


Colsle:Te B i] B 


Wilhelm Bernhardi 





SP 13TGF 





Digitized by Google 


Jahrbücher 


der 


Deutfhen Geſchichte. 


Auf Veranlaffung 


Seiner Majekät des Königs von Bayern 
herausgegeben 


durch die biftorifdie Gommiffion 


bei der 


Rönigl. Akademie der Wiflenfcaften. 


Leipzig, 
Berlag von Dunder & Humblot. 
1883. 


S&onrao II 


Don 


Wilhelm Bernhardi. 


3 


Eriter Theil 
1188-1145. ^": 


Auf Beranlafjung 


Seiner füajeftüt des Königs von Bayern 
herausgegeben 
burd; bie bhiftorifdjie Gommiffion 
bei ber 
Rönigl. Akademie der Wilfenfcaften. 


Leipzig, 
Verlag von Dunder & Humblot. 
1883. 


Alle Rechte vorbehalten. 
Die Berlagshandlung. 


I. 6. 3jalshe 


gewidmet. 


Borwort, 


Da der Zwed der Jahrbücher approrimative VBollftändigkeit in 
der Verwerthung des vorhandenen Material3 erfordert, findet fid) in 
ihnen Unbedeutendes mit Wichtigem zufammengeftelt, tie e8 burd) 
die dronoíogijdje Folge ber Thatſachen veranlaßt wird. Aber wohl 
für feine Gpodje ber Gejdjidjte des beutjden Reiches von den Tagen 
Sonrab'à I. bis zum Interregnum bietet fih in dem Maße wie für 
die vierzehn Jahre der Regierung Konrad’3 IIL neben einer Fülle 
von Dijtorijd) faum wiſſenswerthem Stoff verhältnigmäßig jo geringe 
Kunde über 3Berjonen und Greigniffe, die das allgemeine Intereſſe 
erregen oder auf bie Geftaltung jpäterer Zuftände entjcheidend ein- 
gewirkt Haben. Während der angenommene Mittelpunft des Ganzen, 
die Perſon des Königs, dem Auge öfter völlig entjd)minbet, läßt ber 
beträchtliche Raum, den bie Provinzialgefchichte beanjprudjt, bereits 
die Anfänge zur Zerjegung des Reiches durch territoriale Gemalten 
deutlich Hervortreten. Wie dürre Markpfähle burd) eine Einöde, folgen 
einander die zahlreihen Reichs- und Hoftage, bon deren VBerhand- 
lungen meift nicht3 überliefert wird. Wie Schatten gleiten immer 
und immer biejefben Perfonen vorüber, von denen oft wenig mehr 
al3 der Name befannt ijt. Die Abjchnitte, in welchen fid) bie Lebens— 
thätigfeit be&8 Ganzen und feiner Theile frijd) und fräftig empor- 
ftrebend zeigt, find nicht gerade Häufig. Aus diefen Gründen erwies 
ih bie Darftellung der Zeit des erften Staufers ebenjo müfeboll wie 
meijt wenig erfreulich. 


VIII Borwort. 


Die Seitenzahl de3 Buches hätte jid) beinahe um ein Achtel ver- 
ringern lafjen, wenn bei ber Anführung der Belegftellen nur das 
Nothivendigfte berüdlichtigt wäre. Da inbeB außerordentlih wenige 
Lejer in ber Lage find, bie Quellen jelbft ohne oft weitläufige Um— 
fände benugen zu können, entjdjufbigt fid) der Umfang des Apparat 
mit dem Bedürfniß der Majorität. Für Perioden von Herrſchern 
wie Heinrich IV. oder Friedrich L würde fich die gleiche Methode in 
ber Citation ber Quellen allerdings nicht durchführen laſſen. 

In ber Ginreifung der Urkunden Konrad’3 IIL jdjem bisweilen 
eine 3(bmeidjung von ber bei Stumpf gegebenen Ordnung geredit- 
fertigt. Eine Tabelle enthält das Verzeihnig der Nummern bei 
Stumpf und der Anmerkungen, in denen die Diplome behandelt find. 


Berlin, den 15. Februar 1883. 


Wilhelm Bernhardi. 
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Seite 4, Zeile 21 von oben ift hinter: ,fennen^ das Komma zu ſtreichen. 
, 8 >» à; 


^ * 


Wo. 9 0 


20 von unten ift: ,Claustroneob.* zu lefen. 
33 * 


. 26 =» ] „iuvenem“ gu lejen. 
42 - 12 - -  » „unde“ ftatt „un de“ zu Iefen. 
45 =- 17 - oben - „Geredtjame” zu Iefen. 
4 - 1 5 untn - „Einfluß“ zu lefen. 
14 - 17T =» oben lied: „ftauftiche”. 
91 >» 1o » find bie Worte: „feinen Legaten“ zu freien. 
120 - 19 : -» muß bie Anmertungsnummer 50 ftatt 49 fein. 
14 - 14 - - und 1 von unten lied: „Aleholf“ ftatt: „Adelold“. 
151 - 3 - - fies: „Rignano“ ftatt: ,9tagnano". 
152 - y =» : lies: „Rignano” ftatt: „Ragnano“. 
165 — 2 - unten ,partes* ftatt: „partem“. 
151 — T - oben- ,1150^ ftatt: ,1146^. 
200. Zu 1140, II, 33. Siward’s Tod findet nd mit dem nn 
u rdus 


Sabr aud im Chron. Hildesh. (M. G. S. 848): Siwa 
episcopus Mindensis obiit a. 1140, 4 Kal. Mai. | 

214 Zeile 14 von unten lies: „Lucius II.“ ftatt: „Lucius IIL" 

219 - 21 - oben - „Bernhard“ ftatt: „Konrab“ von Plögfau. 

225 Anm. 12. Zum 13. Sunt findet jid Richenza's Todestag aud? be- 
mertt ım Necrol. Huisberg. und im Necrol S. Iohann. 
Halberstad. (Zeitfchr. b. Harzver. V, 126 u. II, 2, ©. 3). 

227 Zeile 23 von unten lies: ,Sire* ftatt: „sive“. 

249 - 10 -* - -  „vorausgezogen“ ftatt: „zurüdgeblieben“. 

266 = 18 - ee „St No. 3437" ftatt: 3417°. 

273°. - 6 - = füge zu 1142, I, Anm. 28 binzu: „Ueber Konrad 
von Chur vgl. 1150, III, 45". 

314 = 8 von oben lies: „Scharzfeld“ für „Schartield“. 

315 - 6 - »  -  „öftlich” ftatt: „weſtlich“. 

322. Zu 1141, II, 24a füge hinzu: „Der ob llbo'é von Dsnabrüd 
findet fib aud im Chron. Hildesh. erwähnt (M. G. S. VII, 
$18): Udo Osenbrucgensis episcopus, primum praepositus 
sancti Mauritii obiit a. 1141, 4 Kal. Iul 

344 Zeile 22 von oben lies: „Reinhard“ ftatt „Meinhard.“ 

362 - 9 : * =  j,bütte" ftatt: ,batte". 

372 - 7» —  » jQrnbijdof" ftatt: „Bilchof“. 

398 - 2 » * - „Die Behauptung Dehio's ifl richtig, wie 
aus St. No. 3489 (vgl. bie folg. Anm.) hervorgeht“. 

41 — 6 von oben ift „ſich“ zu ftreichen. 

502 füge zu Anm. 41 hinzu: „Sophie von Ungarn ftarb vielleicht 1150, 
ba bie Ann. Admunt. (M. G. S. IX, 581) au bicfem Jahre bie 

. Stelle aus ber Vita Gebeh. G. 19 ausſchreiben“. 

506 Zeile 3 von unten lies: „In ber Urkunde St. No. 3577* ftatt: „im 
9tegeft einer Urkunde”. 

916 - 6 von unten: „Carl Neumann erjudt in einer Heidelberger 
Differtation von 1882 (Bernhard von Gíairoaur und bie An- 
fänge be8 zweiten Kreuzzuges) ben Beweis zu führen, daß Gugen'é 
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erfte Kreuzzugsbulle vom 1. März 1146 batirt war. Da ber 
Suid der Jahrbücher Konrad’s III. beim Erfcheinen ber Difier- 
tation zu weit vorgejchritten war, als daß fie am ber gehörigen 
Stelle berüdfichtigt werden fonnte, bemerfe id nur, daß ich 
Neumann’s Argumentation in feiner Weife für überzeugend halte. 
Gugen'$ Brief vom December gehört nad) meiner Meinung uns 
zweifelhaft in das Sk 1145". 


Seite 519 Zeile 11 von unten lies: „Vetrallae“ ftatt: „Vitrallae“. 
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28 - obe - „St. No. 3532" ftatt: „3523“. 

14 - unten =» „1150“ ftatt: 1148". 

13 - oben - „annus regni“ ftatt: „indietio“. 

17 - - — „Herzog Heinrih von Baiern“ — ftatt: 
„Friedrich“. 

11 von unten - „infirmitati‘ ftatt: ,infirmitate". 

19 - oben =» „‚Ansbert“ ftatt: „Ausbert“. 


26 - = - „1148“ ftatt: „1149*. 

10 » unten iff der Name Reginbert's von Paſſau zu fireichen. 
8 - - ließ: ,,conceptus* ftatt: „eonceptus“. 

6 - — » „nob“ ftatt: „auch“. 

12 ⸗ - - „omnia“ ftatt: „ommia“. 

26 - » fehlt: „papam‘ vor den Worten: „qui vester 


specialis dominus est“, 
22 von oben lies: „Bamberg“ ftatt: „Würzburg“. 


18 » - - „Rupredt von Turm“ ftatt: „Heinrih v. X." 
10 » unten » „Ortenburg” ftatt: „Ortlenburg“. 

25 =» -  » judicatum" ftatt: „indicatum“. 

Il =» *  * „Traiectenses“ ftatt: „Traietenses“. 





1138. 
Grites Gapitel 


Königswahl. 


In der Politik Lothars IIL erhob fich jeit ber Vermählung 
feiner Tochter Gertrud mit Heinrih dem Stoljen das dynaſtiſche 
Intereſſe zu einer treibenden dee, melde zuleßt den Mittelpunkt 
jener Bejtrebungen bildete. Und hätte ihre Durchführung nicht Höchft 
folgenreih für die Gntmidfung der beutjden Königsmacht werden 
müfen? Das Mißlingen anderer Pläne mode &otbar leichter bere 
jhmerzen, menn er nur den höchſten Erfolg errang, den Geminn des 
Ihrones für Heinrich den Stolzen. Dagegen erjdjien feine gejammte 
Regierung verfehlt, menn e8 ihm nicht glüdte, durch eine förmliche 
Defignation jeiten8 der Reichsfürſten jeinem Schmwiegerfohn Heinrich 
von Baiern die Nahfolge in der Herrihaft zu fichern. Die Ber- 
mutfung liegt nahe, daß Lothar im Jahre 1137 die Rüdkehr nad) 
Deutihland trof jeiner Krankheit aud) deshalb jo jehr bejchleunigte, 
weil er hoffen mochte, zu Würzburg, wohin er bie Fürften bejchieden 
hatte, unter bem Eindrud jeiner jüngjten Thaten in Italien einen 
Reichstagsbeſchluß herbeizuführen, durch den der Herzog von Baiern 
im voraus al3 der fünftige König beftimmt würde. 

Allein der Tod ereilte ihn, ehe er das Gebiet da Alpen ver⸗ 
laſſen hatte. Seit drei Jahren erſt hatten die Kriege und Ver— 
wüſtungen aufgehört, welche durch ſeine Erhebung zum König her— 
vorgerufen waren und den bei weitem größeren Zeitraum ſeiner 
Regierung erfüllt hatten, als das Reich von neuem in die Stürme 
einer leidenſchaftlichen und verderblichen Wahlbewegung hineingeriſſen 
wurde, die ſchließlich in blutigen Kämpfen ihren Abſchluß fanden. 

Es war mehr als ein ſelbſtſüchtiges Familien-oder Stammes— 
intereſſe, was den Verwandten und auch den Anhängern des Herzogs 
bon Baiern dieſen als Nachfolger Lothars auf bem Thron durchaus 
wunſchenswerth erſcheinen ließ. Nicht allein der für Deutſchland jo 
nothwendige innere Friede blieb nach menſchlicher Berechnung er— 
halten, wenn Heinrich König wurde, auch die Stellung des ie 

Jahrb. b. dtſch. Geſch. — Bernharbi, &onrab III. 
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Reiches nad) außen fonnte bei der Fülle der Macht, über melde biejer 
perjónlid) verfügte, auf eine Höhe gebracht werden, bon der nur bie 
Grinnerung an die lüngit verſchwundenen, glänzenditen Epochen des 
Kaiſerthums einen Begriff bot. 

Denn Heinrih war nicht allein der mächtigfte Yürft des beut- 
jhen Reiches, joubern aud) burd) Befähigung vor ben meijten aus- 
gezeichnet. 

An feiner friegeriihen Tüchtigkeit konnte nicht gezweifelt werden, 
da er unter der Regierung feines Schwiegervater hinreichende Be— 
weile davon geliefert hatte. Die endlihe Bezwingung des widtigiten 
Bollwerfs der Staufer, der feften Stadt Speier, zu Anfang des 
Jahres 1130 mar vornehmlich durch jein rechtzeitiges Einjchreiten ge— 
lungen; dur bie Einnahme von Ulm 1134 führte er den lebten 
vernichtenden Schlag gegen die Feinde be8 Kaiſers in Seutjdjanb; in 
Italien Hatte er im „Jahre 1137 die meftlide Hälfte der Halbinjel 
zum größten Theil bem Kaiſer unterworfen, der ihn Hierbei mit einem 
völlig jelbftändigen Commando betraute. Vor Salerno hatten Sein- 
ridé Truppen vor allen den heftigen Ausfällen der Belagerten Troß 
geboten. Gegen bieje rühmlihen Thaten konnte der geringe 9taditbeil 
1127 an ber Wernig, den er durch die jtaufijdjen Brüder erlitt, im 
feiner Weife ind Gewicht fallen. 

In der Verwaltung jeines Herzogthums Baiern Hatte er jofort 
nach ber llebernafme der Herrichaft eine für jein damaliges Alter 
ungewöhnliche Energie gezeigt, jo daß binnen furgem ber Yandfriede 
hergeftellt war. Den widerjpenftigen Sinn der jelbjtbewußten baieri= 
iden Grafen hatte er mit rüdfichtslofer Strenge qebrodjen. Otto von 
Molfrathshaujen, der Domvogt $yriebrid) von Regensburg, die gegen 
ihn bie Waffen erhoben, mußten fid) aufeBt doch demüthig jeiner 
Gnade und Ungnade überlaifen. Unleugbar ftand feft, bap Heinrich) 
ber jehr wejentlihen Aufgabe eines Regenten, Ruhe und Ordnung 
im Innern zu. erzwingen und zu bewahren, jehr wohl gemadjjen war. 
Auch ſcheint er Fürforge um die Entwidlung des Verkehrs getragen 
zu haben *). 

Ueber bie ftaat8münnijde Gejdjidlidfeit des Herzogs find feine 

1) In Betreff Heinrihs des Stolgen vgl. meine Jahrbücher Lothars von 
Supplinburg. Ueber Heinrih8 erfte8 Auftreten nad) Uebernahme des Herzog- 
tbumà: ©. 124 f.; der Rückzug von ber Wernig: ©. 137; feine Thätigkeit vor 
Speier: S. 145; Unterwerfung feiner Gegner in Baiern: ©. 498 f; Gin- 
nahme von Ulın: ©. 553 f.; fein Feldzug in Stalien: ©. 693 jj; feine Mlit- 
mirfung bei der Eroberung von Salerno: ©. 738 ff. — Avent. Lib. VI C. 3, 
No. 28 ©. 594 (unb daraus Orig. Guelf. II, 345) läßt den Herzog 1135 den - 
Bau ber fteinernen Brüde über bie Donau von Regensburg nad) Amhof be- 
ginnen. Dies Jahr [üt fid) urfunblid nachweiſen. Bgl. Kleinftäuber, Geld. 
b. Brüde zu Regensburg (Verhdl. b. bit. Ver. v. Oberpfalz und Regensburg. 
1878. 33b. 33, &. 200). — Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 62) — 
daß bie franzöſiſchen Kreuzfahrer 1147 ad hanc urbem (Ratisponam) omnes 
Danubium ponte optimo transierunt. — Vgl. aud) Niezler, Geſch. v. 
Baiern I, 779. — Friedrich I. gewährte am 26. September 1182 (St. No. 4347) 
—— für bie Brücke. — Bgl. G. v. Spruner, Charakterbilder aus ber 
aier. Geſch. S. 27—29, 
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Nachrichten aufbehalten, die ein ficheres Urtheil geftatten. Indeß läßt 
fich nicht verfennen, daß jeine politiihen Pläne bisweilen durch ein 
zu lebhaftes Selbftgefühl Beeinträchtigung erlitten. Ein übermäßiger 
Stolz, ber bejonbet8 müfrenb der zweiten italienijden Expedition 
Lothars herborgetreten fein foll, wurde dem Herzog zum Vorwurf 
gemacht ?). 

Ganz ohne Berehtigung idjeint bieje Anficht von dem Charakter 
des Herzogs nicht gemejen zu fein. Er hielt es nicht für nothmwendig, 
die einzelnen Fürften bittweife um ihre Stimme bei der bevorftehenden 
Kur anzugeben. Allerdings folgt daraus noh nicht, daß er fie 
tämmtlich verachtete, wie berichtet wird; mof aber konnte diefe Cidjer- 
heit des Erfolgs, in der er fid) zu gefallen ſchien, ihm übel ausgelegt 
und von jeinen Gegnern zu feinem Schaden verwendet werden ®). 

Allein meniger fein Stolz, der nur zum Vorwand benuft 
werden mochte, aí8 vielmehr feine Macht, weld über bie aller an- 
deren Reichsfürſten weit hinausragte, ſchuf ihm Mikgünftige. 

Abgeſehen bon einem umfafjenden Hausbefiß, ber in Baiern, 
Schwaben und Sachſen, jowie in Stalien zerftreut lag, war $einrid) 
von Baiern jeit bem Tode jeine8 Schwiegervaterd zugleih Herzog 
bon Cadjen geworden. Zum erſten Mal fanden jich bieje beiden 
beveutendften 9teidjslefen in einer Hand vereinigt; ihr Inhaber mußte 
in Nord» und Süd =-Deutjchland zugleich einen beherrichenden Einfluß 
gewinnen. Hatte in Baiern jdjon früher die herzogliche Gewalt eine 
meitreichende Ausdehnung erlangt, jo mar biejelbe aud) in Sadjen 
pon Lothar beträchtlich erweitert worden *). 


Da nun Heinrid überdies bon jeinem Schwiegervater zum Mark— 
grafen bon Zoscana erhoben war, und ihm die Nußnießung bet 
reichen mathildiihen Beligungen gemäß des Vertrages mit Inno— 
cna IL vom 8. Juni 1133 feit dem Tode Lothars zuſtand, jo mußte 
auch auf bie Geihide ber Apennin=Halbinjel fein Wille eingreifend, 
menn nidjt gar bejtimmend mirfen. Mit Recht durfte er ohne 


2) Otto Fris. Gest. I, 22. Heinricus Noricorum dux pro nota super- 
biae pene omnium, qui in expeditione Italica cum Lothario imperatore 
fuerant, odium contraxerat, — Bgl. über Heinrihs Stolz aud Lothar ©. 241 
(1129 Gap. II, Anm. 23). Der Ligurinus Lib. I (Pithoeus S. 15, Vers 30) 
erwähnt feine mores superbos. — Im übrigen rühmt Otto Fris. Chron. VII, 
19 feinem Charakter: Vir per omnia laudabalis, tam animi quam generis 
nobilitate insignis. 

3) Otto Fris. Chron. VII, 24. Cum dux Heinricus auctoritate soceri 
sui imperatoris propriisque viribus in tantum excrevisset, ut omnes de- 
spiciens nulli pro regno supplicare dignaretur. 

*) Bol. Weiland, Sächſ. Herzogthbum ©. 57 f., Niezler in Heigel und 
Riezler, Herzogtb. Baiern ©. 141 — 226; Z9aig, 35. ©. VII, 95 ff.; Riezler, 
Geid. v. Baiem I, 727 fi. — Dux Bawariae qui et dux Saxonum beißt 
Heinrib in den Ann. Patherbr. (Ann. Sax,, Aun. Col. Max. I) 1135; eben- 
fe Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $0) 1138: Heinricus dux Bawariorum et 
Saxonum; Ann. Col. Max. II (M. G. S. XVII, 758): Heinricum ducem 
Saxonie et Bawarie. — Bgl. aud) Sächſ. Weltchron. (M. G. Chron, II, 210) 
C. 273, M 
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Ueberhebung behaupten, bag feine Autorität von Meer zu Meer, bon 
Dänemark bis Sicilien fid) ev[trede 5). 

In der That eine Stellung für einen fünftigen beutjden König 
unb rómijden Kaijer, mie fie an impojanter Gropartigfeit feiner der 
bisherigen Herricher des Reiches beim Regierungsantritt innegehabt hatte. 

Uber gerade die Höhe, auf der Heinrich ftanb, mußte in jener 
Zeit bei der Mehrzahl der Fürften und Herren Bedenken und 3Be- 
fürdtungen hervorrufen, ihn als König über fid) zu jepen. Ihre 
Meinung war nicht, an ihren Befugnifien unb Anſprüchen itgenb- 
welche Einbuße zu erleiden; vielmehr dadıten fie im Triebe nad) pare 
ticularer Selbftändigfeit darauf, eine Goncentration von Recht und 
Macht, bie fid) dann gegenfeitig ftärten und ausdehnen mußten, nad) 
Möglichkeit zu verhindern. 

Man darf inbeB zweifeln, ob es den Wählern gelungen wäre, 
fid bei der Rur bem übermwältigenden Drud des Doppelherzogs zu 
entziehen, menn nidt ein auswärtiger Feind, bejjen Intereſſen burd) 
Heinrichs Erhebung zum König ernitlich gefährdet jdjienen, alle Hebel 
in Bewegung geje&t hätte, bie Thronfolge des Welfen zu hintertreiben. 

Papft Innocenz II. hatte während der legten italienijdjen (rpes 
dition Lothars mehrfach Gelegenheit gehabt, die politijen Grund— 
jäße des Herzogs Heinrich genau fennen, zu lernen und mar zu ber 
lebendigen llebergeugung gelangt, daß derjelbe nicht geeignet jei, im 
Sinn ber römischen Kirche das Kaiſerthum zu verwalten. 

Eine bedeutende Geldjumme, melde durch bie Gapitulation 
Viterbo’3 1137 in Heinrichs Hände fam, hatte Innocenz beanjprudt, 
weil fie fid) in diefer päpftlichen Stadt vorgefunden hätte. Allein ber 
Herzog, der das Geld als Kriegsbeute betrachtete, wie ba8 Verlangen 
be8 Papſtes zurüd, ber fid) damals fügen mußte, bie Kränkung aber 
nicht vergaß. 

Dazu gab fid) Heinrich feine Mühe, bie Stimmung des Papftes 
zu verjöhnen, . Vielmehr reizte er ihm nod) mehr gegen fid, als er 
einen entjchiedenen Anhänger Anaclet3, der zum Abt des Klofters 
Monte Gafino gewählt war, im Namen be8 Kaiſers beftätigte. Der 
heftige Streit, der zwijchen Sinnocenz und Lothar über bie Prärogative 
des Neiches in Betreff bieje8 Kloſters entjtand, war weſentlich burd) 
Heinrich von Baiern veranlaßt 5). 

Zu biejer perjónfiden Abneigung de3 Papftes fam nod ber 
politiiche Gefihtspuntt. Gin Fürſt von Heinrichs Charakter, ber 
diefjeit und .jenjeit der Alpen auf feften Füßen ftanb, deſſen Macht 
bis bot bie Thore Roms reichte, hätte als ftaijer der freien Bewegung 


5) Otto Fris. Chron. VII, 23. Princeps. .. cuius auctoritas, ut 
ipse gloriabatur, a mari usque ad mare, id est a Dania usque in Si- 
eilliam extendebatur. — Geine Madt und feinen Reichthum hebt die Vit. 
Chunr, archiep. Salisb. (M. G. S. XI, 66) C. 5 hervor: Virum tune po- 
tentia et divitiis prestantissimum. — Wegen ber llebertragumg des mathil- 
diſchen Gutes an Heinrih unb feine Gemahlin vgl. Lothar ©. 484; Marfgraf 
von Toscana wurde er 1137, vgl. balelbft ©. 763 f. 

$) Vogl. Lothar S. 693—708 und ©. 720 fi. 
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des Papſtthums Feſſeln angelegt, die e8 ſchwerlich zu jprengen im 
Stande gemejen wäre. Unter feiner Regierung jdjien ben Radfolgern 
Petri biejelbe Sage bevorzuftehen,, wie it unter Oeinrid) IIL. gemejen. 
Das Wahldecret Nicolaus’ II. hätte zur gegenftandlojen Formel herab- 
finfen, eine neue Epoche deutfcher Päpfte bie hart erfämpften Errun— 
aenidaften Gregor3 VII. vielleicht bejeitigen können ?). 

Die Machtfülle ber rómijden Kirche war bejonbet8 darin zum 
deutlihhften Ausdrud gefommen, daß fie nah dem Ausfterben ber 
fatifden ftaijer auf die Wahl des deutfchen Königs zum erften Mal 
maßgebenden Einfluß geübt hatte. 

Für bie Intereſſen des Papſtthums war e8 daher von höchſter Be— 
deutung, wenn eine wiederholte Leitung des Wahlgeſchäfts durch feine 
Legaten ihm fürs erfte gemohnheitsrechtlih eine beftimmende Ein» 
mirfung auf die Erhebung des fünftigen rómijden — Raijer8 zu 
fihern dien. 

Alle diefe Rüdfihten mußten dem Herzog von Baiern in Inno— 
cn; einen entjchiedenen Gegner erftehen laſſen. Bereit3 im Jahre 
1137, nod) bei Lebzeiten Lothars, Hatte ber Papft jeine Gntjdüjje ge— 
bt. In den legten Tagen jeine8 Sujammenjein8 mit dem greijen 
und franfen Kaiſer übertrug er einem dem Dienft der rómijdjen 
Kirche durchaus ergebenen Manne, bem Erzbiſchof Albero bon Trier, 
die Legation für das Deutjde Reih. Als ihm der Tod Lothars ges 
meldet wurde, entjendete er jofort den Gardinalbiihof von Sancta 
Rufina, Dietwin, mit Inſtructionen nad Deutjchland. 

Nicht ohne Abfiht Hatte Innocenz biejen Mann auserwählt. 
Dietwin entftammte einem ſchwäbiſchen Geſchlecht. Er war nicht von vorn 
herein zum Geiftlichen bejtimmt gewejen, fand aber feine Befriedigung 
in jeiner weltlihen Laufbahn und trug fid) mit dem Gedanten, bere 
jelben zu entjagen. Als er einjt nah dem lotfringilden Stlofter 
Gorge fam, offenbarte er fid) dem Prior bejjelben , ber ihn in feinem 
Vorhaben beſtärkte. So legte Dietwin bie Mönchskutte an, erlangte 
jpäter das Priorat bom Klofter Maurmünfter im Eljaß und wurde 
dann Abt in Gorge. Er ftellte zunächft bie bei ben Mönchen in Verfall 
gelommene Disciplin mit aller Strenge wieder her ®). Als das Schisma 


7) Deutli treten biefe Geſichtspunkte hervor in einem Schreiben mehrerer 
eiftliher Fürften an Konrad von Salzburg. in dem die rafhe Vornahme der 
bi &onrabé III entihuldigt wird. Jalte Mon. Bambg. ©. 530: Quem 
(ducem Bawariorum) idcireo a nostris consiliis segregavimus, quia a matre 
nostra sancta Romana eeclesia non parum n(otabatur? negabatur?), quam 
sua potentia suffocavit. 

) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 85) 1151. Is (Thiedwinus) ex par- 
tibus Germaniae oriundus, ubi pro captu nobilis ingenii prudentie semitas 
investigavit, seculo renunciare deliberans, ad Gorcirceuse monasterium 
venit, quo nimirum, languente capite, rigor discipline paulatim lentescere 
ceperat. Quod licet vir sagacis animi facile deprehenderit, conceptum 
tamen sermonem sue conversionis non ita singularis teuuit, sed priori 
eiusdem loci, quid sibi in animo esset, aperuit. Factum est ergo procurante 
Deo, ut salutaribus monitis illius currenti stimulus adderetur. Qua- 
propter scema monachicum arripiens, tantum in brevi regularis vie com- 
prehendit, ut non multo post abbas ibidem factus, sicubi claustralis ob- 
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pon 1130 in der Kirche ausbrad, trat er mit Entjchiedenheit auf bie 
Seite Innocenz' 1L Er mar Mitglied jener Gejandtichaft, welche 
diefen Papft im November 1131 von ber Verwerfung Anaclet3 burd) 
die beutjde Synode zu Würzburg in Kenntniß jeßte. Dietwins 
Perjönlichteit ſcheint Eindrud auf Innocenz II. gemadt zu haben. 
Da außerdem bie Erwägung Hinzufommen modte, daß bei ber ba- 
maligen Lage der Berhältniffe ein angejehener deutjcher Geiftliher mit 
erheblihem Nutzen in der Gentralleitung der firdjfiden Politik ber 
wendet werden fónnte, erhob ihn Innocenz IL. im Jahr 1132 ober 
1133 zum Gardinalbiihof von Sancta Rufina ?). 

Schon einmal während der Regierung Lothar, Ende 1134 und 
Anfang 1135, hatte Dietwin eine Legation in Deutjhland verwaltet. 
Auf einer Provinzialfynode zu Rethel in Lothringen hatte er einen 
Streit jchlihten helfen zwijchen bem Biſchof Heinrih von Zoul und 
dem Burggrafen diefer Stadt, Friedrid. An einem Hoftage des 


servantia nutaverat, eius industria corrigeretur. — Sächſ. Weltchr. (M. G. 
Chron. II, 215) C. 258: He was geboren van Swaven. — Hist. Pont. C. 
24 (M. G. S, XX, 535): Taduinus Portuensis episcopus, natione Teu- 
tonieus, — Guil. Tyr. XVII, 1: Theotinus natione Teutonicus. — Die 
Erzählung ber Ann. Palid. ift lüdenhaft. Dietwin war früher Prior von Dlaur- 
münfter. Als folder gehörte er zu der Geſandtſchaft, die 1117 im Auftrag des 
Carbinalbifhois von Praenefte den Abt Theoger von ©. Georg im Schwarz- 
wald, ber zum Biſchof von Met ermübit war, abholen follte, Vita Theog. 
(M. G. S. XII, 468) C. 6: Ae domnum Theogerum, tunc priorem Mauri- 
monasterii, dein vero Gorziensem abbatem, postremo Sanctae Rufinae 
episcopum cardinalem. — Diefe Nachricht benutgten bereitá bie Ann. Benedict. 

I, 3, unb aus ihnen Gall. Christ. XIII, 888. Wann er Abt wurde, ijt 
nidt mit Sicherheit zu beitimmen. Nah Gall. Christ. a. a. 9. batte er 1126 
Pereit8 biefe Würde inne. Nimsgern Hist. de la ville et du pays de Gorze 
(Paris 1853) bringt eine vollftändigere Abtlifte al8 Gall. Christ. aber ohne Quel— 
lenangabe, in der c8 (S. 47) beit: Theutvin vivait en 1127, 1128, 1130 
et 1131. 

9?) Bol. Lothar S. 341 und 343, wo aber ter Name Dietwins nidt ge- 
nannt ift. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 85) 1151: Quia vero glorificantes 
Deum glorificabuntur, exinde assumptus cardinalis episcopus apud Sanc- 
tam Rufinam constituitur. — Nach Gall. Christ. XIII, 588 empfing er aí$ 
Abt 1130 unb 1132 von Innocenz Il. Immunitätsurtunden für fein Slofter. 
Sein Nachfolger in Gorge, Bigericus, wird nad Gall. Christ. und nad Nims- 
gern Hist. de Gorze &. 47 zuerft 1133 erwähnt. Als Garbinal tritt Dietwin 
bereit® 1134 auf, Bol. ?otbar von Cupplinburg ©. 559. Seine Unterſchrift 
eridoeint in den Bullen Innocenz’ II. zuerit am 10. Juni 1135 (Jaffé Reg. 
No. 5501), von da ab bi$ 1137 in folgenden: Jaffe No. 5507, 5552, 5555, 
5560 — 5566, 5577, 5575, 5581 — 5584, 5586, 5589. Diefe legte iff vom 
8. April 1137. — Hiermit läßt fi eine 9tadribt bei Gerbert Hist. Nigr. 
Silv. III, 70 nicht vereinigen, nad) melder A. ab. i. D. 1136, ind. 14, 17 Kal. 
Jul. Dietwin auf Bitten des Abtes Berthold bie Zelle Bürgeln weihte. Denn 
am 11. Juni unterjchreibt er Jaffé Reg. No. 5552. (Bei Mittarelli vom 
11. San) Ughelli It. Saer. I, 126 jett Dierwins Erhebung 1133 nad) bem 
Tode des Biſchofſs Petrus von Porto — Porto, Silva Candida und S. Aufina 
waren 1120 burd Galizt II. zu einem ing ee verbunden. Saber fagt Gotifr. 
Viterb. Panth. (M. G. S. XXII, 260) Part. XXIII, C. 48: Teodewino 
Portuense episcopo; u. Guil, Tyr. XVII, 1: Theotinus episcopus Por- 
tuensis. — Wann Petrus von Porto, der Anhänger Anaclets, ftarb, ift nicht 
mit Sicherheit feftzuftelen. In Anaclets® Bulle vom 21. Oct. 1136 (Jafte 
No. 5974) heißt ber Inhaber des Bisthums Johannes, 
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Kaiſers zu Achen Ende 1134 nahm er Theil. Bei ihm beſchwerte 
ſich der Abt Werner bon Sanct-Gallen über ſeine Mönche. Wahr— 
ſcheinlich im Mai 1135 begab er ſich zu Innocenz nach Piſa zurück, 
mo er am 10. Juni deſſelben Jahres eine Bulle dieſes Papſtes mite 
unterjdjrieb 19). 

Weit wichtiger war die Aufgabe, bie ihm jebt übertragen wurde. 
Die Wahl des Herzogs Heinrich jollte er verhindern; Konrad der 
Staufer, der Bruder des Herzogs Friedrid von Schwaben, war von 
der römischen Kirche zum Nachfolger Lothar auserjehen worden. 

Offenbar hatte der ehemalige Gegenfónig während ber zweiten 
italienifchen Expedition Lothars die Geneigtheit des Papftes zu ge= 
minnen gewußt. Das innige Verhältnig, in welches er während 
diejer Zeit zu bem Gr3bijdjoi Albero von Trier trat, ber bie Gunft 
und das Vertrauen Innocenz' IL genoß, bietet dafür einen inbirecten 
Deweid. Wenn Konrad damals in Alberos Perfönlichkeit die Kraft 
und Einficht der Regierung verförpert zu jehen glaubte, geſchah dies 
nur mit Rüdfiht auf den fünftigen Thronwechſel !!), 

9(ud mit bem Gardinalbiihof Dietwin mar Konrad bes 
freundet 12). Er fonnte in mehrfacher Beziehung vom Standpunft 
br rómijden Kirhe aus ein geeignete: Ganbibat für ben deutjchen 
Ihron jdeinen. Den conjervativen Reihsfürften mußte Konrad will— 
tommen fein, weil er dem durch Lethars Erhebung verdrängten 
föniglihen Geihleht angehörte. Noch immer gab es eine Partei im 
Reihe, bie auf bieje Abftammung Wer h legte 13). Denjenigen Fürften 


€) Weber die Synode zu 3tetbef vgl. du Bulle Innocenz II. vom 6. Juni 
1135, Jaffé No. 5497, Goerz Mittelrhein. Reg. I, S. 510, Hupstens Albero 
ven Zrir S. 59. — Dietwind Aufenthalt in Achen vgl. fotbar ©. 559. — 
Bon der Klage Werner ipreden die Casus S. Galli Cont. II (M. G. S. II, 
161) C. 9: Suscepit ecclesie S. Galli gubernaculum quidam cenobita 
S. Galli Werinherus nomine, custos eiusdem ecclesie, cum concordi 
omnium fratrum electione. Iste in inicio sue promotionis reli- 
gionem praetendens et per ipsam omnia facta sua  palliare volens, 
adbuc usque cogitationi sue consensit, ut ipsos fratres apud Dietwinum 
cardinalem de nimia libertate vitae suae accusaret, et quos defendere 
debuit, clam accusare temptavit. — Miüllinen Helvet. Sacr. I, ©. 94 iett 
Werners Amtsantritt in das Jahr 1133; eine allerdings nicht fihere Berehnung 
ri den Zeitangaben be8 Catal. abb. S. Galli (M. G. S. II, 36) ergiebt das 
Jabr 1134. 

1! Bol. Lothar ©. 568 fj. — Bald. Vit. Alb. (M. G. S. VIII, 252) C. 
15. Conradus .. . in praedicta expeditione . . . domino Alberoni archi- 
episcopo, quia penes eum regni videbat robur et mentem existere, sese 
familiaritate magna et servitio adiunxit. 

'", Aun. Palid. (M. G. S. XVI, 85) 1151. Hic familiarissimus regi 
Conrado. — af bie Freundſchaft ſchon vor $onrabé Erhebung zum König 
beftand, fdeint die Fortiegung des Satzes anzubeuten: ipsum electum ... 
regem ordinaverat. 

X) Bei Erwähnung ber Wahl Konrads heben mehrere Ouellen dies aus- 
Müdlid hervor. Sig. Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 386) 1138: Non ferentes 
principes Theutonici regni aliquem extraneum a stirpe regia sibi 
dominari, regem constituerunt sibi Cunradum virum regii generis. 
Erat quippe ex sorore nepos Heinrici, quinti regis, quarti imperatoris huius 
nominis, — Cat. imp. et reg. auct. mon. S. Gregor. (M. G. S. XXIV, 87). 
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ferner, bie bor allem darauf hielten, die Theorie ber Wahlmonardie 
dur mehrfache Praxis al3 einzig geltendes Recht Hinzuftellen, war 
Konrad nicht minder angenehm, indem die Wahl Heinrichs doc eine 
indirecte Anerkennung des Grbredjt8 in fid) gejchloffen haben würde. 
Außerdem war mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß bie offenen und 
heimlichen Feinde unb Neider des $eriog8 bon Baiern und Sachſen 
zur Demüthigung bieje8 mächtigften Fürften ihre Hand mit Freuden 
bieten würden. Diejenigen enbíid), denen in particufariftijder Ge— 
finnung einzig die Erweiterung ihrer Territorialhoheit am Herzen lag, 
empfingen zum König am liebften einen Fürften, der als zweiter Sohn 
eined afferbing8 mächtigen Gejchleht3 bod) nur über den Hleineren 
Theil der Mittel defjelben verfügte. 


Dieſe verfchiedenen Intereſſen zu fördern und zu benu&en, lag 
damals durhaus im Vortheil der römijchen Curie, bie darauf bedacht 
war, dem fünftigen ftaijer eine Stellung zu verleihen, die ihn aller= 
dings fähig madte, im Fall ber Noth bie Kirche zu jdüben, ihn 
aber jtet3 ihrer Unterftügung bedürftig lajjen mollte. 

908 der Garbinal Dietwin nad) Deutichland gelangte, fand er 
bereit einige Maßregeln für die bevorftehende Königswahl getroffen. 
Jene Fürftenverfammlung wahrſcheinlich, melde in Würzburg zu» 
jammengetreten war, um den heimfehrenden Lothar zu erwarten, hatte 
ih dahin geeinigt, auf Pfingften (22. Mai) 1138 die Wähler nad) 


Successit Counradus in regno de raegali prosapia existens, filius scilic et 
sororis Heinrici imperatoris. — Chron. Isidor. Cont. (M. G. S. XNIV, 117). 
Counradus III de semine Carolorum. — Auch diejenigen Stellen geboren 
bierber, in benen Konrad ciníad als nepos oder sororius imperatoris Hein- 
rici bezeihnet wird, So bei Otto Fris, Chron. VII, 22: Conradum impe- 
ratoris Heinrici sororium, was bie Hist. Welf. (M. G. S. XXI, 467) C. 24, 
um bie daraus fließende maie abzuſchwächen, im: Friderici fratrem 
änderte. — Cont. Flor. Wigorn. (M. G. S. V, 56*): Conradus, dux Bava- 
riorum , nepos Henrici superioris. — Ann. Mellie. Codd. A (M. G. S. IX, 
503) 1138: Sororius Hei:rici imperatoris. — Cont. Claustroncob. I (M. G. 
S. IX, 613). Nepos Heinrici imperatoris quarti. — Ann. Stad. (M. G. 8. 
XVI, 323) 1138: Nepos Heinriei imperatoris ex sorore, — Aun. Egmund. 
M. G. S. XVI, 454) 1137: Filius sororis Heiurici imperatoris. — Ann. 
3. Disib. (M. G. S. XVII, 25) 1138: Henrici imperatoris ex sorore ne- 
potem, — Ann. Spir. (M. G. S. XVII, $1). Imperatoris Heinrici serorius. 
©. 82: Filius filie imperatoris Heinrici. — Ann. Reichersp. (M. G. S. 
XVII, 457) 1138: Nepos imperatoris Heinrici. — Chron. Magn. Presb, (M. 
G. S. XVII, 187) 1138: Nepos imperatoris Heinrici. — Chron. Lauresh. 
(M. G. S, XXI, 437): Heinrici 111] imperatoris ex sorore nepos. — Chron. 
Epternac. (M. G. S. XXIII, 48) Lib. U, Praef: Cuonradus filius sororis 
Heinrici V imperatoris regnum . . . optinuit. — Chron. Univers. Mettens. 
(M. G. S. XXIV, 516) 1138: Henrici imperatoris sororius. — Ord. Vit. 
(M. G. S, XX, 53): Karoli- Henrici imperatoris nepos, — Petrus Diac. 
bebt im einem Brief, den er am Konrad nad ber Wahl richtete, und von bem 
er felbft Chron. IV, 66 ©. 795 faat: De electione Chonradi II Romanorum 
imperatoris epistolam perpu!chram composuit, bie Abftammung vom alten 
Königsgeſchlecht hervor (Martene Coll. I, 761): Recepit tandem proprium 
filium Dei miseratione Romana civitas, et ex antiqua caesarum prosapia 
gaudet se retinere imperatorem. 
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Mainz zu berufen 149). Der Termin wurde vielleicht aud) deshalb jo 
weit hinausgejchoben, weil das Erzbistyum Mainz damals erledigt 
war, unb man münjden modje, daß die Verhandlungen in redt- 
mäßiger Weiſe dur ben Primas des Reiches geleitet würden. Nicht 
minder war das Erzbisthum Köln nod) unbejegt. Außerdem ftant 
zu hoffen, daß fidj bis dahin bie Parteiftimmungen genügend geklärt 
hätten, um eine móglidjft einmüthige Wahl vornehmen zu fönnen. 

Aber in welcher Weije betrieben der Herzog Friedrich von 
Schwaben und vor Allem fein Bruder Konrad nad) Yothars Tod ihre 
eigene &ade? In undurddringliches Dunkel ijt ihre Thätigfeit ges 
büllt, obwohl diejelbe unzweifelhaft höchit rege geweſen ijt. Mit 
Dietwin traten fie fider jofort in enge Verbindung, ebenjo mit dem 
Erzbiihof Albero von Trier, der in die Pläne des Tapfte8 gewiß 
eingeweiht mar und eine ferborragenbe Rolle in der Entwidlung ber 
Dinge jpielen mußte, ba er zur Zeit bie erſte Stelle unter den geift- 
liben Reichsfürſten innebielt. 

Gleich nad) jeiner Rüdfehr von ber zweiten italienijdjen Expe— 
tion Lothars hatte Albero die Waffen führen müjjen. Er mar erit 
bé zum Nonnentlofter Remiremont in der Nähe der Quellen der 
Sio gelangt, alà er erfuhr, daß einer feiner Gegner, Graf Otto 
von Rined, der ebenjalláà an der Heerfahrt über die Alpen theil= 
genommen, bon alien au8 an zwei Minifterialen, die Brüder 
Werner und Johann von Ranteráburg, den Auftrag gejendet hatte, 
fib der Burg Arras zu bemüdjtigen, deren Eigenthum der Erzbijchof 
von Trier beanſpruchte. Werner und Johann hatten jofort der Aufs 
forderung Otto's von Rineck Folge geleijtet. Weshalb diejer mit 
Aldero verfeindet war, ijt unbefannt; vielleiht glaubte er 9tedjte an 
jene Burg zu befißen !9). 


') Ann. Sax. (Ann. Magdebg.) 1138. Principes (primates regni) com- 
municato consilio decreverunt generalem conventum in pentecoste Mo- 
gontiae fieri, ut conmuniter regno praeficerent, quemcunque deus ad id 
praeordinasset. — Otto Fris. Chron. Vll, 22. Anno ab incarnatione Do- 
mini 113$...conventus generalis principum Moguntiae in proximo pente- 
eoste eondieitur. — Wer die Verſammlung berufen bat, ift nicht überliefert. Im 
Heinrichs Intereſſe lag eim fo langes Interregnum auf feinen Kal. Daher ift 
laum glaublió, daß die bei Lothars Beiſetzung gegenwärtigen Fürſten, bie 
überdies nad den Ann. Erphesf. nur aus &adíen und Thüringen waren 
(val. Lothar ©. 788), diefen Zeitpunkt feftjtelten. Noch weniger kann der Bor- 
flag von den freunden Konrads ausgegangen jein. Gegen die Action ber 
Bürzburger Berfammlung könnte die Zeitbeſtimmung in den Annalen fowıe bei 
Otto Fris.: Anno 1138 zeugen. Indeß mochte das Ausichreiben erft im Be— 
ginn dieſes Jahres erlaſſen fein. 

15) Balder. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 251) C. 15. Cum rever- 
teretur, ad montem Romaricum perveniens, audivit fama referente, quod 
comes Otto de Reneka ex acie regis ab Italia mandaverat fratribus 
duobus Guarnero et Johanni de Nautersburch, quod castrum suum Arraz 
E insidias caperent, et hoc effectui fore mancipatum. -- Johannes de 
Nentersbourch et frater eius Wernerus erſcheinen als ministeriales regni 
unter den Zeugen in ber llrfunbe Konrads III. vom 1. Auguft 1144 (Stumpf 
Reg. No. 3460), Sobanm allein in der Urkunde des Erzbiihois Hillin von Trier 
vom 11. März 1158 (Mittelrhein. Urfob. I, 669 j) — Nantersburg ijt mad 
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In der pibe jeines Zorns ſchwur der Erzbiſchof bei jeiner Mitra, 
bap er fid) den Bart nicht eher werde jcheeren laffen, als bis er Arras 
wiedergemonnen und Nanteröburg, das Beſitzthum jener beiden Brüder, 
zerjtört hätte. Und fofort ging er daran, jeine Drohung wahr zu 
maden. Im Gebiet von Toul unb Meb bot er bie Grafen und 
Herren des Landes auf, jo daß er mit zahlreiher Mannſchaft nad) 
Grier kam. Sofort ließ er al&bann 9(rra8 und Nanteröburg belagern. 
Seinen Zwed erreichte er boflfommen ; Arras fiel nad) wenigen Tagen, 
freilih nidt ohne Berluft in jeine Hände, unb Nanteräburg wurde 
zerftört. Im Triumph konnte er nad) Trier zurüdfehren !5). 

Mit ebenjo großer Schnelligkeit als Ihatkraft Hatte Albero in 
biejer Angelegenheit jeine Rechte eben zur Geltung gebradt, als er 
jebt in Verbindung mit der römischen Kirche und ben ftaufiichen 
Brüdern daran ging, bie Erhebung des Qergog8 bon Baiern und 
&adjen zum beutjden König zu Dintertreiben, um den Staufer 
Konrad als Nachfolger Lothars auf den Thron zu bringen. 

Bor allem fam e8 darauf an, einige müdjige und einflußreiche 
Fürften zu gewinnen, die bem MWelfen in beiden Herzogthümern 





$upéfené, Albero v. Montreuil S. 72, Entersburg an ber Ueß, Kreis Wittlich. — 
Arras liegt bei Alf an der Mofel, im Kreiie Zell. — Auf die Streitigkeiten mit 
Otto von NRined um diefe Burg bezieht fid) vielleiht Albero in einer Urkunde 
von 1148 (Beyer, Mittelrbein. llrfbb. I, 610 ff), burd melde er ben Grafen 
Wriebrid) von Bianden mit einem Theil derjelben belebnt: Notum esse cupi- 
mus ... ., qualiter nostro tempore castrum de Arras, quod Treverensis 
archiepiscopi iuris est et etiam esse debet, per eorum, ie tune possederunt 
et ab episcopo se tenere dixerunt, ignaviam ab ecclesia Treverensi per 
inimicos nostros et eiusdem ecclesie fuerat alienatum, ac per hoc tota 
pene fuerat Treverensis ecclesia depressa et pessumdata. 

16) Baldric. C. 15 ©. 251 f. Cumque post multos labores quietem 
sperasset et nune denuo videret tot tantasque sibi imminere curas, animum 
viriliter contra adversa obfirmans, per coronam suam iuravit, se nunquam 
barbam suam rasurum, nisi et suum castrum Arraz prius recuperasset 
et illorum fratrum, Guarneri scilicet et Johannis, ech, de- 
struxisset. Colligens quoque omnes Tullensis et Metensis terrae prin- 
cipes, cum magna milicia Treverim pervenit et utrumque castrum, Arraz 
scilicet et Nantersburch, simul obsidione cinxit, et Nantersburch destructo 
atque Arraz recuperato cum triumpho magno Treveris reversus est. — 
In der im ber vorigen Anmerkung erwähnten Urkunde fährt Albero fort: Et qua- 
hnter illud maximo cum labore et expensis, auxilio divine pietatis et 
subsidio fidelium nostrorum vix tandem licet dampnose recuperavimus. — 
Gest. Alber. metr. (M. G. S. VIII, 23$) Bers 69 ff.: 

Mox nimium durae subeunt discrimina curae. 

Quippe suum castrum, quod nomine dicitur Ararum, 

Dum fuerat peregre. pervasum fraude latronum ; 

Mors quoque Lotarii regis diffusa per urbes. 

His consternatus, tacitus paulisper agebat; 

Sed confortatus animum viresque trahebat, 

Miliciamque suam, populum, cives Trevirorum 

Aggregat in castrum, circumdedit obsidione, 

Post paucosque dies sed non sine sanguine cepit; 

Et sibi vieinum Nanterum nomine clarum, 
Wahriheinlih fanden bie Unternehmungen gegen Arras und Nantersburg im 
December 1137 ftatt. 
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Schwierigkeiten bereiten und womöglich mit den Waffen in der Hand 
iine. Operationen lähmen fónnten. 

Für Baiern übernahm diefe Rolle der Biſchof Heinrid von 
Regenzburg, ein unberjófnlider Gegner des welfiſchen Herzogs, ob- 
mobí er in Ytalien das Vertrauen Lothard genofjen hatte. Schon 
einmal war er in harinädigen Kampf mit dem Herzog gerathen, ber 
— Wahl zum Biſchof der Hauptſtadt Baierns nicht hatte dulden 
wollen. 

Auch der Herzog Sobeslam von Böhmen zeigte fid) bereit, zu 
Gunften Konrads einzutreten. — lleberfaupt verjchaffte der Neid, mit 
mwelhem man bejonber8 im Süd-Oſten des Reiches das drohende 
Emporwadjen de3 welfiſchen Haujes betrachtete, dem Biſchof bon 
Regensburg und feinen Genofjen beträchtliche Erfolge 17). 

Bei weitem ungünftiger [agen bie Verhältniffe für Konrad in 
Sachſen. In fühner Energie erhob fih Hier für bie welfiihe Thron— 
tolge die ftaijerin » Witte Richenza, melche vermuthlich von ihrem 
Schwiegerjohn mährend feines Aufenthalts in Baiern mit der ftell- 
dertretenden Regierungsgewalt betraut mar, da fie ihre Gemanbtbeit 
m Staat3geihäften bereit3 bewährt hatte. Indem fie ihre Tochter 
Gertrud al8 Königin neben Heinrich zu jehen wünjchte, bot fie ihre 
ganze Gejdjidlidjfeit auf, damit wenigftens bie ſächſiſchen Fürften ein- 
mütbig auf bem Wahltage zu Mainz für bie Erhebting ihres Herzogs 
zum König ftimmen mödten. Zu biejem Zmwed berief fie auf ben 


1?) Balder. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 252) C. 15. Conradus . 
domino Alberoni archiepiscopo . . . sese familiaritate magna et servitio 
adiunxit, et tanta tune (während be8 NRömerzuges) coniuncti sunt amicicia, 
quod post obitum Lotharii imperatoris omni studio dominus Albero ela- 
borans, contradicentibus fere omnibus regni principibus eum in regnum 
sublimari (operam dedit) — Kaijerdronit 17195 if. (Mafmann ©. 531 f.). 

Die vursten quàmen dó ze ráte 

An einen Kuonráten, 

Der é wider dem riche was. 

Der Regensburgaere geriet daz 

Der biscof Heinrich, 

Ein Tiezaere alsó hérlich, 

Mit samt dem Béheime. 

Daz täten sie dem herzogin Heinriche ze leide 
Unde sinen bruoder Welfe, 

Sie gewunnen gróze helfe 

Durch den alden nit, 

Waude sie (Seinrih und Weli) bi des keiser Liuthers zit 
In grözen éren wären, — 

Diele Nachricht ift von Bedeutung. Sie erweift, daß in Baiern menigítené, 
ban der Verfaſſer angehörte, dem Biſchof von Regensburg ber Hauptantheil ber 
gegen Herzog Heinrich gerichteten Thätigkeit zufiel. (Bal. Giefebredht 8. 3. IV, 
458. Daß er unb nicht minder Sobeslaw von Böhmen hierbei auf Anregun 
oder bed im llebereinftimmumg mit bem Garbinal Dietwin umb bem Erzbifcho 
Aldero handelte, ift allerdings nicht bemerkt, ſcheint aber völlig unzweifelhaft. — 
Ueber bie frühere Feindichaft zwiichen bem Biſchof unb Herzog vgl. Yothar ©. 
498 fi; über bie Stellung bes erften zu Lothar ©. 734. 
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2. Februar 1138 eine Berfammlung nah Quedlinburg, wo im Ein— 
zelnen bie notfmenbigen Maßnahmen beratfen werden jollten 15). 

Allein bie püpftfide Partei, welche damals mit derjenigen ber 
Staufer identiſch war, hatte bereit3 den Mann gefunden, ber geeignet 
und gemifft mar, für eine entjpredenbe Belohnung der Kaiſerin und 
ihrem Anhang die Stirn zu bieten. Der ehrgeizige Markgraf ber 
Nordmart, Albrecht der Bär, der jdon zu Lothar nicht immer in 
freundlicher Beziehung geftanden hatte, war vermuthlid von ben An- 
hängern Konrad3 burd) das Verſprechen, daß der ftaufifche König ihm 
ba8 HerzogtHum Sachſen übertragen werde, dafür gewonnen worden, 
eine aemeinjame Action der Edlen diejes anbe& zu Gunjten Heinrichs 
des Stolzen mit allen Kräften zu verhindern 19), 

Jener Fürftentag zu Quedlinburg durfte auf feinen Fall zu 
Stande kommen. Unerwartet erjchien Albreht mit jeinen Mann— 








18) Ann. Patherbr. (Ann. Sax., Ann. Col. Max. I) 1138. Imperatrix 
Richeza indixit conventum principum in festo purificationis sanctae 
Mariae apud Quidilingaburg. — Daß es (fid) bei dieſer Verſammlung nicht 
um bie Anerkennung Heinrih8 al8 Herzog von Sachſen handeln [jollte, wie 
Saffé Konrad IH. ©. 2 glaubt, bemerken Heinemann Albr. b. Bär ©. 115 f. 
und Weiland Sächſ. Herzogtb. S. 76. — (G8 ijt wahrſcheinlich, daf Heinrich bei 
ber Beitattung Lothars zu Lutter am 31. December 1137 gegenwärtig war, dann 
aber nad) Batern abreifte, wo feine Anmejenbeit nöthiger (deinen mochte als in 
Sadien. Daß er bier die Verwaltung des Herzogthbums ber Kaiferin übertrug, 
ficbt zu vermuthen, weil Richenza ohne Regierungsvollmadht jchwerlih einen 
Fürftentag berufen fonnte. 

19) Es ift nicht zu erweilen, daß Albrecht gegen Richenza und Heinrih im 
mol € vorbergegangener Unterhandlungen mit Sonrab und deſſen Partei zu ben 

affen griff; aber die Wahrſcheinlichkeit fpricht daflir. Gervais Lothar ©. 424 f., 
Jaffé Konrad III. ©. 1, Heinemann Albr. b. Bär S. 114 f. und Gieſebrecht 
8. 3. IV, 169 f. laffen Albrecht aus eigener Initiative handeln, indem er ſo— 
fort nad Lothars Tod gegen Heinrih ben Stolzen Anſprüche auf da® Herjog- 
tbum Sadjen erboben Bitte. Indeß gründet fid) bieje VBermuthung mur auf 
Helm. I, 54. Statim enim, ut corpus defuncti cesaris . . . est... 
Lutture tumulatum, orte sunt seditiones inter Heinricum regis generum 
et Adalbertum marchionem, contendentium propter ducatum Saxonie. — 
Man darf das Wort statim um [o weniger im engften Sinne faffen, als bie 
Ann. Patherbr. auébrüdíid den Beginn der Feindſeligkeiten Albrehts vom 
Anfang Februar 1138 datiren. Helmold erzählt zufammenfaffend, Denn Hein- 
rid fam erft 1139 nah Sadfen, um ben Kampf gegen Albredt aufzunehmen. 
Daß aber Helmold diefe Feindfeligfeiten im Zinn bat, zeigt der Fortgang feiner 
Darftellung. Aus feinem etwas ungenauen Ausprud läßt fid) ferner keineswegs 
folgern, daß Albrecht jdbon zu Beginn des Jahres 1138 öffentlich mit Anſprüchen 
auf Cadjen bereortrat. Heinrih batte bie8 Herzogthum volllommen rechtmäßig 
inne, da ihn jonft Konrad jpäter nicht aufgefordert hätte, auf eines von beiden, 
Sachſen oder Baiern, zu verzichten. Sehr ins Gemidt füllt bierbei, daß bie 
Ann. Patherbr. die erften Feindſeligkeiten Albrehts nur gegen Richenza unb 
ihre Beſitzungen gerichtet fein lafjen; von ben Kämpfen um baé Herzogtbum ift 
erft bie Rede, ald Heinrih von Konrad entiegt, und Albreht ernannt war. ($8 
fcheint demnach bei weiten zutreffender, daß Albrebt auf Anregung ber Partei 
$onrabé, welcher ibm die Berleibung Sachſens zufihern ließ, ber Kaiſeriu— 
Wittwe in den Weg trat. Während des Decemberd 1137 ober fel6ít im Januar 
1138 fand fid Zeit genug für derartige Unterhandlungen. — Neben bem Mark— 

rafen Albrecht jcheint auch ber Bifchot Rudolf von Salberftabt im ftauftich-kirch- 
ien Intereſſe gewirkt zu baben, ba er auf dem erjten Hoftage Konrad's in 
Köln erſcheint; vgl. 1135, II, 4. 
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ſchaften vor dieſer Stadt. Die Vorräthe, welche die Kaiſerin für die 
Bedürfniſſe der Verſammlung hatte dorthin bringen laſſen, wurden 
als gute Beute weggenommen. Ihr ſelbſt wurde der Eintritt in die 
die Stadt verſagt. Aber damit nicht zufrieden, hielt Albrecht die 
Kaiſerin fortdauernd in Furcht und Schrecken. Durch Raub und 
Brand ihrer Güter ließ er ihr möglichſt viel Schaden zufügen 2°). 

Ein nicht unerhebliher Erfolg war für die päpftlich= ftaufiidhe 
Partei gewonnen. Die Einheit der Anhänger des melfijden Könige 
thums in Cadjen war fürd erfte geiprengt; die Sorge für bie 
momentane Sicherheit mußte die allgemeinen Intereſſen zurüddrängen. 

Zugleih wurde in ben nieberrfeinijden Gegenden eine rege 
Thätigfeit für Konrad entfaltet. Es gelang, in Köln die Wahl zum 
Erzbiſchof auf einen Geiftlihen zu lenken, der geneigt war, für Kon 
rad3 Erhebung zum König mitgumirfen. Diejer Mann war Arnold, 
der biéDerige Propſt von S. Andreas zu Köln ?!). 

So mannigfaltig und gejdjidt aud) die Angriffspunfte gegen Hein 
néé Erwählung zum König durch das ganze Reich hindurch vertheilt 
marem, die päpftlichftaufiiche Partei jah bod) mit Bangen dem Termin 
für die Kur entgegen. Insbeſondere war e8 bisher nod) nicht gelungen, 
in Mainz, wegen ber hier herrjchenden zmwieträchtigen Stimmung, bie 
Wahl eines Erzbiſchofs herbeizuführen, welcher bem ftaufijdjen Anſpruch 


2°, Ann, Patherbr. (Ann. Sax, Ann, Col. Max. I) 1138. Qui conven- 
tus impeditus est ab Adelberto marchione et suis commanipularibus, 
tollentibus omne servicium imperatricis ad hec preparatum (quod ibi 
babere debuit) et introitum urbis ei prohibentibus et plurima dampna 
tam rapinis quam incendiis ei inferentibus. 

?1) Ann. Patherbr. (Ann. Sax., Ann. Col. Max. I) 1138. Colonienses 
episcopum sibi constituunt Arnoldum praepositum sancti Andreae. — 
Ann. Col. Max. II (M. G. S. XVII, 758) 1138. Coloniae archiepiscopus 
levatur Arnoldus, primus praepositus saneti Andreae. — Sigeb. Cont. 
Gembl. (M. G. S. VI, 386) 1135. Successit Arnulfus. — Die Ann. Rodens. 
(M. G. S. XVL 713) erwähnen bie Nachfolge bereit8 zum Jahr 1137: Cui 
(Hugoni) Arnoldus quoque successit, — Catal. archiep. Colon. (M. G. S. 
XXIV, 342): Tricesimus nonus (quadragesimus succedit Cat. II) Arnoldus 
prepositus sancti Andree, — Im Magn. Chron. Belgie. (Pist. — Struv. III, 
179), welches bieje Kölner Kataloge benutte, wird hinzugefügt: In alio chronico 
habetur, quod fuerit praepositus ad Apostolos in Colonia, — Als Propft 
von ©. Andreas crídeint Arnold zuerft im Jahre 1126 al8 Zeuge in einer Ur- 
funde des Erzbiſchofs Friedrih bom 1. Auguft bieje8 Jahres (Lacomblet llrfbb. 
I, 197 Ro. 301). Im den Quellen ift feimexiei Andeutung enthalten, baß bei 
Arnolds Wahl die päpftlieftaufiihe Partei ihre Hand im Spiele hatte; wohl 
aber jcheint dies inbirect daraus zu folgen, daß Arnold bei ber formell unredite 
mäßigen Erbebung Konrade zum König mitmirfte, Es modte bem Kölner 
Klerus mitgetheilt fein, daß mur berjenige Electus auf eine Betätigung burd) 
die römiſche Qurie rechnen könne, ber fid dazu verpflidte, für Sonrab zu 
fimmen. — Amold8 Wahl erfolgte zwiihen dem 4. und bem 23. Februar 
1135. Denn in einer Urkunde von 1139 (Xacomblet I, 225 No. 335) lautet bie 
Datirung: An. 1139, Innocentio .. papa .. cathedram .. possidente 
anno IX, regnante Conrado anno primo, praesulatus nostri anno se- 
cundo. — Innocenz wurbe am 23. Februar 1139 confecrirt. Arnold rechnet hier 
von jeinem Wahltag ab. Im einer anderen von 1146 (Günther Cod. Rhen, 
Mos. I, 291 bat irrig 1144) beißt e8: Acta Colonie anno dominicae inc. 
1146, ind. 9, episcopatus nostri anno 8, 2 non. Febr. 
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äuf bie Königswürde eine günftige Gefinnung entgegenbradjte. Schon 
jeit bem 23. Juni 1137 ftand dies vornehmfte geiftlihe Fürftentyum 
be8 Reiches erledigt. Wielleiht Hatte Lothar von Italien aus den 
Wunſch geäußert, daß man die Wahl des neuen Erzbiihofs bis zu 
feiner Rüdtehr nad) Deutſchland aufſchieben möchte. Allein nad) jeinem 
Zode werden unzweifelhaft welfiſche und ftaupijde Ginplüje in Mainz 
einander entgegengemirft haben, jo daß bei der Dierburd) entjtehenden 
Spannung zunädit eine Wahl überhaupt nidjt zu Stande fommen 
fonnte. Bei ber unjideren 9age der Verhältniffe mußte indeß Kon— 
rads Erhebung zum König äußert zweifelhaft werden, fall3 ein ibm 
abgeneigter Erzbiihof von Mainz bie Leitung des Wahlgeſchäfts in 
die Hand befam ?*). 

Einer jolden Gefahr fid) auszujegen, war die päpſtlich-ſtaufiſche 
Bartei feineswegs gejonnen. Es galt, rajd) und entjdjlofjen zu ban- 
dein, und hierbei bewährte fid) bie jharflichtige Kühnheit des Erz— 
bijhof3 Albero von Trier, der jebt die Leitung der Sade Konrads 
übernahm. 

Albero fühlte fid) unbeengt von Jtüdjidjten auf Recht oder Her— 
fommen, wenn e3 galt, der römischen Kirche einen Dienjt zu erweiſen. 
In der legten Hälfte des Februar berief er bie Freunde des ftaufiichen 
&ónigtbums nad) Goblenj, einer Stadt, bie dem Erzbisthum Trier 
gehörte und darum der Verſammlung Sicherheit gewährte *?). Es ers 
idienen der Garbinal Dietwin, der kürzlich erwählte Erzbiſchof Arnold 
pon Köln, der Bilhof :Bucco von Worms, der Herzog Friedri von 
Schwaben und jein Bruder Konrad jowie einige lothringiſche Fürjten 24). 


22) ($6. giebt keine Nachrichten über die llrjade ber langen Bacanz des 
Mainzer Erzbisthums. Die von mir geäußerten 3Seumutbuugen jdeinen indeß 
bem Berlauf der Ereignifje nicht unangemefjen. 

22, Goblenz als m ber Berfammiung wird ai folgenden Stellen erwähnt: 
Gest. Alber. metric. Vers $1, Baldric. Gest. Alber. C. 15, Ann. Sax, 
Ann. Magdebg., Ann. Palid., Ann. S. Disib., Ann. Brunwil.,, Chron. 
Sanpetr. (Ann. Pegav.), Otto Fris. Chron. VII, 22, Gest. 1, 22 (Ann. Spir.), 
Gotifr. Viterb. P. 23, Cap. 48 (M. G. S. XXII 200). — Die Bermuthung 
Jaffé's, Konrad III. S. 6, daß nidt Koblenz felbft, jondern ba8 am linfem 
Moſelufer gelegene Kütelcoblenz gemeint fei, bat Waig zu den Ann. S. Disib. 
(M. G. S. XVII, 25) beftritten, und Scheffer- Boidorjt Ann. Patherbr. ©. 
166 widerlegt. 

*) Baldrie. Gest. Alber. C. 15 (M. G. S. VIII, 252). Effecit enim 
(Albero) sua magna industria, quod dux Fridericus, frater Conradi regis, 
et Bocchus Wangionum episcopus cum ipso Conrado ad colloquium 
Confluentiam convenerunt. Ad quod colloquium Coloniensis archiepi- 
scopus Arnulfus occurrit. — Arnold und Aibero werden von ben Ann. 
Brunwil, der Garbimal Dietwin von den Ann. Magdebg. und von Otto Fris. 
Chron. VII, 22 erwähnt; mehrere Garbindle nennen bie Aun. Mellic.; prin- 
cipes Lotbaringie bie Ann. Brunwil. Unter diefen befand fij mad ber 
Vermuthung von Saffé, Konrad II. ©. 8, unb Janfjem, Wibald v. Stablo ©. 
55 aud) der Abt Wibald von Stablo, da Konrad im jeiner Urkunde vom 11. 
April 1138 Köln (Stumpf No. 3372) von ibm jage: Cuius fides et devotio 
circa stabilitatem et honorem regni nostri . . . io nostra ad regiam 
gloriam ordinatione satis enituit. — Ueber bie wahrſcheinliche Theil— 
nabme des Bifhofs Stephan von Miet vgl. 1135, II, 4. — Daß Arnold von 
Köln nur Electus war, jdeint feine Befugnig zur Mitwirkung bei der Königs- 
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Eingehende Beratdungen hielt Albero mit den wenigen Männern, 
die jeiner Einladung gefolgt waren. Er mochte erörtern, bap ber 
zu Pfingften angejebte Wahltermin nicht bindend fei, weil ben Aus— 
jhreibern feine rechtliche Befugnig beimohnte. lleberbies müjje man 
fih dort auf einen Gewaltftreih des Herzogs Heinrich gefaßt machen, 
jo daß die Wahl nicht frei fein werde. Da das Erzftift Mainz er: 
ledigt, der Erwählte von Köln noch nicht conjecrirt war, nahm Albero 
den erften Rang unter den geiftlihen Fürften ein. Gleihjam als 
Stellvertreter des Erzbiichofs von Mainz konnte er beanjpruchen, die 
Wahl des Königs zu leiten. 

Albero forderte bie anmejenben Herren auf, dem Herzog Konrad 
ihre Stimme zu geben. Nachdem der Garbinal Dietwin erklärt Hatte, 
ba& die Wahl be8 Stauferd des Beifall3 der römischen Curie jomie 
der italienifhen Gommunen gewiß jei, wurde daS Veni creator 
Spiritus angeftimmt, und al3dann erfolgte, bermutbfid unter bem 
Vorſitz Albero's, bie Kur Konrads durch die gegenmärtigen geiftlichen 
und weltlihen jyürjten. (8 gejhah Montag am 7. März 1138 °°). 


wabl nicht beeinträchtigt zu haben. — Irrig erzählt die Sächſ. Weltchr. (M. G. 
Chron. II, 210) C. 273: In den tiden was grot missehellunge under den 
herren umme den kore. De Swawen unde de Beiere koren Conrade, des 
herthogen Frederikes broder. — Bielleiht ein ?infíang am die Duelle der 
Kaiſerchronik, vgl. Anm. 17. 

35) Die einzige genaue Zeitbeftimmung des Wahltages bietet der Ann. 
Sax. (M. G. 8. , 116) 1138. Conradus Suevus, frater Friderici ducis, 
quondam usurpator regii nominis, factione Adalberonis Treverensis archi- 
episcopi et quorundam principum Confluentie feria secunda domi- 
nice Oculi mei succesit. — Mit ungefährer Zeitangabe: Otto Fris, Chron, 
VIL 22. Quidain autem ex principibus timentes, ne forte in generali 
curia Heinricus dux, qui tunc praecipui et nominis et dignitatis in regno 
fuit, per potentiam praevaleret, cira mediam quadragesimam con- 
silio habito, in oppido Galliae Confluentia conventum celebrant, ibique 
Conradum imperatoris Heinrici sororium .... praesente Theodewino 
episcopo cardinali ac sanctae Romanae ecclesiae legato, summi pontificis 
ac tocius Romani populi urbiumque Italiae assensum promittente, 93. ab 
Augusto regem creant. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 156) 1138. 
Interea quidam sequestrantes se ab aliis, mediante Thietwino cardinali 
episcopo in medio "eios Tapa apud Confluentium oppidum Con- 
radum, fratrem Friderici ducis Suevorum privatum sibi regem elegerunt. — 
Chron. Sampetr. (Ann. Pegav.) 1138. Conradus frater Friderici ducis 
Suevorum, qui antea quoque regium nomen sibi usurpaverat, apud Con- 
fluenciam media quadragesima in regem eligitur. — Es jdeint, baf 
tie Berſammlung ſchon im Februar berufen wurde, daß man indeß mit ber 
Vornahme der Wahl zögerte, weil vielleicht eine Anzahl von Cingeladenen 
längere Zeit vergeblich erwartet wurde. Wenigftens führen darauf einige Stellen 
mit einander ähnlicher Zeitangabe. Ann. S. Disib. (M. G. s. XVII, 2») 1138. 
Conventus principum apud Confluenciam factus est in cathedra saneti 
Petri (22. Februar), ubi Cunradum Henrici imperatoris ex sorore nepotem 
regem constituunt. - Heimo Cycl. pasch. (Jaffé Mon. Bamberg. 551) 1138. 
Chounradus III rex constituitur 6. Kal. Martii (22. fjebruar). — Ann. 
Brunwil. (M.:G. S. XVI, 726) 1138. Sequenti tempore incipiente 
er Dede u (die jt nad bem 16. Februar) a principibus Lotha- 
rıngiae, faventibus archiepiscopis Treverensi et Arnoldo Coloniensi Cun- 
radus princeps .. . apud Confluentiam in regem eligitur. — Auf eine 
längere Dauer ber SBeratbungen führt aud Baldric. Gest. Alber. (M. G. S. 
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Mit Recht durfte man behaupten, daß bie Wahl Beimfid in uns 
geziemender Weiſe am ungehörigen Orte vorgenommen jei, daß eine 
geringe Anzahl von Reichsfürften fid) eine Befugniß angemabt habe, 
die nur der Gejfammtfeit derjelben zuftand. Econ den Zeitgenojjen 
war e& flar, bag zu Goblenz eigentlih nur ba8 Hoc volo, sic iubeo 
des rümijden Papftes die Entſcheidung herbeigeführt habe, unb Albero 
von Zrier jcheute jid nicht, öffentlich jein Verfahren mit diejem 
Schilde zu deden. Allerdings würde er faum gewagt haben, bie 
Bahn des Unreht3 mit kühner Stirn zu betreten, wenn er nicht 
gewußt hätte, daß ber Ganbibatur des Welfen Heinrich nod) weit 
mehr geheime als offene ZBiberjader entgegenftänden, und daß ber 
Haß gegen den Kaifer Heinrih V., der aud) auf bie Neffen und 
Erben dejjelben bejonders burd) die Thätigleit des Erzbiſchofs Adal— 
bett I. von Mainz übertragen war, mit deſſen Tode feine Nahrung 
verloren hatte 2°), 


VIII, 252) C. 15. Tandem post multa consilia dominus Albero 
archiepiscopus Conradum in regem elevavit. — Obne Zeitangabe wird ber 
Gobienger Wahl ferner gebadit von Otto Fris. Gest. I, 22. Principes regni 
apud Galliae oppidum Confluentiam, ubi Mosella Rhenum influit, con- 
veniunt et de x gine prineipe consilium ineunt. Igitur Conradus, Fri- 
deriei ducis frater, ab omnibus, qui aderant, exposcitur. — Ann, Palid. 
(M. G. S. XVI, $0) 113». Conradus genere Suevus electione episcoporum 
et aliquorum principum apud Uonfluentiam successit in regnum. — 
Fälichlih nennen rie Ann. Admunt. (M. G. S. IX, 579) 1138, wohl aus einem 
burd eilfertige Gompilatien entítanbenen Mifverftändniß von Otto Fris. Chron. 
VII, 22, Dainz alé 38ablort: Chunradus, Heinrici quinti imperatoris soro- 
rius, apud Maguntiam nonagesimus tertius ab Augusto rex creatur. — 
Ueber bie Wahlhandlung jelbit berichtet Albero an ben Erzbiihoi Konrad von 
Salzburg (Jaffé Mon. Bamberg. 529): Sed intellecta praesentis ibi 
eeclesiae Romanae (volun)tate et unanimi principum desiderio 
circa personam regiam, sancti Spiritus invocato nomine, ordi- 
nationi divinae consensimus. — Falſch ijt bic Auffafjung bei Cinnamus I, 20 
(S. S9). 'En«dr yobv 0A(j«q Coregor aztfío (Lothar), oU xÀggov 2ni tóv 
zt Q&GB Ut TOY 1 Y adeiy ar ríztrovroe, Ayo dà tov «bosdtoíxov martoa, alTög 
rov Eva ztezumgou£vog roiv 04 9aÀAuoiv Kopgador rov adelgov av éavroD 
eilero, Ögxoıs Ouokoynoavrae noorepov Pg dboidegíxor row vifa mr apynv, 
ensıdav Svnoxou diadıßaonı. 

26) Ann. Col. Max. I (M. G. S. XVII, 758) 1138. Cunradus Suevus, 
aliquando . . . usurpator regii nominis, latenter primum levatus est 
in regem factione Alberonis 'Treverensis archiepiscopi et paucorum 
principum. — Balder. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 252) C. 15. Contra- 
dicentibus fere omnibus regni principibus (Conradum in regnum subli- 
mant) — Vit. Chunradi archiep. Salisb. (M. G. S. XI. 66) C. 5. Cum 
Chuonradus paucorum favore regiae dignitatis honorem rapuisset. — 
Ann. Sax. (M. G. S. VI, 776) 1138. Ad huius tamen negotii honorem 
multorum magnorum principum consensus est minime requisitus. — 
In feinem. Gratulationsihreiben an Konrad (Martene Coll. I, 761) fagt Petrus 
Diac.: Subiectum vero vobis Romanum imperium iuste misericorditerque 
tractate, ut Romana ecclesia maxime, per quam accepistis Romani imperii 
sedem, sentiant se et sentientes gaudeant, talem et tantum augustum 
meruisse. — Ann. S. Jac. Leod. (M. G. S. XVI, 647) 1137. Succedit 
Cuonradus . . . volente et iubente (vgl. Iuven. Sat. VI, 223) domno 
papa Innocentio, Bgl. bie Stelle aus Albero’8 Brief an Konrad von Salz— 
burg in der vorigen Anm. — Berth. Zwifalt. (M. G. S. X, 114) C. 35. Hein-- 
ricus vero dux inter cunctos regni principes tunc ditissimus, cum regnum 
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Ton Gobfeng begab fid) ber neue König mit jeinen Wählern 
nad Achen. Hier, in ber Stadt Karls des Großen, jollte jeine Krö— 
nung ftattfinden. Aber bei berjelben konnte ebenjomenig wie bei 
feiner Kur bie altfergebradjte Ordnung beobachtet werden. Da [id 
die Inſignien, mit denen der Gewählte gefhmüdt zu werden pflegte, 
in den Händen des Herzogs Heinrich befanden, dem fie Yothar auf 
jeinem Sterbebett übermiejen hatte, mußte fid) Konrad mit anderen 
begnügen, die zur Aushülfe bejdjajft wurden. Ferner wurde Arnold 
von Köln nicht für befugt erachtet, daS dem Erzbifchof diejer Stadt 
zuſtehende Recht der Salbung und Krönung des Königs auszuüben, 
weil er das Pallium nod) nicht erhalten hatte. An feine Stelle 
wünſchte Albero von Trier zu treten, deſſen Vorgänger einft in der 
That 9(nfprud) auf bieje ehrenvolle Function erhoben hatten. Da 
dies aber al8 eine Beeinträchtigung der ‘Prärogative des Erzbisthums 
Köln ericheinen mußte und Arnold dagegen protejtirte, war man zu 
üwm anderen Ausfunftsmittel genöthigt. Der Garbinalbijdjot Diet: 
mm, der als unmittelbarer 9egat des Papſtes beiden boranging, Doll- 
wo am 13. März, dem Sonntag Laetare, in der faijerlihen Pfalz 
Salbung und Krönung an Konrad unter Mitwirfung ber beiden 
Erbiihöfe 2°). 


inconsulte affectaret, verum propter superbiam a cunctis abominatus, . . . 
Counradus a fratre Friderico cum paucis denuo in regem elevatus, — 
Sig. Cont. Gembl. (vgl. Anm, 13) — Otto Fris. Gest. I, 22. Quod (Kon- 
ade Erhebung) eo facilius fieri potuit, quod imperatoris Heinrici odium 
m mentibus plurium iam deferbuerat, Albertusque Maguntinus archiepi- 
scopus jam recenter vivendi finem fecerat. Accessit etiam ad huius 
negocii promotionem, quod Heinricus Noricorum dux pro nota superbiae 
pene omnium, qui in expeditione Italica cum Lothario imperatore fuerant, 
odium contraxerat. — lieber Albero’8 von Trier Rechtfertigung der Wahl 
Konrads vgl. bie vorige Anmerkung am Schluß. — Die Koften be8 Koblenzer 
* für Konrad trug Albero. Gest. Alber. metric. (M. G. S. VIII, 238) 
19 ff. 


Preterea missis hie cireumquaque ministris 
Pontifices et primores collegit in unum, 
Quo fluit in enum Mosella decus fluviorum; 
Et quem predixi Counradum nomine regem 
Constituitque suis hunc rebus honorificavit 
Et sumptu. 
2”) Ueber bie Infignien vgl. Gap. II, Anm, 25. — Otto Fris. Chron. VII, 22. 
Qui (Konrad) mox ad palacium Aquis veniens, a praedicto cardinali — nam 
Coloniensis, qui id facere iure debuerat, noviter intronizatus pallio care- 
at — cooperantibus Coloniensi, Trevirensi archiepiscopis cum caeteris 
piseopis in regem ungitur. — Bon Bilhöfen wirb foni nur Bucco von 
erms genannt. Doc ijt wohl möglih, daß außer diefem nod) andere gegen- 
Rartig waren. — Ueber das Recht des —— von Köln auf die Krönung 
'ewie Über die Aniprücde anderer vgl. Waig, Berj. Geih. VI, 161 ff. — 
Fris. Gest. I, 22. Conradus ... in palatio Aquis coronatur. — 
Ten 13. März nennen als Krönungstag: Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 
25) 1138. Qui (Konrad) deinde mediae quadragesimae dominica a Ditwino 
ardinale Aquisgrani consecratus est. — Cont. Claustroneob. prim. (M. 
6.8. IX, 613) 1138. Chunradus secundus, nepos Heinrici imperatoris 
quarti, frater ducis Friderici de Suevia, rex efficitur 3. Idus Martii. — 
An. S. Jac. Leod, (M. G. S. XVI, 640) 1137. Cuonradus unctus in 
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Konrad Hatte das Ziel feines Strebens erreiht. Aber neben ber 
Freude, num endlid jenes, wie er meinen mochte, ihm angejtamınte 
Recht auf bie beutjdje Krone burd) feine Wahl thatjählih anertannt 
zu jehen, mußte er daS bejdümenbe Gefühl empfinden, daß er feinen 
Erfolg weit weniger diefem Recht oder feinen perfönlichen VBerdienften 
zu berbanfen habe als vielmehr der Furcht des Papftes und feiner 
Geiltlichkeit bor dem Königthum Heinrihs des Stolzen. Seinen 
Morten, bie er in einer feiner erften Urkunden ausjprad, daß ihn bie 
göttlihe Vorjehung durch die Wahl der Fürften auf den Thron bes 
rufen babe, fehlte die volle Wahrheit. Dem vornehmlich burd) bie 
römische Curie erhobenen Könige jegte der römische Legat die Krone 
auf3 Haupt ?®). 

Noch befand jid Konrad im fräftigften Mannesalter, als er die 
Regierung des Reiches übernahm. Da er 1093 geboren mar, zählte 
er 45 Jahre. Bon jeiner Gemahlin Gertrud, einer Tochter des 
Grafen Berengar bon Sulzbah, war ihm in der erften Hälfte des 
Jahres 1137, während er felbft in Italien bei 9otbar bermeilte, ein 


regem Aquisgrani in media quadragesima (= Sonntag Laetare) a car- 
dinali Romano Tiguino. — Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 726) 1138. 
Cunradus ... media quadragesima Aquisgrani in regem unguitur. — 
Not. S. Georg. Mediol. (M. G. S, x vil, 386): 3. Idus Mart. 1138 fuit 
Chunradus electus rex et coronatus ad Asiam. — Ebenfo, jedoch ohne Datum, 
Not. Mediol. (M. G. S. XVIII, 399) — rig geben den 12. Mär; Ann. 
Aquens. (M. G. S. XXIV, 37) 113%. Cunradus 4. Idus Martii in media 
uadragesima unetus est in regem Aquisgrani. — Ebenfo die Ann. S. 
Petr. et Aquens. und daraus die Ann. Veterocell. (M. G. S. XVI, 1$ 
u. 42) — Ann. Rodens. (M. G. S. XVI, 713) 1138. Unetus est in regem 
Conradus Aquisgrani. — Ohne Angabe von Ort und Zeit Ann. Saxo (M. G. 
S. VI, 776) 1135. Provectus in regnum Romanorum a Thietwino car- 
dinali episcopo consecratus. — Ann. Palid. (M. G. S. XVL $5) 1151. 
Hie (Dietwin), familiarissimus regi Conrado. ipsum electum, missus a 
domno papa, regem ordinaverat. — (Gegen bie allgemeine Uebereinſſimmung 
febr zuverläffiger Quellen, welde bie Krönung den Qarbinal volßichen laſſen, 
fommt Baldric. Gest Alber. (M. G. S. VIII, 252) C. 15, ber feinen Gr;- 
bifchof ehren will, wicht in SBetradjt: Conradum . . . Aquisgrani cum magna 
deducens multitudine regali unctione confirmavit in regem. — Ihm wiber- 
fpreden aud) bie Gest. Alber. metrie. (M G. S. VIN, 238) Bers 84 fi., 
die ausdrüdlich hervorheben, bag Arnold von Köln bem Wunſch Albero’s ent- 
gegentrat: ; 
Mox hunc ad Aquis castrum properantem, 

Ut, ceu mos veterum constat, benediceret illum, 
Prosequitur; sed non quoquam procedere quivit 
Hac re velle suum, quia presul Coloniensis 
Hoc interrupit, proprii dicens fore iuris 
Ungeret ut regem. 


*» Die Arenga von St. 3371 (1128 April 10, Köln) beginnt mit dem 
Worten: Quoniam divina ordinatio Romani regni solium per electionem 
principum sua misericordia nos conscendere voluit. — fein beutfcher 
König vor Konrad ILL. ift eom einem päpftlihen Yegaten gefrónt worden. Der 
Erzbiſchof Iobann von Ravenna, ber am Dtto III. dieſe rag vollzog, 
hatte den Knaben aus Italien nad Deutſchland geführt. eder ald Bertreter 
uod im Auftrage des Bapftes handelte er. Bal. Gais, Verf. Geih. VI, 162. 
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Sohn geboren, der ben Namen jeines faijerfiden Ahnen, Heinrich, er» 
halten hatte ?9). 

Die Wahl des Stauferd Konrad mar für das deutjche Reich fein 
glüdlihes GreigniB. Daß Heinrich der Stolze, der durch bie Verheirathung 
mit der ónigstodjter Gertrud fid) nicht minder königlichen Geſchlechtes 
bünffe, und mit ifm feine Anhänger fid) nicht gutmillig der völlig 
ungeieglihen Handlung fügen würden, mar vorauszuſehen. Mit Blut 
und Elend jollte das Volk für bie Politik der römischen Kirche büfen. 
Denn ohne bie überall burd) bie Beiftlichkeit eingreifende Wirkſamkeit 
des Papſtes würde Konrad kaum gewagt haben, bie Hand zum zweiten 
Mal nad einer Krone audzuftreden, die ihm bereit3 einmal ent» 
fallen mat. 

Die frommen SSetradjtungen, zu denen Konrad! Erhebung Anlaß 
gab, bezeugen theils die Kurzſichtigkeit derjenigen, bie fie niebete 
ihrieben, theils bie Verfennung der realen Verhältniſſe, weil fie aus 
theologiſchen Geſichtspunkten betrachtet wurden. 

Der Stein, der einft von allen Bauleuten verworfen wurde, ijt 
nun zum Eckſtein geworden, jchrieb in demjelben Jahr 1138 ein 
Geiftlicher im Kloſter Zmwifalten. Und Otto von jyreifing exfannte in 
des Staufer3 Wahl bornefmlid) das Walten Gottes, der den ſtolzen 
Heinrih, weil er fich feiner Macht rühmte, erniedrigte, den ehemals 
gedemüthigten Konrad aber um feiner Yrömmigfeit willen aus bem 
Staube emporhob 3°). 


2) Ueber Konrads Alter vgl. fotbar ©. 3. — Wann die Bermählung mit 
Gertrud ftattfand, ijt midt mut Sicherheit feftzuftellen. Ihr Sohn Heinrich 
keit in den Ann. Aquens. (M. G. S. XXIV, 37) 1147 puer decem anno- 
rum und bei feinem Zob 1150 puer 13 annorum. Folglich muß er 1137 ge- 
borem fein und zwar in ber erjten Hälfte bieje$ Jahres, weil Konrad im Auguft 
1136 bem Kaifer Lothar nah Italien folgte und bis zu deſſen Rückkehr in bie 
Heimath bei ibm blieb (vgl. Lothar ©. 754) Morig, Stammreibe u. Geld. b. 
Graf. v. Sulzbach (Abholgu. b. Münd. Acad. 1833), &. 219, I die Bermäb- 
lung Ende 1135 oder Anfang 1136. Allein die Ehe fdeint doch erbeblid früher 
—— aber längere Zeit kinderlos geblieben zu ſein. Denn in der Relatio 

dat. monast. Eberacensis (Wegele, Mon. Eberac. S. 3) beißt est Funda- 
toribus vero loci, fratribus illis Bernone et Riwino, dominum abbatem 
rebus suis strenue iuvantibus, multisque principibus amminiclantibus, 
precipue tamen Cunrado rege cum uxore sua Gertrude regina, non 
tamen adhuc coronatis, nondum renitenti diademate po- 
titis et regali sceptro sublimatis, cepit edificari festinanter et 
cum tanto studio insigne cenobium, ubi paulo ante fuerat spelunca 
lattonum, ut septimo anno (von 1127 ab)... totum illud opus per- 
ficeretur egregium. — Und nadber ©. 4: Consecrata est anno ab incar- 
natione Domini MCXXXIIII, concurrentibus septem, — existentibus 
quatuor (dies würde fiit 1135 paſſen), indiccione vero XII, die nonarum 
mensis Octobris eiusdem anni sancta dei Eberacensis ecclesie basilica. — 
Damit ftimmen Ann. Halesbr. (M. G. S. XVI, 14) 1134. Dedicata est 
ecclesia in Ebera. — Demnah mar Konrad vor ber Fertigſtellung ber softer: 
p ber Abtei Ebrach, deren Stiftung in ba8 Jahr 1127 fällt, mit 

rub vermählt. Wahricheinlich beiratbete er kurz nad) feiner Rücklehr aus 
Stalien 1131 ober 1132. 

. ") Sig. Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 386) 1138. Heinrieus dux Baio- 
anorum, quia filia Lotharii regis ei nupserat, etiam liberos ex ea sus- 
ceperat, Cunradum regno bubluns bud et se alienatum graviter ferebat, 
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Zunächſt fam e3 darauf an, ob bie Majorität der Reichsfürſten 
bem Vorgehen einzelner aus ihren Reihen Zuftimmung ertheilen würde, 
ob der Anhang, ben Konrad finden modjte, ftarf genug war, ben 
MWiderftand ber mwelfiihen Partei niederzufchlagen 31). 


et quoseunque poterat, ab eius amicitia et fidelitate avertebat, — Ann. 
Magdbg. (M. G. S. XVI, 186) 1138. Unde (burd Konrads Wahl) deinceps 
non modica dissensio et perturbatio exorta est. — Berth. Zwif. (M. G. 
S. X, 114) C. 35. Sicque ads ab omnibus pridem reprobatus et reus 
capitis adiudicatus subito caput anguli est effectus. — Otto Fris. VII, 24. 
Dominus, qui humilia respicit et alta a longe cognoscit, deponit potentes 
et exaltat humiles, illum (Konrad) humiliatum et pene desperatum ad 
fastigium regni provexit, hunc (Heinrich) de alto in gloria et potentia sua 
loriantem deiecit. Quid hie aliud dicere possumus, nisi quod prius 
;onradum magnum in oculis suis humiliavit, humiliatum respectu pietatis 
suae exaltavit? . . . . Quanta vero mala toti regno et praecipue miserae 
Baioariae ex hoc evenerint, nos cotidie experimur. 

93) Die Mehrzahl ber Jahrbücher erwähnt Konrads Erhebung. Außer bem 
bereit8 angeführten geihicht «8 zum Jahr 1138 an folgenden Stellen: Ann. 
Benedictobur. (M. G. S. XVII, 319). Counradus frater Friderici ducis 
in regem electus est. — Ann. S. Blas. et Engelb. XVII, 275. Choun- 
radus filius Frideriei ducis rex efficitur, — Ann. Cas, (M. G. S. XIX, 
309) 1138. Conradus fit imperator. -—— Ann. Col Max. II (M. G. S. 
XVII, 758) 1138. Cunradus eiusdem nominis tercius, dux Alemannie, 
frater Friderici ducis Alsatie, 90. loco ab Augusto eligitur in regem. — 
Ann. Einsidl. III, 147. Chounradus rex successit. — Ann, Gotwic. LX, 
602. Chounradus rex efficitur. — Ann, Gradie. XVII, 650. Rex Con- 
radus electus est. — Ann. Halesbr. XVI, 14. Cuonradus rex eligitur. — 
Ann. Herbipol. XVI. 2. Cunradus frater Frideriei ducis 90. loco ab 
Augusto rex effectus. — Ann, Isingr. maior. XVII, 312. Successit . . in 
regnum Chuonradus dux Suevorum. — Ann. Marbac. XVII, 159. Cuon- 
radus frater Friderici ducis Alemannie contra quorundam — 
voluntatem in regno successit. — Ann. Mellie. IX, 503. Codd. A. 
Chounradus dux sororius Heinrici imperatoris a cardinalibus missis 
ab apostolico et a summis principibus regni eligitur in regem. — 
Cod. Zwetl. Counradus rex efficitur, — Ann. 8. Petr. Erphesf. XVI, 18. 
Cunradus frater Friderici ducis ... in regnum successit — Ann. 
Reichersp. XVII, 457. Chuonradus nepos imperatoris Heinrici Roma - 
norum rex secundus — Nur an dieſer Stelle findet fi) Konrad8 amt- 
lider Titel. — Ann. Rem. et Colon, XVII, 733. Conradus rex efficitur. — 
Ann. S. Rudb. Salisbg. IX, 775. Chunradus regnat. -- Ann. Saxonici. 
XVI, 430. Conradus, — Ann. Scheftlar. maior. XVII, 336. Cunradus rex 
constituitur, — Ann. Spir. XVII, 81. (Aus Otto Fris. VII, 22). — Ann. 
Stad. XVI, 323. Chonradus filius Friderici ducis, nepos Heinrici impe- 
ratoris ex sorore, 85. ab Augusto. — Ann. S. Vinc. Met. III, 158. Con- 
radus imperator. — Ann. S. Vit. Vird. X, 527. Succedit Conrardus. — 
Can. Wiss. Cont. Cosm. IX, 252. Electo . . rege Conrado, — Cat. pont. 
et imp. Rom. Cenc. XXIV, 106. Corradus . . . imperavit . . . post 1137 
annum incarn. Dom. — Chron. Min. auct. Min. Erphesf. XXIV, 192. 
Conradus frater Friderici ducis Suevorum imperator factus. — Chron. 

ont. et imp. e cod. Venet. XXIV, 114. Conradus rex. — Chron. Univers. 
let. XXIV, 516. Corradus Henrici imperatoris sororius, — Cont. Flor. 
Wigorn. (M. G. S. V, 568). 33gl. Anm. 13. — Falco (Murat. Script. V, 
125) 1137 (b. i. 1138). Conradus ad imperium unanimi voto subli- 
matus est. — Flores temporum. XXIV, 239. (Aus Chron. Min. Erphesf.) — 
Got. Viterb. Panth, Part. 23 Cap. 48 XXII, 260. Conradus . . . in sede 
Karoli a principibus constitutus, ab . . legato est coronatus. — Gundech. 
lib. pont. Eichstet. VII, 251. Conradus rex eligitur. — Magn. Presb. 
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XVII, 487. Chuonradus III rex constituitur, nepos imperatoris Heinrici. — 
Ord. Vit. XX, 55. (Aus den Ann. Utic.) — Otto Fris. Chron. VII Cont. 
aera, XX, 276. Defuncto Lothario regnavit Chunradus dux Swevi. — 
Ddter findet fid ba8$ Jahr 1137 angegeben, wenn im Anfchluß am bem im 
diefem Jahr erfolgten Tod Yothars bie Nachfolge Konrads bemerkt wird: Ann. Aug. 
Min. X, $. Cunradus genere Suevus forimsito (b. i. 1137) anno eligitur, — 
Ann. Cavens. brev. ri, 192. Conradus imperator. — Ann. Egmund. 
XVI, 454. Conradus filius sororis Heinrici imperatoris successit. — Ann. 
Pareh. XVI, 605. Conradus succedit imperator 86. — Ann. Polon. IT, 
e III. XIX, 624. Conradus subsequitur. — Ann. Ratisp. XVII, 586. 
Counradus successit in regnum. — Ann. Stederburg. XVI, 204. Conradus 
electus est rex. — Ann. S. Trudp. XVII, 291. (?(u8 Otto Fris. Chron. 
VIL, 22.) — Ann. Zwif. X, 55. unradus successit. — Chron. pont. et 
imp. Amiatin. XXIV, 835, — Hug. de S. Vict. Cont. Ital. XXIV, 97. — 
Das Jahr 1136 baben mur bie Ann. Bland. V, 28. Successit Conradus 86. 
imperator. — Gbenfo 1135: Chron. S. Clem. Met. XXIV, 500. — Das 
%br 1139: Ann Foss. IV, 30 (barau$ Ann. Floreff. XVI, 624). Successit 
Conradus. — Chron. — XXIII, 343. Cuonradus ... 90. loco ab 
Augusto regnum accepit. — Das Jahr 1141: Hug. d. S. Vict. Cont. Rom. 
XXIV, 98. — Ohne Sjabresangabe geben ben Thronwechſel: Chron. Isidor. 
Cnt. XXIV, 133. (Conradus III) de semine Carolorum. — Chron. Lau- 
resbam. XXIII, 437. Cunradus Heinrici IIII imperatoris ex sorore nepos 
habenas regni sortitus. — Chuonr. Schir. Cat. XVII, 628. Chuonradus 
reı Teutonicorum et Romanorum. — Gest. episc. Halberst. XXIII, 106. 
Elevatur in regnum Conradus . . . dux orientalis Francorum. — 
Got. Viterb. Panth. Part. 23. Cap. 49. XXII, 261 
Lothario moriente venit Conradus honestus, 
Hostibus infestus sapiens et cuncta modestus. — 

Helm. I, 54. Conradus autem rex in solium regni levatus. — Petr. Diac. 
Chronol. III, 219. — Reg. et imp. cat. X, 137. — Parv. Chron. Ast. (Misc. 
di stor, Ital. IX, 129) 1137. Curradus factus est imperator. — ®ie fid 
kothar tereius nannte, indem eim Lothar zu vief gezäblt wurde, fo beißt Konrad 
auf feinem Siegel und in den Urkunden: Cuonradus . . . Romanorum rex 
secundus, weil Konrad I. nicht mitgerechnet wurde. Darum jagt der Autor ber 
Gest. abb. Trud. Cont. IT, Lib. I, 1 (M. G. S. X, 336): Conrardi ratione 
nominis tercii, sed ratione benedictionis secundi. 
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Zweite? Gapitel. 
Negierungsanfänge. 


Die nüdjte Thätigfeit be8 Königs mußte darauf gerichtet fein, 
fid eine fejte Stellung in der meft(iden Hälfte des Reiches zu fidjerm, 
damit er bem ernithaften Widerftand, der in Sadjen und Baiern 
aller Wahrjcheinlichkeit nad) zu erwarten ftand, mit ungetheilter Kraft 
entgegentreten fonnte. Einen Angriff durfte er erft dann ins Auge 
faflen, menn er fid) im Rüden gebedt mute. 

Zu biejem Zwed berief er auf die Ofterzeit (3. April) eine Ber- 
jammíung jeiner Anhänger nad) der bedeutendften Stadt der nieber- 
rtfeinijden Gebiete, nad) Köln‘). Es ift faum glaublih, daß fid 
Konrad jeit feiner Krönung am 13. März zu Achen aus ben Rhein— 
landen entfernt Haben follte ?). Indeß find Nachrichten über jeine 


!) Otto Fris. Chron. VII, 22. Proximum dehinc pasca Coloniae cele- 
brans. — Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 25) 1138. Rex pascha Coloniae 
celebrat. — Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 726) 1138. Colonie pasca 
magnifice celebravit. — Konrad 1II. jelbit íagt im feiner Urkunde vom 11. 
April 1135, St. No. 3372: In curia nostra Coloniae. 

2) Zwei Urkunden $&onrab$ III., Stumpf No. 3367 unb 3368, find aus 
Nürnberg vom 31. März 1135 batirt. Da inbef bie Entfernung amiíden Achen 
unb Nürnberg im ber Luitlinie 43, von Nürnberg nad Köln aber 35 Meilen 
beträgt, mirb fdon baburd eine Reiſe von 78 Meilen in drei Wochen ohne ein- 
leudtenben Grund unwahrſcheinlich. Auch find bie Urkunden bereits als Fäl- 
Hungen erfannt. Die erftere, melde nod Mud, Geh. v. Kloft. Heilsbronn I, 

7, al8 echt verwerthet, ift ohne Ehrismon, Zeugen, Signum und Recognition. 
Die Faffung: Datum apud Norenberc pridie Kal. April. regni nostri anno 
primo fommt einzig in biefer Urfunde vor. Der &ert befagt: Nos cupientes 
religiosos viros abbatem et conventum monasterii in Halsprunnen, Cister- 
ciensis ordinis benigni favoris prosequi gratia speciali ac ipsos uti iure 
ac libertate eorum ordini a divis imperatoribus et Romanis regibus pre- 
decessoribus nostris pie concessa ipsos et eorum monasterium nec non et 
homines et bona ipsorum, que nune legitime possident, e quibus hec p 

riis nominibus duximus exprimenda, videlicet Wittramdorf, Ketelndorf, 

/ennenhusen, Adelsdorf, Schuhspach, .. . . sub nostra et imperii pro- 
tectionem recipimus specialem. — Bon biejen Orten gelangten Beteinbor, 
Gennenfaufen unb Schühſpach erft nad) 1147 in bem 3Befig des flofter&. (Bgl. 


* 
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Wirkſamkeit bi$ zum 3. April, den er bereit3 in Köln zubrachte, nicht 
vorhanden. Die Feier des Dfterfeftes in diefer Stadt wurde wahr- 
ſcheinlich baburd) verherrliht, bap Arnold von Köln feine Weihe ala 
Erzbiihof bajelbit empfing. 

Diejem Geiftlihen, deſſen entjchiedener llebertritt zur ftaufifchen 
Partei von erheblicher Wichtigkeit für das Suftanbefommen der Wahl 
Konrads gemejen mar, bewies derjelbe jeine Dankbarkeit aud) dadurd, 
ba& er einem Mitglied des fbfnijden Klerus, bem Dompropft Arnold, 


Mon. Boic. XXX, 1, 396, wo nod andere Gründe gegen die Echtheit, unb 
Mud, Geíd. v. Heilsbronn IL, 359 und 375) — Die zweite, St. No. 3368: 
Dat. pridie Kal. April, ind. 1, a. dncae inc. 1138, regn. Chuonrado rege 
Rom. lI, primo anno regni eius. Actum ap. Norenbere in Chro fel. 
Am., läßt bierauf nod Signum und Recognition al8 Schluß folgen. Dies 
kommt in Konrad Urkunden allerdings einige Mal vor, vgl. Anm. 5 und 
Tum. 2). Ebenſo bat die auffällige Recognitiongzgeile: Ego Arnoldus canc. 
recognovi et recensui vice Heinrici archicancellarii Maguntini, ein Ana- 
laon im St. No. 3370, vgl. Anm. 5. — Fider, Urkol. IL, 167, bemerkt, daß 
de Waffumg ber Datirungszeile genau mit St. 3370 unb 3371 übereinftimme, 
zud zwar in ber ungewöhnlicen Stellung der Indiction vor bem Incarnations- 
jabe, und abaefchen von diefem Umftand aud) mit St. 3369, während fid lange 
vorher unb nachher feine Datirungen diejer Faſſung fänden. Jedoch verwendet 
St. 3365 das werbültnigmügig feltene Datum, während St. 3369 — 3371 das 
überwiegend gebräudliche Data haben. Aber mag aud) das Eschatololl einer 
echten, vermuthlich jet verlorenen Vorlage entnommen jein, ba$ Jahr mwiber- 
fpriót dem Erzkanzler. Heinrich ift erſt nah bem 9. Juni 1142 Erzbiſchof von 
Mainz. Dazu fommt bie unmöglice Zeugenreihe. Biſchof Heinrih von füttid) 
(iit bem 24. Jan. 1143) erſchemt zufammen mit bem Pralzgrafen bei Rhein 
Wilhelm, der bereit 1140 gejtorben mar. — Die Urkunde ift im Intereffe ber 
Familie Hohenlohe gefälfht, deren Berwandtichaft mit dem König gleich zu An— 
fang bervorgeboben mirb: Bertha abbatissa sancte Dei ecclesie Kizingensis 
consanguinea nostra de Holloch....petiit, ut... collata ecclesie 
sue a predecessoribus nostris privilegia . . Chuonrado scilicet et iterum- 
que Henrico (auffallender Weije ohne ein lobendes Prädicat, was gegen Kon— 
rabé Gewohnheit, vgl. 3. B. St. 3369 — 73, 3375 und 76) confirmaremus. — 
Unter den Zeugen treten banm auf: Gottfridus prefectus de Nurimberch, 
abbatisse pater, gleih binter bem Pialggrofen und vor Ötto von Rined: 
Gottfridus, Ulrieus, Albertus et Cunradus de Holloch, abbatisse fratres. — 
Auffällig ift fermer bie Intervention der nicht mit Namen genannten Königin 
Gertrud: Nos itaque . . . interventu quoque et peticione karissime coniu- 
gis nostre . . . iura et honorem sancte Kizingensis ecclesie roborantes 
possessiones prefate abbatisse . . . iuxta tenorem privilegiorum prefa- 
torum ,. . renovamus et confirmamus. — Gertrud fommt zuerſt in St. 3380 
und 3381 bor unb wirb fict mit Namen genannt. — Auch die Strafformel 
ft fonderbar gefaßt: Der llebertreter centum libras auri componat, de quibus 
quinquaginta in nostram det cameram, reliquam vero partem ad pre- 
scriptam ecclesiam cum devocione magna mittat, — Zu beadtem ift, daß 
aud das ungeheuerliche Machwerk St. No, 3236, eine angeblihe Urkunde 2otbaré 
vom 25. Dezember 1127, zu Gunſten der Hohenlohe gefertigt wurde, beren Ge- 
ſchlecht fid) vor 1156 überhaupt nicht nachweiſen läßt; aud ift ihre Verwandt» 
idait mit Gottfridus praefectus de Nurimberg eine Erfindung, vgl. au. Fischer, 
Gdd. b. Haufes Hohenlohe I, 36. — Daß beide Fälihungen St. 3367 und 
3368, die in feiner merfbaren Beziehung zu einander ftehen, das gleichlautenbe 
Datum rcé 31. Mär; 1138 Nürnberg zeigen, ift febr merlwürdig. G8 erflärt fid) 
mbe& leicht, wenn man annimmt, daß die Datirung von St. No. 3445 als 
Sorbilb diente. gl. 1142, IT, 20. 
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das jehr wichtige und unzweifelhaft audj ſehr einträglihe Amt des 
königlichen Kanzler verlieh 9). 

Man darf jagen, daß Konrad zu Oftern auf feinem erften Hof- 
tage mehr Anhängern begeguete, al3 er vielleiht erwartet hatte. Die 
Namen der damals in Köln anmejenben Perjonen ermeijen, bag bem 
König nicht allein bie Huldigung der einzelnen Landſchaft, mie dies 
auf dem Königsritt üblih mar, entgegengebradjt wurde. Vielmehr 
mußten jeine Gegner wahrnehmen, daß [don jebt aus faft allen 
Theilen des Reiches wenigſtens geiftlihe Fürſten erjchienen waren, 
Ls bie Herrſchaft Konrads anzuertennen unb nad Vermögen zu 
Ördern. 

Außer dem Garbinal Dietwin waren gegenwärtig die Erzbifchöfe 
Albero von Trier und Arnold von Köln. Von den SBijdjfen hatten 
ih bie Suffragane ber Erzdiöcefe Köln, mit Ausnahme Siegwards 
bon Minden, vollftändig eingefunden: Albero von Lüttich, Andreas 
bon Utreht, Udo von Dsnabrüf unb Werner von Münfter. Der 
fránfijde Theil ber Erzdidcefe Mainz mat durh ben Biſchof Em- 
brico von Würzburg vertreten; zur Erzdiöcefe Trier gehörte Stephan 
bon Meß, zu der bon Reims Nicolaus von Gambrai. Sogar aus 
dem jüdjijden Gebiet von Mainz war ein Bilhof, Rudolf bon 
Halberftadt, erjchienen, ein deutlicher Beweis, daß nicht einmal in bem 
Stammlande Lothars die Anhänglichkeit an feine Yamilie völlig all- 
emein war. Aus ben Erzdiöcefen Magdeburg, Bremen und Gals 
urg mar niemand gefommen. Unter den Aebten ragte der einft von 
fotbar jo hoch begünftigte Wibald von Stablo hervor. Außerdem 
werden der Abt Rudolf von Deuß, Odo bon S. Remigius zu 
Reims jomwie ber Propft Arnold von Achen genannt. 


3) Bereits am $. April 1138 mirb Arnoldus Coloniensis archiepi- 
scopus unter den Zeugen ber Urkunde Konrads von diefem Tage, St. No. 2369, 
— Auch ſind ſämmtliche Biſchöfe der Erzdiöceſe Köln, mit Audnahme 

iegwards von Minden, als Zeugen in den zu Köln vom $.—11. April aus- 
eftellten Urkunden Konrads, St. No. 3369—3373, nachweisbar. Diefelben er- 
— ferner in einem vom Erzbiſchof Arnold in jenen Tagen ausge— 
ſtellten Diplom (Günther, Cod. dipl. Rhen.-Mosell. I, 249), aus dem das 
gute Verbältniß, in welchem der neue Erzbiihof zum Dompropit Arnold ftand, 
erfichtlib wird. Denn diefem überträgt er die Schlichtung eines Streits über 
den Borrang zwifhen dem Propſt von €t. Gereon 3m Köln und denen von 
Bonn und Kanten. — Der Kanzler Arnold ftammte aus dem Geichlebt ber 
Grafen von Wied. Bgl. Serftem, Arnold b. Wied, Jenaer Difjertat. 1881. Nach 
Lacomblet, Nied.-Rbein. Urtob. I, No. 302, war Arnold bereits feit dem Sabre 
1127 Dompropft. Diefe Würde behielt er aud) meben ber Verwaltung ber 
fönigliben Kanzlei. Außerdem batte er nod) bie Propftei von ©. Gervatiu$ zu 
Maaftriht, nad St. 3395, vgl. 1139, II, 7. Dem Hofe Konrads iheint er 
nicht immer gefolgt zu fein. So befindet er fid am 5. März 1143 zu Köln 
(Lacombiet I, 237 No. 349), während ber König in Sadjen vermeilte. Im einer 
Urkunde ber Nebtiffin Irmentrub von Efjen vom 13. Juni 1142 (Yacomblet I, 
234 No. 346), die aller Wahricheinlichleit nach zu Köln ausgeftellt wurde, er- 
jheint Arnoldus cancellarius et prepositus S. Petri. Damals mar Konrab 
mit einem Heer kaum aus Böhmen zurüdgelehrt. — Die recognofeirenden 
Kanzler waren iiberbaupt verbältnigmäßig häufig bom Hofe fern, vgl. Scheffer⸗ 
Boichorft, Friedrichs I. letzt. Streit m. b. Kurie, ©. 205 ff. 
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Die weltlihen Fürſten gehörten allerdings ausſchließlich Lothrin— 
gen an. Der Herzog Walram von Nieder-Lothringen, der von jeinem 
Sohn Heinrich begleitet war, nahm den erften Rang ein. Auch jein 
Gegner, der Herzog Gottfried von Löwen mit feinen beiden Söhnen 
Gottfried und Heinrich, fehlte nicht. Der Pfalzgraf bei Rhein Wil- 
helm, Graf Dtto von Rinef gehörten zu den angejehenen Fürſten 
des Reiches. Unter ben Grafen find zu erwähnen Adolf von Berg 
und Adolf von Saffenberg, Arnold von Gleve, Arnulf von Los, 
Goswin von Falkenberg, Gottfried bon Namur und jein Sohn 
Heinrich, Heinrih bon Zütphen, Konrad von Bonn 4). | 


*) Die genannten Perfonen erfheinen als Zeugen in den Urkumden Kon- 
uude St. 3369 vom 8. April 1138, St. 3370 vom 9., St. 3371 vom 10., St. 
3372 vom 10., St. 3373 vom 11., fowie in bem Diplom des Erzbiihofs Arnold 
Günther Cod. Rhen.-Mos. I, 249 ff), welches im biejelbe Zeit fallen muj. 
Vietwin wird genannt in St. 3369, 3370, 3371, 3372, 3373 und A (Urkunde 
Amelds). Albero von Trier: 3369, 3370, 3371, 3372, 3373. Arnold von 
$in: 3369, 3370, 3371, 3372, 3373. A. Albero von Lüttih: 3369, 3370, 
3511, 3372, 3373, A. Andreas von Utrecht: 3369, 3371, 3372, 3373, A. Udo 
een Denabrüd: 3370, 3371, 3372, A. Werner von Münfter: 3369, 3370, 
3371, 3372, A. Embrico von Würzburg: 3369, 3370, 3371, 3372, 3373, A. 
Stephan von Metz: 3370. Nicolaus von Gambrai: 3370, 3372, A. Rudolf 
von Dalberftabt: 3371. Wibald von Stablo: 3373. Rudolf von Deug: 3373, 
A. Odo von ©. Remigius zu Reims: 3373. Arnold von Aden: 3369, 
3373. Herzog Walram: 3369, 3370, 3371, 3372, 3373. Sein Sohn Heinrich: 
3372, 3373. Gottfried von Löwen unb feine Söhne Gottfried und Heinrid: 
3373. SBiafyarai Wilhelm: 3370, 3371, 3372, 3373. Dtto von Nined: 3373, 
Aoli von Berg: 3370. Adolf von Saffenberg: 3370. Arnold von Gleoe: 
3370, 3371. Arnulf von 208: 3369, 3370, 3371. Goswin von Falkenberg 
(Fauquemont): 3369. Gottfried von Namur: 3369, 3370, 3371, 3373. Sein 
Cohn Heinrih: 3373. Heinrih von Zütphen: 3370. Konrad von Bonn: 
3370. — Außerdem werben nod) erwähnt: Gottfried von Aſcha: 3372. (Gott. 
fub de [a 9toga: 3372. Sein Bruder Heinrib: 3372, Heinrich von Hirſch— 
baufen: 3370. Konrad von Hagen: 3370. Theodor von Düren, ber iudex 
Aquensis: 3370, 3372, 3373. Sein Bruder NRuotger: 3370, 3373. — Die 
Gegenwart des Biſchofs Stephan von Met, ber nur in St. 5370 vortommt, 
wird nod burd bie Gest. abbat. Trud, Cont. II, Lib. I, 1 (M. G. S. X, 
336) gefidjert. Der am 6. März 1138 erwählte Abt Folcard von S. Trond 
begiebt fid) behufs der Beftätigung nah Meg, findet aber den Biſchof nicht an- 
meiend. Nach einigen Tagen fehrt bieler zurüd, verſchiebt indeß die Beftätigung, 
ba der Graf Dtto von duro bie canenijde Wahl Folcards bejtrittem batte: 

dono eum electionis usque in curiam Conrardi, .... quae post 
paululum Coloniae futura erat, insignire distulit. . . . . Ad curiam igitur 
evocatus episcopus venit, ibique ei predictus fratrum electus, ut iussus 
fuerat, occurrit. — Vielleiht batte Stephan aud) am ber Wahl und Krönung 
Sonrabé theilgenommen. Seine Abweſenheit von Met beim Eintreffen Folcarde 
würde fib baburd) paſſend erflären. — Udo von Osnabrüd war der Nachfolger 
des am 11. Februar (Necrol. Hild. Leibn. Script. I, 763, Necrol. S. Mich. 
Leibn. Seript. II. 104) 1137 (Chron. Osnaburg. Meibom. Script. II, 210: 

hardus . . . gubernavit ecclesiam Osnaburgensem X et IIX annis) 
pese Dietbard, ber fein Amt am 11. April 1119 übernommen batte. 
a der Metropolit Hugo von Köln 1137 in Italien war und dort am 30. Juni 
farb (vgl. Lothar C. 718), mußte ber im diefem Jahr gewählte Udo von einem 
anderen gemeibt werben. Witte, Forſch. zur Geſch. b. Wormj. Goncorbaté ©. 
25, nimmt an, daß die Weihe in Köln um Oftern 1138 erfolgte. Da aber baé 
Chronie. Osnaburg. €. 210 fagt, bag Udo quatuor annis in episcopatu 
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Gleih in einer der erften Verfügungen des neuen Königs trat 
der Gegenjag zur Regierung Lothars hervor. Die beiden Grafichaften 
Dfter- unb Z9eftergau, welche Lothar dem Bistum Utrecht entzogen 
unb der damaligen Regentin von Holland, feiner Halbſchweſter 
Petronilla, übertragen hatte, reftituirte Konrad burdj eine Urkunde 
bom 9. April dem Biihof Andreas von Utredt. Der König erklärte 
ausdrüdlih, daß der Utrechter Kirche ihr Befik ungeredjtermeije ge- 
nommen jei, und daß er nicht länger eine Beeinträchtigung ihres 
Rechtes dulden molle 5), 

Dem Klofter 33urtjdeib bei Achen verlieh der König außer ber 
Betätigung eines älteren Privilegs, demgemäß der Abt und bie 
Mönche während des Aufenthaltes des Hofes zu Achen ihren Unter— 
halt vom königlichen Zijd bezogen, die Erhöhung des bisher bem 
Klofter zuftehenden Antheils von zwei Pfund am Acdener Zoll auf 
drei Pfund. Dafür überließ ihm der Abt den Hof Wiel im ripuas 
riſchen Gau 5). | 


vixit, und er am 25. Juni 1141 ftarb, fo folgt, bag llbo bereits 1137 Bijchof 
emefen ift Sud) Safjfé, Konr. IIL, ©. 284, jest S:Dietbarb'8 Tod und llbo'é 
hl irrig 1135 an. 

5) Sm der Urkunde Konrabs IIL, St. No. 3370. Data V Id. April. ind. 
1, a. dneae inc. 1138, regnante Cuonrado rege Rom. II. Actum Coloniae 
in Chro fel. Am., beigt e$: Comitatum quendam Fresiae nomine Hostro- 
gowe et Westrogowe beato Martino ad ecclesiam Traiectensem monitu et 
petitione venerabilis et fidelis nostri Andreae eius sedis episcopi iuste 
resignavimus, quem iniuste eidem eeclesiae ablatum pro certo compe- 
rimus. Dederat sane praedictum comitatum Traiectensi ecclesiae . . . 
Heinricus tercius imperator .... Nune igitur, quia aliquamdiu sub prae- 
decessore nostro Lothario imperatore praedicta ecclesia suo iure et prae- 
dicto comitatu caruit, ulteriusque eam suo iure carere nolumus, . . . . in 
debitum statum reddendo ei comitatum eam reformamus, — Bgl. über 
bieíc Angelegenheit Lothar &. 514. — Der Drud ber Urkunde bei van bem 
Bergb, Oorkob. v. Holl. en Zeel. I, 77, zeigt im Zitel die Gorruption: Con- 
radus divina largiente clementia rex Rom. tertius. — Jedoch Lib. 
donat. imper. saec. XII fol 47 im erzbiſch. Archiv zu Utrecht bat bier und 
ebenfo in der Datirungs- unb Signumzeile ridtig: Il, wie bie von $. Pertz für 
die Mon. Germ. angefertigte Abjchrift erweilt. Im Original ftand nicht minder 
wahricheinlih favente ftatt largiente, was in Konrads lirfunden fonft nırgendb 
erſcheint. — In der Recognitionszeile: Ego Arnoldus cancellarius recognovi 
et. recensui vice archicancellarii Maguntini, fehlt der Name des Erzbiihofs, 
weil damals der Mainzer Sit nod) vacant mar. Et recensui, was nur nod) in 
ber Fälſchung St. 3365 (vgl. Anm. 2) vorfommt, jcheint mir die Abfafjung des 
Zerte$ durch den Kanzler Arnold ſelbſt auszubrüden. Auffällig ijt, bag Signum- 
unb Recognitionszeile ald Schluß nad) der bem Actum angefügten Apprecation 
folgen, wenngleih biefe Form nit gang ungewöhnlih ıft, vgl. Anm. 21. 
Wider, Urkot. IL, 165, jagt, daß bie Stellung der Recognition nah Datirung 
unb Apprecation im breizehnten Jahrhundert häufiger vorlomme, im vierzehnten 
würde bie$ faum mod) als Unregelmäßigleit zu bezeichnen jein. 

9) Urkunde Konrads St. No. 3369, Data 6. Id. April, a. dncae inc 
1138, ind. 1, regn. Cuonr. Hoin. rege sec., a. vero regni eius 1. Actum 
Colonie fel. Am. — Ganz entgegen bem Gebraud folgt bie Signumzeile ber 
Recognition. Nur ncd im St. :465 findet fid) bie gleihe Orbnung. Es mag, 
wie Ficker, Urkdl. II, 152, meint, ein Mißgriff des Neinjchreibers der Urkunde 
vorliegen. — In ber Recognitionszeile: Ego Arnoldus canc. vice arcanc, 
rec, fehlt ber Name des Erzlanzlerd aus bem in ber vorigen Anmerkung arme 
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Auch das Marienftift zu Achen erfuhr bie Gunft des Herricers. 
Den eine Stunde jüdäftlih von Achen gelegenen Hof Harna, der fid 
vermuthlid unter der vorigen Regierung in fremder Verwaltung be= 
funden hatte, ftellte er biejer Kirche wieder zu. Wie er jdjon bei den 
beiden vorhergehenden Acten befunbet hatte, Bob er aud) hier nadj- 
drüdlich hervor, daß er nur den Spuren feiner Ahnen, der Heinriche, 
folge, deren Andenken er aufs höchſte ehrte ?). 

Dem Abt Wibald bon Stablo, der in germanbter Schmiegjam- 
feit die einflußreihe Rolle, welche er unter Lothar gefpielt Hatte, fofort 
bei dem Nachfolger aufzunehmen verfuchte, erneuerte der König in einem 
längeren Diplom alle bie Vorrehte, melde dem Kloſter von Alters 
ber zuftanden, mit einigen Zufäßen. Insbejondere wurden mehrere 
Güter, deren Befig bon Anderen beanjprucht mar, der Abtei wiederum 
zuerfannt. So hatte fid) ber Graf Gottfried von Namur bereits 
während der Regierung Heinrichs V. des Ortes Tornines bemädhtigt. 





gegebenen Grunde. — Bon bem Recht der königlichen Abtei Burtſcheid heißt es: 
Si rex sive imperator ad regium locum, qui est Aquisgrani, venit, Porce- 
tensis abbas ex iure . .. regiam personam pre ceteris omnibus suscipere 
et inde proficiscentem reducere debet, nisi forte metropolitanae urbis 
(b. 5. von Mainz) archiepiscopus presens fuerit sive Agrippinae civitatis 
presul vel Trevirensis antistes aut Leodiensis episcopus (in beffen Diöcefe 
Burtſcheid fag). Et quamdiu rex sive imperator Aquisgrani commoratus 
fuerit, ipsi abbati de regali mensa sibi suisque necessaria victualia ad- 
ministrentur ...... Preterea .... tempore abbatis Folchardi ex 
nostro iure addidimus tres libras de thelonio Aquensis loci, de quo ante 
nos duas tantum libras habuerunt, licet pius avus noster Heinricus 
tereius Romanorum imperator augustus interventu nobilissimae impera- 
tricis augustae genetricis suae Agmetis .... ex integro theloneum 
Aquensis loci ipsi ecclesiae tradiderit, Ad eorroborandam itaque hane 
traditionem abbas eiusdem loci . . . nobis in eoncambium tradidit quan- 
dam curtem, que vocatur Wiel (®eldi eine Meile ſüdſüdweſt von Neuß, auf 
SRenfe'8 Gaufarte v. Deutfhl. No. 3), sitam in pago Ribuariensi, in comi- 
tatu vero Adalberti comitis. 

7) Urkunde &onrab'$ St. 3371. Data 4. Id. April, ind. I, a. dncae inc. 
1138, regn. Cunrado Rom. rege sec, a. 1 regni eius, Actum Coloniae 
in Chro fel. Am. — Das Original zu Berlin zeigt in ber Recognitionszeile: 
Arnoldus canc. rec. vice . . . arcanc., einen für den Namen des Erztanzlers 
freigelafienen Raum. Sie jcheint mit etwas blafferer Tinte a[8 ber Gert ber 
Urtunde geſchrieben zu ſein, während die des Monogramms viel ſchwärzer iſt. 
Die verlängerte Schrift der Signum- und —— hat anderen 
Charakter als die von Invocation und Titel. — Ego vor bem Namen des 
Kanzler Arnold in der Recognition fehlt äußerſt jelten, aufer in ber pore 
liegenden Urkunde nur nod im St. 3394, 3511, 3524, 3539 unb 3546 (3355 
it bie Recognition nur in deutſcher Ueberſetzung erhalten). Konrad fagt: 
Predium illud, quod est in Harne, quod pie memoriae avus noster Hein- 
rieus tercius. Romanorum imperator augustus ob interventum filii sui 
Heinrici sanctae Dei genetricis Mariae ecclesiae Aquisgrani sub privilegio 
donaverat (St 2943, von 1099, Febr. 10, Achen), dune idem filius eius 
Heinricus quartus imperator sua auctoritate et privilegio firmaverat (St. 
3u92, von 1112, Nov. 30, Worms) eidem ecclesiae . . . ob remedium 
animae nostrae parentumque nostrorum restituimus .... Hoc dili- 

enter observato singulis annis, ut in exequiis avi nostri Heinrici pii 
imperatoris augusti ad refectionem fratrum libra una de supradicta curti 
Harni persolvatur. 
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Obwohl $einrid) V. den Grafen zur Herausgabe verurtheilt und 
Lothar zu wiederholten Malen die Rechte des Kloſters beftätigt hatte, 
ber Zuftand blieb trogdem auf bie Dauer unverändert. Jetzt in Köln 
verzichtete Gottfried von Namur endgültig und feierlih auf feine 
Anfprüche zu Gunften der Abtei. Auch das Gut Felipa, welches ein 
gewiffer Werner von Sterpene occupirt hatte, wurde dem Abt wieder 
zuertheilt. Im Eingang des langen Diplom: rüfmt Konrad bie 
Treue und Hingebung Wibalds für ben Beitand und bie Ehre des 
Reiches, mie er die auf bem italienijden Zuge Lothars und bei 
feiner Erhebung zum König bemiejen habe 5). 

Der Abt Odo vom Klofter des Heiligen Remigius zu Reims 
war auf dem Hoftag erjdienen, um die Belehnung für diejenigen 
Güter jeines Stiftes nadjujuden, welde innerhalb des deutjchen 
Reichägebietes gelegen waren. Konrad ertheilte dieſem franzöfiichen 
Geiftlihen, der vielleicht 3ugfeid) im Auftrage des Königs von Frank— 
reih bejjen Gíüdmünjde zur IThronbefteigung überbradjte, das be= 
gehrte Privileg. 


loniae 3 Id. April. — Die Recognition: Ego Arnoldus canc. vice summi 
canc. Maguntini scripsi et subscripsi, findet fid) in biejer Form mur mod) St, 
3373. — Bon Wibald heißt ed: Praecipue tamen personam domni ac venera- 
bilis abbatis Wibaldi . .. . praecipuo amore ac familiaritate nostra di- 
gnam iudicamus; cuius fides et devotio circa stabilitatem et honorem 
regni nostri et in expeditione Italica sub praedecessore nostro imperatore 
Lothario et in nostra ad regiam gloriam ordinatione satis enituit. — Die 
einzelnen Beitimmungen find in ihrem Wortlaut meift den Urkunden ?otbaré 
St. 3261 (vgl. fetbar &. 366), 3327 (baf S. 609) unb 3353 (baj. ©. 762 f.) 
entnommen. — Ueber Zornine$ im Gau $aébania weſtlich von Lüttich, norbüjtl, 
von Namur: Villam Tornines, quam a divae memoriae Ottone praefatae 
ecclesiae redditam Godefridus Namurcensis comes invaserat, sed a supra- 
dicto abbate in curia nostra Coloniae super hoc proclamatus, iudicio 
prineipum nostrorum et praecipue Salicorum in manus nostras refutavit, 
nosque in manu abbatis per praesentis privilegii paginam ... dele- 
gavimus, Villam quoque Vilippam (Felepa im Gau Hasbania) tempore 
avunculi nostri piae recordationis imperatoris Heinrici iniuste ablatam 
(von Werner von Kerpene nad) St. 3261 und 3327) supradicto monasterio red- 
dimus , .. . Quidquid praedecessor noster imperator Lotharius praeno- 
minato fideli suo et nostro, abbati in Monte Casino ad bonorem regni 
remanenti per auream bullam concessit (St. 3353), nos quoque stabiliter 
ei concedimus et confirmamus. — Neu find bie Beftimmungen über einen 
Markt bei eastellum Longiae: In cuius valle mereatum et publicas nun- 
dinas, datis ad vendendum chirotecis nostris, auctoritate regia instituimus, 
unb über Sprimont: Villam Sprimont cum ecclesia et decimationibus et 
terris ad ipsam ecclesiam pertinentibus, sicut dux Fredericus (von Zdma- 
ben) pro anima sua eeclesiae tradidit, in perpetuum confirmamus. — Unter 
den Zeugen: Godefridus de Ascha, qui iudicium fecit de Tornines. — Zu 
beadiem ift, daß Kaifer Lothar bier mie in St. 33:0 fein ehrendes Beimort 
wie überall die Salier (vgl. aud) Anm. 9) empfängt. — Wibald jelbit fagt 
in jeiner llrfunbe vom 5. Juni 1138, Stablo (Calmet, Hist. de Lorr. V, 
CCCIX): Castellum Longiae . . . quoniam fere totum collapsum erat.... 
aedificare aggressi sumus ... . Quae omnia privilegio domini nostri 
inclyti et victoriosissimi Romanorum regis Conradi Il confirmari Co- 
loniae in curia fecimus, acceptisque pro initiandis banno regio in foro 
nundinis ad vendendum suis chyrotecis u. ſ. tv. 
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Bei biejer Gelegenheit trat zu Tage, daß der Herzog Gottfried 
bon Löwen, der heftige Feind Walrams, fid) der Autorität des Königs 
unummunden zu fügen gejonnen war. Er hatte ein dem-Remigiug- 
flofter gehöriges Gut an fi gebradjt, welchem er jet nicht allein 
idriftíid) entjagte, jonbern aud) er jelbft unb feine beiden Söhne, 
Gottfried und Heinrich, ftellten genügende Sicherheit, daß fie und ihre 
Erben in Sufun[t nie mehr bem flofter llnredjt zufügen wollten. 

Endlid wurde beſchloſſen, einen allgemeinen Reichstag auf 
Pfingften nah Bamberg auszufchreiben ?). 

. . Sie Nahrihten über die Vorgänge auf dem Hoftage zu Köln 
nd dürftig; aber fie ftellen bod) außer Zweifel, daß bie gejammte 
Werthälfte des Reiche® ausnahmslos das re de3 [taufijdjen 
Konrod anerkannte. Denn aud) Lothar $albbruber, der Herzog 
Simon bon Oberlothringen, der fid) allerdings bon Köln ferngehalten 
batte, machte bod) feine Miene, ſich der vollendeten Thatſache ber 
Königswahl entgegenjegen zu wollen !?), 
9, Urkunde Konrabs St. 3373, A. dncae inc. 1138, ind. 1, Data Colonie 
3 id. April. — Ueber die Recognition vgl. Anm. 8. — Die Imvocation, 
welche bei Tolner, Hist. Pal. &, 40, bie in Konrads Urkunden nie vortommende 
form: In nomine patris, filii et spiritus sancti, zeigt, lautet nad ber für 
die Mon, Germ. vom Original genommenen Abſchrift wie üblih: In nomine 
sanctae et individuae trinitatis. — lleber den Sachverhalt heißt e$: Domnus 
Oddo venerabilis abbas coenobii S, Remigii .... quod est in regno 
Francorum Remis, nostram adiens regalem praesentiam petiit, 
nostro privilegio confirmari . . . possessiones quasdam in regno nostro... 
Nos itaque . . . monasterio S. Kemigii omnes possessiones . . . confir- 
mamus et praesentis auctoritate privilegii nostro regio banno corro- 
boramus, scilicet Marsnam (eine Stunde norböftlid von 3Raaftridt) ..... Hoc 
uoque posteritatem nostram latere nolumus, quod dux Godefridus de 
vania multis annis Littam, quae ad Marsnam pertinet, invaserat et 
omnem ipsius fructum ... violenter abstulerat, donec de timore et nostra 
commonitione perterritus eandem villam abbati .. .in nostra pre- 
sentia refutavit et firmis securitatibus a se et a filiis suis Godefrido 
a s Henrico datis, se aut heredes suos nullam deinceps invasionem 
vel iniusticiam illaturos firmiter repromisit et proprio scripto confirmavit. 
Sane iuxta constitutionem et preceptum augustae recordationis atavi 
nostri Henrici imperatoris, filii quondam Conradi suavis memoriae 
statuimus it f. m. — Es ift nicht ausbrüdlich gefagt, bag Odo ben König 
m Köln auffudte, ídeint aber gfaublid, ba Gut dibungen über berartige 
Befgftreitigfeiten meift auf Hoftagen erfolgten unb  berjenige zu Köln ber 
erfte war, welden Konrad hielt. Doch könnte ibo aud) einen Stellvertreter 
geihidt Haben. — Dag der zu Pfingften (22. Mai) in Bamberg zufammen- 
gerretene Reichstag bereits in Köln feftgefet warb und von bort aus bie Ein- 
labungéfdreibem — erfafjeu wurden, gebt daraus hervor, daß ber Erzbifchof 
Konrad von Salzburg eine ablebnende Antwort jenden konnte. Ebenjo jett bie 
Gegenwart von ehe aus weit von Bamberg entfernten Gegenden eine 
längere Zeit pose Ausfhreiben und Eröffnung ber Berfammlung voraus. 
Otto Fris. Chron. VII, 22: Omnibus (qui electioni non interfuerant) in 
roximo pentecoste generalis curia Babenberg indicitur, — Bgl. aud) Can. 
issegr. Cont. 1138 Anm. 23. 

15) Eine angeblihe Urkunde Konrads, St. 3374, Datum Colonie XVII 
Kal. Mai A. inc. Chri 1138, beftätigt ein unechtes Privileg Lothars für bas 
Wennenflefter Bürgeln bei Sena. Auein fie ift offenbar gefälfht. Im Titel: 
Cunradus divina clementia imperator Romanorum semper augustus, er— 
meift bie Bezeihnung imperator, deren fid $onrab mur im Briefen am ben 
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Des Königs Bruder, der Herzog Friedrih bon Schwaben, mar 
nidt in Köln anmejeub. Derjelbe hatte ingmijden anbermürt8 eine 
höchſt energijde Thätigfeit für die Feſtigung des Thrones entfaltet. 
Er war nad) Mainz gegangen, um hier die Wahl feines Schwagers 
zum Erzbifchof durchzuſetzen. 

Derfelbe hieß Adalbert und war ein jüngerer Sohn be8 Grafen 
Friedrih von Saarbrüden, deijen Tochter Judith die zweite Gemahlin 
des Herzogs von Schwaben geworden war. Wdalbert Hatte bie Aus— 
bildung für den geiftlihen Stand bei feinem Oheim, dem Erzbijchof 
Adalbert I. von Mainz, empfangen, ber fid) um die jorgfältige Gr» 
ziehung des Neffen mit allem Eifer bemühte. Nachdem er dem jungen 
Kleriker baburdj Einkünfte verjhafft, bab er ihn zum Propft von ©. 
Marien zu Erfurt und jpüter von &. Peter in Mainz hatte wählen 
laſſen, (djidte er ihn auf bie damals nod) immer berühmte Schule zu 
Hildesheim !!). 


deinen, hinreichend die Unechtbeit. Außerdem kommt imperator nur in den 
älihungen St. 3533 und 3604 vor. In St. 3582, deren Titel Dondi dall 
Orologio Diss. VI, 13 mob( wegen Unfejerlichkeit unvollftändig bat: Coradus 
divina favente, ijt bei :iargariu, Bull. Cas. II, 168, unb Cornelius, Eccles. 
Venet, IX, 102, unrichtig ergänzt: clementia Romanorum imperator 
augustus. — Der Tert: Notum esse volumus, quod ad instantiam vene- 
randi archiepiscopi Adelberti sedis Moguntinae, privilegia ea, quae ante- 
cessor noster Lotharius videlicet imperator ad petitionem pie matrone 
Berthe detulit sanctimonialibus Burgelinensis coenobii sub dato Mul- 
husen, . . . . confirmamus, enthält eine Unmöglichkeit, ba ber Mainzer Sit 
am 15. April 1135 nod) vacant mar. In der Gorroboration: Hec, ut fir- 
miorem in Dei nomine habeat vigorem, manu nostra firmavimus et iusig- 
niri iussimus, wird insiguire — ſiegeln abjolut gelegt, was nur nod) in ber 
Fälfhung St. 3533 vorfommt, während jonft durchgängig Ausdrüde mie sigilli 
nostri impressione, sigillo nostro ober übnlide dabeiiteben. In St. No. 3530: 
Hoe statutum . . . presentis privilegii contestatione insignitum corro- 
boravimus, ſcheint insignitum nicht auf Befiegelung zu geben, — Signum unb 
Recognition fehlen. Endlih ift im der Datirungszeile anno incarnationis 
Christi in Konrads Urkunden durhaus obne Beiſpiel. — Bereits Schultes, 
Direct. Dipl. IE, 3, erfannte bie llnedtbeit und bemerkt u. A. bag totbaré Ur- 
funbe für das Mönchskloſter Bürgeln aus Merfeburg batirt fei (St. 3319 
vom 15. Mai 1136). Doc ift auch dieje verdächtig. Vgl. Lothar ©. 598 f. 
19 Bereit am 7. Juli 1128 ericheint Propft Adalbert von S. Marien zu 
Erfurt ald Zeuge in einer Urkunde feines Oheims Adalbert von Mainz. Will, 
Reg. b. Erzb. v. Mainz T, ©. 286 No. 201. — Vit. Adalb. (3affé, Mon. Mog. 
©. 570) ®. 54: 


Ice, Saifer, 3. 38. St. 3437 und 3494, bediente, um als Gleichſtehender zu er- 


Fratrum celebri grege facto 
claustrali iure, prelatio prepositurae 
cessit Adalberto. 
wird fid auf bie Erfurter Propftei begieben. Die Mainzer hatte er 1132 inne, 
Bil, Reg. ©. 295 No. 247. Er war bereits Propft, al8 er nah Hildesheim 
ging. Vit. Adalb. ®. 80: 
Exule facto 
hoc adolescente, res dignas scire volente, 
Hildeneshem petitur, scola nobilis urbis initur. — 
Bol. iiber bie dortige Schule 3Battenbadj, Geſch. Quell. IL 4, 28 f. Auch zu 
n EM nad bem Autor der Vita eine vorzügliche Schule; aber Adalbert 
. 64 ff: 
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Allein gründliche Kenntniß ber Willenihaften ließ fid in jener 
Zeit nur in Frankreich gewinnen, und jo begab jid) Propft Adalbert, 
ber damal3 wahrjcheinlich feinen Water bereit? durch den Tod ber. 
foren hatte und audj in der Verwaltung jeines Vermögens) völlig 
unter der Obhut des Erzbiihofs jtand, auf ben Wunjch des letzteren 
nah Reims !?). 

Hier lehrte der berühmte Albricus, der 1136 Erzbiſchof bon 
Bourges wurde. Mit Eifer joll jid) Adalbert den Studien Hingegeben 
und neben dem Trivium und Quadrivium aud) bie Rechtskunde fid 
angeeignet haben. Bon dem fröhlichen Treiben, welches in Reims 
unter den Studirenden herrjchte, von dem Umgang mit gefälligen 
SRábden, deren e3 in der Stadt hinreichend viele gab, joll fid der 
fittenftrenge Adalbert durchaus ferngehalten haben !*). 


Saxoniae partes adiit, quod disceret artes, 
urbe licet patria luceret philosophia 

ac scola floreret, qua doctior esse valeret, 

si non cura chori foret huic invisa labori, 

nec rigor ecclesiae daret impedimenta sophiae. 
Nam psalmodia disconvenit atque sophia. — 

I. den Lebensabrig Adalberts bei Will, Reg. b. Gr3b. von Mainz S. LXVII 
—LXX, über ben Berfafjer der Vita denſelben Forſch. 3. beutid. Geich. XI, 
623—630. 

" Vit, Adalb. ®. 113 ff. ©. 571: 
Nam contra votum faciunt plerumque nepotum, 
non indulgentes patrui res sufficientes, 
horum tutelae vel commisso patruele 
patribus orbato, seu rerum iure locato, 
qu pueris dantur, cum testamenta notantur, 
um nondum pueri possunt sua iura tueri. 
Adalberts Vater, Graf Friedrih von Saarbrüden, muß nad Kolbe, Adalbert I, 
©. 11, fpäteftens 1135 geftorben fein. — 38. 161 ©. 573: 
Presul A(delbertus) bona persuadere disertus, 


suasit Adelberto iuveni sermone diserto: 
deserat ut patriam, peregre querendo sophiam, 
et logicam discat. 
Bere 236 ©. 575: 
Ire paratus 
pro studio peregre; proficisci nec tulit egre. 
Vadit amicorum cetu comitante suorum; 
dives et impensis, petit urbis tecta Remensis. 
"" Vit. Adalb. ®. 599 ©. 556: 
Cumque scolas multas, quas artis plena facultas 
reddiderat clarns, sibi censeret fore caras, 
plus tamen Albrici, quae senserat optima dici, 
dogmata maiora sibi censuit utiliora. 
Adalbert war alfo vor 1136 in Reims. NAlbricus war aud Wibalds Lehrer 
geweien, Epist. Wib., No. 167. Saffé, Mon. Corb. ©. 278. — Ueber Adalberts 
Studien B. 317 ff von den öffentliben Dirnen 93. 436: 
Habet hec urbs namque Syrenes, 
femineosque greges, solitos transcendere leges, 
illicitisque thoris fines transire pudoris; 
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Als er wieder nah Mainz zurüdgelehrt war, fand der Oheim 
die Bildung des jungen Klerikers indeß feinesmegs abgeſchloſſen. 
Noch einmal jandte er jeinen Neffen nah Frankreich. In Paris jollte 
er den berühmten Thedricus oder Teuredus hören. Nachdem er fid) 
hier bejonber8 mit Grammatit und Rhetorik bejchäftigt, aud) feinen 
Lehrer reidjfid) belohnt Hatte, begab er fid über ©. Gilles nad) 
Montpellier, um die bereit3 damals dort blühende mebicinijde Schule 
eine Zeit lang zu bejuchen 1%). 

Er war faum nah Mainz zurüdgefehrt, al8 fein Oheim, der 
Erzbiſchof Adalbert, am 23. Juni 1137 ftarb !9). Eine Neumahl 
perjdob man, bis der faijer aus alien eingetroffen wäre. Als 
aber bie 9tadjridjt fam, daß biefer in einem Alpenthal feinen Tod 
gefunden fatte, wurden bie PBarteiftrömungen in der Geiftfidjfeit des 
ErzbisthHums entfefjelt. Yür Staufer unb Welfen war e8 von gleicher 
Wichtigkeit, ob einer ihrer Freunde oder Gegner bie vornehmfte Würde 
in die Hand befam. In diefem MWettftreit trug Friedrich bon 
Schmwaben, der die Erhebung des jüngeren Adalbert zum Erzbifchof 
betrieb, und der burd) jeine perjónfide Gegenwart in Mainz bie 


uorum conventus procerum mirata iuventus 
allitur, excipitur, sperata merce potitur. 
Adalbert mirb von feinem Biographen als eim Mufter fümmtlider Tugenden 
bingeftellt, fo daß er überall Bewunderung unb Yiebe erregte. 
) Vit. Adalb. ®. 656 ©. 588: 
Admonet hunc iterum, dans consilium sibi verum, 
hauriat ut vivum, quem dat sapientia, rivum, 
utque requiratur, quae summa magistra vocatur, 
Francia. 
$8. 680: 


V. 685: 


Parisius, locus eximius, bene cultus initur. 


Cepit ei dici virtus et fama "lhedrici, 
Qui fuit orator et rhetor et artis amator 
grammaticae, logicae, vitam ducendo pudice; 
euius erat genitrix Britannia, Francia nutrix. — 
Thebricuß heißt bei Job. Saresber. (Metalog. I, 14; Opp. ed. Giles V, 35) 
Teuredus, — lieber Adalbert8 Studien in Paris 33. 714 fi. Zahlung am 
Thedrieus 33. 773 f. ©. 592: 
Donaque doctori dat magna set equa labori, 
exule maiora, set nobilitate minora. 
Nah S. Gilles 33. 789 ff, nad) Montpellier $3. 796: 
Hinc adolescenti succeditur advenienti 
Mons Pessulanus, cui presidet incola sanus, 
— qua sedes medicis concessit et edes. 
ic et doctrina preceptaque de medicina 
a medicis dantur, qui rerum vim meditantur, 
sanis cautelam, lesis adhibendo medelam. 
'5) Vit. Adelb. ®. 819 S. 593: 
Hinc parvum numerum Phebo volvente dierum 
ac adolescente patria regione manente, 
presul A(delbertus), de Christi munere certus, 
proiciens fragile corpus, turbavit ovile. 


Vgl. Will, Reg. S. 306. 
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Hinderniffe zu überwinden berjtanb, den Sieg zu Gunften feines 
Hauſes davon !®). 

Als die Wahl des jüngeren Adalbert aí8 ficher bevorftehend bem 
Könige gemeldet werden fonnte, brad) biejer von Köln nad) Mainz 
auf, wo er in der dritten Woche nad Djtern (17. — 23. April) ein- 
traf und mit großen Ehrenbezeigungen empfangen wurde. Auf jeine 
Anordnung erfolgte nunmehr die Vornahme der Wahlhandlung, aus 
meldet ber Yorm mad) einmüthig Adalbert, der Propjt von Erfurt, 
der nahe Verwandte des fónigliden Hauſes, hervorging !?). 


^) Die Thätigkeit Friedrich s von Schwaben hebt Otto Fris. Gest. I, 22 
&reer: Itaque Fridericus dux Maguntiam, quae tunc pastore suo orbata 
vacabat, venit omnesque tam clericos quam laicos ad hoc, ut Albertum 
iuniorem uxoris suae, quam secundo acceperat, fratrem eligerent, induxit. — 
Ohne Widerftand murde inbef das Ziel nicht erreiht. Ann. Erphest. (M. G. 
S, VI, 541) 1137:. Adelbertus senior . . . Obiit. Pro quo Adelbertus pa- 
truelis eiusdem, Erphesfurdensis prepositus, post longas cleri et populi 
dissensiones constituitur. Daß Adalbert íeine Wahl lebiglid den Staufern 
w wrbanfen baue, drüdt Otto Fris. Chron. VII, 22 ſehr ídarí aus: Qui 

truum suum seniorem Albertum non exueus, non bene gratus 
—— iciorum extitit, nec plene fidum principi suo se exhibuit. 

1) Die 9tadrict von ?ibalbert'é bevorftehender Wahl erhielt Konrad in 
köln. Otto Fris. Gest. I, 22: Principe ad hoc corroborandum ascito. — 
Aun. S. Disib. (M. G. S. XVII, 25) 1135: Inde (von Köln) ascendens 3. 
ebdomada post pascha Moguntiue cum magno favore cleri et populi 
susceptus est. Ibi Adelbertus defuncti archiepiscopi ex fratre nepos 
communi omnium consensu, data a rege praeceptione, episcopus - 
designatus est. — Otto Fris. Chron. VII, 22: Moguntiam, «quae tunc forte 
pastore carebat, adiit ibique Albertum, prioris Alberti fratruelem, per 
electionem cleri ac p archiepiscopum constituit. — Ann. Path. (Ann. 
Sar, Ann. Col Max. l et IT) 1138: Magontiui quoque super se levant 
episcopum Athelbertum invenem, prioris Athelberti nepotem. — Ann. 
S. Petri Erphesf. (M. G. S. XVI, 18) 1138: Adelbertus iunior prepositus 
Erfurdensis constitutus est episcopus Magontinus. — Ann. Palid. (M. G. 
8. XVI, 79) 1137: Mogontini iuniorem Adelbertum, nepotem prioris, sub- 
stituerunt. — Successio episc. Mogunt. (Böhmer, Font. IV, 360) 1138. 
Adalbertus Erfordensis prepositus, nepos (patruelis) predecessoris defuncti 
archiepiscopi. — Chron. Lippoldesbg. (Böhmer, Font. III, 262): Cui spec- 
tabilis quidam et eiusdem nominis adolescens, proh dolor tempore brevi 
sessurus, pari tocius ecclesiae consensu succedens . . . — Vit. Adalb. ®. 
528, ©. 593: 
Ergo prioratus cleri cum plebe vocatus 
miliciaeque decus, fieret consensus ut equus, 
ordine sederunt et consona verba dederunt. + 


Eligitur voto parili livore remoto 

presul A(delbertus); set et insonat ordo disertus 

plebis vel cleri. 
Sal. aud) Witte, Forſch. 3. Gefd. des Wormf. Gonc. ©. 24. — Die biihöflichen 
Schäfte zu Mainz während ber langen Vacanz batte nah ben Ann. Disib. 
(M. G. S. XVLI, 25) 1138 der von feinem Sit vertriebene Biſchof Siward 
ven lipfaia verieben: Dedicatum est altare confessorum in sanctuario novi 
monasterii (zu Difibodenberg) ad aquilonarem plagam situm de domino 
Siwardo Debsalensi (lies Upsalensi) episcopo . . .. Qui venerabilis prae- 
sul ab eeclesia sua iuiuste expulsus, venit in episcopatum Moguntinum ; 
ame Fon eo tempore —— caruit, multas inibi ecclesias et altaria 
leentia Moguntinae ecclesiae consecravit. — Hist. Monast. Rasted. (M. 


Jahrb. b. btídj. Gef. — SBernbarbi, Ronrab III. 3 
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Die Belehnung mit den NRegalien ließ der König wahrſcheinlich 
der Wahl unmittelbar folgen. Bei biejer erften Beſetzung eines Bis— 
thums mährend der Regierung Konrad's IIL wurden die Beſtim— 
mungen des Wormſer Concordat3 correct innegehalten. 

Diefem Verfahren ftand die Billigung ber römiſchen Kirche zur 
Seite, deren Gardinal Dietwin ebenfalls in Mainz gegenwärtig war. 
Ueberhaupt hatte den König ein großer Theil ber zu Köln um ibn 
verjammelten Fürften und Herren nad) Mainz begleitet; jo ber Erz— 
bijdjo Albero von Trier, bie Biſchöfe Embrico von Würzburg, 
Werner bon Münfter und Rudolf von Halberftadt, der Herzog 
Walram und fein Sohn Seinrid, Graf Adolf von Berg; ferner 
die Minifterialen. Konrad von Hagen, Heinrih von Hirihhaufen, der 
Achener Richter Theodor unb bejjen Bruder Ruotger von Düren, bie 
gleichfalls in der Umgebung des Königs zu Köln gewejen waren 18). 


G. S. XXV, 502) C. 14.: Temporibus Symonis abbatis (er war 1130 beim 
Ausbruh des GCdjiéma in Rom, vgl. €. 12, ©. 501) quidam episcopus 
Upsalensis Siwardus nomine per insolentiam paganorum expulsus, de 
Viris que est insula Anglie, hie veniens ad locum istum, placuit sibi 
hie . . . qui etiam a Hamenburgensis ecclesie archiepiscopo vicarium 
regendi pontificalia in sua dyocesi impetravit, Hic episcopus ... capellam 
in Elmedorpe . . . sub anno mill. cent. trices. quarto . . . consecravit. — 
Er wurde nad Simons Tod Abt von Raſtädt (a. a. C. €. 15, ©. 502). — 
In zwei Urkunden Adalbero’8 von Hamburg (11. Juni 1141 und 1142, Yappen- 
berg, Hamb. Urfob. I, 154 u. 158) ift er al$ Siwardus Obsalensis episcopus 
unter ben Zeugen ep uda 

1* Sn ben zu Mainz ausgejtellten Urkunden Konrads, St. No. 3375, 
3376 unb 3377 erideinen von ben bereit8 zu Köln genannten als Zeugen: 
Dietwin in 3375, 3376, 3377; Albero von Trier desgl,, Embrico von Würzburg 
desgl., Werner von Münſter desgl., Rudolf von Halberftadt 3376, Herzog Walram 
und fein Sohn Heinrib 3375, 3376, Adolf von Berg 3375, 3377, Konrad von 
Hagen 3376, 3377, Seinrid von Hirihhaufen 3376, 3377, bie Brüder Theodor und 
)tuotger 3376, 3377. — Außerdem werden in St. 3375 als bereits in Köln nad- 
weisbare erwähnt: Erzbifhof Arnold von Köln, bie Biichöfe Albero von Lüttich, 
Nicolaus von Gambrai und Stephan von Meg, ber Pfalzgraf Wilhelm, — bie 
Grafen Gottfried von Namur, Arnold von Kleve und Adelt von Sapbenberg. 
Auch biefe müßten fi bemnad dem König bei feiner Abreife nah Mainz am- 
geſchloſſen haben. Allein id) möchte glauben, baf bie Handlung von St. 3375 
nad) Köln gehört und nur bie Datırung nad Mainz. Nah Köln weiſt bie 
gefammte Zeugenreibe, der dann am Schluß ned zugefügt ift: Hoc etiam 
Albertus Mogontinus archiepiscopus (auffälliger Weile obne den Zuſatz 
electus, ber fi in St. 3376 unb 3377 findet) et archicancellarius, Sigefridus 
Spirensis episcopus, Buecho Wormatiensis episcopus, Fridericus dux et 
filius eius sua confirmaverunt praesentia, — Die Empfänger des Diploms, 
welches erft in Mainz ausgefertigt wurde, jorgten dafür, daß aud einige ber 
bort gegenwärtigen Fürſten in daſſelbe zu größerer Sicherheit eingetragen 
wurden. Schwerlid wird fid ber auffällige Zufat, der ähnlich nur nod) in E 
3381, aber aus anderer llrjade, begegnet, bejjer erflären lafien. Ficker, Urkdl. 
TI, 85, meint, daß das Concept zuerft nur einen Theil der Zeugen enthielt und 
andere bier oder in ber Neinfchrift hinzugefügt wurden. — Das Auftreten Walram's 
und ſeines Sohnes Heinrich in St. 3375 als Zeugen würde demnach für ibre 
Anweſenheit in Mainz med) nichts beweiſen. Aber wenigſtens Walram's Sohn 
Heinrich ſoll außerdem in St. 3376 vorlommen. Der einzige Druck dieſer Ur- 
funde bei Würdtwein Nova Subs. VII. 100 f. ift indes mebríad verberbt. So 
enthält ber Zert eine Lücke, bie inbef mit Hilfe ber mefentlid) gleichlautenden 
St. 3401 ergänzt werben famm. ferner beigen bie beiden legten Zeugen Theo- 
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Außerdem hatten fid zu Mainz eingefunden bie Biichöfe Sieg» 
fieb bon Speier und Bucco bon Worms, der Abt Dietmar bom 
Balpurgisflofter zu Heiligenforft bei Hagenau, der Herzog Friedrich 
bon Schwaben mit feinem jech3zehnjährigen Sohn Friedrih, Heinrich, 
der Babenberger, ein Halbbruder des Königs, die Grafen Gebhurd 
von Sulzbach, Gmidjo von 9einingen, Heinrih von Kabenellenbogen, 
Hermann von Stahled, ber eine Schweiter des Königs zur Gemahlin 
batte, Efbert von Mattenberg und Gottfried, der Bruder des Biſchofs 


derieus et frater eius Ruckerus de Dicka ftatt "gs Ur de Diura, mie 
id aus St. 3370 unb 3373 (vgl. Anm. 4) ergiebt. ie Reihe der welt- 
liben Zeugen beginnt mit: Heinricus dux Lotharingiae, Heinricus comes 
frater ducis Friderici, Fridericus filius ducis Friderici. (G8 ijt faum 
alanblih, bag Heinrih von Limburg dux Lotharingiae genannt wird. Gieſe— 
btecht, 8. 3. IV, 461, führt freilih an, daß in St. 3288 vom 1. Januar 1134, 
Köln, Heinrich bereit8 al$ Herzog erſcheine. Es beit dort in der Zengenreibe: 
Duces etiam Chunradum de Zeringin, Heinricum de Lintbure, lant- 
graphium Ludivicum «de Thuringia. 3d halte duces für eine Ingenauigfeit 
des Schreibers ftatt ducem, gerade mie er unmittelbar vorber jagt: Abbates 
quoque Adelbonem Brumiensem et Basiliensem electum. Aud bier ijt 
nur ein Abt angeführt, ba Albero von Prüm zugleib Electus von Bafel 
war. (Bgl. Yotbar v. Zupplindg. ©. 523). Die Urkunde zeigt aud) fonft auf- 
jallende Schreibfehler, vgl. Böhmer, Act. Imp. sel. &. 75. Etwas anderes tjt 
d, wenn Heinrich in St. 3397 (Juni 1139) dux Ardenne heißt. Damals mar 
jan Bater Walram tobt; er je[bjt erbob Anſprüche auf bie Nachfolge im Herzogtbunt, 
wurde aber [püter ftet8 als Graf bezeichnet; jo in St. 3432, 3492, 3508, 3509, 
3545, 3546 unb 3552; in 3413 fehlt der Zuſatz comes; in 3507 und 3525 
biBt er comes de Arlo. Nod 1154 wird er im einer Urfunde des Erzbiichois 
Arno Il. von Köln (Tacomblet I, 362 No. 379) einfady Heinricus de Lem- 
burk genannt; ebenfo in der Urkunde Friedrichs I. vom 14. Juni 1153 (St. 
Xo. 3673), wo er hinter bem Bialzgrafen im ber Zeugenreihe erfcheint, in ber 
vom 6. Januar 1157 (St. No. 3761) unb vom 26. April 1158 (St. No. 3808). 
Erſt 1165 beißt er in St. 4059 Ardennae dux. que haber glauben, daß 
wu St. 3376 Heinricus ftatt Walramus verichrieben oder perbrudt if, was leicht 
geiheben Fonnte, ba ber folgende Zeuge Heinrich genannt wird. Auch diejer 
jmeite Heinrieus comes frater ducis Friderici bietet zu Bedenfen Anlaf. 
Denn nur Heinrich, ber Sohn des Markgrafen Leopold von Deftreih, kann damit 
emeint fein. Nirgend fonft führt biefer, ſoviel ich febe, ben Titel comes, In 

nrabé Urkunde vom 19. Juli 1139 (St. 3398) ericheint er als marchionis 
Liupoldi filius. Aehnlich nennt ihm ber Erzbiihof Konrad von Salzburg in 
einer Urkunde vom 10. October 1139 (Bez, Thes. III, 3, 487): Heinricus 
frater regis et Liupoldi ducis Bawariae. Sehr wahrſcheinlich ift mit Hein- 
reus marchio in St. 3381 vom 13. Auguft 1138 aud ber Babenberger ge- 
ment; vgl. 1138, III, 19. Auch ſonſt wird er nod) bei Yebzeiten ſeines Bruders 
Leopold marchio genannt; jo in einem ie Innocenz’ IL, ben id iu Jaffé's 
Regeften nicht finde, für das Klofter Melt (ey, Hist. S. Leopoldi, ©. 103), wo 
die Rede ift von ministeriales Heinrici marchionis. Daß diejer Brief nicht 
Junocenz III. zugebört, zeigt Keiblinger, Gefd). v. Melt I, 274. Vielleicht war 
der Kanzlift von St. 3376 im BVerlegenheit um bem Titel be$ Babenbergers 
Heinrib. Die fpäteren Diplome, in denen er al® comes palatinus, ınarchio 
und dux auftritt, kommen bier nicht in Betradt. — Sein Beiname Jaſomir— 
ett, mit dem er gewöhnlich bezeichnet wird, findet fid) zuerft im Auct. Vindob. 
(M. G. S. IX, 723) 1155: (Claustrum Scotorum fundatur a duce Austrie 
Heinrico) dieto: Joch so mir got. Doch biefe Notiz ftanımt erſt aus dem 
Ende des dreizehnten Jahrhunderts. — Ob fid) Heinrih von Limburg in Mainz 
beanb, bleibt demnach wohl zweifelhaft. 


7% 


36 1138. 


bon Speier, außerdem Eberhard bon Hagen und Adalbert von Dum— 
brunne !?), 

Bon Regierungsmaßnahmen, bie auf bem Mainzer Hoftage ge= 
troffen wurden, ijt wenig befannt. Seine firdjfide Gefinnung be= 
thätigte Konrad, indem er auf einen bon den Saliern ererbten Belit 
verzichtete. Der Pfalzgraf Siegfried, der zweite Stifter des Klofters 
Laach, hatte an Kaijer Heinrich IV. einen Hof zu Bendorf überlafjen, 
auf welchen jenes Klofter Gigentfumsanjprüdje geltend madjte. Nach 
dem Tode Heinrich's V. war er in ben 3Befig der Staufer gefommen. 
Der König entjagte jeBt nah Kenntnignahme der Sadlage freiwillig 
diefem Gut zu Gunften der Mönche 29). 

Eine andere Beitimmung betraf die Nogtei über das Walpurgis- 


?? Bon biefen Perfonen werben genannt: Adalbert von Mainz im St. 
3375, 3376, 3377, Bucco von Worms In St. 3375, 3376, 3377, Siegfried von 
Speier, Abt Dietmar vom Walpurgisfiofter in St. 3376, Herzog Friedrih von 
Schwaben in St. 3375, 3377, deſſen Sohn Friedrich in St. 3375, 3376, Graf 
Gebhard von Sulzbach in St. 3377, Emicho von Leinirigen in St. 3377, Hein- 
rich von wre ias in St. 3377, Hermann von Ctabíed, der Schwager des 
Königs (vgl. 1141, I, 3o ff), in St. 3377, Gfbert von Mattenberg (?) in St. 
3376, Gottfried, Bruder bes Bilhofs von Speier, in St. 3377, Gberfarb von 
Hagen in St. 3377, Adalbert von Dumbrunne in St. 3377. 

29) Urkunde Konrads St. No. 3375: Data Mogontiae a. dncae inc. 1138, 
ind. 1, regnante Cuonrado Rom. rege scdo, a. vero regni eius primo fel. 
Amen. — Sie ijt bie erfte, die im ber 3iecognition&yeile den Namen de Erz- 
fanzlerd bringt: Ego Arnoldus canc. vice archicanc. Alberti rec. — lleber 
bie auffällige Hinzufügung einiger Zeugen vgl. bie vorige Anmerkung. — Ein 
Theil des Inhalts ijt ziemlih wörtlih ber SBeftütigungéurtunbe Oenrió'8 V. 
vom 25. April 1112 (St. No. 3085) entfebnt, — Der König erzählt: Sigefridus 
palatinus (1095—1103) .. . quaedam patrimonia sua ... avo nostro Hein- 
rico divae recordationis imperatori augusto in proprium tradidit et... 
unam curtim, quae est in Bettendorph (Bendorf bei Koblenz), ecclesiae b. 
Mariae apud Lacum, semper ecclesia reclamante, . . . violenter abstulit 
et imperatori, tamquam sua essent, . . . donavit. Postquam ergo divina 
dignatio nos ad regni solium provexit, . .. veritatem cognoscentes, 
iniuriam illatam . . . recognovimus et... curtim in Bettendorph . . . 
in presentia principum resignaviınus et in perpetuum . . . transfudimus, — 
fBereit8 im ber erften Stiftungsurtunde des Klofters Laach, bie ber Pfalzgraf 
Heinrih 1093 erließ (Beyer, Mittelrbein. Urfob. I, 444), ijt Bendorf unter bem 
Gütern genannt. — Uebrigens ſcheint Konrad burd) feinen Verzicht den Mönchen 
bod nicht zu ruhigem Beſitz verholfen zu haben. Jenes Gut Hatte er als Lehen 
ausgethan, unb ber Inhaber, Heinrih von Mollesberg, behauptete fid während 
der ganzen Regierungszeit &onrabé. Denn König Friedrich I. berichtet in einem 
feiner erften Diplome vom 20. April 1152 (St. No. 3621): quod Henricus 
quidam de Mollesperch curtem, quae dicitur Bedendorf, ad ecclesiam 8. 
Mariae de Lacu . .. pertinentem iniuste ac violenter sub occasione 
beneficii tempore patrui nostri Cuonradi Romanoruni regis invasit, et 
memoratae ecclesiae congregationem super illius curtis redditibus diutissime 
sacrilego ausu molestavit. Unde querimonia a fratribus in presentiam pre- 
decessoris nostri prolata, iudicatum est a principibus, quod supradictus 
Henricus a fratrum inquietatione cessaret . . . . Sed is nichilo minus in 
sua contumacia condempta iusticia perduravit. Nos igitur... sexaginta 
marcas pretaxato Henrico dedimus, Qui postquam prorsus effestucaverat, 
nos . .. ecclesiae Lacensi curtim illam restituimus, — Der [ete PBaflus 
[deint zu zeigen, ba Konrad allerdings verzichtet, ben Inhaber jedoch nicht 
entfdübigt batte. Vgl. die Bulle Eugens III. vom 20. Jan. 1145 (Jafié No. 
6377), in ber St. No. 3375 erwähnt wird. 
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Hofter in Heiligenforft bei Hagenau. Dieje Benedictinerabtei hatte 
Ronrab'8 Vater, der Herzog Friedrich I. von Schwaben (1079—1105), 
in Gemeinfchaft mit dem Örafen Peter von Lützelburg geftifte. Cyn 
Mainz erjdjien jebt der Abt Ditmar und erjudjte burd) Vermittelung 
des Garbinalá Dietwin den König um Beftätigung derjenigen Privi— 
legien, bie dem Kloſter von ben Päpften Paſchalis IL, Gatirt II. 
und $onoriu$ II. jowie vom König Heinrich V. ertheilt waren. Vor 
allem aber wünjchte er, daß des Königs Bruder, Herzog iyriebrid) von 
Schwaben, die Vogtei über das Stift erhielte, welches eines jicheren 
Schußes gegen bie Begehrlichkeit anderer Herren bedürfe. 

Gern bemiffigte der König bie Wünſche des Abtes; die Wahl 
feines Bruderd3 zum Kloſtervogt bejtütigte er mit bem Hinzufügen, 
ba& nad) befjem Tode ein Nachfolger aus jeiner Verwandtſchaft ge» 
nommen werden jollte ?'), 





M) Urkunde Konrad's St. No. 3376: Data Moguntiae a. Domini inc. 
1138, ind., 1, rgnte Cunrado Rom. rege II, a. vero regni eius 1, fel. Am. 
€f hierauf folgen die Signums: unb Recognitionszeile, bie den Schluß bilden, 
alio wohl nachträglih binzugefügt wurden. Dieſe Eriheinung begegnet in . 
Konrad’8 Urkunden, echten wie faljchen , verhältnigmäßig oft. So in St. 3368, 
3370, 3376, 3378, 3382, 3291, 3392, 3180. Bei 3439 ift bie Folge: Signum, 
Actum, Datum, Recognition; tm 3509 finden fich zwiſchen gum unb 9tecog- 
nition nod) einige Zeugen: im 3530 und 3588 fchließt das Signum, während 
Recognition und Datum un: in 3545 bilden Signum und Recognition den 
Schluß, weil das Datum fehlt; in 3549 fdjliegt die Recognition, aber das Gig- 
num feblt. Cigentbümlich ift bie Folge in St. 3575: Dat. per manum, Tag, 
Actum, Ort, Apprecation, Signum; ebenio in 3581: Signum, Actum mit 
Or, nr Indiction, Zug: Regierungsjahren unb Apprecation, banm Recog- 
nition. In 3604 ſchließt bie mit Zeitangaben verbundene Recognition, aber 
das Signum jeblt. Im allen übrigen Fällen, fofern das Eschatofoll überhaupt 
polltünbig ift, wird der Schluß durch Orts- oder Zeitangaben gebildet. — Der 
Zerı von St. 3376 diente al8 Borlage für St. 3401, in melder bemfelber 
Herzog Friedrich bie Bogtei über das gleichfalls von feinem Bater geftiftete. Klofter 
ferd übertragen wird. Aus dieſer läßt fid ber fehlerhafte Abdrud von St. 
3376 verbefiern. — Der König berichtet: Dithmarus abbas et ceteri fratres 
monasterii . . . s. virginis Walburgis, videlicet in Heiligenforst con- 
structi . . . . interventu et consilio Deodowini . . . maiestatem nostram 
adierunt et quaedam privilegia a Romanis pontificibus Paschali (26. April 
1102, Saffé Reg. Pont. No. 4422), Calixto (22. Januar 1122, Safjé No. 5033), 
Honorio (11. 3uli 1125, Jaffé No. 5214), et ab avuneulo nostro Heinrico 
Romanorum imperatore augusto (17. October 1106, St. No. 3009) et a patre 
nostro Friderico et & nobile comite Petro, loci illius fundatoribus prefato 
monasterio tradita nobis representaverunt . . . Postulabant . . . ut... 
fratrem nostrum ducem Fridericum utpote virum potentem et illuc valde 
benevolum advocatum eis statueremus, qui posset et vellet ab iniusta 
aliorum potestate, qua eo tempore plurimum laborabant, servos Dei po- 
tenter eripere .. . Nos . . . fratrem nostrum Fridericum . . . eidem mo- 
nasterio advocatum hac conditione prefecimus, ut eam advocatiam . .. 
manu propria teneat et eo defuncto ex eadem parentela, quicunque ... 
magis idoneus et utilis visus fuerit, ... eligatur. — Der Mitbegründer des 
Solet, Beter, wird Art de vérif. les dates III, 2, ©. 60 f. ala Graf von 
füsefburg nachgewieſen. Seine Gemahlin hieß Ida, feine Söhne Rainald und 
Heinrich. Lesterer wurde 1119 Bogt von Straßburg unb ericheint aí8 folder 
unter den Zeugen von St. No. 3391 (1139, I, 18) unb Ro. 3459 (1143, I, 
21. Gr ftarb am 31. Mai 1148 kinderlos. Bgl. ihr Vorkommen in Urkunden 
Ki Schoepflin Alsatia diplom. im Inder. Peter von Lütelburg ftammte mad) 
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Dem im Jahre 1133 gegründeten Eiftercienfer-Klofter Wald- 
jajen beftätigte- der König zu Mainz ben Befig bon Niederdeich, 
welches ber Biſchof Siegfried von Speier unb beffen Bruder Gottfried 
bisher innegehabt und darüber in Streit mit den Mönden gelegen 
hatten. Jetzt war die Abtretung an das Klofter erfolgt; Siegfried 
und Gottfried entjagten in Gegenwart des Königs ihren Klagen gegen 
das Stift. Graf Gebhard von Sulzbah und Adalbert von Dum= 
brunne leifteten eidlih Bürgfhaft für die Innehaltung de3 Ab— 
fommen3??), 

Wie lange der König zu Mainz verweilte, wohin er fid von 
dort aus zunächſt begab, ift unbefannt. Der Beltimmung gemäß 
traf er zum Pfingſtfeſt in Bamberg ein, um hier den erften allge= 
meinen Reichstag während feiner Regierung zu eröffnen. 

Unzmweifelhaft war von Köln aus das Einladungsjhreiben zu 
demjelben erlaffen morden. Das Actenſtück ijt verloren gegangen ; 
vermuthlic enthielt e8 eine Gntjdjufbigung ber jo plóBliden Vornahme 
der Königswahl unter Darlegung ber drängenden Umſtände; als eine 
der Aufgaben des Reichstages mochte vielleicht in8bejonbere hervor— 
' gehoben werden, dab dem König eine Beftätigung des Wahlactes 
jeitend derjenigen Fürften, bie an ihm nicht theilgenommen hätten, 


ber Geneal. b. Arnulphi Met. ep. (Duchesne, Script. Rer. Franc. II, 643) 
von Hedwig, ber Tochter des bentiden Königs Heinrich L, ab, — Irrige Nach- 
ridten über die Gründung von Sanct-Walburg bat Gall. Christ. V, 536. 

22), Die hierüber vorhandene Urkunde Konrad’s, St. 3377, ijt ſchwerlich im 
der fénigliden Kanzlei ausgefertigt. Die Datirung: Actum a. dncae inc, 
1138, ind. 1, rgnte Cunrado Rom. rege II, primo autem a. regni eius. 
Completum in Moguncia fel. Am. ift trotg ber unter Konrad III. herrſchendeu 
Mannigfaltigleit der Schlußformeln auferorbentlid ungewöhnlid. Completum 
fommt nur bier vor. Da Signum und Recognition fehlen, Zeugen aber bore 
banden find, fónnte man das Diplom nad) Ficker, Urkdl. II, 8, zu den einfachen 
Privilegien rechnen. In ber Promulgation: Quare omnibus posteris nostris 
notificamus, Sigefridum Spirensem episcopum fratremque eius Godefridum 

uerele, quam adversus monasterium monachorum valde religiosorum in 
Waklesnm hactenus habuerant, in presencia nostra abrenunciasse, in- 
super villam eidem, que vocatur Inferior Diche, cum universo iure suo 
contulisse, erfdeint einmal das Berbum notificare nur bier ftatt anderer ge= 
bräuchlicher Wendungen, dann folgt ber Acc. c. Inf., was ebenfall® gegen den 
üblichen Kanzleiftyl ift, ber quatenus, quia, quod u. f. w. verlangt. Nur nod) iu 
St. 3380, 3381, 3394, 3406 unb 3603 begegnet diefe Eonftruction. ferner be- 
innen bie Zeugen mit S. Rufine episcopus cardinalis et apostolicae sedis 
oria fein Name Theodewinus fehlt auffälligerweife. 9[ud) SSrufdiue, Chronol. 
Monast. S. 247, las ben Namen nicht, ba er al® erften Zeugen Ruffinus episc. 
card., ap. sed. leg. anfübrt. Dagegen jpridt Adelbertus Moguntinus 
electus archiepiscopus durchaus für gleichzeitige Aufzeihnung. — Vom 
Biſchof Siegfried heißt es: Quam concessionem predictus Sigefridus in 
scripeionis pagina sigilli sui impressione signata, fidei iussoribus et 
testibus adhibitis, consignavit. Dieſe fidei iussores erfcheinen unter ben 
Segen: Gebhardus comes de Soltzbach, Adelbertus de Dumbrunne, qui 

uo predicte concessionis rate habende fidei iussores eciam constituti sunt. 
— Nach Mon. Boic. XXXI, 1, 393 ift aud) Siegfriedb’s Urkunde vorhanden mit 
gíeidoer DOrts- unb Zeitbeftimmung unb faft benfelben Seugen. — Giegfried von 
Speier ftammte nad) Chron. Fig ©. 43 aus bem Geſchlechte ber Grafen 
von Volfiöiden (vgl. Stälin, Wirt. Geſch. II, 375 f.). 
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jehr wünjchenswerth jei. In dem Briefe an den Herzog von Baiern 
murbe derjelbe zugleich aufgefordert, bie Reichsinjignien, welche et 
vom Kaifer Lothar zur Aufbewahrung erhalten fatte, bor bem Reichs— 
tage an den König auszuliefern. 

Falls die Einladung bieje Gebanfen, welche unter Wahrung aller 
Rechte eine empfehlende Bejcheidenheit zur Schau trugen, in der That, 
mie e$ den Anjchein Hat, in weiterer Ausführung enthielt, war fie 
von der günjtigiten Wirkung begleitet. Allen Fürſten, deren Selbit- 
gefühl durch bie ungejeblide Wahl zu Gobfeng eine Kränfung erlitten 
batte, denen aber bie Ausſchließung Heinrich's des Stolzen eine faum 
gehoffte Befriedigung gewährte, war durch einen joldhen verjühnenden 
Schritt des Königs Genugthuung geboten, jowie die Gelegenheit, nun 
bod ifr Votum, menngleid) nur in Form einer Beitätigung, zur 
Geltung zu bringen. 

Indeß, mie audj bie Fafjung des Einladungsfchreibens gelautet 
babet mag, jeine Wirkung übertraf wohl jelbit hochgeſpannte Er- 
wartungen. Denn aus allen Gebieten des Reiches fanden fid) geiſt— 
ide und weltlihe Fürften zum Bfingitfefte in Bamberg in erfeb- 
Iiher Menge 3ujammen. 

Namen und Zahl der Theilnehmer des Reichstages eriwiejen 
Mjfagenb, daß bie roeffijde Partei jede Hoffnung ſchwinden [ajjen 
müje, Heinrich ben Stolzen aí8 QGegentónig aufitellen zu fónnen. 
Jene Tage, an denen nad) bem Würzburger Abkommen der 9tadj- 
tolger Lothar's erjt ermählt werden jollte, jaben den Staufer Konrad 
bereit3 auf bem Thron inmitten fajt jämmtlicher hervorragenden 
Reichsfürſten, die bem Schüßling ber rómijden Kirche fügjam ihre 
ergebene Huldigung barbradjten. Wie jchnell jdienen ſelbſt bie jäd)- 
fiden Fürften vergeiien zu haben, daß fie Konrad’3 Wahl eine Gr- 
ſchleichung geiholten Hatten! 

Gegenwärtig waren die Erzbiichöfe Adalbert von Mainz, Albero 
von Trier und Adalbero von Bremen, die Biihöfe Dtto von Bam— 
berg, Siegfried von Speier, Bucco von Worms, Bernhard von 
Paderborn, Gebhard von Gidjtübt, Andreas bon Utrecht, Werner von 
Münfter, Udo pon Osnabrüd, Heinrich von Regensburg und Udo von 
Zeiz; bon weltlichen Fürften: bie Herzöge Sobeslam von Böhmen, 
Friedrih bon Schwaben, Konrad von Burgund und Udalrich bou 
Kärnten, ber Pfalzgraf bei Rhein Wilhelm, die Markgrafen Albredt 
von der Nordinarf, Konrad von 9Weipen, Leopold von Sejterreid) und 
Engelbert von jyitrien, bie Grafen Gebhard von Sulzbad) und Poppo 
von Andechs. Selbit die Kaiſerin-Wittwe Richenza war erjchienen 
unb im ihrer Begleitung gewiß eine Anzahl jüdjfijdjer Herren, deren 
Namen nicht überliefert find 23). 


* Die genannten VBerfonen, mit Ausnahme ber Kaiferin Nichenza, er- 
Ibeinen als Zeugen in Konrad’s zu Bamberg ausgeftellter Urkunde St. No. 3373. 
Richenza wird von Otto Fris. Chron. vil. 23 erwähnt: Conradus rex in 
pentecosten curiam in praefata civitate (Bamberg), ut condietum erat, cuin 
maximo regni fastigio, maximo conventu principum habuit, ubi omnes 
Saxones simul cum viduata imperatrice venientes, ultro se suae ditioni 
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Bon Bedeutung war, daß dem König der Garbinal Dietwin, wie 
bisher, jo aud) in Bamberg zur Seite ftand. Durd die Autorität 
der römischen Kirche vermochte er auf bie möglicherweife nod) ſchwan— 
fenben Fürſten einen bejtimmenben Einfluß auszuüben ?*). 

Allein der Mann, von bejjen Haltung die nächſte Entwidelung 
* öffentlihen Dinge abhing, würdigte bie Vorladung feiner Be— 
adtung. 

Heinrih pon Baiern hatte fid) weder jelbit nad) Bamberg be- 
geben, nod) burd) einen Bevollmädtigten die Reichsinfignien über- 
jendet ?5, Noch vermochte er nicht jeinen hochſtrebenden Sinn joweit 


subdidere. — Gotifr. Viterb. Panth, (M. G. S. XXII, 260) Part. 23, €. 48, 
ünbert Dtto’8 Gert: Venientes . . . cum imperatrice . . . in gratiam et 
pacem regis sunt omnes recepti. — Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 25) 
1138: Rex curiam apud Babinberc in penthecosten habuit, ubi principes 
totius regni convenerant, Saxones quoque omnes. — Chron. Sanpetr. 
(Ann. Pegav.) 1138: (Conradus) ad proximam  pentecosten ad curiam 
Babenberg habitam a quam — regni principibus confirmatur. — 
Can. Wissegr. Cont. Cosm. (M. G. S. IX, 144) 1138: Omnes principes 
et quique primates ac familiares regni sui statuerunt, quatenus in sancta 
solemnitate penthecostes, quod erat 11. Kal. Jun, curiam et concilium 
Ramberk in civitate facerent, et ut omnes ad regnum suum spectantes 
ibidem in praedicto tempore conveniant, et ut electio sua pariter 
eorroboraretur ab omnibus, et insignia regalia coram cunctis prin- 
cipibus a Ratisponense duce reciperentur. — Es ift nicht unmahrfcheinlich, 
taf in biejem Bericht eine Art Auszug des Einladungsichreibens enthalten iit. 
Dasjenige für den Regensburger Tag am Konrad von Salzburg enthält Ent- 
fhuldigungen ber Bornahme der Königswahl. (Iaffe, Mon. Bamb. ©. 529 f.). — 
Daß der Reichstag in Bamberg pünktlih zu Pfingften eröffnet murbe zeigt die 
Datirung einer Urkunde des 3Bifdjof8 Drto von Bamberg (Mon. Boic. XIL, 332): 
Anno dominicae incarn. 1138, ind. prima, X. Kal. Jun., regnte Chunrado 
rege, primo anno regni eius, in curia Babenberg, habita feria secunda 
ost sanctum diem pentecostes, acta sunt haec. — Otto Fris. Chron, 

II, 22: At Saxones et dux Heinricus aliique, qui electioni non inter- 
fuerant, regem non legitime, sed per surreptionem electum calumpni- 
abantur. Bgl. auch einige ber 1138, I, 26 angeführten Stellen. 

24) Dietwin erfdeint als Mitabfender eines von Bamberg aus am ben Erz- 
biſchof von ec gerichteten Briefes, Saffé, Mon. Bamberg. ©. 529. 

2) Otto Fris. Chron. VII, 23: Solus ex principibus Heinricus dux 
regalia servans aberat. — Gotifr. Viterb. (M. G. S. XXII, 260) erweitert 
Otto: Erat enim (Heinricus) gener defuncti imperatoris Lotharii; et ex 
hoe tenens regalia, ad regnum, quantum poterat, aspirabat. — Can. 
Wissegr (M. G. S. IX, 144) 1138: Cumque, ut statutum erat, cuncti simul 
convenirent, Ratisponensis dux inesse conventui nec ipse voluit. nec 
regalia insignia reddidit, — Vit. Chunr. archiep. Salisbg. (M. G. S. XI, 
66) C. 5: Qui (Heinrieus) coronam ceteraque insignia imperialis digni- 
tatis apud se habebat. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 1138: Regalia, 

ue Heinrieus dux Bawariorum et Saxonum sub se habuit. — gl. 
ud. Weltchr. (M. G. Chron, II, 210) €. 273: De hertoghe Heinric van 
Beieren unde van Sassen de hadde dat rike. — Ann. S. Disib. (M. G. S. 
XVII, 25) 1138: Convenerant . . . omnes excepto duce Bavarie Henrico 
defuncti imperatoris Lotharii genero. — Die — hatte ihm Lothar auf 
feinem Sterbebette übergeben ; vgl. fotbar v. Supplinburg ©. 786. llebertriebeu 
beißt es baber in bem Brief an Konrad von Salzburg (Saffé, Mon. Bamberg. 

. 530): Insignia regni arripiens et adhuc retinens (dux Bavariorum). 
Denn bie Hist. Welf. Weing. (M. G. S. NXI, 467) G. 24 bemertt, Heinrich 
bätte bie Imfignien auf dem urfprünglih für bie Wahl zu Mainz angejegten 
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niederzubeugen, daß er jene Huldigung leiftete, welche er felbft ent» 
gegenzunehmen gehofft hatte. Den enticheidenden Schritt einer An— 
ertennung Konrad's hielt er fürs erfte zurüd, weil er abwarten 
wollte, wie viele Reihsfürften der Aufforderung des Staufers Folge 
leiten würden, oder weil er vielleicht für möglich hielt, der Reichstag 
möchte die Erhebung ftonrab'8 verwerfen. Mußten denn Alle, die in 
Bamberg erjchienen waren, dadurd eine Gutfeipung des Gejchehenen 
ausfprechen ? 

In jolden Anfihten mochte ihn beftärten, daß außer ihm nod) 
andere angejehene Männer unummunden ihre Mikbilligung jener 
Gobfenger Ueberrumpelung auéjpradjem unb fid) mie er von Bamberg 
fembiel ten. 

Unter biejen war der bedeutendfte der Erzbifchof Konrad von Salz« 
burg. Auf die Kunde von der Wahl ftonrab'8 hatte er an Albero von 
Trier ein Schreiben gerichtet, in dem er einmal herborhob, bab bet 
Bahltermin nicht innegehalten jei, bann aber fid) darüber bejchwerte, 
bag bie Kur obne feine Theilnahme ftattgefunden habe 39). 

Während Albero in Bezug auf den erſten Punkt in fühler Rüd- 
ſichtsloſigleit entgegnet, daß die vollendete Thatjache jede Erörterung 
überflüjlig made, aber daneben mit frommer Miene bei dem All« 
Difjenben ſchwört, er und jeine freunde hätten im Einverftändnig 
mit ber rómijden Kirche einzig der Sache Gottes zu dienen geſucht, 
verfichert er lebhaft, bap weder eine Geringihägung des Erzbiſchofs 
von Salzburg nod) eine Anmaßung jeinerfeit3 vorliege, menn man 
eine jo wichtige Angelegenheit ohne Theilnahme des Erfteren erledigt 
babe ?*7). Insbeſondere madjt er darauf aufmerfjam, daß er und 
jeine Freunde die Einmüthigfeit von Kirche und Reich, welche gleich» 
wie Grashalme eines Rafjenftüdes durh ben Thau der Liebe zuſam— 
mengehalten würden, nicht hätten zerreißen dürfen ?5). 


Tage zur Verfügung ftellen wollen: Heinricus . , . regalia reservavit, ut in 
en. conventu principum, qui in proximo pentecosten Moguntiae con- 
ietus fuerat, praesentaret. 

26) Brief Albero's am Konrad von Salzburg, 3Jaffé Mon. Bamberg. ©. 
325, No. 32: Missis a vestra sanctitate litteris circa Dei ecclesiam zeli 
vestri fervorem accepimus. 

#7) Brief Albero’s, Jaffé S. 528 f.: Verum de principis et regni resti- 
tutione terminum et curiam, quam dicitis praeventar esse, ut vobis signi- 
fieemus non oportet, cum iam peracto negotio regis constituti celebris 
fama hinc inde pervolet. Scire tamen sanctitatem vestram volumus — 
atque coram eo, cui omnia sunt aperta, loquimur —, quod cum ecclesia 
Romana et regni principibus haec agentes, nulla nisi quae Dei sunt que- 
sivimus. (Die Fortiegung f. 1138, I, 25 gegen Gnbe). 

*5) Brief Albero's, Jafle S. 529: At quoniam personae vestrae excel- 
leutiam in tan(to et) tam communi negocio non exspectavimus, sanctitas 
vetra nullam in nobis notet praesumptionem. Non enim reverendam 
vestram dileetionem negligendo, non personae gravis auct(ori)tatem con- 
tempnendo fecimus; sed unanimitatem ecclesiae et regni, in hoc quasi 
cespite earitatis humore conglebatam, scindere non debuimus. Valeat 
ergo sanetitas vestra; quam ad ví(olun)tatem ecclesiae, ad communem 
regni et sacerdotii consensum ex hortatione filiali rogando commonere 
praesumimus. 
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Allein troß des dreifachen Hinweiſes auf die römijche Kirche, 
der in biejem Brief enthalten war, fonnte Konrad von Salzburg, in 
bem ein lebhaftes Rechtsgefühl wirkſam geweſen zu jeim jcheint, fid) 
nicht entjchließen, den Bamberger Tag zu bejuchen. Wie Deinrid) bon 
Baiern, zog er e8 bor, einer weiteren Entiheidung entgegenzujehen. 

Don den Geidüften des Reichstages ift wenig überliefert. Rad 
der allgemeinen Anerkennung Konrad's als König werden die Fürſten, 
wie es üblich war, das Hominium geleiſtet und die Beſtätigung ihrer 
Lehen empfangen haben. Weshalb die Kaiſerin-Wittwe Richenza per— 
ſönlich erſchien, iſt nicht bekannt. Vielleicht hatte ſie die Acten der 
Reichskanzlei in Verwahrung, was bei ihrem Verhältniß zu Lothar 
nicht unmabrjdeinlid) ijt, und überlieferte fie dem neuen Oberhaupt. 
Sugleid) jollte fie wohl die Gejinnung Konrad's gegen ihren Schwieger- 
john exforjden und nad Sachlage ber Dinge eine Vermittlung vers 
judjen ??), 

Indeß für einen Ausgleich gab e8 eigentlich feine Hoffnung mehr. 
Unzweifelhaft hatte Konrad von Anfang an feft bejdjlojjen, ben Herzog 
Heinrih aus feiner bisherigen Machtitellung herauszudrängen: jein 
KönigtHum war ohnmädtig, wenn ber MWelfe in Sachſen unb Baiern 
zugleich Herrichte. (8 ift im Hohen Grade wahrjcheinlih, bab Albrecht 
der Bär, der darauf hinweilen mochte, daß er ebenjo wie Heinrich) 
der Stolze ein Enkel be8 1106 geftorbenen Herzogs Magnus bon 
Sadjen jei und darum einen 9fnjprud) auf das Herzogthum geltend 
maden fónne, bereit3 zu Bamberg ganz fidere Sujagen über jeine 
Belehnung mit Sadjen erhalten fat. Allein die Publication unter: 
blieb wohl, weil Heinrich der Stolze in Ungewißheit gehalten werden 
mußte, bis er die Reihsinfignien dem Inhaber der Krone übergeben 
hatte ^"). 

- Ueber Richenza's politiihe Stellung d Lothar ©. 798 f. — Seine 
mann, Albr. b. Bär ©. 118, meint, bai zu Bam muthmaßlich durch Konrad's 
Vermittlung Ricpenza’s Streit mit Albrecht dem Bären beigelegt wurde. 

??) Ein ftricter Beweis für bie Berhandlungen &onrab'é mit Albrecht zu 
Bamberg ijt aus ben Quellen nicht zu führen Wohl aber fagt bie im Ann. 
Saxo (M. G. S. VI, 776) und den Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) benutzte 
ſächſiſche Chronik bei der Schilderung der Kämpfe zwiſchen Heinrich dem Stolzen 
und Albrecht dem Bären, daß letzterer das Herzogthum Sachſen avito bene- 
fieii iure vendicans aput Conradum regem optinuerat. Daß die Worte 
avito iure auf ben Herzog Magnus von Sadjen, ben Bater von Albrecht's 
cn Eilifa, ne zeigt bie Ueberfegung berjelben in der Sächſ. Weltchr. 

Chron. G. 275: De marcgreve sprach, it (dat hertochdom 
— were sin sineme aldervadere, un de hat it van konin 
Conrade untfangen. — Indeß waren jolde Aufprüche um nichts befler, als die 
Heinrich, befjem Mutter Wulfbild eine Schweiter Gilifa'8 und er Die 
ältere war, ba fie Ann. Saxo au 1070 unb 1106, Hist. Welf. €. 15 (M. 6. 
S. XXI, 463), Ann. Stad. (M. G. S. XVI. 329) zuerft nennen. — ſteht 
bei Helm. I, 35 (daraus Chron. S. Mich. M. G. S. XXIII, 396) und in ber 
Sid. Weltehr. . 211 ©. 188 Gilifa zuerft. Außerdem war Heinrich ber Ge— 
mahl ber Tochter Lothar's, feine Berechtigung alfo größer. Daher meinten 
andere (vgl. Heinemann, Albr. b. Bär ©. 348 f.), Albrecht hätte jeinen. Anſpruch 
darauf — — daß ſein Vater —* im Jahr 1112 Herzog von Sachſen auf 
BR A geweſen fei. Dies berichten die Ann. Path. (Ann. Saxo, Aun. Col. 
Max. I, Ann. Hild.) zu 1112. Doch wäre eine Prätenfion auf diefem Grunbe 
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Deffentlich zeigte daher Konrad eine gewiſſe Milde. Dem Herzog 
Heinrich wurde auf den 29. Juni zu Regensburg ein zweiter Termin 
geitellt, auf dem er erjcheinen und die Reichsinfignien ausliefern joflte. 
Um einige Tage früher, auf den 24. Juni, wurden dorthin aud) alle 
übrigen geiftlihen umb weltlichen Fürften Baierns, welde der Be- 
rufung nad) Bamberg feine Folge geleiftet Hatten, entboten, um jene 
Verfäumniß mieber gut zu machen. 

Es ijt nidt unmabridjeinlid), bag der ftónig mit biejer getrenn- 
ten Borladung ben Zwed verfolgte, bie baierijden Herren bor Seins 
rij'á 9Infunft zu gewinnen und diefen móglidjit zu ijoliren ?!). 

Dazu dienten audj die Einladungsichreiben. Den Erzbijchof 
Konrad von Salzburg, befjen llebertritt bejonders werthvoll erſchien, 
überhäufte der König mit Schmeicdeleien. Die neue Lage, jo äußerte 
er fid, bringe Vieles mit jid), wozu er des Anſehens unb der Klug— 
bit des Erzbiſchofs dringend bedürfe, jo daß er deshalb die Er— 
ledigung einiger Angelegenheiten vorläufig zurüdgelegt habe. Bei der 
$odadtung, bie ihm das Alter und Willen des Erzbijchof3, feine 
Würde mie feine Aufrichtigfeit einflößten, habe er bie Abficht, Die 
eigenen perjönlichen nicht minder als bie öffentlichen Gejchäfte jeiner 
Ginfidt zu empfehlen. Indem dann der König den wirklichen Grund 
für das jyernbleiben des Erzbiihof3 vom Bamberger Reichstage 
geihidt ignorirt, [abet er ihn zur nüdjften Verſammlung ein 32). 

9(ud) ber Garbinal Dietwin, der Erzbiſchof Albero von Trier 
und der Biſchof Otto von Bamberg, der jegt duldete, bag ein von jenen 





nod viel binjälliger gemefen. Albrecht befaß fein Recht auf das Herzogthum 
Sachſen; aber man modte, um den Schein einer gewilfen Rechtmäßigkeit zu ge- 
minnem, einen Anſpruch als Borwand gebrauden. Andere Stellen, wo von 
Albrecht's Berechtigung die Rede wäre, find mir nicht befannt. Denn Helm. I, 
54 (Ann, Stad. 1137, ©. 323) will nur das Unziemliche des Kampfes zwiſchen 
wei nahen Berwandten hervorheben: Bellabant igitur hii duo principes, 
duarum sororum filii. 

*:| Otto Fris. Chron. VII, 23: Ad quae (regalia) reddenda in festi- 
vitate apostolorum Petri et Pauli dies ei (Heinrico) praefigitur Ratis- 
ponae. — Bgl. aud Anm. 36. — Der 24. Juni ift angegeben in des 
Könige Schreiben an den Abt von Zegernjee, St. No. 3379: Praecipimus, 
quatenus ... in festo sancti Johannis in curia Ratisponensi obviam 
nobis venire studeas. — Derielbe an Konrad von Salzburg (Jaffe, Mon. 
Bambg. ©. 529): Ad futuram curiam in festo sancti Johannis dilec- 
tionem vestram summopere invitamus. — Die zu Bamberg verfammelten 
Fürſten an Konrad von Salzburg (Jaffe, Mon. Bambg. ©. 530): Ad futuram 
euriam in festo sancti Johannıs (baptistae) Ratisponae reverentiam vestram 
summopere invitamus. 

#2) Brief &onrab'$ Jafje, Mon. Bamb. &. 530 f., 910. 34: Si in proxima 
curia, quae omnium pene princip(um) frequentia nobiscum est celebrata, 
vestram quoque praesentiam nobis exhibuissetis, rem nobis admoduin 
gratam et ut speramus utilem ecclesiae et regno fecissetis. Multa enim 
Dobis haec re(i) novitas importat, ad quae vestra auctoritas et prudentia 
valde nobis est necessaria.... Et adhuc quaedam cum vestra discretione 
tractanda servavimus. Praecipuam enim vestram auctoritatem tum aetate 
et scientia tum dignitate et animi s(ince)ritate reputamus; cui nos Deo 
auctore omnia consilia privata et publica . . . . secure commendare au- 
demus et volumus, Quia ergo ad illam curiam aliqua impediente 
necessitate non venistis, ad futuram curiam etc. (vgl. Anm. 31). 
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beiden vornehmlich bollbradjte8 Werk jo erfcheinen konnte, al8 ob es 
unter jeiner Mitwirkung gejchehen ſei, boten ihre Ueberredungskunſt 
el , um ben Primas von Baiern auf bie Seite des Staufers zu 
ziehen. 

Inden fie die Einwendungen be8 Briefes, burd) melden Konrad 
von Salzburg jeinen Entihluß, nicht nad) Bamberg zu fommen, fund 
gegeben hatte, zu widerlegen ſuchen, verfihern fie, daß fie an ber 
Reinheit feiner Beweggründe in feiner Weije zweifelten. Nicht minder 
aber glaubten fie hoffen zu dürfen, daß alles, mas Gott ber Herr 
zur Feftigung der Einigkeit zwijchen Kirche und Reich jelbjt ohne des 
Erzbiſchofs  perjónlide Mitwirkung gejchehen laſſe, bod jeine Zu— 
ftimmung finde, daß er im Geifte gegenwärtig gemejen jei ??). 

Darum, jo fahren fie fort, nebmet feinen Anſtoß, ba& mir durch 
Gottes Fügung in der Wahl Konrad’3 zum Herrn und König eins 
mütbig gemejen find, mie wenn Euch dadurd ein Unrecht oder eine 
Surüdjegung widerfahren wäre. (8 lag nit in unſerer Abficht, 
(ud) oder jonft Jemandem Mißachtung zu zeigen. BDringende Noth— 
menbigfeit, drohendes Aergerniß, Heimliche Wühlereien zwangen ung 
zu biejer Wahl. Fürwahr mit Recht Hoffen mir auf Eure Zuftim« 
mung zu dem, ma8 wir im Herrn vollbradht haben ?*). 

Darüber brüden fie ihr Erftaunen aus, bag Konrad von Salz- 
burg gemeint hätte, mehrere Erzbifchöfe, Biſchöfe, Herzöge unb Fürſten 
wären wie er jelbft über die ihnen zugefügte Zurüdjegung und Miß— 
adtung unwillig. Nur Heinrich bon Baiern mit wenigen jeiner 
Freunde theile nicht ihre Gefinnung. Aber biejen gerade, erklären fie 
mit voller Offenheit, haben wir bon ben Wahlberathungen fernge= 
halten, meil er von unjerer Mutter, der heiligen römiſchen Kirche, 
bie er mit jeiner Macht erítidte, verworfen wurde. Da er nun aud) 
außerdem die Reichsinſignien am ſich gerifien hat und mod) immer 
zurüdhält, find Reid und Kirche mit gutem Grunde gegen ihn miß— 
trauijd) ?*). 





33) Saffé, Mon. Bamb. ©, 529 f. No. 33: Sicut iustum est nos sentire 
de vobis et multis patet indiciis, in omnibus quae dicitis aut facitis, sin- 
cere credimus, quia solius Dei gloriam et quae sunt Jesu Christi queritis. 
Propter quod tam bene speramus, ut nihil honori vestro derogans putetis, 
ubicumque ad pacis et concordiae compagem, (ad) ecclesiae et regni uti- 
litatem per quos(cunque) aliquid operatur Dominus. Nam licet corpore 
absens, cum omnibus bonis in uno spiritu estis praesens, — In der ?tuj- 
Ihrift ftehen bie brei Abfender cum omnibus principibus Babinberg con- 
arg Doch darf man mobí hieraus nicht folgern, daß der Brief auf einem 
eſchluß des Reichstages — 

**) Saffé, Mon. Bamb. . 530: Quare nichil vos moveat, tanquam ad 
iniuriam vel repulsam vestram pertineat, quod (Deo auc)tore in electione 
domni regis C(onradi) paribus votis convenimus; quam propter instantem 
necessitatem et emergentia scandala et clandestinas machinationes, nec 
vestrum vel cuiusdam contemptum intend(entes peregimus) Immo quod 
in Domino fecimus, in eo iure de vestro iure praesumimus. 

35) Saffé, Mon. Bamb. ©. 530: Quod vero quosdam archiepiscopos, 
episcopos, duces et principes similem re)pulsam et contemptum moleste 
ferre in litteris vestris nobis significastis, satis mirari non possumus. 
Nam omnes uno ore, uno corde nobiscum sentiunt, excepto solo duce 
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Mit ber Zufiderung weiterer Aufflärung und mit der Andeutung, 
baB es darauf anlomme, einen Krieg zu verhüten, wird der Erz— 
biſchof erjucht, fid am 24. Juni in Regensburg einzufinden 59). 

Niht alles ijt Wahrheit, was die geiftlihen Herren bem Gr: 
biihof von Salzburg jchreiben. Als diefer bie Anerkennung des neuen 
Königs verweigerte, wußte er, dak damald Andere jeine Anficht 
theilten: die Ummandlung erfolgte eben in der Zeit bi8 zum Bam- 
berger Reichötag. Und bod) waren, wie e8 jcheint, weder der Erz- 
biihof von Magdeburg, noch der Herzog von Oberlothringen, beide 
allerdings Verwandte Lothar’3, zur Huldigung nah Bamberg ge 
fommen 3”), 

Einer meniger rüdfihtsvollen Sprache bediente fid der König 
gegen Perjonen von geringem Einfluß. Dem Reichsabt Konrad von 
Tegernjee, der gleihfalls unterfajjen Hatte, in Bamberg Huldigung zu 
leiften, befahl er in kurzen Worten, fid) ihm am 24. Juni in Regens= 
burg vorzuftellen und jeiner Pflicht zu genügen. Dagegen werde er 
Beihwerden erledigen, jowie bie alten Gerechtiamen be8 Stiftes 
igügen 95). 


(Bavajriorum cum paucis suis fautoribus. Quem idcirco a nostris consiliis 
segregavimus, quia a matre nostra sancta Romana ecclesia non parum 
motabatur? negabatur?), quam sua potentia suffocavit; (et in)super in- 
sgnia regni arripiens et adhuc retindlis, regno et ecclesiae merito se 
suspeetum reddidit. — Quem . .. segregavimus u. ſ. m. fann fid nur auf 
die Wahlverhandlungen beziehen, ba $dirid zum Reichstag nad) Bamberg aus- 
Müdíió eingeladen war. Die Lüde nah non parum n ... ift mit mit 
Sicherheit zu ergänzen, enthielt aber unzweifelhaft einen Ausbrud, ber mit bem 
Torbergebenden den Sinn gab, daß bie römiſche Kirche ben Herzog Heinrich 
derhorreſeirte. 

2) Jafie, Mon. Bamb. ©. 530: Propter quae (insignia) requirenda et 
consilia (nobiscum) pro statu regni communicanda et rationes vobis evi- 
dentius monstrandas ad futurain curiam in festo sancti Johannis (bap- 
tistae) Ratisponae reverentiam vestram summopere invitamus, ut nobiscum 
= annuente praecaveatis, ne (pax) ecclesiarum ulla turbetur tempestate 

orum. 

») Konrad von Magbeburg und Simon von i beríotbringen werben nicht 
unter ben Zeugen von St. 3378 erwähnt. Damit ift nicht bewiefen, daß fie 
iu blieben, aber e$ ^s mabrjdeinlid. Daß mehrere Fürften fehlten, jagt ber 
König ielbít in feinem Gríag am den Abt von Tegernfee; vgl. die folgende Aum. 

=) Brief Sonrab'é an den Abt von Zegerniee, St. No. 3379: Satis 
mirari non valemus et vehementer nostra regia turbata est serenitas, 
quod curiae praeteritae apud Baveberg una cum aliis principibus 
interesse neglexisti, et hoc, ee iure imperii ibidem nobis facere de- 
bueras, adhuc quasi inconsulte distulisti. Quapropter volumus et man- 
dando firmiter praecipimus, quatenus omni posthabita occasione in festo 
saneti Jobannis in curia Ratisponensi obviam nobis venire studeas et 
debitum servitii ibidem plenarie peraolvas. Nos enim in praesentia prin- 
cüpum, si quas de illatis iniuriis ad nos habes deferre querimonias, 
benigne et misericorditer exaudiemus et plenariam faciendo iustitiam in 
antiqua libertate conservare curabimus. — Bereits Mascou, Comment. 
Conr. S. 120, bezog biefen Brief auf das Jahr 1138, während ©. H. ere 
M. G. L. II, $4 ibn obne Grund in bie Jahre 1144 ober 1147 verlegte. Doc 
fiellte Geroai$, Loth. &. 446, ihn wieder am die richtige Stelle. Ebenſo Jaffé, 
&eur III. ©. 12. — Der Abt von Tegerniee bie& Konrad; vgl. Anon. Mon. 
Tigur. Ilist. S. Quir. (Passio S. Quirini, Ard. j. öfterr. Gefch.-Duelf. III, 
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Die Verhandlungen be8 Bamberger Reichstages nahmen längere 
Zeit in 9tnjprud. Denn jchwerlid wurde bie feierliche Gonfecration 
de3 erſten geiftlihen Reichsfürften, Adalbert3 bort Mainz, zum Erz- 
biſchof erit vorgenommen, als die Verfammlung gejchloffen war und 
bie Theilnehmer nad) Haufe reiften. 

Adalbert hatte nod) nicht einmal die Priefterweihe erhalten, als 
er auf den Mainzer Stuhl erhoben wurde. Daher fand am Sonne 
abend ben 28. Mai jeine Ordination zum Priefter ftatt, und am 
folgenden Tage empfing er aus den Händen des ehrwürdigen Biſchofs 
Dtto von Bamberg, ber am längften von den damals fungirenden 
Bilhöfen des deutſchen Reiches im Amte ftand, unter Aijliftenz 
mehrerer anderer Biſchöfe bie höhere geiftliche Weihe 3°). 

Bon ben fiherlih zahlreihen Diplomen, melde ver König 
während des Bamberger Reichstages vollzogen Dat, ift nur ein einziges 
erhalten. 

Dem Klofter Sanct- Blalien im Schwarzwald in der Diöcefe 
Konftanz beftätigte er die Privilegien jeiner Vorgänger und verlieh 
dem Abt das Recht, einen Kloftervogt nad) jeinem Ermeffen unter 
Beirath ber Mönde zu erwählen. Ausdrüdlich wird hervorgehoben, 
daß jener Adelgoz, der jo lange bie Vogtei ujurpirt fatte, nad) Aus— 
weis ber fónigliden Urkunden abgeje&t und ein anderer an jeine 
Stelle getreten jei *9). » 


281 ff.) bei Defele, Seript. Rer. Boie. II, 72. — Zu bemerfen ijt, daß Bes, 
Thes. VI, 326, den Brief aus einem Cod, Tegerns. edirte, defien Brieffamm- 
lung Formularius diversarum epistolarum betitelt ift und aud) umedte Stücke 
enthält. Bgl. Wilmans, Arc. f. dft. deutſche Gefh. XI, 75. — Tegernfee war 
NReichsabtei; val. Wider, Reichsfürſt. I, 343 f. 

39) Ann. S. Disibod. (M. G. S. XVII, 25) 1138: Adelbertus Magun- 
tinus electus sabbato duodecim lectionum presbyter ordinatus, sequenti 
die, octavis videlicet penthecostes, ab Ottone ipsius ecclesie antistite epi- 
scopus consecratur. — Vit, Adalb. (Safjé, Mon. Mog. 594) ®. $41 fi.: 

Quo sic electo, sicut decet ordine recto, 

ontifices veniunt, sacra pontificalia fiunt 

in juvenem clarum; quem patres eeclesiarum 

ordine donabant, oleo liniendo sacrabant, 

sicut pastorem decet, ordine, iure priorem. 

In numero quorum princeps erat officiorum 

ponens Otto manum supra Metropolitanum, 

presul magnorum Bavenbergensis honorum. — 
Adalbert jelbít nennt in einer Urkunde von 1139 (Will, Reg. ©. 309, No. 13) 
als Tag feiner Ordination IIII Kal. Jun. — Otto von Bamberg war ber 
einzige Biſchof aus ber Epoche Heinrich's IV.; am 21. Dez. 1102 murde er ge- 
wüblt. Unter Heinrich V. waren eingetreten und lebten damals mod: Konrad 
von Salburg 1106, Dietmar von Verden 1116, Jacob von QGnefen 1118, 
Bucco von Worms 1120, Siegwarb von Minden 1120, Stephan von Mek 
1120, Konrad von Gbur 1122, Arnold von Trient 1124, Gotebold von Meißen 
cm Ale übrigen waren erft während Lothar's Regierung Bifhöfe ge- 
worden. 

19) Urkunde Sonrab'é St. 3378: Datum ap. Babenberch a. dncae inc. 
1138, ind. 1, regnte Cuonrado rege Rom. II, a. vero regni eius 1. — Der 
Drud bei Herrgott, Gen. Habsb. II, 158 f., zeigt im Titel, Datum und in ber 
Signumzeile rex tertius ftatt secundus, In diefem Falle könnte bie Urkunde 
nidt echt fein. Allein Diümge, Reg. Bad. &. 39, bemerkt über das Dri- 


Zweites Capitel. Regierungsanfänge. 47 


Nah Erledigung ber Geſchäfte des Reichstages, als die Fürſten 
bereit3 Bamberg verließen, blieb der König nod) einige Zeit in der 
Stadt und mit ihm der Herzog Sobeslam von Böhmen, den eine 
Familienangelegenheit zurüdhielt. Da unter den Prempsliden ein 
ſicheres Erbfolgegeſetz nicht eriftirte und Sobeslaw fürdten mochte, 
ba& man nad jeinem Tode mit Rüdfiht auf den Geniorat in ber 
Herricherfamilie auf die Söhne feines älteren Bruders, des 1125 ge- 
ftorbenen Herzogs Wladislaw, zurüdgehen würde, juchte er durch ben 
Schub des oberíten Lehnsherrn, des beutjden Königs, bie Nachfolge 
im Herzogtum feinem älteften Sohne Wladislaw, ber allerdings in 
noch jugendlihem Alter ftand, im voraus zuzumenden. Cr bat ben 
König, feinen Sohn jdon jebt in aller Form mit dem Herzogthum 
Böhmen zu belefnen. 

Es gelang Sobeslam nicht allein ben König für feine dee zu 
gepinnen, jondern er verftand e8 audj, das amilieninterefje des 
deutihen Herrichers für bie Aufrechterhaltung der Belehnung unter 
allen Umftänden, wie er hoffen mochte, wirkjam eintreten zu lafjen. 
Eine Ehe wurde verabredet zwiſchen Maria, ber älteften Tochter bes 
Herzog don Böhmen, unb dem mod) unvermählten Markgrafen 
Yeopold bon Deftereih, dem ültejten Halbbruder des Königs. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nah jdien jomit die Nachfolge des 
jungen Wladislam gefihert, ben nun Konrad in geziemender $yeier- 
lihteit unter lleberreidjung der Fahne mit Böhmen belehnte. Die 
böhmischen Edlen, welche im Gefolge Sobeslam’3 nad Bamberg ge- 
lommen waren, leifteten vor bem Könige auf die Reliquien einen Eid, 


ginal, ba das moblerbaltene Siegel die Umſchrift Cuonradus Dei Gratia Rom. 
rex II zeigt, unb daß im Zitel gleichfall® Rom. rex II ftanb, eine meuere 
Hand aber I bingujilate. Dies mute dann auch in ber Datirungs« und Gig- 
numzeile geihehen jein, obwohl Dümge darüber nichts fagt. — Auffällig tjt 
nah dem Datum das nur bier vorfommende: Actum in Chro fel. Am., ohne 
jede Beifügung von DOrtd- oder Beitbeftimmungen, bie allerdings im Datum 
enthalten find. Bol. Wider, Urlkdl. II, 385. — Den Schluß bilden wie in St. 
33:0 und 3376 Signum und Recognitiongzeile.. Bol. Anm. 5 unb 21. — 
Ws ber erfte der zablreihen Zeugen erſcheint Adelbertus Mogontinus archi- 
episcopus. Daraus könnte man vielleicht ſchließen, daß bie Urkunde nad) bem 
29. Jumi ansgeftellt fei. Allein fhon im St. 3375 wird Adalbert al8 archi- 
episcopus vielleiht burd) eim Berfehen bezeichnet. Bgl. Anm. 18. — Außer 
den im Zert bei Anm. 23 erwähnten Perfonen kommen als Zeugen vor: Kon- 
ad von Hagen, Ruotger und fein Bruder Anjelm von Düren und Heinrich von 
dirſchhauſen. — Im ert der Urkunde find die Grenzbeftimmungen bem 
Diplom Heimrih’8 V. vom 8. Januar 1125, St. 3204, entnommen, ber barauj 
folgende längere Bafjus über bie Advocatie demjenigen Lothar's vom 2. Januar 
1126, St. 3232. Ueber Adelgoz vgl. Lothar v. Supplinbg. ©. 60 f. — Auf 
Konrad's Privileg bezieht fid bie A. ber Ann. S. Blasii (M. G. S. XVII, 
278) 1138: Datum est edictum a Chounrado III regni eius anno 1. — 
Auffallend ift, bafj in ber Bulle Innocenz’ IL. vom 21. Jan. 1140 für Sanct- 
Blafien (Jaffe, Reg. No. 5754), in ber fowobl Heinrih’8 V. Urkunde vom 
$. Jan. 1125 (St. No. 3204) ald auch die Lothar’s vom 2. Jannar 1126 (St. 
Ro. 3231) erwähnt werden, diejenige &onrab'$ nicht aufgeführt ijt. — Die An- 
weienbeit Heinrih’8 von Hirihhaufen madt wahricheinlih, daß auf biefem 
a er Reihstag aud) die Handlung von St. No. 3445 gehört. Bol. 
‚il, 20. 
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daß fie Wladislaw nad feines Vaters Tode al8 ihren Herzog aner- 
fennen würden *?). 

Sobeslam hatte erreiht, a8 er wünjchte, aí8 er von Bamberg 
abreijte. Zum 29. Juni berief er nad) Sadska diejenigen böhmijchen 
Edlen, bie bei der Belehnung be8 jungen Wladislam nicht gegen- 
wärtig gemejen waren. Dur Bitte oder Befehl erreichte er, baf fie 
fämmtlic einen Eid ablegten, nad) Sobeslaw’s Tode jeinem Sohne 
Treue zu bewahren *?). 

Die Vermählung Maria’3, melde vom Vater fünfhundert Mark 
Silber al8 Morgengabe empfing, mit dem Markgrafen €eopofb von 
Defterreih erfolgte im Gebiet bon Olmüg in Mähren bereit? am 
28. September be8 Jahres 1138 4°). 


*!) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 144) 1138: Habito igitur concilio 
multisque negotiis pertractatis, cum unusquisque ad propria repedaret, 
regem adhuc in eodem loco morantem noster dux Sobez aus infra iam 
dictum festum adiit eum, receptusque a rege magno cum honore per ali- 
* dies ibidem stetit. Gratia quoque regis sibi favente id obtinuit, ut 

lius suus Wladizlaus in regimine ducatus ei succederet. Cui licet puero 
vexillum — patre a rege traditum est, ad quod confirmandum 
omnes Bohemi proceres super reliquias sanctorum coram rege sacra- 
mentum fecerunt. — Bon Verhandlungen über bie Bermählung Maria’s 
mit Leopold wird nichts erwähnt; ba aber bie Hochzeit am 28. Sept. 1138 (vgl. 
Anm. 43) ftattfand, ift es ziemlich fier, bag bie Verabredung in Bamberg ge- 
troffen wurde, 

#2) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 144) 1138: His ita peractis dux 
Sobezlaus gaudio pro velle repletus, cum suis repatriavit, Cum autem 
sollemnitas apostolorum Petri et Pauli celebranda fidelibus adventasset, 
dux Sobezlaus primi et secundi ordinis militibus suis edicit, ut quan- 
tocius Saczka (ſechs Meilen ?P(tlid) von Prag) ad se conveniant; quod cum 
factum fuisset, dux ipse partim rogat, partimque imperat, quatenus fidem, 
quam filio suo post mortem eius servare velint, se praesente sub sacra- 
mento confirmarent; quod et factum est. — Mit bem Peter-Pauls-Tag ift 
wohl fiber ber Termin ber Zufammenkunft gemeint; ber Ausbrud be8 Can. 
Wissegr. ift unklar. 

“) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 144) 1138: Imminente festo beati 
atroni nostri Wencezlai (28. Sept.) dux Sobezlaus filiam suam nomine 
lariam filio Leupoldi orientalis marchionis legitimo coniugio coniunxit, 

quam quingentis marcis argenti donavit. Factae sunt autem hae nuptiae 
in Moravia in Oloimucensi parte. — Ann. Mellic. Cod. Zwetl. (M. 6. S. 
IX, 503) 1138: Lupoldus marchio duxit uxorem. — Daraus bie Cont. 
Claustroneob. I. (M. G. S. IX, 613) 1138 unb ba$ Auct. Sancruc. (M. G. 
S. IX, 732) 1138 mit bem irrigen Sujat: filiam ducis Bawarie ftatt Boemie, 
— Ihr Name Maria findet fij aud im Schenkungsbuch für Berchtesgaden 
(Duell. u. Erörter. à. bair. Geſch. I., 279): Liupoldus dux Bauuariae et uxor 
eius Maria tradiderunt . . . duo molendina. 
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Drittes Gapitel. 


Ausbruch des Kampfes zwiſchen Staufern 
und Welfen. 


Zur feitgejeßten Zeit erjchien der König in Regensburg, um bie 
uldigung der baierijden Herren entgegenzunehmen. — inen midjtigen 
Erfolg Hatte ihm der Bamberger Tag gebradjt: fein Königthum fand 
jelbt in bem Herzogthum Heinrich's des Stolzen feinen Widerftand 
mehr ?). 
*) Zaffe Konr. III. S. 12 f. legt in die Zeit zwifchen bem Bamberger umb 
Regensburger Tag eine Belagerung und Einnahme Nürnbergs vornehmlich auf 
Grund ber Nachricht im der Sächſ. Weltchr. (M. G. Chron. IL, 210 u. 216, 
C. 274 u. 290): He besat (de borch to) Nurenberch, dar de hertoge Heinric 
dat rike hadde behalden, unde gewan it (aldar) ane des hertogen danc. — 
Im ganzen übereinftimmend melben bie Afin. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 1138: 
Conradus . .. regalia, quae Heinricus, dux Bawariorum et Saxonum, sub 
se habuit apud castrum Noremberg eum obsidens — — Darnach 
dnt es, bag apud castrum Noremberg mit sub se habuit, nicht mit eum 
obsidens zu verbinden if. Die Ann. Palid. haben am biejer Stelle einen 
lineren Zert, aí8 bie Borlage ber Sächſ. Weltchr. enthielt, melde aus berfelben : 
unde an it ane des hertogen danc (vielleidt invito duce) über- 
itte. Nach ihr hätte Heinrich bie Infignien im ANTE aufbewahrt, fid aber 
ijrenb ber —— nicht in der dura befunden. Daß biefe Nachricht von 
der Belagerum rnberg8 überhaupt feine Beachtung verdient, möchte ich micht 
Sebauptem. Allerdings bie Urquelle, aus welder, mie bie Ann. Palid., fo ber 
Ann. Saxo und die Ann. Col. Max. I und II ſchöpften, enthielt fe bere 
mutblih nicht. Diefe alle fpreden ummittelbar nad der Wahl — nur bie 
Ann. Col Max. II ídjieben eine Kölner Localnachricht ein — mit gleichlauten- 
den Ausprüden von ben Regalien. Ann. Saxo und Ann. Col. Max. L: Re- 
galia que Heinricus dux Bawarie qui et dux Saxonum, gener Lo- 
tbarii imperatoris (regis Ann. Col) sub se habuit, callide acquisivit. 
— Ann. Col. Max. 1I: Regalia, quae penes Heinrieum ducem Saxonie 
et Bawarie, generum Lotharii imperatoris, erant, callide acquisivit. — 
Die Notiz über Nürnberg mar allo in bem ber Sächſ. Welthr. und bem Ann. 
Palid. bier zu Grunde liegenden Werk zwiſchen sub se habuit und acquivisit (re- 
quisivit Ann. Palid.) mit Fortlafjung von callide, meíde8 im Widerfpruch zu 
Jahrb. b, btf$. Geſch. — Bernharbi, Konrad III. 4 
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Dem Drud der firdjíiden Autorität wi das Rechtsgefühl des 
Erzbifhof3 Konrad von Salzburg. Dazu fanı die Erwägung, daß 
er dur längeres Ausharren auf feinem  urjprünglid) gefaßten Ent— 
ihluß, dem Staufer die Anerkennung zu verweigern, dem mächtigen 
Herzog von Baiern einen ftarten Reiz geboten hätte, den Widerftand 
mit den Waffen aufzunehmen, daß jomit die Verantwortung für den 
Ausbruch eines Krieges mit auf ihm gefallen wäre ?). 

Aber wenn aud) der Erzbifchof zu Regensburg den Staufer Kon— 
rad al3 rechtmäßigen König begrüßte, von jeinem ſchroffen kirchlichen 
Standpunft, den er einft 9otfar gegenüber behauptet hatte, gedachte 
er nicht abzugehen. Wie er einft im Jahre 1125 bei der Huldigung 
nad) ber Wahl fid) ber Leiftung des Hominiums oder aud) nur des 
Tivelitätseides entzogen hatte, jo verweigerte er aud) jet beides bem 
neuen König. Denn nad) feiner Meberzeugung, der er öffentlih und 
privatim Ausdrud gab, beging ein Geiftlicher ſchwere Sünde, ber 
jeine mit dem heiligen Del gejalbte Hand in die blutbefledte eines 
Fürſten legte unb fie durch Leiftung eines Eides bejubelte ®). 


ber gewaltjamen Erlangung ber Infignien geftanden hätte, eingejhoben. Ab- 
eee davon, daß bieje Angabe gegenüber allen anderen Duellen —— uns 

ltbar ift, ericheint eim ſolches Berfabren &onrab'$ am fid nicht glaubhaft. 
Vornehmlich wegen ber Auslieferung ber Infignien wurbe ein dert nach 
Regensburg berufen (vgl. 1138 II, 31 unb 36); bem königlichen Anfehen 
wäre mehr geichadet al$ genügt, wenn bas rechtmäßig angeordnete Verfahren 
burdj gewaltjame Action unterbroden wurbe. uthlich liegt ein Mifver- 
ftünbnib vor, welches Qreignijje zu Nürnberg unb Regensburg in eins zu- 
jammenwarf. Denn ber erjtere Ort gelangte bald in Konrab’3 Gewalt, aber 
wahrſcheinlich erft nach dem Regensburger Tag, auf weldem die Infignien über- 
liefert wurden. — Bgl. Giefebreht 8. 3. IV, 459. 

*) Vit. Chunr. archiep. Salisbg. (M. G. S. X1, 66) G. 5: Considerans 
archiepiscopus, si ipse ut coeperat exaltationi illius (Conradi) obsistere 
pertinaciter voluisset, quanta inter illum et ducem Bawariae Heinricum, 
generum Lotharii, virum tunc potentia et divitiis prestantissimum, qui 
coronam ceteraque insignia impegalis dignitatis apud se babebat, per 
universum regnum mala fierent, eorum caput et causa ab omnibus ipse 
esse argueretur. — Die beiläufige Bemerkung über bie Infignien erweiit meines 
Erachtens nad deutlih, daß Konrad diefelben nod) nicht hatte, als er nach 
Regensburg fam, bag ber Bericht ber Ann. Palid. und ber Sächſ. Weltchr. 
unmöglih wahr jein fam. 

Bgl. Lothar S. 47 f. — Vit. Chunr. 2. 66, €. 5: Abhorrebat . . . 
et medullitus detestabatur hominii et iuramenti prestationem, quam regi- 
bus exhibebant episcopi et abbates vel quisquam ex clero pro ecclesía- 
sticis dignitatibus, eo quod nefas et instar sacrilegii reputaret ac pre- 
dicaret occulte et publice, manus chrismatis unctione consecratas san- 
guineis manibus, ut ipse solebat dicere, subici et hominii exhibitione 
— — Konrads Standpunkt war vereinzelt; ſelbſt der ſtrenge Gerhoh von 

eichersberg De invest. Antichr. C. 88, S. 175 denkt hierüber milder: Sane 
dum iustum ac decentem honorem regibus exhibendum a sacerdotibus re- 
AM tenentibus censemus, hominii obligationem in illa honoris ex- 
ibitione numerandam non putamus, videlicet ne apostolo contraria sen- 
tiamus dicenti; Nemo militans Deo implicat se negotiis saecularibus, ut 
ei placeat, cui se probavit (II. Tim. 2, 4) . . . Sufficere poterat ac de- 
beret regibus ab episcopis munitiones tenentibus sacramentum fide- 
litatis et coronae suae iustae defensionis, salvo videlicet ipsorum officio, 
suscipere. 
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Darüber fam es zu Regensburg, wo wahrſcheinlich baierijche 
Geiftlihe, welche Reichslehen innehatten, anſtandslos der Forderung 
des Eides genügten, zu heftigen 9fuseinanberjegungen. Die weltlichen 
Fürften mochten in des Erzbiichofs Weigerung faum etwas anderes 
old Anmaßung erbliden, und der Herzog Konrad bon Zähringen, 
der dem Könige von Bamberg aus gefolgt war, konnte nit an fid) 
halten unb rief in Gegenwart be8 Herrſchers unb der ganzen Ver— 
jammlung, daß der Erzbiichof feinem Herrn und Könige ba3 Homi— 
mium leiften müjje. Aber mit Schärfe wies der Erzbiſchof bieje Gin 
mifhung zurüd, indem er bemerfte, daß ihm der Herzog borfomme 
wie Jemand, der bie Ochſen Hinter den Wagen zu jpannen pflege. 
„denn zwiſchen mir und unjerem König und Herrn“, fügte er hinzu, 
„wird bie Angelegenheit jo erledigt werden, daß Ihr empfinden jollt, 
wie hierbei auf Euch gar feine Rüdficht genommen wird“ *). 

Der Herzog war beleidigt und wollte antworten, al3 der König, 
der bei bem leidenſchaftlichen Starrfinn des Erzbiſchofs eine unan- 
genehme Entwidelung des häßlichen Streites fürd)tete, jede Ent— 
gegnung abjdjnitt, indem er dem Herzog den Mund zuhielt und jelbft 
erflärte, er verlange vom Erzbiſchof durchaus nichts anderes als 
feinen guten Willen 5). 

Auch der Herzog Heinrich war nad) Regensburg gefommen. Das 
Ergebniß des Bamberger Tages, ber Umſchwung in ber Gefinnung 
jogar bei einem Manne wie der Erzbiihof von Salzburg hatten ihn 
überzeugt, daß er jede Hoffnung auf die Krone aufgeben müjje. Aber 
dazu war er entjchloffen, jeine Machtitelung als Reichsfürſt, wie er 
fie während der Regierung Lothar’3 erlangt hatte, mit allen Kräften 
zu behaupten. Er mar bereit, die Reichdinfignien au8gulieferm und 
dem Könige Konrad bie Huldigung zu leiften, falls ibn biejer im 
Beig  jeiner Reichslehen, vornehmlih der beiden Herzogthümer 
Sachſen unb Baiern, beftätigen würde. 

Aber Hierin fag gerade die Unmöglichkeit einer Einigung. Hätte 
Heinrih von vornherein auf bie Ermwerbung be8 Thrones verzichtet 
unb die Wahl Konrads gefördert, jchwerlid wäre dann ein Grund 
gefunden, ihn in feinen Redten zu bejchränten. Da Heinrich inbeg 
ſelbſt nach der Krone griff, Hatte er jeinen Gegner in bie Noth- 
mwendigfeit gezwängt, den Doppelherzog zu ftürzen. Insbeſondere mar 
der König dem Markgrafen Albrecht gegenüber aller Wahrjcheinlichteit 
nad bereit3 verpflichtet. Ym Nordoſten des Reiches ftand und fiel 


*) Vit Chunr. ©. 66, €. 5: Cum regi Ratisponae occurrisset, duci de 
Zaringen, viro clarissimo, dicenti sibi coram rege cunctisque principibus, 
uod hominium domino suo regi facere deberet, intrepide respondit: 

ideo, domine dux, quia, si plaustrum essetis, boves precurrere non 
dubitaretis. Inter me enim et dominum nostrum regem sic causa deter- 
minabitur, ut nullam vestri in hac causa curam haberi sentiatis. 

5) Vit. Chunr. ©. 66, €. 5: Unde rex, ne archiepiscopus indignatione 
motus in verbum asperum amplius erumperet et negotium non turbaret, 
aversa manu os ducis compressit et ab omni responsione compescuit, 
dicens se ab archiepiscopo nichil prorsus expetere nisi bonam voluntatem 
ipsius, 

4* 
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jein nen je nad) der Stellung, die Albrecht der Bär zu ihm 
einnahm. 

Allein jehr gefährlih wäre gemefen, über bie Abfichten des 
Königs den mächtigen Herzog aufzuklären, folange biefer nod) im 
Beſitz der Reichsinfignien war. Es galt, ihn burd) die Hoffnung auf 
einen befriebigenben Ausgleich Hinzuhalten. 

Melde Wege der König hierbei einjdjfug, ift nicht zu ermittteln. 
Aber e8 ijt Har, daß er einer perjónfiden Begegnung auswich; Die 
Huldigung be8 Herzogs konnte er nicht entgegennehmen, wenn er ihn 
hierbei al& Herzog bon Cadjen und Baiern beftätigen jollte. 

Der Verkehr zwifchen beiden fand durch Bevollmächtigte ftatt, bie 
der König dem Herzog jhidte. Es gelang, die Auslieferung der In— 
fignien zu bemirfen ®). 

Schwerlich wurde Heinrih durch Hochherzigkeit ober 9tefignation 
zu diefem Schritte bewogen. Bermuthli hatte der König den Auf 
jhub der Entgegennahme ber Huldigung jomie ber Beftätigung der 


€) Bon ben Berhandlungen mit Heinrich berichtet Otto Fris. Chron, VII, 

23: Quo (Ratisponam) veniens regalia quidem reddidit, sed tamen ante con- 
spectum regis non admissus, infecto pacis negocio, sine gratia eius recessit. 
— Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann, Col. Max. I und II) 1138: Qui Cuonradus 
regalia . . . callide acquisivit. — Die Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 
25) 1138: Legati a rege ad Henrieum ducem Boarie directi Radisbone, 
receptis regalibus, regi occurrunt, find infofern ungenau, al8 barnad) Konrad 
bei feiner Ankunft in Regensburg bie Infignien vorgefunden hätte, welche ſchon 
vorher von Heinrih an bte Gefandten ausgeliefert wären. Das Mißverftändnif 
it leicht erflärbar unb unerheblich. — Außerdem kommt nod bie zum Theil in 
die Hist. Welf. (M. G. S. XXI, 467) €. 24 aufgenommene Interpolation der 
obigen Stelle Otto's von Freifing in Betracht. Zwiſchen quidem und reddidit 
wurde multis illectus promissis, sed ea tamen minime conscutus eingefhoben. 
Wilmans (Ar. f. dit. deutſche Geſch. XI, 40—45) erflärt bieje im Interefje ber 
Welfen gemadten Zufäge für unmabr. Allein das charatteriftiihe callide ber 
Ann. Path. erhöht, wie bereits Gieſebrecht 8. 3. IV, 459 bemerft, bie Glaub- 
würbigfeit wenigften® biefer Interpolation. Die Kaiſerchronik 17209 ff. S. 532 
(Mafmann) zeigt eine Ähnliche Auffaffung mie Otto von Freiſing: 

Daz was der vursten rät, 

daz der kunic Kuonrät 

gap dem herzogen Heinriche 

ove ungnaedicliche, 

ze Regensburc antwurte er im scóne 

daz sper unde die króne 

durch des riches ére. 

er nesach in ouch nimmer mére. — 
Gotif. Viterb. (M. G. S. XXII, 260) Part. 23. €. 48 erweitert Otto wie im 
Qegentat zu jenem Interpolator: Coactus tandem regalia, id est crucem 
et lanceam et coronam, reddidit. — Die im Zert gegebene Darftellung kann 
nicht für — Wort durch Quellen geſtützt werden. Sie beruht auf der all- 
emeinen Yage ber Berhältnifie. Der Zuſtand ber Ueberlieferung bietet ein non 
iquet, befonber8 weil Otto von Freifing wohl mit Abfiht etwas undeutlich 
ſpricht. Nah ibm erhält Heinrich zum König feinen Zutritt, den er bemmach 
erbeten haben mußte. (Gr erwähnt aber nidt, daß Konrad den Herzog gern 
empfangen hätte, wenn biejer obne jebe Bürgſchaft feine künftige Stellung bem Gr- 
meſſen bes Staufers überlafjen bütte. Weil Heinrich dies nicht tbut, gebt er 
davon infecto pacis negocio, sine gratia eius. Die Ausprüde find fo ge- 
wählt, daß bie Schuld bei Heinrich zu liegen jcheint. 
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Lehen damit begründet, daß Markgraf Albreht Anjprüde auf das 
HerzogtHum Sachſen angemeldet habe, daß bie Unterfuhung hierüber 
nod nicht abgejchloffen jei. Durch feine Gejanbten hatte dann Kon— 
rad vielleicht burdjbliden laffen, daß bie Gntjdeibung zu Gunften 
Heinrih’3 ausfallen würde, menn biefer (id) entgegenlommend zeige ?). 

Der Herzog ging auf die Vorjchläge des Königs eim. (58 murbe 
verabredet, daß bemnádjt zu Augsburg eine Zujammenfunft beider 
fattfinden jollte, um endgültig die ftreitigen Punkte zu erledigen 9). 

Nicht ohne Abfiht war Augsburg gewählt. Diefe Stadt lag 
auf ſchwäbiſchem Boden, wo Herzog Heinrich feine Gewalt mehr Hatte, 
aber jo nahe an der Grenze, daß nicht ganz eine halbe Meile bon 
ibr am rechten Ufer des Lech ba8 baierijde Gebiet begann. Der König 
jelbft begab fidj mit einem Gefolge in die Stadt. Zur feftgejepten Zeit 
erihien auch Herzog $einridj, aber in Begleitung einer nicht unbe- 
deutenden Mannſchaft, mit der er der Stadt gegenüber, aller Wahr: 
iheinfichkeit nad) auf baierijdem Gebiet, Lager jhlug. Die Vorgänge 
zu Regensburg Hatten ihn Vorſicht gelehrt ?). 

Bei biejem Miktrauen mar e8 erflärlih, daß in Augsburg eben- 
jomenig mie in Regensburg eine perjónlidje Begegnung des Königs 
mit dem Herzog ftattfand. Bon beiden Seiten wurden vielmehr 
Unterhändler ernannt, die eine Einigung zu Stande bringen jollten. 
Drei Tage hindurd gingen SBotjdjaften und Vorjchläge aus Augsburg 
in ba8 baierifche Lager hin und her. Allein die Gegenjáge waren 
unberjófníid. Es fam nidjt8 zu Stande 1), 

Denn die Grundlage, von deren Annahme der König die weitere 
Verftändigung mit dem Herzog abhängig machte, erjdien dieſem 


d 7) Bgl. 1138, II, 30. — Aus ben Quellen läßt fid) hierüber nichts bei- 
ringen. 

i s) Hist. Welf. (M. G. S. XXI, 467) €. 24: Ad ea, que ulterius inter 
eos tractanda erant, dies ei in brevi post Auguste prefigitur. — Diefen Augs- 
burger Tag lann id mnidt mit Wilmans (Arch. XI, 44) für unglaubmürbig 
balten. Daß er bei Otto von Freifing nicht ausdbrüdlich erwähnt wird, ift fein 
Grund. Er modte ihn um jo eher außer Acht lafjen, als ber Stand ber An- 
elegenheiten durch ihm gar feine 9fenberung erfuhr. Daher begnügt er fid mit 

allgemeinen Bemerkung, daß nad) dem Regensburger Hoftage nod) fruchtlofe 
Verhandlungen zwifchen König unb Herzog ftattfanden. (o Anm, 11.) 3Bielleidot 

immten ihn auch NRüdfichten auf bie ftaufifhe Familie überhaupt unb be- 
fenberá auf feinem Qalbbruber Konrad IIL, eine für biefem nicht rühmliche 
Epifode zu übergeben. Denn daß Otto bei ber Abfaflung mit ir verfuhr, 
zeigt ſein Schreiben an Friedrich's Kanzler Rainald (M. G. S. XX, 117), ale 
er dem Kaiſer fein Chronicon überſendet hatte: Non indignetur discretio 
vestra, nec sinistre . . . imperialibus auribus interpretetur, si in historia 
nostra contra antecessores vel parentes suos ad observandam veritatem 
aliqua dicta fuerint. 

*) Hist. Welf. (M. G. S. XXI, 467) €. 24: Quo (Augustam) ex con- 
dieto assumptis fidelibus suis et milite non modico venit (Heinricus), ac 
super Licum ex opposito civitatis, rege civitatem tenente, castra posuit. 
— Heimrih bütte bem Frieden gebroden, was ge fein Snterejje geweſen wäre, 
maur er mit Truppenmadht auf ſchwäbiſches Gebiet übertrat. 

») Hist, Welf. €. 467, &. 24: Internuntii autem ac mediatores ad 
hanc causam prenominati per triduum huc ac illuc sepius transmeantes 
nichil profecerunt. 
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durhaus unbillig unb verwerflid. Von vornherein follte er fid) 
bereit erklären, auf einen Theil der Lehen, die er bom Kaiſer Lothar 
empfangen hatte, zu verzichten. 

Heinrich erfannte nunmehr Har, was gegen ihn geplant wurde: 
er jollte eines jeiner beiden Herzogthümer einbüßen. Unzweifelhaft 
zeigte er fid zu Qugeftünbnijjen geneigt und ließ bem König Aner- 
bietungen zugehen; e8 ift nicht unmabridjeinfid), daß er, um die Be- 
ftätigung ber beiden Herzogthümer zu erlangen, fogar die Gnade des 
Herrſchers in Anjpruh nahm. Da inbeg Konrad auf feinem Sinne 
beharrte, wurden die Unterhandlungen abgebroden. Denn aud) 
Heinrih mar entſchloſſen, lieber alles aufs Spiel zu feBen, al8 einem 
der beiden Herzogthümer freimillig zu entjagen ?!). 

Der König hatte jdjerlid) einen anderen Ausgang ermwartet. 
jedenfalls waren die Verhältniffe nun geklärt, e8 bedurfte für ibn 
feiner Berftellung mehr. Aber darum jdien e8 ihm aud) gefährlich, 
länger, al3 irgend nothwendig mar, in der Nähe eine Gegners, der 
über beträchtlihe Mannſchaften verfügte, zu verweilen. Da er einen 
Ueberfall befürchtete, lag ihm daran, ben jeitpuntt feiner Abreife zu 
verbergen. Und dies gelang ifm vollftändig. Unbefangen fpeifte er 
mit ben Herren jeines Gefolges und begab fid bann zur Rube. 
Jedoch insgeheim Hatte er Pferde bereit halten lafjen, und mit nur 
wenigen Begleitern, bie er ins Vertrauen gezogen hatte, ritt er auf 
und dabon. 

Die Fürſten und Herren waren jehr überrajdjt, als fie bie jo 
plöglie Entfernung des ftónig8 wahrnahmen, der von Niemandem 
Abihied genommen hatte; jeine bewaffnete Mannjhaft ftanb im 
großer Gefahr, menn Herzog Heinrich mit feinen überlegenen Streit- 
fräften unberjefen8 über den Lech gefommen wäre !?). 


") Hist. Welf. ©. 467, €. 24: Rex enim non aliter compositionem 
fieri voluit, nisi dux quedam de his, quae a Lothario imperatore susce- 
perat ac possederat, resignaret. Quod cum dux rennuisset, ac se potius 
dubie sorti supponi elegisset, colloquium infecto pacis negotio dissolutum 
est, — Auf bie fruchtlofen Augsburger Berbandlungen bezieht fid) vermuthlich 
die 9feuferung bei Otto Fris. Chron. VII, 23: Cumque multis modis homo 
prius animosus et elatus, sed nutu Dei humiliatus misericordiam peteret 
nec impetraret. — Da Heinrich durch bie Auslieferung ber Neichsinfignien 
gezeigt batte, daß er nicht mehr nad) ber Königswürde firebe, ift e8 nidt be- 
frembenb, wenn er beim Herrfcher aud) das Mittel ber Bitte verfuht, um ben 
Kampf zu vermeiden. 

12) Hist. Welf. ©. 467, G. 24: Rex ergo metuens aliquid in se 
máachinari, dum peracta cena cubitum se ire simularet, adductis clam 
equitaturis, cum paucis nulli de principibus valedicens exivit ac militem 
suum reliquum in magno discrimine relinquens, — Wenn der Augsburger 
Tag einfad vom Autor ber Hist. Welf. erfunden wäre, müßte eine — 
lihung $einrid)'é gegen Sonrab hervortreten. Bon folder Tendenz ift nichts 
zu merten, Daß der König flieht, ift allerdings micht ehrenvoll, mochte inbef 
notfmenbig eriheinen, ba jeine Mannſchaft geringer al8 bie be8 Herzogs war. 
Gerade am deijen milite non modico nimmt Wilmans €. 44 9(nftop. Indeß 
war Heinrich damals mod) nicht entíett, jonbern in Baiern noch im Vollbeſitz 
feiner Madt. — Beachtenswerth — ein in ber Kaiſerchronik 17223 ff. (S. 
533) enthaltener Anklang an bie Augsburger Suiammentunit: 
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Der König begab fid nad Würzburg. Dorthin werden ihm 
mafrideinlid) diejenigen Fürſten gefolgt fein, die ihn bereit8 nad) 
Augsburg begleitet hatten. Wielleiht fanden fid aud nodj andere 
ein; ſchwerlich wird indeß die Zahl bedeutend geweſen fein. Wenigftens 
it bon einer vorangegangenen Ankündigung eines Hoftages nichts 
befannt. Auch lag dem Könige wohl daran, gerade jebt nur une 
bedingt ergebene Männer um fid zu jehen. 

Denn hier in Würzburg eröffnete Konrad ein förmliches Gericht3- 
verfahren gegen Herzog Heinrih. Vor allem fonnte biejem vor— 
geworfen werden, daß er dem Könige trot wiederholter Verhandlungen 
die Huldigung nicht geleiftet habe. Ungehorfam und die Abſicht, bem 
Herriher die Anerkennung zu bermeigern, ergaben fi au8 dieſer 
3batiade. Denn den Einwand, daß Heinrich bereit gemwejen wäre, 
ba$ Dominium abzulegen, wenn ifm der Beſitzſtand von Sachſen und 
Baiern beftätigt wurde, fonnte der König mit der Behauptung zu 
entfräften ſuchen, daß es unrecht fei, menn ein Fürſt zwei Herzog- 
tbümer innefabe. Obwohl bieje doppelte Herzogswürde nicht ohne 
Beiipiel war, fanden bie Fürjten die Anklage begründet, und nad 
ihrem Urtheil wurde bie Acht über Herzog Heinrich ausgeiprochen !?). 

Hiermit mar nad) ber redjtlidjen Wirkung der Adt allerdings 
ein Berluft ber Lehen ohne weiteres Verfahren verbunden 14); aber e8 
lag in der Hand des Königs, ob er diejelben fofort anderweitig aus— 
tun oder einjtweilen erledigt lafien wolle. Es mar dabei lediglich 
die Opportunität maßgebend. 

Da Konrad wahrjdeinlih anfangs vie Abficht verfolgte, Heinrid 
den Stolzen nicht völlig niederzumerfen, jonbern ihm Baiern, wo die 


Der herzoge Heinrich vuor ze Swäben. 

dö tet im michil ungnäde 

der kunie Kuonrät. 
Unmittelbar vorber geht ber Bericht vom Regensburger Hoftag. Nur wird irrig 
auf demielben bie llebergabe Baierns an Leopold angeordnet. 

15 Otto Fris. Chron. VII, 23: Tandem iudicio principum apud 
Herbipolim proseribitur. — Hist. Welf. £. 467, €. 24: Rex... Herbi- 
polim pervenit. Ibi iudicio quorundam principum dux roseribitur. — 
Die Interpolation quorundam zu principum bei Otto Fris. ſcheint nicht un- 
glaubwürdig, wenngleih im welfifhen Interefie bimyugefügt. — Die Erneuerung 
der Huldigung war bei bem Wechſel be8 Herrn erforderlib; vgl. Waitz, Berf. 
Geſch. VI, 54 f. Daß fie Heinrich aber nicht geleiftet bat, ftebt feft. Gin anderer 
formaler Grund für die Verhängung der Acht ijt nicht erfennbar. Der König 
fonnte diefelbe nicht nach eigenem Belieben, fondern nur mad gerichtlichen 
Urtbeil ausſprechen (Waitz, %. ©. VI, 494). Daß die Berfündigung auf 
beimathlihem Boden des Schuldigen erfolgte, war von Gewicht, aber nicht noth— 
wendig. — Ob Konrad die Unzuläffigfeit des Beſitzes zweier Herzogthümer 
gerade in Würzburg ausſprach, ift unbefannt. Helm. I, 54: Conradus .. 
Iniustum esse perhibens, quemquam principum duos tenere ducatus. Nam 
Heinrieus duplicem sibi vendicabat principatum, Bawarie atque Saxonie. 
— Sto, ein Sohn Liudolf's unb Entel Otto's L, war zugleihd Herzog von 
Schwaben umb Baiern gemwefen. 

. Mj) Daber fährt bie Hist. Welf. &. 467, €. 24 mit Recht nad) proscri- 
bitur (ftebe bie vorige Anm.) fort: ducatusque ei abiudicatur. (So nad ber 
Wanégefener Handſchrift ftatt abiudicantur, vgl. Giefebreht, Mind. Zig. Ber. 
1870, 3Bb. I, S. 557 ff.) — Bol. Waitz, Verf. Gef). VI, 496 f. 
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welfiihe Yamilie in befejtigtem SBefig die Grundlage ihrer Macht 
hatte, al3 Preiß für die Unterwerfung ſchließlich in Gnaben zu laffen, 
traf er für8 erfte nur Verfügung über Sadjen. Wie es nad) bem 
Lauf der Dinge nicht anders gefchehen konnte, empfing der Markgraf 
ber Nordmark, Albrecht der Bär, der vermuthlich jeit dem Bamberger 
Reihstage den König nicht verlaffen Hatte, bie Belehnung mit biejem 
Herzogthum 1). 

Unzweifelhaft war der König nad dem formalen 9tedjt zu biejent 
Schritte befugt; aber e8 war übereilt, ihn zu unternehmen, efe eine 
Verftändigung hierüber mit den jádjfijden Herren wenigſtens verjucht 
war. Da [lid biejelben in Bamberg zur Huldigung eingefunden 
hatten, mochte Konrad glauben, daß ihre Anhänglichfeit an Heinrich 
nicht feft genug fein würde, um jid) der 9ostrennung von dieſem zu 
widerjeßen. Außerdem hielt er wohl für nöthig, durch jchnelles Ein— 
greifen den vorausfichtlihen Maßnahmen $einridj'8 zum Schuß feiner 
Dergogliden Stellung in Sachſen 3uborgutommen 15). 

Die Greignijje zu Augsburg und Würzburg werden in bie erfte 
Hälfte des Monat3 Juli gefallen fein. Von [ebterer Stadt aus unter- 
nahm Konrad einen kurzen Ausflug nah Sadjen, um den Königsritt 
abzujchließen, den er bom Lothringen aus begonnen, dur Franken, 
Baiern und Schwaben fortgejegt fatte. Er und die Königin Gertrud 
begaben ſich nah Quedlinburg in Begleitung de3 eben ernannten 
Herzogs von Cadjen, des Pfalzgrafen Wilhelm bei Rhein und des 
Grafen Otto von NRined. Auch der Erzfanzler des Reiches, Adalbert 
bon Mainz, war zugegen. Allein nur wenige ſächſiſche Herren er- 
idienen am Hofe des Königs; jo der Erzbiihof Konrad bon Magde— 
burg, ber jehr bald mit Energie auf die Seite Heinrich’3 be8 Stolzen 
gegen Albrecht den Bären trat, bie Bilchöfe Udo von Naumburg, 





15) Ann, Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I und II) 1138: Eundem 
(Heinrieum) ducatu Saxonie privare voluit, dato eodem Adalberto mar- 
chioni. — Daß die Verleihung in Würzburg ftattfand, ift micht direct überliefert, 
aber im Bobem Grabe wahricheinlich, weil Albrecht bereits in einer Urkunde vont 
26. Juli dux genannt wird (vgl. Anm. 17), umb weil, wie Giefebredht 8. 3. 
IV, 460 bemerkt, in $omnrab'$ Urkunde vom 15. Auguft 1138 Nürnberg (St. 
No. 3381) unter den Zeugen Otto filius ducis Saxoniae vorlommt. Dies 
lans mur ber win Albrecht's des Bären fein. Die Bermuthung fdeint ge- 
rechtfertigt, daß Albrecht mit feinem Sohn Dtto bereit8 in Würzburg mar. — 
Heinemann, Abr. b. Bär S. 120 unb 411 ff., meint, daß Albrecht’s Berwandt- 
[daft mit ber ftaufifhen Familie durh feine Gemahlin bei der Belehnung 
wirkſam gemefem fei. Aber, wie Cohn, Forſch. 3. b. Gejdy. VI, 529 ff, erwiefen 
bat, beftand eine derartige Verwandtſchaft nicht. 

16) Ann. Palid. G. S. XVI, 80) 1138: Ducatum regionis ipsius 
(Saxoniae absque consilio eorum (principum Saxoniae) Adelberto 
marchioni concesserat, volens eo privare ducem Heinricum sibi con- 
trarium. — Das Chron. Sanpetr. berichtet von ber Verleihung erft beim Aus- 
bruch des Krieges 1139: Discordia gravis inter Conradum regem et Hein- 
rieum  Baioariorum ducem atque Saxonum principes exorta est 
propter Saxonie videlicet ducatum a rege eidem Heinrico ablatum et 
Adelberto marchioni prestitum. — Bgl. über bie Mitwirfung ber Fürften bei 
Ginfegung eines Herzogs Waitz, B.G. VII, 114 fj. Weiland, Sächſ. Herzogtb. 
S. 77 mödte bie Unzufriedenheit fächfiiber Herren nur darauf begeben, daß 
ihnen Albrecht ohne ihren Rath aufgebrungen fei. 
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Rudolf von Halberftadt, Bernhard von Hildesheim und der vor nicht 
langer Zeit erhobene Wiger von Brandenburg, ferner der Landgraf 
Ludwig von Thüringen, die Grafen Ludwig von Lara, Ludwig bon 
Wippern und Sizo von Käfernburg. 

Dur eine Urkunde vom 26. Juli verlieh der König in Qued- 
linburg bem Bifhof Udo von Naumburg zum Eigenthum einen Hof 
Namens Breitenbuh, der bis dahin dem Reihe gehört hatte. — Ihm 
mußte daran liegen, die Gunft einiger jüdjfildjen Herren zu gewinnen, 
damit bieje ihren Einfluß für die Anerkennung Albrecht's als Herzog 
verwendeten. Aber er jollte bald enttäujcht werden 17). 





1) Eine Urkunde Konrad’s, St. No. 3380, ift batirt: A. d. i. 1138, ind 

l ; Kal. Aug. Data Quitelingeburch fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. 
— Der König vertüntet: Notum sit . . . interveniente etiam dilecta nostra 
de regina ac pro fideli servitio Udonis Nuwenburgensis episcopi 

nobis devotissimi, nos quandam nostram regalem curiam Breitenbuch 
dietam et quandam silvam magnam, que Vorst nuncupatur, eidem curie 
adiacentem sancte Nuwenburgensi ecclesie in honore b. Petri apostolorum 
principis consecrate donasse in proprium et libere affectasse cum omni 
utilitate. — Als Zeugen erídeinen: Albertus Maguntinus archiepiscopus, 
Bernardus Hildenseimensis episcopus, Rudolfus Halberstad, episcopus, 
Cunradus gr meer) m archiepiscopus, Wiegerus Brandenburgensis 
episcopus, Albertus dux et marchio, Wilhelmus comes Palatinus, Otto 
comes de Rineke, Ludewicus comes patrie, Sitzo comes (von Käfernburg?), 
Ludewicus de Lare, Ludewicus de Wipfere. — Gerdrude regina et- 
ſcheint im bicfer Urkunde — abgefeben von der unedten St. No. 3308 — zum 
cien Mal. Ihre Krönung, deren Zeitpunkt nicht näher beftimmt werben fan, 
batte alſo vor bem 26. Juli ftattgefunden. Daß Gertrub in St. No. 3381 nur 
eontectalis genannt wird, ſpricht nidt Dagegen. Denn im St. No. 3385 vom 
20. Mai 1139 beißt fie regina, in St. No. 3386 vom 28. Mai 1139 coniux, 
im St. No. 3395 vom 22. Juni 1139 uxor, in St. No. 3398 vom 19. Juli 
1139 augusta. — Gegen die Fafjung der Urkunde ift außer bem feltenen Acc. 
€. Inf. nad notum sit (vgl. 1138, II, 22) unb bem fehlen ber Anni regni 
im Eschatokoll nicht® einzuwenden. Dagegen könnte bie Zeugenreibe SBerbadot 
erweden. Konrad von Magdeburg ſteht als Erzbiſchof Hinter bem Biihöfen von 
Hildesheim umd Halberftabt. Auch erjdeint Konrab jpäter al8 einer ber er- 
bittertften Gegner Albrecht's, wider den er fogar die Waffen ergrifj, um bie ber- 
zoglichen Rechte Heinrich's des Stolzen zu vertreten, vgl. 1139, I, 8. Gr ſcheint 
demnach erft nad bem Eintreffen Heinrich's des Stolzen in Sachſen einen ente 
Idiedenen Standpunkt eingenommen zu haben. — Ueber Wiger von Branden- 
burg vgl. Anm. 48. — Schwierigkeit verurfaht bie Ginreibumg ber Urkunde in 
das Itinerar. Am 19. Zuni befand fid Konrad in Regensburg und am 13. 
Auguft in Nürnberg. Zwifchen beide Zeitpunfte fallen bie Aufenthalte in Augs- 
burg, in Würzburg und am 26. Juli in Dueblinburg. Der jhnelle Wechfel fo 
met auseimanderliegender Orte läßt fid faum anders als burd) den fogenannten 
Königeritt erklären. Die Entfernung von Würzburg nad Woo Die 
drca 32 Meilen, von Dueblinburg nad) Nürnberg circa 34 Meilen. Bor bem 
15. Juli aber konnte Konrad jhwerlih in Würzburg eintreffen. Wenn aud 
die Reife von bort nah Omeblinburg unb zurüd nah Nürnberg keineswegs 
außerbalb der Möglichkeit liegt felbft bei der Theilnahme der Königin, bie, mie 
in bifem Diplom, fo aud in bem Nürnberger vom 13. Auguft erſcheint, biefer 
Umftand bat bod? Bedenken gegen bie Echtheit der Urkunde erregt. Allein das 
zu Raumburg im Domardiv erhaltene Original zeigt eine völlig fanzleimäßige 
Schrift; das Siegel ift T unb durchaus autbentijd. Der Kanzlei» 
wumefí: Ego Arnoldus cancellarius vice Alberti archicancellarii recognovi 
Wt im zwei Zeilen — weil ein Loch im Pergament nöthigte, Binter 
Alberti eine neue Reihe zu beginnen. Auffallend ift nur das Heine und nicht 
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Wohl ganz kurze Zeit nah bem 26. Juli verließ der König 
Sadjen und begab fid in ſchneller Reife nah Nürnberg. Dieſe 
Stadt, welche die Staufer als ein bon den fränkiſchen Kaiſern er— 
erbte8 Gigengut betrachteten, hatte während der Regierung Lothar's 
bi$ zum Sabre 1130 treuli zu Konrad gehalten unb mar erft nad) 
einer harten Belagerung in die Gewalt jenes Königs gelangt, der den 
Befig jeinem Schwiegerfohn überwies ober Binterlaffen hatte. Da 
jegt Heinrich in die Acht erklärt war, wird Konrad ohne bejonbere 

nftrengung im Stande gemejen fein, Stadt und Burg zu gewinnen. 
Die Bejagung Heinrich's vermochte ſchwerlich irgendwie erheblichen 
MWiderftand zu feijten, ba vermuthlich die Stimmung der Bevölkerung 
zu Gunften des Königs wirkte 15). 

In der Begleitung bejjelben befanden ſich bie Biſchöfe Embrico 
von Würzburg und Wiger von Brandenburg, der Herzog Friedrich 
von Schwaben, des Königs Halbbruder Heinrich von Defterreih, ein 
Graf Hermann und Otto, der Sohn Albredht’3, be8 neuen Herzog3 
bon Sadjen. Sie waren e8 vermuthlich, die zu Würzburg das Urtheil 
über Heinrich den Stolzen gefällt hatten 19). 

Durh eine am 13. Auguft zu Nürnberg ausgeftellte Urkunde 


ga gezeichnete nen ra welches den Ring mit bem diefen burdbredenben 
trich in verfehrter Richtung und über ftatt unter der Hauptfigur zeigt. Dies 
läßt fid) nur baburd) erklären, daß als Konrad eigenhändig vollzog, bie Urkunde 
verkehrt vor ibm lag. — Daß fid Adalbert von Mainz am 30. Juli in bem 
12'/, Meilen von Dueblinburg entfernten ARufteberg befindet (Will, Reg. b. Erzb. 
v. Mainz, ©. 309, No. 8), zeigt, bag bie Abreife von Quedlinburg gleih nad 
bem 26. Juli erfolgte. 

15) Sm die Epoche zwiſchen bem Aufenthalt zu Quedlinburg und bem 13. 
Auguft fdeint die Einnahme Nürnbergs, von ber die Ann. Palid. und Die 
Sidi. Welichr. reden (vgl. Anm. 1) fallen zu müſſen. Bor ber Adhteerflärung 
bütte der König nidt die Waffen gegen Nürnberg wenden dürfen. Die merf- 
würdige Nachricht bei Grufiu$, Ann. Suev. II. 353, daß ber Burghauptmann 
Gottfried von Nürnberg, ber oft in &onrab'é Urkunden (zuerft in St. 3382) als 
Zeuge auftritt, dem König die Stadt überliefert habe, ftammt vielleiht aus 
guter Quelle: Gottfridus autem, qui ab imperatore Heinrico IV arci 
eontra filium Henricum praefectus fuerat, et ipsam arcem ac reditus ac 
tributa interim collecta caesari Conrado reddidit. Syaffé Konrad III. &, 13 
laubt aber, daß fie aus Meifterlin, Hist. Rer. Norinberg. (Ludewig Rel. 

III, 48) berrüfrt, wo c8 heißt: Mox ut adeptus est imperium, statuit 
recuperare castrum, hic et instaurare civitatem Newronbergam, unde 
per edictum vocavit Gotefridum praefectum ad curiam. Qui veritus 
potestatem caesaris, mediantibus aliis principibus, castrum cum semistructa 
civitate Cunrado tradidit. — Freilib find bie Nachrichten Meifterlin’® jo ver- 
wirt und jagenbajt, daß nicht viel auf fie zu geben ift. Nur ber Name bes 
un nahmeisbaren Präfeeten Gottfried verleiht der Aeußerung einiges 

ewicht. 

1?) Die genannten Perfonen erfheinen als Zeugen in ber zu Nürnberg 
am 13, Auguft 1138 anegeftellten Urkunde Konrad's. — Aus der Bezeihnung 
Otto filius ducis Saxoniae folgt, daß dieſer Sohn Albrechts in der Begleitung 
des Königs wohl feit dem Würzburger Tage blieb. — Heinricus marchio fann 
faum ein anderer fein als &onrab'é Halbbruder, obwohl der Titel marchio 
eigentlib nur feinem Bruder Leopold zufommt, vgl. 1138, IL, 18. — Heri- 
mannus comes ift vielleiht Hermann von Stahled. Dafür hält ibm auch 
Baumgärtner, Hermann von Ctablef ©. 43, 
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nahm der König das bei Schwäbiſch-Hall gelegene Benedictiner-Klofter 
Komburg, über welches bie ftaufiihe Yamilie die Vogtei bejap, in 
feinen Schuß, jebod) unter ausdrüdliher Wahrung der Rechte des 
Biſchofs von Würzburg, zu deffen Sprengel das Klofter gehörte. Mit 
deſſen Einwilligung unterjagte er, daß irgend ein Graf oder in befjen 
Auftrage ein fogenannter Geraltbote Gericht halte oder Gebühren im 
Gebiete der Abtei erhebe. Auch dehnte er dies Verbot auf den ganzen 
Kodergau aus, in dem die Abtei fag, und deſſen Graffcatt der 
König jelbft innegefabt, aber nad) jeinem Regierungsantritt wahre 
Iheinlich jeinem Sohne Heinrih nominell überlajjen hatte. Der ba- 
malige Abt von Komburg, Hartwig, erlangte dies Privileg burd) 
Verwendung der Königin Gertrud, welche ebenfall3 in Nürnberg war, 
und Walters von Lobenhaufen, eines ſchwäbiſchen Herrn ?°). 

« Während der König in Franken vermeilte, erfuhr feine Autorität 
den erften empfindlichen Stoß in Sachſen, obwohl er nicht direct 
gegen ihn jelbft gerichtet wurde. 

Der neuernannte Herzog Albreht, der nad des Königs Abreije 
in &adjjen zurüdgeblieben mar und feine Rechte auszuüben begann, 
mußte bald erfennen, daß die Ernennung dur das Wteidjsoberbaupt 
jowie befjen perſönliches (Grjdeinen auf jüdjfijder Erde keineswegs 
genügten, ihn in den Augen be8 Landes als legitimen Herrn er- 
Iheinen zu laſſen. Er fand feine freundlide Aufnahme, gejchweige 
denn Anerkennung. Insbeſondere war bie Kaijerin-Wittwe Richenza 
über ba8 haftige und nur dem Scheine nad rechtmäßige Verfahren 


2°) Urkunde Konrab’s, St. No. 3381: A. d. i. 1138, ind. 1, regn. Cun- 
rado Rom. rege sec. a vero regni eius primo. Data idus Augusti Nurn- 
berg in Chro del. Am, — Notum esse volumus, nos . . . per interventum 
dilecte contectalis nostre Gertrudis omnia bona ad ecclesiam Kamburg ... 
inentia sub nostram tutelam suscepisse et regia nostra auctoritate 
visse, ut salvo per omnia iure et iusticia Wirziburgensis episcopi... 
sub immunitatis libertate maneant. Nichilominus etiam consentiente per 
omnia et astipulante nobis in hac eausa .. . Embrichone Wirzeburgensi 
episcopo .. . interdicimus, ne comes aliquis vel quisquam sub eo, qui 
vulgo Walpodo (vgl. 28aig, V.G. VII, 35 f.) vocatur, ullam placitandi... 
per totam illam abbatiam potestatem habeat ... Hoc autem nominatim 
per totum comitatum Choggengou, quem ante nostram in regno sublima- 
tionem nos ipsi habuimus, fieri precipimus. Humili autem flexi peticione 
Hartwici, qui tunc temporis eandem rexit ecclesiam, instinctu quoque 
Walheri de Loibenhusen (vgl. Stälin, Wirt. Geſch. II, 535 f.) ... nos istud 
fecisse sciatis. — Wegen be$ Acc. c. Inf. nad notum esse volumus vgl. 
1135, II, 22. — Auffallend ift, daß im ber Zeugenreihe Herzog Friedrich hinter 
Dtte, Albrecht's Sohn, und bem Markgrafen Heinrich fteht. — Die Bemerkung 
nad der Sigmumgeile: Hoc etiam Embricho Wirziburgensis episcopus sua 
presentia et peticione confirmavit, bat ihren Grund darin, daß die Ein- 
wiligung bieje8 Geiftlihen befonders bocumentirt werden mußte. Anders erklärt 
Wide, Urfot. II, 85. — Die übliche Kanzleizeile Bat den Zujat: et ego Hein- 
ncus notarius subscripsi. Wider, Urfdl. II, 174, meint, daß bieje Notiz aus 
dem Concept in die Reinichrift geratben fei, Ich möchte eher glauben, daß biefer 
Heinrih ber Notar des Biihofs vom Würzburg mar. Allerdings ericheint ein 
Heinrieus notarius in Konrad’s Urkunden St. 3430 unb 3594; aber ex vertritt 
bier vollfommen Arnold's Stelle, ebenfo in ber interpolirten St. 3533, mo er 
subcancellarius beißt. 
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des Königs gegen ihren Schwiegerjohn erbittert. Ihrer energijchen 
Thätigkeit gelang e8, bie zerftreuten Elemente zu vereinigen und eine 
Goalition zu Stande zu bringen, die bereit mar, mit den Waffen 
gegen Albrecht, den Markgrafen, wie fie ihn nannten, zu fämpfen. 
Zu ihr gehörten der Markgraf Konrad von Meißen, der ba8 immer 
weitere (Smporfommen der Ballenftädter mit Eiferfucht betrachten 
mochte, der Pfalzgraf Friedrih von Sachſen, bie Grafen Siegfried 
von Bomeneburg und Rudolf von Stade. Der lebtere mochte 
nod) pom Haß gegen Albrecht erfüllt fein, burdj deſſen Leute einft jein 
Bruder Udo getödtet war ??). 

Allein der jdnelle und energiſche Albreht fam feinen Gegnern 
zubor. llnermartet überfiel er eine fleine Schaar bei Mimirberg und 
an den Sieg; eine Anzahl Gefangene führte er hinweg ??). 

üneburg unb Bardewid famen in feine Gewalt, ebenjo das meftlidjer 
gelegene Bremen. Die beiden erften Orte waren rmelfijde8 Eigen— 
tfum; über Bremen Hatte Lothar die Vogtei erworben und fie wohl 


21) Ann. Saxo (M. G. S. VI, 776) 1138: Cuius electioni a nonnullis praeser- 
tim Saxonie principibus contradicitur. Siquidem animis accensis Conradus 
marchio, Friderieus palatinus comes, Sifridus comes de Boumeneburch, 
Rodulfus comes de Stadhen, instigante eos imperatrice Richeza, con- 
dixerunt, ut pariter venientes adversus Adalbertum marchionem dimi- 
carent, — Jaffé Konr. IIL, &. 17 ergänzt Adalberti zu cuius electioni. 
Allerdings lautet ber vorhergehende Sag: eundem ducatu Saxonie privare 
voluit, dato eodem Adalberto marchioni. Doch ber Ausdrud electio für 
Albrecht's Ernennung ift unpafferb, unb ber Annalift batte auch vermutblid) bie 
Beziehung auf den König im Sinn. Der Fehler jeiner Compilation lag darin, 
baß er die Berleibung Sachſens am Albrecht nicht al8 Grund der Empörung 
ber fähfifhen Herren anführte. Denn ber Wahl des Königs batten fie zu 
Bamberg zugeftimmt. Schon ber 9erfaffer ber Ann. Palid., bem diefelbe Duelle 
wie dem Ann. Saxo vorlag, bradte durch Weglafjung und Einfhiebung eine 
eorrectere Faſſung zu Stande (M. G. S. XVI, 80) 1138: Cui (Conrado) a 
nonnullis contradieitur, precipue Saxonie principibus, quia ducatum 
— ipsius absque consilio eorum Adalberto marchioni concesserat, 
volens eo privare ducem Heinricum sibi contrarium. Hinc denique 
animis accensi Conradus u. f. m. — Bon Konrad von Meißen ijt fiber, Tas 
er zu Bamberg bem Könige gebulbigt bat. — Am klarſten ipricht bie fadof. Weltchr. 
(M. G. Chron. IL, 210 f.) €. 274 (©. 216 €. 290): He (Konrab) lec oc dat 
hertochdom to Sassen dem ma ven Albrechte wider der koniginne 
Rikezen wille unde wider des hertogen Heinrikes. Dat clagede diu 
koniginne iren vrunden, deme marcgreven Conrade, palenzgreven Fri- 
derike, greven Sifride unde greven Rodolfe. Se quemen to stride wider 
den marcgreven. — Udo von Freckleben fam 1130 um; vgl. Lothar ©. 256 f. 

22) Ann. Saxo (M. G. S. VI, 776) 1138: Anticipavit ille (Adalbertus) 
manum inimicam in loco, qui dicitur Mimirberh et inopinate victor 
existens plures adversariorum captivavit. — Ein Ort Mimirberg ift 
nicht mebr nachweisbar. In ben Ann. Palid., welche benfelben Wortlaut 
wie ber Ann. Saxo baben, feblt bie Stelle in loco, q. d. Mimirberh, ebenfo 
in ber Sidi. Welthr. G. 274 unb 290. Die 3ermutbung 9taumer$, Hift. 
Chart. unb Stammtaf. zu den Reg. Brand. I, 14, daß barunter Runiberg, 
nicht weit von Hannover, zu verfteben jei, ift obre Gewähr. Mit Rüdficht auf 
Helm. I, 54 könnte man an einen Schreibiehler ftatt Liuniburg oder Lunen- 
burg benten. 
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jenem Schwiegerjohn hHinterlaffen. Seht erhob Albrecht in feiner 
(rigenidaft als Herzog auf diefelbe Anſpruch 23). 

Auch auf dem nórbliden Elbufer jebte Albrecht feine herzogliche 
Gewalt mit Gntfdjiebenbeit Durd. Ta Graf Adolf II. von Holftein 
der Aufforderung, den Ballenftädter als Herzog anzuerkennen, nicht 
nachlam, weil er bereit3 der Kaiſerin-Wittwe Richenza und ihrem 
Schmwiegerfohn eiblid) verpflichtet wäre, übertrug Albrecht ohne Zögern 
bie Grafſchaft kraft feines Amtes an $einridj bon Badwide. Dem— 
ielben wurde aud) die Bewahung der Feſte Segeberg anvertraut, da 
der von Lothar ig ae Befehlshaber, Namens Hermann, geſtorben 
war. Die in ihr befindliche Bejagung wurde ausgetrieben, weil fie 
nicht für zuderläffig gelten konnte ?*), 

Allein die Ginjebung Heinrich's pon Badwide brachte bod) fürs 
erſte umfägliches Elend über das dur Lothar's Ginridtungen in 
fierem Frieden ruhende Land. Die Slawen benußten jofort bie Zer— 
trümmerung der feitgefügten Abwehr, welche gegen fie aufgeführt mar. 

Pribislaw, ein Verwandter des Slamwenfürften Heinrich, Hatte 
ih nadj der Ermordung Kanut3 Yaward ber Herrihaft in Wagrien 
bemádjtigt. Während der Regierung Lothar’3 bewahrte er eine durch— 
aus friedliche Haltung; unter jeinem Schuge wirkten in feinem Haupt» 
ort €übed chriftliche Priefter 2°). Bei den fdjmantenben Zuftänden im 


=) Helm. I, 54: Et quidem Adalbertus preripiens castrum Lunen- 
burg cum civitatibus Bardewich atque Brema occidentali Saxonia potitus 
est — Jafjé möchte orientali für occidentali fegen, unb Philippion, Heinr. b. 
Yöwe I, 53, glaubt an ein unzweifelhaftes Verſehen Helmold’s. Allein Grauert, 
$«nogégemalt in Weftfalen ©. 33, madt mit 9tedt auf Helmold II, 8 aufr 
mefiam, wo im bdemfelben Sinne Bremen unb occidentalis Saxonia zufam- 
menjallen. Heinemann, Albr. b. Bär ©. 123 unb 351, benft au bie Occupation 
eines Theiles Weftfalend, ba$ unter occidentalis Saxonia zu verftehen E — 
Tehio, Hamb. Brem. Aum. 3 zu II, 51 bezweifelt ohne Grund die Befegung 
Srmen8 durch Albrecht im Sabre 1138, 

*) Helm. I, 54: Sed et Nordalbingorum fines partibus eius (Adal- 
berti) appliciti sunt. Quamobrem comes Adolfus provincia pulsus est, 
to quod fidem iuratam imperatrici Rikenze et genero eius temerare 
nolusset, Cometiam eius, urbes et servitia Heinricus de Badwide bene- 
fiio Adalberti assecutus est. Sed et castrum Sigeberch in custodiam 
accepit, mortuo scilicet Herimanno (Gap. 53: Posuit . . . Lotharius . . . 
in eo quendam satellitem suum Herimannum, qui castro preesset) et 
eeteris exturbatis quos cesar imposuerat. — lieber bie Herkunft Heinrich’s 
ven Badwide ijt nidté ficheres zu ermitteln. Während Werfebe, Niederl. Kolon. 
I, 298, Anm, 12, glaubt, daß er nicht von hohem Adel geweſen, daß er nur 
zum Befehlshaber von Segeberg beftlimmt und burd) Berwandtichaft mit feinem 
Vorgänger Hermann ober burd) eine Heirath hierzu gelangte, behauptet Nobbe, 
Gr. v. Lauenburg I, 119, feine vornebme Abftammung und bemerft, daß er 
fd in Urfunden wohl Comes de Badewide nenne. — Cod. 2 von Helmolb 
lit Bardewich ftatt Badewide m: Cod. 1. — Nah Hammerftein (Zeitſchr. b. 
bit. Ber. f. Niederſachſ. 1853 ©. 235 und 1855 ©. 355 f.) wäre Badewide das 
heutige Bode im Bezirk Ebftorf, Landdroſtei Yüneburg. 

») Helm. I, 55: Ludolfus autem sacerdos et qui cum eo Lubeke 
demorati sunt, ea vastitate (als Pribislam Segeberg überfiel) non sunt dissi- 
patı, eo quod in castro et tuitione degerent Pribizlavi. — Helm. I, 49 
Xmnnt fribiélam fratruelem Heinrici, unb I, 52 bemexft er, daß nad ber Er- 
mordung Kanuts Laward successerunt in locum eius Pribizlaus atque 
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deutjchen Reihe nah Lothar's Tode glaubte er inbeB bie Zeit ges 
fommen, eine völlige Unabhängigfeit von ben Seutjden erringen zu 
fönnen. Mit feinen Scaaren warf er ji píóBlid) auf die chrift- 
[iden Anſiedelungen; ber Ort vor ber Burg Segeberg, bie ganze 
Umgegend wurden bon ihm bermüjtet. Die nod) neuen Bauten eines 
Bethauſes und Kloſters wurden durch Feuer vernichtet. Einer ber 
Mönde, Namens 93olfer, fand feinen Tod durchs Schwert. Den 
übrigen gelang e$, nad Neumünfter zu entfommen, mo fie Bicelin 
durch geiltlihen Troſt aufredjtguerBalten judjte ?5). 

Deſſen junge Pflanzung bei Segeberg war zerjtört. Bald aber 
trafen audj aus 9übed traurige Nachrichten ein. 

Pribislam beſaß einen febr thätigen Yeind an Race, einem Häupt- 
ling au8 dem Geſchlechte Kruto’3, bem einft der Slawenfürft Heinrich 
bie Herrichaft abgerungen hatte 27). Kurze Zeit nad) Pribislaw's rieg8- 
zuge gegen die beutjden Anſiedler landete Race bei 9übed, wo er 
jeinen * zu überraſchen meinte. Da er ihn nicht fand, war der 
Ort um ſo leichter einzunehmen. Die Burg und die Umgebung 
wurden verheert; mit Mühe entkamen die chriſtlichen Prieſter Ludolf, 

ermann und Bruno der Wuth des Slawen. Nachdem ſie ſich einige 
eit im Schilf verborgen hatten, flüchteten auch ſie nach Neumünſter 
u Vicelin, der ſie einſt mit großen Hoffnungen nach Lübeck ausge— 
Feet hatte ?®) unb fie jebt bei fid) aufnehmen mußte, obwohl er fid) 


Niclotus, bipartito principatu, uno scilicet Wagirensium atque Polaborum, 
altero Obotritorum provinciam gubernante. — Zur Duldung chriſtlicher 
fBrieter mar Pribislam von Lothar im Jahre 1131 gendthigt worben; vgl. Lothar 
v. Supplinburg S. 408. 

2) Helm. I, 55: His igitur turbulentiis usquequaque per Saxoniam 
coneitatis Pribizlaus de Lubeke occasionem nactus, assumpta latronum 
manu, suburbium Sigeberch et omnia circumiacentia, in quibus Saxonum 
erant contubernia, penitus demolitus est. Ibi oratorium novum et mo- 
nasterii recens structura igne consumpta est. Volkerus, frater magne 
simplicitatis, ictu gladii — est. Ceteri fratrum, qui evaserant, ad 
Falderensem portum refugerunt. — die Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 323) 
bringen biejem Abſchnitt aus Helmold it das Jahr 1138. Ebenfo heißt e8 im 
ber Ann. Hamburg. (Ouellenfammlung ber Gest. Holft.- Geih. IV, 413) 
1138: Latrones de Lubeke novum oratorium in Zegheberghe excusserunt. 
— Die Epistola Sidonis (Ouellenfammig. bet Schlesiw. - polit. Geh. IV, 
176) legt dies Ereigniß irrig in bie Zeit Lothar's, aud) läßt fie bie Priefter nad) 
Bishorft entfficber, Bon Bolter beit e8: ad) Trave a Slavis occisus in Novo- 
monasterio sepultus est. 

7) Bol. die Erzählung Helm. I, 34: De morte Crutonis. 

2) Helm. I, 55: Non multo post venit quidam Race de semine 
Crutonis cum classica manu, arbitratus se hostem suum Pribizlaum Lubeke 
reperturum. Due enim cognationes Crutonis atque Heinrici propter 
principatum contendebant. Cum igitur Pribizlaus adhuc forinsecus 
esset, Race cum suis castrum et circumiacentia demoliti sunt, sacerdotes 
inter arundineta salvati Falderense presidium apprehenderunt. Venera- 
bilis ergo sacerdos Vicelinus ceterique predicatores verbi gravi mestitia 
confecti sunt, eo quod novella plantatio in ipsis initiis emarcuerit, 
continueruntque se in  Falderensi ecclesia, orationibus et ieiuniis 
assidue intenti. — Picelin batte drei Priefter nad ?übed gefenbet, Helm. I, 
54: Venerabiles sacerdotes Ludolfum, Herimanum, Brunonem in Lubeke 
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ibi im nicht geringer Bedrängnik befand. Denn binnen furzem 
mar die Gegend um Neumünfter von den Slawen in eine (inóbe 
verwandelt. Die Einwohner wurden getödtet, ihre Beſitzungen ge= 
plündert; nur mit dem Trofte der Religion vermodte 3Bicefin zu 
helfen **). 

In biejer Zeit der Noth bewährte fid) ber von Albrecht eingejegte 
Graf Heinrih von Badwide bod) als ein thatkräftiger und gejchidter 
Mann. Wenn er aud) nidt im Stande war, den Schaden wieder 
gut zu machen, nahm er menigiten8 furdjtbare Rade, um die Slawen 
von weiteren Raubzügen auf chriftliches Gebiet abzuſchrecken. Ohne 
bag bieje e8 bemerken fonnten, brachte er ein Heer aus Holfteinern 
und Stormaren zujammen, mit dem er im Winter, wahrſcheinlich 
gegen Ende des Jahres 1138, plöglih in das ſlawiſche Land eine 
brach ?9). Die Gebiete um Plön, Lütlenburg und Aldenburg, über- 
haupt bie ganze Gegend zmwijchen ben Flüffen Swale und Trave jomie 
dem baltijden Meere, wurden bei biejem einen Heerzuge mit euer 
und Schwert verheert; nur bie befeftigten Ortichaften entgingen bem 
ihredlihen Gericht, weil fid) Deinrid) von Badwide, um dem Gegner 
feine * für Rüſtungen zu laſſen, auf Belagerungen nicht einlaffen 
mochte ?!). | 

Direct und indirect Hatte Albrecht der Bär Erfolge. Auch einige 
jähftihe Herren von hohem Anſehen jchloffen fid ihm nun an, to 
Bernhard bon Plögfau, ber Sohn jenes Konrad von Plößfau, der 
im Dienfte 9otjar'á in Italien den Tod erlitten hatte, und Hermann 


constituit, Diejelben hatten bereits während Pribislam’8 Zug gegen Segeberg 
in Geíabr geihwebt. Helm. I, 55: Stantes utique loco et tempore difficili 
et pleno formidine mortis. Preter egestatem enim et cottidiana vite peri- 
eula cogebantur aspicere vincula et varia tormentorum genera; cristicolis 
illata, quos latronum manus (b. b. bie Mannſchaften pribislam'$) passim 
captivare solebat. 

*5) Helm. I, 56: Super omnia autem Sclavieus furor propter oceu- 
pationes Saxonum veluti ruptis loris effervescens, Holtsatorum fines in- 
quietabat, adeo ut Falderensis pagus iam pene in solitudinem redigendus 
esset — eotidianas interfectiones hominum villarumque depredationes. 
Inter has tribulationum augustias Vicelinus sacerdos hortabatur populum 
in Deo spem suam constituere, agere letanias in ieiunio et attritione 
eordis, eo quod dies mali instarent. 

?) Helm; I, 56: Heinricus itaque, qui comeciam administrabat, vir 
otii impatiens et strennuus in armis congregato latenter de Holtsatis et 
Sturmariis exercitu, hiemali tempore intravit Sclaviam, aggressusque eos 
qui pre manibus erant et quasi sudes defixe in oculis Saxonum, percussit 
eos plaga magna, — Daß diefes Greignig, mad? bem fid) bie vorausgebenden 
beitimmmen, in ben Winter von 1138 auf 1139 gehört, bemerkt Saffé Konr. III. 
©. 19, cbenfo €. Giejebreht, Wend. Geſch. III, 9 nah Deede, Grunplinien 
zur Geſchichte Yübeds S 1. Entſcheidend ift hierbei, baB?bie Ann. Stad. (M. G. 
3. XVI, 323) aud) dieſes Stüd aus Helmold in ba$ Jahr 1138 nehmen. 

*!) Helm. I, 56: Omnem scilicet terram Plunensem, Lutilenburgen- 
sem, Aldenburgensem omnemque regionem, que inchoat a rivo Svalen et 
clauditur mari Baltico et flumine Trabena — omnem hanc terram una 
inursatione preda et incendio vastaverunt preter urbes, que vallis et seris 
munite, obsidionis propensius studium perquirebant. 
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bon Winzenburg, der, einft von Lothar Hart beftraft, die Partei König 
Konrad's ergriff ??). Indeß erlitt ber neue Herzog bon Sachſen aud) 
Nachtheile. Seine Mutter Eilita, eine thatträftige Frau, hatte ber- 
muthlih zu Gunften ihres Sohnes die Waffen ergriffen. Allein ihre 
weite Bernburg wurde erobert und verbrannt 39). 

So wat nod nicht jedj8 Monate nad) ber Thronbefteigung des 
Staufers ein Bürgerkrieg au&gebrodjen, von deſſen Ausgang im lebten 
Grunde bie Eriftenz ftonrab'8 als König abfing. Nah dem Map 
der Kräfte, über welche Staufer und Welfen zu verfügen hatten, ftand 
eine jchnelle Beendigung be8 Kampfes nicht in Ausſicht; vielmehr fief 
fid feine Ausdehnung aud) auf die ſüdliche Hälfte des Jteidje8 mit 
Sicherheit vermuthen. Die Entwidelung eines einigermaßen geord— 
neten Staat3lebens mar unmöglih, folange die Regierung nit nur 
be8 Ganzen, jondern aud) der einzelnen Theile in Frage geftellt war. 
Der Mangel an PBertrauen auf dauernde und fefte Ordnung reizte 
aud) jonjt bie Bevölferung zu — Selbſthülfe. In Köln 
brach ein ſchwerer Aufſtand der Bürger gegen den Erzbiſchof los, der, 
wie es ſcheint, die Stadt verlaſſen mußte und ſich erſt durch eine 
Belagerung im nächſten Jahre den Eintritt wieder erzwang. 

Die lrjaden dieſer Empörung find unbefannt. Vielleicht Ban» 
delte e8 fid um Anſprüche des Erzbifchof3 in der Stadtverwaltung, 
deren Beredtigung die 3Bürgerjdjaft nicht anerfannte ?*). 

Der König jelbft [dint bis in den December in $yranfen ber- 
mweilt und Hof zu Nürnberg gehalten zu haben. In feiner Umgebung 
befanden fid dort ber S8ijdof Embrico von Würzburg, ber Propft 
Arnold von Achen, ber Primicerius Albero von Verdun, der Herzog 
Hriedrih von Schwaben, der Graf llbalrid von Lenzburg, der 3Burg- 
hauptmann von Nürnberg, Gottfried, der Kämmerer Tibert von 
Weinsberg, der Mundſchenk Konrad Pris unb der Marſchall Heinrich 
por PBappenheim. 

Auch ein Gejanbter der Stadt Genua, Namens Obert, war in 
Nürnberg erjdjienen, auf befjen Grjudn der König ben Genuejen ein 
Privilegium verlieh, welches fie bisher nod) nicht bejefien hatten. Sie 
erhielten für alle Zeiten das 9tedjt, Münzen zu ſchlagen. 


2) Bernharb von Plöglau und Hermann von Winzenburg werben in bem 
Ann. Col. Max. I. x G. S. XVII, 758) 1138 al® Anhänger Albrecht's er- 
mübnt. Bgl. 1139, I, 8 u. 9. 

35) Ann. Saxo (M. G. S. VI, 776) und Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 
186) 1138: Castrum quod Berneburch dicitur, igne crematum est propter 
tyrannidem, quam inde marchionissa Eilica exercebat. — Wahrſcheinlich 
geſchah bie8 in ber Zeit. als Albrecht im nordweftlihen Sachſen befchäftigt mar. 

*!) Ann. Col. Max. II. (M. G. S. XVII, 753) 1138: Ipso anno sedicio 
gravissima inter cives et ipsum episcopum oritur, et vix tandem Pars mag- 
nam tumultuacionem sedatur. — Ann. S. Petri et Aquens. (M. G. S. X 
18) 1135: Colonienses repugnant Arnoldo archiepiscopo. — Daraus mir 
rebellant fir repugnant die Ann. Rod. (M. G. S. XVI, 713) 113%. — Ann. 
Brunwil. (M. G. S. XVI, 726) 1139: Hoc anno Coloniensis civitas ab 
Arnoldo I archiepiscopo obsessa est. — Daß beide Nachrichten in Verbindung 
u bringen find, ift faum zu bezweifeln. Ueber einen Aufftand ber Kölner im 
Fahre 1133 vgl. fotbar von Supplinburg ©. 523 u. 559. 
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Das Diplom ließ der König burd) feinen Kanzler Arnold nad 
Genua überbringen 35). Unzweifelhaft erhielt derfelbe zugleich eine 
politiihe Miſſion in Norditalien, die vermutlich mit der Entjeßung 
Heinrich's des Stolzen in feiner Gigenjdjaft al3 Markgraf von Tos— 
cma in 3ujammenBange ftand. Es iff ſogar wahrjcheinlich, baf der 
König bereit3 damals einen anderen Markgrafen für diefes Land in der 
Perſon Ulrich's von Attems ernannte, der vielleicht zugleich mit bem 
Kanzler Arnold nad) Italien abreifte ?%). 

Denn e8 fam je&t darauf an, $einridj den Stolzen bon mehre— 
rm Punkten aus zugleih anzugreifen, um feine Fähigkeit zum Wider- 
fande möglichft zu jdjmüdjen. Auch den äußerften Schritt, ben fid 
Konrad zu Würzburg nod) vorbehalten hatte, die Verfügung über das 
Herzogthum Baiern, beichloß er jebt vorzunehmen. Zu diefem Zweck 
hatte er auf Weihnachten 1138 einen Reichstag nad) Goslar aus— 
geichrieben 37). : 


?3) Urkunde $onrab'8 St. No. 3382: Actum feliciter Nurimberch a, 
dnce inc. 1135, regni nostri primo, mense decembri, indict. prima, — Der 
König fagt: Januensibus ob fidelitatem nobis et predecessoribus generis 
nostri affectuose impensam nec non ob eorum virtutem egregiam terra 
marique ad augmentum et gloriam Romani imperii nostris temporibus 
fideliter actam gratie nostre munus exhibere decrevimus. Eorum igitur 
petitioni per concivem suum Obertum fidelem nostrum ad presentiam 
nostram perlate benigne annuentes, ius monete, quod ante non habuerant, 
regia nostra auctoritate habendum in perpetuum concessimus. — Die 
Form ber lirfunbe bietet mancherlei Auffallendes. So wird ber Titel im certe 
mod einmal und zwar in abweichender form wiederholt, was mur nod) in St. 
3366 (unedt), 3388 (?), 3394 unb 3586 vorfommt, In ber Signumzeile: 
Signum domini Conradi dei gratia Rom. reg. sec. erfheint dei gratia nur 
s Die Recognitiongzeile: Ego Arnoldus regie curie canc., theilt bem jeltenen 
Zuſatz regie curie nur nod) mit 3383 (unedjt) unb 3395. Die Zeugen — bie 
oben genannten Perfonen —, ftatt ber Datirung voranzugehen, folgen auf bie- 
jelbe, wie fid) nur nod) findet in St. 3388, 3391, 3508 und 3509. Den Schluß 

Siguum und Recognition; vgl 1138, IL, 5 umb 21. — Tibertus 
eamerarius führt den Namen de Winsperch in St. No. 3568, Conradus 
pincerna ben von Pris in St, No. 3442 unb öfter, Henricus mariscalcus ben 
ton Pappenheim in St. No. 3503. — Daß bie Invocation fehlt, ift wohl Nadı- 
läffigteit des Drudc8 in ben Hist. Patr. Mon. (Lib. iur. Gen. I, 57, No. 46). 
— Die Urkunde fcheint edt m fein; denn bei Gafari, Ann. Jan, (M. G. S. 
XVIII, 19), 1139 beißt e$: In isto consulatu moneta data fuit Januensi 
urbi a Cunrado Theutonico rege; et privilegia inde facta et sigillo aureo 
sigillata cancellarius regis Januam duxit et consulibus dedit. 1139, — 
Obert ift "NS Tad ber DW as Kanzler, ber bie Annalen Gajaxi'é fort» 
fete. SaL M. G. S. XVIII, Praef. ©. 3. — Heinrich VL beftätigte amt 
4. Juni 1194, Piacenza (St. No. 4866), den Genuejen &onrab'8 Privilegium. — 
Bis ins jechzehnte — zeigen die Münzen von Genua auf dem Avers 
einen Kranz mit ber Umſchrift: Conradus rex, jpäter: Conradus Romanorum 
rex, auf dem Revers ein Doppelthor mit brei Thürmen und bie Umfchrift: 
Janua, dann Janua civitas, ned) fpäter: Dux Januensium primus (secun- 
dus m. f. m.). ®gl, Gandolfi, La moneta antica di Genova I, 148 ff. 

*) Ueber Ulrich von Attems als Markgrafen von Toscana vgl Wider, 
Seri. 3. ital. Geſchichte II, 226. Er fungirt bereits 1139. 

? Reichstag zu Goslar: Ann. Saxo (Ann. Magdbg., cf. Aun. Col, 
Max. I) 1139: Rex Conradus natale Domini Goslarie celebravit, ubi et 
publieum conventum habuit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 50) 
1139: Rex novus imminens natale Domini Goslarie celebravit, magna 


3abrb. b. btídj. Geld). — Bernhardi, Konrad III, 5 
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Konrad wählte bieje Stadt, weil er bie Abſicht Degte, bie ſäch— 
fíden Fürften und Herren in ihrem Gehorjam gegen das königliche 
Gebot zu prüfen und jo Gemißheit zu erhalten, wie ftarf oder ſchwach 
der Anhang Heinrich's des Stolzen in Cadjjen fein werde. 

In der That fanden fih in Goslar bie Reihsfürften zahlreich 
ein. Gegenwärtig waren die Grabijd)ófe Adalbert von Mainz, Arnold 
von Köln, 9fbalbero von Bremen, die Biſchöfe Dietmar von Verden, 
Bernhard von Paderborn, Bernhard von Hildesheim, Rudolf bon 
Halberftadt, Andreas von lltredjt, Werner von Münfter, Udo von 
DOsnabrüd, Sigward von Minden, der Herzog Albredt von Cadjen, 
die Grafen Hermann bon Winzenburg und Gottfried von Rinen. 
Auch ein Gejandter des Papftes, der Garbinalbiacon Octavian von 
Sanct-Nicolaus in Garcere Zulliano, mit dem Gapellan der Curie 
Cinibalb war erjdienen. Octavian vertrat den Gardinalbiihof Diet- 
win, melder damals nad Rom gereift war ?*), 

Konrad mußte indeß in Goslar erfennen, daß der größte Theil 
ber ſächſiſchen Fürften durch Nichterfcheinen auf bem Reichstage offene 
Unzufriedenheit mit feinem Vorgehen gegen Heinri den Stolzen 
funbgab. Sod) nahm er darauf feine Rüdfiht, jonbern ließ dur 
einen Sprud ber Fürften bem Welfen aud das Herzogthbum Baiern 
in aller Form aberfennen. Die Einjeßung eines neuen Herzogs bere 
ſchob er einftweilen, weil er fie in Baiern felbft vollziehen wollte 3°). 


sue partis illic adunata nobilium multitudine. — Ann. Stad. 


(M. G. S, XVI, 323) 1139: Conradus rex natale Domini Goslariae cele- 
brat, ibi cum principibus de concordia regni tractat. — Ann. S 


Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1139: Rex natale Domini Goslariae celebrat. — 
Otto Fris. VII, 23: Proxima nativitate Domini Goslariensi in palatio. — 
Sächſ. Weltchr. (M. G. Chron. II, 211, vgl. 216) Gap. 275 (vgl. Gap. 291): 
Do quam de koning Conrad to Goslare to den winachten unde hadde dar 
enen hof. 

355) Die genannten Perfonen erfcheinen als Zeugen in ber Urkunde Konrad's 
vom 5. Januar 1139, Go8lar, St. No. 3384 (vgl. 1139, I, 1). Am Schluß des 
Berzeichnifjes heißt e$: Godefridus de Rinekke, Hermannus comes de Plesse, 
Ein Gottfried von 9tined ift unbefannt. Zu leſen ift: Godefridus de Rinen. 
Derfelbe erfcheint als Zeuge in St. No. 3503 und in ber Fälſchung St. No. 
3504. 33g. 1145, IL, 14. — Dietwin erfdeint in ber Umgebung be8 Papftes 
bereit8 am 22. Februar 1139, Saffé Reg. No. 5674. — Hermaun von Plefje iR 
Hermann von Winzenburg. — Octavian unterfchreibt die Bullen Innocenz’ I 
im Jahre 1139 erft feit bem 22. April, Saffé Reg. No. 5716. Bon Octavian 
urtbeilt Bald. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 255) €. 23: Vir nobilis genere 
Ottavianus, moribus nobilior, honestate et liberalitate notandus, specialis 
amator Theutonicorum. 

3°) Otto Fris. VII, 23: Proxima nativitate domini Goslariensi in pa- 
latio ducatus ei (Heinrico) abiudicatur. — Gieſebrecht, 8. 3. IV, 460, 
bemerft, daß Otto von Breifing überall nur von Heinrich's baieriſchem Herzog- 
tbum fprict, baf alfo aud) am biefer Stelle von Baiern die Rede ift. Wilmans 
zu Otto Fris. VII, 26 hebt hervor, daß Otto nirgenb Albrebt den Bären als 
Herzog von Cadjen erwähnt. Die wi Epifode biefer Würde erfdien bem 
Schriftfieller wohl unereblid. — Die Hist. Welf. c. 24 (M. G. S. XXI, 
467) nennt den Reichstag von Goslar nicht, fondern verbindet bie Aeußerun— 
gen Dtto’8 von Freifing Über die Tage von Würzburg unb Goslar zu einem 
Sat, Bol Anm. 14. — Die übrigen Ouellen melden —*— von ben Vor— 

üngen auf bem Neichstag zu Goslar. Der Ann. Saxo (Ann. Magdebg.) 1139 
gt: Sed nichil (ibi) de rei publice utilitate (stabilitate) tractatum est, 
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Mit der Gntjdjibung auf bem 9tcidjstage zu Goslar war bie [efte 
Hoffnung auf einen Ausgleih mit Heinrich bem Stolzen geſchwunden, 
defien völlige Niederwerfung fid) der König nunmehr zur Aufgabe 
geftellt hatte. Ein Kampf, ber die öftliche Hälfte des Reiches erregen 
jollte, ftand bevor, da Konrad aud in Baiern auf Widerftand gefaßt 
fein mußte. Ausfiht auf Erfolg gewährte ihm insbeſondere feine fefte 
Verbindung mit ber rómijden Kirhe, die durch fräftigen Drud auf 
die Geiftlichleit des Neiches ihn unterftüßte. Der Legat Octavian war 
vermuthlih nah Sachen gefommen, um burdj unmittelbaren Einfluß 
Roms die Geiftlichkeit des HerzogthHums auf Konrad’3 Seite zu ziehen. 
Diefe Bemühungen waren allerding3 fürs erſte fruchtlos, indem be= 
ionder3 der Grabiihof Konrad bon Magdeburg, ein Verwandter 
Lothar’3, die Partei Heinrich’3 des Stolzen mit Entjchloffenheit ergriff; 
mbe& auf bie Dauer mußten fie bod) mirfjam merden. 

Daß der König, ber feine Würde vornehmlid) der Gunft des 
tömishen Papftes berbanfte und fid) fürs erfte ohne bejjen linter- 
ſtützung nicht behaupten fonnte, für die gewährte Hülfe al8 banfbarer 
und ergebener Sohn bet Kirche erjcheinen mußte, mar eine 9totf- 
wendigfeit, bie mehr al3 einmal ſchwer auf ihm laftete. Es mar für 
ibn eine nicht leichte Aufgabe, die Vertretung der Rechte des Reiches 
fet3 in Einklang mit den Anſprüchen der Curie zu halten. 

for allem mußte er darauf bedacht fein, Gonflicte mit dem 
tómijden Stuhle durch geſchicktes Laviren zu verhüten. 

Und in der That glüdte es ihm nicht jelten, menn jeine Inter— 
eſſen ernfthaft berührt wurden, jeine Wünjche bei der Bejegung geiſt— 
liher Stellen zur Geltung zu bringen. 

Der Biihof Udalrih II. von Konftanz Hatte mafridjeinlid) fur; 
nad jeiner Rüdfehr aus Italien, wohin er bem ftaijer Lothar gefolgt 
war, jeine Würde niedergelegt, weil er mit feinem Klerus zerfallen 
war. Im Slofter von Sanct-Blafius im Schwarzwald beihloß er 
den Reſt jeiner Tage zu verleben. 

Als der König bon biejer Entjagung hörte, hielt er doch fein 
ditectes Einjchreiten für geboten, damit nicht ein melfijd gelinnter 
Biſchof in der Diöcefe fonjtang, melde fid über den größten Theil 
Schwabens erftredte, den aud) in meltlicher Hinfiht mädtigen Einfluß 
feines Amtes gegen den ftaufiichen König wirken ließ. 

Am beiten wäre Konrad's Intereſſe gefördert worden, wenn er 


sieque nonnullis dedignantibus «curia defluxit. — Bei bem fächftichen 
Standpunkt be8 Berfafjers ift bie Urtheil berechtigt, ba eine ggg A den 
fähfifhen Fürften nicht erreicht murbe. — Bemertenswerth ift bie Notiz ber 
Sidi. Welichr. G. 275, ©. 211 (vgl. E. 291, ©. 216): Dar lec heaver deme 
marcgreven dat lant to Sassen, Da in Wilrzburg nur wenige Fürften gegen- 
mwärtig waren, wünſchte Albrecht vielleicht eine Bekräftigung feiner Belehnung vor 
einem ordnungsgemäß berufenen Reichstage. Eine eigentliche on ber 
Uebergabe des Serjogthume bat indeß jchwerlich flattgefunden. Die Hist, Welt. (M 
G. S. XXI, 467) @. 24 meldet erft nad) Heinrich's be8 Stolgen Eintreffen in Sadjien 
Albrecht's Belehnung, aber nicht, um eine chronologiide Bolo anzudeuten, 
ſondern um ſie augleich mit ber Austheilung Baiern® zu berichten: At rex 
ducatum Saxonie Alberto marchioni, consobrino eiusdem ducis. . .. tradidit. 


5* 


68 1138. 


jelbft in Konftanz hätte erjcheinen können. Allein die Verhältniſſe 
ſcheinen bie Reife nicht geftattet zu haben. Er begnügte ji, einen 
Gejanbten nad Konſtanz zu jdjiden, der den dortigen Klerus veran— 
lafjen joffte, einen Geijtfiden der königlichen Kapelle, Namens Brunic, 
zum Biſchof zu wählen. 

In ber That gelang e$, einen Theil der Konſtanzer Geiftlichen 
für Konrad's Abſicht zu gewinnen. Allein e& war die Minorität; die 
Majorität erhob den Diaconus Hermann zum Biihof, indem fie fid) 
darauf fügte, daß burd) das Wormſer Goncorbat bie Freiheit ber 
firhlihen Wahlen verbürgt, eine (inmijdung des Königs nicht ge» 
ftattet jei 49). 

Ein Schigma war bie Folge ber Bemühung Konrad’3, einen ihm 
ergebenen Mann an die Spite der Konftanzer Sióceje zu bringen. 
Aber er gab feine &adje nod) nicht verloren. Wahrſcheinlich Hatte er 
im Einverſtändniß mit bem püpftfiden Legaten gehandelt, als er 
Brunic’3 Wahl empfahl; wenigftens zögerte Innocenz nit, al8 an 
ihn Bericht erjtattet wurde, die Wahl $ermann'$ für ungültig zu 
erflären, weil über deſſen Perfönlichkeit Nachtheiliges bekannt ges 
worden jei. 

In biejem alle ergriff der Papft die Partei des Königs, da er 
die zeitweilige politiiche Bedeutung diefer Wahl nicht verfennen fonnte. 
Wahrſcheinlich betätigte er jogar die Wahl Brunic’s, 

Trogdem war jener Theil der Konftanzer Geijtfidjfeit, welcher 


——— — 


*9)) Nachrichten über die Konftanzer Bifhojswahl von 1138 find allerdings 
nur in abgeleiteten Quellen vorhanden, bie Neugart, Episc. Constant. 1I, 2, 
€. 128, verwertbet bat; allein bie Wahrheit der Nachrichten ijt durch einen vom 
98. Arndt aufgefundenen Brief Iunocenz’ IL. (Neues Arch. IV, 199 ff.) be- 
ag t. Ohne Kenntniß beffelben behandelte bie Wahl Witte, Forſch. 3. Geſch. 
Wormſ. Eonc., ©. 28 ff. Bgl. aud) Roth von Schredenftein, Zeitfolge ber 
Biſchöfe von Konftanz (Zeitfchrift f. b. Geld. b. Oberrh. 9b. 29, 1877, ©. 
247 fi). — Die Abdankung Udalrich's fett Neugart S. 128 mad Bruſchius, 
De ep. Germ., in das Jahr 1138. Hiermit ftebt bie Hist. Monast. Salem. 
(M. G. S. XXIV, 643) in Ginflang. Der erfte Ciftercienjerabt Frowin über- 
nahm Salem 1137, in Constantiensi ecelesia pontificatum gerente Uodalrico, 
qui non multo post episcopatum monachatu apud S. Blasium com- 
mutavit. — Und aus einem Manufeript von S.-Blaſien bringt Neugart ©. 
129 eine Stelle: Item domnus Uolricus huius nominis secundus, relinquens 
episcopatum Constantiensem, hic se regulari disciplinae tradidit. Hier ijt 
e am 25. 9(prif (VII Kal. Maii im Necrol. Sanblas. bei Neugart ©. 129) 
1140 ober 1141 (Gall. Christ. V. 913) geftorben. — Bon ber Wahl berichtet 
Neugart ©. 130 f.: Canonici Constantienses post Udalrici II episcopi dis- 
cessum libertate per concordatum Calixtinum sibi restituta usi, Her- 
mannum de Arbona sui collegii canonieum eligentes, in maximas in- 
currerunt difficultates, legato Conradi III R. r. Brunigundum quendam 
ex aulae clericis obtrudere conante, Pars etiam canonicorum Brunigundo 
favebat, minor tamen pro numero, qui factam electionem labefactare qui- 
visset, — Hermann mar Diaconus, da Innocenz mad) jenem Briefe &. 200 
ihn jpäter primo quidem in presbiterum weihte. — Eine wirflihe Wahl 
SBrunic'é ift anzunehmen, weil Innocenz a. a. D. fagt: Omnesque tam clericos 
uam laicos, qui Brunico iuramento prestito adheserunt, ab ipsius obe- 
ientia et fidelitate absolvimus, et si qua constituit in ecclesia vestra, 
cassavimus, 
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für Hermann geftimmt Hatte, nicht zur 9tadjgiebigfeit geneigt. Brunic 
gewann nur geringe Anerkennung; jeine Gegner bejchloffen, mod) ein- 
mal den Weg der Beſchwerde bei der Curie zu befchreiten; der Sit 
mwährte bi8 in das nächſte Jahr Hinein *?). 

Außer Konftanz wurde im Laufe des Jahres 1138 mod) eine 
Anzahl Bisthümer erledigt und neu bejebt. 

' Meingot von Merjeburg war im December 1137 auf der NRüd- 
reife von Italien in einem ſchwäbiſchen Orte geftorben. Sein Nach— 
folger, deſſen Wahl vermuthlih im Januar oder Februar 1188 er- 
folgte, wurde der bisherige Dompropft von Merjeburg, Effilevus #2). 

Wie Meingot war aud) Albero bon Bajel ein Opfer des Römer- 
zuges im Jahre 1137 geworden. An jeine Stelle trat Ortlieb im 
Sahre 1138 #9). 

Den Biſchof Heinrich von Freiling Hatte der Tod am 9. October 
1137 ereilt. Ihm folgte Matthäus, ber jedoch das Amt nur kurze 
Zeit innehatte. Als er im Laufe des Jahres 1138, vermuthlich in 
ber erften Hälfte defjelben,, geftorben war oder feiner Würde entjagt 
batte **), jeßte der König burd, bap jeim Halbbruder Otto zum 





+, Imnocenz erflärt (Neues Arch. IV, 200): Quia ergo de persona . ., 
Herimanni quedam sinistra nostris auribus fuerant nunciata, electionem 
de ipso factam iam pridem (bet Brief ift aus dem April des Jahres 1140) 
missis apostolicis litteris impedivimus. — Innocenz verwarf alfo den Gegner 
des Töniglihen Ganbibaten; ob er diefen felbft confirmirte, ift nicht ausgeſprochen, 
ſcheint aber daraus zu folgen, daß er biichöflihe Handlungen Brunie's (vgl. bie 
vorige Anm.) erwähnt. — Aus der Haltung bes Papftes darf man ſchiießen, 
baf fein fegat mit des Königs —— einverſtanden war. — Die zu Ohren 
des Papſtes — nachtheiligen Gerüchte betrafen vielleicht Simonie. Wenig- 
ftens jagt Neugart ©. 131: Mangoldus confidentius quam verius seribit, 
nimirum Hermannum ecclesiae Constantiensi trecentas dedisse marcas, 
ut T potiretur. — Ueber ben Ausgang des Konftanzer Schismas 
val. 1139 II, 52. 

#2) Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI. 186) 1138: Cui (Meingoto) suc- 
cessit Ekkilevus, eiusdem ecclesie prepositus. — Der Ann. Saxo (M. G. S. 
VI, 776) berichtet feine Wahl allerdings zu 1137, aber wohl nur, um bei ber 
Erwähnung des Todes Meingot's den Nachfolger mit zu nennen. Denn ba 
Meingot am 20. December ftarb ober beigefetst wurde (f. fotbar C. 787), wird 
die Wahl ſchwerlich nod) 1137 a fein. Auch bie Chronica episc. Merseb. 
(M. G. S. X, 188) €. 15 weiß über Gffileou8 nichts näheres: Post deces- 
sum ... Meyngoti episcopi ecelesia nostra carens gubernatore Ekkelinus 
prefieitur. De cuius vita nec apud nos nec apud nostros antecessores in 
scriptis aliquid est repertum. — Bgl. Wilmans, Reg. episc. Merseb. Arch. 
f. ältere beutjó. Gelb. VI, 174. 

33) Albero mar am 16. October 1137 zu Arezzo geftorben. —Necrol. San- 
blas. (Fontes IV, 149): XVII Kal. Nov. Adalbero episcopus. — Bgl. Lothar 
€. 111, wo ba$ Datum feblt. — Ann. Monast. (M. G. S. III, 159) 1137: 
Basileae Ordliep episcopus. — Die Ausgabe dieſer Annalen bei Grarbibier, 
Hist. d'Alsace II, LXXXII, bat vielleiht durch Gonjectur das richtige 
Sabr 1158. 

*) Den Tod Heinrich’8 von Freifing bemerten: Ann. Mellic, (M. G. S. 
IX, 503) 1137, Cont. Claustroneob. 1 (M. G. S. IX, 613) 1137, Ann. 8. 
Rudb. Salisb. (M. G. S. IX, 775) 1137, Ann. Scheftl. maior. (M. G. S. 
XVII, 336) und Otto Fris. Chron. VII, 21, ber ihn mit andern nennt, bie 
fur; vor ober nad) Lothar geftorben find. Seinen Todestag giebt ein Zufag zu 
Conradus, Gest. episc. Fris. (M. G. S. XXIV, 321): A. D. 1137 7 Idus 
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Biihof bon Freifing gewählt wurde. Es mar für den König bon 
Wichtigkeit, daß in Baiern, dem Stammfit der welfiſchen Macht, ein 
Mitglied jeiner Yamilie eine einflußreihe Stellung erhielt. 

Dtto mar ber fünfte Sohn des 1137 geftorbenen Markgrafen 
Leopold von Defterreih und feiner Gemahlin Agnes, der Tochter 
Kaifer Heinrih’3 IV. Sein Geburtsjahr, das früheftens 1111 fällt, 
ijt nicht näher zu beftimmen. Schon al3 Knabe erhielt er die Propftei 
Klofter-Neuburg, deren Einkünfte mit dazu dienten, ihn in Paris, 
mabrjdjinfid) bom Jahre 1128 ab, tfeofogijden Studien leben zu 
[afjen. Später trat er in das franzöfiiche Giftercienferflofter Mori— 
mund, bejjen Mönde ihn dann zum Abt erwählten. Aus biejer 
Wirkſamkeit wurde er burd) jeine Erhebung zum Biſchof bon Freifing 
abberufen 19), 

Die Weihe Otto's erfolgte erjt 3mijden dem 6. November und 
9. December 1138, aber gerade zu einer Zeit, al8 der König einer 
zu jeinen Gunften wirkenden Perfönlichkeit in Baiern dringend bes 
durfte, wo bielleidt nur nod) ber 3Bijdof Heinrich bon Regensburg 
ein auberlájfiger Gegner des Welfen mar. Otto war allerdings nod) 
jung, aber von jo ernftem Charakter, daß er das Mönchskleid während 


Oetobris obiit episcopus Heinricus de Eberstain. —  Necrol. Salzb. 
(Böhmer Fontes IV, 582): VII id. Oct. Heinricus Fris. episc. — Ebenfo feine 
Grabſchrift bei Meichelbed. I, 1, 314: 7 Id. Oct. (9. Oet.ſ. Saber ſcheint bie 
Eorrectur 7 Id. Dec. für Oct. bei Conradus unridtig. — Der Biihof Matthäus 
F einzig aus einer Urkunde (Mon. Boic. II, 446) befannt, im ber er einem 
lofter Zehnten verleiht. Da biefelbe anno 1138, presidente Innocentio 
apa II, regnante rege Conrado batirt ift, muß fie nad) bem 13. März 1138 
J en. Wilmans vermuthet (Praef. ad Otton. Fris. Chron., M. G. S. XX, 
87), bafj Matthäus ein von ber welfiihen Bartei nach Lothar's Tod aufgeftellter 
Biſchof geweſen fei, ber Sonrab'$ III. Beftätigung nicht gefunden babe. Wenn 
indeß Heinrih am 9. October ftarb, wirb die Neuwahl ſchwerlich bis nad 
Lothar's Tod aufgefhoben fein. Welchen Ausgang Matthäus nahm, entzieht fid) 
bis jetst jeber Kenntniß. Nichts hindert inbeg, anzunehmen, baf ex in ber erften 
Hälfte des Jahres 1135 ftarb, daß fein kurzer Epifcopat, während befjem Be- 
mertenswertbes nicht geihah, bald ber SSergeffenbeit anheimfiel. Doc ijt ebenjo 
müglid, bag er abdankte oder abgelegt wurde. Wilmans bemertt, Praef. ©. 87, 
Anm. 44, daß im Katalog am Schluß von Buch VII von Otto's Gbronicom zu 
Lothar's Namen in Gob. 11 von gleichzeitiger Hand binzugeichrieben fei: MXXXVII 
Heinrieus episcopus obiit. Otto succedit. Allein in ber Ausgabe bes 
Kataloge fetön (M. G. S. XX, 273) führt er als Zufaß bes Gob. 11 nur am: 
1137 Heinricus episcopus obiit; 1158 episcopus Otto obiit, Das wichtige 
Otto succedit, welches auf unmittelbare $ achfolge ſchließen laſſen könnte, fehlt 
bier, folgt aber auf bie Notiz: 1184 Albertus episcopus obiit, Otto (b. b. IL) 
succedit. 
#5) Bol. Otto's Biographie bei Wilmans, Praef. M. G. S. XX, 85—91. 
Nah ibm bat Otto bie Abtwürbe nicht vor Mitte be8 Januar 1136 empfangen. 
Sanaufdet, Orig. Cisterc, I, 28, bemerkt, daß ber Stifter ber Abtei Bethania 
locum ad condendam illam destinatum Walthero quidem, Morimundi 
abbati, contulisse ur sed monachos ab Ottone demum eius successore 
1II Cal. Mai (perp. Mart.) 1133 impetravit. Darnach beftimmt dann Janau- 
[et bie Eröffnungszeit be8 Klofters. Daß aber Dtto bereits 1133 Abt von 
orimund gemefen fein folíte, ift unglaublid. Die Giftercienferfataloge find 
fehlerhaft; aus ihnen ſchöpfte aud) Manriquez, ber ijr von 1131—1137 Abt jein 
läßt. Bol. hierüber Wilmans ©. 86 f. 
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feines (Gpijcopat8 überhaupt nicht ablegte. Mit fittliher Strenge 
verband er Weltklugheit und Beredtfamfeit; an gelehrter Bildung war 
er den meiften jeiner Amtsgenofjen überlegen. Eine genaue Kenntniß 
der Icholaftiichen Philojophie, bie ihm nachgerühmt wird, zeigt fid) aud) 
im legten Buche ber bon ihm verfaßten Weltchronif 4%). 

ie bie SBejegung des Bisthums Freifing den König lebhaft be- 
Ihäftigen mußte, jo war er nit minder bei derjenigen bon 


. 96) Die Zeit ber Wahl ober Weihe Otto's zum Biſchof ift ſchwer zu be— 
fimmen. Da® Jahr 1138 geben: Auct. Garst. (M. G. S. IX, 569): Otto 
Frisingensis episcopus; Ann. Admunt. (M. G. S. IX, 579): Otto Frisin- 
nsis episcopus eligitur. — Die Ann. Reichersp. (M. G. S. XVII, 457) 
ben 1139: Otto frater regis Chunradi episcopus Frisingensis consti- 
taitur. — Im einem 3ujage zu Conradi Gest. episc. Fris. (M. G. S. XXIV, 
321) beit c$: A. D. 1137... obiit Heinricus ... et Otto episcopus eligitur, 
sed a. D. 1138 in episcopatum ducitur. Diefe Notiz ftammt entweder aus 
bem Calend. Weihensteph., wo fie Meichelbed fand (val. Wilmans M. G. S. 
XX, 87), ober [; demſelben aus gleicher Duelle fimus ricben. — Otto's Wahl 
im Jahre 1137 [dint wenig glaubwürdig, meil damals ber ftaufijóe Einfluß 
in Baiern zu gering war. Auch Sprechen bie von Otto ausgeftellten Urkunden 
dagegen. Wilmans bat &. 88, Anm. 57 die Datirungen von acht derfelben zu— 
fammengeftellt, bie einen Schluß auf Otto's Amtsantritt zulaffen: 1) 1142, ind. 
5, a. epat. Ott. 4; 2) 1142, a. Ott. 4; 3) 1144, 9 Dec., ind, 6, a. epat. 7; 
4) 1147 a. epat. Ott. 10; 5) 1154, ind. 2, a. Ott. 16; 6) 1155, ind. 1 (4), 
a epati 17; 7) 1157, 6. Nov., ind. 5, a. epat. 18; $8) 1158, ind. 6, Frid. 
I regni 7, imp. 4, a. ep. Ott. 19. — Wilmans meint, daß darnach ber Be- 
ps von Otto's Bisthum in bie Jahre 1137 — 1139 fallen könne, Allein bie 
aten ftimmen mit Ausnahme der beiden legten auf bie im Zerte angegebene 
Beriode zufammen. Nimmt man an, daß Otto an einem der Sonntage zwiſchen 
bem 6. Nov. und 9. Dec. 1138, 3. B. am 20. November, geweiht mwurbe, fo 
find bie Urkunden No. 1 und 2 vor diefem Tage 1142 ausgeftellt, daffie a. ep. 4 
zeigen. No. 3 vom 9. Dec. 1144 hat ba8 richtige Epifcopatsjahr 7. No. 4 ift 
nad) bem 20. Nov. 1147 ausgeftellt mit a. ep. 10; No. 5 von 1154 a. ep. 16 
fällt vor ben 20. Nov. dieſes Jahres; No. 6 von 1155 mit a. ep. 17 gehört 
ebenfo vor den 20. Nov.; No. 7 vom 6. Nov. 1157 bat a. ep. 18, und No. 8 
bat 1158 a. ep. 19 und muß nad) dem 18. Juni, bem Tage ber Kaiferfrönung 
Friedrich's L, ausgeftellt fein. In den beiden legten bat man fid in ber Be- 
rechnung der Gpilcopatéjabre um 1 geirrt. Denn nad) No. 7 würde Otto ant 
6. Nov. 1139 nod) nicht Bilchof fein. Aber bereits in einer Urkunde Kon- 
rab’8 III. vom 19. Zuli b. 3., St. No. 3398, wird er episcopus genannt. In 
biefem Kal ift alfo das Verſehen 18 ftatt 19 eluleudjtenb. Kaum anders ver- 
hält es fib mit No. 8. Otto wäre am 18. Juni 1139 noch nicht 3Bijdjof, wenn 
a. ep. 19 richtig. Hier muß 20 fichen. — Mit feiner Erhebung gegen Ende 
des apres 1138 ſtimmt aud, daß fein Nachfolger in Morimund, ber Abt 
Rainald, erft 1139 erwähnt wird (fiche Wilmans &. 88, Anm. 61). Auf bie 
Nachricht bei Albricus (M. G. S. XXIII, 838) 1146: una die electus in 
abbatem eiusdem loci (Morimund), sequenti die factus est in Bavaria epi- 
scopus Frisingensis, cum esset frater imperatoris Conradi ex matre, filius 
videlicet Leopoldi ducis Austrie, ift fein Gemidt zu legen. — Da Otto ver- 
murtbiid während feines Aufenthalte® in Morimund auf Beranlafjung bes 
Königs zum Biſchof von Freifing gewählt wurde, konnte bie Sage von ber 
eitigkeit leicht Boden gewinnen. Aus biefem Verhältniß erklärt fi) and) 
die Differenz zwiſchen Wahl unb Einführung, die inbe& mad)? meiner Meinung 
irrig von 1137—1139 ausgedehnt ift. Die Wahl mag im Mai ober Juni 1138 
ftattgefunden haben; vielleicht fteht Konrad's auffallende Nachficht mit dem Erz- 
biichof Konrad von Salzburg, dem Metropoliten von Breifing, biermit im Zu: 
—— Bol. Anm. 5. — Otto's Charalterſchilderung bei Ragew. Gest. 
id. IV, 11. 
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Brandenburg interejfirt. Diefe Kirche hatte einen jchnellen Wechjel 
ihrer Oberhäupter erfahren. Nah Ludolf's Tod im Jahre 1137 
wurde zu feinem Nachfolger der Abt von Ilſenburg, Lambert, ges 
wählt, ber aber in den Genuß feines Amtes nicht gelangte. Auf den 
Wunſch des Didcefanbifchofs feines Klofters, Rubolt von Halberftadt, 
war er in firdjfiden Angelegenheiten nah Rom zu Papft Innocenz 
gereijt. Wahrjcheinli war er damals bereit3 Electus bon Branden= 
burg. Aber auf ber Rückkehr in bie Heimath fand er zugleih mit 
feinem Gefährten, dem Priefter Gebolf, am 18. Januar 1138 den 
Sob durch Räuberhand *?). 

An feine Stelle wurde der Propft der Marienkirche zu 9Ragbe- 
burg, ein Prämonftratenjer, Namens Wiger, berufen. Er war einer 
der wenigen ſächſiſchen Geiftlihen, die mit Entjchiedenheit auf Kon— 
rab'$ Seite traten. In diefer Beziehung mag er die Erwartungen 
feines Erzbiſchofs arg getäufcht Haben, auf deijen Anregung er vom 
Gapitel in Leitzlau, wo damals bie Reſidenz des Bisthums Branden- 
burg war, gewählt jein fol 45). 


#7) Chron. abb. Ilsineburg. (Leibniz, Script. IIT, 686): In abbatia 
successit Lampertus, eiusdem monasterii monachus, quem Innocentius 
papa Pisis confirmavit (bie Confirmationsbulle Innocenz’ IL iit vom 2. Ia- 
nuar 1136, Pila, datirt, Jaffé Reg. No. 5532). Anno MCXXXVIII (leg. VII) 
hic abbas rogatu Rudolphi Halberstadensis episcopi profectus est Komam. 
Illie negotio, propter quod venerat, expleto, cum rediret, designatus est 
episcopus Brandenburgensis. Verum in itinere a latrocinantibus misera- 
biliter interficitur in monte Paskahl (alias Special?) cum presbytero quo- 
dam nomine Gedolpho, ubi etiam sepultus est XV Kal. Febr. Quorum 
mortem Innocentius aegre ferens interfectores illius anathemisatos proprio 
abdicavit solo. — Ann. Saxo (M. G. S. VI, 776) 1138: Lambertus ex 
abbate Ilsineburgensi Brandenburgensis ecclesie electus, Rodolfi Halber- 
stadensis episcopi rogatu Romam profectus est, rediensque a latronibus 
interfectus est. — Achnlid mit einigen Auslafjungen bie Ann. Magd. — 
Diefen Nachrichten liegt eine gemeinfame Quelle zu Grunde. Doch jceint bie 
Stuffaffung des Ann. Saxo und der Ann. Magdb. über ben Zeitpunkt ber 
Wahl richtiger als bie des Verfafjerd der Gbrouil. 

*5) Die Zeit der Weihe SWiger'8 fami nicht ganz ficher beftimmt werben. 
Ann. Saxo (Ann. Magdb., Chron. Mont. Ser.) 1138: Successit Wiggerus 

repositus sancte Marie in Magdeburgh. — Der Erzbiſchof Konrad von 
Magdeburg weibte ibn. Chron. Magdb. (Meibom. Script. II, 329): Hic 
ordinavit Wiggerum Brandenburgeusem episcopum XIII. — Urtundlich 
ericheint er zuerft ald Zeuge in König Sonrab'$ Diplom vom 26. Juli 1138, 
foueblinburg, St. No. 3380, vgl. Anm. 17, dann in St, 3381 vom 13. Suguf, 
Nürnberg, vgl. Anm. 19 und 20. Im beiden Actenftüden beißt er Branden- 
burgensis episcopus. Die Zeitdauer feines Epiſcopats geben bie branden- 
burgiſchen Chroniten (Heinrici de Antwerpe tract. M. G. S. XXV, 484, 
Chron. episc. Brandenbg. fragm.IM. G. S. XXV, 484, in beiden 9tebace 
tionen, das aus letteren ftammende Chron. abb. Cinn. bei Riedel IV, I, 277) 
einbellig auf 21 Jahre, 4 Monate und 17 Tage am. Allen dieſen Nachrichten 
fcheint eine einzige Duelle zu Grunde zu liegen. Wäre num der Zobe&íag 
enau bekannt, fo ließe fid) ber Anfang feines Epifcopats berechnen. Allein die 
ngaben find mad Jahr und Tag jdmanfenb. Heinrich von Antwerpen jagt: 
Anno gracie MCLVIIT, pridie Nonas Januarii; Chron. epise. Brandenbg. 
Cod. Goslar.: Obiit MCLXI...II Kal. Jan.; das Chron. abb. Cinnens.: 
Obiit a. MCLXI Calend. Jan.; Chron. episc. Brandenbg., Edit. Mader. 
fat nur das Jahr 1161. Das Chron. Mont. Ser. endlich (M. G. S. XXIII, 
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Auh das Bisthum Paffau wurde während des Jahres 1138 
erledigt und neu bejebt. Nachdem Reginmar am 30. September ge= 
forben war, jchritt man jofort zur Wahl und erhob Reginbert an 
feine Stelle *9). 


152) giebt das Jahr 1160. Bon bem verjdiebenem Tagesdaten ſcheint allein 
baßjemige bei Heinrih von Antwerpen richtig zu fein, da es burd) eine völlig 
mabhängige Quelle — — Im Necrolog des Prämonſtratenſer- 
Nofters Alorefie bei Namur — Wiger war Prämonftratenfer — heißt e8 ©. 15 
(Ausgabe von Barbier 1876): Pridie Non. Jan. Commemoratio domini 
Wigeri Brandensis episcopi. Wiger ftarb alfo am 4. Januar umb zwar im 
Jahre 1161, welches mit Ausnahme $einridj8 alle Quellen babe, und womit 
ab ba$ Chron. Mont. Ser. ftimnt, ba jein Berfafier das Jahr mit bem 
25. März beginnt. Auf das Jahr 1161 filbrt aud) bie Angabe der Dauer feines 
Erifcopats, ba er bereits 1138 a[8 Bifchof vorlommt. Aber troß biejer genauen 
Daten find die Schwierigfeiten nod) nicht bejeitigt. — Siebt man 21 Jahre, 
4 Monate und 17 Zage vom 4. Januar 1161 ab, fo gelangt man auf ben 
18. Auguft 1138 als Beginn des Epifcopats, ober auf den 17., wenn ber Tobes- 
tag nicht —— wird. Allein bereits am 26. Juli und am 13. i 4 
médnt ber Bifhof Wiger al$ Zeuge in den Urkunden bes Königs, St. No. 
3380 und 3381. Der Fehler muß bemmnad) im der Angabe ber 4 Monate 
fiegen. Iſt dies ridtig, dann bleiben mur zwei Möglichkeiten. Entweder am 
11. Juli ober am 17. April 1138 wurde Wiger geweiht, da zum Tage ber 
enjecratiom ein Sonntag gewählt wird. Anftatt 21 Sabre, 4 Monate, 17 Tage 
dauerte ber Gpifcopat 21 Jahre, 5 ober S Monate, 17 Tage. Aus einer ur 
deutlich gefhriebenen VIII Tas ber Berfafjer ber gemeinfamen Duelle für Heinrich 
ren Antwerpen u. f. w.: III. Daher bin ich geneigt, Wiger’8 Weihe auf bem 
17. April 1138 zu verlegen. — Winter, Prämonftr. ©. 131 umb 305, fett den 
Amtsantritt Wiger's auf bem 16. April 1138, indem er willfürlih bie Angabe 
m Neerol. Hild. (Leibniz, Script. I, 766): XVII Kal. Sept. Wicherus epi- 
scopus, niht auf ben Todestag, fonberm auf bem ber Weihe bezieht. Allein 
i$ mürbe biejer Tag ben Urkunden wiberiprechen, zweitens war ber 16. Auguft 
113$ fein Sonntag, und endlich meint das Necrol. Hild. nit bem Biſchof von 
Brandenburg, fondern w nn Wiger von Berden, ber 1031 ſtarb. Das 
Kal Necrol Eccl. Col. Mai. (Böhmer, Fontes III, 343) bat zum 16. Auguſt 
rig Wikerus archiepiscopus. — Bon Wiger’8 Wahl berichtet bie Brandb. 
Leitzk. Chron. (Riedel, Cod. dipl. IV, I, 284): Canonici regulares supradicte 
ecclesie (S, Petri) in villa Liezeke...non propria temeritate, sed domini 
Conradi Magdeburgensis XIIII archiepiscopi auctoritate primo (lies piae 
mem.) Wiggerum, b. Marie virginis in Magdeburg prepositum, a. D. 1137 
in episcopum Brandenburgensem elegerunt, et concessa est electionis 
inris (lie$ buius) confirmatio per... papam Innocentium II. 
*) Cont. Cremifan. (M. G. S. IX, 545) 1138: Regmarus episcopus 
obüt, Reginbertus eligitur. — Auct. Garst. (M. G. S, IX, 569) 1138: Re- 
inbertus Pataviensis episcopus. — Ann. Gotwic. (M. G. S. IX, 602) 1138: 
Lamarun Pataviensis episcopus obiit, et Reginbertus constituitur. — 
Cont. Claustroneob. I (M. G. S. IX, 613) 1138: Reginmarus Pataviensis 
episeopus obiit, Reginbertus episcopus eligitur. — Auct. Ekkeh. Altah. 
(M. G. S. XVII, 365) 1137: Obiit... Reginmarus Pataviensis episcopus, 
eui Reginbertus successit. — Ann. Reichersp. (M. G. S. XVII, 457) 1138: 
Beginmarus Pataviensis episcopus obiit, Reginbertus substituitur. — Chron. 
Magu. Presb. (M. G. S. XVII, 487) 1138; Reginmarus Pataviensis episcopus 
obit, Reginbertus subrogatur. — Bei den Grundfägen des Metropoliten 
Konrad von Salzburg ift höchſt unwahrfcheinlih, daß die Conjecration mad) ber 
Bdebuung mit bem Scepter ftattfand. Daß Neginbert bereit8 oor bem 2. Oct. 
gg wäre, weil er an biefem Tage 1138 bereits eine Urkunde ausftellte, wie 
utt, Worm. Concord., &. 26, nad Safjfé Konr. IIL, S. 290 behauptet, ijt wicht 
ewicden. Denn das Diplom vom 4. October, auf welches fid) letzterer bezieht 
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Unter ben Neichsabteien nahm Korvei eine ferborragenbe Stel= 
[ung ein. Ihr Abt Yollmar mar am 2. Auguft 1138 geftorben. ES 
ift faum zu zweifeln, daß die Wahl jeine8 Nachfolger unter bent 
Einfluffe ber welfiichen Partei erfolgte. Gin Mitglied des Klofters, 
Namens Adalbero, empfing die Würde. Ob und mann er fid dem 
Könige vorftellte, ijt nicht befannt. Unter den Perſonen, melde auf 
dem Reichstage zu Goslar gegenwärtig waren, wird fein Name nicht 
genannt 59), 

G8 ift Har, bag Konrad in Folge feiner politijden Stellung 
zum Papſtthum nicht in der Lage war, auf eine Surdjfüfrung des 
Wormſer Goncorbat8 bei der Bejegung von Bisthümern unb Reihs- 
abteien mit Yeltigfeit zu Halten. Allein die Wahlen der Erzbiſchöfe 
von Köln und Mainz, ber Bilhöfe bon Konftanz unb Freifing be- 
peijen Hinreihend, daß bei ihnen bie Rüdficht auf das Intereſſe des 
Königs mafgebenb mar. In diejen Fällen trat allerdings bie Stel— 
[ung des Reichgoberhauptes nicht deutlich zu Tage, ba ber rómijdjen 
Gurie nidt minder daran gelegen jein mußte, das ftaufije König— 
tum durch geiftlihe Yürften zu fügen. (8 ijf übrigens im hohen 
Grade wahrjheinlih, daß Arnold von Köln, Wdalbert von Mainz 
und Otto von Freiling bor ihrer Gonjecration bie Inveſtitur mit dem 
fónigliden Scepter empfingen, obwohl bie lleberíieferung hiervon 
ihweigt. Daß Ortlieb von Bajel, Effilevus bon Merjeburg und 
Reginbert von Paſſau unter Mitwirkung des fónigliden Ginffujje8 ex» 
hoben find, ijt dagegen wenig glaublid. Ein vollfommen ſicheres 
UÜrtheil iff bei ber Dürftigteit der Nachrichten nicht möglich 51). 


(Mon. Boic. XXVIII, 2, €. 103), ift batirt: Pataviae, IIII Non. Oct., Regin- 
berto episcopo et episcopatus sui primo anno. (£6 wird bemmad) eber ir 
das Jahr 1139 gehören. Denn episcopus hieß Reginbert erit nah bet Weihe, 
welche bereit8 am 2. October (Sonntag) erfolgt fein müßte, wenn man die 
Urkunde auf 1138 feet 
39) Necrol. S. Mich. Bab. (Saffé, Mon. Bamb. ©. 575): 4 Non. Aug. 
Volgmarus abbas S. Viti Corbeiensis, — Cat. Corb. (3affé, Mon. Corb. 71): 
Domnus Folkmarus abbas prefuit annos 9 et menses 10. Obiit 4 Non. 
Aug. .... Domnus Adalbero abbas prefuit annis fere 5. — Ann. Saxo 
(M. G. S. VI, 776) 1138: Folkmarus Corbeiensis abbas obiit, cui successit 
Adalbero, frater Heinrici ducis, electus ex eadem congregatione. — 
Nur Heinri ber Stolze famm gemeint fein. Allein mirgenb wirb bei Auf- 
ählung ber Kinder Heinrich's des Schwarzen und ber Wulfhild ein Sohn 
balbero erwähnt. Entweder liegt bier ein Irrthum bes in ber —— 
ſonſt ſo erfahrenen Annalista Saxo vor, oder es exiſtirte ein unehelicher Bruder 
einrich's des Stolzen, der Geiſtlicher geworden war. Immerhin wird bei der 
ahl welfiſcher Einfluße gewirkt haben. 
$1) St das Jahr 1138 wird eine Urkunde Konrad's eingereiht, St. No. 
3383, mit ber Datirung: Actum fel. Rome a. dominic. inc. 1138, regni vero 
Cunradi regis secundo. Schon biefe Datirung ermeijt bie Fälſchung. Die 
Kanzleinote Ego Arnoldus regie curie canc. rec. ift, wie gefagt (vgl. Anm. 35), 
Außerft felter unb ftimmt mit ber von St. No. 3382 unb 3395. Gegen bie 
Signumzeile ift nichts zu erinnern. Auffallend ift die Stellung ber dn en 
Ri. Recognitions- und Datirungszeile, bie ich fonft nicht bemerkt babe. Die 
Zeugen find: Dux Fredericus, frater regis, Albertus primicerius, Werne- 
rius capellanus, Henricus marescalcus, Bertolfus de Nurenberc. Mit 
Ausnahme von Werner und Bertolf erfcheinen fie gleichfalls in St. No. 3382. 
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Albert würde ber primicerius von Verdun fein, ber aud) in St. No. 3395 
serfommt. Diefe Umftände [affen auf eine echte Borlage fchliefen. Das 
Monogramm ift einmal vollſtändig, aber nicht ganz richtig über ber Sig— 
numzeile, dann unvollftändig und falih unter der Recognitiongzeile, wo 
t$ Die Zeugenreibe und Datirungszeile ſchneidet. Unter letsterer findet fid) 
in Initialen nod die Zeile: Ego Cuonradus, Dei Gratia Romanorum; ba$ 
übrige ijt verlofhen. Dies follte wohl die Subfeription be8 Königs bedeuten. 
Ein Siegel war nicht vorhanden, obwohl c8 heißt: nostro sigillo signatam 
ehartam. Die Urkunde ift angeblih bem Abt Adenulf von Farfa ausgejtellt 
unb beftätigt bie Beſitzungen biefe8 Neichsfloftere. Im ert wechſelt vielfach ber 
Plur. maiest. mit der Anrede im Singular. Bald beißt c8 regali nostra 
defensione suscipimus, bald imperiali auctoritate iubemus. Der erfte Theil 
der Arenga: Officium principis est, qui pro salute animarum curam gerit, 
beneficiis exuberare in subditos atque a pravorum. hominum incursione 
his (lie$ eos) uniuscuiusque regiminis ratione servata protegere finbet, fid) 
feft volltommen gleihlautend nur nod in St. No. 3395. — Bethmann, ber bie 
lrfunbe für bie Sammlung ber Monumenta Germ. copirte, jagt: Ex mem- 
brana archivii Farfensis, ampla, quadrata. Litterarum forma plane coaeva 
atque genuina, atramentum tamen subviride. Sigillum numquam (erat). 
Tenor vero diplomatis testesque, subscriptionis habitus una cum mono- 
grammate, falsarium indicare videntur saeculi XII vel medii vel 
exeuntis. — Die Urkunde ift jest. gebrudt bei Giorgi, Il Regesto di Farfa 
(Archivio della Soc. Rom. di Stor. patria II, 450). 


1139. 
Erſtes Gapitel. 


Heinrich der Stolze im Sachſen. Reichs— 
tag zu Straßburg. 


Obwohl der Reichstag zu Goslar nicht fo zahlreich von ſächſiſchen 
Fürften bejudjt mar, wie der König gemünjdt oder nad) ben Erfolgen 
Albrecht's des Bären vielleicht aud) erwartet Hatte, Hoffte er dennoch 
die 9Biberjirebenben zu gewinnen und ſchlug deshalb einen ganzen 
Monat Hindurd feinen Hof in der Haijerpfalz am Harz auf. Denn 
nicht dem König al8 ſolchem waren die ſächſiſchen Fürſten entgegen- 
getreten, fie hatten nur die Autorität Albrecht's al8 Herzog nidt an= 
erkennen wollen, der ihnen, wie fie meinten ober zu meinen vorgaben, 
gegen das Serfommen ohne ihre Zuftimmung aufgedrungen fei ?). 


'*) Ann. Saxo (Ann. Magdb.) 1139: Illo (Conrado) ibidem (Goslariae) 
per integrum mensem inutiliter degente. — In diefer Ctabt ift am 5. Sa- 
nuar eine Urkunde Konrad's ausgeftellt, St. No. 3384: A. inc. dnce 1139, 
ind. 2, a. vero regni eius 1, non. Jan. Actum Goslarie fel. Am. Sie ijt 
ohne Signum und NRecognitionszeile, bie vermuthlid vom Abfchreiber aus Ver— 
feben fortgelafien find. Denn wenn auch der Kanzler Arnold damals in Italien 
war (vgl. 1138, IIT, 35), fo wird unftreitig eine Stellvertretung eingerichtet ge— 
weien fein. Auch ſonſt ericheinen Verſehen oder Gorrecturert be8 Gopijtet ; fo 
im Zitel: Cunradus div. fav. cl. tercius Rom. rex ftatt secundus, und im 
ber Zeugenreihe: Godefridus de Rinekke ((vgl. 1138, III, 38) Ich zweifle 
baber nicht, daß Protokoll fomie Eschatofoll be8 Diploms edt find. Daß tm 
ber Zeugenreihe Konrad von Magdeburg fehlt, dagegen Hermannus de Plesse 
(ber Winzenburger) und Biſchof Rudolf von Halberftadt, der bereits in St. No. 
3371, 3376 unb 3380 vorlommt, bier erfcheinen, fanm nicht Zufall fein, ober 
fetst wenigftens einen mit ben tbatfächliben Berhältnifien genau befannten 
Fälfher voraus, Im lebterem Falle würde ba8 Zeugniß nit an Werth bere 
lieren. Daß aber der Inhalt der Urkunde — fie ijt für Vicelin und das Klofter 
Segeberg ın Holftein — nicht edt fein fann, bat Schirren, Aelt. Holft. Geíd.- 
Duellen 223 fj. nad) meiner Meinung mit überzeugenden Gründen dargetban. 
Die Beichreibung ber Befigungen ftimmt mit der in Lothar's Urkunde St. No. 
3348 (vgl. Schirren, Zeitfchr. f. Schlesw.-Holftl. Geſch. VIII, 319), bie ver- 
muthlih bon demſelben Fälſcher herrührt, wörtlich überein. Schirren fügt vor 
(€. 229 f), für St. No. 3384 als Vorlage eine Urkunde Sonrab'8 für Leitzkau 
und Wiger von Brandenburg anzunehmen. 
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Konrad ſcheint diefen Standpunkt, wenn nicht berechtigt, jo doch 
der Berüdfihtigung wert) gehalten zu haben. Auf ben 2. Februar 
1139 ließ er einen zweiten Tag nad) Quedlinburg anjagen, wo fid 
diejenigen ſächſiſchen Fürften, bie zu Goslar nicht gegenwärtig aes 
weien, einfinden jollten. In der That erhielt er zuftimmende Ant» 
morten; jelbft ber Erzbiichof Konrad von Magdeburg, ber einfluß- 
reidjte Geiftlihe be8 Herzogtums, erklärte, daß er dem Rufe des 
Königs Gehorjam leiften werde. Es ijt faum zu bezweifeln, daß in 
diejer 9tadjgiebigfeit bie directe Einwirkung des püpitliden Legaten 
bervortritt ?). 

Allein bie Berfammlung fam bod) nidt zu Stande. Der König 
Batte fid) wohl einige Zeit bor dem Einberufungstage nad) Quedlin— 
burg begeben und an biejem jelbit ba8 Felt der Reinigung Mariä 
gefeiert. Auch die ſächſiſchen Fürſten waren eingetroffen, hatten jebod) 
nicht im Orte jefbjt, jonbern in der Nähe defjelben Wohnung ge= 
nommen ?). 

Dieje Zurüdhaltung mußte den König mißtrauifh madjen. Ver— 
muthli erfuhr er erft in Quedlinburg bie llrjadje des auffallenden 
Berhaltens der jüdjfijden Herren. Wider alles VBermuthen war plöß= 
fih Heinrih der Stolze mit nur wenigen Begleitern in &adjjen an» 
gefonmen. Bei der Stimmung be8 Landes mußte Konrad auf einen 
Gewaltjtreich gegen jeine Perfon gefaßt jein; er hielt gerathen, jeinem 
Gegner fürs eríte den Pla zu räumen, und machte fid eiligft auf 
und davon *). 

So ſchmachvoll biejer Schritt für das Iónigfide Anfehen aud) 
fein modte, die Lage der Dinge geltattete feinen anderen Ausweg. 

In richtiger Erfenntniß der Berhältniffe fatte Heinrich ber Stolze 
jeine Gegenwart in &adjjen für notfmenbiger erachtet al3 in Baiern, 
mo er in jeinem Bruder Welf einen thatkräftigen Vertheidiger ſowohl 
jeiner eigenen Rechte wie ber bon Konrad bedrohten Gejammtftellung 
der welfijchen Familie überhaupt zurüdließ. Seit [aft fiebzig Jahren war 
das $ergogtfum Baiern ununterbroden im Haufe ber Welfen erblich 

blieben, jo daß hier troß. be8 firengen Regiments $einridj'8 des 

olzen eine feftere Anhänglichkeit der Edlen zu erwarten ftand als 
in Sachſen. Hier hoffte Heinrich durch fein Erjcheinen bie von ber 
Raiferin-Wittwe Rihenza mit Umfiht und Kühnheit vereinigten Kräfte 
der Oppoſition gegen ba8 jtaufijde Königthum zu verftärfen und neu 
zu beleben. Hier bedurfte e8 feines Heeres, jonbern eines Feldherrn. 
Heimlih entfernte er fid daher mit nur menigen Begleitern aus 
Baien. Wenn e8 ihm gelang, jchnell die Aufftändiihen um fid) zu 


?) Ann. Saxo (Ann. Magdb.) 1139: Intrante Februario rex Quide- 
lingeburh venit, ubi purificationem S. Marie peregit, Conradum Mageda- 
burgensem archiepiscopum ceterosque principes Saxonie, qui Goslarie 
deerant et illuc venire se spoponderant, exspectans. 

3) Ann. Saxo (Ann. Magdb.) 1139: Quibus venientibus et prope ipsum 
loeum hospitantibus. — Daß bie Fürften mit bewaffneten Schaaren famen 
wie Giefebredgt, 8. 3. IV, 180, bemertt, it nicht überliefert. 

*) Ann. Saxo (Ann. Magdb.) 1139: Ipse (rex) subito recessit. 
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fdaaren und den König zu überrafchen, ihn gefangen zu nehmen, bie 
Folgen dieſes Greignijje8 hätten vielleicht bod) bie beutjde Königs— 
frone auf das Haupt Seinridj'8 des Stolzen gebradjt. Es lag in 
feinem Intereſſe, Konrad II. in linfunbe über feine Reife nad) 
Sachſen zu lajjen, bi8 er mit erbrüdenber llebermadjt ba8 Schidjal 
be8 wehrloſen Herrichers in feinen Händen hielt). 

Und beinahe wäre der Anjchlag gelungen. Eben nod) zur rechten 
Zeit vermochte Konrad der ſchweren Gefahr burd) Flucht aus Quedlin- 
burg zu entgehen. 

Mit Heinrich’ Auftreten in Sachſen erfolgte ein völliger Um— 
ihlag der Dinge. Wie um einen ftarfen Magneten fid bie ger 
freuten Eifentheile ſchnell unb feft zufammenjdließen, eilten — bie 
Sadjen zu ihrem Herzog. Bald jab fid) Albrecht der Bär, gegen 
welchen Heinrihd um [o größeren Haß Degte, weil er ohne Rüdficht 
auf ihre nahe Verwandtihaft ibm das Herzogthum ftreitig machte, 
faft nur auf feine urjprünglide Macht zurüdgebradt. Ortſchaften 
und Burgen fielen in die Hand des Welfen; überall juchte er feine 
Gegner auf®). 

Wie febr war bie Kaiſerin-Wittwe Richenza über bie Tüchtigfeit 
ihres Schwiegerjohnes erfreut! Was fie burd) ihren Einfluß und ihr 
Eigengut an Unterftügung aufbringen fonnte, jteflte fie zu feiner 
"Verfügung. Es galt, bie an Albrecht verloren gegangenen Punkte 
twiederzugewinnen, die Einheit im Herzogthum wiederherzuftellen. 


5) Daß Heinrih im Januar 1139 nah Sachſen fam, hat Jaffé Konr. III. 
€. 20 aus der Stellung ber Nachricht hierüber beim Ann. Saxo (Ann. Palid., 
Sidi. Welthr. G. 275 u. 291) 1139 zwiihen bem Reichstage zu Goslar und 
ber Berfammlung zu Dueblinburg richtig geídofjen: Eo tempore dux Ba- 
warie Henricus latenter Saxoniam introivit. — Otto Fris. VII, 23 fett 
Heinrich's Ankunft gleichfalls nad) bem 3teidjétage zu Goslar; jebod) ift feine 
Motivirung durchaus unridtig: Et mirum dictu, princeps ante potentissimus 
et cuius auctoritas, ut ipse gloriabatur, a mari usque ad mare ... exten- 
debatur, in tantam in brevi humilitatem venit, ut pene omnibus fidelibus et 
amicis suis in Baioaria a se deficientibus, clam inde egressus, quatuor tan- 
tum comitatus sociis in Saxoniam veniret, — Denn moie büttesBelf im folgenden 
Zabre bie Schlachten bei Balai und Weinsberg liefern können, wenn feine Familie 
feine Anhänger gehabt hätte? Auch ift für den Werth ber Mittheilung Dtto’s 
zu beachten, daß er Oeinrid)'8 große Erfolge in Sadjen, die Flucht des Königs 
und feiner Anhänger mit keiner Silbe berührt. Daher bat ber welfiſche Inter- 

olator Otto's Auslaffungen zu VII, 25 ergänzt (M. G. S. XX, 262). — Die 

ist. Welf. (M. G. S. I, 467) G. 24, melde Otto Fris. abkürzt und bie ben 
Tag zu Goéíar nicht erwähnt, fagt irrig: Dux ergo in subsequenti die post 
egressum regis de Augusta, suis, prout poterat, propere dispositis, non 
multis comitatus in Saxoniam properat. — Die Ann. Path. (Col. Max. 
u. II) erzählen noch zu 1138 als Folgen ber Ernennung Albrecht's des Bären: 
Hinc caedes, rapinae, incendia per totam Saxoniam facta sunt. Unde 
Heinricus dux fratri Welphoni dueatum Baioariae cum provincia com- 
mittens, valida manu Saxoniam tendit. — Valida manus erhielt Heinrich 
erft in Sachſen. Ebenfo ungenau ift ber Ausbrud: ducatum  Baioariae 
committens. à 

*) Ann. Saxo (Ann. Palid.) 1139: Heinricus . . . obnitentes regi in 
suum contubernium ascivit. — Ann. Path. (Col. Max. I) 1139: Similis 
factus leoni in operibus suis, diruens urbes et castella, perscrutatus est 
iniquos, qui terram perturbabant. 
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Zunächſt warf fid Heinrich auf Lüneburg. Da aud) der Graf 
Rudolf von Stade bei ber Belagerung Hülfe leiftete, gelang bie Ein— 
nahme der Befeitigung ?). 

Alsdann, kurz nad) Oftern, 3og er mit bem Erzbiſchof von Mag— 
beburg, ber fid) jebt mie unter Lothar al8 Kriegsmann zeigte, forie 
mit anderen Tyürften gegen die Burg be8 Grafen Bernhard von 
Plögfau, der fid) Albrecht angeſchloſſen hatte. Die Burg mußte 
capituliren und wurde zerjtört. Bernhard jelbft, ohne Hülfe, ohne 
Eigenthum, das in der Gewalt feiner Feinde war, mußte al8 Flücht— 
ling ba8 Land verlafjen 9). 

Nicht bejjer erging e8 Hermann von Winzenburg. Derfelbe hatte 
pom Könige einige Reichslehen empfangen, melche bisher Siegfried 
von Bomeneburg innegehabt hatte, diefem aber, meil er vielleicht bie 
Belehnung weder zu Bamberg nod) zu Goslar nadjgefudjt hatte, oder 
zur Strafe für jeine $yeinbjdjaft gegen Albrecht den Bären, entzogen 
waren. Nah der Flucht des Königs aus Gadjen vermochte indeß 
Heinrih von Winzenburg nicht mehr fid gegen Siegfried zu be. 
haupten. Er murde in mehreren Treffen befiegt und mußte mie 
Bernhard aus dem Lande flüchten ?). 

Sogar Albrecht jelbft Hat bald jeden Widerftand aufgeben 
müfen. Ueberall vermochte ihm Heinrih an Zahl überlegene Mann- 
ihaften entgegenzuftellen. Nicht nur ergriff die Empörung ba8 ge» 
fammte Sadjen, aud aus Baiern und Schwaben follen einzelne 
Trupps in ber Verkleidung von Pilgern Heinrih zu Hülfe geeilt 
fein. Der madjenbe Haß fannte feine Schonung!; die ballenftábtijden 
Beſitzthümer wurden verheert, Albrecht's Ortjchaften und Burgen, bie 
in die Gewalt feiner Feinde geriethen, zerftört. Das Elend des 
Krieges lag jhwer auf dem Lande. Bereit3 im Mai faf fid) Albrecht 
genöthigt, jeinem fiegreihen Gegner ba8 Herzogthum preiszugeben ; 
aud) er entwid aus Sachſen unb mit ihm zugleich) wahrjcheinlich aud) 
jeme Mutter Gilica 9). 


7) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 323) 1139: Heinricus dux, gener Lo- 
tbarii regis, auxilio socrus sue Rikenze imperatricis castrum Luneburg 
obsedit eum Rodulfo comite.] 

*) Ann. Saxo (Ann. Magdb.) 1139: Post pascha (3. April) Conradus 
archiepiscopus cum duce Heinrico et aliis principibus sibi auxiliantibus 
Plozeken castrum Bernhardi comitis, eo quod fautor esset marchionis, 
obsedit, cepit, destruxit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 1139: Plozeken 

ue, Bernhardi comitis urbem, demolitus est (Heinricus), eo quod 

veret marchioni (vgl. Sidi. Weltchr. G. 275, ©. 211). — Ueber SBernfarb'8 
Entfernung aus Sachſen * Anm. 10. 

) Ann. Path. (Col. Max. I) 1138: Hermannus etiam, comes de Win- 
eenburg, a rege suscipiens bona minus sibi profutura, beneficia scilicet 
ad regia vexilla pertinentia, quae hactenus comes Sifridus de Homburg 

erat, ab ipso comite — praeliis lacessitur, devastatur. — Ueber 
Dermann’s Entfernung aus e Sr Unm. 10. — 

1) Hist. Welf. (M. G. S. XXI, 467) G. 25: Heinricus ergo dux 
Saxoniam ingressus, cum casum et miserias suas fidelibus et amicis euis 
exponeret, ad rebellandum eos imperatori et Alberto incitavit. Inde in 
brevi eundem Albertum auxilio eorum nec non et suorum, qui de Bawaria 
et Suevia eum insecuti sub specie peregrinationis terram intraverant, 
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Selbft auf norbalbingijdem Gebiete äußerten Heinrich's Erfolge 
bedeutende Wirkung. Kaum hatte der König Sachſen verlafien 
müjjn, al8 ber jo jdjnell vertriebene Adolf von Holften in feine 
Grafſchaft zurüdkehrte. Heinrih von Badwide, bem Albrecht der Bär 
feine Unterftügung mehr zuwenden fonnte, vermodte bem Anfturm 
nit Stand zu Halten. Indeß berjudje er jeinem Gegner möglichft 
biel Schaden zuzufügen und in der Hoffnung auf eine jpütere Wen— 
bung ber Verhältniſſe ihn ber Sicherheitöpläge in Holftein zu bes 
rauben. So zerftörte er bor feinem Abzug bie Befeftigung von Sege- 
berg; ebenjo ließ er ba8 dur Adolf’ Mutter mit Mauerwerk (tart 
befejtigte Gaftell von Hamburg anzünden. Ueberhaupt wurden alle &djut- 
wehren, aud) die, welche Adolf I. von Holftein hatte erbauen lafjen, von 
Heinrich niedergelegt. Adolf wurde fürs erfte allerdings wieder Herr 
in Holftein; allein er übernahm die Grafihaft in einem Zuftande, 
der ihre Vertheidigung ins künftige außerordentlich erſchwerte 11). 


— — — 


adeo humiliavit, ut castris eius dirutis, terris cireumquaque vastatis, ad 
regem auxilii gratia ire compelleret. — Ann. Saxo (Ann. Palid.) 1139: Ita 
crescente odio propinquorum Heinrici et Adalberti, quorum unus dux 
in Bawaria pro desponsatione filiae Lotharii imperatoris etiam Saxoniae 
ab eo ducatum acceperat, alter eum avito beneficii iure vendicans aput 
Conradum regem optinuerat, Saxonia alterno est fedata (jo ijt ftatt sedata im 
Ann. Saxo nad ben Ann. Palid. zu lefen, nicht turbata) litigio. Sed Hein- 
rieus militari copia prevalens Adelberto, civitates eius et castella ex- 
— delevit. — Helm. I, 54: Bellabant igitur hii duo principes, 
uarum sororum filii, intestinis preliis, et commota est universa Saxonia. 
— I, 56: Agitabantur autem .. . in Saxonia varie bellorum tempestates, 
intestina scilicet prelia, contendentium propter Saxonie ducatum. . . .. 
Heinricus, gener Lotharii regis, auxilio socrus Rikenze imperatrieis du- 
catum obtinuit et nepotem suum  Adalbertum Saxonia deturbavit. — 
Ann. Path. (Col. Max. I) 1138: Ipsum auctorem totius mali, Albertum 
marchionem, post dominum suum regem exulare coegit. — Richenza's 
Hülfe bebt and) die Sächſ. Weltchr. Gap. 275 u. 291 (S. 211 u. 216) hervor: 
Wande des hertogen craft was grot van der koninginne Rikezen helpe. — 
In einer Urkunde Abdalbert'8 II. von Mainz (Orig: Guelf, IV, 545) vom 23. 
Mai 1139, Rufteberg (im Cichsfelde), im welcher Gdenfungen an bas Klofter 
Katlenburg beftätigt werben, erjcheinen unter ben Zeugen: Adelbertus, 
dux Saxonie, marchio Herimanus et frater eius Henricus de Asselbure, 
comes Bernhardus de Plozeke. — Daß fid) bieje drei auf mainziſchem Gebiete 
an ber Grenze des Herzogthums befinden, fdeint mit ihrer Flucht aus are 
im — — jm ſtehen. — Unter bem übrigen Zugen find n be= 
me Teu Thiedericus comes patrie de Alsatia und Ludovicus comes 
ie de Thuringia. — Scheffer-Boichorſt, Ann. Path. ©. 167, vermutet, 
f König Konrad bem Markgrafen von Seigen, Konrad von Wettin, ber zu 
ben Aufftändiihen hielt, bie Markgrafſchaft entzogen und fie Hermann von 
Binzenburg übertragen babe. Indeß ift hierüber nichts überliefert. Ich glaube 
(ogl. Lothar ©. 836), daß Hermann den Titel vom Vater ber führte, wie bie® 
öfter vorlam. In ben königlichen Urkunden wird ihm dies nicht geftattet; er 
tritt ba nur als comes im lleber Gilita val. 1139, II, 2. 

H) Helm. I, 56: Adolfus comes rediit in cometiam suam. "Videns 
autem Heinrieus de Badewide, quia subsistere non posset, succendit 
castrum Sigeberch arcemque firmissimam Hammemburg, quam comitis 
Adolfi mater murato opere construxerat, ut esset firmamentum urbi 
eontra impetus barbarorum. Hanc igitur domum et quidquid nobile 
senior Adolfus construxerat, Heinricus fugam meditans demolitus est. 
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Der König mar nad feiner Flucht aus Sachſen nicht müpig ges 
blieben. Er begab fid) nad Baiern, mabrjdjeinfid) nadj Regensburg, 
deſſen Biſchof ein Feind ber Welfen war, und führte ben legten, lange 
geplanten Schlag gegen Heinrich den Stolzen. 

Zum Herzog bon Baiern ernannte er unter Mitwirkung, wie e3 
ideint, vieler Edlen be8 Landes feinen Halbbruder, den Markgrafen 
9eopofb von Defterreih. Indem er einen nahen Verwandten mit 
diefer Würde betraute, hoffte er einen durdhaus guberlüjfigen 33er» 
bündeten zum Sturz des Welfen zu gewinnen. Zwei Brüder, ber 
eine auf geiftfidem Gebiete, Otto bon Freifing, der andere auf welt- 
[idem al3 Herzog, jollten fomit für den König in Baiern unmittelbar 
thätig jein. Andere Biſchöfe des Landes, wie Reginbert von Pafjau 
und Reimbert von Briren, waren nad) der Lage ihrer Didcefen weniger 
von Einfluß bei dem bevorftehenden fampfe; auf feinem Fall traten 
fie, ebenfomenig mie ifr Metropofit von Salzburg, für Heinrich ben 
Stolzen in die Schranten !?), 

Eine bedeutende Zukunft jchien fid) für das babenbergijdje Für- 
ſtenhaus zu eröffnen. Mit Fräftiger Hand übernahm der neue Herzog 
Leopold die Regierung. Zunächſt berjiderte er ji ber Hauptftadt 
be& Landes, Regensburg, mo er vermuthlic bie Huldigung ber baieri- 


12) Cont. Cremifan. (M. G. S. IX, 544) 1139: Heinrieus dux Ba- 
ioariae communi decreto principum regno pellitur et Liupaldus orientalis 
marchio dux pro eo constituitur. — Heinrich's Abjegung als Herzog von 
Baiern ift gemeint; unter ben principes fónnem Baiern verftanden werden. — 
Otto Fris. VII, 23: Conradus rex Baioariam ingressus ducatum Leopaldo 
iuniori, Leopaldi marchionis filio, fratri suo ex parte matris, tradidit. 
SaL Hist. Welf. (M. G. S. XXI, 167) G. 24: Noricum (ducatum) vero post 
in Bawariam veniens u. j. w. tradidit, — Ann. Mellie (M. G. S. IX, 503) 
1139: Liupaldus marchio ducatum Baioariae suscepit. — Ann. Neresh. 
(M. G. S. X, 21; Chron. Elwac. M, G. S. X, 36) 1137: Liupoldus marchio 
dux efficitar Bawariae. — Die Ann. Ratisp. (M. G. S. XVII, 586) 1139 
iprechen erít nad) Heinrich's des Stolgen Tode von Leopold's Würde: Liupaldus, 
frater regis, succedit. — Bei ber Aufzählung ber Söhne Leopold’8 des From- 
men jagt bie Cont. Claustroneob. I (M. G. 5. IX, 610): Tertius Liupoldus, 
qui factus est dux Bawariae, — Kaiſerchr. ©. 532, V. 17217 ff.: 

Der kunic hiez im dó virteiln 

daz lant dà ze Beiern. 

Liupolt rihte dó daz lant. 

Daz wart im ubele gewant, 

wande er & sin hérre was, 

des erbe unde des lant er dó besaz. — 
Breve Chron. Austr. Mell. (M. G. S. XXIV, 71): Hic vir hic est, qui 
tereio post mortem patris anno (Leopold ber Fromme ftarb am 15. No— 
tember 1136) eiecto Heinrico dueatum Baioarie accepit. — Keine biefer 
Stellen läßt fib für eme — Zeitbeftiimmung der Belehnung Leopold's 
derwenden. Jaffé, Konr. III. S. 221, möchte ſie zwiſchen den 3. Juni (mit 
Rüdfiht auf St. No. 3394) unb ben 25. Juli (St. No. 3399 unb 3400, in 
denen Herzog Leopold als Zeuge auftritt, fallen um biefe Zeit) anfegen. Allein 
dies fdeint zu jpät. Konrad durfte Heinrih’8 Bruder Welf möglihft wenig 
yet zur Organifation des Widerftandes in Baiern laffen. Gieſebrecht, 8. 3. 
V, 181 unb 461, fomie Riezler, Geich. v. Baiern I, 221, werden Redt haben, 
wenn fie im Ginffíang mit Otto Fris. den König biteft von Sachſen nad 
Baiern geben lafjen, um Leopold's Ernennung zu vollziehen. 

Jahrb. b. btídj. Gefdj. — Bernharbi, Konrad III. 6 
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iden Herren empfing, bie fid faft vollzählig bei ihm einftellten. 
Diejer erfte Erfolg mußte einen tiefen Eindrud zurüdlafjen, gleichviel, 
welcher Bereggrund die Vajallen des Herzogthums zu jo jchneller Er- 
gebenheit beitimmte 19). i 

Alsdann begab jid) Leopold am ber Spitze einer ftarfen Mann: 
ihaft burdj Baiern Hindurh an deflen Grenze auf das Lechfeld, 
Augsburg gegenüber, wo er drei Tage óffentlid) herzogliches Gericht 
bielt. Doc) jcheint er hier den erften Angriff erfahren zu haben, bei 
dent er einige feiner Leute einbüßte. Wielleiht hatte Welf einen 
Ueberfall verſucht !4). 

Eine immer weitere Ausdehnung gewann ſo das Kampfgebiet 
zwiſchen Staufern und Welfen. Wie Sachſen, jo empfand aud 
Baiern das Unheil des Krieges 6). Aber ſelbſt ben Welten beſchloß 
der König gegen Heinrich den Stolzen aufzubieten; eine allgemeine 
Reichsheerfahrt follte den ftandhaften Feind demüthigen. 

Zu biejem Zwecke begab fid) Konrad in die rheinifchen Gebiete. 
Vermuthlich hatte er auf Pfingften (22. Mai) einen Reihstag nad 
Straßburg berufen 1%). Mit jeiner Gemahlin Gertrud und begleitet 


'5) Otto Fris. VII, 25: Leopaldus marchio, suscepto a rege ducatu 
Norico, omnibus pene baronibus ad eum pertinentibus amoreque seu 
terrore ultro ad eum confluentibus, primo metropolim ac sedem ducatus 
Ratisponam ditioni suae subdidit. — Auch Heinrich ber €tolse batte. mad) 
jeinem Regierungsantritt generalem conventum zu Regensburg angefagt. 
Tal. Lothar ©. 124 f. — fuf Leopold’8 Erfolge beyiebt fid) die irrige Bemer- 
fung der Ann. Mellic. (M. G. S. IX, 503) 1139: Liupoldus .... Heinricum 
ducem expulit. 

") Otto Fris. VII, 25: Post collecto milite copioso totam Baioariam 
pertransiens, in ipso eius termino iuxta Licum fluvium contra urbem 
Augustensem negocia terrae per triduum tractans strennui iudicis officium 
exercuit. — Hist. Welf (M. G. S. XXI, 467) €. 25: Superiores partes 
Bawarie usque ad Licum pertransiens, amissis aliquot de suis festinanter 
revertitur, — Diefe Nachricht fheint nicht unglaubrmilrbig, da Otto von Freiſiug 
wohl nicht nöthig fand, unerbebliche Nachtbeile, bie fein Bruder erlitt, beionders 
bervorzubeben. Ob Welf an bem Widerftande gegen Leopold betheiligt war, ift 
nicht feſtzuſtellen. Indeß ift es wahrfcheinlih, baf er für feinen Bruder eintrat. 
— Indem Jaffé Leopold’8 3Belebuung fpäter anmfett, verlegt er aud) (S. 28) 
biefe Greignifje erft in bem Auguft oder September. Nah meiner Meinung 
mögen fie in ben Monat April fallen. Auch Riezler, Gefhihte v. Baiern II, 
221, glaubt annehmen zu dürfen, daß feopolb'é Huldigungsreife burd) Baiern 
vor feinem Aufbruch nach Hersfeld ftattfand. 

15) Otto Fris. VII, 23: Ex hine — feit der Uebertragung be8 Herzog- 
tbumé an Leopold — provincia nostra multis malis subiacere coepit. — 
Und G, 24 von dem Kampf zwiſchen Konrad und Qeinrid überbaupt: Quanta 
vero mala toti regno et praecipue miserae Baioariae ex hoc evenerint, 
nos cotidie experimur. — Diefe Bemerkungen zeigen, daß der welfiſche Anhang 
in Baiern bod) nicht fo gering gemefem fein fanm, mie es nad Otto's Bericht 
G. 25 fcheinen mag. 

'*) Daß auf Pfingften 1139 ein Reichstag mad) Straßburg berufen war, 
it nirgend Direct überliefert, ergiebt fid) aber aus ben Urkunden. Das Zu— 
fammentreffen fo vieler Firften, die al® Zeugen im St. No. 3386—3392 auf- 
treten, ift nur burd vorausgegangene Anfage erklärlich. Auch ift in St. No. 
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von mehreren ſchwäbiſchen Herren, dem Markgrafen Hermann von 
Baden, bem Grafen Albert von Lömwenftein, dem Grafen Hugo bon 
Tübingen unb bejjem gleihnamigen Sohn, den Brüdern Walter und 
Engelhard bon 9obenfaujen, Helferi von Hohenrieth und bem Fran— 
len Martward von Grumbach, nahm er den Weg über Worms, wo 
der Priefter Folmar burdj Vermittlung der Königin und des Biſchofs 
Bucco das Gejuh an ihn richtete, einige Schentungen des Bittftellers 
an das Klofter Frankenthal bei Worms zu beftätigen. Konrad ber- 
lieh das gewünſchte Privileg, welches auf der Weiterreije nad) Straß» 
burg, zu Weißenburg, am 20. Mai vollzogen wurde 17). 

Der Reichsſtag zu Straßburg war auferorbentíid) ſtark bejucht, 
trobbem das öftliche Deutſchland, durch friegerijdje Wirren zerrüttet, 
fat ganz umvertreten war. Unter den Anmejenden befanden fid) bie 
Erzbiichöfe Albero von Zrier und Humbert von $£Bejancon, bie 
Biſchöfe Bucco von Worms, Gmbrico von Würzburg, Albero von 
Lüttich, Werner von Münfter, Anjelm von Havelberg, Wiger von 
Brandenburg, Qeinrid) von Toul, Stephan von Meg und Ortlieb von 
Bajel; die Reichsäbte Fridelo von Reichenau, Otto von Selz, Werner 
von Einfideln, Wibald von Stablo unb Wigram bon übers. Von 
den Herzögen waren. be8 Königs Bruder, Friedrich bon Schwaben, 
Konrad von Zähringen und Matthäus von Oberlothringen erichienen ; 
ferner der Markgraf Hermann von Baden, die Grafen Albert von 


3392 ausbrüdlih von ber curia bie Rebe. Der größere Theil der Diplome ift 
sem 28. Mai, bem Schlußtage der Pfingfimohe uub vermuthlich aud bem bes 
ReichStages, datirt; mithin ijt bie Annahme ber Einberufung zu Pfingften ge- 
boten, da in ber Regel kirchliche Feſte als Termine gewählt wurben. 
17) Urkunde Konrab’s St. No. 3385: Data Wizinburch a. dncae inc. 1139, 
13 Kal. Jun., md. 2, rgnte Cuonrado Rom. rege sec., 8. quoque regni 
eius 2, in Chro fel. Am. — Interventu nostri thori nostrique regni con- 
sortis Gerdrudis reginae, pro fidelis nostri Buggonis, qui et Burchardus 
nominatur, Wormatiensis ecclesiae episcopi crebra peticione, adiit nostram 
tiam Folmarus eiusdem ecclesiae filius, prespiter — et 
rankendalensis cenobii custos, petens, ut quicquid forte hereditatis 
habebat a patre suo, f. m. Hezelino, qui fuit quondam Wormatiensis 
centurio, . . . ecclesiae b. Mariae Magdalenae in Frankendal coram pre- 
sentia nostra translegare liceret. — lieber das von bem Wormfer Bürger 
Edenbert geftiftete und am 12. Juni 1125 von Bueco cingemeibte Marien- 
SRagbalenenlíofter zu Frankenthal (2 Meilen ſüdweſtl. von Worms) vgl. bie im 
Mon. Kirsgart. enthaltene Vita Eckenberti (&ubemig, Rel. If, 78—100). — 
Da die Handlung der Urkunde nah Worms gehört, ergeben die Zeugen: 
Nibiluongus Wormaciensis ecclesiae custos, Heinricus Wormaciensis 
episcopi capellanus et subdiaconus; ministerinles Wormaciensis episcopi: 
Gerlacus , ezel et frater eius Loufridus, Wernherus monetarius, fowie 
Mr Biſchof von Worms, Bucco, fef6ft. Die obengenannten ſchwäbiſchen Herren 
und Martward von Grumbad, die ebenfall® als Zeugen ericheinen, bildeten 
unzweifelhaft ba8 Gefolge des Königs, zu denen nod Aldmannus et 
Cuonradus capellani regis gehören, denen mabrideinlid Kanzleigefchäfte ob- 
lagen: Endlich werben nod) unter den Zeugen genannt: Orthlibus, Basiliens. 
episcopus, Luopoldus, Hornbaciens. abbas. Erfterer war vermuthlih dem 
König entgegengereift behufs ber Imveftitur; ber andere aus ber Diöceſe Met 
(Slie$gau) wird fid in Worms angefchlofien haben. — Die Recognitionszeile: 
Ego Arnoldus canc. vice Adelberti arcanc. rec. zeigt, daß ber Kanzler von 
temer. italienifdjen Reife zurüd mar. 
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Lömwenftein, Alwic von Sulz, Bertolf, der Sohn Konrad’ von Zäh- 
ringen, Bertolf von Neuenburg, $yriebrid) von Pfirt, Hugo bon Tü— 
bingen, Reinald bon Bar, Siegebert von Frantenburg und vielleicht 
aud) Rainald von Burgund. Außerdem bildeten niedere Geifilide, Freie 
unb Minifterialen wieder ba8 Gefolge der vornehmen Herren, fo bap - 
König und Königin zu Straßburg in der That im Glanz und in der 
Hülle der Herrihaft zu thronen jchienen !®). 

Auf bem Reichstage wurden viele und wichtige Gegenftände er» 
[ebigt. Der Herzog Matthäus von Oberlothringen hatte fid) vor— 
nehmlich deshalb nad) Straßburg begeben, um die Belehnung nadj- 
zujuden und Huldigung zu leiften. Sein Bater Herzog Simon, war 
pot nicht langer Zeit in bem bon ihm jelbft geftifteten Eiftercienferklofter 
Stürzelbronn geftorben. Aber troß des firdjlien Sinne, ben er 
butdj bieje und andere Kloftergründungen funbgab, lag er bod) häufig 
mit dem Klerus im Streit. So hatte bie 9febtijfin Judith von Re— 
miremont an der oberen Mojel beim Papft Innocenz Klage gegen die 


15 Die genannten Berfonen werben in ben zu Straßburg audgeftellten 
unb meift vom 28. Mai batirten Urkunden Konrad’, St. No. 3386—3392, ent- 
meber im Text ober al8 Zeugen erwähnt. Die Königin Gertmd in St. No. 
3386; Albero von Trier: St. No. 3386, 3387, (3388), 3389, 3391, 3392; Qum- 
bert von Befangon: St. No. (3388), 3389, 3391; Albero vom Lüttih: St. Mo. 
3386, 3387, 3389; Anfelm von Havelberg: St. No. 3387; Bucco von Worms : 
St. No. 3386, 3387, 3389, 3391, 3392; Embrico von Würzburg: St. No. 3386, 
3387, 3389, 3391, 3392; Heinrih von Toul: St. No. 3391; Ortlieb von Bajel: 
St. Ro. 3386, 3387, (3388), 3389, 3391; Stephan von Met: St. No. 3387, (3388), 
3389, 3391, 3392; Werner von Münfter: St. No. 3386, 3387, 3389, 3392; 
Wiger von Brandenburg: St. No. 3387; Fridelo von Reichenau: St. No. 3887 ; 
Dtto von Selz: St. No. 3387; Werner von Einfideln: St. No. 3389; Wibald von 
Stablo: St. No. 3387, 3392; Wigram von Pfäverd: St. No. 3386, 3387 ; Frieb- 
rid von Schwaben: St. Nr. 3356, 3387, (3388), 3389, 3391, 3392; Konrad von 
Zähringen: St. No. 3386, 3387, (3388), 3389, 3390, 3391, 3392; Matthäus von 

berlotbringen: St. No. 3386, 3397, 3389; Hermann von Baden: St. Mo. 
3386, 3387 (al8 Vogt vom Klofter Selz, vgl. Stälin, Wirt. Gefdj. II, 316), 
3389, 3391; Albert (von Lömwenftein): St. No. 3387; Alwic (von Sulz nab St. 
No. 3425): St. 3391; Bertolf von Zähringen (Bogt v. Sanct- Peter im Breisgau, 
vgl. Stälin, Wirt. Gef). II, 813): St. No. 3391; Bertolf (von Neuenburg nad 
St. No. 3425; bod) fanm aud) ber eben genannte Bertolf gemeint fein): St. No. 
3387, 3389; Friedrich (von Pfirt): St. No. 3387, (3388), 3389, 3391; Hugo (von 
Tübingen): St. No. 3391; Nainald (von Bar, ba er ftet& mit Friebrih von 
Pfirt, feinem Bruder, zufammenfteht): St. No. 3387, 3391; Rainald von Burgund : 
St. No. 3390; Sigebert (von Franfenburg nad St. No. 3458): St. No. 3391. — 
Außerdem werden mod) genannt: Heinrih, Vogt von Straßburg: St. No. 3391; 
Kuno von Kunmringen: St. No. 3391. Erlewin von Neuenburg und obor 
von Neuenburg in St. No. 3391 gehörten wahrfceinlih zu des Grafen Bertolf 
Gefolge. Aus dem des Erzbifchofs von Trier werden in St. No. 3392 fieben 
Perfonen genannt: Domdechant Folmar, Ardidiaconus Arnulf, bie Ganonici 
Heinrich, Kabolius, Konrad, die Minifterialen Grbo und Ortbwin, ſämmtlich 
aus Zrier. — Falls St. No. 3388 echt wäre, würden mod) JM agi n ber 
Abt Ehriftian von Lützel, bie Grafen Dietrid von Mömpelgard und Udelard 
von Soeres, bie nur im biefex Urkunde erfcheinen. Vgl. 1139, II, 1. Auffallend 
ift, baf unter den vielen Perfonen nicht der Diöcefanbifchof Gebharb von Straf- 
burg genannt wird. Bielleiht war er zum Concil nah Rom — und noch 
nicht zurück. Ferner vermißt man den Erzbiſchof Adalbert von Mainz, der am 
23. Mai eine Urkunde zu Ruſteberg ausſtellt; vgl. Anm. 10. 
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ſchweren Uebergriffe des Herzogs erhoben, ber Geld unb Lebensmittel 
von den Geiftlichen des Kloftergebietes einzog und jogar ihre Hinter- 
laffenihaft an fid) nahm. 

Mit ftrengen Strafen war Innocenz gegen den Herzog borges 
gangen. Nicht allein that er ihn jelbit in den Bann, jondern ber. 
bängte über jeinen Allodialbefig und feine Burgen das Interdict. 
Den Biſchöfen Stephan von Meb unb Heinrih von Toul übertrug 
er durch eine Bulle vom 18. December 1138 die Ausführung feiner 
Anordnung !?). 

Indeß gegen Simon jelbft fonnte die Verfügung des Papſtes 
niht mehr mirfjam werden, da er bereit3 am 14. Januar 1139 
unter den Zröftungen der Kirche jtarb unb von jeinem Bruder, bem 
Biſchof Heinrih bon Xouf, mit gebührender Feierlichkeit zu Sanct:Die 
beigejeßt wurde 2°). 

Matthäus, der feinem Vater al$ Herzog nadjfofgte, jtand zum 
König Konrad in naher Verwandtichaft. Seine Gemahlin Bertha 
mar bie Nichte des Herrſchers, die Tochter feines Bruders Friedrich 
von Schwaben ?!), 


19) Die Bulle des Papftes bei Duhamel, Relations des empereurs et des 
dues de Lorraine avee Remiremont (Annal. de la soc. des Vosges XII, 
Cahier II, 255), hat Data Laterani XV Kal. Jan., bei Guinot, L'abbaye de 
Remiremont, XVI Kal Jan. Sie mirb bemnad) nicht in ba$ Jahr 1137 
fallen tónnen, ba Innocenz vor Angelet's Tode nicht Herr des Laterans ge- 
weien zu fein [dint (vgl. fotbar, ©. 770), fondern in das Jahr 1138. Er 
ihreißt: Stephano Metensi et Henrico Tullensi episcopis: Dux Simo per 
se et per subadvoeatos suos illicitis usurpationibus et oppressionibus 
dissipat et confundit (abbatiam Romaricensem) . . . . Ipse namque pres- 
biteros et clericos ad eundem locum pertinentes duris exactionibus 
gravat, ab eis frumentum et denarios exigendo, et quod deterius est, in 
eorum morte omnia, quae apud eos invenit, auferendo . . . Cogit etiam 
ministeriales monasteri super eiusdem loci homines facere tallias. @r 
babe alfo jeine Befugniß überfchritten, cum in Romaricensi burgo nil plus 
iuris habere dux ipse noscatur, nisi iustitiam eorum, qui mulieres rapiunt 
et qui ignem apponunt; (falsorum) monetariorum sese infra locum 
monetae (ope)rientium . . . Eapropter ipsum excommunicationis vinculo 
innodamus, allodiis et castellis suis praeter infantium baptisma et morien- 
tium poenitentias divina prohibuimus officia celebrari. — Außer Stürzel- 
bronn (j. Sanaufdet, Orig. Cisterc. €. 72) hat Simon aud) baé Prämon- 
ítratenjerfíefter S. Marie aux bois bei jeinem Schloß Preny geftiftet (Ann. 
Praemonstr. Il, 199 ff.). 
39) Bol. Excurs: Ueber den Tod Gimon'é von Lothringen. 
21) Otto Fris. Gest. 1, 14. (Dux Fridericus) Fridericum gloriosissimum, 
ui in praesentiarum imperator est, et luditham, quae modo Matthaeo 
tharingiorum duci copulata noscitur, genuit. — Hist. Welf. (M. G. S. 
XXI, 463) G. 15: Juditha nupsit Friderico Suevorum duci, quae Frideri- 
cum imperatorem nostrum et uxorem Mathaei ducis Lotharingiae pro- 
enuit. — Alberic. (M. G. S. XXIII, 845) 1161: Aaliz, filia Mosellanorum 
ucis Mathei et Berthe, sororis imperatoris Friderici. — und ©. 871 zu 
1193: Filii fuerunt ducis Lotharingie Mathei, qui dux Mosellanorum 
dicebatur, nati ex Berta, sorore imperatoris Friderici. — Den Namen 
Bertba führt fie aud) im ben Urkunden Tu Gemabíe$: Calmet, Hist. de Lorr. 
Il, 318 von 1140: Uxor mea Bertha ducissa. — Dafelbft &. 323 von 1142: 
Laude et concessione uxoris meae Berthae. — Von 1143, Januar 13 
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Der Abt Wigram von 9Bfüber8 war vor dem König erjchienen, 
um fid, tie üblid) war, bie Reichsfreiheit feiner Abtei beftätigen zu 
fajjen. Die Königin Gertrud diente ihm hierbei als Syntervenientin 22). 

Ebenjo erlangte ber Reichsabt Otto bon Gel, im Elſaß eine 
Erneuerung der Privilegien jeines Stiftes, melches außer dem König 
nur nod) bem Papft unterftehen jolle. Die Bewohner des Stiftsortes 
genießen diejelben Berechtigungen wie bie von Speier ??). 

Desgleihen erhielt der Reichsabt Werner von Einfideln eine Gre 
neuerung der dem Kloſter bon Altersher zuftehenden Gerechtjame. 
Insbeſondere wurde dem Abt bie alleinige Gerichtsbarkeit über die 
Minifterialen des Stiftes vorbehalten 24). 

Im Klofter Reichenau war burdj bie Wahl Otto's bon Botftain 
und jyribelof'8 bon $arbegg zu Mebten wahrſcheinlich ſchon [eit 
längerer Zeit ein Schisma au8gebrodjen. Frideloh erlangte bie An— 


(Remling, llrfbb. v. Speyer I, 91, No. 87): Cum assensu coniugis meae 
Berthae. — Bereits 1138 war Matthäus mit ihr vermählt (Calmet II, 317): 
Laudante uxore mea. 
| ??) llrfunbe Konrab’s St. No. 3386: Data 5 Kal. Jun. Argentinae in 
Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Der Haupttheil des Inhaltes 
ftimmt mit bem Diplom Lothar's vom 28. Dec. 1125, &trafburg, St. No. 3230 
(Lothar von Supplinburg, ©. 59), welches inbef unter ben vorgelegten Urkunden 
nicht erwähnt mirb: (Wicramus) ostendit nobis praecepta ac privilegia 
antecessorum nostrorum regum vel imperatorum Karoli, Ludowici, trium 
Ottonum, Heinrici II, Cunradi nec non b. m. Heinrici avunculi nostri. . .. 
Pro aeterna memoria patris coniugisque nostrae Gertrudis annuentes ipsos 
monachos et res ad praefatum monasterium pertinentes per hoe 
[ue in nostram tutelam suscepimus. — Wegen ber Zeugen vgl. 
nm. 1 


23) Urkunde $tonrab'é St. No. 3387: Dat. Argentine 5 Kal. Jun. in 
Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Monasterium in Alsatia, in 
loco qui dicitur Salsi iuxta flumen Matram . . . petitione Ottonis ecclesie 
eiusdem abbatis .. . sub nostre immunitatis tuicionem recepimus, . . . 
ut... apostolice tantum libertati et regie ad defendendum subiectum 
sit maiestati . . . . Volumus, ut omnes inhabitatores loci illius euiuscun- 
que nationis vel conditionis, nulla inquietati perturbatione advocato suo, 
si quem habeant, nibil praeter capitalem censum in eodem loco persol- 
vant, sed in eo iure et libertate qua Spirenses supradicti loci habitatores 
semper permaneant. — Die Sengen f. Anm. 18. 

*) Urkunde $onrab'é St. No. 3359: Data Argentine in Chro fel. 
Am. — Die Tagesangabe 5. Kal. Jun. ftebt binter Jahr unb Imdiction. — 
9tecognofcent ift Arnold. — In monasterio . .., quod Solitarium vocatur, 
Theutonice Einsidelon, Werinharius eiusdem loci venerabilis abbas fra- 
tresque . . . nos adierunt . . . . Libertatem antiquitus concessam, modo 
autem petitam renovamus et renovando confirmamus . . . Tota eiusdem 
ecclesiae familia intus et exterius, specialiter autem illi ministeriales 
ecclesiae, qui abbati fratribusque cotidiano servitio assistunt, quadam 
familiaritatis libertate de omni foris facto abbati tantum respondeant. — 
Die in biejer Urkunde genannten Perfonen (vgl. Anın. 18) erſcheinen nicht al8 
Zeugen, fondern werben im Zert aufgeführt: Quorum petitionem ... fieri 
adiudicavimus, ergo astipulatione praesentium regni principum videlicet 
archiepiscoporum  Alberonis u. f. m. Ebenio ift e$ in ber Vorurkunde 
Heinrih’8 IV. vom 24. Mai 1073 (St. No. 2762), welder ber Haupttheil des 
Tertes entlehnt wurde. 
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erfennung des Königs, und vermuthlich wurde auf dem Reichstage zu 
Straßburg die Gntjegung Otto's ausgefprodjen 25). 

Wenn Rainald von Burgund wirklich ammejenb war, fonnte 
der König fid eines erheblichen Erfolges rühmen. Denn diefer ftolze 
Graf Hatte dem Kaiſer Lothar die Huldigung verweigert unb war 
mit bem von jenem ernannten Rector Konrad von Zähringen in bes 
Händigem Kampf geblieben. Indem fid) Rainald vielleicht jebt bereit 
jeigte, bem ftaufijden Könige zu gefordjen, erwartete er zugleich, daß 
biejer bie Verfügung 9otfar'8 wenigſtens zum Theil rüdgängig machte. 
Im Weiten des Jura hatte Konrad bon Zähringen feine Erfolge et» 
ringen können; ben Beſitz be8 größeren Theiles bon Burgund, ber 
eben weftlih vom Jura gelegen mar, wünſchte Rainald vom Könige 
rehtmäßig als Lehen zu empfangen. 

Es ijt nicht befannt, auf melche Weiſe König Konrad, ber ben 
Zähringer fid) nicht entfremden durfte, die ſchwierige Frage über 
Burgund vorläufig gelöft hat. Es fcheint, daß er amijden beiden 
Prätendenten einen Waffenftillftand auf Grund des beitehenden Ber» 
hältniffe3 bewirkte, jo daß Rainald mit Zuftimmung des Königs 
Herr im transjuraniichen Burgund blieb, während Konrad das cis— 
juraniſche verwaltete ?9). 

Auf Bitten des Biſchofs Ortlieb von Bajel beftätigte der König 
emen Tauſch, ber mwährend be8 Gpijcopat8 Burdard’3 von Bajel 
(1072 — 1105) zwiſchen diefem und dem. Klofter Sanct» Peter bei 
sreiburg im Breisgau ftattgefunden hatte 2”). 


25, Abb. Monast. Aug. (M. G. S. II, 38): Otto de Botstain annis 5; 
iste in discordia electus contra Frideloum tandem deponitur per Conradum 
regem. Fridelohus de Hardegge annis 21. — Otto muß 1136 ober Anfang 
1137 gewählt fein. Denn nad Bernold (M. G. S, V, 448) ftarb der Abt Gffebarb 
1088. Diefem folgte nad bem Abtcatalog (M. G. S. II, 38) Uolricus de 
Tagheim annis 34, Rudolfus de Botstein a. 9, Ludolphus de Phulndorf 
a 4 und Uolricus de Zolren a. 1. Dann fommt Otto de Botstain a. 3. — 
Daß Frideloh von Konrad anerfannt wurde, erweift fein Auftreten als Zeuge 
in St. No. 3387. 

?5) Die einzige Andeutung biefer Berbältnifje findet fi bei Gollut, Mém. 
hist de la Républ. Sequanoise, ©. 1824 Anm. 1 (Audg v. N Une 
charte du 28 mai 1139 ferait penser que l'empereur Conrad llI, suc- 
cesseur de Lothaire, s'interposant entre le duc de Zaehringen et le comte 
de Bourgogne, aurait ménagé une longue tréve entr'eux, durant laquelle 
chacun de ses princes conserverait ses anciennes limites. Ce titre ren- 
ferme la confirmation des biens et possessions de l'Abbaye de Lieuerois- 
sant (vgl. Samaujdet, Orig. Cist. ©. 33) situé, dit le monarque, „in epi- 
seopatu Bisuntinensi, in comitatu comitis Raynaldi^. (Cartulaire de ce 
monastére) — Auf Grund diefer Andeutungen, zu denen mobí ber Text ber 
verlorenen Urkunde des Königs (St. No. 3390) berechtigte, habe id) bie Anweſen— 
heit Rainald's von Burgund vermuthet. Ob mit Recht, ift febr bie Frage. Die 
Feindſchaft zwiichen ibm unb Konrad von Zähringen war nad) Otto Fris. Gest. 
Il, 29 andauernd; bod ift eine Unterbredung derfelben burd einen Waflen- 
kilftand hierbei nicht ausgeichlofien. — Bol. Hüffer, Burgund ©. 22. 

97) Urkunde &onrab'8 St, No. 3391: Actum 1139 dom. inc. a. ap. Ar- 
gentinam presentibus (folgen bie Zeugen — f. Anm. 18 —, unter benen ber 
Erzbiſchof von Beiangon, bte Biihöfe von Seg, ouf, Würzburg und Worms 
ohne Namen aufgeführt werben). Den Schluß bilben Signum und bie NRecog- 
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Bei weitem bie wichtigfte Angelegenheit, welche den Reichstag 
bejdáftigte, der vornehmlich zu ihrer Erledigung bom König berufen 
mar, bildete der Antrag, eine Reichäheerfahrt gegen den aufrührerifchen 
Heintih den Stolzen und bie ihm ergebenen Sadjen zu bejdjlieBen. 

Der Beltand des KönigtHums war gefährdet, wenn nid bie 
Reichsfürſten zu feiner Rettung eintraten. Damit genügende Zeit 
für bie DBereitftellung ber Mannſchaften bliebe, beftimmie man den 
25. Juli al3 Termin für das Eintreffen der Truppen am Sammel- 
píag, zu bem man Hersfeld wählte. Durch einen Eid verpflichteten 
fid die Fürſten zur Ausführung des Beichluffes, der aud) ben nicht 
anmejenden jchriftlich mitgetheilt wurde 29). 

(58 wird dem Könige mandj Begünftigungen Einzelner gefojtet 
haben, um die Zuftimmung zu feinem Plan herbeizuführen. Auch 
ideint er fein Opfer geſcheut zu haben. 

Insbeſondere [ie& fid) Albero von Trier das Verſprechen feiner 
Beihülfe theuer bezahlen. Der Preis, den der König entridhtete, be= 
ftanb in der auf dem Straßburger Reichstage erfolgenden Gntjdjeibung 
über den Streit um die Zugehörigkeit der bisherigen Reichsabtei Sanct= 
Marimin zum Erzbistgum Trier zu Gunften des lepteren. Obgleich 
dies Kloſter burd) Urkunden merowingiſcher und farolfingijder Fürften 
in jeiner Unabhängigfeit von Trier gefichert jdjien, verſuchte bereits 
Erzbiichof Rotbert es als EigentHum feiner Kirche zu reclamiren, 
wurde indeß auf die Klage der Mönche von König Otto I. burd) eine 


nition Arnold's. (Vgl. 1138 IT, 5 u. 21.) — Der Titel lautet: Ego Conradus 
Dei gratia Rom. rex sec. — Ego im Titel nad der Imvocation ijt in ben 
Urkunden Konrad's III. nicht häufig. (G6 erfcheint nod) in St. No. 3366 (unedht), 
3383 (be&gl), 3358 (?), 3406, 3411, 2418, 3424, 3463, 3514, 3523, 3525, 
3537 unb 3594. — Nos precibus servorum Christi de Cella S. Petri, quae 
pertinet ad Cluniacensem ecclesiam, quae sita est in Nigra Silva in 
pago Brisgouuae, dignum duximus acquiescere, — Concambium illud, 
uod factum est a... priore... Uodalrico . . . cum Burcardo Basi- 
liensi quondam episcopo .. . presente et — Basiliensi presule Ortlibo, 
laudamus et confirmamus. — Fider, Urkdl. I, 189 f., meint, daß bie gefammte 
Urkunde zweifellos im Kloſter concipirt ift. Darauf deute befonders die Zeugenauf- 
führung Bertulfo nostri cenobii advocato. Und 1f, 55 bemerft er, daß Datirung 
und Zeugen fid auf die Handlung beziehen. — Eigentbümlich ift ber Schluffat 
des Actum: Eo tempore iubente rege principes, qui aderant, expeditionem 
contra Saxones, regnum commoventes, iuraverunt. Ob diefe Notiz, wie 
Wider, II, 55, benft, nachträglich hinzugefügt ift, fcheint zweifelhaft. Allerdings 
gehört fie nicht im eine Urkunde; aber (páter würde kein Grund geweien fein, 
fie einzufchreiben. Vielleicht fand die Beftätigung in derſelben Sigung ftatt , im 
melder bie Reichsheerfabrt beihworen wurde, ma$ bem Berfafler des Zerte8 bent- 
würdig vorkommen mochte, ber auch jonft ungewöhnliche Formen verwendet, wie 
3. B. bei der Strafbeitimmung. 
®) Ann. Path. (Col. Max. I u. ID: Cirea festum sancti Jacobi 
apostoli (25. Juli) expeditio regis in Saxoniam contra Heinricum ducem. — 
Actum von St. No. 3391 beift es: Eo tempore iubente rege principes, 
qui aderant, expeditionem contra Saxones, regnum commoventes, iura- 
verunt. — Der Tag Sanct:Jacobi bezieht fido umgmeifelbaft auf die Vorausbe— 
fiimmung ; erft um den 15. Auguft (Ann. Saxo, Ann. Magdb. 1139) traf man 
bei Krenzburg an ber Werra "e bie Sachſen. — Der Ort Hersfeld ergiebt fid aus 
St. No. 3399 u. 3400. — Sobeslam von Böhmen erbielt eine Aufforderung, an bem 
Zuge tbeilzunehmen. Can. Wiss. 1139. M, G. S. IX, 145. ®gl. 1139. II, 20. 
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Urkunde vom 30. Auguft 953 abgemiejen ?9). So jdeint der An— 
ſpruch Trier geruft zu haben, bis ihn ber Erzbifhof Bruno vor 
Heinrich V., inbeB ebenfall3 ohne Erfolg, geltend zu machen fudjte ?°). 

Als mun der eifrige und geichidte Albero Erzbiſchof bon Trier 
geworden war, bot er jeine ganze Energie auf, dem Reiche bie wohl» 
begüterte Abtei zu entziehen ?). Zu wiederholten Malen judjte er 
ben Kaijer Lothar von der Gerechtigkeit feiner 9Injprüdje zu über- 
jeugen, indem er Urkunden Dagobert’3, Pipin’3 unb Karl's des 
Großen vorlegte, in denen allerdings die Abtei dem Erzftift auge» 
iprohen wurde, bie aber jümmtlid) gefälfht waren. Daß Albero 
jelbt an der Herftellung diefer unedjten Documente irgendwie be= 
theiligt war, ift jehr wenig wahrjcheinlih. Dagegen läßt fid) fragen, 
ob er diejelben in gutem Glauben benußte, falls er fie jchon vor- 
danden fand, da er ſich einer Erwägung ihrer Originalität nicht zu 
entziehen vermochte, indem die Abtei Sanct-Marimin in ber 9age war, 
gleihfall3 Urkunden vorzulegen, in welchen diejelben Yürften Die 
Xteidjáunmittefbarfeit be8 Kloſters unummunden beftätigten. Allerdings 
waren bieje nicht minder Fälfhungen, jo baf bie VBermuthung nahe 
hegt, der Streit fei in jehr früher Seit eben daraus entftanden, daß ber 
Rechtsſtand der Abtei urkundlich nicht nachweisbar war, jo bap man 
auf beiden Seiten zum Mittel ber Fälſchung griff. Vielleicht machte 
hierbei die Abtei den Anfang, jo daß fie jene für fie günftige Ent« 
iheidung Otto's I. erwirkte. Denn bereit3 Otto II., der das Privileg 
ſeines Vaters 963 bejtütigte, gründete auf bie für Sanct-Marimin 
gefälihten Diplome jeine Entſcheidung ??). 





3) Urkumde Otto's L, St. No. 229. — Hierauf bezieht fid) mit die Wen- 
bung in ber Urkunde Konrad’s III. von 1139, St. No. 3392: A longis retro 
temporibus Treviricae sedis archiepiscopi non cessaverunt predecessoribus 
nostris regibus et imperatoribus proclamationem facere de abbatia S. 
Maximini, quae in fundo S. Petri constructa est, et ad episcopium iure 
proprietatis pertinens iniuste inde ablata est. 

*) In ber Urkunde $onrab'8 III, St. No. 3392, heißt c8: Sed nostra 
memoria multo frequentius ac vehementius eandem querimoniam (venti- 
lavit) apud divae recordationis Heinricum avunculum nostrum Romanorum 
imperatorum quartum venerabilis archiepiscopus Bruno. 

51) Baldr. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 251) €. 15: Abbatiam enim 
8, Maximini, ex antiquis privilegiis ecclesiae suae in fundo b. Petri sitam 
et de iure antiquo ad suam pertinere dispositionem intelligens, omnino 
animum apposuit, quomodo eam de potestate regis eriperet et suae eccle- 
siae restitueret. — ®gl. aud) Gest. metric. (M. F S. VII, 237) Bers 59 ff. 

57) Weber ?i[bero'8 Verhandlungen mit Lothar vgl. Anm. 34. — Das zu 
Gunften des Klofters gefälfchte Document Dagobert’8 ftebt M. G. D. I, 146; bic 
ber et verzeihnet Sidel, Acta II, 420 ff. — Prümers Nlbero von 
SXentreuil ©. 95 meint, daß Albero der Urheber ber Fälſchungen für Trier ift. 
Allein daß Konrad III. in St. No. 3392 bei Bruno’s Ansprüchen vor Heinrih V. 
nicht erwähnt, worauf biefelben gegründet waren, fondern erft bei denen Albero’s, 
erweift nicht, baf Bruno unechte Urkunden nicht bemugte. Er mußte bod) Be- 
weife beibringen. Und ba Otto II. in feiner Urkunde vom 21. Juli 963 (St. 553), 
nach ber bie Abtei sub nostro iure, mundiburdio et defensione consistat, nec 
alicui sedi aut eeclesiae excepto nostrae regalitati, ut famulus aut appendix 
subiaceat, fid) auf privilegia .. . regum Dagoberti videlicet, Pippini, magni 
Karoli, piique Ludovici bezieht, fo müſſen ihm beren gefälfchte Immunitäts- 
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Wenn demnad die älteften Beweiſe der Berechtigungen der ſtrei— 
tenden. Parteien unedjt waren, erfreute fid) bod) die Abtei einer Reihe 
von Immunitätsurfunden bon Otto I. bis Qeinrid) V., melde das 
Erzbisthum nicht anzufechten vermochte. Faſt zwei Jahrhunderte hin— 
durh mar e8 unabhängig von Trier geblieben; die Kaiſer hatten das 
Klofter vielfach begünftigt ; feine Aebte waren von Otto I. zu Gapellanen 
der Königinnen und faijerimnen ernannt worden ??), 

Bei diefer Sahlage war eine Gntjdjeibung zu Gunften des Erz— 
bisthums durchaus unmafrideinlid, ba mit einer Prüfung ber älteften 
Urkunden, bie mit einander in ZBiberjprud) ftanden, damals ein 
ſicheres Urtheil faum erreichbar war, bie jpäteren aber ſämmtlich für 
die Unabhängigkeit des Kloſters zeugten. Schwerlich hätte jelbft Lothar 
iro Albero's Drängen bie 9teidjáabtei fallen laffen, obwohl er bem 
Erzbiſchof eine gerichtlihe Unterfuhung feiner Anſprüche zugejagt 
haben joll, in der aber aud) der Abt von Sancd-Marimin zu Worte 
gelommen märe ?*). 

Da benupte Albero jegt auf dem Straßburger Reichstage ben 
günftigen Umftand, daß die Abtei burdj innere Zwiſtigkeiten zerrüttet 
mar und einen anerfannten Bertreter ihrer Geredjtjame nidjt an ben 
Hof jenden konnte, 

Bereit3 im Jahre 1135 Hatten einige Mönche von Sanct-Maxi— 
min, tmafrideinfid) auf Betreiben Albero’3, beim Papſt Innocenz IL. 
ihren Abt Gerhard verklagt, daß er ber Simonie ſchuldig jei unb bie 
Reichthümer des Stiftes verjchleudere.. Durch ein Schreiben vom 


urtunden für St.-Marimin — haben. Ebenſo aud) Otto J., ba er in 
bem Diplom vom 30. Auguſt 953, St. No. 229, fagt: lectis ... precedentium 
regum privilegiis et decretis. Man wird aljo behaupten bürfen, daß bie Abtei 
St.-Marimin mit Fälſchungen voranging und Trier mit ihnen ent[predjenbem 
folgte. Ich zmweifle aber, bag unter den Erzbiſchöfen Albero zuerft diefen Weg 
bejdyritt. Denn ber Umftand, daß fid) Trier in feinen fFabrifaten auf Nach- 
ahmungen von meromwingifhen und farolingifhen Urkunden befchränft, nicht aber 
eim Trierer Gegenftüd zu den Immunitäten St.-Marimin’8 von füdfijden ober 
fräntifhen Herrſchern vorhanden ift, läßt vermuthen, baf aud) bie Trierer Fäl- 
ſchungen in ziemlich ferne Zeit zurüdgehen. 

35) Urkunde Otto's I. von 962, St. 900.300: Constituimus, ut praefatus 
abbas omnesque sui successores predicte coniugi nostre Adelheide sci- 
licet imperatrici aliisque post illam reginis vel imperatricibus ad capellam, 
ad mensam in curia regia serviant. — Bgl. über bie Vorrechte ber Abtei aud) 
Fider, Reihsfürftenft. I, 354. 

**) Konrad III. fagt in feiner Urkunde St. No.3392: Apud imperatorem 
nostrum Lotharium, imperatorem tercium, vir magnae reverentiae nobisque 
summe fidelis Albero archiepiscopus, apostolicae sedis legatus (queri- 
moniam ventilavit) Ad postremum eum privilegia sua predictus archi- 
episcopus Albero prenominato imperatori Lothario, quae de suprascriptae 
abbatiae possessione S, Maximini habebat, crebrius obtulisset, et eidem 
imperatori pro hoe maxime consequendo beneficio in expedicione Apuliae 
cum magno et periculo et sumptu fideliter deservieset, tempus agendae 
sibi iusticiae interventu principum obtinuit. Sed imperator morte pre- 
ventus causam iam quidem ceptam, sed minime consummatam reliquit. — 
Bgl. Lothar ©. 772 f. 
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30. October 1135 wurde Gerhard auf ben 5. April 1136 vor den 
Papft citirt, um fid) megen diefer Beichuldigungen zu verantworten 3), 

Allein Gerhard, der über das Vorgehen feiner Mönche erbittert 
mar, fehrte fid) nicht an das püpftlide Schreiben, jondern rüdjte fid) 
an jeinen Anklägern, indem er ihnen und ihren freunden jofort bie 
Ginlünfte entzog. Neue Bejchwerden liefen darüber beim Papſte ein, 
der bereit? am 20. Januar 1136 jeinen Legaten, den Erzbiichof 
Abero von Trier, über bie Sadlage in Kenntniß jebte und ihn gus 
grid; beauftragte, falls bie Anklagen begründet wären, in jeinem 
Kamen die Gejchädigten wiedereinzujeßgn und den Abt zu juspen: 
bim, bis biejer jelbft an dem vorgejchriebenen Termin in Bija er» 
jme und Genugthuung leiftete 3%). 

Allein Gerhard fand einen mädtigen Gönner an Kaiſer Lothar, 
der fid für ihn beim Papft verwendete und diefen erjudjte, bie Er- 
kdigung der Angelegenheit bis zu feiner demnächſt beborjtefenben 
Antunft in Stalien zu verſchieben 37), 

So erfchien Gerhard nicht bor bem Papſt an bem ihm beftimmten 
Iermine; wohl aber famen feine Gegner, um ihre Anjhuldigungen zu 


=) Saffé, Reg. No. 5518. An Gerbarb: Latores siquidem praesentium, 
Henrieus presbyter et Egelolfus, ad nostram praesentiam venientes per- 
(nam tuam de simoniaca haeresi accusarunt, adiicientes etiam, quod 
monasterium S. Maximini in temporalibus opulentum thesauris et orna- 
mentis suis... spoliaveris et ad nihilum pene redegeris. .. Praecipimus, 
quatenus proxima dominica, qua cantatur Misericordia Domini ..., nostro 
te conspectui raesentes . . . Dat. Pisis 3 Kal. Nov. — 

.") Saffé, Reg. No. 5516. An Albero: (Gerardum) ad nostram prae- 
sentiam invitavimus, praecipientes, ut proxima dominica, qua cantatur 
Misericordia Domini, ad nos veniret. ... Ipse vero ... non solum scripta 
nostra contempsit, sed etiam eos, qui de fratribus suis pro eadem re ad 
nostram praesentiam venerant, officio suo destitui et alios variis iniuriis 
*t laesionibus affici —— beneficiis, prout accepimus, pro sua fecit 
voluntate privari. Qu si verum est, ipsum ab abbatiae regimine sub- 
movemus et tam latorem praesentium quam alios, quos destituisse dicitur, 
offieio et beneficio in integrum reconciliari restituique praecipimus. Quam 
sententiam firmiter observandam . . . fraternitati tuae iniungimus, quo- 
usque ipse ad nostram praesentiam veniat atque...satisfaciat. Dat. Pisis 
13 Kal. Febr. 

") Saffé, Reg. No. 5522. An Albero: Prout tua novit fraternitas, 
G(erardus) abbas S. Maximini de simonia et distractione bonorum ecele- 
sasticorum dudum... est... accusatus. Unde etiam praeterita do- 
minica, qua cantatur Misericordia Domini, ipsum ad nostram praesentiam 
mvitavimus . . . Verum imperialibus precibus postea intercedentibus, 
ilem negotium usque ad tempus expeditionis duximus differen- 
dum. — Der Brief FA batirt Pisis 4 Id. April. Jaffé jegt ihn zwiſchen 1134 
und 1136. Aber er fann iur 1136 geſchrieben fein. Denn mit praeterita 
dominiea meint ber Papft offenbar ben nädjftvergangenen Sonntag Mis. Dom., 
der 1136 auf bem 5. April fiel, während er 1135 auf ben 21. April, 1134 auf 
den 29. April traf. Andere Sabre können überhaupt nicht in Betradht kommen. 
Gehört nun bickr Brief in das Jahr 1136, wie auferbem ber Hinweis auf 
‘ethar8 Zug nach Italien zeigt, jo folgt mit Nothwendigteit, bag die in Anm. 35 
md 36 erwähnten Briefe, Reg. No. 5518 unb 5516, die Saffé in bie Sabre 
1133—1136 legt, 1135 geichrieben fein müſſen. Zu biejem Ergebnif gelangte 
uch Dupélen'8 Albero €. 82 ff., während Prümer's Albero ©. 36 f. bie Chrono- 
legit dieſer Briefe nicht richtig beftimmt hat. 
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ermeijen. Innocenz fand fid) hierdurch. veranlaßt, menigftens die 
MWiedereinjegung der von Gerhard aus ihren Stellen vertriebenen 
Geiftlihen — e8 waren ihrer fieben — durch ben Erzbifchof Albero 
bemirfen zu [ajfen. Ueberhaupt wünjchte er, daß burd) biejen mo: 
möglich der ganze Streit zwiſchen Gerhard und ben Mönden nod 
por bem Romzuge Lothar's beigelegt würde ?5). 

innerhalb biejer Zeit vermochte inbeB Albero biejen Auftrag, ber 
ihm unzweifelhaft jehr genehm fam, weil er fid) in bie Angelegen- 
heiten des von ihm längft begehrten Kloſters einmijdjen konnte, nicht 
zu erfüllen. ym Auguſt 1136 30g er mit 9otfar nad Italien unb 
ferte. erít Ende 1137 von dort zurüd. Aber im Jahre 1188 nahm 
er bie &Cadje mit neuem Eifer auf. Da ihm Gerhard feinen Ge— 
horfam leiftete, that er ihn in den Bann. Bei dem damals bereits 
gewählten König Konrad durfte der Abt nicht Hoffen Schuß vor 
Albero zu erlangen ®%); er judjte daher bie WVermittelung feines 
Kloftervogtes, des einflußreihen Grafen Heinrih von Namur, nad, 
der audj in der That Botſchaft an ben Papft fenbete, zugleich mit 
einer Gerhard's. 

Aber mie wäre e8 bei der damaligen pofitijen age möglich ge- 
wejen, bei Innocenz etma8 gegen ben Erzbiihof von Trier, der eben 
alle feine Kräfte im Intereſſe der römiſchen Curie eingejegt hatte, zu 
erreihen? Der Papft nahm die Boten und Briefe des Abtes und 
be8 Grafen gar nidt an, fondern jehrieb am 15. October 1138 an 
Albero, ber gleihfalls an ihn berichtet hatte, bag er bie über Gerhard 
verhängte Ercommunication durhaus billige und dieſem Gehorſam, 
ns * von Namur ruhiges Verhalten mündlich habe befehlen 
allen 49). 


3) Saffé, Reg. No. 5522: Praefixo tamen termino adversa pars nihi- 
lominus nostro se conspectui praesentavit ea, quae praefato abbati ob- 
iecerat, canonice probare parata. . . . Mandamus . . . quatenus usque ad 
tempus expeditionis eiusdem praefatum negotium canonico fine decidas. 
Quod si hoc interim fieri non poterit, eadem causa nostro terminanda iu- 
dicio reservetur. Verumtamen primo omnium . . . Godefridum (nod) fed8 
Namen) integre officiis — * ue restituas. 

9) Sn den Ann. S. Disib. (M. G. S, XVII, 25) 1138 wirb berichtet, 
baf „die parasceue pasche kal Aprilis* das Grabmal des heiligen Difibodus 
geöffnet wurde presentibus venerabilibus personis, domino scilicet Cunone 
ipsius loci quarto abbate, domino Gerhardo abbate sancti Maximini et 

omino Bernhelmo primo abbate in Spanheim cum omni —— 
eiusdem ecclesiae. — Daraus glaube id) ſchließen zu dürfen, daß Gerhard erſt 
A Albero's Rüdtehr vom Hofe des Königs, etwa im Juni 1138, gebannt 
wurde. 

19) Innocenz an Albero (Mittelrh. Urkob. I, 554): Datum Laterani 
Idib. Oct. — Litteras et nuntios tuos . . . suscepimus. Paullulum vero 
ante abbatis S. Maximini et comitis Namucensis nuntii cum litteris 
eorum nostro se conspectui presentarunt. Et quoniam ipsum abbatem 
tua fraternitas, sicut acceperamus, excommunicationis vinculo innodaverat, 
neque nuntios neque litteras eorum recepimus, viva tamen voce eidem 
abbati et monachis per ipsos nuntios mandavimus, quatinus tibi debitam 
obedientiam . . . exhibent. . . . Comiti per nuntios suos similiter viva 
voce mandavimus, ut... personam tuam de cetero nullatenus molestaret. 
. .. Sententiam, quam in ipsum abbatem promulgasti, ratam habuimus. — 
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Ya, nodj mehr. Am 5. December bejjelben Jahres ſetzte Inno— 
cenz ben Erzbiihof in ftenntniB, daß er ben Abt Gerhard jeiner 
Würde enthoben habe, meil biejer e8 nicht für nöthig erachtet, fid) 
gegen die Beihuldigung ber Simonie unb der Berjchleuderung ber 
Kloftergüter vor ber Eurie in Perjon zu verantworten. Binnen fieben 
Tagen nad Empfang be8 Abſetzungsdecrets habe er fein Amt nieder- 
zulegen; andernfalls jei über ihn bie päpftlihe Ercommunication aus: 
geiprochen, welche Albero verfünden jolle *!), 

Selbft Gerhard’3 Anhänger im Klofter erfannten nun, daß biejer 
nicht länger zu Halten jei, unb nöthigten ihn, wahrfcheinlid im Februar 
1139, Sanct-Marimin zu berlajjen. Dagegen waren bie Mönche 
feineswegs gemillt, bie Reichsunmittelbarfeit des Stiftes aufzugeben 
und dafjelbe der Hoheit des ErzbisthHums Trier zu unterwerfen. Aus 
biejem Grunde wählten fie nicht etwa einen Anhänger Albero’3 zum 
Abt an Gerhard’3 Stelle, jonbern einen Lüttiher Klerifer, Namens 
Eiger, ber mit den einflußreichften Rathgebern ihres Vogtes, Heinrich's 
bon Namur, nahe verwandt war, jo daß zu Hoffen ftand, diejer werde 
für fräftigen Schuß des Kloſters vor Albero jorgen *?). 

Dem Braude nad) hätte fid) Siger zunächſt bem Könige vorftellen 
müfen, da Sanct-Marimin nod immer 9üteidjBabtei war. Allein er 


Prümer’8 Albero ©. 53 fett nad meiner Meinung irrig biefen Brief in ba8 
Jahr 1139. — Mit ber ?[boocatie über St.-Marimin, melde bie Grafen von 
turemburg innegebabt hatten, mar mad) bem obe bes letzten männlichen &proffen 
bier Familie, des Grafen Konrad von Luremburg (f 1136), Heinrich von Namur 
belehut worden, weil feine Mutter Grmefinbe eine Schweiter biefes Grafen 
Konrad gemefen war. Einen genauen Stammbaum be8 Grafen von Namur 
giebt Albricus (M. G. S. XXIII, $51) zu 1168; vgl. aud Gisleb. Chron. Hann. 
(M. G. S. XXI, 50$). 

4, Innocenz am Albero (Mittelrhein. Urkob. I, 554): Pro eo, quod Ge- 
rardus quondam abbas S. Maximini, ut de sy monia et dilapidatione rerum 
venerabilis monasterii S. Maximini, super quibus inpetebatur, responderet, 
ad nostram praesentiam invitatus venire contempsit, ipsum ab abbatiae 
regimine deposuimus, atque ut infra septem dies, postquam scripta nostra 
susceperit, ab ipsius cura omnino desistat. Quod si contemptor extiterit, 
ex tunc eundem excommunicationi subiecimus. . . . Mandamus, ut, si... 
Gerardus . . . non paruerit, sententiam nostram in ipsum promulgatam 
firmiter custodias eumque excommunicatum tuis parochianis annunties. 
Dat. Laterani Non. Dec. — Vielleicht batte Gerhard mad) bem Tobe Kailer 
Lothars eine zweite Citation erhalten, bie er ebenfo vernacdläffigte, ober von Al- 
bero waren weitere für ihn — Berichte eingelaufen. 

#2) Gest. metric. (M. G. S. VIII, 239) 3B. 127 ff.: 

Sed monachi, pulso paucis abbate Gerhardo 

ante diebus, ei mox quendam substituerunt 

ignotum prorsus persona, religione. — 
Paucis ante diebus, b. b. vor ber llebermeifumg des Kloſters an Albero. — 
Baldric. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 253) €. 17: Eo igitur tempore, cum 
vacaret ecclesia S. Maximini pastore, elegerunt monachi abbatem mona- 
cum quendam de ecclesia Leodicensi, fratrem quorundam, qui consiliarii 
erant comitis Namucensis, ideo ut illorum consiliis acrius in furorem 
suum comes cotidie accenderetur. — Der Name des Abtes Siger findet fid) 
in der Bulle Junocenz' IL vom 6. Mai 1140, Saffé, Reg. No. 5765. — Der 
Zeitpunkt feiner Wahl ift nicht genauer zu beftimmen. Später ald März 1139 
dürfte fie nicht anzuſetzen fein. 


94 1139. 


fannte unzweifelhaft die Stellung Albero’3 zum König unb defjen 
Geneigtheit, ben Wünfchen des herrſchſüchtigen Prälaten nadjgugeben, 
jo daß er auf eine günftige Aufnahme feiner Perſon nicht rechnen 
durfte. Er 30g e8 daher vor, fein Heil beim Papft zu berjudjen. 

Durch bie $yreigebigteit feines Stiftes mit reidhlichen Geldmitteln 
verjehen, bie nicht fehlen durften, wenn man bei der römischen Gurie 
fein Ziel erreichen mollte, brad) Siger nad) der heiligen Stadt auf, mo 
er bermuthlic im April oder Mai 1139 anfam. Da jeine Begleitung 
ihm das bejte Zeugniß gab und das Geld ein nicht minder gutes 
ablegen mochte, erlangte er vom heiligen Vater die Weihe als Abt 
von Sanct-Marimin, allerdings unter Wahrung der Rechte des Erz— 
bijdo[8 von Trier. Der Bericht Albero’3, den biejer nicht verfehlt 
haben wird nad) Rom zu jenben, um die Beltätigung des unliebfamen 
Abtes zu berbüten, mar aljo unwirkſam gemejen *°). 

Indeß glaubte Albero nit, als Siger über die Alpen ging, 
bap biejer einen Beihüger am Papft finden würde. Vielmehr ges 
dachte er bie Zeit ber 9[bmejenBeit des noch bon Niemandem außer ben 
Wählern und dem Stiftspogt anerkannten Siger zu benußen, ben 
—— über die Stellung der Abtei zum endgültigen Austrag zu 
ringen. 

Auf dem Reichstage zu Straßburg ſetzte Albero daher die An— 
ſprüche des Erzbishums Trier auf Sanct-Marimin auseinander, in— 
dem er als Beweis jene gefälſchten Urkunden Dagobert's und Karl's 
des Großen vorlegte. Er erſuchte den König und die Fürſten, die 
dem Erzbisthum Trier lange Zeit hindurch widerrechtlich vorenthaltene 
Abtei durch einen geſetzmäßigen Urtheilsſpruch ihm zurückzugeben und 
darüber ein königliches Präcept zu erlaſſen 44). 


18) Gest, metr. B. 130 ff.: 

Hunc (Sigerum) et distracto templi duxere metallo, 

Vestibus atque sacris, Romanis hisque coemptis, 

Hunc ab apostolico mercedibus obtinuerunt, 

Abbatem fieri de more sibique sacrari. — 
Baldr. Gest. Alber. €. 17: Quem Romam magnis sumptibus ducentes, 
contra voluntatem archiepiscopi a domino papa benedici fece- 
runt in abbatem. — Innocenz (reißt an Albero am 2. April 1140 (Bener, 
Mittelrh. llrfbb. I, 553) über die Weihe Sigers: Quem propriis manibus, 
attestatione multorum religiosorum de bona vita et conservatione eius 
— recepta, in abbatem benediximus salva nimirum treverensis ecclesiae 
iustitia. 
j **) Urkunde Konrad’, St. No. 3392: Act. Argentine a. dnc. inc. 1139, 
ind. 2, regnte dno Cuonrado Rom. rege sedo, a. regni ipsius IL — Sig- 
num und Recognitionszeile Arnold's bilden bem Schluß, val. 1138, II, 5 
unb 21. — Nobis... ad regni gubernationem sublimatis fidemque ipsius 
archiepiscopi, studium et labores circa nostram et regui fidelitatem multis 
argumentis persentientibus, idem archiepiscopus redivivam proclamationem 
inagnis et assiduis allegationibus in oculis principum presentavit, pre- 
ferens utique antiqua privilegia possessionem abbatiae S. Maximini suo 
episcopio iure confirmantia. Unum siquidem Dagoberti regis Francorum 
datum b. Modoaldo, Trevirensis civitatis s. archiepiscopo .. . Aliud 
Karoli regis Francorum ... concessum Wiomado, Trevirensis ecclesiae 
archiepiscopo . .. m ut eisdem utamur verbis, cella S. Maximini, quae 


est in territorio S. Petri apostolorum principis constructa, ad ecclesiam 
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Offenbar hatte fid) Albero der Zuftimmung des Königs, bem er 
in Straßburg nicht zum erften Male fein Gejud) borbradte, im 
voraus verſichert. Konrad war dem rührigen Erzbifchof zu Danf 
verpflichtet. Gleichdiel, ob er von der Gerechtigkeit jener Anjprüche 
überzeugt war oder nicht, er entjd)foB fid) enblidj, feine Schuld burd) 
Verzihtleiftung auf Sanct-Marimin abzutragen. Das Opfer ber könig— 
lihen Rechte mochte ihn ſchmerzen; aber den Erzbiſchof von Trier durfte 
er fid nicht berfeinben. Die Fürften fällten den gewünfchten Spruch 
um jo leichter, als jelbft ber Papft durd ein Schreiben an den König 
fij zu Albero’3 Gunften ausgejprocdhen hatte, und als fein Vertreter 
der Abtei deren Rechte vertheidigen fonnte. Den ermwählten Siger 
erfannte aud) der König nidjt al3 Abt an, ba er fid) ihm nicht bor» 
geftellt hatte, jeit Gerhard’3 Abjegung wurde der Sit al8 nod) er» 
Iedigt betrachtet *5). 

In diefem Sinne richtete der König aud) ein Schreiben an die 
Mönde, Lehnsleute und Minifterialen des Kloſters, durch welches er 
fie in Kenntniß feßte, daß er die Abtei Sanct-Marimin bem Erzbijchof 
von Trier übermiejen habe, und ihnen befahl, benjefben Gehorfam und 


S&. Petri Treviricae urbis pertineat. — Daß dieſe Urkunde auf bem Straf- 
burger Reichstag gehört, ift unzweifelhaft, ba biefelben Zeugen aud im ben 
übrigen Straßburger Urkunden auftreten. Bgl. Anm. 18. Die Gesta metrica 
und Baldericus berichten bie Uebergabe des Klofters am Albero erft nah bem 
Feldzuge des Königs gegen die Sachſen. Diefer Irrthum erflärt fid) daraus, baf 
"bero dem König eine bedeutende Truppenzahl zu ftellen verſprach, wenn biefer 
ihm die Reichsabtei überfiege. Konrad gab alfo St-Marimin zum Lohn für 
emen nod zu leiftenden Dienft, bem er auch in ber Zbat erbielt. Die Gesta 
Alber. ftellen ben inneren 3ujammenbang richtig dar, ohne auf die chronologiſche 
Folge Werth zu legen. — Gest. Metric. (M. G. S. VIII, 239) 8. 119 ff.: 

Pro quibus ac aliis ab eodem tam bene gestis, 

et Tue non iuste subtracta fuit Treberensi 

eeclesiae quondam, de cuius proprietate 

et fundo vere legitur constructa fuisse, 

ut testamenta referunt sub nomine regum, 

qui Dagobertus, Pipinus Karolusque fuerunt, 

banc abbatiam Maximini nomine dictam 

rex sibi restituit, — 
Balderic. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 252) €. 16: His ita peraetis abbatiam 
S& Maximini pro hoc (Zug gegen bie Eadjfen) atque aliis servitiis a rege 
Conrado accepit. Patronatum enim praedictae ecclesiae, quem rex longo 
tempore tenuerat, ipsi rex restituit. — Ganz irrig ſetzen bie Ann. Disib. 
(M.G. S. XVII, 26) bie Ueberlaſſung auf 1140: Rex dedit abbaciam S. Maxi- 
mini S. Petro. 

. *) Urkunde Konrad's St. No. 3392: Implorabat (Albero) ut... ab- 
batiam S. Maximini . . . sibi suisque successoribus iure iudiciali restitue- 
remus et... nostri praecepti paginam, factum confirmantes . . . trans- 
mittere dignaremur. Nos itaque in hoc ipsum tum manifesta iustitiae 
attestatione, tum precibus et peticione . . . papae Innocentii et preterea 
ipsius .... Alberonis obsequio et multimoda devotione inclinati, ex iu- 
ieio curiae nostrae reddidimus . . . Alberoni . . . S. Maximini abbatiam, 
omni iure proprietatis habendam, . . . ea integritate vel usu, quo nos... 
eandem d atia hactenus habere videbamur. — Ein zuſtimmendes Schreiben 
des Bapftes an ben König batte Albero vermuthlih während ber Verhandlungen 
über den Abt Gerhard bereits im Jahre 1138 erlangt. — den damals wird 
er den König um Ueberlafjung der Abtei gebeten haben; vgl. bie nächfte Anm. 
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bie aleiden Dienftleiftungen, die bisher dem Reiche zugeftanden, ihrem 
nunmehrigen Herrn zu ermeijen. Eines Abtes gejhah in dem Docu— 
mente feine Erwähnung 49). 

Troß aller Schwierigkeiten ſah Albero jeinen lange verfolgten 
Wunſch nun bodj erfüllt, Allein er jollte bald erfahren, daß jelbft 
die Autorität des Königs nidjt im Stande war, die Abneigung der 
Mönde bon Sanct-Marimin gegen die Oberhoheit Trier8 über ihr 
Klofter zu überwinden. Noch ehe Albero mit der Geffionsurfunde in 
der Hand bon Straßburg nad) Trier gelangte, war die Gntfdjeibung 
be8 Qteidj$tage8 in Sanct-Marimin befannt geworden. Nicht einen 
Augenblid blieben bie Mönche über ihr Verhalten jhwantend. Was 
ba8 reiche Klofter an 28ertbjaden, an Gold, Silber und Gbelfteinen 
enthielt, wurde jchleunigft beim Kloftervogt Heinrih bon Namur in 
Sicherheit gebradjt. Die Klofterbrüder hofften, daß er im Fall ber 
Noth fid) um jo leichter bereit finden würde, bie Rechte des Stiftes 
gegen Albero jelbit mit den Waffen zu bertfeibigen. Aud feine 
Stellung als Vogt fonnte burdj ben Wechjel des Herrn in Gefahr 
gerathen *?). 


46) Brief Konrab’s, St. No. 3393: S. Maximini monachis, beneficiatis, 
ministerialibus et universae familiae. — In multis curiis, quas... 
per diversas regni partes celebravimus, ... Albero . . . nobis in pre- 
sentia principum querimoniam suam repetivit, quod abbatia S. Maximini 

. episcopio suo iure d pertinuerit.... Cum... . privilegia 
sua ... crebrius in auribus curiae recitaret, . . . a principibus am- 
moniti iusticiam eius dissimulare et longius fatigare non potuimus, . . 
sed .. . abbatiam . .. restituimus . . . Eapropter . . . precipimus, ut... 
archiepiscopu .. . tamquam legitimo domino vestro debita subiectione 
obediatis et ei servitium, quod hactenus regno et nobis de eadem ecclesia 
proveniebat, sine ulla refragatione modis omnibus exhibeatis . . . Dat. 
a. d. i. 1139. — Diejer unzweifelhaft gleihfalld in Straßburg erlafjene Befehl 
erweift deutlich, bag ber König den Abt Siger nicht anerkannte. Da fid unter 
ben zahlreihen Zeugen ber Straßburger Urkunden feine St.-Marimin angebörige 
Perfon findet, aud) in ber Darfiellung des Procefies in St. No. 3392 und 3393 
nicht8 von ber Anhörung ber Gegenpartei erwähnt wird, läßt fid mit einiger 
Wahrfcheinlichkeit ſchließen, daß ohne fie entichieden wurde. — Ob bierbei das 
Privileg ber Aebte v. St.-Marimin, mur zum Befuh von Berfummlungen in 
Trier, Met oder Köln verpflichtet zu fein (Wait, B.-©. VI, 340), in Erinnerum 
lam, ſcheint zweifelhaft. Vermuthlich befand fid) Siger damals in Rom ober au 
ber NRüdreife von dort, womit ein Brief Innocenz’ II. vom 2. April (1140), den 
Beyer, Mittelrh. Urfob. I, 553, irrig in das Jahr 1138 verlegt, in Uebereinftim- 
mung fteht. — Kaifer Friedrich I. recapitulirt in feiner Urkunde vom 6. Januar 
1157, Trier (St. No. 3761), die Phafen des Streites um St.-Marimin: Que nimirum 
querimonia modernis fuit temporibus vehementius et frequentius agitata 
a venerabili archiepiscopo Brunone apud cognatum nostrum Heinricum 
quartum imperatorem; ab Alberone magnae recordationis viro, apostolicae 
sedis legato, apud Lotharium imperatorem tercium et apud patruum 
nostrum felicis recordationis Cunradum Romanorum regem IL. . .. Ipse 
autem b. m. patruus noster tam manifestae iusticine et tot regum ratio- 
nabilibus preceptis se nolens — sepe nominatam abbatiam, cum 
ipsius advocatiam in manu sua haberet, eidem venerabili Alberoni, Tre- 
virensi archiepiscopo, ex iudicio curiae reddidit. 

#7) Bald. Gest. Alb. (M. G. S. VIII, 252) €. 16: Hac re per famae 
volatilem auram comperta, monachi qui tunc temporis in ecclesia predicta 
valde enormiter vixerant, omne argentum et aurum, quod in diebus illis 
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Wenn aud) Albero ſchwerlich unbedingten Gehorfam erwartet 
fatte, wie jehr erftaunte er, al3 Siger, vom Papſt zum Abt geweiht, 
aus Rom aurüdfefrte unb bon den Mönchen ala jolder empfangen 
wurde! Auf diefen Streid mar er nicht gefaßt gemejen. Daß Inno— 
cenz troß ber Dienjte, bie ibm Albero geleiftet, fid) nicht jdjeute, in 
einer dem Erzbiihof wichtigen Sache als fein Gegner aufzutreten, 
empfand er als bittere Kränkung. 

Aber ſchien der Papſt Albero’3 Berdienfte um die Gurie nicht 
geachtet zu Haben, jo trug diefer fein Bedenken, bem Ausſpruch Roms 
ju troßen. Die Abtei Sanct-Marimin, bie in einer VBorftadt von Trier 
lag, nahm er in Befig; dem Abt Siger verftattete er nicht den Eintritt. 
Den Waffen war er entjchlofjen die Waffen gegenüberzujeßen *5). 

Fürs erfte allerdings mußte er die weitere Ausführung [einer 
Pläne verjchieben, ba er zum 25. Juli beim Heere des Königs gegen 
die Sachſen eintreffen jollte 49). 


in monasterio illo multum habundabat in textis tabulis, imaginibus va- 
risque ornamentis, lapides preciosos et gemmas ante reditum archiepi- 
scopi colligentes, comiti de Namuco, qui eo tempore terram de Luzelen- 
bureh tenebat, dederunt, ut arma auxiliaria eis ferret et, quia advocatus 
esset ecclesiae, dominium archiepiscopi et potestatem ab eis suis viribus 
reımoveret. 

“) Baldr. Gest. Alb. (M. G. S, VIII, 253) €. 17: Ammiratae sunt 
turbae de tam subita rerum mutatione, scilicet quod Romana ecclesia 
talem tantumque virum tam graviter molestavit, qui tot labores totque 
perieula pro ipsa sustinuerat, et qui tam nuper in tanta gratia apostolicae 
sedis exstiterat. — Gest. metric. &. 238 V. 136—143: 

Quo grandis facto crevit metropolitano 

cura, quod hec tanta sibi vis illata fuisset 

contemptusque gravis ab eis quos semper amavit 

Romanis, quorum sese virtute putavit 

omnes, qui vellent se ledere, vincere — 
Iunocenz am Albero (Beyer, Mittelrh. Urkdb. I, 553): Miramur autem , quod 
abbas S. Maximini, quem propriis manibus . . . in abbatem benediximus, 
... Sicut accepimus, nondum est in monasterio suo receptus. — Diefer 
Brief gehört, wie Prümer’s Albero ©. 54 ridtig jab, im ba8 Jahr 1140. — 
Die Bemertung der Gest. metr. ®. 137: Huncque (Sigerum) suae sedi 
superimposuere (monachi) latenter, foll wohl auébrilden, bafj ber Abt ohne 

s Wiſſen gewählt murbe. 

) Am 21. Juni ift Albero nod) im Trier. Beyer, Mittelrh. Urkob. I, 568, 
Gn, SRittelxb. Reg. I, 522. — 


SJehrb. b. bti. Geſch. — Bernhardi, Konrad II. 
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Zweite? Capitel. 


Boing: u Lüttich und Nürnberg. Feldzug nad) Sachſen. 
od Heinrich's des Stolzen.. Albero von Trier und 
Innocenz II. 


Auf dem Reichstage zu Straßburg !) hatte der König feinen 
Smed erreiht. Er durfte Hoffen, Heinrih unb die Sachſen durch 
überlegene Streitfräfte niederzumerfen. In diefem alle ſchien fein 


*) Auf ben Straßburger Reichdtag würde mod)? eine Urkunde &onrab'8 für 
ba8 1123 geftiftete Ciftercienferklofter zu Lützel im Elſaß (5 Stunden von Bajel) 
gehören, St. No. 3388, mit ber Datirung: Facta sunt autem baec in civitate 
Argentina, a. i. dncae 1139, ind. 2, 5 Kal. Jun., secundo regni Chonradi 
regis anno, sub testibus suprascriptis (vgl. 1139, I, 18). — Die Formel mit 
facta ift dugerft jelten in &onrab'é Urkunden. Sie erſcheint mod) in St. 3399; 
3518 ift feine eigentliche Urkunde; factum fommt im ber unechten St. 3528 vor. 
Auch daß bie Zeugen ben Schluß bilden, mie nur nod in St. 3444, 3447, 3508, 
3557, 3565 unb tm einer bei Kider, It. Forſch. IV, 156, (3414b), ıft auffallend. 
Indeß fehlen Signum und Recognitiongeile, fo daß bie Urkunde überhaupt 
nicht zur Ausfertigung vorgelegt wäre. Der Titel Ego Chonradus Dei gra. 
Rom. rex sec. erideint völlig übereinftimmend nur mod in St. No. 3391. 
Ueber ego val. 1139, I, 27. — Der Gert bat im Allgemeinen ben Wortlaut 
ber Bulle Innocenz' II. vom 18. März 1139 für ba —* Kloſter (Trouillat, 
Mon. de Bäle I, 272). Bon dieſer nahm man mit Weglaſſung einiger fird- 
lien Beftimmungen Abſchrift umb wandelte fie im eine königliche Urkunde um. 
Bei den nothwendigen Aenderungen geihab es, ba man aus ber richtigen (yorm 
fiel, den Namen des Königs in den Xert miebeveinidjaltete, wie nur noch in St. 
No. 3366 (unecht), 3382, 3394, 3558, 3559, 3561, 3586. Ego fegen bierbei 
vor den Namen 3366—3394, bie übrigen nos. Vgl. aud) 1138, III, 35. Im 
Zert beit es: Ratum tenemus. ... Bona studia prosequens, precibus 
et testimonio venerandi Orthliebi episcopi Basiliensis eundem locum pre- 
sentis sigilli impressione communio (! et tibi . . . Christiane 
abbas .. . ego Chonradus Dei nutu () Romanorum secundus rex po- 
testate regia perpetuo confirmo. Adiicientes etiam statuimus 
m. f. w. Alles aud) fonft wider den Gebrauch ber fónigliden Kanzlei. — Fider, 
Urfof. II, 290, ift geneigt, einen zur Beglaubigung vorgelegten Tert anzunehmen. — 
Das Actenftüt mag von bem Klofterleuten, die damals vielleiht in Straßburg 
waren, angefertigt fein; bod? fam ihre Angelegenheit wohl nicht zur Erledigung. 
Als eine Königliche Urkunde kann e8 kaum betrachtet werben, auch nicht al8 ein 
von Wider Urkdl. IT, 8 fogenanntes einfaches Privileg. 
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Königthum gefidert, der Friede über das Reich verbreitet. Er jelbit 
eilte von Straßburg nah Franten, wo er reich begütert war und 
herzoglihe Rechte ausübte, um die für den Feldzug nothwendigen 
Vorbereitungen zu treffen. 

Bereitd am 3. Juni jdjeint ber Hönig in bem 28 Meilen bon 
Straßburg entfernten Würzburg verweilt zu haben. Dort wird er 
einen Provinzialtag abgehalten haben, auf bem er einen Gütertaufch 
zwiſchen dem Erzbifhof Adalbero von Bremen und der Gräfin Eilica 
unter Zuftimmung ihres Sohnes, Albrecht's des Bären, beftätigte ?). 
Jn des Königs Gegenwart übermie8 ferner Biihof Embrico von 
Bürzburg der Kirche des heiligen Gumbert als freies Gejdjent ben 
Ort 9(n8bad). Auf befjen Wunſch erhielt außerdem Walther von 
Lobenhauſen einige SBefigungen zu Rode zur 9tugniegung auf Lebenszeit 


2) Urkunde Konrad’s, St. No. 3394: Datum Wirceburgi 3 Non. Jun., 

a. dnce inc. 1139, ind. 2. — Anni regni fehlen. Die Recognitionszeile: Ar- 
Doldus canc. vice Adalb. archic. rec., läßt ego vermiſſen; val. 1138, II, 7. — 
Der Titel ift im Zert mit ber ungewöhnlichen Norm iubente Deo Rom. rex 
wiederholt; vgl. 1138, III, 35 unb bie vorige WE SS. ^ Nah Notum esse 
eupio (tebt ber Acc. c. Inf.; vgl. 1138, II, 22. Der Pluralis maiestatis ift 
niet, wie in St. Mo. 3383 unb 3388. — Ego igitur Cuonradus iubente 
Deo Rom. rex sec. notum esse cupio cunctis regni maioribus omnibusque 
eatholice professionis filiis.... Adalberonem Premensis ecclesiae 
archiepiscopum fecisse quoddam concambium cum domna Eilica nobili 
matrona de Wirbena (de Wirbene heißt Eilica aud Ann. Pegav. 1130, 
M. G. 38. XVI, 256)... consentiente filio Adalberto marchione... 
Peraetum et confirmatum est concambium istud in presentia nostri et 
principum regni in curia Wirceburgensi. — Nun folgt bie Pönformel in 
durchaus ungemébnlider Faſſung: Si quis vero post sequentium hoc iam 
dietum eoncambium nostri principumque presentia approbatum cassare 
quovis ingenio presumpserit, maiestatis reum denunciamus; et ob me- 
moriam testimoniumque futurorum sigilli nostri impressione signamus. 
Et ne vilescat nomen regie dignitatis, dissipatorem huiue nostre institu- 
tionis hac pena plecti decernimus, ut noxam tante temeritatis expurgare 
alio modo nequeat, quam ut centum auri purissimi libras camere nostre 
restituat, — son den principes, bie gegenwärtig gemweien fein jollen, wird 
keiner genannt. — Diefe Umftände laffen die Urkunde verdächtig ericheinen, man 
müßte denn annehmen, der Tauſch fet ſchon früher vollzogen, als Albreht mod) 
marehio war, und ba er aus biefer Erwägung bier dieſen Titel führe, bag mit 
der curia Wirceburgensis jene von 1138 gemeint fei, auf welcher Albrecht das 
Herzogthum empfing. — Bis zum Jahre 1142 beißt Albrecht in zahlreichen Ur- 
bunden des Königs dux, mit Ausnahme einer einzigen ohne Ort und — von 
1140, St. No. 3414; vgl. 1140, 1,40. Daß er in zwei Urkunden aus ber letzten 
lite be$ Januar 1142, St. No. 3433 und 3436, alfo vor bem befinitiven 
riedensihluß zu $yranfiurt, marchio genannt wird, bat jeinen Grund wohl 
darin, dab er damals bereit® jeinem Herzogstitel aufgegeben batte. Da er 
aber in einem Diplom des Erzbischofs Adalbert von Mainz von 1140 (Will, 
Reg. £. 312, No. 33) ebenfalls al8 marchio vorfonunt, mage ich fein entſchei— 
benbe$ Urtheil auszuſprechen. — Iſt bie Urkunde echt, jo feheinen Albrecht unb 

. Kılica, möglicherwetie aud) ber Erzbifhof Adalbero von Bremen, in Würzburg 
geweſen zu jein. Der letttere befand fid dann auf ber Rüdreife von Rom, wo— 
im er fid nach den Ann. Stad. 1139 begeben hatte. Bielleiht batte er das 
ateranconcil, welches im April gehalten wurbe, bejucht. Indeß müßte er fid) 
längere Zeit in Italien aufgehalten haben, wenn er am 3. Juni in Würzburg 
^ m 27. Auguft befand er fid) wieder in Bremen (Lappenberg, amb. 

. I, 157). 
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gegen Entrichtung eines geringen jinje&. Für beides wurde die Zus 
fimmung des Königs nadjgefudjt und gewährt ?). 

Die Zeit bi8 zur Eröffnung des Feldzuges gegen bie Gadjen 
date aber der König Hauptfählih zur Ordnung der Berhältniffe 
NiedersLothringens zu benugen, wo jeine Gegenwart dringend noth= 
wendig murbe. 

Sene beiden Herzöge, die Lothar nebeneinander hatte gelten [ajjen 
müjfen, Walram von Limburg, ber erft durch diefen Kaifer empor= 
gefommen war, und Gottfried von Löwen, ber bem Abjehungsdecret 
defielben Kaiſers Troß geboten und fi anfangs mit den Waffen 
behauptet, dann aber Anerkennung erlangt hatte, bieje beiden Gegner 
waren zu Anfang des Jahres 1139 geftorben, Gottfried im Klofter 
Afflighem, mo er nod) die Mönchskutte angelegt hatte, am 25. Januar; 
frt und Tag des Todes Walram’3 fónnen dagegen nicht näher an= 
gegeben werben *). 





*) Urkunde Embrico's (Faltenftein, Antiq.Nordg. IV, 28): Acta sunt haec 

a. d. i. 1139, ind. 2. rgnte Conrado Rom. rege Il, a. vero regni eius 2. — 
Ego Embricho . . . . parochiam, quae est Onoldesbach . . . . ad altare 
S. Gumberti . . . . donavi . . . Confratres etiam eiusdem ecclesiae bona 
—— sua pro... petitione nostra sub... tributo sex denariorum... 
omino Walthero de Lubenhusen praestiterunt. Bona haec Rode sita 

sunt. Quae ea conditione sibi praestita sunt, ut post obitum haeredes 


sui nullam sibi iustitiam . . . in hoc beneficio vindicare praesumant. . .. 
Haec in praesentia domini nostri Cunradi regis tractata et confirmata 
sunt, — Ort ber Handlung wird Würzburg eiu. Der Zeit nad) fünnte 


fie mit ber Urfunde vom 3. Juni zujammenfallen; inbeg ijt e8 aud möglich, 
daßßKonrad auf ber Reife von Baiern nah bem Gífag Würzburg berübrte; dann 
würde fie im bie erfte Hälfte des Mai gehören. Endlich ift nicht ausgeſchloſſen, 
ba ber König nah dem uge gegen bie Sachſen burd) Würzburg ftam. Cine 
Beftätigung würde demnach Konrad's Aufenthalt zu Würzburg am 3. Juni durch 
Embrico’8 Urkunde nicht erfahren. 

*) Den Tod Gottfried’3 von Löwen bemerfen: Ann. Laub. (M. G. S. IV, 
22) 1139: Godefridus Lotbaringiae dux Affligemii monachus effectus mo- 
ritur. — Ann. Bland. (M. G. S. V, 29) 1139: Obiit Godefridus maior dux 
Lotharingiae. — Auct. Afflig. (M. G. S. VI, 400) 1140: Ducis Godefridi 
superiore anno defuncti. — Chron. Hanon., Balduin., Avenn. (M. G. S. 
XXV, 426) €. $5: Apres mourut li dus Godeffrois . . . l'an... 1139. — 
Sig. Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 387) 1138: Godefridus Lovaniensis dux 
Lothariensium , magnum patriae suae decus, vir suo tempore et tempori 
et honori sciens se decenter conformare, moritur (et Affligemensis templi 
sepultura honoratur). — Nicht nur bie Hanbjchrift, welche Piftorius- Struve 
Script. I, 960 zu Grunde legte, bat bie — Jahreszahl 1139, ſondern auch 
bie Chron. de orig. duc. Brab. (M. G. S. XXV, 409), €. 46, die au$ ber 
Cont. Gembl. ſchöpfte: A. D. 1139 Godefridus ... moritur et igemensis 
templi sepultura honoratur. — Bgl. aud) bie Berfe in ber Geneal. duc. Brab, 
(M. G. S. XXV, 389 u. 403). — Chron. Sanpetr. (Ann. Peg? 1139: Gote- 
fridus dux de Lovania obiit. — Irrig zu 1140 Ann. Parch. (M.G. S. XVI, 
605): Obiit Godefridus dux magnus. — Die Cont. 1 der Gest. abb. Trud. 
(M. G. S. X. 337), €. 3, bat baffelbe Jahr, aber offenbar aus Berfeben, ba gerabe 
für biefe Stelle bie Cont. Gembl. benutt wurde: Ann. Dom. 1140 Godefridus 
primus cum barba — ex comitibus Lovaniensibus mutato nomine comitis 
primus dux Lotharingiae et Brabantiae deinceps cum suis successoribus 
suimet meritis et virtutibus esse et appellari dignus fuit auctoritate im- 
periali — (magnum patriae decus) obiit et in ecclesia Haffligensi huma- 
tus est. — Den Todestag, 25. Januar, bat Safjfé, Konr. III, &. 38, aus Mi- 
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Auh in Nieder- Lothringen zeigte der König, wie er fi den 
Regierungsmaßregeln Lothar’3 entgegengujeben gebenfe. Diefer hatte 
die Herzogäwürde dem Anhänger Heinrich's V., Gottfried bon Löwen, 
entzogen und fie an Walram von Limburg übertragen, bejfen Vater 
fie eben durch Heinrich V. verloren fatte. Konrad beſchloß, in bie 
Fußtapfen feines Oheims zu treten. Der gleidjnamige Sohn Gott» 
fried’3 don Löwen wurde bon ihm aí8 Herzog von Nieder-Lothringen 
eingejeßt. Hierbei war nicht ohne Einfluß, baf die Gemahlin des 
jüngeren Gottfried, Liutgard, eine Schwefter der Königin Gertrud 
ve welche aud) damals Konrad IIL nad Nieder = Lothringen bee 
eitete 5). 

Der neue Herzog, zugleih ein Neffe des Biſchofs Albero von 


raus IL, 821 unb Butlens, Trophées de Brabant I, 106, beigebradt. Das 
Jahr 1140 der Urkunde Gottfrieds bei Miräus a. a. DO. muß baber auf irriger 
Wbidriit beruhen. — Walram’s Tod fegen bic Ann. Aquens. (M. G. S. XXIV, 
37): Wallerannus dux obiit, unb Ann. Rod. (M. G. 5. XVI, 713): Gualramus 
dux de Leimburch moritur, wohl aus gemeinſchaftlicher Ouelle zum Jahr 1138; 
da aber bie feBteren Annalen hiermit bie Nachricht von ber Einjegung des jün- 
geren Gottfried von Löwen, bie erft 1139 gejdab, unmittelbar verbinden, jcheint 
aud bier ein Berfehen vorzuliegen. Denn im zwei Urkunden des Eszbiſchofs 
Amold von Köln, deren erfie (Lacomblet, Urfob. I, 222 ff., No. 333) datirt ift: 
Actum Coloniae in celebri conventu cleri et populi a. d. i. 1139, ind. 2, 
de andere (Lacomblet I, S. 225, No. 335): Actum est autem ab i. D. a. 
1139, ind. 1 (ließ 2), Innocentio... papa... a. 9 (b. f. vor bem 23. Februar 
1139, rgnte . .. Conrado ... a. I ls. b. vor bem 13. März 1139) prae- 
| nostri a. 2. .. . erjdeint Walram noch als Zeuge, in ber [etsteren 
mit bem an bie Datirung gefügten Zuſatz: Confirmatum vero est postea co- 
ram duce Wallerammo u. f. w. emnad) fdeint Walram erft 1139 geftorben 
zu fein. — Grnft, Hist. de Limb. III, 49, bringt eine Notiz aus bem Necrolog 
von Stablo: Decimo sept. Kal. Aug. (16. Juli) memoria Walrani ducis 
eum dna Judith, coniuge sua, q. contulerunt ecclesie decimas in Heinrici 
capella pro salute animarum suarum; — bod läßt fid Dies Datum nicht ver- 
wertben, ba feine Beziehung nicht deutlich ift Zubith ftarb nad ben Ann. Rod. 
(M. G. S. XVI, 721) 1151 am 24. Iumni. 
®) Ann. Laub. (M. G. S. IV, 22) 1139: Succedit filius eius de nomine 
Godefridus. — Sigeb. Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 387) 1139: Conradus 
tertius rex huius nominis Godefridum, filium Godefridi ducis, facit pa- 
terni honoris successorem ea maxime pro causa, quia suae coniugis 80- 
rorem ei dederat uxorem. — Gest. abb. Trud. Cont. II. L. I (M.G.S. X, 
xU €. 3: Successit filius eius Godefridus secundus. — Ann. Rod. (M. G.S. 
XVI, 713) 1138: Godefridus Lovaniensis substituitur. — Geneal. duc. Brab. 
(M.G.S. XXV, 390): Godefridus ... genuit Godefridum ... ex Ludgarde, 
dueissa de Sultzebach. — Die Geneal. ampliata (M. G. S. XXV, 396) fett 
10$ bimyu: que fuit soror imperatricis Romanorum. — Ebenſo heißt fie in 
Xr Chron. de orig. duc. Brab. (M. G. S. XXV, 409), €. 48: Ludgarde, du- 
eissa de Salsbach. — Magn. Chron. Belg. (Pift.-Struve III, 182), das bie 
Cont. Gembl. bemutte: Luytgarden, sororem coniugis suae in uxorem tra- 
deret, quae erat filia ducis de Saltzenbach, ex qua genuit Godefridum 
ducem tertium et marchionem. — Ihren Namen Lintgard zeigt aud) eine llt» 
finde Gottfried's des Jüngeren bei Butkens, Trophdes de Brab. I, Preuves 
©. 33: Ego Godefridus dux et marchio Lotharingiae et comes Lovanii 
et mater mea Lutihardis tradidimus . . . Actum est autem a. i. d. 1143, 
ind. 6, rente Conrardo imp. — Butfen$ I. 114 bat ganz irrige Anfichten 
— Herkunft ber Liutgard. — Die Königin Gertrud wird in St. No. 3395 
erwähnt. 
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Qüttid, empfing feine Belehnung aller Wahrjcheinlichleit nad) auf 
einem Qoftage, den der König in ber zweiten Hälfte des Juni zu 
Lüttich abhielt. Außer ihm erjchienen bafelbit der Erzbiihof Arnold 
bon Köln mit mehreren feiner Geiftlihen, unter denen fid) ein Halb» 
bruder des Königs, Namens Konrad, befand, ber Biſchof Albero von 
Lüttih, der Herzog Friedrih don Schwaben jomie Heinrid bon fim» 
burg, ein Sohn Walram’2, der e8 über fid) ergehen fajjen mußte, 
daß, wahrſcheinlich in feiner Gegenwart, Gottfried von Löwen die 
herzoglihe Würde empfing; ferner die Grafen Gottfried von Namur 
und jein Sohn $einridj, welcher Bogt von Sanct-Marimin war, 
Adolf von Berg, Gottfried und Hermann von Kuif und Otto von 
Rined. Zum bejonderen Gefolge des Königs gehörten Markward von 
Grumbad) jomie jeine Gapellane Altmann, DBecelin, Burdard und 
Sordanid. Außerdem find Theodor und Anjelm von Düren zu er» 
wähnen 5). 

Der Servatiuskirche zu Maftriht, deren Propftei der Kanzler 
Arnold innehatte, verlieh der König den Ertrag der Brüde über bie 
Maad mit der RD daß davon bie fortdauernde Inſtand— 
haltung des llebergange8 beitritten würde; ber Reſt jollte zur Hälfte 
zwiichen dem Propfte und ben übrigen Geiftlihen getheilt werden 7). 


*?) Daß eine generalis curia zu Lüttich abgehalten wurbe, jagt ber König 
jelbft; vgl. Anm. 9. Sie fdeint nicht ftark bejucht gemefen zu jein. Die ge- 
nannten Perſonen fommen in St. No. 3395 und 3397 als Zeugen vor. — Die 
Verwandtſchaft Albero’8 von Lüttih mit Gottjried von Löwen ift nicht ganz Har. 
Gest. abb. Trud. XII, 14 unb Cont. II, 1, & 1 (M. G. S. X, 311 u. 386) 
wird er befíen avunculus genannt; Cont. IL, 2, G. 7, ©. 338 ift von feinen 
nepotes bie Rebe: dux Godefridus videlicet et comes Namurcensis (Hein- 
rieus). In einer eigenen Urkunde von 1139 (Migne, Patrol. 189, S. 1477) 
nennt er avunculum nostrum Namurcensem comitem Godefridum. Dem- 
nad ídeint feine Mutter eine — Gräfin von Namur geweſen zu ſein. 
Gottfried von Löwen war fein Neffe, indem mach Albricus (M. G. S. XXIII, 
851) Albero's Schweſter beffer Mutter war: Episcopus Albero Leodiensis, 
qui Bulloniam . . . recuperavit, et soror eius comitissa Lovaniensis, que 
comiti Lovanii peperit primum Godefridum comitem, fuerunt de prosapia 
Namucensi, — aber bd nur von imiütterlider Seite. Welchem Gefchleht Al- 
bero angebörte, weiß ich micht anzugeben. Auch im Triumph. S. Lamberti 
(M. G. S. XX, 501), €. 3, heißt e$ von Albero, quod esset de prosapia Na- 
mucensi, 

?) Urkunde Sonrab'6, St. No. 3395: Actum publice in aecclesia b. Ser- 
vatii per manum Arnoldi canc. vice Alberti archicane. Mogunt. sedis 
archiep. a. d. i. 1139, ind. 2, multis clericis et laicis presentibus et testi- 
monium veritati perhibentibus, quorum nomina subscripta sunt (folgen bie 
Zeugen. Dann Em, Recognition und: Data 10 Kal. Jul. rgnte Cuon- 
rado sereniss. Rom. rege II, a. vero regni eius 2. — Pro regni... nostri 
quiete et statu pacifico simulque Gertrudis uxoris nostrae pia devotione 
nec non et Arnoldi cancellarii, eiusdem aecclesiae prepositi, precum in- 
stantia permoti, pontem, qui supra Mosam situs est in ipso Traiecto, qui 
nostri iuris indubitanter esse constat, b. Servatio donamus . . . hac con- 
ditione servata, ut de ipso fructu . . . pons idem, quotiescunque necesse 
fuerit, reficiatur, reliquum . . in duas partes dividatur; alia cedat in 
usum prepositi . . . alia vero ad refectorium fratrum. — Actum per ma- 
num fonunt im Konrad’s Urkunden fonft nit wor (Datum ober Data in St, 
No. 3463, 3488, 3514, 3575) Auf das Schreiben kann c8 fi, mie Fider, 
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Die Verleihung geihah zu Maſtricht jelbft, wohin fid) der König 
von dem nahe gelegenen 9üttidj begeben hatte. In [eBterer Stadt 
beftätigte er der dortigen Laurentiuskirche auf Bitten ihres Abtes 
Wazolin das Eigenthumsrecht an ein Gut, welches zwei freie Männer, 
Balter von Bunesbeche und Dietrich bon Alcoce, berjelben durch Ber: 
lauf überlaffen hatten ®). 

Sud) der Abt Wibald bon Stablo Hatte fid) im Lüttich einge- 
funden, um über bie Anmaßungen feiner Minifterialen zu Hagen, die 
ifte Stellungen nad) Grbredjt zu behaupten judjten. Der König ent. 
ihied daher burdj Spruch des Hoftages, daß fein Schulze oder Meier 
fin Amt länger behalten dürfe, als e8 dem Abt gefalle, und daß 
insbefondere Niemand dadurd einen Anſpruch erwerbe, daß fein Vater 
eine Stelle als Schulze oder Meier befeidete ?). 

Vielleicht geihah zu Lüttih, daß der König bem dafelbft an- 
weienden Grafen Gottfried von uif einen Beweis feiner Huld da- 
dur ermie8, daß er ihm durch eine Urkunde bie Erlaubniß gewährte, 
auf einer der ihm allodial- ober lehensweiſe gehörigen SBefigungen eine 
Burg zu erbauen. Auch in diejer Verfügung jpridjt fid ein Gegen- 
jap zu Lothar's Regierung aus. Diejer hatte einft al8 Herzog von 
Sachſen Nietbed, eine Burg, melde an Gottfried als Erbe bon 
feinem Schwiegervater Friedrich bon Arnsberg gefallen wäre, aet. 
Hören laffen. Später war Gottfried mit feinem Bruder Hermann 
vom Kaiſer Lothar geächtet worden. (Grit bejjen Tod hatte ihnen 


Urtdl. II, 224 bemerkt, nicht beziehen. Vielleicht wurde die Formel gewählt, um 
anzudeuten, daß Arnold bie Angelegenheit, bei der er vornehmlich intereffirt war, 
deitet babe. Die Handlung ber Urkunde gehört nah Maftriht; ob aud das 

tum be8 22. Juni, bleibt zweifelhaft. — Am 18. December 1139 beftätigte 
Innocenz die Schenkung Konrad’8 burd ein an Arnold gerichtetes Breve (Public. 
de la soe. de Limbourg II, 164). 

*) fonrab'é Urkunde, St. No. 3397: A. d. i. 1139, ind. 2, a. vero i 
eius 2, Data Leodii in Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Ee- 
clesia. b. Laurentii, sita in publico monte Leodii, acquisivit praedium, 
quod dicitur Fode in comitatu de Lamminis . . . per manum Eustachii 
advoeati a duobus liberis hominibus Waltero de Bunesbeche et ''heoderico 
de Aleoce, quod in ius possessionis ipsorum ex parte uxorum suarum 
Gisle et Mathildis legitimo iure convenerat. Ipsum ergo praedium . 
vendiderunt et tradiderunt ecclesie s. Laurentii ... Quam traditionem... 
nos quoque precatu abbatis Wazolini . . . nostra auctoritate et regali 
banno confirmamus. — Die Urkunde ift ohne Arenga und Strafbeftimmung. — 
Unter den Zeugen wirb Heinricus dux Ardenne genannt; vgl. 1138, II, 18. 

*) Dies ergiebt fid) aus $tonrab'é Urkunde St. No. 3405 vom 9. Februar 
1140: Abbas Stabulensis ecclesiae Wibaldus, ... nostram praesentiam 
laerymabiliter adiit, conquerens inter alias molestias . . . hoc sibi pluri- 
mum nocere, quod ministeriales sui curtium suarum ministeria, id est 
iudieiarias et villicationes, per feodum et haereditario iure vellent ob- 
ünere, . , Communi itaque principum nostrorum et generalis curiae 
nostrae, quae Leodii celebrabatur, consilio, obtentu etiam vene- 
rabilis abbatis Wibaldi iudicari fecimus, quod nullus iudex, qui vulgo 
scultetus dicitur, nullus villicus, qui vulgariter maior vocatur, ministerium 
suum diutius habere et retinere valeat, nisi quandiu cum gratia abbatis 
deservire queat, sed quotiescunque iussus fuerit reddere, sine contra- 
dietione reddat, nec filius post obitum patris per haereditatem repetat. — 
SaL Ianfien, Wibald von Stable S. 57 und 217. 
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wieder freie Bewegung geftattet, und fie waren vermuthlich al3bald 
nad der Wahl Konrad's auf defjen Seite getreten ?*). 

Außer der Bejegung des Herzogtums Nieder- Lothringen wird 
der König zu Lüttich nidt minder al8 zu Straßburg bie Reichsheer- 
fahrt gegen die Sachſen betrieben haben. Indeß ift nicht überliefert, 
was zu diefem Zwecke verabredet oder angeordnet wurde !?). 

Noch müfrenb fonrab'8 AufentHalt in Nieder » Lothringen ftarb 
einer ber angejehenften :3ijdjófe des Landes, Andreas von lltredjt, 
aus der Familie der Grafen von Kuif. Während feines elfjährigen 
Epifcopat3 Hatte er fi vielfah an den Angelegenheiten des Reiches 
Meg Sein Tod erfolgte am 23. Juni; in Utrecht wurde er 
eigefebt. 

wis jeinen Nachfolger wählte die Geiftlichfeit von lltredt Hart» 
bert bon Berum, einen riefen von Geburt, der bisher Propſt von 
Sanct-Martin in Utreht war. Wann feine Weihe oder Belehnung 
mit den Regalien erfolgte, ijt nicht überliefert 11). 


9a) Urkunde $tonrab'8 St. No. 3600 ohne alle Daten: Nos dilecto et 
fideli nostro Godfrido comiti de Arnsberch et de Cuich hanc licentiam 
concessimus, quatenus fretus regia auctoritate, ubicunque voluerit in 
regno nostro castrum edificare in patrimonio suo aut in beneficio suo, 
quod vel in presenti in regno habere vel adhuc a regno acquirere 
poterit. — Die Urkunde mwirb im bie erften Regierungsjahre Sonrab'8 fallen, 
als e8 fid) nod) batum handelte, Anhänger zu gewinnen. — Die Zerftörung 
von Rietbed burd) Lothar melden die Ann. Patherbr. zu 1124. — gl. über 
Gottfried unb Hermann von fit Lothar ©. 517 ff., 591 f. 

10) Nach Lüttich gehört nod) ein Diplom Konrad’s, St. No. 3396: Actum 
Leodii, ind. 2, d. i. a. 1139, secundo vero regni regis secundi. — Dieje 
Datirungsform ift durchaus ungewöhnlid. Signum und Recognition, Ehrismon 
und Invocation fehlen, weil bie Worm eines Briefes gewählt ift: Conradus 
Dei gratia Rom. rex Nicholao dilecto suo eadem gratia Cameracensium 
episcopo ceterisque successoribus suis gratiam et omne bonum, — Nach 
ber Arenga folgt in —— Styliſirung Beftätigung von Schenkungen an 
ba® 1132 geftiftete Eiftercienferkiofter Balcellä bei Cambraı: Terras igitur, silvas 
et prata ... presenti carta et nostri sigilli impressione corrobora- 
mus. — Aber nad) ber für bie Sammlung der Mon. Germ. angefertigten Be— 
ſchreibung des Originals zu fille hängt das Wachsſiegel an langen Leberbändern 
nnb ijt erft ſpäter Angefügt. ü es nicht ganz bafielbe mie 3. 3B. in St. 
No. 3501 für St. Ghislain. Litterae elongatae find nicht vorhanden. — Da 
bie Echtheit wenigfiens zweifelhaft ift, läßt fid) aud) nicht jagen, ob Nicolaus von 
Gambrai felbft oder durch eine Botſchaft ben Reichstag befuchte. 

H) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. 1) 1139: Andreas Traiec- 
tensis episcopus obiit, cui Hartbertus successit. — Dies Jahr ift richtig, ba 
fij Andreas am 5. Januar 1139 in Goslar befindet, f. 1138, III, 38. Auch 
find zwei von ibm im biefem Jahr ausgeftellte Urkunden vorhanden, berem eine 
bei Heba, Hist. episc. Ultraiect. ©. 160 f., die andere bei SIoet, Oorkdb. 
v. Gelre en Zutfen I, 268, No. 274 ftcht. Beide zeigen bie gleichlautendbe 
Datirung: Gesta sunt autem haec anno unogeniti Dei incarnati 1139, 
ind. 2, a. episcopatus mei 12, a. vero primo regni Conradi II. — Dem- 
nad) müſſen fie 1139 vor bem 13. März, am dem Konrab’8 zweites Regierungs- 
jahr begann, gegeben fein. Weiter würde hieraus folgen, daß Andreas bereits 
am 12. März 1128 Biſchof mar, alfo nicht erft am 10. ober 13. Juni dieje® 
Jahres die Weihe empfing, mie id fotbar S. 187 vermutbete, weil eine jeiner 
Urkunden bei Schwargenberg, Groot-Placaat Boek v. Vriesl. I, 73, batirt ift: 
Data autem 'lraiecti in die sancto pentecostes a. d. i. 1132, ind. 10, epi- 
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Nur kurze Zeit verweilte der König in Nieder - Lothringen. In 
ihneller Reife begab er fid) nad) Franken; bereit3 am 19. Yuli befand 
er fif in Nürnberg, welches von 9üttid) 55 Meilen entfernt ift. Seine 
Gemahlin blieb in feiner Begleitung. 

Vermuthlid war Nürnberg der Sammelplag für diejenigen 
Mannihaften, bie der König aus feinen eigenen Beſitzungen in 
Franken aufbot, um fie von dort nad) Hersfeld zu führen, von mo 
aus am 25. Juli mit den vereinigten Seerestheilen bie Operationen 
beginnen jollten. 

Noh andere Beranlafjungen modjten den König nah Franken 
gerufen haben. Nach feiner Thronbefteigung hatte Konrad nicht außer 
Adt gelafjen, fid) der Geneigtheit der öftlihen Mächte Polen, Böhmen 
und Ungarn zu berfidern. Da feine zweite Halbſchweſter Agnes mit 
dem älteften Sohne Boleslam’3 bon Polen vermählt war, drohte bon 
bem Lande feine Gefahr. Aber bei dem befreundeten Berhältniffe, 
m meldem bie Herrjcher von Böhmen und Ungarn, Sobeslam und 
Bela, zu Lothar geftanden, hätte eine Diverfion derjelben zu Gunften 
Heinrih’3 des Stolzen verhängnißvoll für ben ftaufiihen König werden 
lómnen, Auch in jenen Ländern wird der Einfluß der Kirche für 
Konrad wirkſam eingetreten jein. Sobeslaw von Böhmen hatte 
bereit3 im vorigen Jahre zu Bamberg Huldigung geleiftet, und wahr: 
iheinlih war damals jhon ber Plan einer näheren Verbindung aud) 
mit Ungarn vom Könige gefaßt, der fid) vielleicht hierbei der Ver— 
mittelung be8 mit Bela berjdjmügerten Böhmenherzogs bediente. 

Wie in Polen und Böhmen, follte ein Ehebündnik das Intereſſe 
aud des ungarijchen Königshaufes mit dem des ftaufijden vereinigen. 

Konrad bejag einen zweijährigen Sohn, Namens Heinrih, Bela 
eine Tochter, Sophie, welche sleidjafla nod ein Kind mar. 

Im Frühjahr 1139 mar eine Gejanbtjdaft fonrab'8 nad 
Ungarn aufgebrodjen, welche um die Tochter Bela’s ala zufünftige 
Gemahlin für den Königsjohn Heinrich werben ſollte. Nicht nur 
tote die Verlobung in aller Form vollzogen werden, fondern aud) 
die Braut nad) Deutſchland gebradjt werden, damit fie hier ihre tre 


scopatus nostri a. 4. Die legtere Zahl ift vielleicht ftatt 5 berjdjricben. — 
ox wird fein Tod mebríad in ba8 Jahr 1138 geſetzt: Ann. Egmund. 
(M. G. S. XVI, 485) 1138: Andreas episcopus Traiectensis obiit, Hartbertus 
successit. — Ann. Tiel. (M. G. 8. V, 24) 1138: Andreas de Kuyk, epi- 
scopus Traiectensis vicesimus quintus, obiit. — Necrol. Egmund. (Oorkdb. 1, 
333) 1138: obiit Andreas Traiectensis XXIV, nono Kal. Jul. — Denſelben 
lag bat auch Heda ©. 106 (Ausgabe von 1612) mit anno 1138, alibi 1139. — 
Magn. Chron. Belg. (Pist.-Struv. Script. III, 169): Andreas de Kuye natus... 
qui Traiectensem pontificium ad XI annos honeste regens nono Kal. Jul. 
requievit in Christo, sepultus cum reverendis episcopis in Traiecto. — 
$. 179: Post obitum Andreae pontificis Hardbertus de Beren, natione 
Friso, vir valde gloriosus, XXVI Traiectensis substitutus est episcopus, 
Yir constans, in ecclesiastica disciplina valde fervidus. — Gest. episc. 
Traiect. (M. G. S. XXIII, 40), €. 2: Harbertus... qui de Frisia oriundus, 
id est de Berum, — Hartbert war vorher Propft von Sanct- Martin in 
Utrecht; als folder ericheint er häufig im bem Urkunden des Biſchofs Andreas 
ven Utrecht. 
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iehung erhielt. Endlich beanfpruchte ber beutjde König bie jofortige 
uszahlung der Mitgift. 

Wenn Bela auf bieje fyorderungen einging, gewann Konrad 
allerdings eine Bürgſchaft für das gefügige Verhalten Ungarns. 
Sophie diente gleihlam als Geijel. 

In der That fiimmte Bela den Wünfchen des beutjden Königs 
zu, defien Pofition er offenbar für gefichert hielt. Zu Pfingften, am 
11. Juni, wurde in aller Feierlichkeit bie Verlobung durch Procuration 
vollzogen. Der Böhmendherzog Sobeslam war eigens nad) Ungarn 
gereift, um beim Abſchluß der Verträge gegenwärtig zu jein !?). 

Außerordentlih reid) war bie Mitgift ber jungen Braut; bie 
Fülle des Goldes und Silbers bezeichnete man geradezu al8 uns 
ihäßbar. 

Konrad Hatte feiner Gejandtihaft Boten entgegengejchidt, mit 
dem Auftrage, bie junge Braut im Kloſter Admunt in Steiermarf 
unterzubringen; die Mitgift jollte ihm jelbft übergeben werden. 

Wahrſcheinlich trafen ihn in Nürnberg feine aus Ungarn zurück— 

18) Ueber Agnes, die Gemahlin Wladislaw's von Polen, vgl. 1140, I, 27. — 
Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 145) 1139: Eodem tempore dux Sobezlaus 
levirum suum Belam regem Pannoniae convenit; nam idem rex Bela 
filiam suam filio regis Theutonicorum Conradi tradebat. Hae nuptiae in 
festo penthecosten (Juni 11) celebratae sunt. — Aus ber Gegenwart bes 
Böhmenherzogs glaube ich feine Vermittlung bei biejem Ehebündniß ober we— 
LS eii jeine Empfehlung beffelben jdolicfger zu dürfen. — Auch fagt ber Can. 

issegr. (M. G. S. IX, 146) 1140: Nam licet (Sobezlaus) . . . regi quoque 
Pannoniorum, sicut supra satis ostendi, in plurimis consilium suum prae- 
staret. — Der König wird eine Gefanbtídaft erft dann haben abgeben laffem, 
a[8 er einer entgegenlommenden Aufnahme gewiß war. — Irrig fett der Cod. 
Zwetl. ber Ann. Mellic. (M. G. S. IX, 508) die Verlobung in das Jahr 1138: 
Filia Ungarici regis Bele desponsata est filio regis H. Romanorum. Der 
Sutbum fam daher, baf bie Uebernahme Baierns burdj Leopold unmittelbar 
darauf ebenfalls zu 1138 berichtet wird. Aus den Ann. Mellic. ging ber Febler 
bann über in ba$ Auct. Zwetl. (M. G. S. IX, 540), in bie Cont. Claustroneob. I 
(M. G. S. IX, 613) unb vermutblid aud in bie Ann, Admunt, (M. G. S. IX, 
579), obwohl biefelbem eine etwas veränderte Wendung baben: Sophia Bele 
Ungarorum regis filia Heinrico Chunradi regis filio iam in regem 
electo desponsatur. — Jaffé, Konr. III. S. s3, bemerft mit Recht, baf 
Sobeslam zu Pfingften 1138 in Bamberg mar. — Die Bedingungen des 
eg ergeben fid au$ Vit. Gebeh. et success. (M. G. S. XI, 44), 

. 19: Sophia, Ungarorum regis Belae filia, a filio Chunradi regis Roma- 
norum desponsata, et regaliter ipsi cum inestimabili pecunia 
transmissa, unb aus Herb. Dial. (3affé, Mon. Bambg. 734 ff.) I, 38, ber 
allerdings feiner Art gemäß dem König Bela fromme Reden in ben Mund egt: 
Hec (Sophia) etenim ante annos nubiles petita est in matrimonium Hein- 
rico puero, Teutonicorum regis Cunradi filio primogenito. Bela ergo 
cum sepe rogatus tandem acquievisset hanc illi dare, et nuncii pro ea 
venissent archiepiscopi et —— aliique primates de regno Alamanniae, 
ut iuxta imperialem magnificentiam clare ad nuptias duceretur, hoc or- 
dine, hac oratione ad sponsalia eam direxit: . . Jussitque portari omnia 
regalia sua, capellam suam totam eum patrociniis sanctorum, cum uni- 
versis paraturis et utensilibus aureis et argenteis, cum tentoriis et papilio- 
nibus, cum iumentis optimis ad subvectionem rerum, insuper aurum et 
argentum absque ulla estimatione, dona genero suo ac filie. 
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gefehrten SBeboflmüdjtigten, an deren Spitze vielleicht jein Halbbruder 
Heinrich bon Defterreih geftanden hatte 19). 

Auch nodj aus einem anderen Grunde war bie Anmwejenheit des 
Königs in Franken ermünjdt. Die beutíde Kirche Hatte in jenen 
Tagen einen jchweren Verluft zu beflagen. Am 30. Juni mar der 
edelfte Vertreter des Epifcopat3, Otto von Bamberg, geftorben !*). 





!5 Herb. I, 38, ©. 734: Igitur abeuntibus nunciis, exita iam Un- 
garia, cum ad Thaurum montem Carinthie propinquassent, imperator 
Cunradus obviam eis mittens, ad sacras virgines Admuntensis monasterii 
dominam cum duabus puellis suis interim collocari fecit, donec opportuno 
tempore sollempni habita curia convenienti honestate ad nuptialia sacra- 
menta vocaretur. Dona vero et omnes divitias, que allate cum ea 
fuerant, sibi apportari fecit. — Die Mitglieder ber Gefanbtídaft find un— 
bdannt; Herborb übertreibt, menm er von archiepiscopi ípridit. Doch könnte 
man am Konrad von Salzburg benfen, ber zwifchen bem 23. Mai und 10. Oe— 
tober im jeiner Didcefe nicht nachweisbar ift. Heinrih von Deftreih ift im Juli 
in Nürnberg (Senge in St. No. 3398). — Sulger. Ann. Zwif. I, 84 f. fagt, 
ba Udalrih von Sceiern bei biefer Gejanbtídjart war: Udalricus . . . missus 
erat a Conrado IIl. imperatore in Ungariam pro paranympho, ut regis 
filiam Sophiam Conradi filio desponsandam in Germaniam adduceret. Gr 
bringt dann eine Stelle aus Bertold. Zwif. Chron. (M. G.S. X, 109) €. 24 bei: 
hie dorsale magnum dedit ex sericis factum satis bonum, lembo rubeo et 
eroceo cireumdatum, ab Ungarico rege inter alia sibi datum, cum esset 
regali legatione missus ad illum. — Falls biefe Stelle Sulger's einzige 
Srüge ift, bietet fie feinen. Halt; denn hie bezieht fid nicht auf Oudalricus, 
fenberm auf beffem Bruder Arnold, welcher erft prior in Zwifalten unb dann 
Abt zu Altdorf war. Dieler könnte bei ber Geſandtſchaft geweſen jein. 

14) Ebo Vit. Ott. III, 26 Qafie, Mon. Bambg. ©. 690): Nocte ergo, 
qua festivitas sancti Pauli apostoli agebatur, in supremo constitutus et 
iam carne premortuus... pius Otto feria sexta, hora diei prima, spiritum 
Deo reddens. — Mon. Prifl. (M. G.S. XII, 903) III, 15: Qui anno dom. 
inc. 1139, ordinationis autem suae anno 32, ind. 2, pridie Kal. Jul., rebus 
excessit humanis. — Neer. S, Mich. Bab. (Jaffô, Mon. Bambg. ©. 573): 
2 Kal Jul Otto pius episcopus Babenbergensis, pater noster. — Necr. 
Sup. Monast. Ratisp. (Böhmer, Font. III, 486): 2 Kal Jul. Otto episcopus. — 
Neer. Mar. in Mont. Fuld. (Böhmer, Font. IV, 453): 2. Kal. Jul. Otto pius 
episcopus. — Necr. Hild. (Leibniz, Seript. I, 765): 2. Kal. Jul. Otto Baben- 

is episcopus frater noster. — Neo. Zwif. (Öeß, Mon. Guelf. 243): 
2. . Jul. Otto — Babenbergensis. — Dsgl. Neer. Admont. (3p, 
Seript. II, 204) 1mb bei Meiller, Auszüge aus Necrol., Deft. Arch. XIX, 258. — 
Heimo 1140 (Safífé, Mon. Bambg. 551): Otto octavus Babenberg. ecclesiae 
pius episcopus, plenus operibus bonis et elemosinis, celo gaudente, terra 
plorante, supernam Jerusalem ascendit 2 Kal. Jul. — Den 29. Juni haben 
tie Ann. Ratisp. (M. G. S. XVII, 586) 1139: Otto b. m. — ec- 
clesiae episcopus fundator huius coenobii (Pruvening. 3. Kal. Jul. de- 
funetus est. — Ann.Saxo (M. G. S. XI, 776): Otto sanctissime memorie 
Babenberg. — obiit, — Auct. Garst. (M. G. S. IX, 569) 1139: 
Sanctus Otto abenbergensis episcopus obiit. — Ann. Admunt. (M. G. S. 
IX, 579) 1139: S. Otto Babenbg. episcopus abiit. — Ann. Herbip. (M. 
G. S. XVI, 2) 1139: B. m. Otto Babenbg. episcopus migravit. — Ann. 
8. Petri Erphesf. (M. G. S. XVI, 19) 1139: Otto episcopus Babenbg. 
obiit. — Ann. Scheftl. mai. (M. G. S. XVII, 336) 1139: Otto episcopus pius 
Babinbg. obiit. -- Auct. Ekkeh. Altah. (M. G. S. XVII, 365) 1139: Otto 
s. Babenbg. episcopus obiit. — Ann. Osterhov. (M. G. S. XVII, d 1139: 
8. Otto Babenbg. episcopus obiit. — Ann. Pruneving. (M. G. 8. XVII, 606) 
1139: Otto episcopus Babenberg. fundator huius monasterii obiit. — 
Chuonr. Schir. Ann. (M. G. S. XVII, 630) 1139: Otto pius Banbg. obiit. — 
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Am politiihen Leben Hatte er feinen erheblichen Antheil mehr 
enommen. Ihn bejchäftigten ganz und gar die Pflichten j feines 
mte&, meldje8 er in wahrhaft Kriftlihem Sinne auffaßte. Während 

andere Bischöfe ihr Augenmerk nur auf weltlihen Vortheil, auf bie 
Erbauung bon Burgen und Städten richteten, diente er allein Gott 
und gründete Kirchen und Klöfter 5). Die reihen Einkünfte feines 
Stiftes verwendete er zum Wohlthun, indem er ſelbſt prunflos und 
einfach lebte. 

Bis in fein hohes Alter jdjeint er eine gute Gejundheit bewahrt 
zu haben. Als ihn jeine legte Krankheit ergriff, vermochte er e8, ben 
Zag über auf dem Stuhle zuzubringen oder jogar mit Hülfe eines 
Stodes umherzugehen. Erft am Tage, an bem der Tod eintrat, war 
er genbtfigt, fid) zu Bett zu legen 16). 

Sein Tod rief allgemeine Trauer hervor... Die Erequien hielt 
ibm der aus Würzburg herbeigefommene Biſchof Embrico am 3. Juli. 
Seinem Wunſche gemäß wurde er im Michaelisklofter beigejebt ! *). 


Albrie. (M. G. S. XXIII, 833) 1139: Circa hunc locum annotandus est 
obitus sancti Octonis Bavenberg. episcopi, qui Pomeraneam convertit. — 
Chron. Sanpetr. (Ann. Peg.) 1139: Otto Babenberc. episcopus, vir miseri- 
cordie atque omni vite merito laudabilis, posteaquam plurimas Deo ser- 
viencium congregaciones longe vel prope instituit, beato fine quievit. — 
Walíó zu 1138 n. S. Petri Babenbg. (M. G. S. XVII, 637): Otto sep- 
timus Babenberg. ecclesiae episcopus obiit. — Zu 1140 aufer Heimo 
nod Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26): Otto Babinbere obiit, und Ann. 
Magdbg. (Chron. Mont. Ser.): Obiit Otto p. m. Babenberg. episcopus, qui sua 
H ieatione Pomeranos convertit. — ®gl. aud Herb. Dial. I, 41 Gaffé 
Ion. Bambg. 739 f.). ; 

15) Ebo Vit. Ott. IIL, 24, ©. 686: Omne studium, quod alii pontifices 
et principes mundanis lucris et castellis atque urbibus edificandis in- 
sumebant, hic Deo tantum et sanctis eius honorabiliter et officiosissime 
exhibebat, scilicet ecclesias Christi cellasque fidelium nunc quidem a 
fundamentis construendo, nunc vero ab aliis constructas donis optimis 
illustrando. 

1€) Ebo III, 26, ©. 689: Tantaque virtute artus morbo (fluxu san- 
guinis) fatiscentes spiritui servire cogebat, ut, excepta dormicionis sue 
die, non lecto decumberet, sed cottidie in sede sua residens, interdum 
ae baculo sustentante procedens, psalmis et orationibus vacaret, 
quodque rarum est, etiam oleo infirmorum non iacendo, sed sedendo per- 
ungeretur. 

1) Ebo III, 26, €. 690: Et iam fama volans, tanti prenuncia luctus, 
non solum vicina, sed et remotiora quoque monasteria, iugiter ab eo ne- 
cessariis vite adminiculis sustentata, inestimabili perculit mesticia. . . 
€. 691: Cum sacerdotes religiosi corpus sacrum choro sancti Michaelis 
inferrent humandum, ubi ad limen interius ventum est, precentor anti- 
phonam: Domine, suscipe me, imposuit, tantusque subito ploratus omnium 
exortus est, ut ipsi etiam funeris baiuli, nimio fletu concussi, cum feretro 
subsiderent ac pene terre procumberent. Deinde missarum celebritate & 
venerabili Ymbricone tan episcopo celebrata, idem presul ser- 
mone suavissimo ad populum habito — erat enim magnum verbi tonitruum 
— testimonium Jeremie prophete pii Ottonis persone adaptavit : Olivam 
uberem, pulchram, fructiferam et speciosam vocavit Dominus nomen 
tuum. — Mon. Prifl. (M. G. S. XII, 903) G. 16: Post haec adveniente 
Wirzburgensis civitatis episcopo b. viri corpus in ecclesia S. Mychaelis 
archangeli in magna gloria est humatum, ubi ipse, dum adhuc viveret, 


Zweite Capitel. Hoftag zu Nürnberg. 109 


Zum Nachfolger des Verftorbenen wurde nadj wenigen Tagen 
der bisherige Sombedjant Egilbert, ein Freund unb Vertrauter Otto's, 
erhoben. ftellte fid dem König zu Nürnberg vor, der ihn dort 
vermuthli mit ben Regalien belehnte. Bereits unter 9otfar war er 
zum Patriarchen von Aquileja gewählt, hatte aber bieje Würde frei- 
willig niedergelegt und war wieder Sedjant in Bamberg geworden !?), 

In Nürnberg erledigte der König außerdem am 19. Juli ein 
Gefuh des Erzbiihofs Balduin bon Piſa, für ben fid) nicht allein 
die Königin Gertrud, der Biſchof Otto von Freifing und der Abt 
Mam von Ebrach, jonbern aud) Bernhard von Glairbaur verwen— 
been. Dem Erzbisthpum Piſa wurden einige bem Reiche gehörige 
Güter und Erträgnifje zugemiejen. 

In des Königs Umgebung befanden fid) zu Nürnberg die Bis 
ihöfe Otto von Freifing und Egilbert von Bamberg, bie Aebte Adam 
bon (bradj und — von Heiligenkreuz in Oeſterreich, des 
Königs Halbbruder e. Heinrih Graf von Lechsgemünd, Mane- 
gold von Wörth, Walter von Cobenfaujen und YBurggraf Gottfried 
bon Rürnberg !*). 


sibi —— praeparari fecit. — Den Tag ber Beilegung bezeichnet Her- 
bord I, 42, ©. 741 mit — die, vom rn aus gerechnet, aljo am 
3. Juli. — Not. Sepuler. Babenbg. (M.G.S. XVII, 641): Otto sanctus et 
pius, septimus episcopus, sepultus est in choro sancti Michaelis archangeli 
m — monachorum, cuius obitus agitur in festo commemorationis S.Pauli 
(30. Juni), 

15) Ann. S. Petr. Erphesf. /M. G. S. XVI, 9) 1139: Egilbertus suc- 
cessit. — Auct. Ekkeh. Altah. (M. G. S. XVII, 365) 1139: Engelbert suc- 
cessit — Ann. Ratisp. (M. G. S. XVII, 586) 1139: Eilbertum eiusdem 
ecclesiae decanum successorem habuit. — Zu 1140 Ann. Magdbg. (M.G.S. 
XVI, 187): Cui successit Heilbertus, eiusdem ecclesie canonieus, — Als 
Otto's Bertrauten fhildert ihn Ebo III, 26, ©. 689. — Als Electus Baben- 
bergensis erſcheint er unter ben Zeugen von St. No. 3398 vom 19. Juli 1139, 
Rürnberg. — In ber Notiz be$ Chron. Sanpetr. ©. 26, 1139: Egilbertus 
successit, hie qui fuit gener Lotharii imperatoris, find Die legten 
Borte, wie Giefebredt &. 3 IV, 463 richtig bemerft, ein Glofjem zu bem fur, 
vorbergehenben Heinricus dux obiit, aber beim Abjchreiben am bie falide Stelle 
—— — Am rechten Ort ſtehen fie in den Ann. S. Petri Erphesf. (M.G.S. 

VI. 19). — Ueber Egilbert al Batriarh von Aquileja vgl. die Briefe No. 256 
umb 257, €. 437—439 im Cod. Udalrici. 

19) Urkunde Konrab’s, St. No. 3398: A. d. i. 1138, ind. 2, rgnte Con- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 2. Data Nuremberch 14 Kal. Aug. 
in Chro fel. . — Recognofcent ift Arnold. — Interventu serenissimae 
Gertrudis augustae, consortis regiae celsitudinis et gloriae, interventu 
etiam christianissimi germani nostri Othonis, reverendi Frisingensium 
episcopi, nee non abbatum videlicet Bernardi Claraevallensis magnae 
sanctitatis viri, atque Adam, Eberacensis, tibi Balduino venerabili Pisa- 
norum archiepiscopo tuisque successoribus in pore a regali largi- 
tione donavimus atque concessimus et inconvulsa permanere pragmatica 
sanctione decernimus, quae propriis nominibus subnotantur, scilicet curtem 


de Avane etc. — Der Zert ber Urkunde ſcheint von einem Italiener ber- 
wrähren. — Die genannten Perfonen treten ald Zeugen auf, außerdem mod 
Folquinus magister scolarum Frisingensium. — Des Königs Halbbruder iít 


bezeichnet: M(archio) Heinricus, marchionis Luipoldi filius. — Ein marchio 
Heinrieus und befien Sohn temmen weder in dieſer Urkunde nod in St. No. 3381 
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Bon Nürnberg begab fid) der König zum Heere, welches in ber 
Gegend von Hersfeld verfammelt war. Die Zeit feines Eintreffens 
im Lager ift nicht befannt. Eine ftattlihe Reihe bon Fürften mit 
ihren Mannen mar erſchienen. Unter den geiftlihen vagten hervor 
die Erzbifchöfe Adalbert von Mainz unb Albero von Trier, die Bi- 
ihöfe Bucco von Worms, Embrico von Würzburg, Siegfried von 
Speier, Udo von Zeiz, bie Aebte Heinrich von Hersfeld und Konrad 
bon Fulda. Bon mweltlihen werden genannt die Herzöge Albreht bon 
Sachſen, Leopold von Baiern unb Sobeslam bon Böhmen, ber Land- 
graf Ludwig bon Thüringen, bie Grafen Adolf von Berg, Hermann 
bon Winzenburg, llbalrid) von Lenzburg, Sigebod bon Scharzfeld, 
Ludwig bon Lara, Gebhard von Sulzbach, ein Graf Ernſt und 
andere 20), | 

Die Zahl ber Mannſchaften ift nicht überliefert; doch werben e8 
einige Zaujenb gemejen fein. Der Erzbiſchof Albero bon Trier hatte 
allein fünfhundert Reiter geftellt, obwohl er nur zu zwanzig ber» 
pflihtet war. Der König durfte bie fidere Erwartung hegen, mit 
diefen Streitfräften Heinrich ben. Stolzen und feine ſächſiſchen Ans 
hänger entjdjeibenb zu befiegen ?!). 

Warum der König unter diefen Umftänden nicht die Offenfive 
ergriff, in das feindliche Gebiet einbrang, um mit bem Gegner zu 
ihlagen, mo er ihn fand, ift nicht mehr Hlarzuftellen. Man [dint 
eine ganze Zeit unthätig in der Gegend um Hersfeld verweilt zu 


vor, wie Gieſebrecht 8. 3. IV, 461 fagt. — Die Datirung 1138 ift wohl ein 
Berjeben ber Abfchriften ; fie gehört offenbar zu 1139, wie bereits Saffé, Konr. III. 
&. 24, bemerkt. — Während der Regierung Konrad's III. ift bie8 ber erfte > 
einer —— Bernhard's von Clairvaux im Angelegenheiten des Reiches. 
Sie geſchah offenbar brieflic. 

2°, Die genannten Perfonen er[deinen ald Zeugen in den Urkunden St. 
No. 3899 unb 3400. — Ernft wird der Graf von Gleichen fein. — lieber So— 
beslam von Böhmen berichtet ber Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 145) 1139: 
Repugnantibus regi Conrado Saxonibus suaeque electioni assensum et 
favorem praebere recusantibus, proposuit bello temptatos regno suo sub- 
iicere. Cumque per plures familiares supplementa exercitus colligeret, 
inter reliquos ducem nostrum Sobezlaum expetivit, ut cum suis praedicto 
bello interesset. Plurimum enim spei de victoria in fortitudine quse 
torum eius reponebat. Congregatis igitur rex et dux Sobezlaus diversis 
aditibus Saxoniam cum intrarent . . . vgl. aut$ Ann. Stad. in Anm. 24. 

?" Balder. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 252) G, 15: Postea cum 
Saxones cum duce Heinrico Lotharii regis genero diem et locum Con- 
rado regi Heresvelde prescripsissent, ut belli: diserimine decernerent, 
utrum recte regnare inciperet necne, et dominus archiepiscopus se ven- 
turum cum viginti militibus cum promisisset, quingentos adduxit milites. — 
Die Auffafjung ber Berbältniffe ift allerdings irrig; ob aud) bie Zahlen, ftebt 
dahin. — Chron. Sanpetr. (Ann. Peg.) 1139: Quem ducatum cum dux 
Heinricus et reliqui Saxonum principes adversus eundem Adelbertum 
marchionem armis defenderent, rex hoc indigne tulit et Saxoniam 
hostiliter intraturus, circa Herveldiam exercitum constituit. — Ann. 
S. Petr. et Aquens. (M. G. S. XVI, 19) 1139: Cuonradus rex cum exercitu 
Saxoniam adiit. 
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haben; bie königliche Kanzlei wenigſtens datirte ihre Actenftüde aus 
dem dortigen Tyeldlager 22). 

Weit unternehmungdluftiger als der König erjdjien Heinrich ber 
Stolze. Sein Heer wird gleichfalls nicht unbedeutend gemejen jein; 
die Mehrzahl der jádjfijden Fürften ftand auf feiner Seite; aud) der 
Erzbiichof Konrad von Magdeburg hatte wiederum für ihn die Waffen 
ergriffen. Da der König nidt in &adjjen einrüdte 2°), beſchloß Hein= 


X) In baé Lager bei Hersfeld gehören zwei Urkunden Konrab’s, St. 
Ro. 3399 unb 3400. In ber erfteren mit ber Datirung: Facta est autem 
hec traditio in loco Herfeldensi, in expeditione, quam habuit rex ad- 
versus Saxones a. d. i. 1139, ind. 2, a. vero regni ipsius 2, verleiht ber 
König bem Giftercienfexfíofter 3Bolferobe (vgl. Winter, Gifterc. I, 33) molendinum 
iuxta Kermare, quod ministerialis noster Hermannus a nobis in beneficio 
multis annis possederat, ab eodem ministeriali nostro pretio octo marcarum 
argenti reconparavimus ac in nostram potestatem libere recepimus. (Gr 
velieht die Schenkung, ut ipsorum (monachorum) oratio pro nostris cotti- 
dianis excessibus expeditius intercedere posset. — Cine Nadläjfigkeit im 
Stol ift e8 wohl, daß er bie llebergabe imperiali auctoritate eftätigt. 
Senderbar ift bie Wendung ber Strafformel: Auri XXX libras ... com- 
ponat, quarum partem dimidiam isdem fratribus persolvat, reliquam vero 
in seriniis regis (flatt camerae nostrae persolvat ober ähnlich) reponat. — 
Auffällig ift ber Titel C. div. fav. cl. huius nominis sec, Rom, rex au- 
gustus. — Huius nominis fommt nur nod in St. No. 3452 vor. — Die 
seite Urfunbe ift bativt: A. d. i. 1139, ind. 2, rgnte Conrado Rom. rege II, 
& vero regni eius 2, data ap. Heresveld in expeditione contra Saxones 
in Chro fel. Am. — Dem Abt Siegfried von Trub (zwiſchen Bern und Luzern) 
betätigt ber König precibus et interventu fidelissimi et dilectissimi nostri 
Ortbilevi Basiliensis videlicet episcopi . .. quaecunque bona a Turingo, 
prefati loci fundatore, vel ab aliis... collata vel... sunt conferenda. — 
Die Handlung ber Urkunde gehört demnach mabrjdeiniid nad) Straßburg, ba 
Siegfried unb Ortlieb fchwerlich in Hersfeld waren. Dagegen werben bie Testes 
ald Beurfundungsgeugen zu verftehen fein. — Zwiſchen Zeugen umb Signum— 
wife iff nod ber Say offenbar nachträglich eingeſchaltet: Decernimus etiam, 
ut nullus mortalium quippiam iuris in eodem monasterio vel rebus suis 
sibi liceat vendicare. Quae predecessor noster L(otharius) imperator 
eidem confirmavit ecclesiae (val fotjar ©. 253 f.), omni permaneat evo. — 
Beide Urkunden find von Arnold recognofcirt. 

35) In einer Urkunde Adalbert'8 von Mainz (Stumpf, Act. Mog. ©. 23 f., 
für das Stift Iechaburg, batirt: Jechebure $ Kal. Aug. (25. Juli), a. D. 1139) 
ind. 5, regn. rege C ou II, a. regni eius 2, a. pontificatus dom. 
Adelberti 2, erfcheinen al$ Zeugen: Episcopi Embrico Herbipolensis, Budo 
Cieensie, dux Fridericus, comes patriae Ludwicus ibidem principalis ad- 
vocatus, comites Syzho, Godeboldus de Henneberg et filii eius Poppo et 
Bertoldus. Demnach wären diefe Herren, bie mit ihren Leuten auf ber Keiche- 
beerfahrt fid befanden, bereit8 am 25. Juli in Iechaburg, weftlih von Sonders- 
dauien, dreizehn Meilen norbmefifiÓ von Hersfeld, aemejen. Damals jollte erft 
der Feldzug beginnen. Auch ijt wenig wahricheinlich, daß man etwa bis Seda- 
burg vordrang und bann ben Rüdzug auf Hersfeld antrat. Vermuthlich gehört 
Be Handlung ber Urkunde nad? Jechaburg, während die Ausfertigung vor ben 
Zeugen erft tm. Lager bei Hersfeld geihah. Dadurch würbe fi bie Discordanz 
der Zeugen mit der Datirung erflären, fall® das Diplom überhaupt autbentiic 
iſt — K. 3. IV, 462 hält die Urkunde, bie auch mancherlei Berberbnifie 
wie Budo Cicensis ımd Ind. 5 zeigt, für verdächtig, und Will, Reg. b. Crib. 
». Mai, €.310 No. 14, fließt fib ibm an. Herzog Friedrih von Schwaben, 
der unter ben Zeugen erfcheint, ift al8 Theilnehmer am ber Heerfahrt anderwärts 
niót nachweisbar. 
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rid, ifm entgegenzuziehen. Um die Mitte Auguft marſchirten die 
Cadjen in Thüringen ein und lagerten bei ftreugburg an der Werra, 
wahrſcheinlich in ber Abficht, den llebergang über diefen Fluß bem 
Feinde ftreitig zu machen ?*4). | 
Dorthin wandte ſich aud) das königliche Heer. Allein wider Er: 
warten fam e8 nicht zu einer Schlacht. Angeſichts des Gegners ber- 
[or Konrad das Vertrauen auf einen glüdlihen Ausgang der Waffen: 
probe, zu ber ein Theil ber Yürften, die ihre Mannjchaften dem 
Könige zur Verfügung geftellt hatten, nur wenig geneigt geweſen zu 
fein ſcheint. Insbeſondere follen die Biſchöfe zu einem friedlichen 
Abkommen geraten haben. Aber weniger die fittlide Scheu vor 
Blutvergießen wird fie auf diefen Weg geführt haben, al3 vielmehr 
bie Bejorgniß, ber König werde nad) Niederwerfung Heinrich's des 
Stolzen durd bie natürliche Folge der Dinge eine unabhängigere 
Stellung gewinnen, al8 e3 für die Kirche wünjchenswerth fein mochte ?5). 
An der Spike der friedliebenden Geiftlichkeit ftand ber jdj[aue 


p! Ann. Saxo (Ann. Magdbg.) 1139: Appropinquante festo assump- 
tionis S. Marie (15. YAuguft) Conradus archiepiscopus cum Heinrico duce 
et predietis principibus apud Cruceburh contra regem convenit, qui 
Saxoniam devastare summis viribus conabatur. — Chron. Sanpetr. (Ann. 
Peg. 1139: Saxones vero proprium transgressi limitem, in partibus 
Thuringie super flumen Wirra castra metati sunt, paribus atque arden- 
tibus animis in utrumque parati, aut fortiter vincere, aut non inulte 
mori. — Ann. Path. (Col. Max. I u. II) 1139: Illo (Heinrico) viriliter cum 
magno exercitu iuxta Crucenburg occurrente, — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 
80) 1139: Rex vero expeditionem contra Heinricum ducem movit in 
Saxoniam, sed illo cum suis complicibus iuxta Cruceburg occurrente. — 
Bol. Gif. Weltcht. (M. G. Chr. II, 210 u. 216) €. 275 u. 291. — Helm.I, 
56: Post hec Heinricus Leo cepit armari adversus Conradum regem 
—— eontra eum exercitum in Thuringiam, ad locum, qui dicitur 
Cruceburg. — Ann. S. Petr. Erphesf. (M. G. S. XVI, 19) 1139: Heinricus 
dux Saxonum, qui fuit gener Lutharii — perrexit cum exercitu 
contra Cunradum regem. — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 323) 1139: Con- 
radus rex Saxoniam petiit, habens in comitatu suo ducem Boemie, contra 
— Saxones strennue venientes circa Cruciburg castra posuerunt, Heinrico 
uce auctore. — Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 726): Saxones regi rebellant 
cum duce potentissimo Heinrico. — Diefe Ze gebört zu 1139, obwohl bei 
Böhmer, Font. III, 386, 1140, in ben M. G. S. 1141 babei ftebt. Im ber 
Handſchrift ber Ann. Brunwil. läßt fid) oft nicht deutlich erfennen, zu welchem 
Sabr bie Notate gehören. Bol. Böhmer, Font. III, LVII, M. G. S. XVI, 724. 
*) Chron. Sanpetr. (Ann. Pegav.) 1139: Quorum rex audaciam ve- 
ritus, sanguine iudicium facere noluit. — Ann. Saxo (Ann. Palid.) 1139: 
Sed episcopi, qui perplures illo cum rege convenerant, (se interserentes) 
pugnaturis impedimento fuerunt. — Die Sächſ. Weltchr. (M. G. Chr. II, 211) 
C. 275 fpridt von der Vermittlung ber Biſchöfe beider Parteien: Se wolden 
striden; dat ward upgehalden van den bischopen, de dar weren in 
beidenthalven. — Der &ert ber Ann. Palid. giebt zu diefer Auffaſſung 
feinen Anlaß. — Der Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 145) 1139 ſchreibt alles 
SSerbienft bem Böhmen zu, vor denen bie €adjen gewaltige Furt empfunden 
bütten: Illi (Saxones) vim adventantium non ferentes ad castra con- 
fugierunt, nee prius vultui regis apparere praesumpserunt, quam mediante 
duce Sobezlao se ditioni regis subdentes, per omnia pacem eius adepti 
sunt. — In ber That baben fid bie Sadjen keineswegs dem König untere 
worfen, da Heinrich ihr Herzog blieb. 
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Erzbiihof Albero von Trier. Ihm lag bor allem daran, jeine krie— 
gerijden Mittel zur Unterdrüdung der Freiheit von Sancd-Marimin 
bereit zu halten; er wußte, daß fid) ein gewaltiger Widerjtand gegen 
die Befigergreifung des reichen Klofterd dur das Erzbisthum Trier 
erheben würde, dak e8 einer Anjpannung aller Kräfte bebürfte, bie 
Unterwerfung unter den Rechtsſpruch des Straßburger Reichstages zu 
erzwingen. Albero's Gegner an ber 9Wojel gewannen einen unjdjüb- 
baren Bortheil an Zeit, wenn er durch einen längeren Feldzug in 
den Gegenden 3mijden 9Bejer und Elbe feitgehalten wurde und dort 
feine Machtmittel zum Beften des Königs aufbraucdhen mußte. 

Das particulare Intereſſe ließ in Albero das allgemeine, wie es 
in der Perjon des Königs verkörpert war, bollfommen zurüdtreten. 
Nur jcheinbar Hatte er jid) geneigt gezeigt, für einen Hohen Preis bem 
Reihe jeine Dienfte zu leihen; al8 er ihn erhalten, judjte er fid) der 
eigenen Leiſtung zu entziehen. Und naturgemäß fand feine Idee für 
einen borläufigen friedlihen Ausgleih Anklang bei vielen Yürften, 
denen e$ angemefjen jdeinen mochte, den König in einer Stellung zu 
lofjen , us ibn in fteter Abhängigkeit von bem Wohlmwollen ber Für— 
ſten hielt. 

Nur der Erzbiihof Adalbert von Mainz joll auf eine Entſchei— 
dung dur bie Waffen gedrungen Haben. Ihn beunruhigte vielleicht 
der immer wacdhjende Einfluß Albero's, der zugleich als päpftlicher 
9egat die erſte Stelle unter den geiftlihen Fürften des deutjchen 
Reiches einzunehmen jchien, jo daß der Primat des Mainzer Erzitiftes 
in Gefahr gerieth. 

Alein Adalbert mußte troß des lebhaften Beiltandes, den ihm 
unzweifelhaft Albrecht der Bär gewährte, bejjen Grijteng zunächſt bom 
thatkräftigen Eingreifen des Königs bedingt mar, bod) erfennen, daß 
Albero’3 Stimme größere Gewicht bejag als bie feine. Auch Leopold, 
der jüngfternannte Herzog von Baiern, wird für den Kampf geftimmt 
haben ?*). 





2°) Baldr. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 252) G. 15: Albertus iunior, 

tune Mogontinus episcopus, omnimodis laborabat, ut ad maiorem dis- 
cordiam hoc malum excresceret. Ipse autem dominus Albero Dei ad- 
intorio elaboravit, quod in pace ab invicem separati sunt, cum tamen 
multa milia magno odio ad pugnandum convenissent. — Gest. Alber. 
metr. (M. G. s. VIII. 238 f) 8. 111 f: 

Rex quoque pre reliquis hunc (Alberonem) semper honore colebat, 

eius consiliis crebro feliciter usus, 

precipue quando Saxones arma movendo 

viribus immensis hunc infestare parabant. 

Quo sumptu magno veniens et milite multo, 

obtinuit laudis palmamque suae probitatis. 

Hoc mediante tamen per pacis condicionem 

omissum bellum, populusque domum remeavit. — 
Ih glaube nicht, daß Adalbert von Mainz bereits damals Uebles gegen bem 
König im Schilde führte. Die 9leugerung bei Otto Fris. Gest. I, 23: Nec 
plene fidum principi suo se exhibuit, bezieht fid) auf fein Berhalten im Jahr 
1141 (Ann. S. Disib.) Daß ber König ibm weniger folgte, als er beanfpruchte, 
wird ibn auf bie Seite ber Gegner getrieben haben. Ein fefted Auftreten gegen 
Deni konnte bem Könige nur nügen, 

Yabrb. b. diſch. Geſch. — Bernbarbi, Konrad III. 8 
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Allein der König mid) zurüd. Er zeigte fid) geneigt, bie Ent— 
jheidung über das Herzogthum Sadjen faft auf ein ganzes Jahr zu 
vertagen. Ein Waffenftillftand bis Pfingsten 1140 wurde abgeſchloſſen; 
auf einem Reichsſtage, den der König Anfang Februar defjelben Jahres 
in Worms zu eröffnen gedachte, follten bie ſächſiſchen Fürſten erſchei— 
nen, um momoóglid) einen Ausgleich mit friedlichen Mitteln zu Stande 
zu bringen ??). 

Wenn der König auf offenem Schladhtfelde eine Niederlage erlitten 
hätte, die Folgen konnten faum ungünftiger für ihn fein al8 bie des 
Waffenſtillſtandes. Sicher hätte er den Schimpf erjpart, der nun 
auf feinem Namen ruhte und durch den Wein nicht abgemajden 
wurde, den man zur feier der friedlichen Einigung in reidj[id)en 
Mengen tranf. Denn dreißig Yuder hatte der Erzbiſchof von Trier 
mitgebradjt unb nad) Abſchluß des Vertrages an bie Yürften und 
bornehmlih aud) an die jüdjfijdjen vertheilt 28). 

Heinrich der Stolze konnte al3 Sieger nad) Sachſen zurüdtehren. 
waft auf ein Jahr war er gefihert, ohne daß etwas anderes bon ihm 
verlangt wäre, al3 daß er in &adjfen Ruhe hielt, in der ihn Niemand 
ftören durfte. Einen Verzicht hatte er nicht geleiftet,; er konnte er- 
warten, ma8 ber Yauf ber Zeit bringen würde. 

Wie nad einer Heerihau gingen die Mannſchaften friedlich nad) 
Haufe. Nur die Böhmen konnten e8 nicht verjchmerzen, daß fie zum 
Kriege ausgezogen waren unb nun ohne Beute Heimfehren jollten. 
Sie fudjten fid) baburd) zu entjdübigen, daß fie einen Ort, ber an 
ihrer Straße lag, gründlih ausplünderten und ben Raub nad 
Böhmen jchleppten ?°). 

Das Anfehen des ftónig8 war tief geſunken. Jene ſächſiſchen 
Grafen, bie im Vertrauen auf bie Entjchiedenheit des Herrſchers bie 


2) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 323 f.) 1139: (Bello itaque per in- 
ducias protracto. Helm. L, 56) rex posito principibus Saxonie placito 
Wormacie in purificatione S. Marie revertitur. — Chron. Sanpetr. (Ann. 
Pegav.) 1139: Consilio cum primatibus regni habito, (rex) dextras dedit, 
accepit, et sic usque ad proximum penthecosten pace composita, greges 
turmarum, qui cum eo fuerant, dimisit. — Ann. Saxo (Ann. Mgdbg., Palid.) 
1139: Factaque compositione (per internuncios conventione pax firmata 
est. Mgdbg.) inter utramque partem usque ad condictum tempus singuli 
cum pace redierunt. — Auf diefen Vertrag fcheinen bie beſchönigenden Worte 
bei Otto Fris. Chron. VII, 24 zu geben: Saxones exhinc regi rebellantes 
plus mansuetudine ipsius quam armis inclinantur. 

2) Baldrie. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 252) €. 15: Triginta vini 
carratas et immensam copiam victualium secum advexit, carris fere opi- 
nione infinitis. . . . Ipse vero archiepiscopus Albero, omnibus in pace 
compositis, singulis principibus singulas misit vini carratas et maxime 
Saxonibus, Et notanda in hac re subtilitas ingenii domini Alberonis. 
Perpendit enim, plus conferre ad victoriam atque ad accendendos animos 
virorum vini copiam et aliorum victualium quam multa milia famelicorum. 

2°) Ann. Path. (Col. Max. I u. II) 1139: Rex infecto negotio 
rediit. — Helm I, 56: Bello itaque p inducias protracto dux rediit in 
Saxoniam, — Ann. Aquens. (M. G. S. XXIV, 37) 1139: Rex cum exercitu 
pace composita rediit. — Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 145) 1139: Sie 
salvo regis honore victoria sine armis peracta, inde redeuntes (Boemi 
quendam locum vastaverunt et magnam praedam reduxerunt. 
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Partei des bon ihm eingefebten Herzogs ergriffen hatten, erfannten mit 
Schreden, daß fie einen jchweren Fehler begangen. Wenn fie ihres 
Eigenthums, das im Machtbereiche Heinrich’3 des Stolzen (ag, froh 
werden wollten, mußten fie eilen, ihren Frieden mit ihm zu jchließen. 

Bernhard von Plötzkau zögerte daher nicht, für feine Verſöhnung 
mit Heinrich jebt bie Vermittelung der Kaiferin-Wittmwe Nichenza, mit 
der er verwandt mar, in Anfpruh zu nehmen. Er bat um Ver— 
yigung für feine Zreulofigfeit und erhielt fie 30). 

Hermann bon Winzenburg folgte bem Beijpiel. Jene tónig- 
lihen Lehen Siegfried’3 von Bomeneburg, die Konrad biejem entzogen 
und ihm übertragen fatte, gab er freiwillig auf und verpflichtete fid) 
dem Grafen Siegfried wie Heinrich” dem Stolzen durch Eidſchwüre. 
Der geüdjtete Herzog galt mehr alà der anerkannte König ?!). 

Während Heinrid an der Südgrenze das Herzogthum Gadfen 
geihügt Hatte, bewieſen feine Freunde in den nördlichen Gegenden 
defielben eine rege Thätigfeit für ihn. Graf Rudolf von Stade und 
der Pfalzgraf $yriebrid) waren während der Abweſenheit des Erz- 
biſchofs Adalbero, der eine Reife nah Rom unternontmen hatte, über 
die Stadt Bremen hergefallen und hatten fie geplündert. Die un: 
glüdlihen Bewohner ber Hauptftadt be8 Erzbisthums büften dafür, 
ba Adalbero e8 für nüßlicd befunden, fid) dem König und bem von 
ibm ernannten Herzog anzuſchließen ??). 

Die Zeit bis zum Neichstage zu Worms gedachte Heinrich ber 
Stolze feineswegs unbenußt zu lajfen. Der ſächſiſchen Herren durfte 
er im Allgemeinen ficher fein, zumal feine Schwiegermutter Richenza 
in unermüblider Rührigfeit feine Antereffen zu vertreten bereit blieb. 
Dagegen ſchien e8 ihm nothwendig, in Baiern, too Leopold, auf deſſen 

*" Ann. Path. (Col. Max. I.) 1138. Tune Bernhardus de Pluozeke, 
cognatus imperatricis, licet sero poenitentia ductus, tandem post sub- 
versionem urbis et distractionem facultatum suarum domnam imperatricem 
adiit, pro admissa infidelitate veniam petiit et impetravit. 

73) Ann. Path. (Col. Max. I.) 1138: Herimannus etiam de Wince- 
burg . . . viribus diffidens, datis sacramentis tam duci quam comiti re- 
eoneiliatur. — Bal. 1139, I, 9. — Dies und ber Zurüdtritt Bernhards von 
Plötzlau gehören unzweifelhaft in das Jahr 1139, nah bem 15. Auguft, ba 
Heinrih von Winzenburg als Graf von Pleſſe — dieſen Titel führte er, jeit bie 
Binzenburg dem Bistum Hildesheim überlafien war, val. Yothar v. Supplin- 
turg &. 345 — in St. No. 3399 als Zeuge ericheint; vgl. Anm. 20. 

5*) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1139: Interea (während Heinrich 
der Stolze bei Kreuzburg fagerte) Rodulfus comes et Fridericus palatinus 
adunata manu Bremam profecti totam depopulati eivitatem sunt, archi- 
episcopo Alberone Romam profecto. — Adalbero war auf bem Reichstage zu 
Goslar Weihnachten 1138 gegenwärtig geweſen, vgl. 1138, III, 38. Die Zeit 
feiner Reife nad) Rom läßt fid nicht mit Sicherheit beftimmen. Falls er zum 
Yaterancencil (4. April 1139) gegangen war, müßte bie Plünderung Bremens 
in den April oder Mai fallen. Dehio, Erzb. Brem. II, 51. Alleın dagegen 
ſpricht ba8 interea der Ann. Stad., ber einzigen Duelle über das Creigniß. 
Und es ift nicht unmöglich, daß er erft Später nah Rom attíbrad (vgl. Anm. 2). 
Am 27. Auguft war er inbefj zurüd (Lappenberg, Hamb. Urkdb. I, 147). Bei 
diefer ipäteren Anjegung erregt nur Bedenken, daß der Pfalzgraf Friedrib und 
Graf Rudolf zur Zeit einer Heinrich dem Stolzen drohenden Gefahr ihre Streit- 
häfte von bicfem getrennt hätten. Non liquet. 

8* 
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Seite die Landesbiihöfe von Regensburg und Freiſing mit Ent: 
idjiebenBeit ftanden, daS llebergemidjt behauptete, ber welfiſchen Sache 
einen neuen Aufſchwung zu verleihen, indem er felbft die Leitung be8 
Miderftandes in feinem Stammlande in die Hand nahm. Nicht ohne 
Grund modte er hoffen, der Herrihaft des Babenbergers in Baiern 
ein eben jo jüfe8 Ende zu bereiten, wie der des Ballenjtädters in 
Sadjen. 

Heinrich Hätte ben Plan feines Aufbruches nadj Baiern nicht 
faffen fónnen, menn er in dem DVertrage zu Kreuzburg perjónfid) zur 
Waffenruhe im gejammten Reichsgebiet verpflichtet geweſen wäre. 
Aber wie bie NReichsheerfahrt gegen Gadjjen gerichtet war, jo berührte 
ber Stillftand ebenfafíá nur diejes Herzogthum. Heinrich hatte bisher 
feinem feiner Rechte entjagt; in Baiern bejaB er freie Hand. Seine 
Doppelftellung gewährte ihm den größten potitijden Bortheil. 

Um die Mitte October waren feine Vorbereitungen beendet. Um 
fid mit feinen jähfifhen Anhängern für die Zeit jeiner Abweſenheit 
ins Einvernehmen zu jeben, berief er fie zu einer Sujammentunft nad) 
Quedlinburg. Vermuthlich jollte bereit3 über das Verhalten der 
jüdjijden Herren auf bem Wormſer Tage Verabredung getroffen 
werden 3°). 

Da, mitten in jeinen hochfliegenden Entwürfen, ergriff ihn eben 
in Quedlinburg eine plößliche Krankheit mit [older Stärke, daß er 
jelbft an jeinem Auflommen verzweifelt zu haben [deint. Denn feinen 
einzigen Sohn, den jungen $Seinridj, ber damals ein zehnjähriger 
Knabe war, empfahl er der Liebe feiner Freunde. Am 20. October 
idieb er dahin, nod in ber Blüthe feines Yebend, da er erit das 
fünfunddreißigfte Lebensjahr erreicht hatte. Sein auffallend plógfidjer 
Tod erregte allgemeines Aufjehen bei den &adjjen. Indem fie offen 
bar in Betracht zogen, wie jehr die Stellung des Königs burd) bie 
ungemeine Widerftandsfähigfeit Deinrid)8 des Stolzen gefährdet war, 
äußerten fie den Verdacht, bap ihr Herzog burd) Gift bejeitigt fei 94). 


38) Hist. Welf. ex interpol. Otto. Fris. VII, 25 (M.G.S. XXI, 467) €. 25 : 
Heinrieus dux dum in Saxonia omnibus suis rite dispositis, in Bawariam 


redire disposuisset . . . — Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 726 f.) 1141 (viel- 
mebr 1139, f. Anm. 24):, Qui dux non multo post, dum totis viribus contra 
regem pugnam instruit . . . — Ann. Saxo (M. G.S. VI, 777) 1139: Deinde 


facto colloquio in Quidelingeburh . . . 

») Ann. Saxo (Ann. Madbg.; Chron. Mont. Ser. 1139: Heinricus 
nobilissimus atque probissimus dux Bavarie atque Saxonie . . . XIII, 
Kal. Nov. vitam finivit. — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1139: Hein- 
rieus dux Saxonie obiit 13 Kal. Oct. (verídrieben ftatt Nov.). — Als Todes- 
tag findet fid XIII Kal. Nov. außerdem: Necrol. Sanbl. (Böhmer, Fontes IV, 
148), Necrol. Visbec. (baf. IV, 499), Necrol. Eccl. Metrop. Salisbg. (baf. IV, 
582) mit ber Bezeichnung Deutonum dux; Necrol. Claustro-Neoburg. (Wien. 
Arch. VII, 297), Necrol. S. Mich. (Webelind, Not. IX, 78), Necrol. Mollenb. 
(Wigand, Arch. V, 376), Necrol. Weingart. ( Heß, Mon. Guelf. ©. 150), 
Necrol. Zwifalt. (Öeß, Mon. Guelf, ©. 250). — XII Kal. Nov. haben: Necrol. 
Ottenbur. (Zeitfhr. b. bift. Ber. f. Schwaben-Neub. V, 427), Necrol. Admont. 
(Be, Seript. II, 208) — Das Jahr 1139 bieten: Lüneburg. Zobtenreg. 
(SSebefinb, Not. I, 335): Anno mill. CXXX nono obiit Heinricus filius 
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Seine junge Wittwe, die Kaifertochter Gertrud, fein zehnjähriger 
Sohn, feine Schwiegermutter wurden durch den unerwarteten Schlag 
am Dürteften betroffen. Dit Heinrich legten fie ihre beiten Hoffnungen 
in die Gruft, meíde fie ihm in der Klofterkicche zu Sutter. zur Rechten 
beá Kaiſers Lothar bereiteten. Die Beifegung fand mabfrjdeinfid am 
29. October ftatt 35). 





Welfi. — Ann. Path. (Col. Max. I u. I): Nec multo post idem dux ... 
vitam finivit. — Mit eigenthümliher Auffafjung ber Todesurſache: Sigeb. 
Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 387): Heinricus dux Baioariorum adhue con- 
trarius existens Conrado regi, nec attendens illud dictum mundanae 
sapientiae: Levius fit patientia, quidquid nefas est corrigere, irremediabili 
morbo tristitiae pervenit ad extrema vitae. — Ann. S. Rudb. Salisbg. 
(M. G. S. IX, 775): Heinricus dux Bawariae obiit. — Ann. Herbip. (M. 
G. S. XVI, 2): Heinrieus dux obiit. — Ann. S. Petri Erphesf. (M. G. S. 
XVI, 19) u. Chron. Sanpetr. (&. 26): Heinricus dux, qui fuit gener regis 
Lotharii, obiit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80): Duce autem paulo 
post .. . extincto. — Ann. Stederburg. (M. G. S. XVI, 204): Heinricus 
dux Saxoniae obiit. — Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 727): Qui dux non 
multo post . . . (f. Anm. 33) hominem exuit. — Ann. S. Disib. (M. G. S. 
XVII, 26): Heinricus dux Saxoniae moritur. — Ann. S. Trudb. (M.G.S. 
XVII, 291): Heinricus dux obiit, — Ann. Weing. Welf. (M. G S. XVII, . 
309); Heinrieus dux . .. obiit. — Ann. Ratisb. (M. G. S. XVII, 586): 
Heinricus dux Bawariae obiit. — Ann. Brem. (M. G. S. XVII, 856): 
Heinricus dux Saxonie obiit. — Chron. princ. Saxo (M. G. S. XXV, 474). — 
Das Jahr 1140: Cont. Cremifan. (M. G. S. IX, 544): Heinricus dux 
Baioariae exul in Saxonia moritur. — Ann. Scheftl. mai. (M. G. S. XVII, 
336): Hainrieus dux Bawariae obiit. — Ohne Zeitangabe: Otto Fris, Chron. 
VII, 25: Ea tempestate Heinricus dux iam Baioaria pulsus in Saxonia 
moritur. — Helm. I, 56: Post non multos dies mortuus est. — Hist. Welf. 
ex interpol. Ott. Fris. (M. G. S. XXI, 467) &. 25: Heinricus dux ... morbo 
correptus diem extremum clausit. — Cbron. S. Mich. Lunebg. (M. G. 5. 
XXIII, 396): Heinricus dux Bawarie et Saxonie, frater Welfi, filius Wulf- 
bildis . . . immatura morte preventus. — Raiferdr. II, 533, ®. 17226 ff.: 

Der herzoge ze Sahsen virtriben wart. 

Von der werlde virschiet dó der hérre. 

Got von himile gnäde der séle. — 
Die Empfehlung feine& Sohnes an bie Sachſen erwähnt Otto Fris. VII, 25 
(Hist. Welf. &. 25): Saxones amore filii sui parvuli, quem eis adhuc 
vivens commendaverat. — Bon Bergiftung fpreden mur jüdfifde Chroniften: 
Ann. Saxo. Veneficio . . „ut fertur, su Has . .. vitam finivit, (Ann. 
Mgdbg. ohne: ut fertur; Chron. Mont. Ser.: veneno occisus est; Ann. Palid.: 
duee , . . veneno extincto); Ann. Path.: (Col. Max. I u. Il): Veneno, ut 
fertur, vitam finivit. — Sädf. Weltchr. (M. G. Chr. II, 211 u. 216) G. 275 
u. 291: Nicht lang darna ward vergeven deme hertogen Heinrike. — 
Ueber Heinrichs Alter vgl. Lothar ©. 115. 

55) Die Beilegung erwähnen: Ann. Saxo (Ann. Mgdbg., Chron. Mont. 
Ser.): Corpus eius Luttere ad dextram Lotharii inperatoris positum est. — 
Hist, Welf. ex interpol. Ott. Fris.: In monasterio Luther iuxta socerum 
humatur. — Otto Fris. VII, 25: Iuxta socerum humatur. — Chron. S. Mich. 
Lunebg.: Luttere sepultus est iuxta inperatorem Lotharium. — Ann. 
Weing. Welf: In Saxonia humatus est, unb zu 1123, ©. 308: Qui postea 
in Saxonia humatus est. — Cron. duc. de Brunsw. (M. G. Chron. II, 582) 
€. 11: Ubi (Luttere sepultus est) Henricus dux Catulus, gener regis, anno 
1139, 4 Kal. Nov. (aL Heinrih vom Herford €. 88, ©. 151). — Ich glaube, 
ta man dies Datum, welches ber Autor wohl in einer verlorenen fächfiichen 
Chronik fand, mit gutem Grund auf bie Beiſetzung bezieben darf. — Uebrigens 
wird im der Topographie von Braunfchweig (Merian XII, 135) und bei Fa— 
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Dem Könige ftarb Heinrich ber Stolze unzweifelhaft jehr gelegen. 
Allein binnen kurzem follte er inne werden, daß in ber Gejinnung 
ber Sachſen durd dies Ereigniß fein Umſchlag herbeigeführt wurde. 
Nach wie bor ftanden fie zum welfiſchen Haufe; in dem Knaben $ein- 
rid) erfannten fie ihren rechtmäkigen Herzog, bem nad gejeßmäßiger 
Erbfolge bie Würde des Vaters gehöre. Als etwas jelbitverftändliches 
bemerfen einige Schriftiteller jener Zeit, daß ber junge Heinrid nad) 
jeined Baterd Tode das Herzogtum übernahm 3°). 

Bor Allen verlor 9tidjenga weder Muth nod) Vertrauen. Sogar 
aus dem Kloſter Monte Gafino in Süd-Italien wurde an fie ein 
Troftbrief von dem Diacon Petrus gerichtet, der fie bebauerte, dab 
ihr der einzige Halt in jo vielen Leiden, die ihr der Tod ihres Ge- 
mahle3 berurjad)t, burdj das Hinjcheiden ihres Schwiegerjohnes ent- 
riffen jei. Er meif fie Hin auf ba8 gemeinjame Schidjal alles 
Menjchlichen 37). 

Die Sachſen bemwiejen ihr alsbald durd bie That ihre Hin— 
gebung. Albreht der Bär hatte faum den Tod Qeinridj8 ber. 
nommen, al3 er fid) nah Sachſen begab, in bem frohen Gefühl, bag 
nunmehr jedes ernjthafte Hinderniß der Ausübung feiner Dergoglidjen 


bricius Anm. zu Letzner's Beſchreibung von Königslutter S. 35 behauptet, daß 
fid Heinrichs Grabmal zur Linken von bem Lothars befand. Beide Nachrichten 
beruhen auf Autopfie. — Fabricius a. a. O. bringt ©. 31 eine allerdings jün- 
gere Sujdriit unter bem 1619 angefertigten Bildniß des Herzogs, die aber 
wegen ber angegebenen Zobeéurjade bemerlenswerth ijt: 
Heinricus superbus dux Bawariae et 

Saxoniae, genér Lotharii imperatoris, 

moerore animi extinguitur XX octo- 

bris anni MCXXXIX. 
Eine $enntnij ber Cont. Gembl. dürfte bei bem Autor dieſer Gebenfseilen 
jhwerlih anzunehmen fein. — Die Inſchrift am Grabmal: Henricus dux, 
welde ber jeiner Schwiegereltern entípridt: Lotharius imperator, Richenze 
imperatrix, jdeint älter zu fein. S. Letzuer-Fabricius ©. 30. 

%) Ann. S. Petr. Erphesf. (M. G. S. XVI, 19) u. Chron. Sanpetr., 
©. 26, 1139: Suscepit autem pro eo ducatum Heinricus filius eius. — 
Helm. I, 56 (Ann. Stad. M. G. S. XVI, 324, Ann. Brem. M. G. S. XVII, 
856): Obtinuitque filius eius Heinricus Leo ducatum Saxonie, puer adhuc 
infantulus. — Dagegen bemerten die Ann. S. Disibod. (M. G, S. XVII, 26) 
1139 bei Heinrih8 Tode: Pro quo Adelbertus marchio ducatum suscepit, 
contra quem omnes principes Saxonum coniurant. — Ciner Abjegung 
Heinrihs des Stolgen wird im biefen Annalen nicht gedacht. 

?") Epist. Petri Diac. ad Richizam imperatricem (Martene, Ampl. 
Coll I, 760): Transeo tot pericula, tot metus, quos sine interstitio ın- 
eursantes in te cum tanto caesare pertulisti: modo, modo cum nondum 
priores luctus integre composueris, lugenti adhue tibi luctus adiunctus 
est, et cum quasi solatium tot aerumnarum, quod videlicet solum 
residuum erat, in vivente genero vestro Henrico duce Bavariae te habere 
putares, subito nec opianti vobis mors eius immatura relata est. Gra- 
vissimum plane est omnibus, quae vobis post decessum domini nostri im- 
peratoris Lotharii obtigerunt, recens vulnus . . . Ergo, clementissima 
domina, ut consolationem aceipiatis, hortamur. Ista enim mors, quid est 
aliud nisi relictio corporis, depositio sareinae gravis? Nata es, o im- 
peratrix, ınoritura es: quo ibis, ut non moriaris? Quid facis, ut non 
moriaris ? 
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Gewalt verihmwunden jei. Zum Ausgangspunkte feiner Operationen 
wählte er Bremen, einınal weil der Erzbiſchof Adalbero ihn anerkannt 
batte, dann aber durfte er auf entgegenfommenbe Aufnahme in diejer 
Stadt zählen, welche erjt vor furgem die Leiden des Krieges durd bie 
Anhänger Heinrich’S des Stolzen erbulbet Hatte. 

As Herzog von Sachſen beja& Albrecht bie Vogtei über Bremen. 
Am 1. November gebadjte er fein Recht auszuüben und öffentliches 
Geriht zu halten, weil um dieje Zeit ein bedeutender Markt abge- 
balten wurde, unb ein flarfer Zujammenfluß bon Menſchen ftattfand. 
As Herzog von Cadjen hoffte er begrüßt zu werden. 

Allein er vermochte jeinen Zwed nicht zu erreichen. Unter der 
zufammengeftrömten Menge hatten die Anhänger der Kaijerin das 
llebergemidjt; er geriet in dringende Gefahr; die Hülfe einiger 3Be- 
freundeter, auf bie er fid) berfajjen, reichte nur dazu aus, ihm zu 
glüdliher Flucht zu verhelfen ?5). 

Obgleich bei biejer Gelegenheit fein Blut gefloffen zu fein jcheint, 
batte Albrecht dennoch ben bei Kreuzburg gejchloffenen Waffenitillftand 
gebrochen. Es ift allerdings nicht überliefert, ob Albrecht perjónlid) 
verpflichtet war, aber der Sinn des Vertrages ging offenbar dahin, 
dak der Streit um das Herzogtgum Sadjen bis auf Weiteres ruhen 
jollte. Albrecht aber Hatte ihn von neuem ermwedt. 

Auch bie Sadhjen erachteten fid) nunmehr nicht länger an bie 
llebereintunft gebunden, unb der Kampf begann wiederum ??), 

Ob der König mit bem übereilten Vorgehen Albrecht’3 einber: 
fanden mar, ift nicht befannt. Zur Zeit, al8 S$einrid) der Stolze 
farb, verweilte er in jeiner Heimat Schwaben. Am 14. October 
befand er fid zu Martgröningen. Außer einigen Bijchöfen, wie 


3) Ann. Path. (Ann. Saxo; Ann. Col. Max. I u. II, Pal.) 1139: Athel- 
bertus marchio morte ducis exhilaratus, cum forum apud Bremam circa 
festum omnium sanctorum gloriabundus adiret (aestimans se ammodo 
ducatu libere potiturum, forum apud Bremam in festo omnium sanctorum 
adiit, loco competenti placitum habiturus, Ann. Saxo; bi® potiturum aud 
Ann, Pal), ut a turbis ibi confluentibus magnifice quasi dux patriae 
susciperetur, ab amicis imperatricis (adversariorum insidiis, Ann. Pal.) 
tireumventus, fuga usus vix cum paucis suorum evasit (Hie angustiatus, 
matura sibi quorundam familiarium ope fretus, ab amicis mirabiliter 
ereptus, illesus est restitutus, Ann. Saxo) — Sächſ. Weltchr. (M. G. Chr. 
Il, 211 u. 216) €. 275 u. 291: Maregreve Albrecht wande do dat he dat 
hertochdum vrilike behalden solde, unde wolde varen to den bolen, dat 
he dat botding dar sete; dat wart ime geweret manlike van der konin- 
gunen Rikezen helpe unde des wenegen hertogen Heinrikes. — Bon 
1.—$. November mar in Bremen 3Billebabijabrmartt, vgl. Dehio, Samb. 
rem. I1, 11. Daß diefer Aufenthalt Albrecht's in Bremen mit der von Helm. 
1, 54 (vgl. 1138, III, 23) berichteten Einnahme biejer Stadt zufammenfalle, 
wie Heinemann, Albr. b. Bär, &. 354 f. und Dehio a. a. D. meinen, fdeint 
mir völlig unftatthaft. — Ueber botdiug, das Gericht des Vogtes, vgl. Waig, 
$..6. VIII, 66 u. 73 ff. — Die Vogtei in Bremen betrachtete Albrecht als 
eine bur íf'otbat bem Sergegtbum erworbene Pertinenz, Vgl. über bie bere 
Ihiedenen Auffafiungen &dumader, Brem. Jahrb. III, 24—26. 

. 5) Otto Fris. Chron. VII, 25: Quo (Heinrico) mortuo Saxones amore 
fli parvuli . . regi denuo rebellant. 
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Heinrih bon Negensburg, Embrico von Würzburg und Wiger von 
Brandenburg,der vermuthlich wegen feiner Parteinahme für Albredt 
den Bären fidj nidt in der Nähe feiner Diöcefe aufhalten konnte, 
bejudjte dort den königlichen Hof eine Anzahl vornehmlich ſchwäbiſcher 
Herren. (58 waren bie8 der Markgraf Hermann von Baden, bie 
Grafen Albert von Lömenftein, ber fid) aud von Galm nannte, 
Hugo bon Tübingen, Friedrih von Zollern, Poppo von Laufen, 
Egeno von PBaihingen, Ludwig bon Wirtemberg und jein Bruder 
Emicho, Diepold von Berg und fein Bruder Rapoto, ferner ber 
Burggraf Gottfried von Nürnberg, Markward von Grumbach, Walter 
bon 9obenfaujen und fein Bruder Engelhard *9) 

Zu Marfgröningen verlieh der König am 14. October dem 
Auguftiner Chorherren- Stift zum Heiligen Grabe in Dentendorf ein 
Privileg, durch meídje8 er auf Bitten feines Gtifter8, eines Grafen 
Berthold, des Propftes Konrad und des Vogtes Ludwig, wahrſcheinlich 
be8 Grafen bon Wirtemberg, dieſes Klofter in feinen Schuß nahm. 
(8 war in der Zeit zwifhen 1125 und 1135 von jenem Grafen 
Berthold gegründet unb vom Papfte Honorius II. beftätigt worden *!). 

Auch das nicht fern von Markgröningen gelegene 3Benebictiner- 
tlofter Lorch Scheint der König um biefe Zeit bejudjt zu haben. Sein 
Vater, Herzog Friedrih don Schwaben, hatte e8 im Jahre 1102 als 


*0) Diefe Perfonen erfheinen als Zeugen in $onrab'8 Urkunde vom 14. 
Dctober, St. No. 3402, die zu Groningen ausgeftellt ift. G8 ift Marfgröningen 
bei fubmigéburg gemeint, weldes Reihsgut war. (Vgl. Stälin, Wirt. Geld. 
II, 480). Es batte zum Calw'ſchen Beſitz gebört (Ann. Sindelfing. M. G. S. 
XVII, 300) Demnach wäre e8 nad) bem Tode Gottfried’8 von Calw (1131) im 
den 3Sefig entweder Welf's VL, des 33ruber8 Heinrich's be8 Stolgen, ober 
Albert's von Lömenftein übergegangen. Haug, Chron. Sindelf. ©. 43 ver=- 
mutbet, daß c8 Welf gehört habe, bem es aber Konrad III. entzogen. Es wäre 
möglih, bafj Konrad’8 Aufenthalt in Marfgröningen 1139 mit biejer Entziehung 
im Zujammenbang ftände. Welf hatte fid) gewiß an der Auflehnung gegen bert 
König betheiligt, und eine Strafe durch Gntyebung von NReichslehen war ge- 
rechtjertigt. — Als legter der Zeugen figuritt Marquardus ohne nähere Be- 
zeihnung. Aber es ijt faum zweifelhaft, daß der von Srumbad gemeint ift. — 
Ueber Egeno von Vaihingen, ber mit den Grafen von Lömwenftein verwandt iit, 
vgl. Stälin, Wirt. Geſch. II, 373 Anm. 3; über Diepold von Berg (bei Ehin- 
gen in Oberfhwaben) und feinen Bruder Rapoto f. daf. II, 355. Bon ihren 
drei Schweftern war Salome Gemablin be8 am 28. October 1138 verftorbenen 
Herzog8 Boleslam von Polen, Rihenza bie Wiladislam’s von Böhmen (F 12 April 
1125) unb Eophie die be8 Markgrafen Dtto von Mähren (T 18. Febr. 1126). 

*!) Urkunde &onrab'á, St. No. 3402: A. d. i. 1139, ind, 2, rgnte Con- 
rado Rom. rege ll, a. vero regni eius 2. Data Groningen 2. Jd. Oct. in 
Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Die Arenga umb ein Theil ber 
Narratio find mit den — Aenderungen der Bulle Honorius' II. vom 
27. Januar (1125 —1130, Jaffé , Reg. No. 5313) entlehnt. — Ecelesiam 
Denkendorf cum omnibus appendiciis suis . . . a domino Bertolfo, nobili 
et illustri viro (comite in ber Bulle Honorius’ IL), s. sepulero Jerosolimis 
collatam, secundum peticionem ipsius et eiusdem ecclesie prepositi Con- 
radi . . . et advocati Ludovici in tutelam et defensionem regie nostre 
potestatis suscepimus. Auch bie freie Wahl eines Vogtes wirb den Klofter- 
uper zugeftanden. — Bgl. über das Stift Denkendorf Etälin Wirt. Gefd. 

, 134 f. 
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Familienftift angelegt und auch dort 1105 jeine lebte Ruheftätte ge- 
funden. Konrad felbft und fein älterer Bruder Friedrid Hatten als 
fnaben an der Gründung theilgenommen. 

Diefem Klofter verlieh nun der König ein Privileg, in welchem 
er auf Bitten des Abtes Craft zu der Wahl jeine$ Bruders Friedrich) 
zum Vogt biejer Kirche jeine Zuftimmung ertheilte. Bereits bei der 
Stiftung war bie 3Bogtei bem Geſchlechte der‘ Staufer vorbehalten, 
während e8 im übrigen bem Papfte unterftehen joffte. Innocenz II. 
hatte demgemäß durd eine Bulle vom 24. April 1136 den Schuß 
übernommen. Konrad III. beftätigte diefe Hoheit be8 apoftolifchen 
Stuhles ausdrüdlih für die kirchlichen Verhältniffe, fügte aber hinzu, 
dab das Weltliche, ber Beſitz be8 Kloſters, fich unter dem Schirme bes 
Königs befinden jollte *?). 

Im weiteren Verlaufe des Jahres bejudjte der König nod) eine 
mal den Elſaß, wo er in ber Reichsabtei Selz Hof hielt. Hier juchte 
ihn der Diöcefanbiichof Gebhard von Straßburg auf; in ftonrab'é 
Gefolge befanden fid) der 3Bijdjof Embrico von Würzburg, ber — 
Ftiedrich von Schwaben, Markgraf Hermann von Baden, bie Grafen 
Urih von Lenzburg, Manegold bon Wörth, ferner Markward von 
Grumbadj, Walter von Lobenhaufen unb fein Bruder Engelhard. 
Unter den Gapelfanen des Königs werden bejjen Halbbruder Konten, 
Tegenrad, Albert, Swiger, Werner und $einrid genannt *°). 

Im Klofter Gel; beurfunbete der König einige Vorgänge, bie 
ihon früher ftattgefunben hatten. 


*5) Urkunde Konrab’s, St. No. 3401: Data a. d. i. 1139, ind. 2, rgnte 
Conrado Rom. rege II, in hoc loco, qui dicitur Laureacus in Chro fel. 
Am. — Es fehlen Recognition unb Signumzeile. Da inbef bei Erufius Ann. 
Suev. II, 381 das Dionogramm abgebildet ijt, zweifle ich nicht, daß aud) bie 
Siguumzeile im Original ftanb, aber von Erufius fortgelafien murbe. Ebenſo 
wird e$ mit der Recognition fein. Im Titel: Conradus dei favente cle- 
mentia Rom. rex, balte id dei für einen ?efefebler ftatt divina, Denn nur 
um biefer Urkunde eríóeint dei in Berbindung mit fav. cl. Der Zuſatz secun- 
dus zu rex fehlt häufig. — Abbas Craft ceterique fratres coenobii Lorche 
... nos adierunt, quatenus nostra regia auctoritate privilegium ab Inno- 
centio papa prefato coenobio traditum nobisque presentatum muniremus 
et de nostro aliquid ecclesie illi valde necessarium adderemus. — Gs 
felat bie Beftätigung ber Wahl Friedrich's zum Vogt wörtlich gleihlautend mit 
der im St. Ro. 3376, ber auch bie Arenga entnommen ijt (Vgl. 1138 LI, 21). 
Der befondere 3ujat lautet: Spiritualia vero iura prefati coenobii ad aposto- 
lieam sedem pertinentia fideliter collaudamus. Secularia vero sub 
regis tutela consistere debentia, ut inconvulsa et immobilia, 
simul inviolata in posterum permaneant, regia nostra auctoritate . . 
confirmamus. — Darnah fónnte es fcheinen, als ob Konrad Lord zu einer 
Rachsabtei erbebe. Denn baf eine Reihe aus feiner Familie bie Königswürde 
m$ ihm innehaben würde, konnte er damals midt einmal vermutben. — 
mifer, Reichsfürftenft. I, 330, fpridit eine beftimmte Meinung nicht deutlih aus. 
— Die Bulle Innocenz’ II. ift bei Sajfé No. 5545 regiftrirt. 

5) Die genannten Perjonen umb außerdem Otto, Abt von Selz, find 
Zeugen in Sonrab'é Urkunden St. No. 3403 und 3404. Da fid unter ihnen 
Mt Biſchef Gebhard von Straßburg befindet, glaube ich micht, daß bieje Urkun— 
den in Ronrab'$ Aufenthalt im Eljaß während des Monats Mai gelegt werben 
innen. Denn damals mar Gebhard nicht in Straßburg. Vgl. 1139, I, 18. 
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$abmar bon Kuenring, ein Minifterial be8 Markgrafen von 
Defterreih und Inhaber des Gutes Zwetl in derjelben Mark, beſchloß, 
jein Beneficium, da er kinderlos mar, zu einer Klofterftiftung zu ber- 
wenden, wozu er die Einwilligung des Markgrafen erhielt. Auf 
Hadmar's Wunjh wurden aus bem Giftercienferklofter Heiligenkreuz 
bei Wien, welches Yeopold der Fromme gegründet hatte, zwölf Mönche 
und ein Abt Hermann entjendet, melde in ben lebten Tagen bes 
December 1138 fi bei Zwetl anfiebelten. Der eigentliche Klofter- 
bau begaun inbep erjt im Sommer 1139, al8 $abmar bereit3 ge- 
ftorben mar **). 

Diejer neuen Niederlafjung der Gijtercienjer hatten der Herzog 
Leopold bon Baiern und auf jeine Bitte aud) ber König ihre Gunit 
zugemendet. In feiner Urkunde umjchrieb der leßtere bie Grenzen 
des Kloftergutes, vollzog die llebergabe defjelben und bejtimmte, baf 
die Mönche ohne Mitwirkung eines Vogtes ihre Angelegenheiten ver- 
walten follten #5). 


**) lieber die Gründung Zwetls eriftirt ein allerdings vielfach mit Sagen 
ausgeſchmückter Bericht des Abtes Ebro von Zmetl (1273—1305) im Lib. fund. 
mon. :Zwetl. (Font. rer. Austr. Abth. II, 33b. III) ©. 30: Hademarus . .. 
quia ex uxore... Gertrude prolem non habebat, Christum et b. vir- 


ginem Mariam .. . heredes sui patrimonii fecit. Conventum namque 
monachorum cysterciensis ordinis ad locum clarum, qui Zwetela dicitur, 
congregavit, ©. 31: Ad peticionem suam missi sunt ei XII monachi de 


S. Cruce cum abbate XIII * Hermanno, quod factum est ante nativitatem 
domini videlicet anno domini MCXXXVIII. ... Notandum, quod primus 
fundator noster Hadmarus terram in Nortica silva, in qua zwetelense 
zenobium construere voluit, a Levpoldo duce bawarico in feodo habuit, 
et ideo fundum ecclesie nostre pro constructione (©. 32) abbatie dare 
non potuit, nisi annuente et una secum tradente eodem duce Levpoldo. 
Ipse etiam Levpoldus dux Bawariorum terras suas a domino Chonrado 
secundo quondam rege Romanorum in feodo tenuit. — Dieje Betrachtung 
wird aus Kenntniß ber Urkunde $onrab'é ftammen. — Als Stifter erfcheint 
Habmar ebenfalls im der Bulle Innocenz’ ll. vom 26. Februar (baf. ©. 37), 
in melder er Zwetl in Schug nimmt: icquid preterea Hadmarus pro 
remedio anime sue et uxoris monasterio vestro consensu nobilis memorie 
Levpoldi ducis Bawarie legitime contulit, .. . confirmamus. — Dieie 
Bulle bat ın ben. Font. ba6 Sabr 1139; fie gehört aber in das Jahr 1141, ba 
Leopold am 18. October 1140 ftarb. — Im Lib. fund. 5. 53 wird Habmar’s 
Tod auf 6 Kal. Jul., id est, tercio die post festum b. Urbani pape et 
martiris 1145 angefegt. Allein Fries, Die Herren von Suenring, ©. 23 f, 
weift mit guten Gründen nach, daß er am 18. Mai 1138 (das Jahr bie Ann. 
Gotwic. M. G. S. IX, 602) ftarb. Auch zeigt er (S. 16), bafj er zuerft bem 
Namen von Kuenring führte, — Auct. Zwetl. (M. G. S. IX, 540) 1138: 
Monasterium virginis gloriose in Czwettla fundatur a Chunringariis. — 
Ann. Zwetl. (M. G. S. iX, 679) 1138: Domus s. Marie in Zwetl a piissimo 
et devotissimo Hadmaro de Chunring fundatur. — Die Einweihung bes 
Klofters fand erft 1159 burd) ben Didcejanbiihof Konrad von Paflau ftatt. — 
Zwetl liegt jehs Meilen norbweftlid Krems, in Defterreih unt. d. Enns, Kreis 
Ober-Manbartsberg. — Vgl. Sanaujdet, Orig. Cisterc. I, 54. 

+5) Urkunde Senrab'é St. No. 3403. A. d. i. 1139, ind. 2, rgnte Chuon- 
rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 2. Data ap. Salsam in Chro fel. 
Am. — Recognofcent ift Arnold. — Der Titel: Chuonradus secundus Rom. 
rex augustus fommt im biejer Fafjung mur mod) im St. No. 3404 unb 3535 
vor. Lestere ift gleichfalls für Zwetl unb St. No. 3403 nacdgebildet. — Con- 
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Gleidjfallá zu Selz volljog der König die Schenkung einer Kirche 
mit hinzu verliehenem  Grunbftüd auf dem Berge Krems an die 
Kirche der heiligen Maria zu Klofter- Neuburg zu feinem und feiner 
Gemahlin Gertrud Seelenheil. Seine Mutter, bie permittmete Mark— 
aufm Agnes bon Cefterreid), feine Halbbrüder Herzog Leopold von 
Baiern und Biſchof Otto von Freifing hatten bieje fromme Hand— 
lung gefördert *®). 

Ueber bie weitere Thätigleit des Königs während des Jahres 
1139 ijt nidt& befannt. Nach einer faſt zweijährigen Regierung war 
t$ ihm bod) nicht gelungen, ben Frieden herzuftellen. Auf jchmerere 
Kämpfe, al3 er fie bisher beftanden, mußte er fid) gefaßt madjen. 
Seine Autorität wurde gering geachtet. 

Albero von Trier mar, mie e8 jdeint, von Kreuzburg in jein 
Erzbistum zurüdgelehrt, um die Mönche von Sanct-Marimin zur 
Wadgiebigfeit zu zwingen. Allein zunächft erreichte er nichts, weil in 
einer Beziehung wenigftens der Papft feine Gegner unterftügte. 

Da der Abt Eiger bom Erzbiihof in das Stift nicht eine 
gelaffen mar, Hatte er fid) in Rom bejdjtoert, und Innocenz citirte 
daraufhin Dbenjelben Albero,, den er mit der Legation in Deutjchland 
betraut hatte, zur Verantwortung nah Rom. Wahrjdeinlih im 
Rovember 1139 traf das Schreiben der Gurie in Trier ein, durch 
welches Albero auf ben 28. April 1140 vorgeladen wurde #7), tod) 


sentiente, annitente, rogante et una mecum manu sua tribuente Lupoldo 
Bawarieco duce tradidimus predium Zwetel in Nordica silva situm cum 
his villis . . . . vel quidquid eiusdem possessor predii Hademarus in 
predieta Nordica silva possedit. Quatenus fratres . . . per hanc nostre 
constitutionis paginam contutati sine omni presumptionis infestatione 
uulum unquam habentes advocatum libere degant. 

*€) Urkunde &onrab'á St. No. 3404: A d. i. 1139, ind. 2, rgnte Chun- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 2. Dat. ap. Salsam in Chro fel. 
Am. — Recognofcent ift 9(molb. — Die fonmelbaften Theile ſtimmen genau 
mit St. No. 3403, «benjo bie Zeugen, nur daß Tegenrad in St. No. 3403 
fehlt. — Ecclesiam in monte Cremese constitutam, regio manso de adia- 
eente arbusto ditatam, pro remedio anime nostre nec non dilecte coniugis 
nostre Gerdrudis et interventu karissime matris nostre Agnetis et Ottonis 
fratris nostri, venerabilis Frisingensis ecclesie episcopi, atque Liupoldi 
fratris nostri, ducis Bawarie, in honore S. Marie Niumburch legitime 
donavimus, — Entweder hatte bie Markgräfin Agnes ſchriftlich intervenirt, ober 
Mr König war vor bem October im Defterreih gemejen. 

* In einem Briefe vom 2. April (Beyer, M. Rhein. Urkbd. I, 553), ben 
bereits Prümers Albero ©. 54 richtig in das Jahr 1140 gejebt bat, jchreibt 
Innen: Miramur autem, quod abbas S. Maximini, quem propriis mani- 
bus... in abbatem benediximus . .. nondum est in monasterio suo 
receptus. Verumtamen cum pro eiusdem rei negotio proxima domi- 
niea qua cantatur Jubilate tum pro debilitate corporis casualiter 
aceidente, tum pro multis aliis et magnis, ut fertur, ecclesie tue incum- 
bentibus negotiis adesse non potes, usque ad proximas b. Martini octavas 
fraternitati tue indutias indulgemus. — Offenbar nimmt Innocenz auf ein 
frübere8 Schreiben Bezug, dur welches Albero auf Yubilate vorgeladen mar. 
Dies wird Emde October oder Anfang November 1139 fallen, ba ber Termin 
ungefähr fehs Monate vorausbeftunmt wurde, wie aud) bie8 Schreiben zeigt, 
welches die Citation von Jubilate auf Martini verſchiebt. Andere Beilbiele 
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in einer anderen Angelegenheit gerieth der Grabijdjof von Trier wahr: 
ideinlid zu ungefähr gleicher Zeit mit dem rómijden Stuhl in un 
angenehme Berührung. 

In Koblenz war an der Kirche des Heiligen Florinus die Propftei 
erledigt. Die Wahl der Geiftlichfeit des Stiftes berief in bieje Stelle 
den Propft an der Petersfiche zu Mainz, Ludwig bon Iſenburg, bet 
indeß feineswegs bie Billigung Albero’3 fand. Auch in diefem Falle 
jollen bie Wähler Qubmig'8 nah Rom gegangen fein und burdj Auf: 
wendung reicher Geldmittel fid) einen Spruch ber Gurie verihafft 
haben, burd) melden Ludwig beftätigt wurde. 

Als Albero das päpftlide Schreiben erhielt, welches feinen 
Proteft gegen 9ubmig'8 Wahl annullirte, foll er e8 im Zorn über bie 
Kränkung feines Anjehens bor einer Synode, bie er gerade abhielt, 
auf den Boden ertt haben. Auch wegen biejer Nichtachtung 
einer päpftlihen Kundgebung joll ihn Innocenz bor fein Gericht ge: 
fordert haben #®). 

Die Gitation erfolgte vermuthlih aus beiden Peranlaffungen 


folder Gitationen unter Innocenz finden fid Saffé, Reg. No. 5327 (6 Mon), 
5345 (9 Mon), 5563 (5 Mon.), 4576 (6 Mon.), 5478 (6 Mon.), 5518 (6 
Mon.), 5875 (über 9 Mon.) — Siger wird fid bereit& im Juli bet der Eurie 
beſchwert haben. 

*5) Balder. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 253) G. 18: Preterea tempore 
huius guerrae, quae erat inter archiepiscopum et comitem (Namucensem), 
fratres de ecclesia Confluentina eum quoque infestare ceperunt. Pre- 
pem enim contra (eius) voluntatem elegerunt, virun nobilem dominum 

odoycum de Ysenburch. Cum quo Romam magnis expensis pergentes, 
litteras apostolicas retulerunt domino archiepiscopo suae voluntati con- 
trarias. Quas cum domino archiepiscopo in sinodo residenti obtulissent, 
ipse ex animi commotione ipsas in terram deiecit, Unde apud do- 
minum papam Innocentium accusatus, ab ipso est vocatus ad diem 
preseriptum. — Daß Ludwig Propft in Mainz war, zeigt eine Stelle in 
ber Bulle Innocenz’ II. vom 8. Mai (Saffé, Reg. No. 5766): Electionem ... 
quam cleriei S. Florini de Maguntino preposito . . . fecerant. — Ein 
Bropft Ludwig von Sanct- Peter in Mainz erfdeint im einer Urkunde Erz- 
biſchofs Adalbert II. von 1139 (Will, Reg. b. Erzb. von Mainz I, 311, No. 18) 
unb im einer Heinrich's IT. von 1147 (Will, ©. 334, No. 78) Er wird 
ibentijó mit Lodoycus de Ysenburch bei Baldericus fein, deſſen Erzählung 
mancherlei Schwierigkeiten bietet. Albero wird zum PBapft citirt; et cum ad diem 
non venisset, fährt Baldericus fort, ab episcopali officio est suspensus. Haec 
mala omnia venerunt simul super illum, et de omnibus his liberavit eum 
dominus, Romam enim veniens effecit, quod abbas S. Maximini obedien- 
tiam ei promisit et iuramento ei fidelitatem fecit et electionem Confluen- 
tinorum eassavit. Aus biejer Zufammenjtellung würde folgen, baf fomobl ber 
Streit um S. Marimin wie ber um bie Propftei in Gobleny zu gleicher Zeit in 
Rom ihre Erledigung fanden. Nun ift aufer allem Zweifel, daß Albero Ende 
1140 in Rom war, offenbar mit Einhaltung des ibm auf 8 Tage nah Martini 
eftellten Zerminc&. Die Bulle Innocenz’ I, in der ibm ber Befit von Sanct- 
tarimin zugefichert wird, ift vom 20. December bieíe8 Jahres batirt. Ebenio 
ftebt feft, bag Albero bereits auf Jubilate deſſelben Jahres (28. April) vorgeladen 
war, bamal8 aber nicht erſchien. Folglih muß ſowohl bie Nichtzulaſſung Siger’s 
mie bie Nichtbeftätigung Ludwig's durch Albero in das Jahr 1139 fallen, ba bie 
Citation bie notbmenbige Zeit vorher angejagt werden mußte. Nur die Be- 
merfung ab episcopali offieio est suspensus findet im den Urkunden feine 
Beftätigung. Vielmehr bewilligte Innocenz auf Albero's Gefud) einen Auffhub 
vom 28. April auf den 15. November (vgl. Anm. 50). 
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zugleich. Indeß leiftete ihr Albero zunächſt feine Folge. In einem 
Schreiben an den Papſt erklärte er, daß feine Gefunbbeit jegt nicht 
das Unternehmen einer jo weiten Reife zulaffe, und daß außerdem 
wihtige Gejdjáfte feine 9Inmejenfeit in Deutjchland motfmenbig ers 
Meinen ließen. Auch beranfagte er feinen Freund, den Abt Bernhard 
von Glairvaur, zu feinen Gunften bei Synnoceng zu wirken. In ber 
That ſchrieb Bernhard dem Papſt im mohlmwollenden Sinne für 
Albero. Indem er bie Verdienfte des Erzbiſchofs um die römische 
Gurie hervorhebt, bemerft er, daß biejer den Unwillen des Papſtes 
dadurch erregt zu Haben jcheine, daß er bie Abtei des heiligen 
Naximin ber königlichen Gewalt entjog unb der priefterlihen unter» 
Hellte, Allerdings habe er jenen Eiger, meídjer Abt werden wollte, 
bevor er Mönch geworden wäre, nicht zugelafien. Aber wenn aud 
Albero's Verfahren in gemijjer Beziehung tadelnswerth jdjeine, hätte 
bod das Andenken an bie Dienfte, melde er der Kirche geleiftet, ins 
Gewicht fallen müjfen. Aber wunderbar! Der Papft hätte jeBt zum 
Beberricher der Seelen einen Mann eingejebt, der zu deren Leitung 
unfähig fei. Denn -wie könne der regieren, der nicht gehordhen 
gelernt? Nah einem Hinweis auf die gefährlichen Folgen, welche 
die Berfügung des Papites nad) fid) ziehen merbe, erjuht Bernhard 
denjelben, den Erzbiichof, ber in ſchweren Zeiten der Kirche treu ge— 
sieben, nicht unbillig zu behandeln 49), 

Von erheblicher Wirkung war indeß der Brief des Abtes feines» 
megs. Aber vielleicht wurde Innocenz durch ihn beraníapt, auf das 
Geſuch des Erzbiſchofs zunächſt Qtüdfidjt zu nehmen; in einem Breve 
vom 2. April 1140 gewährte er einen Aufihub bi8 zum 18. 9QtQo- 
vember defjelben Jahres, fügte aber Hinzu, daß bis dahin der Abt 
von Sanct- Marimin in der 3ejigergreijung der Abtei nicht geftört 
werden dürfe, unb gab dem Erzbijchof zu bebenfen, daß gerade bie 
bom päpftlichen Stuhle mit bejonberen Vorrechten ausgeftatteten Prä— 





) Epist. Bern. 323: Quam fideliter "Treverensis archiepiscopus 
ipostolicae sedis honorem ... ab adolescentia sua dilexerit, quam immu- 
talibiter et sollicite in tempore tribulationis ei adhaeserit ... non necesse 
habetis seribi a nobis. Quid ergo displieuit in eo paternitati vestrae? 
Numquid quod eeclesiam illam beati Maximini de regia potestate ex- 
trait, ut sacerdotali subiiceret? Numquid quod hominem illum, qui, ut 
aunt, prius dux quam miles, prius abbas quam monachus esse voluit, 
non suscepit? Si ergo hoc vel aliquid aliud in eo displicuit, dignum 
tamen erat, ut apud pium patrem inveterata dilectio facile non periret, 
sd... hominem in paucis reprehensibilem, laudabilem in pluribus mul- 
'orum beneficiorum recordatio excusaret. Nunc autem, domine, exaltasti 
dexteram. deprimentium eum .... Mirabile siquidem est . . ., quo vitae 
mento, qua opinione boni positus sit in regimine animarum homo, qui 
cepit in vano animam suam. Quomodo namque poterit regere, qui 
régi non potuit? Quomodo. audebit praeesse, qui subesse non didieit ? 
Tel obedientiam imperare subiectis, quam praelatis exhibere non novit? 
... Denique, qualis pater, tales filii . . . 5 quis ergo precibus nostris 
leus est apud excellentiam tuam, . . . suppliciter petimus, . . . ut... 
»0n repellas hominem, qui permansit tecum in tentationibus tuis. 
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laten in erfter Linie verpflichtet jeien, den Vorjchriften der römischen 
Kirche zu gehorden 3°). 

Allein Albero mar keineswegs gejonnen, biejer Mahnung Yolge 
zu leiften, Sod) nit nur den bon der Gurie begünftigten Abt unb 
bie Mönche galt e8 zur Unterwerfung zu bringen, er mußte aud) 
darauf bebadjt jein, den weltlichen Schirmherrn von Sanct-Marimin, 
ben Grafen Heinrih von Namur, in Schranken zu halten. Und es 
ideint dem geſchickten Albero gelungen zu jein, das Verſprechen von 
Heinrich zu erlangen, in bem Streite gegen das Stift auf die Seite 
be8 bom Könige bejdjüpten Erzbisthums zu treten 91). 

Während des Jahres 1139 war der Konftanzer Biſchofsſtreit zu 
enbgültiger Gntjdeibung gelommen. Der von ber Majorität er: 
müblte — hatte ſich ſelbſt nach Rom begeben und wahrſcheinlich 
durch Aufwendung genügender Geldmittel dem Papſt eine andere 
Anſicht von der Würdigkeit ſeiner Perſon beizubringen verſtanden. 
Mit eigenen Händen weihte ihn Innocenz erſt zum Presbyter und 
dann zum Biſchof. 


59) Innocenz an Albero (Beyer, M.-Rhein. Urkdb. I, 553, No. 498): 
Quanto amplius specialiori prerogativa prelati ecclesie sedi apostolice 
adstringuntur, tanto propensius condecet eos honorem S. Romane ecclesie 
absque contradictione servare et in nullo preceptis apostolicis obviare .... 
Cum ... proxima dominica qua cantatur Jubilate u. f. m. (vgl. Anm. 47) 
usque ad proximas b. Martini octavas . . . indutias indulgemus.  Preci- 
pimus autem, ut prefatus abbas (Giger) nec per te nec per summissam & te 
personam impediatur, quin monasterio S. Maximini interim libere presideat 
et tam interiora quam exteriora ad utilitatem monasterii salubriter absque 
contradictione disponat, — Auf biejen Befehl be8 Papftes bezichen fid wohl 
bie Gest. Alber. metric. 144 ff. (M. G. S. VIII, 239): 

Sed quid ad hoc ageret? Ne castrum rumperet illud, 

quae sibi detulerant papae mandata vetabant, 

introitusque suisque sibi non iure negatus. — 
Unter castrum wird das Klofter zu verftehen feim. — Es ijt Har, daß Albero 
ein Gefuhb um Aufihub am den Papſt gerichtet haben muß. 

33) In ber Chronologie halte ich den gleichzeitigen Autor ber Gesta me- 
trica für viel zuverläffiger als ben fpäteren Baldricuß, ber oft weiter au®- 
einanberliegende Ereigniffe fury zufammenfaßt und als ungefähr genen er- 
feinen tät. Insbefondere bie $yebbe Albero’s mit Heinrih von Namur fcheint 
mir in ben Gest. metric. richtiger bargeftellt al® bei Baldricus. Nach ber 
erfteren Schrift greift Heinrich nicht eher zu den Waffen, als bis Albero von 
jeiner Reife nah Rom zurüdgelehrt it unb eine für ibm günftige Entſcheidung 
be8 Papſtes erlangt. Diefe Keife und die Verhandlungen in Rom fib im ben 
Gestis weit eingehender unb correcter gefchildert als von Baldricus; vgl. 1140, 
III, 29 f. Alsdaun berichten bie Gesta, daß bie Mönche trot bes paͤpſtlichen 
vefehles ſich gegen Albero erhoben und den Vogt durch Beſtechung auf ihre 
Seite gezogen hätten. Vers 170 fi. (M. G. S. VIII, 240): 

Qui (Heinricus) defensoris nomen susceperat horum (monachorum), 

Pontificique (Alberoni) fidem iuraverat auxiliumque, 

cum septingentis corruptum pene talentis, 

fraude doloque fide prima vel federe rupto, 

efficiunt promtum, quo bella moveret et arma. — 
Daraus jchließe id, bag Heinrih von Namur, gemäß ber Enticheidung be 
Königs, ber llebergabe des Klofterd Sanct-Marimin an Albero Zuftimmung ge- 
eben unb fid dem fegteren wenigftens verpflichtet babe, ven aufrübreriichen 

önchen feinen Beiftand zu leiften. 
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In dem Schreiben, welches der Papft am 12. April 1139 an 
den Klerus bon ftonjtang erließ, und welches vermuthlih Hermann 
jelbt überbrachte, wird bemerkt, daß biejer durch glaubwürdige Zeug- 
niſſe gerechtfertigt jei von den Beſchuldigungen, welche Bosheit gegen 
ihn borgebradjt, und daß er nunmehr Bifchof jei. Alle diejenigen, 
mede ſich Brunic bereits eidlich verpflichtet haben, erhalten Dispens ; 
die geiftlihen Handlungen defjelben find nichtig ??). 

So hatte ber Papft zuleßt bodj ohne Rückſicht auf den König 
ägenmächtig über das Bisthum Konftanz verfügt. Allerdings wird 
Hermann vermuthlich bie Verfiherung abgegeben haben, daß er nicht 
die Sache ber Welfen vertreten werde, jo daß eine birecte Gefahr dem 
Könige burd) die Einfegung Hermann’3 nicht erwuchs; aber immerhin 
war die Vornahme der Eonjecration ohne Zuftimmung des Königs 
eine Verlegung des Concordats. Wie einft mit Albero bon Trier gegen 
Lothar, verfuhr Innocenz mit Hermann von Konftanz gegen Konrad. 


57) Bulle Innoceny’ II. clero et populo Constantiensis ecclesie (Neue 
1ró. IV, 199 f.): Quia ergo de persona dilecti filii nostri Herimanni que- 
dam sinistra . . . fuerant nunciata, electionem de ipso factam iampridem 

.. impedivimus. Set quoniam hec ipsa potius ex malitia quam ex zelo 
iustieie processisse comperimus, et religiosi viri in dyocesi vestra de- 
gentes eum apud nos attentius commendaverunt, . . . duximus . . . sue- 
eurendum. Unde etiam .. . Herimannum propriis . . . manibus primo 
quidem in presbiterum ac postmodum in episcopum . . . consecravimus 
.... ac litterarum prosecutione ad vos remisimus. Quocirca . .. . man- 
dando precipimus, quatenus ipsum reverenter excipiatis. . . . Omnesque 
tam clericos quam laicos i. |. m. (vgl. 1138, III, 40). Datum Lateranis 
2 Id. Aprilis. — Die Bulle gehört in ba8 Jahr 1139, weil Hermann von 
Konftanz bereits im Februar 1140 im einer Urkunde des Erzbiſchofs Adalbert von 
Rainz (Will, Reg. b. Erzb. v. Mainz I, 311, Ro. 23) als Zeuge auftritt. Bol. 
1140, I, 8. — lieber die Mittel, durch bie Hermann Sieger blieb, citirt Neu- 
gut II, 131 au$ Danlins: Ita Hermannus iste maximis expensis ius 
suum episcopale obtinuit et victoriam anno 1141. Dies Jahr ift falſch, ba, 
übgeieben von Adalbert’s Urkunde Hermann am 6. Januar 1141 mit bem Car- 
dinal Dietwin zufammen eine Kirche meibt, Ortl. Zwif. Chron. (M. G. S. X, 
5$): Milles. centes. quadrages. primo d. i. a., ind. 4, 8 Id. Jan. dedicata 
est ecclesia orientalis . .. & . . . Tietwino Rom. eccl. card. .. . nec non 
a venerando episcopo Constantiensis ecclesiae Herimanno. — Bgl. Will, 
Bed. 3. ©. b. Worinſ. Conc. &. 28 ff, 99. Arndt, Neues Arhiv IV, 200 f. 


1140. 
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NReihstag zu Worms. Böhmiſche Erb- 
folge. Reichstag zu Frankfurt. 


Die ſächſiſchen Fürften, melde in pietátbolfer Hingebung für 
ben unmündigen Sohn Heinridh’3 des Ctolyen eintraten, waren nicht 
gejonnen, ben 3erjud) Albrecht’3 be8 Bären ungeftraft zu lafjen, als 
diefer im 29iberjprud) mit bem Kreuzburger Waffenftillftand fich ber 
herzoglichen Gewalt in Sachſen zu bemädtigen tradjtete. Drei Männer 
waren es bornefm[idj, bie zu gleicher Zeit an berjdjiebenen Punkten 
den Kampf gegen den Ballenftädter eröffneten: der Pfalzgraf Friedrich 
bon Sommerejhenburg, der friegerijdje Erzbiſchof Konrad von Magde- 
burg, ber die Pflichten ber Blutsverwandtſchaft höher ftellte als bie 
kirchlichen Rüdfichten, und ber Graf Rudolf bon Stade. 

Ihre Unternehmungen wurden durchaus von günftigem Erfolge 
begleitet. Pfalzgraf Friedrich warf fid) auf Gröningen an der Bode. 
Nah einer Belagerung bon nur fieben Tagen mußte biejer Ort troß 
jeiner nicht geringen Befeftigungen capituliren und wurde zerftört Y. 

Auch die Burg Witelfe, melde an ber Holzemme, nicht weit von 
Gröningen, in bejjen Nähe biejer Fluß in die Bode mündet, gelegen 
mat, wurde auf gleiche Weiſe, vermuthlich von demjelben Pfalzgrafen 
Friedrich, eingenommen und niedergerifjen ?). 





!) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 1140: Fridericus palatinus comes 
oppidum Groninge non parve munitionis obsidens, intra septem dies cepit 
et diruit, — Bgl. Sächſ. Weiter. (M. G. Chr. II, 211) €. 276, wo oppidum 
mit en vast hus iiberíetst wird. — Gröningen ift nach Heinemann, Albr. b. Bär 
&.355, Stabt-Gröningen am rechten Ufer ber Bode zwiſchen Groß-Alsteben und 
Wegeleben. — Ann. — vgl. folgende Aum. 

2) Nur die Ann. Magdb. (M. G. S. XVI, 187) unb barau$ Cont. Ann. 
a (M. G.S. XVI, 258) 1140 nennen Witelle mit andern Orten zujammen: 
Eodem etiam anno obsesse sunt et destructe munitiones iste (destruuntur 
castella, Pegav.) Groninge . . . Witekke. — Die Lage von S9iteffe beftimmt 
Schlemm (Obervoigte von Halberftabt im Ledebur's Arch. XIII, 108): An bet 
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Während jo am Fuße des $arge8 gelämpft wurde, führte Kon- 

2 von Magdeburg die Waffen in ber Gegend gmijden Havel unb 

t. 
Ein Graf Siegfried hatte zujammen mit jeinem Bruder Baderich 
fi der Bewegung gegen Albreht den Bären angeſchloſſen. Beide 
aber waren Lehnsleute des Markgrafen, ber ein firenges Strafgeridht 
gegen fie ergehen ließ, als fie in feine Gefangenjhaft gerathen waren. 
Siegfried wurde getóbtet, Baderich zwar begnadigt; aber das Lehen, 
welches ber erftere innegehabt, zog Albrecht zur Sühne wieder an fid). 
Der Hauptort bieje8 Lehens wird Yabilince genannt, und gegen ihn 
zog der Erzbilhof von Magdeburg zu Felde. Er ließ eine enge Ein- 
ihliegung vornehmen, in Folge deren Sabilince erobert und dem 
Erdboden gleihgemadt wurde 3). 

Albrecht's Kräfte reichten nicht aus, den mannidjadjen Angriffen 
jeiner Gegner erfolgreihen Widerftand entgegenaujepen. Als Pfalz« 
graf Friedrih unb Erzbiſchof Konrad vereinigt in das Selfethal 
jogen, jeine Burg Anhalt eroberten und in Aſche legten, jab er fid) 
yum zweiten Male genöthigt, aus der Heimath zu fliehen und fein 
Heil beim Könige zu ſuchen *). i 


Grenze der Groß: Duenftebter Feldmark trägt eine Heine Feldflur, welche am 
Auge des Warmbolzberges liegt, mod jegt ben Namen Widede; und Schlemm 
zweifelt nicht, daß auf bieíem Hügel, der nad) ber Holzemme jchrofj abfällt, bie 
munitio Witekke 2?" fuden fei, obmobi feine Ruine bie Spur berfelben zeige, 

) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 1140: Conradus Magdeburgensis 

presul Jabilince municipium Sifridi comitis, quem Adelbertus marchio 
coniurationem adversus se factam captum occidi iusserat, et per 
absolutionem fratris Baderici cum eo pariter vincti, municipium idem in 
suum ius receperat; hoc ergo episcopus circumvallavit ac — 
terrae coequavit. — Sehr abgekürzt die Sachſ. Weltchr. (M. G. Chr. U, 211) 
& 276: Bischop Conrad van Maideburch besat oc en hus Jabilinze, dat 
was greven Sifrides, unde tobrae it. — Die Ann. p mr (Cont. Ann. 
Pegav.) nennen in der in Anm. 2 angeführten Stelle vor ?aiteffe aud) Gebe- 
lnzi (Gebelizi. — Die Lage dieſes Ortes ijt nicht mit Sicherheit zu beſtimmen. 
Raumer, Reg. I, 171, No, 991, erflärt es für Belzig, füblih von Branden- 
surg, febebur (Grafen von Baltenftein 623) für Beelig bei Plöglau. Bgl. über 
diefe Sermutbung Heinemann, br. b. Bär &. 355. Daß Sabilince ein an- 
it: Zehen war, ergiebt die Darftellung ber Ann. Palid. mit ziemlicher Ge— 
wißbeit. Den Grafen Siegfried theilt Heinemann a.a. O. S. 133 dem Geſchlecht 
der Herren von a. zu, bie jpäter bie Burggrafihaft zu Brandenburg inne» 
hatten. Vermuthlich beftand die coniuratio, ber fid) Siegfried unb Baberich 
quldig gemadt hatten, im Anfhluß an Heinrich den Stolzen. Baberich erhielt 
Ipäter das Lehen Sabi(ince zurüd. Wenigften® erfcheint in einer Urkunde Al- 
brecht's des Bären von 1151 (Heinemann, Cod. dipl. Anh. I, 273) Baderich de 
Badelincze, bégl 1155 (a.a. CO. S. 302) Comes Betericus de Gebelenza et 
frater eius Elvericus de Merengen, ©. 338 von 1162 Bedericus de Geblizi, 
Elvericus frater eius de Meringge. 

*) Ann. Pal. (M. G. S. XV 80) 1140: His omnibus necdum contenti 
predieti principes marchionem patria eliminaverunt, Anahald urbem ipsius 
imendentes. — Ann. Magdbg. (Cont. Ann. Pegav.) nennen Anehalt unter 
den munitiones destructae am ber im Anm. 2 angeführten Stelle hinter Gro- 
nnge. — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1140: ee Albertum mar- 
chionem, qui ducatum a rege acceperat, patria expulerunt. Diefe Notiz 


Qabrb. b. diſch. Geld. — Bernharbi, Konrad III. g 
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Der dritte Feind, Graf Rudolf bon Stade, hatte währenddeß 
den größten Theil der Nordmark in Befig genommen, deren Städte 
fid ihm ergaben. Diejes Reich3lehen, welches jeine Familie ununter- 
broden von 1056—1130 innegehabt, deſſen leßter Beſitzer auà ber: 
fefben, fein Bruder Udo, den Tod durch Albrecht's Leute erlitten 
hatte, hoffte Rudolf vielleicht wieder dauernd an ba8 Haus Stade 
bringen zu können). 

Schwer litt das ſächſiſche Land unter dem Hader feiner Fürften. 
Neben dem Elende des Krieges wurde ed mod) bon Hungersnoth 
heimgeſucht 9). 

Inzwiſchen war ber Zeitpuntt Herangelommen, an dem die jád- 
filden Herren zu Worms auf bem Reichstage gemäß den Bedingungen 
des Kreuzburger Waffenftillftandes erfcheinen follten. Da aber biejer 
jelbft nicht eingehalten war, [dienen auch bie bei feiner Feſtſetzung 
für die Zukunft getroffenen Beftimmungen hinfällig zu jeim. Mit 

utem Grunde befürchteten die ſächſiſchen Fürften, daß auch der König 
d nicht mehr durch jene Abkunft gebunden fühlen möchte, daß er 
fie in Worms al3 $yriebensftórer behandeln würde. Weberhaupt hielt 
man wohl eine Einigung bei den völlig entgegengejeßten Stand: 
punften damals für unmöglid. Die Sadjen verlangten den jungen 
Heinrich al3 Herzog, der König Albrecht den Bären. Indeß jo meit 
meinten bie &adjen bod) gehen zu müfjen, daß fie bem Reichsober— 
haupt der Form nad) ihre Geneigtheit fundgaben, bie Streitfrage auf 
dem Wege des Derfómm[iden Rechtsganges burd) Fürſtenſpruch auf 
dem Reichstage entjdjeiben zu [affen. 

Wahrſcheinlich gegen Ende des Jahres 1139, als im ſächſiſchen 
HerzogthHum bereit3 der Kampf gegen Aibreht den Bären aufge: 
nommen mar, wurde eine Botihaft an den König abgeorbnet mit 
bem Erjuden, er möge ben jádjijden Herren ausdrüdlich freies 
Geleit für ben Wormſer Tag zufichern. 

Indem Konrad bieje8 Anfinnen ablehnte, wußte er, daß bie 
ſächſiſchen Fürſten am 2. Februar 1140 nicht erjcheinen würden. 
9fud er erfannte, daß bie Unterhandlungen bod) frudjtfo8 verlaufen 


$ Sronologiih ungenau mad bem Frankfurter Tag (f. Anm. 15) gefegt. — 
einemann, Albr. b, Bär S.134 u. 356, Anm. 123, läßt Albrecht über Erfurt 
zum König geben. Aber bie Urkunde Adalbert'8 von Mainz, in der Albrecht als 
marchio unter ben geugen eriheint, gehört nah bem 29. Mai 1140, ba fic 
anno episcop. Adalb. 3 ausgeftellt if. Defjer Weihe fand am 29. Mai 1138 
ftatt. il, Reg. b. Erzb. v. Mainz I, 312, No. 33, fet. fie zwifchen den 13. März 
unb 1. September. 

5) Ann. Stad. (M.G.S. XV1, 324) 1140: Cuius (Alberti) marcam Ro- 
dolfus comes adeptis urbibus occupavit. — Ueber beu Zob be8 Markgrafen 
Ubo IV. vgl. Lothar von Supplinburg ©. 256 f. — Alle biefe Ereignifte ac- 
hören in den Januar 1140, da Albrecht bereit in ber Urfunde Konrad’3 vorm 
9. Febr. 1140, St. No. 3405, als Zeuge auftritt. 

©) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 1140: Animositate principum 
Saxonie contra regem auosque amicos nullatenus desinante, magna famis 
— huie ingruit provincie. — Bgl. Sächſ. Weltchr. (M. G. Chr. II, 211) 

« 4106. 
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würden, daß einzig und allein die Gewalt der Waffen ben Ausfchlag 
geben könnte. Zugleih aber gewann er burd) die Ablehnung ven 
€adjen gegenüber eine günftigere Stellung. Denn nad bem for- 
malen Rechte waren dieje zum Erſcheinen auf bem 9Bormjer Reichs— 
tage verpflichtet. Kamen fie nidt, bann Hatte ber König. Grumd, 
nad Einhaltung der übliden Friſten ofne jede Rüdfichtnahme mit 
den [dürfften Mitteln vorzugehen. Es jcheint jein Wunſch gemejen 
zu fein, den Conflict auf die äußerfte Spibe zu treiben, um al3dann, 
wenn der Erfolg der Waffen ihm günftig war, um[ajjenbere Aende— 
rungen in den ſächſiſchen Verhältniſſen herbeiführen zu können. 

So wurde in der That am 2. Februar 1140 der Reichstag zu 
Worms ohne die Theilnahme der jádjfijden Laien Fürften eröffnet ?). 

Die ſächſiſchen Biſchöfe hingegen mit Ausnahme ftonrab'8 von 
Magdeburg meinten nicht, bem Beijpiele der weltlihen Herren folgen 
zu dürfen. Der Drud, melden die römiſche Kirche auf fie ausübte, 
ließ fie auf Seiten des Königs ftehen. Auch glaubten fie wohl ihrer 
firhlihen Pflicht entgegenzuhandeln, wenn fie burdj offene Partei- 
nahme dem brennenden Streit um das Herzogtgum neue Nahrung 
zuführten. Mehrere von ihnen gingen nad) Worms. 

Der Reichätag war äußerſt zahlreich bejudjt. Unter den An— 
weienden werden genannt bie Erzbiſchöfe Adalbert von Mainz und 
Abdero von Trier, die Biihöfe Embrico von Würzburg, Siegfried 
bon Speier, Bucco von Worms, Gebhard von Straßburg, Bernhard 
von Paderborn, Hermann bon Konftanz, Konrad bon Chur, Rudolf 
bon Halberftadt, Gebhard von Eichſtädt, Egilbert bon Bamberg, 
Stephan von Meg, Albero von Lüttid, Udo von Osnabrüd, Udo 
bon Zeiz, Anjelm von Havelberg, die Aebte Wibald von Stablo und 
Adert von Porta, der Dompropft Heinrih von Mainz ; von 9aien- 
Würden: die perge Wriebrid bon Schwaben unb Gljap, Albrecht 
ben Sachſen, Gottfried von Niederlotgringen, der Pfalzgraf bei Rhein 
Wilhelm, ber junge Landgraf Ludwig von Thüringen, die Markgrafen 
Hermann von Baden und Diepold von Vohburg, die Grafen Geb. 
hard von Sulzbah, Heinrihd bon Namur, (Gmidj von Leiningen, 
Konrad bon Kirchberg und fein Bruder Gmidjo, Heinrich von Katzen— 
elenbogen , Geríad von Beldenz, Siegfried von Nuringen, Simon 
bon Saarbrüden, bie Grafen Poppo und Berthold 5). 


?) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1140: Chonradus rex purificationem 
sanctae Mariae celebrat Wormaciae; quo praedicti principes (Saxoniae) 
minime venerunt, rege eis ducatum praebere nolente. — Hieraus folgt, daß 
Verhandlungen über ba8 freie Geleit vorher ftattgefunden baben. — Ann.S. Disib. 
(M. G. S. XVII, 26) 1140: Rex purificationem sanctae Mariae apud Wor- 
matiam transegit. — Chron. Sanpetr. (Ann. Pegav.) 1140: Conradus rex 
cirea purificacionem sancte Marie curiam suam Wormacie habuit. 

*) Diefe Berfonen ericheinen in bem zu Worms ausgeftellten Urkumben 
Kenrad’8, St. No. 3405— 3407 und 3407a (Stumpf, Acta ined. ©. 470 f., 
Ro. 331), forie in ber Abalbert'3 von Mainz (A) bei Sendenberg, Medit. ius 
et hist, concern. ©. 622), die unzweifelhaft nad) Worms gebört, wohin fie Will, 
Reg. b. Erzb. v. Mainz I, 311, No. 23, auch richtig eingeordnet hat. 9(balbert 
von Mainz in St. No. 3405— 34073, A; Albero von Trier, St. No. 3405— 341072; — 
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Bon den Verhandlungen und Beſchlüſſen der Berfammlung ijt 
nur meniges überliefert. 

Abt Wibald bon Stablo erhielt am 9. Februar vom Könige 
ein Privileg, in meldjem berjefbe ben zu Lüttich erfolgten Spruc über 
die Pflichten der Minifterialen bekräftigte, ferner bie Reihsunmittel- 
barfeit des Klofters, jeine Sujammengebórigfeit mit Malmedy, bie 
Obliegenheiten be8 Vogtes, bie 9orredjte des Abtes mit Bezugnahme 
auf bie Urkunde Lothar’8 bom 22. September 1137, jomie den 
Beſitz des von Wibald erbauten Gajtefla Longia von neuem beur- 
funbete. ine Aenderung murde allein in den Beltimmungen über 
die Abtswahl getroffen. Während bisher geitattet war, aus einem 
anderen Klofter den Abt zu nehmen, falls in Stablo oder Mal— 
medy feine geeignete Perjönlichkeit gefunden würde, judte man jebt 
den Kreis ber Wählbaren auf die Mönde von Stablo allein zu be= 
ſchränken 9). 


Embrico von Würzburg: St. No. 3405, A; a: hei von Speier: 3405 —3407, 
A; Bucco von Worms: 3405—3407a, A ; Gebhard von Straßburg: 3406, 34072 ; 
Bernbarb von Paderborn: 3405, 3407; Hermann von Konftanz: A; Konrad 
von Chur: A; Rudolf von Halberftabt: A; Gebhard von Eichftäbt: A; Egilbert 
von Bamberg: A; Stephan von Mei: 3405, 3407; Albero von Lüttich: 3405, 
3407; llbe von Osnabrüd: 3405, 3407; Udo von Zeiz: 3405, 3407; Anfelm 
von Havelberg: A; Abt Wibald: 3405 (im Zert); Abt Albert: 3407 (im Zert); 
Heinrih, Dompropft und Propft von Sanct-Pictor zu Mainz (vgl. Will, Reg. 
b. Erzb. v. Mainz I, 309, No. 13): 34072, A; Friedrich von Schwaben (dux 
Suevorum et Alsatiae in 3405, Sueviae et Alsaciae in 3407): 3405—3407a; 
9ilbredjt ber Bär: 3405—3407a; Gottfried von Nieder - fotbringen: 3405 (dux 
Lovaniensis), 3406 (dux Lotharingae); Pfalgraf Wilhelm: 3405 — 34072; 
Ludwig von Thüringen: 3407; Chron. Sanpetr. (Ann. Pegav.); Hermann von 
Baden: 3405, 3407; Diepold von Bohburg: 3405; Gebhard von Sulzbach: 
3405; Heinrib von Namur: 3405; Gmido von Yeiningen: 3406, A; Konrab ven 
Kirchberg: 3406, 34072, A; fein Bruder Gmido: 3406, 34074; Heinrih von 
Satenellenbogen: 3406, 34074; Gerlah von Beldenz: 34074; Siegfried von 
Nuringen : 34074, A; Graf Simon von Saarbrüden: 3407: (im Tert); Graf 
Poppo: A; Graf Berthold: A; — Die Urkunde Abdalberts, bie feinen Anhalt 
ber Unechtheit bietet, ift batirt: Acta sunt hec anno Domini milles. centes. 
quadrages., ind. 3, confirmationis nostre anno 1 (oerfdrieben für 2). Die 
toeltfiden Zeugen find nur mit comes bezeihnet. Daß Gmido von Yeiningen, 
Konrad von Kirchberg und Siegfried von Shringen gemeint find, fcheint ziemlich 
fidjer. Ueber Boppo (von Stidjenbadj?) und Berthold (von Nuringen?) kann 
man zweifelhaft fein. Die zahlreihen Biichöfe können nur zu einer Synode ober 
einem Hoftage verjammelt fein. Bon Hoftagen können nur bie von Worms und 

ranffurt in Frage fommen. Worms ift vorzuziehen, weil ber Propft Heinrich, 

mido (von feintngen) und Konrad (von Kirchberg) wohl zu Worme, nidt aber 
zu Frankfurt bezeugt find. 

9?) Urkunde &onrabé, St. No. 3405: A. d. i. 1140, ind. 3, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 2. Data Wormaciae 5 Id. Febr. in 
Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Im Titel ftebt — 
Conradus, wie in St. 3403, 3404, ftatt wie gewöhnlich hinter rex. — Wibald 
wird fidelis et charissimus noster genannt, cuius studium et labor iam- 
pridem in nostro et regni servitio fideliter enituit. — Ueber bie Abtswahl 
beißt e8: Habeant autem monachi liberam facultatem eligendi quemcun- 
que voluerint abbatem . . . ita videlicet, ut, monachis Malmundariensibus 
in capitolium Stabulaus convenientibus, Stabulenses primam in consilio 
et electione vocem et auctoritatem obtineant, et ex Stabulensi conventu, 
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Ein fóniglider Minifterial, Namens Gerlah, aus Ingelheim 
hatte ein in diefem Ort gelegene? Gut während der Regierung 
Lothar’3 mit bejjen Bewilligung dem Klofter Sanct-Johann auf dem 
Biihofsberg im Rheingau gejdjenft. Auf dem Wormfer 9teidjátage 
beihwerten fid) die Mönche beim Könige, daß ihnen diejes Gut un— 
tehtmähiger Weiſe entzogen jei, und erlangten einen Sprud der 
Fürſten, durch welchen e8 ihnen wieder zugeftellt wurde. Weber diefen 
Borgang ließen fie fid) eine Urkunde ausftellen, in welcher der König 
zugleih das Klofter und jeine Befigungen in Schuß nahm 1°). 

In Schmölln bei Altenburg hatte Bruno, der Graf des Pleißen- 
gaues, 1127 ein Nonnenklofter geftiftet, welches nad) kurzer Zeit 
Benedictinermönden überfafjen wurde. Da biejelben aber nicht den 
gehegten Erwartungen entipradjen, bejdjlog man, die damals jehr be= 
liebten Giftercienjer an ihre Stelle zu jeBen. Auch wurde ein anderer 
Ort für das KHlofter ausgewählt. Am redten Ufer der Saale, eine 


si digna fuerit inventa persona, principaliter et sine contradictione Mal- 
mundariensium eligant. — Eine Beftimmung, im Fall digna fuerit non in- 
venta persona, ijt nicht — Der Ausdruck sine contradictione Mal- 
wundariensium E wohl bedeuten, daß der von den Mönchen von Stablo ge- 
nannte als gewählter Abt gilt, falls bie von Malmedy keinen Einſpruch erheben. — 
G8 ſcheint, bag nur bie Duis: bes erſten Abjchnitts ber Urkunde nad) Lüttich 
gehört (curia . . . quae Leodii celebrabatur), während bie beà Haupttheils 
m formé geídjab. Deshalb nehme ich bie Gegenwart Wibald’8 auf bem Reichs 
tag im legterer Stadt an. Imfofern find bie Zeugen Hanblungs- und Beur- 
hmdungszeugen. Ficker, Urkundl. I, 245 legt, die Handlung überhaupt mad 
üttih unb bezieht baber die Zeugen nur auf die Beurkundung. 

19) Urkunde Konrad’s, St. No. 3406: A. d. i. 1140, ind. 2, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 2. Data Wormatie in Chro fel. 
Am. — Recognofcent it Arnold. — Die Urkunde bietet mehrere SBebenten. 
Der Titel: Cuonradus dei misericordia Romanorum rex, findet fid nur 
ned in ber febr verbäcdtigen St. No. 3463. (Ueber ba$ voranftehende Ego |. 
1139, I, 27.) Die Arenga ift auffallend kurz umb verlegt ben Plur. maiest.: 

sanctorum patrocinio commendans Christi famulatum manu tenendum 
suscepi. Im ber Promulgation ftebt ber Acc. c. Inf. (vgl. 1138, II, 22): 
Notum itaque esse volumus omnibus Christi fidelibus tam modernis 
(üblih i praesentibus) quam futuris, nos regia manu nostra pro remedio 
animae nostrae ad protegendam et conservandam b. Johannis baptistae 
in Biscovesberc suscepisse ecclesiam. Am Schluß ber Zeugenreihe findet 
fd: Et ceteri quam plures tam liberales (ftatt be8 gewöhnlichen liberi) quam 
ministeriales. Auch bie orm: Ne... hane traditionem . .. quisquam 
violentus infringere conaverit, ift anftógig. Auf feinen Wall ift die Ur— 
kunde im der königlichen e efertigt. Aber vermuthlich wurde fie derſelben 
zur — eingereicht. afit fpriht außer den Zeugen, bie jámmtlid üt 
den früheren Wormjer Urkunden vortommen (vgl. Anm. 3), auch das Eschatokoll, 
deſſen Signumzeile: Signum domni Cuonradi regis secundi Romanorum 
invietissimi im biefer Wortfolge genau mit St. No. 34072 und faft genau mit, 
3405 (sec. Rom. reg.) und 3408 (Rom. sec. reg.) ftimmt, bie zur felben Zeit 
außgeftellt find. — Ind. 2 ftatt 3 im der Datirungszeile jcheint ein Berfehen. — 
Ueber ben Hauptvorgang beigt e8: Preterea iudicio principum eisdem fra- 
tribus vimus quaedam praedia iniuste eis ablata et quondam eis 
donata a quodam ministeriali nostro Gerlaho nomine de Ingelnheim per 
manum praedecessoris nostri imperatoris Lotharii, sita in praenominata 
villa. Ungefähr aur felben Zeit beftütigte aud) Adalbert von Mainz bem Klofter 
Schenkungen; f. Will, Reg. b. Erzb. o. Mainz I, 311, No. 25. 
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Stunde oberhalb Naumburg, wurde das der Jungfrau Maria ges 
weihte Stift angelegt, welches den Namen Porta erhielt. Im Fahre 
1132 jol bie Ueberfiedlung dorthin ftattgefunden haben 1!) 

Grund und Boden für ba8 neue Klofter hatte Biſchof Udo von 
Naumburg gegeben und dafür bie Befigungen in Schmölln empfangen. 
Auf bem Reichstage zu Worms beftätigte der König, der aud) jelbft 
dem Klofter einen Wald jchenkte, diefen Taufh und verpflichtete den 
Biſchof Udo und feine Nachfolger, Porta nad unb nad) dur 3u- 
weilungen von Beſitz zu entjdübigen, weil ba8 in Schmölln über- 
lafiene Gut weit größeren Werth habe ald ba8 an der Saale gelegene. 
Der eríte Abt von orta, Albert, ber vermuthlich jelbft in Worms 
erjchienen war, hatte den König zu diejer Beftimmung veranlaßt, unb 
aud) Udo verpflichtete fid urkundlich zu ihrer Erfüllung !?). 

Ebenjo beftätigte der König zu Worms einen Gütertauſch, 
ge Adalbert von Mainz mit Siegfried von Speier eingegangen 
mat !9), 


1) Ann. Veterocell. (M. G. S. XVI, 42) 1132: Initium Porte sancte 
Marie. — Bgl. über bie Borgefchichte Lepfius, Kl. Schriften II, 120, Winter, 
Giftercienfer I, 34 ff, Janauſchet. Orig. Cisterc. I, 25 f. — Die Mönde waren 
aus bem bereits 1129 geftifteten Balfenrieb. — Porta ift das heutige Schul- 
pterta. 

12) Urkunde Konrad’s, St. No. 3407: A. d. i. 1140, ind. 3, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 2. Dat. ap. Wormaciam in Chro 
fel. — Recognofcent ijt Arnold. — Nos Portense cenobium ... sub nostre 
defensionis scutum suscipientes concambium illud, quod a venerabili 
Votone Nuenburgensi episcopo, de loco Zmolnensi atque Portensi con- 
silio et voluntate nostra factum est, ratum esse decernimus, ita 
nimirum, ut tam ipse quam omnes successores sui fratribus de Porta, 
qui pro magnis modica in concambio susceperunt, de possessionibus epi- 
scopatus, quod minus factum est, singuli, sicut statutum est, sine cuiusdam 
contradictione studeant supplere, quousque bonis Zmolnensibus videantur 
equalia recepisse. Preterea . .. sylvam quandam .. . in proprietatem 
donavimus. . . . Hec siquidem ob interventum Alberti venerabilis abbatis 
fecimus. — Die lrfunbe llbo'é, ber fid) faft mit ibentifden Ausbrüden zur 
weiteren Entſchädigung verpflichtet (Menden, Script. II, 22), ift offenbar gleidb- 
falls in Worms ausgeftellt. — Auffallend erfeheint, daß Konrad fagt, der Taufch 
fei consilio et voluntate nostra gefchehen, ba Innocenz IL benjelben in einer 
Bulle vom 13. Januar 1138 (Saffé, e No. 5615), als Konrad nod) nicht 
König war, beftätigt. — Auf Konrad’ Urkunde nimmt Friedrih I. Bezug in 
St. Ro. 4307 vom 9. October 1180. 

?) lirfunbe Konrad’s, Stumpf, Act. ined, ©. 470 f., No. 331 (3407 a): 
A. d. i. 1140, ind, 2 (ftatt 3 wie in St. No. 3406), regni vero nostri 2. 
Datum Wormatie fel. Am. — Fideles nostri Adelbertus Moguntine ecclesie 
archiepiscopus et Sigefridus Sp(i)rensis episcopus quasdam res proprie- 
tatis sue pro opportunitate loci inter se commutaverunt. Dedit itaque 
— Moguntinus per manum Simonis comitis episcopo Spirensi 
predicto villam Otterstadt iuxta Renum (nörblih von Speier) . . . eo iure, 

uo sibi in partem hereditatis advenit, Recepit econtra ab eodem i ad 

ido gas allodium suum "villam scilicet Erlebach in Weterei 
(Ober - Erlenbad, nörblih von Frankfurt)... Hanc quoque commutationem, 
in nostra et aliorum presentia factam, ... ratificamus. — Bermu 
wurde bemuad bie (yormalitüt des Taufches in Worms erfüllt unb jener f 
Simon war hier anmwejend. Da es fid) nit um Kirchen-, fondern Familiengut 
handelt, ift unter biefem Simon unzweifelhaft des Erzbiichofs Adalbert Bruber, 
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Ferner wurde dajelbit ein erledigtes Reichslehen ausgethan. Der 
Sandgraf Ludwig von Thüringen mar am 12. Januar 1140 ge= 
forben. Seine Würde übertrug der König dem gleihnamigen Sohne 
des Berftorbenen, ber nod) im Knabenalter jtanb, aber doch zu Worms, 
vielleiht unter der Zeitung des 3Bijdof8 Udo von Naumburg, et- 
ihienen war !4). 

Endlih wurde aud) gegen die jüdjfijden Fürften, melde mit 
Ausnahme der Biſchöfe ber Vorladung des Königs feine Yolge ge- 
leiftet hatten, ein Verfahren eröffnet. Man bejdjlop, ihnen zunächſt 
nen neuen Termin auf ben 21. April nah Frankfurt zu jegen !5). 

Die wichtigſte Vorlage des Wormjer Reichstages blieb bemnadj 
nerledigt, unb der König mochte faum hoffen, ein beſſeres Ergebnik 
in Frankfurt zu erzielen. 

Kurze Zeit nah dem Schluß der Verfammlung ftarb einer ber 
angejehenften Theilnehmer derjelben, ber Pfalzgraf Wilhelm bei Rhein. 
Sein Tod erfolgte am 13. Februar wahrſcheinlich in Worms jelbft ; 
fein Qeidnam murde im Klofter Springirsbach beigejebt, welches er 
bereit8 1136 und zulegt in jeiner Todesftunde mit Schenkungen be= 
baót hatte !*). 


Mr Graf von Saarbrüden gemeint. Derfelbe war Burggraf von Worms, 
(Schannat, Hist. episc. Wormat. Prob. 79, 89, Beyer, M.-Rh. llxfob. 1, 606 f., 
671, 687 f., 698). 

^*^) Chron. Sanpetr. (Ann. S. Petri Erphesf., Pegav.) 1140: Lude- 
wigus provincialis comes obiit II Idus Januarii, — Das Datum findet fid) 
mut in Chron. Sanpetr. — 3m ben Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) er- 
ſcheint unter ben 1140 geftorbenen: Lodewicus comes de Thuringia. — Des 
gleiben Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 187): Ludewicus comes de Thu- 
ringia. — Dagegen bemerft ber Ann. Saxo (M. G. S. VI, 777) feinen Tod 
bereit® zu 1139: Lodovicus Thuringie comes obiit. — Er wurde zu Rein- 
hardebrunn beigeſetzt Seine Grabichrift bei Menden, Script. II, 822: A. D. 
1140 pridie idus Jan. c. Ludewic. primus Thuringorum landgravius filius 
Ludeviei fundatoris nostri h. sepultus. — Die Belehnung des jungen Lub- 
Tig erwähnen: Chron. Sanpetr. (Ann. Pegav.) 1140: Ubi (Wormatiae) Lude- 
wigus, filius Ludewici provincialis comitis admodum puer, clemencia 
regis ac principum a us adeptus est principatum. — Hieraus könnte 
mam —— daß auch thüringifche Edle zu Wornis waren. — Die Ann. S 
Petr. Erphesf. (M. G. S. XVI, 19) 1140 fagen mur: Cui successit filius 
eius. — Sifrid de Balnhus. Comp. Hist. (M. G. S. XXV, 697) €. 181: A. 
D. 1140 landgravius Thuringorum Ludewicus obiit. Cuius filius Lude- 
wicus ab imperatore Conrado III p suscepit. — 

35) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1140: Quibus aliud placitum 
posuit (rex) Frankenevorde . . . prima dominica post octavam paschae. 

") Den Todestag Wilhelm’s I nur baé Necrol. S. Maximin. (Sontheim, 
Prodrom. 1I], 970): Idus Febr. Wilhelmus comes pee — Das Jahr 
bemerten: Ann. Mgdbg. (Chron. Mont. Ser.) M. G. S. XVI, 187, 1140: 
Wilhelmus palatinus comes. — Chron. Saupetr. (Ann. Pegav.) 1140: 
Willehelmus palatinus comes, — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1140: 
Wilhelmus — — Ann. Rodens. (M. G. S. XVI, 714) 1140: Wilem- 
mus comes palatinus obiit. — Irrig zum Jahr 1139 Ann. Herbipol. (M. 
G. 8. XVI, 2): Wilhelmus palatinus comes... obiit — Der Drt be$ 
Todes if wahrfcheinlih Worms; mwenigftens erſcheint Wilhelm als Zeuge in ber 
vom 9, Februar datirten Urkunde Konrab’s St. No. 3405, forie in ben übrigen, 
bit damals zu Worms ansgeftellt wurden. Bgl. Anm. 8. — Sein Grabmal 
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Bon feiner Gemahlin Adelheid hatte Wilhelm keine Kinder. Er 
hinterließ eine reihe Erbſchaft, da er nidjt nur die Befigungen der 
ausgeftorbenen pfalzgräflihen Linie von Laach, der fein Vater, Pfalz- 
graf Siegfried von Ballenftädt, durch Adoption angeſchloſſen mar, 
überfommen hatte, jondern da aud) bie reihen Güter der Grafen 
von Orlamünde in feiner Hand gewejen waren !?). 

Die Ordnung der Hinterlaffenihaft Wilhelm’3 hat den König 
unzweifelhaft lebhaft  bejdjüftigt. Der nüdjftberedjtigte Erbe war 

recht der Bär, ein Wetter des Verftorbenen, der nicht verfehlt 
haben wird, feine Ansprüche geltend zu machen. Indeß zeigte fid) ber 
König nicht gefonnen, das ballenftädtifhe Haus durch llebertraguna 
eines jo reichen Befites auf eine Machtftufe zu heben, die vielleicht 
dem Reichsoberhaupt ſelbſt gefüfrlid) werden fonnte. Am liebften 
hätte Konrad den gefammten Allodialbefig ans Reich gezogen. 
Wenigſtens den Theil, der aus bem Eigenthum der Pfalzgrafen 
von 9aad) ftammte, glaubte er als feimgefallen für den Fiscus bears 
ſpruchen zu dürfen, weil zwifchen den Häufern aad) und Ballenftädt 
feine Blutsverwandtichaft eriftirte. Denn Adelheid, die Haupterbin 
von Críamünbe und Großmutter Albrecht’3 be8 Bären, war aller- 
dings nadj dem Tode ihres eríten Gemahles, des Grafen Adalbert 
bon Ballenftädt, in eine Ehe mit, bem Pfalzgrafen Heinrich ‘von Saad) 
etreten; aber biejefbe war kinderlos geblieben. Daraus, daß Adel- 
—* zweiter Sohn aus ihrer früheren Ehe mit Adalbert von Ballen— 
ſtädt, Namens Siegfried, vom Pfalzgrafen Heinrich adoptirt und 
dieſem in ſeiner Würde nachgefolgt war, konnte eine Vererbung der 
Beſitzungen Heinrich's auf andere Ballenſtädter Linien, in dieſem Falle 
auf Albrecht den Bären, doch kaum als unbedenklich zuläſſig er— 
ſcheinen, und der König zögerte nicht, die mindeſtens zweifelhafte 


ift in Ya ien mit folgender Injchrift (Bromwer und Maien, Ann. Trev. U, 
44), bie Zoíner am 22. Sept. 1699 faf (Xolner, Hist. Pal. 292 f.: Cuius 
monumentum hodieque videre est — quod hoc anno 1699 inspexi — in 
medio templo ante altare S. Crucis in humili saxo cum sequentibus 
—— 
Gleba Palatini comitis dudum sat (sat dudum, Zolner) opimi 
Wilhelmi celebris marcet in his tenebris. 
Lector, ut ignoscat sibi Christus, debita poscat, 
Ipsius ante thronum dando perenne bonum. — 
Sn feiner Schentungsurkunde fir Springirebah von 1136 (Beyer, M.- Rh. 
Urfob. I, 546 B jagt er von ber dortigen Regular-Canonifern: qui mihi fami- 
liari quadam karitate iuncti semper fuerunt. — In feiner Urkunde vom 
1. Auguft 1144 ober 1143 (St. No. 3460) zählt Konrad auf: Agros videlicet, 
quos predietus palatinus in mortis sue articulo pro anime sue remedio 
largitus est (monasterio Sprenkirsbach) — Springirsbab liegt in der Nähe 
der Mofel, ungefähr in der Mitte zwifhen Koblenz und Trier. 

1) Wilhelm's Gemahlin, Adelheid, erídeint in einer Schentungsurfunde 
für die Kirche Sanct-Eudarii bei Trier vom 16. April 1130 (Beyer, M.:Rb. 
Urfob. I, 52%): Ego Wilbelmus palatinus comes uxorque mea Adelheit.... 
donavi . — Die Herkunft derfelben ijt mir midt befanmt. — Die Kinderlofigkeit 
bemerfen bie Ann. Rodens. (M. G. S. XVI, 714) 1140: Cui (Wilhelmo) 
nullus haeres successit. 
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Rechtslage zu Gunſten des Reiches auszulegen und die Allodien 
Wilhelm's aus der Hinterlaſſenſchaft des Hauſes Laach einzuziehen !5). 

Dagegen konnte die Gütermaſſe, welche Wilhelm von ſeinem 
Vater als dem Beſitzer der orlamündiſchen Güter ererbt hatte, auf 
feine Weiſe Albrecht dem Bären entzogen werden, zumal er ſchon bei 
Lebzeiten Wilhelm's als bejjen Rechtsnachfolger anerfannt war. Und 
bieje Erwerbungen waren keineswegs gering. Es gehörten u. a., außer 
Orlamünde jelbft, aud) Rudolftadt und Weimar dazu jomwie viele 
Heinere Befigungen, bie burd) Thüringen, Franken und das Voigt- 
land zerjtreut [agen !?). 

Die Auseinanderjegung über bie Erbſchaft des Pfalzgrafen Wil- 
bem amijden dem König und Albrecht erfolgte auf gütlihem Wege. 
Venigftens ift von einem Unfrieden zwiſchen beiden nichts befannt 
geworden. 

Sehr midtig mar die Beſetzung der erledigten Pfalzgrafichaft 
am Rhein. Bei der jchwierigen politiichen 9age, in welcher fid) ber 
König befand, ift e8 erflärlih, daß er mit üngftlider Sorge feine 
nüditen Verwandten in die einflußreichften Würden berief. Schon 
zwei jeiner Halbbrüder, Leopold aí8 Herzog von Baiern und Otto 
ala Biſchof von Freifing, waren von ihm in ber furzen Zeit feiner 
bisherigen Regierung eingejebt. Jetzt bot fid ihm wieder Gelegen- 
beit, eine neue Stüße feine Thrones zu gewinnen, und er war ente 
ihlofien, fie zu benußgen. Seinem dritten Halbbruder, Heinrich bon 
Defterreich, gedachte er die Pfalzgrafichaft zu übertragen. Die jo auf» 
fallende Begünftigung der Mitglieder ber babenbergifchen Yamilie erregte 
gewiß Mißvergnügen bei vielen Herren. Allein Konrad [jebte feinen 
füllen durch; vermuthlih auf bem Reichstage zu Frankfurt erfolgte 
die feierliche Belehnung Heinrich’3 mit feiner neuen Würde ?°). 


18) Ueber bie Erbſchafd des Pfalggrafen Wilhelm vgl. Heinemann, Albr. b. 
Bir, €. 136 fi. — Konrad fagt im jeiner Urkunde vom 1. Aug. 1144 ober 
1143 (St. Ro. 3460; vgl. 1143, II, 45): quod (Schug unb Beftätigung ber 
Güter von Springirsbad) eo a nobis etiam preter regis excellentiam fir- 
mioris rationis constantia statuitur, quod defuncto b. m. Willelmo pala- 
tino comite omnia eius allodia iustis modis in regni proprie- 
tatem iure devenerunt. — Hierunter find, mie Heinemann a. a. 32. ©. 357, 
Anm. 138 bemerft, nur bie Laacher Allobien zu verftehen. 

') S. Heinemann, Albr. b. Bär, S. 357, Anm. 139, und ©. 358, (tm. 140, 
— Die Graffhaft Orlamünde erhielt fpäter der zweite Sohn Albrecht's des 
— * Namens Hermann, in deſſen Nadhlommenichaft fie bis zum Jahre 1344 

teben ift. 

2°), Kein Ehronift erwähnt Heinrih von Babenberg als Pialggrafen, fo daß 
bei Toluer, Hist. Pal, auf Wilhelm unmittelbar Hermann von Gtabíed folgt. 
Aber Erollius, Erläut. Reihe b. Pfalzgr., &. 341 — 351, bat ifm aus einigen 
Urkunden unzweifelhaft nachgewieſen. Er tritt im fieben Diplomen Konrad’s au 
den Jahren 1140 und 1141 als Pfalzgraf auf: St. No. 3411 vom 1. Mai 1140; 
3412 vom 3. Mai 1140; 3422 vom Dec. 1140; 3124 vom 6. April; 3425 vom 
10. April; 3428 vom Juni; 3432 vom 14. Sept. 1141. 3n ber dazwiſchenliegen- 
den, St. Ro. 3430, wird er nur frater regis genannt. — Die SBelebnung erfolgte 
wahriheinfih in Frankfurt zwiihen bem 28. April und 1. Mat. Denn in ber 
zu Frankfurt vom erfteren Zage ausgeftellten Urkunde, St. No. 3410, erfcheiut 
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Ueber die Thätigfeit des Königs bis zur Eröffnung bejjelben ijt 
nur Ddürftige lleberliejerung aufbehalten. Er jcheint fid nad bem 
Klofter Molsheim im Eljaß, meitlih bon Straßburg, begeben zu 
haben, wo er nah bem 13. März verweilte. Von dort ift eine 
Urkunde datirt, durch melde der Stadt Piacenza das Münzrecht bere 
liehen wird 22). 

Wie lange der Aufenthalt des Königs im Gljag mährte, ift nicht 
zu bejlimmen. Er reifte nad Franken vielleiht über Gpeier; das 
DOfterfeft feierte er am 7. April zu Würzburg ??). Von dort begab 
er fid nad) Bamberg. 


Heinrih noch nicht ald Zeuge, wohl aber in ber folgenden, bie vom jelben Orte 
Datirt ifl, unb im ber ziemlich biefelben Perjonen genannt werben. Da er ferner 
nidt in Worms war, mufte er nad) Frankfurt erjt berufen werben. 

21) Urkunde &onrab'é, St. No. 3408: A. d. i. 1140, ind. 3, rgnte Con- 
rado II. Rom. rege, a. vero regni eius 3. Data in Alsatia in loco, qui 
dieitur Molescum in Chro fel. Am. — Recognojfcent it Arnold vice Arnoldi 
Colon. archiep. et archicanc. — Der Erzbijhof von Köln ift allerdings Reichs- 
tanzler für Italien; aber im faft fämmtliden Urkunden Konrad's, bie italienifche 
Angelegenheiten betreffen, wird ber Erzbiihof von Mainz als Erzlanzler ge- 
nannt. So in St. No. 3398 (für Pila), 3422 (SBercelli), 3428 (Afti), 3435 
(Trevifo), 3438 (Bisconti), 3439 (Arbitio be Gaftello), 3477 (Nonantula), 3517 
(Belirene), 3540 (Treviglio), 3548 (Pifa), 3554 (Aquileja), 3555 (deögl.), 3569 
(3$coli. In St. No. 3382 (Genua) ift fein Erzlanzler genannt, unb in 3582 
(S3emebig) ift e$ ungewiß. Nur nod in St. No. 3421 (Polirone) und in ben 
gefälfhten 3462 und 3533 (Verona) erfheint Arnold von Köln gleihfals als 
Grzlanzler. Stumpf benft an Corruption für Adalberti Moguntini. Doc ift 
dies unmabrjdeinitd.  llebrigen$ macht bie Urkunde einen etwas verbädhtigen 
Ginbrud aud) durch ungelchidte Stylifirung. Nach einer nicht üblichen Arenga 
heißt es: Unde iustis petitionibus fidelium nostrorum acquiescentes mone- 
tam ab antecessoribus nostris Henrico IV et Henrico V imperatoribus 
(foie Urkunden find aber nicht vorhanden; aud) fehlt ein rühmendes Präbdicat, 
das Konrad bei ben Heinrichen felten verſäumt) collatam, concessam et con- 
firmatam nos eadem auctoritate concedimus et confirmamus et praesen- 
tibus scriptis semper eam ibi (mo?) ad honorem ecclesiae et civitatis 
Placentiae (bier wirb zuerft der Empfänger bes SPrifileg8 genannt) cum omni 
iure et utilitate et debita iusticia manere decernimus, dantes auctoritatem 
et potestatem monetariis consilio communis investiendi, corruptam redinte- 
grandi, corruptores iusto iudicio castigandi. — Die folgenden Theile, Bön- 
unb Gorroboratienéformel find unbebenflid. — Im Titel wird divina clementia 
favente ftatt divina favente clementia verjchrieben fein. — Na ber llrfunbe 
[dint e$, baf Piacenza das Münzrecht bereits befaß unb mur eine Erneuerun 
bet Berechtigung erbat. ber die Ann. Plac. Guelf. (M. G. S. XVIII, 412 
1140 jagen: In sequenti mense (b. L September) moneta Placentina in- 
cepta fuit. Man — zu der Anſicht kommen, daß in Piacenza ſpäter eine 
Urkunde gefälſcht wurde, um dadurch den Beſitz des Münzrechtes vielleicht zur 
zeit Friedrich's I. zu bofumentiren. Gin Beweis läßt fid) indeß dafür nicht er- 

ringen. Der fonft unbelannte Ort ber Beurkundung ſpricht eher für bie 
Autbenticität — Da bie Urkunde a. regni 3 zeigt, muß de nad bem 13. März 
gefet werben, nicht in bem Februar mie bei Stumpf. 

22) Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1140: Rex... pascha Werze- 
bure celebravit. — Ein Aufenthalt in Speier am 31. März tft nidt ummög- 
méglid. Bon diefem Tage ift eine Urkunde Konrad's vorhanden, St. No. 3409: 
A. d. i. 1140, ind. 3, rgnte Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 3. 
Dat. Spirae 2 Kal. April. in Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — 
Das Diplom ift bi$ auf bie notbmenbigen Aenderungen von Titel und Géda- 
tofoül fomwie einiger Namen eine mortgetreue Wiederholung be8 Privilegd Hein- 
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Unzweifelhaft war es die in Böhmen ingmijden eingetretene 
Bandlung der Verhältniſſe, bie ihn damals in die öftlihen Gegenden 
des Reiches führte. 

Der Herzog Sobeslam von Böhmen hatte fid) jeine Anerkennung 
von Lothar mit den Waffen erfämpfen müflen, war aber dann 
während ber ganzen Zeit jeiner Herrihaft ein eifriger und dienft- 
milliger Lehnsmann des Reiches gemwejen. Seine Truppen ftritten 
unter Lothar gegen die ftaufiihen Brüder, mit ihm zogen fie nad) 
alien, und aud) unter Konrad's Regierung hatten fie gegen Heinrich 
bm Stolzen im Felde geftanden 2°). 

AS Regent hatte er bermodjt, bie unruhigen böhmiſchen Edlen 
in Furht und Gehorfam zu halten. Gegenüber ben benadbarten 
Mädhten Polen und Ungarn behauptete er eine angejehene Stellung. 
Mit dem Könige des lebteren Landes, Bela dem Blinden, defjen 
Schweſter Adelheid jeine Gemahlin mar, ftand er in engem Bündniß 
und perjónfidem Verkehr. Zulegt mat Sobeslam im Jahre 1139 nad) 
Ungarn gereift, um gegenwärtig bei der Verlobung zu fein, welche 
zu Pfingften diejes Jahres zwiſchen Sophie, der Tochter des Königs 
Bela, und bem erft zweijährigen Sohne Konrad’3 Namens Heinrich 
burd) Procuration vollzogen wurde ?4). 

Kurze Zeit nad des Herzogs Wtüdfebr au Ungarn ftarb am 
8. Auguft 1139 der am 29. September 1134 gewählte Biſchof Jo— 
janne8 von Prag an einer Krankheit, bie ihn jchon im März beffelben 
‚Jahres befallen fatte. Sobeslam hatte bereit3 bei der Vacanz im 
Jahre 1134 die Verfammlung behuf3 der Neumahl berufen und ihr 





ní'$ IV. vom 10. Auguft 1101 (St. No. 2950) für bie Kirche von Speier. 
Sehr eingehend und anéfübrlid werben bie Berleihungen ber Vorgänger auf» 
gezählt, Die Rechte der Domcanonici dargelegt, die Berwaltung ber Präbenden 
und Oblationen geordnet; interpellante et orante serenitatem nostram fideli 
nostro Sifrido venerabili episcopo Spirensi erhalten bie Gamonici bie Be- 
fugnig, über ihren Nachlaß i verfügen, wobei bis in8 Einzelne bie möglichen 
Mile erörtert, Kleidungsftüde und Hausrath aufgezählt werben; ferner Be- 
timmungen über vorfommenbe Streitigkeiten zwiſchen Geiftliben und Bürgern, 
über Leiftungen der Geiftlihen, wenn ber König Hof im Speier hält, über ihr 
Lerhältnig 3m den Stabtbehörben (praefectus vel tribunus) — Dümge, Reg. 

£. 25 u. 131, hält fowohl das Diplom Heinrih’8 IV. mie dasjenige 
Semrab'é für gefälſcht. Seine Gründe find: Mangel des Originals einer lo 
wichtigen Urkunde, Mangel an anderen Abſchriften; die Heinrich’8 fteht im Cod. 
maior Spirens. I, (15. Jahrhundert), melder jünger ift als ber Cod. minor 
(14. Sabrb.), in weldem Konrad’s Privileg enthalten ijt. ferner findet er auf- 
tallend, ba& im Chron. episc. Spir. fih feine Andeutung biefes wichtigen 
Documents findet und daß im ber Folgezeit von bemfelben fein Gebrauch ge- 
Mabt wurde. — Bedenklich finde id das Fehlen ber Zeugen bei einem fo ber» 
derragenden Diplom. ferner mirb im Xerte bei ber ählung der Herricher, 
wide den Canonicis Privilegien ertheilt haben, Kaifer Heinrich II. mit Hein- 
neus Babenbergensis bezeihnet. Ich weiß nidt, ob in einem echten Actenftüd 
der Kailer fo genannt wird. 

=) Der Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 146) 1140 bemerft bei ber Cha— 
talteriftil des Herzogs: Idem egregius dux Sobezlaus inter caetera gestorum 
suorum magnalia Lotario imperatori et regi Conrado Saxones et Bavaros 
necnon caeteros Romano imperio aliquando contrarios subiugavit. 

^) SaL. 1139, II, 12 u. 13. 
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fierfid) prüfibirt; auch jeBt übte er auf bie Beſetzung des höchſten 
geiftlihen Amtes feines Landes maßgebenden Einfluß. Auf feinen 
ausdrüdlihen Wunſch wurde der bisherige Abt von Sazama, Silvefter, 
am 29. September 1139 als Biſchof von Prag proclamirt *5). 

Bald nachher reijte der Herzog nad) Chuyno, um bon dort aus 
den Neubau ber Befeftigungen des Caſtells Arnau in der Nähe der 
ſchleſiſchen Grenze zu leiten ?5). Es war dies eine Vorſichtsmaßregel 
gegen Polen, deffen Herzog Boleslar IIL Krzywouſty (Schiefmaul) 
am 28. October 1138 gejtorben war, madjem er die Theilung des 
Reiche unter vier Söhne angeordnet hatte, deren ältefter, Wladislaw, 
Kralau unb Sclefien und ala Großfürft bie Oberhoheit über feine 
Brüder befigen jollte. Allein die ſchnell Derbortretenbe Herrichjucht 
Wladislaw's, bie er gegen jeine Brüder richtete, rief in Sobeslam 
den Gedanken hervor, daß bie Zwietracht unter den Söhnen Boles— 
[am'8 einer Vergrößerung Böhmens dienen könnte; bei Zeiten dachte 
er bie Ausfallapforten in das polnijde Gebiet in friegeriichen Stand 
zu jeben ??). 





25) Can. Wissegr. (M. G. S. IX; 145) 1139: Johannes Pragensis Lim 
scopus longa maceratus aegritudine 6 Id. Aug. migravit ad superos. Hic 
mense Martio languore tactus usque ad 6 Id. Aug. ... infirmitate de- 
tentus est. . . . Cui Silvester abbas Sazavensis infausto omine successit. 
Huius electio 3 Kal. Octobr. facta est, sed quia consecratus non est 
riusquam dux vitam finiret, cuius voluntate fuerat electus, electio sua 
reviter duravit. — Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 158) 1139: Johannes epi- 
scopus undecimus Pragensis ecclesiae, clericorum et monachorum verus 
amator, pauperum et peregrinorum pius consolator 6 [dus Augusti mi- 
gravit ab hoe seculo, eui eodem anno Silvester Zazovensis ecclesiae 
abbas vir vere Israelita successit in episcopatum, — Vinc. Prag. (M. G. S. 
XVII, 659) 1140 nennt aí6 Wahltag Giloefte'8 den 6. Dct., val. Anm. 31. 
— Auch ba$ Necrol. Bohem. (Dobner, Mon. Boh. III, u bat ben 8. Auguft 
als Todestag bes Johannes. — Ann. Prag. (M. G. S. III, 120) 1139: Jo- 
hannes episcopus obiit. Silvester Procopiensis abbas eligitur. 
an. Wissegr. (M. G. S. IX, 145) 1139: Post haec Sobezlaus 
curtem suam adiit, quae Chuoyno (Königinhof vermutbet Palady, Böhm. Geſch. 
l, 412) dicitur, ibique manens castrum renovare coepit, quod Hostin 
Hradec (Arnau, nicht ganz zwei Meilen meftlid von Zrautenau) dicitur. 

27) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 145) 1139: Cogitabat enim si Deus 
voluisset inter se et duces Poloniae dissensionem facere, et fortasse ex 
aliqua parte ut suo dominio eos subiugare posset, et ob hoc castra, quae 
sunt ex parte illorum, firmabat. — Boleslaw's Todestag baben: Necrol. S. 
Mich. Bambg. Post. (Qaffé, Mon. Bambg. ©. 575) 5 Kal. Nov. Polezlaus 
dux Poloniorum. — Necrol. Sanblas. (Böhmer, Font. IV, 148) 5 Kal. Nov. 
Bolezlaus dux, — Necrol. Zwifalt. (Heß, Mon. Guelf. ©. 250) 5 Kal. Nov. 
Bolezlaus dux Boloniorum. Iste multa bona contulit nobis cum uxore 
sua Salome. — Ann. Capit. Cracov. (M. G. S. XIX, 59u) 1138: Dux 
Bolezlaus tercius obiit 5 Kal. Nov. — Das Jahr 1138 Ann. Saxo und 
Ann. Magdbg. (M. G. S. VT, 776 u. XVI, 186) 1138: Bolezlaus dux Pola- 
norum obiit, relinquens quinque filios superstites, quibus et divisit here- 
ditatem suam coram illius terre episcopis et principibus, ex quibus Boliz- 
laus, quia senior erat et Conradi regis gener (— levir), ducatum obti- 
nuit, — Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 144) 1138: Dux Bolezlaus obiit, — 
Ann. Gradic. (M. G. S. XVII, 650) 1138: Ea tempestate Bolezlaus dux 
Poloniorum est vita privatus. — Ann. Crac. compil. (M. G. S. XIX, 590) 
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Alein e8 war ihm nicht bejchieden, feine Pläne zur Ausführung 
zu bringen. Noch ehe die Befeftigungen bou Arnau vollendet waren, 
ergriff ihn am 17. December eine Krankheit, von der er nicht wieder 
erftehen jollte. 

Obwohl fid fein Uebel von Tag zu Tage verjdhlimmerte, ließ er 
fi bod) zu Anfang des Jahres 1140 nah Arnau bringen. Uber 
bald erkannte jeine Gemahlin Adelheid, die ihn begleitet Hatte, und 
feine andere Umgebung die Hoffnungslofigkeit eines Zuftandes. 
Rahdem er bie Sacramente empfangen hatte, verſchied er am 14. 
Februar 1140 2°), 


1138: Boleslaus tercius diefus, inclitus dux Polonorum, obiit. — Zu 1139: 
Ann. Polon. I u. IV (M. G. S. XIX, 624 u. 625), bie aber bis auf das 
falfhe Jahr mit bem Ann. Cracov. compil. wörtlih übereinftimmen. — lieber 
bie Zbeifung og Chron. Pol. Siles. (M. G. S. XIX, 561). — Die Be- 
sehungen Boleslaw's zu Zmifalten find erwähnt bei Ortlieb. et Berth. Zwif. 
Chron. (M. G. S. X, 91, 103 u. fonft. — Bgl. Röpell, Geſch. Pol. I, 294 ff., 
der aber irrig den Tod Boleslaw's in das Jahr 1139 fett. Boleslaw's Ge- 
mablin Salome war eine Tochter des Graien Heinrich von Berg. Bol. Stälin, 
Bir. Gef. II, 356. — Die Gemahlin des älteften Sohnes des Herzogs Boles- 
lam bie Agnes und mar bie zweite Tochter feopolb'8 bed Frommen von 
erreih. Wann ihre Bermählung mit Wladislaw ftattfand, ift nicht zu er- 
mitteln. Cont. Claustroneobg. I (M. G. S. IX, 612): Secunda Agnes, 
quam accepit Polezlaus dux de Polan. — Cont. Florian. (M. G. S. IX, 
747): Secunda Agnes. — Albric. (M. G. S. XXIII, 834) 1141: Agnetem 
. similiter fuit soror imperatoris Conradi ex matre, et hanc duxit dux 
— de Polonia, — Sie beigt öfter Bertha; fo Geneal. Austr, (M. 
G. S. IX, 610 Not), Ragewin, Gest. Frid. II, 11 (ber fie I, 2 fälfchlich 
Gertrud nennt); daraus Vit. Geb. et succ. B G. S. XI, 45) €. 24, unb aus 
diefer Vita bie Ann. Admunt. (M. G. S. IX, 584) 1184. 

*5) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 145) 1139: Priusquam praedictum 
castrum ad perfectionem duxisset, proxima dominica ante natalem Do- 
mini infirmitate tactus letifera, lecto prosternitur. — 1140. Dum gravius 
graviusque infirmitas invalesceret, sublatus de Chuoynow portatus est 
in eastrum iam supra dictum. .. . Hii, qui cirea ducem Sobezlaum 
erant, pariter cum domina coniuge eius nullum signum recuperandae 
sanitatis in eo notantes, oleo perunxerunt eum. Deinde magis magisque 
debilitate eorporis invalescente — viatico 16 Kal. Mart. migravit 
a seculo. — Mon. Sazav. (M. 6.5. IX, 158) 1140: Sobezlaus dux Boe- 
mieus 16 Kal. Marc. mortalibus exutus artubus, viam universae carnis 
ingressus. — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1140: Olricus dux Boe- 
miae (obiit. — Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 659) 1140: Sobezlaus 
dux Boemie, pater patrie, 16 Kal. Mart. viam universe carnis feliciter 
ingreditur. — Chron. Sanpetr. (Ann. Pegav.) 1140: Udalricus Bohemorum 
dux (obiit). — Calend. Pegav. (Menden, Script. H, 122): 16 Kal. Mart. 
Zobeslaus dux frater fundatricis nostre (Subitb'é, I 1109, Gemahlin Wiprecht's 
ven Groitfh). — Necrol. Zwif. (Heß, Mon. Guelf., &. 237): 16 Kal. Mart. 
Zobesiaus dux Boemie, frater Lauzlandi (Wladislam) ducis. — Charafteriftit 
beim Can. Wissegr. €. 145: Proh dolor! quanta anxietate, quanta com- 
motione Bohemia fuerit tune agitata, ad enarrandum difficile manet. 
Merito quidem angebatur amisso tanto defensore et patre, quippe tanto 
patriae amore constrictus erat, ut omnium gerens curam paratissimus 
erat mori pro libertate subditorum et honore. Unde et lasciviam carnis 
omnibus modis devitabat, quae plurimos vivorum enervare solet. Sobez- 
laus acer dux, prae omnibus in persona egregius, in loquela amabilis, in 
militia strenuus, in consilio providus, in eleemosyna largus u. f. m. — 
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Sobald die böhmischen Edlen in Erfahrung gebradjt hatten, ba 
ihr Herzog tödtlich erfrantt jei, bejchloffen fie, one Rüdficht darauf, 
daß fie fid) bereit8 eidlich verpflichtet Hatten, den älteften Sohn Sobei- 
law's als Herzog anzuerkennen, ohne Rüdfiht auf bie burd) ben 
beutjden König bereit erfolgte Belehnung diejes Sohnes Sobeslaw’s, 
dennod über bie Einjegung eines Nachfolger öffentlich zu berathen. 
Eigenmädtig famen fie auf bem Wisherad zujammen und hielten 
eingehende Beiprehungen. Der Wortführer und Leiter ber Bewegung 
war einer der vornehniften Männer, Nacerat, ein Nahlomme dei 
Grafen Zag. Bon feinem Anjehen zeugt, daß er im Jahre 1126 
vor ber Schlacht bei Kulm aí8 Gefandter des Herzogs mit Vergleichs: 
vorjchlägen an Lothar gejhidt war. Seine Meinung galt jetzt ali 
die maßgebende ??), 

Allerdings berftie& jene auf dem Neichätage zu Bamberg be 
ſchloſſene Nachfolge des jungen Wladislam gegen das herkömmliche 
Recht be8 Seniorat3 in der Erbfolge. Um dies wiederum zur Gel: 
tung zu bringen und um nidt einem Knaben die herzoglihe Würde 
zu übertragen, einigten fid) die böhmifhen Edlen dahin, ben 
älteften Sohn des Vorgänger Sobeslaw's, der gleihfall3 Wladislaw 
hieß, al8 ihren Herren zu erwählen. Sobald daher bie Nahricht vom 
Tode Sobeslam’3 eingetroffen war, fand am 17. Februar auf dem 
Wisherad bie feierlihe Erhebung Wladislam’3 zum Herzog ftatt 30). 

Bei der jo veränderten Qage glaubte jid) ber zum Biſchof von 
Prag erwählte Abt von Sazawa, Silvefter, außer Stande, feine Stel- 
lung behaupten zu fünnen. Da er nod) nicht confecrirt war, ver: 
modte er um jo leichter zurüdzutreten. Der Propft der Prager Dom: 
firhe, Namens Otto, wurde ftatt feiner zum Bifchof von Prag am 
23. Februar ermählt ?!). 


Seine Gemahlin Adelheid überlebte ihn mur fieben Monate. Sie ftarb am 15. 
September 1140 (Can. Wissegr. ©. 146 und Mon. Sazav. ©. 128 haben 17 
Kal. Oct.; dad Necrol. Bohem., Dobner Mon. Boh. III, 14: !5 Kal. Oct.) 

129 Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 145) 1140: Interea (während Sobet- 
fam'é Krankheit) quanti rumores, quanta consilia Bohemiae proceres acti- 
tarent, silentio praeterire sanioris consilii aestimavi, ne forte singula ut 
fuerunt prosequendo, odium fortasse alicuius incurram. Confluxerunt 
enim cuncti primates Bohemi in urbem Wissegrad, et die noctuque con- 
silia tractantes, illi illum et illi illum eligere et inthronizare conten- 
debant. Omnis tamen ille conventus solum Nacerat intendebant, ut cui- 
cunque ipse faveret. huic omnes pariter unanimiter subiacerent. 
Nacerat'8 Vorfahren: Cosm. II, 39; feine Gefandtihaft bei Lothar: Lothar von 
Supplinburg, ©. 74. — Ueber ben Gib ber böbmifhen Edlen wegen ber Nach— 
folge f. 1138, II, 41 u. 42. 

30, Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 158) 1140: Cui eodem anno 13 Kal. 
Marcii Wladislaus, filius Wladislai ducis, successit in principatu. — Can. 
Wissegr. (M. G. S. IX, 146) 1140: Cui Wladislaus successit. — Vinc. Prag. 
(M. G. S. XVII, 659) 1140: Pro quo consensu totius Boemie nobilium 
Waladizlaus, filius Waladizlai ducis, paterna sede intronizatus collocatur. 

9) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 146) 1140: Silvester abbas amisit epi- 
scopatum. — Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 155) 1139: Sed insequenti anno, ... 
sano usus consilio, secum sepius retractans, semetipsum minus sufficere 
posse ad tam grande pondus episcopalis regiminis et illud apostolicum: 
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Es fam darauf an, mie ber beutjde König den Umſturz bereits 
ton ihm gutgeheißener Anordnungen aufnehmen würde. 

Am Elſaß wahrſcheinlich erreichten ihn die Nachrichten bom Tode 
Sobeslaw's und der Erhebung Wladislam’3, in Folge deren er die 
Yöhmen nad) Bamberg bejdjieb. 

Als Wladislam hier gehorfam erihien und um die Belehnung 
bat, ftand der König bor der Alternative, entweder einen unter allen 
Formen des Rechtes vollzogenen Act der fónigliden Gewalt zurück— 
zunehmen, oder e8 auf einen Krieg mit den Böhmen anfommen zu 
faffen. Bei der unfideren Lage, in welcher er fid in Deutjchland 
befand, ſchien ifm der leptere Entichluß offenbar jehr gefährlich. 
Auch mochte man geltend madjen, daß die böhmischen Edlen fi bem 
Herzog Sobeslam unter der Vorausfeßung verpflichtet hätten, daß 
diefer jo lange leben werde, bis fein Sohn ein Alter erreicht hätte, 
welches ihn zu jelbftändiger Regierung befähigte, daß unter ben 
gegenwärtigen Berhältniffen ein Knabe nit zum Herzog geeignet, 
bag Mladislam durch das herfümmliche Recht de3 Seniorat3 zum 
Herrſcher berufen jei. 

Außer durch bie politijden Rückſichten wurde der König nod 
durch eine perfönlihe beftimmt. Wladislam mählte die dritte Halb- 
ſchweſter Ronrab'á, Gertrud, zur Gemahlin. So jdien e8 ihm am 
geratBenften , bie thatſächlichen Berhältniffe anzuerkennen. Wladislam 
wurde bon ifm al3 Herzog bon Böhmen mit der Yahne befebnt ?2). 


Nemo militans Deo implieat se negotiis secularibus et cetera, eundem 
episcopatum cum bona voluntate dimisit suamque abbatiam recepit. — 
1140: Eademque tempestate renuente domno abbate Silvestro episcopatum 
Bohemicum, Otto Pragensis ecclesiae canonicus et praepositus electus 
est in episcopum. — Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 659) 1140: Silvester 
abbas de Zazava, qui fuit vivente duce Zobezlao in Pragensem episcopum 
2 Non. Oct. (vgl. Anm. 25) electus, tanto labori et oneri se non posse 
sufficere considerans et coram omnibus renuntians, ad priora revertitur, 

quo eodem anno Otto Pragensis prepositus 7 Kal. Martii eligitur. — 
Ann. Prag. (M. G. S. III, 120) 1139: Silvester... non tamen ordinatus 
mansit et postea reversus est in abbatiam. 

33) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 146) 1140: Wladizlaus cum suis 
convenit regem Conradum levirum suum Bamberk, et ibi accepto vexillo 
a rege redit ad sua. — Diejen Aufenthalt Konrad's im Bamberg bat Jaffé, 
$enr. IIL, ©. 47, ridtig beftimmt. — In Wladıslam’s Begleitung befand fib 
vielleiht der Grmübíte Dtto von Prag, um bie Regalien nahzufuhen. Seine 
Eonfecration vollzog ber Erzbiſchof Adalbert von Mainz am 26. Mai defielben 
Jahres: Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 158) 1140: Otto... ordinatus est 
7 Kal. Jun. (Jul, bie Handſchrift; bod) war ber 25. Suni 1140 fein Sonntag, 
wohl aber ber 26. Mai der erſte Pfingfifeiertag). — Can. Wissegr., ©. 146, 
1140: Otto processit ad ordinationem episcopatus, quo accepto 5 Kal. 
Jun. (28. Mai, der britte "Bfingfttag) in metropolitana urbe Magontia ab 
archiepiscopo Alberto, cum magno honore et laetitia rediit ad sua. — 
Die Zeit ber Bermäblung Gertrub'$ mit Wladislaw ift midt genau au be- 
funmen. Daß bie Ehe bereits zu Sobeslam’s Lebzeiten vollgogen mar, ijt un- 
wabrſcheinlich. Wenn der Can. Wissegr. fagt, daß Wladislaw ad levirum suum 
nad Bamberg reifte, läßt fid) dies aus einer Prolepfis erklären. Vielmehr wird 
diefe Heiratb eine der Bebingungen geweſen jein, am bie der König feine Zu- 
fimmung fnuüpíte Die Cont. Claustroneob. I (M. G. S. IX, 612) fagt bei 
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Nachdem dieſe michtigen Angelegenheiten be8 Oftens erledigt 
waren, begab fid) der König nad Frankfurt, um den dorthin auf ben 
21. April berufenen Reichstag zu eröffnen. 

Zahlreih genug waren bie Fürſten unb Herren erjdienen; aber 
die Sachſen fehlten wiederum. Auch diesmal hatte der König das 
Gejud) um freies Geleit abjdjfügig bejdjieben. In der That entſprach 
e8 jeiner Würde nidjt, bedingungsmeife Anerkennung einer allgemeinen 
Pflicht ber 9teidjafürften zu geftatten. 

Als anmejend werden genannt die Erzbiſchöfe Adalbert von 
Mainz, Arnold von Köln unb Albero von Trier, bie Bilhöfe Em- 
brico von Würzburg, Bucco von Worms, Siegfried von Speier, 
Bernhard von Paderborn, Reginbert von Palau und Otto von 
wreifing, die Reihsäbte Wibald von Stablo, Frideloh von Reichenau 
unb ber erjt erwählte Adelold von Fulda, Abt Kuno bon Giegburg, 
der Reichspropſt Anſhelm von Kaiſerswerth, die Herzöge Friedrich 
bon Schwaben, Albreht von Gadjjen und Konrad bon Zähringen, 
des Königs Halbbruder Heinrih bon Defterreih, die Markgrafen 
Konrad von Meißen, Hermann von Baden und Engelbert von 
Iſtrien, der Landgraf Ludwig von Thüringen, bie Grafen Heinrich 
pon Namur, Ulrich von Yenzburg, Boppo von Andechs, Hermann von 
Stahled und fein Halbbruder Heinrich von ——— Ludwig 
von Arnſtein, Bertolf und Sizzo, der Burggraf Gottfried von Nürn— 
berg. Bon des Königs Miniſterialen waren in ſeiner Begleitung 
Markward von Grumbadj, ber Marſchall Heinrich von Pappenheim, 
Konrad von Hagen, Theodor pon Achen. Auch die Königin Gertrud 
war ihrem Gemahl nad Frankfurt gefolgt ?9). 


der Aufzählung der Kinder Ceopolb'$: Tertia (filia) Gertrudis, quae copulata est 
duci Boemiae. — Sonſt wird nod ihr Name oft mit bem Zuſatz soror Con- 
radi regis genannt: Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 159) 1150; Cont. Florianens, 
(M. G. S. IX, 747); Vinc. Prag. (M. G, S. XVII, 659) 1141 u. ©. 664, 
1151; Cont. Gerlac. (M. G. S. XVII, 695) 1184; Otto Fris. VII, 34; 
Ragewin II, 11. — Geneal. Austr. (M. G. S, IX, 610 Not.), Vit. Geb. et 
succ. Salisbg. (M. G. S. XI, 47) €. 27. Irrig beißt fie Agnes in den Ann. 
Palid. nn G. — " 1 2 art On — 
*) Das der ſächſiſchen ten auf bem Reichsſtage zu Fran 
bemerfen die Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1140: Sed nec huic (placito) 
interfuerunt prima dominica post octavam paschae, praedictum beneficium 
(ba$ freie Geleit) petentes nec impetrantes. — Die genannten Perfonen er- 
ſcheinen als Zeugen in ben zu Frankfurt außgeftellten Urkunden tes Königs, St. 
No. 3410 (vom 28. April), 3411 (vom 1. Mat), 3412 (vom 3. Mai), 3414 (obne 
frt und Tag, vgl. Anm. 40), ferner in e bei Stumpf fehlenden lirtunben 
Konrad’, deren eine in ben Analect. p. s. à l'histoire ecclésiast. de la Belgique 
VII, 378 veröffentlicht ift (34142), bie andere bei Fider, Forſch. 3. ital. * u. 
R. weich. IV, 156 (3414). Es erfheinen: Adalbert von Mainz in St. No. 
3410, 3411, 3412, 3414, 34142 ; Arnold von Köln: 3414; Albero von Trier: 3410, 
3411, 3412, 3414, 3414a; Embrico von Würzburg: 3410, 3411, 3412, 3414, 3414 a; 
Bucco von Worms: 3410, 341], 3412, 3414a; Siegfried von Speier: 3410, 
3411, 3412, 34142; Bernhard von Paderborn: 3410; NReginbert von Pafjau: 
3410, 3411, 3412; Otto von Freifing: 3410, 3411, 3412 (im Xerte); bald 
von Stable: 3414» (im Terte); &unc von Siegburg: 3414 (im Texte); Frideloh 
von Reichenau: 3410; Adelold von Fulda: 3410; Anshelm von Kaiſerswerth: 
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Ueber bie eigentlichen Verhandlungen be8 Reichstages find feine 
Nachrichten aufbehalten, insbejondere ift unbetfannt, melde Beſchlüſſe 
gegen die aufftánbijden Sadjen gefaßt wurden. Es jcheint, daß man 
nod) einmal den Weg der Unterhandlung verjuchen wollte; wenigſtens 
ft ein Zwang mit den Waffen nicht verſucht worden. 

Zu Frankfurt vollzog der König aller Wahrfcheinlichkeit nad) bie 
Belehnung ſeines Halbbruders Heinrich mit ‚der Pfalzgrafichaft bei 
Rhein ?*). Auch fand Hier bie Anveftitur Alegolf’3 zum Reichsabt von 
Fulda ftatt, welder nah bem am 14. April erfolgten Tode jeines 
Borgänger? Konrad auf ben Wunſch des Königs, wie e8 jdjint, von 
den Mönchen erwählt war 5). 


3410 (tm Zerte); Friedrih von Schwaben: 3414, 3414a, 3414»; Albrecht von 
Sadjen: 3410, 3411, 3412, 3414, 3414a; Konrad von Zähringen: 3411, 3412; 
Heinrich von Defterreih: 3411, 3412; Hermann von Baden: 3410; Engelbert 
von Jftrien, nur al$ marchio bezeihner: 3412; Konrad von Meißen: 3411, 3414a; 
tubmig von Thüringen: 3414a; Ulrih von Lenzburg: 3410, 3412, 3414a; 
Poppo von Andechs: 3411; Hermann von £tabíed und fein Halbbruder Heinrich 
von Katenellenbogen: 3414. (Die Wittwe Heinrich's I, von Katenellenbogen, 
Yıntgard, batte im zweiter Gbe den Grafen Goswin von Aiſch geheirathet. Aus 
ihrer erften Ehe entftammte Heinrih IL von $agenellenbogen, aus ber zweiten 
Hermann von Ztabled. Vgl. Baumgärtner, Herm. v. &tabL, ©. 4.) Ludwig 
von Arnſtein: 3414; Heinrih von Namur: 3414a (im Zerte); Graf Bertolf: 
3410; Graf Sizzo (von Käfernburg?): 3411; Gottfried von Nürnberg: 3411; 
Rartward von Grumbach: 3411; Marſchall Heinrih: 3410; Konrad von 
Hagen: 3410, 3411; Theodor von Achen (villicus, wohl derfelbe, der St. No. 
3313 a[$ iudex bezeihnet wird und jonft oft vorfomunt): 3410, 3411; Die 
Königin Gertrud wird im Zerte von 3412 unb 3414 erwähnt. Außerdem 
werden nod) al$ Zeugen genannt: aus ber Kanzlei des Königs: ber Kanzler 
Arnold: 3414, ber Gapellan Altmanıı: 3414, der Cartularius Heinrih: 3414. 
Ferner bie ReichSminifterialen: ber Vogt von Boppard Eberhard, Arnold und 
Konrad von Bopparb in 3414, Friedrich von Frankfurt und fein Bruder 
Berthold in 3414», Konrad von Frankfurt in 3414. 

**) Bol. Anm. 20. 

*) Der Tag wird verſchieden angegeben. Necrol. Fuld. (Böhmer, Font. 
IV, 452): 18 Kal. Mai. Cunradus abbas. — Seine Grabidrift (Schannat, 
Hist. Fuld., S. 168): A. MCXL. XVI. Kal. Maii obiit Cuonradus abbas. 
— Das Jahr kann nur 1140 fein, ba Abt Konrad im Juli ober Auguft 1139 
beim König in Hersfeld mar (vgl. 1139, IL, 20), Aleholf aber bereits ald Zeuge 
in der Urkunde vom 25. Aprıl 114u, St. No. 3410 auftritt. Vorher war Kon- 
mb in Rom auf bem Yateranconcil (24. April 1139) geweien umb fatte bort 
die Heiligiprehung des erften Abtes von Fulda, des berühmten Sturmi, erwirkt. 
El. das Schreiben Innocenz' IL vom 19. April 1139, Yaffe, Regest. No. 
5712; Schannat, Hist. Fuld., S. 165. Aleholf's Imveftitur wird alfo zwiſchen 
den 21. April und 28. April fallen. — Ueber feine Ginjegung ijt eine Urkunde 
M$ Königs erbalten, St. No. 3413, ohne Zeugen, Signum, Recognition, Ort 
und Jahr, nur mit bem unmöglichen Datum Non. cii, was Stumpf für 
cmumpirt au$ Maii hält. Aber das Diplom, welches aus dem unzuverläffigen 
Cod. Eberhardi (vgl. Sidel, Act. Karol. II, 213) ftammt, bietet aud) fonjt 
Bedenten. Der Titel: Chunradus div. fav. gratia Rom. rex et advocatus, 
temmt nur in biefer Urkunde £onrab'é vor, das feltene div. fav. gratia ftatt 
clementia allerdings aud) in St. No. 3410, bie zu gleiher Zeit ausgeftellt ijt, 
ſonſt nur in St. No. 3436, 3452 unb 3519. Im Xerte ijt einmal von nostra 
imperialis commonitio, dann von regia protectio bie Rede. Dod kann 
dies Nachläffigteit jeim. Bon ber Wahl beigt e$: Nos divino zelo tacti in- 
trinsecus communicato principum consilio, concordante non minus fratrum 

Jabrb. b. btídj. Geſch. — Bernharbi, Konrad III. 10 
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Vielleiht erfolgte damals aud) bie Bejegung der Reichsabtei 
Prüm, melde jeit bem Tode Albero’3, der auf dem Romzuge 1137 
in Arezzo geftorben war, eines Leiters entbehrte. Die Mönche wählten 
zu ihrem Oberhaupte den Abt Gottfried von Epternach, bem aud) der 
König bie Regalien ertheilte 3%). 

Der altberühmten NReichspropftei Kaiſerswerth verficherte — ber 
König in einem Privilegium vom 28. April ihre bisherige Immunität 
und den Schuß der Srone. Insbeſondere bejchränkte er die Rechte 
des Vogtes, beftimmte den Werth des am 8. September an das 
Klofter fälligen Schweinzolles auf 12 Solidi vollmidjtiger Münze, 
während die Abgabe in Leinen nicht mit Geld abgelöft, jondern im 
Gewichte bon 7 Pfund geliefert werden jollte 3”). 


— — — — 


Fuldensium concilio secundum communem eorum electionem Aleholfun:, 
religiosam personam et ab ipsis fratribus satis commendatam, in abbatiae 
gradum nostro cum iure promovimus et ad apostolicae benedictionis con- 
secrationem cum litteris nostrae commendationis direximus. Bergleiht man 
biermit bem überhaupt auffälligen Schlußfag, ber aud in St. No. 3588 für 
baffelbe Klofter begegnet: Quicunque hoc preceptum tam apostolicum 
uam nostrum violaverit, ex sententia Zachariae papae dampnandus erit. 
y pee fo ſcheint c8, als ob Aleholf bereit8 im Rom geweſen wäre unb bie 
Bulle be8 Papſtes vorgelegen hätte. Dies ift unmöglih, menm bie Urkunde in 
das Jahr 1140 gebören foll. Ein fpütere8 Jahr anzujegen, ſcheint unzuläffig, 
da er im April 1140 bereit8 fungirt. Daber Halte id bie Urkunde nicht für 
authentiſch. Sie ift auch im veränderter unb unvollftändiger Faſſung (Schannat, 
Hist. Fuld. Prob, &. 175) vorhanden, an ber befonbers bemerfenswerth ift, 
daß im Titel et advocatus fehlt. Ferner wird ber Tod des Abtes Konrad 
im Gingang ber Narratio erwähnt: Hunc bonae sollicitudinis affectum 
super Fuldensem regalem nostram abbatiam studiosius impendere de- 
beamus, cuius patrem nobis ac regno nostro satis necessarium et utilem, 
dominum scilicet Conradum abbatem, quia ((.: quem) Deo vocante no- 
viter amisimus u, f. m. Daß eine Einfenungsurtunde be8 Königs für 
Alcholf eriftirte, ift matürlich anzunehmen. — Brufhius, Chronol. Monast. 
Germ., ©. 215, fagt aus unbefannter Quelle: Alerholffus Conradum sequitur 
anno 1140, praeficiente illum imperatore, consentientibus omnium 
animis, 

3) Catal. Epternac. II (M. G. S. XXIII, 34): Godefridus abbas sus- 
cepta abbatia (Epternac.) Kal. Jan. rexit hunc locum 33 annis et semis, 
id est a 16 anno Henrici quinti (nämlich feit 1123, ba fein Borgänger am 
30. Oct. 1122 abbicirte) . .. usque quintum annum Friderici imperatoris. 
Hic annis 17 apud nos strenue agendo spectabilis factus, defuncto Al- 
berone Prumiense abbate eodemque Basiliensi episcopo (am 16. Det. 
1137, f. 1138, III, 43) a Conrado rege, qui Lothario succedens, tertium 
annum agebat in sceptris, communi fratrum et fidelium expostulatione 
Prumiensi quoque eeclesiae in patrem est subrogatus. — Wenn man auf 
tertium annum Gewicht legt, würde bie Inveftitur nad bem 15. März 1140 
fallen, demnach nicht unmwahriheinlih auf bem Frankfurter Tag erfolgt fein. 

57) Urkunde Konrad’8, St. No. 3410: Acta sunt hec in'curia Fran- 
chenfurt, 4 Kal. Mai. a. d. i. 1140, ind. 3, rgnte Cuonrado rege Rom. II, 
a. vero regni eius 3 fel. in Chro Am. — Xecognojcent ift Arnold. — Im 
Original ift das Eschatofoll von ber Signumzeile ab von ganz anderer Sand 
und mit blafferer Zinte gefchrieben al® ber Text der Urkunde. — Der Bropft 
Anshelm war vermutblid) gegenwärtig, ba die Handlung nad Frankfurt fällt, wie 
fowohl acta sunt hec al$ aud) die Einführung ber Zeugen mit Huius actionis 
testes sunt zeigt. Vgl. aud) Fider, Urfol.-I, 248. — Monasterium . . . con- 
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Ferner beftätigte der König burdj eine Urkunde vom 1. Mai 
dem Bisthum Gurk, welches erft 1072 in der Erzdiöceſe Salzburg 
von bejjen Erzbiihof Gebhard gegründet war, feine namentlid aufs 
geführten Befigungen 95). y 

Am 3. Mai erneuerte und befräftigte der König auf Veranlaffung 
feiner Gemahlin Gertrud und feines Halbbruders, des Biſchofs Otto von 
greifing, alle Privilegien, welche einft Kaiſer Otto II. diejer Kirche vere 
lieben hatte. Insbeſondere verfügte er, daß ihre Minifterialen die 
Freiheit derjenigen des Reiches genießen jollten, daß der Biſchof allein 
ba8 Münzrecht befipe, und daß fein neuer Markt außer den bereits 
beftätigten eröffnet werden dürfte. Dagegen bemilligte der König für 
die Stadt Freiſing jefbft einen Jahrmarkt 39). 

Der Abt Kuno bon Siegburg mar auf dem Reichsſstage er- 
dienen, um für bie Propftei Hirzenach bei Boppard, welche feiner 
Abtei gehörte, eine königliche Urkunde nadjgujuden, in welcher bie 
Schentung eine Zehnten auf dem Hochwald, den die Mönche jelbit 
ausgerodet hatten, Betätigung fände. Auch erbat er die Genehmigung 


structum in honore S. Petri... et S. Sviperti... in loco qui dicitur 
Weride una cum fideli nostro eiusdem loci preposito Anshelmo et fra- 


tribus . . . sub nostra constituimus tuicione et ininunitatis defensione... 
Quidquid de rebus . . . monasterii fiscus sperare poterat, totum nos . . . 
fratribus . . . concedimus. . . . Precipimus quoque . . . ut estimationem 


poreorum, qui . . . fratribus in nativitate b. Marie virginis persolvuntur 
sieut et nobis, que est XII nummorum gravis monete, nullus audeat 
imminuere. Linum vero, quod . . in festo S. Andree (30. Nov.) datur, 
nullius estimationis, sed sicut hactenus ponderis VII librarum . . . dein- 
ceps esse debere decernimus. — Die font nicht vorfommende Faſſung der 
Recognitionszeile: Ego Arnoldus canc. vice archicanc. Adelberti Mog. 
arehiep. rec. et consensi, bat wohl ihren Grund darin, daß Arnold in 
amer Beziehung zu Kaiſerswerth ftanb, bie feine Suftimmung erforderlih machte. 

?*) Urkunde Konrad’8, St. No. 3111: Data Kal. May. a. d. i. 1140, ind. 
3, rgnte Cunrado Rom. rege Il, a. vero regni eius 3. Actum in Franken- 
vort fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Ueber den Titel: Ego Cunradus 
div. fav. cl. rex Rom. sec., vgl. 1139, I, 27. — Der Abdrud ber Urkunde bei 
Hormayr, Axch. f. Geogr. Hift. XII, 237, ift unvollftändig unb nicht aus bem 
Original. Daher mögen einzelne Mängel des Ausdrudes kommen. Ob ber 
Biſchof Roman von Gurk ober ein Mitglied feines Klerus fid in Frankfurt 
befand, ift aus bem vorliegenden Tert nicht zu erfehen. 

*^ Urkunde Konrad’s, St, No. 3412: A. d. i. 1140, ind, 3, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 3. Data Franchenvuord 5. Non. 
Maii in Chro fel. Am, — Recognoſcent ift Arnold. — Die Arenga ijt mit ber 
von St. No. 3389 gleichlautend. — Notum esse volumus, qualiter nos . .. 
instinctu dilectissimae nostrae Gerdrudis reginae, interventu quoque dilecti 
fratris nostri Ottonis venerabilis episcopi omnia sanctae Frisingensis aec- 
clesiae privilegia renovando confirmasse, nominatim autem comitatum 
Catuuriae eum praediis adiacentibus, quae .. . imperator Otto pia matris 
suae Adelheidis peticione . . . concessit. . . . Decernimus etiam, ut mi- 
nisteriales eiusdem aecclesiae in ea libertate permaneant, in qua ministe- 
rales regni et caeterarum, aecclesiarum, et in predicto episcopatu nemo 
monetam habeat preter ipsum episcopum. . . . Interdicimus omne novum 
forum, nisi quod antiquitus roboratum est... . In ipsa vero Frisingensi 
civitate annale forum concedimus. — Die Privilegien Otto’8 IL. für Freifing 
find au$ dem Jahre 973, St. No. 577, 595 unb 613. 
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einer anderen Schenkung, melde der Reichsminiſterial Arnold von 
Boppard, ber fid) gleichfalls eingefunden, dem Klofter gewidmet hatte. 
Auf Verwendung der Königin Gertrud ſowie der Erzbiichöfe Albero 
von Trier und Arnold von Köln wurde jein Wunſch erfüllt. Konrad 
erflärte zugleih, daß nur der König felbft oder eine bon biejem mit 
Zuftimmung des Abtes von Siegburg ernannte Perjon die Vogtei 
über Dirgenad) verwalten jollte 4°). 

Fine Ortihaft Namens Obair, meíde Reichseigenthum war, 
hatte der König dem Grafen Heinrich von Namur verliehen, der fie 
wieder an Theodor von Fain aufgelaffen hatte. $einrid) von Namur 
minjdte nun Obaix dem Prämonftratenjerklofter Floreffe, wo jein 
am 19. Auguft 1139 verftorbener Vater Gottfried beigejebt war, zu 
übermeijen, und nadbem Theodor bon Fain bor bem Grafen Hein— 


40) Urkunde Konrad’s, St. No. 3414, nur mit: A. d. i. 1140, ind. 3 
batitt. — NRecognofcent ift Arnold. — Die Signumzeile hat eine abgekürzte 
Fafjung: Signum domini Cuonradi regis II, ohne Romanorum wie in St. 
No. 3380, 3394, 3532 unb 3540. -- Interventu dilecte nostre Gertrudis 
— petitioneque . . . Adelberonis Trevir. archiepiscopi apostoliceque 
sedis legati, Arnoldi Colon. archiepiscopi atque Cuononis .. . Sige- 
bergensis . . . abbatis hoc privilegium ecclesie Hircenowe . . . super de- 
cimam novalis de Howalde labore monachorum . .. exstirpati . . . fieri 
jussimus . . . Illud etiam quod Arnoldus de Bobarde noster ministerialis 

.. contulit in silva que vocatur Frankensceit vel quiequid Embrico de 
Burgenhoven . . . obtulit et eius heredes .. .in nostra et principum 
presentia apud Frankenfort eidem ecclesie recognoverunt et ex- 
festucaverunt . .. huie pagine roborando inserimus . . Decernimus 
etiam, ut nullus advocatus super eandem ecclesiam preter regiam per- 
sonam existat vel quem ipse consensu et peticione Sigebergensis abbatis 
constituerit. — Hieraus Könnte man fchließen, daß Hirzenach Reichspropſtei war. 
Siegburg fefbft, bem fie von Heinrich IV. und Heinrih V., wie es in der Ur- 
funde weiter heißt, überwiefen mar, ſtand unter Köln. Bgl. Fider, Reichs— 
fürftenft. I, 350. — Wie ber Text zeigt, gehört die Handlung ber Urkunde nad 
Frankfurt. Da Konrad 1138 unb 1139 feinem Reichstag im biefer Stadt Dielt 
und das Privileg vom Jahre 1140 batirt ift, fanm es nur auf bem Neichstage 
am 21. April ertbeilt fein. Fällt e8 im biefe Zeit, jo war aud) Arnold von 
Köln auf dem Reichstage anweſend enge im No. 3414), obwohl er allerdings 
in feiner ber übrigen Frankfurter Urkunden vortommt. Merkwürdig ift bic nad 
dem Amtsantritt geordnete Reihe der Erzbifhöfe unter den Zeugen: Albero 
Trev. archiep., Arnoldus Colon. archiep., Adelbertus Mogont. archiep. 
Der legtere nimmt im allen vorhergehenden Urkunden, im denen er als Zeuge 
auftritt, ausnahmslos die erfte Stelle ein. Ferner ericheint Adelbertus mar- 
chio ftatt dux, mie er mit Ausnahme von St. No. 3394 (vgl. 1139, II, 2) 
in fimmtfiden königlichen Urkunden bis 1142, in&befonbere in den Frank— 
furtifchen, St. No. 3410, 3411 unb 3412, genannt wird. Daber famm bie Ur- 
funde faum in ber königlichen Kanzlei —— ſein, obwohl unter den 
Zeugen gerade Perſonen aus derſelben erſcheinen: Arnoldus cancellarius, Alt- 
mannus capellanus, Heinricus cartularius, Sie wurde vermutblih nur zur 
Recognition vorgelegt. Daraus würde fid) bie mangelhafte Datirung, die un— 
vollftindige Signumzeile erflären, die Stellumg der Seugenreibe vor der Pöna 
unb Corroboratio forie ein zwiſchen diefe beiden Formeln ungewöhnlich ein⸗ 
geſchobener Yr Hec autem omnia benigne et affectuose fecimus instinctu 
et devotione domini Cuononis venerabilis Sigebergensis abbatis, was über- 
dies bereit8 vorher erwähnt mar. Anders erflärt diefen Zufat Fider, Urkdl. II, 
53 f. und 92. 
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rió, und biejet vor dem Könige auf feine Rechte Verzicht geleistet 
hatte, ftimmte leßterer auf Bitten des Abtes Wibald von Stablo bem 
Verlangen zu *?). 

Auf den Frankfurter Reichstag gehört vielleicht endlich bie 
Schenkung eines Hofes zu Borgo San» Donino an einen gewiſſen 
Berthold. Dieje Verfügung des Königs würde infofern von Be— 


*1 Urkunde Konrad’s (St. No. 34143) in Annal. p. s. à l'histoire eccles. 
de la Belgique VIII, 378 f.:: Actum in oppido Frankenevoro a. D. 1142. 
ind. 5, a. regni Conradi II, Rom. regis 5. — Recognofcent: Ego Arnoldus 
eanc. vice dni Adelberti Mogunt. archiep. et canc. (Verſehen ftatt archi- 
cane.) rec. — Interventu ac petitione fidelis nostri Wiboldi venerabilis 
Stabulensis abbatis dedimus et... confirmamus villam quandam nomine 
bais de iure ac proprietate regni nostri ecclesie b. Marie in Floreffia, 
eui nunc . . . preest vir apostolice vite Gerlandus abbas .... Villam 
tenebat im beneficio a nostra munificentia vir illustris noster utique con- 
sanguineus Henricus comes Namucensis; quam etiam tradiderat in feodo 
eudam egregio militi suo . . . Theoderico . . . de Fain, qui ei postmo- 
dum supradictam villam resignavit . . . Quo facto prenominatus comes 
nostram clementiam adiens et ... villam in manu nostra resignans petiit, 
ut eam b. Marie in Floreffia pro nostra et patris sui . . . comitis Gode- 
fridi; qui ibidem sepultus est, et sua ipsius anima traderemus. Quod nos 
complere .. . non tardavimus. — In ber Gorroberation erjdeint ber feltene 
Ausdrud impressione nostre imaginis ftatt sigilli, fonft nur nod) im St. 
Ne. 3473, 3489, 3543, 3544, 3581. — Die Handlung ber Urkunde ſcheint auf 
ben Rrankfurter Reichstag zu gehören, weil ſämmtliche Zeugen mit Ausnahme 
des Landgrafen Yubwig von Thüringen auf biejem nachweisbar find, unter 
ihnen aud) Konrad von Wettin, was entídeibenb zur fein jcheint. Daber ijt auch 
die Gegenwart Wibald’8 von Stablo und Heinrich's von Namur zu vermuthen ; 
vgl. Anm. 33. Bolljogen aber wurde ba8 Privileg erit auf bem Frankfurter 
lage 1142, umb daraus fdeint fid) in der Zeugenreihe der biftorifche Zufag se- 
eundus zu Albertus Mogunt. archiep. zu erflären, da biefer bereit& am 17. 
wufi 1141 geftorben war, fowie die Bezeichnung Adelbertus marchio de 
Brandeborch. Die Recognition ift gleichfalls im Namen Adalbert’s von Mainz 
auégeftelt, weil die Handlung im deſſen Erzlanzlerperiode fiel. Vgl. aud) pie 
Bemerkungen von Fider, Urkdl. II, 490, 511, 518, der irrig fagt, daß die llr- 
kunde ohne WRocognition fei, — Inmiefern Heinrib von Namur consan- 
guineus Des Königs war, weiß ich nicht anzugeben, e8 müßte denn als Ber- 
wandtihaft gelten, daß Heinrich's Schweſter die Gemahlin &onrab'é von 
Zähringen war, deſſen Bruder Berthold Sophie zur Frau hatte, welche bie 
Schmweiter Judith's mar, bie des Königs Bruder, Friedrich von Schwaben, ge- 
beiratbet batte. — Den Tod Gottfried’8 von Namur, be8 Vaters Heinrich’, 
melden: Ann. Floreff. (M. G. S. XVI, 624) 1139: Obiit Godefridus comes 
Namucensis. — Vit. Frid. Leod. ep. c. 5 (M. G. S. XII, 504): Godefridus 
primogenitus (Alberti) . .. successit, —— maximum vitae huius 
statum, schemate suscepto regulari in Floreffia, in senectute bona mi- 
gravit. — Der Tag ift ber 19. Auguft. Necrol. de Floreffe (von Barbier) 
€. 116: XIII Kal. Sept. Commemoratio domini Godefridi comitis Na- 
mureensis fundatoris ecclesie, confratris et conversi nostri 1139. — Sein 
ſeht einfaches Grabmal in Floreffe trug nur bie Aufichrift: Godefridus, ſowie 
das jeiner Gemahlin: Ermensidis. — ®gl. Croonendael, Cronique du pays 
et comté de Namur I, 195. Grmefinde ftarb am 24. Juni 1141. Den Tag, 
$ KaL Jul, bat das Necrol. Floreff. &. 95. Das Jahr 1142 haben aller- 
dings Ann. Floreff. (M. G. S. XVI, 624): Obiit Erfnensendis comitissa 
Namucensis. Da aber bie bier berichteten Greigniffe in das Jahr 1141 fallen, 
gehört aud) biefe Notiz dahin. 
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deutung jeim, als er burdj fie al8 Anhaber bes Mathildiihen Gutes 
bocumentirt wäre *?). 

Inzwiſchen waren in Italien Greigniffe eingetreten, burd) melde 
bie Hoheit des Reiches empfindlich verlegt war. Der fónig hatte bie 
Pflicht, jeine Aufmerkfamteit den neuen Gejtaltungen im Süden zu— 
zuwenden; e8 fam nur darauf an, ob er in ber Lage mar, bie 
Rechte, welche er beanjprucdhte, in der That zur Geltung zu bringen. 


+), Ein Urkunden. Entwurf Sonrab'8 (St. No. 3414») bei Fider, Forſch. 
z. dU. 90 u R. Geld. IV, 156, No. 112: I. n. s. e. i.t. Notum sit... 
quod ego Conradus dei gratia rex do et concedo fideli meo Bertholdo in 
allodio unum casanicum vici S. Donini, sicut tenet palatium.  Preter 
hune honorem me sibi, quia fidelissimus meus est, plura bona me cola- 
turum promitto. Si sibi oppus fuerit, precipio et concedo, secundum 
usus terre illius ut aliud scriptum sibi fiat et tradatur... . Hoc scriptum 
factum et roboratum est in Frankonofurt, duce Friderico et Friderico 
de Frankonofurt et fratre eius Bertholdo videntibus et astantibus. — Es 
it überflüffig, über bie völlig unfamyleigemáfe Faſſung ein Wort zu verlieren. 
Eine Urkunde ift das Original der Copie von 1293, aus ber biejer Entwurf 
enommen ift, nicht geweſen. Aber die von Fider, Forſch. z. it. 9t. u. R. Geſch. 
II, 437, beigebrachten Nachrichten lafjen faum zweifeln, daß ber bier be- 
idxiebene Borgang mirfíid) ftattgefunden bat. Die Zeit deffelben ift indeß un- 
fiber. Doch ſcheint fie fpäteftens bi8 1144 angefest werden zu müſſen. Bol. 
1144, II, 22 (gu ber Urkunde für benfelben Berthold). — Weil Friedrich von 
Schwaben erwähnt wird, fann fie auf ben Frankfurter Tag 1140 verlegt werben. — 
Daß Borgo S. Donino zum Mathildifhen Gute gehörte, zeigt Fider a. a. O. 
Derſelbe hält den Empfänger Berthold für einen Daten — An bem Frank⸗ 
furter Reihstage nahm  vermutblid aud) eine Geſandtſchaft des griechiichen 
Kaifers Johannes Komnenos Theil; vgl. 1142, I, 13. 
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Zweites Gapitel. 
Wirren in Süd-Italien. 


Der bon Lothar und Innocenz gemeinjam belehnte Herzog 
Rainulf von Apulien |dien nad) dem Siege über Roger von Gicilien 
bei Ragnano das llebergemidjt in Süd-talien zu bejigen. 

Allein Roger mar ein unermüblider Gegner. Nachdem er ben 
Binter wie gemófnlid in Palermo 3ugebradt und jeine Verlufte 
durh neue Rüftungen erjeßt hatte, traf er im Sommer 1139 in 
Salerno ein und occupirte bie Terra di Qaboro !). 

Da der mit jeinem Willen eingejegte Gegenpapit Victor am 29. 
Mai abgebantt hatte, gab der ficilifhe König auf, bem Papft Inno— 
cenz jeine Anerkennung fernerhin zu berjagen. Er meinte wohl, biejen 
Gegner fid) zu verjöhnen, wenn er ihn überall im Bereiche jeiner 
Herrihaft ala ben rechtmäßigen Stellvertreter Chrifti proclamiren ließ 
unb bieje Botihaft audj nad) Benevent janbte, wo der von Innocenz 
geweihte Biihof Gregor jehr bald dem Anhänger Anaclet’3 Roſſe— 
mannus ben Pla hatte räumen müfjen ?). 

Alein Roger Hatte fih getäufht. Innocenz war entichloflen, 
den Herzog Rainulf aufrechtzuerhalten, und begab fid jogar Ende 
Juni nah Albano, um bem Kriegsſchauplatze näher zu fein. Er 


!) Falco (Murat. Script. V, 126) 1138: Interea rex Rogerius con- 
gregato exercitu in finibus venit Apuliae, cogitans civitates sibi ab im- 
peratore (Lothario) ablatas suae submittere potestati. — Romoald. (M. G. 
8. XIX, 423): Adveniente autem estate per mare et per terram cum 
magno exereitu in Terram Laboris venit. 

2) Falco, ©. 126, 1138: Haec inter, sicut nobis est relatum, prae- 
dietus rex dominum papam Innocentium in patrem et dominum accepit, 
et civitati Beneventanae et per totius regni sui partes mandavit eum 
patrem et dominum accepisse. Nos autem litteris eius acceptis dominum 
illum et patrem vocavimus. —  3Bereit8 Anfang November 1137 ertheilte 
Mi ber Stadt Benevent und deren Erzbiihof Roſſemannus ein Privileg; f. 

«0, €. 124. 
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hatte bie Abficht, ein Heer zu fammeln und dem Herzog zu Hülfe zu 
eifen. Allein über den Zurüftungen wurde er franf, bie Erpedition 
gegen Roger fam ins Stoden, und Rainulf mußte fid) jeines Feinde: 
allein erwehren, den er zu einer Schlacht zu nöthigen juchte ?). 

Jedoch e8 alüdte ibm nicht, den König zum Stehen zu bringen, 
der vielmehr durch jchnelle und geichidte Operationen einen Bortbeil 
nah dem anderen gewann, den Bruder Rainulf'3, Alerander von 
Glaromonte, verjagte unb bod) den Herzog bermieb, weil er ein zweites 
Ragnano fürdtete *). 

Im Verein mit den Beneventanern zerftörte er das Gajtell Ge- 
paloni, melches eine und eine halbe Meile jüblid) von Benevent an 
der Grenze des Stadtgebietes lag und den Bürgern längft verhaßt war, 
weil deiien Beſitzer Rao von Fraineta von dort aus der Stadt viel- 
fad €djaben zufügted). Dann eilte er in ba8 Gebiet von Gapua 
und bejebte Galbi, einen Ort, der zwei Meilen nordweitlih von Gapua 
liegt. Rainulf nahm bei Alife an den Ufern des Volturno, nur drei 
Meilen von Galbi, eine Stellung ein, bon wo aus er den König be: 
drohte. Aber diejer entmid) ihm und ging über ©. Agata be Got 
wieder in das Gebiet von Benevent zurüd,. Rainulf war ifm gefolat 
und dedte ba8 zwei Meilen öftlih von Benevent gelegene Gaftell 
Apice, beffen Einnahme Roger mit Hülfe der Beneventaner beabfic- 
tigte 5). Aber plóblid) wandte er fid gegen Norden, nahm Pontelan: 


*) Falco, ©. 126, 1138: Diebus autem non multis evolutis (nad) ber 
Abdankung des Gegenpapftes 3Bictor) praedictus apostolicus (Innocem) con- 
silio accepto Albanum venit, disponens, exercitu congregato ad ducem 
Rainulphum venire, sed infirmitate percussus venire non potuit. — Bon 
Albano aus Dat Innocenz vom 3. bis 28. Juli Schreiben erlaffen, Saffé, Reg 
Pont. Ro. 5639 —5643. 

*) Falco, ©. 126, 1138: Dux praeterea Rainulphus exercitu con- 
gregato horis omnibus invigilabat, ut regem illum virtute insiliat et 
accipiat ultionem. Rex vero, ut erat sapientis consilii, per montana 
quaeque et loca ardua castrametatur et sic ducis vitabat prudentiam et 
virtutem, unde dux ille vehementer condolens mente et corpore fremebat. 
quia cordis dolorem ostendere non poterat. — Ann. Casin. (M. G. 8. 
XIX, 309) 1138: Rex Rogerius venit super Rainulfum ducem Apuliae et 
exeredavit Alexandrum de Claromonte. Bgl. über benfelber Yothar von 
Eupplinburg, ©. 750. 

5) Falco, &. 126, 1138: Inde super Ceppalunum adveniens simul cum 
Beneventanis illud obsedit . . . Sequenti vero die turres et munitiones 
castelli in potestate regis datae sunt. Rao etenim de Fraineta timore regis 
coaetus castellum illud triduo ante exierat cum uxore et ad ducem festi- 


navit Rainulphum. . . Cives continuo Beneventani regem precantur 
supplieiter, ut castellum illud Ceppaluni civitati contrarium ad destruen- 
dum largiatur. . . . Rex ipse . . . permisit . . . Catervatim Beneventanus 


populus festinat ad destruendum, et sic radicitus universa aedificia ca- 
stelli evulsa sunt et civitas tota super illius gaudebat destructione. 

| °) Falco, ©. 126, 1138: Rex Capuanas fines adivit et castellum, quod 
Calvum dicitur (att der Straße von Gopua nad Teano), comprehendit. . .. 
(Rainulphus) novissime apud Alifas moratur, existimans regem illum Alifis 
venire. Rex vero, ut diximus, ducis constantiam fugiens, a castello Calvo 
revertitur et in finibus S. Agathes tentoria sua poni praecepit, Beneven- 
tum venire disponens; et inde amoto exercitu castrametatus est prope 
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dolfo und Guardia und gelangte bom dort in das Thal des Bol- 
turno, bem er aufwärts 3og und nun bod) Alife, ben Stammfit des 
Herzogs Rainulf, eroberte. 

Furchtbar Dauften Roger's Truppen in Alife. Der Ort büßte 
wn Haß des Königs gegen feinen 3Befiper?). Weiter drang dann 
das ficiliiche Heer nad) Nordweft gegen Venafro vor, befjen 3Bejagung 
tà indeß nad) Kräften vertheidigte. Allein die Stadt unterlag dem 
Anfturme der Truppen Roger’3 unb hatte nun daſſelbe Schickſal mie 
Arte zu leiden. So and der König nur mod) zwei Meilen bon 
Monte Gafino ®). 

Aber gegen alles Erwarten febrte er jet um und marjdirte 
über Prejenzano und Roccaromana, melde fid ohne Widerftand er» 
gaben, wiederum in das Gebiet von Benevent, welches ihm als tra: 
leger Stüßpunft diente Am 12. September jchlug er vor der 
Stadt ager ?). 

Bon bier aus unternahm er einen Verfuh, das zehn Meilen 
öftlih gelegene Melfi zu überrumpeln. Es gelang ihm nicht, und fo 
tehrte er über Tocco, welches am 28. September capitulirte, nad 
Benevent zurüd, während Rainulf, der ihm fortwährend in einiger 
Entfernung gefolgt war, das Gebiet von Ariano bedte!?). 


Beneventum . . . Rainulphus, ut erat prudentis animi, in finibus mora- 
batur Petrae maioris, pertractans, ut castellum Apicis, quod rex mina- 
batur obsidere, . . . liberaret. Rex ... Beneventanos precatur, ut in 
ens auxilio . . . festinarent; Rossemannus igitur. .. cives . . . in eius 
mandavit auxilio. 

7 Salco, ©. 126, 1138: Rex... castra amovit . . . Pontem Lan- 
dulphi, Farnitum, Campugattari et Guardiam et civitatem comprehendit 
Alipham, et igne consumpsit, universam quidem substantiam civium et 
eeclesiarum ornatus, galiotae regis et turba innumera praedonum, qui 
eum sequebatur , comprehendit, rapuit, dispoliavit et unusquisque, prout 
potuit, dispartitur. Lector ... si adesses . . . firmares a tempore Grae- 
cum et paganorum tantam in christianos ruinam et combustionem non 
aceidisse, — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 309) 1138: Alifas redegit in 
tinerem. 

*) Salco, ©. 126, 1138: Exercitu inde amoto in finibus festinavit 


ri... Cives autem, prout poterant, et se et civitatem defendebant. 
Hex ... erudeli manu iussionis minatur, ut civitatem illam insiliant. 
Continuo . . . civitas illa valde munita et divitiis plena capitur; et 


tivium omnium bona et divitiarum magnitudines ab hostibus capiuntur. 

*) Nalco, ©. 127, 1135: Et tali crudelitate audita Praesentianum 
eastellum et Roccaromana ad regis voluntatem convertitur et alia castella 
+. Quibus actis rex inde revertens Beneventum venit et ad Paludis 
castellum castrametatur duodecimo die mensis Septembris intrante. 

€) Faleo, ©. 127, 1138: Rex ipse ad civitatem Melphiam venit, 
putans eam suae submittere potestati, quod obtinere non potuit, et inde 
reversus super castellum Toccum adivit . . . Dux interea Rainulphus 
cra eum quotidie invigilabat, ne rex ille terras Rogerii de Ariano in- 

eret , . . Castellum illud in eius dominatione subactum est tertio 
Kal Oetob., octo quidem dies castellum illud Toccum obsidebat. — 
Ac» lag in ber Balle bi Bitulano, wurde aber burd) bie Erbbeben von 1456 
völlig zerſtört unb nicht wieder amígebant. Borgia Dom. temp. nelle due 
Sieile, Append. ©. 74. 
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Am 4. October hielt Roger jeinen Einzug in Benevent, mo er fein 
eet einquartirte und drei Gage blieb. Das nahe gelegene Sankt: 
Giorgio ſowie Apice, mweldes Roger von Ariano verlafjen hatte, 
unterwarfen fid. Roger konnte bemnad) mit dem Ergebnik des Feld— 
juge8 zufrieden jein. Wllerdings hatte er Rainulf nidi bejiegen 
fönnen, aber bennod) burd) raſche und fühne Operationen den Feind 
ermüdet und ihn unmillfürlih zu einer matten Defenfive genöthigt. 
Die eroberten Burgen und Orte, zu denen nod) einige hinzufamen, 
perja) Roger mit SBeja&ungen und verließ bann das Feſtland, um 
während des Winters in Sicilien zu verweilen !!). 

Das folgende Jahr 1139 ſchien aunüd)it wenig glüdverheigend für 
den normünnijden König. Der Papft begann jet aud) mit kirch— 
[iden Waffen gegen ihn zu ftreiten, 

Auf Mitfaften Hatte Innocenz ein allgemeines Goncil nah Rom 
berufen, mo e8 im Cateran abgehalten wurde. Die Geiftlichfeit war 
in jehr großer Zahl erjchienen: nad ber geringften Angabe rechnete 
man fünffunbert, nad) der größten taujenb 3Bijdjófe und Aebte. Auch 
drei Patriarchen nahmen Theil, von Aquileja, von Grado und ein 
orientalijder, von Antiohien. Won ben deutichen Geijtfien , melde 
gegenwärtig waren, find nur wenige befannt geworden !?). 


1) Walco, ©. 127, 1138: Rex ... tempore valde pluviali Beneventum 
venit . . . Totus quidem eius exercitus infra civitatem hospitatus est 
Beneventi, ibique mansit tribus diebus . . . Rex... civitatem intravit 
Beneventanam quarto die intrante mensis Octobris . . . Castellum Sancti 
Georgii et Petrae maioris comprehendit. Comes . . . Rogerius de Ariano 
. . . Apicis castellum dimisit... Coutinuo rex ipse castellum Apicis suae 
alligavit fidelitati. . . . Rex... castella, .. comprehenderat, militibus 
et viris armatis muniri et observari mandavit, et... Salernum adivit, 
disponens ad Siciliam reverti, quam longo tempore dimiserat. — Ann. 
Casin. (M. G. S. XIX, 309) 1138: In Siciliam reversus est. 

15) Der Beginn des Concils ijt micht mit unzweifelhafter Sicherheit an- 
zugeben. Cont. Claustroneob. I (M. G. S. IX, 610) 1139 giebt Dienftag ben 4. 
April: Innocentius papa plus quam 600 episcoporum synodum Romae 
collegit, exceptis patribus sanctis, quorum ibidem multitudo quam maxima 
convenerat, feria tertia, pridie Non. xi d — Jaffé, Reg. Pont., S. 585, 
rt biejer Angabe mit infit auf eine Urkunde bei Mittarelli, Ann. Camald. 
IV, Append. €. 614. Aber aus ibr folgt nur, baf am 4. April ba& Concil 
bereit8 verfammelt war: A. d. i. 1139, a. vero pont. dni Innocentii pape 
10, ind. 2, mensis Aprilis die quarta. Ego Petrus monasterii b. Andree... 
abbas . .. in concilio Lateranensi in ecclesia S. Salvatoris solemniter 
habito, presidente dno nostro papa Innocentio II, consedentibus cardi- 
nalibus et cum lateralibus episcopis, tribus quoque patriarchis Antiocheno, 
— atque Gradensi . .. Den 3. April babet die Ann. Gotwic. (M. 
G. S. IX, 602) 1139: Innocentius papa plus quam 600 episcoporum syno- 
dum collegit feria 2, 3 Non. April. — falco (Murat. Script. V, 127) 1139 
bietet den 8. April: Innocentius octavo die intrante mensis Aprilis Komae 
synodum celebravit. — Cat. pont. et. imp. Cenc. (M. G. S. XXIV, 106) 
pen 12. April: Innocentius ipse celebravit synodum in basilica Salvatoris 
mense Aprilis die 12. — Biclleibt war das Goncil auf ben Sonntag Laetare 
(2. April) angefagt, ba gemöhnlih Feſttage a[8 Termine bientem. Hiermit 
ftimmen bie Angaben, meldje das Datum mit media quadragesima bezeichnen, 
worunter meift ber Sonntag tare verfanden wird. Ann. Herbipol. x 
Seligenst. (M. G. S. XVI, 2 u. XVII, 32) 1137 u. 1138: Innocentius papa 
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Die Beftimmungen des Goncil3 erftredten fid meift auf Wieder: 
bolung früherer Sentenzen. Immer nod) war c8 nothwendia, den 
Beſuch des Gottesdienftes zu verbieten, der von verheiratheten Prieſtern 
abgehalten wurde; von neuem wurde eingeihärft, daß ein Geiftlicher 
weder Jura nod) Medicin ftudiren dürfe; ebenjo wurden bie Turniere 


tacta synodo re (plenaria) mediante quadragesima. — Ann. Rodens. 
(M. G. s. XVI, 713) 1139: Innocentius papa mae in medio quadra- 
gesimae sinodum celebravit. — Cat. pont. et imp. Tiburt. (M. G. S. XXII, 
357): Innocentius papa facta plenaria synodo mediante (quadragesima ift 
offenbar ausgefallen, da aud tm übrigen bie Notiz wörtlid mit den Ann. 
Seligenst. ftimmt). — Chron. Sanpetr. (Aun. Pegav.) 1139: Sinodus ma 
ipud urbem Romam cum diversarum provinciarum episcopis et abbatibus 
media quadragesima sub papa Innocentio celebratur. — Otto Fris. Chron. 
VIL 23 (Ann. *. Trudp. M. G. 8. XVII, 291): Proxima media quadragesima 
synodus maxima circiter mille episcoporum Romae — —— summo 
ntificee Innocentio celebratur. — Order. Vital. (M. G. S. XX, 80) L. 
Kr, €. 20: Anno...1139, ind. 2, Iunocentius papa II Romae in medio 
quadragesimae ingens concilium tenuit. — Entfheidend fcheint bie genaue 
veſtimmung ber Bist. Compostell. (Florez, Espaíia sagr. XX, 597 [J: 
urrensis episcopus, Rom. eccl. legatus . . . in quadragesima do- 
miniea, qua Laetare Jerusalem universa cantatur ecclesia, in urbem 
mam .. . ad concilium invitavit. — Mansi Conc. XXI, 535 bemerft, 
taf die Sigungen, wie üblih, Montags begannen, am vorhergehenden Zeuntag 
aber einleitender Gottesdienft ftattiand. — Nur mit quadragesima wird bie 
Zät bezeichnet in den Ann. Mellie. (M. G. S. IX, 503) 1139: Synodus 
magnus sub Innocentio papa Lateranis in quadragesima celebratur, ubi 
quingentorum et eo plus episcoporum et abbatum conventus congre- 
tur. — Ann. Aquens. und S. Petri et Aquens. (M. G. S. XVI, 19 u. 
(XIV, 37) 1139: Innocentius papa cum infinita multitudine episcoporum 
tt abbatum Romae in quadragesima celebravit synodum. — Die bödjfte 
Zahl der Theilnehmer findet fid im ben Cas. Monast. Petrishus. (M, G. S. 
XX, 673), L. V, €. 22, 1139: Innocentius papa habuit Romae concilium 
inauditae multitudinis. Huic concilio interfuerunt, sic dicebant, epi- 
scoporum octingenti et abbatum mille, cum clericis et laicis innumeris. — 
intet Zahlen baben bie Ano. Admunt. (M. G. S, IX, 579) 1139: Iano- 
centius papa plus quam 700 episcoporum sinodum Romae collegit, ex- 
ceptis patribus 800, qui simul aderant. — Ann. S. Rudberti Salisb. (M. 
G. S. ix 115) 1139: Innocentius papa sinodum 700 episcoporum Rome 
eolligit. — Sehr ausführlich, aber ohne fleitengeben, berichtet ba$ Chron. Mau- 
riniae. (Duchesne, Script. IV, 383). — Sonft wird ba$ Gor. il erwähnt: Ann. 
Bland. (M. G. S. V, 29) 1139. — Sig. Cont. Burburg. (M. G. S. VI, 157) 
1139. — Ann. Saxo (M. G. S. VI, 777) 1139. — Ann. Neresh. u. Chron. 
Eiwae. (M. G. S. X, 21 u 36) 1139. — Ann. Zwifalt. (M. G. S. X, 55) 
1139. — Ann. Casin. u. Ceccan. (M. G. S. XIX, 309 u. 283) 1139. — 
Boso, Vit. Innoc. (Watterich, Vit. pont. II, 178) — Die beut[de Geiftlichkeit 
war nicht febr zahlreich vertreten. Bon ben Erzbifhöfen beſuchte vielleidot nur 
dalbero von Bremen das Goncil (vgl. 1139, II, 2), von ben Biſchöfen Gebhard 
ven Straßburg (vgl. 1139, I, 18), Embrico von Würzburg (Zdannat, Vind. I, 
75, Ne. 51: Facta sunt haec a. D. 1139, ind. 2,... Embricone episcopo tune 
primo Romam proficiscente), Eberhard von Bamberg, vgl. Vit. Eberh. Salisb. 
&. 2(M. G. s. XI, 78) und 3affé, Reg. No. 5736, Anfelm von Havelberg unb 
iger von Brandenburg. Bon diefen heißt e8 in einer Bulle Innocenz’ II. vom 
20. April 1139 (Saffé, Reg. No. 5713): Concordiam de decimis fundi ecclesiae 
S. Mauritii . . . inter Wigerum Brandenburgensem episcopum ... et 
Gerardum Magdeburgensem praepositum eiusque socios uice tua (&ontab'é 
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und bie funftmäßige Ausübung de3 Armbruft- und Pfeilſchießens 
unterjagt 13). 

Praktiſche Wirkſamkeit erlangten inbeg die Beſchlüſſe des Goncils, 
jomweit fie fid auf das fittliche Verhalten der Geiftlichleit ober der 
Laien bezogen, in äußerft geringem Maße. Ein Zeitgenofje verjichert 
wiederholt, daß man fid jebr wenig an bie Gafungen der Väter 
getehrt habe !4). 


von —— in eadem causa fungentes in nostro Lateranensi palatio 
chartae , . . duximus committenda. Statutum est enim, . . . . uti lau- 
daverit noster Anselmus episcopus et Gerardus Magdeburgensis prae- 
positus atque Arnoldus abbas Ag Hone — Auch Albero von Lüttich dein 
— — zu fein. Bon letzterem jagt Reiner, Triumph. Bulonic. 

ib. I (M. G. S. XX, 585): Episcopus (Albero) pro eadem causa Ro- 
manam secundo synodum expetens, mansit inefficax. — Bielleibt aut 
Heinrih von Olmüt. Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 158) 1139: Domnus Hein- 
ricus episcopus Olmucensis reverentissimus Romam causa orationis pro- 
fectus est. — Außerdem ijt mwahriheinlih, bag ber Abt Konrad von Fulda 
zum Concil ging (vgl. 1140, I, 35); ferner der Abt Sigmar von Ebersheim, 
Chron. Ebersheim. (M. G. S. XXIII, 446) G. 29: Is namque secundo 
ordinationis sue anno Romam ad concilium Innocentii pape perrexit; te: 
Abt Konrad von Petershauſen, Cas. Monast. Petrishus. (M. G. S, XX, 673) 
V, 22: Huic synodo intererat etiam Cuunradus abbas, unb ber Abt Diems 
von forjó, Chron. Lauresham. (M. G. S. XXI, 436 f): Habito subinde 
generali concilio sub Innocentio papa, Roma digrediens Veronae languore 
correptus npud Brixiam, quae civitas est Tridentinae vallis, decessit. — 
Den — 2. Mai, im Necrol. Lauresham. (Böhmer, Font. III, 146). — 
Ferner der Abt von Sanct-Blafien im Schwarzwald; vgl. 1141, I, 9. 

8) Bol. die Zufammenftellung ber nod erhaltenen dreißig Canones bei 
Mansi Conc. XXI, 526, im Auszuge bei Jaffé , Reg. Pont., &. 585, und 
Hefele, Goncifiengefd. V, 390 ff. Ich ftebe nicht an, mit leterem bie länger: 
Rebe, die das Chron. Mauriniac. Lib. III (Duchesne, Script. IV, 383 f.) bez 
Papft halten läßt, bem Inhalte nad) für autfentifd) anzufehen. — Daß ber Akt 
Sturmi von Fulda auf dem Goncif canonifirt wurde, ijt 1140, I, 35 erwähnt. 

M) Orderic. Vital. (M. G. S. XX, $0) XIII, 20: Innocentius ... mul- 
titudini praelatorum statuta sanctorum patrum inviolabiliter teneri prae- 
cepit De multis regionibus exciti ad synodum convenerant et hac 
de eausa brumali tempore periculosum iter inierant, sicque cum multis 
suarum dispendiis rerum Romana moenia viderant, Multa illis papa de 
priscis codicibus propalavit insignemque sacrorum decretorum textum 
congessit Sed nimis abundans per universum orbem nequitia terri- 
genarum corda contra aecclesiastica scita obduravit. Unde remeantibus 
ad sua magistris, apostolica decreta passim per regna divulgata sunt: 
sed nihil, ut manifeste patet, oppressis et opem desiderantibus profuerunt. 
quoniam a principibus et optimatibus regnorum cum subiectis plebibus 
parvipensa sunt. — Und Lib. II, 27 am Schluß: Innocentius . . . nono 
papatus sui anno ingens concilium Romae aggregavit et multa, quamvis 

auca serventur, constituit. — Cas. Monast. Petrishus. (M. G. S. XX. 613) 

, 22 erwähnen, daß Canon. 18 und 19 einige Sabre beobachtet wurden: Inter 
multa utilia decreta statutum est, ut incendia domorum non fierent, quod 
etiam per annos aliquot diligenter observatum est. — 9. Grauert, Decret 
Nicolaus’ II. (Hüffer, Hift. Qabrb. I, 595 ff.) macht darauf aufmertjam, daß 
Onuphrius Panvinius De in 5 Cardinal. (Mai, Spicil. Rom. IX, 495) e 
zählt, Innocenz babe auf bem Goncil von 1139 ein Gefet über die Bapftmabl 
erlajien, demgemäß bie Cardinäle allein das Wahlrecht befiten follten. Grauer 
hält bie Nachricht S. 599 für unbegründet. Mir feheint fie inbefj bs beachtens⸗ 
werth. Auch A. Masarellus, De modis in electione pont. (Mai, Spicil, Rom. 
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tyolgenteid) waren nur zwei (ntjdeibungen, bie auf dem Goncil 
getroffen wurden. Wohl gegen den Schluß defjelben ließ der Papft 
ale von Anaclet und jeinen Segaten, insbejondere von Gerhard, bem 
Sijdof von Angoul&me, volljogenen Weihen für nichtig ertlären und 
verfündete über Roger von Sicilien jomie bejjen zweiten Sohn Wil- 
beim die Ercommunication 15). 

Bei der Ausführung der erften Sentenz befriedigte Innocenz in 
niedriger Gefinnung jeinen perjönlihen Hab gegen Anaclet und jeine 
Anhänger. Viele Geijtlide hatten noch bei Lebzeiten Anaclet’3, die 
übrigen nad deſſen Tode ihren Frieden mit bem durd ben Erfolg 
geheiligten Papft gejchloffen, und nicht wenige bon ihnen waren 
deshalb arglos auf dem Goncil erjchienen. Aber wie wurden fie 
enttäuscht, als Innocenz nad) ber VBerfündigung der Nichtigkeit der 
Sieben Anaclet’s die Einzelnen, welde von biejem conjecrirt waren, 
mit Namen aufrief, fie mit Entrüftung fdalt und ſchmähte, ihnen 
gewaltjam den Hirtenftab aus der Hand rig, das Pallium von den 
Schultern nahm und fogar den Ring bom Finger 30g ! 5)! 


IX, 527), fennt die von Immocenz eingeführte Wahlordnung. Freilich waren 
Masarellus und Onuphrius befreundet. 
') Canon 30, welcher bie Ungültigkeitserflärung ber Weihen Anacler’8 
und feiner Anhänger entbült, ift ber legte. — Otto Fris. Chron. VII, 23 
(Ann. S, Trudperti M. G. S. XVII, 291): Post multa salutifera decreta 
promulgata scismatici, qui parti Leonis faverant, dampnantur. — Die 
valienife Duelle, aus melder Ann. Herbipol M. 6G. S. XVI, 2, Ann. 
Seligenstad. XVII, 32, Cat. Tiburt. XXII, 357, Martin. Oppav. XXII, 
436 und Chron. Ursperg. XXIII, 344 ſchöpften: Innocentius . . . condemp- 
navit totam partem Petri Leonis et ordinationem illius (cum ordinatione 
ipsius), — Eine 9fenberung von ordinationem in ordinationes, mie &deffer- 
Beiherft, der den Sinn völlig mißverftebt (orf. IX, 395), vorichlägt, ift un- 
wläffig. — Ann. Casin. und Ceccan. (M. G. 8. XIX, 283 unb 309) 1139: 
Innoeentius . . . Anacleti partem damnavit. — Boso, Vit. Innoc. (Wat- 
uri IL, 178) führt den Canon 30 am. — Chron. Mauriniac. Lib. III 
(Duchesne, Script IV, 384): Ostendit (pa 3 quod Petrus Leonis non alio- 
rum assentatione, imo rapina se apostoſi Petri vicario fecisset aequalem. 
Cunetisque religiosis viris, quibus illud detestabile schisma displicuerat, 
verbis eius cum magna laude unanimiter acclamantibus, respondit: Unde 
quia inordinatae personae inordinata sunt decreta, quodcunque ille 
statuerat, destruximus, quoscunque exaltaverat, degradamus, et quotquot 
tonseeraverat, exordinamus et deponimus. Et quicunque per Girardum 
Engolismensem ad altaris officium accesserunt, apostolica auctoritate 
terdieimus. ne ipsum impleant et, in illo ordinis gradu perenniter 
demorantes, ad superiorem non ascendant. — Den Bann Roger’s beridten: 
Faleo (Murat. V, 127) 1139: Ibique inter caetera, que Spiritu sancto 
mediante statuta sunt, vinculis excommunicationis alligavit regem Ro- 
gerium praedictus apostolieus Innocentius in praesentia omnium catho- 
leorum virorum, qui convenerant, et omnes eius sequaces. — Ann. 
Ceeean. (M. G. S. XIX, 253) 1138: Innocentius excommunicavit regem Rog- 
pow eum omnibus suis fautoribus et Guilelmum filium. — Orderic. 
ital. I, 38 (M. G. S. XX, 53) erwähnt bei ber Gefangennahme bes Papftes: 
er nuper eum a publice anathematizarat. — Desgleihen Otto 
rs. Chron. VII, 24. — Cinige Canone® find in ben Chron. min. auct. 
Min. Erphord. (M. G. S, XXIV, 192) erwähnt. ] 
. Mj Chron. Mauriniac. Lib. III (Duchesne IV, 384): His dictis (vgl. 
de borige Arım.) singulos, quos reos cognoverat, propriis nominibus ex- 
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Wie viele mochten jebt bereuen, den Worten des Stellvertreters 
Grifti Vertrauen gejchenkt zu haben! Denn mohl bie wenigiten 
hatten fid) einjt bedingungslos unterworfen. So war dem Garbinal- 
priefter der 9. Sufanna, Peter bon ja, bei feinem Webertritt zur 
Partei Innocenz' IL der unberfürgte Genuß jeiner Stellung zu: 
gefichert worden. Allein aud) ihm wurde das Schidjal der früheren 
Anhänger Anaclet’3 zu Theil. 

Peter von Piſa war vielleicht der einzige unter den Verurtheilten, 
ber einen Fürſprecher fand. Bernhard von Glairbaur, der im Jahre 
1137 im Namen des Papftes die Verhandlungen geleitet hatte, fühlte 
dad Anjehen feines Namens durh das Verfahren gegen jeinen 
Schützling empfindlich beeinträchtigt. Als er von ber Y[bjepung des 
Garbinalà hörte, jdrieb er an Innocenz. Indeß erhielt er feine 
Antwort !’). Sod) damit ließ fid) der rührige Gijtercienjer nicht zum 
Schweigen bringen. In einem zweiten Briefe trat er mit Energie 
für 3Beter in die Schranfen. 

„Wer jol mir gegen Gud) Recht ſchaffen?“ jagt Bernhard. 
„Hätte id) einen Richter, vor welchen idj (ud) bringen könnte, ich 
würde zeigen — mit Schmerzen gleihtwie eine Frau, die in den 
Wehen liegt, ſpreche id) e8 au8 —, was Ahr verdient. ch appellire 
an Gud) jelbft, Ihr jollt zwiichen mir unb (Gud) richten. Womit Habe 
ih, Euer Sohn, verdient, daß Ihr ihn mit bem jchimpflihen Namen 
eines Verräthers branbmarft? Habt Ihr mich nicht zu Eurem Be— 
vollmädtigten ernannt, al3 e8 bie Wiedergewinnung Peter’3 von Piſa 
galt? Wenn Ihr das [eugnet, will id) e8 burdj viele Zeugen ers 
meijen^ 18). 

Weiterhin bemerkt der Abt von Glairbaur, daß Peter nad) jeiner 
Abſage Anaclet’3 in der That feine Stellung innegehabt habe. Die 
Strenge be8 Papftes gegen bie Schismatifer überhaupt will er feines- 
wegs tadeln; aber er giebt zu bedenken, daß diejenigen, welche Die 
Sünde freiwillig aufgaben, nicht ebenjo beurtheilt werden dürfen, wie 
andere, denen nur die Gelegenheit zur Sünde entzogen war. Zuletzt 


primens eisque cum indignatione et iurgio exprobrans, pastorales baculos 
de manibus violenter arripuit, et pontifiealia pallia, in quibus summa 
dignitas consistit, de humeris verecundose abstraxit. Ipsos quoque annu- 
los, in quibus ad ipsos pertinens ecclesiae desponsatio exprimitur, sine 
respectu misericordiae abstulit. 

19) Epist. Bern. No. 213: Super hoc iam alia vice scripseram vobis; 
sed quia non est responsum mihi, puto, non pervenit ad vos hoc ipsum 
quod scripseram. 

15) Epist, Bern. 213: Quis mihi faciet iustitiam de vobis? Si ha- 
berem iudicem, ad quem vos trahere possem, iam nunc ostenderem vobis 
— ut parturiens loquor — quid meremini. . . . Vos appello ad vos: vos 
iudicate inter me et vos. In quo, quaeso, puer vester tam male meruit de 
vestra paternitate, ut eum inurere et insignire placeret nota et nomine 

roditoris ? Numquid non me vestrum vicarium dignatio vestra constituit 
in reconciliatione Petri Pisani, si forte illum Deus per me revocare a 
faece schismatis dignaretur? Si negabitis, probabo tot testibus quot in 
curia turic temporis fuerunt. 
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bittet Bernhard dringend, bie ifm angethane Schmach dur bie 
Jüiebereinje&ung Peter’3 zu bejeitigen 19). 

Ob dies zweite Schreiben befjeren Erfolg hatte ala ba& erite, iit 
nit befannt, aber unmafrjdjinlid. Solange Innocenz lebte, blieb 
Jeter abgelegt; erft Papſt Cöleftin II. (dint ihm feine Würde wieder 
verliehen zu haben ??). 

Wie Peter wurde auch der Biſchof 9fegibiu8 bon Tusculum, der 
nad Anaclet’® Tode fid zu Innocenz befebrt hatte und von biejem 
im Befit feines Amtes belajjen war, auf dem Goncil feiner Würde 
verluftig erfärt ?1). 

n Frankreich, wo Anaclet zahlreihe Anhänger gehabt Hatte, 
jorgte Innocenz für ftrenge Durdführung ber dom Goncil aus- 
geiprohenen Sentenz. Der Biſchof Gottfried von Gfartre8 unternahm 
in feinem Auftrage eine Reife durch das 9anb, um die Epuren der 
Schismatiter zu vernichten. In den Kirchen wurden jämmtliche 
Atäre, melde von den Legaten oder Freunden Anaclet’3 geweiht 
waren, niedergerifjen und andere an ihre Stelle gejeßt ??). 

Das Yateranconcil von 1139 ift der Höhepunkt im Leben In— 
nocenz IL. Er mochte vom Bewußtſein großer Macht durhdrungen 


?") Epist. Bern. 213: Numquid non denique post haec iuxta verbum 
domini mei (Iunocentii homo in suo ordine et honore receptus est? 
Quisnam ergo constantiae vestrae suo consilio vel magis suo dolo sub- 
ripuit, indulta repetere et quae processere de labiis vestris, facere irrita ? 
kt hoe ego dixerim, non ut apostolicum reprehendam rigorem et zelum 
igne Dei succensum contra schismaticos. . . . Sed ubi non est par culpa, 
par plane non debet procedere poena; nec convenit eadem involvi sen- 
tentia eum, qui peccatum, cum his, quos magis peccatum deseruit. 
Propter eum, qui, ut parceret peccatoribus, sibi ipsi non pepercit, auferte 
opprobrium meum, et restituendo, quem statuistis, vestrae etiam tam 
sanae et integrae opinioni consulite, 

2 n von Viſa unterfchreibt nod) am 11. April 1139 eine Bulle In- 
nocenz’ IL (Jaffé, Reg. No. 5688). Demnach erfolgte feine Entjegung nad 
tidem Tage. Auch bicó würde einen Anhalt geben, daß ber Spruch gegen die 
änftigen Anhänger ?imaclet'ó am Schluß des Goncil8 erfolgte. — Erft am 19. 
October 1143 (Jafie, Reg. No. 5977) unter Cöleſtin ericheint Peter's Sub- 
kriptiom wieder. Aus biejem Umftande darf man fchließen, daß bie Verwen— 
dung Bernhard's von Clairvaux bei-Innocenz frucdtlos war. Watterih, Vit. 
Pont, 1, LVIII, meint, daß die Abjegung Peter's vor bem Goncil erfolgt jei, 
und bag auf Bernhard's Briefe feine Reftitution erfolgte. 

=) fotbar v. Supplinburg, ©. 315, Anm. 81, ift irrig gefagt, daß Aegibius 
auch nah Anacler’8 Tode feinen Standpunkt behauptete. Aber er it zu In— 
nem übergetreten, rore jane Subfcription ber Bulle vom 26. Juli 1138 (Jaffe, 
Reg. No. 5642) erweift. Zulegt erfheint er am 1. März 1139 (Jaffe, Ne. 
3015). Daher glaube ih, bag aud er entjegt wurde, zugleich mit Rückſicht 
auf die Nachricht im Chron. Mauriniae.; vgl. die folgende Anm. 

. 5) Chron. Mauriniac. Lib. III (Duchesne, Script. IV, 384): Gaufridus 
euam Carnotensis episcopus . . . totius Aquitaniae legatus, accepta 
domini papae praeceptione, omnem Galliae regionem, ipsius quoque Aqui- 
taniae studiose circuiens, omnia sanctarum ecclesiarum altaria, quae vel 
Girardus ille seditionis auctor et obtentor vel Gilo Tusculanensis 
episcopus aut eorum complices chrismalis unctionis benedictione in 
illius odios; schismatis tempore consecraverant, propriis manibus dissi- 
pavit nec relinquens lapidem super lapidem, quem non destrueret, solo 
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fein, al8 bie Verkettung der Umftände ihm faft überall bie Gunft des 
Erfolges verihafftee Wenn e& ihm gelungen war, in Deutjchland 
einen König nah jeinem Willen auf den Thron zu bringen, wie 
jolite er nicht hoffen dürfen, den normünnijden Roger, ben König 
von Anaclet's Gnaden, unter feinen Fuß zu beugen? 

Nicht lange nad) Beendigung be8 Concils beihloß ber Papft, ben 
pon ifm bereit3 aus der Kirche mit der Waffe des Bannfludes ver- 
itoBenen Roger audj aus dem Lande dur die Gewalt des Schwerte: 
zu vertreiben. * 

Die Veranlaſſung bot der am 30. April zu Troja bei Gelegenheit 
eines Aderlaſſes erfolgte plötzliche Tod des Herzogs Rainulf von 
Apulien 23). 

Er war bei der Bevölkerung beliebt gewejen. Im Gegenjaß zur 
radjüdjtigen Strenge Roger’3 trat jeine Milde und Leutjeligfeit, Die 
mit wohlmwollender Redtichaffenheit verbunden mar, in das hellite 
Licht. Die Trauer um ihn joll in den apulijden Städten allgemein 
gemejen fein. Er war Roger’3 Schwager; aber bieje Verwandtſchaft 
hinderte nidt, daß [fie einander mit dem bitterften Haß verfolgten. 
Die Feindihaft beider Männer entjprang aus dem Conflict der 
Snterefjen, indem jeder von ihnen auf bem Feſtlande von Süd— 
Italien bie erſte Stelle zu erringen juchte **). 

Es lag in der Politif der römiſchen Kirche, eine Bereinigung der 
Machtmittel Siciliens unb ber des Herzogthums Apulien mit allen 
Kräften zu verhüten. Daher begünftigte fie Rainulf, nachdem es ihr 
miBalüdt war, bie eigene Regierung einzuführen. Indem fid) aud 
der Kaijer Lothar, der vornehmlich fivdjliden Impulſen Folge leiftete, 
auf Rainulf’3 Seite ftellte, jchien biejer jelbft eine Zeit lang feinem 








funditus adaequavit et ratione dictante alid eorum loco restaurare cu- 
ravit. — Daß Innocenz ben zu ihm übergetretenen Carbinälen fein Wort nicht 
bielt, geht aud) au$ Boso, Vit. Alex. III (Watterich I, 397), hervor. Die An- 
hänger Vietor's IV. meinen: Quodsi reciperet (Alexander) nos, postmodum 
aceret de nobis illud idem, quod fecit Innocentius papa de cardinalibus 
illis, qui contra eum cum Petro Leonis steterunt, 

29) Falco (Murat, V, 127) 1139: Rainulphus dux ... ardentissimo 
febris synoche, calore correptus, ultimo die stante mensis Aprilis ex hoc 
mundo decessit apud civitatem 'l'roianam. — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 
309) 1139: Obiit Raynulfus dux. — Otto Fris. Chron. VII, 23: Ea tem- 

estate Reginaldo mortuo. — Orderic. Vital. I, 38 (M. G. S. XX, 53): 
Mortuoque Rannulfo probissimo duce. — Romoald. (M. G. S. XIX, 423): 
Eo tempore comes Kainulfus, qui dux dicebatur, occasione flebotomie 
Troie mortuus est. 

M) Falco, €. 127, 1139: Quem ducem Guillelmus, venerabilis ipsius 
civitatis episcopus, cum universo clero et populo diligenter et honeste 
lacrymisque manantibus sepulturae infra episcopium tradiderunt. O quan- 
tus luctus omnium, et virginum et viduarum, puerorum et senum utrius- 
que sexus et militum, civitatem illam invasit! Quem si radicitus de- 
scribere tentarem, nec dies sufficerent nec copia describendi. Barensis 
itaque populus et Tranensis, Melphiensis, Canusinus et omnes, qui sub 
eius dominio et protectione confidebant, consolatione oblita, crinibus 
evulsis, pectoribus laniatis et genis ultra humanum modum lugebant. 
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Schwager überlegen zu jein. Doch hätte er fid) auf bie Dauer ohne 
Unterftügung durch beutjdje Waffen, bie aber bei der 9age des Reiches 
fürs erfte nicht in Ausficht ftand, auf feinen Fall behaupten können. 

Wie triumphirte Roger, als er die Nachricht vom obe feines 
Feindes empfing! Mit ber ihm eigenen Energie bejdjlog er, bie 
natürliche Unficherheit der Zuftände, bie ba8 plößliche Aufhören einer 
Regierung mit fid bradte, zu MP or und mit Cdnelligfeit von 
dem Herzogthum Apulien thatſächlich 3Befig zu ergreifen. Bereits am 
29. Mai landete er in Salerno, mo er bon Geiftlichfeit und Bolt 
ehtfurchtsvoll begrüßt wurde 2°). 

Da er nur mit fieben Schiffen voll Soldaten angefommen mar, 
hielt er zunäcdhft für nothwendig, feine Streitkräfte zu concentriren. An 
vielen Orten hatte er im vorigen Jahre Bejagungen zurüdgelafien, die 
er mafrjdeinlid) zum größten Theile an fid) zog. Alsdann begab er 
fij nad) dem gewöhnlichen Mittelpuntte feiner friegerijdjen Operationen, 
nad) Benevent 2°). 

Den Angriffsplan organifirte der König der Art, daß er 
jeinem älteften Sohne, dem Herzog Roger, die Occupirung Apuliens 
und inäbejondere der Seeſtädte am adriatiihen Meere übertrug, 
während er ſelbſt fid) auf bie Gapitanata warf *?). 

Die Unternehmungen de3 jüngeren Roger waren im Allgemeinen 
von gutem Erfolg begleitet. Im uni ergab fid) ihm rani, welches 
Br milde Bedingungen erhielt; aber gerade bie midjtigfle Stadt am 
abiatijden Meer in Süd-Jtalien, das ftarkbevölferte Bari, ber: 


Bm —— — 


Lugebant enim ducem piissimum et patrem (jo ijt ſtatt des ſinnloſen: ad 
reın, zu leſen) universorum, qui totius sui ducatus habenas dulcedine et 

itatis suavitate, furore omni deposito, disponebat. Quid multa? 
De mortis illius compassione inimicorum etiam acerbitas et de eius pru- 
dentia condolens lacrymansque compatiebatur; sicque tota fere Italia de 
tias probitate et praeliis horis omnibus recitabat. — Auch Orderie. Vital, 
namt ibn probissimus. Vgl. bie vorige Anm. 

. *j Falco, ©. 128, 1139: Audiens autem . . . rex Rogerius ducem 

ulphum virum bellicosum et magnanimum ex hoc mundo obiisse, 
"anitatis et elationis spiritu accensus ultra humanum modum gavisus est. 
Gavisus itaque et morte communi oblitus exaestuat animoque concipiens, 
at exercitu congregato Apuliae fines insiliat eamque suae submittat 
ditioni et fidelitati. Quid multa? Septem navigiis armatorum paratis 
*t auri argentique magnitudine ditatis die septimo stante mensis Maii 
Salernum transfretavit. Continuo clerus omnis et populus Salernitanus 

ibus multis hymnisque sonantibus regem illum suscepit. Falco meint 
ungmweifelbaft mit die septimo ben Tag ber Ankunft in Salerno. Nur diefer 
datte für ihn Intereſſe und wurde ibm belannt. 

M) Walco, ©. 128, 1139: Nec mora, rex ipse litteras omnibus suis 
üreumquaque manentibus direxit, ut armis eductis ad eum conveniant. 
Litteris itaque eius acceptis ad imperium eius obtemperaverunt; deinde 
TéX ipse exercitu congregato Beneventum venit et sic contra inimicos 
*rpugnandos festinavit. 

. ") Balco, ©. 128, 1139: Rex ille civitates et castra Capitanatae suae 
obtinuit potestati. Dux praeterea filius praefati regis civitates cunctas 
puliae et maritimas ad suum convertit imperium, pacem omnibus et 
securitatem. affirmans. 


Jabrb. b. btfd. Gef. — Bernharbi, ftontab III. 11 
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mode er nidt in feine Gewalt zu bringen. Als er erfannt hatte, 
daß feine Streitkräfte zur Bezwingung einer fo großen Stadt ungue 
reidjenb jeien, gab er jeden weiteren Verſuch auf und marjdjirte zum 
Heere feines Vaters nad) der Gapitanata 2°). 

Die Qauptítabt diefer Sanbfdjaft, Troja, hatte der König bisher 
ebenjomenig zu unterwerfen vermodt wie fein Sohn Bari. Mit 
diefem vereint Hoffte er nun des Platzes Meifter zu werden. Allein 
aud) hier leiftete bie Bevölkerung, welche bie ftrenge Herrſchaft Roger's 
fürdjtete, energiihen Widerftand, und außerdem wurde bie Flanke 
des [ficifijdem Heere3 dur ben Grafen Roger von Ariano bedroht, 
der eine entichlofiene Truppe commandirte und nur bier Miglien von 
Troja entfernt jtand ?9). 

Zunächſt iden e3 dem Könige notfmenbig, die Thätigkeit des 
Grafen von Ariano durch einen Angriff auf Ariano jelbft, welches 
ungefähr drei unb eine halbe Meile jüdweftlih von Troja liegt, ab- 
zulenfen. Zur beftändigen Beunruhigung leßterer Stadt ließ er in 
dem nahen Gajtell Bacharezza eine SBejagung zurüd und wandte jid 
mit dem Hauptheere plóglid) auf Ariano, welches er indeß nicht minder 
vorzüglich vertheidigt fand. Auch die Kriegsmaſchinen, welche er 
beBuf8 einer Erftürmung bauen ließ, jchredten die Bewohner feines- 
wegd. Der König war erbittert über den Widerftand und rüdjte fid) 
burd) Ihonungsloje Verwüftung ber 9(eder, ber C fibens und Wein— 
pflanzungen. Dann wandte er fi zur Belagerung Troja's zurüd 39), 


28) Die Urkunde be8 jüngeren Roger, welche bie Bedingungen der lleber- 

m von Zrani enthält (Prologo Le carte del capitolo metropolitano di 

rani ©. 95 f., No 37), ift datirt: Anno milles. centes. trices. nono incarn. : 
Xristi Jhesu domini nostri, octavo anno regni domini nostri Rogerii mag- 
nifici regis augusti Sicilie atque Italie mense iunio, indictione secunda. — 
Falco, ©. 128, 1139: Barum quidem civitatem valde munitam obtinere non 
potuit; quadringentos enim milites princeps civitatis secum detinebat 
praeter cives quinquaginta millia habitantium. Dux itaque nominatus 
civitatem illam Barum —— capere non posse, exercitu suo con- 
vocato ad patrem regem Rogerium, qui in Troianis morabatur confinibus, 
pervenit. — Das von Lothar zeritörte Gaftell. von Bari mar vermutflid in— 
zwifchen mwieberbergeftellt. 

?9) Falco, ©. 128, 1139: Eis in unum convenientibus, studiose trac- 
tare coeperunt, qualiter civitatem Trojanam suae submittant potestati. 
Quatuor quidem millibus interiectis a civitate Trojana comes Rogerius 
Ariani cum septingentis militibus de morte desperatis morabantur. Cives 
revera Trojani cum extraneis, qui ad eos confugerant prae timore nomi- 
nati regis, civitatem illam tuebantur. 

39) Kalco, ©. 125, 1139: Rex itaque civitatem illam sic a tantorum 
virorum virtute munitam persentiens ad castellum Bacharezza ibi vici- 
num (wahrſcheinlich Biccara wenig über eine Meile norbweitlid von Troja) 
ducentos milites dimisit pro civitatis illius infestatione, et ipse cum duce 
nominato filio suo simulque eorum exercitu advocato super civitatem 
comitis Rogerii venit. Continuo rex ipse civitatem illam obsedit et li- 
gnorum machinas ad expugnandam eam fieri mandavit. Cives autem et 
milites, qui cum eis erant, nihil ex his, quae ingerebantur, metuebant: 
ducentos enim milites et viginti fere millia armatorum in civitatem in- 
troduxerunt, Rex itaque sic eam paratam et munitam aspiciens castra 
amoveri praecepit et furore commotus vineas, olivas et arbores et sata 
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Da trat ein Ereigniß ein, welches den König nöthigte, fürs erfte 
einen Angriffäplan auf jene Stadt fallen zu laffen. 

Durh den Tod Rainulf’3 fand fid Innocenz II. in eine gleiche 
Lage verjeßt wie fein Vorgänger Honorius IL, aí8 im Jahre 1127 
der Herzog Wilhelm von Apulien geftorben war. Auch Innocenz 
vermochte der Verſuchung, mit den Waffen in der Hand die angebliche 
Dberfobeit des römischen Stuhles über Süd-Italien geltend zu 
majen, nicht zu widerſtehen. Er konnte feine Stellung um vieles 
vortheilhafter al3 bie Honorius’ II. auffaffen, weil eine ausdauernde 
und wirfung3volle Unterftüßung der Bevölkerung, wie die vergeblichen 
Unternefmungen Roger’3 und feines Sohnes gegen Bari unb Troja 
beeit$ ermiejen hatten, zu Gunſten des Papftes zu erwarten mar. 
Wenn der Statthalter Gbrifti im Stande war, aud) nur ein einziges 
Mal. auf offenem Schladtfelde den ficifijen König zu befiegen, 
tonnte auf eine allgemeine Erhebung des Landes gegen deſſen brüdenbe 
Herrihaft mit Sicherheit gerechnet werden. Bon weiteren Erfolgen 
wären aladann die Verfügungen be8 Papftes über Süd -Stalien ab» 
hängig gemejen. Innocenz meinte, daß die Zeit gefommen fei, das 
Eigenthumsrecht der römischen Kirhe auf ifr Patrimonium mit dem 
Schwerte zu bemeijen. " 

Der immer auf ber Flucht befindliche Fürft Robert von Gapua, 
der damals in Rom meilte, bemühte fid) unzweifelhaft, eine Inter— 
vention des Papftes herbeizuführen, von der er feine eigene Reftitution 
hoffte; zu ifm gejellte jid) Richard von Jtupecanina, ein Bruder 
Rainulf’3, ber nad) bejjen Tode vermuthlich jofort Rettung vor Roger 
in Rom gejucht hatte. Er meinte vielleicht, ba8 erledigte Herzogthum 
y gewinnen ??), 

Sm Juni 1139 waren die Vorbereitungen de3 Papſtes zum 
Feldzuge gegen Roger beendet. Mit Hülfe des römijchen Adels wurde 
ein stattliche Heer 3ujammengebradjt, welches taujenb Weiter und 
eine entjpredjenbe Anzahl Fußvolk betrug. Die militärische Leitung 
werden Robert von Gapua, Rihard bon Rupecanina und Theobald, 
der Präfect von Rom, übernommen haben. 

Auf ber alten Via Latina über jyerentimo zogen die päpftlichen 


eorum, quae inveniri poterant, incidi mandavit et devastari, et sic civi- 
tatem. illam dimittens biduo per confinia illius moratus est. — $us bie 
art viginti millia nicht corrumpirt ijt, zeigt fie unzweifelhaft eine febr ftarf 
WES. — Ann. Herbip. 1140, Seligenst. 1140 u. Cas. 1139 (M. G. S. 
XVI, 2, XVH, 32 u. XIX, 309): Rogerius rex venit in Apuliam et cepit 
eam totam praeter Barim et Troiam, quam obsedit, 

1) Otto Fris. Chron. VII, 23: Reginaldo mortuo M Apuliam 
reetore destitutam ingreditur expulsisque cum multis nobilibus Reginaldi 
fratre ac principe Capuano tam ipsam quam Campaniam recepit, ac 
multis malis incolas eius afflixit et usque hodie premit. — Gotifr. Viterb. 
Part. XXIII, €. 48 (M. G. S. XXII, 260), der Otto's Chronicon ausfchreibt 
und erweitert, bemerkt unrichtig: Rogerius in Apulianı revertitur et terram 
duce orbatam nec rebellantem occupat. — Orderic. Vital. I, 38 (M. 
G. 8. XX, 53): Mortuoque Rannulfo probissimo duce... (Rogerius) 
ablatas sibi urbes fortiter reoptinuit. 


H* 
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Schaaren nad dem Garigliano. In der Nähe von Geperano wurden bie 
Gaftelle Iſola Sanct- Petri und Falvaterra niebergebrannt. Weiter ge— 
langte man nad) San-Germano am Fuß pon Monte Gafino, wo zus 
nähft Halt gemadt wurde. Bon Hier aus vermuthlid wurde das 
eine Stunde jüblid gelegene Sanct-Angelo in Zubici8 zerftört ?*). 

Als Roger von dem Herannahen be8 Papſtes Kunde erhielt, 
verſuchte er zunächft einen gütlichen Ausgleich zu erlangen. Er jdjidte 
Bevollmädtigte, bie megen des Frieden mit Innocenz unterfanbeln 
unb bemjelben die 33erfidjerung überbringen jollten, daß Roger geneigt 
fei, bie Wünſche des rómijden Stuhles zu erfüllen. Der Papft nahm 
bie Botſchaft ehrenvoll auf und entjandte jeinerjeit3 zwei Garbindle, 
bie den König bon ber Geneigtheit be8 heiligen Vaters zum Frieden 
unterrichten und auffordern jollten, perfönlid in San -»Germano 
behuf3 einer weiteren Einigung zu erjcheinen ??). 


32) Falco, ©. 128, 1139: Innocentius . . . ducem Rainulphum obiise 
audiens satis satisque condoluit et consilio communicato urbem Romam 
exivit, mille militum caterva stipatus et peditum multitudine copiosa, 
deinde ad civitatem S. Germani pervenit. — Ann. Ceccan. (M. G. S. 
XIX, 283) 1139: Mense Junio venit papa cum Romanis ad expuguandum 
regem Siciliae et incensa sunt a Romanis Falvaterra (eine Etunde ſüdlich 
von Geperano) et Insula (nod? midt fo weit in füdöſtlicher Richtung) et S. 
Angelus in Tudicis. Bgl. aud) bie Ann. Casin. in Anm. 36. — Zu 1138 
bemerfen die Ann. Ceccan.: Tunc papa et praefectus (Theobald, erſcheint im 
ber Anm. 12 erwähnten Urkunde bei Mittareli Ann. Camald. IV, Append. 
S. 614) et dux Robertus cum multis venientes apud S. Germanum et 
incendentes omnia. — Romoald. (M. G. S. XIX, 423): Papa vero Inno- 
centius . . . magnum exercitum de Romanis et Campaninis Bag a 
et terram regis ingressus S, Germanum et pene totam terram S. Bene- 
dieti occupavit. — Ein italienisches Geſchichtswerk, vielleicht ein Papſt- umb 
Kaifer-Catalog, aus bem Mart. Oppav. M, G. S. XXII, 436, Chron. rsperg. 
XXIII, 344, Cat. pont. et imp. Venet. XXIV, 114, Cat. pont. et imp. 
Tiburt. XXIV, 357 entlebnt haben, fagt: Hic (Innocentius) mee contra 
Rogerium (regem) Siculum, ducem Apulie,acum exercitu Romanorum (et 
aliorum). — Andere fübitalienifbe Annalen, bie in ben Ann. Herbip. 1140 
M. G. S. XVI, 2, Seligenst. 1140, XVII, 32 unb Casin. 1139, XIX, 309 
erhalten finb, bemerfen: Contra quem Innocentius papa cum exercitu 
venit, — Ann. Cavens. (M. G. 8. In. 192) 1138: Innocentius papa cum 
exercitu Romanorum Campaniam adveniens, — Gotifr. Viterb, XII, 48 
(M. G. S. XXII, 260): Innocencius vir magnanimus cum populo Romano 
contra Rogerium collecto exercitu Apuliam ingreditur. — Cat. Viterb. 
(M. G. S. XXII, 350): Innocentius . . . Apuliam intravit, propter quod 
ipse Rogerius . . . terram violenter invaserat, que antea pro patrimonio 
ecclesie abebatur. — Wann ber Aufbruch des Papjtes erfolgte, ift nidt genau 
feftzufegen. Iaffe, Reg. Pont. No. 5731, bat ein Schreiben des PBapftes vom 
12. Juni, Ferentino, ohne Jahresangabe, zu 1139, wie ich glaube, mit Recht ein- 
gereibt. Die Einnahme ber Fleineren Orte jcheint viel Seit in Auſpruch ge- 
nommen zu baben; aus San-Germano find zwei Briefe vom 2. und 6. Juli 
datirt, Jaffé, No. 5732 und 5733. Hier wird ber Papft für längere Dauer 
jein Hauptquartier aufgeichlagen haben. 

?5) Nalco, ©. 125, 1139: Cumque praefatus rex apostolicum illum 
urbe egressum persensit, legatos suos praedicto apostolico de pace man- 
davit et voluntatem apostolici et petitionem pollicetur perficere. Aposto- 
licus 'autem legatos regis honeste accipiens cardinales duos ad regem 
ipsum transmisit, pacis et dilectionis firmamentum describens et ut ad 
civitatem Sancti Germani rex ipse festinaret. 
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Die Garbináfe trafen den König im Lager vor Troja, mo fie 
mit aller gebührenden Rüdficht empfangen wurden. Roger zeigte fid) 
jofort bereit, bem Anjuhen be8 Papftes zu entjpreden. Die Be— 
lagerung von Troja wurde aufgehoben, unb der König, bei bem fid) 
fein. ältefter Sohn befand, ließ im Gilmarid) jein gefammtes Heer die 
Rihtung auf San-Germano einjdjfagen 3*). 

Indeß ergaben die Verhandlungen, welche durch bie beiderjeitigen 
Bevollmächtigten geführt wurden, fein günftiges Rejultat. ALS erfte 
Bedingung, bon deren Erfüllung der Papft unter feinen Umftänden 
abyujteben entjdjfofjen war, galt bie Wiedereinjegung des Fürſten 
Robert in jeine Herrfhaft Gapua. Aber gerade an diejer Vorfrage 
mußte die friedliche Auseinanderfegung zwiſchen Innocenz und Roger 
überhaupt jcheitern. Des letteren Idee mar die Vereinigung be8 ges 
jammten Süd-Italiens vom linten Ufer des Garigliano ab zu einer 
einzigen Macht, bie in jeiner Hand ruhte. Er war nidjt gejonnen, biefje 
Einheit burdj die Eriftenz eines von ihm unabhängigen Fürſtenthums 
ju dulden, das bod) innerhalb des bon ihm begehrten Ländercomplexes 
lag. Gapua würde der beftändige Herd für immer neu entftehende 
Unruhen und Empörungen gegen Roger’3 Herrichaft geworden fein. 

Die Berhandlungen währten adt Tage Hindurd. Da der 
Papſt Hartnädig auf Robert’3 Reftitution beharrte, weil das Intereſſe 
der römischen Kirche eine Spaltung der Kräfte ebenjo dringend er- 
forderte, wie das Roger's eine Goncentration, jo mußten die Waffen 
entſcheiden. 

Der ſiciliſche König trat aus der Gegend von San-Germano, 
in deſſen Nähe er gelangt war, einen ſcheinbaren Rückzug an, während 
auf die Nachricht hiervon das päpſtliche Heer den Vormarſch in die 
bon Roger occupirten Gebiete begann 35). 

Wenig über zwei Meilen von San-Germano in der Richtung 
auf Zeano lag das Gajtefl Galuccio, welches bon Roger's Truppen 
befegt war. Die päpftliche Heeresleitung hielt es nicht für gerathen, 
dei weiterem Vordringen von dem Sicilier beherrſchte Punkte in 
ihrem Rüden zu laffen, und jchritt zur Belagerung der Feſte. Der 
im ihrer Nähe gelegene Ort Mortula wurde burd) Feuer zerftört 3°). 





*) Falco, ©. 128, 1139: Cardinales illos rex ille diligenter et honeste 
accipiens, civitatem Troianam quam obsidebat dimisit et cursu rapido 
cum duce filio suo et exercitibus suis festinat. — Troja unb San-Ger- 
mauo Tiegen in ber Luftlinie ſechezehn umb eine halbe Meile (120 Kilometer) 
auseinander. 

35) Kalco, ©. 123, 1139: Continuo per legatos suos ab utraque 
parte de pacis foedere interlocuti sunt. Apostolicus itaque principatum 
Capuanum a rege petebat, quem iniuste principi Roberto abstulerat. Rex 
vero nullo modo principatum illum reddere voluit, et sic per dies octo 
disceptatio talis inter eos habita est; et his actis praefatus rex suo omni 
exercitu coacervato ad terras, quae filiorum Burelli vocantur, acceleravit, 
de quibus terris partem quandam castrorum suae submisit potestati. 

=) Falco, ©. 125, 1139: Apostolicus autem et qui cum eo erant, 
regem illum in partem illas recessisse cognoscentes, castrum quoddam 
nomine Galuzzum aggredi praecepit et devastari. — Galuccio fiegt im ber 
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Sobald Roger von biejem Unternehmen Kunde erhalten, ließ er 
iin Heer in Eilmärjhen auf Sans» Germano zurüdgehen und ge 
langte jo in den Rüden be8 Feindes, der burd) die plößliche Ankunft 
der ficilifhen Truppen in nidt geringe Bedrängniß gerietb. Die 
Belagerung von Galuccio wurde aufgehoben; der Papft jelbft, ber jein 
Hauptquartier nod) immer in a ee fatte, brad) jdjleuniajt 
auf in ber Stidtung auf Zeano, um inmitten jeiner Truppen 
Schuß zu juchen 37), 

Aber da ereilte ihn fein Gefdjid. Während Roger jelbjt Lang: 
jam folgte, janbte er mit ungefähr taufend Reitern feinen Sohn 
voraus, der ba8 päpftliche Heer geichidt umging und ihm, nur zwei 
Meilen von San-Germano, in der Nähe von Migniano, ben Wer 
verlegte. Der unerwartete Angriff bewirkte eine völlige Auflöjung be 
tbmijden Truppen, bie rückwärts auf die Heeresabtheilung des ftonio: 
jelbjt trafen. Viele wurden gefangen, andere ertranfen bei der lud! 
im Garigliano; Robert von Gapua und Rihard von Rupecanina jotvic 
ein großer Theil ber Mannihaften entfamen glüdlih. Aber In: 
nocenz, der mit jeinen Gardinälen Hinter der Front ber Seinigen 
einherzog, fand feine Zeit zur Rettung. Er jelbft und jeine Um- 
gebung, feine Kaffe, der gefammte Schmud- Apparat, beffen bie Hobeit 
des rümijden Papfte8 bedurfte, fielen in bie gierigen Hände der 
Soldaten Roger’3. Im Triumph wurden der gefangene Statthalter 
Chriſti unb feine Garbinüle, unter denen fich. der Leiter der päpft- 
[iden Politik, der Kanzler Haimerich, befand, vor den ficilifhen König 
geführt, der ihnen zunädft ein Zelt aí8 Aufenthalt anwies. Der 
22. Juli 1139 zertrümmerte die ftolzen Pläne des Papftes 55). 


Nähe be8 heutigen Mortula, 17 Kilom. fübfüboftl. von San-Germano und ebenio 
weit von Teand. — Auf die kriegerifhen Unternehmungen ber Rise bezicht 
fid aud der Schluß des Jahres 1139 in ben Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 
309): Castellum S. Angeli (vgl. Ann. Ceccan. in Aum. 31) igne crematur 
et Mortula cum S, Salvatore et S. Victore et S. Petro in Sine. — Dieſe 
forte dc in ber Nähe von Can. Germano unb gehörten zum Gebiete von 


Monte Gafino. 
37) Falco, ©. 128, 1139: Regi nuntiatum est, qualiter .. . apostolicus 
eastellum illud esset aggressus. . . . Cursu rapido rex ille ad terram 


Saneti Germani, ubi apostolicus ipse morabatur, pervenit. En subito de 
regis adventu fama terribilis pervolat et continuo castra regis confxa 
sunt. Apostolieus itaque et princeps Robertus Capuanus et Romanorum 
militia regis adventum sentiens castra eorum omnia amoveri iubent, ut 
in securiori parte manerent. 

’s) Falco, ©. 128 f., 1139: Dux autem regis filius, mille fere equites 
accipiens, sic apostolicum discedentem apprehendens, insidiis constitutis 
super apostolici milites insilivit, qui potentiam et insidias sentientes ter, 
vertentes fugam petunt et secundum vires per loca illa diversa aufu- 
giunt. . . . Princeps et Riccardus de Sapacanina (Ru ina corr. Pere⸗ 
grino zu Falco) et Romanorum multitudo evasit, multi vero militum et 
peditum in flumine mortui sunt, multos in captione regis fore audivimus. 
Apostolicus autem Innocentius post suos omnes quasi securus incedebat. 
En ex improviso militum caterva eum aggreditur, heu dolor! et ilum 
comprehendunt; omnique suo thesauro et ornatu diviso ducunt illum 
ante regis aspectum, et sic contumeliis ditatum captivum illum in ten- 
torio, quod rex illi transmisit, intromittunt; et consequenter apostolici 
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Innocenz befand jid) in peinlider Lage. Als allgemein aner= 
tanntes lirchliches Oberhaupt der abenblünbijden Chriftenheit, als 
Borfigender eines ökumenischen Concils hatte er vor furjem ben 
Fürften gebannt, in befjen Gewalt er wehrlos unb ohnmädhtig ge- 
tathen mar. Der Form regen verjucdhte er aud) als Befiegter jeine 
Majeftät möglihft zu wahren. 

Als Roger, der feinen Gefangenen mit ausgejuchter Höflichkeit 
behandelte, im jcheinbarer Demuth bie Erlaubnis erbat, fid bem 
heiligen Vater zu Füßen werfen zu dürfen, wurde er ftreng abge- 
wieſen. Aber der unedte Glanz des päpftlihen Stolzes verblid) 
ſchnell. Nach mehrtägigen Unterhandlungen beugte jid Innocenz vor 
dem entſchloſſenen Willen Roger's und nahm die von ihm dictirten 
Friedensbedingungen an, nicht um ſeines eigenen Heiles willen, wie 
er ſagte, ſondern allein um den zahlreihen römiſchen Edlen, die in 
Roger's Gefangenihaft gefallen waren, die Freiheit wieder zu bet- 
ſchaffen ?9). 
cancellarium. Aimericum et cardinales captivos perducunt. Decimo autem 
die stante mensis Julii pontifex ipse Innocentius captus est. — Unter 
fumen fann nur ber Garigliano gemeint fein. Daraus ergiebt fid, daß bet 
jüngere Roger bie Päpftlihen innging nnb im ber front angriff, während —* 
Bater im Rüden derſelben von San-Germano aus anrüdte. — Das Treffen 
and wahrjcheinlih 3mifden Galuccio und Migniano flatt. — Romoald. (M. G. 
8 . 423): Innocentius ... Gallucium castrum obsedit. Quod audiens 
rex Rogerius Rogerium filium suum ducem Apulie contra eum cum 
magno exercitu misit. Qui veniens castrum obsidione liberavit, Ro- 
manos devicit, dominum pa et multos eum eo nobiles Romanos 
cepit. — Otto Fris. Chron. VIL, 24: At Rogerius Innocentium papam 
in Apuliam cum militia Romanorum venire volentem flagitiose in christum 
Domini manum mittens, ex insidiis cepit. — Gotifr. Viterb. Panth. XXIII, 
45 (M. G. S. XXII, 260): Ubi (in Apulia) incaute conductus, in loco, qui 
dieitur Galluza, a Rogerio capitur. — Orderic. Vital. I, 38 (M. G. S. 
XX, 53): Rogerius .. . Innocentium papam ... per Rogerium filium 
suum comprehendit. — Südital. Annalen (Casin., Herbipol, Seligenst.): 
Deinde (Kogerius) venit Minianum. Contra quem papa cum exercitu 
veniens iuxta Gallucium (sine pugna, Seligenst.) in fugam versus compre- 
henditur. — Ann. Ceccan, (M. G. 8. XIX. 283) 1138: Papa et praefectus 
et dux Robertus ... veniunt Gallucium; ibi captus est papa. — Diefelben 
1139: Cum esset Gallutium, captus est papa a rege Rogerio cum 
multis. — Ann. Cavens. (M. G. S. III, 192) 1138: Rex aggressus contra; 
tum fugam papa arripiens captus est a rege cum maxima parte Roma- 
norum. — Ann. Farf, (M. G. S. XI, 589) 1138: Innocentius papa captus 
est a Hogerio e Siculorum. — Der Bapft- unb Sailer - Catalog (vgl. 
Anm. 32; Mart. Oppav. M. G. S. XXII, 436, Chron. Ursperg. X : 
344, Cat. Venet. V, 114, Cat, Tiburt. XXIV, 357) mit —— Tages⸗ 
angabe: (Papa) cum suis, preter quos fuga cepit (cum prope castrum 
Gallocium castrametati essent, Venet.) captus est —— Venet.) ab 
eo mense Julio die 24. — Cat. Viterb. (M. G. S. Il, 350) wohl irrig: 
Quadam vero nocte... pspa... capitur. — Cat. Cenc. (M. G. S. 
XXIV, 106): Innocentius . . . eodem anno captus est apud Gallotium 
mense Julio. — Ann. Siculi (M. G. S, XIX, 495): 1060 Kal. Aug. captus 
fuit Innocentius papa a domino rege Rogerio, rege Siciliae in civitate 
Capitanata. 

») Falco, €. 129, 1139: Continuo rex ille per legatos suos pontifici 
nocentio ... suppliciter et ultra quam credi potest, mandavit humiliter, 
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Roger’3 Forderungen waren nicht gering. Abgejehen bom jeiner 
Wiederaufnahme in die kirchliche Gemeinfdjaft, beftand er zunächſt auf 
der Anerlennung der ihm bon Anaclet verliehenen Würde eine 
Königs von Sicilien. Ferner mußte ihm das aejammte Süd-Jtalien 
vom [infen Ufer des Garigliano ab überlafjen werden. Roger's 
ältefter Sohn follte zum Herzog von Apulien, der zweite zum Fürſten 
von Gapua ernannt werden. Dagegen verpflichtete fid) Roger, jeine 
Länder als Lehen der römischen Kirche zu empfangen, dem Papſte da: 
Hominium zu leiften und einen jährlichen Tribut zu entrichten. “Die 
römijchen Gefangenen gab er frei. 

Am 25. Juli war man einig geworden. Der König und jeint 
Söhne erjdienen und warfen fid) auf bie Kniee vor dem Papſte, der 
die 9ójung des Bannes verkündete und mad) Leiftung der Vaſalleneide 
ihn jelbft mit der Fahne des ftünigreidj8 Sicilien, den älteften Sohn, 
Roger, mit der des Herzogtums Apulien und den zweiten, Alfons, 
mit der des Fürſtenthums Gapua belehnte. Die feierlihe Handlung 
empfing burdj eine vom Papfte gelejene Mefje die religiöfe Weihe *?. 





ut pacis et concordiae manum componat. Apostolicus itaque se dest: 
tutum virtute et armis et desolatum aspiciens precibus regis et petitio- 
nibus assensit. — Romoald. (M. G. S. XIX, 423): Quem (ülium) rex e 
vestigio prosecutus ad pedes domini pape voluit humiliter eatis accedere. 
Set ipse utpote vir constans et rigidus eum primo recipere noluit. Tan- 
dem discurrentibus inter eos nunciis et de pace componenda tractan- 
tibus, dominus papa habito consilio cardinalium propter multos cives 
Romanos, qui cum eo capti fuerant, regem in gracia sua recepit. — 
Daffelbe Motiv bemerken aud bie Ann. Cavens. (vgl. bie folgende Aum). Gi 
ſcheint demnach als offtcielle Bemäntelung gebient zu haben. 

*9) Falco, ©. 129, 1139: Capitularibus et privilegiis ab utraque parte 
firmatis rex ipse et dux filius eius et princeps septimo die stante mensis 
Julii (fo verbeflert Peregring zu biefer Stelle richtig ftatt: septimo deeimo) 
ante ipsius apostolici praesentiam veniunt et pedibus advoluti miseri- 
cordiam petunt et ad pontificis imperium usquequaque flectuntur. Continuo 
per evangelia firmaverunt B. Petro et Innocentio papae eiusque succes 
soribus canonice intrantibus fidelitatem deferre caeteraque, quae cou 
scripta sunt. Regi vero Rogerio statim Siciliae regnum per vexillum 
donavit, eius duci filio ducatum Apuliae, prineipi alteri filio eius prin- 
cipatum Capuanum largitus est. Die vero illa, in qua praedictus aposto- 
licus pacem cum rege firmavit, B. Jacobi apostolici festivitas celebratur. 
VII Kal. Aug. (in der That VIII Kal.; bod) bebanbeft Falco bie Kalenden- 
Rechnung wie bie ibm geläufige „die stante"). Et his actis missae solemnia 
celebravit apostolieus ipse, ubi satis abundeque de pacis continentia 
tractavit. — Romoald. (M. G. S. XIX, 423): Recepto ab eo sacramento 
et hominio ipsum per vexillum de regno Sicilie et ducatu Apulie in- 
vestivit, — Otto Fris. Chron. VII, 24: Rogerius . . . regii nominis ab 
eo auctoritatem et absolutionem anathematis extorsit cum ducatu Apuliae, 
Calabriae ac principatu Capuae. — Gotifr. Viterb. XXIII, 48 (M. G. 5. 
XXII, 260): Eo (Innocentio) cum reverentia coacto Rogerius nomen et 
auctoritatem regiam cum benedictione apostolica tam in Sicilia quam in 
Apulia, sieut voluit, plenarie impetravit, — Orderic. Vital. I, 38 (M. 6. 
S. XX, 53: Rogerius. . . pro libitu suo pacem cum illo fecit. Denique 
ab invito moestoque papa regnum Siciliae et ducatum Apuliae recep:t, 
et absolutus ab illo Rogerium filium suum ducem Apuliae constituit. — 
Cibitalien. Annalen (Ann. Herbipol. M. G. S. XVI, 2, 1140, Seligenst. 
XVII, 32, 1140, Casin. XIX, 309, 1139): Quarta die (b. i. vom 22. Juli 
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Am 27. Juli vollzog ber 3apft zu Migniano die Belehnungs- 
urkumde für den König Roger. Alles, was bon Anaclet jeinen llt- 
jprung genommen, hatte in ber Wuth feines Haſſes au8- 
zutilgen geſucht; mit grimmigem Schmerz mochte ihn erfüllen, daß 
gerade bie bedeutendfte Schöpfung feines Gegners bom ihm jelbft ge» 
beiligt werden mußte. Aber dazu fonnte er fich nicht entichließen, 
offen und ehrlih bie Thatjahe anzuerkennen. Der Stellvertreter 
EHrifti jog eine amtliche Lüge vor, um wenigftens bie Nachwelt zu 
täujchen *1). 

Nahdem in dem Document bie Verdienfte Robert's Guiscard 
und Roger’s, des Vaters des Königs, um bie römijche Kirche Derbor- 
gehoben find, fährt Syunoceng fort: „Unjer frommer und einfichtiger 
Vorgänger, Papft Honorius, jegte mit Rüdfiht auf Deine Abftam- 
mung von einem jo edlen Gejdíedjte bie größten Hoffnungen auf 
Did, und er erhöhte Sid, weil er glaubte, bag Deine Klugheit und 
Gereditigteit Did zur Regierung der Völker wohlgeeignet erjdjeinen 
ließen. Indem wir in gleicher Weife die Hoffnung und das Ver— 
trauen hegen, daß Deine Macht der heiligen Kirche Gottes zur Zier 
unb zum Stufen gereichen werde, verleihen und beftätigen wir aus 
apoftoliiher Gewalt Deiner Herrlichkeit das Königreich Sicilien, 
welhes nadj Ausweis der alten Geſchichtsbücher unzweifelhaft ein 
Königreich gemejen ift unb Dir von unjerem ebengenannten Vorgänger 


ab der 25) pace facta et relaxatis omnibus, quos ceperat Rogerius, pa 
accepto sacramento ab eo et filiis ipsius cum proprio hominio, confır- 
mavit ei totam terram a fluvio Carnello (ber vbere Garigliano) et infra; 
flis quoque Rogerii principatum atque ducatum constituit. — Ann. 
Ceccan. (M. G. S. XIX, 283) 1138: Facta est redemptio tacenda, und 
m 1139: Facta treuva cum rege. — Ann. Cavens. (M. G. S. III, 192) 
1138: Qui coactus captione non tam sui set populi Romani regi (richtiger 
bm unb ben Söhnen) vexilla tria tradidit, unum regni Sicilie, aliud du- 
eatus Apuliae, tertium principatus Capuae. — Der Cat. Viterb. (M. G. 
3. XXII, 350) fagt: Et tunc cepit Apulia abere regem. — Sig. Cont. 
Praemonstr. (M. G. S. VI, 452) 1141: Kogerus de Sicilia pos occupatum 
Calabriae et Apuliae principatum pipes Jnnocentium bello — et 
facta eum eo qualicunque pace, ut ab eo in regem coronaretur, obtinuit, 
sieque primus de Normannorum genere regis sibi nomen usurpavit. — 
Aub Cinnamus Epit. Ill, 2, ©. 91 giebt eine anfdanlide Schilderung: 
Ensudn Te ndn ev yepoiv eiye (Roger den Papſt), axqvry» reva rov ano Alvov 
nenomulvav dıansracag zadyfeı Ent raUTmg TOv doyısgea, Pg Édeqog re 
xuaBaÀoy éavróv nonvns yeool TE xai moolv £osidoutvog 7tgognt, TO 
ur ry» duagrada djs» Efikaoxousrog, ro di xai dns nooßerinode 
ther. — Bofo verſchweigt in feiner Vit. Innoc. die Epifode be8 Zuges gegen 
Roger vollftändig. 

*, Urkunde Innocenz’ IL, Iafie, Reg. No. 5734: Datum in territorio 
Momanensi und anderwärts Marianensi, was Jafle — er benft wohl an Ca- 
mare — annimmt. Di Meo Ann. di Nap. X, 96 verbefferte richtig: Mi- 
vianensi. Das Datum VI Kal. Aug. ift indeß nidi zu beanftanden. Faleco, 
&. 129, bezieht fid) mur auf den Tag, am welchem die Feſtſetzungen erfolgten; 
die Ausfertigung des Diploms felbit famm febr wohl einige Tage jpäter al8 die 
belehnung erfolgt fein, 
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mit ber Fülle ber fónigliden Ehre unb ber Würde, bie einem König, 
zufteht, bereit& verliehen worden ijt *?)^. 

Weiterhin verjpriht der Papft, aud) an Roger's Erben bie ihm 
ertheilten Yänder zu übertragen. Der jährlih an den Heiligen Stub! 
zu entrichtende Zins wird auf 600 Golpftüde feitgejeßt, wie bereit: 
in der Bulle Anaclet3 vom 27. September 1130 beftimmt war 
Zum Schluß wird mit dem Bann jeder bedroht, der biejer Berleihunc 
entgegenzuhandeln verjucht *°). 

Roger Hatte erreiht, was er mollte. Sein fónigtbum to: 
legalifirt; daß e8 feinen Urjprung von Wnaclet genommen, durft: 
fernerhin nicht erwähnt werden. Innocenz war in jeiner Gewal 
und that jo jebr nad feinen Wünfhen, daß er nad Neapel um: 
Troja Boten entjenbete, bie bieje Städte auffordern jollten, jid) bei 
Herrſchaft des Königs zu unterwerfen. 

Mit diefem zufammen begab er ſich nad) Benevent, wo fie am 
1. Augufi eintrafen. Der von Mnaclet gemweihte Erzbiihof Roſſe— 
mannus mußte nunmehr den Plab räumen nnd begab jid zum Könia, 
In Benevent erjchien alsdann eine Gejandtihaft von Neapel, durd 
welche die Stadt dem Könige überwiefen wurde, der ihr als Re 
genten jeinen Sohn Alfons beftellte. Alsdann brad) er mit feinem 
Heere gegen Troja auf, während Innocenz in Benevent zurüdblieb **). 


*) Innocenz jagt (Saffé, No. 5734): Praedecessor noster religiosus et 
prudens papa Honorius, nobilitatem tuam de praedicta generositate de- 
scendentem intuitus, plurimum de te sperans et prudentia ornatum, 
iustitia munitum atque ad regimen populi te idoneum esse credens valde 
dilexit et ad altiora provexit. Nos ergo eius vestigiis inhaerentes et de 
potentia tua ad decorem et utilitatem sanctae dei ecclesiae spem atque 
fiduciam obtinentes, regnum Siciliae, quod utique, prout in antiquis re- 
fertur historiis, regnum fuisse non dubium est, tibi ab eodem ante- 
cessore nostro concessum cum integritate honoris regii et dig- 
nitate regibus pertinente, excellentiae tuae concedimus et apostolica 
auctoritate confirmamus. Ducatum quoque Apuliae tibi ab eodem colla- 
tum et insuper principatum Capuae integre nihilominus nostri favoris 
robore communimus tibique concedimus. 

+) Saffé, Reg. No. 5734: Regnum Siciliae, ducatum Apuliae et prin- 
cipatum Capuae haeredibus tuis, qui nobis et successoribus nostris ... 
ligium hominium fecerint et fidelitatem quam tu iurasti iuraverint, ... 
duximus concedenda eosque super his... manutenebimus. . . . Census 
autem . . . sexcentorum scifatorum (eine in Sid» Italien gangbare byzan⸗ 
tinijde Münze) . . . singulis annis reddatur, nisi forte impedimentum 
interveniat, removente vero te impedimentum nihilominus persolvatur. ... 
Si qua sive ecclesiastica saecularisve potentia huic nostrae concessioni 
temere contraire tentaverit, . . . quousque resipuerit, anathematis sen- 
tentia percellatur. 

**) Südital. Annal. (Herbipol., Seligenst.: Post que omnia Neapolis 
et Troia iussu apostolici tradiderunt se ei. — Falco, ©. 129, 1139: 
stolicus . . . Beneventum ingressus est die Kalendarum Augusti . . . Ber 
autem foris civitatem Beneventi castrametatus est, quia rex usque ad 
portam S. Laurentii cum domino papa comitatur. Die vero ipsa ad ve 
speram rex ipse civitatem ingreditur. ... Rossemannus autem, qui contrá 
voluntatem apostolici quotidie pugnabat, archiepiscopus a Petro Leonis 
consecratus de Benevento expulsus est et miser ipse cum domino rege 
festinavit. . . . In his diebus cives Neapolitani venerunt Beneventum et 
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41 Troja gab man nunmehr den Widerftand auf. Der Biidhof 
Wilhelm und die SBürgeridjaft ließen den König einladen, ihre Stadt 
mit ber Ehre feines Befuches zu erfreuen. Allein Roger erwiederte, 
daß er nidjt gebenle, Troja zu betreten, jofange der Verräther Rainulf 
fib dort befünbe #5). 

Darauf entjdog fid bie 3Bürgeridjaft, Rainulf's Leichnam aus 
isren Mauern zu entfernen. Ein Ritter, Namens Gallicanus, der 
dem einftigen Herzog in bejonberer Treue ergeben gewejen mar, wurde 
genötbigt, den Zodten aus dem GCarfopfag zu nehmen. Er that e$ 
mit anjdeinenb hHeiterer Miene, um nicht den Zorn des Königs gegen 
fid zu reizen. Dann legte man einen Ctrid um den Hals des 
Leichnams und jchleppte ihn burd) bie ganze Stadt, bis man ihn 
außerhalb der Stadt in einen ftintenden Sumpf verjentte 49). 

Dieje niedrige und gemeine Rache, melde Roger an der Leiche 
ſeines ehemaligen Schwagerd ausließ, djaratterifirt die Grauſamkeit 
feines Herzens, jeine nadjfaítige Selbſtſucht, jeine innige Freude am 
Verderben jeiner Feinde. Ein Zeitgenofje meint, bag Roger's Thaten 
en bie der alten ficiliihen Tyrannen erinnerten; ein anderer, daß 
ibit unter den Heiden derartige Frevel unerhört jeien. Was nüßte 
dem Könige jeine grauje Handlung, ruft der feptere au8, was ge- 
warn er damit an Sieg oder Ruhm? Er wollte einzig jeine Wuth, 
die er dem Lebenden nicht hatte fühlen laſſen fónnen, gegen den 


eivitatem Neapolim ad fidelitatem regis tradentes ducem filium eius 
duxerunt. .. . Rex exercitu amoto Troiam adivit et civitatem ipsam suae 
submisit potestati. — Romoald. (M. G. S. XIX, 423): Rex autem Inno- 
centium pa satis honorifice eventum usque deduxit et accepta ab 
eo licentia Troiam venit et eam accepit. — Ann. Cavens. (M. G. S. III, 192) 
1138: Filium suum, quem Capuae principem fecerat, etiam Neapoli domina- 
torem constituit. — Darnach murbe Alfons Herr von Neapel. 

#5, Kalco, ©. 129, 1139: Episcopus autem civitatis Troianae, Guillel- 
mus nomine, et populus civitatis legatos praefato delegaverunt regi, ut 
civitatem ingrediatur et inter suos fideles et amicos honeste maneat et 
secure. Rex vero , .. Non civitatem, inquit, ingrediar, donec traditor 
ille, Rainulphus scilicet, inter vos manserit. 

) Kalco, €. 129 f., 1139: Licet dolore commoti cives ex tanta regis 
— quatuor tamen militibus praeceperunt, ut sepulchro fracto 

ver ducis Rainulphi extraheretur et extra civitatem educerent. . . . 
lusserunt etiam inimici ducis . . . cuidam militi nomine Gallicano, qui 
dueis illius fidelissimus fuerat, ut... ob iniuriam ducis defuncti et 
eiusdem Gallicani dolorem tumulum frangeret et ducis ossa pelli et fetori 
adhuc eircumplexa manu sua extraheret. Qui Gallicanus timore coactus 
et ne tanti regis furorem incurrat, heu dolor, quasi mente hilari cum 
alis ducis 0ssa .. . eduxit. "Continuo in collo ducis defuncti funem 
igari fecerunt . . . et per plateas traxerunt, deinde . .. foris civitatem, 
ubi stagnum luteum putridumque inerat, ducis ipsius suffocaverunt ca- 
daver. — Otto Fris. Chron. VII, 23: Tradunt eum in prima irruptione ac 
Barrensis (irrig ftatt: Troianae) urbis expugnatione crudele et inhumanum 
piaculum perpetrasse. Capta quippe urbe non solum vivos diversis tor- 
mentorum generibus affecit, sed etiam in mortuos saeviens, Reginaldum 
ducem ossum per plateas trahi iussit. — Romoald verſchweigt bieje 
Schandthat ſeines Helden. 
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Gobten ausüben. Denn bei Lebzeiten des Herzogs wagte er nid 
ihn felbjt mit llebermadjt anzugreifen 7). 

Sogar Roger’3 Sohn, der Herzog bon Apulien, tadelte di 
idmadjbolle Handlung und erjudjie den Vater um die ehrlihe Be 
ftattung der Leiche Rainuff's Der König milligte ein; aber a 
feinem Worte, daß er Troja nicht betreten werde, wenn der verhaßt 
Rainulf dort jei, hielt er feit. Mit feinem Heere wandte er fid nat 
ber Küfte des abriatijdjen Meeres, um das trogige Bari, welches jelb 
bem bom Papfte anerfannten Könige nicht Huldigen wollte, zu Land 
und zu Wafjer zu belagern 45). 

Roger mußte die Stadt um jeden Preis gewinnen, menm jet 
KönigtHum nicht Schaden leiden jollte. Aber die ſtarke Befeftigung 
die günftige Lage, bie Entjchlofjenheit be8 Gommanbanten Giaquinte 
bei dem jich beide Brüder des verftorbenen Rainulf, Rihard un 
Alerander, befanden, nahmen die ftärkften Anftrengungen in Anjprud 
Es madte feinen Eindrud auf bie Bevölkerung', als Innocenz boi 
Benevent au8 den Gardinalbijhof von Oftia, Albericus, entjenbete 
um bie Uebergabe der Stadt an Roger zu befürworten. Nicht einma 
Ginlag wurde ihm gewährt, und unverrichteter &adje kehrte er nad 
Benevent zurüd *?). 

Der König ließ nun gegen dreißig fxiegs8majdjinen erbauen 


47) Otto Fris. Chron. VII, 23: Haec et alia crudelitatis opera ad 
antiquorum Sieulorum formam tyrannorum, quae indesinenter de ips 
audiuntur, quia pene cunctis nota sunt, omittimus. Dod fügt er vworfictis 
binzu: Sunt tamen qui dieant, eum haec potius intuitu iusticiae quam ty- 
rannidis exercere, aiuntque ipsum prae omnibus principibus pacem di- 
ligere, pro qua conservanda volunt eum tanta severitate rebelles cohibere. 
Alii vero amore pecuniae, qua etiam omnes occidentales reges excessit, 
plus quam iusticiae pacem eum sectari dicunt. — Falco, ©. 130, 1139: 
hegem quidem testor aeternum iudicemque saeculorum, tale tantumque 
factum horribile in generationibus praeteritis et inter paganorum sectam 
numquam legimus accidisse. Haec siquidem crudelitatis potentia quid 
regi illi profuit? Quae victoria vel maiestatis gloria ei successit? Sei 
ut mentis suae furorem pacare desiderans, quod non potuit exercere in 
viventem, operatus est in defunctum. Revera dum dux praedictus vixerat, 
licet cum paucis adesset, ipse tamen rex nullo modo circa duci: 
pee aciem, etsi eum decem millibus armatorum instaret, propinquare 
audebat. 

*5) Falco, ©. 130, 1139: Dux itaque regis illius filius . . . ad patrem 
accessit audacter et facti illius ordinem redarguit et precatur patrem, ut 
sepulturae dux ille dehonestatus traderetur. x igitur ducis filii favens 
orationi sepulturae illum tradi mandavit. Et his actis civitatis populus. 
ut ingrederetur ad eos, exspectabat, sicut promiserat. Qui nec sic volut 
civitatem Troiam introire, sed castra inde amovens civitatem Barensen 
adivit, quam terra marique obsedit, 

19) Falco, €. 130, 1139: Innocentius papa, cum intra civitatem esset 
Beneventanam, episcopum Ostiensem . .. ad civitatem Barensem dele 
gavit, populum civitatis monendo, ut ad regis fidelitatem colla sub- 
mittat. . . . Populus autem Barensis, ut erat superbi animi et elation: 
suppositus, episcopum illum, ut civitatem ingrederetur, nullatenus est 
passus, dictis eius quoque nullo modo credere pertentavit. 
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mit denen er die Mauern zu brechen judje. Da bei der engen Gin- 
ihliegung und ben zahlreihen Einwohnern bald Mangel an Lebens- 
mitteln eintrat, jah fid) Giaquinto bod) genöthigt, wegen der Gapi- 
tulation mit Roger Unterhandlungen zu beginnen. Cine Deputation 
der Bürgerihaft, an ihrer €pige Roger von Sorrent, erjchien im 
Lager des Königd. Man fam überein, daß die Stadt in die Hand 
Rogers übergeben jollte, wogegen diefer Sicherheit der Perjon und 
det Eigenthums verbürgte. Die beiberjeiligen Gefangenen jollten 
ausgewechſelt werden 59). 

Nah einer Belagerung von zwei Monaten war der König in 
den Befig der lebten Stadt auf bem Feitlande, die ihm Widerftand 
zu leiften gewagt, endlich bod) gelangt 5"). Aber feinem radjjüdjtigen 
Gemüthe mar ein jo frieblidjer Ausgleih unbequem. Mit Begierde 
eariff er daher einen Vorwand, der ihm den Brud des Ber: 
trages zu geitatten jchien. 

Unter den von der Stadt Bari ausgelieferten Gefangenen befand 
nd ein Soldat, dem nad) feiner Ausfage Giaquinto ein Auge Hatte 
austeißen laffen. Sofort fie& der König Richter aus Troja, Trani 
umb Bari zufammentreten, um über den Fall zu befinden. Die Gnt- 
iheidtung war nad) bem Wunjche des Königs. Die Gefangenen, jo 
dieß es, mußten heil und unberfegt übergeben werden. Da dies nicht 
aeihehen, ſeien Giaquinto und feine Nathgeber der Strafe be8 Königs 
ürfallen 2). 

Sofort wurden Giaquinto und jeine Freunde arretirt. Da fie 


) Saco, ©. 130, 1139: Rogerius . . . machinas lignorum et turres 
triginta fere ordinari praecepit. . .. Quibus peractis prope civitatis 
murum machinas illas appropinquari . . . mandavit, et continuo turres et 
muri eivitatis prostrati on berg ... sieque duorum mensium spatio, 
Augusti videlicet et Septembris, ruinam illam . .. passi sunt, famis etiam 
asperitatem et sitis sustinentes, panem unam sex romesinis emebant, 
tamem, ut audivimus, equorum comedebant. Novissime autem tum pro 
fame tum pro populi seditione ... quosdam civium cum Rogerio de 
Surrento princeps civitatis Jaquintus nomine ad... .regem mandavit... 
quia civitatem animo libenti ei redderet, dummodo securi cirea eum pace 
&ceepta consistant, et rex captivos civitatis . .. reddat, similiter homines 
regis, quos civitas habebat, dimittat. . . . Pactio talis et regi placuit 
et civitati . . . et sacramentis datis pax constituta apparuit. 

) Sübitalien. Ann. (Herbip. M. G. S. XVI, 2, Seligenst. XVII, 32) 
140: Barim vero per duos et eo amplius menses obsidens, tandem pacto 
deir in eam, — Ann. Cavens. (M. G. S. III, 192) 1138: Postea rex Barum 
rofieiscens cum magna difficultate reddita est illi. — Romoald. (M. G. S. 
IX, 423): Postmodum Barum obsedit, que post longam obsidionem se 
ei reddidit. 

=) Kalco, ©. 130, 1139: Adest miles quidam, cui . . . civitatis prin- 
teps oeulum evelli praecepit, pedibus regis prostratus oravit, ut iustitiam 
bi... faceret. . . . Rex itaque continuo furore accensus . . . cursu 
rapido vocari fecit iudices "Troianorum, Tranensium et Barensium, ut de 
pacto iudicarent, quod rex cum civitate Barensi posuerat, videlicet ut ex 
atraque captivi sani et ineolumes redderentur ... A iudicibus Baren- 
"bus iudicatum est, ut Jaquintus . . . et eius consiliarii in potestate 
*ssent. regiis. 
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die That zugeftanden, wurden fie gehängt unb mit ihnen zehn andere; 
weitere zehn wurden geblendet und verftümmelt, viele angejehene 
Bürger gefangengelept. Die Güter aller diefer Männer wurden 
confiscirt. Inter den Getödteten befand fid) aud) Rainulf3 Bruder 
Richard; dem anderen, Alerander, war e8 gelungen, zu Schiff zu ent- 
fommen. Am 19. October 1139 volljog der König dies jchredliche 
Geriht. Allgemeine Furcht befiel bie Bevölkerung, Schweigen über. 
fam ba8 Land bei Roger’3 Anblid 53). 

Am 27. October bradj der König nah Salerno auf. Hier 
ordnete er die lleber[üfrung der vornehmften Gefangenen nad Si» 
. cilien an. - Den Grafen Roger von Ariano traf dieſes Schidjal. 
Die Güter aller derjenigen, die gegen ihn die Waffen geführt, 
wurden eingezogen; fie ſelbſt mußten fid) eiblid) verpflichten, nicht nur 
das fnigreid, jonbern Italien überhaupt zu berfajjen. Am 5. No- 
vember jegelte Roger nad) Palermo zurüd *). 

Der Papſt hatte längere Zeit in Benevent verweilt. Der im 
Jahre 1137 von ifm beftellte Erzbiſchff nahm nad zweijähriger 
Unterbredung jett jein Amt wieder auf. Zum Rector von Benevent 
beitimmte Innocenz den Gardinaldiacon Guido. Erft am 29. Sep- 
tember brad) er nah Rom auf. Gewiß hatte er mit Abficht ac 
zögert, den Lateran zu beziehen, damit bie Gemüther fid) berubigten 
und ber Ginbrud der Niederlage abgeſchwächt wäre 59). 


57) Falco, ©. 130 f. 1139: Confestim princeps ille et consiliarii eius, 
Guaiferius quidam et Abint caeterique eorum consocii ante regem con- 
fessi sunt, iussu et consilio — hue oculorum militi . . . evelli fe- 
cisse, . . . Principem illum et praedictos viros aliosque decem laqueo 
fecit suspendi . . . rex, et decem alios oculis et membris truncari cives- 
ue alios prudentes ligari et vinculis teneri eorumque bona auferri. . .. 
remor tantus civitatem illam invasit, quod nemo ... per plateas et 
vieos incedere palam audebat. ... Octo retro diebus intrantibus octobris 
(vom 27. October am gerechnet) civitas illa Barensis sic afflicta et exagitata 
est. — Romoald. (M. G. S. XIX, 423): Jaquintum, qui se principem 
Barensium vocari faciebat, et multos alios suspendi fecit. Riccardus etiam 
de Claromonte (bei Falco: de Rupecanina) ibi occisus est. Alexander 
vero frater eius in Homaniam recessit. — Nlerander wird berielbe feim, ver 
öfter für Konrad III. thätig war — vgl. 1147, 1I, 43 unb 1148, I, 45 — unb ber 
nad Otto Fris. Gest. II, 11 im Auftrage Friedrich's L mit Anfelm von Havd- 
berg als Gejanbter 1153 mad) Eonftantinopel ging. — Ann. Cavens. (M. G. 5. 
III, 192): Ubi (in Bari) principes et barones interfecit, et siluit terra in 
conspectu eius. 

54) Kalco, ©. 131, 1139: Rex . . . Salernum adivit quinto die stante 
mensis Octobris. . . . Inimicis suis terras omnes . .. abstulit et sacra 
mento eos perstrinxit, ut ultra montes (b. b. wohl nad Deutſchland oder 
Frankreich) festinarent: quod et factum est. Comitem vero Rogerium de 
Ariano ... cum uxore sua ... in partes Siciliae captivum mandavit. ... 
Quinto die intrante mensis Novembris. . . . Panormum .transfretavit. — 
Sübditalien. 9(mm. (Herbipol., Seligenst.) 1140: Sicque reversus est in 
Syciliam. 

55) Falco, S. 130, 1139: Apostolicus a Romanis saepe vocatus secundo 
die stante mensis Septembris... Romam repedavit... Gregorius Beneven- 
tanus antistes a domino papa Innocentio consecratus Beneventum intravit 
secundo die intrante mensis Septembris, et dominus papa Guidonem dia- 


r 
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In der That fand er bei feiner Jtüdfefr eine ehrenvollere Auf- 
nahme, als er hätte erwarten dürfen. Wie einem Sieger 3og man 
ihm entgegen, man drang in ihn, den Frieden mit Roger nicht zu 
halten. Allein der Papit hatte erfannt, daß e8 unmöglich jei, bie 
Naht des ficiliijhen Königs mit den Kräften, die in Rom und in 
Side ftalien jelbft zur Verfügung ftanden, aud) nur zum Wanken zu 
dringen, geſchweige denn zu breden. In amtliher Demuth erwiederte 
c auf das Anfinnen feiner Friegsbegierigen Freunde, daß c8 bem 
bem aljo gefallen Habe, durch feine Gefangennahme Frieden zu 
Ihaffen 59). 

Aber bie Ruhe dauerte nicht lange; wenigftend wurde Roger 
durh den Vertrag mit bem Papſt nicht gehindert, bereit3 im nächften 
‚Jahre fid) allerlei llebergriffe zu erlauben. Bon Sicilien aus bes 
auftragte er jeinen Sohn Alfons, den Fürften von Gapua, bie Pes— 
cara zu Überjhreiten, die gleihnamige Stadt an der Mündung diejes 
Fluſſes zu bejegen und das Gebiet zwijchen biejem und dem Xronto, 
in welches der König bis dahin noch nicht borgebrungen war, der 
alien $errjdaft zu unterwerfen. Obwohl Alfons durdaus glüd- 
ih in jeinen llnternebmungen war, hielt Roger bod) für ans 
gemeften, aud den älteren Sohn, den Herzog Roger von Apulien, 
mit einer beträchtlichen Heeresmacht zur Unterftügung nachzufenden 57). 

Auf bieje Weile wurden an den Grenzen be8 Patrimoniums 
Streitfräfte angehäuft, die dem Papfte gefährlih für jeine eigene 
Sicherheit jchienen. Einige Garbinüle begaben fi in jeinem Auftrage 
ju den Brüdern mit ber Ermahnung, fein fremdes Gebiet zu be= 
iem und imsbejondere dasjenige der römischen Kirche zu achten. Der 
Tapft erhielt von den Söhnen des Königs zur Antwort, daß e8 allein 
die Wiedergemwinnung von Beligthümern gelte, bie zu ihren Herr» 
Ihaften gehörten 59). 


tonum cardinalem rectorem Beneventi ordinavit. — Ann. Ceccan. (M. G. 
& XIX, 283) 1139: Facta treuva cum rege reversus est Romam. — 
Romoald. (M. G. S. XIX, 423): Papa vero Innocentius Romam rediit. — 
Ueber bie Einfegung Gregor'8 von Benevent vgl. Lothar ©. 748 f. 

6) Falco, €. 130, 1139: Audiens autem populus Romanus domini 
papae Innocentii adventum, catervatim obviam exivit et illum gaudio 
magno et honore suscepit; deinde eum hortabatur, ut pacem, quam 
tum rege Rogerio posuerat, consilio eorum  confringeret. Apostolicus 
autem nullo modo petitionibus eorum consentire voluit; dicebat quidem 
ES Domino placuisse, quod per eius captionem pax huiusmodi facta 
uisset, 

57) &alco, ©. 131, 1140: Rex Rogerius Amphusum filium suum prin- 
cipem Capuanorum magno cum exercitu militum et peditum trans civitatem 
Piseariam misit, ut provinciam illam suae subiugaret potestati. Qui 
vero princeps . . . sicut rex . . . iusserat, labore multo peregit et Pis- 
tariam transiens castella copiosa ibi contigua et vicos comprehendit et 
spolia illorum praedatus est et quaedam eorum igne consumpsit. Diebus 
intem non multis interiectis . . . rex Rogerium ducem filium suum cum 
mille militibus et peditum manu copiosa in auxilium... principis delegavit. 

5) Falco, ©. 131, 1140: Dux itaque cum principe fratre suo . , . 
provinciam illam prope Romanos fines adiacentem ... ad eorum 
imperium submiserunt, unde ... Innocentius ... ad eos per car- 
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Mitte Juli erjdien der König jelbft auf bem $yeftfanbe, um fid 
von der Ausführung feiner Befehle zu überzeugen. Er begab fid) zu- 
nádjt nad) Benevent, mo er mit dem Rector unterfanbelte. Ver— 
muthlih fam e8 ifm auf Erneuerung derjenigen Berechtigungen an, 
die ibm einft Anaclet zugeitanden hatte, von denen aber in der Ur— 
funbe Innocenz' II. feine Rede gemejen mar 5°). 

Alsdann ging er über Gapua nad) San-Germano und bejuchte 
pon dort au8 Monte Gafino. Der König behauptete, das Kloſier 
beanjprudje den 3Bejig von Pontecorvo ungeredjer 98eije. Am 30. 
Juli wurde ihm für bie Herausgabe bieje8 Ortes, den feine Truppen 
permutflid) bejegt hielten, das Gajtefl Rocca bi Bantra urfundlid 
abgetreten; aud) Piedemonte, mweitlih von Monte Cafino, und einige 
andere Beſitzthümer be8 Stiftes ließ er occupiren 59). 

Nah San-Germano berief er feine Söhne und ließ den Bapit 
um eine Zufammentunft erjuden. Diejer aber jdjeute fid, von neuem 
in die Gewalt des fabjüdjtigen Königs zu gerathen, der offenbar die 
Abfiht verfolgte, nod) mehr Zugeftändnifje zu erprefien. Innocenz 
ihüßte die Witterung und dringende Beichäftigung bor, bie ihn in 
Rom zurüdhielten 91). 

Roger verftand unzweifelhaft den Sinn ber päpftlihen Antwort, 
war aber nicht gejonnen, von feinen Plänen abzuftehen, obwohl die 


dinales direxit, ne aliena invaderent et Romanos fines non usurparent. 
Qui apostolico rescribentes responderunt, non aliena petere, sed solum- 
modo terras ad principatum pertinentes velle redintegrare. — Ann. 
Ceccan. (M. G. S. XIX, 253) 1140: Ind. 3. venit rex Siciliae et äiliü 
mense Julio, ceperunt Soram, Arcim et usque Ceperanum. 

5* $alco, S. 131, 1140: Rex medio mense Julio... Salernum 
venit, ut filiorum . . . facta . . . agnosceret; insuper cum .. . Innocentio 
alloqui ... excogitabat. Continuo... ducentis militibus aggregatis pro 
civitatem venit Beneventanam et cum Joanne subdiacono, Romanae * 
: tunc Beneventano rectore (Guido mar am 1. März 1140 mad Rom zurüd- 
berufen), . .. de pace et civitatis utilitatibus et . . . apostolici fidelitate 
satis abundeque locutus est. — Benevent war mad) Anaclet'8 Urkunde dem 
Könige zur Hülfeleiftung verpflichtet. Bgl. Lothar v. Supplinburg, &. 333. 

$9) Falco, &. 131, 1140: Inde procedens Capuam ingressus est... 
Deinde apud Sanctum Germanum festinavit. — Ann. Casin. (M. G. 8. 
XIX, 309) 1140: Rex ad hoc monasterium veniens 3 Kal. April, cui per 
eartulam rocca de Bantra traditur pro Pontecurvo, quem dicebat a 
nostris iniuste detineri. Castrum, quod Pesmontis dicitur, cum Cardito 
et Camino tollitur. — Nah Falco, ©. 131, 1140 fam ber König erít medio 
mense Julio nad Salerno, und hiermit ftimmen die Ann. Ceccan. — ví. 
Anm. 58 — überein. Saber Vere id nicht, daß vielmehr 8 Kal. Augusti ftart 
April. zu ſchreiben if. — Otto Fris. Chron. VII, 23: Beati etiam Benedicti 
monasterium in monte Cassino positum totique orbi venerabile multis 
ecclesiasticis ornamentis immaniter spoliavit. 

$1) Salco, &. 131, 1140: Illico (nad San-Germano) . . . legatos duci 
et principi... mandavit, ut ad eum reverterentur . . . Dux autem et 
princeps . . . reversi sunt; universa vero oppida, quae comprehenderant, 
necessariis omnibus muniverunt. . .. Rex... apostolico delegavit, . . . 
ut si fieri posset cum illo alloqui et de multis variisque negotiis ter- 
minare desideraret. Apostolicus . . . tum pro temporis tempestate tum 
pro aliis negotiis instantibus eum alloqui non posse rescripsit. 
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Einwilligung der Gurie zu ihrer Ausführung fehlte. Da er fürs erfte 
friegeriiche Verwidelungen nicht zu fürdten hatte, entließ er den 
größten Theil jeines Heeres und injpicirte alsdann das Gebiet jenjeit 
der Pescara mit aller Sorgfalt. Währenddeß hatte er eine Ver— 
jammlung der Biihöfe und ber meltíiden (bien nah Ariano auge 
geihrieben,, die er nadj jeiner Rückkehr aus den nordöftlihen Grenz- 
gebieten eröffnete 53). 

Der fortwährende Kriegszuſtand, in meldem ſich Roger jeit einer 
Reihe von Jahren befand, hatte unzweifelhaft jeine Kaſſen in hohem 
Make angeftrengt. Er brauchte Geld; das Mittel, durch welches 
er dazu gelangen wollte, berufte auf rüdjihtslojer Anwendung jeiner 
ummidrüntten Gewalt. 

Von Ariano aus erließ er ein Edit; dag im ganzen Umfange 
eines Königreiches bie bisher gangbare Münze der Romelinen nicht 
mehr in Umlauf geje&t werden dürfe, bap an ihre Stelle ein von 
ibm geprägtes Silberftüd, dem der Name Ducaten beigelegt wurde, 
im Werthe von adj Romefinen, trete, und für den Stleinverfehr eine 
Zóeibemünge, deren drei auf eine Romeline gingen 6°). 

Das gute Geihäft bei der Einführung des neuen Münzfußes 
beitand für ben König darin, bab die Bevölferung ihre alten Münzen 
gegen bie neuen eintaujchen mußte. Der Nominalwerth der Ducaten 
überftieg aber ihre wirklihe Valuta bei weitem, da Roger das Silber 
«br Hark mit unedlem Metall legiren ließ. Diefe Maßregel erregte 
xéfalb allgemeinen llnmutb; man wünjdte ben 30b des Königs 
oder feine Abjegung. Aber das Schredensregiment laftete jo brüdenb, 
da Niemand Widerftand magte 9*. 


9?) Nalco, ©. 131, 1140: Rex ... Capuam repedavit et... exer- 
stum omnem dimisit . . . Ipse . .. quingentis acceptis militibus Pis- 
caram tetendit. . . . Inde procedens totam illam regionem a praedictis 
ülis eius obtentam circuivit et eis omnibus studiose perscrutatis Arianum 
dvitatem. advenit, ibique de innumeris suis actibus curia procerum et 
?piseoporum ordinata tractavit. 

*& Falco, ©. 131, 1140: Edictum terribile induxit totius Italiae 
partibus abhorrendum et morti proximum et egestati, scilicet ut nemo in 
toto ejus regno viventium Romesinas accipiat vel in mercatibus distribuat ; 
& mortali consilio accepto monetam suam introduxit, unam vero, cui 
dueatus nomen imposuit, octo Romesinas valentem, quae magis magisque 
“res quam argentea probata tenebatur. Induxit etiam tres follares 
iereos Romesinam unam appretiatos. — Das Ediet wurde —— 
m September 1140 erlaſſen. — Romeſinen hält Muratori Ann, d' Italia VI, 
#0 (Milano 1744) für in Rom geprägte Münzen. Vgl. aud) deſſelben Antiq. 
lll, $26. — Ein goldener Zolibu& wurde zu 104 Romefinen gerechnet. Prologo 
Carte del —— metropolitano di Trani, ©. 87, Ro. 34: Romesinarum 

narum centum quatuor romesinas pro solidata; vgl. aud) S. 89, No. 35. — 
deber bie Ducaten Roger’s: (Fusco) Dissertaz. su di una moneta del re 
Ruggieri detta ducato, Napoli 1812. — Im Jahre 1156 gingen 13 folder 
Ducaten auf einen Solidus. Prologo 2. 107, No. 45: "Triginta duas soli- 
datas, singulas in se continentes ducatos bonos tredecim. Dies Verhältniß 
fimmt gerau mit bem von Falco angegebenen Nominalwerth. 

+) Saíce, &. 131, 1140: De quibus horribilibus monetis totus Italicus 
populus paupertati et miseriae positus est et oppressus, et de regis illius 
actis mortiferis mortem eius et depositionem regni optabat. 
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Auh für das Gebiet von Benevent, welches direct unter bet 
päpftlichen Hoheit ftand, verlangte Roger die Gültigkeit jeiner Münzen. 
Indeß der Nector erklärte, daß er ohne päpftliche Genehmigung die 
Einführung derjelben nicht geftatten fünne. Auf den eingefandten 
Bericht erwiederte Innocenz, daß die Beneventaner um ein borüber- 
gehende3 und leicht Heilbares Uebel fid) nicht befümmern möchten. Er 
werde jtet3 auf ihren Nußen bedacht jein. 

Ein nidtéjagenber Beſcheid, der ſchwerlich ben d. an der 
Durdführung feiner Münzeinheit irgend wie gehindert haben wird; 
ebenfowenig ein Schreiben de3 Papſtes an ben König jelbit, in 
meídem die empfindliche Schädigung des Stationafmoblítanbe8 durch 
Einführung ber neuen Münze hervorgehoben wurde 55). 

Roger hatte fid) von Ariano nad) Neapel begeben, wo ihm ein 
wahrhaft glänzender Empfang bereitet wurde. Sein Sailer ober 
König, bemerkt ein Zeitgenofje, erhielt je derartige Ehren in dieſer 
Stadt. Er blieb dort einige Tage, um den bisherigen Brauch mit 
der nunmehr geltenden Regierung in Ginffang zu jegen; aud) ließ er 
den Umfang der Mauer mejjem, der auf 2363 Schritt berechnet 
murde. Seine Soldaten beichentte er mit Land; fie follten einen 
Zheil der Bevölkerung bilden, ber an bem Beltehen von Roger’s 
Herrſchaft lebhaft intereffirt wäre 99). . 

Am 4. October ſchiffte fid) Roger von Salerno aus nad) Palermo 


$5) Falco, S. 133, 1140: Rex... Joanni... rectori et civibus 
Beneventanis delegavit, ut monetas illas infra civitatem suscipiat ... 
Aiebat quidem rector ipse, quoniam sine domini papae licentia monetas 
illas recipere non posset, praecipue cum ad totius Italiae mortem mone- 
tarum illarum introductio spectaret. . . . Innocentius his auditis ultra 
quam credi potest condoluit et super regis Rogerii exsecrandis actibus 
mirabatur. Confestim Beneventanis mandavit litteras . . . : , Facta regis 
et monetarum suarum inventiones et a vobis accepimus et ab aliis ** 
in veritate referentibus. Unde mandamus, ut non terreamini neque iam 
mentes vestras moveatis, quoniam transitura sunt et cito possunt emen- 
dari. Nos autem circa utilitates vestras quotidie invigilamus.“ (Diefer 
Brief fehlt in Jaffé's Negeften.) Litteris . .. acceptis.. . aliquantulum 
roborati respiravimus . . . Innocentius ad regem transmisit Rogerium 
significando, qualiter totus populus Italiae et extra de introductione mone- 
tarum istarum doluisset, et quomodo ad famis afflictionem devenisset. — 
Der Ausgang ift unbefannt, ba Falco an biejer Stelle abbridıt. 

95) Falco, &. 132, 1140: Quibus ita mortalibus edictis et monetis in- 
ductis rex . .. Neapolim tetendit. . . . Quatuor illico viri nobiles ha- 
benas equi et pedes regis ipsius tenentes, alii quatuor usque ad epi- 
scopum civitatis regem illum introduxerunt. Frequentiam vero populi 
er plateas incedentis et mulieres, viduas, —— et virgines per 
enestras existentes, lector, si aspiceres, miratus aífirmares, imperatorem 
aut regem alium sive principem tali sub honore et gaudio numquam 
civitatem Neapolim ingressum fuisse. . . . Civibus Neapolitanis . . . vo- 
catis negotia quaedam cum illis de libertate civitatis et utilitate trac- 
tavit Donavit insuper unicuique militi quinque modia terrae et quinque 
villanos et promisit eis vita comite munera multa et possessiones largi- 
turum, Interea silentio noctis . . . totam civitatem Neapolim extrinsecus 
metiri fecit. . . . Invenit . . , metiendo in gyrum passus duo milia ter 
centum et sexaginta tres. 
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ein. Seine Söhne, der Herzog von Apulien unb der Yürft bom 
Gapua, blieben zurüd, um die organijatorijden Maßregeln, bie der 
König für die bisher jo ungleich verwalteten Gebietstheile anordnete, 
möglihft ſchnell in Uebung zu bringen 57). 

Der Beſuch von Neapel war ber Schlußpunkt in Roger's an 
dauernder und angeltrengter Ihätigfeit, bie Herrſchaft über das ge» 
fammte Süd-Italien zu erringen. Sie war ihm geworden. Alle 
Hindernifje hatte er überwunden; ber gewaltige Kriegsſturm eines 
rmijden Kaiſers war wirkungslos am ifm borübergegangen ; zulegt 
wurde ihm jeine Ufjurpation durch die rómijde Kirche in aller Form 
legitimirt. 

Aber gerade bieje einjeitige Legitimation ſchloß eine dauernde 
Gefahr für den König im fid. Bereits Lothar hatte bie Verleihung 
des Herzogthums Apulien al3 ein Recht des Kaiſers beanſprucht. 
Durfte Konrad IIL, der allerdings bie höchfte Krone der Gbrijtenbeit 
nod nicht erlangt fatte, bieje8 Recht aufgeben, ohne jeine Würde und 
fein Anjehen zu jhädigen? Sobald er ben Romzug antrat, mußte 
er den König Roger zur Rechenſchaft ziehen. Daß alsdann ber Papſt 
die erzwungene Beftätigung, welche ihn in ein Abhängigkeitäverhältnig 
zu der ſiciliſchen Macht geführt hatte, ohne jedes Bedenken für nichtig 
erflären würde, fonnte jtd) der einfichtige Roger nicht verhehlen. 

Sein Interefje verlangte dringend die Fernhaltung des beutjden 
Königs von Italien. War jeine Herrjchaft erft conjolidirt, jo fonnte 
er dem einbrechenden Sturm ruhiger entgegenjehen. Mit weit» 
ihauender Politik fapte er daher bie Verhältnifje nördlich der Alpen 
ins Auge. Er ertannte, daß nad bem Tode Heinrih’3 be8 Stolzen 
defien Bruder Welf die Feſſel fein könne, welche bem deutichen König 
on den Fuß gelegt werden müjje. Mit ihm beſchloß Roger in Ver: 
bindung zu treten und insbejondere durch Unterftügung mit Geld 
den Aufftand gegen Konrad am Leben zu erhalten. 

So murde die Lage der Dinge in Deutihland durch den König 
von Sicilien in hohem Maße beeinflußt. Dem ftaufiihen Herricher 
fonnten die Intriguen Noger’3 nicht lange verborgen bleiben, da an 
feinem Hofe bie apulijden Emigranten Schuß juchten. Insbeſondere 
begab fid) der Fürſt Robert von Gapua, der jeit dem Frieden von 
Migniono keine Hülfe vom Papfte erwarten durfte, nah Deutichland, 
mo er jdon einmal vor dem Throne Lothar’3 erjchienen mar. Der 
König nahm ben Flüchtling freundlid auf umb behielt ibm in jeiner 


— — — — 


57) $alco, ©. 132, 1140: Et his omnibus ita peractis Salernum pro- 
peravit et ibi diebus non multis moratus quarto die intrante mensis 
Üetobris . . . Panormum festinavit. Dux vero filius eius in Apuliae par- 
tibus remansit et princeps alter eius filius apud civitatem Capuam man- 
stavit, — Romoald. (M. G. S. XIX, 423): Rex autem Rogerius in regno 
suo perfecte pacis tranquillitate potitus, pro conservanda pace camerarios 
et iusticiarios per totam terram Instituit, leges a se noviter conditas pro- 
mulgavit, malas consuetudines de medio abstulit, — Vgl. Job. Merkel, 
Juris Siculi fragm. 1956. 
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Umgebung 6%). Schon dadurd zeigte er, baB er nur auf den gün— 
ftigen Augenblid Barre, die Schöpfung Roger's zu vernichten. 

Indeß auch mit dem Verhalten des Papftes konnte der König 
nimmermehr einverftanden jein. Mehr nod) al8 dur Roger mußte 
er fid burd) Innocenz gefrünft fühlen, der in jeinem PVertrage mit 
dem Normannen in feiner Weiſe einen Vorbehalt der Rechte des 
Reihes auch nur angedeutet hatte. Selbft der mit Konrad be- 
freundete Papſt war als Reichsfeind aufgetreten. 

Allein einen ernftlihen (inipnid) gegen die Ujurpation — ber 
faijerfiden Befugniffe durch das Oberhaupt der Kirche ſcheint Konrad 
nit erhoben zu haben. Er begnügte fid) wohl damit, auf einem 
Ummege dem Papſte feine Mipftimmung fundzugeben, indem er 
fid in einem Briefe an den Abt von Glairvaur über bie Beeinträch- 
tigung jeiner Würde durch den Stellvertreter Chrifti beklagte. 

In vorfichtiger Kürze erteilte Bernhard jeine Antwort. Ohne 
den Rechtspunkt zu berühren, erklärte er, daß eine Herabſetzung bes 
Königs, eine Schädigung des Reiches niemals nad) feinem Sinne jei; 
vielmehr haſſe er diejenigen, welche jolches erjtrebten. Aber jehr 
deutlich weift er dem Könige eine bem Papfte untergeordnete Stellung 
zu. indem er fid) auf das göttliche Gebot des Gehorjams gegen bie 
Obrigkeit bezieht, empfiehlt er dem Könige bie Beobachtung biejer 
Vorſchrift bot allen Dingen in jeinem Verkehr mit dem Papſte 99), 

Schwerlih hätte fid) der König an ben Abt von Glairbpaur 
gewendet, wenn er beffen innerfte Meinung burdjidjaut hätte Aber 


6°) Gotifr. Viterb. XXIII, 48 (M. G. S. XXII, 260): Princeps Ro- 
bertus Capuanus eum omnibus comitibus expulsis ad regem Conradum 
secessit. x benigne omnes recepit et longo tempore in Alemannia se- 
eum tenuit; set in Apuliam transire non potuit, quia eum gravis imperii 
necessitas prepedivit. — Otto Fris. Chron. VII, 23 fagt mur: Expulsisque 
cum multis nobilibus Reginaldi fratre ac principe Capuano. — Wahr— 
fheinlih begab fid) Alexander aud) nad Deutihland. Wenigftens erfcheint er 
dert fpäter; vgl. 20mm. 53. — Wann Robert von Capua in Deutihland am» 
langte, ift nicht überliefert. Aber es ift febr mwahrfcheinlih, daß er nidjt allzu- 
lange nad dem Frieden von Migniano den deutfhen König aufjudte In Rom 
hätte er faum genügende Eicherheit gefunden. Zur Zeit des Frankfurter Reichs- 
tage$ 1140 wird er bereit8 am Hofe Ronrab'8 verweilt haben. 

69) Epist. Bern. No. 183 an König Konrad: Scripta vestra et salutationes 
tam devotus suscipio quam modicus sum ad illa . . . Querimoniae regis 
nostrae sunt, et maxime illa, quam dignanter exprimitis de invasione imperii, 
Regis dedecus, regni diminutionem nunquam voli: volentes odit anima mea, 
Legi quippe: Omnis anima potestatibus sublimioribus subdita sit; 
et: Qui potestati resistit, Dei ordinationi resistit. Quam tamen sententiam 
eupio vos et omnimodis moneo custodire in exhibenda reverentia summae 
et apostolieae sedi et beati Petri vicario, sicut ipsam vobis vultis ab 
universo servari imperio. Sunt quae non putavi scribenda; praesens ea 
fortassis opportunius intimarem. — Giefebreht, 8. 3. IV, 465 f. bat biefem 
Brief ridtig „1139 oder 1140“ angeſetzt. Mabillon entſchied fid) bereits für 1139, 
während Jaffé, Konrad III, &. 184 ihn erft 1150 geichrieben glaubt. — In- 
vasio imperii, dedecus regis, diminutio regni beziehe id) auf bie Belehnung 
Jicger'á burdó ben Papſt. Der $inmei8 auf geduldige Ergebung unter bie 
Verfügung defielben zeigt, daß Bernbard von einer Verletzung der Reichsrechte 
burd Innocenz nichts willen mollte. 
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nur wenigen Seitgenojjen wurde der Berrjdjüdjtige Charakter bes 
Möndes offenbar. Denn deſſen Anfiht war, daß der Kirche bie 
cbjofute Hoheit im der Welt gebühre. Beide Schwerter, behauptete 
er, dad geiftliche wie das weltliche, gehören bem Apoftel Petrus. Das 
erfte zieht er mit eigener Hand aus der Scheide; das andere wird auf 
feinen Wink entb[ógt *?). 


**) So Schreibt Bernhard 1146 an ben Papft Eugen IIL, Epist. No. 256: 
Exserendus est nunc uterque gladius . . . Per quem autem nisi per vos? 
Petri uterque est, alter vero suo nutu, alter sua manu, quoties necesse 
et, evaginandus. — ferner De Consider. IV, 3, 8 7: Quem (gladium) 
tamen qui tuum negat, non satis mihi videtur attendere verbum Domini 
dicentis sic: Converte gladium tuum in vaginam. 'Tuus ergo et ipse; 
tuo forsitan nutu, etsi non tua manu evaginandus. Alioquin si nullo 
modo ad te pertineret et is, dicentibus apostolis: Ecce gladii duo hie, 
non respondisset Dominus: Satis est; sed: Nimis est. Uterque ergo 
ecclesiae et spiritualis scilicet gladius et materialis; sed is quidem 
pro ecclesia, ille vero et ab ecclesia exserendus; ille sacerdotis, is militis 
manu, sed sane ad nutum sacerdotis et iussum imperatoris. 


1140. 
Drittes Gapitel. 


Schlacht bei Weinsberg. Fehde im 
Erzbisthum Trier. 


So lebhaft den König aud) die italienischen Zuftände bejchäf- 
tigten, unb jo unermüdlich die ultramontanen Emigranten auf einen 
Romzug dringen mochten, die 9age der Dinge in Deutjchland er- 
laubte fein directes Gingreifen. Solange ein erhebliher Theil des 
Reiches in Empörung gegen die Verfügungen be8 Oberhauptes unter 
Waffen jtand, konnte eine Verwendung beutjder Heeresmaſſen jüblid) 
der Alpen nicht in Frage kommen. 

Am Schluße des Frankfurter Reichstages befand fid der König 
in Hägliher Stellung. Niemand beftritt feine Würde; aber man 
adtete fie nidt. Zu Anfang jeiner Regierung hatte er tief ein» 
idneibenbe SBeftimmungen getroffen, melde die bisherigen Machtver— 
hältniffe auflöfen jofften; er jah fid) außer Stande, fein Necht mit 
Zwang durchzuſetzen. Das Anſehen der fone überhaupt mute 
ihwere Schädigung erleiden, und bie Ausfiht, ben Verluſt wieder 
einzubringen, mar gering. 

Der König mußte zujehen, wie in Süd» Stalien die Autorität 
des Reiches mit Füßen getreten wurde; er mußte den Böhmen ges 
geitatten, fid) einen Herzog nad ihrem Gefallen zu wählen; den 
Sadjen, die daſſelbe unternommen hatten, ftand er thatenlos 
gegenüber. 

Dei bem rajden Niedergange des ftaufiihen Sterne meinte 
man aud in Baiern, bie Zeit jei angebroden, den aufgedrungenen 
Herzog, der fein Amt mit Thatkraft verwaltete, verjagen zu können ?). 

Der Bruder Heinrich’3 des Stolzen, Welf, hatte bisher nod) nicht 


!) Otto Fris. Chron. VII, 25: Leopaldus vero ducatum Noricum ex 
hine (jet Heinrich's Tode) potenter habuit ac fortiter rexit. 
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auf bemerfbare Weiſe in ben Gang der Greignijje eingegriffen. Als 
Heinrih nah &adjen gegangen war, übernahm er zwar bejjen Ver— 
tretung in Baiern, entwidelte indeß burdjaus nicht eine jo rege 
Thätigkeit, wie vielleicht erwartet war. Gr jaf fid) entweder aufer 
Stande, dem Herzog Leopold ernithafte Schwierigkeiten in den Weg 
zu legen, ober er verhielt jid ablihtlih abmartenb. Der Tod des 
Bruders änderte Welf's Stellung. Er meinte wohl, auf eines der 
großen Lehen, welde biejer in Italien und Deutjchland innegehabt, 
einen Anſpruch zu befipen; insbejondere fahte er jebt das Herzog« 
thum Baiern ins Auge. E3 ijf nicht unmabrideinlid, daß er beim 
Könige jeinen Anſpruch anmeldete, von biejem aber abgemiejen wurde 2). 

n Baiern mar bie welfiihe Partei nod) nicht völlig unterdrüdt, 
menn ihr Beftand aud) gering gemejen zu fein jcheint. Jm Sommer 
1140 erhob jie fid in offenem Aufftand. An ihrer Spike ftanden 
der Graf Konrad von Sadau und fein Bruder Graf Arnold von 
Ballei. Der Herzog Leopold 3og gegen fie und belagerte fie auf ber 
Burg Ballei, von der fie ben Namen trugen, und die über ber Mang— 
jall gelegen war. 

Aber ba traf ihn ein ernfter Unfall. Zum Entſatz der Einges 
ihlofienen hatte Graf Welf Truppen gejammelt und eridien bem 
Herzog Leopold unerwartet. Am 13. Augujt fam es bei Ballei zum 
Treffen, in meldem Welf einen vollftändigen Sieg davon trug. Die 
Verlufte Leopold's waren beträdtlih;, Graf Adalbert von Bogen bere 
lor burd) einen Pfeilſchuß das Leben, der Herzog jelbit entfam als 
Flüchtling; die Burg war gerettet, die Empörung hatte fid) lebens— 
fähig ermiejen 5). 


2, Hist. Welf. (M. G. S. XXI, 467) G. 25: Ipse enim Guelfo pre- 
fatum ducatum iure hereditatis ad se spectare proclamans, dum iusticiam 
apud regermn impetrare non posset, ad rebellionem se parat. 

3) Ann, Weingart. Welf. (M. G. S. XVII, 309) 1140: Welfo dux 
Leopaldum ducem Bawariae in Idibus Augusti pugna iuxta castrum 
Valeium aggressus vicit. — Otto Fris. Chron. VII, 25: Dum autem in 
obsidione castri Phalaia duorum fratrum, qui soli ex Noricis baronibus 
in parte ducis Heinrici steterant, incaute moraretur, Welfo, ducis Hein- 
rii frater, ex improviso superveniens fortissime pugnando, caesis ex 
utraque parte pluribus, ducem cedere coegit. — Die Hist. Welf. €. 25 
(M. G. S. XNI, 467) ändert mebrereé. Anftatt potenter habuit (j. Anm. 1) 
fadt fie: Se potenter habere confidens, läßt soli ex Noric. baron. aus, jetzt 
collecto milite ftatt ex improviso und ſchließt: caesis . . . pluribus, multis 
captis Leopaldum p fugere coegit. — Cont. Zwetl. I unb Auct. 
Zwetl. (M. G. S. IX, 538 unb 540) 1140: Bellum factum est iuxta castel- 
lum Phaleia inter ducem Lupoldum et Welfonem. — Cont. Cremifan. 
(M. G. S. IX, 544) 1141: Liupaldus dux ex marchione urbem quandam 
in occidentali plaga (von Kremsmünfter aus) obsedit, sed hostiliter in- 
eursatus et parte militum amissa fuge consuluit negocio infecto. — Die 
Cont, Cremif. ift cin Jahr zurüd, wie fie auch feopolb'á Tod gu 1141 ftatt zu 
1142 beridtet. — Kaiſerchron, ©. 533 (Maßmann), 17229: 

Welf dö wider dem riche sich virmaz. 
Der herzoge Liupolt Valeie besaz. 
Welf dä mit im vaht, 

Liupolt wart dà scadehaft, 
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Der König ideint nicht in ber Lage gemejen zu fein, bem bes 
drängten Herzog jofort mit früftiger Unterftüßung zur Seite zu ftehen. 
Der Aufftand in Baiern, die Erhebung Welf's mögen ihn überrafcht 
haben. Die mangelhafte Kriegsverfaſſung erforderte längere Vor: 
bereitung; eine Reichsheerfahrt war nicht angejagt, die Kräfte, über 
melde Konrad aus perfönlihen Mitteln verfügte, werden denen der 
Welfen faum gleidjgefommen fein. Wie den Cadjjen gegenüber, fand 
er aud) bei der Rebellion Welf's fid) zunächft zu einer abwartenden 
Haltung genöthigt, bià er mit Hülfe einiger ihm ergebenen Fürſten 
jomweit erftarkte, daß er dem ſchwäbiſchen Grafen mit den Waffen ent- 
gegentreten fonnte. 

Längere Zeit nah dem Schluffe des Frankfurter Tages jcheint 
der König in Franken verweilt zu haben, um fier Truppen zu con= 
centriren. 

Wie febr er auf fid) jelbft angemiejem war, lüBt fid) daraus er= 





sine man wurden im irslagen, 
vil küme er selbe dannen intran. 
Liupolt was ein helt guot, 
vil schiere er sich dar widir huob. 
Dà gewan er grözen scaden. 
Er nemohte der helfe niht haben. 
Die im dà triuwe gehiezen, 
wie gar sie in virliezen. 
Dó muoste er ander stunt intrinnen, 
er nemohte nicheine ére dä gewinnen. — 
Ann. Reichersp. (M. G. S. XVII, 457), melde Auszüge au$ Otto Fris. 
Chron. VII, 22— 34 (1138— 1146) bringen, ändern den Schluß von G. 26: 
Dux simul cum rege castrum comitis Conradi, qui ex parte Guelfonis 
erat, obsidione clausit, folgendermaßen: Castrum comitis Chunradi, fratris 
comitis de Valeia, qui cum Welfone soli erant, obsessum cepit. Da 
nun bie Hist. Welf. G. 25, ©. 468, bie gleidfallá Otto von Freiſing aus- 
* fchreibt, zu castrum den Namen: Tachowe, scilicet comitis Conradi, bin- 
zufügt,, fo folgt, daß ber eine ber Brüder Graf Konrab von Dachau mar, bec 
aud) fonft als Parteigänger Welf's auftritt. Seinen Bruder nennen Huſchberg, 
Scheiern-Wittelsb., ©. 405, unb Riezler, Geíd. v. Baiern I, 34, Gebhard. Er 
bieß aber Arnold. Denn unter den Zeugen in St. No. 3447 (vgl. 1142, II, 
18) treten auf: Conradus comes et frater eius Arnoldus de Dachowe, 
Ebenfo wird er in Chounradi Chron. Schirens. G. 17 (M. G. S. XVII, 620) 
Arnold genannt. — Den Tod Adalbert's von Bogen bemerft Hermann., De 
advoc. Altah. (M. G. S. XVII, 373): Ex quibus (ben Söhnen Adalbert’8 
von Bogen, des Vogtes von Altaih, ber am 13. Ian. 1147 ftarb, Necrol. 
Windbg. Mon. Boic. XIV, 90) Adalpertus sagitta occiditur in obsidione 
castri, quod dicitur Phalaia, circa annum Domini 1140. — Bielleiht gebört 
per: auch bie Notiz ber Ann, Gotwic. (M. G. S. IX, 602) 1140: Adal- 
ertus advocatus noster obiit. — Auch die Grajenfamifie von Wolfratbe- 
baufen batte bem og Leopold Mannfhaften geftellt. Gin Minifterial der- 
felben fiel bei Valle, Mon. Boic. VIII, 128: Hainricus comes (von Diefen) 
tradidit . . . predium suum ... et insuper mater sua domina Lauretta 
cometissa addidit mansum suum pro salute anime ministerialis sui Ma- 
ensen, qui occisus est Valeyc. Bgl. Defele, Grafen von Anbei, ©. 151 f. — 
ieyer bemerft a. a. O., bol Aventin VI, 4, auf Leopold's Seite aud) ben 
Grafen Oeinrid von Roning fallen läßt. — Die Mangfall, ein Nebenfluß des 
Sum, kommt aus bem u und mündet bei Roſenheim. An ihr, zwei 
Meilen nórblid) von ibrem Ausfluß lag Ballet. 
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fennen, dab fein Hof bon den Fürſten wenig bejucht wurde. In 
Nürnberg $ab er einmal die fränkiſchen Biſchöfe Egilbert von Bam— 
berg und Embrico von Würzburg forie Gebhard von Eichftädt um 
fij. Des Königs Umgebung bildeten vornehmlich jeine getreuen 
dienſtmannen, der Burggraf Gottfried von Nürnberg, Martward von 
Grumbah, Walter von Lobenhaufen, Albert von Dumbrunne umb 
€ Auch ber ſchwäbiſche Graf Rapoto bon Berg befand fid) 
a ibm *). 

In ihrer Gegenwart beftätigte Konrad zu Nürnberg einen Xaujd, 
meldet zwischen dem Abte Erbo bon Prüfening unb bem Burggrafen 
Ctto von Regensburg unter Zuftimmung des Herzogs Leopold von 
Baiern. vollzogen war. 

(à handelte fid) hierbei um das Reichsgut Bucha, welches Burg— 
graf Otto bon Regensburg zu Lehen trug. Er hatte e3 der Abtei 
Trüfening überfajjen, welche dafür Manegoldingen abtrat. Am 9. 
Juli 1140 mar der Vertrag in Gegenwart der Betheiligten jowie der 
Bidéfe Heinrich bon Regensburg, Otto von Freifing und des Pfalz« 
grafen Otto von Wittelsbah, ber Grafen Berthold von Andechs und 
Malbert von Bogen zu Sanct-Lorenz am Regen volljogen morden. 
Da der Befiß des Reiches berührt wurde, mußte die Genehmigung 
des Königs eingeholt werden. Ebenſo befräftigte der Landesherzog 
%opold am 23. October bejjefben Jahres die Rechtsbeſtändigkeit des 
Alommens 5). 





*) Diefe Perſonen eriheinen als Zeugen in ber Urkunde Konrad's, St. 
Ro. 3415: A. d. i. 1140, ind. 3, regn. Counrado Rom. rege II, a. vero 
rgui eius 3. Actum apud Nurinberch in Chro fel Am. — 3tecoanofcent 
tit Ameld. — Außer ihnen werben nod) folgende genannt: Bruno episcopus, 
Albero de Dagesteten et filius eius Albero, Otnandus de Eschenowe et 
flii eius Herimannus et Otnandus, Burchardus de Dufenbach. — Man 
fiunte glauben, baf bie Handlung biejer Urkunde nad Bamberg gehört, weil 
emmal ber weit jüngere Eilbertus Babenbergensis episcopus vor Gribrico 
und Gebbarb ftebt, und weil Bruno episcopus vorfonunt. mit iít der ebe- 
malige Biſchof von Straßburg gemeint, der jeit feiner Abſetzung 1131 in Bam— 
berg lebte, mo er ein Ganonicat bejaß; f. Lothar von Supplinburg, ©. 374 f. 
Die Urkunde wäre dann in Nürnberg vollzogen. Indeß können bie Biſchöfe 
«u$ nad diefer Stadt gelommen jein, wofür Actum ap. Nurinb. fpridt, fomie 
ter Zeuge Otnandus de Eschenowe, ber aud) St. No 3418 vorlommt, mo cé 
fh um einen Ort in ber Nähe Nürnbergs handelt. — Rabodo comes fdeint 
ein Graf von Berg zu fein, ber bereits St. No. 3402 vorfommt (vgl. 1139, II, 
10.— Bielleibt befanden fid damals beim König in Nürnberg aud Graf llbal- 
rib von Lenzburg, der Biſchof Anfelm von Havelberg unb der Graf Guido von 
Biandrate, welcher aus Italien gelommen war, um fib Befigungen und Rechte 
* rg beftätigen zu lafjem. Er blieb wohl bi$ zum Sabre 1141 am Hofe. 

1141, I, 3. 

*) Urkunde Konrab’s, St. No. 3415: Corroboramus concambium, quod 
faetum est inter Erbonem praedicti (Pruveningensis) monasterii abbatem 
et Ottonem praefectum urbis Hatisponae, ... consentiente . . . fratre 
nostro Lwipaldo duce Bawariorum, ut beneficium praefecti Bucha nomi- 
natum praedicto cenobio traderetur, reddita vicissim in ius et potestatem 
ducatus Bawariorum quadam possessione fratrum, quae Manegoltingen 
dicitur, cum vinea, quae est in Ratispona. — Are Pe rd fagt ın feinent 
Diplom vom 23. October (Mon. Boic. XIII, 169): Habuit . . . Otto pre- 
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Genau läßt fid die Zeit nicht beftimmen, während welcher 
Konrad in Nürnberg blieb. Wahrjcheinlih müfrenb jeines Aufent- 
haltes an biejem Orte erjudjte ihn einer feiner Minifterialen, Namens 
Balduin, ber das Lehen und Eigenthum feines perjtorbenen Bruders 
Gebolf ererbt hatte, um die Erlaubniß, bieje Güter jomie jein Lehen 
und jeinen perjónliden Beſitz der Kirche zu Weißenohe auftragen zu 
dürfen. Konrad ertheilte jeine Einwilligung 9). 


fectus beneficium quoddam ad ius regni pertinens, cui Boucha vocabulum 
est, was testatione legitima eingetauſcht wird. Hanc autem testificationem 
succepimus in loco qui dicitur ad S. Laurentium iuxta flumen Regen dictum 
in presentia . . . Heinrici Ratisponensis episcopi, Ottonis Frisingensis epi- 
scopi, Ottonis palatini comitis, Adalberti comitis. . .. Statimque per manum 
ipsius Ottonis palatini comitis, qui tunc temporis advocatiam gerebat super 
bonis regni, et per manum Adelberti comitis de Windeberge predicti 
(Pruvening.) monasterii advocati . . . concambium perfecimus et nomina 
testium . . . subternotari iussimus. Heinrich et Otto filii prefecti, filius 
palatini Otto, Perhtalt filius Bertholdi comitis de Andehse . . . a. d, i. 
1140, ind. 3, 7 Id. Jul. in loco qui dicitur ad S. Laurentium iuxta flumen 
Regen dictum. . . . Data Ratispone. . . 10 Kal. Nov. — Diefe Urkunde 
feopolb'é, welche zugleich bie vornebmftert ber ihm ergebenen bairifhen Herren 
tennen lehrt, wird nad derjenigen &onrab'$ ausgeſtellt jein, bie bemmad) in bic 
Zeit zwilhen bem 9. Juli unb 23. October gehört. — Unter Benugung ber 
legteren wurde fpäter ein Diplom des Königs gefälicht, St. No. 3416, in weldes 
die erfte Hälfte der Vorlage mértfid) Aufnahme fand, dann aber ‘genaue Be— 
ftimmungen über bie Vögte und bie Berechtigungen be8 Abtes zugefügt werben, 
in benen von imperialis offensa bie Rebe ift. Weiterhin bedroht der König 
imperatoria auctoritate bie llebertreter des Privilege. In ber Gero 
boration lautet bie Siegel-Antündigung: sigilli nostri appensione insigniri 
iussimus, ma$ nur nod in ber auf Grund von St. No. 3416 gefälſchten Ne. 
3417 vorfommt. Bgl. über das Anhängen des Siegels Fider, Urtol. II, 200. — 
Ungewöhnlich ift aud) die Formel: manuque propria signo, ut iufra apparet, 
corroborantes, was fid aleidiall nur nod im St. No. 3417 findet. — Die 
Zeugen ftimmen aud in ber Ordnung genau mit denjenigen von St. No. 3415. 
Die Datirungszeile ift abmeidenb: Actum Nurmberc a. D. 1140, ind. 3, 
rgnte Cunr. Rom. rege II, a. vero regni eius 3. — St. No. 3417 ift nur in 
deutscher Ueberſetzung vorhanden. Sie enthält im Weſentlichen die Beftimmungen 
von 3416, mur daß ftatt Prüvening das Klofter Weltenburg gefegt wird unb 
von einem Tauſche nicht bie Rebe ijt. In der Pönformel wird aufer ber Strafe 
von 50 Pfund bem llebertreter nod) angebrobt, daß ihm „fein Haudt abje- 
ſchlagen“ fei. Im ber Zeugenreihe wird: Bruno episcopus, Rapoto comes, 
Godefridus castellanus de Nurinberch, durh „Bruno, Bifchof zu 3tapte, Graf 
Gottfried Pfleger zu Nornberg” wiedergegeben. Die auf Letteren folgenden 
Zeugen niederen Ranges find fortgelafen Ebenſo fehlt die Ueberjegung ber 
Signumzeile; bie der Recognition ift vorhanden. Beachtung verdient, bag die 
Datirung nicht eine Ueberiegung von No. 3416, jondern von No. 3415 iii, 
mir welcher No. 3417 bed ſonſt nidté gemein hat: Im Jahre des Herrens Zaujenb 
und viertzid. Der Romer Land im britten jare, als regierdt Conrabus . . . 
feines Reichs im dritten jar. Geſchehen zu Norembergt. — Statt „Land“ ijt 
„Zahl“ zu leſen. Stumpf bemerkt baber irrig zu No. 3417: ohne Indietion. 
6) Urkunde Konrad’s, St. No. 3418: Acta sunt haec a. d. i. 1140, ind. 
3, rgnte domno Cuonrado huius nominis rege secundo fel. Am, — ©ıg- 
mum und Recognitionszeile fehlen. — Aus ber königlihen Kanzlei rührt das 
Diplom auf keinen Kal. Der Titel: Ego Cuonradus secundum Dei dispo- 
sitionem Romani moderator imperii omnibus tam praesentibus quam 
futuris Christi fidelibus, fanı nur von einem Untundigen abgefaßt fein. Der 
Styl ift individuell. — Duo fratres Balduwinus seilicet et Gebolfus mi- 
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Anfang November waren bie Rüftungen des Königs jomeit pots 
geihritten, bag er die Offenfive gegen Welf glaubte ergreifen zu 
tinnen. Vorzugsweiſe die Unterftügung allemannijcher Herren jcheint 
ihm die Mittel zu friegerijden Unternedfmungen gewährt zu haben. 
denn außer jeinem Bruder, dem Herzog Friedrich zu Schwaben, be» 
tbeiligten fid) an bem Feldzuge der Martgraf Hermann von Baden, 
die Grafen Albert von Löwenſtein, Poppo von Laufen, Ulrich von 
Lenzburg und Werner von Baden. Auch der Markgraf Diepold von 
Lohburg hatte fid) dem Könige angeidiloijen. 

Bon ben geiftlihen Fürſten jdeinen nur der Erzbiichof Adalbert 
von Mainz, bic 3Bijdjófe Siegfried bon Speier, Embrico von Würz« 
burg und Bucco von Worms dem Könige Beihülfe geleiftet zu haben. 
Der Burggraf Gottfried von Nürnberg und der Reichminifterial 
Konrad von Hagen gehörten zur perjünlichen Begleitung des Reichs» 
oberhauptes *). 


nisteriales nostri ... . . sibi alterutrum firmabant hereditatem .. . Mortuo 
igitur Gebolfo , . . Balduwinus . . , heres . . . efficitur. Cumque in hoc 
saeculo nequam multa videret tempestatum pericula, corpore et animo 
atque omnibus, quae habere poterat, Deo vero salutis portui proximare 
satagebat, Veniens igitur ad nos, suum regiae auctoritatis patronum, ... 
expetiit, ut beneficia sua et fratris sui . . , pro redemptione animae 
nostrae cum omnibus praediis, quae per se obtulit, ecclesiae in Gwizena 
offeremus. Quod nos... complevimus. — Die indiget it ohne be» 
fimmten Inhalt: Ne quis . . . ecclesiae illi . . . molestus sit, cartam hanc 
sigillo nostro signari mandamus et super eum, qui temerator huius dona- 
tonis extiterit, iram dei omnipotentis invocamus illumque nostrae po- 
testatis reum et Romaui regni hostem pronunciamus, — Bielleiht jafte 
man im Weißenobe (etwas über drei Meilen norböftlih von Nürnberg) bie Ur- 
tunde ab, um an den Kanzleifoften zu fparem, und präfentirte fie bet Hofe zur 
Zigelung. Nur der Siegeleinichnitt und Wachsflede find vorhanden ; das Siegel 
bít fehlt. Viele Umſtände laffen ba$ Diplom verdächtig erfcheinen. Auf- 
jallender Weife werben die gefchenkten Güter nidt mit Namen genannt; es ift 
zur von beneficiis seu prediis vel mancipiis ad ea pertinentibus, que- 
cunque Balduwini fuisse probari possunt bie Rede. Für bie Echtheit ſcheint 
indeß zu fpredben, ba unter ben ſechszehn Zeugen, die ſämmtlich Miniſterialen 
zu fein fdeinen, mie Tuto de Bartendorf, Adelbrecht de Hengen, Hermann 
de Tanne u. 5. w., alé letter auftritt: Otnant iunior de Eskenhovwe. 
Denn in St. Ne. 3415 femmt vor: Otnandus de Eschenowe et filii eius 
Herimannus et Otnandus. Hätte ein Fälfcher St. No. 3415 gefannt, würde 
er die Faſſung entiprechend gemählt haben. Ficker, Urkdl. I, 295, bemerkt, daß 
Ah die Zeugen auf die Handlung beziehen, und II, 244 bebt er hervor, baf 
das Original einer Privaturfunde gleihe. — Der Ort der Ausftellung ift nicht 
angegeben. 

E Dieſe Perſonen erfheinen als Zeugen in den vor Weinsberg ausgeftellten 
Urtunden &onrab'é, St. No. 3119 und 3420. Albertus comes und Poppo 
comes werden bic Grafen von Yöwenftein unb Yaufen fein. Der erftere er- 
emt oft im Sonrab'$ früheren Urkunden, ber legtere in St. No. 3402. Werner 
ft der Graf von Baden bei Züri und gehört zum Geflecht Yenzburg. — Aus 
der Zeugenſchaft folgt die Berbeiligung am Kriege gegen Welf nicht mit abfeluter 
Gewißheit; bod ift fie bei den mweltlihen Herren menigíten$ in hohem Grabe 
wabribeinlih. — Daß der König nur mäßige Unterftügung gegen Welf empfing, 
- jeigen die beachtenswertben Worte der Kailerchron. 17243 fi., ©. 534: 

Dö gevuogete iz sich also, 
der kunic zurnde dó 
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Konrad wandte jid nah Schwaben, um bie in der Nähe von 
Heilbronn gelegene Feſte Weinsberg zu belagern, welde Welf wit 
einer wohlverproviantirten und zuverläffigen Beſatzung belegt hatte. 
Bereit3 am 15. November lagerte das fönigliche Deer, bei bem fid 
bie oben erwähnten Herren befanden, um das Gajtell. Allein länger, 
al3 man. wohl vermuthet Hatte, troßte ber Feind, der auf Entiak 
hoffte und bie Surg jo wohl behütete, daß nur eine Aushungerung 
ihre llebergabe erwarten ließ. So wurde der König genöthigt, vor 
Weinsberg gleihiam Hof zu Halten; in jeinem Lager empfing er Ge 
fandte und Dittiteller und erledigte Regierungsgejchäfte 5). 

Als Legat des Papftes war im Seutidjanb der bereit3 erprobte 
Cardinalbiſchof Dietwin eingetroffen, welder nad) einer Pauſe von 
anderthalb Jahren, die er in Italien zugebradht hatte, wieder 
berufen war, dauernd bie Intereſſen ber rómijden Gurie beim König 
zu vertreten. Auch er begab fid) in das Lager vor Weinsberg ). 

Hier erjdien ferner der Abt von Bleidenjtadt Baldemar, bem 
auf des Königs Wunſch aud) bie 9ieidjsabtei Lorſch übertragen war. 
Wahricheinlih empfing er bor Weinsberg bie Regalien. Man be 
hauptete, daß er durd Geld die achtzehn Monate lang vacante Abtei 
gewonnen habe. Dem Könige joll er nod) bejonbere Verjprehungen 
gemacht haben, bie er aber jpäter nicht hielt, jo daß er bejjen Per: 
trauen verjcherzte und feine Unterftüßung fand, als nah nod) nidt 
einem Jahre jeine Abjegung beantragt wurde 19). 

Dem Abt Werner von Einfideln, der entweder ſelbſt gelommen 


mit dem edelen vursten Welfe. 

Dö newolden im (bem König) niht helfen 

neweder vriunt noch mäge: 

sie huoben sich alsö träge, 

wande Welf wider dem riche was, — 
Daß „im“ nicht auf Welf gebt, zeigen die folgenden Berfe (vgl. Aum. 15), nad 
denen Welf mérer kraft al$ der König bat. 

5 Ann. Patherbr. (Col. Max. I, und II, Pal) 1140: Rex urbem 
(castrum P.) ner ducis Baioariorum Winesberg dictam obsedit. — 
Ann. 8. Disib, (M. G. S. XVII, 26) 1140: Castrum Winsberg a rege 
obsessum est. — $aijerdron. 17250 (2. 534): Der kunic Kuonrät Wines- 
bere besaz. — Yor Weinsberg find drei Urkunden $onrab'$ ausgeftellt, St. 
No. 3419— 3421, die erfte am 15. November. 

°) Dietwin ift Zeuge in St. No. 3419. Seine Subferiptionen ber pipe 
[iden Bullen in Italien reichen vom 25. Februar 1139 (3affé, Reg. No. 5374) 
bis zum 6. Mai 1140 (Saffé, No. 5765). 

19) Baldemar ift Zeuge in St. No. 3419 vom 15. November. — Chron. 
Lauresham. (M. G. S. XXI, 437): Per quem (Conradum regem) interiecto 
post obitum Diemonis abbatis integro et semis anno Blidenstadensis 
abbas, Mogontiensis tam moribus quam genere, symoniaco ut aiunt 
obtentu Laureshamensem invasit ecclesiam. — Da Diemo am 2. Mai 1139 
zu Berona ftarb (val. 1140, II, 12), wurde Baldemar im November 1140 ein— 
gelebt; der Empfang ber Regalien vor Weinsberg ift alio zmeifellos. — Weiter 

rihtet ba$ Chron. Lauresham.: Qui prima fronte fratrum et ministeria- 
lium, Bobbonis quoque comitis et advocati, obliquis exceptus odiis, regali 
—— offensione, quem promissis ex parte frustaverat, incendio prebente 
omitem. 
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oder Bevollmächtigte gejchidt Hatte, verlieh der König am 15. No— 
vember die SBejtátigung zweier Güter, bie bem Klofter gejdjenft waren !!). 

Ferner vollzog Konrad vor Weinsberg eine Urkunde, durch welche 
er einen Tauſch genehmigte, den der Abt des Giftercienjerklofters 
Balfenried mit einem Reich3miniftertalen, Namens Theodor, cingue 
gehen wünjdje. Die Einwilligung be8 Königd mar nothwendig, da 
& ih um das Reichsgut Hildwinsborn handelte. Zwar nur bie eine 
Hälfte deſſelben jollte eingetaujdt werden; indeß jchenkte der König bie 
andere dem Kloſter nod) dazu !?). 

Der Abt Heinrih bom Klofter zu Polirone, welches zum mae 
thildiſchen Gute gehörte, hatte vermuthlih in Folge der llebertragung 
deffelben an den König nad) Deutichland Bevollmächtigte gejendet, 
mede bem nunmehrigen Patron des Stiftes bejjen Huldigung bats 
dringen und eine Betätigung jeiner Beligthümer erbitten jollten. 
Insbeiondere wünjchte man in Polirone bie Bekräftigung einiger Ver— 
leihungen des Kaiſers Lothar. 

Der König erfüllte das Gejudj, und indem er vor Weinsberg 
dad Diplom ausftellte, durch welches er das Kloſter in feinen Schuß 
nahm und das Eigentum deijelben, insbejondere die Schenkungen 


7) Urkunde Konrad’s, St. No. 3419: A. d. i. 1140, ind. 3, 17 Kal, 
Dee., rgnte Cuonrado Rom, rege II, a. vero regni eius 3. Actum est in 
obsidione eastri Wineberch in Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — 
Petitionibus Warneri venerabilis abbatis eiusque confratrum in cenobio 
Heremitarum Deo militantium annuentes nostrae auctoritatis edieto con- 
ürmamus et corroboramus predia Rumelanc scilicet et Rieta, quae Ever- 
ardus eiusque uxor Jutta videlicet et filius eius Heinricus . . . contu- 
lerant. — Der genor ber Urkunde ftimmt bis auf bie Namen unb bie burd 
Scenlung ftatt Zaujd bedingten Aenderungen mit St. No. 3415. Nur fehlt 
T St. No. 3419 bie Corroborationsformel. 

2) Urkunde Konrad’s, St. No. 3420: A. d. i. 1140, ind. 3, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 3. Data ap. Winesberch in Chro 
fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Petitionibus fratrum in cenobio S, 
Marie Walkenred deo militantium annuentes nostrae auctoritatis edicto 
tommunimus et coroboramus concambium, quod factum est inter nos 
* Henrieum venerabilem praefati monasterii abbatem, concedentibus vide- 
lücét et consentientibus tam advocato quam  ministerialibus nostris, ut 
imidiata villae nostrae Hildeuuinesborne nuncupatae praedicto cenobio 
'raderetur, reddita vicissim in ius et potestatem regiam quadam posses- 
sone fratrum, quae Sasuuerfa dieitur. . . . Reliquam partem . . . villae 
Hildeuuinesborne, quam Theoderieus ministerialis noster a nobis in bene- 
xium habuit, . . . praedictae ecclesiae legitime donavimus. — Die llt» 
'znbe ſtimmt bis auf die durch bie Namen und nähere Bezeihnung ber Güter 
gethweudigen Aenderungen mit St. No. 3415. — Der Zaufh mirb bereits 
rüber vollzogen fein, mur bie Ausfertigung nad? Weinsberg fallen. Die Zeugen, 
unter welchen fid bie Bifchöfe befinden, halte ih für Beurkundungszeugen, ba 
Natgraf Hermann und Graf Albert bier wie in St. No. 3419 vortommen. — 
SU, Reg. b. Erzb. v. Mainz I, 312, No. 31, fett dieje Urkunde tm bie Zeit 
vem 13, März bi$ 1. September, offenbar weil fie Indict. 3 zeigt. Allein in 
Aenrat' Urkunden wird bie Indietion auénabmé[oé über den I. September 
8 zum Jahresſchluß gerechnet (indictio Romana). 
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ſeines Vorgängers ‚Lothar beftätigte, erjcheint er al3 Inhaber des 
mathildiſchen Gutes 19). 

Die Belagerung von Weinsberg dauerte den November finburd 
bis tief in den December. Wahrjcheinlih hatte der König Anzeichen, 
bag bie Burg bald capituliren müjje, und entließ deshalb jeinen 
Bruder, den Herzog Friedrich don Schwaben, mit jeinen Mannjchaften 
nad Haufe. Allein gleich darauf erhielt er die 9tadjridjt, bag Welf 
mit einem Seere zum Gntja& der Feſte herannahe. Noch hatte ber 
König Zeit, den Herzog von Schwaben zurüdrufen zu laffen, der am 
20. December wieder vor Weinsberg eintraf. So erwartete er mohl- 
vorbereitet den Feind 14). 

Am nächſten Morgen, am 21. December, fam e3 zur Schladt. 
Um in den militärischen. Operationen nicht behindert zu fein, [ie 
Konrad jelbft die Zelte jeine8 Lagers anzünden und griff alsdann die 
ingmijden herangefommenen Truppen Welf's an. Der Kampf jcheint 
heftig gemejen zu fein; bei ber Uebermacht be8 Gegner? mar bet 
König genótfigt, fid) perjónlid zu erponiren; dem Fyahnenträger 
Welf's, mit bem er ins Gefecht gerieth, trennte er das Haupt vom 
Rumpfe !5). 

15) Urkunde Konrad’, St. No 3121: A. d. i. 1140, ind. 3, rgnte Cuon- 
rado Rom, rege' ]l, a. vero regni eius 3. Data apud Vinesbergch in 
Chro fel Am. — Recognofcent ijt Arnold, vice Arnoldi Coloniens. archiep. 
et archicanc. gl. 1140, I, 21. — Petitione domini Heinrici venerabilis 
abbatis s. Benedicti iuxta Padum eiusque fratrum, quorum fraternitatem 
diligimus et habemus, omnia quae ... monasterium . . . tenet vel... 
acquisierit . . . in tutellam nostrae defensionis ponimus . . . Ad haec 
nominatim . . . confirmamus, quicquid dominus Lotharius imperator ei- 
dem monasterio in Pipugnaga contulit. — Lothar's Urkunde hierüber :f 
vom 3, December 1135, St. No. 3312, vgl. ?otbar v. —— S. 587.— 
In den formelbaften Theilen ſtimmt Konrad's Urkunde vielfach mit denen Lothar's 
für baffelbe Klofter St. No. 3273 und 3282 überein; jo aud) bie Schreibart 
tutella in St. No. 3273. — Ueber Polirone im Siüdmweften von Mantua am 
Bo als matbildiibe Abtei vgl. Wider, Forſch. 3. ital. Geſch. II, 199, 203; III, 
m Ueber Konrad als Inhaber des matbilbifdber Gutes f. daſelbſt II, 295 und 
, 431. 

14) Ann, Palid. (M. G. S. XVI, $0) 1140: Dux autem (Welfo) con- 
gregato exercitu super regem, uti sperabat —€—— agentem, medi- 
tabatur irruere. Hoc ille postquam rescivit, illico post fratrem suum & 
se paulo ante profectum misit, et quos in vicino poterat adtingere, col- 
lectis, hostium opperiebatur adventum. — Die Anwejenbeit Friedrich's von 
Schwaben bezeugt and) St. No. 3420. 

15) Ann. Palid. (M. G. S. XXI, 80) 1140: Mane diei sequentis ipse 
(rex) propria incendit tabernacula, et venientibus hostibus obviam factus 
cum paucis sese certamini fiducialiter dedit. — Gotifr. Viterb. Part. 
XXIII, G. 49 (M. G. S. XXII, 261): 

Diraque cum rege prelia Guelfo movet, 
contra Welfonem mens regia plena furore 
imperii virtute sui defendit honorem. 
Vultibus oppositis insimul arma movent, 
dextera Conradi gladio conformis Achilli, 
Signifero veniente ducis caput amputat illi. — 
Kaiferbron. 17251 fi, S. 235: 
Welf samende sine helede, 
er wolde die bure ledegen. 
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Konrad wußte, daß der Kampf fein Königthum galt. Er mußte 
fiegen oder fterben. Seine Tapferfeit errang den Preis. Das Heer 
Welf's erlitt eine Niederlage und löſte fid) in milder Flucht auf. 
Viele wurden getödtet oder ertranfer im Nedar, als fie fid) vot der 
Verfolgung des Siegerd zu retten juchten; eine Anzahl gerieth in 
Gefangenſchaft; aber der Führer jelbft, Graf Welf, enttam glüdlid) '®). 

An fid war bie Schlaht bei Weinsberg gewiß nicht bedeutend ; 
laum werden einige taujenb Mann gegeneinander gefodten haben. Die 
Arategiichen und taktiſchen Erfolge konnten audj im Sinne jener Zeit 
nut für geringfügig gelten, ba Welf den Widerftand gegen den König 
mitnihten aufgab. Wohl aber äußerte der Sieg bei Weinsberg eine 
politiiche Wirkung, auf melde e3 dem König in jener Epoche vor 
olem ankommen mußte: das Reichsoberhaupt ftieg in der Achtung der 
Beoólferung ; Konrad's erfte Waffenthat al3 König bedeutete eine 
Niederlage jeiner Tyeinde. + 

Die nächfte Folge be8 Treffens vom 21. December war die 
Gapitulation der Burg, bie nun in ftaufiichen Beſitz überging !7). 


Mit dem kunige er dä vaht, 
Welf hete mérer kraft. 
Vil lutzel in daz half, 
daz riche darvur trat. 

*) Ann. Palid., &. $0, 1140 (vgl. Sächſ. Weltchron, €. 276, M. G. Chr. 
U, 211): In quo (certamine) non segniter agens magnificum ex adversariis 
tiumfum cepit. Interfectis namque multis plures fuge remedium que- 
rentes fluvius Necker, iuxta quem congressi fuerant, ern nonnullis 
preter hos captis. — Gotifr. Viterb. XXIII, 48, ©. 261: Quem rex in 
uno prelio iuxta castrum Winisberc eleganter vicit suosque grandi occi- 
sione prostravit — unb Gap. 49: 

Hie (signifer) ubi Marte cadit, Welfo repulsus abit. 

Multimoda tunc cede data sumptoque trofeo 

Conradus virtute datur maior Machabeo, 

Omne decus Welpho tempore perdit eo. — 
Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1140: In qua obsidione Welf, frater 
Henriei ducis, cum rege in eodem loco bellum commisit in sabbato 12 
leetionum (21. Sec), et rex tandem victor extitit, multis praedicti Wel- 
fons interfectis ac nonnullis captis. — Ann. Weingart. Welf. (M. G. S. 
XVII, 309) 1140: Ipse (Guelfo) vero in festo S. Thome (21. Dec.) a rege 
Cuonrado apud Winisperch devictus est. — Otto Fris. Chron. VII, 25: 
His elatus successibus (Sieg bei Ballei) dum regem ion: non multo post 
in obsidione castri Winisperg morantem apere i attemptat, amissis 
mulis cum paucis fugit e praelio. — Hist. Welf (M. G. S. XXI, 467) 
& 25: Ob hoc (rebellionem Guelfonis) rex circa idem tempus castrum 
$us Winisperch obsedit. Quem Guelfo collecto milite in proxima eb- 
domada nativitatis Domini (15. — 21. Dec.) dum incaute pugna (aggredi 
temptat, amissis) aliquot, multis captis (cum paucis fugit e praelio) — 
Raderron. 17257 f., ©. 235: 

Welf vil küme intran, 
im wurden gefangen sine man. 

") Ann. Patherbr, (Col. Max. I u. II) 1140: Rex urbem . . . Wines- 
berg... . in deditionem accepit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $0) 1140: 
Rex vero demum voti compos effectus castrum in deditionem accepit. — 
Ann, S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1140: Ac non longe post castrum 
Cepit. — Kaiſerchron. 17259, Z. 535: 
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Man jagte jpäter, das Welf jhon damals in hochverrätherijcher 
Verbindung mit dem Könige Roger von Sicilien geftanden und, von 
diejem aufgereizt, bie Fahne der Empörung erhoben habe. Und es ijt 
nit unwahrſcheinlich, daß der weitfichtige Normanne bald nad) der Nies 
derwerfung des Papites, als er nur nod) ben beutjden König ernſtlich 
zu fürdten hatte, den nordalpinischen Verhältniffen jeine Aufmerk— 
ſamkeit zumendete, zumal die Emigranten aus Süditalien an Konrad's 
Hofe mit allen Kräften dahin wirkten, einen Romzug zu Stande zu 
bringen. Als Heinrich der Stolze geftorben war, mußten in Roger 
ernithafte S3ejorgnijje auffteigen; bei der Nührigfeit, die ihn aus— 
zeichnet, läßt fid) bermutfen, das er jo ſchnell wie möglid eine 
Ginigung mit Welf herbeizuführen judje, die für ihn bon unermeß— 
[idem Vortheil zu werden verjprad) !*). 

Bon diefem Welf, der fid) wider den König erhob, empfing in 
ber Auffafiung der Späteren die Partei der Guelfen in Jtalien ihren 
Namen. (8 ijt nidi unmabrideinfid, bag das nahe und in Jtalien 
befannte Verhältnig, in welches Roger unb Welf zu einander traten 
und durch welches bis zum Tode Konrad's III. die Lage Italiens 
mit bedingt war, ben Anlaß gab, die Gegner des Kaiſerthums in 
biejem Lande al3 Anhänger jenes Mannes zu bezeihnen, der burd) 


Winesbere man dö irgap. 
Welf was vehtenes sat. — 

Bon biefer Uebergabe berichten bie Ann, Col. Max. I u. IL (M. G. S. XVII, 
159) 1140: Matronis ac ceteris feminis ibi repertis hac regali liberalitate 
licentia concessa, ut quaeque humeris valerent, deportarent. Quae tam 
fidei maritorum quam sospitati ceterorum consulentes, obmissa suppellectili 
descendebant viros humeris portantes. Duci vero Friderico ne talia 
fierent contradicente rex favens subdolositati feminarum dixit regium 
verbum non decere immutare. — Mit Redt bat Stälin, Wirtembera. Geſch. 
II, 71, diefen Bericht al8 Sage behandelt. Die Griinde, melde Sceffer-Boichorft 
Ann. Patherbr., £. 199—202 auífudt, um ihre Glaubwürdigkeit wahrſcheinlich 
zu maden, find in feiner Weije überzeugend. Schr richtig bebt Bernheim 
(Sage von den treuen Weibern zu Weinsberg, im Forſch. 3. b. Gef. XV, 
242 f.) bervor, baf von ungefähr breigig Burgen und Stäbten ganz übnlide 
Borgänge erzählt werden. Die gewiß febr alte Sage wurde naturgemäß bei 
jeder paffenben Gelegenheit wiederholt. An fi ift faum glaublid, daß in ber 
auf bem Hügel bei ber Stadt gelegenen Burg fid Frauen in verhältnigmäßig 
irgendwie erheblicher Anzahl befunden haben, ma8 bie Erzählung ' bod) voraus- 
feet. Nur die Ann. Col. Max. fpreden von urbs; in ben übrigen Quellen ift 
von castrum bie Rede. — Eine Zufammenftellung ber Anfichten über die 
Frauen von Weinsberg giebt S. Adler, Herzog Welf VI, ©. 106—109. 

1*5) Gotifr. Viterb. XXIII, 48 (M. G. S. XXII, 260): Rogerius extunc 
auetoritate apostolica rex exaltatus, cum iam nullum preter Conradum 
regem haberet obstaculum, Welfonem ducem, fratrem scilicet Henrici 
Superbi, . . . pecunia sua conductum contra Conradum in Alemannia 
concitavit. Dann folgt bie Schlacht bei Weinsberg. — Gottfried, der unter 
Lothar im Bamberg gebildet wurde unb ipäter im Konrad’s Dienft trat (val. 
Waig, Praef. M. G. S. XXII, 1), darf als unverächtlicher Zeuge gelten, te 
Hist. Welf. G. 26 (M. G. S. XXI, 468) läßt einen förmlichen Vertrag 
zwiihen Welf und Roger erft nah ber Schlacht bei Weinsberg zu Stande 
fommen. Dies fchließt nicht aus, bag bereits früher Beziehungen zwiſchen ihnen 
eriftirten. Ob Welf fdon vor der Schlacht bei Weinsberg Geld von Roger 
empfing, mag babingeftellt bleiben. 
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feine Haltung vornehmlich dazu beitrug , einen Zug des Königs über 
die Alpen zu verhindern 19). 

Auch der Weiten des Weiche war während des Jahres 1140 
nicht frei von friegerijdjen Unruhen geblieben. Heinrich von Limburg, 
der Sohn be8 Herzogs von Miederlothringen, vermochte nicht zu 
verihmerzen, bap der fónig zum Nachfolger feines Vaters nicht ihn, 
den Sohn, jondern Gottfried bon Löwen erhoben fatte, Vielleicht im 
Vertrauen, bap bie Zuftände in &adjjen unb Baiern ein Eingreifen 
des Königs unmöglich machten, erhob er gegen Gottfried die Waffen. 
Von imam des Herzogthums, die an jein Gebiet grenzten, 30g 
Heinrih die Einkünfte für fid) ein; 1o er daS Uebergewicht zu et» 
langen vermochte, fannte er feine Schonung der Freunde Gott[rieb'à 20). 

Doc biejer blieb keineswegs unthätig. Mit zahlreichen Truppen 
zu Fuß unb zu Pferd warf er fid zunächſt auf die Stadt St.-Trond, 
deren Vogt Graf Heinrich mar, und belagerte den Ort. Nachdem er 
die llebergabe erzwungen hatte, ließ er fid) Treue geloben und nahm 
ala Bürgichaft für biejelbe eine Anzahl Geißeln mit fid) *!). 

Alsdann begab fid) ber Herzog mit feinem Heere nad) bet 
Hauptitadt bon MNiederlothringen, nad Achen. Zwei Tage finburd) 
hielt er hier berzogliches Gericht; bie Einnahmen, meíde ifm als 
Herzog zuftanden, ließ er erheben; die Bewohner verpflichtete er auf 
Irene und Gehorſam. Durch kräftige Handhabung feiner Befugniffe, 
duch den Eindrud, melden feine Macht hervorrief, jchredte er bie 
Stadt davon ab, fi bem Grafen von Limburg geneigt zu zeigen *?). 


1%) Joh. de Columpna Mare Hist. (M. G. S. XXIV, 277): Multi 
existimant, ab hoc :Guelphone duce Bavarie Guelphos appellatos, cuius 
pestiferum nomen maxime in Italia invaluit, ut nunquam inde potuerit 
estirpari. Nam quia hie Guelfo se imperatori opposuit, hii Italicorum 
populi, qui imperiale dominium in Italia detractant, usque in hodier- 
num diem Guelphi appellantur. — lleber bie im 13. Jahrhundert üblich ge- 
mordenen Parteinamen Guelfen umb Ghibellinen vgl. Stälin II, 247. — Daß 
in der Schlacht bei Weinsberg ber Ruf: Hie Welf, bie Waiblingen, erllungen 
ei, ift fpäte Ueberlieferung. Der uns Zeuge dafür ift Andreas Presbyter 
Ratispon. (1425). Bgl. Orig. Guelf. III, 7; Iaffe, Konrad III, 35 f.; Stälin, 
Sut. Gef). II, 247 f. 

?) Sig. Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 387) 1140: Heinricus comes 
Lemburgensis, dolens se privatum honore ducatus, quem pater suus 
habuerat, Godefrido duci rebellis erat, contiguos sibi possessionum eius 
reditus invadebat, et sicubi praevalebat, nulli amicorum eius parcebat. 

2) Sig. Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 387) 1140: Godefridus dux, 

graviter ferens insolentiam eius, opidum S. Trudonis cum multo pe- 
ditum equitumque exercitu obsedit, cives ad deditionem coegit, obsides 
romissae sibi fidelitatis accepit. — In bem Gest. abb. Trud. Cont. II, 
ib. I, &. 3 (M. G. S. X, 337), melde bie Cont. Gembl. ausjchreiben , heißt 
t$: Henrieus comes Lemburgensis et advocatís opidi Sancti 'Trudonis. 
buter insolentiam eius fügen fie ein: in detrimentum eius. ferner beißt 
t da: cum ... exercitu venit, sed opidanis obsidionem humilitate 
prevenientibus, placato eo in gratiam accepti sunt, jo daß eine Belagerung 
gar nidt ftattgefunden bütte. - j 

=) Sig. Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 387) 1140: Deinde cum eodem 
exercitu progressus et Aquasgrani opidum ingressus, cum multo — 
tatu per biduum in sede iudiciaria resedit, exactiones quas ducem Lotha- 
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So bermodjte ber Prätendent nichts Erhebliches gegen Gottfried 
auszurichten; deſſen Herzogthum hat er nicht erihüttert. Er gab es 
bald auf, feine Kräfte im unfrudjtbaren Kampfe abzunußen ??). 

Noch eine andere Fehde beunrufigte jene Gegenden. Graf Hein- 
rid von Namur war mit dem Biſchof Albero bon Lüttih in einen 
Zwiſt geraten, den er burdj die Waffen zum Austrag zu bringen 
judjte. Unvermuthet überfie er die zu Lüttich gehörige Stadt Foſſe, 
deren Bewohner fid) erjchredt in die Befeftigungen flüchteten. Heinrich 
plünderte die durch ein reiches Klofter berühmte Ortſchaft völlig aus 
und jtedte fie in Flammen. Selbſt die Kirche des heiligen Foillanus 
ſowie das Haus des Biſchofs gingen hierbei zu Grunde. Die Be- 
feftigungen wurden zerftört, Viele getübtet unb gefangen. Mit 
reicher Beute 30g ber Graf alábann hinweg; Albero jcheint nidt im 
Stande gemejen zu jein, an ihm Vergeltung zu üben ?*). 


ringiae exigere decebat, exegit, opidanos suae fidelitati astrinxit, et ne 
Heinrici comitis fautores essent, ostentatione potentiae suae deterruit. 

33) Saffé, Konrad IIL, ©. 39, fagt, bag Heinrich bald ins Kloſter Afflighem 
ging unb bort nad) er Zeit ftarb. Sein Tod erfolgte aber erft 1167 (Ann. 
Aquens. M. G. S. XXIV, 3S), unb Mönd ift er nicht geweſen. Das Auct. 
Afflig. (M. G. S. VI, 400) 1140, auf welches fid) Safjé bezieht, mefbet: Hein- 
rieus comes, filius ducis Godofridi superiore anno defuncti, militiae 
cingulo deposito Affligemensis monachus factus celestis militiae signa- 
culum accepit et cito vocatus a Deo migravit. — Diejer Seinrid) ijt alio 
ein Bruder Gottfricb'8 von Yöwen, des Herzogs von Lothringen, be8 Gegners 
Heinrih’8 von Limburg. Daß biejer Heinrid von Löwen Mönch in Afflighem 
—— und dort ſtarb, bemerkt auch Geneal. duc. Brabant. (M. G. 8. V, 
389) ©. 5: 

Quem (fundum monast. Afflig.) Christo vivens proprio de iure dicavit 

Filius illius Henricus Lovaniensis, 

Tunc comes et miles, monachus quoque factus ibidem, 

Mundum contempnens; ibi cum genitore quiescit. — 
Und Geneal. duc. Brabant. ampl. (M. G. S. XXV, 396) €. 11: Godefridus 
dux Cum-barba genuit Godefridum ducem Lotharingie et Henricum co- 
mitem Lovaniensem, tandem monachum Haffligemensem . . . Pater in 
monasterio Haffligensi quiescit et filius eius Henricus, cuius fundum ipse 
dux sancto contulerat Petro. — Nah ben Ann. Parch. (M. G. S. XVI, 
605) ftarb $einrid von Löwen 1141: Obiit Henricus comes, filius eius 
(Godefridi ducis magni) 

** Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 387) 1140: Exorta discordia inter 
Alberonem episcopum Leodicensem et Heinricum comitem Namucensem 
multa hinc inde contigerunt mala, praedae et incendia, caedes et homi- 
eidia, Caussa buius discordiae: Comes Namucensis ex improviso aggressus 
est opidum, quod Fossis dicitur, quia nomen tale sibi dat situs ipse loci, 
multis captis aut occisis, multa praeda abducta, opidum totum cum mo- 
nasterio beati Foillani combussit, edificia lapidea, quaecunque eminentiora 
erant, destruxit. — Lamb, Triumph. de castro Bullon. (M. G. S. XX, 
501) &. 4: Improvisi supervenientes (inimici episcopi). . . insigne oppi- 
dum, quod a situ loci Fossis dicitur, occupaverunt. Oppidani sane re- 
pentino adventu adversariorum perturbati de stratis consurgentes, in 
munitionem confugerunt, oppidumque rapinis, igne, ferro depopulandum 
reliquerunt. . . . Ignis erumpens de villa sacras aedes corripuit et ora- 
torium beati Foillani cum claustro et caeteris canonicorum officinis 
omnino depastus est, ut penitus domus non remaneret, quam ignis non 
invaserat. — Der Autor verſchweigt abſichtlich bie Thäterfhaft Heinrich's von 


Drittes Gapitel. Fehde im Erzbistbum Trier. 195 


Dagegen jcheint Heinrich von Namur mit dem Erzbiichof Albero 
von Trier, bem nod immer die Anerfennung als Oberherr des 
Klofters Sanct-Marimin von deſſen Mönchen verjagt wurde, während 
des Jahres 1140 in gutem Einverftändnig gelebt zu haben. Er hielt 
fif wohl neutral in bem Streite, der gerade damals einen für den 
Erzbiſchof äußerft ungünftigen Verlauf zu nehmen drohte 35), Vermuthlich 
hatte der Abt Siger im Frühling des Jahres 1140 eine zweite Reife 
nah Rom unternommen, deren Ergebnik einen volljtändigen Sieg 
des Kloſters über das Erzbisthum bedeutete. 

Am 6. Mai 1140 ftellte Innocenz dem Abt Siger eine Bulle 
quà, in welcher er auf Bitten deifelben das Klofter Sanct-Marimin 
unb jeine Befigungen im den bejonberen Schuß be8 heiligen Stuhles 
nahm und ausdrüdlich bie Freiheit des Stiftes bejtätigte, welches 
unter der Hoheit feiner anderen Kirche jtehen, jondern einzig und allein 
den Schirm des rómijden Papftes und des Kaiſers genießen jollte, 
wie e$ bon Alters Der gewejen. 

So erklärte Innocenz die Verleihung von Sanct-Marimin durd) 
den König an da3 Erzbisthum Trier geradezu für ungültig. Ein 
ernfthaftes Zerwürfniß ftand in Ausficht, menn e8 nicht gelang, diejen 
Biderfpruch zu bejeitigen. Albero's Anhänger in Trier geriethen in 
Grbitterung ; fie verlangten, bag man mit den Waffen gegen das 
Klofter vorgehen jolle, And nur mit Mühe hielt Albero den Eifer 


Namur, weil biejer fpüter bei ber Belagerung von Bouillon bem Biſchof Hülſe 
leiftete. — Daher tommt es, daß Reiner, Triumph. Bulonic. (M. G. S. XX, 
585), welcher den Triumph. Lamberti bemugt, (i irrig jo ausbrüdt, als ob 
Rainald von Bar ber Tpäter gewefen wäre: Aper idem vastatorius (b. i. 
Wainafb) cum alio quodam . .. impio vindemiatore ... oppidum Fossis ... 
aggressus, — Ann. Laub. (M. G. S. IV, 22) 1140: Werra inter episcopum 
Leodii Alberonem et Heinricum comitem Namucensem, in qua Fosiss ab 
eodem comite incenditur. — Ann. Fossens. (M. G. S. IV, 31) 1140: Hein- 
rieus comes Namucensis exercitu clam de Renanis partibus collecto, 
urbem Fossensem assultu et incendio, cum nil de eo timeretur, summo 
mane aggressus, eam cum templo beati martyris Foillani et omnibus 
offüeinis et claustro combussit, et direptis omnibus, quae inibi fuerunt 
reperta, munitionem cum episcopali domo destruxit. — Ann. Floreff. (M. 
G. S, XVI, 624) 1140: Monasterium S. Foillani in Fossis cum omni 
oppido comburitur et castrum penitus destruitur ab Henrico comite 
Namucensi. — In einer 9tanbbemertung zu Aegidius Auraevall. (M. G. S. 
XXV, 101) €. 29 wird ber Streit in ein falfches Jahr gefegt: Auno Domini 
1142 orta est werra instigante diabolo inter Alberonem episcopum et 
Henrieum comitem Namurcensem nepotem suum, per quam miserabiliter 
exustum fuit templum sancti Foillani Fossensis cum tota villa. — Foſſe 
liegt nit ganz drei Meilen fübweftlih von Namur. — Die näheren Urſachen 
der Ste fowie ihr Ausgang find aus den Ouellen nicht erſichtlich. Bgl. jedoch 
1141, III, 8. fi. Sie wird ın den Sommer des Jahres 1140 fallen. 

25) Der Beginn der Fehde zwiſchen Albero von Trier und Heinrich bon 
Ramur wird allgemein in das Jahr 1140 geíegt; fo von Jaffe, Konrad IIL, 
f. 68, Prümers Albero, ©. 55 f, Gieſebrecht, 8. 3. IV, 191. Aber die Zeit- 
beftimmungen bei Baldricus, welche biejer Annahme zu Grunde liegen, find zu 
unfiher (vgl. 1141, I, 26); bie gleichzeitigen Gesta metrie. ídeimem mir ben 
Vorzug zu verdienen. Bgl. 1139, II, 50. 
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jeiner Freunde, der ifm beim päpftliden Stuhle verhängnifvell 
werden fonnte, von offener Gewalt zurüd ?*). 

Unter biejen. Umftänden durfte er indeß jeine Reife nad) Rom, 
wohin er zum 18. November 1140 citirt war, nicht verzögern, do 
ihm ſchon einmal ein Aufijhub vom Papfte bewilligt war. 

Er hatte inzwiichen alle Mittel in Bewegung gejeßt, um ber: 
nodj über den Abt Siger unb bie Mönde von Sanct- Martmin jı 
triumphiren. Insbejondere gewann er nod) einmal jeinen Freund 
den Abt Bernhard von Glairbaur, dafür, zu feinen Gunften bei In: 
nocenz einzutreten. Zwei Briefe richtete Bernhard an ben Papſt, ir 
denen er auf das eindringlichite bie SurüdjeBung, welde ber Gr; 
biſchof von Seiten der Gurie erfahren hatte, beklagte. In bem erfter 
hebt er hervor, daß des heiligen Marimin unbeiliger Abt, den ba 
Papit wohl nicht gefannt Babe, geehrt fei, während Albero von Trier 
der genügend erprobt jei, Schmad erleide. Wird denn Gutes mi 
Böjem vergolten, fragt Bernhard, und Liebe mit Hat? Möge bot 
Auge der Srömmigteit madjam jein unb einmal erwägen, wie un: 
adtjam e8 gemejen jein muß, wenn jemand, den man fid) zu nennen 
ihämt, einen anderen, ben Du bod) qut fennít, ber Bejchimpfung 
durh bie Nahbarn, bie zugleih Deine Feinde find, preisgeben darf! 
Bernhard bittet den Papſt, Abhülfe zu Hafen 87), 


?6) Bulle Innocenz’ II. vom 6. Juli 1140 (Saffé, Reg. Pont. No. 5765): 
Libertatem etiam a Romanis pontificibus et religiosis regibus sive impera- 
toribus monasterio vestro collatam, inviolatam servari decrevimus, ut 
videlieet idem locus nulli unquam sedi vel aecclesiae subdatur, sed sub 
sanctae Romanae aecclesiae iure et patrocinio et imperatorum mundiburdio 
seu tuitione consistens ea libertate et immunitate fruatur, quam idem 
monasterium a Romanis pontificibus et imperatoribus noscitur habuisse. — 
Das Schreiben ijt an Siger gerichtet. — Die Wirkung ber Maßregel des Papſtet 
auf bie Anhänger Albero's fchildern bie Gest. metr. (M. G. S. VIII, 239) 3. 
144 fi.: 

Sed quid ad hoc ageret? Ne castrum rumperet illud, 

quae sibi detulerant papae mandata vetabant, 

introitusque suisque sibi non iure negatus. 

Ipse tamen cives ad talia bella furentes 

cerebro minis precibusque suis ab eis revocavit. — 
Grít danı reift Albero mad Rom. — Unter castrum — falls nicht vielmeht 
claustrum gelejen werden muß — kann bier mur das Klofter Sanct-Marimin 
verftanden werben. Wegen feiner feindlichen Haltung mochte e8 ber Verslünſiler 
mobi aud als castrum bezeichnen. Der Verſaſſer bat offenbar ein Schreiben 
des Papftes im Auge, monad bem Erzbifchof unterfagt mar, das Klofter und 
defien Befigungen zu beunrubigen.. Dies Schreiben in indeß verloren. 

* Epist. Bern. No. 179: Nosti, pie domine, nosti Treverensem 
archiepiscopum ? Scio quia nosti. Nosti,et illum Sancti Maximini non 
sanctum abbatem? Puto quia non nosti. Quis dignior honore illo priori: 
Sic nemo confusione dignior isto sequenti. Et tamen iste honoratus est, 
ille opprobrio datus. Quid peccavit archiepiscopus? Praedam ecclesise 
suae recuperavit, captivam ecclesiam de manu laica liberavit. Numquid 
pro bono redditur malum et odium pro dilectione? Hic, quaeso, hic 
evigilet oculus pietatis et semotis paulisper occupationibus consideret, 
quantum —— sit ei, ut talis, qualem pudet dicere, talem, qualem 
tu ipse nosti, faciat opprobrium vicinis suis, inimicis tuis. . . . Sunt e! 
aliae laesiones praefati viri, quas cum ei allevaveritis, vobis procul dubio 
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Alein biejer Brief hatte nicht den gemünjdten Erfolg, Wahr: 
\heinlid zu der Zeit, al8 Albero nad Rom ging, bot daher Bernhard 
198 einmal jeine Beredtjamteit auf, um die Angelegenheit feines 
Freundes zu fördern. — 

jm Gingange bemerft er, daß er im Vertrauen auf bie gute 
Sahe, welche er vertrete, fort und fort jeine Bitten wiederholen 
werde. Das jei eben der Vorzug des apoftoliihen Stuhles, daß er 
dasjenige zurüdnehmen dürfe, a8 burd) Betrug bon ifm erjhlichen 
ri. Ich kenne, fährt er fort, die Verdienfte und Abfichten des Erz— 
diſchofs von Trier. Weshalb wollen die Mönche ihn fteinigen? Weil 
kine Sache ungeredjt ift? Aber nur ein Ungerechter wird ben Un— 
gerechten vertheidigen. Jene, meint Bernhard, jcheuen fid nur pot 
der Zucht, bie Albero im Klofter einzuführen beabfichtigt *5). 

Cb dies zweite Schreiben eine beſſere Wirkung erzielte al3 das 
cite, ift unbefannt. Wenngleih die Stimme be8 Abtes von Glair- 
wur am päpftlihen Hofe von Gewicht war, jchmwerlih mitb ber ger 
bäftsfundige Albero von Trier auf fie allein fein Vertrauen gejett 
haben. Er mußte unzweifelhaft, welche Mittel angewandt werden 
mußten, um vom Stellvertreter CHrifti bie gewünſchte Gntjdjeibung 
wu erlangen. Und er jebte durch, was er wollte. Daß er hierzu 
Geld aufgemernbet, ift allerdings nicht deutlich überliefert, aber an fid) 
mabrideiniid), in&bejonbere ba mit ihm zugleich eine Deputation der 
Nönde von Sanct-Marimin in Rom erjdjienen war, um die Rechte 
üres Klofters bor der Curie zu verfechten. Da dieſe bereit8 früher 
Iren Zweck durch Geld erreicht Hatten, werden fie aud) jebt nicht 
geipart haben, und Albero mußte fie dann motbmenbiger Weiſe 
überbieten 2°). 





laborabitis, Quicquid duleissimi domini mei nomen decolorat, cor meum 
excoriat. — Der Brief wird zu Anfang des Jahres 1140 verfaßt fein. Seine 
Sume erflärt fid daraus, baf ber Abt ídom einmal auéfübrlid) in diefer An 
gelegenbeit an ben Papft gefchrieben batte; vgl. 1139, II, 49. 

) Epist. Bern. No, 180: Iterum supplicatio, iterum preces, et decies 
repetitae non desinent. Non desistimus, quia non diffidimus. Bonam 


tausam habemus et aequum iudicem. .. . Hoc solet habere praecipuum 
ipostoliea sedes, ut non pigeat revocare, quod a se forte deprehenderit 
fraude elieitum, non veritate promeritum. . . . Haec sciens puer vester 


secure supplicat pro Treverensi, et sic instat non quasi in incertum. Ego 
Tuppe, ego hominis illius novi merita, causam, intentionem. Propter 
uod horum eum volunt monachi lapidare? Quia male meruit? Sed 
deliter adstitit et multum servivit. Ob causae iniusticiam? Sed iniu- 
stum nemo nisi iniustus causabitur. Quod de manu laica vindicavit? Imo 
reeuperavit sedi episcopali monasterium tamquam clavum de manu Her- 
culis extorquens in manu fortiori. Ob pravitatem intentionis? Sed pium 
est reformare religionem in monasterio; quod ille intendit. Adsit Do- 
minus cordi domini mei, ne iterum possit ei subripi a monachis non 
tam — ut simulant — appetentibus libertatem quam fugitantibus dis- 
ciplinam. — Aus bem Schluß folgt, daß aud Mönde von Sant - Stazimin 
mieder mad) Rom gegangen waren, was burd die Gest. Alber. metric. be- 
Rätigt wird. Bgl. Anm. 29. 
2) Gest. Alber. metric. 149 fi. (M. G. S. VIII, 239): 
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jn Gegenwart ber Mönde von Sanct-Marimin fällte Synmocen 
feinen Spruch dahin, daß das SKlofter unter der Hoheit des Er; 
biichof3 von Trier ftehe, bem die Mönde Geborjam jdulbig ſeien 
und aus deffen Hand der Abt jeine Würde zu empfangen habe ?°). 

Man fiet, ber Papft jebt fid in vollen Widerjprud mit jeine 
Entſcheidung bom 6. Mai befjelben Jahres, durch melde er ausdrüd 
(ih die NReichsfreiheit von Sanct-Marimin anerkannt hatte. In feine 
Urkunde vom 20. December 1140, melde für Albero ausgefertig 
wurde, jagt der Papit unummunden, daß er in apoftoliiher Madt 
pofifommenbeit bem Erzbiſchof Albero und deſſen Nachfolger über di 
Abtei Sanct-Marimin diejenigen Rechte beftätige, welde König Kontra) 
früher innegehabt unb bem Erzbijchof jpäter übermiejen Habe. 

Auh die Wahl Ludwig’3 bon Iſenburg zum Propfte des 5 
Florin in Koblenz erklärte Innocenz für ungültig *!). 

Bon König und Papft beja& nunmehr Albero bie Verbriefun: 
feiner Hoheit über Sanct-Marimin. Ihm war gelungen, was viel 
jeiner Vorgänger vergeblich erjtrebt hatten; e8 fam nur darauf an 


Motus preterea, sua quod a. spreta 
esset ab ecclesiis hie presuli ue quibusdam, 
omnibus impensis Romam festinus adivit, 
expositis viae causis, papaque favente, 
obtinuit, quae tunc voluit, victorque redivit. 
Atque sui voti compos effectus, ut illud 
coenobium semper sibi successoribus — 
esset subiectum, per apostolicumque sigillum 
hac re firmatam referens pro munere cartam. — 
Sollte pro munere nidt eine Gelbaujmenbung andeuten? — Bald. Gest 
Alber. &. 18 (M. G. S. VIII, 253): Romam enim veniens effecit, quod 
abbas sancti Maximini obedientiam ei promisit et iuramento ei fidelitatem 
fecit et electionem Confluentinorum cassavit, — Baldricus faft bier fur 
zufammen, was ber Zeit nad) auseinanderliegt, ba Siger keineswegs fofer 
Gehorſam feiftete. Auch bie Wähler Ludwig's ſcheinen fid nit ohne weiterer 
gefügt zu haben. — lieber legatio spreta vgl. Anm. 32. 
30) Gest. Alb, metr. 159 ff. (M. G. S. VIII, 239): 
Nam monachis factum fuerat presentibus istud. 
Hic et apostolieus iussit metropolitani 
dictis parere, simul abbati per eosdem 
ecclesiae donum demandans suscipiendum, 
nutu pontificis sedisque manu Treberensis. 
91) Bulle Snnoceny IL vom 20. November 1140, Safjé, Reg. No. 5775: 
Tuis et multorum religiosorum pro te intercedentium (y. 3B. Bernhard pcr: 
Clairvaur) precibus inclinati, non immemores siquidem devotionis et obse- 
uiorum à tua fraternitate tempore predecessorum nostrorum f. m. pape 
aschalis, Calixti et nostri (Öonorius IL wird nicht genannt) — 
impensorum, . . . illud iuris quod karissimus filius noster Conradus Ro- 
manorum rex sive antecessores eius in abbatia S. Maximini habuisse 
noscuntur, tibi et per te Treverensi ecclesie ab eodem Conrado collatum 
sive restitutum est, tibi et successoribus tuis auctoritate apostolica con- 
firmamus et presentis scripti pagina communimus, salva nimirum per 
omnia iusticia s. Romane ecclesie, si quam habet. — Daß auf Albero’s 
Wunſch damals auch bie Wahl fubmig'é von Iſenburg zum SPropft von Sanct- 
Florin in Koblenz caffirt wurde, if febr mwahricheinlih. Bgl. Baldricus Im 
Anm. 29 und 1141, I, 24. 
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ftm jest unjtreitig gültigen Rechte burdj Zwang Achtung zu ver— 
ihaffen. 

Albero war nicht der einzige Reichsfürſt geiftlichen Standes ge: 
mejen, der im Jahre 1140 die römische Gurie bejudjt hatte. Papft 
Jnnocena, der mod) feine Gelegenheit gefunden, den Primas des 
Reiches fennen zu lernen, berief den Erzbijchof Adalbert von Mainz 
nah Rom. 

Mit zahlreicher militärischer Bededung und einem Gefolge von 
Herifern reifte Adalbert nad) Rom, wo er vom Bapfte 3uborfommenb 
empfangen wurde. Ob bei diefer Sujammentunft wichtigere politifche 
oder firdjfide Angelegenheiten zur Verhandlung gelangten, ijt uns 
befannt geblieben. Ende October oder Anfang November traf Adal- 
bert vermuthlich wieder in Deutjchland ein ??). 

Im Laufe des Jahres wurden mehrere Bisthümer burdj ben 
Tod ihrer Nnhaber erledigt. 

Am 28. April verjchied der Bilhof Sigward von Minden. Er 
batte fidj mährend der Regierung SKonrad’3 menig am öffentlichen 
Leben betHeiligt; nur einmal ijt er nadjmei8bat am Hofe be8 Königs 
gemejen. Sein Nadfolger wurde der Abt des Sanct-Moriz-Kloſters 
in Minden, Namens $einrid) ??). 


33, Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1140: Adelbertus Mogun- 
timus episcopus a papa Innocentio vocatus Romam adiit, a quo benigne 
suscipitur. — Vit. Adalb. (Jaffé, Mon. Mog. 595) 38. 876 ff.: 

Utque regendarum doctissimus ecclesiarum 

rovisor fieret nec eum res summa lateret, 

arbam sive comam pascens, petit advena Romam, 

miliciae numero septus vel divite clero. 

Venit, suscipitur, hoc hospite Roma potitur. 

Convenit aceitum, vario sermone peritum 

sedis apostolicae rector, solatus amice; 

$95: Presul agit grates propter res ordine gestas. 

Muneribusque datie, donis et utrimque receptis 

presul ovans rediit, condignis rebus adeptis, — 
Im November befand fid) Adalbert im Lager bei Weinsberg, vgl. Anm. 7 imb 
12. — Will, Reg. b. Erzb. v. Mainz I, 313, No. 35, bemerkt, daß nad) Trithe- 
mius Chron. Sponheim. ©. 249, fid) Abt Bernheim von &parnbeim und Graf 
Sottiried von Spanheim im ber Begleitung Adalbert's befanden, und daß 
Gottfried vom Papfte viele und koftbare Reliquien erhielt. — Adalbert wünjchte 
vielleicht al8 Primas des Neiches bie Vertretung bes päpftlihen Stubles in 
Deutihland, die Albero von Trier hatte. Die Gesta metric. Alber. (M. G. S. 
VII, 239) ®. 149 fagen, daß Albero fid) in Rom aud) über die Nichtachtung 
ſeiner Legation bejchwerte: 

Motus preterea, sua quod legatio spreta 
esset i ecclesiis hie presulibusque quibusdam. 

Unter ben presules befand fid vermuchlic Adalbert von Mainz. — : 

*) Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 187) 1140: Item Siwardus Min- 
densis episcopus (obiit) . . . Pro Siwardo electus est Heinricus abbas de 
eodem loco. — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1140: Sivardus Mindensis 
obiit, eui successit Henricus abbas. — Ann. Patherbr. (Col. Max. I) 1141: 
Siwardus Mindensis episcopus obiit, cui Heinricus eiusdem civitatis insulae 
abbas successit. — Der Todestag Sigwarb’8 mar ber 25. April. Necrol Hild. 


200 1140. 


Gotebold von Meißen ftarb am 31. Auguft 1140. Soviel be- 
fannt ijt, erjdjiert er niemals am $ofe des Königs. An feine Stelle 
wurde ber Dompropft von Meißen, Meinhard, gewählt 3*4). 


(Zeibniz, Seript. I, 764) 4 Kal. Mai.: Siwardus Mindensis episcopus frater 
noster — Necrol. Visbec. (Böhmer, Font. IV, 497) 4 Kal. Mai.: Siwardus 
episcopus Mindeusis. — Ebenjo Necrol. S. Mich. Hild. (Ar. b. Hift. Ber. 
f. Nied.-Sadf. 1842, ©. 437), Necrol. Mind. (Grbarb, Reg. hist Westph. 
1015). — Lerbeke, Chron. episc. Mind. (Leibniz, Script. "II, 175): Syg- 
wardus . .. postquam annis XX, mensem unum, dies XVI gloriose 
rexerat, ipso die Vitalis, III (jo von Jaffé , Konrad Hr; ©. 283 ftatt „in“ 
emenbirt) die ante Philippi et Jacobi (= 28. April) a. D. 1140 ind. 8 obiit. — 
Für Vitalis hat das Grcerpt aus Lerbeke bei Meibom I, 561 Victoris ver- 
lejen. — Necrol. Moellenb. (Wigand, 9rd. V, 352) bat ben 29. April. — 
Bon Heinrib fagt Lerbeke. ©. 176: Heinricus primus quondam abbas S. 
Mauricii in Insula ordinis S. Benedicti. — Das Jahr 1141 der Ann. Patherbr. 
ift falſch. Die Gründe, melde Scheffer - Boichorft Ann. Patherbr., ©. 197 f. 
u jeiner Aufrechterhaltung beibringt, find Hinfälig. Das Zeugniß ber Ann. 
ztad. fiebt er als entlchnt au8 den Ann. Magdbg. am. Aber ein Blid aui 
bie Fafjung des Sabre8 1140 in beiden Werten zeigt die Unzuläfftgfeit biefer 
Annahme Die Ann. Stad. bringen eine Fülle von Nachrichten, die den Ann. 
Mgdbg. fehlen; nicht minder enthalten die letzteren viel Material, was bie Ann. 
Stad. nicht haben. Gemeinfam find nur die Meldungen vom Zobe des Pial;- 
grajem Wilhelm, be8 Yandgrafen Yubwig von Thüringen und des Biſchofs Sig- 
ward von Minden, aber in verídiebener Aufeinanderfolge und Fafjung. Den 
—— ſucht er aus Lerbeke zu pro — der übrigens bem Biſchef 
Sigwarb aud 1140 fterben läßt —, weil er jage, daß Sigward's Borgänger 
Withelo am 28. December 1120 geftorben fei, und Sigward 20 Sabre, 1 Momat 
unb 16 Tage das Bisthum innegehabt habe. Hieraus tolo das Jahr 1141. 
Gewiß benutte Lerbeke alte Nachrichten, etwa verlorene Annalen ober einen 
Biihofscatalog und fand dort als Withelo's Todestag den 28. Dec. 1120 be 
merkt. Da man aber das Jahr mit dem 25. December begann, gebört dieſer 
Tag mad) unferer Berechnung in das Jahr 1119, und Lerbeke geräth deshalb 
‚feineswegs mit fid) felbít t Widerſpruch, wie Scheffer-Boichorit behauptet, wenn 
er Sigwarb’8 Tod in das Jahr 1140 verlegt unb ganz correct Indict. 3 Bir 
jujügt. Er beftätigt eben aud) bie Ann. Magdbg. und Stadens. Die Verje 
enblid) bei Lerbeke: 
Mille cum centeno triginta sic quoque deno 
Presul honorandus meritis obiit Sigwardus, 
Hunc dolet ecclesia, cui dedit ipse sua, 
find ganz richtig. Scheffer-Boichorſt hält das Wort sic zwiſchen triginta uz: 
quoque nid für original, fondern für einen Ausdrud ber VBerwunderung dei 
Abjchreibers, bag nicht triceno ftatt triginta gebraudt jei. So ſehr wäre bicia 
erftaunt geweſen, daß er das Wort uno, welches vor deno geftanden, aus Ber- 
eßlichleit fortgelafien hätte. Auf bieje Weile gewinnt Sceffer-Boicporft den 
nn. Patherbr. zu Liebe aud) im den Verſen bie Jahreszahl 1141 für Sig- 
marb'é Tod. Aber bie Aenderung ift gewaltfam; bie Verskünſtler jener 3c 
pflegten nah Möglichleit den Gebrauch der Glifion zu vermeiden. Das X 
verbium sie ift als Flidwort verwendet und injoferu feineswegs ſinnlos. — 
Ferner giebt Lerbeke, ©. 177, am, daß Sigward's Nachfolger, Heinrich, bof 
Bisthum 12 Jahre, 11 Sonate unb 3 Tage innehatte. Da Heinrih um 
Sommer 1153 refignirte, folgt, baf er bereit8 1140 Biſchof geworben mar. — 
Nur in St. No. 3384 vom 3. Januar 1139 erídeint Sigwarb als Zeuge iu 
$8onrab'$ Urkunden; vgl. 1138, III, 38. 
** Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 187) 1140: Godeboldus Misnensis 
episcopus (obiit). . . . Pro Godeboldo constitutus est Reinwardus eiusdem 
ecclesie prepositus. — Necrol. S. Mar. in Kemniz (Menden, Script. II, 161) 
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Reimbert von Briren, ber am 24. Auguft 1125, als die 
Fürften zur Wahl eines neuen Königs einberufen waren, jeine Weihe 
empfangen batte, war am 13. September 1140 aus dem Leben ges 
gangen. Wie Sigward und Gotebold ift audj er niemals in der 
Umgebung des Königs nachweisbar ?5). 

Reimbert’3 Nachfolger wurde Hartmann, der bisherige Propft 
von Klofter- Neuburg , der in dies Stift bon Leopold bem Frommen 
on Stelle ſeines Sohnes Otto berufen war. Wie er fid) hier thätig 
gezeigt hatte für bie Einführung der regulirten Chorherren, wird er 
auch in jeinem Bisthum der gleihen Tendenz treu geblieben jein. 
Gr war durchaus ein Mann nad dem Sinne des firdjfid) ftrengen 
Erzbiihofs Konrad von Salzburg, ber unzweifelhaft durch feinen 
Cinflu& die Stimmen der Wähler von Briren auf ihn gelenkt hat ?®). 


II Kal Sept. Gotheboldus eps. Misn.,— In Konrad’8 Urkunden St. No. 
M10 und 3484 (val. 1144, II, 13, III, 6) wird ber Nachfolger Meinhard ge- 
mmt Da eim Biſchofswechſel in ber Zwiſchenzeit nicht gemeldet wird, ift 
de Ibentitä Reinhard’ unb Meinhard’s, bie Jafje, Konrad IIT, ©. 247, 
mertelbaft Läßt, febr wahricheinlich. 

*) Ann. S. Rudberti Salisbg. (M. G. S. IX, 775) 1140: Reinbertus 
Brixinensis episcopus obiit, — Qgl. aud Ann. S. Trudberti in ber folgen- 
ven Anm. — Zwei Urkunden 3teimbert'8 bei Hormayr, Krit. dipl. Beitr. 3. Geſch. 
Icel$ II, 117 u. 119, fípredem gegen bas Jahr 1140. Die erftere ift batirt: 
Acta sunt haec a. milles, centes. XLI ab i. D., bie zweite: Acta sunt haec 
ibi D.a& MCXLII. — Aber es ſcheint bod), al8 ob bie Abfchriften  biefer 
Urtumden richt zuverläffig wären. Denn in einer Urkunde des Erzbiſchofs 
Konrad von Salzburg, deren Original erhalten ijt, vom 28. Juli 1141 erfcheint 
Reimbert’8 Nachfolger, Hartmann von Briren, ald Zeuge. Meiller, Reg. Salisbg. 
4200. 226: Acta sunt haec a. d. i. 1141, ind. 4 presentibus et peten- 
übus Hartmanno Brixiensi episcopo ... Actum Frisaci 5. Kal, 
Aug. fel. Am. — Z2emnad) war Hartmann am 28. Juli 1141 bereits geweiht. 
Sa mum ber Todestag 9teimbert'8 ber 12 oder 13. September ift, folgt, bafj ber» 
Abe im Sabre 1140 geftorben ift. Den 12. September (II Id. Sept.) bat das 
Neerol. Salisbg. (®öbmer, Font. IV, 581; Mon. Boic. XIV, 393), ben 13. 
Cot. ba$ Necrol. Claustroneob. (Wien. Ar. VII, 271) unb Necrol. Admunt, 
$a, Script. IL, 207). — Sinnader, Beitr. 3. Geíd. v. Brixen, ber die Urkunde 
Xomtab'á von Salzburg bereit8 anfübrt, bringt im feiner eg des 
Epifcopatse Hartmann’s (III, 249 ff.) nod) eine Reihe von Beweilen, daß Rein- 
bert bereitö 1140 geftorben war, daß Hartmann a. ®. am 20. März 1141 eine 
Capelle meibte (S. 254 f.) aljo ſchon damals conjecrirt war. 

*) Ann. S, Rudb. Salisbg. (M. G. S. IX, 775) 1140: Hartmannus 

suecessit. — Ann. S. Trudb. (M. G. S. XVII, 291) 1140: Hoc anno factus 
est episeopus Brixinensis beatus Hartmannus (biefe Aufzeihnung ift von 
!päterer Hand). — Cont, Claustroneob. I. (M. G. S. IX, 611): A. i. D. 1133... 
prepositum eis (den Mönden von Kloſter-Neuburg) preponens (teopolb bet 
fmm) . . . prepositum Chymensem Hartmannum nomine, virum sanc- 
Ussimae vitae, virum deo et hominibus acceptum; sed peccatis nostris 
exigentibus post aliquos annos a nobis ablatum in Brixensem episcopum 
1sumptum. Hic est ille Hartmannus primus in hac domo regularis vitae 
praepositus; hie est ile, qui consuetudinem nostram religioni omnino 
tongruam scripsit et scriptam nobis legendam et imitandam reliquit. — 
SaL au Vit. Hartmanni (Pez, Script. I, 502 ff), mo e$ €. 9, ©. 503 heißt: 
ontigit mori Brixinensem episcopum Reinbertum. Clericis itaque illius 
telesiae et ministerialibus ad eligendum novum pontificem convenien- 
tibus, eum multa inter se tractassent, licet paucis esset notus, tandem 
uecesse erat eligere illum, beatum dico Hartmannum. 
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Auch das Bisthum Straßburg jcheint gegen Ende des Jahres 
1140 burdj den Tod Gebhard’S freigeworden zu fein. Als fein Nach— 
folger wurde Burdhard ermübít, deſſen frühere Stellung nicht bes 
fannt ijt?*). 

Eine Ginmirfung des Königs bei ber Neubejegung biejer Bis— 
thümer ober bie Inveftitur ber Gewählten mit ben Regalien bor ber 
Gonjecration iff nicht nachweisbar. Daß aber Konrad von Salzburg 
ben Erwählten bon Briren vor dem Empfang ber Regalien conjecrirt 
fat, ift in hohem Grade wahrjcheinlich 39). 


7) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1140: Gevehardus Strazburgensis 
obiit. — Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1140: Gebehardus Argen- 
tinensis episcopus obiit, — Ann. Argentin (M. G. S. XVII, 88) 1141: 
Gebehardus episcopus obiit, cui Burchardus successit. — Das Jahr 1141 

ben bie letteren Annalen vielleicht deshalb, eil fie Gebbarb'8 Zob mit 

urchard's Erhebung, bie Anfang 1141 geichehen fein mag, augleid melden. — 
Gebhard erídeint in den Urkunden Konrad’s, St. No. 3403, 3404, 3406 unb 
34072. — Burchard erfdeint bereit& am 6. April 1141 al6 Zeuge in Sonrab'8 
Urkunde, St. No. 3424. 

=) Bol. Witte, Wormf. Goncorb., 5. 30 f. 


1141. 
Erſtes Gapitel, 


Hoftag don Straßburg Unruhen in 
Baiern und im Erzbistum Trier. 


Nach der Schlacht bei Weinsberg ſcheint ber König in Schwaben 
geblieben zu fein und gegen Ende des Jahres 1140 und Anfang 
1141 auf feinen dort gelegenen 3BefiBungen bermeilt zu haben. Zu 
diefen gehörte u. a. ber Kochergau und Hall jomie bie Vogtei über 
da3 in ber Nähe diefer Stadt gelegene Benedictinerflofter Komburg !). 

Aus der Lombardei waren im Laufe be8 vergangenen Yahres 
einige edele Herren angelangt, welche den König um Beltätigung von 
Regierungdacten angingen, bie von feinen Worgängern vollzogen 
waren, oder aud) bejondere Geredjtjame zu erlangen ftrebten. 

Sp erjudte Reiner von Bulgaro, daß ber Beliß der Burg 
Mafferana, melde für fein Gejhleht aus der Hand des Biſchofs 
Ardizzo von PVercelli burdj Tauſch erworben mar, ifm ſelbſt joie 
den Söhnen Philipp’3 und Manfred’3 von Bulgaro burd) den König 
bon neuem 3ugelidert würde, wie e8 bereit durch Heinrich V. ges 
ihehen war. In den lebten Tagen be8 Yahres 1140 zu Komburg 
vollzog Konrad die Urkunde, in welcher er den llebergang dieſes Lehens 
der italienischen Krone bom Bistum Bercelli an die Herren von 
Bulgaro genehmigte ?). 





!) Bol. Stälin, Wirt. Geh. IL, 238 f. 

2) Urkunde Konrad’s, St. No. 3422: A. D. i. 1141, ind, 3, rgnte Con- 
rado Rom. rege II, a. (vero) regni eius 3. Dat. ap, Camberch in Chro fel. 
Am. — Recognofcent ift Arnold. — Fidelis et consan qun nostri ser- 
vitium . . . attendentes Regnerii videlicet de Bulgaro dignis peticionibus 
acquievimus et concambium . .. de castro Menssarana (4!/, Meile norb- 
nordbweitlib bon Bercelli) inter sancte Fercellensis ecclesie Ardicio(ne)m 
scilicet et Jacobum, Philippum et Manifridum . . . factum, sicut prede- 
cessor noster Henricus pie memorie laudavit et sigilli sui impressione 
eorroboravit, nos laudamus et prefato Reinero et filiis Philippi et Man- 
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Bermuthlih mit Reiner von Bulgaro zufammen hatte der ihm 
benadjbbarte Graf Guido von Biandrate den Hof des Königs auf- 
gefuht, um eine Beftätigung des Beſitzes zahlreicher Ortſchaften in 
der Gegend zwijchen Ticino unb Sefia zu erlangen. Zugleich wünjdte 
er die Verleihung von Regalien an einigen Orten des nördliden 
Staliens jowie das Privileg eines bevorzugten Gerichtsftandes. Guido 
ideint längere Zeit in der Begleitung des Königs geblieben zu jein, 
ohne daß e8 ihm gelang, die Bewilligung aller jeiner Forderungen 
butd) eine Urkunde des Königs verbrieft zu erhalten). 


fridi privilegii nostri auctoritate renovando confirmamus, . . . Bulgaro 
ift eine Meile norböftlih von Bercellii. Die SBefigungem ber Familie lagen 
zerftreut zwifhen Dora Baltea und Ticino. — Wiefern eine consanguinitas, 
auf meíde aud) in ber Arenga bingemwiefen wird, zwijhen den Staufern unb 
den Herren von Bulgaro beftanb, vermag id nicht nachzuweiſen. Das 
Diplom Heinrich's V., im mweldem er beu Tauſch von Maſſerana beftätigt, 
iff nicht mehr vorhanden. — Reiner fcheint der Sohn Jacob's gemwejen zu fein. — 
Konrad's Urkunde muß im bie Zeit zwifchen bem 25. und 31. December 1140 
ehören, fals bie Datirung correct ijt. Das Jahr 1141 würde mit bem 25. 
ecember 1140 beginnen; die Indiction 3 kann mit bem 31. December deſſelben 
Jahres fchließen, und Konrad's brittes Regierungsjahr reicht bi8 zum 12. März 
1141. — Als Zeugen werben genannt: Sifridus Spirensis episcopus, Em- 
bricus Wirceburgensis episcopus, Henricus pallatinus comes, Everardus, 
Giselbertus, Conradus, Wido comes de Blandrato, Wido de Meringnano, 
Harnisius Carpensis. — Es ijt nicht nothwendig, bie Anweſenheit diefer Per- 
[onen, insbeſondere der Biſchöfe Siegfried unb Embrico in Komburg anzunehmen. 
Die Handlung ber Urkunde fann an einem anderen Ort geichehen fein; zu 
Komburg fand nur die Ausfertigung ftatt. 
*) St. No. 8603 (vgl. Fider, life. II, 504, bei Stumpf Acta ined. ©. 
670, No. 476 gebrudt) ift ein Urkundenentwurf, ber von bem Grafen von 
Biandrate ſelbſt berrübrt. Aus der foniglidem Kanzlei ftammt er auf feinen 
Fall, mie die Faſſung erweift. Anftatt des üblichen Chrismons ift > von einem 
+ durchſchnitten, jo daß ein achtftrahliger Stern entfteht; ber ſenkrechte Ballen 
bes Kreuzes ift mach oben verlängert und ftellt fo ein P dar. Die Imvocation: 
In nom. Dom. Dei eterni, fommt in Urkunden $onrab'é nicht vor. Ueber das 
Aeußere be8 Original im Archive der Grafen von Biandrate bemerkt Bethmann 
in ber Abjchrift dm bie Sammlung ber Mon. Germ.: Est membrana Itala, 
spissa, saeculi XI (XII?) exeunt., qualis in libris reperitur, non in 
chartis usitata; desunt literae longiores primae lineae, deest subscriptio, 
monogramma, sigillum, recognitio, datum. Sigillum affuit membranae 
impressum, magnum, sed jam deest. Et ima pars laeva membranae 
sigillo opposita, abscissa est. — Für bie Abfaffung durch einen Staliener 
zeugt bie Schreibart: coltis et incoltis. Der ert ijt et gie und aud 
feblerbaft; er ſchloß urfprünglich mit der Gorroborationé(ormel, melder al&banm 
Zeugen, Signum, Recognition und Datirung zugefügt werben jolltem. Iu 
biefem Zuftande enthielt der Entwurf eine Betätigung der zahlreichen, namentlich 
aufgeführten Befigungen und Lehen ber Grafen von 3Bianbrate. Nachrräglich 
wurden alsdann mod) vier Zujäge Hinzugefügt,  berem erfter beftimmte, daß bie 
Grafen nur beim Könige verklagt werben könnten, ber zweite enthielt die Ber- 
[eibung der Regalien zu Caftano, ber dritte die be8 Fodrums im der Grafſchaft, 
ber vierte die ber Regalien zu ?onate. Der zweite unb vierte Sujat zeigen 
unter fid veridiebene unb von ber bed Haupttheiles abweichende Sanpierift, 
während bie bes erften umb britten unter fid) unb mit ber des Hauptbeiles 
flimmen. Der zweite giebt gíeidjjam den Entwurf zu einem befonderen Diplom: 
Notum sit omnibus, qualiter nos apud Nurinberch W. comiti de Blan- 
drano fodrum per totum comitatum ipsius in beneficium concessimus. 
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Gegen Dftern begab fid Konrad mit feiner Gemahlin nad) 
Straßburg, um bier einen Provinzialtag des oberrheinifchen Gebietes 
abzuhalten. In überrafhend großer Anzahl waren bie Fürften und 
Herren aus bem Eljaß, aus Oberlothringen, aus bem ciójuranijdjen 
Burgund der Aufforderung des Königs gefolgt. Auch aus anderen 
JteidjstBeifen hatten ſich Einzelne eingefunden wie die Bilchöfe 
Werner von Münfter unb Embrico von Würzburg, der überhaupt in 
hervorragender Weile ba8 Vertrauen des Königs genofjen zu haben 
iheint und jelten in feiner Umgebung vermißt wurde. Der länder» 
[oje Herzog Albrecht von Sachſen mar exídjienen, wohl in der Hoffe 
nung, eine friegerijde Intervention des Königs in Sachſen herbei- 
zuführen. Ferner gehörte zur Begleitung des ftónig8 ber Garbinal 
Dietwin, der als Botichafter des Papſtes gleihjam jeden Schritt 
Konrad’3 controlirte. Sonft waren auf dem Straßburger Tage ane 
mejenb: ber Erzbiſchof Albero von Trier, die Biſchöfe Burchard bon 


Presentes affuerunt episcopus Anselmus, Oudalricus comes, Arnoldus can- 
cellarius, Henricus notarius. Diele Worte find in eine Lüde geichrieben, bie 
zwifchen bem erften und dritten Zufate leer gelafien mar. — Bielleiht follten 
aus biefem Entwürfen zwei Urkunden hergeftellt werden, was aber nicht geſchah. 
Indeß ift wahrieinti. baf Guido zu Nürnberg wenigftens bie Bewilligung 
des Fodrums erlangte. — Oudalrieus comes fünnte ber Graf von Lenzburg 
fein. Anſelm würde ber Biihof zu Havelberg fein, ber in bem erften Jahren 
Konrad’8 nur einmal mit Sicherbeit an ie An Hofe nachweisbar ijt (St. No. 
3387, 1139, I, 18). Dod) mar er wohl aud) im Febr. 1140 auf bem Reichstage 
zu Worms; vgl. 1140, I, 8. Und in dies Jahr wiirde Guido’8 Aufenthalt zu 
Nürnberg Tallen (vgl. 1140, III, 4), ba er in St. No. 3422 al8 Zeuge er- 
fheint; vgl. die vorige Anm. — Fider, Urfol. U, 504 f., ber eingehend St. No. 
3603 beipridht, meint, daß eine Ausfertigung beabfichtigt mar, aber bi8 zur 
Rüdkehr des Grafen nach Italien nicht dead rt wurde, jo daß mam ibm 
vorläufig jenes Stüd burd Siegel beglaubigte. ir fcheint bie Annahme faum 
glaubhaft. Leber die Beichaffenbeit des Siegels läßt fid) nicht urtheilen, ba es 
nicht vorhanden ijt. Es ift jer wohl mógli, bag Graf Guido nicht bie Ge— 
nehmigung für feinen Entwurf erhielt, bat ihm vielleiht nur eine Urkunde über 
das Fodrum ausgeftellt wurde, die allerdings nicht mehr vorhanden ift. Die 
Nihtbewiligung des Entwurfes vermuthe id) befonders daraus, daß unter ben 
Ortfchaften, deren Beſitz der Graf beanſpruchte, aud locus qui vocatur Sanctus 
Georgius ericheint, welches fpäter ber Hauptort ber Grafichaft wurde. Es ift 
höchſt zweifelhaft, ob bie$ Leben damals in den Händen ber Grafen von 
Biaudrate war; vgl. Gingins-La-Saraz, Docum. p. s. à l'histoire des comtes 
de Biandrate, &. 5 ff., welcher vermutbet, daß San- Giorgio erft während 
der Regierung Friedrich's I. burd eine Ehe Guido's mit einer Tochter des 
Grafen von Montferrat, ber c8 als Lehen vom Bisthum JIvrea befaß, am bie 
Familie Biandrate gelangte. Und in ber That vds in ber Urkunde Friedrich's I. 
vom October 1152, St. No. 3652, bie im Weſentlichen mit biefem Entwurfe 
gleidfautenb ift und auch bie Sujige aufnimmt, S. Georgius bei ber Auf- 
jählung ber irte, an deſſen Stelle S. Nazarius fteht; dagegen findet c8 fid) im 
bem Diplom Heinrich's VIL vom 21. Sept. 1196, St. No. 5034, bem Friedrich's 
Urkunde als Borlage diente. Dazu kommt, daß Friedrich nicht Bezug auf eim 
Diplom feines Vorgängers nimmt, und Heinrih nur dasjenige Friedrich's er» 
mübnt Er bemerkt dabei, daß er baffelbe wolle gelten laffert non obstante 
quod sigillum impressum cereum vetustate et fractura lesum periit et 
sigilli sollempnitas defuit consueta. Gewiß hätte er eim Privileg Sonrab'é 
zur Sefriftigung in biefem Falle herangezogen, menm ein [olde8 vorhanden ge» 
weſen wäre. 
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Straßburg, Stephan von Met und Ortlieb von Bafel, die Aebte 
Berthold von Sanct-Blafien im Schwarzwald, Werner von Gbenbeim 
und Berker von Sanct-Teonhard; von meltlihen Herren: bie 
Herzöge Friedrih von Schwaben mit feinem Sohne Friedrich, Konrad 
bon Burgund mit feinem Sohne Berthold und Matthäus von Ober- 
[otüringen, ber Pfalzgraf bei Rhein Heinrich, der Markgraf Hermann 
von Baden, die Grafen Werner von Habsburg, Friedrih von Pfirt, 
Rainald von Bar, SDietrid) und Hugo bon Huneberg, Rainald von 
Haltenftein, Rudolf von Lenzburg und fein Bruder Arnold, Albero 
von Froburg, Wezel von Heigerlo mit feinem Sohne Adalbert, 
Udalrich von Egensheim, Rudolf von Ramesberg, Alwic von Sulz, 
Berthold von Neuenburg, Ludwig bon Würtemberg, Hugo bon Tü— 
bingen. Außerdem gehörten zum fónigliden Gefolge mehrere Mi— 
nifterialen wie ber Marjchall $einrid von Pappenheim mit feinen 
Drüdern llbalrid) und Gottjdjalf, ber Mundſchenk Konrad von iis, 
der Kämmerer Tibert von Weinsberg, ber Truchſeß Yollmar, ferner 
Manegold von Wörth, Heinrid von Rheinau, llbalrid) von Horning 
und viele andere. So befanden fih in der Begleitung be8 Biſchofs 
Ortlieb nicht nur ſechs Geiftliche ber Baſeler Kirche, an ihrer Spibe 
ber Propft Rudolf und der Dekan Wdalbero, jondern aud) neun 
Minifterialen, unter ihnen der Schultheiß von Baſel, Konrad, der 
— Kuno, der Zollaufſeher Hugo, der Münzmeiſter Hugo und 
andere 9. 

Wie über die Mehrzahl der Reichs- und Provinzialtage, ift aud) 
über den Straßburger nichts näheres bekannt geworden, obwohl eine 
ſo große Verſammlung unzweifelhaft zu beſtimmten Zwecken berufen 
war. Der Abt Elbert vom Jacobskloſter zu Lüttich hatte Boten nach 
Straßburg geſendet, welche in ſeinem Namen den König erſuchten, 


*) Die genannten Perſonen werden als Zeugen in den zu Straßburg um 
Dftern ausgeftellten Urkunden Konrad's, St. No. 3424 und 3425, fowie als 
Intervenienten in 3426 aufgeführt und zwar im den beiden erften in volllommen 
gleicher Reihenfolge, abgejeben von demjenigen, welche in jeder von beiden allein 
vorlommen. So finden fid nur in St. No. 3424: bie Königin Gertrud, ber 
Marſchall Heinrih unb feine Brüder, der Mundjchent Konrad, ber Kämmerer 
Zibert, ber Truchieß Folcmar. Auf diefen folgt capellanus Heinricus, scriptor 
Swicherus, Adelbertus, Otto, Folemarus, bie offenbar zur Kanzlei des Königs 
gehören. Denn Swiger und Albert erjcheinen als capellani regis bereits tm 
St. No. 3403 u. 3404; vgl. 1139, II, 48. Otto notarius wird im St. No. 
3439 erwähnt. — In St. No. 3425 finden fidj allein genannt: die Aebte 
Berthold, Werner und Berker, bie fedj8 Baſeler Geiftlihen unb ſechs andere, 
die bermutblid) bem Klofter Sanct-Blafien angehören, ferner bie Grafen Hugo 
von Huneberg, Wezel von Heigerlo unb fein Sohn Adalbert, Udalrih von 
Ggenébeim, Alwic von Sulz, Ludwig von Würtemberg und Hugo von Tü- 
bingen, bie Minifterialen Manegold von Wörth, Heinrih von — die 
Baſeler Dienſtleute und zahlreiche andere, jo daß in dieſer Urkunde im Ganzen 
jehsundfiebzig Zeugen verzeichnet find, während St. No. 3424 nur gerabe bie 
Hälfte, achtunddreißig, aufweiſt. — In St. No. 3426 treten al® Intervenienten 
auf: die Königin Gertrud, Albero von Trier, Burchard von Straßburg, Werner 
von Münfter, Stephan von Meg, Ortlieb von Bajel, Herzog — und ſein 
s, fenes Albreht, Herzog Konrad, Graf Werner und Graf Rubolf (vor 
enzburg?). 
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dem Klofter den Beſitz der Hälfte des Gutes Bacenges an der Jeder 
zu beftätigen, welches ein gewiſſer Arnulf bon Nutes beim Antritt 
jeiner SBilgerjdjaft nad) Syerujalem dem heiligen Jacob zu Lüttich ge- 
Ihenkt Hatte. Der König mwillfahrte bem Gejud) in einer am 13. März 
bolísogenen Urkunde >). 

Eine andere Angelegenheit, welche bie Berfammlung zu Straß» 
burg bejdjüftigte, war der immer bon neuem aufflammende Streit 
yoijden dem Bisthum Bajel und dem Slofter Sanct-Blafien im 
Schwarzwald. 

Bereit3 Heinrih V. unb Lothar Hatten gegen die Biſchöfe von 


5) Urkunde Konrad’8, St. No. 3424: A. d. i. 1141, ind. 4, rgnte Cun- 
rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 4, Idus Aprilis. Data Argentinae 
in octava paschae in Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Cum 
pascha (30. März) apud Argentinam celebrarem (vgl. Anm. 10), 
adiit praesentiam nostram per nuntios suos, familiares videlicet nostros, 
Elbertus abbas aecclesiae sancti Jacobi in Leodio, humiliter , . . postulans, 
quatinus partem mediam villae, quae dicitur Bacenges, sitae iuxta flu- 
vium Jecoram ((infer Nebenfluß der Maas, ber bei Maftricht mündet)... . 
confirmarem et sigilli nostri astipulatione communirem . . . Arnulfus vir 
ingenuus de Nutes, peregre Jherosolimam profecturus obtulit . . . beato 
Jacobo medietatem villae supradictae . . . Porro Wigerus de Thil hanc 
traditionem loco advocati manu sua suscipiens de altari Ludewico comiti 
de Lós advocato aecclesiae reportavit et in manu reposuit. . . . Propterea 
quid iuris, quid licentiae ac potestatis ibi advocatus habere debeat, ne- 
cessaria cireumspectione propter quorundam advocatorum iniusticiam et 
rapacitatem constituere et sancire curavimus ... — Zwiſchen ben geiftlichen 
und weltlichen Zeugen wird bie Königin aufgeführt: Haec etiam dilecta nostra 
Gertrudis regina pie nos ammonendo corroboravit praesentia. — Die Urfunde 
bietet mehrere SBebenten. Der Titel: Ego (vgl. 1139, I, 27) Cunradus tercius 
div. fav. cl. Rom. rex invictus, zeigt das falſche tereius umb das jonít nicht 
vorfommende invietus. Die Signum- und Datirungszeile haben richtig secundus. 
Der Pluralis mäiestatis wird im ber Arenga und in der Narratio vielfach ver» 
lest, fo daß felbft Verbindungen des ‘Ylural-Pronomens mit bem Verbum im 
Singular vorfommen (sigilli nostri... communirem) Der Styl ift au 
mehreren Stellen nicht fanzleigemäß. So beißt c83in ber qromulgatio: Per- 
spicuum esse volumus omnium noticiae. In ber Gorroboratio: Cartam 
istam sigilli nominisque (nur im biejer Urkunde) nostri impressione com- 
munimus. Auch bie oben angeführte Wendung vom Mißbrauche ber Advocatur 
ſcheint aus ber Feder des Interefienten geflofjem. Daher glaube idj, baf bie ge- 
fammte Urkunde bis auf bie Zeugen und das Gídatofelf bereit8 im Klofter fertig. 
geftellt war unb im ber königlihen Kanzlei nur abgeichrieben wurde. Der 
Schreiber aber war nicht berufen, Aenderungen vorzunehmen. So erflürt fid) 
tereius im Titel. Denn auferamtlih wurde Konrad aí8 der Dritte feines 
Namens gezählt; vgl. 1138, I, 31. Aber aud die Datirumgsgeile enthält 
Schwierigkeiten. Oftern fiel auf ben 30. März, bie octava paschae aljo auf 
den 6. April. So ijt eine doppelte Datirung vorhanden, unter anno mit bem 
13. April (id. Apr.), unter data mit bem 6. April. Jaffe, Konrad IIL, 39, 
möchte baber non. ftatt id. vorfchlagen. Ich glaube indeß, daß fi data in 
oct. pasch. auf die Handlung, id. April. auf bie Ausfertigung bezieht. Ficker, 
Urfof. II, 317, meint zwar, daß bie Handlung mad bem Zerte auf Oftern, 
30. März, falle. Aber bie Worte: Cum pascha - nc Argentinam celebrarem 
u.f. w. (fiebe oben), fagen bod nur, daß Glbert'8 Boten nad Straßbur 
lamen, als ber König bort Oftern feierte, nicht aber, daß bie Sade am Oſterfe 
erledigt wurde, was überhaupt am fid) unwahrſcheinlich it. — Das mit vorzüg- 
lider Sorgfalt gefchriebene Original ſchließt jeden Gedanken an Umechtbeit aus. 
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Bajel entjchieden, meldje die Hoheit über das Klofter jowie das Recht, 
ben Vogt über daffelbe einzujegen, bejonber8 auf Grund eines ge— 
füljdten Diploms Sonrab'8 II. beanjprudjten. Papſt $onorius II. 
hatte bie llrtfeile der deutſchen Herrjcher lebiglid) beftütigt. Allein 
bie Bajeler Kirche vermodjte nicht troß ber Uebereinjtimmung bet 
beiden höchſten Anftanzen fid) zu beruhigen; immer von neuem judjte 
fie ihre vermeintlichen Gerechtſame zur Geltung zu bringen ®). 

Kurz nad) Konrad’3 Thronbefteigung hatten fid) bie Mönche an 
ihn gewendet, um eine Belräftigung ihrer freiheit, wie fie von jeinen 
beiden Vorgängern verliehen war, aud) bon ihm zu erlangen. Aber 
ihren Zmwed hatten fie nur unbollfommen erreiht. In feinem zu 
Bamberg im Mai 1138 ausgeftellten Diplom vermied der König 
in vorſichtiger Erwägung jede nament(ide Anführung des Bisthums 
Bafel; nur im Allgemeinen beftätigte er dem Klofter die Privilegien 
jeiner Vorgänger, aus denen [id) aud) bie Entjeßung des Vogtes 
Adelgoz ergebe ?). 

Offenbar hatte fid) der König fein letztes Wort noch vorbehalten. 
Darum hielten die Mönde für gut, fid) aufs neue be8 Papftes In— 
nocenz zu berfidern, ber ihnen bereit3 im erften Jahre feines Ponti— 
ficatà, am 2. November 1130, eine Wiederausfertigung der Bulle 
jeined Vorgänger gewährt hatte). Zum Goncil bon 1139 begab 
fid mafrideinfid) der Abt Berthold jelbft ober eine Deputation ber 
Mönde nah Rom und ermwirkte einen günftigen Ausspruch des Papftes. 
In einer Bulle vom 21. Januar 1140 nahm der Bapft Sanct-Blafien 
in feinen Schuß und erflärte ausbrüdfid), daß er auf dem Lateran— 
concil die Entjheidungen Heinrich's, Lothar’ und Honorius' IL. ge- 
billigt habe ?). 

Diefe Urkunde des Papftes befand fid) bermutffid) ſchon in ben 
Händen des Abtes, al8 er in Begleitung einiger Klofterbrüder nad) 
Straßburg aufbrad, um die Unabhängigkeit des Stiftes vom Bisthum 
Baſel burd) einen gültigen Sprud des TFürftengerichtes von neuem zu 
befeftigen. Uber aud) Biſchof Ortlieb vertrat die Anjprüche jeiner 
Kirche, unterftüßt von deren Vogt, bem Grafen Werner von Hab$- 
burg, mährend der Vogt bon Sanct=Blafien, Herzog Konrad von 
Burgund, dem Abt Berthold zur Seite jtanb !9). 


*) Die gefälichte Urkunde Konrad's II. ijt vom 14. Mai 1025 aus Ulm 
Datirt, St. No. 1887, bie Heinrih’8 V. vom 8. Januar 1125, St. No. 3204, 
bie Lothar's vom 2. Januar 1126, St. No. 3231; bie Bulle Honorius’ II. 
vom 28. März 1126, Jaffé, Reg. Pont. No. 5236, Vgl. Lothar v. Supplin- 
burg, ©. 59 fi. 

) Bgl. 1138, II, 40. 

*) 3affé, Reg. No. 5330. 

*) Saffé, Reg. No. 5754: Confirmamus quoque dispositionem illam, 
quam bonae recordationis Heinricus quartus imperator de monasterii 
vestri libertate et advocati constituit . . . atque dilectus filius noster 
Lotharius rex praecepti sui firmitate munivit, et sanctae recordationis 
papa Honorius episcoporum et cardinalium deliberatione firmavit, et nos 
in Lateranensi concilio approbavimus. — Hieraus läßt fid fließen, daß 
Sanct-Blafien 1139 im Rom vertreten mar. 

1) Urkunde Konrad's, St. No. 3425: A. d. i. 1141, ind. 4, rgnte Cuon- 
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Der König glaubte bodj in irgend einer Weife den Forderungen 
des Bisthums gerecht werden zu müffen, ohne inbeB deflen Präten- 
fionen, bon deren Unhaltbarkeit er fid) hatte überzeugen müfjen, zu 
beftütigen. Er hielt einen Vergleih, bei dem beide Theile ihren 
Bortheil fánben, in dem jeder etwas aufgab, für das einzige Mittel, 
den langjährigen Streit endgültig » Austrag zu bringen. 

Wadbem er mit den Fürſten beratfen Hatte, erfolgte jein Spruch, 
dengemäß das Bisthum Bajel aus den Kloftergütern von St.-Blafien 
bier Höfe zu bauernbem Beſitz empfing, dagegen aber auf alle feine 
Aniprühe auf das Stift verzichtete unb die Urkunde Konrad’ II. 
jomie andere Schriftftüde, melde gegen die Freiheit des Kloſters 
jeugten, in die Hand des Königs ausantwortete. 

Beide Parteien unterwarfen fid) diefem Urtheil, der Herzog 
Konrad vollzog bie llebergabe der Höfe an ben Grafen Werner, und 
Ortlieb lieferte dem Könige bie begügliden Documente aus, indem er 
verlicherte, bab er St.-Blaften fernerhin nicht weiter beläftigen werde !1). 

Ueber den Vorgang wurde am 10. April ein Diplom des 
Königs vollzogen, in welchem ber größeren Sicherheit wegen nicht 
alin die Fürften und Herren als Zeugen aufgeführt wurden, jondern 
aud die Bajeler niebere Geijilidjfeit, bie Mönde von St-Blafien und 
die ſtädtiſchen Minifterialen von Bajel 1?), 


rado Rom. rege II, a. vero regni eius 4, 4 idus Aprilis. Data Argentinae 
in Chro fel. Am. — —— iſt Arnold. — Ber König berichtet: Ea 
vero extitit inter eos (Basiliens. ac *. Blas.) causa dissensionum, quod 
videlicet Basilienses asserebant, monasterium S. Blasii aecclesiae Basiliensi 
subiectionem debere, eamque ius advocatiae super illud habere; monachi 
vero utrumque negabant. Multis ergo regni principibus in die- 
bus paschae nobiscum congregatis (vgl. Anm. 5) affuit ibidem 
OÜrtliebus Basiliensis episcopus cum Wernhero comite, advocato suo 
magnaque parte cleri et populi Basiliensium; aderat etiam Bertoldus 
abbas S. Blasii cum advocato suo Cuonrado duce una cum fratribus auis. 
Ibi consensu utriusque partis omnis, quae inter eos erat, controversia di- 
missa est in consilio discretionis nostrae. 

7) Urkunde Konrad's, St. No. 3425: Nos igitur habita deliberatione 
cum regni principibus consuluimus, quod Basiliensis aecclesia quatuor cur- 
tibus scilieet Sierenzo, Loufen, Ooltigen, Filnaccer ab aecclesia S. Blasii 
per legitimam traditionem aeceptis nunquam eandem aecclesiam pro iure 
subiectionis vel advocatiae vexaret .. . Placuit utrique parti hoc nostrum 
eonsilium. Quapropter presidente principum multitudine in nostra pre- 
sentia Cuonradus dux advocatus . . . tradidit legaliter advocato Basi- 
liensi Wernhero comiti et episcopo Basiliensi Ortliebo quatuor predictas 
curtes , . , Statimque . . . omnino abnegaverunt omnem expostulationem, 
quam habebant de subiectione atque advocatia monasterii S. Blasii, . . 
et insuper privilegium (llrfunbe &onrab'é II.) ceteraque scripta, que habe- 
bant contra libertatem monasterii S. Blasii, nobis reddiderunt. 

?) €, Anm. 10. — Die Urkunde befam nachträglich einen Zufag, bem. 
gemäß das Bısthbum Bafel zwei der Höfe weder ausleihen, noch verkaufen, mod) 
dertauſchen durfte. Vgl. Wider, Urkol. I, 297. — Auffallend ift, baf bie Ann. 
S. Blasii (M. G. S. XVII, 278), weldye ber Urkunde Lothar's unb derjenigen 
Kentad's von 1138, St. No. 3378, gebenlen, diefes wichtige Diplom nicht er⸗ 
münen. — Abt Berthold, der den Streit zu Ende gebracht hatte, ſtarb noch in 
demſelben Sabre. Vgl. die folgende Anmerkung. 


Jabrb. b. btich. Geſch. — Bernbardi, Konrad III. 14 
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Der Vorfiht ber Mönde war aud) hiermit nod) nicht genügt. 
Sie erbaten vom Papfte nod) eine Beftätigung des llrtfeil8, welche 
diefer aud) burd) ein Breve vom 6. December 1141 ausiprad 13). Bajel 
bat feitbem feine Anfprüche mehr erhoben. _ 

Terner lieh der König ben Beichwerden der Vorſteherin der 
Reihsabtei Remiremont, Yudith, welche entweder jelbft erjchienen oder 
burd) Bevollmäcdhtigte vertreten war, geneigtes Gehör. Bereits Hein— 
tid) V. Hatte zum Schuß des Kloſters gegen die Uebergriffe der Vögte 
ber Nebtiffin Gifela im Jahre 1114 ein Privileg verliehen, durch 
welches bie ſchwere Buße von taujenb Pfund Gold demjenigen auf» 
erlegt wurde, der die in ber Urkunde feftgelebten Befugniffe des 
Rogteiamtes überjchritte. Konrad ordnete eine Neuausfertigung jenes 
Diplom an !4), 

Offenbar bradjte Zudith ober ifr Vertreter ſchon damals Klagen 
gegen den Herzog Matthäus von Oberlothringen vor, der den 
Spuren feines Vaters injoferm gefolgt war, als aud) er den Kloſter— 
frauen Anlaß zur Unzufriedenheit gab. Wie jener erhob er Anſpruch 
auf bie Hinterlaffenihaft der Geiftlihen und beutete aud) ſonſt das 
Kloftergut aus. Indeß verſchob der König die definitive JRegelung 
diefer Verhältniffe nod) vorläufig. Die Rüdfiht auf den ihm ver- 
wandten Herzog trat aud) darin hervor, daß biejer in der llrfunbe 
für bie 9febtijfim nicht erwähnt wurde; nur einige Zufäße ließ man 





13) Breve des Papſtes vom 6. Dec. (1141), Jaffé , Reg. Pont. No. 5811. 
Es ift am den Abt Günther gerichtet, ba Berthold bereit8 am 2. Auguft 1141 
geftorben war. Ann. S, Blasii (M, G. S. XVII, 278) 1141: Domnus Ber. 
toldus venerabilis abbas feliciter exspiravit. — Den Zag (IV Non. Aug. 
m Neugart, Cod. Dipl: Alem. II, 74, aus Gerbert, Hist. Nigr. Silv. I, 385.— 
Innocenz fagt: Concordiam itaque, quae de contentione subiectionis et 
advocatiae monasterii. vestri inter vos et Basiliensem ecclesiam per 
charissimum filium Conradum illustrem Romanorum regen, rationabiliter 
facta est, sedis apostolicae auctoritate roboramus, ratamque et incon- 
vulsam manere sancimus. 

M) Urkunde &onrab'á, St. No. 3426: A. d. i. 1141, ind. 3, rgnte Con- 
rado Rom. rege secundo, a. vero regni eius 4. Data Argentine in Chro 
fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Aus den Intervenienten — — eal. 
Anm. 4 — geht hervor, bafj das Diplom auf den Straßburger Tag zu Oſiern 
gehört. Auch ijt ein anderer Aufenthalt be8 Königs im dieler Stadt während 
des Jahres 1141 nicht mit Sicherheit nachweisbar. Vgl. 1141, II, 20. — Der 
Gert ftimmt, abgejeben von der Veränderung der Namen, genau mit bem ber 
Urkunde $einrid'8 V. vom 25. Januar 1114 (St. No. 3103). Aus ibr laffen 
fid daber bie mehrfahen Berfeben der Abichrift im Cartul. Romaric. (vgl. 
Stumpf, Acta ined. ©. 130 ff.) emendiren. So muß e$ regali manu tu- 
tandum fiir r. m. tectandum beißen, negligentia quarundam nimis simpli- 
cium abbatissarum ftatt supplicum abb. — Dem Abſchreiber wird aud bas 
falihe ind. 3 ftatt ind. 4 zur Yaft falle, — Bei der Uebertragung der Urkunde 
auf Konrad III. unterließ der Concipient einigemal imperialis in regalis 
zu ändern. — Ob Judith jelbft in Straßburg war, läßt fid nicht erfennen; ber 
Paffus: (Judith) eiusdem loci abbatissa cum sororibus suis nostram sepe 

etiit clementiam, fagt bie$ nicht aus und ift aud) aus ber Urkunde Heinrich's V. 
berfiergenomme. — Remiremont war Reihsabtei: vgl. Ficker, Reichsfürſtenſt. 
‚356. — 
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in ben dert Deinridj'á V. einfügen, die fid gerade auf Mißbräuche 
bezogen, deren Matthäus von Jüdith beſchuldigt wurde 12). ' 

Wie lange der König in Straßburg verweilte, ijt nicht mit 
Sicherheit zu beftimmen; jchmwerlich 3og fid) fein Aufenthalt über bie 
Mitte be8 April hinaus. Mit feiner Gemahlin fdeint er von dort 
auf einige Seit nah Met gegangen zu jein; ein Theil ber in Straß« 
burg anmejenben geiftfiden und weltlichen Herren blieb im Gefolge; 
jo der Garbinal Dietwin, der Erzbifchof Albero von Trier, der 
Biſchof Stephan bon 9Weg, bie Herzöge Friedrih bon Schwaben, 
Konrad von Burgund und Matthäus bon Oberlothringen, der Graf 
Rainald von Bar. Außer ihnen fanden fi dort aud) die Biſchöfe 
Abdero von Verdun und $einrid pon Toul mit ihren bornehmiten 
Geiftlihen und Minifterialen ein 19). 

Hier in Metz bradte ber König einen Vergleich zwiſchen dem 
Herzog Matthäus unb der 9febtijfin Judith zu Stande. Der Herzog 
verzichtete auf die Erhebungen von Geld und Lebensmitteln, wie er 
bisher mißbräuchlich aetban hatte; ebenjo entjagte er ben Anſprüchen 
auf den Nachlaß ber Geiftlihen jomie anderen nußbringenden Hoheits— 
tehten, zu deren Ausübung er nad) dem Urtheil des Gerichts nicht 
befugt gemefjen war !?). 


5) Die Ginidiebungen lauten: Mortuo clerico ad ecclesiam pertinenti 
nullus in illius residuis manum mittat nisi heredes sui vel ille, cui vivens 
concesserit. Tallias et pernoctationes ne fiant super clericos abbatie, 
omnino interdicimus, similiter super laycos nisi consilio abbatisse tallia 
vel aliqua exactio fiat, imperiali auctoritate vetamus. — Gerabe bic8 
wurde aud) bem Herzog Simon vorgeworfen; vgl. 1139, I, 19. Daß bier Herzog 
Matthäus gemeint ift, ergiebt fid) daraus, day ihm in ber Urkunde St. No. 
3423 — vgl. bie folgenden Anmerkungen — unter anderem biejelben Punkte 
zur 9aft gelegt werben. 

16 Diefe Perfonen erfcheinen als Zeugen in ber Urkunde Konrad's St. 
No. 3423, deren Handlung im biele Zeit fällt; außerdem nod ein Graf Hugo, 
Graf rich, die Minifterialen: Albertus de Darnensi, Petrus de Mosterul, 
Herimannus de S. Hilario, Gerardus advocatus, Folmarus, Vualfredus, 
Albertus advocatus; vorn Geiftlihen: Thiebaldus praepositus (Romari- 
censis, vgl. bie Urkunde Hillins, Ann. de la soc. d' émulat. des Vosges 
XVI, 2, ©. 267 fi), Deodericus primicerius (Metensis), Philippus decanus 
(Metensis f. bafelbft), Stephanus decanus Tullensis, Roricus archidiaconus, 
cancellarius Vuigerius, Richardus praepositus. — Die Zeugen find in bem 
Drud ber Urkunde bei Duhamel, L'abbaye de Remiremont (Ann. de la soc. 
d'émul. des Vosg. XII, 2, ©. 261) vollftändiger al bei Stumpf, Act. ined. 
©. 129 f£, No. 107. Bei Lepterem feblen Albero von Verdun, Graf Rainald 
und Graf Hugo, während bei Duhamel Graf Ulrih nicht genannt ift. 

7) Urkunde Sonrab'é, St. No. 3423: Egre tulimus, quod, sicut a ve- 
nerabili eiusdem loci abbatissa Judith miserabiliter conquerente accepi. 
mus, variis et iniustis exactionibus, multa quoque violencia prefate 
eeclesie pacem Matheus dux perturbaret. Cum autem et ob eandem 
memorati ducis violenciam apostolice auctoritatis iusticia iam suam 
direxisset sententiam, nostra quoque propter miseriam inopum et gemitum 
pauperum nichilominus exurgeret. Sed venerabilium principum mediante 
consilio inter ducem et ecclesiam compositione ydonea pacem pretulimus 
reformare, Factam itaque communi ducis et abbatisse conniventia com- 
positionem presentis pagine artatam compendio sicut presentes ita quo- 
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Es ideint, bap die MWebtijjin oder ihre Bevollmächtigten mit 
biejem Verzicht des Herzogs, ber in Gegenwart des Königs geſchah 
unb den Matthäus jelbft jpäter burdj ein Document bekräftigte, voll= 
fommen zufriedengeftellt waren und die Ausfertigung einer königlichen 
Urkunde nicht jofort beanjprudjten. Erft im nádjften Jahre, als bet 
Herzog burd) jeine Handlungen funbgegeben hatte, daß er nicht ge- 
jonnen jei, ben Vergleich zu halten, ließ fid) Audit ein Diplom 
des Königs ausftellen, in meídem ber Vorgang zu Meß dargelegt 
wurde. Indeß erreichte ba8 Kloſter Hiermit jeinen Smed nod) nicht; 
Sabre finburd) müfrte der Zwiſt weiter 18). 


que et posteros volumus non latere..... Consuetudines iniustas fru- 
menti et denariorum et pernoctationes, quas ipse dux et ministri et 
venatores ipsius super ecclesias abbatie et earum possessiones facere 
solebant, et residua clericorum post mortem, insuper quiequid super 
eosdem clericos pro consuetudine exigebant, in presentia principum et 
nostra dux ipse wirpivit. Amplius: tallas, quas super rusticos eiusdem 
abbatie ipse dux et advocati ipsius facere solebant, eundem ducem ante 
presentiam nostram nichilominus wirpivisse perhibemus, et quod ipsos 
advocatos id ipsum facere cogeret, fidelitati nostre firmiter promisisse. 
Amplius: quicquid etiam questus ministeriales tam ecclesie quam ducis 
et advocatorum in placitis et causis seu quolibet modo per abbatiam 
fecerint, ecclesie totum dimidiabitur. Der llebertreter wird mit einer Buße 
von taujenb Pfund Gold beftraft. 

15) Auf diefe Weile glaube id den Widerſpruch ber Datirung von St. No. 
3423: A. d. i. 1142, ind. 5, rgnte Cunrado Rom. rege Il, a. vero —— 
eius 5. Data Metis in Chro fel. Am., mit ber Kanzleizeile: Ego Arnoldus 
canc. vice Alberti Magunti archicanc. rec., löfen zu bürfem. Abalbert von 
Mainz ftarb am 17. Sult 1141. Folglich muß bie Handlung ber Urkunde vor- 
ber fallen. Ob ber angenommene Jeitpunft richtig ift, bleibt allerdings zweifel- 
baft; bod) weiß ich fie nicht pafjender einzuordnen. Die Zeugen und die Orte 
angabe Metis beziehe id) auf bie Handlung, die Zeitbeftimmungen auf bie Be- 
— ider, Urtdl. II, 188, benft an verzögerte Uebergabe, während 
Stumpf die Urkunde für corrumpirt Hält. Und allerdings zeigt fie auffällige 
Eigenheiten. Auf die Signumgeile folgt: Signum Gertrudis reginae, was jonft 
nicht eorfommt. (Gin Theil der Zeugen wird aleidjfallá aufgeführt mit Signum 
Thyeunyni, card. s. Ruf. episc., signum Alberonis Trevir. archiepisc., 
signum Stephani Metens. episc, u. j. m. #ider a. a. O. exfíürt dies durch 
Auſchluß ber Reichslanzlei am lothringiihen Landesgebrauch. Im anderen 
lotbringifden Urkunden Konrad's ift dies nicht geichehen. Aber der Borgang zu Metz 
wird anbermürté genügend bezeugt, jo daß an ber Echtheit der Urkunde nicht zu 
zweifeln iit. So fagt Lucius IIL. in einer Bulle vom 17. Mär; 1144 (Ann. 
de la soc. d'émul. des Vosges XII, 2, ©. 261): Mattheus siquidem dux 
Lotharingiae . . . in praesentia carissimi filii nostri Cunradi illustris Ro- 
manorum regis ... Metis pacem composuit, quam prefatus rex ibidem 
scripto suo confirmavit et idem dux postea apud Romaricense monasterium 

. Scripti sui municione roboravit. Aehnliches erzählt derielbe Papſt in 
‚einer Urkunde vom 22. März deſſelben Jahres (Saffé, Reg. No. 6040). Ferner 
befunden Humbert von Beſançon, Albero von Berbun, Heinrih von Zoul, 
Gottfried von fangre8 (Ann. des Vosges ©. 265) de pacis compositione 
inter Matthaeum ducem Lotharingiae et ecclesiam Romaricensem facta 
in presentia Cunradi gloriosi Romanorum regis, in Romaricensi ecclesia 
scripto et sigillo ipsius ducis firmata. — Vgl. über ben Verlauf des Streites 
Duhamel, L'abbaye de Remiremont (Ann. de la soc. d'émul. des Vosges 
XII, 2, ©. 230 ff.). 
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Währendeß waren in verjchiedenen Gegenden des Reiches Fehden 
ausgebroden, die theil3 aus localen Irrungen entjprangen, theil3 mit 
den allgemeinen Streitfragen, die das Reich bewegten, im Sujammen: 
bang fanden. 

So gerieth der Herzog Leopold bon Baiern, ber fid) behufs Ab— 
haltung eines Gerichtätages zu Regensburg befand, in bedrängte Tage, 
als fid) plöglic die Bevölkerung in drohender Empörung gegen ihn 
zufammenrottete. Der Urfprung biejer Bewegung ijt nicht erkennbar; 
man jagte fpäter, das rüdfihtsloje Auftreten des Pfalzgrafen Otto 
von Wittelsbach, ber mabrjdjinlid) bei der Erecution der herzoglichen 
Urtheilsſprüche wirkſam betheiligt war, habe ben Aufftand verurjadjt. 
Nur babutd) vermochte Leopold fid) zu retten, bag er mit ben 9Raun- 
fóaften, bie fid) in jeiner Begleitung befanden, bem erjten Anfturm 
ber Maſſe mutfig Stand hielt unb zugleih Feuer in mehreren 
Häufern anlegen ließ. Unter dem Schreden, ber fid) darüber plößlich 
verbreitete, gelang es ihm, aus der Stadt zu entfommen !?). 

Aber er nabm Rache. Die Beligthümer ber Bürgerſchaft aufer 
halb der Stadt ließ er verwüften; al8 er dann hinreichende Truppen 
macht aufgeboten Hatte, ſchlug er fein Lager vor Regensburg auf. 
Einen organifirten Widerftand fand er indeß nicht bor; bie erjchredte 
Bevölkerung bot ihre Unterwerfung an, bie der Herzog nadj Zahlung 
einer Strafjumme an ihn entgegennahm 2°). 

Der Aufftand der Regensburger mag eine locale Veranlafjung 
gehabt haben; aber er zeigt bod) beutlid), bag 9eopolb'8 Herzogthum 
leineswegs auf ficherer Grundlage rubte. 

Nicht minder hatte ber nod) immer nicht beigelegte Streit um die 
Steidjsfreifeit des Klofterd St.-Marimin eine Störung des öffentlichen 
Friedens hervorgerufen. 


19) Otto Fris. Chron. VII, 27: Non multo post (nad ber Schlacht bei 
Weinsberg) duce Leopaldo in urbe Ratispona civilia iura disponente, ex 
palatini comitis Ottonis importunitate seditio oritur. Dux cum suis po- 
pulo cireumquaque concurrente arma —— succensisque aliquibus urbis 
vieis, eivibus tam armorum quam incendii metu discurrentibus, periculum 
evadens urbe recessit, — Huſchberg, Gefd. v. Scheiern - Witteldbah, &. 406, 
meint hieraus fließen zu fónnen, daß ber —— zu den —— ?eopolb'é 
gehört babe. Yafie, Konrad III., ©. 37, bezweifelt mit Hinficht auf eine Ur- 
funde Leopold’8 vom 23. November 1140 (vgl. 1140, III, 5) bic Nichtigkeit 
biefer Auffaffung, ber aud) Riezler, Geſch. v. 3Baierm I, 634, gp m it — 
Bei ber Nachricht über bem Antbeil bes Grafen muß bie ME S timmung 
Dtto’8 von Freifing gegen denfelben in — gebracht werden. Vgl. Wilmans 
in der Praefat. zu Otto Fris. M. G. S. XX, 110 f. 

19) Otto Fris. Chron. Vll, 27: Ac vastatis in cireuitu agris ad tem- 
pus inde divertens collecto milite non longe a civitate castra posuit, 
tandemque terrore perculsos pecuniae pactione in deditionem accepit. — 
Der Zeitpunkt be8 Regensburger Aufftandes ift nicht genau zu firiren. Non 
multo post ift bei Dtto von Freifing ein bebnubarer Ausbrud. Den Anfang 
des Jahres 1140 für bie Rebellion anzufegen, wie Saffé, Konrad IIL, ©. 37, 
unb Giefebredt, 8. 3. IV, 190, tbun, fann Bedenken erregen, wenn man auf 
vastatis agris in bem Sinne Gewicht legen mill, daß im Januar ober Februar 
auf dem Feldern nichts zu verwüften ij. Ich bin geneigt, bem Frühling bes 
Jahres 1140 als Zeitpunkt der Empörung anzunehmen; vgl. 1141, II, 8. 
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Als Albero, vermuthlih im Januar 1141, von feiner rómijdjen 
Reife triumphirend zurüdgefehrt mar, mweil er nunmehr aud die Ente 
iheidung des Papftes zu feinen Gunften gewonnen hatte, mochte er 
auf eine unverzüglice Unterwerfung der Mönche hoffen, denen jeder 
Rückhalt entzogen mar. Aber ein ehr bemerfensmwerthes Seugnig für 
ben jelbftändigen Geift beutjdr Kleriker, ber bod) troß der ſchroffen 
firdfiden Disciplin nidjt völlig unterbrüdt war, legten bie Klofter- 
brüder bon St.-Marimin ab. indem fie gleihfam um ihr Dafein 
fämpften, vermeigerten fie tro& des Befehle von König und Papft 
die Anertennung der Hoheit de3 Erzbisthums Trier über ihr Stift 
und verwehrten Albero den Eintritt in dafjelbe ?1). 

Daraufhin verhängte biejer bie Ercommunication über den Abt 
unb die Mönche, melde fid) inbeB keineswegs fchreden ließen **). 
Der Abt Siger reifte jelbft nad) Rom, um ben Papft momóglid) zu 
einer 9[enberung der Conceſſionen an den Erzbiichof zu vermögen; 
bie Mönche aber riefen den Kloftervogt, den Grafen $einrid von 
Namur, zu ihrer Vertheidigung auf. Dur eine bedeutende Summe 
bewogen fie ihn, nöthigenfall3 gegen den Erzbiihor die Waffen zu 
ergreifen 23), 

Allerdings nicht volltommen entiprah ber Erfolg den Erwar— 
tungen, bie man bon ber Durhführung diefer Maßregeln gehofft. 
Siger fand beim Papfte freunblide Aufnahme. Indeß zu einem 
Miderruf der Unteritellung des Kloſters unter das Erzſtift vermochte 
fid bie Eurie nicht zu entichließen; wohl aber wurde der Abt, den 
der Papſt einít jelbjt geweiht hatte, von der über ihn verhängten Er- 
communication befreit, nadjbem er vorher ba8 Verſprechen geleiftet, 
den Widerftand gegen den Erzbiihof aufzugeben. Unter bem 8. Mai 
richtete Innocenz ein Schreiben an Albero, welches Siger wahrjchein- 
[id) jelbft überbradjte, unb in mefdem dieſe neuefte Entſchließung 
mitgetheilt wurde. Um dem Erzbiichof die Rrünfung etwas zu ber- 
jüßen, fügte der Papft unter Anderem hinzu, daß er die Wahl jenes 
Mainzer Propftes, den bie Kleriker des D. Florinus gegen Albero’s 
Willen erhoben hatten, keineswegs gebilligt habe. Vermuthlich war 
in benjelben Tagen, in denen Siger nad) Rom fam, aud) ein Gejud) 


21) Gest. Alber. metr. 164 f. (M. G. S. VIII, 239): 
Sed cum decreto Romano presule spreto 
rursum conspirant (monachi) huic (Alberoni) introitumque negabant, 
22) Gest, Alber. metr. 166: 
Ob cuius meriti rem sunt anathematizati. 
2°) Gest. Alber. metr. 169 ff., &. 240: 
At monachi magnum super hoc fecere tumultum 
et comitem castri Lucelenburhc antea dicti, 
qui defensoris nomen susceperat horum 
pontifieique fidem iuraverat auxiliumque, 
cum septingentis corruptum pene talentis, 
fraude doloque fide prima vel federe rupto, 
efficiunt promtum, quo bella moveret et arma. — 
Die Reife &iger'8 nad Rom ergiebt fib aus bem in ber folgenden Anm. an- 
geführten Briefe bes Papſtes. 
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bon der Kirche des b. Florinus eingegangen, um bon neuem die Ge- 
nehmigung des Bapftes für die Wahl Ludwig's bon Iſenburg zu ete 
langen, die urjprünglid) ertheilt, bann aber wahrfcheinlid während 
Albero’3 Aufenthalt in Rom wieder zurüdgezogen mar ?*). 

Bei der Gurie Hatte Albero im Allgemeinen da3 Spiel gewonnen. 
Siger aber hatte bod) den Vortheil, daß jeine Stellung alà Abt ge— 
fihert jdjien. Nahdem er einmal auf bie Reichsunmittelbarfeit ber- 
zichtet, trennte er jein ntereffe von dem feiner Kloſterbrüder; er hat 
fif mit Albero verföhnt, für ben e8 von Wichtigkeit mar, den redjt» 
mäßigen Abt auf jeiner Seite zu wiſſen. In ein altes Evangeliar, 
auf welches bem Erzbiihof ber Treueid geleitet wurde, trug Siger 
mit eigener Hand jein Gefóbni& des Geforjam8 gegen Albero ein *5). 

Fest galt e& nur nod, die Mönche zur Unterwerfung zu zwingen, 
für meldje Heinrih von Namur mit Gntjdjiebenfeit eintrat. 

Wohl in der Zeit, als Albero während der fegten Hälfte des 
Monats März Trier verlaffen hatte, um fi) an den Hof des Königs 
nad Straßburg zu begeben, unternahm Heinrih von Namur mit 
fünfzehnhundert Mann einen lleberfafl der Hauptftadt be8 Erzbis- 
thums, Die jehr mangelhaft befeftigt und weder durch Mauer nod) 
Wall Hinreihend geihügt mar ?*). 


24) Brief Innocenz’ IL. an Altero: Data Laterani 8 Idus Maii, Jaffé, 
Reg. No. 5766. Abbatem $. Maximini accepta securitate, ut de causa, 
pro qua excommunicatus fuerat, mandatis nostris obediat, absolvi fecimus. 
Absolutum vero ad tuam discretionem remittentes viva voce sibi preci- 
foa, quod tibi tamquam proprio archiepiscopo obedientiam . . . ex- 
ibeat. . . . Eleetionem vero, quam clerici S. Florini de Maguntino pre- 
posito contra sanctorum patrum decreta fecerant, non approbavimus. — 
Prümer’8 Albero, €. 59, bat biefen Brief richtig im das Jahr 1141 gefetst, 
während ihn Jaffé zu 1140 einreibte. — Ueber den Streit wegen ber Propftei 
des b. Florinus vgl. 1139, II, 4s, unb 1140, III, 31. Die fíerifer btejer 
Kirche batten fid) vermuthlih trot ber Entſcheidung des Papſtes zu Gunften 
Albero's nicht gefügt unb im Vertrauen auf bie jo häufig erfolgende Aenberung 
von Beſchlüſſen bei der Curie einen Widerruf herbeizuführen gefuht. Anders 
wüßte ich pie Erwähnung diefer Angelegenheit im bem Briefe des Papftes nicht 
zu erflären. 

25) Die Verſöhnung Ciger'8 mit Albero erwähnen: Gest. Alber. metr. 
®. 167 (M. G. S. VIII, 240): 

Sed querens veniam de banno solvitur abbas. 
md $8. 205 f., ©. 240: 

Qui prius electus ab apostolicoque sacratus, 

post anathematizatus estque reconciliatus. — 
Brower et Masen, Ann. Trevir. II, 44: Pervetustum Metropolitana biblio- 
theca servat Evangeliorum codicem, quem religionis causam tetigere 
maiores, quando sacramentum apud archiepiscopum dicebant; manuque 
sua promissionem confirmabant. Vidimus in eo ipsiusmet Abbatis chiro- 
— his omnino verbis conceptum: Ego Seyherus Abbas S. Maxi- 
mini promitto obedientiam Trevirensis ecclesiae sedi et tibi Alberoni Dei 
gratia Trevirensium archiepiscopo, et tuis successoribus catholicis in per- 
petuum, salvo proposito ordinis mei. — Bgl. Gall. Christ. XIII, 534. 

%#) Baldr. Gest. Alber. €. 19 (M. G. S. VIII, 253): Comes itaque in 
principio huius discordiae ex improviso, antequam domino suo fideli- 
tatem contradixisset, cum mille quingentis militibus Treverensi appropin- 
quat civitati; et Treveri non erant premuniti, nec vallo nec muro adhue 
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An der nördlihen Seite der Stadt, vor der Porta Nigra und 
dem Simeonsflofter, erjchien plöglih der Graf und bedrohte die er- 
ſchreckte Bevölkerung, bie zur Vertheidigung wenig geeignet war 27). 

Indeß das ſchlimmſte Unheil wurde noch abgemenbet. Zufällig 
befand fid) der Graf Wriebrid) von Vianden in der Stadt, der die 
Dermittlung mit Heinrih von Namur in die Hand nahm. Er bemog 
ihn dazu, von einer Befehdung der eigentfiden Stadt abzuftehen. 
Die Vorftellung Friedrich's, bag $einrid) nit nur feinem perjön- 
[iden Rufe idabe, menm er ohne Auffündigung des Friedens den 
Erzbiſchof befriege, jondern daß er zugleich ein Verbreden an des 
Königs Majeftät begehe, auf defjen Befehl Albero abweſend jei, joll 
Eindrud auf den Grafen von Namur gemadt haben 28). 


cincti et longa pace bello dissueti, et ipse archiepiscopus aberat in curia 
regis existens. — Gewöhnlich wird dieſer Zug Heinrich's gegen Trier in das 
qat 1140 gefetst; jo von Jaffé, Konrad IIL, ©. 68, Brümer’s Albero, ©. 55,. 
Giefebredt, 8. 3. IV, 191. Die Argumente dafür find die Worte bei Baldricuß ' 
in principio huius discordiae, in Berbindung mit feiner Angabe €. 16, ©. 
252, daß Albero und Heinrich per septem annos geftritten hätten. Der Friebe 
mwurbe aber am 4. Januar 1147 (St. No. 3525) abgeichlofien. Jedoch in prin- 
cipio ift bei ber Darftellungsweife be8 Baldricus, der bie Jahre nicht aus- 
einanderbält, ein zu ungenauer Ausdrud, um barauf mit Sicherheit eine chrono- 
logiihe 3Beftummung zu firiren. Den Angelpunft bildet vielmehr die Reiſe 
Albero’s von Trier nah Rom, welde unzweifelhaft in die legten Monate des 
Jahres 1140 fällt. Erft nah ber Rückkehr des Erzbiſchofs von dort ergreift 
Heinrih die Waffen, wie aus ben Gest. metric, V. 165 ff, S. 239 ff. mit 
voller Klarheit bervorgeht, und aud) Baldricus, C. 19, ©. 253, erzählt bem 
Ueberfall von Zrier er]t mad) dem Bericht über bie Romreife. ferner hielt ber 
König 1140 zwei Hoftage, einen im Februar zu Worms, ben andern Ende 
April und Anfang Mai zu Frankfurt. Auf dem erjteren ijt Heinrih von 
Namur mit Sicherheit (vgl. 1140, I, 8), auf dem zweiten (val. 1140, I, 33) mit 
hoher Wahrſcheinlichleit nachweisbar. Dort war er mit Albero zufammen und 
wird mit ibm zugleih abgereift fein. Wie kann er aljo — Alberos 
Aufenthalt an einem dieſer —— Trier angegriffen haben? Dagegen befaud 
ſich Heinrich nicht auf dem Straßburger Tage zu Oſtern 1141, wohl aber Albero. 

7!) Gest. metr. V. 175 ff., ©. 240: 

Qui (comes) veluti nostis ut crudelissimus hostis 

cedibus ac predis, capturis pluribus actis 

sacra profanavit, villas ac templa cremavit. 

Heu pudet armatas acies hostemque superbum 

Ad portam Martis sanctique fores Symeonis 

Clavigero celi contraria signa tulisse! 

Non locus hic muro, sed vili prelia vallo 

hostilemque manum perpauci sustinuere. — 
Diefe Schilderung jcheint bem erften Angriff Deinrid'8 auf Trier im Auge zu 
* — Albero S. 60 bezieht ſie auf einen ſpäteren Feldzug im 

re 1142. 

*) Baldr. Gest. Alber. €. 19, &. 253: Potuissetque civitatem tunc 
multum gravasse, si Deus hoc malum non avertisset. Sed comes Fride- 
ricus de Vianna tune forte fortuitu erat in civitate et occurrens Namu- 
censi multis persuasionibus eum redire fecit, demonstrans magnam fore 
ipsi et perpetuam infamiam, si quid tale contra dominum suum commit- 
teret, antequam dominio suo renunciasset; presertim contra maiestatem 
regiam hoc fore, si archiepiscopo ex mandato regis in curia commoranti 
malum aliquod inferret. — Diele Erzählung ſchließt nicht aus, baf e8 zu 
einigen unetbebliden Kämpfen fam, mie fie tad den Gest. metr. ftattfanben. 
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Als bann Albero vom Hofe des Königs zurüdgekehrt war, fuchte 
er den Grafen von Namur zum Frieden zu beftimmen. Er erkannte 
wohl, daß ein Kampf mit ihm nod) viel ſchwieriger fei al3 ber mit 
den Mönden. Allein der Graf fühlte fich gebunden; aud) mag er 
fi irgend einen bedeutenden Vortheil a[8 Preis bedungen haben, 
ben Albero nicht zugeftehen mochte. Eine Einigung fam nicht zu 
Stande; vielmehr fuhr Heinrich fort, jeine feindjelige Haltung gegen 
den Erzbiſchof zu behaupten, in beijen Gebiete er rauben und plündern 
fieg. Nur der llmftanb, daß der Graf von Namur nod) in bemjelben 
Jahre in eine andere friegerijde Unternehmung vermwidelt wurde, bie 
ihn während des Auguft und September bejdjüftigte, verhinderte bots 
(üufig ben Fortgang be8 Kampfes zu Gunften der Mönde von Gt.- 
Marimin, bie nod) immer unbefiegt bem Erzbiſchof trobten 2°). 

Dieſer jelbit mar gleichfalls genöthigt, eine Pauſe eintreten zu 
laſſen, weil er zu einem allgemeinen 9üeidjstage, den der König auf 
Pfingften nah Würzburg berufen hatte, abreijen mußte. 

i 2) Baldr. G. 19, ©. 253: Reversus autem a curia archiepiscopus 
omnibus modis ad pacem cepit laborare et comitem a cepto revocare 
furore. Ille autem per episcopatum incendia, rapinas, cedes exercebat. — 
Auch ber Papſt Hatte Kunde von Heinrich’s eng ge erhalten, offenbar 
durh Siger, vor befjen Abreife unb mit befjem Willen der Zug gegen Trier 
begann. Im jenem Briefe vom 8. Mai (Saffé, Reg. No. 5766, vgl. Anm. 24) 
ihreibt Innocenz an Albero: Preterea quia sicut accepimus Henricus comes 
Namucensis episcopatum tuum rapinis et incendiis vastaverit, per pre- 
sentia tibi scripta mandamus, quatinus ipsum ab ecclesiae tuae infesta- 
tione et tua desistere et de dampnis et illatis iniuriis satisfacere districte 
commoneas. Quodsi contemptor extiterit, canonica cum (eum) censura 
coherceas. Nos autem sententiam, quam in eum canonice promulgaveris, 
auctore domino ratam habebimus. — Der Brief mag Ende Diai ober An— 
fang Juni im Albero's Hände gelangt fein; auf Heinrich’s Verhalten äußerte er 
feine Wirkung. — Zum Theil auf Grund biefe8 Briefe babe id Heinrich's 
Angriff auf Trier in den Frühling des Jahre 1141 verlegt, obwohl biefe Ehro- 
nologie zu Bedenken Anlaß giebt. Denn aud) während des Hoftages in Wiürz- 
burg zu Pfingften, am meldem Albero gleichfalls theilnabm (vgl. 1141, II, 2), 
tonnte ber Ueberfall ftattfinden. Dagegen glaube ich nicht, daß er im Herbft ge- 
iheben ift, wie eine Stelle ber Gest. Alber. metr. (M. G. S. VIII, 207) $8. 
207 glauben machen lann: Ista sub autumpno sunt prelia gesta bienni 
(eg. 1143, U, 36). Denn bi$ zum 23. September befand fid) Heinrich vor 
Bouillon (vgl. 1141, III, 43). mwürbe fid) alfo Ende Eeptember ober An- 
fang October gegen Trier haben wenden können. So lange aber mübrte ber 

g, ben ber König im September zu Köln bielt — die Urkunde St. No. 
3432 ift vom 14. September —, auf feinen Ball. Außerdem ift Albero auf 
diefem Hoftage nicht nachweisbar. Als Reſultat ergiebt fi), bag bie im Xerte 
verfuchte Einorbnung chronologiſch unfider genannt werben muß. 
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Smeite8 Gapitel. 


Neihstag zu Würzburg. Wechſel im 
Erzbisthum Mainz unb im Herzogthum 
Baiern. 


Wohrſcheinlich von Straßburg aus hatte der König die Ein— 
ladungen zu einem allgemeinen Reichsſtage ergehen laſſen, ber am 
Pfingitfeft, bem 18. Mai, zu Würzburg eröffnet werden jollte. 

Konrad Hegte bie Abfiht, hier nod einmal mit den ſäch— 
fiihen Herren in Unterhandlung wegen ber Anertennung des Herzogs 
Albrecht zu treten, ber nod) immer als Flüchtling dem Hofe des Königs 
gefolgt mar. 

In ber That jdjien auf ben erften Anblid eine Verftändigung 
im Bereiche der Möglichkeit zu liegen, da fid unter den in Würzburg 
eingetroffenen Fürften mehrere Bod) angejefene ſächſiſche Herren geift- 
liden wie weltlihen Standes eingefunden hatten !). 

Gegenwärtig waren bie Erzbiſchöfe Adalbert von Mainz, Albero 
Don Trier, Arnold von Köln und Adalbero von Bremen, die Biſchöfe 


!) Ann. Patherbr. (Col. Max. I u. II) 1141: Rex festum pentecosten 
Wirciburg celebrat. Ibi celebris conventus principum fit pro pace et 
concordia in regno componenda. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 1141: 
Ad curiam regis in pentecoste Wirceburg habitam Saxonum principes ea 
ratione venerunt, ut, si qua eos a rege placida contingeret allici sententia, 
ipsius gratie se contraderent. — Bgl. Sidi. Weltchr. (M. G. Chron. U, 
211, €. 277) — Ann. S. Disib. (M. G. S. XVH, 26) 1141: Rex curiam 
apud Radisponam in penthecostem habuit, ubi nonnulli principes Saxo- 
num affuerunt. — Radisponam ift verfchrieben für Werzeburc, ba mehrere 
Urkunden beftätigen, daß ber Reichstag in biejer Stadt gehalten wurde. So ift 
eine Urkunde Embrico’s von ac (Wend, Heli. Yand.-Geidh. II, 87 fi.) 
datirt: A... 1141, ind. 4, ... Wirziburg 5 Kal. Junii, conventu prin- 
cipum publico; ferner St. No. 3427: 1141, ind. 4, 12 Kal. Jun. in 
urbe Wirzebure; St. No. 3428: 1141... in sollempni curia apud 
Virliburgh. In St. No. 3429 erwähnt ber König ea, quae in celebri 
curia Werziburg facta sunt. 
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Egilbert von Bamberg, Embrico von Würzburg, Bernhard von 
Hildesheim, Rudolf von Halberitadt, Werner bon Münfter, Otto bon 
Freifing und Heinrid von Regensburg, der Abt Heinrich von Herd» 
feld, die Herzöge Friedrih bon Schwaben, Konrad von Zähringen 
unb Albredt von Sadjen, der Pfalzgraf Heinrich bei Rhein, bie 
Markgrafen Hermann von Baden unb Diepold bon Bohburg, ber 
Landgraf Ludwig bon Thüringen mit jeinem Bruder Heinrich, bie 
Grafen Sizzo bon Schwarzburg, Bernhard von Plößlau, Arnold bon 
Kleve, Adolf von Berg, Albert von Lömenftein, Hermann bon 
Stahled, Gebhard von Sulzbach, Godebold bon Henneberg mit feinen 
Söhnen Poppo und Berthold, ein anderer Graf Poppo mit jeinem 
Bruder Gottfried, angejehene Freie und Minifterialen, mie der Burg- 
graf Gottfried von Nürnberg, der Vogt Werner bon Halberftadt, 
Werner von Beltheim, Poppo und jein Bruder Ludwig bon Lengefeld, 
eine Menge von Geiftlihen aus Halberftadt, Hersfeld und Würzburg. 
Auch die Königin Gertrud war ihrem Gemahl gefolgt ?). 

Allein zu einer Einigung mit den Sachſen gelangte man bod) 
nit. Offenbar beharrten bieje auf dem 99unjde, ben jungen $ein- 
tid al3 ihren rechtmäßigen Herzog vom Könige erhoben zu jehen; für 
die Anerkennung Albrecht's mar feine Ausficht vorhanden. Die Zahl 
feiner Anhänger war zu gering; bod) fteht zu vermuthen, dat Konrad 
von Plötzkau geneigt mar, auf feine Eeite zu treten, mie er jdjon 
einmal gethan fatte, menn durch einen nahdrüdlichen Kriegszug die 
Unterwerfung der &adjen verjudht würde ?). 

Und dazu mar der König wirklich entjchloffen. Entweder der 
Zuftand mußte aufhören, daß einer ber Hauptitämme be8 Reiches bem 
Gebote des Herrjcherd unummunden ben Gehorjam verjagte, ober der 
König gab [fid gleihjam jelbft auf. Noch fand er bie Unterftühung 


2) Die genannten Perfonen find Zeugen im einer Urkunde Rudolf's von 
Halberftadt vom 21. Mai (St. No. 3427), der Urkunde Konrad's, St. No. 3428, 
und der Urkunde Embrico’8 vom 28. Mai (E) — Es fommen vor: Adalbert 
von Mainz: St. No. 3427, 3428; Amold von Köln: dBgl.; Albero von Trier: 
bögl.; 9(balbero von Bremen: St. 3427; Egilbert von Bamberg: degl.; Gmbrico 
von Würzburg: 3427, 3428, E; Bernhard von Hildesheim: 3427; Rubolf von 
Dalberftabt : egt; Werner von Münfter: bégL; Otto von (yreifing: 3428; 
Qenrió von Regensburg: b6g[; Heinrih von Hersfeld: E; Friedrich von 
Schwaben: 3427, 3428; Albreht von Sachſen: b8gf.; Konrad von Zähringen 
(Caringie ift für Carinthie zu lefen): 3428; Pfalzgraf Heinrih: b8gl.; Markgraf 
Hermann: b89L; Markgraf Diepold: b6gL; Landgraf Ludwig: 3427, E; jein 
Bruder Heinrih: E; Gio von Schwarzbing: 3427; Bernhard von Plötzkau: 
Deal; Arnold von Kleve: 3428; Adolt von Berg: bégl.; Albert von Löwen- 
fein: b$gL; Hermann von Stabled: b$g[; Gebhard von Sulzbach: bégl; 
Getebofb von Henneberg und feine Scpme — und Berthold: E; Graf Boppo 
und fein Bruder Gottfrieb (von Ziegenhagen): bsgl.; Gottfried von Nürnberg: 
3428: Werner von Halberftabt: 3427; Werner von Beltheim: bégl; Boppo 
und Ludwig von Lengefeld: E. — Die Königin Gertrub mirb als Inter— 
venientin in St. 3428 erwähnt. : 

*) Ann. Patherbr. (Col Max. I u. ID) 1141: Sed infecto huius rei 
(pacis) negotio discessum est. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 1141: 

od quidem tunc prepeditum est odio veteri adhuc permanente (vgl. 
Sächſ. Welthr. M. G. Chron. II, 211, €. 277). 
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des Reichstages, jo daß er auf bejjen Beichluß bie &adjjen al8 Reichs— 
feinde erklären fonnte. Worbereitungen zu einer umfaflenden Expe— 
bition gegen fie jollten getroffen werden; wahrjcheinlich wurde eine 
Reichsheerfahrt von ben Fürſten bejdjmoren *). 

Aber [don traten audj unter des Königs bisherigen Freunden 
Gegner jeiner Politif hervor. Der —— Adalbert von Mainz, 
der nur durch die Partei des Königs zu ſeiner Würde gelangt war, 
meinte nicht zu dankbarer Anhänglichkeit verpflichtet zu ſein. Vielleicht 
erregte es ſeine Eiferſucht, daß der Erzbiſchof von Trier, der zugleich 
päpſtlicher Legat war, wirkſameren Einfluß bei Hofe als er ſelbſt 
beſaß; er wünſchte ſich zur Geltung zu bringen, gleichviel ob als 
Freund oder Feind des Königs. Indem ihm das Bild ſeines 
Oheims und Vorgängers vor Augen ſchweben mochte, gedachte er in 
Verbindung mit den Sachſen Bedeutung zu erlangen; er ließ dieſe 
fürs eríte unter der Hand willen, daß er ihre Angelegenheit zu ber 
feinen. machen verbe. 

Und feineswegs ftand Adalbert allein. Auch ber Biſchof Burchard 
bom Straßburg war bereit, fid) den Machinationen gegen den König 
anzuſchließen 5). 

Indeß auf dem Reichstage werden derartige Pläne noch nicht 
offenbar geworden jein. 

Nur wenig ift von anderen Gejdjáften, bie zu Würzburg erledigt 
wurden, befannt geworden. 

Dem Biihof Rudolf von Halberftadt erwies der König bie Ehre, 
daß er in eine bon jenem am 21. Mai ausgeftellte Urfunde für 
das Klofter Paulinenzelle fih aí8 Zeugen mit ben vornehmften ber 
anwejenden Fyürften eintragen ließ 9). 





9 In einem Schreiben an die Stadt Afti, St. No. 3429, fagt ber König: 
Ut ea, quae in celebri curia Werziburg facta sunt, vobis breviter intime- 
mus, Saxones iudicio vel consilio principum hostes iudicavimus, quibus per 
misericordiam Dei citissime expugnatis, nuncios nostros ad vos ut ad 
fideles regni dirigemus, et quid nos simus facturi, per eos vobis intimare 
curabimus. — Cont. Cremifan. (M. G. S. IX, 544) 1142 (irrig ftatt 1141, 
ba ber Tod geopo[b'$ von Paiern im Zufammenhange mit bert Notiz gemeldet 
wird): Chounradus rex in Saxoniam expeditionem copiose preparari fecit, — 
Qierber pus aud) bie Nachricht ber Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 727) 
1142 (vgl. 1139, II, 24): Expeditio super Saxones ingenti cura et apparatu 

tur. 

5) Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1141: Adelbertus Moguntinus 
archiepiscopus cum Saxonibus adversus regem coniurat, — Ann. Brunwil, 
(M. G. S. XVI, 727) 1142 b. 5. 1141 (ogl. 1139, II, 24): Post . . . Mo- 
—— et Argentino primo occulte dehine apertius contra regem de- 

achantibus. — Auf bieje Umtriebe bezieht fid Otto Fris. Gest. I, 22: Qui 
(Albertus II) patruum suum seniorem Albertum non exuens, non bene 
gratus beneficiorum extitit nec plene fidum principi suo se exhibuit. 

$) Urkunde Rudolf's von Halberftabt, St. No. 3427: Acta sunt hec a. 
d. i. 1141, ind. 4, 12 Kal. Junii in urbe Wirzeburc. — Stumpf bat fie 
nab bem Drud bei Schumader, germ. Beitr. VI, 45 No. 1, zum 1 Juni; 
allein ?inbner, Analecta Paulino-Cell. I, 6, bat 12 vor Kal. Jun. — Die 
2 enreibe beginnt: Huius rei testes sunt Conradus Romanorum rex ...— 

ud eine Urkunde Gmbrico'8 von Würzburg für eine vom Abt Heinrich von 
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Bon Wichtigkeit ift, daß auch diejer Reichätag zeigt, wie ber Ver— 
febr mit Jtalien ununterbroden fortbauerte, Der König verfolgte 
bie transalpiniihen Angelegenheiten in beftánbiger Aufmerkjamteit; 
ihon bamal& war jein Sinn auf einen Romzug gerichtet, der burd) 
die Uebergriffe Roger’3 von Gicifien geboten‘ jdjien. 

Konrad benußte die Gelegenheit, daß Gejanbte der Stadt Afti 
in Nord- Italien an jeinem Hofe angelangt waren unb die Verleihung 
des Münzrechts erbaten, um jeiner Abficht, eine Romfahrt zu unter» 
nehmen, einen ungmeibeutigen Ausdruck zu geben. 

Zu der Urkunde, in welcher er auf Verwenden jeiner Gemahlin 
und feines Bruders jyriebrid) der Stadt Afti wegen ihrer ihm be- 
wiejenen Treue und Ergebenheit ba8 Recht ber Münzprägung ges 
währt und dafür Ausdauer im jdulbigen Geforjam erwartet, fügt 
er ein Begleitjchreiben hinzu, in welchem er die Stadt von ber 3Be- 
milligung ihres Wunjches in Kenntniß jebt und unter anderem bie 
Erwartung ausiprigt, daß die Bürger in ihrer Treue berfarren 
werden, wofür er fie bei jeiner Ankunft in Stalien belohnen werde ?). 

Unter bedeutenden: Ausfihten wurde der Reichstag bon Würzburg 
geſchloſſen. Der König jelbft war unzweifelhaft in ber nächften Zeit 
damit bejdjüftigt, umfaſſende Rüftungen für den ſächſiſchen Krieg vor— 
zubereiten, zu bem er aud) die Kräfte des HerzogtHums Baiern auf» 
zubieten aebadjte. 

Deſſen Herzog Leopold hatte an der Würzburger Verfammlung 
vermuthlic wegen ber unrufigen Berhältnifje in jeinem Lande nicht 
theilnehmen fönnen. 

Wahrſcheinlich unmittelbar nad) der Beftrafung der Regensburger 


Hersfeld erbaute Kirche zu Hammundeseih (Wend, Heſſ. Land.Geſch. II, 87 ff.) 
gehört hierher: Acta sunt hec a. d. i. 1141, ind. 4, rgnte Cunrado glo- 
riosissimo Rom. rege, a. 3 (ridtiger 4), regiminis nostri a. 13. Data 
Wirziburg 5 Cal. Jun. conventu principum publico. 

7) Urkunde $onrab'$, St. No. 3428 (Codex Astensis, Rom. 1880, 
lI, 72, Ro. 5): A. d. i. 1141 (fo bie Abſchrift Bethmann's für bie Sammlungen ber 
Mon. Germ.), ind. 3, rgnte Conrado Rom. rege Il, a. vero regni eius 4. 
Datam in sollempni curia apud Virliburgh in Chri nomine fel. Am. — 
Wecognofcent ift Arnold. — Vobis Astensibus ob fidei vestrae studium et 
obsequium propositum presertim petitione dilectae coniugis nostrae Ger- 
trudis reginae et Friderici fratris nostri ducis Suevorum auctoritatis 
nostrae regali munificentia ius faciendi monetam in civitate Astensi do- 


namus, . . . Et sicut a principe largitiones beneficiorum exuberant, sic 
etiam populi debitum est, ut mandato principis fideliter et affectuose 
obtemperent. — Ueber die Zeugen f. Anm. 2. — Heinemann, Cod. dipl. 


Anh. I, 203, No. 272, fett diefe Urkunde irrig in den Anfang April 1140. — 
In dem Briefe, St. No. 3429, welchen Konrad consulibus et universo populo 
(Astensi) j&hreibt, heißt e8: Monetam etenim faciendi facultatem pro fide- 
litate, quam diuturnis temporibus regno exhibuistis, et nunciorum vestro- 
rum sapienti honestate concessimus ..... Vobis autem in fidelitate 
vestra fideliter perseverantibus in adventu nostro maiora beneficia 
impendemus. — Chron. illor. de Solario (Miscell. di Stor. Ital. IX, 133): 
A. D. 1140 (wohl aus ſchlechter Abſchrift der Urkunde ftatt 1141) apud Virli- 
burg Conradus secundus per privilegium concessit communi Astensi ius 
faciendi monetam. 
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hatte er ben Umftand benugt, daß feine 9Wannjdaften beifammen 
waren, um ein Strafgeriht auch über feine anderen Widerſacher er- 
geben zu lajjen. Sein Anſehen als Herzog erforderte, daß jener 
Nachtheil, ben er bei Ballei im vorigen Jahre erlitten hatte, gutgemacht 
würde. Bis an die Grenzen des Herzogthbums, bi8 zum Led, burdj- 
yog er ba8 Land und verheerte bie Beſitzungen jeiner Gegner; ihre 
Burgen wurden gerjtórt. Furcht unb Schreden verbreitete er um fich, 
unb aud Unjhuldige litten unter der aft des Krieges. Aber jeine 
Autorität jdjint er befeftigt zu haben. Den Rüdzug nahm er burd) 
das Gebiet von Freiſing wieder nad) Regensburg 5). 

Dorthin begab fid nun der König vermuthlihd im Juni zu 
Leopold, um mit ihm und anderen baierifhen Herren in Berathung 
über bie notfmenbigen Maßregeln behufs einer Expedition gegen Die 
Sadjen zu treten. 

In der Umgebung des Königs befanden fid) zu Regensburg bet 
Garbinal Dietwin, die Bischöfe Embrico von Würzburg, Gebhard von 
Eichftädt, Heinrih von Regensburg, Otto von Freiling und Reginbert 
von Paſſau, ber Herzog Leopold von Baiern, bie Pfalzgrafen Heinrich 
bei Rhein und Otto bon Wittelsbah, bie Markgrafen Ottofar bon 
Steiermarf und Diepold bon Vohburg, bie Grafen Gebhard von 
Sulzbah und Efbert von Pütten, der Burggraf Otto von Regens— 
burg mit feinen Söhnen Heintih und Otto, ber Domvogt bon Re— 
gen$burg Friedrih von Bogen, Bernhard und Walter von 9oben- 
haufen, ber Marſchall be8 Königs Heinrich von Pappenheim, Konrad 
von Aira und zwei andere, Eberhard und Konrad, deren Familien— 
namen nicht angegeben find °). 

Diejenigen unter ihnen, welche den Reichstag zu Würzburg be: 
ſucht — werden vermuthlich dem Könige nach Regensburg ge— 
folgt ſein. 


*) Otto Fris. Chron. VII, 25: Dehinc (nad der Uebergabe von Regens— 
burg, vgl. 1141, I, 19) dedecus a Welfone sibi apud Phalaia illatum 
ulcisci statuens armata manu ad Licum usque progreditur, ibique 
destructis quorundam inimicorum suorum munitionibus cunctisque eircum- 
quaque vastatis, per fines nostros cum multo ecclesiae nostrae detrimento 
revertitur. — Dieje Grpebition durch Baiern bat fid) wabrfdeinliÓ ber Ein- 
nahme von Regensburg, bie vielleicht in den April fief, angeihloffen und mag 
bis gegen Pfingften gedauert haben. Daraus erklärt fidb die Nichttheilnahme 
Leopold's an bem fo wichtigen Würzburger Reichſstage. Aus diefem Grunde ift 
aud angemefjener, $tonrab'8 Reife nah Regensburg nah dem Würzburger 
Reichstage anzufegen als wor bemíelben; vgl. Anm. 11. 

9) Die genannten WPerjonen find Zeugen in ben zu Regensburg aus- 
eftellten Urkunden Konrad’s, St. No. 3430 unb 3431. Im beiden erfcheinen: 

inrid) von Regensburg, Dtto von Freiſing, Herzog Leopold unb Domvogt 
Friedrih. Nur in 3430 kommen vor: Dietwin, Pfalzgraf Heinrich, ber auf. 
fallender Weiſe nur als frater regis bezeichnet wird und hinter Diepold von 
Vohburg und Dttofar von Cteiermart, aber vor bem Pfalzgrafen Otto fteht, die 
drei ebengenannten, ber Burggraf von Regensburg mit feinen beibem Söhnen 
und Gottfried von Wetternfeld. Die übrigen find nur in 3431 genannt, unter 
ihnen Ekkebertus comes al® Petent; Bernhardus comes de Lovenhuse ijt 
mir fonft nicht belannt; vgl. Stälin, Wirt. Geid. II, 535 f. 
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Zwei Verfügungen fonrab'8 find erhalten, welche er während 
dieſes Regensburger Aufenthaltes traf. 

Dem Benedictinerklofter Möndhsmünfter in der Diöcefe Negens- 
burg beftätigte er bie Schußbriefe, melde demjelben jein Vorgänger 
Lothar in den Jahren 1133 und 1134 verliehen Hatte. Noch einmal 
bekräftigte er, daß ben Mönden ba8 Recht der freien Abtwahl zu= 
ftehe, und beftimmte, daß Inhaber von Lehen des Hlofters, welche bie: 
jelben vom ftónige empfangen hätten‘ unb auf fie zu Gunften ber 
Mönde verzichten wollten, dies nur nad vorher eingeholter föniglicher 
Bewilligung thun dürften 19). 

Dem Grafen Efbert von Pütten gewährte der König das Münz- 
unb Marktreht in dem Orte Neunfirchen !!). 


19) Urkunde $onrab'é, St. No. 3430: A. d. i. 1141, ind. 4, rgnte 
Chuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 4. Actum Ratispone fel. 
Am. — Recognoicent ift Heinricus notarius vice archicancellarii Adalbertı 
Moguntini archiepiscopi. Nur mod) im St. No. 3594 nimmt er bie Stelle 
Arnold's volllommen infofern ein, als er vice archiepiscopi Moguntini recog- 
noſcirt. Vgl. aud) 1138, III, 20. Ein Heinricus subcancellarius fungirt tm 
St. No. 3533 vice Arnoldi archicancellarii. — Vom Klofter fagt der König: 
Quem locum divae memoriae Lotharius imperator . . . sub imperialem 
iurisdictionem recepit (St. No. 3286 u. 3299, vgl. Lothar v. Supplinburg, ©. 
508 u. 546) ... Nos igitur ... — a praedecessore nostro ... iuste et 
rationabiliter factum est, ... roboramus et ratum atque inconvulsum omni 
aevo manere decernimus. ... Deinde ut ... fratres ... liberam electionis 
babeant potestatem. . . . Concedimus autem fidelibus nostris quicunque a 
nobis eiusdem ecclesiae bonis, agris, vineis seu mancipiis inbeneficiati 
sunt, ut si forte his ob spem retributionis divinae carere voluerint, servis 
Dei, qui in ipso loco habitant, consultis nobis de cetero, profutura di- 
mittant, quatenus et regnum nostrum suo iure minime privetur, et illorum 
inopia ex nostra habundantia suppleatur. — Hiernach fcheint c8, als ob 
Konrad Möndsmünfter nod immer a[8 Reichsabtei betrachtete, obwohl es 
bon — bem 3Biétbum Bamberg überlafjen mar; vgl. Wider, Reichsfürſten— 
ftanb I, 343. 

9) Urkunde &onrab'á, St. No. 3431: A. d. 1141, ind. 4, rgnte Con- 
rado Rom. rege ll a. regni eiusdem 3. Datum Ratispone in Chro fel. 
Am. — Recognofcent ijt Arnold. — Petitionibus dilecti consanguinei 
nostri Ekkeberti comitis annuimus et in quadam villa sua Neunkirchen 
nuncupata forum et monetam illi concessimus et regali scripto et autho- 
ritate confirmamus. — Daß unter comes Ekkebertus bet Graf von Pütten 
(eine und eine Balbe Meile füblid) von Wiener Neuftabt) gemeint ift, bat feine 
Gewißheit, aber Wahrſcheinlichteit. Die Grafen Ebert J., IL, III. von Pütten 
eriheinen öfter im den Urkunden ber Markgrafen und Herzöge von Oeſterreich. 
SaL Meiller, Reg. der Babenberger, Regifter ©. 313. Die Berwanbticaft 
Konrad’8 mit dem Grafen Gfbert (IL) — darauf, daß dieſer eine Schweſter 
des Markgrafen Ottokar von Steiermark zur Gemahlin hatte. Dieſe Geſchwiſter 
waren Enkel der Eliſabeth, einer Schwefter Leopold's des Frommen von Oeſter— 
reich. — Da bie Urkunden St. No. 3430 u. 3431 vice Adelberti Moguntini 
recognofcirt find, darf man annehmen, daß fie bei Lebzeiten befielben, alfo vor 
dem 17. Juli 1141, auégeftellt find. Ich möchte fie in ben Juni verlegen. 
Annus regni 3 weiſt allerdings auf die Zeit vor bem 13. März; doch könnte bic 
Zahl ftatt 4 verſchrieben fein. Giefebreht, 8. 3. IV, 464, läßt fie zwifchen 
Oftern unb Pfingiten fallen, weil in einer derſelben Dietwin als Zeuge ericheint, 
der in Straßburg zu Tftern, nicht aber in Würzburg zu Pfingften geweſen | fet. 
Indeß ift diefer Grund nicht zwingend, da bie NER des Garbinalà 
in ben zu Würzburg ausgeftellten Urkunden feine Gegenwart nidt ausſchließt. 
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Der Termin, melden man zum Aufbrud gegen bie Sadjen be- 
flimmt hatte, ift nicht näher befannt. Aber e8 entjpridjt der Wahr- 
ideinlidfeit, bag erft bie zweite Hälfte des Auguft dafür in Aussicht 
genommen war, weil der Reichstag feinen Beihluß gegen die &adjjen 
nicht früher aí8 in der lebten Hälfte des Mai fapte unb eine hin— 
reichende Frift zur Vorbereitung gewährt werden mußte. 

Allein in der Zwiſchenzeit traten Greignijje ein, welde den 
König beftimmten, feine friegerijden Ideen aufzugeben. Wie im 
Sahre 1139 legte er die Waffen, die er jdon in der Hand hielt, 
plötzlich nieder. 

Vielleicht jon in Regensburg empfing er bie Nachricht, daß bie 
Kaiferin-Wittwe Nichenza am 10. Juni — war. Zur Rechten 
ihres Gemahles im Kloſter Lutter, mo ſchon ihr Schwiegerſohn bei— 
geſetzt war, fand ſie ihre letzte Ruheſtätte. Mit ihr ſchien die be— 
lebende Seele der aufſtändiſchen Sachſen entſchwunden. 

Eine Frau bon männlichem Geiſte hatte fie fid) völlig bem 
Intereſſe ihres unmündigen Entels, den fie als zwölfjährigen Knaben 
zurüdließ, gewidmet. hr mar e8 gelungen, nad) dem Tode Hein- 
rich's des Stolzen die ſächſiſchen Fürften faft zwei Jahre Dinburd) 
ftandhaft gegen den vom Könige ernannten Herzog Albreht zujam- 
menzuhalten. Daß das welfiſche Haus au& dem Kampfe jdlieplid) 
fiegreid) hervorging, ift mwejentlih das Grgebnig ber bon O9tidjenga jo 
vorzüglich organifirten Bewegung des ſächſiſchen Selbftgefühlee. Sogar 
über ihren Tod hinaus dauerte die Wirkung ihrer raftlojen Thätigteit. 
Ihre Frömmigkeit war befannt. Dadurh, daß fie im Widerftande 
gegen den König indirect bodj aud) dem Papſte entgegentrat, wurde 
ihre Stellung zur Kirche nicht berührt. Sie blieb ihrer früheren 
Richtung treu, mie fid) aud) darin zeigte, bag fie den geiftlihen Bei— 
rath des Propftes Gerhard von Neichenberg, der bei ihrem Gemahl 
unb Schwiegerjohne bedeutenden perjónliden Einfluß ausgeübt hatte, 
aud) nad) deren Zode beibehielt !?). 


72  Qüiden;a'$ Tod erwähnen Ann. Patherbr, (Col. Max. I u. II) 1141: 
Imperatrix Richeza piae memoriae obiit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 
1141: Obiit Richence regina. — Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 187) 1141: 
Richeza imperatrix (obiit) — Chron. Sanpetr. &. 27 (Ann. Peg.) 1141: 
Richiza imperatrix obiit. — Ann. Stederburg. (M. G. S. XVI, 204) 1141: 
Richensa imperatrix obiit. — Ann. Stadens. (M. G. S. XVI, 324) 1141: 
Rikenza imperatrix obiit. — Lüneburger Todten-Regiſter (Webelind, Noten 
III, 334): Anno mill. CXLI obiit Richenza imperatrix, — Irrig zu 1139 
Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26): Richenza imperatrix obiit. — Ju 1142 
Heimon. lib. (Saffé, Mon. Bamberg. 551): Richenza imperatrix obiit. — 
Den Monat nennt Registr. S. Blasii in Brunswich (Wedelind, Noten IV, 
429).: In iunio Ricktze imperatrix obiit. X4 sol.... X sol. ad servitium 
tantum in elemosinam pauperum in Wirdellen et in Ualburge. — Den 
Tag bemerfen, unb zwar den 10. Juni, Necrol Cap. S. Petr. (Saffé, Mon. 
Bambg. 558): 4 Id. Jun. Richiza imperatrix. — Necr. Sup. Monast. Ratisp. 
(Böhmer, Font. III, 486): 4 Id. Jun. Richiza imperatrix obiit. — Neer. 
Visbec, (Font. IV, 447): 4 Id. Jun. Rikeze imperatrix, que exceptis plu- 
rimis beneficiis Ostrum dedit S. Johanni. — Calend. 5. Mar. in Kemniz 
(Menden, Script. II, 159): 4 Id. Jun. Richza imperatrix fundatrix Kem- 
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Die Sorge für bie Erziehung und Leitung des jungen Heinrich 
blieb nunmehr vornehmlich feiner Mutter, der Herzogin Gertrud, 
überfajjen, auf melde inde der fräftige Sinn Richenza’3 nicht übers 
gegangen mar. 

Auf feinen Fall war dem Könige das entjdeibenbe Eingreifen 
der Kaijerin-Wittwe unbefannt geblieben. Al3 er ihren Tod vernahm, 
mußte ihm die Befiegung ber Sachſen um vieles leichter erjcheinen. 
Er durfte hoffen, daß jeim Kriegszug von Erfolg begleitet jein, daß 
Albrecht al3 Herzog von Sadjen Anerkennung finden würde. 

Und nod) bei weitem günftiger geftalteten fid) bie Ausſichten für 
den König, als wenige Wochen nad Richenza's Tode ein allerdings 
neuer, aber nicht ungefährlicher Gegner aus bem Leben jchied. 

Offenbar um die Verbindungen mit den Sadjen, die er bor 
furzem eingegangen war, enger zu fnüpfen, al8 e$ aus bem entfern» 
teren Mainz geſchehen konnte, Hatte jid) der Erzbiſchof Adalbert nad) 
Erfurt begeben. Vermuthlich mar er in Vorbereitungen zum Kriege 
begriffen. Es jcheint jogar, daß er bereit3 ein Hülfscorps für die 
Sadjen in Erfurt gejammelt hatte !?). 


nizcensis eccle. — Necr. Moellenbec. (Wigand, Ar. V, 357): 4 Id. Jun. 
Rikenze imperatrix. — Zum 9. Juni: Necr. S. Mich. Bambg. (Jaffe, 
Monast. Bambg. 572): 5 Id. Jun. Richiza imperatrix. — Zum 11. Juni: 
Neer. S. Mich. Luneburg. (98ebefinb, Noten IX, 43): 3 Id. Jun. Rikinza 
imperatrix. — Kal. S. Kil, Wircebg. (Abbdig. b. baier. Atad. XIII, 3, 1577, 
2. 33): 3 Id. Juni. Richenza regina obiit. — Richenza's Beilegung zu 
Yutter melden: Sidi. Weltchron. (M. G. Chron. II, 211) €. 277: Unde ward 
to Luttere begraven. — Cron. duc. de Brunsw. (baj. ©. 552) G. i1: Ubi 
(Luttere) post sepulti sunt Rikyza imperatrix et Henricus (vgl. Heinrich 
von Herford, G. 85, ©. 151). — Nach ferner, Beichreibung von Könıgs-Lutter 
mit Anm. von Fabricius, &. 30, lautet bie Grabſchrift nur: Richenze im- 
peratrix. — Ihr Bildnig war mie ba$ Lothar's und Heinrich’s „im febené- 
größe ſchlechthin und aus gemeinem Stein gehauen und liegend vorgeftellt“ 
(fegner - Fabrıcins, ©. 32). Diefe Dentmäler waren ídon zur Zeit des Abtes 
Gerhard vorhanden, ber fie im Jahre 1600 renopiren ließ. G8 ift wahrſchein— 
lib, bag fie aus dem zwölften Jahrhundert ftammten. Sie wurden beim Ein— 
ft des Kirchendahes 1692 oder 1693 völlig zerftört und an ihre Stelle neue 
im Jahre 1708 geſetzt Vgl. Lothar v. Supplinburg, ©. 790. — Daß 3tidenja 
ur Rechten Lothar's beigelett war, ift bereits 1139, IL, 35, gejagt. — Ueber 
den Bropft Gerhard von Reichenberg bei Goslar bemerten die Ann, Stederb. 
(M. G. S. XVI, 205) 1142: Familiaritates etiam principum Lotharii videlicet 
imperatoris et uxoris eius nobilissimae imperatricis Richense nec non et 
Heinriei senioris ducis et aliorum principum ita plene assecutus est, ut 
consiliis eorum numquam deesset et secretissimis eorum tractationibus, 
quae ad animae spectabant salutem, conscius immo consiliarius et con- 
solator inter Deum et ipsos medius existeret; unde apud ipsos quantae 
fuerit auctoritatis animadvertitur, qui et captivos absolvere poterat et 
super oppressos, ut semper pia gestabat viscera, apud ipsos solo verbo 
potens erat. 

15) Daß Adalbert in Erfurt feine zum Kriegsdienſt verpflichteten 3Bajallen 
unb Minifterialen concentrirte, glaube id) au® der Bemerkung be$ Chron. Sanpetr. 
(Ann, S. Petri Erphesf. M. G. S. XVI, 19) ©. 27 zu 1141 jdließen zu 
dürfen: Magna doncertatio fuit in Erphesfurdt 4 Kal. Sept. (29. Auguft) 
inter cives et archiepiscopi milites. Quidam enim occisi, multi utrimque 
vulnerati sunt. — Denn fchwerlid werden fie von bem friedlih gefinnten 
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Da wurde er plöglih von einer Krankheit ergriffen, die mit 
folder Heftigkeit auftrat, bap binnen furzem jein noch jugenblid) 
frifcher Körper babinmeltte. Obwohl er im früftigen Mannesalter 
ftand, gli er bald einem Greije. Am 17. Juli ereilte ihn der Tod, 
nadbem er feine Sünden gebeichtet hatte !*). 

Und Sünden im Sinne der Zeit wurden ihm viele vorgeworfen. 
Selbft der Verfaſſer eines auf ihn gefchriebenen Panegyricus ift nicht 
im Stande, ihn völlig freigujpreden. Er bemerkt, bab Adalbert auf 
jeinem Sterbebette böje Thaten befannt, zu deren Sühne e& num zu 
jpät gemejen. Auch führt er an, ein Abt Babe den Erzbijchof bee 
ihuldigt, bag er für die Sloftergeiftlichkeit beitimmte Einkünfte zu 
eigenem Nuten zu verwenden pflegte. Wahrjcheinlih ift der Abt 
Ruthard von Gberbad) gemeint, der in einem Schreiben an ben Erz- 
bifhof von Mainz heftige Vorwürfe gegen deſſen Prunkſucht und 
Verſchwendung erhebt und ihn ermahnt, bie Umgebung ber Schmeichler 
zu meiden 15). 


Markulf dorthin gefendet fein. An eine ftebenbe Befagung ift wohl faum zu 
denken. — Zu einem blutigen Streite mit der Bevölkerung fam es vielleicht bei 
ber Entlafjung der Mannfhaften, die Markulf verfügt haben modte, als ber 
Zug gegen bie Sachſen aufgegeben war. Vgl Anm. 19. 
4) Vit. Adalb. ®. 968 ff. (Saffé, Mon. Mog. S. 548): 
Cepit languore teneri; 
qui sibi, maturam mortem signando futuram, 
ebibit humorem, membris tollendo vigorem. 
Fecit et exiles artus languor iuveniles; 
set neque eandorem retinebat forma priorem, 
quae facie grata florem prius est imitata 
aut ebur incisum, mulcens albedine visum, 
Lactea languebat cervix, manus egra tremebat; 
quaeque iuventa genas vestivit flore serenas, 
perdidit effectus, torpens velut egra senectus ;. 
denique nec color est prior et neque pristina vis est. — 
Die Schilderung ber Krankheit läßt bem jchnellen umb plétliden Verlauf er» 
fennen. Und weiterhin 33. 1084, ©. 601, fpridt ber Biograph von ber re: 
pentina ruina Adalbert's. Auch die Ann. Patherbr. (Col. Max, I) 1141 bemerfen: 
Athelbertus Magontinus episcopus subito obiit. — 3m Chron. Lippol- 
desberg. (M. G. S. XX, 550) G. 8 ift vom immature mortis articulus bie 
Rede, unb ©. 552 heißt c$, Daß er tam cita morte prereptus obiisset. — 
Sm Uebrigen find die Stellen über feinen Tod bei Will, Reg. b. Gub. v. 
Mainz I, 315 f., No. 51, zufammengeftellt. Es fehlen Ann. Herbipol. (M. G. 
S. XVI, 2) 1141: Adelbertus iunior Mogontinus archiepiscopus obiit, und 
Neerol. beá Mainzer Domitiftes (Korreipondenzblatt be8 Geſammtvereins ber 
deutſch. Geſch. 1878, ©. 65): XVI Kal. Aug. obiit Adelbertus episcopus 
secundus. 
15) Vit. Adalb. ®. 279 ff., ©. 598: 
Ergo eulparum non immemor ipse suarum, 
quiequid peccavit nec per bona facta piavit, 
ne queat urgeri pena, vult sponte fateri 
hoe confessori . . . . 
Ergo vocatus adest . ... 
Ingemit merens, veniam pro crimine querens, 
eger, et excessus pandit, delicta professus, — 
Und 3. 1109 fi, ©. 602 f.: 
Nam tuit abbatum quidam, vigil in grege fratrum, 
soda d ck. uM 3 hic est insidiatus 
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Als einft Heinrih ber Stolze im Be riffe ftand, einen ſchweren 
Schlag gegen den König zu führen, [tar er plößlich in ber Blüthe 
der Jahre, wie man jagte, an Gift. Auch Adalbert von Mainz ge- 
badjte eben jid) dem Könige al3 Feind gegenüberzuftellen — und ge= 
fährlich mußte der Webertritt des vornehmften Reichsfürften zu den 
Aufftändischen erjdeinen —, da verfiel er wie Heinrih in der Fülle 
der Kraft einem jähen Tode. Auch bei ihm, hieß es, habe Gift ge- 
wirkt, welches ihm ein mnidjt&würbiger Arzt in einem Tranke bei- 
gebracht !9). 


vitae pontificis, quasi sic prodesset amicis, 
dixit non eque dare vel disponere quaeque; 
immo detenta queritur monachis alimenta. 
Raptaque causatur, per quae non clerus alatur 
nec cenobitae, quibus est conversio vitae, 
immo tirannorum nati vicibus monachorum, 
ordinibus densis dociles assistere mensis 
presulis elati, fruges consumere nati. — 
Das Schreiben Rutbarb'8 von Gberbad) an A. archiep. Mogunt. (Jaffe, Mon. 
Mog. ©. 405 — 407) wird mit Bezug auf eine Stelle bei Christian. Chron. 
Mog. (baf. ©. 688: Erat quidam abbas in cinustro Eberbach. . . ., qui 
I Arnoldum pro suis excessibus saepe litteris arguit) auf Arnold von 
ainz bezogen; allein Wegele, Arnold von Selenbofen, ©. 35, bem Will, Reg. b. 
Erzb. v. Mainz I, 344, No. 43, beiftimmt, trägt Bedenken, die Nachricht für 
glaubwürdig zu halten. Aber fie fann richtig fein, obne daß daraus folgt, daß 
der vorliegende Brief an Arnold gerichtet war. Ruthard wird aud) an Adalbert 
geihrieben haben; er famn ber quidam abbas ber Vita gemwejen jein. Das 
Schreiben enthält berben Zabel uud Aufforderung zur Bejjerung: De contemptu 
quoque seculi scribere vobis necessarium duximus, de suspitione divi- 
eiarum, auri videlicet et argenti ... . Necessarium igitur vobis essent 
duri argutores, non blandi adulatores, mortis precones, non vitae pro- 
missorea; amici veritatis, non sagii vanitatis. ... Ego durus tibi nuncius, 
admonitor condicionis . . . . libera voce pronuncio. Sive tu moräs!.... 
Nee multum attenditis vel perpenditis, quo consilio, qua ordinatione 
quove iudicio Dei pauperes Chrieti ad ianuam regni vestri in camino pau- 
pertatis fame et gelu foris cruciantur, vos autem intus consolamini, canes 
vestri — ut taceam de filiis tyrannorum — panibus habundant. — Im 
Chron. Lippoldesberg. (M. G. S. XX, 550) G. 9 wird Adalbert rüfmenb er- 
wähnt: Spectabilis .. . . adolescens, proh dolor! tempore brevi ses- 
surus, . . . quantum immature mortis sinebat articulus et pro statu 
sanctae matris aecclesiae et Moguntine sedis instabat honore. Vgl. aud) 
den Schluß des Kapitels, &. 552: Qui, nisi tam cita morte prereptus . 
profecto maiora fecisset, b. b. für das Klofter Yippoldesberg. 
1 Vit. Adalb. ®. 1076 ff., ©. 601 f: 
Una set inponi non conveniens rationi 
res huic pontifici solet et contraria dici; 
quam decet evelli, ne serpat more rebelli. 
Nam quidam referunt, qui famam carpere querunt 
patris A[delberti], mendaces esse reperti: 
pocula quod medicus sibi confecisset iniquus, 
uae data pontifici specie medicantis amici 
acta repentinae fuerint sibi causa ruinae. 
Cumque sub hae pena sibi senserit hausta venena, 
iusserit, ut partem quam miscuit ipse per artem 
phisieus hauriret, quod sumpto felle periret. 


^ o£ 
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Sn feierlihem Zuge wurde der Leichnam des Erzbiihof3 von 
Erfurt aus nad) Mainz übergeführtt, wo in gebührender Weile Die 
Erequien abgehalten wurden. Mit außerordentliher Pracht fand die 
33eijegung ftatt '7). 

Der Tod Adalbert’ war für den König ein Gewinn. Er mußte 
jebt darauf bebadjt fein, daß ihm in der Perjon des Nachfolgers auf 
dem Mainzer Stuhle nicht ein anderer Gegner erftände. Allerdings 
ift nicht überliefert, ob ein Einfluß von föniglicher Seite auf bie 
Wähler verſucht ober geübt ijt. Zeit dazu war bei dem gewiß lang» 
jamen Transport des Leihnams von Erfurt nah Mainz unzweifelhaft 
vorhanden. Es ift undenkbar, bag Konrad fein Intereſſe außer Acht 
gelafjen haben joll. 

Wahrſcheinlich furze Zeit nach der Zobtenfeier für Adalbert be- 
gann der Mainzer Klerus bie Wahlverhandlungen. Zum Erzbiichof 
wurde einmüthig der bisherige Propft von Aihaffenburg, Namens 
Markulf, erhoben, ein, mie e8 jcheint, ſchon bejahrter Mann, deſſen 
frommer Lebenswandel und Religiofität gerühmt wurden !5). 

Bei biejer Geiftegrihtung ift e8 natürfid, bag er bie einflußreiche 


Qui secedendo prius hoc rectore verendo, 
sic, ut nascendo, prevenit eum morieudo. 
Ergo relinquatur livor, ne fama prematur 
tanti pastoris perversi morsibus oris. — 
Ih kann nicht boo. daß ber Autor bie Erzählung von ber Vergiftung als 
unmabr bezeichnet, wie Will, Einleitung, &. LXX, meint. Ihm liegt au bem 
Rufe feines Helden, deſſen hriftlihe Tugend erfchüttert würde, wenn er jemanden 
ezwungen bätte, Gift auszutrinten, gleid)oiel ob dieler felbft ibm ſolches gereicht 
Lee Dadurh, baf Adalbert vergiftet wird, leider jein Ruf nicht. Falls eine 
Vergiftung ftattgefunden bat, was allerdings nicht zu ermeilen ijt, gab ces 
für den gleichzeitigen Autor Gründe genug, bie Thatſache vorfidtig zu berühren. 
17) Bgl. die ausführlide Beichreibung gi der Vit. Adalb. 33. 995 — 1065, 
S. 599—601. 
15) Die Stellen über Markulj’8 Erhebung j. bei Will, Reg. I, 316, No. 1. — 
Da er bereit 1122 als Propft von Ajchaffenburg ericheint (vgl. Will, &. 268, 
No. 118), wird er nicht mehr jung geweien fein. — Nah dem Schluß der Vit. 
Adalb. ®. 1140 ff, ©. 603, ift eine längere Bacanz nidt anzunehmen: 
Cumque satis planxit, sibi quem pro presule sanxit, 
eligit heredem, cui dat Moguncia sedem 
aecclesiae sanctae, clero cum plebe probante: 
Marcolfum iure tali succedere curae, 
per genus et mores hos qui meruisset honores 
coelitus aceipere, cathedrae vel jura tenere, 
Hoc igitur pacto conspirantum grege facto 
presul ut eligitur, sacratur, honore potitur. — 
In den Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 1141 beift er piissime recordationis 
vir; in den Ann. Magdb. (M. G. S. XVI, 187) 1141: vir per cuncta lau- 
dabilis. — Chron. Lippoldesberg. (M. G. S. XX, 552) G. 10: Illo (Adal- 
berto) vero defuncto et ad praedecessores suos apposito domnus Mar- 
colfus, vir religiosus et timens Deum, valde renitens omnium in illum 
concurrentibus votis electus. — Als Erzkanzler ericheint er zuerft in ber lir: 
funbe Sonrab'8 bom 14. September 1141, St. No. 3432. — Wann er bie 
Weihe und Imveftitur mit bem Negalien empfing, ijt nicht überliejert. Bereits 
vor dem 1. September 1141 ftellt er eine Urkunde als Erzbiſchof aus, Wil, 
Reg. I, 317, No. 3. 
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Stellung, in welche er jebt gelangt war, dazu benußte, bie Herftellung 
be Friedens im Weiche zu berjuden. In biejem Beltreben fand er 
Unterftügung bei einigen 3Bijdjófen und Fürften, die mit ifm zus 
jammen den König erſuchten, ben Kriegszug gegen die &adjjen auf: 
zuſchieben und nod) einmal den Weg ber Unterhandlung zu betreten. 

Konrad Stand bor einer wichtigen Gntjdeibung. Vor kurzem erft 
waren bie Sachſen für Reichsfeinde erflärt, die Zurüftungen gegen fie 
waren im Gange; auch mochte dem Könige nicht unbetannt jein, daß 
die friegevijde Stimmung der ſächſiſchen Fürſten feit dem Tode ber 
Kaiferin-Wittwe in Abnahme begriffen war. Sollte er nun die gün— 
figen Momente unbenußt vorübergehen lafjen ? 

Andererfeit3 fonnte er fich nicht verhehlen, daß in bem Wunjche 
Markulf’3 unb feiner Freunde ein bedeutjamer Wink fag. Wenn er 
auf der Durhführung des einmal gefaßten Beſchluſſes bejtanb, mute 
er in Betracht ziehen, daß er im jenen Männern für jeine weiteren 
Unternehmungen Gegner finden würde. Offenbar fühlte fid Konrad 
miót unabhängig genug; ihm fehlte Freiheit unb Kühnheit in ber 
GntidfieBung. Er wich zurüd und willigte in den Aufſchub. 

Vielleicht wurde er zur Nachgiebigkeit um jo leichter beftimmt, 
d$ er hörte, daß jein Halbbruder Leopold in Regensburg erkrankt 
und außer Stande war, die Truppen, melde er bereit3 perjammelt 
hatte, ihm zuzuführen !9). 

Der Gedanke, bie Sachſen mit Gewalt zur Unterwerfung zu 
jwingen, mar aufgegeben; der König hatte die Gegenden, in denen er 
die Rüftungen betrieb, verlafjen. 

Die SWannjdaften inbep, welche einmal vereinigt waren, gedachte 
der König nicht ungenubt zu fajfen. Die Umtriebe des Erzbiſchofs 
bon Mainz und des Biihof3 bon Straßburg waren ifm bod) nidjt 
verborgen geblieben. Der erftere war jeiner Rache burd) den Tod 
entronnen; aber gegen den letzteren Ffehrte er die Waffen. Und in 
diefem Kampfe gewann er, trog einiger Wechſelfälle, doch ſchließlich 
den Erfolg. Nicht nur mehrere Gaftelle und Befeftigungen wurden 
von ibm erobert, Straßburg jelbit mußte jid unterwerfen. 

Dann wendete er fid) gegen Welf, der unzmeifelhaft Mitwiffer 
und Theilnehmer der gegen den König gerichteten Pläne war. Während 


19) Markulf's Friedensliebe heben die Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $0) 
1141 beroor: Marcolfus ordinatur, qui piissime recordationis vir profectum 
desiderans rei publice, pre omnibus operam dedit reformande paci. — 
Hiermit ift bie Bemerkung ber Cont. Cremifan. (M. G. S. IX, 544) 1142 
(trig für 1141) zu verbinden: Chounradus rex in Saxoniam expeditionem 
copiose preparari —— sed interventu quorundam episcoporum 
ee distulit; in qua profectione (beim Ausmarih, vgl. Giefe- 
brecht, $. 3. IV, 465) Liupaldus dux Baioariae infirmatus, — Otto Fris. 
Chron. VII, 25: Ipse vero (Leopaldus) non multo post (nad) feiner 9tüd- 
lót vom Zuge durch Baiern, vgl. Anm. 8) Ratisponae infirmatus. — Ueber 
die Einwirfung des Todes der Kaiferin-Wittwe fprechen bie Ann. Stad. (M. G. 
8. XVI, 324) 1141: Et post paululum sedatae sunt concertationes prin- 
cipum Saxoniae, quae fuerant contra regem et Albertum marchionem. 
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Konrad im Elſaß bejchäftigt war, hatte er deſſen Befigungen über- 
fallen, mehrere Ortſchaften geplündert und in Flammen geltedt. 

Allein aud gegen Welf hatte der König Glüd ; mehrere Be- 
feftigungen defjelben wurden begmungen, wenngleich nicht ohne Mühe. 

Diefe Kämpfe mögen in der zweiten Hälfte des Auguft und Ans 
fang September ftattgefunden haben 2°). 

Nachdem die Ruhe am Oberrhein fürs erjte gelichert jchien, bere 
ließ der König bieje Gegenden. 

Bereit3 in der erften Hälfte be8 September befand er fid am 
Niederrhein. 

Geringere und größere Fehden jowie Beligftreitigfeiten ftórten 
den Frieden aud) in den nordweſtlichen Theilen be8 Reiches. 

Graf Elimar von Oldenburg hatte den Grafen Ebert von 
Zedíenburg und Otto von Ravensberg den Frieden aufgefündigt. 
Beim erften Zujammentreffen wurde Glimar gejdlagen unb mußte 
fliehen; aber zuletzt blieb er bod) im Vortheil. Als ein zweites Ge- 
fecht bevorjtand, benußte er ben Umftand, daß amijden ibm unb ben 
Feinden ein ausgedehnter Sumpf lag. Mit einem Theile jeiner 
Leute umging er ihn und gelangte in den Rüden Efbert’3 und Otto's, 
ohne daß bieje ſelbſt e8 ahnten. Gerade al8 fie fid) anjdjdten, zu 
Fuß und ohne jchwere Rüftung den Sumpf zu überjchreiten — die 
Pferde jollten ihnen mabrideinlid auf einem Ummege zugeführt 


2°, Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 727) 1142: Rex varia sorte, set 
forti dimicatione plura castella et munitiones cum ipsa Argentina ad 
deditionem coegit. His subactis rex contra ducis Heinricı defuncti 
fratrem, potentem principem varia fortuna plurima bella gessit, munitiones 
eius quasdam insignes multo labore cepit; dux contra A am regni oppida 
incendio et rapina delevit. — Böhmer, Font. III, 386, bat diefe Nadhrichten 
zu 1141 geſetzt, und, mie mir fcheint, mit Recht; vgl. 1139, II, 24. Der An— 
fang: Hoc anno dum expeditio super Saxones ingenti cura et apparatu 
secundo paratur, läßt ein anderes En überhaupt midt zu. nn ber 
Autor, ber feine Notizen nachträglich in die Jahrestabelle jchrieb, fortfährt: Dei 
clementia in concordiam redeuut, regi subduntur, pax ubique roboratur, 
fo war er hierzu berechtigt, infofern im ber That der Kampf aufhörte, menngleid) 
ber Friedensſchluß erft im Mai 1142 ftattfand. Im Folgenden: Post, instinctu 
maligni, operis (episcopis ?) Mogontino et Argentinolprimo occulte dehinc aper- 
tius contra regem debacchantibus, rex varia sorte u. f. w. (j. oben), gehört 
Post zu rex varia sorte . . . . coegit. Daraus folgt, daß bie Kämpfe gegen 
Burdard von Straßburg und gegen Welf ftattjanbem, als ber Zug gegen bie 
Sachſen aufgegeben war. Allerdings war ber Erzbiihof von Mainz vorher ge- 
ftorben, wa® ber Annalift nicht erwähnt; dafiir aber ift wohl zu beachten, bag er 
nur von Kämpfen gegen Straßburg jpriht. Er mußte Mr bag Mainz nicht 
angegriffen wurde. Dies Stillihweigen beftätigt, daß bie Notiz zu 1141 gehört. 
Denn gegen Mainz mar ber Krieg durch ?fbalbert'á Tod gegenítambélo8. Die 
Worte: instinctu . , . debacchantibus, geben den Grund für bie Handlung des 
Königs an. Und baf ber Enzbifhof von Mainz gegen den König intriguirte, 
ift auch anderweitig befamnt. — Einen weiteren Beweis, daß bie angeführten 
Nachrichten ber Ann. Brunwil. zu 1141 gehören, giebt bie Cont. Gembl. (M. 
G. S. VI, 387) 1141: Conradus rex quosdam regni sui optimates sibi 
resistentes coegit suo parere imperio, munitiones eorum oppugnando aut 
expugnando, 
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werden —, griff Glimar fie pfóplid) an. Sie wurden mit einem 
Theile ihrer Mannſchaften gefangen ?!). 

Weder Urjprung noch Ausgang bieje8 Zwiftes find befannt; von 
einem Recurd an den König oder bon bejjen Eingreifen wird nichts 
überliefert. 

Konrad hielt jeinen Hof zu Köln, wohin ifm nur ber Herzog 
9([bredjt von Sadjen, ber zum zweiten Male dicht vor der Erfüllung 
jeine Hoffnung hatte jcheitern ſehen, ſowie fein Halbbruder, der’ false 
graf Heinrich bei Rhein, gefolgt zu fein fcheinen. Außer bem Erz- 
bijdof Arnold bon Köln und deſſen Suffraganbiihof Werner von 
Münfter waren geiftlihe Fürften nicht gegenwärtig; die weltlichen 
Herren gehörten jámmtlid) Niederlothringen an. Es waren dies die 
Grafen Heinrih von Limburg, Arnold von Kleve, Adolf von Berg 
und Adolf von Saphenberg, Heinrid von Geldern, ber nod) unmün— 
dige Gerhard von Jülich, Gottfried und Hermann von Suit. Von 
anderen Perjönlichkeiten, die öfter auf den [otfringijden Hoftagen des 
Königs erjchienen waren, werden Theodor von Achen, Rudger und 
Anjelm von Düren erwähnt, außerdem der Vogt Hermann von 
Köln, Heinrih von Boning und andere ??). 

Auf diefem Kölner Provinzialtage erjdjenen nun die Mönde 
von Braumeiler und flagten über ben Grafen Adalbert von Norbe- 
nid, der fie auf gleiche Weife, wie einft Alverada von fuif zu den 
Zeiten Lothar’3, daran Hinderte, gemäß ihrem alten Rechte Holz aus 
bem Osning zu holen und ihre Schweine dorthin zur Eichelmaft zu 
treiben. Unter Suftimmung des Pfalzgrafen Heinrich, ber permutblid) 
als Richter fungitte, jomie in Gegenwart unb mit Einwilligung des 
Grafen Adalbert entjdjieb der König zu Gunften der Mönde, denen 
er am 14. September hierüber ein Privileg außsftellte, welches im 
— die Beſtimmungen Lothar's pom 2. Mai 1131 wieder— 
holte *?). 


*!) Ann. Patherbr. (Col. Max. I) 1111: Ethelmarus de Rietbike ad- 
versus se in bellum provocans comitem Ekkibertum de Tekeneburg et 
Ottonem de Ravenesburg ab eis primo congressu vincitur et fugatur; set 
denuo congressuri ante conflictum capiuntur. Ex adverso enim insidiis 
deputatis, cum peringeus palus transeundum esset ac inarınati incederent, 
subito in eis insiliit, sieque inter hostes ac paludem inclusos quosque 
militares cepit, reliquos debilitavit. — Inarmati wird bier zu Fuß umb obne 
Panzer beteuten. 

22) Die Genannten erſcheinen in ber Urkunde Konrad's vom 14. September 
1141, Köln, St. No. 3432. Des Königs Bruder beift bier wieder Palatinus 
comes. — Theodericus advocatus Aquensis ift unzweifelhaft ber jonft mit 
iudex bezeichnete. — Es werben nod aufgeführt: Carsilius et Nicolaus de 
Cherpena, Ricwinus et frater eius Herimannus, Heinricus de Aldendorf 
iunior, Amelricus de Wormersdorf. 

*5) Urkunde Konrad’s, St. No. 3432: A. d. i. 1141, ind. 4, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 4, 18 Kal. Octobris. Data Coloniae 
in Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold vice Marcolfi Maguntini archi- 
episcopi et archicancellarii, — Im Original ift das Monogramm unvollftäindig, 
infofern ber in ben rechten Längsbalten eingeſchriebene Buchſtabe G fehlt; bod) 
lommt bie8 öfter vor, fo in St. No. 3371, 3375, 3546. ‚Der Ring unter dem 
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Dat Heinrih von Limburg in Köln erichien, ber jeit jenem 
füttider Tage im Jahre 1139, auf welchem Gottfried bon Löwen 
ba8 Herzogthum Niederlothringen erhielt, den königlichen Hof gemieden 
hatte, bedeutete das völlige Aufgeben jeiner Anſprüche auf die herzog— 
[ide Würde ?4). 

Der Aufenthalt des Königs in Köln wurde bieffeidt mit dadurch 
veranlagt, daß bei der Bejegung des Bisthums Osnabrück Differenzen 
entftanben waren. 

Am 28. Juni mar Biſchof Udo geitorben, nahdem er fein Amt 
nur bier Jahre verwaltet hatte 4). Zu jeinem Nachfolger war ein 
Kanonifus aus Münfter, Namens Wecel, erwählt worden. Aber er 
fand feinen Beifall bei feinem Metropoliten, dem Erzbiihof Arnold 
bon Köln; unb ba aud) nod) Andere jeine Erhebung nidt wünſchten, 
ſah jid ber Klerus von Osnabrück genöthigt, auf Wecel zu ber: 
zihten und den Propft von Daventer, Philipp, welcher der Familie 
ber Grafen bon Saßenellenbogen angehörte, an feine Stelle treten zu 
[ajjen. Philipp empfing vielleicht im September zu Köln die Be- 
lehnung mit den Regalien jowie die Weihe 4"), 


Monogramm ijt ungeihidt und, wie e8 fdeint, von anderer Tinte. — Comes 
Adelbertus, de Norvenich in silva, quae dieitur Osninch, usus quos iure 
habebant monachi de Bruwilre ad curtim sui Pirnam pertinentes, scilicet 
ut omni tempore cum X et VIII plaustris sicut arare solent (biefc 
Sorte fehlen im den Urkunden Lothar's St. Jio. 3263 und 3264) intrantes 
ligna usui eorum necessaria colligant et porcos tempore glandinis quos 
sigil vocant pascendos introducant, infringere temptaverit (violentia 
vetuerunt bei fotbar) ..... Quemadmodum igitur predecessor noster piae 
memoriae Lotharius rex hoc eis (monachis) confirmavit, nos quoque 
assensu fratris nostri Heinrici Palatini comitis presente etiam prefato 
Adelberto comite et assentiente, renovando et meliorando eisdem confir- 
mamus et corroboramus. — Adalbert von Norvenid mar wohl ein Verwandter 
Alverada's von Kuik. — Mehrere der Zeugen waren fdom unter Lothar bei 
derfelben Streitfache gegenwärtig geweien; jo Gottfried und Hermann von Kuif, 
Adolf von Sapbenberg; vgl. Lothar von Supplinburg, ©. 373 f. 

2 Heinrich erfheint worber in St. No. 3397 vom Junt 1139, Lüttich; vgl. 
1139, II, 6. 

?*:) Chron. Osnaburg. (Meibom, Seript. Il, 210): Udo . . . paucis 
annis videlicet quatuor duntaxat in episcopatu vixit. — Sein Borgänger 
mar am 30. April 1137 geftorben; vgl. 1138, II, 4. — Udo's Todestag war 
ber 28. Quni. Necrol Hild. (Leibniz, Seript. I, 765): 4 Kal. Jul. Udo 
Osenbrug. episcopus frater noster. Das Jahr feines Todes ijt mithin 1141. 

2*5) Ann. Col. Max. I u. II (M. G. S, XVII, 760) 1112: ezelinus 
Monasteriensis canonicus ab aecclesia Osnabrugensi episcopus eligitur; 
set Coloniensium | archiepiscopo aliisque quibusdam resistentibus, sus- 
pensione divini officii aecclesia a legitima electione arcetur, unde Philip- 
pum praepositum Daventrensium in eius locum suscipiunt. — Chron. 
Osnaburg. ©. 210: Philippus de Catzenellenbogen, illustris comes natus, 
vicesimum quintum locum inter episcopos . . . habuit. — Da ein Diplom 
Philipp's vorhanden ift (vgl. Erhard, Reg. West. IL, 15, No. 1628): Dat. in 
Yburg .. . a. 1141, muß man, folange nicht urtunblide Beweife anders ent- 
fóeiben, beim Autor der Ann. Col. Max. eine irrtbümlihe Ginfügung biejer 
Nachricht in das Jahr 1142 annebmen, zumal das Jahr 1141 aud) mit ber 
Rechnung des Chron. Osnaburg. übereinftimmt. Scheffer-Boichorſt Ann. Path. 
.. will po bent Annalifen glauben. — Bol. aud Witte, Wormf. Gon- 
cotb. ©. 34 f. 
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(8 ift unbelannt, wie lange der König in Köln verweilte. Viel: 
leiht vernahm er dort nod) den Ausgang einer Fehde zwiſchen dem 
Biſchof Albero von Lüttih und bem Grafen Rainald von Bar, bie 
das nterefje der 3eitgenoffen in hohem Grade in Anſpruch nahm 
und bi8 gegen Ende September mwährte. 

Im October trat ein Ereigniß ein, welches den König wiederum 
nad) Baiern rief. 

Die Krankheit, von welcher Herzog Leopold bon Baiern in Re— 
gen3burg befallen worden, nahm einen ernſthaften Charakter an. 
Trotzdem entſchloß fid) Leopold, der wohl von Berlangen nad) jeiner 
Heimath getrieben wurde, zur Reije in die Oſtmark. Aber er ge- 
[angte nur bis zum Slofter Nieder - Wltaih an der Donau, auf ber 
Hälfte Weges amijden Regensburg und Paſſau. Im Gefühl des 
herannahenden Todes meinte er fein Herz durch bie llebergabe eines 
Gutes an das Klofter Zwetl nod) zu erleihtern. Auch bat er jeine 
Begleiter, man möge feinen Leihnam in das bon feinem Vater ges 
fiftete Rlofter Heiligenkreuz überführen. Am 18. October ereilte ihn 
der Tod; bie Beilegung erfolgte feinem. Wunſche gemäß ?*). 

Seine Ehe mit Maria, der Tochter be8 Böhmenherzogd Sobe— 
law, war finberío8 geblieben. Der zur Nachfolge mwenigitens in 
der Mark Defterreich zunächſt berechtigte war jein Bruder, der Pfalz» 
graf Heinrich bei Rhein. 


=) Otto Fris, Chron. VII, 25: In territorio Pataviensi diem obiit, et 
in monasterio Sanctae Crucis, quod a patre suo fundatum ipse plurimum 
ditaverat, humatur. — Daß ber Drt Nieder-Altaih war, zeigte Meiller, Reg. 
b. Babenb., &. 29, No. 25, burd) eine Urkunde, mad) welcher Leopold in ex- 
tremis suis positus apud claustrum Altaha nomine bem Kloſter Zwetl ein 
Qut übergiebt. — Ann. Mellie. (M. G. S. IX, 503) 1141: Liupaldus dux 
Bauwarie et marchio !5 Kal. Nov. obiit. — Denjelben Tag geben mehrere 
ven Meiller a. a. D. ©. 29 angeführte Necrologien. Irrig haben bie Ann. 
Österhov. (M. G. S. XVII, 541) 1141: XII Kal. Nov.; das Necrol. S. 
Floriani (Salt, Geſch. ». S. Florian, ©. 198): XIV Kal. Nov. — Cont. 
Claustroneob. 1 (M. G. S, IX, 610) 1141: Tertius Liupaldus, qui factus est 
dux Baowariae et mortuus, sepultus est apud Sanctam Crucem. Ein Zujat 
biezu: Qui cum cognovisset, se moriturum, nobiles secum manentes ad- 
iuravit, ut ipsum mortuum in Austria deducerent ad *anctam Crucem 
ibique sepeliretur. Quod et factum est. — Auct. Sancruc. (M. G. S. IX, 
732) irrig zu 1142: (Leupoldus dux Bawarie et marchio Austrie obiit), 
filius Leupoldi marchionis Austrie, fundatoris Sancte Crucis, et sepultus 
est in eodem loco in capitulo. — Cont. Florian. (M, G. S. IX, 747): Hic 
sepultus est in Sancta Cruce, — Cont. Zwetl. I (M. G. S. IX, 538) 1141: 
Lupoldus dux et marchio obiit. — Cont. Cremifan. (M. G. S. IX, 541) 
irrig zu 1142: Liupaldus ... infirmatus obiit. — Cont. Admunt. (M. G. S. 
IX, 580) 1141: Liupoldus dux Bawariorum obiit. — Cont. Claustroneob. 
lI u. III (M. G. S IX, 614 u. 629) irrig zu 1142- Liupoldus dux et 
marchio filius Liupoldi marchionis obiit. — Ann. S. Rudberti Salisbg. 
(M. G. S. IX, 775) 1141: Liupoldus dux et marchio obiit. — Ann. 8. 
Trudperti (M. G. S. XVII, 291) 1141: Ann. Reichersperg. (M. G. S. 
XVII, 458) 1141; Chron. Magni Presb. (M. G. S. XVII, 487) 1141; Ann. 
Ratispon. (M. G. S. XVII, 586) 1141. — Breve Chron. Austr. Mell. (M. G. S. 
XXIV, 71): Sed brevi heu duravit, quia post auetum honorem anno 
secundo . . . vita minutus est. 
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63 war klar, dat biefer Todesfall für den König von bedeutender 
Tragweite jein mußte. Wer jollte ba8 Herzogthum Baiern er— 
halten? Es lag nahe, an den Bruder Leopold’, den Pfalzgrafen 
Heintih, zu benfen; aber eine Entiheidung in diefem Sinne barg 
doch zugleich eine große Gefahr in fid. 

Denn unzweifelhaft würde Heinrich’3 Ginjegung llrjadje zu einer 
erneuten Erhebung aller Gegner des ftaufijden Königthums gegeben 
haben. Man mußte fürdjten, daß im Norden bie Sadjen, die über- 
haupt nod) nicht völlig beruhigt waren, unb im Süden Welf, der 
jtetS auf der Lauer lag, gleichzeitig die Waffen ergreifen würden. Und 
met hätte behaupten fónnen, daß die baierijden Herren fid) zum 
zweitenmal einem Babenberger al8 Herzog über [id) fügen würden ? 
Auch ihr Widerftand mußte in Betracht gezogen werden. 

Der einfahfte Ausweg wäre vielleicht gewejen, menn bem Grafen 
Welf das ehemalige HerzogtHum jeines Bruders übertragen wurde, 
mie er denn in ber That Anjprüche darauf geltend zu machen juchte. 
Eine Verſöhnung mit ber melfijden Familie wäre die Folge gemejen, 
Welf jelbit hätte ba8 [ebenbigite Interefle gehabt, dem Könige gegen 
Anſprüche jeine8 Neffen Heinrich zur Seite zu ftehen. Allerdings 
mußte diefer al3 Herzog von Sachſen anertannt werden. 

Noch ein anderer Vortheil ſchien mit biejer Yöjung verbunden. 
Die Bereinigung Sadjens und Baierns in einer Hand, wie fie Hein- 
rid) ber Stolze verſucht hatte, ſchloß ungmeifeígaft die größte Gefahr 
für die Selbftändigfeit des Königthums in fid. Sie wurde ber. 
mieben, menn $einrid) in Sadjen, Welf in Baiern Herzog wurde. 

Allein der König fonnte e8 nicht über fid) gewinnen, den Frieden 
durch völlige Anerkennung der melfijden 9[njprüdje zu erfaufen. In— 
dem er einjab, daß er fie nicht durchaus bon der Hand meijen 
durfte, meinte er mit einer tfeilmeijen NReftitution den Frieden und 
jein Unjehen aufrecht erhalten zu können. Und da, glaubte er, müfje 
die Reititution ber Welfen erfolgen, mo der hartnädigfte Widerftand 
gegen feine Anordnungen zu Xage getreten war. 

Es ijt fein Zweifel, erit nad) Leopold's Tode gab Konrad mit 
Entjchiedenheit die Idee auf, in Sadien Albreht den Bären als 
Herzog zur Anerkennung zu bringen 2%), Dem ehrgeizigen Albrecht 
mochte ſchwer fallen, auf eine je lange feitgehaltene Hoffnung definitiv 
verzichten zu müjjen; aber mie wäre er ohne NReihshülfe im Stande 
gemejen, jeine Forderung burdjjujeben? Es blieb ihm nichts übrig, 
al3 fid) zu fügen, zumal aud) ber Primas des Reiches, Erzbiſchof 
Markulf, fid) bemühte, ihn bon der Nuglofigkeit jeiner 3Beftrebungen 
zu überzeugen. Albrecht gab nad; alsbald trat er mit den ſächſiſchen 
Fürften wegen ber Rückkehr in jeine Mark in Unterhandlung ?7). 


2°) Died ergiebt fi daraus, daß in Sonrab'é Urkunde vom 14. Sep- 
tember 1141, St. No. 3432, unter den Zeugen Adelbertus dux Saxoniae 
genannt wird. 

27) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $0) 1141: Cuius (Marcolfi) hortatu, 
sieut traditur, Adelbertus marchio, cum pro conservando ducatu molimina 
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Sod darüber ging längere Zeit hin. Albrecht blieb fürs erfte 
in der Begleitung des Königs, dem er nad) Regensburg folgte. Daß 
er bem Herzogthum entjagt hatte, zeigte er dadurch, daß er den Zitel 
ablegte unb fid) mie früher Markgraf nannte 23), 

In Betreff &adjen8 war der König mit fij im Seinen; e3 
fragte fid, mie e8 mit Baiern gehalten werden jollte. 

Zunädft nahm er die Verwaltung diejes Herzogtums jelbft in 
die Hand. Er wagte nicht, es jofortt an feinen Halbruder augzuthun. 
Der Friede mit den Sadjjen mußte conjolibirt jein, bevor eine Ver— 
fügung über Baiern zu Gunften ber ftaufijden oder babenbergijdjen 
Familie pafjend erjdjien. Konrad erreichte 3ugleid) damit ben Vortheil, 
den Grafen Welf in Erwartung und Ruhe zu erhalten. 

Aber eine Veränderung in den großen Neichälehen nahm der 
König ſchon jest vor, wahrjcheinlich in Regensburg, wo er bie lebte 
Zeit des Jahres 1141 zugebradt haben wird. 

Die Verwaltung ber Pfalzgrafihaft bei Rhein und der Mark 
Defterreih burd) eine Perſon erjdien jdon wegen ber räumlichen 
Entfernung unthunlid.  $einrid) trat die Regierung in der Marf 
Defterreih an und gab bie Pfalzgraffhaft auf ??). Der König war 
entſchloſſen, auch bei der Vergebung dieſes Amtes einen jeiner Ver— 
wandten zu bedenfeu, 

Konrad befaß eine Schweiter, Namens Gertrud, welde an den 
Grafen Hermann von Stahled, den Sohn des Grafen Goswin bon 


sua cerneret ubique cassari, quin etiam cedes et depredationes in populo 
grassari ut prudens ab incepto destitit, et sollerti cura quosque princi- 
— Saxonie conveniens, opportuna satisfactione quo repatriaret, exegit. — 
am fann bie8 fo perfteben, daß Albrecht eine gemifje Entihädigung vielleidt 
für bie Occupation feiner Befigungen verlangte. Ob bie Auffafjung des Autors 
ber €üdf. Weltchronit (M. G. Chron. II, 211) €. 277 richtig ift, ſcheint mir 
meifelhaft: Men segede, dat von sime rade de marcgreve Albrecht vamme 
ertochdome lete, unde irwarf wider de herren von Sassen, dat he wider 
to lande quam, unde lovede beterunge. 

2), In $onrab'é Urkunde, St. No. 3433, vom 20. Januar 1142 heißt er 
marchio Saxoniae. Wie aus den Ann. Palid. hervorgeht, gab er bereit 1141 
das ann auf. 

29) Otto Fris. Chron. VII, 25: Eique in marchia successit frater 
suus Heinricus, — Ann. Mellie. (M. G. S. IX, 503) 1141: Frater eius (Liu- 

aldi) Heinricus successit. — Cont. Zwetl. (M. G. S. IX, 538) 1141 bé$al. — 

nt. Cremifan. (M. G. S. IX, 544) 1142: Pro quo Heinricus frater eius 
marchio orientalis efficitur. — Cont. Admunt. (M. G. S. IX, 580) 1141: 
Heinrico fratre eius succedente in ducatu (ma$ erft ſpäter grat. — Cont. 
Claustroneob, II u. III (M. G. S. IX, 614 u. 629) 1142: Heinricus frater 
eius successit. — Ann. Sancruc. (M. G. S. IX, 732) 1142: (Heinricus frater 
eius successit) fundator Scotorum. — Ann. S. Rudberti Salisbg. (M. G. 
S. IX, 775) 1141: Heinricus frater ei successit. — Breve Chron. Austr. 
Mell. (M. G. S. XXIV, 71): Superstitem Maus successorem relinquens 
Hí(einricum) fratrem suum. — Auch bie Ann. tispon. (M. G. S. XVII, 
586) 1141 melden im voraus bie Nadfolge Heinrich's im Herzogthum Baiern. — 
In St. No. 3434 bom Januar 1142 hat Heinrich bereits den Xitel comes 
palatinus abgelegt umb heißt marchio. 
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Höhftädt an ber ?fijd, vermählt war. Diefen Mann erjah er fid 
zur Würde des Pfalzgrafen 39). 

Schon zur Zeit, al3 Konrad zum Gegenkönig Lothar's erhoben 
wurde, hatte Hermann’3 Familie zu ihm gehalten; ein Bruder 
bejjelben war ihm nad Italien gefolgt. So wurde die Verbindung 
beider Häufer enger. Wahrjcheinlih gegen Ende der zwanziger Jahre 
empfing Hermann, der bejonder3 in Franken für die Sadhe Konrad's 
geitritten hatte, deſſen Schweiter Gertrud zur Gemahlin 3). 

ALS e8 fid) dann im Jahre 1138 um die Aufrechterhaltung des 
eben zum Könige erwählten Konrad handelte, ftellte fid) fein Schwager 
Hermann jofort mit Entjchiedenheit auf feine Seite. Konrad fab bei 
feinem erften Befuhe der Stadt Mainz im April 1138 aud) ben 
Grafen Hermann von Gtabled unter den Fürften, die den Hof des 
Königs verherrlidhten 32). 

Die Pfalzgrafihaft am Rhein jhien aud) darum für Hermann 
geeignet, weil ein Theil jeiner Befigungen am Rhein gelegen mar. 
Die Burg Stahled, nad welcher er vornehmlich den Namen führte, 
lag am linten Rheinufer über Bacharach 3°). 

Die Zeit der Belehnung Hermann’: mit ber Pfalzgrafſchaft iit 
nicht genau zu beftimmen. Aber mwahrjcheinlich ijt, ba& er bie Würde 
bereit 1141 oder Anfang 1142 empfing ®*). 


?9 Daß Gertrud, die Gemahlin Hermann’s von Stabled, eine rechte 
Schweiter Konrad's ift, zeigt Giefebreht, K. 3. IV, 465, aus einer Urkunde 
Friedrih’8 von Schwaben (MWirtemb. Urkdb. , 469) und einer Hermann’e 
jelbft (dafelbft III, 466). — Bgl. Baumgärtner, Herm. v. Stahled, ©. 34. 
Weiland, Forſch. zu b. Gefd. XX, 321, bemerkt, daß Hermanı fpäter in 
zweiter Ehe mit einer Tochter de8 Markgrafen Konrad von Meißen vermäblt 
war, melde ebenfalls Gertrud bie. (Geneal. Wettin. M. G. S. XXIII, 229). 

3!) Bgl. Lothar, &. 82s f., mo biefe Verhältniſſe auf Grund einer Stelle 
aus ber Vita Hildegundis (Oefele, Ser. Rer. Boic. I, 628) erörtert find. 
Bereits Crollius, Pfalzgrafen, ©. 434, bat erwieien, was id bamal$ nicht be» 
merkte, daß unter dem rex Cunradus Sonrab III. zu verfteben fei. — Ueber 
bie Zeit ber Vermählung Gertrud’s vgl. Baumgärtner, ©. 9. 

33) Hermannus comes de Stalekke Zeuge in St. No. 3377, 1138, Mainz; 
vgl. 1138, IT, 19. 

37) Weber die Befigungen Hermann's, über fein Wirken bis zur Erlangung 
ber Pfalzgrafſchaft val. mgärtner, S. 1—12. 

34, Urkundlich in Hermann a[$ Pfalzgraf erft 1142 nadzumweiien. Baum— 
gäriner, ©. 44. 
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Drittes Gapitel. 


Fehde zwiſchen dem Bilchof Albero von 
Lüttich und dem Grafen Rainald von Bar. 


Sn den Tagen, al8 Konrad zu Köln weilte, fand an der Weit: 
grenze des Reiches ein Kampf ftatt, der an fid) wenig bedeutend, bod) 
baburd) merkwürdig ijt, baB er in den Augen der Zeitgenofjen die 
Geftalt eines hervorragenden Greignifje8 annahm. 

Als der Herzog Gottfried von Lothringen den Entihluß gefaßt 
hatte, jeine Kräfte für die Befreiung des heiligen Grabes einzujegen, 
verpfändete er im Jahre 1096 jein Stammſchloß Bouillon mit bem 
dazu gehörigen Territorium an den Biſchof Obert von Lüttich für 
ben Prei3 von 1300 Markt Silber unb 3 Markt Gold unter der Bes 
dingung, daß ſowohl ihm jelbft als feinen drei nädhjtberechtigten 
Erben bie Ginlójung der Burg zuftehen jollte !). 


‘) S. Hub. Andag. G. 83 (M. G. S. VIII, 615): Otbertus .. . castrum 
oblatum sibi — et mille quingentas argenti libras pro eo duei 
eondixit. — Triumph. S. Lamb. de castro Bullon. €. 1 (M. G. S. XX, 
499): Mille trecentis argenti purissimi marcis undecumque corrasis hac 
summa pecuniae duci tradita praedietum castrum tenuit. — — heißt 
es: Conditione interposita, ut, si infra tempus.praefinitum a se vel a suis 
successoribus tribus, quos ipse praescripserat, non redimeretur, deinceps 
possessio, sicut diviserat, cum castello in totum tempus ecelesiae assig- 
naretur. — Cine abweichende Nachricht hat Reiner, Triumph. Bulon. Lib. I 
(M. G. S. XX, 584): Lotharingiae dux celebris Godefridus . . . pro mille 
ac trecentis argenti et tribus auri marcis Oberto Leodiensi episcopo idem 
castrum contradidit, vadii tamen nomine, alterutrum tali condicione fir- 
mata, quatinus, si repatriasset dux, ipse facultatem haberet redimendi, 
sin vero minime reverti contigisset, eadem ad retinendum facultas fratri 
eius Eustachio Bononiensi cederet comiti; qui redemptione si superse- 
disset, tum vero in ius ac ditionem sanctae Mariae Sanctique Lamberti 
hereditate libera et rata possessione transiret. — Mille trecentis argenti 
et tribus auri marcis batte wohl aud der Triumph. Lamb., ba Aegid. 
Aureavall. III, 14 (M. G. 8. XXV, 91), ber an diefer Strelle denfelben rocrt- 
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Da indeß Gottfried im heiligen Lande ftarb, ohne Kinder zu 
hinterlafjen, und fein Bruder Euftahius nad feiner Rückkehr aus 
Paläftina zu Lüttich in aller Form auf Bouillon verzichtete, gelangte 
bie aunüdjt in den unbejtrittenen Befig des Bisthums und blieb 
über dreißig Jahre fang in demjelben ?). 

Uber während des Epifcopat3 Alexander's, ber im Jahre 1128 
erwählt war, verlor Lüttich jeim jo theuer erfauftes Kleinod. Graf 
9tainalb von Bar verftand es, die Wächter von Bouillon zu beftechen ; 
mit Striden zogen fie ihn bei Naht, wie man erzählte, über bie 
Mauer; er wurde Herr der Burg, bie er mit ftarfer Bejagung verjah ?). 


li ausſchreibt, gleichfalls biefe Zahl bictet. — Desgleihen Laurentii Gest. 
episc. Vird. (M. G. S. X, 498) @. 12: Castrum quoque Bullonium ... 
Saneto Lamberto Leodii contulit, accipiens . . . mille trecentas marcas 
argenti et libram auri. — Ex Vit. S. Mochull. (M. G. Ss. XX, 513): A 
Godefrido comite . . . comitatum suum cum castello suo Bullion pro 
tribus milibus marcarum argenti comparaverat. 

*) Nur Reiner, Triumph. Bul. I, &. 584, hat bie Nadridt von ber 
Gntfagung: Eustachius . . . . quicquid itaque in predicto castro habebat 
iuris, coram testibus idoneis penitus abdicavit, tamque pro sua quam 

ro fratrum suorum atque maiorum salute Sanctae Mariae et Sancto 

amberto . . . in postera possidendum secula concessit, ad maius altare 
celebrata donatione. Quam legali etiam per omnia tenore scriptoque fir- 
mandam censuit. — lleberbaupt bat Reiner eigene Nacridten; mit Unredt 
urtheilt fein Herausgeber Arndt (M. G. S. XX, 561): Immo vero contentus 
fuit in Triumphali Bulonico vetustiorem de hoc triumpho narrationem 
vertere in suum usum, additis quibusdam dierum numeris. — Triumph. 
S. Lamb. €. 1, ©. 490 íagt nur: Haeredes subscripti diem obierunt et 
possessionem Bullonii sine omni reclamatione, legitimis successoribus de 
medio factis, libentibus animis ecclesie reliquerunt, 

?*) Triumph. S. Lamb. €. 2, ©. 500: Nactus oportunitatem comes qui- 
dam Barrensis, Rainaldus nomine, bomo singularis perfidiae proditionum- 
que famosissimus signifer, castrum illud Bullonium, corruptis pecunia 
promissisque maximis custodibus, probrose et cum ignominia intravit, 
nocturno furto, funibus ut dicitur tractus intro ab illis, qui sibi tradi- 
derant. -- Ex vit. S. Mochull. S. 513: Comes Reinoldus de Monticulo, 
vir divinae iustieiae inimicus ac praecipuus superum contemptor, cor- 
ruptis pro infinitae pecuniae ficta pactione praefati castelli custodibus, 
collecta multitudine militum, nocturno tempore ipsum castrum intravit, — 
Reiner, Triumph. Bulonie. I, S. 585: Heinaldus comes Barensis, vir 
multae quidem potentiae, sed ingenii pravi ac subdoli, castrum Buloniense 
pervasit, a custodibus tam accepta quam promissa inductis pecunia per 

roditionem intromissus. . . . Presidiis illud firmis premunire studuit. — 

ie Zeit ber Einnahme des Caſtells burd Rainald ijt nicht gam; genau zu be- 
ftimmen. Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 387) 1141: Adelbero . . . Leodicen- 
sium episcopus dolens fraudulenta invasione comitis Raginoldi iam per 
septem annos violenter retineri castrum Bullonium, quod cum omnibus 
appendiciis suis Otbertus episcopus multa summa argenti acquisierat 
episcopio Leodicensi. — Darnach wäre e8 1134 von Rainald occupirt. 
Reiner, Triumph. Bulon. IV, &.590, jagt, bie Gapitulation fei erfolgt: Anno 
a pervasione duodecimo, woraus 1129 alé Jahr ber Occupation folgen würbe. 
Alerander, unter dem das Gaftell verloren ging, wurde 1128 Bilhof. Die 
Schlacht bei Duras, mac welder ber lleberíall von Bouillon im Triumph. S. 
Lamb. &. 2, €. 500 erzählt wird und zwar fo, daß ein längerer Zwiſchenraum 
ausgeichlofien jcheint, fand am 7. Auguft 1129 ftatt. Nah Reiner würde 
Rainald früheftens Ende September Bouillon in feine Gewalt befommen baben. 
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Sehr jehmerzlih empfand ber Lütticher Klerus diejen Berluft. 
In dem tief eingejchnittenen Thale be8 Semoy, der im vielfach ge- 
frümmten Laufe in mejtfider Richtung der Maas zufließt, lag bie 
Burg Bouillon am rechten Ufer auf unzugänglidem Felſen und be- 
herrſchte weithin die Gegend. Sie galt geradezu für uneinnehmbar. 
Bon diefem fideren Schlupfwinkel aus ließ fid) mit Leichtigfeit das 
benadjbarte Gebiet bon Zeit zu Zeit Deimjudjen; insbejondere hatte 
das angrenzende Territorium des Bisthums Lüttich nicht jelten unter 
bem rüuberijden Treiben der Schlokleute zu leiden gehabt, und gerade 
deshalb Hatte Obert den Erwerb der Burgfelte für notfmenbig ae: 
halten *). 

Indeß Alerander fam nicht dazu, feiner Kirche zum Wiederge- 
minn bon Bouillon zu verhelfen. Aber jein Nachfolger, Albero IL, 
ber im Jahre 1135 zum Biſchof von Lüttich ermählt wurde, verfolgte 
mit Lebhaftigfeit die dee, den Grafen Rainald zur Reftitution zu 
nöthigen. Somohl bie Reihsgewalt wie aud ba8 Oberhaupt der 
Kirche ging er um Beiltand an. Doc gelangte er während der 9te- 
gierung Lothar’3 nicht zum Ziel, da er mit biejem im Jahre 1136 
nad) Italien ziehen mußte. Indeß judjte er jdn damals aud) den 
Papſt Innocenz zum Einjchreiten gegen Rainald zu beftimmen. 

Lothar's Tod auf ber Wtüdfebr aus Italien brachte zunächſt bie 
Bemühungen Albero’3 zum Stillftand. Aber beim König Konrad, zu 
beffen Partei der Biſchof jofort mit Entjchiedenheit trat, wurden alle 
Hebel in Bewegung gejegt, um für die Kirche von Lüttich Hülfe oder 
bod) einen Sprud gegen den Grafen von Bar zu erlangen. Auf drei 
Reihätagen trug Albero immer bom neuem jeine Bejchwerden vor; er 


Die Ann. Aquens. (M. G. S. XXIV, 37) 1141 bemerfen: Buillun castellum 
dolo multis annis ecclesie subreptum. -— Ex vit. S. Mochull. ©. 513: 
Per multa tempora .. . martyris Lamberti castellum possedit. — Ann. 
Floreff. (M. G. S. XVI, 624) 1142: Castrum, quod per traditionem comes 
Muncensis saneto Lamberto abstulerat, 

*) Triumph. S. Lamb. G. 1, ©. 499: Castrum Bullio nomine, naturae 
opere valde munitum, quod inter confinia duorum regnorum positum, 
Francorum videlicet et Lotharingorum. ... Rupes enim adiacenti flumine 
Simoy, quod utroque latere idem castrum alluit, iu directum procedens 
et in enormem se attolens magnitudinem, in superioribus suis in longum 
latus et arduum protenditur, sed nee ibi ulla sibi blandiens planitie 
intercisis praerupta scopulis, eis quoque quos respicit praeter artis ad- 
miniculum inaccessibilem se profitetur. . .. Haec vero rupes in se vel 
in suis praeruptis scopulis nullos nisi de nubibus veretur assultus. . . . 
Sola ei obesse potest iugis obsidionis eum innumerabili multitudine iniu- 
ria, si desit obsessis victualium et necessariorum copia. . . . Haec itaque 
insignis marchia Leodicensi nimium vicina episcopio illud assidue vastabat 
eaedibus, rapinis pupillorum et viduarum, omni genere dissipabat . . . 
Hae necessitate inductus Obertus . . . videbat omuino, si eam posset 
adipisei, — Ex vit. S. Mochull. ©. 513: Castellum in tantum natura 
munivit, ut nec ingenio humano nec armorum viribus, si fraude vel fame 
non capiatur, sit inexpugnabile perpetualiter, — Bgl. Reiner, Triumph. 
Bulon. Lib. I, S. 554. — Bouillon gebört jet zur Provinz Namur; es liegt 
zwei Meilen norbmnorbüjtlid von Sedan. 
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fuchte andere Fürften für jeine Sade zu interejjiren, er jcheute jelbit 
feine Gelbfojten 5). 

Allein beim Könige erreidjte Albero nichts. Rainald mar ein 
geihidter Gegner; er beſaß einflußreiche Freunde und Verwandte, bie 
für ihn eintraten, und er jelbit wird das Recht, melde er auf 
Bouillon zu befigen meinte, mit eben jo guten Gründen vertheidigt 
haben, wie Albero bie Prätenfion be8 Bisthums. Auf dem großen 
Qteidjátage zu CtraBburg im Mai 1139 war, wie Albero, jo aud) 
Rainald gegenwärtig 9). 

Und nicht ohne jeden Anhalt behauptete Rainald, Anſprüche auf 
das Eigenthum von Bouillon geltend machen zu fönnen. Seine 
Großmutter Sophie, eine Zodter des Herzogs Friedrihd II. von 
Oberlothringen, Hatte zur Schweiter Beatrir, die Gemahlin des 
Grafen Bonifacius von Toscana, die Mutter der großen Gräfin 
Mathilde. Beatrir war dann in zweiter Che mit Gottfried II., 
Herzog bon Oberlothringen, vermählt, welcher der Großvater Gott- 
fried’3 von Bouillon mütterlidjerjeit8 war. Nah bem Erlöjchen ber 
Linie des Cebteren. glaubte Rainald der nádjjtberedjtigte Erbe zu jein. 
Allerdings ftand ihm entgegen, daß nad) einer 3Bejtimmung des Ab— 
kommens zwiſchen Obert und Gottfried von Bouillon das Pfand ver- 
fallen jei. Aber biejer Klauſel verweigerte Rainald die AUnerfennung ; 
er erklärte fid) bereit, bem 3Biétbum Lüttih bie Summe, melde einft 
Gottfried bon Bouillon aufgenommen hatte, zurüdzueritatten ?). 


"| Triumph. S. Lamb. €. 3, ©. 501: Adeptus itaque sedem ponti- 
fiealem Albero coepit tota vigilantia laceras episcopii sui partes recol- | 
ligere . .. In quibus autem per se non sufficiebat, regiam auctoritatem 
precabatur, magnis et gravibus expensis eius frequentans curium, om- 
niumque potentium exorans clementiam. De iniustitia et tyrannide quo- 
rundam violentorum in conspectu principum conquerebatur, maxime tamen 
super Bullonii amissione et ignominiosa Raynaldi detestabilique prodi- 
tione. — Heiner, Triumph. Bulon. I, &. 585: In tribus denique regalibus 
euriis, Cuonrado videlieet secundo regnante Romanis, censuram super hoc 
tam regis quam procerum interpellavit. — Gleich auf bem erften Hoftage 
Konrad's zu Köln Anfang April 1138 mar Albero gegenwärtig (Zeuge in St. 
No. 3369— 3373 unb 3375, die aud) nad) Köln gehört, vgl. 1138, Il, 19 uud 
20), ferner auf bem Seidjétage zu Straßburg im Mai 1139 (Zeuge in St. 
No. 3386, 3387, 3389), auf bem Hoftage zu Yüttih im Juni befielben Jahres 
(Zeuge in St. No. 3395 unb 3397) auf bem 3ieidjétage zu Worms im Februar 
1140 (Zeuge in St. No. 3405 unb 3407). 

6, Triumph. S. Lamb. €. 3, &. 501: llle (Rainaldus) autem, quia 
metuebat eum, per parentes, cognatos et necessarios, amicos ei adversa- 
batur. — Reiner, Triumph. Bulon. I, &. 585: "Verum nichil adeo (apud 
regem) profecit, ut aper idem vastatorius cum alio quodam . . . oppidum 
Fossis . . . everteret. ®gl. 1140, III, 24 iiber das Mißverſtändniß Beiner’s 
in Betreff der Fehde gegen Foſſes. — Albrie. (M. G. S. XXIII, 836) 1142: 
Imperatorem per domesticos suos ad suam partem attraxerat. — Daß 
Rainald auf bem Straßburger 9teidjétage war, bezeugt feine Teftirung in St. 
Jic. 3387 und 3391. , 

*) Die Begründung ber Aniprüce Rainald’8 berührt Triumph. S. Lamb. 
&. 3, €. 501: Ubi (Romae) etiam mendaciter fictam narravit apostolico 
fabulam, haereditaria successione Mathildis marchisae hanc sibi prevenire 
marchiam, fingens ecclesiae se velle reddere quam praestiterat mille tre- 
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Ebenjowenig wie beim König hatte Albero bei der Curie Erfolg. 
Zu jenem großen Yateranconcil im Jahre 1139 mar aud) er gereift. 
Seine Abjiht war, ben Papft zu bejttmmen, er möge über Rainald 
den Bann verhängen. Aber auch hier ftieß er auf unüberwindlichen 
Wideritand, melden ihm jein Gegner bereitet hatte. 

Schon vorher war Rainald nah Rom gegangen. Er mußte jehr 
wohl, daß bei der römischen Geiftlichfeit ber Glanz des Goldes einen 
Heiligenjhein um das Haupt be8 Petenten zu verbreiten pflegte. Seine 
Anſprüche wurden nadjlidtig erwogen; dur den Kanzler Haimerich 
gewann er die Gunft des Statthalter Chrifti in jo hohem Maße, 
daß er, mie man jagte, die Verficherung erhielt, niemals während 
jeines Lebens jolle er wegen jeines Streits um Bouillon mit dem 
Bann belegt werden 5). 

Trotzdem gab Albero jeine Cad beim römischen Stuhle nod) 
nicht verloren. Als im Sommer 1140 Graf Heinrih von Namur 
jenen Ueberfall von Foſſes unternahm, glaubte Albero in Rainald 
von Bar den eigentlichen Urheber bieje8 Angriffes auf fein Bisthum 
zu erfennen: nur durch biejen jei Heinrich zum Friedensbruch gereizt 
worden *). Er nahm daher Anlaß, nod) einmal nah Rom zu gehen 





centarumque marcarum pecuniam. — Mathilde von Tuscien war im erfter 
Ehe mit Gottfried IIL, bem Budligen, derzog von Nieberlothringen, vermählt. 
Er war ein Sohn Gottfried's II. aus erfter Ehe. — Rainald wird die gleichen 
Aniprühe aud am Hofe be8 Königs geltend gemadjt haben. 

*) Triumph. S. Lamb. €. 3, S. 501: (Albero) Romam quoque adiit, 
supremum refugium miserorum, querelam suam in auribus beati Petri 
eiusque vicarii deposuit, petens et flagitans, ut ei iustitia non negaretur 
et anathematis sententia in obstinatum rebellemque tyrannum iacularetur. 
Hoc pridem sibi caverat versutus ille et callidus, Romam adierat, aposto- 
lieum salutaverat, et in tiam curiae iam receptus erat Haymerico 
cancellario iam mediante. Ubi etiam mendaciter (vgl. bie vorige Aum.)... 
pecuniam. Conciliatis ergo sibi potentiorum animis hanc ab eis, ut dicitur, 
accepit sibi confirmatam attestationem, quod, quamdiu viveret, numquam 
pro hac re ei intentarent excommunicationem. — Quapropter episcopus 
secundo rediit inefficax, nec apud regem iustitiam, nec apud vicarium 
beati Petri ullam consequutus misericordiam. — Die erfte Reife Albero’& 
naf Italien unter Lothar erwähnt ber Triumph. S. Lamb. nidt. — Reiner, 
Triumph. Bulon. I, ©. 585: Qui (Albero) apostolicae sedi super dolo 
iniusticiaque pervasoris quaestus, uti ab Innocentio secundo anathematis 
feriretur sententia, Leodiensis ecclesiae supplicationem obtulit. Verum hoc 
et ille precavens Romam adierat, et muneribus curialium favore com- 
parato, quo minime id ageretur, effecerat — apud avaros enim pecunia 
quam iusticia pluris est —, sed etiam quod ipsum sibi castrum iure pro- 
pinquitatis obvenisset, asseruit, simul quod pecuniam, pro qua aecclesiae 
fuisset obvadatum, reddere voluerit. At vero episcopus pro eadem causa 
Romanam secundo synodum expetens mansit inefficax. — Albric. (M. 
G. S. XXIII, 836) 1142: Comes Barrensis Raynaldus ita papam per 
Haymericum cancellarium .. . ad suam partem attraxerat, quod ab omni 
iure humano tam seculari quam ecclesiastico causa Leodiensis ecclesie 
fuerat — — Dieſe Nachricht entnahm Albricus offenbar dem Triumph. 
S, Lamb. 

53) Triumph. S, Lamb. C. 4, ©. 501: Irritavit (Rainaldus) potius suos 
adversum se (Alberonem) inimicos, qui soluto freno malitiae ac tyrannidis 
suae improvisi supervenientes, hominesque partes eius sequuti, ut am- 


Jahrb. b. btfdj. Gefdj. — Bernharbi, Konrad III. 16 
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und dem Papſte die unheilvole Wirkſamkeit jeine® Gegners zu 
fdilbern. Wahrjcheinlich Hatte er bisher berjüumt, zu den Thüren der 
Gurie einen goldenen Schlüfjel mitzunehmen, in der Meinung vielleicht, 
daß fie fid) einem Biſchof von jelbft auftDun würden. Diejen Fehler 
beſchloß er jet gutzumaden; er verjah fid) mit Geld und hoffte 
nunmehr, bie Verkündigung des Bannes über 9tainafb zu erreichen. 
Aber aud) dies Mittel verichlug nicht mehr. Entweder mar bie 
Summe nicht groß genug, oder Innocenz hatte fid) dem Grafen bon 
Bar zu feft verpflichtet, al3 daß er fid ohne Schaden hätte löjen 
fönnen. llnberridjteter &adje febrte Albero nad) Deutjchland zurüd ?). 

Somit war Albero auf Selbfthülfe angemiejen und entſchloſſen, 
fie unverzüglih anzumenden. Als er nad Lüttich rad war, 
fub er den Herzog bom Votfringen, die Grafen und überhaupt alle 
Männer von Bedeutung in feiner Diöcefe zu fid) ein. Sunüdjt einigte 
er fid) mit denjenigen, die aus irgend einem Grunde mit ihm in 
Streit lagen; e8 fiel ihm nicht (der, durch Austheilung von Kirchene 
feben jid) jeden zu gewinnen, an deſſen Freundſchaft ihm gelegen war. 
Mit großer Pracht wurden die vornehmen Herren bemwirthet; er bere 
ftand eà, fie fich zu verbinden 1°), 

Uber bie Vorficht Hielt er bod) für geboten, jeinen Plan gegen 
Rainald nicht allen mitzutheilen. Nur wenigen, auf die er fid) glaubte 
verlafien zu können, und ohne deren Mitwirkung die Sache überhaupt 
nicht ausführbar erjdjien, vertraute er, daß er die Burg Bouillon unver: 
muthet zu überfallen gebenfe. Man fam überein, daß auf einen be- 


pliarent adversus eum supplantationem, insigne oppidum, quod ... Fossis 
dicitur, occupaverunt. — Diejer Wortlaut zeigt deutlich, daß ber Autor leines⸗ 
wegs ben Grafen Rainald gegen $yofje8 zieben läßt; er foll anbere mur bazu 
gereizt haben. Dies ift méglid), aber nicht exmeiélidb. Der Autor meinte, bem 
Graien von Namur [donem zu müflen, und verfchwieg befem Namen, mie 
bereitö 1140, III, 24 bemerft ijt. 

*) Triumph. S. Lamb. €. 4, €. 501: Hac itaque plaga crudeli (Fossensi 
incendio) attritus episcopus suum in miserationibus Domini ponit refugium. 
Romam iam tertia vice adiit, in auribus pii pastoris beati Petri iterum 
querulam suam deposuit . .. Attemptavit iterum apostolicum, rogans 
humiliter, ut à communione ecclesiae ilum filium perditionis separaret 
et censura ecclesiastica traderet eum Sathanae in interitum carnis, ut 
vel sic resipiscendo spiritus salvus fieret. Pecunia quoque aggressus est, 
ut eum flecteret, sed nec sic quidem praevaluit. — ®gl. Reiner, Triumph. 
Bulon. I, 555, ber bie Anwendung des Geldes wohl mit Abſicht ausläßt. — 
Die Reiſe 9Mbero'8 nad) Rom wird im bic legte Hälfte des Jahres 1140 
fallen. Auf ber Rückkehr fol ibm Hinterhalt gelegt jein. Triumph: S. Lamb. 
€. 5, ©. 502: Reversus tandem et per viam spinis insidiarum plenam a 
Domino liberatus. 

1?) Triumph. S. Lamb. &.5, &.502: Postquam Leodium venit, omnes 
episeopii sui potentiores, ducem comitesque ad se convocat. Omnibus 
denique, si qui ex ipsis in eum deliquerant, dimittit iniurias, donat 
beneficia, honorifice eos secum cum |lar apparatu discumbere facit, 
sibique caute eos amicitia potentiaque devincit. — Reiner, Triumph. 
Bulon. I, €. 585: Reversus in sua, per se tandem ac per suos experiri 
negotium intendit. — Die Berfammlung im Lüttich fand vermutbliÓ im 
AWrüblimg 1141 ftatt. 
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ftimmten Tag die Herren ihre Truppen bereit halten follten, daß aber 
zuerft nur eine ffeinere Abtheilung ausrüden follte, um nicht burd) 
eine auffällige Goncentration. von Mannfchaften bie Aufmerkjamteit 
des Feinde zu erregen !}). 

Bor allem fiel hierbei bie Thätigfeit be8 Grafen von Namur ins 
Gewicht, weil bon befjen Gomitat aus fid) in wenigen Stunden 
Bouillon erreichen ließ, während die Entfernung zwiſchen diefem Orte 
und Lüttich gegen vierzehn Meilen beträgt. Dazu fam, bab Heinrich 
ber mädhtigfte aller Grafen der Diöceſe üttid) war, daß er troß feiner 
Jugend al3 Hervorragend begabt galt, bap ihm mithin die militärische 
Leitung der Unternehmung zufallen mußte. Denn der Herzog von 
Lothringen betheiligte fid) nidjt. 

Aus diefem Grunde mar für Albero ein (inberftünbnig mit 
Heinrih von Namur nothwendig; der SBijdof faf über bie bom 
Grafen verübte Verwüftung bon Foſſes hinweg; es fam eine völlige 
Berföhnung zu Stande: Heinrih ſchloß fid) ganz unb gar den Be— 
ftrebungen Albero’3 an !?), 

Mann ber 9(bmarjd) der bifhöflihen Truppen und ihre Ver— 
einigung mit denen Heinrich’3 erfolgte, ift nicht befannt. Am 17. Auguft 
mar man in der Nähe von Bouillon und traf mit ben Mannjdhaften 
des Gegners zufammen. Rainald fatte den Befehl über bie Burg 
jeinem älteften Sohne Hugo, dem fein Bruder Rainald zur Seite 
ftanb, übertragen, die beide an jenem Tage gerade eine Invaſion des 
angrenzenden Gebiete3 von Lüttich beablichtigten, um fid) frijdjen Pro» 
piant zu verſchaffen. Vollkommen überrajdjt bon der Begegnung mit 
den herannahenden Truppen be8 Biihof3, die ben ihrigen an Zahl 
gewachſen waren, magten fie nicht, einen Kampf zu berjudjen, jonbern 
zogen fid) jchleunigft auf bie Burg zurüd, unter fteter Verfolgung der 
Feinde, welche aí8bafb die Belagerung begannen 3). 


1) Triumph. S. Lamb. @.5, &.502: Et quia non omnium est fides, 
paucis, sine quibus res agi non poterat, secretum consilii sui aperit, 
dicens per .. . eorum auxilium Bullonium se velle repetere . . . Monuit 
eos, ut nulli aperirent cardinem huius consilii . . . Hortatur denique, ut 
suos stipendiarios congregent milites . . . Sed quia cogitabat, si congre- 
garetur exercitus, quod cito possent hostes coniicere mysterium consilii 
huius castrumque munire armorum victualiumque copiis, insuper iter car- 
pere per semitarum angustias, parva manu rem dignam multitudine ag- 
greditur. — Bgl. Reiner, Triumph. Bulon. ©. 585. 

2) Triumph. S. Lamb. G. 7, ©. 503 bemerft: Henricus comes Namu- 
censis, iuvenis quidem aetate, sed animo ingens, cuius industriae et 
potentiae maior pars huius militiae obsecundabat. — Und G. 10, &. 505 
wird er allein mit dem Biihof genannt: Excubant in castris episcopus et 
eomes cum baronibus suis. — Auch in einer furzen annaliftifchen Notiz wird 
Heinrich's gedacht. Ann. Floreff. (M. G. S. XVI, 624) 1142 (irrig ftatt 1141): 
Albero Leodiensis episcopus et comes Namucensis Henricus Bulionem 
castrum obsident. — Augenſcheinlich hatte bie Berföhnung Albero’s mit Heinrich 
zu Lüttich ftattgefunden; weil Lesterer ben Biſchof gegen Rainald unterftütste, 
blieb der Ueberfall von Foſſes ungerügt. 

15 Triumph. S. Lamb. €. 6, ©. 502: Ea porro die condixerant filii 
Barrensis comitis Hugo et Rainaldus incursiones in fines episcopii facere, 
sicut saepe fecerant ... Quapropter multos habebant secum milites, . 
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Noch an bemjefben 17. Auguft gelang e8, der Beſatzung einen 
erheblihen Schaden zuzufügen. Am Fuße ber Feltung in gededter 
Lage ftanb eine Mühle, die burd) abgeleitetes Waller eines Fluſſes 
getrieben wurde, ben man dur ein Wehr gedämmt Datte!*). (58 
fam darauf an, dies Wehr zu zerftören, um den Belagerten bie Be- 
nugung der Mühle und in Folge dejjen bie Brodbereitung unmöglich 
zu maden.  $einridó bon Namur unternahm den Verfuh. Mit 
einigen jeiner Leute ritt er ba8 jeidjte Bett hinauf auf das Wehr zu. 
Aber nicht jogleich erreichte er feinen Zwed. In der Nähe der Mühle 
mar eine Kriegsmaſchine erbaut, deren Wurfgeſchoſſe das Wehr be- 
Derrjdjten. Eins derjelben traf den Grafen auf den Schenkel, zwei 
andere ba8 Pferd, welches nun mit feinem Reiter ftürzte. SynbeB fam 
er ohne erheblihen Schaden davon. Nachdem er fürs erfte zum Heere 
zurüdgefehrt mar und feine Wunde verbunden hatte, ließ er einen 
zweiten Angriff unternehmen, der von bejjerem Erfolge begleitet wurde. 
Das Wehr wurde eingerijjen, unb die Mühle ftand jtill 15) 


quos sua inopia avidius instigabat ad concupiscendum et diripiendum 
aliena. Occurrerunt itaque sibi invicem, sed . .. hostes perterriti sunt 
et ad nostros terga ... converterunt. Verum nostrates . . . insecuti 
sunt fugientes . . . et viriliter eos temerarieque obsederunt . . . numero 
pene pares. — Den Zag giebt Reiner, Triumph. Bulon. I, &. 585: 16. Kal. 
Septembris cum quibusdam e principibus et delectis equitibus in obsi- 
dionem processit. Weiterhin bemerkt er ©. 586: Quanquam vero castrenses 
ampliori essent numero. — Dagegen bet Autor ber Vit. S. Mochull. ©. 513: 
Albero . . . infinita multitudine militum collecta, per nocturna 
itinera ac nemorum secreta, per devia ductitans exercitum castrum prae- 
dietum obsedit. — Derfelbe bemerft, daß Hugo den Oberbefehl führte: 
(Rainaldus) filium etiam suum primogenitum Hugonem eidem (castro) 
praefecit. — Im Triumph. S. Lamb. &. 13, ©. 507 beißt Hugo: caput et 
princeps obsessorum. — Indeß befand fid) Hugo erft feit kürzerer Zeit in 
Bonillon, ba er im felben Jahr 1141 den Grafen Oeinrid von ®rand- Pre im 
Auftrage feines Vaters befümpíte. Diefe (ebbe ijt näher beichrieben bei Laurent. 
Gest. episc. Virdun. €. 35 (M. G. S. X, 5141.) — Cont. Gembl. (M. G. 8. 
VI, 387) 1141: Inspecta enim oportunitate (Albero) eastrum obsedit cum 
multa equitum peditumque multitudine. — Ein furzer Abriß ber Belagerung 
findet fi. Gest. abb. Trud. Cont. II (M. G. S. X, 337 f), Lib. I, €. 4. 

1*) Triumph. S. Lamb. G. 7, &. 502: Erat sub ipsa arce . . . domus, 
quam .. . Molendinum vocant, . . . in qua frumenta trita et in tenuem 
redacta speciem pane confirmarent obsessos. Huic aqua servire coge- 
batur, quae per palos virgasque palis intextas retenta, super rotarum 
alveos influebat. ... Huie machina erat superposita, quae detensores suos 
in suis moenibus et propugnaculis tuebatur, et impugnatores suos loco 
approximantes telorum turbine per balistarios et sagittarios removebat. — 

gl. Reiner, Triumph. Bulon. I, S. 586. 

15) Triumph. S. Lamb. G. 7, ©. 502f.: Henricus comes Namucensis ... 
praeceps fluvium quasi campum ingreditur, hortatus iuvenes ministros 
militum, ut alveum dirumperent et aquam suae libertati restituerent . . . 
Voce agnitus et habitu a tribus balistarum iaculis tactus est. Quorum 
unum equi, eui insidebat, armos posteriores penetrat, alterum crus comitis 
sauciat, tertium equi nichilominus ilia perfodit, ipsumque una cum 
domino in medium fluminis deicit. . . Reductus ad suos, ubi primum 
vulnus a se ipso attrectatum et inspectum stillare cruorem cessavit 
eircumligatum . . . iterum equo ascenso . . . ad negotium . . . revertitur 
effecitque alveo dirupto, ignavo silentio mutam torpere molendini offici- 
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Zunächſt jhien indeß hiermit wenig gewonnen. Die Bejagung 
war vermuthlich qut berprobiantirt; fie brachte bie nächfte Nacht mit 
Gejang, Tanz und Spiel zu, wobei fid) die Bewohner der Kleinen 
Crtidaft, über melder die Feltung lag, betheiligten. Die Belagerer 
hingegen, deren Streitfräfte für eine vollkommene Einſchließung Dod) 
nicht ausreihend (dienen, mußten jorgjam Wade halten. 

So gingen mehrere Tage dahin, ohne daß irgend eine Ent— 
iheidung gefallen wäre. Sym Heere des Biſchofs von Lüttich empfand 
man bald Mangel an Lebensmitteln, deren Herbeiihaffung ohne 
friegeriihe Bededung Schwierigkeiten  bevurjadjte. Erſt allmählig 
trafen weitere Zuzüge bon Truppen ein, jo daß e8 möglich wurde, 
bie Burg zu cerniren. Auch Händler mit Lebensmitteln fanden fid) 
nun ein. Zroßdem vermochte man nicht? gegen bie Belagerten aus: 
zurichten; man fürchtete vielmehr, daß binnen furgem Graf Rainald 
von Bar jelbft mit einem Entjaßheere heranrüden würde 15). 

Das Bertrauen der bijdjórfiden Mannſchaften auf die Einnahme 
des unbezwinglihen Feljend begann bercit3 zu jdjminben, al3 man 
auf ein eigenthümliches Mittel fief, e8 von neuem zu beleben. Man 
jhlug vor, den Leichnam des heiligen Qambert, der als fojtbare Re— 
liquie in 9üttid) bewahrt wurde, in das 9ager überzuführen, damit 
er Durch feine Wunderfraft bie Gapitulation der Burg bewirkte 17). 


nam. — ®gl. Reiner, Triumph. Bulon. I, &. 586. — Daß bied am 
17. Auguft gefchab, zeigt bie Ueberichrift von €. 7 des Triumph. S. Lamb.: Haec 
prima die facta sunt, unb ber Schluß: Has primitias operum dies ille 
primus habuit. 

15) Triumph. S. Lamb. €. 8, ©. 503: Quae enim alia vis quam divina 
eos continebat, cum adeo parvi penderent, quos videbant, ut noctem illam 
in eastro iocis, plausu, choreis, cytharis et cytbaredis, iuvenes, pueri 


uellaeque totam pene ducerent insomnem? . . . Verebatur exercitus 
mini, ne veniret e regione Rainaldus senior, . . ut eos ab oppido 
castroque deterreret suosque . . liberaret. Praeterea deerant exercitui 


cibaria, quia per angustias locorum nullus erat, qui transferre auderet 
victualia cibi et potus, donec adeo invalescerent virtute et numero, ut 
metum hostibus incuterent, formidinem et detrimenta mercatorum tollerent 


et undique castelli moenia ... viris et. armis circumcingerent ... 
Statuerunt milites semper in armis paratos esse. — Bgl. Reiner, Triumph. 


Bulon. I, ©. 586, u. IIl, ©. 586: Legatis episcopus quoquoversum nuntiis 
de toto equites ac pedites episcopio convenire edixit affatimque victualium 
conduci necessaria in expeditionem. — Unter denen, die Hülfe leilteten, be» 
fand fid aud) der Abt Lambert von Lobbes. Gest. abb. Lobbiens. (M. G. S. 
XXL, 325) G. 24: In qua obsidione (castri Bulloni) abbas episcopo deser- 
vierat. — Auch die Thätigkeit Arnold’8 von Dieft wird RE est. abb. 
'Trud. Cont. II, Lib. I, @. 2 (M. G. S. X, 337): Arnoldus (de Dyest) fre- 
quentibus obsequiis et magnis in expeditione belli episcopo conduetis 
auxiliis, quod habuerat in expugnatione castri Bulioiin, eius nimirum 
amiciciam emeruerat. 
17) Triumph. S. Lamb. €. 10, ©. 504: Omnes... responderunt: Enitemur 
o viribus, . . . si venerit in castra noster ille martyr, cui militamus. — 
iner, Triumph. Bulon. II, €. 586: Episcopo et maioribus ecclesiae 
visum est, ut . . . Lamberti corpus . . . ad castra deportaretur, quatinus 
.. amplior accresceret animus exercitui . . . Nam principes quoque 
exereitusque omnis, populus denique civitatis (Leodii), qui edicto erat 
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Allein der Biſchof Albero erhob bod) einige Einwendungen. Eine 
Translocation de3 jo lange gehüteten Schages hielt er ohne feine 
Gegenwart für untfun[id Ja, er je[bít mage faum den Heiligen Leib 
aus jeiner Ruheftätte zu entfernen, wenn nicht der Metropolit und die 
Suffraganbiſchöfe ber Erzdiöcefe jomie bie Edlen des Landes zu diefer 
feierlihen Handlung berufen jeien. Er meinte, es genüge, neue Ver— 
ftärfungen heranzuziehen; der Märtyrer werde aud) ohne dies zu 
Guníten der Seinigen einjchreiten !5). 

Da indeß ber Wunderglaube der Menge einmal in Erregung 
gejegt war, bradjten die Bemerkungen des Bilchofs feinen Eindrud 
hervor. Er mußte bejürdjten, daß die Truppen auseinandergehen 
würden, wenn er ihrem Aberglauben nicht Dulbigte. Er gab aíjo 
jeine Suftimmung zur lleberfüfrung des Schußheiligen von Lüttich in 
das Lager bor Bouillon !9), 

Allein darüber verjäumte er nicht, die gleichzeitige Abjendung 
bon Hülfsmannjhaften aus Lüttich anzuordnen. Schon vorher hatte 
er brieflich den Auftrag dazu ertfeilt; den jegt nad) Lüttich abreijenben 
Bevollmächtigten jhärfte er von neuem ein, vor allen Dingen das 
Eintreffen von Berftärfungen und Lebensmitteln zu betreiben ?"). 


episcopali processurus, id summopere efflagitabat. — Der Autor des Triumph. 
S. Lamb. läßt die Anregung von den Soldaten ausgehen, Reiner von der Gcift- 
lichkeit. Das Letztere ift an fid) wahrſcheinlicher. 

15) Triumph. S. Lamb. €. 10, &. 504 f.: Respondit praesul, haec factu 
difficilia esse, ut thesaurus tamdiu absconditus revelaretur absque sui 
praesentia, cum per se quoque vix auderet illud sacratissimum corpus 
movere, nedum transportare absque archiepiscopi et suffraganeorum 
suorum, comitum quoque et principum caeterorumque regni primorum 
sollempniter advocata frequentia. andaret quidem populo de civitate 
villisque et urbibus, ut sibi cum armis et victualibus affatim subveniret, 
beatus vero martyr, utpote qui devotione praesens erat, pro eis intercedere 
non cessaret. 

19) Triumph. S. Lamb. €. 10, ©. 505: Quibus cum haec verba non 
satisfacerent, sed magis magisque instarent, dicentes se loco negotioque 
desistere, si non impleretur, quod ipsi divinitus inspirati acelamabant, 
vietus tandem episcopus, videlicet quem pro tempore urgebat necessitas, 
communicato consilio cum archidiaconis, quos secum habebat, consensit, ut 
beati martyris reliquiae illo afferrentur. — Reiner, Triumph. Bulon. Il, 
©. 586: Quocirca licet multa hesitatione, multo deliberationum tractatu, 
—— tamen complacitum est necessitati tantae satisfieri. — Ex vit. 
3. Mochull. &. 513: Cumque per multos dies castrum inexpugnabile fame 
dolove, nec virtute nec rerum penuria expugnare nequivisset, babito 
religiosorum ae principum tocius episcopatus Leodiensis concilio sacrum 
corpus ipsius preciosi martyris Lamberti, quatinus divina pocius quam humana 
manu castrum caperetur, adduci praeceperat. — Cont. Gembl. (M. G. S. 
VI, 387) 1141: Plus tamen de divino quam de humano confidens auxilio 
(Albero) corpus beati Lamberti ad locum obsidionis iussit deferri, sic 
sperans, quod inchoaverat, prosperari et accelerari. 

2°) Triumph. S. Lamb. G. 10, ©. 505: Praemiserat quidem (Albero) 
nuntium cum litteris, quibus mandabat congregari exercitum, sed ne 
forte minus ei crederetur, venerabilem Henricum archidiaconum et prae- 
positum . . . hac fungi legatione monuit. . . . At ubi venit (Leodium 
archidiaconus .. . brevi mandata peregit. Excubant, inquit, in castris 
episcopus et comes cum suis baronibus necessariis egentes . . . man- 
dantque . . . ut eis celerem succursum faciatis . . . Cum armis et vic- 
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Sehr energijdje Mafregeln wurden in ‚Folge befjen zu Lüttich 
ergriffen. Die geſammte ftreitbare Bevölkerung urbe aufgeboten ; 
bie zurüdbleibenden wurden mit Gonfi&cation ihres Eigenthums be= 
droht. Indeß gegen die Ueberführung des Heiligen Leihnams in das 
Kriegslager wurden wieder Bedenten laut. Cinige meinten, die Re— 
liquien eines der Theilnehmer am Martyrium de3 heiligen Lambert 
würden bem Wunjche des Heeres audj Genüge leiten. Aber jchon 
mar unter der Bevölkerung von Lüttich befannt geworden, daß der 
heilige Yambert jelbit in ihrer Gemeinidjaft ftreiten jolle; mit ſtür— 
mijdem Eifer drangen fie darauf, daß der Märtyrer ihrer Kirche ihr 
Führer jei. Indem ber Abgejandte des Biſchofs mod) einmal die 
lleberjüfrung des Heiligen befürmortete, wurde fie am 26. Auguft für 
ben nüdjten Tag beidjloffen *!). 

Mit gebüfrenber $yeierfidjfeit fand am 27. Auguft bie Erhebung 
ber Gebeine des heiligen Lambert aus ihrer Gruft ftatt unter une 
geheurem Zulauf des Volkes. Der Schrein, ber die Reliquien ent» 
hielt, wurde in die Mitte der Kirche geftellt, welche von Lobgejängen 
und Gebeten wiederhallte. Es fehlte nicht an plößlichen Heilungen 
von Krankheiten, jo bag die Wunderfraft be& Schußheiligen offenbar 
wurde. Der Abzug nad Bouillon wurde auf ben 28. Auguft früh 
feftgejebt 2?). 

Nah Beendigung des öffentlichen 9[cte8 traten die bornehmiten 
Geiftlihen der Lüttiher Kirche nod) einmal zu einer Berathung zu— 
jammen. hr Glaube an die Kraft des Heiligen war nidt fo feit 
mie derjenige der Laien. Man madte geltend, bap die Gejchide des 


tualibus venite, et . . . vobis praesul indicit, . . . ut beati patroni nostri 
sacratissimum feretrum illo vobiscum deportetis. — 

7j Triumph. S. Lamb. G. 10, &. 505: Omnium accensi sunt spiritus, 
auxilium ferre plebemque civitatis et omnes viros bellatores illie. eum 
necessariis mittere. De corpore vero beati martyris movendo vel tollendo 
diversi diversa sensere. Fuere qui dicerent unum de sociis passionis 
eius tollendum, ut satisfacerent hoc velamento petitionibus principum. 
Sed ubi plebi mandatum est, uti omnes omni occasione postposita egre- 
derentur, et non exeuntium bona publicarentur, responderunt se non ituros 
nec opem aliquam, nisi praecederet eos beatus martyr, ullius incommodi 
seu dampni intentatione, laturos. Unde licet multis displiceret, persua- 
dente domno archidiacono, necessitas coegit assensum. Itaque consultum 


est, ut post matutinos ymnos .. . mane ante conspectum populi ... 
corpus sacratissimum moveretur. — Den Tag ber Erhebung bat Reiner, 
f. bte. folgende Anm. 

22) Triumph. S. Lamb. €. 11, €. 505: Venit dies ... et convenerat 


fere tota civitas suum visura antistitem, quem cum metu et reverentia 
viri religiosi de secreto illo, in quo diu iacuerat, ad publicum nostrum 
———— et in medio ecclesiae deposuerunt. Resonabat ecclesia laudes 
eo pro memoria beati martyris, omnisque sexus et ordo cum gemitu et 
lacrymis eius se commendabat patrociniis. — Reiner, Triumph. Bulon. 
IL &. 557: Igitur 6 Kalendarum Septembrium ... abbates virique religiosi 
subeuntes in secretarium criptae, quod tantum asservabat thesaurum, 
debita sacrum feretrum reverentia extulere melicisque laudum concentibus 
. in medio est ecclesiae locatum. . . . Sancti quoque virtus profulsit 
mirifice. — Er erzählt dann drei Wunder, bie in ber ird gefehahen. 
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Krieges immerhin ungewiß ſeien; dem heiligen Leichnam könne dabei 
ein Unglüd zuftogen. Unzmeifelhaft ermog man, daß e$ in Diejem 
alle mit dem Anfehen des heiligen ambert zu Ende jei, eine Ge- 
fahr, welcher bie Lütticher Kirche mid ausgejegt werden durfte. Es 
etjdien daher ratffam, den Heiligen in jeiner Kirche zu behalten, in 
den Schrein aber andere Reliquien zu legen und das Volk in dem 
Glauben zu laffen, daß e8 hinter feinem Märtyrer Dergiebe. — Cief 
bann die Unternehmung gegen Bouillon unglüdlid) ab, jo fonnte 
man fid) damit deden, baf bie Reliquien des Heiligen nicht im Lager 
gemweien jeien. Sein Ruhm blieb afábann unberjebrt. Wurde bie 
Feſtung aber erobert, dann blieb das GefeimniB unter der Geiftlichkeit. 

Der Schrein wurde alddann eröffnet, die Gebeine herausgenom— 
men und an einem Altar in einem Bethaufe, welches mit der Haupt— 
firdje verbunden mar, in Sicherheit gebradjt. Nachdem alddann einige 
andere Reliquien in den Behälter gelegt waren, wurde er bon neuem 
perjd)fofjen. Es ijt jehr wahrjheinlih, daß der Biſchof Albero jelbit 
insgeheim die Jnftruction für diefen Ausweg ertheilt hat ?°). 

Am Morgen des 28. Auguft jebte fid) der Zug nad) Bouillon 
in Bewegung. Voraus (dritten. Geijtlide mit Kreuzen und Kerzen, 
dann folgte ein Priefter, ber ein Stück bom Kreuze Ehrifti trug, 
hierauf der Schrein, ber mad) der Meinung des 33olfe8 bie Gebeine 
de3 heiligen 9ambert in fi barg. Dahinter folgten bermutbfid) die 
Mannjchaften. Die Straße war dicht bejegt von den Einwohnern, 
die den Abziehenden das Geleit bis an die Maas gaben. Nachdem 


2°) Reiner, Triumph. Bulon. II, 2. 587: Tune primi atque saniores 
provido solliciti metu, nequid forte tristius super martyris corpore acci- 
deret, si delatum in castra foret — nam bellorum incertos eventus esse, 
atque nunc istine, nune illinc adversa misceri et prospera — decreverunt, 
ut resignato eodem feretro inde levaretur tutiorique interim loco recon- 
deretur. Quod videlicet sunt executi abbates religiosi et ad hoc electi 
probabiles viri, qui beata ossa penes altare sanctae crucis, situm in 
oratorio eidem basilieae adiuncto, ingenti sicut par erat metu ac devotione 
ad noeturnum transposuere silentium. Aliquas tamen in ipsum feretrum 
reliquias reponentes, denuo signaverunt, et hoc ad castra exhibuere per- 
ferendum. — Reiner allein, ber zwiſchen 1153 unb 1182 fchrieb, bat Diele 
Nachricht, welche durchaus glaubwürdig ijt. Sie zu erfinden, war fein Grund, 
ba Bouillon erobert wurde. Auch fehlt e8 Reiner keineswegs am dem erforber- 
[ien Wunberglauben. So lange Zeit mad) dem Greignig bielten die Ginge- 
meibtem nidt mehr für notbmenbig, den wirkliben Thatbeftand zu verfhweigen, 
zumal Reiner felbft der güttidóer Kirche angehörte und feiner Meinung mad 
bod) nur für Geiftlihe jchrieb. Der Autor des Triumph. Lamb. und der bet 
Vit. S. Mochull., melde Zeitgenofjen waren, gebörten nicht zu ben wenigen 
Auserwäblten, denen bie Täufhung befannt war, oder fie fanden fid nicht ver- 
anlaßt, ihr Wiffen befannt zu geben. — Daß Albero dem Archidiacon Heinrich 
Anweiſung eben hat, iſt an ſich wahrſcheinlich und läßt ſich aus den Worten 
des Triumph. S. Lamb. G. 10, ©. 505 entnehmen, wo es bei der Erzählung ber 
Sendung Heinrich’8 mad) Yürtich beißt: Spargebantur hinc inde, ut in tali re 
fieri solet, rumores varii, et licet ficta plerumque dicerentur, pro qua- 
litate verborum infundebant pluribus metum et spem partim timoris 
partim gaudii. 
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auf das rechte Ufer bieje8 Fluſſes übergejebt war, ging e8 in jüblidjer 
Richtung vorwärts ?*). 

Ueber Nandrin und $yraimeaur gelangte das Heer mit dem $ei- 
ligenſchrein nad Sujfet, wo zunädit Halt gemadt wurde. Am 
nüdjften Morgen, ben 29. Auguft, wurde weiter marjchirt, bi$ man 
am Abend in Zellin anlangte *5). 

Schon auf ber Strede 3mijden Duffet und Sellin traf bie 
Heranziehenden ein Lüttiher Ganonicu8, der aus bem Lager vor 
Bouillon fam und die 9tadjridgt bradjte, bag Graf Rainald von Bar 
mit einem Gntja&Deere von fünfgebntaujenb Mann zu Fuß und fünf- 
Hundert Reitern nur nod) in einer Entfernung von vier Stunden bon 
der Feſtung Bouillon fid) befände, ba& man bereits für ben 30. Auguft 
im Laufe des Vormittags eine Schlaht erwarten müfje ?°). 

9tod) um Mitternacht gingen zwei Boten ab, welche bem Biſchof 
das Eintreffen des Hülfscorps für ben 30. Auguft ielben follten, 
überhaupt bie Sadlage erfunden und darüber dem Heere Bericht er» 
Hatten. An demjelben Tage früh brad bie Truppe be8 heiligen 
Lambert von Zellin nad Bouillon auf. AS fie nad) PVillance, drei 


*) "Triumph. S. Lamb. G. 11, ©. 505 f.: Postera die tempestius horis 
dietis regularibus impositae sunt reliquiae, quae delatae sunt in illo 
feretro, quod auro olim exuerat Obertus . . . Praecedente itaque clero 
cum crucibus et cereis, pia sarcina humeris deportata est per Montem 
Publieum ad Mosam fluvium. Antecedebat quoque beatum martyrem 

rtio ligni vivificae crucis, . . . quam portabat sacerdos quidam nomine 
Free . . „ Plena erat via matronis et pueris imprecantibus prospera. 
maritis et filiis et patribus et se luctuose sacris reliquiis effundentibus, 
ut laetificaret iocundo reditu, quos contristabat tam lacrimoso discessu. 
Ubi autem navi impositum est feretrum, secuti sunt oculis quoad po- 
tuerunt. — Val. Reiner, Triumph. Bulon. II, ©. 587. 

*) Reiner, Triumph. Bulon. II, ©. 587 Bat allein Nandrin (ad Nan- 
drieusem quippe villam ubi ventum est), Triumph. S. Lamb. €. 11, ©. 506 
eine villa quae dicitur Freitura, bie bei Reiner a. a. O. Phrieré heißt. 
Freitura erflärt Arndt ©. 506, Anm. 24 durch Freyr, distrietus Dinant, in 
sinistra Mosae fl. ripa, was unmöglid richtig fein famm, da das Heer von 
Pürtiób im ſüdlicher Richtung auf Bouillon zieht. Ich glaube, daß Fractura, Das 
beutige Fraineaux, drei Meilen ſüdſüdweſtlich von Yüttich, gemeint ift (vgl. Mente 
Gaufarte von Deutſchland II, Spruner No. 32). — Triumph. S. Lamb. €. 11: 
Noete illa ad Ufey in ecclesiam delatae sunt reliquiae . . . Mane coepto 
itineri insistunt . . . et vespere ad Telin villulam pervenerunt. — Tellin 
liegt nod vier Meilen nórbfid) von Bouillon, zehn jüblid) von Lüttich. Diefelbe 
Route giebt Reiner, ber aber bei der Erwähnung von Duffet binzufügt: ubi 
prestolabatur Leodiensis exercitus, wonach c8 fdeint, al8 wäre ba$ Heer 
ctwas zurüdgeblieben. 

**) Triumph. S. Lamb. €. 12, ©. 506: Inter eundum vero quidam de 
canonieis beati Lamberti regressus de hostico, nuntiavit archidiacono et 
primatibus, qui erant in exercitu, Rainaldum pene cum quindecim milibus 
peditum et equitibus quingentis appropinquare et a castello spatio vix 
quatuor miliariorum distare, et sequenti die, tertio videlicet Kalendas 
Septembris, hora diei tertia cum nostris velle confligere. — Daß die Be- 
irons zwiſchen Ouffet unb Zellim ftattfand, fagt Reiner, Triumph. Bulon. 

— 987. — Die Angabe der Truppenzahl ijt offenbar bedeutend über— 
trieben. 
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Meilen nördlih von Bouillon, gelangt war, fam ber eine der Botı 
wieder aus dem Lager zurüd und erzählte, bap die Feinde allerdim; 
nod) an diefem Tage den Kampf aufnehmen würden. Darüber er 
janf vielen der Muth, und troß des Schußes des heiligen Yambe 
liefen fie davon. Die llebrigen aber marjdjirten rajd) vorwärts, u 
rechtzeitig einzutreffen ?*). 

Indeß fam e8 an biejem Tage nicht zum Kampf. Auch Raina 
fatte Kundſchafter ausgejendet, die ibm meldeten, daß das Heer v 
Bouillon jelbft zahlreih und jtreitbar wäre; das aus Lüttich im Qi 
marjch begriffene überträfe aber das Belagerungscorps noch bei weiter 
Daraufhin verzichtete der Feind auf einen Angriff *®). 

So fonnte die Bereinigung des Hülfscorps mit den Belagerung 
truppen ohne Schwierigkeit vollzogen werden. Große Freude herrſch 
unter den Lebteren; [ie warfen jid) bemütfig zu Boden vor de 
Heiligenſchrein, in meldem jie bie Gebeine des heiligen Lambert ei 
geſchloſſen glaubten; bie Priefter liegen ihre Antiphonien ertönen; na 
ihrem Gejange hallten bie Lüfte wieder von den Jubelrufen der Manı 
ihaften. Muth unb 3Bertrauen waren wiedergefehrt. Im Triumt 
erhob man den Schrein auf die Schultern und zeigte ihn den eut 
auf ber Burg ??). 

Auf bieje mußte allerdings die Ankunft einer beträchtlichen Be 
ftärfung ihrer Feinde einen höchſt niederjchlagenden Ginbrud Hervo 
bringen. Als Rainald’3 ältefter Sohn Hugo burdj ein Fenſter b 
Schloßkirche, bon der aus man bie Gegend meit überblidte, anit« 
de3 jehnlichft erwarteten Entjagheeres neue Schaaren der Feinde bera: 


*7) Triumph. S. Lamb. G. 12, ©. 506: Unde festine nocte media dir 
gitur legatus ad episcopum abbas Montis Cornelii eum Johanne sacerdot 
sanctae crucis custode, qui certius ita discerent festineque renunciaren 
ut ad auxilium sociae multitudinis . . . festinantius accelerarent. Man 
denique cum maturius cum pignoribus beati martyris de Telin movis: 
exercitus, celeriter Vilanciam pervenerunt, ubi Johannes sacerdos redie 
eo die hostes denunciat pugnaturos. Hoc igitur nuntio multorum frac! 
sunt animi, multique refugerunt, plures tamen, qui remanserant . . . ope 
ferre sociis properarunt. — Bgl. Reiner, Triumph. Bulon. II, &. 587. 

**) Triumph. S. Lamb. €. 12, S. 506: Missi erant altrinsecus explori 
tores, qui sibi invicem occurrentes alterutrumque taciti, tanquam nich 
vidissent, et perterriti quique ad suos redierunt. Et adversariae quidet 
multitudini sui retulerunt exercitum, qui castellum obsederat, multum es 
et fortem, supervenisse tamen eis multo numerosiorem. — Bgl. Rein 
Triumph. Bulon. II, &. 588. 

) Triumph. S. Lamb. €. 12, ©. 506: Milites vero nostri, ut erant ha 
expectatione (pugnae) loricati, occurrerunt beati martyris reliquiis, humi 
que prostrati salubribus lacrimis eius se devotioni commendaverunt € 
humeris gestantes, castellanis suum defensorem praesentaverunt. (an 
tabant cleriei Deo laudes imposita antiphona: O crux splendidior cunt! 
astris, et ad laudem sancti patroni conclamantes: Fortis in adver: 
Laici vero post eos resonabant in voce exultationis et confessionis. — F! 
vit. S. Mochull. ©. 513: Denique cum beatissimi patris Lamberti corp 
castello approximaret, et illi qui castrum obsidebant, cum mira exul: 
cione et gaudio darent gloriam Deo et sancto obviam irent. — 8 
Reiner, Triumph. Bulon. €. 588. 


Drittes Capite. Febde zmwifchen Albero von Lüttih und Rainald von Bar. 95] 


rüden ſah und wohl aud) ihr Jubelgeſchrei vernahm, erfaßte ihn 
Schreden und Schmerz über bie jo plóglid) und wider Erwarten ber» 
nichtete Hoffnung auf Rettung mit jolder Heftigkeit, daß er ohn- 
mädtig zujammenjanf. Eine Krankheit, bie wohl dur bie immer 
feigende Aufregung verurfaht mar, fam bei diejer Gelegenheit zum 
Ausbruch. Als ihm die Bejinnung aurüdfefrte, erflärte er feinem 
Bruder Rainald und den Officieren, daß er nunmehr die Gapitufation 
für rathſam halte 3°). 

Allein bieje Meinung ftieß bod) auf Widerftand. Man hob her» 
vor, ba& eine llebergabe nod) nicht nothwendig fei, bie aud) mit Rück— 
iht auf ben bem Grafen von Bar geleifteten Eid nicht ohne bejjen 
Einwilligung zuläffig jei. Offenbar, um den Sranten zu beruhigen, 
veriprah man ihm, an jeinen Bater einen Boten zu jhiden, um 
been Meinung einzuholen: Auf eine Woche jollte bie llebergabe ber- 
ihoben werden ?!). 

Als Hugo nad) Ablauf biejer Zeit, während welcher er aud) mit 
dem in der Burg befindlichen Priefter verfehrte, Auskunft über den 
Erfolg der Botihaft an jeinem Vater verlangte, erfuhr er, daß eine 
jolhe überhaupt nidt abgegangen mar. Auf das bringenbfte wieder: 
holte er jeinen Wunſch, mit Hinweis auf jeinen 3uitanb, fo daß 
nod in Dderjelben Naht ein Kriegsmann, Namens Lambert, auf 
Schleihwegen aus der Burg an den Grafen von Bar gejendet 


59 Triumph. S. Lamb. &. 13, ©. 507: Stabat in vestibulo basilicae 
respiciens per fenestras Hugo Rainaldi filius miles egregius, caput et 
princeps obsessorum, qui viribus subito destitutus repentinaque formidine 
correptus, exanimis corruit ad aspectum sanctarum reliquiarum. Verum 
sublevatus a suis, ut primum sanae menti restitutus est, vocato seorsum 
fratre suo Rainaldo et quibusdam primoribus . . .: Et quid . . . diutius 
resistimus ? ... Cedamus divinitati ... Descendam domumque hanc... 
dedam. — Biel ftärfer ijt bie Wirkung de heiligen Yambert nad) bem Autor 
der Vit. S. Mochull. £. 513: Hugo cum militibus suis . . . causam tantae 
laetieiae ignorantes valde mirati sunt. Sed cum sacrati martyris corpus 
cum canticis, organis et ymnis ad tentorium Leodiensis episcopi deportari 
vidisset, tunc Hugo more paterno divinam potenciam ac sancti patris 
Lamberti parvipendens, diabolo sibi suadente inquit: „Scio quid est, scio 
qud est, Lambertulum suum huc adducunt, ut liberet castellum suum 
e manibus meis!“ Mira dicturus sum. Scit enim Deus et vestra, 
fratres, pia. credat fraternitas, quod post verbum illud blasphemiae propriis 
dentibus suis propria membra discerpere, dilaniare, comedere Hugo in- 
cepit. — Auch Reiner, Triumpb. Bulon. IU, S. 588 bemerft, daß Hugo, 
dum viso eminus feretro, iuvenili arrogantia insultaret, toto statim 
dissolutus corpore coepit tremere sensuque perdito retrorsum ruit excors 
et insolens. 

9) Triumph. S. Lamb. G. 14, £. 507: Ad haec verba iuvenis, dum 
frater ipsius et alii diversa sentiendo nutarent, unus eorum dixit: . . . 
Dignitati tuae nostraeque famae titulis videatur indecorum . . . et in 
erimen vertetur gloriae nostrae tam praecipitata deditio. Praeterea sacra- 
mentum patri tuo fecimus, quod sine eius consilio nulla violentia domum 
itam euiquam restitueremus, unde nec tibi in hoc obtemperare possu- 
mus Sed... differatur hac ebdomada deditio, interim mittetur patri tuo - 
- + » legatio. 
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wurde. Vorher fatte er das Verſprechen ablegen müjjen, bis zum 
nädjften Sonntag, den 14. September, zurüd zu jein ??). 

Indeß Lambert fam nicht wieder. Er mar überhaupt nicht zum 
Grafen Rainald gegangen, jonbern hatte fid) mit einem anderen zu: 
jammengetban, um die eute, welde dem Heere vor der Burg 
Lebensmittel zuführten, zu berauben 93). 

Auch die zweite Woche verging, ohne bap in Hugo’s Befinden 
eine Sefferung eintrat. Als er hörte, daß Yambert nicht zurückgekehrt 
lei, ftieg jeine Erregung bi3 zur Sinnlofigfeit: er ſprach unzuſammen— 
Düngenbe Worte; fortwährend mußten Wärter um ihn fein, Die ihn 
an Händen und Füßen feithielten, wenn ihn ein Anfall übertam ?*). 

Eine Zeit lang verfolgte man in der Burg die Abficht, den 
jüngeren Bruder Hugo's, Rainald, zu feinem Vater zu entjenden. 
Aber bie Befürdhtung lag nahe, daß er in die Gefangenichaft der 
Feinde gerathen könnte. Vermuthlich aus biejem Grunde gab man 
den Gedanken wieder auf 9?). 

Während biejer ganzen Zeit vom 30. Auguft bis zum 14. Sep 
tember war troß des Yuzuges des Verſtärkungscorps von ben Be 
lagerern nidjt8 erhebliches unternommen worden. Den Schrein de: 
heiligen Lambert Hatte man auf einer Wiefe, bie nad) bem Schutz— 


33) Triumph. S. Lamb. G. 14, ©. 507: Juvenis ... sacerdotem, quem 
secum clauserat obsidio, consulit de animae suae salute. C. 14: Trans- 
acta ebdomada convocat eos, qui indutias deditionis acceperant, si... 
dederentque se necne. Qui eum respondissent . . . minime adhuc queu- 

iam misisse .. . Cur, inquit, negligitis? . . Miseremini mei, .. . sollicit 
iuvenis anxietatem considerate, crucior et torqueor, vixque sanae mentis 
compos sum . . . Igitur . . . eadem nocte per viam occultam Lambertum 
militem et antesignanum militum ad Rainaldum direxerunt, fide ab ipso 
rius suscepta, quod in sequentem dominicam ad eos rediret. — Hiermit 
amm nur ber 14. September gemeint fein. Am 30. Auguft erfxanft Hugo, und 
eine Woche geht vorüber, ehe Lambert abgejendet wird. — Vgl. Reiner, Triumph. 
Bulon. III, ©. 588. 

33) Triumph. S. Lamb. €. 14, ©. 508: Defluxit ebdomada ... Nichil 
enim de obsessis . . . Rainaldo retulit, sed sociatus Herberto de Firmitate 
euidam praedoni inter condensa silvarum latens, in hos, qui victualis 
exercitui deferebant, latrocinia exercebat. — Bgl. Reiner, Triumph. 
Bulon. III, ©. 588. 

**) Triumph. S. Lamb. €. 15, ©. 508: Hugo tamen ... ut didicit ... 
nee Lambertum fuisse reversum, ultima desperatione affectus: Oceidistis 
me, inquit, et ecce pereo.... Et haec dicens coepit pugnis pectus tundere. 
manibus crines lacerare . . . Et iam omnino aliena loquebatur, saepiu: 
tamen in haec verba ferebatur: Quaerite consilium ... Sui ... ir 
secretiorem eum locum deportaverunt, deputantes ei custodes, qui manu: 
pedesque illius continerent . . . Ille tamen linguam morsibus appetebat. 
et valde spumans et crebra ducens suspiria. — ®gl. Reiner, Triumph. 
Bulon. III, ©. 588. 

55) Triumph. S. Lamb. €. 15, ©. 5098: Tandem consilio habito decre 
verunt Rainaldum iuniorem delationem fraternae necessitatis patri annun- 
tiare. — In G. 16 folgt dann bie Erzählung, daß ba8 Pferd, welches Rainalt 
benugen follte, nicht von ber Stelle zu bringen mar. Et ita quidem iuvenis. 
cui parabatur, remansit. — Nachher geht ba8 Pferd willig zur Tränke unt 
wird dem Grafen von Namur überlaffen. — Vgl. Reiner, "Triumph. Bulon. 


III, ©. 588 f. 
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patron von Lüttich hieß, in einem Zelte untergebracht, mo täglich früh, 
mittags und abends Gottesdienft gehalten wurde. jn der Nähe 
lagerte das Kontingent von Lüttich unter dem Befehl des Vogtes bon 
Dasbain, Euſtachius 3%). 

Am 1. September murbe ein Angriff auf bie Kriegsmaſchine, 
melde zum Schuß der am Fuße der Burg befinbliden Mühle erbaut 
mor, unternommen. Es gelang, fie in Aſche zu legen; der Berluit 
m Gefechte war gering: nur zwei Mann blieben auf bem Plabe, 
und mehrere wurden verwundet 37), 

Aber biejer geringe Vortheil ftellte bie Einnahme der Burg nod) 
keineswegs in Ausfiht. Die einzige Hoffnung war, daß der Hunger 
rüber oder jpäter bie Gapitulation herbeiführen würde. Bis dahin 
tom e$ vormehmlih darauf an, jeden Verſuch einer Entjegung uns 
möglih zu maden. Und in ber That jcheint e8, daß ber Graf bon 
Bar außer Stande mar, jobiel Truppen zufammenzubringen, um einen 
Angriff auf die Belagerer unternehmen zu fónnen. Sein pajlives 
derhalten läßt fid) nur burd) die bedeutende llebermadjt des Biſchofs 
von Lüttich erklären 38), 

Selen Mannſchaften lebten in der erjten Zeit der Belagerung 
i Frohfinn und Webermuth. Cine reihe Fülle von Lebensmitteln 
bot Genuß; mit Spielen und Trinken ging der Tag dahin. Dazu 
war während der erjten zwanzig Tage anhaltend qute8 Wetter. Allein 
dann trat Regen ein, und bei dem übermäßigen Verbraud) itellte fid) 
doh idjieBlid) Mangel ein, und da nidt$ gegen bie Burg unter: 
nommen wurde, griff bald eine verdrofjene Stimmung im Deere des 
Wildofá um fid. Die Leute murrten über die Qüjfigfeit der Führer 
und flagten, daß man fie zwecklos feftfalte 3°). 


|. ^6 Triumph. S. Lamb. €. 17, ©. 508: Episcopus beati martyris loculum 
inssit ferri .. . ip pratum, quod dicitur sancti Lamberti . . . Illie in 
p&rvo artoque satis posuerunt feretrum tentoriolo, deputatis in circuitu 
*uis in tuguriis . . . clericis, qui vespere et mane et meridie narrarent et 
annuntiarent laudes Domini ... Illic quoque cives et populus Legiae sua 
firere tentoria, quibus praeesse iussus erat Eustachius advocatus de Has- 
bania. — ®gl. Keiner, Triumph. Bulon. IIl, ©. 588. — Bielleiht erhielt die 
Side diefen Dam erft in Folge ber Aufftellung des Schreins. 

57) Triumph. S. Lamb. €. 17, €. 508 f.: "lertia vero die postquam illic 
)0vus venerat exercitus . .. machinam, quae supra Symoin erat et 
molendinum tuebatur, vi assiliunt, ignique iniecto in faviliam et cinerem 
una cum domo, quam servabat, redegerunt. Contigit autem eo die duos 
in exercitu ruere, pluribus vulneratis, inter quos et Gerardus sacerdos 
iaculo ietus caput, vulneris dolore postea occubuit. — ®gl. Reiner, Triumph. 
Bulon. III, ©. 588. 

95) In-ftarker Uebertreibung berichtet Reiner, Triumph. Bulon. IV, &. 589: 
exereitus peditum, qui centenorum aestimabatur milium exceptis equitibus, 
quorum tria essent milia. 

5) Triumph. S. Lamb. €. 17, €. 509: Per dies viginti coeli fuit valde 
serena. facies ... Fovebat exercitum omnino grata temperies et suppetebat 
pene ad superfluitatem omnium necessariorum copia. . . . Unde infra hos 
dies non belli discrimina, sed quasi feriata negotia tractabant velut 
invitati ad nuptias et frequenter inter vina ludebant et epulas. Qua- 
propter dum insolenter et liberius iusto vagaretur exercitus, abundantia 
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Ein Grund des Gtillftanbe8 der Operationen lag aud darin 
daß ſowohl ber Biſchof von Lüttih wie der Graf bon Namur be 
ihäftigt waren, Kriegsmaſchinen erbauen zu lalfen. Mit der einer 
joflte eine Vorhöhe von Bouillon, Namens Beaumont, genommen werden 
von wo aus bie Feinde den Angriff auf die eigentlihe Feſtung ab 
wehrten; die andere wünſchte Heinrich von einem günftigen Orte au! 
zu benuBen, um die Belagerten am Wafjerholen zu hindern *?). 

Allein die fteigende Unzufriedenheit des Heeres jomie bie imme 
bon neuem auftaudhende Nachricht, daß der Graf von Bar einen Ueberfal 
ausführen werde, nöthigten dazu, bom der Vollendung ber Maſchine 
abzujehen und einen Sturm auf Beaumont zu verjudhen. Um den 
Heere Vertrauen auf günftigen Erfolg einzuflößen, wählte man zum 
Angriffstage den 17. September, weil biejer Tag dem heiligen Sam 
bert geweiht mar *!). 

Am leichteften glaubte man in ben Beſitz der Stellung zu ae 
fangen, wenn man an ber einen Seite von Beaumont Holzmaiier 
aufhäufte unb bieje in Brand ſetzte. Die Erwartung war, baf bi 
Flammen allmählig einen hölzernen Thurm, der fid auf ber Höbı 
befand, ergreifen würden. Zugleich follte dann von einem anderer 
Punkte aus die Erftürmung berjudjt werden. Allein das Unternehmer 
mißglüdte bolltommen. Der Wind trieb den Angreifenden den Raud 
ins Gefidt; bie Flamme ſchadete den Belagerten nit, die vielmeb 
ihre Feinde mit einem Hagel von Geſchoſſen überjdjüttetem. — Sof 
diefe wenig Unheil anrichteten, wurde dem Schutze be8 Heiligen zu: 
gute gerechnet 52). Bis zum Abend währte der Kampf, ohne den Bi 


superflua pereo? inopiam, et pauperes populi coepit gravare raritas vic 
tualium; famae cupidos coepit taedere morarum, improperantes ducibs: 
consiliorum segnitatem . . . Dade et populus dilapsus est, dum videren! 
inefficaci studio se tempus perdere et sua consumere. ... lam coeli 
immutata facie inundantium imbrium. — ®gl. Reiner, Triumph. Bulon. 
II, €. 589. 

*^) "Triumph. S. Lamb. C. 17, S. 509: Impediebant enim nostri duce 
certaminis, episcopum quidem machina, quam parabat in Bellomonte ad 
capiendum illum cum minori suorum detrimento, comitem vero domus, 
quae trahenda erat super Symoin, in qua arbalistae constituendi calum- 
niarentur aquam haurire obsessos. — $ [. Reiner, Triumph. Bulon. Il. 
©. 589, ber eine nähere Beichreibung ber Hafcinen giebt. 

*) Triumph. S. Lamb. €. 17, €. 509: Fama denique saepe ferebatur 
in castris Rainaldum exercitum congregare, . . . ad ereptionem suorum 
festinato properare; quae licet minus implere sufficeret, non medio 
tamen impedimento erat principibus nostris omnia suspecta habentibus e 
impensas tantae multitudinis non sine vexatione sustinentibus. — €. 1% 
Venit nox sacratissima, in qua memoria agitur gloriosi martyris. . . . Misit 
Deus in mentem principum, ut non diutius expectarent vel domum «ce 
machinam, sed mane facto .. . invaderet pedestris exercitus Bellum 
montem, militaris vero cohors intra duas munitiones cónsistere conaretur. 
Igitur 15 Kalend. Octobris, in natalitio beati martyris, ut se quisque al 
assultum praepararet, edictum est in castris. — ®gl. Reiner, Triumph. 
Bulon. IV, &. 589. 

**) Triumph. S. Lamb. €. 18, ©. 509 f.: Certatim igitur quisque de 
silvis ligna deferebat et igni supposito turrim ligneam Bellimontis coni- 
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Ihörlichen einen Erfolg zu gewähren; ja, Heinrich) von Namur, der in 
derwegener Kühnheit noch im legten Augenblide an der Spibe feiner 
Siannfdaften einen Verſuch gegen die Befeftigung machte, wäre bei- 
nabe in die Hände der Feinde gefallen. Man verjchob ben weiteren 
Angriff auf den nächſten Morgen *9). 

Aber zu einer Entjcheidung mit den Waffen fam e3 nicht mehr. 
Am 18. September traf der Graf Heinrih von Salm, ein Neffe 
Kainald’3 von Bar, deffen Schwefter jeine Mutter war, im Lager des 
Bichofs bon Lüttich ein. Rainald, bem die Erkrankung feines Sohnes 
bdannt geworden, hatte die llebergeugung gewonnen, daß er für jebt 
außer Stande jei, Bouillon zu entjegen, und feinen Neffen beauftragt, 
1$ mit eigenen Augen von dem Stande der Angelegenheiten in der 
Burg zu überzeugen. Heinrih von Salm verlangte vom Biſchof bon 
vütfid die Gewährung freien Durchzuges nad) ber Burg, um fid) von 
dem Befinden feiner Vettern zu überzeugen. Ein Bevollmächtigter 
des Biſchofs möge ihn begleiten, damit Verhandlungen über eine 
Einigung beginnen fónnten 14). 

Der Antrag des Grafen von Salm war nicht ganz unbedenklich). 
Man wußte nicht, was er mit Rainald verabredet hatte; vielleicht war 
er beauftragt, ben Oberbefehl an Stelle der Söhne zu übernehmen, 
wenn er bie Burg nod in einem für längere Zeit haltbaren Zuftande 
fand. Die Möglichleit war nicht ausgefchlofien, daß 9tainalb jelbft 
über die Burg und ihre Belagerer einen genauen Beriht empfing, 
der zum Schaden der Bilchöflichen ausgebeutet werden fonnte. Den 


bantur incendere. Sed vento vehementi ex adverso veniente, fumi iniuria 
smulque flammarum globi plus obfuit assilientibus quam impediret 
obsessos. "Tamen quos igni laedere nequibant, missilibus nimiis assiduo- 
que usque in vesperam assultu affügebant. Nichilominus de intus 
piuebant in nostros saxorum telorumque grandines .. . Eo tamen die 
nostrates licet incaute dimicarent, .. . vix fuit aliquis, qui quereretur 
vulnera, qui gravatum se assultu diceret, martyris patrocinio omnem illis 
*ventum prosperante. — Bgl. Reiner, Triumpb. Bulon. IV, &. 589 j. 

53) "Triumph. S. Lamb. G. 15, ©. 510: Jam vero facto vespere, cum 

exercitus descendisset, comes vero Namucensis temeraria et pericu- 
»» audacia, plus quam dignitati suae et divitiis conveniret, cum parte 
aliqua militari, quos tamen in ascensu solita animositate praecesserat, 
inter iuga duarum munitionum (Bouillon und Beaumont) resedisset, conati 
sunt, qui erant in Bellomonte, eum abstrahere. Sed dum iterum se 
gravari ab eo assiliendo viderent, dextras petierunt, ut cessaret assultus 
üsque ad mane sequentis diei. — Der Berfafjer Bat, wie bereit8 bemerft, die 
labeng, ben Grafen von Namur zu berbertliden; daß biejer fid) vom — 
bitte abhalten laſſen, wenn er im Vortheil war, iſt nicht anzunehmen. Die 
Sorte zeigen, bag er fid) in Gefahr befand. Aber man fann zweifeln, ob abs- 
trahere die von mir gewählte Bedeutung haben joll, weil ber Cod. Paris. bafiit 
die Lesart absterrere bietet. 

**) Triumph. S. Lamb. €. 19, &. 510: Hoe die (b. f. an bem auf ben 
17. September folgenden) comes Salmiensis Henricus natus de sorore comitis 
Rainaldi venit in castra petiitque episcopum, ut concederet sibi visitare 
bepotes suos, quos infirmari audierat. Et ne forte suspectus esset exer- 
etui ipsius ingressus, mitteret secum virum sani consilii et boni testi- 
TN- qui de pace cum ipsis consuleret. — ®gl. Reiner, Triumph. Bulon. 

. €. 599. 


256 1141. 


Tag über beriethen daher die Führer im Lager vor Bouillon je! 
eingehend; das Ergebnig mar indeß, man wollte bem Grafen vo 
Salm den Eintritt in die Feſtung freigeben 45). 

3$ biejer nun jeinen Setter Hugo gejehen hatte, ſchien ibi 
bejen Zuftand jo beventlih, daß er feine Entfernung aus der enge 
Feſtung und der Unruhe des Kriegsgetümmels für notfmenbig biel 
Er war der Meinung, man müfje den Kranken vorläufig ber Obhı 
des Biſchofs überlaffen. Er felbft wollte bann bem Grafen von 9X: 
Bericht erftatten; erfolge binnen fieben Tagen fein Entjaß, jo fol 
man die Burg dem jyeinbe übergeben. 

Troß des Widerftrebend des jüngeren Rainald fanden Die 
Propofitionen den Beifall ber Belagerten, weil vermuthlih aud d 
Lebensmittel nicht mehr für längere Zeit ausreichend ſcheinen mochte: 
Am 19. September früh begab fid) Heinrid von Salm in das Lag 
Albero's von 9üttid) zurüd. Er bat ihn, den Kranken in Schuß un 
zugleich al3 Geijel zu nehmen, bis eine Antwort vom Grafen vo 
Bar eingetroffen jei. Für den Fall der Gapitulation wurde den B 
fagerten freier Abzug und Sicherheit des EigentHums ausgemadt **). 

Auf jeinem Krankenbette trug man alsdann den unglüdlice 
Hugo aus der Feſtung in das bijdjóffide 9ager. Noch mat fo vi: 
Belinnung in ihm, daß er den Bilchof erfannte; er nannte ihn He 
und bat ihn um Befreiung vom füirdenbann, der auf ihm ruht: 
Der 3Bijdjof gewährte das Gejud *?). 


*5) Triumph. S. Lamb. €. 19, &. 510: Multis super hoc consiliis priu 
er. diem detinebant et tandem, dum in aliquo utile fore, quod quae 
rebat, autumant, propter viri fidem, prudentiam et honestatem et mode 
stiam, quod humiliter petebat, ei concedunt. — $8gl. Reiner, Triump! 
Bulon, IV ‚©. 5%. 

*) Triumph. S. Lamb. €. 19, ©. 510: Qui ingressus ut vidit cognatur 
unice sibi dilectum torqueri miserabiliter, lacrimis ora rigavit et pr 
tempore verba retulit, quae imperabat dolor. Et quoniam animadverti 
hanc divinae ultionis esse plagam, consilium habuit cum his, qui inclus 
tenebantur, quos suprema formido angebat, ne similia paterentur. . 
Mane facto descendens de castello comes Salmiensis impetravit ab ep: 
scopo et primoribus obsidionis, ut Hugo ferretur ad feretrum beati mar 
tyris .. . Spoponderunt autem qui in castello erant, quia, misi infri 
septem dies eis a domino suo subveniretur, quod omnino tum erat impos 
sibile, castrum dederent impunitate rerum et corporum concessa, ® 
interim obses detineretur infirmus. — ®gl. Reiner, Triumph. Bulon. IV. 
&. 590, ber nod) bemerft: Frater iliius Rainaldus, qui ne fieret deditio 
pertinaciter restiterat. 

*7) Triumph. S. Lamb. €. 19, S. 510: His firmatis conditionibus depor 
tatur infirmus in lecto ante episcopum, cuius tantummodo cognitione 
tenuit, dominum eum appellans, et petiit, ut ab excommunicatione eum 
absolveret et indulgentiam eorum, quae in sanetum deliquerat, sua per 
vadendo hac extrema necessitudine largiretur. Flebat autem episcope! 

. et ne quid super dolorem vulnerum ipsius adderet, absolutionem et 
indulgentiam ... ei non negavit. — Der Autor der Vit. S. Mochullei &. 513, 
der alles felbft gefehen haben will, gefällt fid) auch bier im dichterifcher Berberr- 
lihung des heiligen Yambert. Am Tage, nahdem Hugo franf geworden, bringen 
ibn bie Belagerten demüthig zum Biſchof und veriprehen, si post triduum 
comes Reinoldus per imperatorem Romanum castrum non defenderet, c 
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Heinrih von Salın, ber zum Grafen von Bar zurüdgereift war, 
ihilderte biejem die 9age ber Verhältniſſe; auper der gefährlichen 
Krankheit des ältejten Sohnes mußte er ifm aud) melden, daß ber 
jüngere keineswegs mehr gejunb mar. (inen Entjaß bielt er bei der 
Anzahl und der nunmehr gehobenen Stimmung der Feinde für un» 
möglich 9). 

Da fügte fid) NRainald in das Unabänderlide. Er gab jeine 
Finmilligung, bap die Burg jofort bem 3Bijdjo von Lüttich übergeben 
werden jolle, wenn jein Sohn Hugo vom Weberbringer diejer Voll— 
mad noch lebend angetroffen werde. Falls dieſer jchon gejtorben 
fi, jolle jein jüngerer Sohn dem Biſchof al$ Geijel dienen, die 
llebergabe des Gaftellö aber bis zu jeiner Ankunft perjdjoben merben*?). 

In der That fanden die Gejandten des Grafen von Bar jeinen 
Sohn Hugo nod) am Leben, jo daß die Gapitulation unverzüglich ab» 
geihlofien werben fonnte. Die Bejagung verließ die Burg; der 
jüngere Rainald, ſchwach und gebroden, erjdien vor bem Bijchof, 
zelobte, für die Zukunft nichts gegen die Beſitzungen des heiligen 
Sambert unternehmen zu wollen, und erbat Abjolution, die ihm 
Abero aud) ertheilte ??). 

(à war am 22. September, al3 im feierlihen Zuge unter Lob— 
gdüngen der Heiligenihrein in die Burg 3Bouillon getragen und 
mitten in Die dortige Kirche gejebt wurde. Der heilige Yambert, 
deſen Leichnam das Heer gegenwärtig glaubte, ergriff damit gleich- 


a 

im übergebet. Diele drei Tage hindurch ruft Hugo einzig und allein bie Worte: 
Miserere, sancte Lamberte. — Reiner, Triumph. Bulon. IV, S. 590, läßt 
ben jegr dem jüngeren Rainald im Lager erídeinen: gravi confectus dolore 
membrorum ad feretrum producitur, sancto satisfacit. 

|. 5*5 Triumph. S. Lamb. €. 19, $.510: Deinde ad patrem illius comes 
Salmiensis revertitur. — (&. 20: Divini examinis vindictam, dolorem filii, 
mpremas suorum necessitates (Vermuthlich Mangel an Yebensmitteln) bar- 
baris auribus explicat, hostium alacritatem, fortitudinem, multitudinem 
lenuntiat, eius se pedibus prosternit flagitans, ut sibi vel sero consuleret 
* honeste saltem filio mori concederet. — Sehr exbeblido ift bier die Ab— 
PO$una Reiner's, der Hugo vor der Abreile be8 Grafen von Salm fterben 
is, Triumph. Bulon. IV, &. 590: Interea Hugo cruciatuum longo 
iguore consumptus multumque martyris nomen inclamitans diem clausit 
"Stremum ... Ad cuius scilicet patrem comes ... proficiscitur . .. 
inmogeniti mortem, alterius incommoditatem, suorum miserias exponit. — 
3ést. abb. Trud. Cont. II (M. G. S. X, 337), Lib. I, €. 4: Ante feretrum 
wati Lamberti semivivus exponitur subitoque exspirans. — Daß ber 
inasre Rainald ſehr geſchwächt in feiner Gefunbbeit mar, bezeugt der Triumph. 
Lamb. G. 20, ©. 511; vgl. Ann. 50. 

#, Triumph. S. Lamb. G. 2o, z. 510: Perpendens itaque vir efferus 
..annuit, quod petebat, si tamen vivens adhuc inveniretur filius, qui 
égrotabat. At si vita excessisset, iunior filius in obsidiatum transiret 
piseopi, deditio vero in suum differretur adventum. — Reiner bemerft ©. 590 
urbe einfade Zuftimmung Rainald's. 

5?) Triumph. S. Lamb. 6. 20, £. 510 f.: Repedant legati, iuvenem 
iventem reperiunt castrique deditionem continuo faciunt . . . Post haec 
rater Hugonis, iunior Rainaldus, adductus ante feretrum martyris, toto 
“re inutilis eorpore absolutionem postulat et meretur, promittitque quod 
vichil in aeternum de beati Lamberti possessionibus usurpabit. 


Iahrb. b. diſch. Geſch. — Sernbarbi, &onrab III. 17 


258 1141. 


jam Belig bon jeinem ihm lange vorenthaltenen Eigentbum. hm 
wurde ba8 Verdienft der Einnahme einer unüberminbliden Burg 
allein zugejchrieben 51). 

Aber die Meberlieferung der Feltung an den Biihof mar nic! 
der einzige Schmerz, ber bie Mannichaften Hugo's am 22. &eptemba 
berührte. Drei Tage vorher hatte diefer bie Sacramente empfangen. 
Als ber Heiligenfchrein in die Burg gebradjt wurde, bie er nicht hattı 
behaupten fónnen, ließ er fid in das Zelt tragen, welches den Re 
liquien Zambert’3, wie er meinte, al3 Wohnhaus gedient hatte. Wohl 
modte er an die Macht des Heiligen glauben, deſſen 3riumpb eı 
feiern ja; er fol Gott gepriefen haben, daß bie Feſtung ihren 
rehtmäßigen Eigenthümer nunmehr zugefallen jei. Nachdem er aud 
denen gedankt hatte, bie ihm, dem Feinde, in jeiner Krankheit gedien 
hatten, verjchied er zum großen Schmerze feiner Getreuen und unte 
dem Bedauern felbft jeiner Gegner, bie feine Tüchtigkeit micht Teugner 
fonnten, nod an bemjelben 22. September 5?). 

Um nächſten Tage, bem 23. September, wurde der Heiligen 
ſchrein nad) Lüttich zurüdbefördert. Bis Dinant wurde er auf einen 
Magen gefahren; von bier ging e8 zu Schiff die Maas abmärt: 
Ueber die Städte Namur,. Andenne, Sup, in denen der Heilige fein 
Wunderfraft burd) Heilung verichiedener Krankheiten bewies, gelangt 
er nad) Lüttih. Mit Ehrenbezeigungen, wie fie nad) einem jo großer 


51) Triumph. S. Lamb. €. 20, ©. 511: Sic eiectis de castro adversarii 
intromittuntur reliquiae beati martyris et locantur *n medio ecclesiae om 
nibus in commune Deo laudes canentibus ex recordatione praeteritorum 
miserabilium et exhibitione praesentium. Erat autem nox, in qua sollemp 
nizat ecclesia natalitium beati Mauritii sociorumque eius (22. Gent. - 
Reiner, 'l'riumph. Bulon. IV, &.590, fagt: Eiectis igitur e castris adversarii 
11 Kal. Oetobris intromissum est splendido cum triumpho feretrum. — 
Bermuthli gehört 11 Kal. Octobris zu eiectis, nicht zu intromissum , won 
e8 Arndt gezogen. Die Boten Rainald's werden am 21. September gegen Aben! 
eingetroffen fein; ber Einzug erfolgte am 22. 

52) Triumph. S. Lamb. @.21, &.511: Itaque ea nocte legitimis posses 
soribus in castro exultantibus, .. . adversarii quondam nostri . . . dolon 
torquentur geminato, mortuo Hugone iuvene clarissimo, egregio sat: 
milite et industrio, de quo quidem multi nostrorum bonam spem habent 

uod veniam . . . possit adipisci. . . . Tertia enim antequam excedere 
ie, humili affectu viaticum susceperat, et postquam beatus martyr glori 
osus victor in castellum delatus est, in eius tentoriolo se deferri fecit 
in loco, in quo iacuerat, sanae menti restitutus est, gratias Deo di 
triumpho martyris, de arce reddita egit, gratias eis quoque, qui sibi in 
firmo in castris obsequium praestiterant, retulit. — Dagegen der Lügner 
Yutor ber Vit. S. Mochull. ©. 513 f.: Deinde finito triduanae condition 
tempore cumque ipsum corpus saneti infra moenia castri . . . indu 
ceretur, dumque post sanctum sui milites Hugonem sic ligatum inducen 
vellent, divinae animadversionis fulmine traieetus intra limina portarum 
sine aliqua paenitudine, sine sacramento eucharistiae expiravit. .. . Hae 
viri fratres, vidi, haec scripsi, Deum ac martyrem sanctum induco testés 
quod... prae magnitudine miraculi minus dixi, quam res gesta fuisset. — 
Albrie. (M. G. S. XXIIL $36) 1142: Sed ita miraeulose in adventu bes! 
Lamberti eastrum recepit episcopus, quod unus de duobus filiis Hoz: 
nomine, qui erat in castris, in insaniam versus mortuus est, alter ver 
Raynaldus minor . . . evasit incolumis. 
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Erfolge gebührend jchienen, wurde er empfangen. Geiftliche hoben 
ihn aus den Schiffe und trugen ihn unter Lobgeſängen in Proceffion 
dur das zujammengeftrömte Volt nad jener Kirche 53). 

Der wirkliche Leihnam aber, der durch feine angebliche Gegen- 
wart jo große Wunder poffbradjt haben jollte, wurde von dem Altar 
zum heiligen Kreuz wieder entfernt und in feinen Schrein gelegt 5*). 

Der Biſchof Albero von Lüttih war aus bem Kampfe mit Rainald 
von Bar al3 Sieger hervorgegangen. llnt jo bedeutender erjchien das 
Freignig, als König und Papft den Beftrebungen des Prälaten eher 
entgegengemwirkt hatten. Seine geidjidte Politif jowie das Zuſammen— 
treffen günjtiger Umftände, insbejondere die plögliche Krankheit des 
Befehlhabers in der Burg, der zugleih ein Sohn des Inhabers war, 
gewährten ibm einen Erfolg, der jelbft den Zeitgenoffen jo auffallend 
eidiem, dag fie ihn nur durch die Kraft von Reliquien eines Heiligen 
errungen glaubten °°). 


— — — 


=, Triumph. S. Lamb. €. 22, &.511: Mane post missarum sollempnia 
... inelitus triumphator e castro elatus est, cuius sacrum feretrum super 
carum impositum usque Dinantum oppidum evectunfest.... Vidi quam 
gloriose Namuci coecum illuminaveris, . . . Andanae iam de ipsis mortis 
faucibus revocasti clerieum iuvenem, Hoii contracto gressum dederis . . . 
lam perlatus Leodium, qua devotione susceptus sis... dicant tui filii, — 
Reiner, Triumph. Bulon. V, ©. 590 [.: Celebratis post biduum (vom 
?1. September ab) mature missarum solempniis feretrum plaustro super- 
"positum . . . est. . . . Iam porro ubi feretrum navigio Leodium perac- 
cessit, triumphali coronata gaudio tota se in occursum civitas effudit, 
plausilibusque canticis ac festis ordinibus duci emerito pompae morem 
pretulit. Exceptumque in portu sancti Iacobi a monachis et clericis 
aecclesiastico cultu atque per insulae monasteria, redditisque canora modu- 
latione ymnis ad maiorem denuo est aecclesiam relatum. 

* Reiner, Triumph. Bulon. V, &. 591: Corpus deinde beati mar- 
tyris ab altari sanetae crucis, penes quod repositum fuerat, levatum est 
decentique illatum feretro in medio aecclesiae debitis asservabatur ob- 
sequis. . . . ... Verum acta haec dominicae incarnationis anno 1141, 
indietione 4, regnante Romanis Cuonrado secundo, anno regni eius quarto, 
TI autem domni Alberonis secundi quinto. — Dieje lebte Angabe 

um eins zu gering. Es muß sexto beißen. 
. . 5) Ann. Laub. (M. G. S. IV,22) 1141: Sanctus Lambertus a Leodio 
in Ardennam delatus Martiam suam olim sibi ablatam, videlicet Bullum 
castellum, obsidione fatigavit, virtute cepit, cum triumpho rediit. - Cont. 
Gembl. (M. G. S. VI, 387) 1141: Nec frustratus est (Albero) spe sua. In 
paucis enim diebus castrum recepit cum Dei et sancti Lamberti auxilio, 
quod multo tempore, multorum labore nimio vix longa reddidisset obsidio. 
Quanta ibi contigerint, quanta etiam nunc contingunt ad corpus beati 
Lamberti miraculorum insignia . . . posterioribus relinquimus aestimanda 
vel . . . describenda. — b. Parv. Ann. (M. G. S. XVI, 648) 1141: 
Bellum Bullonicum, ubi gloriosus martir Lambertus est delatus et pro- 
digia digna memorie est operatus. — Ann. Rodens. (M. G. S. XVI, 714) 
1141. Albero Leodiensis episcopus huius nominis secundus obsedit Bulum 
castrum sibi tunc contrarium, eum beati Lamberti sit proprium et humanis 
viribus inexpugnabile; et meritis sancti Lamberti, cuius etiam reliquiae 
sibi praesto fuerunt, sine dispendio vicit. — Hierbei find bie Ann. Aquens. 
(M. G. S. XXIV, 37) 1141 benußt: Albero quoque secundus Leodiensis 
episeopus Buillun castellum dolo multis annis ecclesie subreptum meritis 
sancti Lamberti, non viribus superavit et recepit. — Sig. Cont. Prae- 
17° 
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Allein nicht ohne erhebliche Opfer hatte Albero den Preis davon- 
getragen. Ein nicht unbedeutendes Heer Hatte fajt ſechs Wochen lang 
unterhalten werden müjjen; bie Koften dafür fielen unzweifelhaft bem 
Bisthum Lüttih zur Laſt. Ein geordnete Verpflegungsmwejen wurde 
für das Lager vor Bouillon nothwendig; zahlreiche Kaufleute fanden 
fid) ein, die ihre Waaren, vornehmlich Gebensmittel, abjegten. Sicher⸗ 
fid wurde nur das Angenehme und Wünjchenswertfe von ben 
Mannſchaften jelbft bezahlt, wie e8 ein Jeder nah jeinen Mitteln 
vermochte; das Nothwendige mußte derjenige liefern, ber ben Krieg 
führte. Um die Mittel zu gewinnen, hatte Biſchof Albero eine An— 
leide aufgenommen, die er nad) Beendigung der Fehde auf die Kirchen 
jeines Bisthums umlegte. Aber e8 fand fid ein Stift, welches ben 
auf diejes gefallenen Antheil nicht entrichten wollte. Der Abt Lambert 
von Lobbes weigerte fid), irgend welchen Beitrag zu zahlen, weil er 
ben Bijchof bereit bei der Belagerung unterftügt hätte 59), 


monstr. (M. G. S. VI, 452) 1141: Castrum Bullonium, quod Rainaldus 
comes iniuste tenuerat, capitur ab episcopo Leodii. — Ann. S. Iacob. Leod. 
(M. G. S. XVI, 640) 1141: Bellum Bullonium. 

55) Gest. abb. Lobb. (M. G. S. XXI, 328) G. 24: Quod in solutione 
debiti, quo se idem episcopus (Albero) in recipienda marchia Buillon dicta 
per proditionem sibi ablata opignaverat, in qua etiam obsidione abbas 
episcopo deservierat, Lobienses soli omnium ad episcopatum pertinentium 
nichil conferre voluissent. 


1142. 
Erſtes Gapitel. 


Verbindung mit Oftrom. Friede mit 
den Cade. 


Gs läßt fid) nicht näher beftimmen, mann der König in Baiern 
eintraf. Vermuthlich hatte er fid) zur Theilnahme an ben Erequien 
be8 Herzogs Leopold nad Heiligenkreuz begeben, mo er außer mit 
den übrigen Gliedern des Babenberger Hauſes aud) mit jeiner Mutter 
Agnes zufammengetroffen jein mag ?). Alsdann nahm er einen 
längeren Aufenthalt zu Regensburg, der minbejten8 bis Mitte Februar 
1142 währte. 

Der Hof, welchen er in der Hauptitadbt Baierns mit feiner Ges 
mahlin hielt, rourbe nicht allein von vielen vornehmen Herren des 
HerzogtHums aufgejudjt, die dadurd ihre Ergebenheit funbgaben, 
jondern aud) italienijdje Lehnsträger des Reiches brachten ihre Anliegen 
vor den Thron des Herrſchers, ein Zeichen, daß die Verbindung mit 
den transalpiniſchen Reichsgebieten unabläſſig aufrecht erhalten wurde, 
ſo wenig auch der König für jetzt in der Lage war, durch einen Zug 
nah Italien eine directere Einwirkung auf die Geſtaltung der 
dortigen Berhältniffe auszuüben, als e8 burd) Briefe und Boten ge- 
ſchehen fonnte. 

So erjhienen der Patriarch) Peregrin von Aquileja mit feinen 
Suffraganbiihöfen Gubert von Feltre und Gerwic bon Concordia 
in jenen Tagen zum erften Male auf einem Hoftage Konrad's. 


— — 





) Dies vermuthe ich daraus, daß Konrab in ber Urkunde St. No. 3434, 
melde 1142 (im Januar) zu Regensburg für das Klofter Garften an der Enns 
in Deftereich au$gefertigt ift, eine Schenkung am dasſelbe vollzieht, interventu 
— Agnetis karissimae matris nostrae et assensu dilecti fratris nostri, 
Heinrici marchionis ac humili petitione Bertolfi venerabilis abbatis aec- 
clesiae Garstensis. Dieſe Perfonen find fonft in den Regensburger Urkunden 
vom Januar 1142 nicht nachweisbar, und ich glaube daher, daf die Handlung 
von St. No. 3434 nad) Deftereich, vielleicht uad Heiligenkreuz gebört, mo eine 
Intervention der 3Rarfgrüfin Agnes ftattfinden mochte. 
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Der Biſchof Gregor von Trevifo jcheint eine Geſandtſchaft an ben 
König gerichtet zu haben ?). 

Sie begegneten fier außer dem Garbinal Dietwin den Biſchöfen 
Embrico von Würzburg, Otto von Freifing und Heinrid bon Regens— 
burg). Von weltlichen Fürften und Herren waren anmejend ber 
Herzog llbaírid) von Kärnten, die Markgrafen Albreht bom der 
Nordmark, Diepold von Bohburg, Engelbert von Iſtrien, bie Grafen 
Rapoto, ein Bruder Engelbert’3, Berthold von Andehs unb fein Sohn 
Poppo, Adalbert von Bogen, Adalbert von Windberg, Yolcrad von 
Lehögemünd, Otto, Burggraf bon Regensburg und jein gleihnamiger 
Sohn, der Vogt der Regensburger Kirche Friedrih, Gebhard von 
Sulzbah, Gebhard bon Burghaufen, Konrad von Beilftein und ein 
Graf Mainrad. Außerdem werden zahlreihe freie Herren und Mi— 
nifterialen genannt *). - 

VBornehmlih bie Verwaltung des erledigten Herzogthums wird 
den König in Regensburg bejdjüftigt haben. ES bedurfte mannidj- 
facher Anordnungen, ba bie Neubejegung der Würde zunähft von bem 
Abſchluß ber Unterhandlungen mit den Sachſen abhängig mar. Es 
jdeint, daß Konrad jorgfältig vermied, jeine Abfichten fund werden 
zu [ajjen. Man fonnte glauben, daß er das Herzogtum längere Zeit 
in jeiner Hand zu behalten gedente. 

In Regensburg legten die 9[ebte Engelfried von Ct.» Emmeran 
zu Regensburg und Erbo von St.-Georg in Priefling dem fóniglidjen 
Gericht eine Streitſache zur Entſcheidung vor. 

Noch bei Lebzeiten des Stifterd von Priefling, des Biſchofs tto 
von Bamberg, hatte dies Klofter neun Morgen Land mit einer Kirche, 
einem Hojpital und anderen Gebäuden vom Kloſter St.=- Emmeran 
empfangen und biejem dafür zwanzig Morgen Yand, auf bem jid) 





2) Peregrin kommt in den Urkunden St. No. 3433 —3436 vor, Gubert 
in 3433 und 3436, Gerwic in 3433; fir den Biihof Gregor von Trevifo ift 
St. No. 3435 ausgeftellt; al8 Zeuge ift er nicht nachweisbar. — Bergl. amd) Anm. 6. 
— Die Königin Gertrub wird in St. No. 3434—3436 genannt. Die Diplome 
find ſämmtlich aus Regensburg batirt. 

*) Die drei Bifhöfe ericheinen ftet8 zufammen in den Urkunden St. 
No. 3435 —3436, Dietwin in No. 3433—3435 ald Zeuge, in No. 3436 als 
Intervenient. 

*) Udalrich von Kärnten iſt Zeuge im St. No. 3433— 3436; Markgraf 
Albrecht in Nr. 3433 u. 3436, Diepold von Bohburg in St. No. 3436, Engel- 
bert von Iſtrien in 3433, 3435, 3436, fein Bruder 9tapoto in No. 3433; 
Berthold von Andechs in No. 3433—3436, fein Sohn Poppo in No. 3433; 
Adalbert von Bogen in No. 3433, 3434, 3436, Adalbert von Windberg um 
No. 3433, Folerad von fedj$genuinb in No. 3433, 3434, 3436, Burggraf Otto 
und fein Sohn Otto in No. 3433, 3434, Voigt Friebrih in No. 3433, 3434, 
Gebhard von Sulzbach in No. 3434 (34367), Gebbarb von Burghauſen in No. 
3434 (3436?), Konrad von Beilftein in No. 3434, Graf Mainrad in No. 3435, 
3436. Außerdem werben erwähnt in St. No. 3433: llbalrid de Steine, Rudger 
be Manegoldingen, Erbo filius fratris eius, Konrad be Owenshoue, llbalrid) 
vicedominus, Sigehart frater eius, Baltwinus be Ratispona, Dietmar be 
Sundingen, Egbert be Tolmazzingen, Liutwinus Niger, Yiutwinus Lieftmar. 
In St. No. 3434: Udalrih be Willering, Hartwich de Hagenowe, ZWernbart be 
Julbach, Friedrich be Hunesberh, Rafjok de Sconeberh, Dtto be Rora, Hetel 
be Wizenbach, Boppo be Paererieswand. 
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inbep feine Baulichkeiten befanden, überlaffen. Allein man jah wohl 
in St.»Emmeran jehr bald, daß biejer Taujh nur für Priefling bot» 
theilhaft gemejen jei. Der Abt Engelfried beftritt die Gültigkeit des 
Uebereinlommens, weil es nicht unter völlig gejfegmäßigen Formen 
vollzogen wäre). 

Zu Richtern in biejem Streite wurden beftimmt der Garbinal 
Dietwin als Vorfigender, der Patriarch Peregrin bon Aquileja, die 
Biihöfe Gubert von Feltre, Gerwic bon Concordia, Embrico von 
Würzburg unb Otto bon Freifing 9). 

Deren Urtheil lautete nun dahin, daß das Kloſter Priefling 
anjtatt jener zwanzig Morgen, die e8 zurüderhielt, ba8 Gut Xung 
lingen an St.» &mmeran zu überlaffen habe und außerdem eine 
goldene Schale, bie bem feBteren Stifte gehörte, aber für neun und 
zwanzig Mark Silber verpfändet war und fid im Beſitze bon Prief- 
ling befand, zurüdliefern mußte. Auch faujte e8 für vier Talente 
einen Zehnten ab, zu.deflen Erhebung St.-Emmeran beredtigt mar. 

Nachdem die llebergabe rechtskräftig vollzogen war, jtellte der 
König dem Klofter Priefling am 20. Januar eine Urkunde über das 
Tauſchgeſchäft aus’). 

Ferner beftätigte Konrad zu Regensburg eine Schenkung bon 


°) Urkunde &onrab'$, St. No. 3433: Fidelissimus nobis Otto p. m. 
Babenbergensis episcopus. eiusdem celle fundator eximius et abbas ac 
loci illius fratres VIIII iugera agri, in quo ecclesia beati Andree apostoli 
cum domi hospitali aliisque habitaculis sita est, ab ecclesia S. Emmerami, 
datis in recompensationem aliis X X iugeribus de fundis suis, antiquitus com- 
mutarant. Sed huie commutationi Engelfridus abbas S. Emmerami et 
fratres eius usque modo reclamabant, quippe quibus idem concambium 
non satis legitime factum nec satis idoneis testibus videretur esse 
firmatum. j 

9) Eine Urkunde des Biſchofs Heinrih von Regensburg von 1142 (im 
&gcerpt bei Lang Reg. I, 162), Actum Ratispone XIII Kal. Febr. jagt 
über die Erledigung ber GStreitfrage: Est factum praesidente Theodewino 
—— sedis legato, assistentibus Peregrino Aquileiensi patriarcha, 

yrberto Feltriensi, Herwico Concordiensi, Imbricone Wirtiburgensi, 
Ottone Frisingensi. 

) Urkunde &onrab'6, St. No. 3433: A.d.i. 1142 ind. 5, 13 Kal. Febr. 
rgnte Chunrado Rom. rege II a. regni eius 5. Actum Ratispone in Chro 
fel. Am. — é&ignume inb 9tecognitionéseile (deinen in ber Abſchrift fortgelafjem. 
Auch der Fehler a. regni 5 ftatt 4 fällt wohl der Gopie zur Yaft. — Placuit ... 
bac ratione discindere, ut fratres . . . S. Emerami de rebus b. Georgii 
pe quoddam Tunzilingin situm acciperent, fratres vero de 8. 

eorgio prefata VI1III iugera cum illis XX iugeribus possiderent. Preterea 


fratres S. Georgii... patenam auream magni calicis S. Emmerami, quam 
homo quidam nomine Engilbertus, cui eadem patena pro XXVIIII marcis 
in pignus posita fuit, apud eos conversus . .. reservandam obtulerat, 


reddiderunt, datisque insuper aliis IIII talentis omnem decimam totius 
predii, quod in confinio celle sue habere noscuntur, a prefato S. Emme- 
rami (cenobio) redemerunt. Hec autem gesta sunt in presentia nostra 
et... legati . . . Theodewini . . . episcoporum ac principum . .. per 
manus Friderici Ratisponensis advocati et comitis Adelberti (von Windberg, 
vergl. 1140, III, 5) atque Ottonis filii prefecti, advocatorum utriusque 
monasterii, presente et precipiente Heinrico episcopo Ratisponensi. — 
Die Zeugen f. Anm. 2—4. 
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Land, welches er auf $yürbitte feiner Gemahlin Gertrud und feiner 
Mutter Agnes jomie unter Zuftimmung jeines Bruder!, des Marf- 
grafen Heinrich von Defterreih, dem Kloſter Garften überwiejen hatte. 
63 waren bierfunbert Morgen im Walde Qtietmard), bie der damalige 
Abt von Garíten, Bertold, ein dem Könige perjónfid) naheftehender 
Geiftfider, durch jein Gefuh bem Klofter erwarb. Kurze Zeit darauf, 
am 28. Juli, ftarb er 5). 

Dem Biſchof Gregor bon Treviſo verlieh ber König zu Regen! 
burg unter Vermittlung feiner Gemahlin ein Privileg von umfafjender 
Dedeutung. Indem er bie Befigungen und Rechte des Bisthums in 
bem llmfange beftütigt, wie fie bon früheren Kaiſern und Königen 
anerfannt worden find, fügt er hinzu, daß felbit ein Berluft der 
Beligtitel durch Teuer oder andere Unglüdsfälle, mie dies bereits ge- 
ſchehen jei oder bod) eintreten könne, durch bieje Urkunde wieder qut- 
gemadt jei. Die nothwendige Vorſicht gebot allerdings, daß der 
König feine Beltätigung mit einer ausdrüdlihen Wahrung der Reiche: 
rechte in jeder Beziehung ſchloß ?). 

Ebenjo empfing der 3Bijdjof Gubert von Tyeltre unter Vermittelung 
der Königin, de3 Gardinal® Dietwin und des Kanzler Arnold ein 


5) Urkunde Konrab’s, St. No. 3434: A. d. i. 1142, ind. 4, rgnte Cuonrado 
Rom. rege II, a. vero regni eius 4. Data Ratisbone in Chro fel. Am. — 
NRecognofcent ift Arnold. — Interventu dilectae coniugis nostrae Gertrudis 
reginae et Agnetis karissimae matris nostrae et assensu dilecti fratris 
nostri Heinrici marchionis ac humili petitione Bertolfi abbatis aecclesiae 
Garstensi . . . quadringentos mansos in silva nostra, quae vocatur Riet- 
march, videlicet a fluvio Iowernitz usque ad fluvium Agast et exinde 
usque ad terminum Sclavorum legitima donatione concessimus. Daß bie 

andlung ber Urkunde wohl nicht mad) Regensburg gebört, ift Anm. 1 bemerft. 

für jpridt aud data Ratisbone. Die Zeugen find aljo Beurfundungs- 
ge mar feit 1111 Abt. Seine Stellung zum Könige berübrt 

it. Berth. abbat. Garst. (Pez. Script. II, 120) G. 39: Invitabatur a multis, 
adeo ut etiam regis Romanorum — esset specialis confessor 
et carus amicus, quod et munerum praediorumque comprobavit largi- 
tionibus. — Seinen ob melden: Ann. Mell. (M. G. S. IX, 503) 1142: Piae 
memoriae Perhtoldus abbas Garstensis requievit in domino. — Auct. 
Lambac. (M. G. 8. IX, 555) 1142: Perhtoldus primus Gersten abbas obiit. — 
Cont. Admunt. (M. G. S. IX, 580) 1142 au$ ben Ann. Mell. — Den Za 
V Kal. Aug. bat ba$ Necr. Mell. (Pez. Seript. I, 307) und das Kalend. 
Alberti Plebani (M. G. S. IX, 754). — Zu 1143 bemerfen feinen Tod Ann. 
— maior. (M. G. S. XVII. 336): Bertholdus abbas Garstinensis 
obiit. 

?) Urkunde Konrad’s, St. No. 3435: A. d. i. 1142, ind. 4, rgnte Conrado 
Rom rege II, a. vero regni eius 4. Data Ratisbone in Chro fel. Am. — 
Stecoguo [cent ift Arnold. — Interventu quoque dilectae coniugis nostrae 
Gertrudis reginae Tarvisiensi ecclesiae venerabili eiusdem sedis episcopo 

. omnia eius precepta . . . a nostris predecessoribus constituta et 
corroborata ... portum et Tarvisiensem ... civitatem ... monetam publi- 
cam .. . cum theloneis . . . per hoc nostrae institutionis preceptum con- 
firmamus . .. ea videlicet ratione, ut, si incendii vel alieuius infortunii 
in periculo predicta ecclesia cartas vel aliquas inscriptiones perdiderit 
vel perdere quandoque acciderit, per hoc nostrae confirmationis preceptum 
omnia restaurentur . . . salvo per omnia et in omnibus iure regni ac 
nostro. — Die Zeugen f. Anm. 2—4. 
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Privileg, durch welches dem Bistum bon neuem fein Gigentfum wie 
feine Befugnifie in weltlicher Herrichaft gewährleiftet wurden !?). 

Sehr lebhaft waren damals die Beziehungen zwiſchen dem 
beutjden Könige und bem oftrómijden Saijer Johannes. 

Die Anregung dazu mar bom byzantiniichen Hofe ausgegangen, 
der eine engere Verbindung beider Reiche, mie fie bereit3 während der 
Regierung Lothar’ eingeleitet war, in jeinem Intereſſe eifrig betrieb. 

Die Dynaftie ber Komnenen war darauf bebadj, die am bie 
Muhamedaner und Barbaren verlorenen Provinzen bem oftrömijchen 
Reihe wiederzugewinnen, und insbefondere hatte ber Sailer Jo— 
hannes in Sleinafien einige Erfolge errungen. Sollten indeß bie 
Kräfte des byzantiniſchen Staates vornehmlih nad) Often concentrirt 
werden, dann bedurfte bie MWeftfront einer größeren Sicherheit, als fie 
bisher genofjen hatte. Wie febr war burd) bie fühnen Unternehmungen 
Robert Guiscard's die Grifteng des oſtrömiſchen Reiches bedroht ge= 
wejen! Und aud) bejjen Sohn Boemund mar nur mit großer An— 
firengung von Alerius L niedergehalten worden. Robert's Neffe, 
König Roger, welcher die Gejammttraft der jübitalijen Normannen 
in feiner Hand hielt, mußte in Gonjtantinopef nod) für viel ges 
fährlicher gelten aí8 jein Oheim, deilen Schlauheit und fühner 
Unternehmungsgeift auf ihn übergegangen zu jein ſchienen. Johannes 
glaubte nit, bag bie Venetianer, denen er mie jein Vater bejonbere 
Handelsvortheile in feinem Reiche bewilligt hatte, im Stande wären, 
der normünnijden Groberungsluft mirfjam entgegenzutreten. Aus 
diefem Grunde hatten jid) 1135 und 1137 byzantiniiche Gejanbte an 
Lothar's Hof eingefunden. Und e8 lag allerdings nicht minder im 
Interefje des weſtrömiſchen Kaiſers, die Macht Roger’s, bie im Gegen- 


19) Urkunde Sonrab'8 St. No. 3436: Actum est hoc a. regni domini 
Conradi regis 4, d. vero i. a. 1142, ind. (die Zahl fehlt in ben Druden bei 
Verei Marc. Trivig. I, 18 und Cappelletti Chiese d’Italia X, 139), Ratisbone, 
presentia principum (folgen bie Namen, f. Anm. 2—4). Quod ut verius 
eredatur . . . hoc preceptum scribi iussimus et manu propria roborantes 
sigillo nostro precipimus insigniri. — Nur im biefer Urkunde bildet bie 
Eorroboration den Schluß, aber wohl nur deshalb, weil ber Abichreiber Signum- 
und Recognitiongzeile fortlieg. Ebenio fehlt bie Arenga. Außerbem enthalten 
die Drude zahlreiche gefejebler. So in ber Invocation: In nom. s. et sem- 
piternae trinitatis, was fonft nie in Konrad’ Urkunden vorfommt. Sehr 
verberbt find bie Namen ber Zeugen: Detroni ftatt Theodwini; Bicus Verz- 
burgensis für Embrico; Dux Erricus für Udalrieus; Buchelpertus marchio 
fiatt Engelbertus.  Selgardus bei Verci (Lolgardus bei Cappelletti) ift 
Eorruptel aus Gebhardus ; nur bleibt zweifelhaft, ob ber von Sulzbach ober ber 
von Burghauſen zu verftehen ift; vergl. Anm. 4. Ulfradus comes ift unzweifel- 
baft ri under comes (de Lechsgemunde, vgl. Anm. 4.) — Petitione dul- 
eissimae subtectaneae nostrae et consortis regni nostri Gertrudis pariter- 
que domini Detroni venerabilis S. R. E. cardinalis nee non Arnoldi dilecti 
eancellarii nostri inducti confirmamus ... s. Feltrensi ecclesiae, cui 
presidere videtur Gubertus reverendus episcopus et regni nostri fidelis, 
omnia, quae ab antecessoribus nostris orthodoxis regibus seu imperatoribus 
... eidem episcopatui sunt concessa .. . una cum comitatu ... cum 
theloneo S. Victoris et fori Feltrensis civitatis more aliarum urbium, cum 
moneta, cum omni censu seu reditu etc. 
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jaß zu ihm ermadjen mar, mit allen Kräften zu breden. Seit bem 
Tode Lothar’3 mar bann bie Verbindung zwiſchen Deutſchland und 
Griehenland für'8 eríle gefóft; nadjem aber Roger durd bie Ge: 
fangennafme des Papftes im Juli 1139 jeiner Stellung einen wejent- 
[iden Aufſchwung verliehen Hatte, hielt man e8 in Gonftantinopel für 
geboten, den abgeriffenen Faden mieberangufnüpfen und mit König 
Konrad in directe Verhandlung behufs eines Bündniffes zu treten !!). 

Vermuthlich im Jahre 1140 jdjidte Johannes einige Gejanbte 
nah Deutihland, mit bem Auftrage, dem König Konrad eine Gre 
neuerung der Einigung beider Reiche anzutragen. Um das allgemeine 
Intereſſe durch das perjónlide anzujpannen, warb der Kaiſer zugleich 
um eine Prinzejfin aus der Familie des beutjden Königs ala Ge- 
mahlin für jeinen jüngjten Sohn Manuel !?). 

Konrad war nicht abgeneigt, den JBünjdjn des Kaijers zu will» 
fahren. Die Mitwirkung einer griehiichen Wlotte bei dem llnter- 
nehmen gegen Roger mußte von Bedeutung werden. Wenn Der 
König damals eine italienische Erpedition für bie nächſte Zeit wegen 
der Lage ber deutjchen Verhältniffe noch nicht ins Auge faſſen konnte, 
verfolgte er doch ſtets die Abſicht, das Werk Lothar’3 jenjeit der 
Alpen mieberaufgunefmen. Nicht minder war er bereit, eine beutjde 
Fürſtentochter als Braut des Kaiſerſohnes nah Gonjtantinopel zu 
ididen. Er ſchlug dem Kaiſer Hierzu eine Schweiter jeiner Gemahlin, 
Bertha von Sulzbad, vor ??). 





77) Bol. über bie Regierung be8 Komnenen Johannes: Cinnamus Epit. 
Lib. I, ©. 5—29; Nicetas Chon., Hist. Johann. &. 8—^64. Darftellungen 
bei Wilten, Rer. ab Alexio I Johanne ete. gest. libri IV, &. 490—522; 
Finlay, Hist. of Byzant. and Greek Empires from MLVII to MCCCCLIII, 
&. 158—177, Hopf, Geih. GriedenL im 3X. 3L, ©. 155 ff. 

12) Otto Fris. Gest. I, 23: Circa idem tempus (b. b. nad dem Tode 
Heinrich's des Stoljen) Johannis regiae urbis imperatoris apocrisiarii, viri 
clarissimi, Romanorum principem adeunt tam confoederationis vinculum 
ob Rogerii Sieuli insolentiam inter duo imperia, Hesperiae videlicet et 
Orientis, renovare cupientes, quam in huius rei argumentum aliquam 
regalis sanguinis puellam filio suo Manueli in uxorem dandam postulantes. 

15) Konrad am ben Kaifer, St. No. 3417 (Otto Fries. Gest. I, 23): Con- 
servamus igitur, quae iusta et amicabilia sunt ad vos, eadem vos ad nos, 
et tanto studiosius, quanto per coniugium sororis dilectissimae coniugis 
nostrae, imperatricis videlicet nobilissimae, et filii tui confoederati sumus 
propinquius. — So fonnte ber König nur fdreiben, madbem Johannes feine 
— zu der Verlobung Manuel's mit einer Schweſter ber deutſchen 
önigin ertbeilt hatte. — Als ſolche wirb bie Braut, reip. Gemahlin Manuel’ 
ned erwähnt: fonrab an Manuel, St. No. 3494 (Otto Fris. Gest. I, 24): 
Uxorem accipies . .. sororem videlicet nobilissimae contectalis nostrae. — 
Otto Fris. Chron. VII, 28: Kaloiohannes . . . qui filio suo Manuel sororem 
reginae Gertrudis desponsando cum Romano rege Conrado amicitiae 
foedus inierat. — Gotifr. Viterb. Panth. XXIII, 48 (M. G. S. XXII, 261): 
Manuel . .. habens uxorem Teutonicam, sororem scilicet uxoris regis 
Conradi, natam de Sulzbac, filiam nobilissimi comitis in terra Bawaro- 
rum. — Zu biejen Worten fügt Hermann Altah. Ann. (M. G. S. XVII, 382), 
ber bier Gottfried abichreibt, itrig hinzu: nomine Gerdrudam. — Ann. Herbip. 
(M. G. S. XVI, 4) 1147: Regine, que soror erat Gerdrudis auguste, quam 
etiam Romanorum rex Cunradus per suos legatos ante coniugaverat regi 
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Behufs näherer Berftändigung über bieje Verlobung , jomie über 
eine gemeinjame Operation gegen Roger bejdjfoB der König, das Gnt- 
gegenfommen des Kaijerd burd) eine Gejandtihaft zu erwiedern, an 
deren Spitze jein Gapellan Albert jowie ber Graf Mlerander von 
Gravina ftanben. Lebterer mar einer der apulijden Emigranten, der 
wie der Fürft Robert bon Gapua fid) nad) dem völligen Siege Roger’3 
m den Schuß de3 beutjden Königs geflüchtet hatte Er mar bee 
jonder3 geeignet, über bie Zuftände Süd: Jtaliend dem faijer Aus» 
funft zu geben. 

Der König hatte bie griechiſchen Botjchafter veranfapt, einem 
Reihstage mit beizumohnen, mabridjeinfid) dem zu Frankfurt Anfang 
Mai 1140. Nah bejjen Schluß werden fie zujammen mit den 
deutihen Gejandten die Reife nad Gonftantinopel angetreten haben 14). 


Constantinopolitano. — Guil. Tyr. XVI, 23: Uxores sorores erant, filiae 
Berengarii senioris comitis de Sulcebac. — Daß fie Bertha hieß, finde id) 
mur ın ber Chronik des Kloſters Kaftel im bair. Nordgau (Morig Grafen von 
Sul;bad II, 105): A. D. MCXLIU. Chunradus rex sororem uxoris sue 
Bertham, filiam domiui Perngeri comitis de Sultzpach, domino Manueli 

. misit uxorem; ferner iu der Sulzbach'ſchen Reimchronik (bajelbft II, 148): 
Fraw Perht war siner Tochter ain, die nam ein Kaiser edel und rein, 
... der Kaiser hiess Emanuel. 

M) Sobanneé, ber am $. April 1143 ftarb, Bat dreimal Gefandihaften an 
Konrad abgeben lafien, der an ifm zweimal Boten mad Conſtantinopel ſchickte. 
Bie aus Dito von Freifing bervorgebt, machte Johannes den Anfang. Auf bie 
erſie griechifche Selandticart bezicht fid Konrad in feinem Briefe St. No. 3437, 
den er an ben Kaifer als Antwort auf beffem zweite Botſchaft richtete. Denn 
er fagt (bei Otto Fris. Gest. 1, 23): Recordari quoque debet tua discretio, 
quod nos in litteris prioribus, per praefatum capellanum nostrum 
(Albertum) tuae nobilitati praesentatis, hoc idem . .. petivimus. Mit 
Abert zufammen reifte der Graf Alerander von Gravina, mie Gieſebrecht K. 3. 
IV, 466 nachweiſt. Denn in einem Schreiben Sonrab'é am Manuel (Otto 
Fris. Gest. I, 24) beigt «8: Patri tuo... Johanni imperatori per fide- 
lissimum capellanum nostrum Adalbertum et per comitem Alexandrum 
de Gravina scripsimus. Hiermit muß die erite Gejanbfdaít an Johannes ge- 
meint fein, ba fid) bei ber zweiten aufer Albert der Fürft Robert von Capua 
béanb (Otto Fris. Gest. I, 23.). — Ferner beziehe ich auf die erfte Geſandſchaft 
des Kaiſers am den König die Stelle in deſſen Briefe, der al8 Antwort auf bie 
zweite abging, St. No. 3437, Otto Fris. Gest. I, 23: Quid post discessum 
prudentissimorum apocrisiariorum tuorum in generali et solempni curia 
cum universis imperii nostri principibus celebrata, cui eos interesse 
voluimus, . . . actum sit, tibi ... . dignum duximus intimare. Denn ma$ 
tolgt, fett eine längere Zeitdauer voraus, bie ichwerlich zwiichen der Abreife der 
weiten griechiſchen Geiandtichaft und der ber zweiten beutíden liegen fann. Es ftebt 
vielmehr zu vermuthen, daß der König feine Antwort an bem Kaifer zugleich mit 
deſſen Gefanbtídait abgeben ließ. Die Ankunft der erften griecbiihen Boten in 
Deutichland möchte id) im bie Monate Januar bis April 1140 legen, weil bie 
Gríolge Roger’s Mitte 1139 für Johannes bie Beranlafiung gegeben baben 
werden, eine Berbindung mit Konrad zu fudemn. Auch Giefebreht 8. 3. IV, 
201 nimmt ba$ Jahr 1140 am. Der Reichstag, an welchem die kaiſerlichen Ge— 
ianbtem tbeilnahmen, würde ber Frankfurter fein (vgl. 1140. I, 33 fj). Nach 
bien Schluß, etwa Mitte Mai, werden fie wohl mit dem Grafen von Grapina 
und dem Capellan Albert nah Gonftantinopel gegangen fein. Damit ftimmt 
Qud das Vorkommen Albert’8 in den Urkunden Konrad’s. Er erfcheint in St. 
No. 3403 und 3404, melde mabrídeinlid) im bie letzte Zeit be8 Jahres 1139 ger 
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Endgültige Abmadhungen in Betreff Roger’3 famen indek damals 
nidt zu Stande; wohl aber erklärte fid) Johannes bereit, bie Tochter 
des Grafen von Sulzbah als Gemahlin für feinen Sohn angue 
nehmen. Mit diefem Beicheid gelangte jhon Ende 1141 oder Anfang 
1142 eine zweite Gejandtichaft des griedjijden Kaiſers nah Deutich- 
land, welche im übrigen beauftragt war, bon neuem über das Bünde 
ni& gegen Roger Vereinbarungen zu treffen. 

Die Griehen begegneten dem Könige wahrſcheinlich zu Regensburg, 
wohin fie wohl unter dem Geleit des Patriarhen von Aquileja 
jowie ber Biſchöfe bon Concordia und jyeltre gelangten. Es jcheint, 
daß bieje Geiftlihen nicht allein ihrer bejonderen Anliegen wegen den 
Hof des Königs befuchten, jonbern daß fie zugleih Vollmacht beſaßen, 
im Namen des Dogen Petrus Polanus bon Venedig, deſſen Mit- 
wirkung an einem Unternehmen gegen Roger der König wünſchte, zu 
verhandeln. Denn aud) bie Intereſſen Venedig wurden von Roger 
bedroht, und bereit? bem Kaiſer Yothar hatten die Venetianer mit 
ihrer Flotte Beiltand gegen bie Normannen geleiftet. Nicht minder 
mar bie Blüthe des beuetianijden Handel burd) eine gejicherte Ver— 
bindung zur See mit Gonftantinopel bedingt. Dem beutjden König 
erichien daher Petrus Polanus bejonders geeignet, eine mirfjame Ver— 
einigung 3mijden ihm und dem griedijden Kaiſer herbeizuführen ; 
ohne die Verfügung über die benetianijde Seemadt ließ fid eine 
völlige Unterwerfung Roger's faum hoffen ?®). 

Noch einen anderen Schritt in biejer Angelegenheit hatte ber 
König in ber Zeit zwiſchen der erften und zweiten griechiſchen Ge— 
fanbtidaft getban. E3 mar von Wichtigkeit, bie Stellung des Papſtes 
zu einer Befriegung 9toger'á, deſſen Königthum jener bod) legitimirt 
hatte, fennen zu lernen. Zu biejem Zwecke mar der vertraute Be- 
rather des Königs, Biſchof Embrico von Würzburg, vermuthlich 
während ber zweiten Hälfte des Jahres 1141 nad) Rom gegangen. 
Ueber die Antwort, welche er zurüdbradhte, verlautet nidjt8 genaueres, 
al3 daß ber Papft einen Zug des Königs nad) talien mit Sehnſucht 
erwartete. Unzmweifelhaft hätte er den Sturz Roger's nicht ungern 
gejehen 15), 


ören (val. 1139. II, 43), und in St. 3424 vom 6. April 1141 (vgl. 1141. I, 4). 
Lm bie Zeit zwiſchen Diitte Mai 1140 und Ende März 1141 würde bemmad 
die eríte Gejandtichaft Konrad’8 am den Kaifer zu verlegen jein. 

1*) Wegen der Zuftimmung bed Kaifers zur Berlobung feines Sohnes mit 
Bertha vgl. Anm. 13. — Aus dem Brief des Kaiſers Johannes an Konrad 
Otto Fris. Gest. 1, 24) gebt — daß Letzterer die Theilnahme Venedigs au 
dem Bündniß beider Reihe wünſchte: Quia vero prudentissimus dux Venetiae 
Petrus Polanus mediator a nobilitate tua in his causis assumptus est, 
sicut vir bonus et fidelis ambabus partibus, et hoc nobis placere dignum 
visum est. — Daß bie Anweſenheit des Patriardhen von Aquileja unb "dion 
Cuffraganbifd8fe im Süegenéburg mit der venetianiiben Vermittlung im Zu— 
jammenbang ítebt, ijt aus den Ouellen nicht zu erweilen, aber wahrſcheinlich, 
weil damals von Regensburg aus der König am bem Kaifer jchrieb. 

16) In dem Briefe Konrad’8 an Johannes, St. No. 3437 (Otto Fris. Gest. 
I, 23), beißt e8: Nolumus etiam latere discretionis tuae prudentiam, quod 
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Mit den näheren Eröffnungen über bie pofitijde Lage betraute 
der König den vornehmjten der apulijden Flüchtlinge an jemem Hofe, 
den Fürſten Robert von Gapua. Er und mit ihm zugleid der 
Gapellan Albert begaben fid von Regensburg aus nad) Conftantinopel; 
unb mit ihnen zujammen traten vermuthlid aud) bie Gejanbten des 
Kaiſers bie Rüdreije dorthin an !?), 

Das Beglaubigungsichreiben, welches der König jeinen Bevoll- 
mädtigten mitgab, ijt aus Regensburg vom 12. Februar datirt !5). 
Bon den übrigen Urkunden weicht es erheblih in der Form ab. 
Indem Konrad dem griedijden Saijer an Würde nicht nadjteben 
mi, ujurpirt er ben Titel imperator augustus und nennt jeine 
Gemahlin imperatrix. In ben einleitenden Süßen madt er in 
pompbaften Wendungen bem Staijer bemerklich, daß das weſtrömiſche 
Reih höher Ttehe als das ojtrómijde, welches nur bie Stellung der 
Tochter zur Mutter einnehme 152), 


domnus papa totaque Apulia, Italia et Longobardia de die in diem ad- 
ventum nostrum desiderant, et ut nostra eis imperiali subveniamus poten- 
tia cum omni devotione postulant. Huius rei gratia dilectum et prae- 
eordialem imperii nostri principem Embriconem, venerabilem Herbi- 
polensem episcopum, amicum tuum, ad exquirendam domni papae volun- 
tatem. direximus, — Diefe Reife fanum in bie Zeit zwiſchen Mitte Juli und 
Anfang December 1141 fallen, da der Bifchof Zeuge in St. No. 3431 (vgl. 1141, 
I, 11) ift unb am 5. December eine Urkunde in Würzburg ausftellt. — 
&mbrico'$ 9tomreiie gehört unter die Greigni(je, melde nah Konrad’s Bericht an 
den Kaiſer geichehen find, als des Letsteren Gefandten abgereift waren, b. b. bie 
der eriten Geſaudſchaft; vgl. Anm. 14. — Wie nahe Embrico dem Könige ftand, 
geht aud) daraus hervor, baf von den 74 Urkunden des Königs, bie von 1138 
dit zum Januar 1142 (St. No. 3436) ausgeftellt find, 40 ihn unter bem testes 
aufführen. Vgl. 1146, III, 5. 

+) Konrad an Johannes, St. No. 3437: Cognita vero ipsius (papae) 
emea nos voluntate, communicato principum nostrorum consilio, ea quae 
ad utriusque imperii nostri honorem spectant per karissimos et pruden- 
tissimos amicos nostros, Robertum scilicet principem Capuanum, illustrem 
utique virum ac nobilem nobisque fidelem, nec non Albertum, dilectum 
capellanum nostrum et in fide constantem tuae significamus nobilitati. 
Hos igitur tanquam nos audias, et quae tibi dixerint, sicut decet excellen- 
tiam tuam et sicut de te speramus et credimus, ad effectum perducas, 
et honestos ac idoneos apocrisiarios tuos una cum nunciis nostris sine 
dilatione ad nos remittas. — Aus bem lesteren Wunſche &onrab'$ glaube 
ih ſchließen zu dürfen, bag aud) er feine Geſandten mit jenen des Kaiſers zu- 
gli. abreifen ließ. 

.. 15) St. No. 3437: Datum 1$ Kal. Marc. Ratisponae in Chro fel. Am. — 
Dah es in das Jahr 1142 gehört, zeigte Safjé Konrad III, C. 100 f., ber aud) 
anfübrt, daß ber Drud bet Yünig, —S IV, 93, das Jahr 1142 bietet. 
Die Nachricht in ber lateinischen Chronik des Klofters Kaftel — vgl. Anm. 13 — 
unter dem Jahr MCXLII fällt ebenfalls febr in8 Gewicht 

153) St. No. 3437: Conradus Dei gratia Romanorum imperator augustus 
Johanni eadem fors Constantinopolitano imperatori . . . Ut parentes 
nostri, videlicet Romanorum imperatores antecessores nostri ad anteces- 
"ores vestros, scilicet et regnum et populum Graecorum constituerunt, 
constituo , et sicut servaverunt, conservabo. Non est gens, regnum aut 
populus, qui non noverit, nostrae Romanae rei publicae vestram novam 
Homam et dici et fore filiam, ex huius radice ramos et fructus eius proces- 
sse, propter quod haereditatem, quae a matre debetur filiae, constituimus 
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Indem er alábann den 99unjdj ausjpridt, daß fie beide gegen 
jeden Feind, insbejondere gegen den mormünnijden Fürſten, zu— 
jammenhalten werden, hofft er, daß fie dahin gelangen werden, an 
einem jeden nah dem Make feiner Bosheit Vergeltung zu üben !*). 
Soweit fi die Reiche biejer Welt erftreden, fährt er fort, überall 
wird man aíébann jehen und hören, wie wir mit leichter Mühe vie 
Näuber, melde fid) wider unjere Herrihaft erhoben haben, nieber- 
werfen werden. Wenn mir erft unjere Fittige ſchwingen, werden mir 
mit Gottes Hülfe den flatternden Feind erhajchen; aus jeinem Herzen 
werden mir die Kühnheit reißen, mit welcher er fid) gegen die Würde 
und den Ruhm beider Reiche erhebt 29), 

Vornehmlich um bie Befiegung Roger’3 handelt e8 fid aljo; 
im llebrigen jchildert der König die politiiche Sage be8 deutjchen 
Reiches mit glänzenden Farben. Alle Feinde habe er niedergeworfen, 
überallfin die Fülle des Friedens verbreitet. Aus jyranfreid) und 
Spanien, aus England und Sünemarf, aus allen angrenzenden 
Ländern träfen fortwährend Gejandtjchaften bei ihm ein, um ehr— 
furchtsvoll feine Befehle zu erfüllen ?!). 

Es ijt einfeudjtenb , wie übertrieben günftig biejer Bericht lautet. 
Selbft in dem fernen Gonftantinopel mußte man es unberitánblid) 
finden, marum der König den Normannenfürften nicht bereit3 ge- 


aeternamque volumus, et eo amplius, quod quae matri debetur, filiam 
velle cernimus, scilicet ut auctoritas materna praecinat consilio, auxilio; 
respondeat autem gloria et honore filiastina dilectio. 

ı9) St. No. 3437: Sint ergo res utriusque communes, utriusque 
amicus idem, idem inimicus sive in terra sive in mari, et cognoscat et 
timeat matris virtutem et valentiam, qui non honoraverit filiam sive 
Northmannus, sive Siculus, sive quis alter quieunque ubieunque. Neque 
enim obliti sumus vel ego vel principes imperii nostri quoscunque 
hostium nostrorum incursus vel invasiones in imperium et magnificentiam 
Romanam. Sed cum divina clementia subveniet, retribuemus unicuique 
ipsorum secundum multitudinem ipsorum malitiae. 

20) St. No. 3437: Videbit ergo et audiet universa regnorum latitudo, 
quam facili manu prosternentur —— qui insurrexerunt in utriusque 
imperii nostri monarchiam, quia cooperante Deo, si alas excutiemus, 
hostem modo volitantem capiemus et cordis eius eviscerabimus auda- 
eciam, quae modo extollitur contra utriusque imperii nostri honorem et 
gloriam. 

21) St. No. 3437: Noveris igitur, quod omnes, qui imperium nostrum 
offendisse videbantur, cooperante Deo potenter nostro imperiali iure 
inclinavimus, eosque in plenitudinem gratiae nostrae suscipientes, uni- 
versas imperii nostri partes habundanti pace ditavimus. Ad hoc Francia 
et Hispania, Anglia, Dania caeteraque regna imperio nostro adiacentia 
cottidiana legatione sua cum debita reverentia et obsequio nos frequen- 
tant, ad ea, quae imperii nostri mandata sunt, se prompta esse tam 
obsidibus quam sacramentis affirmantes. — Ueber bie 3tidbtigleit diefer An— 
— läßt fid) nicht ſicher urtheilen, da anderweitige Nachrichten fehlen. Gieſe— 
recht 8. 3. IV, 203 bemerkt, daß Alfons VII von Gaftilien zur Gemablin 
Richildis ober Richſa wählte, eine Tochter Wladislaw's von Polen und ber 
Halbſchweſter Konrad's, Agnes von Deftreib. Dieje Bermählung fand inbef erft 
im Sabre 1151 [tatt. — Der bünijde Prinz Sven befand fid vielleiht ſchon 
damals am Hofe Konrab’s III. $31. 1142, III, 9. 
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demüthigt, wenn jeine Stellung in der That jo hervorragend war, 
mie er rühmte. 

Einige Anliegen, die der König bereit? in jeinem erften Schreiben 
an den Kaiſer porgebradjt hatte, wiederholt er von neuem. Deutſche 
Kaufleute waren von den Ruthenen getödtet, ihr Geld geraubt worden. 
In der Meinung, daß der Kaiſer von Gonftantinopel bei jenem 
ilamijden Wolfe mádjtig genug jei, wünſchte Konrad, dab ibm der 
Kaifer Genugthuung verichaffe ?°). Ferner befanden fid) im Dienfte 
be8 griedjijden Reiches beutjde Söldner, deren Klagen über uns» 
gebührliche Behandlung wohl zur Hunde des Königs gelangt waren. 
Gr empfahl bem faijer, fid) gegen fie gütig zu zeigen **). Endlich 
bat er um die Gewährung eines Bauplages in Gonjtantinopel, auf 
bem die dort bermeilenben Deutichen eine Kirche erbauen könnten ?*). 

Wann bie beutjde Gejandtichaft in Conftantinopel aníangte, ift 
unbefannt. Sie wird dort längeren Aufenthalt genommen haben, da 
der Kaiſer damal3 mit friegerijd)en Unternehmungen in Kleinafien be— 
ihäftigt war. Erſt gegen den Winter pflegte er nad) jeiner Haupt— 
ſtadt zurüdzufehren. Er zeigte fid) febr erfreut über das nunmehr, 
wie e3 jchien, geficherte Einverftändniß beider Neiche. Zur Abholung 
der Braut ordnete er eine dritte Gejandtichaft vornehmer Männer ab. 
Die Berlobung Bertha’ mit Manuel war gerade in jenen Tagen von 
größerer Tragweite geworden, al8 in der Zeit ihrer Feitiegung. 
Seine beiden älteften Söhne hatte Johannes kurz nacheinander, 
mabrjdjeinlid) während be8 Sommers 1142, dur den Tod verloren; 
den dritten hielt er für den Thron nicht geeignet, jo bab fid) für die 
Tochter Berengar’3 von Sulzbach bie Ausſicht eröffnete, einſt ala 
Kaiferin des oftrómijdjen Reiches eine erhabene Stellung einzunehmen, 
bie vor allem für die Politif des beutjden Königs bedeutungsvoll 
werden fonnte 2°). 


2) St. No. 3437: De Reutenis, qui ad contemptum imperii nostri, 
oecisis hominibus uostris, pecuniam nostram sibi usurpaverunt, sicut con- 
venit in causa amici et propinqui tui et sicut nobis scripsisti, ita facias. — 
dag Kaufleute gemeint find, ift wabricheinlic. 

!5) St. No. 3437: Militibus —— imperii nostri, Alemanis scilicet, 

ui apud te sunt, sicut decet magnificentiam tuam, benignus existas. — 
Diefe Erinnerung jest bod) Beichwerden voraus. 

**) St. Wo. 3437: Nihilominus etiam te rogamus, ut hominibus im- 
perii nostri, Teutonis videlicet, qui Constantinopoli morantur, locum, in 
quem ad honorem Dei ecclesiam aedificent, concedas. ... Recordari quo- 
que debet tua discretio, quod nos in litteris prioribus . . . hoc idem a 
te... petivimus. — Demnach müfien bie Deutfhen damals ziemlich 3ablreid) 
in Conftantinopel geweſen fein. Offenbar waren e$ Hanbelsleute. Die Bene- 
tianer befaßen längft Kirchen in der Hauptitadbt des oftrömischen Reiches. Vgl. 
Hopf, Griehenl. im M. 9L, ©. 1501. 

=) Schreiben des Kaiſers am Konrad bei Otto Fris. Gest. I, 24. Giefe- 
brecht 8. 3. IV, 466 behauptet mit Wahricheinlichkeit, daß es die Antwort auf 
Konrad’ Brief fei. Daß es mit ein früheres Schreiben des Kaiſers, wie 
Saffé Konrad III. ©. 101 meint, fondern ba8 lette. iít, gu daraus bervor, bafi 
von der Abholung der Braut die Rebe if. Es wird Ende 1142 oder Anfang 
1143 verfaßt fein. Wäbrend des Sommers 1142 verweilte Sobanne& in Klein» 
aften; vaL, Muralt Chronogr. Byzant. I, 141. Bon jeiner Rückkehr mad 
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Mit ben Wünjchen Konrad's erklärte jid) der Kaijer meift ein 
peritanben. In jeinem Antwortjchreiben erwähnt er, bap jeine Boten 
wegen der italienischen Angelegenheiten injtruirt wären; ebenjo jei mit 
den beutjden Söldnern nad) be8 Königs Gejud verfahren. Nur über 
die Zulafjung des Baues einer Kirche für die Deutiden in Gon- 


ftantinopel vermeidet er zu jprechen 2°). 

Die Geſandtſchaft des Kaijers zur Abholung der Braut wird 
ichwerlich noch während des Jahres 1142, jonbern wahrjcheinlich erjt 
1143 in Seutjdíanb eingetroffen jein. Ihren Auftrag führte fie 
inbe& nicht aus, da während der Vorbereitungen die Nachricht von 
bem am 8. April 1143 erfolgten Tode des Kaiſers Johannes ame 
langte. Man mußte nun erjt eine Kundgebung jeines Nachfolgers 


“abwarten. — 
Nahdem der König bie Verwaltung Baierns derart geordnet 


fatte, daß er bis auf weiteres bie Stelle des Herzogs vertrat, begab 
er fid nad Schwaben. Auf Mitte März hatte er einen Provinzials 
tag nad) Konftanz ausgejchrieben. Die Reife dorthin nahm er über 
Ulm, mo er wohl einige Tage verweilte. 
Aus biejer Zeit ift eine Urkunde datirt für Otto Visconti, ben 
Sohn Guido’3, einen vornehmen Mailänder, der nad) Seutjdlanb 
efommen war, um vom Könige die Beitätigung des Beſitzes eines 
eichslehens zu erbitten. Es war dies der Hof Majjini, bejjen Zu— 
befór theil3 im Erzbistyum Mailand, theil3 im Bisthum Novara 
lag. Der König gewährte ba8 Geſuch DOttos **). 


Konftantinopel im Winter 1142 auf 1143 melden allerdings weder Cinnamus 
nod Niferas etwas. Nah ibnen jcheint Johannes vielmehr feit dem Frühjahr 
1142 bi$ zu feinem Tode am 8. April 1143 von Konftantinopel fern geweſen 
u fein. Die wenig ausführliche Erzählung beider Autoren fließt indeß eine 
üdfebr nach der Hauptftadt nicht aus. Anderesfalls fanm der Kaifer den 
Brief aud) gefchrieben haben, ohne baf er perfönlih mit &onrab'é Gefanbten 
gu fammentam. 

20) Johannes fagt in feinem. Schreiben a. a. O.: Diversos fidelissimorum 
et familiarissimorum hominum suorum ad tuam nobilitatem emisit (man- 
suetudo nostra), recommunicare per eos volens nobilitati tuae . . . De 
causa Apuliae et Longobardiae prudentissimis et apocrisiariis nostris, quae 
nobis visa sunt, iussimus. Nam etsi quidam horum ad susceptionem 
(vgl. Anm. 25) magis nobilissimae cum Deo futurae nurus imperii mei 
missi sunt, tamen etiam communiter eis notum est imperii mei velle. De 
causa, quae facta sunt in Rossia, sicut imperio meo scripsisti, sicut con- 
venit imperio meo facere in causa amici et propinqui sui (vgl. 
Anm. 22), sic et feci. Sed de caballariis nobilitatis tuae, quod scripta 
tua nominatim comprehendebant, et magis de eo, qui defecit in viventibus 
ex eis, sic fecit imperium meum, ut scripsisti. — Der Brief jcheint aus bem 
Griechiſchen überfegt zu jein. 

2°) Urkunde Konrad’s, St. No. 3438: A. d. i. 1142, ind. 4, rgnte Con- 
rado Rom. rege II, anno vero regni eius 4 (demnach vor bem 13. Mär). 
Dat. Ulmae in Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Nos fideli nostro 
Othoni, filio Guidonis Vicecomitis Mediolanensis civis, cuius avus pro fide- 
litate regni a Romanis fuit interfectus, curtem Massini cum omnibus suis 
pertinentiis, ubicumque sita sint tam in Mediolani archiepiscopatu quam 
in Novarie episcopatu vel alibi . . . per hanc preceptalem paginam in 
benefitium dedimus. — Maifini liegt am Zübenbe des fago Maggiore in ber 


Erſtes Gapitel. Friede mit den Sadjen. 273 


Nah Konftanz gelangte der König vermuthlich in der Begleitung 
des ftrarbinal8 Dietwin, der Bijchöfe Embrico von Würzburg und 
Otto bon Freifing. Von den Reichifürfter und Grafen fanden fid) 
ein die Biichöfe Hermann bon Konſtanz und Konrad von Gur, 
die Reihsäbte Fridelo von Reichenau und Werner bon St.» Gallen, 
die Herzöge Triedrih von Schwaben, mit ihm fein Sohn gleichen 
Namens, Konrad von Burgund und Matthäus bon Oberlothringen, 
der Markgraf Hermann von Baden, bie Grafen Rudolf von Bregenz, 
Friedrih von Zollern und jein Bruder Burchard, Markward von 
Vehringen, Eberhard von Kirchberg, Werner von Habsburg unb 
Rudolf von 9tamesberg 28). 

Mancherlei Gejchäfte lagen fier dem König zur Erledigung vor. 
Der Prior des Karthäuferklofterd Majorevi im Herzogtyum Burgund 
erbat die Beftätigung der Gründung des Stiftes jomie den Schuß 
des Neiches für dafjelbe. Hierüber ftellte Konrad ein Privileg aus 39). 


Nähe des weſtlichen Ufers. (vgl Giulini, Mem. di Milano III, 300). — Am 
Schluß des Terted nad der Gorroboration folgt ber pulos: Et ut plenius 
exponamus, quidquid pertinet ad curtem Massini in Longobardiae partibus, 
nos predicto Othoni confirmamus. ($6 mar alfo bie Äbſicht gemefen, bie 
einzelnen Befisftüde mit Namen aufzuführen. Sie wurde dann aufgegeben, jo 
beg im Gencept nur bie Anfangsformel ftehen blieb, die übrigens mad) bem 
Worten: in beneficium dedimus, eingefügt werden jollte. Aber der gebanfen- 
leſe Abjchreiber nabm fie im bie Ausfertigung mit auf (vgl. Fider, Urkol. II, 51). 
Tag aber dieſer Zufag an gleicher Stelle fid) aud) in St. No. 3439 findet, jpricht 
dafür, da biefe auf Grund von St. No. 343» gefälfcht wurde. Die Daten ber erfteren 
find: Acta sunt haec omnia a. d. i. 1141, ind. 4, rgnte dno Chunrado 
Rom. rege ll. Dat. Ulmae in Chro fel. Am. Alsdann folgt alá Schluß ber 
Kanzleivermert: Ege Otho regiae aulae notarius et cancellarius vice 
Marcolfi Maguntini archiepiscopi et archicancellarii scripsi et recognovi 
et signavi atque tradidi (vgl. Fider, Urtdl. II, 215). irgend jonjt erjceint 
eine lolóe Faflung. Auch diejenige der Signumzeile fomunt nur bier vor: 
Signum T serenissimi dni Chunradi Rom. regis gloriosissimi. Der Zert 
fimmt bi$ auf an der Namen ziemlich wörtlid mit St. No. 3433: Nos 
attendentes promptam fidem et sinceram devotionem, quam adhuc nobis 
et regno nostro exhibuit strenuus vir Arditius de Castello, civis Medio- 
lanensis et aulicus noster, natus ex quodam fideli Andrea, curtem et 
castrum Menasii cum omnibus eorum iuribus et honoribus et pertinentiis, 
ubieunqne sita sint tam in Mediolanensi archiepiscopatu quam in Comensi 
episcopatü vel alibi . .. per hanc nostram preceptalem paginam eidem 
fidei nostro Arditio et suis haeredibus et successoribus confirmavimus. 
Am Schluß nad) ber Gerroboration heift e8 wieder: Et ut plenius exponamus, 
curtem et castrum Menasii et quidquid ad ea pertinet in Longobardiae 
partibus, nos regia auctoritate praedicto fideli Arditio et successoribus 
suis in feudum confirmavimus. 

*) Diele Berfonen find Zeugen in Konrad’8 Urkunde vom 19. März 1142, 
Konftanz, St. No. 3441, mit Ausnahme ber Aebte von Reichenau und St.Gallen, 
Die neben den anderen in der Hist. Monast. Salem. M. G. S. XXIV, 646 
genannt werben. 

??) 3n ber Urkunde Friedrich's I. vom 28. October 1157, Befancon, St. 
Ko. 3751, für Diajorevi (Meyrie nordöſtlich von yon) heißt e$: Insuper fun- 
dationem dictae domus, eleemosynas et largitiones per quosdam nobiles 
fideles nostros donatas, sicut et privilegium per bonae memoriae Con- 
radum Romanorum regem Il anno Domini MCXLII concessum eiusdem 
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Guntram von Adelsreut hatte zur Gründung eines Giftercienjer- 
flofterö fein Gut Salmansmweiler geihentt, wohin im Jahre 1137 
aus bem Klofter 9ügel im Elja al& Abt Frowin mit Mönden ent» 
jendet wurde °'). Guntram, welder jeiner Stiftung weitere &den- 
fingen gumenbete, jorgte dafür, daß dieje in aller Form des Rechtes 
verbrieft wurden; jo hatte er aud) vor dem Herzog Friedrich von 
Schwaben unb den Vornehmen de3 Landes dem Kloſter die von ifm 
verliehenen Güter bon neuem betätigt ?!). 

Als nun der König jelbit die Biſchofsſtadt am Bodenſee be. 
judte, — e8 mar zum erften Mal jeit jeinem Regierungsantritt — 
erſchien ſowohl Guntram mie der Abt Frowin, erfterer, um auf bem 
föniglihen Hoftage nochmals jeine Schenfungen an Salem anjzuer- 
fennen, leßterer, um die Abtei bem fónialiden Schuße zu empfehlen ??). 





priori et fratribus confirmamus. — Diefe8 Diplom Konrad’s, St. No. 3440, 
wurde aller Wabricheinlichleit nah zu Konftanz ausgeftellt, wo oft burgumbiiche 
Angelegenbeiten verbanbelt wurden. 

*^) ®gl. Hist. Monast. Salem. (M. 6. S. XXIV, 643) C. 1: Anno 1134 
hie loeus in abbatiam ordinis Cisterciensis a nobili viro Guntrammo de 
Adilsriuti . . . Christiano Lucelensi abbati obblatus et ab ipso susceptus 
est et tercio post demum anno ... 1137 in abbatiam per eundem pro- 
motus est. Direxit enim huc cum venerabilibus personis tam monachis 
quam conversis abbatem nomine Frowinum. — Janauſchet Orig. Cisterc. 
I, 50 bemerkt, ba; Chriftian erft 1136 Abt wurde unb jchlägt MCXXXVI ftatt 
MCXXXIV vor. Das Verſehen wird indeß Darin beruben, daß ber Abt, 
welcher in der That bie Mönde mad) Salem entiendete, mit demjenigen iben- 
tificirt wurde, der die Schenkung empfing. 

51) Hist. Monast. Salem. ©. 646, C. 11: Coram duce Friderico in der 
dinestete Kunigistole iterando confessus est et confirmavit (Guntrammus) 
preterita omnia dona, presente comite Rudolfo Pregantino, comite Rudolfo 
de Ramspere, Ebirhardo eomite de Nellinbure, Burcardo. Eginone, Got- 
frido, Friderico comitibus de Zolr, Marequardo comite de Veringin, Die- 
poldo et fratre eius Rapotone comitibus de Berge, Ebirhardo et Hart- 
manno comitibus de Kilhpere, Ludwieo comite de Wirtinberc, Hugone 
comite palatino de Tuwingen, Bertoldo de Ebirstein, Ulrico et Alberto 
comitibus de Ahchälm, Alberto et Hartmanno comitibus de Kuiburc, 
Heinrico comite et fratre suo, advocato de Sanctomonte, Wernhero, Chu- 
none, Arnoldo comitibus de Badin, Humberto, Ulrico, Rudolfo. Arnoldo 
comitibus de Lenzebure, Wernhero comite de Habisbure . . . . — Dieie 
Verſammlung ſchwäbiſcher Herren unter dem Borfig Friedrich's fand offenbar auf 
einem. berzoglichen anbtage ftatt, der im den eriten Jahren der Regierung 
S onrap'é hit. abgebalten wurde. Dem Autor lag ciue Urkunde vor. — Die 
Betätigung der Stiftung dur Innocenz II. erfolgte am 17. Januar 1140 Weech, 
Cod. dipl Salemit. ©. 2 ff., No. 2.] 

*2) Hist. Monast. Salem. ©. 646, C. 12: Evoluto vero non modico 
tempore. accedente Conrado rege Constantiam sepedietus Guutrammus 
dona prescripta coram ipso rege Conrado omnia pariter confessus est et 
confirmavit nullo contradicente in regali curia, presentibus principi- 
bus tam aecclesiasticis quam secularibus Tietwino cardinale u. f. w.; folgen 
bie in Anm. 28 bezeichneten Perfonen unb aufer ihnen nod) der Kanzer Arnold, 
den ber Autor aus ber NRecognitionszeile von St. No. 3441 entnabm. — Gun» 
tram imb Frowin werben aud im ber Urkunde des Königs, St. No. 3441, ger 
nannt. Die Notiz am Schluß der Hist. Monast. Salem. ©. 646, die von einer 
Hand des fünfzchnten Jabrbunderts zugeicht wurde: A. D. 1138, in die S. 
Martini obiit . . . Guntrammus, primus fundator, fann nicht richtig fein. 

?*) Urkunde Konrad's, St. No. 3441, [aus dem Original bei Weed, Cod. 
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Unter dem 19. März wurde dem Kloſter Salem ein Privileg 
ausgejtellt, durd welches der König das Slofter in feinen Schuß 
nahm, die Schenkungen Guntram'8 beftätigte, diefem ſelbſt aber und 
jeinen Erben das Recht entzog, jemal3 eine Nüdforderung an das 
Klofter zu iteffen oder ihm etwas mit Gewalt zu entziehen >>). 

Zur Verhandlung gelangte ferner ein Streit über die Abtwahl 
des Reichskloſters Einfiedeln. 

Am 6. März 1142 war der Abt Werner geftorben, nachdem er 
der Abtei zwanzig Jahre vorgeftanden hatte ?*). Sofort traten die 
Mönche zufammen, um die Neumahl zu vollziehen, und ihre Stimmen 
nelen auf einen gemijjen Rudolf. Durch diejes Vorgehen glaubte fid) 
inbe& ber Kloftervogt, Graf Rudolf von Jtapredjt&meiler, in feinem 
Rechte verlegt; er meinte, daß eine Wahl ohne jeine Zuziehung un— 
gültig wäre. Mit Waffengewalt judje er die Erhebung Rudolf's 
rüdgängig zu maden; mit ihrem Grwählten mußten die Mönche 
die Flucht ergreifen; mehrere von ihnen wurden mit Schlägen mij 
bandelt 3°). 

Beide Theile gingen an des Königs Hof nah Konftanz, um ihr 
Recht zu juchen. Allein hier fiel die Entjcheidung durchaus zu Gunften 
der Mönde aus, wie e8 nad den Beltimmungen des Wormjer Con» 
cordat3 auch nidyt anders geichehen konnte. Der Graf von Rapredts- 


dipl. Salem. 2. 5 ff.]: A. d. i. 1142, ind. 5, rgnte Conrado Rom. rege II, 
4. vero regni eius 4 (bie Handlung fiel wohl vor bem 13 Mär). Data 14 
Kal. April. apud Constantiam in Chro. fel. Am. — 3tecoguofcent ijt Arnold. — 
Ueber die Zeugen vgl. Anm. 25. Der König jagt: Guntrammus vir liber 
hereditatem suam, scilicet ecclesiam Salem, quam antiquitus Salemanes- 
wilare vocabatur, in episcopatu Constantiensi sitam, ubi monachi secun- 
dum ... usum Cisterciensem militant, .. . in curia Constantiensi 
per manum nostram Deo ac S. Mariae ordinique Cisterciensi . . contra- 
didit Mu rogatu eiusdem loci abbatis Frowini in nostram tuitionem 
commendavit . . . Guntrammo cunctisque heredibus suis et nunc et in 
posterum adimimus actionem reposcendi aut violenter auferendi. — Sal- 
mannsweiler im Seefreife bei Renftam. 

%) Ann. Einsidl. (M. G. S. III, 147) 1142: Werinherus abbas obiit. — Der 
Tag findet fib im Ann. Einsidl. maior. (Gefdjidtéfreunb I, 140), bie von 
iídubi8 Hand find, aber gewiß auf alten Annalen beruben: 1142 pridie non. 
Mart., id est 6 die Mart. a. 4 regni Conradi tertii regis Vuernherus eius 
nominis primus ordine undecimus abbas noster obiit, cum rexisset annis 
20. — Seine Erhebung bemerfen bie Ann. Einsidl. a. a. O. zu 1122. 

*5 Ann. Einsidl. (M. G. S. III, 147) 1142: Post discessum huius patris 
venerandi pro electione successoris rite confirmanda inter fratres et Ruo- 
dolfum advocatum familiamque discordia gravis erat et nefanda. Fratres 
enim regularem normam consecuti unanimes et concordes ... sibi patrem 
(ver Name Rudolf wird nachher crmübnt) elegerunt, seculares autem hoc 
infringi laborantes nisi semet interesse consilio, elegendum fore vehemen- 
ter eum armata manu rennuerunt. Huius ergo intestine seditionis insania 
convalescente, multi fratrum cum electo suo tamquam lapides sanctuarii 
per plateas dispersi sunt et fugati, alii vero plagis impositis semivivi 
eruentatisque sacri altaris indumentis . . . pene morti suut deputati. — 
den Gefchlehtsnamen des Vogtes haben die Ann. Einsidl. maior. (Geſchichts— 
freund I, 141) 1142: Huius electionem Rudolfus comes de Raprechtswilre, 
advocatus monasterii nostri violenter conatus est ad reiiciendum, cum 
ipse electioni non praesens fuisset. id 
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weiler und feine Genojjen wurden mit Strafe belegt, die Wahl 
Rudolf’3 wurde als rehtmäßig anerkannt, biejer jelbft vom Könige mit 
den Regalien belehnt. (S8 gejdjaf dies am 10. April. Am 12. April 
bereit3, dem Palmfonntage, fand jeine Weihe im Kloſter Reichenau 
ftatt. Sie hätte durd ben Diöcefanbiihof Hermann von Konſtanz 
vollzogen werden jollen; allein da diejer jelbjt und der König ben 
Wunſch äußerten, daß der Garbinalbijdot Dietwin die feierliche 
Handlung vornehmen módie, empfing Rudolf von biejem die Gon- 
jecration ®®). 

Längere Zeit hatte bemnad) der König an den Ufern des Boden— 
ſees bermeilt. (8 ift nicht unmabrideinlid, daß er damals Unter 
handlungen mit Welf verjuhte. Da ber Friede mit den Sachſen 
gewiß mar, iden e& bon Wichtigkeit für die allgemeine Ruhe, wenn 
aud) Welf als [eter Gegner des Reichsoberhauptes in Deutſchland bie 
Waffen niederlegte. Aber bie Intereſſen waren einander zu entgegen- 
gejeßt, alà bap eine Einigung hätte zu Stande fommen können. 

So mußte der König Schwaben verlafjen ohne die Ausficht, daß 
Welf auf dem allgemeinen Reichstage in Frankfurt erjcheinen würde, 
der am zweiten Sonntage nad Djtern eröffnet, und auf meldem der 
Friede mit den Sachſen feierlich procfamirt werden follte. 

Konrad begab fid) zunächſt nad) Würzburg, wo er das Ofterfeft 
feierte und jeinen Aufenthalt bi8 zur Abreife nadj Frankfurt aus- 
dehnte ?7). 

Bereits in Würzburg traf der König mit mehreren Fürften aus 
jammen, bie den Reichstag bejuchen wollten, jo mit ben Martgtafen 
Albrecht von der Nordmark und Heinrich von Defterreih, den Grafen 
Hermann bon Winzenburg und llírid bon Lenzburg. In Gemein 
idaft mit anderen angejehenen Perjonen, bem Burgarafen von Würze 
burg Gotebold von Henneberg und feinen Söhnen Poppo und Bert- 
Hold, dem Grafen Rapoto, bem Burggrafen von Nürnberg Gottfried, 


%) Ann. Einsidl. (M. G. S. HI, 147) 1142: Per divinam clementiam 
mox cessavit haec tempestas ... Nam post brevi temporis intervallo apud 
Constantiam coram rege Chuonrado et principibus stabilita fratrum ratio- 
nabili electione exactores, invasores et auctores perpetrati sceleris confusi 
perieulum mortis vix evaserunt, optimatum interventione. Eleétus vero 
noster Ruodolfus accepta statim a rege abbatia coram principibus honori- 
fice sublimatus, tertio die, eodem rege iubente et Herimanno Constantien- 
sis aecclesiae episcopo poscente, a venerabili cardinali Tiedwino S. Ruffi- 
nae Rom. aecclesiae episcopo in Sintlozisaugia die palmarum est conse- 
cratus. — Jaffé, Konr. HI, 2.43, nimmt ben 9. April als Tag ber Belchnung; 

ewöhnlih wird indeß ber Anfangstermin mitgerechnet. — Sintlozisaugia tft 
Bteiihenen; vgl. Neugart, Episc. Const. I, 69. — Derjelbe Streit wegen ber 
Wahl wiederholte fid) nad) 3Berner'é Tod 1173; vgl. Ann. Einsidl. &. 147. — 
Vermuthlich aus Berjehen berichten bie Ann. Einsidl. maior. (Geſchichtsfreund 
I, 141) 1142: Quo (rege) iubente a Hermanno Constantiensi episcopo, pos- 
cente id Dietuuino card. S. Ruf. episcopo Portuensi, apostolico le- 
gato .... consecratus . . . est. 

?:) Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1142: Rex pascha (19. April) 
Werzeburg celebravit. 
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dienten fie aí8 Zeugen bei einem Tauſchgeſchäft, welches der König 
damal3 mit der Würzburger Kirche einging. 

Das Stift Neumünfter bei Würzburg bejaß die Ortſchaft Dett- 
wang bei Rothenburg an der Tauber. Hierzu gehörte eine Anhöhe, 
die dem Könige außerordentlich geeignet für die Anlage einer Be— 
teftigung jchien. Denn gerade in jener Gegend mar die Familie der 
Staufer reich begütert. Zur Entihädigung des Stiftes taufte Konrad 
eine Beligung zu Hopferftadt bei Ochjenhaufen, melde vermuthlic 
mit bem Eigenthume bon Neumünfter zufammenftieß, und erwarb ba- 
mit die bon ifm germünjdten Grundjtüde 3%). Wie e8 ferfómmlid) 
mat, erfolgte bie llebergabe an ihn, jeinen Sohn Heinri und jeine 
Gemahlin Gertrud — burd) einen Bevollmädtigten, einen gewifjen 
Ruprecht 39). 

Zum dritten Mai, dem zweiten Sonntage nad Oſtern, traf der 
König mit feiner Gemahlin in Frankfurt ein, um den Reichstag zu 
eröffnen. Aus allen: Theilen Deutjchlands hatten fid) die Yürften in 
großer Zahl eingefunben. Mit wenigen Ausnahmen werden die Erz— 
biihöfe, Biſchöfe und Reichsäbte, die Herzöge, Pfalzgrafen, Mark: 
grafen unb Grafen gegenwärtig gemejen jein *?). Uber nur wenige 


=) Urkunde Embrico’8 von Würzburg, St. No. 3443, im melder er den 
Tauſch berichtet. — Significatum esse volumus, dominum nostrum Conradum 
regem gloriosum cum fratribus de Novo Monasterio quoddam concam- 
bium . . . fecisse . . . Fratres de Novo Monasterio habuerunt quaedam 
bona in villa Thetiwae (Dettwang bei Rothenburg a./Z.) in pago Tubergowe, 
quorum advocatus filius regis erat. Dominus rex itaque in parte montis 
ad eadem bona pertinentis intendens munitionem aedificare, maluit quolibet 
damno suo illud proprietati filii sui comparare quam . . querimonias . . 
tollrare. Emit itaque quoddam predium in villa Hopferstadt in pago 
Badenegowe . . . et per manum comitis Rabotonis . . . fratribus delegari 
jussit. — Außer bem eben genannten find mod) Zeugen: zwölf würzburgiſche 
Geiftlihe, eilf Liberi, unter ihnen Ropbrehtth et fihi eius Ropbretth, Her- 
mann, adt würzburgiſche Miniſterialen, neun würzburger Bürger (urbani). 
Facta sunt autem haec a. d. i. 1142, ind. 5, rgnte invictissimo rege Rom. 
Conrado. 

** St. No. 3443: Ipseque (rex) et filius suus et domina regina per 
manum domini Ropberti prenominatam villam Thetiwac . . . in proprie- 
tatem recepit. . . . Stabilitum est, ut in Hopferstadt fratres nullum habe- 
ant advocatum preter dominum Heinricum regis filium et hereditario iure 
ei suecedentes. — Heinrih mar damals fünf Jahre alt; val. 1138, I, 29. Mit 
finer Mutter befand er fid) vielleicht in jener Zeit zu Würzburg. 

*%) Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1142: Inde (von Würzburg) 
post festum (paschae) transiens Francenvort venit in dominica Misericordia 
et ibi euriam habuit, ubi convenerunt omnes pene principes Theutoniei 
regni. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 81) 1142: Ante ascensionem Domini 
(die fádf. Weltchr. €. 278, M. G. Chr. II, 212 überfetst irrig: An der himel- 
vard unses herren) rex Franconeforde sollemnem curiam conventu pro- 
cerum habuit. — Chron. Sanpetr. (Ann. Pegav.) €. 27, 1142: Hoc anno 
VI. Idus Maii (10. Mai) regali curia habita. — Einen faljhen Termin geben 
die Ann. Col. Max. I u. Il (M. G. S. XVII, 759) 1142: Rex pentecosten 
C. Juni; damals befand fid) Konrad im Prag) Frankenvort celebrat coadu- 
nata principum tam Baioariae quam Saxonum dignitate. — Cont. Gembl. 
(X. G. S. vi. 387) 1142: Cuonradus rex in opido, quod Franckenfort dicitur, 
cum multa frequentia optimatum regni sui curiam habuit. — Der Er- 
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laffen fid namhaft madjen; jo der Erzbiihof Markulf von Mainz, 
die Biihöfe Embrico von Würzburg, Egilbert von Bamberg, Wiger 
von Brandenburg. Die rómijdje Gurie war auper durch den Garbinal- 
biſchof Dietwin nod) burd) den Garbinalpriefter tit. S. Calixti Gregor 
vertreten *!). Ferner nahmen Theil bie Markgrafen Albreht von ber 
Nordmart und Heinrih von Defterreih. Won entjcheidender Be- 
deutung war die Ankunft ber Wittwe Heinrichs des Stolzen, Gertrud, 
mit ihrem Sohne, bem dreizehnjährigen Heinrich. Unzmweifelhaft hatten 
fid ihnen bie vornehmften fádjftiden Herren, die Anhänger ber wel— 
fiſchen Dynaftie, angeichlofjen. 

Bon ber Thätigkeit be8 Neichätages im Einzelnen find dürftige 
Nachrichten aufbewahrt. Offenbar wurden durd ihn borausgegangene 
9(6madjungen janctionirt, Die wejentlihen Momente beftanben ein= 
mal in der BVBerzichtleiftung Albrecht’3 des Bären auf das Herzogthum 
Sadjen, wofür ibm die Reftitution feiner Befigungen und Lehen aue 
gefichert wurde, jobann in ber feierlichen Belehnung des jungen 
Heinrih mit Sachſen burd) den König *?). 

(£8 war im Grunde genommen eine Niederlage des Königthums 
burd) das particulare Element, melde Konrad in Frankfurt befiegelte. 
Diejenige Handlung, durch welche feine Regierung bisher vornehmlich 
beftimmt war, mibetrief er jelbit; ein vier Jahre hindurch geführter 
Kampf mar bergeblid) gewejen. 

Aber die andere Hälfte der großen melfijden Beute juchte 
fid der König zu retten, das Herzogthum Baiern. Unzmweifelhaft 
verfolgte er den Plan, melden er inbe& damals nod) nicht tunbgab, 
den Markgrafen Heinrich von Defterreih zum Nachfolger Leopold's zu 


öffnungstag des Reihötages war vermutblid der 3. Mai. — Die Königin Ger- 
tub wird als Intervenientin in St. No. 3444 erwähnt. — Vermuthlih war 
aud) Venen Wladislaw mit bem 3Bijdof Heinrih von Olmüg gegenwärtig. Bal. 
1142, II, 14. 

*!) Diefe Geiftliben fommen al® Zeugen in &onrab'$ Urkunde St. No. 3444 
vor. — Nur Gregor tit. S. Calixti fann im Betrabt kommen. Seine Unter- 
Ihrift in den päpftlihen Bullen ijt in der Zeit vom 13. Dec. 1141 bie 13. Febr. 
1142 (Jaffe, Reg. Pont. No. 5812 unb 5909) nicht nachweisbar. Noch einige 
andere Berfonen j. 1142, III, 3. 

#2) Aun. S. Disib. (M. G. Ss. XVII, 26) 1142: Ubi (zu Frankfurt) et 
Saxones in gratiam regis venerunt et filius Henrici ducis ducatum Saxo- 
niae suscepit. — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1142: Albertus marchio 
revocatus est in gratiam principum (b. b. Saxoniae) et recepit omnia sua, 
comitatum et marcam. — Sächſ. Weltchr. (M. G. Chr. II, 212 u. 217) €. 278 
u. C. 292: Da vorzeich sicb margrave Albrecht des herzogthums zu 
Sachsen. — Chron. Sanpetr. (Ann. Peg.) 2. 27, 1142: Rex et Saxones, qui 
haetenus quorundam factionibus non minimum discordaverunt, in pacis 
concordiam redierunt. — Ann. Aquens. (M. G. S. XXIV, 37, vgl. Ann. 
Rod. XVI, 715) 1142: Saxones Conrado regi in Franckenvorth reconciliati 
sunt. — Cont. Claustroneobg. Il u. III ixrig zu 1143, Auct. Zwetl. 1142 (M. 
G. S. IX, 624, 629, 540): Saxones pacificantur cum rege Cunrado. — Die 
Refignation Albrecht's jomie die Belehnung  Seinridé fanden vielleiht am 
10. Mai ftatt; denn dieſen Zag hebt das Chron. Sanpetr. (vgl. Anm. 40) 
bervor. 
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ernennen. Wenn nicht eine gewiſſe Berechtigung, jo wollte er bod) 
Sicherheit des Beſitzes vor jpäteren Ansprüchen des jebt freilich nod) 
jehr jugendlihen Herzogs von Sadjen gewinnen. Diejen Zmed 
meinte er am beiten zu erreichen, menn er bie Wittwe Heinrich’3 des 
Stolzen, die damals eben das fiebenundzwanzigfte Jahr vollendet 
batte, mit dem Markgrafen von Deiterreich vermählte. Das natür— 
lide Verhältniß 3mijden Sohn und Mutter, meinte der König, würde 
verhindern, daß der Herzog bon Sadjen der Herzogin von Baiern 
in den Weg träte. Und menn ein Sohn aus der (che des Baben— 
berger3 mit Gertrud entiproß, würde der Herzog bon Sadjen bie 
Waffen gegen den Bruder getebrt haben? 

E3 war dem Könige gelungen, im den Unterhandlungen, die 
wahrjcheinlich jeit bem Tode Leopold's bon Baiern geführt wurden, 
die Einwilligung Gertrud’3 zu ihrer Vermählung mit dem Mark: 
grafen von Defterreich zu erlangen. Zu Frankfurt, mo der Reichstag 
bie Fürſten berjamme[t hielt, wurde die Hochzeit mit großem Prunt 
gefeiert. Vierzehn Tage hindurch mwährten bie Tyeitlichkeiten, deren 
Koften der König beftritt. Es wird als ein Zeichen feiner Großmuth 
bemerkt, daß er dreihundert Mart Silber, weld Gertrud wohl als 
Buße wegen der thätigen Theilnahme am Aufitande gegen den König 
zu zahlen fid) verpflichtet hatte, nicht von ihr annahm *®). 


*5) Ann. Col. Max. I u. II (M. G. S. XVII, 759 f) 1142: Ibi, (zu 
Frankfurt) quorundam familiarium suorum principum fretus auxilio dominaın 
Gertrudam famosissimam Saxoniae matronam, filiam videlicet Lotharii 
imperatoris et praedieti ducis Heinrici viduam uni e fratribus nomine 
Heinrico matrimonio copulavit, prudenti et satis necessario omni regno 
usus consilio, quo animadvertit posse una feria pacificare omnia. Quod 
et factum est . ... Novae vero cognatae suae trecentas marcas, quas ipsa 
pridie (vor ber Hochzeit, deren Zag nicht zu beftimmen ij) pro obtinenda 
gratia sua persolvendas devovit, reiudulsit, ac sic per 14 dies reguli 
apparatu nuptias per se amministravit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 
81 1142: Ubi (zu Frantfurt) Gertrudem, filiam Lotharii regis, viduam 
Heinrici ducis, fratri suo Heinrico coniunxit et hac occasione federatis 
sibi principibus pax optata regioni tribuitur. (Sal. Sächſ. Welthr. M. G. 
Chr. 1I, 212, C. 278, wo nod ber Zufag: Deme marcgreven van Osterike). 
— Ann. Mellie. (M. G. S. IX, 503) 1142: Marchio Heinricus Gerdru- 
dam filiam Lotharii imperatoris duxit uxorem. — Mit ähnlichen oder gleichen 
Vorten bemerten baéjelbe: Cont. Zwetl., I, Auct. Zwetl., Cont. Claustroneob. 
Il u. HI, Cont. Praedic. Vind. (M. G. S. IX, 53$, 540, 614, 629, 725) 
1142. — Den 3ujammenbang d'efer Sjermüblung mit dem Herzogthum Baiern be- 
rühren die Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1142: Cuius matrem rex 
fratri suo Henrico marchioni ibidem copulavit ac ducatum Boariae tra- 
didit. Zu Frankfurt erhielt Heinrih das Herzogthum Baiern noch nicht. — 
— Otto Fris. VII, 26 verlegt den Friedensihluß mit den Sachſen irrig im 
Ipätere Zeit, den jyraufjurter Neichdtag erwähnt er nidt: Non multo post 
(dem böhmiſchen Feldzuge, ber mad) dem Frieden ftattfand) Saxoniam ingressus 
data in uxorem vidua ducis Heinrici, Lotharii imperatoris filia, fratri suo 
Heinrico marchioni pacem cum Saxonibus fecit. — Der 3med ber Ber- 
mäblung mirb richtig aufgefaßt von ber Chron. prine. Sax. (M. G. 5. XXV, 
474) C. 7: Gertrudis filia Lotharii, uxor eius (Heinrici superbi) duxit 
Henricum fratrem Conradi regis, et ille ducatum Bavarie, qui iure here- 
ditario debebatur Henrico Leoni, filio Gertrudis, cum matre pueri obtinuit. 
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Die Verſöhnung dien allgemein. Eine vollftändige Amneftie 
gewann dem Könige bie Gemütfer, Die ihm bisher entgegen gemejen 
waren, bemerkt ein Zeitgenofje, gefobten ibm nunmehr Treue; aud 
diejenigen Yürften, die einander befehdeten, bradjte er zum Frieden **). 

Auf dem Frankfurter Tage vermuthlich verfügte der König eine 
Jteorganijation des Reichsnonnenkloſters Hildewardshauſen, deſſen 
Disciplin in Verfall gerathen war. Der Auguſtinerchorherr Dietmar 
bon Tredeslohe wurde beauftragt, Die nothwendigen Maßregeln zur 
Wiederherftellung des Zucht vorzunehmen. Das eigentlihe Stift ging 
hiermit auf bie Praemonftratenfer über; nur die Mlinifterialen des 
Klofters follten ihre Zugehörigkeit zum Reiche behalten *5). 

Unter allgemeiner Freude wurde der 9teidjétag geſchloſſen; ins— 
bejonbere die ſächſiſchen Fürſten zogen befriedigt nah Haufe. Nur 
Albreht der Bär konnte den Frieden faum anders al3 einen völligen 
Miperfolg für fid) betrachten. Ohne jede (ntjdübigung mußte er 
jeine Anfprüche beijeite jchieben laffen. In tiefer Demüthigung ftieg 





*) Ann. Col. Max. I, vgl. II (M. G. S. XVII, 759) 1142: Nam prin- 
cipes, qui hactenus resistebant, regi ibi reconciliantur, omnem fidelitatem 
ei promittentes, quibus et ipse reconciliatus, quod cuiusque dignitatis 
erat, restituit, ac deinde ipsos principes inter se dissidentes, ut decuit 
regem, pacificare curavit. — Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 357) 1142 bemerft 
vom Frankfurter Reichſstage nur: Quae confirmanda erant, eorum (principum) 
consilio et iudicio confirmavit et corrigenda correxit. 

s ) Wabribeinlih find damals in Frankfurt nicht wenige Privilegien ertbeitt 
worben; allein mit Sicherbeit läßt fid) feines der erhaltenen Diplome des Königs 
dortbin verlegen. Nur die Wahrfcheinlichkeit ipridbt für St. No. 3444, welches 
im einem unvollftändigen Abdruck ohne die weltlihen Zeugen und Eschatokoll er: 
balten ift. Markulf, der unter bem testes aufgeführt ift, ftarb am 9. Quint 1142; 
Tiger und bie biben päpftliben Yegaten pafjen auf einen allgemeinen Reichs— 
tag. — Bon Hildewardshaufen fagt ber König: Domini Dietwini . . . sug- 
gestione nee non etiam dileete Gertrudis coniugis nostre . . . ammoni- 
tione simulque . . . Dietmari (von Fredeslob, vgl. unten bie Urkunde Friedrich's) 
regularium b. Augustini professi (comperimus)... monasterium .. . Hilde- 
wardeshusen ad ius regni pertinens a regularis discipline tenore penitus 
decidisse. Religionis dolentes abiectionem . . . consilio simul et consensu 
Marcolfi . . . Dietmaro regimen eiusdem monasterii . . . iuxta sue nor- 
mam institutionis ordinandas (animas monialium) tam manu propria quam 
per Dietuinum . . . tradidimus. Ista tamen traditio sic est taxata, qua- 
tinus eiusdem ecclesie ministeriales ad servitium regni cum bonis, que ab 
eadem ecclesia ante habere videbantur, pertinere debeant. — Bgl. aud 
Wider, Reihsfürftenft. L, 341, ber aber bieje für die Konftitution bed Kloſters 
wichtige Urkunde nicht beriüdfidtigt. — Die Reichszugehörigkeit wird direct be- 
ftätigt durch König Friedrich I, der in feiner Urkunde vom 29. Mai 1153, Heili- 
genftadt (St. No. 3670), auf ba8 Diplom feines Vorgängers Bezug nimmt: 

otum esse volumus, qualiter divae memoriae predecessor noster Cuon- 
radus rex petitione et consilio religiosorum virorum maximeque domini 
Thietwini episcopi et apostolicae sedis legati abbatiam in Hildewardes- 
hnsen ad ius regni pertinentem tam in temporalibus quam in spiritua- 
libus dilapsam includendis sanctimonialibus aptaverit; nos postmodum 
propter restaurationem . . . Bertramo Fridesselensium preposito, sicut et 
predietus predecessor noster fecerat, commisimus. — Bertram war Diet- 
mars Nachfolger; er übernahm Fredesloh im Sabre 1150; val. bie Urkunde des 
di nis Heinrih von Mainz vom S. Febr. 1150. Will, 3teg. b. Gr3b. o. Mainz, 
, 942, Wo. 117. 
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er die Stufen hinab, bie er mübjam erflimmt fatte. Vom König, 
jab er fid) berfajjen. Nach vierjähriger Verbannung durfte er in das 
Land feines Befiges und jeines Amtes wieder einziehen; aber er fand 
es nicht mehr, wie bamalà, aí8 er ifm den Rüden fefren mußte. 
Seine Güter waren verwüftet, jeine Burgen zerftört; jeine Mutter 
Gilifa, bie mit münnlidem Sinn für fein Antereffe in die Waffen 
getreten war, hatte er vor furgem, am 16. Januar 1142, durch den 
Tod’ verloren #9). Für Albrecht galt e8, das Verlorene durch friſche 
Ihätigkeit neu zu jchaffen. Den meitausjchweifenden Plänen jeines 
Ehrgeizes Hatte er entjagt, um unter den Slawen eine Stellung zu 
erringen, bie ihm unter den Gadjjen nicht befchieden war. 


#) Chron. Sanpetr. S. 27, 1142: Omnibusque pro voto compositis 
leti quique discesserunt. — Ungenau bet e8 im der Urkunde des Enzbifchofs 
Friedrich von Magdeburg (Riedel, Cod. dipl. Br. I, XVII, 430): Cum marchio 
Albertus a principibus Saxoniae propulsus fuisset ferme per quinquen- 
nium a patria, und weiter: Exacto ferme quinquennio sedataque werra, 
quae inter Saxones et regem Conradum erat — ob hanc enim causam 
predietus Albertus marchio, quia regis parti contra Saxones faverat . . . 
propulsus fuit a patria — cum ille patriam honoremque suum ad integrum 
possedisset. — ditica's Tod erwähnen : Ann. MEME: (M. G. S. XVI, 
187, vgl. Chron. Mont. Ser. XXIII, 147) 1142: Eilica comitissa (obiit). — 
Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1142: Eodem anno Eilica, mater Alberti, 
ducis Saxoniae Magni (filia ſcheint ausgefallen) obiit. — Den Tag bat das 
Neerol. S. Mich. Tusce. (Wedelind Stet. IX, 5) XVII Kal. Febr. obiit 
Eiliea Magni ducis filia. — Wegen der angeblichen berzoglihen Rechte, bie 
Albrecht ald Entihädigung erhalten haben joll, vgl. L. Gieſebrecht, Wend. Gefd. 
II, 8, Saffé, Konrad IIL, S. 44, Heinemann, Albr. b. B., ©. 359, Werland, 
Sähf. Herzogtb., €. 38—40. — Der Schluß des Neichdtages erfolgte vor bem 
25. Mai, ba am biejem Tage Erzbiſchof Markulf in Mainz eine Urkunde aus- 
ftellt (Data Moguntie VII Kal. Jun.), in welcher dem Klofter Fresdesloh einige 
Schenkungen beflätigt werden. Auch erwähnt Markulf, quod domina Gerdrudis 
totius Saxonie ducissa cum filio suo duce Heinrico duos... mansos... 
pro remedio anime sue et ducis Henrici coniugis sui . . . tradidit. Der 
Titel Gertrub’8 rührt baber, daß bie Handlung mod) in das Jahr 1141 füllt, 
wie e8 denn auch beißt: Acta sunt hec a. d. i. MCXLI, ind. 5 (jeit 1. Sept. 
1141), rgnte rege Cunrado huius nominis II, a. regni eius quinto. Dieje 
cte Notiz weift allerding® wieder auf 1142. Die Urfunde fteht ex originali: 
Orig. Guelf. IL, 549, No. 87. Sollte die Handlung bod) in das Jahr 1142 
ge unb alfio MCXLII bie richtige Lesart jein, dann würde Gertrud als 
dueissa totius Saxonie wegen ber Vormundichaft iiber ibren Sohn bieje Be- 
xidmung führen. Den Titel ducissa überhaupt bebielt Gertrud auch nach ihrer 
Bermählung mit bem Markgrafen Heinrich. So in einer Urkunde des Erzbiſchofs 
Aalbero von Bremen vom 3. Sept. 1142 (Orig. Guelf. II, 551): domina du- 
eissa Gerdrudis et filius suus H. puer dux Saxonum. — 


1142. 


Zweites Gapitel. 
Feldzug in Böhmen. 


Bereits wärend ber Dauer des Frankfurter Reihdtages waren 
dem Könige aus Böhmen Nahrichten zugegangen, welche ihm jchnelles 
unb perjónlides Einjchreiten nothwendig erjcheinen liefen. 

Durh die Wahl der Edlen des Landes mar Wladislam Herzog 
bon Böhmen geworden. Der König hatte ihn beftätigt, bie Kirche 
ftand auf jeiner Seite. Es ließ fid) alfo erwarten, daß jeiner Re— 
gierung feine erhebliden Schwierigkeiten ermadjjen würden. Und in 
der That nabte fid das Fahr 1140 feinem Ende, ohne daß ein 
3mijdenfall die Ruhe geftört hätte. 

Das Weihnadhtsfeft 1140 feierte der Herzog mit feinem Hofe zu 
Sivohoft, einem Orte nicht weit von Prag. Am Morgen be8 26. De- 
cember vermißte man den jungen Prinzen Wladislamw, den Sohn des 
vorigen Herzogs Sobeslam. Während der Naht mar er entflohen. 
Er begab fid) zu jeinem Oheim mütterlicher Seite, dem Könige Bela 
von Ungarn !). 

Es war ba3 erjte Zeichen für Wladislaw, daß er auf der Hut 
jein müjje. Sein Better, wenngleich nod) jung, mußte ihm als ein 
gefährlicher Prätendent erjcheinen. Seine Flut fonnte er nur im 
Einverftändnig mit Anderen unternommen haben. Unzmeifelhaft 
ordnete der Herzog eine Unterfuhung an, melde zahlreiche Anhänger 
der Dpnaftie des verjtorbenen Sobeslam an den Tag gebradt zu 


!) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 146) 1141: Wladizlaus dux habuit 
festum natalis Domini (25. Dec. 1140) in villa, quae vocatur Siwohost, ubi 
puer Wladizlaus, ipso festo die, dum nox occupaverat, iniit fugam ad 
avunculum suum nomine Bela, qui tunc regnabat in Ungaria. — Ann. 
Grad. (M. G. S. XVII, 651) 1141: Wladizlaus, filius Zobeslai, principis 
Boemiae, aufugit de Boemia in Ungariam. Zu &himoboft (Kreis Beraun, 
füb[. von Prag) befand fid) vermuthlih ein Schloß. 
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haben jdeint. Der Herzog hielt abjchredende Strenge für notfmenbig ; 
zu gleicher Zeit, während der Faſten des Jahres 1141, ließ er butd) 
ganz Böhmen PVerhaftungen vornehmen; die Schuldigen wurden ge- 
hängt, für die Vornehmſten ließ er bie Galgen auf einem Berge bei 
Trag errichten. Allein Mehreren war es bod) gelungen, fid) burdj 
Flucht zu retten ?). 

Vielleiht ftanb mit der Gntmeidjung des Prinzen Wladislam in 
Verbindung, daß bereit3 im Januar 1141 ein Premyslide, Spitihnem, 
der Sohn Boriwoy IL, zujammen mit ben Edlen Miroslams und 
Mukar eine Wallfahrt nad) Jeruſalem antrat ®). 

Um gegen die Anhänger jeine8 Vetters Wladislam eine Stübe 
yt gewinnen, hielt e8 der Herzog für gerathen, den Sohn jenes Otto 
bon Olmüß, ber im Jahre 1126 im fampfe um das Herzogthum 
gegen den Vater des Prätendenten gefallen war, aus der Verbannung 
zurüdzurufen unb ibm das Fürſtenthum Olmütz, welches Sobeslam 
eingezogen hatte, zu übertragen. Der jüngere Otto mußte ein 
Anterefie daran haben, den Sohn des Feindes jeine8 Vaters aus 
allen Kräften von ber Herrjchaft über Böhmen fernzuhalten. 

Bon biejem Gefichtspunfte, jo jcheint es, ließ fid) der Herzog 
leiten, als er bie Reftitution Otto's bewilligte, zu der in&bejonbere der 
Biſchof Heinrih von Olmüß gerathen hatte, deſſen Meinung im höch— 
ften Anjehen bei Hofe jtanb *). 

So gefichert erjdien biejem Biſchof die politijde Tage, daß er 
im Frühling des Jahres 1141 einen Belehrungszug zu ben heid— 
nijden Preußen, wie er jdon längere Zeit geplant hatte, glaubte aus— 
führen zu dürfen 5). 


*) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 147) 1141: In quadragesima per to- 
tam regionem Bohemiae multi suspensi sunt in patibulo, praecipui autem 
in monte Sibenica (Sis$faberg bei Prag), ex quibus plures evaserunt et fugam 
ierunt. — Palady, Böhm. Geſch. I, 417, bem Dubif, Mähr. Geſch. III, 134, 
folge, denkt ohne Grumd an Räuber. 

*) Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 158): Spitigneus filius Boriwoy (T 1124) 
ducis, Mirozlau, Mukar causa orationis Jerosolimam perrexerunt mense 
Januario. 

9 Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 659) 1141: Dux Wladizlaus exilium 
experimento, quam res sit amara, non immemor, cognatum suum prin- 
ae Ottonem, qui p occisionem patris —— Ottonis in prelio 

iméc inter regem Lotharium et ducem Zobezlaum habito usque ad 
annos juveniles in Ruzia exulando pervenerat, fraterna pietate commotus, 
maxime rogatu domni Heinrici Moraviensis episcopi, gr alio nomine Zdico 
(vgl. fetbar von Supplinburg ©. 115) fuit dietus, et aliorum principum de 
exilio revocat et Olomucensis provinciae ducatu, quem pater suus male 
perdiderat, investit. — Die Ann. Gradic. ermähnen bie Surüdberujung bereit8 
jum Sabre 1140 (M. G. S. XVII, 651): Qui eodem anno annuente Deo 
revocavit fratrem suum, Ottonis principis Moravie filium, nomine Dethlab 
(dies ijt falſch; bod) beſaß Dtto einen Bruder bieje8 Namens, ber nad) Watteı- 
bad, Anm. 7 zu biefer Stelle ber Ann. Grad., 1172 Bifhof von Olmüt wurbe. 
Indeß beftreitet Dudit Mähr. Gejib. III, 406 f. diefe Anficht) de Ruzia et in- 
tronizavit eum in patria sua, scilicet Moravia. 

5) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 147) 1141: Praesul Zdico Olomucensis 
ecclesiae accipiens crucem de s. altari s. Petri lacrymans prae gaudio et 
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limjomeniger modjten der Herzog unb feine Anhänger bie Partei 
de3 mad) Ungarn entflohenen Wladislam fürdten, al3 der König 
diefes Landes, der blinde Bela, am 13. Februar 1141 geftorben mar. 
Da er auf bem Thron einen zmwölfjährigen Knaben, Namens Geija, 
zurüdlieg, mußte die ganze Sorgfalt ber ungarijden Regierung, an 
deren Spite die Mutter Geila’3, Selena, ftand, darauf gerichtet 
werden, dem Sohne Bela’3 fein Königreich zu bewahren. Man mußte 
darauf gefaßt jeim, daß ber Prätendent Boris, der einft gegen Bela 
die Ctepfansfrone zu erfämpfen verfucht hatte, die Gelegenheit er- 
greifen würde, um feine Anjprüche von neuem zur Geltung zu bringen. 
Unter biejen Umſtänden fonnte ber ffüdjtige Premyslide eine Unter- 
ſtützung dur die Ungarn nicht erwarten 9). 

Allein nidt nur die Freunde be8 flüchtigen Wladislam maren 
unzufrieden, der Adel überhaupt plante bereit3 bie 9(bjepung des von 
ibm jelbft erhobenen Herzogs. 

Es jcheint, daß Nacerat und feine Genofjen ber Meinung ge= 
twejen waren, ihmen werde die Leitung der Gejchäfte joroie bie Aus— 
nußung ber Regierungsgewalt zu ihrem perjönlichen Bortheil zufallen. 
Als fie ihren Irrthum erfannten und bemexften, daß der Herzog 
eigenen Willen befibe und nur dem Rathe derjenigen folge, bie ibm 
durchaus zuverläſſig vorfamen, gaben fie ihrem Mikvergnügen unter 
fid den Tebhafteften Ausdrud. Sie erklärten, daß ihre Wahl 
verkehrt gemwejen jei, ba [id ber Herzog der Regierung nicht ge= 
madjjen zeige "). 


cantans hanc antiphonam: Qui vult venire post me, abneget semet ipsum 
et tollat crucem suam etc., ascendit equum cum suis contra paganos, qui 
vocantur Pruzi, ut fidem sanctae trinitatis eis insinuaret et baptizaret 
eos. Quod tamen melius est silere de eius itinere, quoniam in vanum 
laboravit, et de eius reditu gaudere. — Ann. Grad. (M. G. 3S. XVII, 651) 
1141: Episcopus Heinricus ob amorem celestis patrie, non veritus ferita- 
tem ineredulorum, convertit iter suum ad Pruzie terre gentem Dei caeli 
ignorantem et creaturam pro creatore colentem, quatinus ex ea, quos 
eus ad eternam predestinavit vitam, ceu erg Be pisces rete fidei 
comprehensos de erronea infidelitate ad indeficiens lumen perduceret. — 
Vgl. Dudik, Mähr. Geſch. III, 129 fi. 
6) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 147) 1141: Bela rex Ungarorum obiit, 
et nostrates profugi submissis capitibus doluerunt. — Ann. Grad. (M. G. 
S. XVII, 651) 1142: Bela rex Ungarorum obiit. Cui filius eius in regnum 
successit. — Ann. Poson. (M. G. S. XIX, 573) 1142: Bela rex 9. isa 
rex sunt anni 24. — Den Tag haben Necr. Admont. (Pez Script. II, 200): Idus 
Febr. Bela rex. — Marei Chron. (Thwroez) ©. 94: Regnavit igitur ipse 
Bela coecus annis novem, mensibus Xl, diebus XII, migravit autem ad 
Dominum a. D. 1141, id. Febr., feria quinta, cuius corpus Albae quiescit. 
— Der Name feiner Gemahlin Helena evídjeimt aud in Urkunden, 3. ®. bei 
Fejer. Cod. dipl. Hung. Il, 94 fj. Sie mar bie Zodter eines ferbiichen 
Fürſten Namens Bros. Marc; Chron. &. 91: (Stephanus) misit nuncios in 
Serviam, et filiam Vros comitis magni in legitimam uxorem Belae tradu. 
xerunt, qui non post multos dies procreavit Geysam. Die Gbe murte 
ſchwerlich vor 1129 geichlofien; val. Katona III, 445 ff. 
) Vinc. Prag (M. G. S. vil, 659) 1142: A senioribus et nobiliori- 
bus Boemie plurimis, a quibus equitas oriri debuit, egressa est iniquitas. 
Cum etenim dux Waladizlaus secundum potestatem a Deo sibi collatam, 
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Dahin ging nun ihre Abficht keineswegs, den nad) Ungarn ge= 
flüchteten Sohn Sobeslam’3 an die Stelle, bie ihm früher bereit3 ber- 
heißen worden war, einzufeßen. Wladislam war zu jung; es ftand 
zu fürdten, baB bie älteren Premysliden, wenn überhaupt der Um: 
fturz des beftehenden Regiments in Trage füme, in erfter Linie Be— 
rüdjidtigung des Seniorat3 beanjprudjen mürben. 

Aus biejem Grunde mobi traten die Verſchwörer mit ben Mits 
gliedern des Herricherhaufes, melde in Mähren Theilfürſtenthümer 
verwalteten, in Verbindung. Es konnte fid) nur um Wratislam von 
Brünn und Konrad von Znaim handeln, ba Dtto bon Olmüß be: 
beutenb jünger mar. Wer bon den beiden anderen der ältere war, ilt 
nicht zu entjdjeiben ; Konrad von Znaim aber, ben ein treibenber Ehr- 
geiz erfüllte, wurde zum zukünftigen Herzog auserjehen und zwar 
unter Zuftimmung aller ermadjjenen Premysliden mit Ausnahme der 
Brüder be8 regierenden Derzog?. Auch Wladislam, der Sohn &obes- 
lam'á, der in Ungarn feine Ausfiht auf Unterftügung hatte finden 
tönnen, ſchloß fij den 3Berjdjmórern an und begab fid nad) Mähren. 
weinbjeligteiten bom Geiten der Ungarn hatte Konrad von Znaim 
aud) wohl deshalb nicht zu befürdjten, meil jeine Gemahlin eine 
Schmwefter der Königin Helena, der Mutter Geija'8, mar. 

Nah Mähren reiten zu Anfang des Jahres 1142 die Unzus 
friedenen aus Böhmen. Einige begaben fid) nad) Brünn zu Wratislam, 
andere zu Konrad nah Znaim, einige zu Otto nah Olmütz. Bald 
nadj ihrer Ankunft wurde Konrad al3 Herzog von Böhmen proclamirt 5). 


licet etate adhuc sit iuvenis, moribus tamen et sensibus, qui cani sunt 
hominis, valde maturus, secundum consilium sibi fidelium ducatus sui 
gubernacula disponeret, quidam nobiles in terra hac meliora beneficia 
obtinentes, cuncta secundum voluntatem eorum disponere voluerunt; et 
eun hoc adipisci non possent, conventicula tractantes revera de sanguini- 
bus, dicunt se male elegisse sibi dominum, qui tanti ducatus gubernacula 
regere non posset. — Mon. Sazav. (M. G. 4 IX, 158 f.) 1142: Nacerat 
comes et ali primates Boemiae adversus ducem Wladizlaum conspira- 
verunt. 

5) Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 659 f.) 1142: Quorundam pravorum 
inito consilio in Moraviam, quidam ad principem Chonradum, quidam ad 
Ottonem, quidam ad Wralsienm, ad hoc ipsum scelus Waldizlao filio 
Zobezlai, Spitigneo et Lupoldo filiis Boryuoy ducis adhibito confugiunt 
et Deo aliter disponente primcipem Chonradum ipso ad hoc aspirante sibi 
in ducem eligunt. — Can. Wissegr. (M. G. S. ik, 147) 1142: Oritur inter 
Boemos vesana seditio, quae eos perfidiae stimulo turbatos in duas turmas 
divisit, et melior nobiliorque pars ad Conradum ducem Moraviae perrexit, 
inferior vero et iunior cum Wiadiziao remansit. Hiis ita gestis subito 
pax abicitur bellumque festinum indicitur; in condieto loco conveniunt, 
de Wladizlai depulsione et Conradi electione armati consulunt; et nullam 
concordiae pacisque firmitatem statuunt. — Helena's Schmweiter war bie 
Gemablim Konrab’8 von Znaim. Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 140) 1134: 
Dux Sobezlaus levirum suum regem Ungarorum rogabat, quatenus sororem 
coniugis suae, videlicet reginae, principi Conrado Znoymensi in coniugium 
traderet. Qua desponsata u. f. w. Ihr Name Maria erfcheint im einer 
Urkunde ihres Sohnes bei Boczek, Cod. dipl. Morav. I, 331. — Bgl. tie 
Stammtafel der Premysliden bei Palacky, Böhm. Geſch. I. — 
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In Prag wurde man [id der Gefahr wohl erít bewußt, 
al3 jo viele Edle fid) plöglid nah Mähren begaben. Der Herzog 
verjuchte, um Zeit zu Rüftungen zu gewinnen, fürs erfte den Weg 
eines friedlichen Ausgleihs. Zu Konrad und Wratislam eilten jeine 
Boten, welche jenen bie Lehnspfliht und ben Treueid, den fie bem 
Herzog geleiftet hatten, in Erinnerung bringen jollten. Auf Otto 
pon Olmütz juchte der einflußreichite Rath des Herzogs, der Biſchof 
$einrid don Olmüß, der Otto’3 Zurüdberufung lebhaft befördert 
hatte, einzumwirfen. Bitten und Verſprechungen wendete der Geiftliche 
an, e8 war alles vergeblich 9). 

Da fid Heinrih bon u al3 ein energijcher Anhänger des 
Herzogs. erwies, famen die mübrijden Fürften überein, ihm den 
Aufenthalt in jeiner Diöcefe, bie eben ba8 gejammte Mähren um: 
fate, nicht länger zu geftatten. Dafür bannte fie der Biſchof und 
verhängte über jeine Didcefe das Interdict. Da indeß jeine Autorität 
feine Beachtung im Lande fand, verkündete er im Februar 1142 über 
alle Einwohner ohne Ausnahme die große Ercommunication. Aber 
jelbft der mähriihe Klerus ftand zum großen Theile auf Seiten 
Konrad’3 pon Znaim, jo bab aud) bieje Mafregel ohne die gemünjdte 
Wirkung blieb 1"). 


?) Vinc. Prag. (M. G. S. XVH, 660) 1142: Hec itaque dux Waladiz- 
laus considerans ex (consilio) quorundam nobilium sibi fidelium, qui... 
secum remanserant, ad domnum Chonradum et ad domnum Wratizlaum 
nuntios mittit, precipiens qui eos moneant, quatinus terras, quas ab eo 
habent, fidei ei sub iuramento promisse memores, in pace teneant, nec 
illorum exilium (= exulum) pravo consilio acquiescant. Domnum autem 
Heinricum Moraviensem episcopum, in quo plurimum eius pendebat con- 
silium, ad Ottonem principem Olomucensis provinciae mittit, cuius consilio 
patrium ei principatum reddiderat, et eum monet et fraterne rogat, quod 
tante gratie eius non sit immemor, quod nullo eius proveniente merito, 
sed sola eius gratia ducem tanti ducatus eum constituit, et quod consilio 
domni Chonradi et eorum, qui ad eum de Boemia confugerant, nullo 
modo acquiescat, sed pro honore eius armis et vita tuendo, secundum 
quod debet, stet fideliter; quod si facere velit, ei promittit, quod quam- 
diu vivit, pro honore suo tuendo gladius suus, si opus esset, ei non 
deerit. Ipse autem tanti presulis, tanti patris et aliorum prudentum 
virorum spreto consilio, more Roboam iuvenum audiens consilium, supra- 
dictis viris adhesit nefariis. 

! Ann. Grad. (M. G. S. XVII, 651) 1142: Episcopus vero Hein- 
rieus adhesit Boemico duci, favens parti eius consilio et actibus. Qua- 
pope a principibus Moravie, videlicet Conrado, Ottone, Wlatizlao (b. b. 

Vratizlao), pontificatus eius est interdictus. Sed ipse vehementer inde 
dolens duces cum suis fautoribus excommunicavit, sepulturam et ecclesi- 
asticum officium, nec non et baptismi sacramentum per totam parochiam 
suam interdixit. Prefati vero principes habito consilio decreverunt iussa 
eius fieri irrita. At pontifex hac commotus controversia parrochianos suos 
generaliter sub bannum trusit; et qui paulo ante ignorantes Deum a cultu 
idolorum satagebat eruere (im Herbft 1141 wird Heinrich von feiner frucht- 
lofen Miffionsreiie zu den Preußen zurüdgeweien jeim) nunc mediante tocius 
nequicie et necis auctore non est cunctatus gregem suam paganismo 
tradere. — Daß der Klerus dem Biſchof nicht acbordte, fiet ber Brief Inno— 
cenz’ IL vom 1. April 1142 [jo richtig Dudik Mäbr. Gefd. ID, 141], Saffé Reg. 
No. 5816: Audimus . .. vos [canonicos et clericos] in tantam insaniam 


Zweites Gapitel. Feldzug in Böhmen. 287 


Es mußten eben die Waffen entjcheiden, und ba [tanb bei bet 
Abneigung ber Majorität ber Edlen gegen den Herzog mit ziemlicher 
Sicherheit zu erwarten, daß bie Aufftändifchen das llebergemidjt haben 
würden. Und in der That founte dem Heere Konrad’3 das Gin- 
dringen in Böhmen nicht verwehrt werden. Nur nod) adjt Meilen 
ötlih von Prag ftand e$, al8 ibm der Herzog ben Weg zu verlegen 
jute. Am 25. April 1142 fam es bei dem Berge Vyſoka, eine 
Stunde ſüdweſtlich vom Kuttenberg, zur Schladt !!). 

Der Kampf war jchwer und blutig; einen Augenblid jdien die 
Cntjdeibung ſchwankend; das herzoglide 9tojenbanner, welches von 
beiden Parteien geführt wurde, jchien aud) beiden den Sieg zu bers 
iprehen, als plößlicy im Heere be8 Herzogs einige Edle auf ein bets 
abredetes Zeichen die Flucht ergriffen, indem fie laut ausriefen, fie 
jeien gejdjlagen. Diejer Verrat) bradjte die böhmischen Truppen in 
gefährliche Verwirrung; der Herzog jelbjt mit feinen Brüdern Diepold 
unb $einrid und mit feinen Getreuen, unter denen die Grafen 
Velizlaw, Cafta, Smilo unb bejjen Söhne ſowie Ben hervorragten, 
bahnten fid) mit aufopfernder Kühnheit einen Weg burd) bie Tyeinde, 
jo daß wenigftens ein allerdings fluchtähnlicher Rüdzug nad Prag 
möglich wurde, welchen Konrad, wie e8 [djeint, ihnen abgujdjneiben 
verjucht Hatte, 

Die Berlufte des Herzogs waren jehr erfeblid); Smilo und Ben 
blieben tobt auf dem Schlachtfelde, andere Hatten jchwere Wunden 
babongetragen. Aber auch der fiegreiche Feind bezahlte den Erfolg 
theuer genug: der bewegende Geijt be8 Aufftandes, Graf Nacerat, 
befand fid unter den Gefallenen. 

So vermodhte der Herzog mit dem Reſte feines Heeres, bem fid) 
audj der Biſchof Heinrih von Olmütz angejchloffen hatte, den Mari 
auf bie Hauptftadt anzutreten, ohne daß er fräftig verfolgt wurde ??). 


prorupisse, quod contra prohibitionem venerabilis fratris nostri Henrici, 
episcopi vestri divina officia celebrare praesumitis, et excommunicatos suos 
recipere et sacramenta ecclesiastica . . . cum eis communicare nullatenus 
formidatis. — Vgl. Dudik a. a. DO III, 136 ff. 

11) Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 660) 1142: Princeps Chunradus in- 
visibiles güsos videlicet ducatum Boemie mente concipit et tantos aspirat 
obtinere Doe Fortissimi undique parantur exercitus; dux Waladiz- 
laus, ne tantum ducatum, videlicet Boemie, amittat, Conradus, ut eundem 
ducatum obtineat, quod nec pater eius mente aspirare ausus est, sacrilego 
ausu contra dominum suum arma sumit. Eis introitus Boemie patuit; 
sed dum fere in medium Boemie pervenissent, eos dux Waladizlaus ultra 
procedere non patitur, sed in monte, qui Vizoca dicitur, eis cum exer- 
eitibus plurimis occurrit. Advenit itaque 7 Kal. Maii dies illa, dies luctus 
et miserie, dies in qua in Boemia plus quam civile bellum ortum est, dies 
in qua dux Waladizlaus cribravit sibi fideles sicut triticum. — Mon. 
Sazav. (M. G. S. IX, 158) 1142: Nacerat . . . et alii primates . . . uniti 
Moraviensibus Boemiam magna manu hostiliter intraverunt. 

12) Vine Prag. (M. G. S. XVII, 660) 1142: Cum etenim vexilla rosea, 
signa bellica, sibi invicem iam de prope minarentur victoriam, quidam 
nobiles perfidi . .. in ipso congressu de exercitu predicti ducis Wladizlai effu- 
giunt, signa condicta dantes et sese alta voce esse iam per omnia vic- 
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Seine Sade gab ber gejdjíagene Premyslide nod) keineswegs 
verloren. Bor allem galt e&, Prag eine Zeitlang zu halten; der 
uralte fteinerne Herzogsthron, ber inmitten diejer Stadt aufgerichtet 
war, durfte nicht in bie Gewalt des müfrijden Fürften gerathen. 
Ein Entjagheer mußte mit móglidjter Schnelligkeit aufgebracht werden, 
um nod einmal das Waftenglüd zu berjuden. Die Vertheidigung 
det Hauptjtadt übertrug der Herzog jeinem Bruder Diepold; der andere, 
Heinrih, wurde nad ber Lauſitz entjendet, um in Bautzen ein Heer 
zu jammeln; der Herzog jelbjt bejdjlop, nad Deutſchland zu geben, 
um den König um unverzüglihe Hülfe zu erfuhen. Damit diejem 
jeder Aufſchub unmóglid) gemadjt würde, mußte die Gemahlin des 
Herzogs, Gertrud, eine Halbichweiter des Königs, in Prag bleiben, 
auf die Gefahr Hin, ben Leiden einer Belagerung ausgeſetzt zu fein 
und vielleicht -jogar in bie Gefangenjdaft fonrab'8 pon Mähren zu 
eratfen. 
. Wahrſcheinlich in ben erften Tagen des Mai, nadjem bie Be- 
feitigungen von Prag eiligft in Stand gejept waren, verließ bet 
Herzog Böhmen. In feiner Begleitung befanden ſich der Bijchof Hein- 
rid von Olmüß, ber ihm bei politijden Geſchäften unentbehrlich ge» 
worden mar, unb ber Graf Velizlaw, der ihm von Jugend auf in 
ftandhafter Treue angefangen Hatte !5). 


tos clamantes .... Dux Wladizlaus et fratres eius, quod inter tam per- 
fidos homines facere possunt, faciunt; exercitus ipsius Conradi ut leones 
fortiter irruunt, et sic per medium hostiles exercitus eos viriliter cedentes 
transeunt, et plurimis ex adversa parte occisis, cum suis, qui secum reman- 
serant, et cum domno Heinrico episcopo Moraviensi sibi fidelissimo Pra- 
am redeunt .. . . Quantam fidem erga ducem ... comes Velizlao 
abuerit et comes Casta et comes Smilo cum filiis suis et Bén ceterique 
nobiles,. alii morte, alii autem sanguinis effusione pugnando pro patria 
ostenderunt. — Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 147) 1142: In crastino (b. b. 
am Morgen; Palady, Böhm. Gefd. I, 419, ber dies irrig auffagt, bezieht das 
Borber chende auf den 24. April) autem Moravienses cum profugis Bohemis 
in Wladizlaum et fratrem 'lheobaldum et Henricum ex improviso 
insurgunt in fugamque cum omni exercitu compellunt. Quibus resistenti- 
bus quantum valuerunt, maiores belli ductores Nacerat, Smil, Ben et alii 
quam plures ex utraque parte ceciderunt. Tunc Bohemi videntes Moravos 
invalescere seque auxilio Dei carere, omnes in evasione fugierunt. — 
Otto Fris. Chron. VII, 26: Eo tempore Conradus Maraviensis comes, con- 
spiratione facta cum Boemis, ducatum terrae illius affectans, de Maravia 
in Boemiam exercitum ducit. Cui cum dux Labezlaus cum copiis occur- 
rere parat, & suis proditus fugae praesidio vix periculum mortis evasit. — 
Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 158) 1142: Deinde bello congressi Boemis 
cedentibus — Ann. Gradic. (M. G. S. XVII, 651) 1142: Nam infandum et non 
tantum civile, sed eciam plus quam civile bellum inter nostrates exortum 
est. . . . Ast Wladizlaus dux Boemicus cum suis victus a Moravicis. — 
Ann. Prag. (M. G. S. HI, 120) 1142: Bellum actum est inter Boemos et 
Maravos. 

** Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 660) 1142: Dux itaque Wladizlaus 
firmata predicta civitate (Pragensi) fratrem quoque suum Tihebaldum in 
ea cum domna Gertrude uxore sua, cui maxime in hoc articulo confidebat, 
cum quibusdam militibus valde bellicosis pro tuenda civitate et princi- 
pali throno, quodam saxo, quod etiam nune in medio civitatis (est), pro 
quo non solum nunc, sed etiam ab antiquo multa milia militum bello 
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Auf dem glänzenden Reichdtage zu Yrankfurt wird ber flüchtige 
Böhmenherzog feine bedrängte Lage dem Könige vorgeftellt und ihn zur 
Bahrung der Reihsrehte, die durch bie ungefeglihe Erhebung Kon» 
rad’3 pon Znaim ebenjojebr verlegt waren, mie diejenigen des Herzogs, 
aufgefordert haben !4). 

Daran war nicht zu zweifeln, daß ber beutjde König bie Re— 
fitution des Herzogs betreiben würde, da ihn Hierzu ſowohl jeine 
Stellung al3 oberfter Lehnsherr verpflichtete, mie aud) bie perjönliche 
Theilnahme an dem Gdjidjafe feiner Halbjchweiter Gertrud veran— 
laffen mußte; nur jo jchnell, mie wohl ber Herzog wünjchen mochte, 
tonnte die Hülfe nicht geleiftet werden. Der Ausbruch der Ver— 
ihwörung in Böhmen und Mähren war jo plíóplid) gejdefen, daß 
man fid in Seutjdíanb unzweifelhaft überrajht fand. Der Reichstag 
und bie Hochzeitsfeierlichfeiten fonnten nicht unterbrodjen werden; pie 
Anfage einer regelrechten Heeresfahrt und ihre Ausrüftung hätten jo 
lange Zeit in Anſpruch genommen, daß darüber Prag genommen, der 
bergoglide Stuhl für Wladislam und Gertrud verloren jein fonnte. 

Der König war vornehmlich auf diejenige Macht angemiejen, die 
fm gerade zu Ddirecter Verfügung ftand. Da ba8 Herzogthum 
Baiern nod) von ifm ſelbſt verwaltet wurde, famen deſſen Kräfte 
in Betraht. Auch freiwillige Theilnehmer werden fid) gemeldet haben. 
Aber immerhin mar eine jo unbermutbete Expedition mit Koften bere 
bunden, die der König nidjt tragen fonnte oder wollte; ber Herzog 
mußte fid) verpflichten, eine beftimmte Summe zu entrichten !5). 

Als Sammelplag der 9Wannjdaften wurde Nürnberg beftimmt. 
Bon Frankfurt aus begab fid) der König dorthin. Am 28. Mai jah 
er hier bereit3 bie Herren um fid) berjammelt, welde bie böhmijchen 
Rebellen zum Gehorfam zwingen jollten. 

Von Geiftlihen befanden fid) damals zu Nürnberg in ber Um— 
gebung des Königs und des Herzogs Wladislam der Garbinal Dietwin, 
de Biihöfe Embrico von Würzburg, Egilbert von Bamberg und 


corruerunt, Prage dimisit. Heinricum vero Budisin pro colligendo exer- 
titu misit, ipse autem ad regem Conradum cum comite Velizlao, qui ei 
à puericia sua fidelis extiterat, et ibi pro honore suo fideliter vite sue 
non parcens pugnaverat, quibusdam sibi adiunctis, et cum Heinrico Mora- 
viensi episcopo, magni consilii viro, maxime tune necessario, pro petendo 
eontra hostes auxilio viam arripuit. — Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 147) 
1142: Pragam vero metropolim civitatem ingressi cum Tl'heobaldo munitiones 
firmaverunt, Wladizlaum propere ad regem "Theutonicorum pro auxilio 
adipiscendo direxerunt. — Ann. Grad. (M. G. S. XVII, 651) 1142: Wladiz- 
laus .. . imperatorem Conradum adiit. 

^) Otto Fris. Chron. VII, 26: Labezlaus . . . profugus ad regem 
veniens casum suum deplorat. — Wo er mit bem Könige zuerft zufammen- 
taf, it nicht überliefert. Palady, Böhm. QGejd. I, 420, unb nad) ibm Dudik, 
Sübr. Geſch. III, 144, nebmen Würzburg am, wo der König feit bem 19. April 
weilte. Da er aber am 3. Mai bereits in Frankfurt war, und bie Niederlage 
Madislam’s am 25. April ftattfand, ſcheint e$ augemefjener, bie Begegnung nad 
frankfurt zu verlegen. 

5) Der Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 147) 1142 erwähnt bie Zahlung 
den promissa pecunia. 

Jabrb. b. btíd). Gef). — Bernhardi, Konrad III. 19 
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Heinrih von Olmüß !5). Letzterer mar eben aus dem Kloſter Wind» 
berg angelangt, weldes Graf ?[balbert von Bogen bon neuem ges 
gründet und den Prämonftratenjern überwiejen Hatte, zu denen aud) 
Biſchof Heinrih gehörte. Aber offenbar hatte fein Aufenthalt in 
Windberg weniger der Einweihung ber neuen Stiftung gegolten, als 
vielmehr dem Zwecke, die Grafen von Bogen für eine fräftige llnter- 
ſtützung des flüchtigen Böhmenherzogd zu gewinnen. Da Graf 
Friedrich bon Bogen, der Vogt der Regensburger Kirche, eine Schweſter 
de3 Herzogs, Namens Liutgard ober &uatama, zur Gemahlin Hatte, 
lag es im Intereſſe des Geſchlechtes, mit allen Kräften die hohe 
Stellung eines nahen Verwandten zu fidern !7). 

Heinrich's 9Wijfion mar bon günftigem Erfolge begleitet. Graf 
fyriebrid) don Bogen hatte fid) nad) Nürnberg begeben, außer ihın 
zahlreihe baieriiche Herren, die zum Theil wohl aud) jeinetmegen 
mit dem Könige nad) Böhmen zu ziehen bereit waren. Genannt 
werden der Markgraf Diepold von VBohburg, Graf Gebhard von 
Sulzbach, der Buragraf Otto bon Regensburg mit feinen Söhnen 
Heinrih und Otto, Graf Poppo von Andechs, Ernft von Hohenburg, 
die Grafen Konrad und Arnold von Dadhau, bie einft gegen den 
verftorbenen Herzog Leopold bei Vallei gefämpft hatten, Ludwig 
€uppurd), Udalri von Stein und jein Bruder Konrad bon Biburg, 
Albert von Hollenftein und Graf Liutold von Pleien ?*). 

Auch der Markgraf Heinrih von Defterreih hatte fid in Nürn— 
berg eingefunden. Er wollte offenbar, mie der König, bem Gemabl 
jeiner Schweiter im Kampfe zur Seite ftehen. 

Außerdem waren gegenwärtig ber Burggraf Gottfried von Nürn— 
berg, Albert von Berg, die Brüder Walter und Engelhard von Loben— 
Daujen, Friedrih und Adalbert von Truhendingen, Tibert von Spiel: 
berg, Rapoto unb mod) viele andere Herren !9), 


16) Die genannten Perjonen, aud) der Herzog Wladislaw, find Zeugen im 
Konrad’s Urkunde St. Wo. 3446. 

17) Primord. Windberg. (M. G. S. XVII, 562 f): Anno 1142... 
consecrata sunt tria altaria . . . in duodecima Junii Kalenda (21. Mai), 
in secundo die, id est undec. Jun. Kal. (22. Mai)... Consecravit autem 
ea videlicet altaria dominus >tiko episcopus Olomucensis de provintia, 
quae est Moravia, vir magni nominis et meriti, tam spiritualibus 
quam laicis acceptus et gratus personis, amator religionis, quantum ad 
professionem nostri ordinis, scilicet Premonstratensis; presente funda- 
tore loci, nobili comite Adelberto cum uxore sua nomine Hedewic et 
duobus filiis suis Hertwico et Perhtholdo. — Kriedrib von Bogen batte Yiut- 
garb im Juli 1124 gebeirathet. Cosm. Prag. III, 56: Eodem anno (1124) 
mense Julio dux Wladizlaus natam suam primogenitam nomine Suata- 
vam ... dat nuptum cuidam inter Bavaros primates famosissimo viro 
nomine Friderico. — Yiutgard war ihr beutíder Name. Vit. Geb. C. 19 (M. 
G. S. XI, 44). 

*) Die Genannten finb. Zeugen in St. No. 3447, Gebhard von Sulzbach 
außerdem in St. No. 3445, ber Sohn be8 Burggraſen von Regensburg Heinrich 
mit der Bezeichnung praefectus und Liutold von Pleien nod) in St. No. 3446. 

'9) Markgraf Heinrich ijt Zeuge in St. No. 3446 und 3447, ebenfo Gott- 
fried von Nürnberg, Albert von Berg in St. No. 3445 und 3446, Walter und 
Engelhard von Lobenbaufen in St. No. 3445, Friedrih und Adalbert von Zru- 
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Vor bem Beginne be8 Abmarſches nah Böhmen erledigte ber 
König zu Nürnberg nod) einige Regierungsgeſchäfte. 

Der Markgraf Konrad von Toscana (1120 — 1127) hatte bem 
Klofter des 5. Ulrich unb ber B. Afra ein Gut in Butenhaufen mit 
einer Mühle zum Gejdent gemadt. Aber Heinrih von Hirichhaufen 
beftritt die Gültigkeit biejer Ueberlafjung, und der Abt des Klofters, 
Udalſchalk, hatte fich bereit3 im erften Jahre der Regierung Konrad's 
an diefen um Abhülfe gewendet. Auf einem Hoftage war nad) dem 
Ürtheilsijpruche der Fürften zu Gunften der Abtei entjdjieben worden, 
und der König hatte durch einen bejonderen Boten den Abt llbal- 
half in den Beſitz des Gutes eimmeilen jomwie dem Vogt des 
Klofters, bem Pfalzgrafen Otto von Wittelsbach, den Auftrag zugehen 
(offen, ben Beſitz des Gutes für das Stift zu wahren. Der burd) 
den fónigliden Boten vollzjogene Act ſchien damals gureidjenb; eine 
lrfunbe über den Vorgang war den Kloſter wohl nicht verliehen. 
Nah mehreren Jahren erfuchte indeß der Abt der größeren Sicher— 
heit wegen um ein fónigfide8 Diplom, welches ibm jebt zu Nürnberg 
unter dem 28. Mai ausgefertigt wurde 2°), 

Hugo bon Kranichberg trug den Ort Petronell an der ungarijdjen 
Grenze in Defterreih von dem Markgrafen Diepold von Vohburg zu 


bendingen im St. No. 3446, Tibert von Spielberg in St. 3445 und 3446, ebenfo 
Rapoto miles Dei. — llnter anderen werden nod) erwähnt in St. No. 3445: 
Richerus prepositus Aquensis, Suicherus capellanus, Herimannus capellanus, 
die zur königlichen Kanzlei gebörten. "Theodericus advocatus Aquensis und 
defien Bruder Rudgerus de Duira finden fid) aud) joujt häufig im ber Um— 
gebung des Könige. — Aus den Zeugen im St. No. 3446 find mod) bemerfené- 
metb: Ernthen de Stirna (vgl. Riezler, Gefd. von Baiern I, 636), Konrad 
Pris, ber Mundfchent des Königs, Adalbertus camerarius. 
2°) So erfläre id die Sivergenz des Eſchatokolls unb ber Zeugen im 
Konrad’8 Urkunde St. No. 3445: A. d. i. 1138, ind. 1, rgnte Cuonrado rege 
II, a. vero regni eius 1. Dat. ap. Nurinberch V Kal. Jun. in Chio. fel. 
Am. — Ego Árnoldus canc. vice Marcolfi Mogunt. archiep. rec. — Aud 
bit narratio fpridt dafür, daß 1138 über die SU fein Diplom ei 
wurde: Cuonradus marchio de Tuscia predium in Butenhausen cum molen- 
dino situm per manum (’uonradi de Werde b. Oudalrico et s. Afre 
contradidit. uam traditionem quia Heinricus de Hirzehusen infringere 
non iuste temptavit, iudicio principum et curie nostre . .. confirmavimus 
. ita. videlicet, ut eiusdem loci abbatem nomine Oudalscalcum ad idem 
predium possidendum per nuncium nostrum direxerimus, et palatino 
comiti Ottoni de Witelinespach ipsius monasterii advocato in perpetuum 
prefato loco retinendum commiserimus. — Die Handlung fällt vermutblid 
auf ben Reichstag zu Bamberg im Mai 1138, auf welchem Heinrih von Hiric- 
baufen gegenwärtig mar (Zeuge in St. No. 3378). Auf den Hoftagen zu Köln 
umb Mainz im April 1135 befand fid) Heinrih allerdings aud (Zeuge in St. 
Jie. 3370, 3376, 3377); aber ſchwerlich wird fid) Udalſchalk idem damals an 
Konrad gewendet haben. Der Borgang fcheint übrigens zu beweilen, bag Zt. 
líid und Afra bod Reichsabtei war, mas Wider Reichsfürſtenſt. I. 337 be- 
meifelt. — Udalſchalk mar aud als Schriftiteller jehr tbátig ; val. Saffé Praefat. zu 
Uodalscaleus de Eginone et Herimanno, M. G. S. XII, 429 fj. — Ueber 
die Ungleichgeitigleit von Handlung und Beurkundung diefes Privilegs vgl. aud 
die Bemerkungen von Fider, Urkol. IT, 317 unb 489. — Seine Datirung war 
vermutblihb das Vorbild für die Fälihungen St. No. 3367 und 3368; vgl. 
1138, 11, 2. * 
E 
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Lehen. Derjelbe entjagte biejem Befik vor dem Könige, der ihm nuu 
an Hugo von Kranichberg al8 wirkliches Gigent)um übertrug md ihn 
nod) dazu auf Bitten jeines Halbbruderd, des Markgrafen Heinric 
von Defterreich, bie Berechtigung verlieh, in Petronell einen Jahrmar! 
abhalten zu laffen. Ein Graf Liutold, der vermuthlih gewiſſe An 
iprüdje geltend gemadjt Hatte, wurde veranlaßt, auf biejelben vor de: 
Fürften feierlich zu verzichten. Für Hugo von Kranichberg wurde 3 
Nürnberg hierüber eine Urkunde ausgefertigt ?*). 

Endlich erledigte der ftónig einen Streit zwiichen dem Grafe 
Ludwig von Dettingen unb dem Abt Walto von Weſſobrunn. Erjtere 
hatte ba8 Gut Biberbah, auf welches die Abtei Eigentyumsrecht 
geltend madte, an fid) gezogen und e8 jpüter auf Anrathen de 
Biſchofs bon Eichftädt dem Klofter Plantitein, welches in befjen Diöcei 
gelegen war, für ein Entgelt von hundert Pfund überlaffen. Die Abte 
Weſſobrunn hatte mehrere Male hierüber Bejchwerde beim Könige Konra! 
erhoben , bià biejer endlich zu Nürnberg einen Ausgleih zu Stand 
bradte. Das Kloſter Weſſobrunn follte im Namen Ludwig's vor 
Dettingen an Plankſtein vierzig Pfund zahlen und al3dann die An 
erfennung jeines Eigenthums an Biberbadh erhalten, indem [omo 
SManfiteim als aud) Ludwig auf jeden weiteren Anjpruch verzichteten. 
Auf biejen Vorſchlag ging der Abt endlich ein ??). 


71) Urkunde Konrad’s, St. No. 3446: A. d. i. 1142, ind. 5, rgnte Chun- 
rado (Rom.) rege Il, a. (vero) regui eius 5. Data ap. Nurenberch in Chr 
fel. Am. — Falls bie 3tecoanitionéacile richtig abgebrudt ift: Et ego Arnoldus 
canc. vice Moguntini domini (ftatt Marcolfi Mogunt.?) archiep. et archı- 
canc. rec. wiirde domini mwenigjten® mabrídeinlid maden, bag der Erzkanzler 
im Function mar, daß bie Urkunde alfo nicht in ber Bacanz zwifchen Soarfulrà 
Tod unb Heinrich's Erhebung ausgeftellt if. Bejonders in der Zeugenlifte ent- 
bàlt ber Drud bei Ludewig Rel. IV, 242 fj. zahlreiche Fehler, . 8. Ludovicus 
(itatt Theodewinus) S. Ruffinae episc., Scito Maviensis episc.; Haynricus 
praefectus Ratisp. ift auffällig, ta fein Water als folder nod in St. Ho. 3447 
erfcheint. Ueber bie Cade beipt c8: Marchio Theobaldus beneficium, quoc 
Hugo de Chranichberg fidelis noster ab eo iure homagii possidebat, nobi: 
libere resignavit, suaque petitione praedictum beneficium eidem Hugon: 
de Chranichberg . . . in proprium tradidimus, scilicet villam Petronellae 

.. a medio Danubii usque ad medietatem fluminis Litahae . . . Insuper 
etitione dileeti fratris nostri Heinrici eiusdem terrae marchionis annale 
orum in praenominata villa ... statuimus. Hoc autem omne ... Hugoni 
de Chranichberg resignandum coram principibus, qui aderant, comiti 
Leutoldo iniunximus. 

*2) Weber biefen. Borgang ift eine Aufzeichnung im Cod. Trad. Monast 
Wessofont. (St. No. 3447) erhalten. Walto war Abt von 1130—1156. — 
Ludewicus quidam de Otingin (Zeuge in St. No. 3425) . . predium (Biber- 
bach) in suam dieionem contraxit et ad cumulum iniquitatis rue consili 
alleetus Aistetensis episcopi fratribus Planestetensis cenobii, quod in eins- 
dem episcopio situm est, id ipsum predium tradere promisit, peccun:a 
centum talentorum ab eis accepta .. . Wezzinprunnenses fratres . 
clementissimum principem dominum Chunradum regem assiduis inter- 
pellabant querimoniis, donec ipsius consilio cum ... Ludowico actum est. 
ut quadraginta talentis ipsius vice fratribus Plancstetensibus a fratribu- 
S. Petri (Wessofontani) redditis, presente rege predicti predii proprietate 
se divestiret. .. . Wezzinbrunnensis ergo abbas suadente rege, licet .. . 
se speraret evadere, tamen . . . postulatam a Ludowico pecuniam se dar? 
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Das Heer, mit meldem der König die Zurüdführung des Herzogs 
Wadislaw nah Böhmen unternahm, fann nicht ganz gering gemejen 
kin, obwohl der jchnell gefaBte Entichluß eine längere Zeit zu Rü— 
fingen nicht zulieg. In den [legten Tagen be8 Monat3 Mai trat 
br König den Marſch an, der zunächſt auf Pilfen gerichtet wurde 2°), 

Die Aufftändiihen hatten ihren Sieg, die Flucht des Herzogs, 
die Wehrlofigteit feiner Anhänger im Lande feineswegs unbenugt 
oelaffen. Konrad von Znaim rüdte nah einiger Zeit gegen Prag 
vor. Allein Bier traf er auf energifhen Widerftand, fo daß er eine 
regelrechte Belagerung der Stadt anordnen mußte. Er ließ Kriegs— 
maidinen bauen, um den Angriff zu erleichtern. Des Herzogs Bruder, 
Tiepold, leitete jebod) bie Vertheidigung mit Muth und Gejdjid ; je[bít 
mehrere Ausfälle wurden von ihm unternommen. Es gelang dem 
Gegenherzog nicht, fid) der Hauptftadt zu bemüdjtigen ?*). 

Da fam bie Nahricht, daR der beutjde König fid) bereit erklärt 
babe, feinen Schwager mit bemaffneter Macht zu unterftügen. Wenn 
t$ bem Fürſten von Znaim glüdte, nod) bor der Ankunft der beutjdjen 
Truppen Prag zu nehmen, durfte er hoffen, feiner Sache bod) nod) 
eine günftige Wendung zu geben. Er fcheute fid daher nicht, bie 
éuBerjten Mittel anzuwenden, um die llebergabe zu erzwingen. Er ließ 
Brandpfeile in die Stadt fdjieBen. Und in der That fdjen er einen 
Erfolg damit zu geminnen. Das Kloſter des heiligen Veit gerieth durch 
die Pfeile in Flammen und brannte mit mehreren Kirchen gänzlich 
nieder. Bon demjelben Unglüd murde das Georgäflofter betroffen. 
Indeß zur Capitulation zeigten fid) bie Vertheidiger nicht geneigt 2°). 


—— ea condicione, ut omnes suspiciones exaetionis fratribus S. Petri.. 
aufferret. . . . Acta sunt hec in regali colloquio apud Norinberch habito, 
a ab i. D. 1142, ind. 5, a. imperii domini Konradi regis quinto, presen- 
tibus multis primatibus Bawarice gentis u. f. tv. (folgen bie Bengen). 

*5) Vinc. Prag. (M. G. S. XVIL 660) 1142: x autem Conradus 
petieioni domni ducis Wladizlai satisfaciens, ad eius expellendos hostes 
eolleetis regalibus plurimis exercitibus versus Pragam castra movet 
regalia. — Otto Fris. Chron. VII, 26: Quem (ducem) rex misericordia 
motus eum exercitu in Boemiam reduxit. — Ann. Scheftlar. maior. (M. G. 
8. XVII, 336) 1142: Cunradus rex Beoniam cum exercitu adiit. — Ann. 
Neresheim. und Chron. Elwac. (M. G. S. X, 21 u. 36) 1142 (1141): Conradus 
rex Boemiam cum exercitu intravit. 

^) Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 660) 1142: Interim Conradus civi- 
tatem Pragam obsidione prout plus potest cingit, et eam habere desiderans 
diversis bellicis machinis invadit. Princeps vero Tebaldus, qui pro 
tuenda civitate remanserat, cum viris fortissimis in eos diversos insultus 
laciens, more Catonis pugnando pro patria, plurimis hine et inde morte 
eadentibus, eam ab hostibus, qui defensores eius esse debuerunt, viriliter 
defendebat. — Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 147) 1142: Igitur Conradus 
dueatus concupiscentia accensus, fugitivos prosequens Pragam obsidet, 
armatos cireumquaque adhibet, machinas, balistas, sagittarios instruit. — 
Mon. Sazav. (M. G. S. 1X, 158) 1142: Pragam obsederunt. — Dudit, Mäbr. 
od. Dr 148, fett offenbar zu früh ben Beginn ber Belagerung auf bem 2s. 
Ur 29, April. 

9) Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 661) 1142: Hiec rumor (vom Anmarſch 
des Königs) fama volante ... ad aures Conradi Moraviensis cito perenne 
ipse vero quod eum ultra facere oporteat inscius, sagittarios colligit, et 
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Konrad bon Znaim mußte nun darauf denken, das deutjche Heer 
befjen Anmarjch ihm gemeldet wurde, im Kampfe zu bejteben. Un 
jeine Gegner zu recognofciren, jdjidte er Leute bis über Pilſen Hinaus 
bie in bejjem Nähe auf bie feindlihen Truppen ftießen. Sofort eilter 
fie in das Yager vor Prag zurüd und erjtatteten einen Bericht, dei 
den Gegenherzog völlig entmutfigte. Das Heer des Königs murd| 
ibm jo zahlreiuh und mwohlgerüftet gejdjilbert, bap ihm der Sieg un: 
möglich jdien. Indeß öffentlich Hielt er an fid; feine Truppen feuert 
er zum Kampf gegen den König an. Aber in der Nacht entwid e! 
und eilte nad) Mähren. Seine Flucht führte bie völlige Auflöfung 
ber Aufitändiichen herbei; mer bei der Verſchwörung betheiligt gemeien 
war, rettete fid) über die Grenzen 2%). Der fergogíide Hut fiel dem 
Fürſten von 3naim jo jdjnell vom Haupte, wie er ihn aufgejeßt hatte. 

Ohne Kampf 3og König Konrad über Biljen auf Prag, mo c 
bereit3 am 7. Juni das Pfingftfeft feiern fonnte. In Procejfion ging 
man ihm entgegen, als er an biejem Tage den Wisherad bejudte: 
der Herzog und jeine Gemahlin begrüßten in ihm ihren Retter ?7). 
eis sagittas in civitatem mittentibus, quidam nefarius . . . sagitte sue 
igne per artem adiuncto eam versus monasterium sancti Viti dirigit, que 
tecto monasterii affixa, predictum monasterium cum maximo thesauro e! 
plurimis ecclesiis combustum est. Monasterium sancti Georgii non solum 
combustum, sed et funditus eversum fuit. — Can. Wissegr. (M. G. 3. IX. 
147) 1142: Ad ultimum in monasteria, in claustra, in aedificia igne: 
mittit. Proh dolor! nefas invisum, inaudita angustia, tristitia insolita, curae. 
timor et tremor cives suburbanos affinesque eorum invaserunt, et moniales 
... de coenobio sancti Georgii ... omnia sacraria et habitacula sua 
combusta videntes ... et ... de civitate fugientes ... sub Petrzin monte 
secesserunt ac in ecclesia S. Iohannis Baptistae . . . manserunt. — Ann. 
Gradic. (M. G. S. XVII, 651) 1142: Monasteria canonicorum et monialium 
Prage exusta sunt et depredaciones populi in diversis locis extiterunt. 

%) Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 661) 1142: Dum talia geruntur, rex 
Chonradus cum duce Wiadizlao armata manu ei viam preparaute Boemiam 
intrat. Quod Chonradus audiens ei armata manu parat occurrere, exploratores 
ad explorandum loeum eorum, quanta sit multitudo, et utrum eis possint occur- 
rere, versus Plzen castrum dirigit; qui cum usque ad campestria ultra Plzen 
perveniunt, tantam multitudinem exercituum conspiciunt, quod sole super 
clipeos eorum deauratos et super loricas eorum et galeas retu!gente, omnis 
montana adiacentia resplendere videbantur. Quod cum domino suo refertur, 
Conradus exercitus suos ad pugnandum animat, tanquam contra regem 
Conradum bellaturus, verumtamen tuciori utens consilio, in medio noctis 
silentio de Boemia fugam iniit. .. .Ceteri autem eius complices, qua quis 
— de Boemia fugam iniit. — Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 147) 1142: 

volutis igitur paucis diebus pro dolore et afflietione non computatis, regis 
Theutonicorum Conradi conduetorumque eius Wladizlai ducis et episcopi 
Zdiconis . . . adventus cum forti manu intonuit. Quo audito Conradu: 
tetrarcha eum suis sequacibus in terram suam latenter effugit et amplius 
non comparuit. — Mon Sazav. (M. G. S. IN, 15» f.) 1142: Tandem super- 
veniente rege Romanorum Cuonrado depulsi ab obsidione urbis reces- 
serunt et Moraviam redierunt. — Ann. Gradic. (M. G. S. XVII, 651) 1132: 
Quo (rege) in auxilium eius (ducis) veniente prefatus dux principatum 
suum obtinuit. 

2”) Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 661) 1142: Rex autem Conradus 
Wissegrad veniens cum processione in die sancto pentecostes (7. Jun) 
honeste suscipitur, et honestissime a duce Wladizlao et domna Gertrude 
sua sorore, predicti ducis coniuge. — Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 147) 
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Das Anjehen des beutjden Königthums wurde durch dies rajche 
Niederwerfen einer nicht gerechtfertigten Prätenfion, einer Erhebung 
gegen den vom oberften Lehnsherrn eingejegten Herzog für den Mo— 
ment wenigftens außerordentlich gefördert. Daß der König ohne 
Schwertſtreich burd) jein Erſcheinen einer feine&meg8 ausſichtsloſen 
Empörung die Fähigkeit eines weiteren Beſtehens vollftändig entzogen, 
mußte im ganzen Reiche, nicht in Böhmen allein, einen tiefen Eindrud 
berborrufen. 

So agefidert erjdjien bie Lage der Verhältniffe, daß Konrad nur 
wenige Tage in Prag bermeilte. Nachdem ifm die Summe, deren er 
zur Entſchädigung ber Kriegsleute bedurfte, vom Herzog ausbezahlt 
war, febrte er nah Deutichland zurüd 28). 

Erſt im nádjften Jahre unternahm dann der Herzog einen Zug 
nah Mähren, um ftonrab von Znaim, Wratislaw von Brünn und 
tito von Olmütz zu züchtigen. Furchtbar ließ er ihr Gebiet bere 
deeren; feine raubluftigen Böhmen erfreuten fid) an ber überreichen 
Leute, bie ihnen in die Hände fiel 9). 

Die Fürften jelbft, welche bie Auflehnung gegen ihn geleitet 
batten, geriethen allerdings nicht in feine Gemalt; aber ihrer Idee, 
einen Wechjel der Dynaftie herbeizuführen, hatten fie durchaus entjagt. 
Vratislam bon Brünn und Otto von Olmüß entſchloſſen fid jogar 
dazu, bie Verzeihung des Herzogs anzuflehen, um nur wieder in ben 
Sfi ihrer Güter zu gelangen. Unter der Vermittelung des 3Bijdjofé 
Heinrih von Olmütz ſowie des Gardinald Guido, der damals als Legat 
der römischen Kirche in Mähren thätig war, nahm fie der Herzog im 
Jahre 1144 wieder in Gnaben auf. 


1142: Veniens ergo rex Conradus ducem restituit firma pace. — Otto 
Fris. Chron. VII, 26: Rex... pentecosten in urbe Braga, provinciae 
ilius metropoli, celebrato, Conrado fugato, (Labezlaum) in ducatum 
restituit. 

*) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 147) 1142: Rex .. . sumta promissa 
pes in propria profectus est. — Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 661) 1142: 
ex... Theutoniam feliciter revertitur. — Eine jehr verwirrte Kunde, in ber 
anfangs der Herzog mit bem König verwedielt zu fein jcbeint, empfing der Autor 
Mt Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 388) 1142: Deinde (nad bem Frankfurter 
édétag) cum non multo comitatu (rex) aggressus quosdam Sclavorum 
rebelles regnum inquietantes, non, ut putavit, eos imparatos invenit, ideo- 
que viriliter resistentibus ad horam cessit. Non multo post incautis super- 
veniens improvisus multos eorum cepit aut occidit, multos eorum in fugam 
versos in flumen, quod contiguum erat, demersit, reliquos multa summa 
gratiam redimentes ad deditionem compulit. 
. . ,') Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 661) 1143: Dux Wladizlaus illate 
sibi iniurie non immemor, collectis exercitibus provinciam Conradi Mora- 
viensis eius respondens meritis ingreditur, ubi eius exercitus nimiam ca- 
pientes predam, cum his, que devastare vel secum asportare non poterant, 
fam eius provinciam quam fratris eius Wratizlai crudeliter comburunt. 
Videns autem dux Waldizlaus, quod hoc placeret Boemis, apposuit eisdem 
flagellis cedere Ottonem. Et sic tota Moravia devastata, cum nimia 
preda Boemiam revertitur, et post tot labores suos milites electos per 
arma probatos plurimis ditavit beneficiis. — Mon. Sazav. (M. G. 8. IX, 
139) 1143: Wladislaus dux Boemorum Moraviam incendio vastavit. — 


| 


| 

Konrad von Znaim jdeint nod längere Zeit eine trogige Hal 

tung bewahrt zu haben, ober bie Ausjöhnung mit ibm mar nur ^ 
furzer Dauer. Jedoch gegen den Herzog bon Böhmen wagte er ni 

mehr zu unternehmen 39), | 


*9) Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 661) 1144: Princeps Otto una cuf 
fratre suo Wratizlao sese contra dominum suum ducem inique egiss 
recognoscentes, relicta temeritate Conradi fratris sui, per interventug 
domni Heinriei Moraviensis episcopi gratiam ducis Wladizlai, colla t 
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eburnea gladio suo submittentes, acquirunt et provincias suas licet de 
statas habere permittuntur. — Die Ann. Gradie. (M. G. S. XVII, 652) 5 
richten mur von einer Serfóbmung mit Otto unb erft zu 1145: Otto 
provinciae huius, relinquens temeritatem fratrum suorum videlicet Co 
et Wratizlai, iure Boemico duci adhesit. — Ueber $onrab von Znaim be 
merft Vinc. Prag. zu 1145 (M. G. S. XVII, 661): Quem (ben Biſchof vel 
Olmiig) Couradus Moraviensis sub simulata pace et amicitia in exitu term 
iliius (Mäbrens) convenit et per eum gratiam domni ducis Wladizlai u 
obtinere valeat, suppliciter orat. — Dagegen berichtet der Legat Guibo at 
ben Papft (Boezeck, Cod. dipl. Morav. I, 223): Ad Moravicenses accessimu: 
. . absolutionem petierunt . .. iuramentum satisfactionis et obedienti: 
ab eis requisivimus, quod licet invite . . . tandem perfecerunt; et sic 
satisfaetione, quam iuraverant, usque ad presentiam episcopi eorum dilata. 
Pataviam (Pafjau) ivimus et illuc dominum Olomucensem episcopum ad 
nos vocavimus. Et eo deducente Pragam venimus et ibi Moraviensibu: 
videlieet Wratizlao, Cunrado et Ottoni gratiam ducis acquisivimus. — 
Ueber bie Thätigkeit be8 Legaten vgl. Dudit, Mähr. Geh. III, 155—162. — 
Bereit8 zum Yabr 1142 meldet ber Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 159) voraus- 
ne bie Unterwerfung: Interventu cardinalis Widonis et episcoporum 
ttonis (von Prag) Heinrici atque abbatum digna satisfactione in paci: 
fedus convenerunt. 


1142. 


Drittes Eapitel. 


Mainz, Magdeburg, Niederlothringen, 
Baiern. 


Yur bem Rüdmarjh aus Böhmen bermutblid) traf den König 
(me wichtige 9tadjvidjt. Der Primas des Reiches, Erzbiſchof Markulf 
von Mainz, war am 9. Juni 1142 geftorben !). 

Seine Würde hatte er nicht einmal ein ganzes Jahr lang inne: 
gehabt; zu glüdlider Stunde, bemerkt ein Seitgenoffe, ging er ein 
pm Herrn, auf daß nicht Bosheit jeinen Sinn verſchlechtern könnte ?). 

So fura jeine Wirkfamfeit geweien war, ba8 Wert, welches er 
vornehmlich betrieben Hatte, brachte er zur Vollendung; ben Frieden 
mit den Sachſen faf er hergeftellt. Gleihjam um in ifm ben Ur: 
heber und Förderer der Verjöhnung zu ehren, fügte die Herzogin 
Bertrud mit ihrem Sohne Heinrih einer Schenkung be8 Erzbiſchofs 
10$ einige Stüde aus ihrem eigenen Vermögen hinzu ?). 


ı) Die Stellen über den Tod Markulf's finden fid bei Will, Reg. b. Mainz. 
Enb. I, 318 f. Das Datum ijt nidt ganz fider überliefert. Den 9. Juni 
5 id. Jun.) haben: Neer. S. Mich. Bambg. (Jaffé, Mon. Bambg. ©. 572), 
Necr. S. Petri Erf. (Schannat, Vind. II, 19). 3m Chron. Sanpetr. (Geſch.⸗ 
DudL b. Brov. Sachſen I, 27) 1142 ijt 5 Id. Jul. vielleicht werfchrieben. en 
15. Juli (id. Jul.) giebt die Ser. archiep. Mog. (Saffé, Mon. Mog. 2. 4. 
. ?) Chron. Lippoldsberg. (Böhmer, Font. III, 264) G. 16: ois bien- 
uum, ne malicia mutaret intellectum ipsius, aut ne fictio deciperet animam 
tus vere felici transitu migravit ad dominum. 

?) Sn ber Urkunde Markulf’8 oom 26. Mai 1142, Mainz (Orig. Guelf. II, 
$49) durch meíde er ber Marienkirche zu Fredesloh eine Schenkung überweiſt, 
kit e$: Nec pretereundum et hoc credimus, quod domina Gertrudis, 
lotus Saxonie ducissa, cum filio suo duce Heinrico duos de predio suo 
mansos in villa Bukkenhusun pro remedio anime sue et ducis Heinrici 
coniugis sui eidem ecclesie tradidit. — Unter den Zeugen erfcheinen: Wigerus 
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Für das Erzitift Mainz jelbit vermodte Marfulf nicht viel zu 
thun, obwohl es unzweifelhaft mander Reformen bedurfte. Denn bie 
Finanzen wenigſtens jcheinen in arger Zerrüttung gemejen zu fein. 
Um an die römische Kirche die Gebühren für ba8 theuere Pallium 
entrichten zu können, hatte er jid) genöthigt geiehen, einen foftbaren 
Schmud der Mainzer Kirche zu verftümmeln. Im Martinsflofter 
befand fid) ein bom Erzbiichof Willigis geftiftetes Chriftusbild, zu 
meídem jehshundert Pfund Gold verwendet waren. Einen Fuß 
befjelben ließ er abnehmen und jdidte ihn für die Gewährung des 
Palliums nah 9tom *). Es iff faum zu bezweifeln, daß den frommen 
Markulf nur bie Noth zu diefen Schritte trieb. 

Die Neuwahl zu Mainz mar für den König bon erheblicher Be- 
deutung. (£8 jcheint, daß er eine Zeit lang feine Refidenz in Würz- 
burg aufihlug; von dort aus gedachte er wohl jeinen Einfluß geltend 
zu maden, damit ein ihm gemehmer Geijtlider auf den Mainzer 
Stuhl erhoben würde. Hier ftand ihm jein vertrauter Rathgeber, der 
Biſchof Embrico, zur Seite. Auch andere Mitglieder jeiner Familie 
waren damals in Würzburg; jo jein eigener erit fünfjähriger Cohn 
Heinrich, jein Bruder, der Herzog Friedrih von Schwaben, jein Halb: 
bruder Konrad, welcher Geiftliher war und u. 9f. eine Propftei zu 
Utreht innehatte. Werner befanden fid) in des Königs Umgebung: 
Graf Rapoto von Abenberg, Friedrich, ein Sohn des Pfalzgrafen 
Dtto bon Wittelsbah, Walter von Cobenfaujen und jein Bruder 
Konrad, Martward von Grumbadj, Konrad Pris und andere). 

Auch ein dänischer Prinz vermweilte damals am Hofe des deutjchen 
Herriherd. Es war Sven, der Sohn Grid) Emun’s ®). ebterer hatte 


nad der zu Schleswig am 25. Juni 1134 erfolgten Ermordung des 


Königs Nicolaus die Herrſchaft in Dänemarf erlangt und fie troß 
mannigfadjer Anfeindungen auch behauptet, al3 er am 18. September 
1137 in jeinem Palaſte zu Ripen in Jütland gleihfall3 einen ge 
waltjamen Zod erlitt ?). 


Brandenburg. episcopus, comes Sigefridus (von Bomeneburg), comes Her- 
mannus (von Winzenburg), comes Ludewicus (von Sara) Sie alle werben 
aud in frankfurt geweſen fein, wohin vermutblid bie — der Ur- 
funbe gebórt. In Mainz wird nur die Ausfertigung mad der 3tüdfebr des 
Erzbiſchofs un Reichstag erfolgt fein. 

*) Ann. 8. Disib. Cont. (M. G. S. XVII, 29) 1160: llie (Willegisus) 
fecit crucem — et in monasterio sancti Martini posuit eam. Pati- 
bulum erat cypressinum, laminis aureis et lapidibus pretiosis super- 
intectum, imago aurea, ut dicit versus in eadem fabricatus: 

Auri sexeentas tenet haec crux aurea libras. — Huius imaginis 
alterum pedem Marcolfus episcopus tulit et Romam pro pallio misit. 

5) Alle biefe Perfonen eriheinen als Zeugen in ber Urfunde $onrab'é St. 
No. 3442. — Rabodo comes de Amminberch ift ibentif mit R. c. d. 
Abinbere in st. No. 3468. 

*) Petrus filius regis Danorum ift Mon Zeuge in St. No. 3442. 
Auch Friedrih I. nennt in feinem Brief an Dite von fFreifing (vor defien Gest. 
Frid.) den König Even mit dem Namen Petrus: Curiam Merseburch . 
celebravimus, ubi rex Danorum Petrus . . . vocatus venit. 

7) Das Zotetjabr Grid Emun's wird verichieden überliefert. Ann. Lund, 
(Nordalb. Stud. V, 46) 1139: Ericus Emuni interfectus est. — Ann. Ryens. - 
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Sein Sohn Sven erjdjien nod nidt alt genug, um bie Königs— 
würde übernehmen zu fónnen; nod) jünger waren zwei andere bánijdje 
Prinzen, bie einen Anſpruch auf die Krone erheben konnten: Walde: 
mar, ber einige Tage nad bem Zode jeine8 1131 ermordeten Vaters 
Kanut Laward geboren war, und Kanut, der Sohn jene8 Magnus, 
welcher feinen Vetter Kanut Laward getödtet hatte, aber im Nahre 
1134 im ftampfe umgelommen war. Daher gelangte ein Neffe 
Grid Emun’s auf den dänischen Thron, (Grid) 9am, dem zugleich bie 
Vormundſchaft über bie unmündigen drei Prinzen übertragen wurde ®). 

Der neue König war ein friebliebender Mann, bet von ber 
Durhführung feiner Ideen abjtand, jobald ihnen ein ernithafter 
Widerftand entgegentrat. Mit bem beutjden Herrſcher jcheint er fid) 
bald in engere Verbindung gejeßt zu haben, indem er meinen mochte, 
baburd) eine Stüße für jeine Regierung zu gewinnen. Den älteften 
feiner Münpdel, den Prinzen Sven, jdidte er zur Ausbildung im 
ritterlihen Wejen an den Hof Konrad's IIL, wo er mit bem jungen 
Friedrih von Schwaben, dem Sohne des Herzog, in ein innigereà 
Verhältniß trat, ba er mit ihm von gleihem Alter war unb in jeinen 
Neigungen mit ihm vielfach 3ujammenjtimmte ?). 


(M. G. S. XVI, 401) 1139: Ericus Emun occisus est quadam die in palatio 
a quodam Plog Sworthae. — Chron. Sial.(Langebeck, Script. rer. Danic. 
II, 613) 1139: Ericus Emunae interfectus est a Plogone Nigro. — Daſſelbe 
Jahr haben auch die Ann. Bartholin. (Langebeck I, 340). Dagegen bemerten 
die Ann. Colbaz. (M. G. S. XIX, 715) 1137: Obiit (3 Nonas Mai. feria 4) 
Ascerus Lundensis archiepiscopus . . . Eodem anno occisus est Ericus 
rex Danorum in Jutland a Plog. — Die Beitimmung feria 4 paßt nur für 
das Sabr 1137. Und dies fdeint auch für bem Tod Eridy’8 das richtige zu fein; 
denn feine Ermordung wurde vermuthlih dadurch verurfadht, daß er ber Er- 
bebung des Biſchofs Estil von Noestlilde zum Erzbiihof von Yunb entgegen 
war. Bgl. Saxo Gramm. Lib. XIV, ©. 664 f. (Miüller-Belibow). Auch dei 
bie Ann. Lund. a. a. O. zu 1134 bei feinem My Jos seris et regnavit 4 
annis . . . Seinen Todestag, 18. Sept., haben Necr. Lund. (Langebeck III, 
457), ebenfalls mit 1137, unb Lib. Dat. Lund. (Langebeck III, 552). 

*) Helm. I. 55: In Dania quoque occiso Herico perturbatio gravis 
erupit. — IL, 67: Occiso enim Herico, cui cognomen erat Emun, reman- 
serunt tria genimina regum, scilicet Suein eiusdem Herici filius, Walde- 
marus Kanuti filius, Kanutus Magni filius. Qui cum adhue infantuli 
essent, consilio Danorum positus est eis tutor quidam Hericus cogno- 
mento Spac, qui regnum cum regia sobole tutaretur. Fuitque vir ille 
d cum tranquillitate creditum sibi gubernans regnum. — Saxo 

ramm. Lib. XIV, ©. 665 f.: Sueno Erici, Kanutus Magni et Waldemarus 
Kanuti filius nondum regno tempestivi fuere. . . Ericum superioris Erici 
ex filia nepotem ... adscisci posse, adulto rerum summam pupillo 
cessuram. Ita Erico et populi favor et pueri maiestas vires regias dedit. — 
Die Annalen, welche Grid Gmun'8 Tod auf 1139 fegen, bringen aud) Grid) 
tam'é Erhebung in baffelbe Sabr. Da er inbe5 am 27. Auguft 1146 (Ann. 
Colbaz. M. G. S. XIX, 715) ftarb unb [eine Regierungszeit in den Ann. 
Lundens. (NRorbalb. Stud. V, 46) 1139 auf 9 Iabre bejtimmt wird, fo ergiebt 
fi& aud hieraus 1137 als Jahr jeine® Regierungsantrittes. Außerdem fommt 
auch bierbei der Tod Ascer’s von Yımd und die Wahl Gefill'8 in Betradt. Bol. 
Saxo Gramm. Lib. XIV, &. 667. 

. *jSaxo Gramm. Lib. XIV, ©. 692: Sueno adolescentiae tempore 
militaris rei perdiscendae gratia Conradi Caesaris clientelam ingressus 
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Der junge Spen mar bermutblid) bereità längere Zeit in Deutſch— 
land. Bielleiht hatte er den König nadj Böhmen begleitet und war 
mit ihm auf der Rüdfehr von dort nad) Würzburg gelangt. 

In diefer Stadt, nod) während der Vacanz be8 Mainzer Erz« 
ftuhles, vollzog ber König eine Beltätigung der Beligungen des 
Kloſters Ranshofen, in der Diöcefe Pafjau, welches von Kaiſer 
Heinrih IV. reich botirt war !?). 

Es ideint längere Zeit gedauert zu Haben, ehe man fid in 
Mainz über bie Perjönlichkeit, melde Markulf erjegen jollte, einigen 
fomnte. Endlich ging Heinrich, der bisherige Dompropft bon Mainz, 
aus der Wahl hervor !!). 

Unzweifelhaft war der König mit der Erhebung diejes Mannes 


cum Friderico (bem nadhmaligen Kaifer) adhuc privatae fortunae, quem et 
aetate et ingenio aequabat, diu sodalitatis officia gesserat. — Friedrich ber 
Rothbart mar ungefähr 1122 geboren. Wibald. epist. No. 375, ©. 505 (Saffé): 
Princeps noster nondum ut credimus annorum triginta (im Jahr 1152) 
Sven wird beim Tode feiue8 Baterd 15 Jahr alt geweien jein; vielleicht war er 
bereit8 1140 in Deutſchland. Bal. 1142, I, 21. 

10) Urkunde Konrad's, St. No. 3442: A. d.i. 1142, ind. 4 (ftatt 5), rgn 
Chunrado Rom. rege II, a. regni eius 5, datum apud Wirzburch in Chr. 
fel. Am. — Ecclesiam in Ranshoven .. . a proavo nostro Heinrico im- 

eratore augusto pie memorie fundatam et decimationibus ac ceteris 

nis regalibus ub ipso dotatam cum omnibus possessionibus . . . sub 
regie defeusionis tuitione suscepimus, omnesque possessiones cum decimis, 
quas infra semitam ferinam sive ferarum, que vulgo dicitur Wiltsteich, 
vel extra ... possidet . . . nos confirmamus. — en ber engen vgl 
Anm. 5 und 6. — Bei Stumpf ift bie llrfunbe vor ben Frankfurter Reichstag 
geſetzt. Ich glaube, daf fie erft mach ber Südfebr aus Böhmen ausgeftellt 
wurde. Im ber Recognitionszeile: Arnoldus canc. vice Maguntini 
archiep. et archicanc. rec., fehlt der Name bes Erzkanzlers. Und gerade fo 
find St. No. 3369—3373 behandelt (vgl. 1138 II, 5!fí), aí8 Mainz 1138 
vacant war. Die Bermuthung ift daher gerechtfertigt, daß im St. Nr. 3442 derſelbe 
Grund vorliegt. Allerdings t e$ noch einige Urkunden, in benen ber Erz- 
laniler nicht genannt wird, obwohl er fungirte; fo im St. No. 3446, wo aber ber 
Jufag domini den Namen erjetst (vgl. 1142, Il, 21); ferner im St. No. 3582, 
3585, 3586. Bei Ausfertigung diefer drei war Arnold bereits zum Erzbiſchof von 
Köln gewählt; er mochte e8 nicht für nothwendig erachten, im biefer Stellung vice 
Mogunt. zu recognofeiren oder recognofciren zu lafien, obwohl er e8 einmal 
getbam bat, St. No. 3581; denn 3587 fiheint mir cher mit 3595 zufammen- 
gebärig, ber Recognofcent ift der zweite Arnold (vgl. Will, Reg. b. Erzb. o. Mainz 
; XIV f.). Ferner vermift man in St. No. 3545 unb 3546 den Namen 
des Erzlanzlerd. Einen Grund aufer Nachläffigleit wüßte id im biefem beiden 
legten Fällen nicht anzugeben. — Gegen die Zufammenftellung von St. No. 3442 
mit 3443 ſpricht aud, daß fie feine gemeinfamen Zeugen haben, aufer wielleicht 
Raboto comes de Aminsberch (3442) und Raboto comes (3443). Srnbefj giebt 
e8 mehrere diefes Namens. 

11) Ueber Heinrich vor feiner Wahl zum Erzbiſchof vgl. Will, Reg.d. Mainz. 
Erzb. I, LXNI und £toemer, Heinrich I., Erzb. o. Mainz (Greifswald. Difiert. 
1880) ©. 5—20. — Die Familie, der er angebörte, ift nicht nachweisbar. Den 
Propft Ludwig von St.-Berer zu Mainz nennt er cognatus. Da biefer eiu 
Senburger war (vgl. 1139, II, 45). ftammte vielleicht Deinrid) aus biefem Qe» 
Schlecht. Hiemit läßt fi. bie Notiz im einem jpäteren Mainzer Necrolog (Guden, 
Cod. dipl. II, 818; V, 1103): Henricus de Nassave, wobl vereinigen. — Die 
Stellen iiber Heinrich's Wabl finden fid bei Will a. a. $2. S. 319. 
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einverftanden, der ihm auch müfrenb jeines Epifcopats nicht als 
Gegner gegenübergetreten ift. 

Konrad Hatte fid) ingmijden nah Frankfurt begeben, mo ber 
Neuerwählte evjdjien, um vom Könige bie Belehnung mit ben Re— 
galien zu erbitten. In Gegenwart der beiden römijchen Cegaten, 
die damals in Deutihland fungirten, der Gardinäle Dietwin und 
Öregor, empfing Heinrich die Belehnung mit dem Scepter. Seine 
Gonjecration, melde vermuthlich der Garbinalbijdjof Dietwin vollzog, 
fand am 27. September ftatt !?), 

Schon vorher war ein anderes Erzbisthum erledigt und neu bes 
jeßt worden. Konrad von Magdeburg , der Verwandte Lothar’ und 
Freund der Welfen, ber aud) die Waffen zu führen verftanden hatte, 
mar am 2. Mai geitorben. 

Während der Regierung Lothar’3 hatte er eine bedeutende Wirt: 
jamfeit entfaltet. Als bann ber Thronwechſel eintrat, zeigte er (id) 
iuerft bereit, dem neuen Könige zu Huldigen; aber binnen kurzem 
nahm er jeine Stellung zur Seite Heinrich’3 des Stolzen. Auch nad) 
been Tode Hielt er fid vom Könige fern; jenen Reichstag aber zu 
wrantjurt, auf bem der Friede gejchlofen wurde, zu bejudjen, war 
ibm nicht mehr bejdieben. Sein Amt hatte er fieben Jahre, zehn 
Monate und zwei Tage verwaltet. Sein Andenken blieb in gutem 
Rufe !5), 

2) Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1142: Henricus maioris domus 
praepositus constituitur et a rege in Frankinvort investituram accepit 
raesentibus cardinalibus Gregorio et Ditwino. Ueber Gregor vgl. 1142, 
, 11. — Die Wahl Heinrich's wird erft im September erfolgt. Tin, ba feine 
Confecration am 27. defjelben Monats ftattfand. Diefer Tag ijt allein richtig, 
da Heinrich in einer Urkunde von 1148 (Stumpf, Acta Mogunt. ©. 45, No. 40) 
ſelbſt fagt: Im festo Sanctorum Cosme et Damiani, die videlicet ordina- 
tionis nostre. lleberbieá war ber 25. Sept. 1142 ein Sonntag. Vgl. wegen 
auderer SBeftimmumgen Will. a. a. D. ©. 319 No. 2 und Stoewer ©. 22 f. 
Se und vom mem Heinrich die Confecration erhielt, ift nicht überliefert; bod) ift 
anumehmen, daß fie zu Frankfurt burd Dierwin geídab, melder Biſchof mar. 
Ze Zeitpunkt der Belehnung burd den König iff nicht genau firirbar, obwohl 
Bl &. 319 unb Stoewer &. 34 ebenfall® den 27. September anſetzen. Aber 
es ideimt, daß fie der Conſecration vorausging, micht umgefebrt, wie Will 
e. meint. Der Ausbrud ,constituitur^ in ben Ann. S. Disib. be- 
jeichmet mur die Wahl, bie Erhebung überhaupt, nicht aber die Gonfecration. 

3) Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 81) 1142: Conradus Magdeburgensis 
episcopus obiit. — Aun. Pegav. (M. G. S. XVI, 258) 1142: Cuonradus 
archiepiscopus obiit. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 187) 1142: Cuon- 
radus Magdeburgensis archiepiscopus (obiit) — Ann. Herbip. (M. G. 5. 
XVI, 2) 1142: Cunradus Magdeburgensis. — Chron. Mont. Ser. (M. G. 3. 
XXIII, 145) 1142: Conradus Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus 14 
obit 6 Non. Maii, sedit annis 7, mensibus 9, diebus 25. — ^ Chron. 
Magdebg. (Meibom. II, 328 f.): Sedit annis septem, menses decem, dies II 
(tmc Wahl war am 29. Juni 1134 erfolgt; f. Yothar v. Cupplinbg. ©. 551), 
-.. obiit anno MCXLII, VI Nonas Maii. — Necrol. Magdebg. (Neue 
Mittheil. X, 266): VI Nonas Maii Conradus archiepiscopus obiit. — Ebenſo 
Neerol. S. Maurit. (Würdtwein, Subs. Dipl. X, 409). — Im Necrol. Nov. 
Oper. (Siagbbg. Gejd.- Bl. II, 161) ift II Kal. Maii Conradus archiepi- 
scopus wohl mur verfhrieben. — Bgl. aud) Magdeb. Schöppenhron. ©. 115 
und 215. — Als Zeuge in des Königs Urkunden ijt ber Erzbifhof mur in St. 
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Ueber ben Nachfolger Konrad’3 war ber Magdeburger Klerus 
auffallend jchnell einig. Bereit3 am 7. Mai wurde der Somcujto3 
Friedrich zum Erzbiſchof ermählt !4). 

Die Meinung des Königs fatte man nicht eingeholt, jo bap die 
Abjiht, feinem Einfluß feinerlei Spielraum zu geitatten, flar her— 
vortrat. Und in der That jcheint Konrad das Vorgehen der Magde— 
burger Geijtfidjfeit als eine Beeinträchtigung feiner Befugnig empfunden 
zu haben. Vielleiht oerjudjte er jogar die Annullirung der Wahl 
herbeizuführen. Auf feine Veranlaffung wabrjdjiníid) geihah es, bag 
Friedrih zunächſt das Pallium nicht empfing. Aber im Februar 
be8 Jahres 1143 jdeint Konrad feinen Widerſpruch aufgegeben zu 
haben, jo daß er der Ertheilung der päpftlihen Sanction nicht mehr 
entgegenítanb. Ueber den Verhandlungen ftarb indeß Papjt In— 
nocenz IL; erft Göleftin II. überjandte ba8 Pallium an Friedrich !5). 

Die Feier der Grequien für den verjtorbenen Erzbiſchof wurde 
aufgejchoben, bis die ſächſiſchen Fürften vom Frankfurter Reichstage 
heimgefehrt waren. Im Juni erft trafen die vornehmſten geiftlichen 
und weltlichen Herren der Erzdiöcefe in Magdeburg zujammen, um 
an der Beiſetzung ihres geiftlihen Oberhauptes theilzunehmen. 
Friedrich fungirte bereits al8 Erzbiſchof; von den Suffraganbijchöfen 
waren Wiger von Brandenburg, V(njelm von Havelberg und Udo von 
Naumburg gegenwärtig, außer diefen nod) zahlreiche andere Geijt[ide. 
Bon weltlihen Fürften hatten fid) eingefunden: der Marfgraf Konrad 
von Meißen mit feinen Söhnen Otto und Heinrih, ber Markgraf 
Albreht bon ber 9torbmarf mit feinen Söhnen Otto und Hermann, 
der Pfalzgraf Friedrich von Sonmerefhenburg, der Burggraf 3Burdjarb 
von Magdeburg, Graf Otto von Hildesleben, Burchard von Falken— 
ftein, Hoier von Mannsfeld und andere !®). 


No. 3380 (vgl. 1138, III, 17) nadhmeisbar. — Seine Berwaltung rühmt be- 
jenber8 der Autor der Fund. Grat. Dei (M. G. S. XX, 689) G. 5: Conradus 

. nitorem fame sue, quam a primo ingressu adolescentie contraxerat, 
de virtute in virtutem profieiens cotidie augebat. — 33af. aud» über feine 
Züdtigteit Chron. Magdebg., Meibom. Script. II, 325. 

’*) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 187) 1142: Cunrado successit 
Fridericus in archipresulatu, custos maioris ecclesie et prepositus Bivere. — 
Ann. Pal. (M. G. S. XVI, $1) 1142: Fridericus successit. — Chron. Mont. 
Ser. (M. G. S. XXIII, 145) 1142: Successit Fridericus custos maioris 
ecclesie. -- Chron. Magdeb . (Meibom, 11, 329): Fridericus XV archiepi- 
scopus coepit a. D. MCXLIIT (uria ftatt Il) et sedit annos IX, menses VIIL 
dies VII. Et obiit a. MCLIL — Da fein Todestag ber 14. Januar ijt, ere 
cum bie Jurüdrehnung den 7. Mai 1142 als —— Allerdings bietet das 
^hron. Mont. Ser. 1152, S. 149, dies 14 ftatt dies VII; aber dieſe Angabe ſteht 
im Wideripruc mit feiner eigenen Rechnung. — Botho, Chron. (Leibniz III, 342), 
bat 10 Jahre, 8 Monat. 

13) Diefen Sachverhalt vermutbe id) aus den Worten beá Chron. Magdebg. 
(Meibom 11,329): Pallium habuit a Celestino papa illius nominis secundo. — 
Friedrich erfcheint zuerft im ber Urkunde Konrad’8 St. 3452, die 1143 in Zei; 
ausgeftellt ift, ald Zeuge. — Indeß find mod andere Gründe für den Aufſchub 
der Gewährung des Pallkums denkbar. Vielleicht konnten die Gebübrem für 
die römische Curie nicht jo fchnell beſchafft werben. | 

16) Zu der Urkunde Sonrab'$ von Meißen (Ludewig, Rel. II, 363 f.) bat 
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Das Jahr 1142 verlief fait im gefammten Umfange des Reiches 
friedlih. Nur im Weiten traten einige Störungen localer Natur 
hervor, die indes ein Einjchreiten be8 Königs nicht Derbeifübrter. 

Das reihe Kloſter St.-Trond hatte unter mandjríei Beeinträd;» 
tigungen zu leiden, bie der jehr eifrige Abt Folcard mit allen Mitteln 
ju bejeitigen ftrebte. Mit dem Herrn Arnold von Tieft lag er von 
Anfang an über bie Entrihtung eines jährlihen Zinjes an die Abtei 
in Streit. Auf einer Synode zu Lüttich endlich, welde am 6. März 
1142 jtattfand, wurde Arnold durch bie vereinigten Bemühungen des 
Herzogs Gottfried, des Grafen Heinrich von Limburg und des Grafen 
Otto von Duras, der zugleid Etiftsvogt bon St.-Trond war, zu dem 
Verjprechen bejtimmt, daß er jedes Jahr am vierten Pfingittage zebn 
Solidi dem Kloſter zahlen werde !*). 

In Ddiejer Angelegenheit war Graf Otto von Dura für das 
Se eingetreten, aber binnen furzem ergriff er gegen dafjelbe die 
Waffen. 

Zu St.-Trond hatte der Biſchof Stephan von Metz eine Zus 
jammenfunjt mit Albero von 9üttid, um einige Verträge zu janctios 


Heinemann, Cod dipl. Anh. ], 214, No. 290, Zeugen und Gicdatofoll bei— 
gebrabt: Huius rei testes sunt: Friderjeus Magdeburg. archiep., Wig- 
gerus Brandenburg., Anselmus Havelberg., Udo Nienburg. episcopus . . . 
cum canonicis . . . qui sepulture domini Conradi archiepiscopi eo tem- 
pore intererant . . . Laici: Prefatus marchio (Conradus) cum filiis suis 
Ottone «t Heinrico, Adelbertus marchio cum suis filiis Ottone et Heri- 
manno, Fridericus palutinus comes, Otto comes de Hildesleve, Bur- 
chardus comes urbanus, Burchardus de Falkenstein, Hogerus de Man- 
nesvelt. . . . A. d. i. 1142, epacta 22, concurr. 3, ind. 5. Actum Mag- 
deburg. — Wiger von Brandenburg befand fid am 26. Mai nod) in Mainz 
oder Krankjurt (Urkunde Markulf's, Will, Reg. b. Erzb. v. Mainz I, 318, No. 15), 
am 2%. unb 29. Mai zu Difibodenberg. Ann. S. Disibod. (M. G. S. XVII, 
26) 1142: Dedicata est capella . . . 5 Kal. Jun. a domino Wygero Bran- 
denburgensi episcopo ... Proxima die anni eiusdem dedicata est capella 
... ab eodem praesule . . . 4 Kal. Jun. Da ferner Albrecht der Bär erít 
nah bem Frankfurter Frieden nah Sachſen zurüdkchrte, kann die Fürſienver— 
fammlung zu Magdeburg nicht früher als im den juni 1142 fallen. — Da 
Ariedrih archiepiscopus beißt, hatte er bie Weihe mabrideinlid von Udo, dem 
älteften jeiner Suffraganbijchöfe, bereits empfangen. — Bol. aud  jider, 
Urfol. II, 484. 

") Gest. abb. Trud. Cont. II, Lib. I, Cap. 5 (M. G. S. X, 339): 
Anno prelationis ipsius 5 (ber Autor rechnet, wie G. 17, ©. 342 zeigt, vom 
Zodestage Rudolf's ab, bem 6. Mär; 1138) diutina suae altercationis materia 
inter abbatem Foleardum et Arnoldum de Dyest in syuodo Leodii coram 
episcopo ventilata . . . Arnoldus convictus cessit et annitentibus Gode- 
frido Lovaniensi duce, nepote episcopi, et Henrico Lemburgensi nec non 
et Ottone Durachiensi comite, ut decem solidos annuatim ei solvere con- 
cederetur, vix obtinuit. Quos et solvendos annis singulis 4 feria pente- 
costes testamenti seripto posteris tradidit. — Bgl. bierüber bie Urfunde 
Albero's vou Lüttich (Piot, Cartul. de S. Trond I, 62 f): Contentionem . 
inter ecclesiam S. Trudonis et ecclesiam de Dist . . . terminavimus . . . 
Arnulfus vir nobilis de Dist . . . singulis annis quarta feria in pente- 
eostem .. . decem solidos .. . solvere statuit. Testes . . . Heinricus 
comes Namurcensis, Otto comes (de Duras), Lodovicus comes (de Loos) 
-. . Actum a. ab i. D. 1142, ind. 5, rgnte Conrado II Rom. rege, a. epi- 
scopatus nostri 5. 
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niren, die das Verhältnig von St.- Trond zu beiden Bisthümern be: 
rührten, da e8 in der Siüceje Vüttid) lag, aber Eigenthum der Kirche 
von Met mar. Beſonders fam eine Bierlieferung in Betracht, welche 
an das Klofter entrichtet wurde, ſowie eine innigere Verbindung 
zwijchen dem Stlofter und bem Bisthum Lüttich, welches vermuthlich 
den Schuß be8 nahe gelegenen Stiftes übernehmen jollte. Unzweifel— 
haft badje man hierbei die llebergriffe der Vögte zu bejchränten, 
denen man in dem mächtigen Biſchof von Süttid) einen eindringlichen 
Mahner entgegenjegen wollte !5). 

Kaum hatte Graf Otto von diefen Abmahungen Kunde erhalten, 
a8 er in Entrüftung ausbrah, bab ohne jeine Mitwirktung, zu 
welcher er fid) als Vogt berechtigt evadjtete, ein bindender Vertrag 
geichloffen jei. Es gelang ihm, den Landesherzog Gottfried, der bie 
oberite Vogtei über das Site bejaB, fomie den Grafen von Namur 
zu überzeugen, daß ihm eine Srünfung miberfafren jei, die er zu 
jühnen gebenfe, und fid ihrer Hülfe dazu zu berfidern. Alsdann 
begab er fid) zum Biſchof von Lüttich) und forderte von ihm, daß er 
ba8 Bündnik mit dem Kloſter widerrufen jofle. Da der Biſchof er» 
fannte, daß jomob[ der Herzog wie der Graf von Namur auf Dtto’3 
Seite treten würden, fand er fid) genótfigt, von einer Unterftügung 
des Kloſters abzujehen !?). 

Nahdem Graf Otto auf bieje Weile ba8 Hlofter ifolirt hatte, 
jog er gegen dafjfelbe zufammen mit dem Herzog unb bem Grafen 
pon Namur zu Felde Um die Stadt, melde durd einen Graben 
gefhügt war, unb um das Stift legte er feine Truppen. Allein bie 
Belagerung 3og fid) lange hin, da die Bewohner wohlverproviantirt 
waren. ($8 fam fogar bor, baf bie Mannſchaften des Grafen, melde 
bald Mangel litten, von den Belagerten Lebensmittel kauften *9). 


ı*) Gest. abb. Trud. €. 7 (M. G. S. X, 338): Contigit autem his 
diebus dompnum Stephanum Metensem episcopum huc adventasse, cum 
quo et Albero Leodiensis episcopus affuit, et fedus pacis et concordiae, 
quo nostrates ex antiqug . .. tempore Leodiensibus adstrieti tenebantur, 
presente et consentiente eodem episcopo renovavit. ldem vero episcopus 
traditionem grutae . . . confirmavit, quamque predictus Leodiensis epi- 
atr ... perpetuo liberam delegavit. — Ueber gruta vgl. M. G. S. 
, 416. 
19) Gest. abb. Trud. €. 7, ©. 338: Comperto comes Durachiensis 
Otto, quod nostrates eum episcopo fedus concordiae iuramento confir- 
massent, . . . ira commotus est . . ., quod sine eo, utpote qui advocatus 
eorum esset, ullam pacis et concordiae conventionem cum episcopo ... 
confirmare presumpsissent. Et commotis in ultionem iniuriae, ut vide- 
batur, sibi factae Lovaniensi duce et Namurcensi comite, die statuta ad 
episcopum venit, et ut se ab eis (Trudonensibus) alienaret, et fedus, quod 
cum eis pepigerat, in irritum revocaret, frequenti suasione per se et per 
alios sibi faventes commonuit. Sentiens itaque episcopus animum comitis 
et nepotum suorum, ducis Godefridi videlicet et comitis Namurcensis, 
adversum eos ita eominotos, gravi et ipse animi dolore angebatur, quod 
eos, quos sibi fideles et amicos fecerat, auxilii sui solatio destituere 
cogebatur. 
2°) Gest. abb. rud. G. 8, ©. 338 f.: Comes ergo Otto . . . videns 
eos omni auxilio destitutos, prefatos principes et potentes quosque quot 
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Aber die Befigungen des Kloſters wurden bod) auf das empfind- 
lifjle durh Plünderung gejdübigt. Abt Folcard jah ein, daß er 
nirgend Hülfe erwarten fónne; aud) bie Belagerten begannen zu bere 
jagen, al3 fid) nad) Monate langer Ginjdjfiepung fein Entſatz zeigte. 
Man verlangte nad) einem Ausgleich und beſchloß, bie VBermittelung 
des Herzog3 anzurufen ??). 

Und in der That zeigte fid) Gottfried bereit, die Unterhandlung 
jwiihen St.» Trond und dem Grafen von Duras in die Hand zu 
nemen. Die Mönche erklärten fi gemillt, ihren 33ogt zu ent. 
Ihädigen, wenn er eine gerechte Klage gegen fie vorbringe; dagegen 
beanjprudjten fie ein gerechtes Urtheil, menn fid) erweijen joflte, daß 
qud) fie llrjadje hätten, fid) über ihn zu beflagen. Die Sache endigte 
damit, daß Herzog Gottfried eine Summe Geldes ausgezahlt empfing, 
und Graf Otto mit dem Stift perjófnt wurde. Alsdann wurde ber 
wtiebe beſchworen unb die Belagerung aufgehoben,  weíde vom 
9. Auguft bis gegen ben 11. November gewährt fatte ??). 

Nur wenige Wochen überlebte der Herzog Gottfried dieje Fehde. 
Noch im Laufe des Jahres 1142 ftarb er an einer Qebertrantfeit und 
wurde zu Löwen begraben. Er hinterließ von feiner Gemahlin Liut- 
gard, ber Schweiter der Königin, emen ihm gleichnamigen Sohn, ber 
erft ein Fahr alt mar?9) Da der König feinem Schmager ftetà 


poterat quasi eversurus opidum contra eos adduxit, et fossati munimine 
eireumseptos obsidione diutina graviter afflixit. Magnamque habun- 
dantiam panis et vini et ceterarum rerum eis Dominus indulserat, cum 
principes ipsi et circumiacentes quique omni pene rerum gravi penuria 
afficerentur, et ab obsessis cotidie necessaria victui comparare cogerentur. 

*! Gest. abb. Trud. €. 8, ©. 339. Ecclesia nostra gravi possessionum 
suarum dispendio affligebatur, et circumiacentes villae nostrae a pre- 
donibus . . . libere diripiebantur. Quae res abbatem Folcardum magno 
animi dolore afficiebat. . . . Igitur cum, obsidente eos comitis exercitu, 
ipsi intra muros fossati se utcunque continerent et pauci multorum viri- 
bus se resistere diffiderent, ... visum est eis utile, de pacis conditione ani- 
mum ducis attemptare. 

22) Gest. abb. Trud. €. 8, €. 359: Quem (ducem) et mediatorem inter 
se et comitem esse voluerunt, ita videlicet, ut, si quid iustae querelae adver- 
sum eos comes obtenderet, ipse mediando eos il reconeiliaret, rursum si 
ipsi iniusticiae et dampni sibi illati comitem reum iusta incusatione cul- 
pare possent, ipse itidem utrimque eque iudicando utrosque sibi invicem 
acificaret. Quod et factum est. Dux enim pactione pecuniae et medianti- 

us quibusdam suorum flexus obsidionem solvit, et opidanis comiti recon- 

siliatis et pace iurata recessit. Sicque villa nostra a 5 Ydus Augusti pene 
usque ad festum sancti Martini obsessa . . . tandem est liberata. Daß bicje 
—* in das Jahr 1142 oe folgt daraus, daß Herzog Gottírieb in dieſem 
Jahr ftarb, umb daß fie im fünften Jahr Folcard's berichtet wird. 

=) Ann. Bland. (M. G. S. V, 29) 1142: Godefridus minor dux Lotha- 
ringiae obiit. — Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 388) 1142: Godefridus iunior dux 
Lotharingiae quarto anno sui ducatus moritur. (Sein Borgänger war am 25. 
Januar 1189 geftorben, val. 1139, IT, 4.)— Auct. Gembl. (M. G. S. VI, 392) 1142: 
Godefridus iunior dux Lotharingiae quarto anno sui ducatus immatura 
morte prereptus, epatica passione consumptus, et Lovanii in templo tumu- 
latur. Succedit filius eius equivocus, primum adhuc agens aetatis annum 
(Damad Gest. abb. Trud. Cont. II, EN IL, C, 3. M. G. S. X, 337). — Ann. 
Parch. (M. G. S. XVI, 605) 1142: Obiit Godefridus dux iunior, frater 
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MWohlwollen gezeigt und ihm unter anderem die Obervogtei über 
fämmtlihe Kirchen des Herzogtums Niederlotgringen für fid) und 
jeine 9tadfommen, infofern fie Herren bon Löwen und Brabant 
blieben, übertragen hatte **), fonnte fein Zweifel entftehen, daß bie 
Herzogswürde auf Gottfried in der Wiege, wie man ihn jpäter 
nannte, übergehen würde. Mit ber Regentihaft wird jeine Sutter 
€iutgarb betraut worden fein. Ihrer Einwirkung wird e8 zu banlen 
fein, ba& der König dem jugendlichen Herzog bereit im nächſten Jahre 
ale die Ehren und Befugniffe zuerfannte, melde jeine Vorgänger 
innegehabt hatten 2°). 

Als die Erledigung des Herzogthums Niederlothringen eintrat, 
befand fid der König nidt mehr in ben weitlichen Yandichaften des 
Reiches. Er Hatte fid) wahrjcheinlih nad) der Belehnung des mainzer 
Erzbiſchofs zu Frankfurt nah Baiern begeben, wo er ben Reft des 
Jahres zubrachte. Seinen Si nahm er in der Hauptitadt Regens- 
burg, von wo aus er bie Bergogliden Gejhäfte führte. Auch jeine 
Gemahlin war ihm dorthin gefolgt fomie feine nächften Rathgeber, 


Heinrici (vgl. 1140, ILI, 23) comitis. Godefridus unius anni puer succedit.— 
Ann. Rod. (M. G. S. XVI, 715) 1142: Obiit Godefridus dux Lovaniensis. — 
Ann. Aquens. u. S. Petr. et Aquens. (M. G. S. XXIV, 37 u. XVI, 19) 
1142: Godefridus dux Lovaniensis secundus obiit. — Geneal. duc. Brab. 
ampl. (M. G. 5. XXV, 396) C. 11: Godefridus secundus quatuor tantum 
annis dux fuit. Cui successit filius eius Godefridus huius nominis dux 
Lotharingie et Brabantie tercius, infans anni unius. Gottfried II. ftarb 
amifden 11. November und 31. December 1142. 

24) Urkunde &onrab'é, St. No. 3602, unvolftändig und obue alle Daten. 
Attendens (verídricben für attendentes) nulli licitum esse, alicuius ecclesiae 
advocatiam usurpare, nisi banno regio ad hoc esset institutus, quodque 
personis ecclesiasticis nimis grave esset propter longinquitatem terrarum, 
praesentiam regis adire... eapropter illustrem Godefridum ducem Lotha- 
ringiae et marchionem atque comitem Lovaniensem omnium ecclesiarum 
ecclesiasticarumque personarum et bonorum eorundem sub principatu 
Lotharingiae constitutorum, et successores ipsius dominos Lovanienses et 
Brabantiae dominatum obtinentes pro tempore existentes advocatos insti- 
tuimus. — ch 3meifíe nicht, bag Konrad bie8 Privileg bem Gemabl jeiner 
Schwägerin verfieb, daß c8 im die Zeit von 1139 —1142 zu jegen ijt. Für den 
Sohn - n wiederholt ſein. Vgl. Cont. Gembi. in ben folg. Anm. 

2°) Segen die zahlreihen Zeugnifie, bag Gottfried IIL. beim Tode feines 
Vaters erſt ein Jahr alt war, find bte Gründe von Ernst, Hist. de Limburg III, 
104 ff, ber ihm gern ein Alter von ſechszehn Jahren zumeilen möchte, voll- 
fommen binfällig. — Ib füge mod hinzu eine Datirung im Chron. Villar. 
monast. (M. G. S. XXV, 195 f.) C. 1: A. D. 1146, secundo anno Eugenii 
pape tercii, secundo anno Henrici Leodiensis episcopi secundi, quarto 
vero anno Godefridi ducis Brabantie tercii, etatis vero anno sue 
chi id ferner. eine Erzäblung aus bem Jahr 1143 in ber Chron. de orig. 

uc. Brab. (M. G. S. XXV, 409) C. 49, nach elder bei ber Belagerung eines 
Gaftel8 ipse dux cum cunabulis suis a suis deportatus . . bust 
deterruit et ad dedicionem coégit. — Yiutgard wird ueben ihrem Sohn iu 
Urkunden genannt; fo in einer vom Jahr 1145 bei Miraeus III, 43. — Zum Jabr 
1143 bemerkt die Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 338): Conradus rex concessit 
filio Godefridi ducis iunioris adhuc puerulo quidquid beneficii vel honoris 
antecessores eius habuerant de manu imperatoris. 
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der Garbinal Dietwin und ber Biſchof Embrico von Würzburg. Graf 
Udalrih bon Lenzburg befand fid) gleichfalls in feinem Gefolge. 

Mitte December hielt Konrad zu Regensburg einen Daierijdjen 
Yandtag, zu bem ſich bie Biſchöfe Heinrich von Regensburg und Otto 
bon Freiſing eingefunden hatten; von weltlihen Herren: der Mark— 
graf Diepold bon Vohburg, ber Pfalzgraf Otto bon Wittelsbah unb 
fein Sohn Otto, ber Burggraf Heinrih von. Regensburg, die Grafen 
Gebhard bon Sulzbach, Adalbert von Bogen mit feinem Sohne Hart- 
mid, Friedrih bon Bogen, der Domvogt von Regensburg, Konrad 
* Dachau, Folkrad von Lechsgemünde, Engelbert von Hall und 

apoto. 

Auch der Biſchof Heinrich bon Olmütz Hatte mafrjdjeinlid) im 
Auftrage des Herzogd von Böhmen den Hof des Königs aufgejucdht 26). 

Bon ben Verhandlungen ift nichts überliefert, alí8 was in ben 
Privilegien, die der König damals ertheilte, zu Tage tritt. Dem 
Stift zu Neicheröberg am Inn verlieh er auf Bitten feines Propfteg, 
de3 befannten Gerhoh, die Berechtigung, von jedem Minifterialen, der 
dem beutjden Reihe und insbejondere dem Herzogthum Baiern ans 
gehöre, recht3gültige Schenkungen entgegenzunehmen 27). 


26) Die genannten Perfonen —— als Zeugen in der zu Regensburg 
am 15. December1142 ausgeſtellten Urkunde Konrad's, St. No. 3448, ſowie in 
3449 und 3450, bie ungefähr gleichzeitig find. Im 3449 allein treten auf bie 
Königin Gertrud, Otto der Sohn be8 ce der Burggraf Heinrich, Hart- 
wid, Sohn Adalberts von Bogen, Konrad von Dachau unb Foltrad von Yechs- 
quse: in 3450: Udalrih von Lenzburg, Engelbert von Sall amb Rapoto. 

ie übrigen, mit Ausnahme von Dietwin, Heinrih von Olmütz, Adalbert von 
Bogen, dem Domvogt Friedrih und Folkrad, bie in 3450 feblen, fommen in 
allen drei Diplomen vor. — Burggraf Heinrih von Regensburg war mit bem 
Könige verwandt, defien ältefte Halbichwefter Bertha er gebeiratbet batte. Cont. 
Claustroneob. I (M. G. S. IX, 611): Filiarum eius (Leopoldi pii) primo- 

nita fuit Perhta; hanc duxit uxorem Heinricus purcravius Ratisponensis.— 
Not. Geneal. Bavar. (M. G. S. XXIV, 76): Purcravius (Heinricus) et Otto 
lancravius fratres fuerunt. Purcravius duxit uxorem de Austria, sororem 
dueis Heinrici. 

2) Urkunde Konrad’s, St. No. 3448: Actum in civitate Ratispona, 
in euria celebri. Dat. 18 Kal. Jan. a. d. i. 1142, ind. 5, a. regni eius 3. — 
Recognofcent ift Arnold und zwar zum erften Male vice Heinrici Mog. archiep. 
et archicane. Die Imvocation: In nomine summae trinitatis, jdeint eimen 
Leſeſehler ftatt des üblichen sanctae et individuae tr. zu enthalten. Ebenſo fehlt 
um Titel zu rex bie —— secundus. — Confirmamus cenobio Richers- 

ergensi constituto in ripis Ini fluminis, in regione Norica, in comitatu 

eberti comitis, ut, si quis ministerialium ad regnum teutonicum vel 
ducatum bavaricum pertinens predium suum in elemosinam dare voluerit 
predieto cenobio, rata sit ipsa traditio. — Am Schluß ber 3eugenreibe folgt 
die Notiz: Ducem Bavaricum ideo non nominamus, quia tunc temporis in 
manu regis erat ducatus. — Hieraus folgt, daß bie Zuftimmung des Deryog8 
3 bem Borgang erforderlih war. Vgl. Wider, Urkdl. I, 240. — Chron. Magni 
Presb. (M. G. $. XVII, 487) 1142: Gerhohus prepositus impetravit a Chun- 
rado imperatore privilegium, ut, si quis ministerialium predium suum in 
elemosina dare voluerit nobis, rata sit ipsa tradicio et firma permaneat. — 
Ann. Reichersperg. (M. G. S. XVII, 459) 1142: Chuonradus rex dedit 
—— ecclesiae Richerspergensi ad petitionem prepositi domni 
Gerhohi, cuius textus ita se habet: In nomine etc. 


20 * 


308 1142. 


Das Stift St. Florian in Oberöfterreih, zwiſchen den Flüſſen 
Iraun und Enns jübfid der Donau, erlangte in jenen Tagen auf 
Verwendung der Königin Gertrud ein Privileg, durch welches bet 
König bie Befibungen des Kloſters beftätigte und in feinen Schuß 
nahm ?5), 

Der Biihof Otto bon $yreifing fand fid) in jeiner Autorität ba- 
durch beeintrüdjtigt, daß der baierijde Pfalzgraf Otto von Wittels— 
bad) über bie Minifterialen der Kirche von Freiſing Geridjt&barteit 
beanspruchte und ausübte. Es gelang dem Könige, den Pfalzgrafen 
dahin zu bringen, auf eine beftrittene Prärogative zu verzichten. ALS 
er ihr in Gegenwart ber Fürften entfagte, wurde ihm inbep eine 
Entihädigung dafür zugeftanden. 

In dem Privileg, melches der König über diefen Vorgang der 
Freiſinger Kirche ausftellte, beftimmte er, daR burd) diefen Verzicht 
des Pfalzgrafen aud) defjen Erben gebunden feien 2°). 


28) Urkunde Konrad’s, St. No. 3449: A. d. i. 1142, rgnte Cuonrado 
Rorh. rege II, a. vero regni 4, ind. 4 (beibes irrig ftatt 5). ata est Ratis- 
bone in Chro. fel. Am. — Recognofcent iff Arnold vice Heinrici. — Auch 
ergeben die Zeugen (vgl. Anm. 26), daß bie Urkunde mit ber vorigen zujammen- 
gehört. — Interventu quoque et petitione dilecte coniugis nostre Gertrudis 
regine ecclesiam sancti Floriani in Windeberge cum omnibus prediis et 
possessionibus suis . . . . in tutelam regie defensionis suscepimus. Nomi- 
natim autem .. . quas a capite Eberspach usque ad fines Boemie .. 
possedisse cognoscitur, a termino Aposenbach usque in viam, que dicitur 
regia via iuxta ecclesiam sancti Nicolai . . . . et predium Celle... .. et 
insuper predia, «ue in Rietmarcha (nördlich ber Donau) possidet, nos auctori- 
tate regia prefate sancti Floriani ecclesie confirmamus. 

19) Urkunde Konrad’s, St. No. 3450: A. d. i. 1143, ind. 5, rgnte Chuon- 
rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 4. Data Ratispone III Kal. Jan. 
in Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Palatinus comes Otto de 
Witilinespach nostra fretus ammonitione, iudiciariam potestatem, quam 
super ministeriales Frisingensis aecclesiae habere videbatur, prorsus ab- 
negavit et in presentia episcoporum et ceterorum principum, compensata 
sibi tamen consensu totius aecclesiae convenienti utilitate, secundum con- 
suetudinem curiae omnino exfestucavit. Huius rei gratia peticione karis- 
simi fratris nostri Ottonis .. . episcopi ... constituimus ... precipientes, 
ne prefatus palatinus vel aliquis heredum suorum ullam deinceps iudi- 
ciariam potestatem super ministeriales Frisingensis aecclesiae sibi usur- 
pare presumat. — Die Handlung ber Urkunde Up nt unzweifelhaft auf bem 
Regensburger Yanbtag im December 1142. Die Ausfertigung erfolgte erft Ende 
December. Mon. Boic. XXXI, I, ©. 403 hat das Datum in Kal. Januar. 
offenbar verichrieben für III Kal. Jan., woraus fid die fdeinbar falſche In- 
bictiort 5 ftatt 6 erflärt. Aber das Regierungsjahr ift irrig. Wilmans (Arc. 
f. ält. deutich. Geih. XI, 65—67) ift geneigt, bie Urkunde Fir falich zur balten. 
Er fagt (S. 67), Dtto VI. — ber fpütere Herzog und Sohn des in der Urkunde 
genannten Pfalzgraien — babe die richterlihe Gewalt über die Miniſterialen, 
die nach biejer Urkunde aufgegeben ift, ausgeübt umb fid 1164 bem Bilchof 
Albrecht verbindlih gemacht, nur dreimal jährlih Gericht zu halten. (Hufchberg, 
Scheiern-Wittelsbach S. 349 nad einer Urkunde bei Meichelbed I, 1, 360.) — 
ded würde bie8 mur bemweilen, daß die Nachkommen Otto's dem Berzict 
deſſelben feine für fie verbindliche Gewalt beilegten. — 33iefleidót mar ſchon früber 
einmal im der Streitfrage entídieben, jo daß bte Recognition Mon. Boic. XXI, 
1, 403: vice Alberti bed) ibre Berechtigung bat. Auch baben bie Eopialbücer 
von Freifing verfchiedene Zahl und Ordnung der Zeugen; vgl. bie Anm. a. a. O. 
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Seit dem Tode jeine8 Halbbruderd Leopold, aljo faft fün[biertel 
Jahr, Hatte der König die Verwaltung des Herzogthums Baiern ge» 
führt. Der Friede mit den &adjjen war gejchlofen; er fonnte daran 
denken, nunmehr über Baiern definitiv zu verfügen. Und jein Ent- 
ſchluß mar gewiß längft gefaßt; feinen Halbbruder Heinrich gedachte 
er zu biejer Würde zu erheben. Den baieriihen Landtag zu Regens— 
burg im December 1142 berief er wahrjcheinlich Dauptjádjlid) zu bem 
Zwede, fid ber Zuftimmung ber Edlen des Landes zu verfichern, bie 
er nicht entbehren konnte, wenn er nidj einen Widerftand ähnlich bem 
ber Sadjen, ald Albrecht der Bär ohne Befragung der Fürſten ein- 
gejegt war, gegen’ fid wachrufen wollte. 

Und bieje Suftimmung hat Konrad damals unzweifelhaft erlangt. 
Nur wenige Herren, mie 3. B. der Graf Konrad bon Dachau, werden 
ber Abſicht des Königs entgegengetreten jein ober [ie bod) nicht ges 
billigt haben ?°). Daß bie Belehnung nod) nidjt erfolgte, Hatte jeinen 
Grund in bem Wunfche des Königs, von dem jungen Sadjenherzog 
Heinrich bie Verfiherung zu erlangen, daß er mit feinen Anjprüchen 
dem Gemahl ber eigenen Mutter nicht entgegentreten werde. : 

Wenn diefer Plan gelang, brauchte er die feindliche Gejinnung 
des Grafen Welf, der nodj immer im Groll verharrte, in feiner 
Weiſe zu fürdjten. Welf jhien al8bann zu ijolirt zu ftehen, al3 bag 
er dem Frieden be8 Reiches ernite Gefahr bringen konnte. 

Das Jahr 1142 ſchloß für den König mit günftigen Ausfichten. 
Aber immerhin bedurfte die Durchführung feiner Ideen nod) einer 
lebhaften Thätigkeit. Zu Anfang des nächlten Jahres gedachte er 
die Reife nah Sachſen anzutreten, um die legten Hinderniffe Dinmeg- 
zuräumen. Bereits zu Frankfurt hatte er vermuthlid den ſächſiſchen 
Fürften zugefagt, daß er im Januar be8 nüdjten Jahres einem 
9anbtage ihres Herzogthums zu Goslar präfidiren werde. 

39) Konrad von Dachau ericheint fpäter als ein Anhänger Wells. Bol 
1143, II, 4. 


1143. 
Erſtes Gapitel. 


Sachſen und Nordalbingien. 


Nicht den nächſten Weg nach &adjen ſchlug der König ein, 
aÍ8 er gegen Ende des Jahres 1142 oder bei Beginn bon 1143 Die 
Reife antrat. Die Gejdjüfte des Reiches erforderten, daß er vorher 
nod) einmal den Weften berührte. 

Im November des Jahres 1140 Hatte der König dem bisherigen 
Abt Baldemar bon ?Bíeibenftabt das Neichäftift Lorſch übertragen. 
Uber nod) nicht ein volles Jahr batte biejer fein Amt inne, al8 feine 
Abjegung burdj einen Sprud be8 Garbinalà Dietwin erfolgte. Einer 
Borladung um fid) gegen bie Anklagen, bie gegen ihn erhoben waren, 
zu verantworten, hatte der Abt überhaupt feine Beachtung geſchenkt. 
Beim Könige fand er feine Unterftügung, da er verfäumt Hatte, durch 
ee jeiner Berfprehungen das nterefje für fid) mad) zu 
alten ?). 

An Baldemar’s Stelle wählten die Mönche im Jahre 1142 den 
Propft Follnand von St. Peter zu Altenmünfter. Allein der entjeßte 
Abt fuchte jeine Stellung zu behaupten; er bejchwerte fi beim Papfte 
und erreichte bod) jobiel, daß biejer ben Erzbiichof Heinrih bon Mainz 
mit ber linterjudjung der Streitfrage betraute. 

Gerade damals traf der König aus Baiern in der Gegend von 
Frankfurt ein und vermweilte zu Kelfterbah, einem Orte am linfen 


1) Bol. 1140, III, 10. — Chron. Lauresh. (M. G. S. XXI, 437): Balde- 
marus ... in presentia Theotwini cardinalis . . . criminaliter accusatus 
et necdum anno vertente (aljo vor November 1141) canonico iudicio depo- 
situs est. (Cuius sententiae tenor talis fuit: Theotwinus . . . Baldemaro 
abbati de Blidenstat. .. Quoniam contra sanctorum patrum instituta 
Lorsensem abbatiam occupasti et de pluribus enormitatum capitulis apud 
nos accusatus, statuto die et loco nee venisti nec canonicam excusationem 
misisti, . . . te prefata dignitate privavimus. 
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Ufer des Main zwiſchen Frankfurt unb Mainz. Er rieth bem Abt 
Yolfnand, jefbjt an ben Papft zu appelliren und bor beffen Nichter- 
Huhl feinen Gegner zu citiren 2). Follnand verfuhr nad) dem Vor— 
ſchlage des Königs; aber erft im nüdjften Jahre gelangte diefe An— 
gelegenheit zur (ntjdeibung. Papſt Cöleftin II. erffürte in feinem 
Schreiben vom 2. Januar 1144 die Abjegung Baldemar’s für ge- 
rechtfertigt unb fuspendirte ihn außerdem nod) von jeinem Amte als 
Abt von Bleidenftadt. Indeß ordnete er bod) eine jorgfältige Unter- 
judung der Wahl $yolfnanb'8 an, da ihn Baldemar ber Simonie 
beihuldigt Hatte. 

Allein nicht dem Erzbifchof von Mainz übermwies der Papit biejen 
Proceß, jondern ben 9febten Yolmar von Hirfhau- und Adam von 
(brad. Da Baldemar ein Mainzer war, fürdjtete man vielleicht bie 
Parteilichkeit Heinrich's. Insbeſondere gewährte der König ein jchrift- 
lies Zeugniß, dab er von Folfnand niemals etwas empfangen habe 
al3 Preis für bie Belehnung ?). 

Dem Abte Folknand bewahrte alsdann der König dauernd jeine 
Gunft. Auf deſſen Gejud) beauftragte er den Grafen Adolf von 
Saphenberg, mit aller Strenge für die Herausgabe zweier Güter, die 
bem Klofter miberredjtfid) entzogen feien, Sorge zu tragen, und zwar 
ohne 9tüdfidt auf die Ginmenbung von Seiten der Inhaber, daß 
diefe Güter Gigentfum des Reiches unb nicht des Kloſters wären *). 

Als der König fid in Reffterbad) aufhielt, befand fid) ein menig 


2) Chron. Lauresh. S. 437: Folenandus ex preposito Sancti Petri in 
Aldenmunster fratrum votiva concordia abbatia induitur. Quem Balde- 
marus apud sedem apostolieam adeo insectatus est, ut utriusque partis 
allegatio et totius causae retractatio Maguntino archipresuli Heinrico 
apostolica auctoritate delegata, nisi tumultuariae appellationis remedio 
ex consilio regis Cuonradi in presentia quoque ipsius apud Kelsterbach 
ve fuisset et interrupta, Baldemaro rursus increvissent cornua. Appel- 
ationis hec fuit forma: Ego Folenandus . . . appello presentiam domini 
pape et invito ad audientiam eius Baldemarum . .. responsurum ibidem 
m festo sancti Andreae. — b. b. zum 30. November 1143. 

*) Goeleftin'8 Brief vom 2. Ianuar 1144, Saffé Reg. No. 6003, im Chron. 
Lauresh. &. 438 f. — Die Antwort der Aebte erfolgte exit nad längerer Pauſe; 
fie ift an Bapft Eugen III. (jeit 15. Februar 1145) gerichtet. Ste fchreiben, 
ba fie einen Termin abgebalten hätten, auf dem fid nichts gegen Folknand 
ergeben: Supervenit etiam ipsa die legatio domni regis cum litteris 
ipsius in eadem verba: nihil umquam premii se accepisse quam firmiter 
attestantibus. — Die Unterjuhung wird nod) im das Salt 1144 gefallen fein. 

*) Brief des Königs im Chron. Lauresh. ©. 439: Conradus Dei gratia 
Romanorum rex A (dolfo) comiti de Saphenberch . . . Frequens ad nos 
... Folenandi ... querimonia perlata est, quod predia ... Jiseenhoren 
et Fridesdorph, in quibus tu advocatus existis, ... ipsis monachis aufe- 
rantur. . . Precipimus, quatinus ... prenominatas possessiones ad manum 

. abbatis . . . recolligas . . . Quod si idem invasores dixerint, quod 
easdem villas a nobis et a regno habeant, tu nihilominus in dispositione 
monachorum eas esse facias, quoniam in presentia predecessoris nostri 
Lotharii ac postmodum in nostra manifeste probatum est, easdem posses- 
siones ad proprietatem et beneficium regni nullatenus pertinere. — Der 
Bue fällt 1143—1147, ba Follnand am 8. Mai 1149 ftarb. Konrad trat bem 
Kreuzzug Mitte 1147 an. 
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zahlreiches Gefolge in jeiner Umgebung, weldes ihn und jeine Ges 
mahlin wahrſcheinlich nad &adjen begleiten jollte. So jein Halb- 
bruder, der Markgraf Heinrih von Defterreih, der Graf Udalrich 
bon Lenzburg, Graf Otto von Rined mit feinem gleichnamigen Sohne, 
ber Burggraf Gottfried von Nürnberg, die Brüder Walter und Engel» 
hard von Lobenhaufen, Konrad von Arnesburg und einige andere. 
ALS Beirath für die pofitijden Geſchäfte blieb ihm Biſchof Embrico 
von Würzburg zur Seite). 

Damals jdenfte der König einen Zehnten, welchen der Propſt 
Liutold bon Selbod als 9efen trug, auf bejjen Bitte biejem Klofter 
zum immerwährenden Eigenthum. Auch die Königin Gertrud hatte 
fih für das Gejud) be8 Propſtes verwendet 9). 

Bon den Ufern des Main reifte der König bei jcharfer Winter- 
fälte nad) Goslar, roo er vermuthlih um die Mitte be8 Januar 
anlangte ?). 

Die ſächſiſchen Fürften Hatten fid) dort zu feiner Begrüßung, wie 


5) Embrico von Würzburg und bie Grafen von Rined finden fid) ale 
Zeugen in ber zu Zeiz ausgeftellten Urkunde St. No. 3152, welche auf der 
Rudreiſe aus Sachſen ausgeftellt ift. Vergl. Anm. 11 u. 12. Daraus fchließe 
id, daß fie dem Könige nad Sachſen gefolgt find. — Die übrigen Perjonen und 
außer ihnen Waltherus de Velewilre unb Fridericus de Bruningesheim 
find Zeugen in &onrab'8 Urkunde St. No. 3451. Die Königin Gertrub wird 
als Imtervenientin erwähnt. Des Königs Bruder Heinrich wird orientalis 
marchio genannt. 

6) Urkunde Konrad’s, St. No. 3451: A. d.i. 1143, ind. 5, regnante Cuon- 
rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 5. Data apud Gelsterbach in Chro. 
fel. Am. — — ift Arnold. — Decimam nostram, quam Luitoldus 
a nobis beneficiario iure tenebat, de manu eius liberam recepimus eamque 
pro anime nostre remedio interventu dilecte nostre Gertrudis regine, nec 
' non humili petitione Luitoldi, prepositi ecelesie beati Joannis Babtiste 
apud Selbo (norböftlid von Hanau) legitima traditione concessimus. — 
Die aud bur das Chron. Lauresham. (vgl. Anm. 2) bezeugte Anweſenheit 
Des pus zu Selfterbad muß in bie erften Tage des Januar 1143 fallen, 
ba ber Erzbiichof Heinrih von Mainz feit bem 27. Sept. 1142 vom Bapft in 
dem Streit um die Abtei Lorſch als Richter ernannt war. Aber aud) nicht fpüter; 
denn nod) während be8 Januar traf Konrad in Goslar ein. — Die Indiction 
ift irrig 5 ftatt 6. 

) Die Jahrbücher aus den verjdiebenften Gegenden bed Reiches berichten 
von dem ftrengen Winter. Ann. Laub. (M. G. S. IV, 22) 1113: Hoc anno 
extitit hyems aspera et nix permaxima super faciem terrae a Calendis 
Dec. (1142) usque ad Cal. Febr. — Ann. Col. Max. I unb II (M. G. S. 
XVII, 760) 1143: Hoc anno hyems validissima et prolixa exstitit. — Ann. 
S. Disib. (M. G. S. XVII, 26): Hyemps dura. — Chron Sanpetr. (Ann. 
Pegav) &.27, 1143: Hyemps magna et nivosa. — Ann. Marbac. (M. G. S. 
XVII, 159) 1143: Facta est hyemps nivosa et dampnosa vineis et arbo- 
ribus. — Ueber die Ankunft des Königs im Sachſen bemerken bie Ann. Palid. 
(M. G. S. XVI, 81) 1143: Post Kal. Jan. regi Goslariam advenienti prin- 
eipes occurrunt. — Ohne Bedenken darf ber unbeftinnmte Ausdruck bod bis 
Mitte Januar gelten. Zu fpät laffen bie Ann. Col. Max. I und II (M. G. S. 
XVII, 760) 1143 den König eintreffen: Rex in quadragesima (feit 17. Februar) 
partes Saxoniae iterum intrare attemptans usque Goslariam ... pro- 
cessit. — Die Zahl ber in Goslar anwelenden Fürften läßt fid wohl baraué 
ermefien, bag viele ben König bei feiner Abreile bi8 an bie Grenze nad Zeiz 
begleiteten. Vgl. Anm. 11. 
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anzunehmen ift, äußerft zahlreich eingefunben. Seinen Wunſch in 
Bezug auf Baiern erreichte der König bollfommen. Der junge Herzog 
Heinrih verftand fid auf Bitten feiner Mutter dazu, ben Anjprücen, 
welhe er auf Baiern geltend machen fonnte, zu Gunjten jeine8 Stief- 
bater3 Heinrich zu entjagen. Wahrſcheinlich nodj in Goslar vollzog 
der König die Belehnung feines Qalbbrubers 9). 

Noch einige andere Angelegenheiten gab e$, die auf dem Lande 
tage zu Goslar ihren Abjhluß fanden. Der König wird die Maf- 
nahmen, welde die Herzogin Gertrud al3 Jtegentin. bejonders in ben 
nordalbingijhen Gebieten angeordnet hatte, ausdrüdlih janctionirt 
haben. Der Frankfurter Friede erfuhr wohl mod) eine bejondere Be— 
Rätigung *). 

Unter mie ganz anderen Umftänden verweilte jet der König in 
Goslar al3 im Januar 1139! Damals hatte er vor den drohenden 
Waffen der jüdjfilden Fürften aus dem Lande in Shimpflicer Flucht 
meiden müjfen, jebt jaf er fid) überall mit Freuden aufgenommen. 
Er bejudjte die bentmürbigiten Städte des Herzogtums. Als er das 
ebenjo ebrmürbige wie berühmte Hildesheim in Augenſchein nahm, 
ehrte ihn ber Klerus biejer Kirche baburd, bab er einen nod) jugend» 
lien Halbbruvder des Königs, den Propft Konrad von Utrecht, zu 
finem Dompropft erwählte. Unzmeifelhaft geihah dies auf Wunſch 
des Königs, ber überall im Reihe den Einfluß jeiner Familie zur , 
Geltung zu bringen berjudjte. 

Bon Hildesheim begab er fid) nad) Braunſchweig, dem einjtigen 
Site Lothar’3 und Richenza's. (Einen glänzenden Empfang bereiteten 
ihm hier die Bürger; mit bejonderer Pracht ehrte ihn feine Schwä- 
gerin, bie Herzogin Gertrud, welche hier afa Wirthin erjchien. 

63 war eine Aufeinanderfolge von Feſten und Ehren, die bem 

Könige in Sachſen bereitet wurden. In Quedlinburg beging er bie 
firhliche Freier des 2. Februar mit allem Pomp !?). 
.  *) Otto Fris. Chron. VII, 26: Non multo post (nad bem böhmiſchen 
Zuge) Saxoniam ingressus — data in uxorem vidua ducis Heinrici . . . 
fratri suo Heinrico marchioni — pacem cum Saxonibus fecit, eidemque 
marchioni Noricum ducatum, quem consilio matris ducis Heinrici filius 
iam abdicaverat, concessit —  Cout. Zwetl. I (M. G. S. IX, 538) 1143: 
Heinrieus marchio ducatum suscepit. — Einige Annalen erwähnen Heinrich's 
Nachfolge im Herzogtbum Baiern bereit bei ?eopolb'á Zobe 1141. Ann. 
Admunt. (M. G. S. IX, 580): Liupoldus . . . obiit, Heinrico fratre eius 
succedente in ducatu. — Ebenſo heißt Heinrich proleptifd dux in anderen 
Annalen 1142 bei feiner Vermählung mit Gertrud. Bereits Crollius, Pfab- 
grafen 351 ff erwied ans ber Urkunde St. No. 3448, daß ba$ Herzogthum 
während des Jahres 1142 in $onrab'$ Berwaltung blieb. Bgl. aud Jaffé, 
&onrab III, S. 222. Derfelbe meint ©. 59, daß bte Belehnung vielleiht zu 
Braunschweig ftattfand. Doc mit Recht bemerkt Heinemann, Albr. b. Bär, ©. 360, 
ba Goslar ber Ort diefer Handlung gemwejen fein wird. 

*) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 51) 1143: Ubi (Goslariae) cum de 
regni negociis disposuissent. — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1143: 
Conradus rex venit in 5axoniam et principes pacificavit. — Bgl. aud) Otto 
Fris. VII, 26 in ber vorhergehenden Anm. 

9) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 51) 1143: Inde (von Goslar) digrediens 
Hildensheim venit, ubi frater eius Conradus annitentibus amicis maiorem 
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Dann mußte er an bie Rückkehr nah Süddeutichland denten. 
Bis nad) Zeiz gaben ifm die vornehmften jüdjijden Fürſten das 
Geleit, und aud) bie Edlen ber llmgegenb bezeugten ihm hier ihre 
Ehrfurdt. So der Erzbifchof Friedrih bon Magdeburg, der Bi- 
jhof Udo von Naumburg, der Markgraf Albrecht von der Nord» 
marf und fein Sohn, der Markgraf Konrad bon Meiben, bie Grafen 
Ernft und Lambert von Gleihen, Rudolf, Bernhard, Graf Ludwig 
von Zara, Sigebot bon Schartfeld, Chriftian von Rotenburg, der 
Burggraf Burdard von Magdeburg, Graf Hoier bon Mannzfeld, 
Werner bon Schkeudiß, der Vogt Albero von Merjeburg, Guncelin 
pon Groitih, Heinrih bon Rodewa, der Burggraf Hermann von 
Meigen, Heinrich von Leiönig, Ludwig bon Wippern, Heinri bon 
Altenburg, Erfenbert von Tegwitz unb andere!!). 

Zu Zeiz verlieh ber König bem Klofter Gbemnit auf Bitten des 
Markgrafen Konrad bon Meißen ein Privilegium. Kaiſer Lothar 
hatte bie8 Benedictinerftift gegründet und ihm im voraus den Ge- 
minm zugeficert, der burd) Bergbau an Silber unb Salz innerhalb 
be8 bem Slofter gejchentten Gebietes erzielt würde. König Konrad 
fügte nod) bie Vergünftigung Hinzu, daß bie Geiftlichen des Stiftes 
einen Markt eröffnen dürften. Die Vogtei über das Klofter erhielt 
der Markgraf Konrad bis zu dem Zeitpunfte, in welchem die Mönche 
ſelbſt in der gage wären, biejefbe zuverwalten 1?). 


preposituram suscepit. Qui iuvenis admodum etiam Utrensis ecclesie 
prepositus . .. Post hec rex Bruneswich divertens ab incolis gloriose 
suscipitur, atque munificentia ducisse Gertrudis honoratur. Deinde puri- 
ficationem sancte Marie Quidilingeburch sollemniter egit. — Konrab’8 Be- 
fud im Hildesheim erwähnen aud bie Ann. Col. Max. I und II (M. G. S. 
XVII, 760) 1143: . . . usque Goslariam et Hildensheim processit. — Des 
Königs Salbbruber Konrad war ber fechfte unb jüngfte Sobn Leopold's des 

ommen und ber Marfgräfin Agnes. — Cont. Claustroneob. I (M. G. S. 
X, 611): Sextus Conradus. Er mar frübeftens 1112 geboren. Bald mad 
feiner Thronbeft in batte ihm ber König ein Ganonicat in ber Kölner Dom- 
firche verichafft. Bereit8 in St. No. 3395 vom 22. Juni 1139 erfcheint unter ben 
Zeugen Conradus frater regis, canonicus S. Petri in Colonia. Nur mit 
ber Bezeichnung frater noster fommt er im St. No. 3403 umb 5404 vor. Die 
Propftet in Utrecht empfing er fpäter. Zuerft in St. No. 3442 wirb Conradus frater 
regis, praepositus Traiectensis genannt. 

") Diefe Perfonen und außerdem Embrico von Würzburg, bie beibem 
Grafen Otto von Rined fowie Erkenbertus de Tecuiz, Cristoforus, Ger- 
hardus de Nubidiz, Germanus, Heinricus de Wida erjdeinen als Zeugen 
im ber zu Zeiz ausgeftellten Urkunde Konrad’s St. No. 3452. Rudolf fönnte 
der Graf von Stade, Bernhard ber von Plötzkau fein. Ernſt und Lambert 
find Brüder und Grafen von Gleichen, bie aud) jonft 3. 8. St. No. 3469 und 3471 
zufammen erjdeinen. — Man kann zweifeln, ob bier Handlungs- ober Beur- 
fundungszeugen gemeint find. Im erften Falle könnten die genannten Perfonen 
fib 3. B. in Goslar befunden haben. Ih glaube indeß, daß man Beurkun- 
dungszeugen verftehen darf, weil mehrere von ihnen aus Orten find, bie ziem— 
[id) mabe bei Zeiz liegen, mie Werner von Schkeudig, Heinrich von Leisnig, 
Heinrih von Altenburg, Albero von Merfeburg, Grfenbert von Zeamitg, Heinrich 
von Weida, Hermann von Meißen, ber wohl zum Gefolge be8 Markgrafen 
Konrad gehört. 

2) Urkunde Konrab’8 St. No. 3452: Actum in Ciza. A. D. 1143, ind. 6, 
a. regni D. Cuonradi Rom. regis II, 5. fel. Am. — NRecognofcent ift 
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Dem Markgrafen Konrad von Meißen hatte der König überhaupt 
in hervorragender Weiſe feine geneigte Gefinnung bemiejen, da ihm 
daran liegen mußte, unter ben jüdjfijden Fürſten mehrere zuver— 
(äffige Anhänger zu gewinnen. Ihm und feiner Gemahlin Liut— 
gard jomie ihren 9tadjfommen übermie8 er bie Grafihaft Rodli an 
der oberen Mulde, mweftlih von Altenburg, als erbliden Beſitz 13). 


Arnold. — Notum esse volumus . . . qualiter locus Kameniz dictus ... 
a venerabili imperatore Lothario Romane ecclesie .. . sit delegatus. Huic 
loco per cireuitum sui termini duo miliaria sunt posita et sic regia tradi- 
tione oblatus est locus Christo . . . ut ordo monasticae professionis per- 
iter ibi conservaretur . . . Decrevit imperator idem Lotharius, inibi 

isto famulantes cum omni libertate . . . terminos suos possidere, et 

si qua lucra in venis argenti vel salis. ad cameram regalem pertinentia 
aliquando ibi invenirentur vel essent inventa, usui eorum manerent . .. 


Hec ... a predecessoribus nostris . . . petente et suggerente fideli et 
dilecto nostro Cuonrado marchione decernimus semper esse rata... 
Statuimus . . ., ut forum publicum praelati celle illius construant . . . 


debitum qualecunque camere nostre ibi inventum vel adhue inveniendum 
offerimus Christo . . . et per omnes regni nostri provincias incole iam 
dieti loci absque telonii oppressione cum mercatu et sarcinis suis intrent 
et exeant. . . . Advocatiam autem marchioni Cuonrado a predecessoribus 
nostris commissam nos etiam commendamus, donec fratres per se regere 
valeant dictam advocatiam, quam etiam regia donamus potestate ex inte- 
gro et libere possidendam. — Der Tert fann nicht im ber königlichen Kanzlei 
angefertigt fein. Der Titel mit Gruß: Cuonradus div. fav. gratia Romanorum 
hulus nominis secundus rex et presentibus et futuris in perpetuum. Gratia 
nobis et pax fommt in biefer Fafjung fonft nicht vor, huius nominis nur 
nod im St. No. 3399 (vgl. 1139, II, 22). Der Styl ift febr mangelhaft. Praede- 
cessores nostri finden fid zweimal erwähnt, mo nur an Lothar gebadt werben 
lann. Ganz ungewöhnlich unb kirchlich zugleich ift bie Strafformel gefaßt: Si 
quis .. . hanc carte nostre inscriptionem et sigilli nostri impressionem 
pervertere voluerit, sciat se divina ultione puniendum et gladio spiritus 
domini feriendum, beatamque Mariam cum omni militia celesti sentiet ad- 
versatricem in adventu Christi anathemateque beati Petri a regno Dei 
excludetur gehenneque incendiis deputabitur, ubi vermis eius non morietur 
et ignis non extinguetur in perpetuum. Invasor igitur talis loci, regia 
nostra potestate coactus auri purissimi C libras componat. — fein Gon- 
cipient ber Löniglihen Kanzlei fchrieb dieje ungeihidten PBhrajen. — Die Ber- 
fügung über die Bogtei ift ſehr auffallend. — In ber für bie Sammlung ver 
Mon. Germ. angefertigten Collation wird bemerft, daß im Original das Siegel 
linf$ vom Monogramm aufgebrüdt ift. Das Diplom wurde vermuthlich ber 
iniglihen Kanzlei fertig mur zur Unterfchrift vorgelegt. — Die Zeit ber llt» 
hmde ift mit Heinemann, Albr. ber Bär, ©. 361, auf bie Niüdreife Konrad’s 
aus Cadfen zu verlegen. Daß fie vor bem 13. März gehört, zeigt annus 


5. 

!5) Chron. Mont. Ser. (M. G. 8. XXIII, 145) 1143: Conradus rex 
dedit Conrado Misnensi et Orientali marchioni et uxori eius Lukarde 
rovinciam Rochelez. — Ob bie Verleihung zu Goslar ober anderwärts er- 
olgte, bleibt unbeftimmt; aber fie geſchah aller Wahrfcheinlichkeit mach bei diefem 
Aufenthalt Konrad’s in Sadien. Die Ann. Veterocell. (M. G. S. XVI, 42) 
bringen bie Nachricht allerdings erft zu 1147. Iste rex dedit Conrado prae- 
dieto marchioni et suis posteris proprietatem comicie in Rocheliz. Aber 
fie it nachträglich eingefügt von berjelben Hand, bie aud) zu 1124 irriges bin- 
zuſchrieb. Ich gebe baber mit Fobed, Markgraf von Meißen (Leipz. Difiert. 1878) 
€. 65, bem Chron. Mont. Sereni unbebenflid) den Borzug. — Auf den Aus: 
Pu proprietatem der Ann. Veterocell. darf man midt ſoviel Gemidt legen, 
wie Weiland Sächſ. Herzogth. €. 102 tbut, ba er im Chron. Mont. Ser. fehlt. 
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Ueber alle Erwartung, ohne jede Schwierigfeit, mie e$ jcheint, war 
dem Könige die Durchführung feiner Ideen in Sachſen gelungen. Ledig- 
lid ber Bermählung der Tochter Lothar’3 mit dem Babenberger Heinrich 
hatte er bieje Erfolge zu danken. Aber wie jchnell wurde bieje ge— 
Ihidte Gombination bon Staat3= und jyamilieninterejje aufgelöft! 
Kaum zwei Monate hatte der König die ſächſiſchen Gebiete verlafien, 
als ihn bie Trauerbotichaft ereilte, bag Gertrud am 18. April an ben 
Folgen einer jchweren Geburt geftorben war. Bon ihrer bisherigen 
Heimath, von ihrem Sohne hatte fie eben Abſchied genommen und 
war auf der Reife nad) Baiern begriffen. Hierbei hatte fie fid) wahr— 
Iheinlih Anftrenaungen ausgejeßt, welche die Sataftrophe  Berbei- 
führten. Ihr Gemahl, in deſſen Begleitung fie fid) vermuthlich be- 
fand, ließ ihren Leichnam in dem von jeinem Vater gegründeten 
Giftercienjerftift Heiligenkreuz bei Wien beijegen. Als die Nachricht 
ihres plöglihen Sinfdeiben8 nah Sachſen gelangte, wurde allgemeine 
Klage faut !*). 

Als 9tegentin für ihren unmündigen Sohn — denn als jolde 
tritt fie hervor, gleichviel ob fie biejem Titel führte oder nit — 
hatte fie weitreichenden Einfluß ausgeübt und in8bejonbere in den 
norbalbingijden Gegenden Anordnungen getroffen, die denen ihres 
verftorbenen Gemahls, Heinrich's des Stolzen, geradezu entgegengejeßt 
zu fein jchienen. 


^) Ann. Col. Max. I u. II (M. G. S. XVII, 760) 1143: Domna Ger; 
trudis predieta ductrix (coniunx Heinrici fratris regis) ob difficultatem partus 
diem clausit extremum et apud patrem et matrem necnon priorem 
coniugem suum Heinricum cum merore totius Saxoniae in Liuthero 
sepelitur. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 81) 1143: Gertrudis ducissa 
Bawariam tendens partu periclitata moritur. — Ann. wo dri (M. G. S. 
XVI, 187) 1143: Gertrudis duetrix (obiit). — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 
1143: Gertrudis mater Heinriei Leonis, filiaque Lotharii et Rikence 
obiit. — Ann. Mellic. (M. G. S. IX, 503) 1143: Gerdrudis uxor Heinrici 
ducis obiit. — Cont. Zwetl. I (M. G. S. IX, 538) 1138: Heinricus marchio 
ducatum suscipit et uxor eius Gerdrudis obiit — Breve chron. Austr. 
Mellic. (M. G. S. XXIV, 71): Heinricus accepta uxore Gerdrude ... anno 
secundo viduatus est. — Lüneburger Zobtenreg. (Wedelind, Noten I, 334): A. 
Mill. CXL tereio obiit Gerdrudis ducissa. — Irrig zu 1142 Chron. Mont. 
Ser. (M. G. S. XXIII, 145): Gertrudis ducissa obiit, filia Luderi imperatris. — 
Ann. Pegav. (M. G. S. XVI, 258): Gerdrudis ducissa obiit. — Den Tag 
giebt: Necrol. S. Mich. Lunebg. (Webelind, Noten IX, ©. 29): 14 Kal. Maii 
obiit Gerthruth ductrix. — Ebenio Necrol. Claustro Neoburg. (Fiſcher, Geich. v. 
Kl.Neuburg IT, 105): 14 Kal. Mai Gerdrudis ducissa, Heinrici ducis Austrie 
uxor. — Den 20. April: Necrol. Mellic. (Pez, Script. 1, 305): 12 Kal. Maii 
Gerdrut ducissa. — Gtreitig war bi&ber der Drt ihres Begräbniſſes. Arnold. 
Lubec. I, 26 berichtet, wie Heinrich ber Löwe auf ber Pilgerfahrt nad) Paläftina 
1172 femen Stiefvater Heinrich befucht, ber ibm zu Klofterneuburg begeguet, 
ubi mater eius domna Gertrudis memorabilem sortita est sepulturam. 
— Arnold begebt bier vermuthlicd eine Leicht erklärlihe Berwechslung der beiben 
nicht weit von einander entfernten Klöfter Klofterneuburg uud Heiligenkreuz. 
Denn in letterem befindet fi, wie 2. v. Heinemann, Forſch 3. b. Geid. NXH, 
218—223, nachgewieſen bat, die Örabftätte Gertvub'á. Noch iſt bie Infchrift vor. 
anden (a. a. ©. ©. 218): + XIII KL. MAH GERDRVDIS DE 
RVNSWICH DVCISSA AVSTRIAE. — Den gegenüber faum die Nach— 
ridt ber Ann. Col. Max. nicht beftehen. 
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Sener Heinrih von Badwide, den Albrecht der Bär in Holftein 
eingejeßt hatte, ber aber nad dem Eintreffen Heinrich's des Stolzen 
in Sachſen vor dem früheren Inhaber der Grafihaft, Adolf von 
Schauenburg , ben Pla wieder räumen mußte, wendete fid) nad) dem 
Tode des Herzogs an die. Regentin behufs einer Reftitution. Sowohl 
jein Geld verfchaffte feinem Anliegen Gehör, al3 aud) eine Abneigung, 
melde Gertrud gegen den Grafen Adolf beate. Den öftlihen Theil 
von Holftein,, die Landſchaft Wagrien, ließ fie durd ihren Sohn als 
den Herzog an Heinrih von 3Babmibe übermeijen, ber nun bon neuem 
den Kampf gegen Adolf von Holftein aufnahm !5). 

Wenn Gertrud in diejer Angelegenheit mehr einem perjönlichen 
Impulfe Raum gab, verlor fie bod) keineswegs die allgemeinen 
Anterefien des Landes aus den Augen. Sie ließ fid) die Förderung 
des Mohlftandes im Herzogthum angelegen fein; in Verbindung mit 
dem Erzbiſchof Adalbero von Bremen und bem Marforafen Albrecht 
dem Bären jorgte fie eifrig für bie Golonifitung bisher müjt liegen 
der Streden am linken Ufer der Wejer 15). 

Diefe Beftrebungen trugen reiche Frucht und fanden bald viel- 
fad Nahahmung. Was Gertrud jedoh in Wagrien verfügt hatte, 
wurde nad ihrem Tode umgeitopen. Adolf von Holftein gewann 
den jungen Herzog jomie jeine Rathgeber für fi; ſowohl die Ge- 
rehtigfeit feiner Sache als das reichlich geipendete Geld fielen zu 
feinen Gunften in bie Wagſchale. Indeß Heinrich von Badwide 
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15) Helm. I, 56: Tune (nah bem Tode Heinrich's des &toljen) Gher- 
trudis, mater pueri, dedit Henrico de Badewid Wagirensium provinciam, 
accepta ab eo pecunia, volens suscitare pressuras Adolfo comiti, eo quod 
»on diligeret eum. 

16) Urtunde Adalbero’s von Bremen vom 3. er. 11412 (Orig. Guelf. II, 
551; fappenbera, Hamb. 11-3. No. 165): Nos et domna ducissa Gerdrudis 
et filius suus H(einrieus) puer dux Saxonum una cum fideli nostro Alberto 
marchione . .. paludem australem scilicet in villis istis Santou . . 
eonterminam aequa inter nos portione divisimus, et ab omni tam nobilium 
quam ministerialium seu ruricolarum appellatione liberam factam habita- 
toribus excolendam dedimus; melius et utilius aestimantes, colonos 
inibi locari et ex eorum labore fructum nobis provenire, quam incultaın 
et paene inutilem eam permanere. — Sehr eingebenb werden alsdann Pflichten 
und Rechte der Golonen erörtert. Es ift micht unmahrfcheinlih, bag bie An— 
bauer Niederländer waren; indeß hebt Weriebe, Niederl. Colon. I, 56—66, hervor, 
dab Holländer nicht genannt werden, daß vielmehr darauf gerechnet wird, baf 
Me Golonen zum Theil mwenigftens aus Gingeborenen Befteben werben. Dies 
wird ©. 139—141 befonders daraus gefolgert, daß aud) von Unfreien bie Rede 
2 während die holländiſchen Anſiedler frei waren. [. aud) Borchgrave, 

ist. des Col. Belg. (Mém. de l'acad. royale. Bruxelles ®b. 32, €. 53—67.) — 
Auf Grumd diefer Urkunde wird ein Aufenthalt Gertrub' und des jungen 
Herzogs Heinrih im Bremen am 3. September 1142 angenommen. Mit Sid 
beit ift er nicht zu ermeilen, wohl aber zuläfiig. Unmahrfcheintich ift jedoch die 
Bermutbung von Schumacher, Brem. Jabrb. III, 27 f., der dem Herjog bie be- 
ſtimmte Abficht zufchreibt, durch fein Auftreten in Bremen ähnlich wie Albrecht 
der Bär (vgl. 1139, II, 38) diefe Stadt aleidjjam al$ feinen Herzogsfit zu bes 
zeichnen. u$ ber Betbeiligung Albrecht des Bären vermutbet Heinemann, 
Albrebt b. Bär, ©. 144, v i ©. 363, baf er einen Theil des den Goloniften 
zugewiefenen Diftrict® von Bremen zu Lehen trug. 
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büßte die hervorragende Stellung, bie er einmal erlangt hatte, feine- 
wegs ein. Die Streitigfeit wurde derart ausgeglichen, daß Adolf 
allerdings Wagrien mit Segeberg zurüderhielt, Heinrich dagegen Rabe: 
burg und das Land ber Polaben al8 Lehen vom HerzogtHum empfing. 
Er wurde der erite Graf von Ratzeburg !?). 

Dem MWiederaufftreben des Slawenthums wurde burd) bieje Ein- 
rihtung eine feite Wehr entgegengeftellt. — Deinrid) bon Badwide 
hatte bereit3 im Winter von 1138 auf 1139, al8 er bon Albrecht bem 
Bären eingejeBt mar, jeine Tüchtigfeit im Stampfe gegen die Slawen 
bemiejen. jener Fürft Pribislam, der bie Herrichaft im Gebiete ber 
Wagrier und Polaben bis dahin beanfprudhte und aud) zeitweije aus: 
übte, hat nicht mehr gewagt, feine Waffen gegen die Deutjchen zu 
führen. Er fcheint in ein abhängiges Verhältniß zu den deutjchen 
Grafen getreten zu [ein '®). 

Bon biejen entwidelte Adolf von Holftein jofort eine äußerft rege 
Thätigkeit. Zunächſt ließ er bie bon Heinrid von Badwide zerftörten 
Befeftigungen von Segeberg wiederaufführen,; eine neue Mauer ums 
ihloß die 9(n555e!9). Dann aber berjudjte er in bie durch fort— 
mwährende Kriege entvölferten Landſchaften des öftlihen Holfteins An— 
mobner aus anderen Gegenden herbeizuziehen. Insbeſondere auf das 
weſtliche Deutſchland richtete er jein Augenmerk; jeine Boten gingen 
nah Flandern und Holland, nad) Friesland und Weltfalen, um aus 
biejen Gebieten Goloniften für Wagrien zu gewinnen. Er ließ ben 
Familien, welche zur Ueberfiedelung geneigt waren, reichliches und 
frudjbare8 Land berjpreden. Die Fülle be8 Bodens wurde mit leb- 
haften Farben gejdhildert 2°). 


11) Helm. I, 56: Postquam autem eadem domna nupsit principi Hein- 
rico, fratri Conradi regis, et alienata est a negotiis ducatus, accessit 
Adolfus comes ad ducem puerum et consiliarios eius, acturus causam 
suam super Wagirensi terra, prevaluitque et iustiori causa et auctiori 
pecunia. Dissensiones igitur, qe fuerunt inter Adolfum et Heinricum, 
taliter compacate sunt, ut Adolfus Sigeberch et omni Wagirorum terra 

tiretur, Heinricus in compensationem acciperet Racesburg et terram 
olaborum. — In einer Urkunde vom Jahr 1240 (Lappenberg, Hamb. Urfpb. 
I, 189, No. 206) beißt es: Idem vero Heinricus dux (der jme) cuidam 
nobili Henrico de Bodwede comitiam Raceburgensem in beneficio 
dedit, per quam primo nomen comitis idem Henricus sortitus fuit. — 
3d glaube mit, daß Gertrub bie [füdfijden Geſchäfte aus ihrer Hand lief, 
fobald fie vermählt war. Sie befand [jid in Sadfen, als der König dorthin 
fam. Der Ausgleih zwiſchen Adolf und Heinrih von Badwide wird nicht 
1142 ftattgefunden haben, jondern erft nach Gertrub'$ Abreife aus Sachſen oder 
nad ihrem ZLobe, bem Helmold überhaupt nicht erwähnt. So lange diejelbe und 
mobí aud ihr Gemabl fib in Sachſen befanden, waren fie unzweifelhaft bie 
einflugreichften consiliarii de8 jungen Herzogs. Diefe hebt aber Helmold gerabe 
im Gegenjat zu Gertrud hervor. 

8) Bon Pribislam jagt Helm. I, 52: Wagirensium atque Polaborum 
. « . provinciam gubernante. — Später lebte er frieblid bei Aldenburg (Helm. 
I, 82), befehrte fid (Helm. I, 83), und nah Arn. Lubec. ], 1. ex inimico 
factus est duci amicissimus. 

7?) Helm. I, 57: Adolfus cepit reedificare castrum Sigeberch cinxit- 
que illud muro. 

29) Helm. I, 57: Quia autem terra deserta erat, misit nuncios in 
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Und gerade im Jahre 1143 traf bieje Einladung zu rechter Zeit 
em. Der furdtbar ftrenge Winter hatte an vielen Orten Hungers— 
noth zur Folge; der gewaltige Schneefall bewirkte im Frühjahre ver- 
Deerenbe Ueberihwemmungen; viele Beute büften durch die Natur: 
ereigniffe ihr (igentfum ein. Dazu fam, daß bie Länder an den 
Mündungen von Scelde, Maas, Rhein aud) in früheren Fahren 
öfter von Theuerung, Krankheit und Ueberfluthung heimgejucht waren, 
jo ba& die Stimmung der Bevölkerung überhaupt zur Emigration ge- 
neigt mar *!). 

Zahlreihe Familien aus Holland, Friesland unb Weftfalen pers 
ließen auf den Rath ?(boíf'8 ihre Heimath und wanderten nad) 
Wagrien aus. Im Gau Dargune liegen jid) Weftfalen nieder, in 
der Gegend von Eutin Holländer, in der von Güjjel jyriejen ??). 

Sod) aud) Holjteiner und Stormaren jelbft bededten die ber- 
ödeten Fluren mit ihren Anfievelungen. 

Gerade ihnen wendete Graf Adolf die beften 9leder zu, ba fie ja 
die Slawen unterworfen hätten. Im Weiten von Segeberg und an 
der Trave jdjugen fie ihre Wohnfige auf; das Smentinerbelb , über- 
haupt das Gebiet zwijchen ber Smwale, dem Plöner See und Grim- 
mel3berg gelangte in ihren Beſitz. Nur die Gegend bon Plön jelbit 
blieb fürs erfte wüſt. Die im Lande anjájfigen Slawen endlich 
empfingen Aldenburg, wo aud) ihr Fürft Pribislam feinen Wohnfig 
aufihlug, und 9ütfenburg jomie bie Meeresfüfte. Für die Sicherheit 
ihres Beliges zahlten jie bem Grafen Adolf einen jährlichen Tribut 15). 


omnes regiones, Flandriam scilicet et Hollandiam, Traiectum, Westfaliam, 
Fresiam, ut quicunque agrorum penuria artarentur, venirent cum familiis 
accepturi terram optimam, terram spaciosam, uberem fructibus, redun- 
dantem pisce et carne et commoda pascuorum gratia. 

3 Zo bemerfen qu 1143 bie Ann. Laub. (M. G. S. IV, 22): Extitit 
hyems aspera et nix permaxima ... et sequitur fames valida 7 annis. — 
Ann. Bland. (M. G. S. V, 29) 1143: Inundatio aquarum maxima. — Cont. 
Burburg. (M. G. S. V1, 457) 1142: Hyemps aspera . . . quam insecuta est 
tam insolita aquarum inundatio, ut flumina a suis alveis plus solito 
ereuntia pontes, domos cum familiis, castra proxima everterent et secum 
tracta involverent. — Und zu 1143 Schilderung jchwerer Stürme: Mare 
etiam in ipsa epdomada terminos suos transgrediens plurimum terrarum 
summersit. — Ann. Rem. et Colon. (M. G. S. XVI, 733) 1143: Hoc anno 
ex abundantia nivium facta est inundatio, que subruit villas et pontes. — 
Auh aus früheren Sabren laſſen ſich Nachrichten dieſer Art zufammenftellen. — 
Bal Borchgrave, Hist. des Col. Belg. S. 38 ff.; Torf, Fastes des calamités 
survenues n les Pays-Bas I, 145 ff., 233 ff. (Aufzählung von Epidemieen, 
Hungersnöthen unb Ueberſchwemmungen.) 

#2) Helm. I, 57: Ad hanc vocem surrexit innumera multitudo de 
variis nationibus, assumptis familiis cum facultatibus venerunt in terram 
Wagirensium ad comitem Adolfum, possessuri terram, quam eis pollicitus 
fuerit ... Dargunensem pagum Westfali, Utinensem Hollandri, Susle 
Fresi incoluerunt. — Die Lage von Dargune ift unbefannt; f. Lappenberg zu 
Helm. a. a. D. Bon den niebderländiihen Colonieen in dm epa banbelt ein- 
gehend Werfebe, Niederl. Gol. 1,.258 fi.; Borchgrave, Col. Belg. €. 67— 74, 
106—110. — Bal. aud) 2. Gieſebrecht, Wen. Geld. ILI, 10 ff., und Schumacher, 
Sram. Jahrb. III, 236 fi. 

** Helm. I, 57: Dixitque (Adolfus) Holtsatis et Stormaris: Nonne 
vos teram Sclavorum subegistis? . .. Cur igitur novissimi venitis ad 
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Die folgenreichite Maßregel indeß, welde Graf Adolf zur Hebung 
des Landes unternahm, mar die Anlage eines Safenplage8 bei Bucu 
nahe an der Mündung ber Zrabe, weídem er den Namen Lübed 
gab, mweil er nicht weit von Altlübek gelegen war. Denn bieje Stadt 
be8 Slawenfürften Heinrih mar im Sabre 1138 von bem Slamwen- 
Häuptling Race zerjtört worden. 

Für das neue 9übed hatte Graf Adolf eine günftige Stelle au&- 
gewählt. Trave unb Wadenig, die hier zufammenfloflen, ſchützten 
burd) ihre jumpfigen Ufer bie f rtfidjfeit bon drei Seiten; an der 
offenen Sanbjeite befand fid) ein Hügel, ben einft der Slawenhäupt- 
ling Gruto mit einer bereit3 verfallenen Befeftigung verjehen hatte. 
Binnen kurzem wurde die Stadt bevölfert und nahm einen uner— 
warteten Aufſchwung 24). 

Allein bie junge Pflanzung befand ſich bod) zu ſchweren Ge: 
fahren troß ihrer günftigen Tage ausgeſetzt, menn nicht bie nächſten 
Nachbarn ein friedliches Verhalten bemabrten. Daher ließ der Graf 
von Holftein eine Gejanbtidaft an den Obopdritenfürften Niclot mit 
dem Grbieten eines Freundſchafts-Bündniſſes abgehen, welches aud 
zu Stande fam. Durch Gejdente wußte er (id) überdies bie vor— 
nehmeren Obodriten zu verpflichten, jo bag bon diejer Seite fürs erfte 
Teindjeligfeiten nicht zu erwarten ftanden. Vielmehr jollen bie Edlen 
Niclot’3 wetteifernd zur Beruhigung des Landes mitgewirkt haben 2°), 

Es konnte njdt anders jein, als daß die Gonjolibation ber 
beutjden Herrihaft in Wagrien aud) die Hoffnung erwaden lieh, 
bie Milfion unter den dortigen Heiden mit neuen Kräfen zu beleben. 


possidendam eam? ... Transmigrate in terram desiderabilem et incolite 
eam, ... eo quod vobis debeantur optima eius .. . Et primi quidem 
Holtsatenses acceperunt sedes in locis tutissimis ad occidentalem plagam 
Sigeberch, circa flumen Trabenam, campestria quoque Zventinefeld (bie 
Gegend von Bornhöved nad) Schumacher, Brem. Jahrb. III, 237) et quiequid 
a rivo Svalen usque Agrimesov ((Grimmeláberg mad) fappenberg zu dieſer 
Stelle) et lacum Plunensem extenditur ... Porro Plunensis adhuc desertus 
erat. Aldenburg vero et Lutilenburg et ceteras terras mari contiguas 
dedit Sclavis incolendas, factique sunt ei tributarii. — Ueber Pribislam vgl. 
Anm. 15. 

^) Helm. I, 57: Venit comes Adolfus ad locum qui dicitur Bucu, 
invenitque ibi vallum urbis desolatae, quam edificaverat Cruto Dei tirannus 
et insulam amplissimam gemino flumine cinctam. Nam ex una parte 
Trabena, ex altera Wochniza preterfluit, habens uterque paludosam et 
inviam ripam. Ex ea vero parte, qua terrestre iter continuatur, est 
collis contractior, vallo castri prestructus. Videns igitur industrius vir 
competentiam loci portumque nobilem, «cepit illic edificare civitatem 
vocavitque eam Lubeken, eo quod non longe abesset a veteri portu et 
civitate, quam Heinrieus princeps olim constituerat. — lieber ibre Zer— 
ftörung burd Race vgl. 1138, IIL, 27 fi. — Die Gründung von fiübed burd 
Adolf von Holftein fand 1143 ftatt. Bgl. Deede, Geſch. b. Stabt fübed I, 
216—271. 

25) Helm. I, 57: Transmisitque nuncios ad Niclotum Obotritorum 
principem, componere cum eo amicitias, omnes nobiliores donariis sibi 
adeo constringens, ut omnes ei obsequi et terram eius compacare decer- 
tarent. Ceperunt igitur inhabitari deserta Wagirensis provincie et multi- 
plicabatur numerus accolarum eius. 
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Der fingebenbe unb ausdauernde Charakter Vicelin's mar dur) 
die faſt gänzliche Vernichtung jeines Werkes, wie fie nad Lothar's 
— durch Pribislaw und Race herbeigeführt wurde, keineswegs ge— 
brochen. 

Wenn er in den Jahren 1138 — 1142 auch nicht daran denken 
fonnte, heidniihe Slawen zum Chriftentgum zu befehren, war er 
bod) keineswegs unthätig geblieben. Die fixdjlide Organijation über- 
haupt hat er in jener Seit für bie magrijden Gebiete feftgefteilt. 
Und Hierbei genoß er die Unterftüßung jeines Erzbijchofes Adalbero 
von Bremen. Im Jahre 1139 wird Vicelin Bropft von Neumünfter 
genannt, während er bisher nur einfacher Briefter gemejen war. Die 
utfunblide Beftätigung jeiner Würde verlieh ihm Adalbero in einer 
Urkunde vom Jahre 1142, durd weld feine Stellung al8 Geiftlicyer 
überhaupt gehoben wurde, indem er bie Befugniß erhielt, kirchliche Hand— 
lungen, wie Taufe und Begräbnik, an ben Parochianen ber Propitei zu 
vollziehen. Bisher, jo jdjeint es, war er für bieje Funktionen nur bei 
den Heiden bevollmädtigt. Für bie Verlufte ferner, welche 3Bicelin burdj 
die Berheerungszüge Pribislaw's und Race's erlitten hatte, wurde er 
durch llebermeijung von Zehnten entjdübigt. Außerdem empfing er 
die Kirche von Bishorft unter Eremption von der kirchlichen Gewalt 
ber Propfiei zu Hamburg. Auch die Gräfin Richardis von Stade 
und ihre Söhne jowie die Gräfin Jrmengard von Plötzkau bezeugten 
Bicelin ihre Gunft burdj Schenkungen von Gütern an die Propftei 
Neumünſter 2°). | 

Mit ber Reftitution des Grafen Adolf enblid jdien ber Zeit» 
punft gefommen, die Predigt unter den Heiden aufs neue au[gue 
nehmen. Zunächſt forderte der Graf ben Propjt auf, fid) der Güter 
wieder zu berjidern, welche einft Raijer Lothar der Kirche von Neu— 


26) Bereits in einer Urkunde Adalbero’8 von Hamburg aus dem Jahr 1139 
(fappenberg, Hamıb. Urkdb. I, 149 No. 160) ift das Zeugniß Vicelini prepositi 
de Wippendorph aufgeführt. Er wurde aljo nicht erft 1141 Propft, wie Debio 
Hamb.-Bremen II, 45 jagt. — Im der Urkunde Konrad’8 III. vom 5. Jan. 1139 
(St. No. 3384) beißt er presbiter, in der Adalbero’8 vom 27. Aug. 1139 (Hamb. 
ürfbb. I, 147 Re. 159) frater karissimus. — Die Ernennung zum Propft wird 
Pemnad im ber legten Hälfte des Jahres 1139 erfolgt fein. — Adalbero tbeilte 
tem Klofter mehrere Zehnten zu; vgl. feine eben angeführte Urkunde von 1139, 
eine andere vom 11. Juli 1141 (amb. Urkob. I, 153 No. 163) und eine vom 
idben Jahre (Zeitihr. f. Schlesw.-Holft.-Lauenb. Gefd. VIII, 307) — In ber 
Urkunde von 1142 (Hamb. Urfob. I, 157, Nr. 166) jogt Abalbero: Honorem 
tuum ... ampliare cupientes ... nomen prelationis tibi et per te 
successoribus tuis . . . perpetuo conferimus et confirmamus, quatenus in 
antea nomine et dignitate prepositus de Novomonasterio dicaris. ... Sed 
et parrochianos . . . tuae sollicitudini committimus ... atque decer- 
nimus, quatenus a te baptizentur, verbis salutis erudiantur, sinodali lege 
informentur, mortui sepeliantur. . . . Preterea . . . ecclesiam Bishorst in 
ripa fluminis Albiae sitam . .. tibi concedimus, ut nullam in hac vel 
illa ulterius ecclesia prepositus Hammenburgensis ... potestatem habeat. 
— Die Schenkung einiger Güter zu Elınshorn an Neumünfter durch bie Gräfin 
Ricardis von Stade und ihre Söhne Hartwih und Rudolf und burd bie 
Sräfin Irmengard von Plötzkau bekundet Adalbero in feinem Diplom vom 
25. Juli 1143 (Hamb. Uridb. I, 159, No. 169). 


Jahrb. b. btfdj. Geſch. — Bernharbi, Konrad III. 21 
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münjter verliehen hatte. Er ließ ifm hierbei jeine Unterftüßung zu 
Theil werden ?7). 

Das von den Slawen zerftörte Klofter von Segeberg murbe 
indeß nicht mwiederhergeftellt. Um der geiftlihen Anſiedlung größere 
Ruhe zu gewähren, die in Segeberg ſelbſt wegen des lebhaften Ver: 
fehr3 nicht zu erwarten ftand, wurde fie in eine benadjbarte Ortjchaft, 
Gugalina, welche die Seutjden Hagersdorf nannten, verlegt. Den 
Priefter Volkward betraute Vicelin mit den näheren Anordnungen bei 
der Erbauung. Für bie Parodie wurde am Fuße des Berges eine 
Kirche errichtet 2°). 

Sehr bedeutend inbeb fónnen bie Ergebnifje der Miffionsthätig- 
feit Vicelin's bod) nicht gemejen fein, da einmal viele Slawen während 
der Kriegsjahre umgelommen waren, mit ben übrigen aber Die 
beutjden Grafen in friebfidem Verhältniß lebten. Unzweifelhaft 
werden dieſe der Predigt des Chriſtenthums fein Hinderniß entgegen: 
geftellt Haben; aber ebenjomenig ift befannt, daß fie einen Zwang 
zur Belehrung eintreten ließen. Und wenn audj einige Heiden fid 
bon ben Altären ihrer Götter abwendeten, die Majorität blieb ihnen 
treu. Dagegen an jeelforgeriiher Thätigfeit überhaupt fehlte es 
Vicelin und feinen Genoffen feineswegs, ba die aus dem Weften 
fommenden Coloniften auf fie angemwiejen waren. So erhoben [id 
bald neue Kirhen, und von Neumünfter aus jorgte PVicelin für 
Prieſter 2°). 

Es liegt am Tage, wie weitreihend die Wirkungen des Frank— 
furter Friedens fid) erftredten. Ohne jeinen Abſchluß hätte in den 
norbalbingijden Gebieten zwijchen Eider und Elbe der Krieg fort: 
gedauert und aller Wahrjcheinlichkeit nach zum völligen Siege des 
ſlawiſchen Elementes in der dortigen Bevölkerung geführt. Diefe Mög— 
lichkeit fam jebt nicht mehr in Betradt. 

Aber e8 war ba8 llngfüd Konrad's IIL, daß faft affe feine 
Maßnahmen, bie ba$ geſammte Neich betrafen, zulegt bod) nur zu 
partieller Wirkjamfeit gelangten. Der Frankfurter Friede, der im 
Norden burdjgefübrt wurde, veranlakte im üben ben Strieg. 


* Helm. I, 57: Vicelinus quoque sacerdos invitante pariter et 
adiuvante comite predia suscepit, que Lotharius imperator ad construc- 
tionem monasterii et subsidium servorum Dei iam olim sibi coram castro 
Sigeberch contradiderat. 

** Helm. I, 55: Visum autem fuit eis (Vicelino et Adolfo) propter 
incommoda fori et tumultus castrenses monasterium in proximo oppido, 

uod sclavice Cuzalina, teutonice Hagerestorp dicitur, fundatione commo- 
— esse, misitque eo venerabilem sacerdotem Volcwardum cum 
industriis viris, qui oratorio et claustralibus officinis subrigendis operam 
darent. Porro forensis ecclesia in curam parrochie ad radices montis 
posita est. — Ob diefe Gründung ned 1143 geſchah, ift nicht nachzuweiſen. 

2») Helm. I, 58: Vicelinus, novelle ecclesie sibi cominisse sollers 
curator, omni studio enisus est, ut ecclesie locis opportunis edificarentur, 
providens eis de Faldera tam sacerdotes quam reliqua altaris utensilia. — 
Für fo volllommen wirkungslos, wie Debio, Sambg.- Bremen, II, 45 f. tic 
Miffionsthätigkeit Vicelin's anficht, möchte ich fie nicht halten. 
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Zweites Gapitel. 


Kämpfe in Baiern. 9[bttpabl in Korbei. 
Trierer Fehde. 


Gerade die Nahrihten bon einer empórerijden Erhebung in 
Süddeutihland Hatten den König veranlaßt, feine Abreije aus Sachſen 
zu bejchleunigen. 

Während des Jahres 1142 fatte Graf Welf fein Zeichen einer 
feindjeligen Haltung, gegen ba8 Oberhaupt des Reiches gegeben. 
Allerdings an dem Frankfurter Frieden nahm er, joviel bekannt ijt, 
feinen Anteil; aber er verjuchte aud) nicht, ihn zu Hindern. Er 
modte hoffen, daß bet der jchlieglichen (ntjdeibung über bas Herzog— 
tbum Baiern der König fein Verlangen und jeinen Anſpruch an 
daſſelbe berüdfichtigen würde. Daß bie Vereinigung der beiden bes 
deutendften Herzogthümer in einer Hand im Intereſſe der Autorität 
des Königs unjtattfaft jei, mochte er anerfennen und darum jogar 
den Verzicht feines Neffen Heinrich billigen. Aber dieje Nothwendig— 
[eit bedeutete keineswegs ba8 Aufgeben der welpijden Yamilienrechte 
an die Erbfolge überhaupt. Falls der König Baiern an Welf verlieh, 
mwahrte er den Grunbjag der Trennung der Gewalten und zugleich 
den der Erbfolge, bie wenigſtens durch das Herfommen geheiligt war. 
Welt hatte von jeinem Standpunkte aus quten Grund, von jeinem 
Erdrehte an das Herzogthum Baiern zu [predjen. 

Da erhielt er nun bie fidere Hunde, daß der König Dod) einzig 
jein eigenes Familienintereſſe verfolgt habe, indem er jeinem Halbbruder 
Heinrich, der ohnehin bereit3 Markgraf von Defterreih war, bie 
Herzogswürde in Baiern übertrug. Wie hätte bieje Entjeheidung den 
Grafen nit im Innerften empören jollen? Er jah darin zugleich 
eine perjönliche Beleidigung, und im Sinne jeiner Zeit rüd)te er fie, 
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indem er zunächſt das Yamilien-Eigentyum feines Gegners bie Schläge 
jeiner Wuth empfinden ließ. Die jdjmübijden Güter be8 Königs ber- 
wüftete er jhonungslo® durch Plünderung und Brand. Sogar der 
eigene Neffe des Königs, der aber aud) in Welf feinen Oheim jab, 
der junge Friedrih von Schwaben, ſoll fid ihm in diefer Ausübung 
wilder Rache zugejellt haben !). 

Wie fid) der König jeines Feindes ermefrte, ijt nicht befannt; 
fiderfid juchte er Gleiches mit Gleihem zu vergelten. 

Allein damit begnügte fidj Welf keineswegs, an dem Könige 
perjónfid) jeinen Haß auszulaffen; er beihloß, in aller Form einen 
Krieg gegen den neuernannten Herzog bon Baiern zu führen. 

Wenn dieje Unternehmung von Erfolg begleitet fein follte, be 
durfte Welf des Ginberjtánbnijje8 mit baierijdjen Edlen, bie er uns 
zweifelhaft zu gewinnen berjudjte. Nur bei wenigen jdeint er indeß 
. Anklang gefunden zu Haben, da aller Wahrjcheinlichkeit nah die 
Mehrzahl fid) dem Könige bereit3 vorher verpflichtet Hatte. 

Ueber den Unterhandlungen Welf3 mag einige Zeit vergangen 
jein, jo daß er jeine friegerijden Operationen erft begann, al8 Herzog 
Heinrih mad) dem Tode jeiner Gemahlin m Baiern eingetroffen war 
wnb die Regierung wirklich übernommen hatte. 

In verheerendem Zuge durceilte Welf mit feinen Truppen einen 
Theil Baierns. Insbeſondere die firdjíidjert Güter wurden arg bes 
ihädigt, ba bie Bilchöfe dem Könige ergeben waren und das Empor=- 
fommen be8 bon Welf gefapten $ergog8 begünftigten. In Worten, 
bie mehr Refiguation al8 Entrüftung ausdrüden, beklagte Biſchof 
Otto bon Sreifing, al3 er furge Zeit nadjber an feinem Chronicon 
arbeitete, das Unglüd, welches der Kampf zwifchen Welf und Heinrich 
über ba8 Herzogthum hereinbrechen ließ: die Verwüftung ber Aeder, 
das Wehklagen der Bewohner, die Gut und Leben zugleid bedroht 
jahen. Den Sprud des römischen Dichters: 

Quidquid delirant reges, plectuntur Achivi! 
empfand er damals als lebendige Wahrheit ?). 


') Ann. Col. Max. I u. II (M. G. S. XVII, 760) 1143: Rex usque 
Hildesheim processit, cum subito dux Baioariae Welf, consocinto sibi 
consobrino suo Friderico, (qui postea regnavit), filio scilicet ducis Friderici, 
Sueviam ingressus, quaeque regis eraut, concremando, diripiendo acriter 
depopulatus est. apes res regem remeare coegit. — Adler, Herzog 
Wef VL, ©. 111 f, betümpft bie Nachricht von ber Mitwirkung Friedrichs von 
Schwaben. Und in ber That find die Ann. Col. Max. in ben vierziger Jahren 
nicht zuverläffig. Die hronologiihe Anordnung beionder® des Jahres 1143 ift 
durchaus verkehrt. Erft wird ber Tod Gertrud's gemeldet, daun folgt der Zug 
S&enrab'8 nah Sadfen, ber aber, wenn nicht andere Nachrichten verbanben 
wären, nah ben Worten ber Annalen: rex ... partes Saxonie iterum 
intrare attemptans ... processit, nur al® eine friegerifbe Unternehmung ver- 
ftanden werden könnte, bie eben durch Welf's Erhebung ſcheiterte. — Trotzdem 
möchte id die Unterftüsung durch Friedrich nicht anzweifeln. Im ber That lag 
eine Verlegung des Rechtögefühls wor, welches in bem Sohne des Herzogs von 
Schwaben unzweifelhaft ftart entwidelt war und burd den Impuls der Jugend, 
unbefümmert um Rüdfichten auf die nabe Verwandtſchaft mit dem Könige zum 
Ausbrub fam. 

2) Otto Fris. Chron. VII, 26: Quae res (bie Uebergabe Baierns au 
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Welf Hatte Baiern bereit3 mieber verlafjen, als Herzog Heinrich, 
der jobief Mannjchaften zujammenbradte, al8 er irgend vermochte, 
ein Strafgeriht über diejenigen ergehen ließ, melde als Anhänger 
jeined Feindes hervorgetreten waren. Auch bie Beligungen ber Frei— 
finger Kirche mußten jdjmer unter dem Anfturme Heinrich's leiden, 
obgleich jein Bruder der S8ijdof war. Einige Minifterialen bon Frei— 
fing Batten fid) Welf angejdjlojjen. Dafür erfuhr die Stadt ins— 
gefammt eine harte Strafe; ihre Befeitigungen ließ Herzog Heinrid) 
niederreißen. Gern hätte Welf zu Gunften feiner Freunde einen Ans 
griff auf ben Herzog unternommen; aber er gab ba8 Wagniß wieder 
auf, al& er hörte, daß der König jelbjt im Begriff ftehe, jeinem Halb- 
bruder zu Hülfe eilen ?). 

Und in der That fand die Vereinigung des Königs mit bem 
Herzog ftatt. Eine Berfolgung Welf's nad Schwaben lag nicht in 
ihrer Abfihi; vielmehr fam e8 inen darauf an, die unbotmüpigen 
Bajallen zum Geforjam zu zwingen. 

Der vormehmfte unter diefen mar wohl Graf Konrad von Sadau, 
der Schon einmal zu Gunften Welfs in Waffen geftanden Hatte. Auf 
jeiner an der Amper fodjgelegenen Burg Dachau juchte er jegt Schuß 
vor ben amdringenden Mannjchaften des Königs und des Herzogs. 
Aber eine [ange Belagerung bermodjte Sjadjau nidjt auszuhalten: bie 
Burg wurde übergeben unb eingeäfchert, wie aud) alle Befigungen des 
Grafen, die um Dachau hHerumlagen, das Schidjal völliger Ver— 
wüftung erlitten *). 


Heinrih) in terra nostra maximae discordiae seminarium fuit. Welfo enim 
princeps praefatum ducatum se iure haereditatis eontigisse calumpnians, 
armata manu in praesentia ducis Baioariam ingreditur parteque pro- 
vinciae vastata regreditur. — Bgl. Hist. Welf. C. 2» (M. G. S. XX1,467). — 
Otto Fris. Praef, ju Chron. Lib. H : Dum praeteritorum temporum calamitatum 
reminiscimur, instantis quodammodo pressurae quoquo modo oblivis- 
eimur. Modo nempe ubique terrarum et praecipue in provincia nostra, 
quam nuper vir nobilis Welfo hostiliter invasit, agros vastavit, bona 

esiarum Dei diripuit, elamor auditur, et quod maius est, periculum 
vitae, discrimen apimarum timetur. Inter ipsum quippe et Heinricum 
Norieum ducem, ambos lectos ac ferventis animositatis iuvenes, cum de 
duestu sit controversia, quid aliud quam profligatio pauperum, devastatio 
ecelesiarum iuxta illud: 

Quidquid delirant reges, plectuntur Achivi, 

ab utrisque expectari potest? 

3) Otto ris. Chron. VIL 26: Ob ea dux inflammatus immenso 
coadunato milite fines nostros ingreditur, multisque ecclesiarum reditibus 
direptis, tandem etiam — nostrae civitatis munitiones propter quosdam 
ex ipsa, qui fautores Welfonis dicebantur, destruxit. Cui dum Welfo 
cum copiis occurreret, audito quod rex superventurus erat, cessit. 

*) Otto Fris. Chron. VIL, 26: Porro dux simul cum rege castrum 
(Tachouwe fügt bie Hist. Welf. G. 25, M. G. S. XXI, 468 binzu) comitis 
Conradi, qui ex parte Guelfonis erat (fratris comitis de Valeia, qui cum 
Welfone soli erant, erweitern bie Ann. Reichersp. M. G. S. XVII, 457) 
obsidione clausit, vastatisque in circuitu universis, adiutorio regis in dedi- 
tionem coegit ac igne succendit. (Sie tota illa provintia in maximo 
bellorum discrimine laborabat, ſchließt die Hist. Welf. ben Beridt), — 
ms — von Dachau Theilnahme am Aufſtande gegen Leopold vgl. 
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63 ſcheint, daß mit biejer Expedition bie Autorität des Herzogs 
Heinrich fürs erjte feitgeftellt war, jo daß er unb der König fid nad 
Regensburg begeben konnten. 

Einige Zeit vermweilte wohl Konrad in ber baierijden Hauptftadt, 
two er einen baierijen Landtag abgehalten zu Haben jdeint und 
einige laufende Regierungsgejchäfte erledigte?). 

In feiner Umgebung befanden fid) ber Biſchof Heinrih von 
Regensburg, Herzog Heinrich von Baiern, Graf Gebhard von Sulz» 
bad, Graf Gerhard von Sreglingen, der Burggraf Heinrich bon 
Regensburg und jein Bruder der Landgraf Otto, ber Pralzgraf Otto 
pon Wittelöbah und viele baierijdje Edelleute und Minifterialen 5). 

Der König beftätigte ein Abkommen zwiſchen bem Biſchof Hein- 
tid bon Regensburg und dem Grafen Gerhard von Kreglingen, 
pelder die 33ogtei über das Kloſter Pruel vom Bisthum als Lehen 
trug. Demgemäß verzichtete Gerhard auf feine Nußungen aus bem 
Klofter; den Schuß defjelben übernahm auf Bitten des Abtes Werner 
der Burggraf Heinrich von Regensburg, jedoch mit jehr beſchränkten 
Befugniffen; in&bejonbere wurde er nicht Xehnäträger ?). 

Zu Regensburg erſchien ber Reihsabt Walther von Benedictbeuern, 
um vom Könige bie jo oft angefochtene Reichsfreiheit jeines Stiftes 
bejtütigt zu erhalten. Er legte zu biefem Zwede ein Privileg Sein. 
rich's IV. von 1078 vor, burd) weldes dem Bistum Augsburg bie 
un über das Klofter abgeiproden wurde, und zwei andere bom 

aifer Lothar, melde 1133 und 1136 ausgeftelt waren, in 
denen bie 9[njprüdje aud) des Bisthums Freifing zurüdgemwiejen und 
bie Neichöfreiheit von Benedictbeuern wiederholt ausgeſprochen war. 
Auch König Konrad befunbete burdj ein Diplom bie Unabhängigfeit 
des Klofters bon ben Bisthümern Freifing und Augsburg und ftellte 
e$ bon neuem unter den Schuß des Reiches. Papft Innocenz, ber 


*) Bgl. Anm. 8. 

$) Die Genannten erfdeinen in der Urkunde bes Biſchofs Heinrich von 
Negensburg St. No. 3154; außerdem: Hermannus de Isselden, Gebhardus 
de Hüttenburch, Altmann de Sigenburch, Udalricus vicedominus et frater 
eius Sighardus de Eberspoint, item Sigehardus de Eglofsheim, Conradus 
de Raitenpurch, Durenhardus de Prunenscoffen, runo de Schirling, 
Raymarus de Obern-Existenten, Bruno de Pelchtal, Hartneid de Sparbers- 
bach et frater eius Gotfridus de Lugenbach, Henricus de Timelhoven, 
Conradus de Affental. — Bielleiht waren dieſe Theilnchmer an bem Zu 
gegen bie Anhänger Welf’8 aemefen. — Heinricus frater regis beißt bier zu 
urfunbtid dux. 

7) St. No. 3454: Gerbardum comitem de Chregling convenientes 
impetravimus (b. b. Seinrid von — —— quatenus advocatiam Prue- 
lensem, quam a nobis in beneficiatum habuerat hactenus, commendatam 
eo tenore haberet, ut resignato nobis infra ambitum monasterii omni iure 
sessionis et placitationis, de agris monasterio vicinis infra miliarium 
unum nihil unquam commodi vel utilitatis exigeret; item ad petitionem 
Wernheri abbatis prefato comite consentiente predia ... Henrico prefecto 
Ratisbonensi tuendam commendavimus, non beneficii iure concessimus . .. 
Hec acta Ratisbone in presentia Conradi regis et principum ipsius auctori- 
tate stabilimus, ut nullus . . hanc dignitatis regie auctoritatem .... audeat 
infringere. 
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bereit. im Jahre 1137 mit Entjchiedenheit zu Gunften der Mönche 
gegen den Biſchof bon Augsburg eingeichritten mar, fatte dem Könige 
das Gejuh des Abtes empfohlen ®). 

Vermuthlich im Juni verließ der König Regensburg, um [id 
nah Heilen zu begeben. Die Reife jcheint er über Bamberg ges 
nommen zu haben, 

Hier vielleicht entichied er einen Streit, welcher amijden bem 
Biſchof Ggilbert von Bamberg und dem Grafen Poppo von Plafjen- 
berg bereits jeit längerer Zeit um den Beſitz der Burg Gied) ente 
brannt war. 

Graf oppo war mit Cunizza, der Tochter des Grafen Reginbod 
von Gied, vermählt gemejen und hatte von ihr einen Sohn, Namens 
Heinrih. Dieſe Ehe murde jebod) jpäter kirchlich getrennt, und 
Gunigya überwies Giehburg ſowie ihr übriges Erbtheil von ihrem 
Bater dem Bisthum Bamberg ?). 

Allein hiermit war Graf Poppo keineswegs einverftanden. Durch 
jeinen Sohn Heinrid) meinte er jeiner Familie ein Erbrecht auf den 
Beſitz Gunigga'8 erworben zu haben; er verweigerte die Herausgabe 
der Gied)burg. 

So fam die Angelegenheit an den König. Offenbar behauptete 
ber Biſchof, ba& aus ber Ungültigfeit ber Ehe mit rüdmwirfender Kraft 


5) Urkunde Konrad’s St. No. 3455: A. d. i. 1143, ind. 5 (ftatt 6) rgnte 
Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 6. — NRecognofcent ift Arnold. — 
Oboritur . . . adversus . . . locum (Burin).. . tempestas, quod Frisin- 

ensis ecclesia primo, deinde vero Augustensis . . . monasterium iure 
fbertatie ... destituere ... conate sunt. Sed adversus Frisingenses 
privilegium Heinrici imperatoris (von 1078, St. No. 2813), contra Augustenses 
vero privilegium predecessoris nostri Lotharii (von 1133, St. No. 3254 und 
von 1136 St. No. 3313, etf. v. Cupplinbg. ©. 497 u. 589)... conscripta sunt. 
Que privilegia . . . abbas Waltherus in curia nostra, quam Ratis- 
bone celebravimus, relegenda et confirmanda obtulit. Cuius... 


petitioni . . . inclinantes maxime ammonitiope domini pape Innocentii 
secundi, iam dietum locum Burin in nostra ®t omnium successorum nos- 
trorum .. . protectionem et tutelam suscipimus. — Das Folgende ftimmt 


im Wortlaut vielfah mit ber Urkunde Yothar’s vom ]. Januar 1136, St. 
Ro. 3313, überein. — Chron. Benedictobur. (M. G. S. 1X, 236) €. 26: 
Roboravit quoque vigilantiam illius (Waltheri abbatis) .. . maiestas 
domini imperatoris Chuonradi I] (cuius privilegio accepto) libertatem loci 
munivit et securitatem sui ac familie confirmavit. — Seitdem blieb bie 
Steidbéfreibeit des Klofterd unangefochten. Vgl. Wider Reichsfürftenft. I, 335 f. — 
Die Briefe Innocenz I]. von 1137 wegen VBenedictbeuern find Saffé Reg. No. 
5594 u. 5595; vgl. fotbar v. Supplindurg 2. 711. — Walther war feit 1139 
Abt des Kloſters. 

9, Urkunde des Biſchofs Eberhard von Bamberg (St. No. 3153): Prede- 
eessor noster episcopus Egilbertus facto divortio synodaliter inter Bop- 
ponem filium comitis Perchtolfi de Blassenberg et dominam Cunissam 
filiam Reginbodonis de Gichburg, castrum ipsum Gichburg cum reliqua 
possessione comitis Regenbodonis a relicta comitis Cunizza iure precario 
(vgl. Waitz. 35... VI, $6 fi.) obtinuit et ab ea pro sua suorumque salute 
ecclesie Bambergensi per manus Wolframi comitis de Wertheim et 
Friderici comitis de Bichlingen, qui prefate matrone ex cognatione paterna 
et materna foremundi erant, delegari fecit. 
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auch die Erblofigfeit des Sohnes aus derjelben folge, was ber Grai 
Poppo beitritt. Der König bradjte einen Vergleih zu Stande, dem: 
gemäß Poppo und $einrid) bie Güter Cunizza’3 bem Bisthum Bam— 
erg in aller Form übertrugen, fie aber dann al3 eben für ihre 
Qebenágeit zurüdempfingen. Auch 3Boppo'8 Bruder, Berthold, erhielt 
unter ber gleihen Bedingung die Mitbelehnung 1°). . 

Von Bamberg begab fid) Konrad nad) Fulda. BVielleiht wurde 
der Aufenthalt des Königs im mittleren Deutſchland für nöthig be- 
funden, weil vor kurzem die wichtige Reichsabtei Korvei durd Den 
Tod ihres Inhabers erledigt mar. 

Abt Adalbero war am 29. Mai 1143 geftorben, nadbem er fait 
fünf Jahre [ang die Verwaltung des Stiftes geleitet hatte !!). 

Bermuthlih war er einige Zeit frank gewejen, und man batte 
feinen Tod erwartet. Denn Graf Siegfried von Bomeneburg, der 
Vogt bon Korvei, deffen Bruder Heinrihd Mönd im Kloſter war, 
hatte fih eingefunben, um bie Erhebung feines Bruderd zum Abt 
mit allen Mitteln zu betreiben. Er verftand e8, die Mönde dahin 
zu bringen, daß fie bon der Sitte, nod) am Todestage eines Abtes die 
Wahl des Nachfolgers vorzunehmen, abwihen unb einen Aufichub 
von drei Tagen eintreten ließen. Zu gleicher Zeit hatte ber Graf 
Eilboten an ben Erzbiichof von Mainz entjendet, mit dem Erſuchen, 
zu Gunften jeines Bruderd den Einfluß des Metropoliten in Korvei 
zur Geltung zu bringen. Auch mit biejem hatte fih Siegfried un- 
zweifelhaft bereità vor dem Eintritt be8 Todes Adalbero's in Ein: 
vernehmen gejeßt '?). 


^") St. No. 3453: Verumtamen comite Boppone adhuc castrum Gich et 
reliqua bona appendicia in manu forti retinenti factum est inter eundem 
et episcopum Egilbertum b. m. contentio non modica, que usque ai 
euriam et presentiam domini Cunradi II prolata est, et eius auctoritate 
domestico tandem pacis consilio terminata et tali fine decisa est, ut pre- 
fatus comes Boppo una c filio suo Heinrico, quam ei Cunizza ante 
divortium genuerat, predictorum bonorum traditionem et delegationem 
super altare S. Petri et S. Georgii innovaret et confirmaret, ac deiude 
castrum Giech et reliquam proprietatem comitis Regenbodonis, nisi tamen 
oblationem fratrum in Mistelveld, a manu episcopi in beneficium reci- 
peret, ipse et frater eius Bertolfus et filius furibus tantum ad vitam 
suam. — Der Vergleich fand 1143 ftatt, da über ihn eine Urkunde Egilberrt 
banbeft (Zchultes, Hift. Schrift. IT, 234): Actum a. D. 1143, ind. 6 presidente 
eeclesie catholice domino Innocente papa II a. 13, rgnte Chunrado rege ll 
a. 6. — Der Drt bc$ Vergleichs ift unbeftimmbar. Bamberg ift vermutbunge 
weife angenommen. 

^) Catal. Corbeiens. (J3afíé Mon. Corbei. &. 71): Domnus Adalbero 
abbas prefuit annis fere 5. Obiit 4 Kalend. Junii. — Sein Vorgängte 
Wolemar mar am 2. ?(uguft 1138 (vgl. 1138, III, 50) geftorben. Da ber 36 
folger am Todestage feines Vorgängers gemüblt zu werben pflegte (Epist. 
Wibald. Ro. 151, 3affé Mon. Corbei. 252: Electionem, quam de consuc- 
tudine monasterii eadem die (mortis) celebrare debueramus), wird Adalbe: 
jein Amt am 2. Auguft angetreten haben. Sein Tod erfolgte demnach an 
29. Mai 1143. — Ann. Col. Max. I (M. G. S. XVII, 760) 1143: Adalber: 
Corbeiensis abbas obiit. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 157) 118: 
Obiit Adalbero Corbeiensis abbas. 

') Epist. Wib. No. 151 (Saffé, Mon. Corb. ©. 252): Cum domini: 
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In der That trafen des Erzbiſchofs Boten mit einem Schreiben 
an bie Mönde nod) rechtzeitig am 1. Juni ein. Er empfahl auf das 
dringendfte bie Wahl Heinrich’. Wenn ein Unglück daraus entjtebe, 
dab ein anderer Abt werde, fügte der Erzbiihof hinzu, fei er von 
der Verantwortung frei. Und mündlich ſprachen jeine Gejandten 
die Meinung aus, daß $einrid) von Mainz die Weihe jedes anderen 
bimdern werde, dab er jelbit beim Papſte gegen bie Mönche ein- 
ihreiten werde !5), 

Unter dem Eindrud diefer Drohungen traten die Mönde am 
ten Juni zur Vornahme der Wahl im Gapitel zufammen. Auch 
draf Siegfried mar gegenwärtig; eifrig juchte er jeden einzelnen zu 
eegen, bie Stimme für jeinen Bruder abzugeben. Dem Propft lief 
1 den Berluft jeiner Würde in Ausficht jtellen, falls er irgendwie der 
schebung Heinrich’3 entgegenträte !*). 

Alein troß biejer Anftrengungen konnte doc eine einmüthige 
Bab nicht herbeigeführt werden. Als Heinrich borgeidjlagen wurde, 
nahten bie Gegner mehrfahe Einwendungen vor. Man bemerfte, 
aß er das nothmwendige Alter nod) nicht erreicht habe. Mit diefem 
Rangel hing zujammen, daß man ifm eine für das wichtige Amt 
meihende Gelebrjamteit abjpradj, jomie bie unumgünalide Klugheit 
inb Lebenserfahrung, die zur Verwaltung eines umfajjenben Ge— 
reinwejens gehörten. Man jdeute jid) nicht zu jagen, daß die 
seiheit Der kirchlichen Wahl vernichtet jei, wenn Heinrih bod) nur 





ioster . . . Adalbero abbas viam universae carnis ingressus esset, idem 
loemnus Heinricus erat apud nos adhuc in annis adolescentiae et nuper 
ibsolutus de subiugo claustralis custodiae. Hic aspiravit ad dignitatem 
ibbatiae, quam etiam adeptus est fratre suo comite Sifrido cooperante. 
liit namque idem eomes ipso articulo temporis, quo abbas senior deces- 
&rat, secretos nuncios ad Moguntinum archiepiscopum. Et eum hoc 
guoraremus, callide egit, ut electionem, quam de consuetudine monasterii 
“dem die celebrare debueramus, per triduum differremus. 

) Epist. Wib. Ro. 151, ©. 252 f.: Peraeto triduo venerunt legati 
iomni Moguntini cum litteris ipsius missi ad nos. Litterae autem con- 
imebant petitionem et suasionem archiepiscopi de eligendo in abbatem 
Tatre comitis, postremo etiam comminationem quandam, si petieioni eius 
u eadem persona non preberemus assensuni: di. inquit, eum non elege- 
its et sinistri — ex hoc provenerit, neque iniquitas mea neque 
»ecatum reum. gati preterea ipsius quaedam immania loquebantur, 
»mminantes, si alius electus foret, dominum suum archiepiscopum, ne 
'onseeraretur, prohibiturum, denique in conspectu domni papae eum nobis 
Mjversaturum. — Auch Erzbifchof Heinrich wird fib nicht allzu weit von Korvei 
"maf$ befunden haben, ba feine Geſandten jonft wicht rechtzeitig bätten au— 
langen fénmen. 

+) Epist. Wib. No. 151, €. 253: Venit ergo dies, cum...ad eligendum 
patrem , . . in eapitulo eonsedimus. Comes vero ... de promovendo 
fratre suo sollicitus erat. Unde et ambiendo singillatim omnes, qui 
3esiderium suum promovere poterant, per se et per secretos nuncios con- 
veviebat, alium quidem suasionibus, alium terroribus ad electionem solli- 
tabat, Nam et preposito nostro per familiares nuntios sub diligenti 
mterminatione ita pollicitus est, quod, si electionem fratris sui in aliquo 
"pediret, omni honore eum in ecclesia nostra prorsus nudaret. 
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aus Furcht vor ber Macdhtfülle jeines Bruder zum Abt genomme 
werde 1), | 

Aufs Höchfte entrüftet zeigte fid) Graf Siegfried über Diele 
Widerſpruch, ben er burd) Ginidjüdjterungen und 9erjpredunge ; 
bejeitigen ftrebte. Zur Schande des Klofterd, drohte er, würde | 
den Leichnam des verftorbenen Abtes au8 ber Kirche werfen lafie 
fall3 Heinrich nicht gewählt würde. Dagegen betfeuerte er, bap dei 
Erhebung bem Klofter reihen Nutzen bringen werde; treu und eh 
erbietig gebenfe er für dafjelbe al&bann mit feiner Perjon und ient 
Beſitze einzuftehen 1%). 

In der That drang Siegfried mit feinem Willen butd. D 
Verſuch, fid) gegen die Gewalt be8 Grafen und Vogtes aufzubäume 
erihien den Mönchen. zu gewagt. Mit allen gegen vier Stimm 
wurde Heinrich zum Abt proclamirt 1”). 

Sehr erfreut zeigte fid) Graf Siegfried über bie Erhebung fein 
Bruders. Aber wie er bieje zu feiern judjte, war keineswegs na 
dem Sinne ber Mönde. Indem er das Ereignik afeidjjam als em 
Sieg feiner Familie anjab, ließ er feine Gemahlin unb feine Dient 
ſchaft nadj Korvei fommen, too er mit diejen jo lange blieb, bis 
zum Summer der Väter die Einkünfte eine ganzen Jahres au 
gebraudyt hatte !8). 


15) Epist. Wib. No. 151, ©. 253: Cum . . . quidam de fratribus .. 
resisterent et causas contradictionis suae . . . redderent: sive quod .. 
Heinricus . . . infra annos esset; sive quod pene illiteratus huius dignita! 
officium verbo et doctrina minime amministrare sufficeret; sive yw 
inops consilii et totius prudentiae neque se ipsum neque rem tam 
gubernare vel regere prevaleret; sive quia libertas et ordo regular 
electionis in nostra ecclesia per eum cassata videretur, qui propter timore 
fratris magis quam respectu Dei . . . assumeretur. 

16) Epist. Wib. No. 151. ©. 253 f.: Comes, qui cum armata manu (t 
fid) offenbar außerhalb des Kapitelfaal® befand) nobiscum in capitulo sedeba 
adversus eos, qui huiusmodi loquebantur, multo furore et ira magna effer 
batur... Novissime . . . gravis sentencia nobis proposita est, quod 
hane denominatam personam non eligeremus, corpus venerandi patr 
nostri Adelberonis abbatis .... eici ex aecclesia ad contumeliam nostris! 
cito aspiceremus. Pollicebatur nihilominus dictus comes, si frater su 
eligeretur, multo adiutorio se ecclesiae affuturum et tam in persons sl 
quam in rebus se fideliter et devote serviturum. | 

1) Epist. Wib. No. 151, ©. 254: Non itaque tam indueti his prom: 
sionibus, quippe quas vanas et falsas suspicabamur, quam superati te 
roribus ac minis eius, quem solum principem et dominum super n 
aspiciebamus, maxime ne contumelia aecclesiae fieret in defuncto pat 
nostro, ita coacti fratrem eius eligimus . . . non tamen communiter, qui 
predicti fratres (erant numero quatuor beißt es madjbert) in contradiction 
sua perstiterunt. — Ann. Col. Max. I (M. G. S. XVII, 760) 1143: He: 
ricus frater Sigfridi comitis successit. 

15) Epist. Wib. No. 151, ©. 254: Quod (adiutorium aecclesiae) qualité 
expleverit, rerum exitus comprobavit, cum, facto abbate eodem fratre su‘ 
assidue cum uxore sua et maxima multitudine super eum et aeeclesiat 
ineumbebat, nec prius eum deserebat, quam annonam, de qua toto ans 
vieturus erat, sic prorsus consumpserat, quod mec unius mensae pane 
residuum ei dimittebat. 
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63 fam darauf an, ob der König bie Wahl Heinrich's fanctio- 
nen würde Denn unzweifelhaft werden deſſen Gegner bie Um— 
Hände, unter denen er Abt geworden war, nicht verjchwiegen haben. 

J8abrideinlid kurz nah Mitte Juni traf Konrad in Fulda ein, 
wo ibm der neugewählte Abt aufjudte und um die Belehnung mit 
den Regalien bat. Auch Graf Siegfried hatte fid) eingefunden und 
iprad zu Gunften feines Bruders. Für den König war bie Gr- 
wägung maßgebend, bap er bie Freundſchaft eines einflußreichen ſäch— 
Nihen Fürſten gerade jebt, da durch den Tod ber Herzogin Gertrud 
das Band jwiiden ifm und bem jungen Herzog bon Sadjen zer= 
ren war, unter feinen Umftänden aufs Spiel jegen dürfe. Darüber 
mußten bie Bedenken gegen die Wahl in den Hintergrund treten; er 
bolzog bie Inveſtitur. 

Zriumphirend fehrte Heinrich nad Korvei zurüd. Jene vier, bie 
gegen ihn geitimmt Hatten und fid dem Gelöbniß des Gehorjams 
mtzogen, beftrafte er duch Ausſchließung aus bem Klofter. Einen 
don ihnen, ber fid) unterfing an ben Papft zu appelliven, ließ er ins 
Befängnik werfen, wo er drei Monate jdmadjtete 1°). 

Für bie zweite Woche des Juli hatte der ftónig einen allge 
meinen Landtag für Schwaben und Allemannien nah Straßburg 
injagen [ajjen. Bon Fulda aus begab er fid) dorthin; in feiner Be— 
gleitung blieb Graf Siegfried von Bomeneburg, ber dadurch wohl 
iine Dankbarkeit bezeugen wollte. Auch die Königin Gertrud folgte 
ihrem Gemahl 2%). 


—___ 


, ., M) Epist. Wib. Ro. 154, ©. 259: Cum a domno rege multum etiam 
invito ac fratris precibus constricto investitus de Fulda rediret, illi 
(quatuor) susceptioni eius se subduxerunt. . . . Unde et eosdem . . . nobis 
inconsultis comes et novus abbas exiliaverunt . . . Quendam vero ex eis, 
x presentiam domni papae interpellaverat, postmodum idem domnus 
Bemrieus cepit et in vincula coniecit et fame ac siti, frigore ac nuditate 
istolerabiliter afflixit et per tres menses carceri — Talem in- 
troitum habuit in abbatiam. — Im der Umgebung des Königs befanden fid) 
Fulda aufer dem Abt des Kloſters Aleholf und bem be8 benachbarten Hers— 
tb, Heinrich, vermutblich der Erzbiſchof Heinrich von Mainz, der bei der Korveier 
Behbl febr beteiligt war, bie Biſchöfe Bucco von Worms, Egilbert von Bam⸗ 
bg, Gebhard von Eichftäbt und Embrico von Würzburg; ferner Herzo 
Fiedrich von Schwaben, ber Pfalzgraf bei Rhein, Hermann von Stahled, Gra 
Rudolf von Stade und oppo von Andechs. Diefe Berfonen find Zeugen in 
kr Uttunde $onrab'8 St. No. 3461, welche im Gfdjatofoll mur bie Worte: 
Actum ab a. i. D. 1143, ind. 4, enthält. Sie bezeugt, qualiter Herimannus 
eustos Augrustensis predium . . . allodium etiam . . . s. Afre et confratri- 
bus b. Oudalrico famulantibus pro remedio anime fratris sui donavit. — 
btt ungewöhnliche vii (vgl. Mon. Boic. XXI, 171 f.) zeigt, daf fie nicht in 
der Löniglichen Kanzlei gefchrieben jein kann, fondern nur zur Befiegelung ein- 
cet wurde. Bal. Wider, Urfol. I, 290, ber II, 73 nod bemerkt, baf ber 
dolziefungsftrih im Monogramm fehlt. Die Urkunde wird trotgbem edt fein. 
Rah Fulda möchte ich fie verlegen wegen der Zeugenfchaft der beiden Aebte und 
"Et Enbifhofs von Mainz. Da letterer am 14. Juni eine Urkunde zu Erfurt 
uet (Wil, Reg. I, 321, No. 7), würde folgen, daß der König einige Tage 
zahher in Fulda war, was mit den Berbältniffen gut ftimmt. 
$5 In feiner Urkunde vom 8. Juli 1143, Straßburg, St. No. 3456, erzählt 
Konrad, mie Diplome verlefen wurden in communi generalis curiae nostrae 
audientia. Dasijelbe geſchah mad) St. No. 3457 vom 10. Juli 1143, Straßburg: 
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Sehr zahlreich Hatten fid) bie geiftlihen und weltlichen Fürite 
in Straßburg eingefunden. Gegenwärtig waren die Biſchöfe Embric 
bon Würzburg, Siegfried von Speier, Ortlieb von Bajel und Burcha 
bon Straßburg; die Neichsäbte: Berthold von Murbah, Wibal 
von Stablo, Fridelo von NReihenau, Walter von Gela und Rudo 
von (infibeln; die Herzöge Friedrih von Schwaben und Konre 
bon Zähringen, der Markgraf Hermann von Baden, die Grai 
Dietrih bon Mömpelgard, Ulrich -von Lenzburg, Sigelbert von Fra: 
fenburg, Rudolf von Hohenberg, Folkmar von Froburg, Ulridy vo 
Gamerdingen, Eberhard von Kirhberg, Simon von Saarbrüde) 
Urih von Egelsheim, Berthold von Neuenburg, Erchenbert ve 
Speier und Rudolf von Raprechtsweiler, der Vogt von Klofter Eu 
fiben; ferner Berthold von SKallendin, Ludwig von Dettingen 
Heinrih von Rheinau, Markward von Grumbach, der wohl mit de 
zuleßtgenannten zum Gefolge des Königs gehörte, Konrad va 
Schwarzenberg, Sigebod von Hohenweiler, Markward von Rodenbur 
Berthold von Zanned, Heinrih bon Rheinfelden, Konrad von fer 
fingen, Heinrich von S'ujjaberg, Burkhard von Hercina und Hugo vo 
Zufen. Auch der Vogt Heinrich pon Straßburg nafm Theil. Gr 
Adolf von Berg in Weſtfalen fam wohl aus bejonberer Beranlafjung ** 

Bon ben auf bem 9anbtage verhandelten Geſchäften ijt einige 
überliefert, Der Reichsabt Rudolf von Einfideln war erjchiene 
um unter der $yürjprade der Königin und dem Beiltande jeux 
Bogtes Rudolf von NRaprechtäweiler, der erft im vorigen Jahre jein 
Mahl gewaltfam zu hindern geſucht hatte, Klage gegen den Grafe 
Uli von Lenzburg und die Bürger von Schwyz zu führen ??). 

($8 handelte d um ein Waldgebiet, auf welches bie Grote 
von Lenzburg ſowie die Gemeinde von Schwyz idon längft Aniprus 
erhoben, und welches fie auch zeitweife benußt hatten. Bereits Kaiſe 


in generali principum conventu. — Daß ber Pandtag für Schwaben un 
Alemannien war, erweilen die Zeugen. Unter dieſen wird im St. No. 3456 Sig 
fridus eoınes de Boimeneburch in Saxonia unb obuc bie Augabe in Saxosi 
aud in St. No. 3457 genannt. — Die Königin Gertrud ijt Intervenientin 7 
St. No. 3456 und 3459. 
| 21) Diefe Berfonen erfheinen in den zu Straßburg ausgeftellten Urkunde 
Konrad’s St. No. 3456— 3459. In allen vier fommen vor bie Biſchöfe Eubrich 
Burchard und Ortlieb, die Achte Wibald, Fridelo und Walter, Die Her 
nn. unb Konrad. Im St. No. 3457—3459 Siegfried von Speier, in Sl 
0. 3456 —9458 Abt Berthold von Murbach, bie Grafen Ulrich von Yenzbun 
Dietrih von Mömpelgard und Sigelbert von firanfenburg, in St. No. 3456, M51 
unb 3459 Markgraf Hermann von Baden, in St. 3457 Grdenbert von Trad 
in St. 3459 Vogt Heinrid von Straßburg (vgl. 1138, IJ, 21). Die übrige 
werden mur in St. No. 3456 aufgezählt. 

22) Urkunde Konrad’s, St. No. 3456: A. d. i. 1144, ind. 5, S. Id. Jul 
rgnte Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 6. Data Argentine ?! 
Chro. fel. Am. — Recognoicent ijt Arnold. — Fahr und Inbiction find fall. 
Rudolfus abbas monasterii Megenrades cella dieta . . . nostram ceelst» 
dinem adiit .. . interventum ac preces dilecte coniugis nostre et reg"! 
consortis Gertrudis adhibens, petiit, quatenus litem, que inter ipsum © 
Othelrieum de Lenzenburg . . . seu etiam inter ipsum et cives de Suitó 
iam longo tempore agitabatur, finali iudicio eurie nostre decideremos 
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Heinrich V. hatte indeß den Streit zu Gunften des Kloſters entfdjieben, 
aber damit nidt bie Erneuerung der Anjprüche zu hindern vermocht. 

Rachdem jih der König burd die Prüfung der Urkunde jeines 
Lorgängers von der Berechtigung des Kloſters überzeugt hatte, ſprach 
nó er mit Zuftimmung des Landtages jein llrtfeil, durch welches 
Und von Lenzburg und bie Gemeinde Schwyz abgemiefen wurden. 
Ind damit eine fernere SBeintrüdjtigung des Stiftes gehindert würde, 
ie er im bem Privilegium, weldes er für Einfideln am 8. Juli 
austtellte, die Grenzen des zu biejem gehörigen Gebieted gegen das» 
jmige ber Grafen von Lenzburg und der Gemeinde Schwyz genau 
aufzeichnen 23). 

Eine andere Angelegenheit betraf die Wteidjsabtei Selz, in 
melher an Stelle des verftorbenen Abtes Otto ein gemijjer Walter 
getreten mar ?4), 

Derfelbe brachte bor ben König eine Bejchwerde wider den Biſchof 
durchard von Straßburg. Als bie Kaiferin Adelheid, die Gemahlin 
Ouo's L, das Klofter zu Selz im Elſaß geftiftet Hatte, trug fie dafür 
Sorge, biejem Stifte reihe Schenkungen und Vorrechte zuzumenden. 
Unter anderen ließ fie burd) ihren Entel Otto IIL. der Abtei das 
Xebt verleihen, Münzen zu prägen. Diejelben jollten auf ihrem 
Stempel Bild und Umjchrift von Straßburg und von Speier führen, 
weil die Abtei auf der Grenze biejer beiden Bisthümer gelegen war. 

Nun verweigerte aber Burdard von Straßburg die Zulafjung 
der Selzer Münzen, und darüber fam e8 zum Streit zwijchen ihm 
mb dem Abt. 

Die Gntjdeibung konnte nicht zweifelhaft jein. Im Namen des 
erjammelten Landtages beftätigte der König lediglich das Privilegium 
kim Vorgängers, demgemäß die Selzer Münzen gültig waren, 
iniofern fie an Gewicht und Feinheit tadellos befunden murden. 


— — 


=) St. No. 3456: Privilegia, que progenitores nostri . . . concesse- 
mut,.. . in communi generalis curie nostre audientia recitari 
nssimus. Astante igitur pro iure . . . monasterii Rudolfo de Rapretes- 
wilre (vgl. 1142, 1, 35 f.) eiusdem loci advocato releetum est preceptum... 
Heinriei . . . avunculi nostri, in quo eontinebatur, eandem controversiam 
du... definitam. (vgl. Urkunde Heinrih’s V. vom 10. März 1114, Baiel, 
5t No. 3108) Quae ratio... comitem Othelricum de Lenzeburch et 
t»mpetitores absterrere non potuit, quin eiusdem definitionibus pro viribus 
contrairet. . . . Cause vero totius origo hec erat. Fundum, in quo mona- 
sterum aedificatum est, et totam circumpositam silvam ... monasterii... 
ssbus . . . imperatores tradiderant .. . Verum quoniam eorum, qui in 
"la Suites habitant, culta et agri prescripte silve fines attingunt, semper 
&iusdem ville possessores in adiacenti silva portionem non modicam vio- 
*nter arripuerunt. Nos vero, sieut in antiquis privilegiis seriptum est, 
4 in nostra presentia totius curie assensu recognitum, certos fines seu 
"mites inter utrasque possessiones subnotari iussimus. — Einen Auszug 
aus diejer Urkunde enthalten bie Ann. Einsidl. mai. (Geſchichtsfreund I, 141). — 
Die Zeugen j. Anm. 21. 

M) Dtto, Abt von ela, fommt in Konrad’8 Urkunden St. No. 3357, 3403 
und 3404 vor, bic ſämmtlich in das Jahr 1139 gebören. 
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Hierüber empfing Walter ein unter dem 10. Juli ausgefertigt 
Diplom *5). 

Der Bruder be8 Königs, Herzog Friedrich bon Schwaben, bat 
bie Abfiht, zu Schweighaufen im Gebiete von Hagenau im Eljc 
eine Pfarrliche zu erbauen. Da aber Schmweighaufen den Zehnte 
an bie Reichsabtei Selz von Alters her zu liefern verpflichtet war, hätt« 
der Pfarrkirche Eriftenzmittel gefehlt. Daher wünſchte ber Herzog d 
Ablöfung von ber Abtei Selz, welcher er al3 (ntjdübigung bafi 
die Kirche zu Nerftein anbot. Er hatte biejefbe als Reichslehen im 
und bedurfte deshalb zu ihrer Vergebung der Zuftimmung di 
Königs, die berjelbe aud) ertheilte.e Da ber Abt Walter von Se 
bereit war, auf den Tauſch einzugehen, und der Biſchof Burda! 
von Straßburg, zu deſſen Diöcefe Hagenau und Schweighauien g 
hörten, nicht3 gegen die Uenderung einmwendete, wurde bie Angelegeı 
heit nah Wunſch des Herzogs erledigt und hierüber eine llxfur! 
unter bem 10. Juli vollzogen ?5). 

Ferner nahm der König burdj ein Diplom bom 11. Juli ai 
Betrieb feiner Gemahlin Gertrud jomie auf Bitten des Biſcho 
Burdard von Straßburg, der Geiftlichfeit und ber Bürgerſchaft die 


25) Urkunde Konrad’s, St. No. 3457: Acta sunt haec a. d. ji. 1143, ini 
6, rgnte domino Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 6. Data Argeı 
tine 6 Id. Jul. in Chro. fel. Am. (Bgl. Wider, Urfol. IL, 328 5.) — Ren 
nofcent ift Arnold. — Walterus Selsensis monasterii abbas nostram ma: 
suetudinem adiit, conquerens, quod Argentinensis episcopus Burchardı 
monetam suo monasterio .. . per. . . privilegiorum paginas collatam i 
episcopatu suo dari vel aecipi prohibet. Itaque in generali dm 
cipum conventu nostra iussione recitatum est preceptum divi Ottoni 
tertii . . . in que continebatur, quod Adelheidis imperatrix ... obtinueril 
uatenus . . . locus Selsa, ubi . . . monachos... aggregaverat, qui inte 
rgentinensem et Spirensem episcopatum medius limes erat, publicar 
mercatum .. . habeat ac moneta ibidem cuderetur, quae utriusque civi 
tatis. imaginem et titulum sine ulla ponderis et puritatis diminution 
praeferret. Haec omnia in conspectu episcopi et suae civitatis populi... 
nos quoque regiae maiestatis auctoritate primatumque nostrorum con 
silio et consensu roboravimus. — Die Zeugen f. Anm. 21. 
26) Urkunde Konrad’s, St. No. 3458: A. d. i. 1141 (ftatt 1143), ind. ! 
rgnte Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 6. Data est Argentini 
I (ftatt VI) id. Jul. in Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold.— 
Cum ... germanus noster Fridericus Suevorum et Alsaciorum dux il 
predio suo Hagenowe dicto matricem aecclesiam aedificare disponere 
qui fundus in parochiali termino aecclesiae de Suechhuse situs erst, © 
ipsius decimatio ad monasterium Selse antiquo iure pertinebat, nostri: 
clementiam petiit, quatenus aecclesiam de Nerstein, quae sibi ex bent 
ficio regni attinebat, ... ad... monasterium Selse contraderemus, siequ 
privatum fundum ad aedificandam libere matricem ecclesiam . . . liberos 
. .. efficeremus. Ex consensu itaque Burchardi Argentinensis episcop 
in euius diocesi ... Hagenowe situm est, ecclesiam de Nerstein de ma» 
. Friderici . . . recepimus eamque . . . ad Selsense monasterio? 
eui ... Waltherus preest, . . . donavimus. Porro idem abbas .. 
terminis decimalibus . . . aecclesiae de Suechuse, assentiente Burchanl! 
Argentinensis aecclesiae episcopo, in cuius diocesi . . . aecclesia pos: 
est, dedit nobis et . . . fratri nostro Friderico duci ein näher abgegremii 
Stüd. — Die Zeugen f. Anm. 21. 


Zweites Gapitel. Trierer Febde. 335 


Stadt ein bor berjelben gelegenes Hospital in feinen Schuß und be= 
Hätigte bie Sefigungen defjelben 27), 

Der Gardinal Dietwin befand fid nicht auf bem Landtage zu 
Straßburg, mie er überhaupt während des Jahres 1143 nicht in der 
Umgebung des Königs genannt wird. Wermuthlich hatte er Deutjch- 
land bereit$ verlaffen und war nad) Rom zurüdgelehrt. Indeß ſcheint 
t bod einen Theil des Jahres noch dieffeit der Alpen verweilt zu 
baben *®), 

Nah dem Schluffe des Landtages bejudjte der König das Moſel— 
gebiet. Noch immer herrjchte hier die Fehde zwiſchen bem Erzbifchof 
Albero von Trier und dem Grafen Heinrich von Namur, der ald Bes 
ijüget ber Mönde in St.-Marimin auftrat. 

Bereit3 im Jahre 1142 Hatten beide Theile wieder zu den Waffen 
gegriffen. Ginige Meilen füdweftlid von Trier an der Saar bejag 
Braf Heinrich eine Burg Namens Rudolfsberg, welche wohl burd) ihre 
"age für die Sicherheit von Trier gefährlich erſchien. Der Erzbifchof 
Albero jchloß fie mit einem Heere ein. 

Der Graf von Namur, dem dieje Operation unerwartet gelom« 
nm zu jein jcheint, verjuchte ber bedrängten Bejagung durch einen 
Nöglihen Ueberfall von Trier Befreiung zu verſchaffen. Er griff das 
nterhalb der eigentlihen Stadt gelegene Pfalzel an; bie vor bem 
ibore bei der Mofel erbaute Marienkirche ließ er einäfchern und aus— 
Händen. Sogar die Neliquienfaften wurden hierbei zerjchlagen. 
Kuh bie in der Nähe gelegenen Gebäude wurden bon den Flammen 
kehrt. Schon badjte der Graf daran, das Pfalzel jelbft durch Feuer 
u zerftören *°). 


— 





7 Urkunde Konrad's, St. No. 3459: A. d. i. 1144 (ftatt 1143) ind. 6, rgnte 
-nrado Rom. rege ll, a. vero regni eius 6. Data est Argentine 5 Id. Jul. 
8 Chro. fel. Am. — Recognofeent ift Arnold. — Interventu charissime 
»niugis nostre et regni consortis Gerthrudis, petitione etiam Burchardi 
igentinensis eeclesie venerabilis episcopi, cleri etiam ac populi eiusdem 
witatis preeibus... inclinati, hospitale, quod ante portam templo maiori 
ppositam edificatum est, sub nostre regie tuitionis ac defensionis manum 
um omnibus sibi attinentibus accepimus. — Folgt eine Aufzählung ber 
bietegrenzen und Beſitzungen. — Daß dieſe Urkunde ſowie St. No. 3456 und 
458 das falfde Jahr 1144 enthalten, da bod) die übrigen Zeitbeftimmungen 
nt Ausnahme von Ind. 5 in St. 3456 auf 1143 weifen, zeigt mad) meiner 
Nanung, bag ein umb derſelbe zerftreute Kanzlift das Eſchatokoll abgefagt hat. 
Mm wird aud) St. No. 3460, mo fid) dasfelbe Verſehen findet, zur Laft fallen. 
>) Dietwin ericheint zuletßt in St. No. 3448 und 3449 vom December 
1142 (vgl. 1142, III, 26). Am 26. November 1143 unterfchreibt ex eine Bulle 
lecleſtin's IL, 3affé, Reg. No. 5983. In den Briefen Innocenz’ II. von 1143 
«nmt er mit vor. Daraus fónnte man vermutbhen, bag er erfi auf bie Nach: 
iót vom Tode Innocenz' II. (24. September) nad) Italien abgereift ijt. Seiner 
Sifiamfeit im Deutſchland während des Jahres 1143 gedenken bie Ann. Einsidl. 
M. G. S. III, 147): Caput sancti Justi martiris Alpirspacenses iussu 
'enerabilis eardinalis Tiedewini et Herimanni Constantiensis aecclesiae 
piscopi plurimorumque abbatum domno nostro abbati secundo Ruodolfo 
— eoactı reddiderunt, quod ante triginta fere annos . . . furtive abs- 
üierant, 
.. *, Baldr. Gest. Alber. C. 20 (M. G. S. VIII, 253): Rudolfi montem 
Audelfeberg ober Roulmont) bis einxit ... Cum primo archiepiscopus 
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Als man ben Erzbiihof bon ber jeiner Hauptftadt drohend 
Gefahr benadjridjtigte, hob er jofort bie Belagerung der Burg au 
deren Befakung ihm überdies berjprad), Frieden zu halten, und bra 
mit feinen gefammten Mannichaften, die an Zahl denen Qeinrió 
bon Namur offenbar bedeutend überlegen waren, gegen ben Fei 
auf. Obwohl er den Mari bei Naht antrat, gelang es ih 
bodj nicht, den Grafen zu überrafchen, der fid) eiligft in norböftlid 
Richtung zunächſt nad) Wittlih zurüdzog. Als er hier für jeu 
Truppen und Pferde feine Berpflegung fand, ließ er auch die 
Ort, ber bem Biſchof gehörte, anzünden 39). 

Da ihm der Erzbiſchof beftánbig auf den Ferſen blieb, zog Hei 
rid am nächſten Morgen den Liefer Fluß von Wittlih aus aufmwär 
und fam fo zum Kloſter Himmerode. Hier gebadjte er einen Mome 
zu ruhen und fid zu erfrijden. Aber die Lebensmittel, die er bc 
fand, waren nur gering. Er ſelbſt mußte fid) mit Brod begnüge 
Wie er im Begriffe war, e8 zu verzehren, fam die Nachricht, ba& b 
Erzbiſchof mit jeinen Truppen in Sicht jei. Ich wünfche nur, faq 
ber Graf beim Abjchiede zu einem Klofterbruder, daß ber Erzbiſch 
immer jo böje Tage haben möge, wie bieje beiden legten für mi 
aemejen find ??), 


Rodolfi montem obsedisset, comes palaciolum invasit et ignem in eec 
siam sanctae Mariae iniciens, municionem quoque archiepiscopi crema: 
sperabat. — Gest. Alber. metr. (M. G. S. VIII, 240) 88. 185 fi.: 
Vidimus ad pontem vesani presulis agmen, 
igne furens, in tecta ruens et fana profanans. 
Aula Dei matris, quam quondam rex Dagobertus 
condidit, irrupta flammisque voracibus usta, 
sanctorum thecas, quas reperit hic super aras, 
distrieto gladio miles occidit avarus, 
y habuitque solum factorem reliquiasque. 
idimus impletum, quod ab Ezechiele refertur, 
Quod violaturus hoc emissarius esset 
archanum Domini. Sed non impune patratum 
hoc scelus. Ut villas aliquantas ecclesiasque 
hostis combussit et plures urere iussit . . . 
Roulmont heißt bei diefem Autor Butolieum. 38. 211 fi.: 
Castrum forte remansit 
predicti comitis, quod abest tria milia nobis, 
nomine Butolicum, quod presulis agmine dudum 
obsessum fuerat. — 
Nach [püterer Ueberlieferung befand fid) ber Graf fefbft in ber Burg, enti 
aber aus berfefbemr. Bol. Prümers Albero ». Montreuil ©. 61. 
??) Baldr. Gest. Alber. C. 20, &. 254: Quae fama cum ad archiepi 
scopum pervenisset, obsidione soluta, tota nocte properavit cum miliei 
sua, ut improviso hosti superveniens, inopinato terrore concusso sus 
vires ostenderet. Comes vero per exploratores eius presentiens adventw 
archiepiscopi in fugam conversus nocte illa in villam episeopi Witelie 
(4* ^, Meilen névblid von Trier, an ber Piefer, bie in bie Mofel von lints min 
se recepit, equos et homines reficere volens, et nihil repperiens villas 
totam concremavit. — Gest. Alber. metr. ®. 214 f. ©. 240: 
Sed ab obsessione solutum (castrum) 
cum presul comitis premeret tergum fugientis. 
Sed castellani dederant se vel sua paci. 
?* Baldr. Gest. Alber. C. 20, €. 254: Inde (von Wittlich) transiens 
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Allein ber Erzbijchof Albero ereilte bie Flüchtigen bod) unb brachte 
ie zum Stehen. In dem Treffen, welches nun geliefert wurde, erlitt 
xintich eine vollftändige Niederlage. Viele der Seinen wurden ge= 
tet, eine nod) größere Anzahl gefangen; den Grafen jelbjt rettete 
mr die Schnelligkeit jeines Pferdes ??). 

Albero Hatte emen großen Erfolg errungen, jo daß ber Graf 
i$ erfte fid) ruhig verhalten mußte. Er ließ e8 gejchehen, daß feine 
mte auf Rudolfsberg ihre Yeindjeligleiten gegen das Gebiet des 
mbiihofs, welches de vermuthlih durch häufige Ausfälle unficher 
dten, eine Zeitlang gänzlich einjtellten. Es jdeint, bab der Reit 
t$ Jahres 1T42 für beide Theile ohne Störung vorüberging 33). 

In Trier hegte man die Hoffnung, daß endlich dauernder Friede 
ntreten roerbe?*). Im Jahre 1143 glaubte der Erzbiihof daher, 


m iuxta abbatiam, quae Claustrum (Himmerode zwifhen Wittlich und 
landericheit) dicitur, pausare vellet et panem frangeret — famelicus enim 
st — exercitus archiepiscopi iam sibi imminere pronunciabatur; et ipse 
Hociter cum suis fugam arripiens, cuidam de fratribus ad se vocato n 
furationem contestans iniunxit, ut archiepiscopo se insequenti hec 
"ba referret: Deus non meliorem diem vel noctem ei, scilicet archiepi- 
opo, concedat, quam duos dies et duas noctes continue habui. Qui cum 
bus diebus ieiunaverimus, etiam tertio die pauxillo panis me vellem 
Koeillare, ab eo non sum permissus. — Demnach muß Heinrich eine Nacht 
tbc Gegend von Wittlih zugebracht haben. Aber and) ídon an bem Tage 
m seiner Flucht von Trier muß er nah diefen Worten Mangel gelitten 


* Baldr. Gest. Alber. €. 20, ©. 254: Consequens ergo archiepiscopus 
mitem, cum eo pugnam acrem commisit. Üomesque terga vertens 
meficio velocis equi vix aufugit. suorum plurimis captis, multis etiam 
"i. — Gest. Alber. metr. 3. 197 ff, S. 240: 

Presul eum cum milicia post terga secutus 
occupat, et multis ex eius agmine captis, 
pluribus occisis, aliquantis debilitatis 
accelerare fugam Domino miserante coegit. 

=) Gest.*Alber. metr. ®. 217, S. 240: Inque fuga belli comes hanc 
acem) laudare coactus. — Der Grund, bie Greigniffe der Zrierer Fehde im 
abre 1142 mit bem Gefecht zwifchen Albero und Heinrich abzufchließen, liegt 
mm, bag unmittelbar nad Schilderung desfelben bie Gest. Alber. metr. 35, 
6 f, £. 240 fortfahren: 

Jam fuerat quintus huius certaminis annus, 

expulsique loco sunt illi maximi iuste, T 
$. die Mönche von Marimin. Died gefchah nad ben Ann. S. Disib. (vgl. 
am. 34) 1143, unb biermit ftimmt bie Bezeihnung: quintus annus, ba ber 
tiefer von Beginn des Streite® mit S. Marimin überhaupt rechnet, der feinen 
Hang 1139 nahm. Das vorher erzählte Treffen wird bemmad in das Jahr 
2 len: maé nad) B. 200 folgt in das Jahr 1143. Nur einmal DB. 213— 
7 fogl. Anm. 29 u. 30) greift der Autor zurüd mit deutlicher Beziehung auf 
Flucht Heinrih’s von Trier, jo bag ein Mißverſtändniß —— iſt. Er 
M e$ aber, um bie — und Eroberung von Rudolfsberg im Zu- 
mmenbang erzählen zu können. Doch aud aus feiner Darftellung ergiebt fid) 
t zweimalige "Belagerung. Prümers bero ©. 63 dagegen will erft mit 38. 
of. die Darfellung des Jahres 1143 begonnen wifjen. Vgl. über ben Grund 
mt Annahme Anm. 39. 

^) Gest. Alber. metr. ®. 210, €. 240: Jamque putabatur pax parta 
iesque futura. 

Jabtb. b. btídj. Geld. — Bernhardi, Konrad III. 22 
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den lebten entjdeibenben Schritt unternehmen zu dürfen, der die 
Unterwerfung de3 Kloſters St.-Marimin herbeiführen jollte. Da von 
ben Mönden Nachgiebigkeit nicht zu erwarten fand, vertrieb fie 
Aldero mit Gewalt und ließ in die leeren Zellen andere einziehen, 
von deren Geforjam er fif) im voraus Gewißheit verfchafft Hatte. 
Nur der Abt Siger blieb in feiner Stellung. Der Papit, an welchen 
er über biefe durdhgreifende Mafregel Bericht erftatten mußte, er: 
theilte nachträglich feine Genehmigung 3°). 

Aber vielleiht veranlaßte gerade dieſe ftrenge Behandlung bet 
Mönde, melde in $einrid von Namur ihren alleinigen Beſchützer 
fahen, daß biejer von neuem zu den Waffen griff, fndem er feiner 
Bejagung auf Rudolfsberg den Auftrag gab, das Gebiet be8 Erz- 
biſchofs Ihonungslos zu bermüjten. 

Schwer hatten die Bewohner des Trierer Landes nunmehr zu 
leiden. Der äußerft ftrenge Winter von 1142 auf 1143 Hatte aud 
bier viel Elend im Gefolge. Bei der Schneeſchmelze und durch 
Regen wurden Ueberſchwemmungen verurſacht. So trat bie Full, 
ein Heiner Nebenfluß der Mojel, der etwa eine Meile unterhalb Gier 
von links mündet, mit plóglider Schnelligkeit über ihre Ufer, zerftörte 
die Gebäude und rig Menjchen und Thiere mit fid) fort 36). 

Zu biejem Unglüd famen nun bie Raubzüge der Truppen 


"5| Gest. Alber. metr. 33. 202 ff. €. 240: 


Expulsique loco sunt illi maximi iuste, 

suffectique sibi monachi sunt religiosi, 

quis à pontifice preponitur abbas Sigerus. — 
Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1143: Adelbero Trevirorum archiepi- 
scopus, expulsis prioribus monachis, Celestinus 155 papa constituit ibi 
abbatem Sygerum nomine. — Der febr unforgfältige Abichreiber ber Ann. S. 
Disib. [vgl. 1144, III, 8 unb 1146, I, 22] fügte bie Notiz über bie Ein- 
fe&ung Gocíeftin'8, bie er wohl am Rande des Originals fand, irrig ein. 

ad) Ueber den Winter von 1142 auf 1143 vgl. 1143, I, 7 unb 21. — Gest. 

Alber. metr. 33. 207 ff. ©. 240: ? 


Ista sub autumpno sunt prelia gesta bienni, 
Quos hiemes validi, venti pluviaeque fuere 
cum magno plebis dampno gemituque secuti. — 


Und ®. 230 fj. S. 241: 


Qui prope nos fluvius est Kylia nomine dictus, 
teque Mosella petit, momenti tempore crevit, 
— effusis tectis domibusque solutis 
omne genus pecoris vel alitis intro repertum 
cumque viris pueros, mulieres atque puellas 
pertulit absorptos famae maioris in amnem. — 


Die Worte sub autumpno bienni jollen mobi fagen, daß müfrenb zweier 
Herbfte, auf welche ftrenge Winter folgten, die Kämpfe ftattfanden. Da ın den 
Annalen die Winter auf 1142 unb 1143 wegen ihrer Härte hervorgehoben 
werben, würde folgen, daß bie friegerifben Unternehmungen von 1141 und 1142 
in bie Herbftzeit diefer Sabre fielen. Und für das Jahr 1142 fteht dem nichts 
entgegen, wohl aber für ba8 Jahr 1141, in weldem gerade ber Herbft wegen 
des bellum Bulonicum kaum zuläffig erideint. Bgl. 1141, I, 29. 
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Heinrih’3 bon Namur, die mit Feuer und Schwert mütbeten. Die 
Bevölkerung floh zum Theil au8 ihren Wohnfigen; wer zurüdblieb, 
dahte nur daran, fein Leben zu retten. Da dem Bauer das Vieh 
genommen wurde, fonnte er ben Acker nicht beftellen, jo bag das 
augenblidlihe Leiden aud) auf jpätere Zeit fid) zu erftreden jchien 37). 

Albero mußte fid) zu energildjer Thätigkeit aufraffen, wenn er 
die Bevölkerung nicht der Verzweiflung preisgeben wollte. Vor allem 
galt ed, die Hauptitadt vor einer lleberrumpefung zu fidern, bie 
um jo leichter eintreten konnte, als bie SBefeftigungen höchſt mangel- 
baft waren. 

In angeftrengter Arbeit wurde eine Umwallung Trier's ausgeführt 
unb bie Mauer au$gebejjert. Die Bürgerjchaft bewaffnete fid), Poſten 
wurden au&geitefft, aud) Angriffe auf den Feind verjucht, ber, butd) 
feine bisherigen Erfolge fühn gemadt, an feinen ernften Widerftand 
mehr glaubte. Allein einige glüdliche Ausfälle der Trierer, in denen 
fie Gefangene madjten und ihren Gegnern überhaupt Berlufte zu— 
fügten, ließen diefe bald ihren Irrthum einjehen 38). 

Die Rüftungen Albero’3 waren darauf aus, ein anjehnliches Heer 
zufammenzubringen, mit meldem er eine mirfjame Belagerung ber 
Burg Rudolfsberg unternehmen konnte. Zu biejem mede jdjute er 
fein Opfer; um Geld für die Söldner zu beſchaffen, griff er zu den 
Sofibarfeiten des Kirchenſchmuckes. 


* Die Gdilberung ber Gest. Alber. metr. ®. 218 ff. ©. 241 ift im Ein- 
zelnen vielleicht etwas übertrieben: 
Ut vero patuit paulo post, fraude doloque 
rupit (pacem Heinricus) eamque sui violarunt cedibus, igni. 
Sie vulgus miserum patrio de limite pulsum, 
profugus atque vagus perit in diversa rotatus; 
quique remanserunt, operi nullo studuerunt; 
tantum cura fuit illis, ut ab hoste laterent. 
Jam pecus abductum, regio vastataque circum, 
agricolae raptis annum flevere iuvencis. 
Cessit cultura terrae per Belgica rura. 
Hoste malum faciente, minus Deus est operatus; 
namque pecus, quod ab hoste metus vel terror abegit, 
nocte lupus laniando ferus vastator ademit. 
* Gest. Alber. metr. 33. 236 ff. ©. 241: 
Interea Treveri curarum pondere pressi, 
talibus insueti bellis intendere nisi, 
aggrediuntur opus sine muro. Namque — 
urbs, nisi pontificis quam quondam cura Brunonis 
feeit ad australem longo munimine plagam. 
Vallo cireumdant vel muro moenia firmant, 
eustodes vigilesque locant vel lapsa restaurant; 
arma parant, sociosque vocant, hostemque fatigant. 
Qui nimis elatus spoliis rebusque secundis 
iam sibi cessuram gentem speraverat omnem. 
Sed facies rerum conversa vices dedit illis. 
Cum "Treveri crebris excursibus hoc repetentes 
nobilibus horum captis gladioque peremptis 
acceptas clades his cladibus equiparabant. 


22* 
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Noh während des Frühjahres 1143 konnte er zur zweiten Be- 
fagerung von Rudolfsberg jchreiten 3°), 

Zahlreih waren die Vajallen des Erzbisthums erſchienen; aud) 
die Bewohner der Stadt Trier hatten ein bedeutende Gontingent ge— 
ftellt, da ifnen bejonders bie Burg ein verhaßtes Hinderniß ihres 
freien Verkehres geweſen war. Indeß erwies fid) bie Einnahme der 
Feftung aí8 ein über Erwartung bejchwerliches Werl. Da fie von 
Natur jehr geihüßt lag, meinte man dur enge Einjhliegung binnen 
furzem die Gapitufation aus Mangel an. Lebensmitteln herbeiführen 
zu fönnen. Aber der Erzbiichof mußte bemerfen, daß feine eigenen 
Leute der Beſatzung heimlich Proviant zukommen ließen. Der Plan, 
mit Wurfgejchoffen bie Burg vertheidigungsunfähig zu madjen, mußte 
bald aufgegeben werden, ba ber Gejhüßmeifter, welcher beftoden war, 
unter irgend einem Vorwande jeine Yunctionen einftellte #9). 

Allerdings Hinderte Albero die Zuführung bon Lebensmitteln; 
aber die Gegenmebr der Eingeichloffenen war bod) höchſt energiſch. 
Bei den häufigen Ausfällen, die fie unternahmen, wurden nicht wenig 
Mannſchaften des Erzbiſchofs getödtet. 

Allein was die :Bejagung hoffen mochte, geſchah nicht. Heinrich 
von Namur erjdien nicht zum (Gntja& der Seinen. Er befand fid 
offenbar nicht in ber Tage, jobief Truppen zufammenzubringen, um 
den Erzbiſchof zum Rückzug zu nöthigen. Als bann bie Lebensmittel 
auf der Burg zu Ende gingen, trat der Befehlshaber mit Albero 
in Unterhandlung. Gegen freien Abzug der Bejagung übergab er 
die Burg *!). 


»®) Gest. Alber. metr. 33. 250 ff. ©. 211: 
Mox ubi temperie prodibant gramen et herbae, 
presul corraso quod in ecclesiis fuit auro, 
preterea quidquid tunc reperit in cruce magna, 
quam quondam felix Ekebertus contulit illic, 
rursum Butolicum toto conamine castrum 
aggreditur. 


Ders 250 veranlaßte wohl Prümers Albero S. 63, bier das Jahr 1143 be. 
innen zu lafien. Doc ift dies fein zureihender Grund. — Baldr. Gest. Alber. 
& 20, ©. 253 giebt vage Zeitbeftimmungen: Sed inter primam et secundam 
Rodolfi montis obsidionem bello congressi sunt archiepiscopus et comes in 
aperto campo (vgl. Anm. 32). Und mad) Schilderung ber Flucht und des 
efechts führt er fort: Indeque archiepiscopus ad Rodolfi montem revertens, 
ut supra dietum est, destruxit. Allein mad) den Gest. Alber. metr. lag ein 
erheblicher Zeitraum zwifchen ber erften und zweiten einge ap 
*?) Baldrie. Gest. Alber. C. 20, &. 253 nennt Rudolfsberg castrum, 
quod omnibus modis insuperabile videbatur. — Gest. Alber. metr. 8. 


255 fi, ©. 241. 
Sed diffieile cepit licet illud, 

quod non fida sibi sociorum pectora sensit, 
1 castellanos, iam quos angustia panis 

édere cogebat, clam pane dato retinebant, 
et eui tormenti, quod vulgo manga vocatur, 
credita cura fuit, iaciendi cessit ab arte, 
quod seductus erat mercedibus accipiendis. 

*1) Gest. Alber. metr. $$. 266 ff, S. 241: 
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E3 fragte fid nun, was mit dem eroberten Plate gejchehen 
jollte. Man fonnte ihn mit einer Bejagung belegen und der Stadt 
Trier baburd) einen Schuß verichaffen. Und unter den vornehmen 
Herren der Didcefe Trier gingen alsbald mehrere den Erzbiichof mit 
ber Bitte an, ihnen das Caſtell zu überfajjen. 

Allein Albero konnte fid nicht verhehlen, daß er damit eine 
fbr Schwache Bürgjchaft für bie Benugung der Burg im Intereſſe 
bon Zrier erhielt. jene Edlen ftanden in Verdacht, die Einge- 
ihloffenen heimlich unterfügt zu Haben; er mußte fürchten, daß 
Rudolfsberg binnen kurzem dem Grafen von Namur wieder in Die 
Hände gejpielt würde *?). 

Sehr gelegen fam ihm daher ber Widerftand, den das Gon- 
lingent der Stadt Trier erhob, al8 der Gedanke, die Burg beftehen 
zu laffen, beríautbarte. Nur dazu meinten fie die Belagerung 
berjelben unternommen zu haben, um fie zu zerftören. Daß ein 
anderer Beiniger an Stelle be8 vertriebenen fie quälen jollte, waren 
fie nicht gejonnen zu dulden. Indem fie zugleih im Sinne des Erz- 
bijdjofá zu handeln meinten, erftiegen fie bie Burg, deren Zugänge 
fie bejegten. Alsdann legten fie heimlid Feuer an, und Rudolfäberg 
war in wenigen Stunden zerftört 49). 


So fatte Albero aud) im Jahre 1143 einen erheblichen Erfolg 


Tandeın cum cura, cum sollicitudine summa 
post mortes hominum multas, fusosque cruores 
undique conclusi, vetiti dandis alimentis, 
iam desperati meditantur deditionem, 
egressumque petunt cum rebus sospite vita. 
Annuit his presul et conductum dedit illis. 
#2) Gest. Alber. metr. 33. 268 ff., €. 241: 
Tum vero quidam de principibus Trevirorum, 
qui modicae fidei multum prius impediebant 
pontificem, sed clam eastellanosque iuvabant, 
orant, ut salvum donetur hoc sibi castrum. 
**) Baldr. Gest. Alber. €. 20, ©. 253. Rodolfi montem bis cinxit et 
secunda obsidione destruxit. — Gest. Alber. metr. 9. 272 fi, ©. 242: 
Cumque notum Treveris foret hoc, sermonibus istis 
infremuere nimis, et vociferatio grandis 
in castris oritur passim magnusque tumultus, 
armaque diripiunt. Hoc si castrum, modo dicunt, 
permaneat salvum, cur nos obsedimus illud? 


Hoc manet effugium cuivis de gente latronum, 
exultat hic tutus, qui grassator populorum. 


Est rerum dominus presul, qui nostra iuvabit 

vota suo nutu, si lingua forte tacebit. 

Sie exhortati scandunt fastigia montis 

agmine condenso, victisque viam tribuentes 
ortarum cunctos aditus et muros occupavere. 
ec mora, subiecto clam lato menibus igne 

exultat presul, gen hostis, fumigat omnis 


mons; unaque die capit hec contentio finem. 
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über den Grafen Davongetragen, ber, mie e8 jdjeint, für eine Zeitlan 

menigítená das Schwert in der Scheide halten mußte. Aber er ga 

den Pomp nidt auf, ber bereits eine weitere Ausdehnung zu nehmen 
drohte, als e8 beim Beginn jdjen. Die urjprünglide Qeranlafjung 
fag nicht mehr bor. llnmóglid konnte Heinrih daran denfen, in 
St.» Marimin die Zuftände mieberherzuftellen, wie fie vor Unter 
werfung der Abtei unter das Erzbisthum  gemejen waren. Geine 
Abfiht ging wohl dahin, bie madjjenbe Macht des geiftlihen Fürften, 
welche bie jeinige zu erftiden drohte, überhaupt einzujchränten. 

(8 ift auffallend, daß der König, foviel erſichtlich ift, durchaus 
nichts that, um dieje Fehde, die bereit3 einem wirklichen Kriege gleich- 
fam, zu unterbrüden. Entweder adtete man feine Autorität zu 
gering, um feinen Worten zu gehorchen, oder er felbft faf die an— 
dauernde Bedrängnig des einflupreiden Erzbiihofs, beffen Thätigfeit 
er zum großen Theile jeine Erhebung verdantte, keineswegs ungern. 

Als er nah Schluß des Straßburger Landtages in dem Mofel- 
gebiet erjdjien, war die Einnahme von Rudolfsberg ſchon geichehen. 

Anfang Auguft vermweilte der König zu Sodem an der Mojel 
zwifchen Koblenz und Trier. Vermuthlich handelte e$ fid) um bie 
Regulirung der Erbſchaft des verjtorbenen Pfalzgrafen bei Rhein, 
Wilhelm. Zu diefem Zmede war wohl der Markgraf Albrecht der 
Bär erjdienen. Außer diefem befanden fid) nod in der Umgebung 
des Königs ber Pfalzgraf bei Rhein Hermann von Gtahled, bie 
Grafen Gebhard bon Sulzbach, Gottfried von Spanheim, Otto bon 
Rineck nebit jeinen Verwandten Otto und Ulrih von Ara, Hermann 
von Verneburg, Robert von Surenburg, Reimbold von wanburg und 
mehrere Reich&minifterialen. Von Geiftlichen [deinen nur der Reiche» 
abt Wibald von Stablo und Abt Richard von Springirsbah gegen- 
wärtig gemwejen zu jein *). 

Der lebgenannten Abtei, welche bom Pfalzgrafen Wilhelm mit 
reihen Schentungen bebadjt war, ertheilte ber König ein vom 1. Auguft 
datirtes Privileg, durch welches er biejelbe in jeinen Schuß nahm, 
ihre SH wer betätigte und ihren Schiffen Befreiung von dem Zoll, 
der bei Kochem erhoben wurde, gewährte *°). 


** Die Genannten find Zeugen in $onrab'$ Urkunde, St. No. 3460. 
Wibald und Richard werden im Zert berfelben erwähnt. 

45) Urkunde Konrad's St. No. 3460: A. d. i. 1144, ind. 6, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 6. Data apud Cochmam Kal. Aug. 
in Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Wegen des Jahres vgl. 
Anm. 27. — Richardus venerabilis abbas monasterii Sprenkirsbach dicti ... 
a nostra serenitate interventu domni Wibaldi venerabilis Stabulensis 
ecclesiae abbatis obtinuit, quatinus idem monasterium sub nostra et 
omnium successorum nostrorum . . . ditione ac speciali protectione acci- 
pere et . . . possessiones . . . confirmare . . . dignaremur . . . Quod eo 
a nobis etiam Test regni excellentiam firmioris rationis constantia 
statuitur, quod defuncto b. m. Willelmo palatino comite omnia eius allodia 
iustis modis in regni proprietatem iure devenerunt (vgl. 1140 I, 18). . . . 
Insuper theloneum, quod in castello Cochema eadem constitutione (Willelmi) 
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Der König jcheint ſpäter nah Schwaben gegangen zu fein, mo 
er zu Ulm Hof hielt. Vornehmlich ſchwäbiſche geiftfide und meltliche 
Herren erledigten da ihre Geſchäfte, zu deren Vollziehung die Autorität 
beá Königs eingreifen mußte. So befanden fih zu Um Anfangs 
September die Bilhöfe Walter von Augsburg und Hermann von 
Konftanz, bie Aebte Adalbert von Gímangen, Rupert von Ottobeuern 
und  Gottjdalt von Echenbrunn; ferner Derang Friedrih bon 
Schwaben unb jein Sohn $yriebrid, bem der König bie Unterſtützung 
Welf's wohl verziehen hatte, bie Grafen Rudolf bon Bregenz, Diepold 
von Berg, Albert von Lömwenftein, Hugo von Tübingen, $yriebrid) und 
Burchhard bon Zollern, ein Pfalzgraf Adalbert, Rudolf von Lenzburg 
und Ludwig bon Würtemberg 4°). 

Der Biſchof $Deinrid bon Olmüß mar wohl im Auftrage des 
Herzogs bon Böhmen erjdjienen. Auch ein apulifcher Biichof, Namens 
Wilhelm, vielleiht ein Emigrant, ber bon Roger vertrieben mar, hatte 
den Hof Konrad's aufgeſucht 17). 

Durch ein Diplom vom 4. September wurden bie Mönde bon 
Ursberg in den Schub des Königs genommen und die Beftim- 
"m pom daß fie ihren Geridjt&itanb allein beim Könige haben 
jollten 45), 


prefatis fratribus remissum est, eis perpetua donatione remittimus, ut 
Dàves . . . monasterio pertinentes et res fratrum vel victualia vehentes 
nullum in descensu vel in ascensu fluminis seu ripae theloneum . . . per- 
solvant. — Dieje Zollfreibeit hatte bereits Pfalsgraf Wilhelm dem Kloſter in 
einer Urkunde von 1136 (Beyer, Mitt.-Rhein. Urfob. I, 546, No. 490) ge- 
wäbrt: Super hec etiam theloneum in castro meo Cuochema eis remisi, 
ut quiequid naves eorum deferunt vel afferunt . .. cum omni quiete 
eg et redeant. — Kocdem jcheint im bem Beſitz be8 Königs übergegangen 
zu fein. 

+6, Dieje Perionen find Zeugen in Konrad's Urkunde St. No. 3463. Aber nur 
Roudolfus comes ijt als Brigantinus näher bezeichnet; bei den folgenden ftebt 
nur comes. Aber e8 ijt wohl fein Zweifel, bag ſchwäbiſche Herren gemeint find; 
die Ergänzungen werben richtig fein. Diepold von Berg fommt vor in St. 
Ro. 3402, Albert vou Yömwenftein in St. No. 3365, 3385, 3387, 3402, 3419, 
3420, 3425; Hugo von Zübingen in St. No. 3385, 3391, 3102, 3425; 
Ariebrih umd Burdard (die aud hier zufammenftehen) von Zollern in St. 
9e. 3441, Friedrich allein in St. No. 3411, Rudolf von Yenzburg in St. 
Ro. 3424, 3425, 3426. Ludwig von Würtemberg in St. 3402, 3425. Wer 
Adelbertus palatinus ift, weiß id) nicht zu jagen. Noch werben genannt Adel- 
gotus Augustensis advocatus und Bertholfus Campidonensis advocatus. 

«1 feris Morabiae episcopus, Willehalmus Apuliae episcopus 
werben gleichiall8 unter bem ‚Zeugen von St. No. 3463 aufgeführte. — Heinrich 
von Olmütz beißt aud) in St. No. 3463 Moraviensis episcopus. Die Bezeid- 
mung Apuliae episcopus rührt wohl daher, daß bem deutſchen Schreiber ber 
italieniſche Name des Bisthums nicht geläufig mar. 

**) Urkunde &onrab'é St. No. 3463: Acta sunt hec a. d. i. 1143, quinto 
ordinationis nostre, ind. 6, pridie non. Sept. Data Ulme per manum 
Amolphi canc. — Schon bie$ Gidjatofoll zeigt binreihend, daß bie Urfunde 
nicht ans ber königlichen Kanzlei ftammt. Chrismon, Signumzeile und Mono- 
gramm febíem. Nach der Invocation beißt eg: Noverint omnes Christi fideles, 
qualiter ego Counradus, per misericordiam Domini Romanorum rex 
secundas, fratres, qui peregrinantur in Ursberg, in nostram assump- 
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Gegen Ende des Monats begab fid der König vermuthlich nad) der 
öfterreihiichen Mark, um zu Klofterneuburg an den Beifegungsfeierlich- 
leiten. feiner Mutter Agnes, der verwittweten Markgräfin von Defter- 
rei, theilzunehmen. Am 24. September war fie geitorben. Eine 
Tochter be8 Kaiferd Heinrih IV., mar fie um 1088 mit dem Herzog 
Friedrich I. von Schwaben vermählt worden unb hatte in Dbiejer Ehe 
drei Kinder, welche fie fämmtlich überlebten: Friedrich, den Herzog 
bon Schwaben, Konrad, den König, und Gertrud, die Gemahlin des 
Pfalzgrafen Hermann von Stahled. Nachdem ihr Gemahl 1105 ge: 
ftorben mar, heirathete fie 1106 den Markgrafen Leopold den Frommen 
bon Defterreih, der im Jahre 1137 ftarb. Cyn Ddiefer zweiten (be 
hatte fie achtzehn Kinder, von denen fieben in der Kindheit ftarben. 
Seh: Söhne und fünf Töchter mudjen auf, aber aud) bon diejen 
Kindern ftarben die beiden älteften Söhne vor der Mutter: der Mark— 
graf Adalbert und der Herzog Leopold von Baiern. Mit ihrem Ge- 
mahl Leopold gemeinjam hatte fie das Hlofter Neuburg an der Donau 
ah Neben biejem und ihrem Sohne Adalbert wurde fie bier 

eigejebt *9). 

fon ber Thätigkeit des Königs während der lebten Monate des 
Jahres 1143 ift nichts überliefert. Am 7. November ftarb der 
Biſchof Gtfilepu8 bon 9Rerjeburg. Ob Konrad auf die Wahl jeines 
Nachfolgers Meinhard irgendwelden Einfluß geübt Dat, ift un: 
befannt 59), 


simus defensionem, während bod) ber Titel des Königs, der Äbnlih nur mod 
in St. No. 3406 vorfommt, vorangeben müßte. Auch im — iſt die —— 
durchaus formlos. Ein Theil der Zeugen ift nachgetragen (vgl. Tider, Urkol. II, 
78). Das Diplom fcheint von einem tne, ber mit bem Kanzleiſtyl völlig un- 
befannt war, auf ein vorher befiegeltes Platt geichrieben: Ficker, IT, 193. — Bom 
Geridtéftanb: Si quis vero aliquid se contra eos racionis et iusticie sperat 
habere, non coram alio iudice, sed in nostram successorumve nostrorum 
regum sive imperatorum veniat presentiam et, prout dignum est, habeat 
iusticiam. 

19) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 187) 1143: Agnes marchionissa, 
mater Cuonradi regis Cobiit)) Daraus Chron. Mont. Ser. (M. G. S. XXIII, 
145) 1143. — Necr. Busse, (Fifcher, Mertw. Schidf. v. Kl-Neubg. II, 112.) 
8 Kal. Oct. Agnes marchionissa fundatrix huius ecclesie. — Necr, Mellic.(Pez, 
Seript. I. 309): 8 Kal. Oct. Agnes marchionissa uxor Liupoldi IV, mar- 
chionis Austrie, fundatoris Neuenburgeneium. — Necr. Admunt. (Pez, 
Script. II, 207): 8 Kal. Oct. Agnes ex marchionissa conversa. — Meiller, 
Ausz. aus ungedr. Necr. (Deftr. Ar. XIX, 277) 24 Sept.: Agnes ducissa 
orientalis. — Cont. Claustroneob. I (M. G. S. IX, 610): Deus sibi (Liu- 
paldo) providit coniugem piissimam et aeque bonam de regia prosapia 
ortam, Agnetem nomine, imperatoris Heinrici IV filiam, genuina virtute 
omnino claram. Deo enim favente marchioni duobus minus quam viginti 
liberos genuit, quorum septem quidem tempore infantiae de medio sublati 
sunt, undecim vero, qui supervixerunt, sex videlicet filii et quinque filiae, 
ad honores . . . non modicos fere omnes promoti sunt. — Cont. Florian. 
(M. G. S. IX, 747): Leupoldus . . . sepultus est cum uxore sua et filio 
suo primogenito Adalberto in Neuenburch. — Mbalbert ftarb kurz mad 
feinem Bater — vgl. fotbar von Supplinbg., GC. 618 f. —, Leopold im Jahr 
1141; vgl. 1141, II, 25. 

5?) Chron. Sanpetr. &. 27 u. Ann. S. Petr. Erphesf. (M. G. S. XVI, 
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19) 1143: Ekeleib episcopus Merseburgensis obiit. — Ann. Peg. Cont. 
(M. G. S. XVI, 258) 1143: Ekelevus Merseburgensis —— obiit, post 
quem Reinhardus. — Ann. Magdebg. (M. G. 8. XVI, 187) 1143: klxi- 
levus etiam Merseburgensis uu ds obiit eique Reinhardus successit. — 
Daraus Chron. Mont. Ser. (M. G. S. XXIII, 145) 1143. — Calend. Pegav. 
(Mencken, Seript. IL, 149): 7 Id. Nov. Deposicio Ekkilini episcopi Merse- 
burgensis. — agegen fagt ba$ Calend. Mersebg. (Förftemann, Neue Mitth. 
II, 255): 7 Kal. Nov. Ezelinus Merseburgensis episcopus. — An einer ber 
beiden Stellen wird ein Schreibfehler vorliegen. Bgl. aud) Wilmans, Reg. 
episc. en Arch. f. ält. deutfh. Gefd XI, 174. — Irrig melbet bte 
Chron. episc. Mersebg. (M. G. S. X, 188 f.): Corpus eius in nostra ecclesia 
fuit honorifice traditum sepulture, postquam ecclesiam nostram gubernasset 
15 (ftatt 5) annis. Bon feinem Nachfolger meldet diefelbe Chronica ©. 189: 
Ecelesia nostra propter mortem domini Ekkelini solacio destituta, Rein- 
hardus laudabilis vite moribusque decoratus decimus sextus Mersebur- 
gensis ecclesie episcopus ordinatur. 


1143. 


Drittes Gapitel. 


Wechſel im Spontificat und im oftrömischen 
Neid). 


Den Vertrag von Migniano, dur melden Roger bon ber 
römischen Gurie al8 rechtmäßiger Herrſcher Italiens füdlih vom Ga— 
rigliano anerkannt wurde, bat Innocenz IL. im weiteren Verlaufe 
ſeines Pontificats nicht zu verlegen gewagt. 

Er erfannte, daß jeder Verſuch dazu fehlichlagen müffe, außer 
menn bie Streitkräfte des beutjden Reiches ihm zur Verfügung ger 
ftellt würden. Die Ausfiht auf bieje Unterftügung fdien indeß mit 
jedem Jahre mehr und mehr zu entihwinden, während Roger in un- 
abläffiger Energie bemüht mar, aud) für biejen $yall feine Herrſchaft 
jo zu confolidiren, daß fie nicht, mie zu Zeiten Qotfar'8, bei einem 
heftigen Anprall auseinanderzufallen drohte. 

Nahdem er mit rüdjichtslofer Härte überall unbebingten Ge- 
Dorjam erzwungen, traf er organijatorijde Maßregeln, melde die 
Kräfte der bisher particular entwidelten Landestheile centralifirten 
und ein Gefühl der Sujammengebórigfeit in ihren Bewohnern ins 
Leben riefen. 

Jede Landichaft erhielt einen Höchften Gibilbeamten in ber Perſon 
eines Juſtitiarius, der nad einer für alle gleihmäßigen Inftruction 
die Verwaltung leitete, während ein Kämmerer bie Auffiht über die 
Finanzen führte. Die [anbjdjftliden Eigenarten, die fid) bei der 
Mannichfaltigkeit der Regierungen gegenjáblid) zu einander entwidelt 
hatten, wurden ohne weiteres bejeittgt, jobald fie mit Roger’3 Ver— 
waltung3grundfägen in Widerfprud ftanben. Auf das ftrengfte jorgte 
er für Sicherheit im Verkehr, den Sanb[rieben fand man in bem 
von ifm beherrichten Gebiet überall beobadjtet; nah ben von ihm 
publicirten Gejeßen wurde Geredjtigteit geübt !). 


») Romoald. (M. G. S. XIX, 423): Rex autem Rogerius in regno suo 
perfecte pacis tranquillitate potitus, pro conservanda pace camerarios et 
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Troß der Härte und Habgier des Königs lernte die Bevölkerun 
den Werth feiner Regierung ſchätzen; Friede und Ordnung fanden fi 
bald überall verbreitet, und man erfuhr im Auslande von Reijenden, 
wie das ficifijde 9teid) durch Roger's Dictatorifches Regiment in 
einen Zuftand gebradjt jei, der in anderen Ländern vergeblich er- 
firebt würde. 

Mer follte fid) nicht freuen, jchrieb 1140 oder 1141 Petrus, der 
Abt des hochberühmten franzöſiſchen Klofterd Gfunp, an den König, 
bab nad) jobiel Unglüd und Krieg durd (ud) den Siciliern, Apuliern, 
Galabriern und anderen Stämmen der Schab des tiefften Friedens 
dargeboten, bewahrt und erweitert wurde? Wer fi al8 Glied ber 
Kirche Gottes befennt, muß der nidt im Herrn aufjubeln, daß Ihr 
eine jo unerjdjütterfidóe und dauernde Ruhe aufgerichtet habt und 
erhaltet ? Wenn man vernimmt, bap Slerifer und Mönde, Ritter 
und Bauern, daß Staufleute, bie viel Geld und mannigfahe Waaren 
mit fid) führen, daß Jeder, ber in Eurem Lande wohnt oder e8 nur 
durchzieht, ohne jede Furcht bor vornehmen oder geringen Räubern 
und vor Sieben jein Gigentfum friedlich befigt, muß man da nicht 
dem König der Könige innigen Sant jagen, daß er jo vielen Menjchen 
durh einen einzigen guten jyürften jo herrliche Güter gewährt? 
Muß man da nit beten, daß einem ſolchen Könige feine Herrichaft 
erhalten und erweitert werde? ?) 


iustieiarios per totam terram instituit, leges a se noviter conditas promul- 
gavit, malas consuetudines de medio abstulit. — Ein (yragment feiner 
Geſetzgebung veröffentlihte Merkel, Comment. qua iuris Siculi fragmenta 
proponuntur. (Halle 1856). 

2) Petri Venerab. Epist. III, 3: Quis enim non gaudeat, quis non 
totis viribus, si necesse fuerit, collaboret, ut post tantos bellorum et 
malorum turbines tam profundae pacis bonum a Deo per vos Siculis, 
Apulis, Calabris raultisque aliis gentibus collatum conservetur, augeatur, 
dilatetur? Quis ecclesiae Dei se membrum agnoscens de tantarum eecle- 
siarum tam inconcussa et stabili pace per vos, ut dixi, et restituta et conser- 
vata in Domino non exsultet? Quis audiens clericos, monachos, milites, 
rusticos, onustos pecuniis et diversis mercibus mercatores omneque genus 
hominum in terrà vestra manentium aut per eam transeuntium, tyran- 
norum, raptorum, insuper ipsorum latronum omni timore sublato, sua 
omnia pacifice obtinere, quis, inquam, tanta bona per unum bonum prin- 
cipem tot tantisque hominum generibus impendi audiens, non quas potest 
Regi regum gratias agat, et ut tali regi regnum ab eo conservetur et 
augeatur, imploret? — Der Brief ift unter bem Bontificat Innocenz' IL, aber 
nad bem Frieden von Migniano und vor bem Tode des Kanzlers Haimerich 
geihrieben, ber zulegt am 20. Mai 1141 vortommt. Denn ber Abt rübmt fido, 
ba er fon längſt beim Papſt für Roger eingetreten fei: Iam ex multo tempore 
pro pace, pro honore, pro salute vestra . . . apud homines praedicatorem 
me constitui . . . Testis est... Romanus cancellarius (nur Haimerich 
lann gemeint fein), testis est ipse dominus papa, quem Pisis, quem Romae, 
quem infra Gallias constitutum praesens verbis, absens litteris de pace 
vestra saepe conveni, et ne inimicis vestris vestram pacem iusque pertur- 
bantibus crederet, et rogavi et monui. Quod licet diu dilatum, sed nunc 
tandem ad effectum perductum, pacis amatores laetificat. . . . Rogo ergo 

. ut hanc pacem pastoris vestri ac summi ecclesiae Dei magistri toto 
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Allerdings ift biejer Brief des Abtes eine Bittfhrift an den 
König, ber in feinem Reiche Eluniacenferftifte errichten joll und barum 
mit 9objprüdjen überhäuft wird; indeß im Allgemeinen wird Die 
Schilderung Peter! der Wahrheit entipredjen. 

Don Anhängern der officiellen Kirche, mie Peter von Gluny einer 
war, wurde Roger laut gepriejen, unb bod) Hatte er auch bie Geift- 
lichkeit feines Landes in volllommene Abhängigfeit von feiner Re— 
gierung gebradt. 

Don einer freien Wahl der 3Bijdfe konnte nicht bie Rede jein, 
da er bie geeignete Perjönlichkeit ſtets vorher bezeichnete; wie über 
die Würden feines Palaftes verfügte er über die firdjfiden Aemter. 

Wie Hätte die römische Kirche bie bon ihm ernannten Biſchöfe 
für rechtmäßig halten fünnen? Sie unterfagte bie Gonjecretion ber 
Gemüblten. 

Allein baburd) ließ fid) Noger nicht irren. Legaten der römiſchen 
Kirche fanden in feinem Lande feinen Zutritt, außer menn die Er- 
laubniß vorher nadjgejudjt und bewilligt war, oder menn er felbít 
darnad verlangte. So fonnte jein Volk, beffen religiöjes Bedürfnik 
völlige Befriedigung erhielt, nicht aufgereizt werden. Dazu wirkte 
aud) in&bejonbete, bag Roger nur tüdjtige Männer als Geiftliche ein— 
lebte und fid von Simonie rein hielt ?). 

Auch anderwärts verjagte Biſchöfe nahm er bei fid) auf, wie er 
überhaupt Ginmanberern in jeinem Lande gern eine Stätte gewährte. 
Nur Leuten aus dem beutjden Reiche hielt er forgfältig fein Gebiet 
verſchloſſen, unzweifelhaft weniger, weil er fie al8 Barbaren betradj- 
tete, al3 weil fie ihm unzuverläjfig erſcheinen mußten *). 

Obwohl nun in den firdjfiden Verhältniffen die mweitreichendften 
Differenzen 3mijden dem Könige unb dem Papfte eingetreten waren, 


affectu amplectamini, toto adnisu retinere studeatis, quatenus et ipse de 
vobis sicut de... filio, et vos de ipso sicut de . . . patre in spiritualibus 
pariter et temporalibus gaudeatis. 

*) Hist. Pontif. (M. G. S. XX, 538) C. 32: Rex enim aliorum more 
tirannorum ecclesiam terre sue redegerat in servitutem, nec alicubi patie- 
batur electionem libere celebrari, sed prenominabat, quem eligi oporteret, 
et ita de officiis ecclesiasticis sicut de palatii sui muneribus disponebat. 
Ob hane causam taliter electos inhibuit Romana ecclesia consecrari, adeo 
quod processerat inhibitio, ut pauce sedes propriis gauderent episcopis, 
et fere in omnibus ecclesiis residebant viri a multis annis electi. Nam 
consecrationis oleum defecit in terra eius, ex quo cepit Innocentius papa. 
(Der Autor fpricht von ber Zeit ber Anfänge Guaen'8 IH. Sebod hat Lucius II. 
den Erzbiſchof von Brindifi confecrirt. L 1144, 1, 4.) Preterea legatos 
ecclesie Romane non patiebatur intrare terram suam nisi a se vocatos 
aut licentia ante impetrata destinatos, et eos tunc non ecclesie, sed ipse 
propriis sumptibus exhibebat aut faciebat ab ecclesiis exhiberi. In eccle- 
siarum vero ordinationibus a symonia, que a manu est, credebatur immunis, 
et probos, undecunque essent, in eas introducere gaudebat viros. 

*) Hist. Pontif. (M. G. S. XX, 538), C. 32: Et si forte proscriptum 
aut exulem inveniebat episcopum, ei libenter subveniebat. Omnes advene 
aliquod inveniebant solatium in terra eius, nisi quod de regno Teutoni- 
corum non facile aliquos ad obsequium admittebat. Gens enim suspecta 
erat, et barbariem eorum ferre non poterat. 


Drittes Gapitel. Wechfel im Pontificat unb im oftrömifhen Reid. 349 


bemühte fid) biejer bod), gute Beziehungen mit dem gefährlichen Nor: 
mannen aufrecht zu erhalten. Als im Jahre 1140 am 23. November 
ba$ Dad der Laterankirche eingeftürzt war und Innocenz den Neubau 
unternahm, erbat er bie Balken hierzu vom König Roger, der fie aud) 
. al3 Gejchent jenbete 5). 

Für bie Stadt Rom unb das RBatrimonium entmwidelte ber Bapft 
überhaupt eine nicht unbedeutende Thätigfeit. Er führte zahlreiche 
Bauten auf, wozu ihn nicht weniger Neigung al8 Nöthigung treiben 
mochte. Für eine befjere Rechtspflege jorgte er burd) Feſtſetzung eines 
beftimmten Gehaltes für die Richter ®). 

Allein troß jeiner Fürforge um das Wohl der Stadt gerieth er 
bod mit ihrer Bürgerjchaft gegen Ende jeine® PontificatS in ein 
tiefes Zerwürfniß. 

Das Beiſpiel der norditalieniſchen Communen, welche bei dem 
Fehlen einer wirkſam eingreifenden kaiſerlichen Regierung allmählich 
zu municipaler Unabhängigkeit gelangt waren, wirkte auf die mittef- 
italienifchen Städte zurüd. Sogar Benevent hatte eine kurze Epoche 
communaler $yreifeit. Die lange Dauer des Schismas rief audj in 
den Städten des Patrimoniumd, die zum Theil burd) Rectoren, wie 
Benevent, verwaltet wurden, populare Bewegungen hervor. So jcheint 
Tivoli bie Herrfhaft des Papftes abgejdjütteft zu haben; bereit im 
im Jahre 1189 war gmijden beiden der Streit ausgebrochen, Inno— 
cm verhängte über bie Bürgerfchaft bie Ercommunication ?). 

Indeß firdjfide Strafen bradjten auf bie Gibolejen feinen Ein» 


5) Chron. pont. et imp. Amiat. (M. G. S. XXIV, 835) 1140: In sancti 
Clementis nocte sanctae Lateranensis ecclesiae tectum cecidit, quod ipse 
(Innocentius) restaurari fecit. — Cat. pont. et imp. Viterb. (M. G. S. XXII, 
350): Vivente (Innocentio) autem in nocte sancti Clementis tectum Latera- 
nensis ecelesie cecidit. quod ipse restaurari fecit. — Boso, Vit. Innoc. 
(Watterich, Vit. Pont. II, 179): Tectum Lateranensis ecclesiae, quod repente 
ceciderat, magnis trabibus optime resarcivit. — Joh. Diac. De eccles. 
Lateran. (Mabillon, Mus. Ital. II, 568) C. 8: Renovavit tectum huius basi- 
licae propriis expensis novis trabibus, quas gloriosus et potens Roggerius 
Siciliae rex precibus suis eidem ecclesiae transmisit. Quod videlicet 
teetum suo tempore cecidit, suoque tempore restauratum est. — Propriis 
expensis gilt von den jonftigen Banfoften. 

*) Boso, Vit. Innoc: (Watterich, Vit. Pont. II, 178): Pontifex annuale 
beneficium centum videlicet librarum Papiensis monetae iudicibus et 
advocatis Romanae urbis de camera sua constituit. Der num folgende Eid 
der Richter jchließt: Haec omnia observabo bona fide... quamdiu . .. 
Innocentius vel successores sui centum libras, vel valens, denariorum 
Papiensium nobis advocatis et iudicibus annis singulis solvent. — lleber 
feine Bauten f. daſelbſt ©. 179, Joh. Diac. bei Mabillon, Mus. It. II, 568 
und Chron. min. auct. Minor. Erphord., M. G. S. XXIV, 192. 

7) Gregorovins, Weih. Roms IV, 425, fagt, baf ber Krieg ymijden bem 
Bapft unb ber Gemeinde 1140 au$brad. Aber das Zerwürfniß beftand ſchon 
zur Seit des Pateranconcil® im Jahr 1139. Denn in dem Placitum von 1139 
bei Mansi, Cone. XXI, 542, heißt e8: Sed quia inter dominum papam ac 
Tiburtinos controversia emerserit. — Otto Fris. Chron. VII, 27: Romanus 
pontifex Innocentius, qui iam per multum temporis (er bat das Jahr 1143 
tm Auge) Tyburtinos excommunicaverat. — Ueber bie Commune von Benevent 
vgl. Lothar v. Cupplinbg. ©. 280 f. 
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drud hervor. Mit römischen Mannjchaften, bie bon dem Präfecten 
Theobald befehligt wurden, belagerte Innocenz vom 3. Mai 1142 ab 
die Stadt Tivoli. Allein am 12. Juni unternahmen die Einwohner 
der Stadt einen Ausfall; die püpftliden Truppen erlitten eine Nieder- 
lage, viele wurden getödtet, nicht wenige rómijde Edle gerietfen in 
Gefangenſchaft ®). 

Trotz bieje8 Vortheiles gelang e8 den Zivolefen nit, die Auf- 
hebung der Belagerung zu erzwingen. Wohl um Mitte Auguft 
traten fie wegen der Gapitulation mit bem Papfte in Unterhandlung, 
der ihnen milde Bedingungen gewährte. Sie ftellten Geißeln und 
leifteten einen Eid, burd) ben fie fich verpflichteten, bem Papft Inno— 
cenz und feinen canonifchen Nachfolgern dauernd Treue zu halten. 
Insbeſondere wurden ber Gomitat unb Rectorat von Tivoli der Ver— 
fügung des Papftes überlaffen ?). 

Mit diefem Ablommen war die Bevölferung bon Rom feines» 
wegs einverftanden. Sie verlangte die Dürtefte Beſtrafung. Nach 
ihrem Sinne jollten die Zivolefen ihre Stadt berfajjen und deren 
Mauern niebergerijjen werden. Ein Vertrag, wie ihn der Papft ge= 
ichlofjen, beeinträdhtigte nad) der Meinung der Römer ihre Ehre 19). 


*) Catal. pont. et imp. Tiburt. (M. G. S. XXII, 357) 1135, 13: Inno- 
centius papa cum universo exercitu venit obsidere Tiburtum mensis Madii 
die 3, set post 40 dies mensis Julii (c8 ift Junii zu lejen) die 12 feria 6 
fugatus est, capti eunt autem multi.ex magnatibus et plebe Romanorum, 
et interfecti sine numero. — Die Jahreszahlen im Cat. Tib. find willkürlich. 
So ift das Eoncil von 1139 auf 1132 verlegt. Der 12. Juni 1142 war ein 
Freitag. Auf dies Jahr führt Otto Fris. VII, 27, al& er von der Einrichtung 
des Senats im Jahr 1143 ſpricht: Causa fuit, quod in priori anno, dum 
cum pontifice euo in obsidione praefatae civitatis (Tyburtinae) morarentur, 
civibus egressis et cum ipsis manum conserentibus, multis amissis spoliis 
turpiter in fugam conversi sunt. — fjerner find drei Bullen Innocenz’ II. 
vom ]9 Mai, 11. unb 12. Juni 1142 in monte Tiburtino batirt (Safié. Reg. 
Pont. No. 5883— 5885). Enblich fe&t aud) Sicard. Cremon. Chron. (vgl. die 
folg. Anm.) bie Belagerung in ba® Jahr 1142. — Chron. Sublac. (Muratori 
Antiq. IV, 797): Cum Komani tempore Thebaldi praefecti supra Tibur- 
tinos venerint. 

®) Otto Fris. VII, 27: Innocentius . . . Tyburtinos . . . aliis modis 

resserat, coangustatos ad deditionem acceptis obsidibus ac iureiurando 
interposito eoegit. — Sicard. Cremon. Chron. (Muratori Seript. VII, 598) 
1142: Hic pontifex Tiburtum cum Romanis obsedit. Sed multi capti sunt 
et occisi; demum reversi Romani de Tiburtinis cum victoria 
triumpharunt. — Juramentum Tiburtinorum (Muratori, Antiq. VI, 251); 
Ego ille ab hac hora in antea fidelis ero beato Petro et domino meo 
papae Innocentio eiusque successoribus canonice intrantibus. . . . Comi- 
tatum quoque et rectoriam eiusdem civitatis tiburtine in potestate domini 
papae Tupocentil et successorum eius libere dimittam. gl. Gregoropius, 
Geh. Roms. IV, 426 f. — Da Innocenz erft am 21. Auguft zu Rom eine 
Bulle ausftellt (Jafie, Reg. Pont. No. 5856), fdeint die Ergebung Tivoli's erft 
in diefem Monat erfolgt zu fein. 

'?)) Otto Fris. VII, 27: Populus Romanus volens, ut eos per obsides 
et sacramentum ad durissima praecepta, id est ut muris ruptis omnes 

rovincia cederent, cogeret. ... Nulla, nisi quam diximus, conventione usque 
hodie (1146 wurde Tivoli pou den Römern zerftört; in biefem Jahr vollendete 
Dtto feine Ehronit; 1145 war er im Italien gewefen) se posse placari as- 
serunt. 
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Allein wie hätte Innocenz einem folden Berlangen jeine 3u- 
fimmung geben fónnen, ohne zur Vernichtung der weltlichen Herr- 
Ihaft be8 Papſtthums jelbit bie Hand zu bieten? Er glaubte wohl 
niht, daß burd) die Ablehnung der Zerftörung Tivoli's ernfthafte 
Differenzen mit der rómijdjen Bürgerſchaft ermadjfen könnten. 

Jedoch aud) in Rom mar der Trieb nad municipaler Selbft- 
ftändigfeit damals lebendig geworden. Die Erinnerung an die einftige 
Erhabenheit der Stadt roadjte auf; man wollte nicht länger bon 
einem Papfte regiert werden, ber die berechtigten Wünjche des Volkes 
nidt beadjtete. Ein Aufftand brad) aus; auf bem Gapitol wurde bie 
Wiedereinjegung des Senats bejdjfojjen, ber in alter Weije bie Re— 
gierung führen jollte. Sein erfte8 Decret berfünbete die Yortjegung 
be8 Krieges gegen Tivoli !!), 

Mit aller Kraft jegte fid) Innocenz einer Neuerung entgegen, bie 
der $errjda[t der Päpfte über Rom ein Ende jegen jollte. Aber 
wa3 für Goncejfionen er aud) anbieten motfte, e8 war zu jpät. 
Meder durh Drohungen nod) burd) Gejdjenfe ließ fid) das bon Be— 
geifterung für Freiheit fortgeriffene römische Volt davon abbringen, 
ein Wiedererftehen längft berjdymunbener Herrlichkeit zu verjuchen. 
Der Glaube an die Berechtigung der Päpfte zur weltlichen Herrſchaft 
idien geſchwunden; jene angeblide Schenkung Gonftantin'8 wurde ba- 
mal3 zuerft mit Erfolg beftritten. Die neuen Einrichtungen ſchloſſen 
fid ben beftehenden Zuftänden an. Es jdjeint, daß aus den vierzehn 
Regionen der Stadt je vier Männer zu Senatoren gewählt wurden !?), 

Unzweifelhaft badjte Innocenz daran, mit Gewalt bie junge 
Schöpfung zu vernichten. Aber die rómijden Wdelsfamilien, deren 
Mitglieder bi8 dahin al8 Gonjuln und Präfecten im Namen des 
Papſtes eine mwillfürlihde S9Sermaltung geführt Hatten, waren außer 
Stande, [jid bem Drude ber gejammten Bevölferung zu widerjeßen. 


11) Otto Fris. VII, 27: Dum nobilissimus ac liberalissimus sacerdos 
tam irrationabili et inhumanae petitioni annuere nollet, seditionem movent, 
ac in ipso impetu in Capitolio venientes, antiquam urbis dignitatem reno- 
vare cupientes, ordinem senatorum, qui iam pw multa curricula temporum 
deperierat, constituunt et rursum cum Tyburtinis bellum innovant. — 
Gotifr. Vit. Panth. XXIII, 48 (M. G. S. XXII 261): Hiis temporibus 
Romani ceperunt innovare senatum, qui longis ante temporum curriculis 
ita cessaverat, ut nec mentio eius Rome haberetur. — o, Vit. Innoc. 
Watterich. Vit. Potif. II. 179): Circa finem vero sui pontificatus populus 
manus novitatis amator sub velamento utilitatis rei publicae contra 
ipsius voluntatem in Capitolio senatum erexit. — Demnah unb mit Qiid- 
fidt auf bie Gapitulation Zivoli’8 im Auguft 1142 [dint bie Ginfegung bes 
Senats Ende diefes Jahres oder Anfang 1143 gefdjeben zu fein. 
12) Otto Fris. VII, 27: Verum sapientissimus antistes praevidens, ne 
forte ecclesia Dei, quae per multos annos secularem Urbis honorem a 
Constantino sibi traditum potentissime habuit, hae occasione quandoque 
perderet, multis modis tam minis quam muneribus, ne ad effectum res 
— impedire conatur. — Bgl. bie nähere Darſtellung ber Einrichtung 
Senats diefer Zeit bei Gregorovius, Geh. Roms IV, 429—438. — Im 
Jahr 1151 lommen funfzig Eenatoren vor. Ann. Pisan. (M. G. S. XIX, 
242) 1151: Nos quidem senatores numero 50... damus et firmamus 
pace perpetua cum populo Pisano. 
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Wo fand Innocenz Beiftand? War nicht der beutjde König und 
fünftige römische faijer al8 Bogt der römischen Kirche berufen, deren 
Rechte in Schuß zu nehmen? Noch ſchneller aber ließ fid) Hülfe von 
Roger erwarten, wenn e3 überhaupt gerathen jdjien, biejem gefähr- 
fiden Freund einen Einfluß auf die Verhältniffe der Stadt des 
Apoftelfürften zu geftatten. 

dod) Innocenz gelangte nicht mehr dazu, eine entjdjeibenbe 
Unternehmung gegen die Eriftenz des Senats ins Werf zu jeßen. 
Bei der Aufregung über den Niedergang feiner Hoheit verfiel er in 
eine Krankheit; am 24. September 1143 ereilte ihn ber Tod. Im 
Schiffe der Sateranfirdje, in einem Porphyrſarkophag, der einft die 
Aſche Kaiſer Hadrian’s enthalten haben foll, wurde er beigejeßt 1°). 

Während jeine8 Pontificats, der länger als dreizehn Jahre 
dauerte, Hatte Innocenz gejudjt, bie gregorianijden Principien des 
Papſtthums aufredjt zu erhalten. Aber in biejem Beftreben erjcheint 
er weit mehr als Werkzeug, denn als treibender Geift. In ent» 
icheidenden Fragen über die Stellung des Papſtthums zum Saifer: 
tyum mußten andere Männer, welche bie kirchliche Suprematie ber: 
fohten und einen beferrjdenben Einfluß auf die weltlichen Madht- 
Daber ausübten, ihn gleihfam mit Gewalt von nadgiebigem Schwan 
fen zurüdhalten. Der Erzbifchof Norbert bon Magdeburg, ber Abt 
Bernhard von Glairvaur behaupteten die Anjprüdhe der römischen 
Kirche mit mehr Feltigfeit und Folgerichtigkeit al8 der Papit jelbft. 
Unzweifelhaft mar aud) fein Kanzler Haimerih, der jdon unter 
Sonorius II. als ber Leiter der päpftlichen Politif gelten muß, und 
dem Innocenz feine Erhebung auf den Stuhl Petri vornehmlih zu 
danken hatte, von maßgebender Einwirkung auf die Gejammtregierung 
der firde. Und Innocenz Hatte ba8 Glüd, diefen Mann faft 


P Eöleftin Il. an Peter oon Gíumnp vom 6. Nov. 1143 (SJaffé, Reg. 
Pont. 9to. 5978): Domino nostro bonae memoriae papa Innocentio V 
Kal. Octobris defuncto et in Lateranensi ecclesia cum maxima cleri ac 
populi frequentia tumulato. — Boso, Vit. Innoc. (Watterich Vit. Pont. II, 
179): Defunctus est Romae octavo Cal. Octobr. et in ecclesia L:iteranensi 
honorifice tumulatus in concha porphyretica miro opere constructa. — 
Emort. Cas. und Neerol. Casin. (Muratori, Script. V, 76 und VIL, 945) 
babem ebenfalls den 24. September. — Joh. Diac., Later. eccles. (Mabillon 
Mus. It. II, 568): In navi ecclesiae iacet Innocentius papa Il in concha 
orphyretica, quae fuit Adriani imperatoris sepultura. — Bon ber fpäteren 
liebe übrung nah S. Maria im Xraftevere f. Gregorovius, Geſch. Roms IV, 
428. — Otto Fris. VII, 27: Sed invalescente populo, dum proficere non 
posset, lecto cubans, iuxta quosdam de futuris visione sibi monstrata, in 
pace quievit. — Got. Vit. Panth. XXIII, 4$ (M. G. S. XXII, 261): Quem (sena- 
tum) papa Innocentius ingenio, pretio et minis solvere conatus non potuit. 
Morboque preventus diem ultimum clausit. — Romoald. (M. G. S. XIX, 
424): Interea Innocencius papa Rome mortuus est et sepultus est apud 
Lateranum anno pontificatus sui decimo quarto, anno vero dom. inc. 1144, 
ind. 9. — Ein falihes Datum in den Ann. Ceecan. (M. G. S. XIX, 283) 
1143: Obiit Innocentius papa 4 Id. Sept. — Nur ben Monat nennt Rob. 
de Monte (M. G. S. VI, 495) 1142. — Bof alle Annalen unb Gbronifen 
erwähnen den Tod bes Papftes zu 1143, aber one Datum; mur bie Dauer 
feines Pontificats wird häufig, jebod) nicht überall gleich angegeben. 
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während feines ganzen Pontificat3 bis Mitte 1141 aí8 erften Rath 
geber zu befien 14). 

Außer bem Beiftand jo hervorragend begabter Männer fam 
Innocenz bie kirchliche Gefinnung Lothar’s, die abhängige Stellung 
Kontad's III. zu ftatten. Die perjónlidjen Eigenſchaften des Papftes 
hätten ihn nicht befähigt, im Kampfe der firdjfiden und weltlichen 
Interefien Stand zu halten. Er erjdeint mehr Hartnädig al8 cons 
jequent; rachſüchtige Empfindungen verftand er nicht zu beherrjchen ; 
jene Freunde jelbit ffagten über jeine Unzuverläjfigfeit; er verlegte 
die eifrigften 3Borfámpfer jeine8 Intereſſes. Dazu fam eine bedenf- 
lide Schwäche gegen den Glanz be8 Goldes; mit einer Summe Geld 
vermochte man während jeine8 Pontificat3 die Aufhebung eben er= 
lafjener Verfügungen mit Leichtigkeit zu bemirfen, oder fie in ihr 
Gegentheil zu verfehren !5). 

Die burd) den Senat gefährdete Hoheit des Papſtes über bie 
Stadt Rom beraníapte bie Garbináfe, fid) unmittelbar nad) dem Tode 
Innocenz' II. über bie Perjon jeines Nachfolger jdjfüjfig zu machen. 

Bereit3 am 26. September wurde der Garbinalpriejter des f. 
Marcus, Guido von Laftello, auf den Stuhl Petri erhoben unb 
nahm den Namen Göfeftin an). 


M) Sn Haimerich's Namen find die Bullen bis zum 21. Mai 1141 batirt. 
Bis Ende diejes Jahres erſcheint ein Stellvertreter, erſt Anfang 1142 ein anderer 
Kanzler. Haimerich mar vielleicht längere Zeit krank, che er 1141 ftarb. Sein 
Zod erfolgte nach bem Necrol. S. Vict. Paris. (Mabillon Op. S. Bern. I, 34 zu 
Epist. 15) am 28. Mai. 

5) Bernhard von Glíairpaur hatte re er ihn an Berjprehungen 
zum erinnern, bie er nicht gehalten; vgl. 1140 Il, 17? ff. — Albero von Trier 
erlebte, baá der Papft den Abt v. ©. Marimin, Siger, gegen ibm beſchützte. 
Peer der Ehrwürdige von Glunp, Epist. Il, 3 und 9 — 28 ſich über die 
Behandlung des Biſchofs Matthäus von Albano, der von Anfang an auf das 
eifrigſte für Imnocenz eingetreten war. 

16) Den Zag jeiner Erhebung giebt Eöleftin in feinem Brief vom 6 Nov. 
an Peter von Glunp an, Saffé, Reg. Pont. No. 5978: Cardinales presbyteri 
et diaconi una cum fratribus nostris episcopis et subdiaconis, clero ac 
populo Romano acclamante partim (pariter ändert Watterich, Vit. Pont. II, 
211; vielleicht ift passim zu fejen) et expetente, tertia die in ipsa ecclesia 
unanimi voto et pari consensu me indignum et prorsus tanti officii imparem 
... Romanum Pontificem concorditer elegerunt. — Die Einmüthigteit heben 
die Ann. Cay. (M. G. S. UI, 192) 1143 hervor: Unanimitate omnium Roma- 
norum tam clericorum quam laicorum Guido cardinalis eligitur. — Otto 

ri Chron. VII, 27: Uaelestinus vir religione et litterarum scientia 
praeditus, cum magna unanimitate electus successit. — Oefter wird bie Bacanz 
son nur zwei — mad) bem Tode Innocenz' II. bemerft; jo im Cat. pont. et 
imper. Viterb. (M. G. S. XXII, 350): Cessavit episcopatus dies II. — Mart. 
Zu (M. G. S. XXII, 436), Cat. pont. et imp. saec. XI. Cont. (M. G. 
S. XNIV, 85), Cat. Cenc. (M. G. S. XXIV, 106). — Guido’s Herkunft (de 
Castello) ober jeinen Garbinalétitel erwähnen Boso, Vit. Coelest. (Watterich 
Vit. Pont. II, 276): Coelestinus II natione Tuscus, patria de castro Feli- 
eitatis, qui et Guido, presbyter cardinalis tituli Sancti Marci. — Chron. 

auriniac. (Duchesne, Seript. IV, 387): Subrogatus est Coelestinus, qui 
alio nomine Guido de Castellis nominatus est. Hic vero praelatione illa 
dienissimus erat, quoniam ei tria, quae inter homines pene habentur 
praecipua, simul confluxerant celebremque magistrum reddiderant: Nobilitas 
scilicet generis, mentis industria in omni statu aequalis, litterarum quoque, ° 


Jahrb. b. btíd). Geſch. — Bernharbi, &onrab III. 23 
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Guido de Gaftello ídeint als Garbinal nicht zu ben nähere 
— Innocenz' IL. gezählt zu haben; wenigſtens wird er i 
einer der bisher befannten Bullen bieje8 Papſtes al8 Subjcriber 
aufgeführt. Dies mag Zufall fein; aber unzweifelhaft gehörte : 
einer anderen Richtung an, ba er ein Schüler und Gönner Abaelard 
mar. Auch ihm, al8 er nod) Gardinal war, denuncirte Bernhard vo 
Gíairbaur jeinen bon ifm gehaßten Gegner und warnte ihn bor di 
Freundſchaft mit dem irrgläubigen Magifter 17). 

(£8 ſcheint, daß bie Garbinüfe bem Senat gegenüber einer ve 
ſöhnlichen Stimmung Ausdrud verleihen wollten, al3 fie einen be 
Zelotismus feiner Tage fernftehenden Mann zum Papſt ermwählte 
Man rühmte feinen Gleihmuth, der fid) in allen Lebenslagen bewährt 
Durch jeine Gelehrjamkeit genoß er hohes Anſehen. Indeß en 
Aenderung in ber ftädtifhen Regierung Roms vermochte er nicht be 
beizuführen. 

Wenn er dann berjudjte, dem Bertrag, melden Innocenz m 
Roger zu Migniano abgefdjfofjen hatte, die Gültigkeit abzujprede 
jo gelang ihm aud) in biejer Angelegenheit nicht, einen Erfolg : 
erreichen 19). 

Vermuthlich gebadjte er durch joldje8 Vorgehen fid) im befler: 
Einvernehmen mit bem deutfhen König für den Fall eines Romzug: 
zu jegen. Wenn Konrad den Normannen befriegen wollte und jolt 
durfte biejer nicht ein bon der römischen Curie geldjütter Vaſall ice 

Der Wechfel des Pontificats fonnte bemnad) für bie Entwidelun 
der beutjden Politit von Bedeutung werden; und unzweifelhaft cid 
tete der König mit Aufmerkſamkeit jeinen Blid auf bie Borgänge c 
der rbmijden Curie. Allein er gelangte mit Cöleftin IL. nidt ; 


uarum doctrinae intentissimus fuit, scientia multiformis. — Ann. S. Bla 

(M. G. S. XVII, 278) 1143: Wido quidam de Castellano cardinalis 
Marci successit . . . Celestinusque vocatus. — Rob. de Monte (M. G. : 
VI, 495) 1143: Successit Guido de Castellis. — Cat. Tiburt. (M. G. : 
XXII, 357: Celestinus II, qui et Guido cardinalis s. Marci. — Chro 
Pont. et imp. Basil. (M. G. S. XXIV, 147) 1143: Celestinus . . . qui ı 
Guido, cardinalis tit. s. Marci. 

17) Epist. Bern. No. 192: Iniuriam facio vobis, si aliquem a vob 
ita diligi credam, ut cum eo pariter eius errores diligatis. Quis uis eni 
sic aliquem diligit, nondum novit, quemadmodum oportet eum diligere .. 
Nach eıner Yung ber Hauptirrthümer Abaelarb'8: Minus de vestra aequ 
tate praesumo, si diu vos rogavero, ut in causa Christi nullum Chris! 
praeponatis. lllud autem scitote, quia expedit vobis, ... expedit Domin 
expedit ecclesiae Christi, expedit illi etiam homini, ut ei silentium imp 
natur, cuius maledictione os plenum est et amaritudine et dolo. — Albri 
(M. G. S. XXIII, 837) 1144: De isto Guidone in epistolis beati Bernar 
memoratur, quod fuerit magistri Petri Abaelardi discipulus, sed non e 
magistrum in errore secutus. — 

13 Romoald. (M. G. S. XIX, 424): Successit Guido natione Tusc: 
prius presbyter cardinalis, qui et Celestinus secundus vocatus est. Hi 
concordiam, que inter Innocentium et recen Rogerium facta est, rats: 
habere noluit, sed eam revocavit in dubium. — 1137 mar Qnmibo c 
Caftello wegen feines Aufes als Canonift dazu beftimmt, bie Rechtmäßigkeit x 
Wahl Innocenz’ II. vor Roger zu ermoeijen. Bgl. Lothar S. 777—779. 
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verbindlichen 9(bmadjungen, da diejer Papft nah einem Pontificat 
von nicht ganz ſechs Monaten ftarb. 

Ein Bertrag mit Cöleftin würde unzweifelhaft vornehmlich die 
defimpfung Roger’3 zum Gegenftand gehabt haben. Um jo mehr 
mußte der König auf eine Einigung mit dem Statthalter Petri aus: 
gehen, al3 in bemjelben Yahr der Kaiſer des oftrömiichen Symperiums, 
Johannes Komnenus, geftorben mar, jo dab das Einverftändnik des 
deutihen Reiches mit der Regierung zu Conftantinopel wenigſtens 
momentan in Frage geftellt war. 

Johannes Hatte gegen fünfundzwanzig Jahre lang bie Herrichaft 
im Allgemeinen friedlich geleitet. Das griechiſche Reich erfreute fid) 
unter ibm einer neuen Blüthe; in Sleinafien verjuchte er die Un- 
gláubigen zurüdzudrängen. Er betrachtete fih al8 ben Lehnsheren 
b$ Königreihs Jerufalem ſowie der anderen chriftlihen Fürſten— 
tümer im Orient, bie er in größere Abhängigkeit von Gonftan= 
tinopel a8 bisher zu zwingen beabjichtigte. 

Allein in diejen Beltrebungen ereilte ihn jein Geihid. Im 
Frühling des Jahres 1143 jagte er im Taurusgebirge, wo er einen 
Eher erlegte, aber im fampfe mit ihm fid) an einem der vergifteten 
Teile, die er bei fid) führte, an ber Hand riple. Nach wenigen 
Sagen, am 8. April, ftarb er an den Folgen biejer SBermunbung !?). 
.. Zum faijer beftimmte Johannes jelbjt nod) in der Sterbeftunde 
jeinen jüngeren Sohn Manuel, welchen er für geeigneter hielt, als 
den in Conftantinopel weilenden älteren Iſaak. In der That gelang 
t$ den Freunden Manuel’3, feinen Bruder, bevor der Tod des Kaiſers 
befannt geworden, zunächſt feftzunehmen und eine Kundgebung zu 
feinen Gunften zu verhindern. Al dann Manuel jelbft antam, fand 
eine Einigung amijden den Brüdern ftatt; Manuel blieb auf dem 


’) Otto Fris. VI, 28. A. ab i. D. 1143: Kaloiohannes Constantino- 


politanus imperator . . . sagittis toxicatis venationi inserviens ab una 
tarum ex inproviso vulneratus, miserrime rex opulentissimus in ipso 
proinetu diem obiit. — Cinnamus Hist. I, ©. 24: 'E&ovwr: 790g Sr«r 


eig gÜg anıvra, uÉy« Ti Xonjue, ozoia ztolÀa y Ki(xov vQéqti: y zei 
00m a Tavgıza. 'Ü ur oUy axovtuiov, og yaoı, zeıgıoausvog éniorra 10U- 
vor ip£oraro 6 dE ry; alyujs To Grígr ?Pyxovqó9t(omg 9vua(vor b 
U) ainyy co39i10uqQ u&Ààov Eyojro, ws Lvreüder nv Baociéog zeioa dia 
Syodpaw nr rripeicıv Toü EbIEwg Fxrpaneioav ly fjv negnornro srage- 
eydiraı papkıgav ninon Belwv ovoar' &U9Uc oUr rQ«vua Ennzokoute raig 
exiaı $vosEerrog alrod roU Pztuxagzt (ov: S. 281. Baausbg di Ioavrng oklyaıs 
10 iyreU Sev. Enifiove nulgms.... ueHoraro, dp Öökoıs nerre x«l Eixocıv 
Inavrois xa) unotv intra "Poualov aofag, Oydonv &yovrog unvöos ov "Elin- 
rs uiy EavS«xov, Anolklıov di "Pouaioı zalovov. — Bgl. Nicetas ©. 52 ff., 
der bemerkt, daß 3obanne$ am Oftertag, 4. April, mit den Sterbejacramenten 
verfehen wurde. — Etwas ausgeihmüdt bei Guilel. Tyr. XV, 22 u. 23, mit 
der Zeitbeftimmung: Defunctus est... a. ab i. D. 1137: mense Aprili. — 
Auct. Admunt. (M. G. S. IX, 580) 1143: Kalo-Johannes Grecorum impe- 
rator obiit. — Romoald. (M. G. S. XIX, 424): Eo tempore Caloiohannes 
imperator Constantinopolitanus sagitta toxicata lesus apud Antiochiam 
obit. — Zu 1142 erwähnen ben Tod: Cafari, Aun. Januens. (M. G. S. 
XVIIL 19); Rob. de Monte (M. G. S. VI, 495) fogar zu 1141. — Noch 
andere Stellen bei Muralt, Chronographie Byzant. ©. 143. 
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3fron, Iſaak begnügte fid) mit der Stellung des erften Prinzen an 
jeinem Hofe. 

Für Deutjhland mar e8 wichtig, welche Entſchlüſſe der neue 
Kaifer in Bezug auf feine occidentalifhe Politik [affer würde. Bor 
allem fam e$ aunüdjt darauf an, ob er al3 Herricher gewillt jein 
werde, die Gemahlin, welche ihm jein Vater erwählt hatte, aus ben 
Händen des beutjden Königs entgegenzunehmen 2°). 





20) Ueber bie Thronbefteigung Manuel’8 vgl. bie in ber vorigen Anm. an- 
—— Autoren. — In das Jahr 1143 wird eine Urkunde Konrad's geſetzt, 
t. No. 3462: A. d. i. 1143, ind. 7, rgnte D. Conrado II Rom. rege, a. 
vero regni eius 6. Datum Ronchaliae 5 Kal. Sept. in Chro. fel. Am. — 
Recognoſcent ift: Arnoldus canc. vice dom. Arnoldi Colloniens. archiep. et 
archicanc. Bgl. über ben Grjfamyer 1140, I. 21. — Als Zeugen werben bie 
Biſchöſe genannt: Hermann von Konftanz, Günther von Speier (jeit 1146), 
Konrad von Worms (feit 1150), Adelgrehus Airiensis, Anfelm von Havelbera, 
Konrad von NIE EE 1152), Ardicio Cumanus, Petrus Papiensis, Ar- 
duinus Placentinus, Fridelohus abbas Auggensis, Guiboldus abbas Brem«- 
tensis, Guelfo dux Spoleti et marchio Tusciae und andere. — Das Diplom 
ift für bie Gblen von Rizzolo: Nostros fideles et familiares Oddelricum, 
Guidonem et Gandulfum de Rizzolo, milites nostros, imperio fideles nostrae- 
que maiestati devotos recognoscentes et omnimodo —— attenden- 
tes... . concedimus et confirmamus eis eorumque haeredibus et consorti- 
bus in perpetuum ea omnia, quae nunc iuste et legaliter tenent et possi 
dent. .. Folgt eine Aufzählung und nähere Beſtimmungen. .. Am Schlaf 
ber höchſt auffallenbe Sat: Qui fideles praefati dicto Domino Conrado regi 
secundo nomine suo et aliorum consortum suorum de Rizzolo iuraverunt 
fidelitatem . . . corporaliter ab ipsis praestito sacramento eisdem singulis 
delato per me Arnoldum regalis aulae cancellarium vice Domini Arnold: 
Coloniensis archiepiscopi et archicancellarii. — Bereit8 Poggiali, Mem. di 
Piacenza IV, 190 ff. erwies bie Unechtheit biefer Urkunde. n Grunbe lag 
eine Urkunde Friedrich's I. 
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Stalieniiche Wirren. 


Bereits am 8. März 1144 ftarb Papft Eöleftin zu Rom, wie e3 
Iheint unter dem Schuß ber Frangipani, meídje er wohl gegen ben 
Senat hatte anrufen müflen. Wie fein Vorgänger wurde er im 
Lateran beigeſetzt ?). 

Auch diesmal beeilte ſich das Cardinalcollegium außerordentlich 
mit der Wahl ſeines Nachfolgers. Wohl bereits am Todestage Cöle— 
fin’3 wurde der Cardinalprieſter vom heiligen Kreuz, Gerhard, ber 
nah Haimerich's Tod die einflußreiche Stelle des Kanzlers innegehabt 
hatte, af8 Nachfolger Petri proclamirt und nahm den Namen Qu- 
duà IL an. Seine Gonjecration erfolgte am nächſten Sonntag, ben 
12. März ?). 


!) Boso, Vit. Coelest. (Watterich, Vit. Pont. IL, 276): Defunctus est 
Bomae apud Palladium VIII Id. Mart., in eeclesia Lateranensi tumu- 
latus — ©. Saffé, Reg. Pont. S. 609. — Gregorovius, Gejd. Roms IV, 459 
vermutbet aus bem irt jeime$ Todes, daß er fid) unter der Obhut ber Fran— 
p befand. Im Palladium batte einft Innocenz I]. vor ben Anhängern 
naclet's eimen Zufluchtsort gejucht. Bol. Lothar von Supplindurg ©. 308. 

3) 3n den Papftcatalogen wird zwischen Eoeleftin und Lucius feine Bacanz 
demerlt. Auch geht bei einigen bie Angabe ber Dauer bes Pontificats vom 
5. März aus. Go Ann. Ceccan. (M. G. S. XIX, 283) 1144: Lucius II 
sedit mensibus 11, diebus 7. (Er ftarb am 15. fsebruar 1145.) — Ann. 
Herbipol. (M. G. S. XVI, 2) 1144: Lucius Celestino succedit, sedit menses 
ll dies 7. — Hug. de S. Vict. Cont. It. (M. G. S. XXIV, 97) 1144: 
Lucius II menses 11, d. 7. — Bon ber Confecration aus gerechnet, ergeben 
ih nur 11 Monate 4 — fie fand demnach am 12. März ftatt, der 1144 
auf einen Sonntag fiel. ©o Boso, Vit. Lucii (Watterich, Vit. Pont. II, 278): 
Lucius II, natione de Aemilia, patria Bononiensis, ex patre Urso, qui 
et presbyter cardinalis tituli Sanctae Crucis et ecclesiae Romanae biblio- 
theearius. Sedit m. 11, d. 4. — Chron. Mago. Put (M. G. S. XVII, 
157) 1144. Lucius II. mens. 11, d. 4. — Cat. Casin. (M. G. S. XXII, 361): 
Lucius II natione Bononiensis sedit mens. 11, d. 4. — Gbenío Mart. Oppav. 
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Schon unter bem Pontificat Honorius’ II. war Gerhard in das 
Garbinalcolfegium eingetreten und mit der fo wichtigen Legation in 
Deutihland betraut. Unter feiner Leitung war die Wahl Lothar's 
zum beutjden König vorgenommen.  lleberfaupt blieb er während 
defien Regierung eine der einflußreihften 3Berjónlidjfeiten auch im 
beutjden Reid. Im Jahre 1130 Hatte er fid für Jynnocen; IL. 
entiehieden, der ihn jeiner bewährten Wirkſamkeit nicht entzog. Der 
Propft Gerhoh von Reicheröberg fand an ihm bemerfenswerth, bof 
er mit geringerem Pomp auftrat, al3 jonft bie 9egaten der römiſchen 
firde zu entfalten pflegten. Bi an feinen Tod bewahrte Imnocenz 
ibm das höchſte Vertrauen ?). 

König Roger zeigte fid) jehr erfreut, al8 er bon bem Ergebnik 
ber Papftwahl Kenntniß erhielt. Vielfach mar er mit bem Garbinal 
Gerhard in Berührung getreten unb fatte ibn ſchätzen gelernt. Er 
hoffte bon ber pofitijden Gemandtheit be8 Statthalters Chrifti eine 
ichnelle Einigung. Alsbald ordnete er zur Beglüdwünjchung des 
Papſtes eine Gejandtihaft ab, bie, wie e8 jcheint, eine freundlice 
Aufnahme fand. Lucius erklärte fid) bereit, mit Roger in perjönlicer 
Zujammentunft die Streitpunfte zwiſchen der Curie unb bem ficilifchen 
Reiche zu erledigen. Als Ort wurde Geperano, als Zeitpunkt Anfang 
Juni bejtimmt. 

Seine Geneigtheit zur Verſöhnung mit dem König gab der 
Papft aud) baburd) fund, baf er einem Geiftfien, Namens Lupus, 
ber zum Erzbiihof von Brindifi gewählt war, felbft bie Weihe er- 
theilte und ihm den Gebraud be8 Palliums erlaubte *). 


(M. G. S. XXII, 436) und Cat. Cenc. (M. G. S. XXIV, 106), die den Bor- 
namen ſeines Vaters, Albert, nennen. Cat. Viterb. unb Chron. Amiat. 
(M. G. S. XXI, 351 unb XXIV, 835) ftebt wohl nur aus Serjebem: mens |, 
d. 4. — Cat. Tiburt. (M. G. S. XXII, 357) 1144: Lucius qui et Girardus, 
cardinalis S. Crucis et cancellarius sedit m. 11, d. 5. — Auffallenb zeigen 
mebrere Quellen 12 age. So Chron. Univ. Mett. (M. G. S. XXIV, 516) 
1145: Lucius II m. 11, d. 12. — Aegid. Aureaevall. (M. G. S. XXV, 100) 
III, 28: m. 11, d. 12. — Cat. saec. XI. (M. G. S. XXIV, 85): m. 11, d. 10. — 
Chron. Vincent. (M. G. S. XXIV, 149) 1143: m. 10, d. 12. — Chron. 
Flor. (M. G. S. XXIV, 839) 1144: m. 10, d. 12. — Aud Eugen III. wur 
am Todestage feines Vorgängers gr Saffé, Reg. Pont. &. 617. — Gerbart's 
Familiennamen Caccianemici hat Matth. de Griffon. Mem. Bonon. (Murat. 
Seript. XVIII, 106) zu 1145: Obiit papa Lucius de domo Caecianimi- 
corum civis Bononiae, qui tunc vocabantur illi de Orso. — Ebenfo die 
fpütere Chron. di Bologna (Murat. Script. XVII, 242) 1144: Fu creato 
papa Lucio II, il quale fu figliuolo di Alberto Orso de’ Caccianemici 
di Bologna. — Seinen Stammbaum gab Sapioli, ber aus berfelben Familie 
ftammte, Ann. Bologn. I, 1, ©. 269. 

°) Boso, Vit. Luc. (Watterich II, 278): Hic assumptus est a domno 
papa Honorio et in titulum sanctae crucis cardinalis presbyter ordinatus 
... Hune autem praeclarum virum pro scientiae ac vitae suae meritis 
papa Innocentius arctius sibi adstrinxit et cancellarium sedis apostolicae 
constituit atque in obitu suo, tamquam praecipuo et digniori ecclesise 
membro, sibi ecclesiae bona commisit. — Gerhoh, De investig. antichr. |, 
55, S. 109 (Scheibelberger), Fastus legatorum modernis accrevit temporibus. 
Nam vidi ego temporibus adolescentiae meae maiores de curia cardinales 
Gerhardum S. Crucis, qui postea Lucius papa factus est, itemque Mar- 
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Der Tapit hatte eben das Diplom über die Gonjecration des 
Etzbiſchofs von Brindifi vollzogen, als er nad) bem Garigliano aufe 
brad. Der König, ber zu Schiff bis Gaéta gejegelt war und dann 
Monte Gafino bejudt Hatte, begrüßte ben Papft ehrerbietig zu 
Geperano, wo beide einen längeren Aufenthalt nahmen 5). 

Allein zu einem feften Friedensihluß führten die Unterhand— 
lungen bod) nit. Unbedingte Anerkennung feines KönigtHums dur 
den Papft bildete für Roger den 3Ingelpuntt jeiner Beftrebungen. Zu 
einer Niederwerfung des Senats burd) ficilifhe Truppen im päpftlichen 
Dienfte wird er [fid nicht haben verftehen wollen. Die Garbinále, 
melde fid) in der Begleitung be8 Papftes befanden, fonnten es dem= 
nah nicht über fid) gewinnen, die Annahme der Forderungen des 
Königs zu empfehlen, weil bie Politit ber Curie zugleih das Ver— 
bältnig zum beutjden König unb zum Senat im Auge behalten 
mußte. Uneiniger, al3 fie gelommen waren, jchieden Fucius und 
Roger von einander ®). 

Sod) ber Normanne hatte aud) für den Fall eines Zerwürfniffes 
eme Vorbereitungen getroffen. Sobald die Ausficht3lofigkeit der Zu— 
jammenfunft zu Geperano offenbar wurde, ließ er feinem Sohn 
Roger den Befehl zugehen, ben Garigliano zu überfchreiten und das 
päpftlihe Gebiet zu occupiren. Alsbald eroberte dieſer Zerracina, 
dann belagerte er Beroli. Bis nad Ferentino wurde die VBerwüftung 
de3 Batrimoniums ausgedehnt ?). 


tinum b. m. singulos novem tantum aut circa decem equos in comitatu 
$100 habentes, qui tamquam vere cives sanctorum et domestici Dei por- 
tantes pacem et illuminantes patriam gaudium civitatibus ac coenobiis 
venientes invexerunt et benedictionem reliquerunt abeuntes. — lleber feine 
Ibütigfeit im Deutichland vgl. Lothar im Regifter. 

*) d’Avino, Chiese delle dueSicil. ©. 104, berichtet von einer Bulle Lucius’ II. 
vom 2. Juni 1144, Laterani, in melder er bem von ihm confecrirten Erzbifchof 
von Brindifi, Lupus, das Pallium bewilligt und ihm das Privilegium feiner 
Kirhe beftütigt. Ebenda findet fid) ein Schreiben defjelben Papftes an die Be- 
wohner von cria, bie zum Geborfam gegen Yupus aufgefordert werben. 

5) Romoald. (M. G. S. XIX, 424): Successit Gyrardus natione Bono- 
niensis prius presbyter cardinalis Sancte Crucis et cancellarius, qui et 
Lucius secundus appellatus est. Audiens autem rex Rogerius promo- 
cionem Lucii pape gavisus est valde, eo quod compater et amicus eius 
extiterat. Qui statim missis nunciis suis predicto pape per mare usque 
Gaietam veniens, ei apud Ceperanum occurrit. — Aus Geperano find bie 
Eullen Lucius II vom 7. bi$ zum 17. Juni 1144 batirt, 3affé, Reg. Pont. 
Re. 6086—6089. — Eardinal Gerhard mar Rector in Benevent gemefen; aud 
hatte er zur Commiſſion gehört, welde bei Roger die redtmüfige Wahl Suno- 
cm, IL. ermeijen follte. — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 1144: Rex 
iterum ad hunc locum (Montem Casin.) veniens Ceperanum abiit, ubi cum 
Pepe loquitur. — Ann. Ceccan. (M. G. S. XIX, 253) 1144: Venit rex 
Siciliae in mense Junio Ceperanum. 

5$) Romoald. (M. G. S. XIX, 424): Cumque de pace inter eos com- 
ponenda diu tractatum esset, repugnantibus cardinalibus concordari non 
potuerunt. Qua re rex indignatus in Siciliam rediit. . . . Lucius autem 

pa ad Urbem regressus est. — Ann. Cas. (M. G. S. XIX, 310) 1144: 
t discordantes, papa recedit. — Sieben Carbinäle unterzeichnen bie Bulle 

fucn$' IL. vom 7. Juni, Eeperano, Saffé, Reg. Pont. No. 6086. 
) Romoald. ©. 424: Rogerius dux Apulie filius eius ex mandato 
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Dieje Thatkraft äußerte ihre Wirkung. Lucius fand fid) geneigt 
ein borläufiges Ablommen mit dem König zu treffen. Vermutblid 
blieb die Hauptfrage, bie Rechtöbeftändigkeit des normännijchen König: 
reidj$, injofern unberührt, aí8 Lucius fid) nicht direct, wie fein Vor 
gänger Göleftin gethan, gegen die Gültigkeit be8 Vertrages zu Mig 
niano ausſprach. Roger gab hingegen feine (Groberungen wiede 
heraus 9). 

Es mar nicht die einzige Demüthigung, die ber Papft erbulbe 
mußte. Die populare Bewegung in Rom hatte mehr und mehr zu 
genommen; zugleih war man darauf bedadt, durch eine jchärfen 
Soncentration der Regierungsgewalt bie Widerftandsfähigkeit gegen di 
Verſuche einer Reftitution be8 päpftlichen Regimentes zu erhöhen. 

Die leitende dee war, Rom in Wirklichkeit zum Sit berjeniger 
Gewalt zu maden, zu welcher es Jahrhunderte hindurch nur be 
Namen hergegeben hatte: e8 follte bie Hauptitadt des Kaiſerreiche 
werden; die Regierung jollte faijerfid fein. 9([8 ben Stellvertrete 
des ftaijer8 betradjtete man den Patricius, wie einen ſolchen cini 
Otto III. al8 jeinen Gehülfen eingejebt Hatte. 

Zu biejer Würde erhob man nun einen Bruder Anaclet’3, Yordar 
Pierleone. 

Da bie Frangipani, wie ganz unzweifelhaft ift, bie Anjprüde dei 
Papſtthums vertraten, waren die Pierleoni dur ihre Vergangenheit 
dazu gedrängt, die Partei des römischen Volkes zu ergreifen. Nun 
im (Gegenjag zu den altadligen Yamilien konnten fie ihren cbr 
geizigen Plan, den erften Pla in der Stadt zu erringen, der Ver— 
wirflihung nähern. Der Kampf um bie Freiheit wurde mit einem 
MWettitreite der beiden mächtigſten Gejchlehter um den Borrang 
burdjfebt 9). 
regis cum magno exercitu Campaniam (b. i. Campagna di Roma) ingressus 
eam usque Ferentum depopulatus est et cepit et sic in Apuliam rediit. — 
Ann. Cas. ©. 310, 1144: Rex partem Campaniae cum Terracina cep. 
Berulas obsedit. — Ann. Ceccan. &. 283, 1144: Dux filius eius intrant 
in terram sancti Petri et cepit eam. 

5) Ann. Casin. ©. 310, 1144: Deinde quodam pacto facto, qus* 
ceperat, reddidit, Siciliam abiit. — Der Abt Peter von Glunp batte au 
Lucius — (Epist. IV, 19), ut... de statu sublimitatis vestráe, 
maxime de pace regis Siculi litteris vestris certificari mererer. Daran 
antwortete ber Papft am 22. September (Jaffe, Reg. Pont. No. 6096): A! 
colloquium regis Siciliae condescendimus, et quia ad honorem Dei & 
ecclesiae suae firmam pacem cum eo facere non potuimus, instaut 
tamen ipsius violentia nos cogente, treguum cum eo com 
posuimus. |j 

*) Otto Fris. Chron. VII, 31: Populus enim Romanus, nullas insani 
suae metas ponere volens, senatoribus, quos ante instituerant, patricium 
adiciunt, atque ad hanc dignitatem Jordanem Petri Leonis filium eligent®s 
omnes ei tanquam principi subiciuntur. — Romoald. (M. G. S. XIX, 13: 
Non multo autem post (ber 9tüdfebr des Papſtes nad) Rom) populus Roman: 
contra voluntatem eiusdem pape Jordanum filium Petri Leonis in pair 
cium promovit et senatores de novo in Urbe creavit. — Ann. Casin. (V 
G. S. XIX, 310) 1144: Jordanus filius Petri Leonis cum senatoribus ® 
p totius populi minoris contra papam rebellat. — Irrig zu 1145: Auct 

‚audun. (M. G. S. V1, 447): Romani . . . nimis insolescentes, ausu fen 





Erfted Gapitel. Italieniſche Wirren. 361 


Indem der Eurie die Regierungsgewalt in der Stadt entzogen 
wurde, erlitt fie zugleich ſchwere materielle 3Bex[ujte. Die neuen Be= - 
börden bedurften einer Ausftattung; es mar nur folgerihtig, wenn 
die nugbaren Regalien in und außerhalb Roms, deren Ertrag bisher 
m die päpftlichen Kafjen gefloffen war, nunmehr für ben Botricius 
banjprudjt wurden. Indem man auf bie Urzeiten des Chriften- 
hums zurüdging, madjt man ben Papſt darauf aufmerfjam, daß 
üm der Zehnte jowie freiwillige Gejdjente genügen müßten !?). 
Ein bedeutjamer Wendepunft für die Stellung der Kirche [dien 
angetreten. Quciu8 konnte bie weltlihe Herrihaft des Papſtthums 
weisgeben, wenn er bejjen höchſten Zwed in bem geiſtlichen Amte er- 
aunt hätte. Aber jo laut gerade in jenen Tagen bie Entäußerung 
x$ PrieftertHums bom Weltlihen gefordert wurde, jo hartnädig hielt 
it im Genuß des Befites befindliche Kirche an ihrer Pradt und 
xttlichkeit feft. Lucius entjdjlop fi, den beutiden König direct um 
Xf gegen die Umfturzpartei in Rom zu erjudjen. Er berichtete ihm 
on jeiner Erniedrigung; in ber Ginjegung be8 Senats, in bem Vor— 
ben gegen die Kirche jah er nur Wahnfinn !!), 

&$ ijt nidt überliefert, was ber König auf ben Wunſch des 
kapftes entgegnete. Aber es jdjeint micht feine Abficht gemejen zu 
ein, jofort einzufchreiten. Auh nur von einem Proteft Konrad's, 
im er gegen ba8 Vorgehen der Römer eingelegt hätte, ijt nidjt8 be- 
annt geworden. Unangefochten von feiner Seite fungirte in Rom 
et heilige Senat, der einen firdjfiden Anflug bod) nicht völlig 
ntbehren zu wollen jdjien, infofern audj auf feine Münzen das 
Ad des Apoftels Petrus mit der Legende: Roman. Princeps, ge: 
tügt wurde 12). 


atis ingenitae patricium sibi statuunt, qui rei publicae curam gerat et 
»tes imperatoris eo absente suppleat. * Tide bie Einfegung des Patricius 
ur$ Otto III. vgl. Wait. B.-G. V, 100 f.; über das Amt überhaupt bafelbft 
il, 195 f. — Den Frangipani überwie® Lucius II. am 31. Januar 1145 bie 
dewachung be8 Circus Maximus; j. Gregorovius, Gefd. Roms IV, 460. 

.") Otto Fris. Chron. VII, 31: Deinde pontificem suum adeunt ac 
"nia regalia eius tam in Urbe quam extra posita ad ius patricii sui 
*poseunt, eumque more antiquorum sacerdotum de decimis tantum et 
iblationibus sustentari oportere dicentes de die in diem animam iusti affli- 
fere non timuerunt. 

!) Otto Fris. Chron. VIL, 31: Lucius papa, vir pro mansuetudine 
* humilitate sui officio sacerdotali dignus ... gravem a civibus persecu- 
ionem passus, humiles ad regem Conradum tam suam oppressionem con- 
i»ntes quam de incolomitate et prosperitate eius Deo gratias agentes 
psumgue ad patrocinium Romanae ecclesiae invitantes litteras mittit in 
une modum: Lucius. .. . Die Anm. 9 und 10 citirten Stellen find ein 
Srerpt aus bem Briefe des Papftes (Jaffé, Reg. Pont. No. 6113). Seine 
—— iſt nicht genauer zu fixiren; doch wird er noch in das Jahr 1144 
tberen. 

!* Bei Galletti, Del primicero della S. Sede apost. ©. 306, ift eine 
Irtunde batirt: 1148, ind. 12, mensis Decembris die 23, a. vero 4 pontif. 
D. Eugenii III papae, renovationis vero sacri senatus a. 5. — Der 
Fiedensvertrag zwifhen Rom und Piſa von 1151 Gar Pisan. M. G. S. XIX. 
42) i batirt: Anno 7 domni Eugenii papa III, ind. 14, mensis Mart. 
dies 12, in Capitolio, in consistorio novo palatii, in renovationis vero seu 
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Der beutjde König mochte mit ber Entwidelung der politischen 
Berhältniffe in Rom zunädft fogar burdjaus einverftanden jein, in— 
jofern feine Autorität als die des künftigen römiſchen Kaiſers ber 
Rectötitel für die Schwächung der päpftliden Gewalt geworden 
war. Auf feinen Fall hatte er ein Intereſſe, die Prätenfionen des 
Papftes direct zu unterjtügen. Ebenfomenig fonnte Lucius auf eine 
Niederwerfung der rümijden Revolution durch Roger von Sicilien 
rechnen, der durch eine Gonfolidation ber mweltlihen Macht der Eurie 
fid ſelbſt gejdjübigt Hatte. Daß aber bie Eriftenz der römifchen 
Republit dem beutjden König eine für da3 ficilifche Reich gefährliche 
Verſtärkung bieten würde, ftand nicht zu befürchten. Der Senat und 
Patricius konnten vielmehr dazu dienen, ein einige8 Zuſammenwirken 
von Papſt und König gegen Roger zu hindern. 

Lucius blieb daher lediglich auf fid) jelbft — Er ſuchte 
wenigſtens die Städte des Patrimoniums vom Anſchluß an Rom 
fernzuhalten. Dies gelang ihm, ba bie kleineren Orte in einer Unter— 
ordnung unter den beo feinen Gewinn finden konnten. So nahm 
er am 13. November 1144 Givita Gaftellana in den Schub des 
heiligen Stuhles und beftätigte der Gemeinde ihre Beſitzungen !5). 

Süd⸗Italien mar ganz unb gar loägelöft vom Reihe; in Rom 
vollzogen ſich bie wichtigſten politijden Wandlungen ohne feine Ein- 
wirkung : dringend notfmenbig erjdjien ein feftes Auftreten des Königs 
in Stalien, menn deffen Zufammenhang mit Deutjchland überhaupt 
aufrecht erhalten werden jollte. 

Denn audj in Toscana und im Gebiete be8 Po fam die Aus 
torität be8 Reiches mehr und mehr außer Betradht, obwohl im erfteren 
Lande menigíten$ ein Beamter des Königs fungirte !t). 

Der Markgraf von Tuscien, llírid) von Attems, welchen Kon— 
rad wohl bereit3 im Jahre 1138 ernannt hatte, war genöthigt, 
jeine Stüße bei einer der Parteien zu judjen. Er ſchloß fid der 
Stadt Florenz an; im Jahre 1139 beftätigte er ihrer Kirche bie Be— 
fiBungen 19). 


restaurationis sacri senatus a. 7. — Andere Urkunden, in benen nad ber 
Senatsacra gerechnet wird, bei Gregorovius, Geſch. Roms IV, 461. Das An- 
fangsjahr ift 1144, fo daß erft in biefem Jahr bie neue Verfaſſung als vollendet 
angefehen wurde, obwohl ber Senat bereit8 1143 eingefegt wurbe. Vermuthlich 
e bte —— des Patriciats als ea rg — Ueber die Münzen 
e$ Senats vgl. Gregorovius, Geſch. Roms IV, 469. Auf ber einen Seite 
findet fid) um das Bilb bes b. Petrus bie IUE ROMAN. PRICIPE; 
5 = andern Seite zeigen fie: SENAT. POPVL. Q. R. um ben Apoftel 
aulus. 

13) Muzi, Mem. civili di città di Castello I, 13 bat eine Bulle Lucius' II. 
vom 13. November 1144. Für ben Schub zahlt bie &tabt jährlich am 29. Juni 
einen Denar Lucensis monetae per singulos focos Lateranensi palatio. — 

»4) Otto Fris. Chron. VII, 29: Hiis diebus (1140—1145) propter 
absentiam regis [Italiae urbibus in insolentiam decidentibus Veneti cum 
Ravennatensibus, Veronenses et Vicentini cum Paduanis et Tarvisien- 
sibus, Pisani, Florentini cum Lucensibus et Senensibus atrociter debellantes 
totam pene Italiam cruore, praedis et incendiis permiscuere. 

y Lami Eccles. Flor. Mon. I, 153 unb IV, 144; vgl. Wider, It. R. 
un. R. Geſch. II, 226. 
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Ylorenz und Siena lagen um jene Zeit in heftigem Kampfe. 
An einem Kriegszuge im Jahre 1141, den die Florentiner gegen 
Siena unternahmen, betheiligte fid) auch der Vertreter des Reiches, 
der Markgraf Ulrich. Am 6. Juni fand ein Treffen ftatt, welches 
den Florentinern Gamollia, eine Borftadt von Siena, in die Hände 
lieferte. Drei Tage hindurch belagerten fie bann diefe Stadt jelbft, 
ohne fie inbeB erobern zu können 1%), 

Da fid Siena feinen Gegnern nicht geradjfen fühlte, fudjte e3 
Bundesgenofjen und fand fie in den Bürgern von Qucca, die bereits 
mit dem Grafen Guido Guerra berbünbet waren, ber in erbitterter 
Fehde mit Florenz lag und [don unter der Regierung Lothar’s bie 
bon biejem eingejegten Markgrafen nicht anerfannt hatte. Heinrich 
der Stolze fatte ihn erft mit den Waffen zum Gehorfam zwingen 
müflen. Nah 9otfar'8 Tode wird er bem bon Konrad ernannten 
Uri von Attems gewiß nicht Ergebenheit gezeigt haben. So ent- 
Hand durch ba8 3ujammenjdjieBen von Siena und Yucca mit bem 
Grafen Guido Guerra eine für Florenz und ben lónigliden Marke 
grafen gefährliche Goalition 17). 

Aber Florenz wußte fid) feiner zahlreihen Gegner mit Erfolg zu 
wehren. Nicht nur bermüjteten feine Truppen die Burgen unb Orte 
haften des Grafen Guido mit Feuer und Schwert, aud) bie Qucdjejen 
wurden befümpft. Als die Sienejen ba8 Gebiet der $ylorentiner bere 
heerten, legten ihnen bieje einen Hinterhalt, au8 bem nur wenige fich 
durh Flucht retteten. 

Und bald gewann Florenz und damit zugleich der Markgraf 
[rid einen mädtigen Verbündeten gegen Yucca an der Gtabt 
Piſa. Vornehmlich Handelsinterefjen führten einen Krieg der beiden 
letzteren Städte herbei. 

Durch ein Gaftell beherrſchten die Luccheſen die Straße bon 
Tiía nad Mafia; ebenjo bereiteten fie auf anderen Wegen ben 
pifanijden Kaufleuten Verkehrshinderniſſe. Im Jahre 1143 brad) 
über bieje Mißhelligkeiten ber Kampf aus. Den Pijanern gelang bie 
Erwerbung des Gaftellá Varno, welches nicht ganz eine Meile ſüd— 





16) Otto Fris. VII, 29: Nam et Florentini una cum marchione 
terrae ico usque ad ipsas portas Senensium procedentes, suburbia 
eius eremaverunt. — Ann. Florent. (M. G. 8. 223) 1141: 8 Id. 
Jun. Florentini pugnando vicerunt suburbium extra porta, quod vocatur 
Camollia iuxsta Senensem urbem et per tres fere dies eam obsiderunt. — 
Ann. Senens. (M. G. 8. XIX, 226): 3 Non. Jun. a. D. 1141 venit mar- 
chese ad portam Scamolli cum Florentinis. — Bgl. Hartwig, Quell. u. 
Forſch. 3. Sch. v. Flox. IL, 30 ff. 

" Otto Fris. VII, 29: Senenses vero, numero et viribus impares 
se cognoscentes Florentinis, Lucensium auxilium flagitant. Lucenses 
tam pro ipsis quam pro comite Guidone Guerra, qui et ipse cum Floren- 
tinis atrox bellum gerens eos adierat, Florentinos hostes pronunciant. — 
Die Urſache des — zwiſchen Florenz und Guido f Sanzanome (Gest. 
Florent. bei Hartwig I, 6) an. gl. Hartwig, Duell. u. Worfd. 3. Geſch. v. 
wr II, 18 u. 32f. — lieber Guido unb S inri ben Stolzen f. Lothar 

. 693. 
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[id von Yucca liegt, und bedrohten fie jo ihren Yeind aus unmittel- 
barer Nähe !5). 

sim nádjten Jahre 1144 verjuchten bie Qucdjejen eine Eroberung 
von Varno. Sie hatten mit Piftoja eine Vereinigung geſchloſſen, jo 
bap fie mit einem zahlreihen Heere Ende April ind Feld rüden 
fonnten. Die Pijaner waren mangelhaft unterrichtet und wurden 
überrajdt; am 19. Juni erlitten fie eine Niederlage. Sie mußten 
dad Gaftell räumen und über die Pijaner Berge bi8 nah Galci 
flüchten. Ein Radezug, ben fie dann gegen Maſſa bei Yucca unter: 
nahmen, hatte geringen Erfolg; aud) jeBt wurden fie zum NRüdzug 
gezwungen 1°). 

Grít gegen Ende des Jahres 1144 wendete fid) das Glüd wieder 
ben Pilanern zu. Die Cucdjejen, melde Selbjtvertrauen gewonnen 
hatten, gedachten einen allgemeinen Raubzug burd) das Gebiet von 
Piſa mit zahlreiher Mannihaft auszuführen. Allein diesmal waren 
die Pijaner auf der Hut; fie marſchirten ihren Feinden entgegen und 
idíugen fie am 16. October aufs Haupt. Biele Qucchefen geriethen 
in Gefangenidaft, in der ihrer ein ebenſo jchredliches Loos Darrte, 
wie ber Pilaner, wenn bieje in die Hände ihrer Feinde gefallen 
waren ??), 


1 Otto Fris. VII, 29: Illi (Florentini) autem Pisanis adiuncti non 
solum Lucenses bello —— sed et castella, oppida, agros praefati 
comitis incendio et rapina devastant; Senenses etiam, qui ad vastandos 

s eorum egressi fuerant, insidiis a tergo positis vix paucis fuga 
elapsis captivant. — Ann. Pisan. (M. G. S. XIN, 241) 1144 e. Pisan., 
alío 1143): incepta est guerra inter Pisanos et Lucenses. am Pisani 
propter injuriam de castro Aghinolfi (Montignoso, eine Stunde ſüdöſtlich 
von Maſſa) et de strata Francorum et Arni eis illatam, castellum de 
Vurno a filio Soffredi adquisierunt. Unde Lucani in maximam tristitiam 
sunt excitati. 

19) Otto Fris. VII, 29: At Pisani et Lucenses propter nimiam 
vieiniae oportunitatem. indefesso furore bellantes, ruinae suae omnes 
Tusciae vires implicuere. — Ann. Pisan. (M. G. S. XIX, 241): A. D. 1145, 
9 Kal. Madii (23. April 1144): Lucenses exercitum magnum militum, 
peditum, sagittariorum et Pistoriensium paraverunt ad castrum expug- 
nandum. Pisani vero imparati et modo quodam increduli Morilionem 
eis obviam occurrerunt. Ad hec Lucani eos videntes in Pisanos impetum 
magnum fecerunt et viriliter eos de monte expulerunt (b. b. wohl aus ber 
Burg Barno) et in fugam usque ad Caleim (Galci am TN ber Pilaner- 
berge, eine Meile öftlih oom Piſa) converterunt !3 Kal. Jul. Pisuni itaque 
dolore commoti inconsulte Massam (bier ift nicht wie in ber vorigen Anm. 
Mafia bei Carrara, fonberm Maſſa eine Stunde fübfid von Yucca gemeint) 
ingressi sunt et eam igne fere cremaverunt. Lucani vero hoc audientes 
ad pugnam venerunt et eos iterum in reversione fecerunt. 

) Ann. Pisan. (M. G. S. XIX, 241): A. D. 1145, 17 Kal. Nov. (t. 
i. 16. October 1144): Lucenses in magna letitia excitati et de victoria 
magni confisi, exercitum magnum ad Pisanorum terram devastandam 
paraverunt. Pisani vero gratia Dei ingressi terre eorum, in valle Cascina, 
ultra Morronam pugnando viriliter eos vicerunt et ex eis quam plures 
duxerunt. — Auf der Reife nad) Rom 1145 ſah Otto von Freifing in Piſa 
und Lucca bie im diefen Kämpfen gefangenen. Er bemerft VII, 29: Porro ex 
Pisanis et Lucensibus non tantum plurimi ferro caesi compendio mortis 
miseriam miserabiliter terminavere, sed et innumerabiles utrobique com- 
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Derartig waren die Zuflände in Toscana, wo bod) ein Ber- 
treter be8 Reiches, ber vom Könige eigens aus Deutjchland entjendet 
war, jeines Amtes als Bemwahrer des $yrieben8 unb höchſter Richter 
malten ſollte. Wie erit herrichte bie zügelloje Selbfthülfe in Gegen 
den, mo aud) ein nur formeller Rüdhalt den Bedrängten fehlte? 

3m Jahre 1143 brad) ein heftiger Krieg zmwijchen Venedig und 
Padua aus. Die Paduaner Hatten ihren Yluß, den Bacchiglione, 
vermittelft eime8 Durchſtichs in die Brenta geleitet, vermutHlih um 
ein befjeres Gefälle zu erreichen. Allein dadurch vermehrte fid) bie 
Ablagerung in ben Lagunen an ber Brentamündung, jo daß bie 
Venetianer eine Schädigung ihres Waflergebietes erfuhren. Da fie auf 
ihren Ginjprud) in Padua jchroff abgewiefen wurden, erklärten fie 
den Krieg *!). 

Mit der Führung der Truppen murben bom Dogen Petrus 
Polanus zwei Edle be8 jyeftlanbe8, Guido von Montagone und 
Albricus bon Bragacurta, beauftragt. Bei einem Orte Namens Tumba 
lam e3 zur Schladt. Die Paduaner wurden pofffommen gejchlagen ; 
390 gerieten in Gefangenihafl.e Beim Friedensihluß, der bie 
früheren Zuftände wiederherftellte,,' verficherten bie Paduaner, daß fie 
mit jener Ableitung des Fluſſes eine Benachteiligung der VBenetianer 
nit beabfidjtiat hätten ?*). 


prehensi ac longa, ut ipse vidi, carceris inedia et squalore macerati, 
— praetereuntibus lacrimabile humani casus in se spectaculum 
praebent. 

*: Dandolo, Chron. IX, 13 p. 9 (Murat. Script. XH, 280): Quarto- 
decimo itaque ducis anno (1143) inter Venetos et Paduanos discordia 
revixit, quia abiecto foedere Paduani non procul a. S. Hilario incisiones 
in flumine fecerunt. — Cod. Ambros.: Veneti oratores Patavium missi 
sunt, postulantes ut fluvii novam derivationem averterent. Patavini 
superbe responderunt sibi licere suos fluvios per suos agros, quocunque 
libuisset, immittere. 

22) Dandolo IX, 13, 9, €. 280: Contra quos dux (Petrus Polanus 
fit 1130) turbatus bellicum mittit apparatum. Sed dum adversariorum 
erercitus, in quo militum capitaneus erat Guido de Montagone, peditum 
vero Albericus de Bragacurta, resisteret, bellum agitur in loco Tumba. 
Tandem trecentis quinquaginta ex nobilibus Paduae captis, reliquis fu- 


ientibus Veneti victores rediere. Postea coram duce ex primatibus 
aduae affirmantibus, in offensionem Venetorum incisiones fluminis non 
fuisse factas, relaxatis captivis, foedera renovantur. — Cod. Ambros.: 


Veneti indignati conductis equitibus, cataphractis, peditibus, illis prae- 
fieiunt Guidonem de Monte Giove, his Albertum de Bragacurta, vel ut 
alii seribunt; Petrum Gambacurta, cui exercitui Venetos plurimos bali- 
starios addidere, qui cum exercitu Patavino pugnavit ad Tombam. — 
Otto Fris. VO, 27: Circa idem tempus (al® Koeleftin Papft wurde) Vero- 
nenses, qui longo tempore cum Paduanis dissensionem habuerant, 
amnemque, qui civitatem eorum praeterfluit, ab alveo derivaverant, con- 
gressu cum eis habito, plurimis captis cruentissima potiuntur victoria. — 
Der birecte Anſchluß biejer Erzählung am bem Bericht über ben Tod Innocenz’ IL 
und die Erhebung Coeleſtin's LT. jheint umjomehr ba6 Jahr 1143 vorauszufegen, 
ald ummittelbar nachher ber Tod des griechiſchen Kailerd Johannes mit ber 
Jahreszahl 1143 gemeldet wird. Da ber allerdings viel fpätere Dandolo ficher 
nad alten Aufzeihnungen arbeitete, fdjeint mir bei Otto von Freiſing eine Ber- 
wehslung Verona’ mit Venedig vorzuliegen. Muratori, Ann. d'Italia VI, 473 
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Doch aud) zur See waren die DVenetianer damals in Kämpfe 
verwidelt. Die —— gegen Piſa führte zu Verletzungen 
des Friedens. Piſaner und Venetianer fügten ſich einander nach 
Kräften Schaden zu. Papſt Lucius trat als Vermittler zwiſchen die 
Streitenden ??), 

Ferner wüthete zwiſchen Venedig und Ravenna der Krieg im 
Jahre 1144. Zu derſelben Zeit belämpften Verona unb Vicenza im 
Verein die Stadt Zrebijo ?9). Außerdem lagen Bologna und Mo— 
dena mit einander in Fehde. 

Die Veranlaffung war, daß die Modenejen berjudjten, bie Reichs: 
abtei Nonantula unter ihren Schug zu zwingen. Bereit3 im De— 
cember 1131 waren im Auftrage des Abtes Hildebrand von 9tonan- 
tula ber Prior Andreas und ein Mönd ?(340 in Bologna erjdjienen, 
um bie Hülfe diefer Stadt gegen bie 9[njprüdje von Modena zu 
exbitten. — Die Abtei trat in ein Schub: und XrugbünbniB mit 
Bologna ?5). 

Der darüber zwiſchen Bologna und Modena entbrannte Streit 
wurde 1135 dur einen Schiedsſpruch be8 (Garbinalpriejter8 Der b. 
Anaftafia, Azzo, zu Gunften Bologna’3 entjdjieben. Modena perpflid- 
tete fich eidlich, bie Abtei fernerhin nicht mehr zu beläftigen 26). 

Allein die Ruhe mwährte nicht lange. Auf dem Cateranconcil 
1139 bejchwerte fid) der Abt Hildebrand über ben 3Bijdof von Mo- 
dena, der im Gebiete von Nonantula geiftlihe Befugniffe ausgeübt 
hatte. Obwohl Innocenz eine für die Abtei günftige Entfcheidung 
füllte, brad) Modena bod) den Frieden mit Bologna. 


Milano 1744) bezieht civitatem eorum irrig auf Verona unb nennt bie Etſch. 

ber biefer Fluß ift zu groß; aud) läßt fid) eim Nachtheil Padua's burd) 3b. 
graben befjelben nicht erfennen. Vielmehr ift ber SBacdjiglione gemeint, bem bie 
Paduaner zuerft ableiteten, dann aber wieder in fein Bett zurüdienten mußten. 
Daß Padua in demfelben Jahre zwei Kriege geführt bat, in denen c8 fid) um 
Flußa —— handelt, wäre auffällig, die Berwechslung bei Otto von Freifing 
aber wohl erklärlich. 

**) Dandolo IX, 13, 12, ©. 281: Lucius IL. . . . eligitur. Per idem 
tempus contigit, ut inimicitiae inter Pisanos et Venetoc in tantum excre- 
scerent, ut nec personis parcerent, sed ablatis rebus alter alterum vulne- 
rabat, nune perimendo, nune semivivum relinquendo, cuius dissensionis 
Lucius papa mediator extitit. 

?4^) Otto Fris. VII, 29: Praeter ea enim, quae supra diximus Paduanis 
priori anno (1143 f. Anm. 22) illata incommoda, Veronenses et Vincen- 
tini sequenti (1144) castella, vicos et agros Tarvisiensium ferro flamma- 
que vastavere. Veneti etiam ac Ravennatenses plurima mala terra mari- 
que alterutrum intulere. 

25) Bol. Savioli Ann. Bologn. I, 224 ff. unb Iv», 178—181, No. 113: 
A. D. 1131 mense Dec., ind. 9 nos quidem populus Nonantule . . . iura- 
mus pop. Bon. .. . semper nos esse et stare ac studere ad honorem 
Bononie u. f. w.; ©. 179 baé iuramentum capitaneorum und 181 das ber 
Bolognefen. 

26) Bol. Savioli, Ann. eg m I, 238 ff.: Tiraboschi, Stor. di Nonan- 
tula I, 116. — Der Schwur ber Mobenefen bei Savioli I», ©. 189 f., No. 120: 
A. D. 1135 mense Sept., ind. 13 Nos quidem populus Mutine ... iuramus 
— Bon... nos deinceps nullam litem . . . facturos eis vel populo 

onantulano vel abbatie. 
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Im Bunde mit Yaenza wurde der Krieg bon Bologna gegen 
Modena im Jahre 1140 eröffnet ??). 

Jedoch aud) bie Modenejen verſchafften fid) Beiſtand. Sym Jahre 
1142 rüdten fie unb bie Symofefen in ba8 Gebiet von Nonantula ein. 
3m Monat Auguft fand eine Schladt ftatt, aus ber Bologna fieg- 
reih hervorging *5). 

Trogdem währte der Krieg fort und erhielt baburd) neue Nah: 
rung, daß fid das Gaftell Savigniano in den Schuß von Bologna 
Anfang 1144 begab ??). 

Inzwiſchen war in Nonantula an $ifbebranb'8 Stelle erft An= 
drea3 und dann Albert Abt geworden, ber in demjelben Jahre 1144 
eine Gejanbtjdaft nah Deutihland an den König Konrad abgehen 
ließ, um feinen Schuß aud) wegen anderer Bedrängniffe in Anſpruch 
zu nehmen 99), 

Die Stadt Forli hatte mit Unterftüßung von Ravenna an ber 
Bia 9femifia eine Befeftigung, aftell Leone, angelegt. Die Stadt 
Faenza wollte dies nicht dulden, und jo entftand amijden beiden 
Städten ein erbitterter Krieg. Im Nahre 1143 wurden die $yaen- 
liner gejchlagen, unb al3 fie 1144 Gajtell Leone belagerten, mußten 
fie iat die Kunde bon ber Annäherung eines Hülftrupps ber Ra— 
bennaten erfolglos ben Rüdzug antreten ?!). 





**) Chron. Tolosani canon. Favent. (Doc. di stor. Ital. VI, 625) 1140: 
Faventini miserunt in servitium Bononiensium super Mutinenses omnes 
equites et electos pedites cum fere totis militibus, qui maximam partem 
comitatus Mutine igni combusserunt et maxime in partibus Nonantulae. 

**) Ann. Vet. Mutin. (Murat. Script. XI, 53) 1142: Fuit magnum 
proelium inter Mutinenses et Bononienses de mense Augusti, et mortui 
sunt multi ex utraque parte et capti, inter quos mortuus fuit dominus 
Alexander de Petrezanis miles et civis honoratus in Mutina, et mortui 
fuerunt duo de Guidonibus et tres capti. — Aehnlich Matth. de Griffon. 
Memorial. Bonon. (Muratori Seript. XVIII, 105) 1142, ber binzufügt: Tamen 
Bononienses habuerunt victoriam. 

®) Ann. Vet. Mutin. (Murat. Script. XI, 54) 1143: Homines de 
—— dederunt castrum Savigniani per proditionem Bononiensibus, 
d erat Mutinensium. — i 1144 bringt die Nachricht Matth. de Griffon. 
(Murat. Script. XVIII, 105): Eodem anno Henricus de Cellola et homines 
de Savigniano dederunt se communi Bononiae. — Savioli, Ann. Bologn. 
I, 268 unb 271, entfcheidet fid) für 1144, weil das Document ber llebergabe von 
Savigniano, welches allerdings ber Daten entbehrt, im Archiv fo eingeorbnet 
it, bag es zu 1144 gen. Es fteht bei Savioli Id, ©. 211, No. 132: Nos 
quidem populus et homines Savigniani . .. donamus populo Bonon. roccam 
et curiam Savigniani; quinetiam de praedicto castro veros et fideles esse 
populo Bonon. 

*^ Tiraboschi Nonantula I, 117 f. führt aus, daß Hildebrand nod im 
Ni 1141 fungirte; im Februar 1142 ift Andreas Abt, der nad) bem 4. Januar 
1144 geftorben ft. Ueber die Geſandtſchaft Albert's vgl. 1144, IL, 24 ff. 

? Chron. Tolos. (Doc. di stor Ital. VI, 626) €. 41, 1143: iuvenes 
quidam . .. in nocte conversionis S. Pauli (25. Banuar) ad praedictum 
equitaverunt castrum (Castel Leone) .. . Supervenerunt Livienses, qui 

lures quam quadraginta ex nostris ceperunt iuvenibus. — > 42, 
2. 627: Incisis itaque arboribus et vineis atque segetibus usque Foro- 
livium et Castillionum penitus dissipatis sub anno itaque 1144 Faventini 
praedictam obsederunt castrum, quod ... in mense Maii per septimanas 
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Ueberall faft mar Italien von Unfrieden gerrijjen ; überall faft 
gaben Willfür und Selbithülfe ben Ausſchlag. Und bod) galt nod 
immer der Herrjcher auf dem beutjden Thron in feiner Eigenschaft 
al3 König bon Italien unb al3 defignirter römiſcher Kaiſer für die 
Quelle be8 Rechtes. Indeß die locale Trennung durch bie Alpen, 
der Mangel an conjequenter Ausübung der Regierungsgewalt durd) 
jadfunbige unb zuverläflige Beamte liegen bie Reichshoheit mehr und 
mehr zu einem bloßen Schatten zufammenjhmwinden. Konrad ftand 
bereit3 im fiebenten Jahre feiner Regierung, ohne daß eine irgendwie 
erheblihe Einwirkung auf bie PVerhältniffe Italiens von ihm aus 
gegangen wäre. (inen nothdürftigen Zufammenhang beider Reiche 
hatte er faft nur durch Grtfeilung einer Reihe bon Brivilegien auf: 
recht zu erhalten gejudjt. 


expugnaverunt quamplures. Ad quorum servitium post multas et magnas 
dilationes venerunt Bononienses, cum quibus per septem tantum dies 
moras facientes, octava die ad propria remearunt. . . . Cognito . . . quod 
Ravennates super pontem de Runco innumerabilem congregaverant exer- 
citum, . .. maiorem circa castrum facere moram, merito formidabant. 
. .. De consilio igitur comitis Guidonis (Guerrae) domum licet tristes et 
gementes revertuntur. 


— — ni. 
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Zweites Gapitel. 


Reichstag zu Bamberg und $oftag zu 
Regensburg. 


Die Gründe, welche den König abhielten, ernftlih in Stalien 
einzugreifen, find nicht deutlich zu erkennen; doch jcheinen fie mehr 
perjönlicher al3 allgemeiner Art gemejen zu jein. Denn bie Zuftände 
in Seutídíanb gaben zu jdjmeren 3Bejorgnifjen damal3 feinen Anlap. 
Allerdings untetbradjen Fehden an mehreren Punkten be8 Reiches ben 
Frieden; aber die großen Zwiftigfeiten um die Herzogthümer Sadjen 
und Baiern waren fürs erfte erledigt; Niemand trat al8 Gegner de3 
Königs offen hervor; ſelbſt Graf Welf ftórte die Ruhe nicht. 

So bermodjte der König während des Jahres 1144 feine Thätig- 
feit vornehmlich der inneren Regierung zuzumwenden; die erfte Hälfte 
des Jahres bermeilte er in Franken. 

Zu Amorbad, einem Klofter fünf Meilen jüdlih von Ajchaffen- 
burg, befand er fid) eine Zeitlang mährend der erjten Monate des 
Jahres, Hier gewährte er den Kanonikern von Bamberg eine Be- 
ftütigung ihrer Berechtigungen auf einem Gute zu Boppard am Rhein, 
meíde der Stifter be8 Bisthums, Heinrich II., einft verlichen hatte). 


1) Urkunde Konrad’s, St. No. 3464: A. d. i. 1144, ind. 6 (ftatt 7), 
regnte Cuonr. Rom. rege, II, a. vero regni eius 6 (alfo vor bem 13. Män). 
Dat. apud Ammerbach in Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — 

benbergensis ecclesiae canonicis confirmamus tale ius, quale a proavo 
nostro . . , imperatore Heinrico accepisse et usque ad nostra tempora 
possedisse cognoscuntur, de nonis vindemiarum nostrarum in Boch- 
parten percipiendis. . .. Omnes autem exactiones de cera, de gwanto- 
nibus, quae cirotecae dicuntur, de arcu, de pharetra, sive de caeteris 
rebus quibuslibet, cellerario, vinitori, vindemiatori et aliis omnibus 
generaliter in hac iusticia persolvenda interdicimus. — Bgl. bie Urkunde 
Heinrich's II. von Anfang Juli 1021, St. No. 1762, unb $irfó, Heinrich IT. 
Bd. II, ©. 138 u. 140. 

Jahrb. b. dtich. Geſch. — Bernhardt, Konrad III. 24 
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Ende Februar und ben März hindurch hielt ber König Hof in 
Würzburg. Seine Gemahlin und fein Sohn Heinrich befanden fid) 
bei ihm. 

Hier juhte ihn der Abt Arnold bon Nienburg auf in Begleitung 
be8 Magdeburger Dompropfte® Gerhard. Arnold hatte bon einem 
Edelmanne, Namens Euidger, ba$ Burgward Rleutjd) an der Mulde 
mit den dazu gehörigen Befigungen öftlih bon biejem Fluffe um 
vierzig Mark für feine Kirche angefauft. Da Nienburg Reichsabtei 
war, bedurfte er zur Cidjerjtellung des neuen Erwerbes des tónig- 
liden Schutzes, melde Konrad burd ein Privilegium bom 23. Fe— 
bruar bemilligte?). 

Zur Feier des Ofterfeftes und zur Abhaltung eines Hoftages ers 
ídien beim König eine größere Anzahl von Fürſten und Herren. 
Außer dem Didcefanbiihof Gmbrico und jeiner Geiftlichkeit waren zu 
jener Zeit in Würzburg bie Bilchöfe Bucco bon Worms und Dito 
bon Freifing, bie Reichsäbte Heinrih von Hersfeld und Adam von 
Gberadj, der Abt Raffold von St.-Stephan, der fóniglide Kanzler 
Arnold, ferner der Herzog Triedrih von Echwaben mit jeinem Sohne 
Friedrih, Herzog Konrad von Zähringen, der Landgraf Ludwig von 
Thüringen und fein Bruder Heinrih, Otto und Dietrih, die Söhne 
des Markgrafen Konrad von Meißen, bie Grafen Rapoto, PBoppo von 
Henneberg, Sigebod von Scharzfeld, Walter und Engelhard bon Qo- 


3) Urkunde Konrad's, St. No. 3465: Data Wirzeburc a. i. D. 1144, 
ind. 6 (ftatt 7), 7 Kal. Mart. — Vorher beißt e$: Hec autem acta sunt 
Wirzebure rgnte Cunrado Il, gloriosiss. Rom. rege invictiss., a. vero 
regni eius 7 (ftatt 6), presentibus Gerhardo — — ecclesie pre- 
posito (Dompropft in der Urkunde Hartwich’8 von Bremen bei Winter, frac. 
monftrat. €. 349 ff.) et ipsius regis filio Henrico et Cunrado de Walrstein 
et Cunrado, qui vocatur Brus (ber Mundſchenk von Pris, Zeuge in St. No. 
3382, 3424, 3442, 3446), et aliis regni ministerialibus quam pluribus Ego 
Adelbertus capellanus ad vicem Arnoldi cancellarii recognovi. — Stumpf 
bemerft, daß ber Kanzler Arnold fid) damals in Köln befand; er ift Zeuge in 
einer Urkunde des Erzbiihofs von Köln vom 4. Februar 1144 (Günther, Cod. 
dipl. Rhen. Mos. I, 287, No. 135). Albert Bat mur diefe eine Urkunde recog- 
nojcirt. Seine geringe Uebung ift vielleicht Urfadhe, daß bie Eignumzeile vor- 
handen ift, ba8 zu ihr gehörige Monogramm aber fehlt. — ange lirfbi. II, 44, 
meint, baf bie zweimalige Nennung des Ausftellortes baber rühre, daß ber 
Bermert über bie Handlung aus dem Concept in bie Reinichrift übernommen 
und dann bei der Datirung an gewohnter Stelle wiederholt wurde. Bol. and 
bafelbft IL, 174, 176 und 322. — Arnoldus s. Nuuenburgensis ecclesie abbas 
quoddam burgwardium (uriprünglih eine im flawifhen Gebiet angelegte Be- 
(efigung, dann aud) der Diftrict, defien Mittelpunkt biefelbe bildete, vgl. Wait 
V.G. V, 183 u. VIII, 196), Cluze (&leutidó am rechten Ufer ber Mulde, eine 
Stunde oberhalb Defjau im Gau Nizizi) vocatum, cum omnibus appendiciis 
suis ultra Muldam in comitatu Adelberti comitis (bed Bären) a quodam 
nobili viro nomine Suidegero ... datis quadraginta marcis in beneficium 
acquisivit, nostram interpellavit clementiam, ut sub nostram defensionem 
et mundiburdium perpetuo curandum reciperemus. . . . Prefatum burg- 
wardium sub protectione regie maiestatis accipimus. — ®gl. aud) Heine- 
mann, Albr. b. Bär, €. 145 u. 363. — Nienburg war NReihsabtei; vgl. rider, 
Reichsfürftenft. I, 346. — Die Königin Gertrud wird in diefer Urkunde nicht ge= 
nannt, mobi aber in St. No. 3466. 
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benbaujen, bie Herren Wilhelm bon 93iberbadj, Eberhard von Hoen— 
fein, mehrere Minifterialen, wie ber Mundjchent Konrad Pris, ber 
Truhjeß Arnold von Rothenburg und andere. Außerdem hatten fid) 
fübitalienijde Emigranten eingefunden: ber Fürſt Robert von Gapua, 
Graf Roger von Artano, Graf Richard und Graf Robert 3). 

Am 25. März volljog der König eine Schenfung an das Klofter 
Paulinzele. Auf das Geſuch des Mönches Qutolb, ber vermuthlih im 
Auftrage des Stiftes nah Würzburg gefommen war, empfing dafjelbe 
eine Hufe anbe$ im Königsholz bei Fahrenſtedt *). 

Wohl ungefähr um diejelbe Zeit verlieh der König der Gifter- 
cienjerabtei zu Rein bei Graz in Steiermarf, welde von ber Mark— 
gräfin Sophie nah bem Wunfche ihres verjtorbenen Gemahles Leopold 
de3 Tapferen bon Steiermark vollendet und von (brad aus 1130 
mit Mönchen berjeben wurde, das Reichsgut Werndorf. Dafjelbe hatte 
bisher ein Edelmann, (ngeljdalf, vom Markgrafen Ottofar von 
Steiermark zu Lehen getragen, der e3 jelbjt wieder vom Herzog Dein 
rid von Baiern empfangen hatte. Diefer endlich beja& e8 als Reichs— 
leben. Nachdem alle bieje Inhaber auf ihre Rechte verzichtet hatten, 


*) Die Genannten find Zeugen in den Urkunden Sonrab'8 St. No. 3466 
unb 3467. Die erite berfelben ift vom 25. März datirt; Oſtern fiel 1144 auf 
ben 26. März. — Bon Würzburger Geiftlihen merben in St. No. 3467 ge— 
nannt: bie Pröpfte Otto, Gebhard, Siegfried unb Günther. In diefer Urkunde 
allein ericheinen aud) bie füditalienifhen Gmigranten, zu benem id) bie ohne 
nähere Bezeihnung mad) Robert von Ariano aufgeführten Grafen Richard und 
Robert rechne. Der an letter Stelle genannte Robertus de Castello ijt wohl 
ein Würzburger Minifterial. Er ift Zeuge im einer Urkunde Embrico's vom 
1. April 1146 (Oenneberaer Urtob. I, 5, No. 6). — In beiden Urkunden kommen 
mur vor: Walter und Engelhard von Lobenbaufen, Konrad Pris und Arnold 
von Rothenburg. Die übrigen finden fid im St. No. 3466. — Adam von 
Ebrach fann al$ Gifercienferabt nur bedingungsweife unter die Reichsäbte ge- 
rechnet werben; vgl. Fider, Reichsfürftenft. I, 326—329. — Raffold von St. 
Stephan weiß t$ nicht näher anzugeben. 

*) Urkunde Konrad’s, St. No. 3466: A. d. i. 1145, ind. 7, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Data est in curia Wrzeburc 
8 Kal. April. fel. in Chro. Am. — 3Recognofcent ijt Arnold, ber aud) unter 
den Zeugen als Arnoldus cancellarius Colonie erídeint. Die 9teibe berfelben 
eröffnet: Dilecta nostra Gerdrudis regina; ebenfo im St. No. 3511, während 
fit m St. No. 3424 zwifchen Geiftlihen unb Weltlihen fteht. Im St. No. 3423 
ft ihre Signumzeile nad) ber des Königs und vor der Recognition. — Petitione 
Lutoldi monachi dedimus unum regaleın mansum ex rubeto, quod vocatur 
Kunigehsholz, pertinens ad villam, quae dicitur Varnstede, ad cellam 
domnae Paulinae . . . cum omni utilitate, quae inde provenire poterit. — 
Saffé, Konrad III. &.62, und Stumpf reihen bieje Urkunde zu 1144 ein wegen 
Ind. 7. und ann. regni 7, wiewohl fie die Jahreszahl 1145 trägt. Sie fann 
and im legtere8 Jahr gehören, da eine Verwechſelung der Sabre bod) ummabr- 
ſcheinlicher ift als bie ber Indiction und ber Regierungsjahre. An eine Rehnung 
nah dem Marienjabr ift faum zu denten. Jedenfalls ift die Ginreibung unficer. 
Ih babe mich für 1144 aud) deshalb entſchieden, weil von einer curia bie Rede 
ft, die meift in die Nähe kirchlicher Feftzeiten gelegt wurde. — Mit diefer Ur- 
hmbe ift bi$ auf bie Zeugen und ben Namen bed Petenten St. No. 3485 
(ogl. 1144, III, 7) mörtlih gleichlautend. Durch letztere empfängt die zu 
Paufinzelle gehörige Georgscapelle zwei Hufen aus dem Königsholz. 


24* 
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wurde e$ nunmehr pom König bem Klofter zu Rein al3 Eigenthum 
zugewiejen ?). 

Bielleiht auf das Pfingitfeit, 14. Mai, hatte der König einen 
Reihstag nad) Bamberg ausgejchrieben. Zahlreiche Yürften waren der 
Aufforderung gefolgt; faſt alle Landſchaften des Reiches fanden [id 
durch geiftliche oder weltliche Herren vertreten. Gegenwärtig waren 
der Biihof Friedrich” von Magdeburg, bie 3Bijdjófe Bucco von Worms, 
Siegfried von Speier, Embrico von Würzburg, Seinrid von Olmütz, 
Egilbert von Bamberg, Udo von Zeiz, Wiger von Brandenburg, 
Reinhard von Merjeburg, Otto von Freiling und Seinrid) von Re— 
gensburg; bie 9[ebte Wibald von Stablo und Albert von Pforta; 
der Propft Konrad, ein Halbbruder des Königs, Herzog Friedrih Don 
"Schwaben; die Markgrafen: Albrecht der Bär mit jeinem älteften 
Sohne Otto, Konrad von Meiken und Diepold von Vohburg; ber 
Landgraf Yudwig von Thüringen, der Pfalzgraf Otto von Witteldbadh; 
bie Grafen Rapoto von Abenberg, Poppo von Laufen, Adolf von Berg 
und jein Sohn Eberhard, Otto von Rined, Sizzo von füfernburg, 
die Brüder Grnft unb 9ambert von leihen, Ludwig von Lara, Gjedo 
von Burnftedt, llírid) von Lenzburg, Gebhard von Sulzbach, Emicho 
von Qeiningen, Konrad von Kirchberg und fein Bruder Gmidjo, Ger» 
hard von Wertheim, Berthold von Andechs, Hermann von Kuik, Graf 
MWiger unb jein Bruder Gottfried, der Vogt Friedrih von Regens— 
burg, der Burggraf Gottfried von Nürnberg, und von angejehenen 
Minifterialen Marfward, von Grumbad) ®). 


5) Urkunde Konrad’8, St. No. 3467: A. d. i. 1144, ind. 7, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Data Wirzeburch in Chro. fel. 
Am. — Recognofcent ift Arnold. — Quidam nobilis homo Engelscaleus de 
sancto Dionisio villam, quae dicitur Zuwernendorf (bei Wildon, füblid) von 
Gra), quam a marchione Odachario (V, 1129—1164) de Stira in beneficio 
tenebat, eidem marchioni resignavit, humiliter petens, ut et ipse fratri 
nostro Heinrico illustri Bawarorum duci, a quo ipse eandem villam 
habebat . .. redderet. Marchio itaque Odacharius . .. eandem villam 
fratri nostro resignavit; sed et frater noster dux, qui eam a nobis et a 
regno beneficiario iure possidebat, . . . villam nobis reddidit. Nos ergo 

. villam ... ecclesiae de Runa ... in proprietatem ... donavimus. — 
Geneal. march. de Stire (M. G. S. XXIV, 72): Reinense monasterium 
seu Roewense fundavit (Liupoldus Fortis) tam de suis quam de comitis 
Waldonis prediis. — Ueber bie Stiftung von Nein vgl. Janauscheck, Orig. 
Cisterc. I. 17. 

6) Diefe Berfonen find Zeugen oder fomunen im Zert vor in ben zu 
Bamberg ausgeftellten Urkunden Konrad’, St. No. 3468—3474, denen aber 
fümmtíid) die Tagedbezeihnung fehlt. Stumpf fchlägt für fie den Monat April 
vor. Daß fie alle derjelben Zeitepode angehören, erweiſen bie bur alle ober 
die Mehrzahl gebenden Zeugen. Diefelben zeigen aud, daß ein größerer $oi- 
tag, der wohl als Reichstag bezeichnet werden darf, zu Bamberg gehalten wurbe. 
Darauf deutet wohl aud, dal; der König im St. No. 3469 eine Berfügung 
consilio principum trifft. Der Pfingfttermin ift nur Bermuthung. — Friedrich 
von Magdeburg erideint in St. No. 3468, 3469, 3471—3474; Bucco: 
3468—3474; Siegfried und Embrico: desgl.; Heinrih von Olmüg: 3468, 3470, 
3473, 3474; Ggilbert von Bamberg: 3468— 3474; Udo von Zeiz: 3468— 3170, 
3474; Wiger von Brandenburg: 3468, 3470, 3473, 3474; Neinbarb von Merje- 
burg: 3469— 3471; Dito von Freifing: 3468— 3470, 3472— 3474; Heinrib von 
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Wie von den meiften Reichs- und Hoftagen ijt aud) von diejem 
Bamberger nicht überliefert, welche Angelegenheiten allgemeiner Natur 
zur Verhandlung famen. Nur Gejdüfte mehr privater Art, bie ba- 
mal3 erledigt wurden, find durch Urkunden befannt. 

Graf Ludwig von Arnſtein, deſſen Ehe mit Guba, einer Tochter 
des Grafen bon Bomeneburg, finderlos blieb, Hatte fid) entſchloſſen, 
jein Beſitzthum zu firdjíiden Stiftungen zu verwenden, ba er ber 
legte münnlide Sproß jeine8 Stammes war’). Auf den Rath des 
Grafen Otto bon Reveningen, eine! Verwandten Ludwig's, welcher 
der Gründer des Prämonftratenjerflofters Gottesgnaden an der Saale 
geworden war, hatte fid) Ludwig gleichfalls für bie Prämonitratenjer 
entidieben unb im Jahre 1139 feine Burg Arnitein, die auf hohem 
Felſen am linfen Ufer ber Lahn, nicht weit von der Burg Nafjau ges 
legen war, in ein Slofter verwandelt, welches von Gottesgnaden aus 
mit norbertinijden Chorherren verjehen wurde®). Die Gräfin Guba, 


Regensburg: 3468, 3470, 3472— 3474; Wibald von Stablo: 34698, 3473, 3474; 
Albert von Porta: 3469; Propft Konrad: 3468; FFriedrih von Schwaben: 
3168— 3474; Albrecht der Bär: dedal.; fein Sohn Otto: 3470; Konrad von 
Meigen: 3469— 3474; Diepold von Bohburg: 3468—3471, 3473, 3474; Ludwig 
von Thüringen: 3468 (mo er irrig Gottfried heißt), 3470, 3473; Dtto von 
Wittelsbach: 3468, 3470, 3472—3474; Rapoto von Abenberg: 3468; Boppo 
von faufen: 3465; Adolf von Berg: 3468, 3474; fein Sohn Eberhard: 
3468; Dtto von Rined: 3468; Sizzo von Käfernburg: 3469, 3471; Ernft und 
Lambert (von leihen): 3469, 3471; Ludwig von Yara: 3470; Ejedo von 
Burnftedt: 3470; Ulrib von Lenzburg: 3470, 3473, 3474; Gebhard von Sulz- 
bach: 3470, 3472—3474; QGmido von Leiningen: 3471; bie Brüder (mido 
unb Konrad von Kirchberg: 3471; Gerhard von Wertheim, Wiger und fein 
Bruder Gottfried: 3471 (diefelben beißen von $ofte im ber Urkunde des Gr;- 
biſchois Heinrih von Mainz vom 20. März 1143, vgl. Will, Reg. LS. 321, 
No. 8); Berthold von Andechs: 3473, 3474; Hermann von Suit: 3474; Friedrich 
von Regensburg: 3470, 3472, 3474; Gottfried von Nürnberg: 3472, 3474; 
Martward von Grumbad: 3471. — Außerdem werden nod erwähnt die Mini- 
fterialen Bernhard (3469) und Hugo von Brifinz (3469). — Zweifelbaft ift, ob 
der in 3468 erwähnte Graf Ludwig von Arnftein unb ber Abt Sigmar von 
Weihenſtephan (3472) gegenwärtig waren. 

7) Vit. Ludew. com. de Arnstein (®öhmer, Font. II, 328 [): Lode- 
wicus . . . primo manum misit ad fortia, et multis amicorum sumptibus 
et honore succinctus est baltheo militari, consuetisque secularium tirociniis, 
eontubernii legalis anticipavit accessum. Mediantibus post hec amicorum 
consiliis et negociis super hoc comitis de Bomneburch legationibus, filiam 
ipsius Gudam nomine cum magno, sicut decuit, exhibitam apparatu duxit 
uxorem. Qua diu sterili permanente ... ceperunt . . . dolere et... 
misericordiam domini . .. implorare. Sed ... divina . . . providentia 
contraibat. — Bgl. über bie Grafen von Arnftein Wend, Qift. Abbdign. S 8, 
©. 22 fi. ab. De Landesgeih. I, 243 f. — Zweifelhaft bleibt, ob Guda eine 
Tochter be8 älteren Siegfried von Bomeneburg, des Sohnes Otto's von Nord- 
beim, war, ober des jüngeren, ber 1144 ftarb. Das legtere ift wahrſcheinlicher, 
ae Bodo, Syntag. (Meibom. II, 503) fagt, er jei sine liberis geftorben. — 

mm. 40. 

*) Vit. Ludew., Font. III, 331: Comes, ad ipsum (Ottonem de Reve- 
ningen) profectus . . . pectoris revelat archanum. Nec sine fructu . . . 
Congregationis sue missurum se plantaria pollicetur. . . . Sequuntur . . . 
reditum ipsius canonici duodecim de Gracia Dei et fratres conversi 
totidem, ...in curribus et carpentis bibliothecam librosque ecclesiasticos 
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melde der dee Ludwig's anfangs heftigen Widerftand entgegengejebt 
Hatte, fand fid) endlich ergeben in ihr Zoos. Für fie wurde gleich 
bei Umwandlung des Schlofjes in ein Klofter eine abgejonberte Woh- 
nung angelegt, die fie nie wieder verlief. Aus bem feinen Yenfter 
derjelben hörte fie den Gottesdienft ber Priefter; ihre Beihäftigung 
war Singen und Beten. Durch jparjame und feft geringe oft, be- 
merkt der Biograph Qubmig'8, machte fie bie üppigen Mahle, bie fie 
einſt genoffen, wieder qut 9). 

Graf Ludwig mar aud) mit bem Herzog tyriebrid) von Schwaben 
verwandt und jehr befreundet. Als fie einft beide das Stift des h. 
Satuminus zu Sreije im Wormsgau auf einer Reife berührten, 
fand e8 ber Herzog, der gemeinjam mit bem Grafen Dietrih bon 
Flandern unb Eljaß die Verwaltung bejjelben befaß, ganz verfallen. 
Er überließ e8 feinem Freunde Ludwig von Arnftein zur Reftauration, 
ber fid) aud) biejer Aufgabe unterzog unb fed Prämonftratenfer aus 
Gottesgnaden dorthin fommen ließ, denen fedj8 andere unb ein Propft 
aus Arnftein zugejellt wurden 19). 

Zu Bamberg nun, mo vielleiht audj Graf Ludwig von Arnftein 
jelbjt anmejenb mar, ertheilte der König jeine Zuftimung zu diejer 
Neugründung und beftätigte dur ein Privileg dem Klofter die zahl» 
reihen Befigungen, welche e& im Laufe der Zeit erlangt hatte 11). 


et non modicam secum supellectilem deferentes..... ©. 332: A. D. i. 1139: 
comes Lodewicus cum venerabili coniuge sua Guda castrum suum Arin- 
stein in Treverensi diocesi constitutum. ... in manus domni Godefridi 
scolastici (vgl. Fund. Grat. Dei Cap. 10, M. G. S. XX, 690) et fratrum 
de Gracia Dei seque et omnia sua libera contradidit voluntate. Marquardus 
etiam capellanus et notarius ipsius, Swikerus quoque dapifer et alii milites 
unge seculum abdicantes cum ipso sancte professionis habitum in- 

uerunt. — S. 389 wird fubmig'8 Tod erzählt, der erfolgte anno gracie 1185, 
anno autem a fundatione dicte ecclesie 47, was als Gründungsjahr eben- 
fallá 1139 ergiebt. 

*) Vit. Ludew., Font. III, 330: Sed quia contectalis sue . . . requi- 
rendus esset assensus, . . . suscitabat amicam . . . Obnititur et reclamat, 
salutaribusque cousiliis aures obturat, ut aspis... Tandem monitis 
evicta frequentibus, ad superne vocationis bravium promptissima se obtulit 
voluntate. . . . €. 332: Paratur primo omnium domine Gude comitisse 
in sinistro montis latere mansio specialis, ubi mutato habitu elausa semper, 
nusquam progrediens, strictioris cibi parcitate ante babitas delicias et 
numerosa quondam fercula redimebat. Per fenestram modicam divina 
frequenter auscultabat officia, psalmis et orationibus intenta. 

') Vit. Ludew. Font. III, :34: Contigit Fridericum ducem Suevie, 
puo Friderici Romanorum postea imperatoris, secus ecclesiam que 

unstre dicitur, iuxta rivulum Primma (vgl. Remling, Geſch. ber Klöft. in 
Rheinkaiern T, 103) cum suis quodam tempore transire. In cuius comitatu 
comes etiam erat Lodewicus. quia consanguineus ipsius ducis et amicis- 
simus existebat. Intuensque dux locum, qui secundo iam, et sancti- 
monialibus et viris canonicis videlicet regularibus, ad divinum: servitium 
deputatus, ab omni penitus exciderat disciplina, .. . ex intimo cordis 
commotus est et . . . comiti et converso locum eundem .. . contradidit. 
. . . Quem ille gratanter ... suscipiens, . . . sex canonicos de Gracia 
Dei ... elegit, &diunctis aliis personis idoneis, quos ... pater Godefridus 
assignavit. 

)?) Urkunde Konrad's, St. No. 3468: A. d. i. 1144, ind. 7, rgnte Cuon- 
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Der tónigíide Minifterial Hugo von Brifing münjdte das Gut 
eindorf in Thüringen, meídje& er als Reichslehen bejaB, gegen andere 
rundftüde, die ihm vortheilhafter gelegen waren, mit dem Kloſter 

Pforta auszutaujhen. Der 3Bijdof Udo von Naumburg jomwie bet 
Abt Albert von Pforta empfahlen dem Könige die Bewilligung diejes 
Taufches, welche er auch auf den Rath der Yürften ertheilte 12). 

Derjelbe Udo war nod) bei einer anderen Angelegenheit betheiligt, 
bie gleihfalls auf dem Bamberger Tage n Entiheidung fam. 

Der Markgraf Konrad von Meißen beanjprudjte, wohl in feiner 
Eigenschaft als Vogt der Naumburger Kirche, eine Getreidelieferung 
von deren Gütern, bie auf dem urfprünglich jfamijdjen Boden zwiſchen 
Saale und Elbe lagen und von eingeborenen Bauern jowie bon 
Fremden bewirthichaftet wurden. Durch VBermittelung des Erzbiſchofs 
Wriebrid) von Magdeburg, der Biſchöfe Reinhard von Merjeburg und 
Meinhard von Meiken jowie des Markgrafen Albreht war zwijchen 
Udo und Konrad ein Vergleih zu Stande gefommen, demgemäß 
legterer auf daS Getreide verzichtete, dafür aber von jeder Kolonen— 
Dufe jährlih vier, von jeder Gafthufe zwei Denare empfing, die 


rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 7. Dat. ap. Babenberg in Cro. fel. 
Am. — Recognofcent ift Arnold. — Vir illustris Fridericus noster germanus, 
dux Sueviae et Alsaciae nostram celsitudinem adiens petiit, quatenus 
ecclesiam quandam a Nanthario quondam duce et uxore ipsius Chunigunt 
in honorem Dei . . . et S. Saturnini martiris aedificatam . .. sed iam 
longis retro temporibus ab omni cultu divino et Deo servientium fre- 
qn destitutam, tandemque ad suae dominationis provintialisque comitis 

eoderiei potestatem devolutam in pristinum ... robur . . . revocaremus. 
Itaque .. . aecclesiam S. Saturnini in pago Wormaciensi tunc, in epi- 
scopatu Moguntino sitam nunc, commisimus regendam et ordinandam 
Luodewico comiti de Arnestein et fratribus apud Arnestein, qui sub... 
ordine Praemonstratensi congregati suut. . . . Possessiones vero . . . con- 
firmamus, . . . quatenus eaedem ... ob omni tam prefati germani nostri 
Friderici provintialisque comitis Theoderici de inferiori parte Alsatiae ... 
ditione et potestate sint liberae. — Bgl. Remling, lirfbl. Geſch. b. ehemal. 
Abteien u. Klöfter im jets. — I, 103—112. Die Gründung fällt im 
das Jahr 872. Ein comes Nantharius erídeint 863 aí8 Gefanbter Lothar's 
an Karl den Kablen, f. Hine. Rem. Ann. $63, M. G. S. I. 459. 

12) Urkunde S8onrab'8, St. No. 3469: A. d. i. 1144, ind. 6 (ftatt 7), a 
Cunrado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Dat. Babenberg in Chro. 
fel. — S3Recognoícent ift Arnold. — Ecclesie de Porta .. tradidimus consilio 
principum sub titulo concambii villam quandam Heindorff nuncupatam, 
in pago Thuringie sitam, ab Hugone de Brisinze ministeriali nostro, 
regali prius beneficio possessam . . . Inter fratres et regnum talis con- 
stitutio publice laudata est, ut Hugo pro hac villa habeat in beneficium 
sub imperiali decreto . .. XV mansos, qui antea fratribus erant proprii 
— ane commutacionem non tam Hugo quam fratres ... a nobis 
obtinuerunt, quoniam ille quidem fratrum predia sibimet ipsi iudicavit 
utiliora, utpote plus in censu persolvencia et habitacioni sue viciniora. 
Hee ... implevimus rogante venerabili Uttone Nuenburgensi episeopo, 
eonsanguineo nostro (llbo mar ber Sohn be8 1123 geitorbenen Ludwig 
von Thüringen, ber Obeim des feit 1140 regierenden fanbgrajen Ludwig; vgl. 
Lothar von Supplinbg. ©. 102) et interveniente domino Adelberto, qui 
primus Portensem rexit ecclesiam. — Alſo mar Abt Albert wohl in Bamberg 
gegenwärtig. . 
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zwifchen Michaelis und Martini fällig waren. Der König beftätigte 
dies Abkommen al3 für alle Zeiten gültig 13). 

Graf Sizzo von Käfernburg batte gemeinjam mit jeimer Gee 
mahlin Gijefa und unter Zuftimmung feiner Söhne Heinrih und 
Günther ein Eiftercienferflofter nicht weit bon Reinhardsbrunn in 
Thüringen angelegt und e8 dem heiligen Georg geweiht. Als eriten 
Abt jebtem fie einen ihrer Verwandten, Eberhard, ein, ber mit anderen 
Mönchen aus Morimund fam und vom Erzbiichof Heinrih von Mainz 
geweiht wurde 14). 

In Bamberg erlangte Graf Sizzo eine Beftätigungsurfunde für 
feine Stiftung, bie bermutffid) bon den Benedictinern in Reinhards— 
brunn Anfehtungen erlitt. Denn fogar im Privileg des Königs wird 
bemerkt, daß das gegenwärtige Gejdjledjt bóje und verworfen jei, und 
baf er das fíofter vor ungeredjten Bedrängern beſchützen müſſe !°). 


18) Urkunde &onrab'8, St. No. 3470: A. d. i. 1144, ind. 6 (flatt 7) rgnte 
Conrado Rom. rege nostro (verfhrieben für secundo), a. vero regni eius 7. 
Dat. ap. Babenberg. in Chro. fel. Am. — Die Signum- und NRecognitions- 
zeile sehen wohl nur aus Nacläffigleit in ber Gopie, die Schöttgen, Leben 
Konr. b. Gr. von Wettin, ©. 204 benutte. — Controversiam, quae inter 
fideles nostros Utonem Nuemburgensem episcopum et marchionem Con-, 
radum .. . fuerat exorta, sed prudenti consilio Frederici venerabilis 
Magdeburgensis archiepiscopi, nec non Reinhardi Merseburgensis epi- 
scopi, Meinhardi quoque Misneneis episcopi aliorumque sapientium, coope- 
rante etiam viro industrio Adelberto marchione ad pacis et concordiae 
bonum redacta est, nos... penitus amputamus et pactum, quod inter 
eos...laudatum est,... corroboramus. Et ne aliquis episcoporum Nuem- 
burgensium aut marchionum Misnensium hanc conventionem infringere 
.. . praesumat, . .. interdicimus. Haec est autem conventio . . . Fru- 
mentum quod marchio postulavit, hoc omnino demisit, hac . . . con- 
ditione, ut de singulis mansis smurdonum quatuor denarii, et de mansis 
hospitum duo denarii ad usum . .. marchionis persolvantur. Et hoc 
incipiat in festo S. Michaelis et in festo S. Martini persolutum sit. — 
Smurdones find offenbar ibentijd mit smurdi. Diefe Bauern in ſlawiſchen 
Gegenden zwilchen Elbe unb Ober find von Eigenleuten unterſchieden und zahlen 
ene Vol. Waitz B.-G. V, 2021. Die Rechte ber hospites — f. bafelbt 

. 282 — find midt etfennbar. — 3Bijdjof Meinhard von Meißen war mohl 
nicht in 3Bamberg anweſend, ba er im feiner ber übrigen Urkunden genannt wird 
Daraus folgt dann, daß das Abkommen ſchon früher getroffen war. — Anders 
Lobed, Markgr. Konrad v. Meißen, S. 24. — Im Äbdruck ber Urkunde bei 
Heinemann, Cod. yon Anh. I, 226, fehlt unter ben Sengen Heinrih von 
Olmüg, ber fi bei Schöttgen S. 204 binter Heinrich von — findet. 

*) Chron. min. auct. min. Erphord. (M. G. S. XXIV, 192) 1142: 
Fundatur claustrum Vallis sancti — — Daraus Ann. Herbipol. min. 
M. G. S. XXIV, $28) 1142 unb Sifrid. de Balnh. Comp. Hist. (M. G. S. 

XV, 697) — Bgl. bie Urkunde Seinridj'8 von Mainz vom 20. März 1143 
Bill, Reg. b. Erzb. v. Mainz I, 321, No. 8. — Die Literatur über Georgen 
tbal bei Janauscheck Orig. Cist. I, 67 f. 

15) Urkunde Konrad’s, St. No. 3471 mit einer von ber übrigen Bamberger 
fo wie von bem anderen Urkunden ftarf abweichenden Datirung: Actum Baben- 
ere, ind. 6 (ftatt 7), a. d. i. 1144, rgnte domino Cunrado Rom. rege II, 
a. regni eius 7, fel. Am. — Recognofcent ijt Arnold. — Die Urkunde ift wohl 
von den Ciſtercienſern ſelbſt verfaßt und ber königlichen Kanzlei vorgelegt, wo⸗ 
durch fid der Styl der Arenga und der Corroboration erflärt. — Sizzo comes 
de Kevernberc una cum coniuge sua Gisila, annuentibus filiis suis Heinrico 
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Der Biihof Otto bon Fyreiling und der Abt Sigmar von 
Weihenftephan Hatten für bie unter ihrer Leitung ftehenden Kirchen 
einen Gütertaujd) vorgenommen, dejien Betätigung fie beim König 
zu Bamberg nadjjudjtten und erhielten 15). 

In der Reichsabtei Vilih, einem Nonnentlofter bei Siegburg, 
war bie Schmweiter des Kanzler Arnold, Hizeka, Aebtiſſin. Der 
Kanzler erjuhte den König um eine Belräftigung der Reichsfreiheit 
des Stifte, bie biejer aud) gewährte, indem er in dem Privileg be= 
merkte, daß Vilich biejelbem Freiheiten genießen jolle, wie bie Reichs— 
frauenflöfter Quedlinburg, Gandersheim und Eſſen 17). 

Endlih gelangte auf dem Bamberger Tage aud) eine jeit ben 
Zeiten be8 Papſtes Gregor VII. anhängige Streitfrage zwiſchen ben 
Bisthümern Prag unb Olmütz zum Austrag. 

Die Einkünfte ber Ortſchaft Podivin bezog das Bisthum Prag, 
obgleih mit feine Anjprüche darauf jederzeit geltend gemadt Hatte. 
Da Biihof Seinrid von Olmüß beim König in hohem Anjehen 
fand, batte er die Unterfuhung der Frage veranlaßt und eine für 
jein Bisthum günftige Gntjdeibung erzielt. Um indek den Biſchof 


et Gunthero in monte S. Georgii, in loco videlicet horroris et vaste soli- 
tudinis cenobium construxit ibique monastice religionis amatores . .. 
secundum ordinem Cisterciensium sub primi abbatis Eberhardi ac succes- 
sorum eius imperio constituit et, in quantum potuit, idem cenobium 


ropriis sumptibus ac prediis . . . ditavit . . . Nah ber Güteraufzäblung 
weißt e$: Quoniam autem presentis temporis generatio prava est atque 
perversa, quieti prefate ecclesie prospicientes . . . presentem paginam 


conscribi iussimus, eamque manu propria corroborantes ab iniquis inva- 
soribus et contra omnimoda incommoda sigilli nostri impressione muni- 
vimus. — Ueber bie Anfeindungen durch Neinbarbebrunn val. Janauscheck, 
Orig. Cistere. I, 68. 

16) Urkunde Konrad’, St. No. 3472: A. d. i. 1143 (mobl ein Verſehen 
des Eopiften), ind. 6 (ftatt 7), rgnte Chonrado Rom. rege II, a. vero regni 
eius 7. Datum in Babenberg in Chro. fel. — Die Recognitionszeile feblt. — 
Friderieus dux Suevorum E, auffallender Weiſe ber vorfette der Deugen. -- 
Otto Frisingensis ecclesie episcopus, noster germanus, celsitudinem 
nostram adiens humiliter petiit. quatenus concambium, quod inter ipsum 
et Sigmarum . .. abbatem ecclesie S. Stephani . . . de quibusdam pos- 
sessionibus factum est, nostra regia auctoritate confirmaremus. . . . Nos 
igitur. . . decernimus, quatenus prefatas possessiones . . . Frisingensis 
episcopus . .. et abbas quoque ecclesie S. Stephani . . . sub sue domi- 
nationis iure obtineat. — Die Taufhurkunde des Biihofs Otto ftebt Mon. 
Boic. IX, 49S, No. 2 mit: a. ab i. d. 1143. — Bgg. Gentner Geſch. ». Weihen- 
ſtebhan ©. 25—29. 

17) Urkunde Konrad's, St. No. 3173: A. d. i. 1144, ind. 6 (ftatt 7) rgnte 
dno Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Dat. est ap. Babenberg 
in Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Nostram celsitudinem adiens 
vir prudens et efficax Arnoldus nostri imperii cancellarius petiit, quatenus 
monasterium Vileke . . . cui soror ipsius carnalis Hizeka venerabilis 
abatissa preesse dinoscitur, in nostre regie et imperialis tuitionis pro- 
teetionem . .. reciperemus et... privilegio fortius communiremus. . . . 
Decernimus, ut... . monasterium sanctarum virginum Vileka . . . liber- 
tate potiatur ad formam et similitudinem monasteriorum, qui proprie et 
specialiter ad regni proprietatem et ordinationem pertinent, id est Qued- 
lingeburg, Gandersheim et Asnada. — Bilich ijt feit 937 Reichsabtei; vgl. Fider, 
Reihsfüritenft. I, 350; f. aud ©. 323. 
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von Prag, ber jo lange der Nutznießer von Podivin gemejen mar, 
zum Aufgeben jeiner Prätenjion zu vermögen, bewirkte der König, 
dag Herzog Wladislam von Böhmen bem Bistum Prag das Stift 
Selau bei Iglau zur Entihädigung überwies. Auf dieſe Weiſe 
wurden beide Theile befriedigt, und der König ftellte über biejen Vor— 
ang bem Biſchof von Olmütz eine Urkunde aus, in welcher er befjen 
Perbienfte um die Religion außerordentlih hervorhebt und ihm al 
bejonderen Beweis jeines Wohlwollens audj ba8 Recht verleiht, in 
Podivin Geld prägen zu laifen !*). 

Bon Bamberg begab jid) der König nad) Nürnberg, mo er einige 
Zeit vermweilte und vermuthlich feine Familie um fid) jah. Wenigftens 
hatte er feinen Sohn Heinrich bei fid. Auch feine Halbſchweſter, bie 
Herzogin Gertrud von Böhmen, machte ihm, wie e& jdjeint, mit ihrem 
fleinen Sohne Friedrich) dort einen Beſuch !9). 

Sod) wurden aud) einige Regierungsgeſchäfte zu Nürnberg erledigt. 

Manegold von Wörth, ein Herr, ver fid öfter in ber Um— 
gebung des Königs befand, war Inhaber einer Hufe Reichslandes, 
melde ihm bom Herzog Heinrich von Baiern al3 erjtem Lehnsträger 


18) Urfunde Konrad's, St. No. 3474: A. d. i. 1144, ind. 6 (ftatt 7), rgnte 
Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Dat. est ap. Babenberg in 
Chro. fel. Am. — Xecognofcent ift Arnold. — Reverende pater Heinrice 
Olomucensis presul, quem ob religionis immaculate meritum preceptorem 
et tamquam mediatorem in hiis, due ad Dei cultum principaliter inent, 
pre omnibus regni nostri pontificibus elegimus, . . . reddimus tibi et per 
te Olomucensi ecclesie . . . castellum Podiuin. . . . Sane ipsum castellum 
. . . Pragensis ecclesia . . . occupavit. . . . Ceterum nostra urgente ius- 
sione fidelis noster dux Boemie Ladizlaus facta sufficienti . . . commu- 
tacione cleri Pragensis . . . predium Seleu (tradidit ober eim ähnlihes Wort 
ift zu ergänzen), ut omnis de cetero lis... penitus sopiretur. . . . Ad 
cumulandum vero nostre devocionis benevolenciam in eodem castro per- 
cussuram monete publice tibi concedimus. — Palady, Böhm. Geſch. I, 424, 
und nad ibm Dudik, Mähr. Geíd. IIL, 163 ff. erflären bieje Urkunde für un— 
echt, bauptfächlich weil ber König baburd einen Eingriff in die Souveränität 
rechte des böhmifhen Herzogs fi erlaube. Aber Wladislaw hatte damals alle 
Urſache, fid) fowohl dem König mie dem Biſchof Heinrich gefügig zu zeigen. Nur 
durch fie hatte er feine Würde behaupten können. Der Gedanke an eine Fälſchung 
ift burdau$ abzumeifen. Denn bie lange Arenga ftimmt wörtlid mit ber von 
St. No. 3473; bie Zeugen dagegen meiden nicht allem in ber Crbmung burd- 
aus von ber in St. No. 3473 ab, fondern es find unter inen folde, bie in St. 
No. 3473 fehlen und umgefebrt. Hermann von $uif fommt nur in St. No. 
3474 vor, Gottfried von Nürnberg und Friedrih von Regensburg nur in St. 
No. 3472 unb 3474. Am meiften Uebereinſtimmung zeigt bie Zeugenreibe be 
fonders aud) in der Aufeinanderfolge mit St. No. 3468; bod nennt letere eine 
e Reihe Perfonen, bie nur in E allein vorfommen. Bgl. Anm. 6. — Das 

ob des Bilhofs von Olmütz ift als Grund für bie Unechtheit völlig unbhalt- 
bar. — lleber den Streit wegen Podivin vgl. Dubif, Mähr. Geſch. IL, 377 unb 
499; III, 162 fj. — Die Urkunde des Herzogs Wladislam über denjelben Gegen- 
ftanb (Boczeck, Cod. dipl. Morav. I. 225) wird fpäter ausgeftellt fein. 

?) Die Zeugenreihe von Konrad’s Urkunde, St. No. 3475 eröffnen: Hein- 
ricus filius noster, Fridericus filius ducis Boemiae. Da ber lettere mod) ein 
Kind von höchſtens drei Jahren mar (vgl. 1140, I, 32), glaube ih bie Anmelen- 
beit ber Mutter vermutben zu dürfen. Gr fowohl mie ber Sohn Konrad's 
werben nur Ehren halber unter den Zeugen genannt. 


Zweites Gapitel. Hoftag zu Regensburg. 379 


überlafjen war. dem der Vajall und Aftervafall auf diefelbe vere 
jichteten, fiel jie an den König zurüd, der fie dem Stifte zu Berchtes— 
gaben jchentte 20), 

Heinrich von Yaufen beja& vom Erzbiſchof Konrad von Salzburg 
eine Saline zu Lehen. Bei Lebzeiten beftimmte er, bap der ade 
Theil ihres Ertrages den Armen zufallen jolle, und feine Wittwe 
Baftmut vollzog demgemäß die llebergabe. Obwohl der Erzbijchof 
als Eigenthümer eine andere Verfügung hätte treffen können, ertheilte 
er dem Wunfche des Verfiorbenen jeine Zuftimmung, ließ fid) jebod) 
bom König eine Beitätigung darüber außftellen, daß die Saline der 
Kirhe von St.» Peter zu Salzburg gehöre. Zu Nürnberg wurde das 
fönigliche Privileg ausgefertigt ?1). 

Auch aus Nord» Italien trafen damals 3Bittfleller am königlichen 
Hofe ein. Jener Berthold, dem Konrad bereit3 vor längerer Zeit 
einen Hof zu Borgo San Donino geſchenkt fatte, jcheint in Nürnberg 
geweien zu fein, mo er einen erheblichen Beweis des königlichen Wohl- 
mollen8 empfing. Konrad übertrug ihm die Grafichaft über das ge- 
jaminte Borgo San Donino jomie das Gaftell Bargone zugleih mit 
anderen Hoheitsrechten, wie Geridjt&barfeit, Jagd und Fiſcherei, als 
Lehen. Dazu erhielt Berthold nod einen Hof zu Borgo San 
Donino aí8 Gigentfum und bie Vergünftigung, daß er mwährend 
jeines Aufenthaltes am föniglihen Hofe die often für den Unter» 
2) Urkunde Konrad’s, St. No. 3475: A. d. i. 1144, ind. 6 (ftatt 7), rgnte 
Chuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Data est Nurenberch in 

. fel. Am. — Recognofcent ijt Arnold. — Fidelis noster Manegoldus 
de Werda (Zeuge in St. No. 3398, 3403, 3404, 3425) mansum, quem a 
fratre nostro Heinrico duce Bawarorum in Acspach tenebat in beneficio, 
eidem fratri nostro Heinrico duci et marchioni resignavit. Dux vero, 
ui eundem mansum a nobis in beneficio habebat, nobis libere reddidit. 
Nos itaque . . . eundem mansum preposito in Berthesgaden et fratribus 
... eoncessimus. — Ob Herzog Heinrih in Nürnberg mar, bleibt zweifelhaft. 
Als Zeugen werden genannt: Liutoldus de Bleia, Otto et frater eius Wal- 
chovn de Maglant, Rapoto miles Dei, Erchenbert de Styrne, Hertwich 
et frater eius Otto de Lengenbach, comes Theodericus, comes Rapoto, 
Wernhardus de Ingelbach et filius eius Wernhardus. 

2) Urkunde fonrab'8, St. No. 3476: A. d. i. 1144, ind. 6 (ftatt 7), rgnte 
Cuonrado Rom. rege Il, a. vero regni eius 7. Data est ap. Nurinberch 
in Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Obne Zeugen. — Heinricus 
iudex de Louphen in usus pauperum octavam partem salinae in loco, qui 
super Tekkindorferebret dieitur, adhuc vivens designavit. Sed eo mortuo 
uxor eius Vastmout tradidit. Haec aqua ad ius venerabilis archiepiscopi 
Salzburgensis Cuonradi pertinuit, quia, dum idem Heinricus iudex ac 
trapezita ipsius esset, eam de rebus eius lucratus est. Arbitrii ergo 
archiepiscopi fuit, aquam illam sive retinere, sive quo vellet conferre. 
Sed . viduae traditionem ... confirmavit. Nos itaque petitione et 
interventu . . . archiepiscopi eandem aquam aecclesiae beati Petri con- 
firmamus. — Es ift bie$ bie erfte unb einzige Urkunde &onrab'é IIL, in welder 
der Erzbifhof von Salzburg erwähnt wird, befien Gegenwart in Nürnberg 
übrigens nicht mabrfdeinlid ift. Meiller, . Salisbg. &. 443, Anm. 97, 
der deine Anmweienheit anzunehmen geneigt ift, [egt bie Urkunde zwiſchen ben 
13. März unb Mitte April, ba der Erzbiſchof fi am 14. Mai zu Leibniz im 
fütfiden Steiermark befindet. 
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halt von zwölf Pferden und ihrer Bedienung aus der königlichen 
Kaffe ausgezahlt erhalten jollte. 

Es müfjen bedeutende Verdienſte gemweien fein, die den König 
dazu beftimmten, dieſen Berthold zu jo angefehener Stellung zu er 
heben. Vermuthlich Hatte er in Nord-Italien mit Eifer und Erfolg 
die Rechte ber beutjden Krone vertreten. 

Berthold, der vielleicht in der Begleitung des Pfalzgrafen Otto 
von Wittelsbah und des Vogtes bon Regensburg, Friedrih, nad 
Nürnberg gefommen war 22), begleitete den König nad Regensburg, 
mo biejer mit jeiner Gemahlin eine Zeitlang Hof hielt. Mehrere 
Biihöfe, Heinrich von Regensburg, Reginbert von Paffau unb G:b- 
hard von (idjtübt, bon weltlichen Herren die Herzöge Heinrich von 
Baiern unb Friedrih von Schwaben, die Markgrafen Engelbert von 
AMirien und Diepold von VBohburg, Graf Gebhard von Sulzbach und 
ein Graf Heinrich fanden jid) Hier zufammen. Von Nürnberg war 
der Burggraf Gottfried gefolgt und das Hofperjonal; jo der Marſchall 
Heinrid von Pappenheim, der Mundjchent Konrad Pris, der Kämmerer 
Tibert bon Weinsberg, der Truchſeß Arnold von Rothenburg und 
Markward von Grumbad) ?9). 


— 


??) Urkunde Konrad’s bei Fider, Ital. Reichs- unb Rechts⸗Geſch. IV, 157 f., 
No. 114 (St. No. 3474a):— A. d. i. 1144, ind. 5, rgnte Cunrado (Rom. rege 
fehlt) H, a. vero regni eius 7. Data Nurinberg in Chro. fel Am. — Ego 
Arnoldus canc. vice Henrici (Mogunt. archiep. et fehlt) archicanc. rec. — 
Nos fidelem nostrum Bertoldum regia liberalitate amplecti volentes, dona- 
vimus ei... in proprietatem curtem unam in burgo sancti Donnini... 
Praeterea nos pura et mera liberalitate ex certa scientia damus in feo- 
dum et ei facimus donationem et concessionem de castro et burgo sancti 


Donnini et curia et iurisdictione ipsius . . . cum venationibus, piscationi- 
bus... et de castro Barguni... concedentes eidem Bertoldo comitatum 
supradicti Burgi et Barguni . .. Predicto fideli nostro eique (eiusque) 


heredi(bus), dum in curia nostra fuerint vel eorum aliqui, expensas 
plenarie ad XII equos eum eorum servientibus . . . de nostra camera... 
preeipimus elargiri, quousque ad terram suam pervenerint. — Zeugen find: 
Otto palatinus comes, Fridericus Ratisbonensis advocatus, Godefridus 
Nurinbergensis prefectus, Everardus, Cunradus de Arra (Zeuge in St. 3431, 
3445), Tibertus camerarius, Cunradus pincerna, Heinricus marescalcus, 
Arnoldus dapifer. — Der Tert ber Urkunde ijt nicht in ber fónigliden Kanzlei, 
fondern von einem Italiener verfaßt. Daraus erflürt fid) u. a. ber Beginn der 
Arenga: Imperialem munificentiam decet. ... Für umecht módtegido dies 
Diplom kaum halten; bie Zufammenftelung der Zeugen kann nicht von einem 
Fälſcher berrübren. Sie pafien gerade nad) Nürnberg, weil fie mit Ausnahme 
des Pfalzgrafen Otto und be8 Vogtes Friedrich, dıe vielleicht Berthold das 
Geleit gaben, meift Minifterialen des Hojdienftes aufführen. Auch die andern 
Nümberger Urkunden, St. No. 3475 und 3476, zeigen, daß bort fein Hoftag 
abgehalten wurde. Dazu kommt, daß Berthold in St. No. 3477, bie zeitlich 
nit weit von den Nürnberger Urkunden liegen fanm, als Zeuge eriheint, zu- 
gleich mit jenen Miniſterialen. Er mirb den König in une aufgefucht und 
nad Regensburg begleitet haben. Wider, a. a. O. ©. 158, erflärt die Mängel 
der Abjafjung aus der umjorgfältigen Nachbildung einer eaten Vorlage. Wegen 
bet in dieſer Zeit auffallenden Verpflegung am Hofe verweift er auf bte Analogie 
in St. No. 3369 (vgl. 1138, II, 6) — Ueber eine frühere Schentung an 
Pertbold vgl. 1140, I, 42. — ©. aud) unten Anm. 30. 

*5 Diefe Perjonen werden als Zeugen in St. No. 3477 aufgeführt. 
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Qu Regensburg empfing der König eine Gejandtihaft aus Nord» 
talien. Der Prior Petrus pon Nogara und ein Edler, Albert von 
Nogara, waren im Auftrage be8 erft jeit kurzem erwählten Abtes 
Adert von Nonantula eingetroffen, um über die vielfachen Bedräng- 
niffe, denen bie8 dem Reiche gehörige Stift feit einiger Zeit ausgejebt 
mar, Klage zu führen unb Abhülfe zu erbitten ?4). 

Insbeſondere mar die Abtei baburdj 5enadjtbeifigt, daß ein ges 
mifer Zurifendus aus Verona, der einjt vom König mit fünf Hufen 
aus dem Areal der matfifbijdjen Befigung Nogara befefnt mar, fid) 
das gefammte Nogara angeeignet hatte, defjen Nugnießung im llebrigen 
eben der Abtei Nonantula zugemwiejen mar 35), 

Ferner hatte ein Graf Wibert gleihfall3 Befigungen der Abtei 
occupirt 28), 

Der König beſchloß aud) auf Bitten feiner Gemahlin, deren Ser» 
wendung die Gejanbten Albert’3 erlangt hatten, energijd) einzujchreiten. 

Dem Kloſter ftellte er eine Urkunde aus, in welder er ihm nicht 
allein alle jeine SBefigungen, inábejonbere aud) den Hof Nogara mit 
Ausnahme jener fünf Hufen für Turiſendus von Verona, beftätigte, 
er bevollmädtigte aud) den Abt ausprüdlih, alles (igentfum des 
Klofters, welches im Laufe von zweihundert Jahren abgelommen 
wäre, wieder ferbeigubringen. Er bemerkte, daß er ſowohl das Reid) 
" aud) bie Kirche von Nonantula vor jedem Berlufte zu jdjügen 
dente ?*), 


Son Gottfried an fommen fie auch im ber Urkunde für Berthold von Borgo 
San Donino (vorig. Anm.) vor, außer Markward von Grumbad, der jeboch zum 
perfönlihen Gefolge des Königs gehört. 

*«) Zn der Urkunde Konrad’s, St. No. 3477, beit t8: Vir venerabilis 
Albertus abbas Nonantulane ecclesie misso ad nos Petro priore Noga- 
riensis cenobii humiliter petiit, ut bona ecclesie, que distracta erant, recol- 
ligeremus et iura ipsius illibata conservaremus. — Albertus de Nogaria 
werd im berfelben Urkunde als Zeuge mit Berthold von Borgo San Donino ge- 
nànnt. Ferner heißt e8 in einem Briefe Konrad'8 an ben Bilhof von Berona 
(Tiraboschi, Stor. di Nonant. II, 256): Misso ad nos Petro Nogariensis 
eeclesie priore nec non A(lberto) — Dieſe Gefanbtfdjaít forie lausdrückliche 
Beziehungen in ber Urkunde auf das Reich ermeifen, daß 9tonantuía damals 
wieder dein Reich gehörte — es mar 1003 dem Bilhof von parma überwiefen. 
Bol. Wider, Reihsfürftenft. I, 361. 

35) In dem Briefe Konrad’8 an den Biſchof von Verona (Tiraboschi 1I, 
256) beifit e8: Veniens ad nos . . . (Turisendus) petiit, ut quinque mansos 
in Nogaria ei concederemus. Nos itaque . . . concessimus ei in feodo V 
mansos in dicta curte Nogarie . . . . Ipse vero neglecta maiestatis nostre 
reverentia totam Nogariam cum suis pertinentiis sibi vendicaverat. 

**) Bol. Anm. 29. 

"7 Urkunde Konrad's, St. No. 3477: A. d. i. 1144, ind. 6 (ftatt 7), rgnte 
Cunrado Rom. rege II, a. vero re eius 8 (offenbar ein Fehler beo Gopilten) 
Actum est ap. — * in Chro. fel. — Recognoſcent iſt Arnold. — 
Auffallender Weile ift auch der Schreiber genannt: Ego Heribertus notarius 
scripsi. Er fomunt fonfi nicht vor; vielleicht gehörte er zu der Gefanbtidjaft aus 
Xenantula. — Interventu et petitione dilecte coniugis nostre Gertrudis 
regine eandem Nonantulanam ecclesiam sub nostra defensione . . . sus- 
&pimus omnesque possessiones .. . regia auctoritate ei confirmamus, 
DOominatim vero curtem Nogarie . . . Quinque tantum mansos Turisendo 
de Verona concessas exeipimus. . . . Abbati nec non fratribus . . . licen- 
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An ben Biihof Theobald jowie an bie Gonjuír und das Bolt 
von Verona ließ der König ein Schreiben ergehen, in welchem er bieje 
von jeiner Entjheidung über Nogara jowie von der lljurpation Zuri: 
jendus’ in Renntni& jebte. Er forderte bie Stadt auf, bis er jelbit 
nad Italien fommen würde, für die Rechte von Nonantula einzus 
treten unb Zurijendus, falls er etwa dem Sprude des Königs den 
Gehorjam bermeigere, zur Fügſamkeit zu zwingen ?5). 

Ferner wurde der Graf Wibert über diejelbe Angelegenheit be: 
nadjyidjtigt und zugleich angewiejen, dasjenige Gut der Abtei, welches 
et fid) angeeignet hätte, herauszugeben. Glaubte er einen Anjprud 
auf bie von ihm occupirten Gebietstheile zu befigen, jo folle er den- 
jelben dem König vortragen, jobald biejer nah Italien fomme, bis 
dahin ihn aber ruhen [ajjen 2°). 

Endlich jendete Konrad einen Königsboten nah Italien, ber mit 
Bollmadten berjefen wurde, und deſſen Unterftügung er den italieni- 
iden. Gemeinden empfahl ?9). 

Der König jcheint demnach zu jener Zeit ernitlih das Unter— 
nehmen eine Römerzuges in Erwägung gezogen zu haben; allein 
troß der wirren Zuftände jenjeit und der verhältnigmäßigen Ruhe 
biejjeit der Alpen, gelangte er nicht zur Ausführung des Planes 3'). 

Sunádjt nahmen ihn andere Beihäftigungen in Anſpruch. Er 
begab jid) nad jeiner Heimatd Schwaben, wo er das Tyamilienklofter 
der Staufer, ord, bejuchte. 

In feinem Gefolge befanden fid bie Biihöfe Embrico bon Würz 





tiam concedimus, ut et distractas possessiones recolligant et de hiis pos- 
sessionibus, que intra CC annos ecclesie ablate sunt, nostra freti auctoritate 
iudicium et iustitiam curie exposcant. Hec nos ideo fieri iussimus, ne 
vel regnum vel ecclesia Nonantulana detrimentum sui iuris patiatur. 

35) $tonrab'8 Brief: episcopo (Theobaldo Veronensi), consulibus et 
universo populo (Tiraboschi IL, 256). Nos itaque cognita eiusdem eeclesie 
iusticia cortem Nogariam . . . ecclesie Nonantulane reddidimus . . . quin- 
que vero mansos predicto Turisendo concessos excipimus. Mandamus... 
quatenus predicto abbati et ecclesie . . . donec ad nostrum adven- 
tum fideliter assistatis, et si forte . . . spiritu superbie sue abbatem vel 
suos infestaverit, . . . a tanta presumptione eum compescatis. 

2%) Brief fonrab'á: comiti Wiberto (Tiraboschi II, 256) Nos visis 


Nonantulane ecclesie privilegiis . .. curtem Nogariam .. . V tantum 
mansis exceptis . . . eidem ecclesie reddidimus . . . Tibi —— ut 
eiusdem ecclesie possessiones, «quas tu usurpasti, . . . abbati Alberto 


integre restituas, nullamque molestiam vel iniuriam donec ad nostrum 
adventum eis non inferas. Si enim aliquam iusticiam in eisdem pos- 
sessionibus te habere confidis, in adventu ipso nostro presentie 
nostre te exhibeas. 

30 In bem Brief am bem Bifhof u. f. m. von Verona (Tiraboschi 
Nonant. II, 256 beißt e8: Cetera nuntius noster B. vobis refert, cui tam- 
quam literis credatis et ad peragendam nostram legationem tam consilio 
quam auxilio fideliter et viriliter assistatis. — Sollte nit Berthold von 
Borgo San Donino biejer missus geweſen fein? Für feine Thätigkeit al8 folder 
empfing er vielleicht fo reihe Belohuung. — Ueber bie Königsboten in Italien 
vgl. Fider, It. R.- u. R.-Geid. IL, 1 ff. 

31) Die beiden Briefe an Verona und Wibert gehören unzweifelhaft in das 
Sabr 1144, ba fie auf die Urkunde St. No. 3477 Bezug nehmen. 


Zweites Capitel. Hoftag zu Regensburg. 383 


burg unb Walter bon Augsburg, ein Graf Wolfram, Walter unb 
Engelhard von Lobenhauien, * Mundſchenk Konrad Pris, der 
Truchſeß Arnold von Rothenburg, Konrad von Entſee und einige 
andere. Vermuthlich war auch der Herzog Friedrich von Schwaben 
mit ſeinem Sohne gegenwärtig 2). 

Zwei zum Kloſter Lord gehörige Männer, Konftantin und Gifels 
bert, hatten bom König die Erlaubniß erhalten, auf ihrem Erbgute 
zu Lohgarten ein Nonnenklofter zu erbauen, in welchem die Prämon— 
fitatenjer-Regel herrichen jollte 33). 

Hierzu bedurfte e8 inbe& auch der Einwilligung des Kloftervogtes, 
des Herzogs Friedrih von Schwaben, jomie jeines Sohnes Friedrich 
als des künftigen Vogtes. Nachdem beide ihre Zuftimmung gegeben, 
verfügte der König nod, daß bie neue Stiftung einen jährlihen Zins 
an 9ordj zu entrichten habe, damit dies Klofter feinen Schaden litte, 

In jeinem Privileg für Lochgarten traf der König bieje und 
andere Anordnungen und ftellte e& unter feinen Schuß 54). 

Embrico von Würzburg nafm lebhaften Antheil an ber Grün» 
bung diejes Klofterd, indem die Nonnen für dafjelbe aus bem Würz« 
burger Stifte Tüdelhaufen fommen jollten 3°). 

Ueber den Aufenthalt in Bamberg, Nürnberg, Regensburg und 
€ord, von denen fid) feiner der Zeit nach genauer firiren läßt, war 
der größte Theil des Jahres hingegangen. Die legten Monate deijelben 
gedachte der König in Sachſen zuzubringen. 

Bon Lord aus begab er fih gunüdjft, mie es jcheint, mad) 
Speier. Im jeiner Umgebung befanden fid der Biſchof biejer Stadt, 


2) Wriebrió von Schwaben unb jein Sohn werden im Zert der Urkunde 
$onrab'$, St. No. 3479, erwähnt; die übrigen find Zeugen, außer ihnen mod) 
Craft de Sweineburch, Heinrieus de Wirceburch, Godeboldus de Adelhan. 
— Unter Ro. 3478 bringt Stumpf eine Urkunde für die Domcanonifer von 
Berona(?).... Ex archiv. S. Silvestri Veron. im Index Perini auf ber Stabtbibl. 
zu Berona nad Bethmann's Mittheilung, mit ind. VI. — Doc ſcheint bier 
ein Mifverftändniß vorzuliegen. Denn in Bethmaun's Bericht (Arc. f. ält. 
b. Gef. XII, 657) finder fid aus Ludov. Perini'é großer Sammlung von 
Urtunden aller Kirben Verona's nur eine aus bem Jakt 1144: 1144, ind. 6, 
Ratisp. Konrad für Nonantula. Ex archiv. S. Silvestri Veron. — Hiermit 
it St. No. 3477 gemeint, und 3478 dürfte mit biejer Urkunde identiich fein. 

535) Urkunde Konrad’s, St. No. 3479: Noverit industria, qualiter nos 
quibusdam ad ecclesiam beate Marie in Lorecha pertinentibus, Constantino 
videlicet et Giselberto, ecclesiam in patrimonio suo edificare permiserimus, 
ita videlicet, ut ibidem ordo informaretur sanctimonialium tantum secun- 
i d beati Augustini viventium. — Bgl. Stälin, Wirt. Gefd. 

127 f. 

34) Urkunde Konrad’s, St. No. 3479. A. d. i. 1144, ind. 7, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Data est Loreche in Chro. fel. 
Am. — Recognofcent ift Arnold. — Quod fieri non posse cognovimus sine 
permissione ducis Frideriei et filii eius Friderici . . . ecclesie beate Marie 
in ha advocati. Ut ratum . . . permaneret, per manus utrorumque 

. stabilitum est. Preterea ne ecclesia beate Marie in Lorecha detri- 
mentum ... pateretur, statuimus, ut ecclesia in Locarden censualis esset 
i sane, ut singulis annis in nativitate beate Marie aureum denarium, 

denariis Wirzeburgensis monete comparatum persolvat. 

55) SaL Stälin, Wirt. Gef. II, 727. 
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Siegfried, ber Biihof Bucco von Worms, die Aebte Folfnand von 
Lori und Benedict von Weißenburg im Gljap, Herzog Friedrich von 
Schwaben, der Pfalzgraf Hermann von Stahled, bie Grafen Poppo 
pon Henneberg, Heinrih von Katenellenbogen, Albert von Yömenftein, 
Üdalrid von Horning, Gottfried von Spanheim, Gerlad von Iſen— 
burg und andere. 

In ihrer Gegenwart beftätigte der König die Stiftung des Prä— 
monjtratenjers Klofter3 zu Arnftein an der Zahn durd ben Grafen 
Ludwig, ber vielleicht jelbft gegenwärtig mar, und jeine Gemahlin 
Guba, die gleihfall3 al3 Gründerin genannt wird, obwohl fie bod) 
nur jefr widermillig ihre Zuftimmung ertheilt hatte. Die Güter, 
melde dem Klofter als (Gigentfum gehören jollten, wurden in der 
Urkunde einzeln aufgeführt 99). 


93) Urkunde $onrab'6, St. No. 3490: A. d. i. MCXLVI ind. VII, 
rgnte Cuonrado Rom. rege secundo, a. vero regni eius VII, Data Spire 
fel. Am. — Rocognofcent ift Arnold. — Notum sit... Lp comes Luode- 
huicus de Arstein et Guda comitissa uxor sua . . . predia sua libera here- 
ditate ab eis possessa S. Petro in Trevirensi ecclesia obtulerunt . . . 
Decreverunt enim ex castello suo nomine Arstein tabernaculum militie 
dei cum fratribus deo ibidem ad imitacionem canonicorum Premonstraten- 
sium ... constituere et reliqua sua predia... ad hoc cenobium pertinere 
et eiusdem loci homines ad eandem curiam pertinentes virum videlicet IIII 
denarios, mulieres vero II persolvere. — folgt bie Aufzählung ber Orte 
(vgl. aud) Vit. Ludew. bei Böhmer, Font. III, 333), von denen Keberlo, welches 
in ben nah Abjchriften gefertigten Druden genannt wird, im Original zu Idſtein 
fehlt, aber bereit$ in einer Kopie des 14. Jahrhunderts wahrſcheinlich aus be 
Vit. Ludew. eingefhaltet ift. Im Original findet fid aud) zwiſchen Zeugen 
und Signumzeile ein längerer Zufag, ber im M.-Rh. Urtob. I, 599 fehlt, aber 
3. 8. bet Guden, Cod. dipl. II, 10 fteht: Attestatione quidem horum (testium) 
sie prefate dispositionis statutum confirmavimus, quod nullus sive archi- 
episcopus, sive suffraganeus eius sive dux . .. destruere audeat. Sed si 
temerario ausu tamen aliquis de predictis possessionibus aliquid mutare sive 
fraude vel violentia aliquid subtrahere voluerit, ita quod nostram con- 
firmationem irritam faciat, centum libras auri componat, de quibus quin- 
quaginta quidem in nostram mittat cameram, reliquam vero partem ad 
prescripti cenobii cum magna devotione det ecclesiam. — Die Fafjung 
biefer Formel ift burdan$ ungewöhnlich unb faum in ber fónigliden — 
entſtanden; auch die Stellung iſt höchſt auffällig und deutet auf nachträgliche 
Hinzufügung. — Die genannten Perſonen erſcheinen als Zeugen; außerdem nennt 
die Urkünde zwiſchen rem Pfalzgrafen Hermann und bem Grafen Heinrich von 
Kapenellenbogen nod als Grafen: Heberhardum (von Kirchberg? vgl. St. 
No. 3441 unb 3456), Emichonem (von feiningen ? vgl. St. No. 3377, 3406, 
3471) Ekebertum (von Mattenberg? vgl. St. No. 3396), Udalricum (von 
Lenzburg ?). — Die für die Sammlung ber Mon. Germ. genommene Abſchrift 
jeigt unter ben 9febten Benedictum Huzynburchensem, offenbar ftatt Wizyn- 

urchensem verlefen. — Schwierigkeit verurfaht bie Ginreibung ber Urkunde. 
Stumpf fett fie in ba8 Jahr 1145 vor den 13. März, bis wohin Konrab’s ann. 
regni 7 reiht. Aber bie Indiction müßte dann VIII jein, abgefehen von bem 
Incarnationsjahr 1146, das bie Urkunde giebt. Mit Ausnahme bes ee 
ftimmen bie übrigen Daten zu 1144, unb id febe feinen Grund, der die Ein- 
reibung im dies Jahr binberte. Es kommen allerdings von den 16 Zeugen 9 
in den Wormier Urkunden des Jahres 1145, St. No. 3491 unb 3493, vor; bod 
ift damit nicht bemiefen, daf St. No. 3490 aus Speier ebenfall® in das Jahr 
1145 gehört. — Das Jabr MCXLVI murbe vielleicht ftatt MCXLIV verichrieben. 
In der Regel findet fid freilic MCXLIIII. — Bgl. Beder, Necrol. von 9[rnftem 
(Ann. b. Ber. für Nafi. Gefd. XVI, 1851), &. 185 ff., 250 ff., 246 fi. 
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Anfang October jdjint der König in Speier gemejen zu fein. 
fon dort wohl ging er nad) Hersfeld, deſſen Abt Heinrich ihn ein- 
geladen Hatte, an der Einweihung ber neuen Kloſterkirche theilzu- 
nehmen, welche Deitte October durch ben Erzbiichof Heinrih von Mainz 
erfolgen jollte. 

Wahrſcheinlich fand bieje eierlichkeit am 15. October ftatt, zu 
welher fid außer dem König unb bem Erzbiihof von Mainz viele 
angejehene Fürften und Herren des Reiches eingefunden hatten; jo 
die SBijdjófe 3Bucco von Worms, Bernhard von Paderborn und Wiger 
bon Brandenburg, die Aebte Wibald von Stablo, Aleholf von Fulda, 
Konrad von Helmershaujen und Reinhard von Reinhaufen;, Markgraf 
Albrecht der Bär, Landgraf Yudwig von Thüringen als Klofterbogt, 
bie Grafen Hermann von Winzenburg und jein Bruder Heinrich von 
Asle, Sizzo von Käfernburg, Ernft von Tanne, Gottfried unb Poppo 
von Ziegenhagen, Qubmig bon Lara und Rudger °®), 

Der König ließ e8 bei biejer Gelegenheit an Gunftbezeugungen 
nicht fehlen. Damit ba8 Klofter Heröfeld jid) feiner Ankunft freue 
unb einen Bortheil von jeiner Freigebigfeit genieße, übermie8 er ihm 
einen Zehnten bon dem Reichsgut Ingelheim, der ifm zwar jdon 
früher zugeiproden, aber im Lauf ber Zeit wieder entzogen war ??). 

Das Chorherrenftift Reinhaufen, eine Gründung der Grafen 
gleihen Namens, deren Erbe an die Winzenburger gefallen war, 
hatten diefe um 1111 in ein Benedictinerklofter umgewandelt. Vom 
älteren Hermann von Winzenburg war e8 mit Schenkungen bebadt 
worden. Noch lebte ber erfte Abt defjelben, Reinhard, melcder einft 
der Lehrer Wibald’3 gemejer mar, und befand fid in Hersfeld. Durch) 
die Verwendung jeines ehemaligen Schüler erwarb er für fein Stift 
vom König erhebliche Vorrechte. 


36), Diefe Perſonen find Zeugen in den am 16. unb 17. October zu Deré- 
iy ausgeftellten Urkunden des Königs, St. No. 3480—3482, Bernhard von 
aberborn nur in 3482, Reinhard von Reinhaufen in 3480 unb 3482, Aleholf 
von Fulda, Sizzo von Käfernburg, Ernft von Tanne und Ludwig von fara im 
3481 unb 3482, Gottfried unb oppo von Ziegenhagen und Graf Rudger nur 
in 3481; bie übrigen, aud) Oeinrid von Mainz und Heinrih von Hersfeld, in 
allen drei. — Bon ber Ginmeipung jagt der König im St. No. 3481 vom 
17. October: Eapropter, reverende abba Henrice Herveldensis cenobii, 
cum nos ad dedicationem tuae ecclesiae, quae a Henrico, venerabili 
Moguntino archiepiscopo, rite peracta est, pia benevolentia invitaveris. — 
Am 17. October mar bie Weihe demnach geídeben, bie mad) meiner Meinung 
am 15. vorgenommen wurde, weil bieier Gag auf einem Sonntag fiel. Vom 
16. October ift St. No. 3480 datirt. Der König traf wohl bereit8 am 14. October 
in Hersfeld ein. 

7) Urkunde &onrab'é, St. No. 3481: A. d. i. 1144, ind. 7, rgnte Conrado 
Rom. rege 1l, a. vero regni eius 7. Data est Hersfeldii 16 Kal. Nov. 
in Chro. fel. Am. — N it Arnold. — Dignum esse arbitramur, 
ut ecclesia tua de nostro adventu gaudeat et de nostra liberalitate emolu- 
mentum capiat. Et licet congregatio tua prisco regum seu imperatorum 
beneficio decimationem de indominicatis nostris in Ingelnheim habuerit, 
tamen quia per insolentiam temporum tam a longis retro temporibus mona- 
sterio tuo negata est, eam tibi tuisque successoribus in perpetuum reddi- 
mus. — fider, lrfb(. II, 317 — vgl. 322 — bemerkt, daß das Datum in bem 
Driginal von derfelben Hand mnadgetragen ift. 

Jahrb. b. bti. Geſch. — Bernharbdi, Konrad III. 25 
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Konrad nahm dur ein bom 16. October datirtes Privileg Rein 
haufen in den fönigliden Schuß und gewährte nicht allein Be— 
freiung bon jeder öffentlichen Leitung unb von Steuern, fondern aud) 
das Recht, Meilen und Märkte abzuhalten, Münzen zu prägen und 
Zoll zu erheben 38). 

Auch der Abt Konrad bon der Reichsabtei Helmerähaufen erhielt 
bei Gelegenheit jeine8 Aufenthaltes in Hersfeld vom König eine zu— 
jammenfaflende Erneuerung der jeinem Stift von früheren Katiern 
und Königen gewährten Privilegien. Die Urkunde iff vom 17. Oc— 
tober batirt 3°), 

Hermann bon 9Oingenburg und jein Bruder Heinrih bon Asle 
waren nicht allein deshalb nad) Hersfeld gelommen, um die Angelegen- 
heit be8 Kloſters Reinhaujen fördern zu helfen; ein viel michtigerer 
Grund trieb fie dazu, den König jomie ben Erzbiichof von Mainz 
aufzuſuchen und ihre Gunft zu gewinnen. 

Graf Siegfried von Bomeneburg, ein Enkel Otto’3 von Nord» 
heim, mar am 27. April 1144 geftorben und bei feinen Ahnen zu 
Nordheim beigejebt worden. 

Ob jeine Ehe mit 9tidenga, deren Herkunft nicht bekannt ijt, 
finderlos blieb, läßt jid) nicht mit Sicherheit beftimmen. Die Gräfin 
Guba von Arnftein fann jeine Zochter oder jeine Schweiter ge— 
mejen jein. 

Wohl aber hinterließ er einen unehelihen Sohn Namens Konrad. 


35) Urkunde &onrab'é St. No. 3480: A. d. i, ind. 7, rgnte dno Conrado 
Rom. Ps Il, a. vero regni eius 7. Data ap. Hersfeld 17. Kal. Nov. in 
Chro. fel. Am. — Nun erft folgen Signum unb aan UA NE. Jar (Arnold) 
als Schluß; vgl. 1138 II, 21. — Reverende abba Reynharde Reynbusensis 
cenobii, . . . nos ob interventum et petitionem carissimi ac fidelissimi 
nostri Wibaldi venerabilis abbatis Stabulensis, cuius tu eruditor et magister 
fuisti, . . . tibi et per te monasterio . . . confirmamus libertatem et im- 
munitatem . .. Statuimus, ut... Reynhausen... ab omni functione 
publica et vectigalibus regni liber sit et... sub nostra . . . defensione 
. . . libertate perfruatur. Dedimus etiam tibi potestatem mercatum in 
eodem loco habendi, publicas nundinas instituendi, percussuram monete 
ordinandi, theloneum sumendi. — Unter den Woblthätern des Klofters wird 
auch inclite recordationis Hermannus patrie comes — ber Bater der beiden 
BWinzenburger — genannt. — Bgl. über die Geſchichte der Grafen unb bes 
Klofters von Reinhauſen, Wend, Hefi. Land.Geſch. II, 675, 690 fi., 700 ff., 
$ofen, Winzenburg, ©. 10 fj. — Ueber den Abt Reinhard vgl. Sanfjem, Wibald 
von Stable ©. 7 fj. — Reinhaufen liegt ſüdlich von Göttingen. — Ueber bie 
Berwandtichaft ber Winzenburger mit bem Grafen von Reinhaufen vgl. Solem, 
a. a. O. ©. 14 ff. 1. 145 und Gobn, Forſch. 3. b. Gel. VI,529 ff. 

39) Urfunde Konrad’s, St. No. 3482: A. d. i. 1144, ind. 7, rgnte Con- 
rado II Rom. rege, a. regni eius 7. Data Hersfeld 16 Kal. Nov. in Chro. 
fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Reverende abba Conrade Helmers- 
husensis cenobii, ob petitionem carissimi et fidelissimi nostri Wibaldi 
venerabilis Stabulensis abbatis concedimus tibi et per te... monasterio 
tuo ... omnem libertatem et immunitatem, quam . . . à regibus Roma- 
norum vel imperatoribus . . . concessa et .. . confirmata sunt. — Bal 
bie Urkunden Otto's III. vom 8. October 997, St. No. 1123, und Qeinrid'é V. 
bom 26. Juli 1107, St. No. 3017, mit denen $onrab'8 Diplom zum Theil 
übereinftimmt. — Ueber Helmershaufen als Reichsabtei f. Wider, Reihsfürften- 
ftand I, 348. — Geſchichte des Klofters bei Wend, Heſſ. Landes-Geſch. II, 669 ff. 


Zweites Capitel. Konrad in Hersfeld. 387 


Da jein Bruder Heinrich Geiftliher und Abt von ftorbei, feine 
Schwefter Judith Aebtilfin von Kemenade war, und die Gräfin Guba 
von Arnſtein fih gleichfalls dem flöfterlichen Leben gewidmet hatte 
und feine Kinder bejaß, erlojch mit Siegfried bon Bomeneburg das 
altberühmte norbfeimijde Geſchlecht *?). 

Sehr anjefnfid) mar fein Gigentgum in Allodialgütern gemejen, 
von denen er einen Theil zur Stiftung des Giftercienjertíojter8 Amelungs» 
born verwendet hatte *!). Nicht weit davon lag jeine 3Befigung Hom- 
burg, von der er öfter den Namen führte. Außerdem gehörten ihm 
nod Nordheim, Hitfeld, Ninover in der jpüteren Grafthnft Daſſel, 
Elrihshofen und zahlreiche kleinere und größere Güter. Eine betrüdjt- 
fife Reihe bonu Minifterialen war ihm zu PDienft verpflichtet oder 
zahlte einen jährlihen Zins *?). 


— 2 





**) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 81) 1144: Sifridus comes de Boumene- 
burch obiit. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 187) 1144: Sifridus comes 
de Bouminiburch etiam obiit, et in ambobus (aud) im Rudolf von Stade) 
cessavit miserabiliter deducta — prolis suecessio. — Chron. Sanpetr. 
&. 27 (vgl. Ann. Pegav. M. G. S. XVI, 258) 1144: Sigefridus comes de 
Boemeneburg obiit. — Chron. Mont. Ser. (M. G. S. XXIII, 146) 1144: 
Sifridus comes de Hambure obiit. Quidam libri habent de Boumeneburc. 
— Srrig melden bie Ann. Stederburg. (M. G. S. XVI, 207) jeinen €ob mit 
dem des Papſtes Coeleftin unb be8 Grafen Rudolf von Stade zu 1145. — 
Seiner Beifegung zu Nordheim gebenft Henr. Bodo, Syntag. (Meibom, Script. 
Il, 503): Sifridus filius Sifridi . . . sine liberis mortuus et in capella cum 

tribus in Northeim sepultus quiescit. — Necrol. Amelungsborn. (Dire, 

itr. 3. Gefd. v. Amelungsb., Progr. b. Gymnaſ. zu Holzminden 1876, ©. 5): 
5 Kal. Maii. Obiit pie memorie comes Sifridus de Homborch, qui de rebus 
propriis monasterium Amelungsbornense fundavit. — Der 17. October, den 
Schrader, Dynaftenft. S. 129, unb nad) ihm Gieſebrecht 8.-3. IV, 211, geben, 
fammt aus bem gefälfchten Fasti Corbeienses. 33ereit8 am 10. Juli 1144 
nennt Erzbifhof Heinrich von gr | in einer Urkunde für Amelungsborn Sieg- 
fried einen Berftorbenen (Schrader, Dynaftenft. ©. 232, No. 9). — Ueber Sieg- 
—* Berwandte vgl. den Excurs: Graf Siegfrid unb Heinrich L, Abt von 

roei. 

*) Daß Siegfried von Bomeneburg ber Gründer von Amelungsborn war, 
—— Necrologium dieſes Kloſters (j. die vor. Anm.) — Heinrich von Mainz 

det am 10. Juli 1144 NACER igi bie Stiftung burd) Siegfried (Schrader, 
Dymaftenft. ©. 232, No. 9): F'elicis memoriae comes Sygfridus de Bomene- 
burk coenobium in Amelungesborne a fundamento construxit. — Auch 
wird Amelungsborn unter bem Allodien Siegfried's aufgezählt (vgl. bie folg. 
Anm... — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 318) 1105: Sifridus (de Bomene- 

h, Sohn Otto's von Norbheim) habuit curiam Hetvelde, quam filius 
suus Sifridus dedit claustro Amelungsburne. — Bgl. aud) Dürre, Beitr. ) 
Gelb. v. Amelungsborn, ©. 4 f. der aus einer Urkunde des Biſchoſs Konrad I. 
von Hildesheim (im Amelungsborner Gopialbudj)) nachweiſt, daß bie Mönche aus 
Atencamp waren. Ihren inzug im Amelungsborn bielten fie am 20. No- 
vember 1135 (daſelbſt ©. 5). 6 bie — bereits 1129 ſtattgefunden 
baben ſoll, beruht auf ber Schugbulle Honorius' II, vom 5. Dec. 1129 fie, 
Reg. Pont. No. 5298), welche aber ai dem von Baullini gefälichten Chron. Huxar. 
Bammt. Mit Recht beanftanbet fie baber Janauschek, Orig. Cisterc. I, 35. — 
Henr. de Herv. ©. 150 melbet bie Gründung zu 1133 mit ber von Fossa 
nova zufammen, die aber 1135 geichab. 

2) Kindlinger, Münft. Beitr. III», S. 35—38 bringt eine Aufzeihnung 
ex scriptura saeculi XII: Isti sunt reditus allodii comitis Sifridi: Hoin- 
burg et Bruinchof. .. Northeim abbatia .. . curia in Heitfelde . . 
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Vom Reid trug er die jüdlih von Eſchwege in Heſſen gelegene 
Bomeneburg zu Lehen ſowie die Vogtei über das Kloſter Storbei, die 
in feiner Yamilie erblid) gemejen zu fein jdjeint. Andere Lehen bejak 
er vom ErzbistHum Mainz und pom Bisthum Hildesheim *°). 

Nah dem Erwerb nun biejer Allodialgüter und Lehen des pere 
ftorbenen Siegfried tradjteten Graf Hermann von Winzenburg und 
jein Bruder Heinrid. 

Die Reihslehen konnten fie nur vom König empfangen; aber 
audj ein Wort von ihm zu ihren Gunften bei den übrigen Lehns— 
herren jomie bei den Erben Siegfried's mußte jehr ind Gewicht fallen. 

In der That zeigte fih der König ihren Wünſchen geneigt. Denn 
ihre Abficht erreichten fie faft volllommen. Die Bomeneburg aller 
dings lam nicht in ihre Hände, Konrad jcheint jie vorläufig an das 
Reich zurüdgezogen zu haben; wohl aber gewannen bie Grafen bon 
Winzendburg und Asle die meiften übrigen Lehen des Grafen Sieg: 
fried, in&bejonbere diejenigen, meídje er vom Erzbisthum Mainz und 
vom Bistum Hildesheim gehabt hatte. 

Die Uebertragung derjelben wurde aber wohl dadurch jehr er- 
leidjtert, daß Heinrih von Asle die Wittwe des Grafen Siegfried 
nidt lange nad) befjen Tode heirathete **). 


euria in Suizheim iuxta flumen Lene . . . Amelungesborne abbatia, Nien- 
nuverro . . . Elrichhofen . . . castrum Aldenviles, curia Hanecrait . .. 
folgen nod) viele curiae; alsdann: Comiti sifrido libere serviebant: Auf- 
zählung ber Minifterialen, bie tbeil$ beſtimmte Summen zu entrichten haben, 
theil® cum bonis suis dienen. Mehr als jechzig werben mit Namen genannt. 
*5) Orig. Guelf. IV, 529—531 entſcheidet fid) Scheid für Bomeneburg in 
Hefien, was aber Wend, Heil. Yand.-Gefch. II, 478— 480, mit Heftigkeit beftreitet, 
bejonberé mit Bezug auf Konrad's Urkande St. No. 3456, in ber unter beu 
eugen Sifridus comes de Boimenenburch in Saxonia angeführt wird. 
arau$ folge, daß bie Bomeneburg in Sachſen lag, während bie heififche zu 
Thüringen gehört. Er meint, daß &iegírieb'8 Bomeneburg entweder mit Hom- 
burg im Grunde einerlei fei, oder daß darunter ba$ castrum Benneborg kei 
Hildesheim zu verfteben fei, welches Scheid felbft a. a. D., S. 530, aus einer 
Urkunde von 1249 anführt. — Schrader, Dynaftenft. €. 188 ff, widerlegt aber 
diefe Bedenken. Für Bomeneburg in Heſſen fprict aud, daß c8 nicht unter 
ben Allodien Giegírieb'8 (f. bie vor. Anm.) genannt wird, alfo ein Yehen war, 
und baf bie Bomeneburg in Hefjen bereit& in den Gest. Marquardi Fuld. 
(Böhmer Font. III, 167, au8 ber Zeit von 1150—1165) castrum regium ge 
‚nannt wird. — Otto von Nordheim hatte bie Vogtei von Korvei inne. Denn 
ber Abt biefe$ Klofters Warinus jagt im einer Urkunde von 1079 (Wigand, 
Weftfäl. Ar. IV, 3, 114): Advocato meo Ottone duce assistente et tradi- 
tionem meam confirmante. 
*4) In der Urkunde des Erzbiihofs Deinrid) von Mainz batirt: Acta sunt 
a. d. i. 1144, ind. 7, rgnte rege Cunrado huius nominis III. Data in Rostorph. 
V. Kal. Dec. (Guden, Cod. dipl. I, 160 ff.) heißt es: Noverint . . . universi 
... qualiter comite Sigfrido de Buomenebure sine heredibus defuncto, 
dum Desstoum olim sibi concessum vacaret, . . . tractabamus . . . ut 
ecclesie . . . provideremus . . . Item in loco ... qui lingua vulgata 
Heligestat nuncupatur, constituimus, ubi vidua defuncti comitis cum 
marito nuper sibi coniuncto Heinrico comite et Herimanno 
fratre ipsius de Plesse in hoc convenimus, ut investiti beneficio memorato 
abbatiam in Norteheim (bie bem Bomeneburger gebört hat, val. Anm. 42) et in 
Reinhausen Deo beatoque Martino (b. b. Mainz)... extenderent . . . et 
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Durch Kauf bradte Hermann von Winzenburg ferner einen be- 
deutenden Theil der Allodien be8 verftorbenen Siegfried, darunter bie 
Abtei Nordheim, an fid) 5). 

Da zu den Erben, bon denen Hermann die Güter erftand, aud) 
der Abt Heinrih bon Korvei gehörte, berurfadjte die Wahl des 
Winzenburgerd zum Vogte diejes Klofter3 wohl feine Schwierigfeit, 
und der König gab jeine Zuftimmung *9). 

So gelangte das Gejchleht der Winzenburger zu einem uns» 
geahnten Aufihmwung. Hermann und jein Bruder zählten durch biejen 
bedeutenden Machtzuwuchs nunmehr zu den einflußreihiten Männern 
im HerzogtHum &adjen. Indem der König ihnen jo erhebliche För— 
derung zu Theil werden ließ, trat jeine politiiche Abſicht Klar hervor: 
er wollte fid) in &adjjen einen zuverläjligen Anhang ſchaffen. 


hoc precipue ob receptum a nobis beneficium collaudaverunt. — Hieraus 
folgt, baf bie Ehe zwiſchen Heinrich und ber Wittwe Siegfrieb’s, al8 deren Namen 
Schrader, Dynaftenft. S. 130 f., Richenza mit Wahrfheinlichfeit nachweift, vor 
dem 27. November 1144 vollzogen war. Vermuthlich biet bie Wittwe nur ſechs 
Monate, alio bi8 zum 27. October (vgl. Anm. 40), Trauerzeit. — Ueber bie 
bildesbeimifchen Lehen vgl. die Urkunde des Biſchofs Bernhard vom S. Mai 1150, 
Orig. Guelf. III, 444—448. — Wegen Bomeneburg f. bie vorig. Anm. 

*5) 9torbbeim batter die Winzenburger fdomn vor ber Hochzeit Heinrich's 
mit der Wittwe Siegfried’8 erworben. S. die Sn Anm. Herzog Deinrid ber 
Löwe fagt in einer Urkunde von 1153 (Orig. Guelf. IV, 528): Notum sit ... 
—* Hermannus comes, qui hereditatem Sigfridi comitis a legitimis here- 

ibus emptam possedit, villam quandam . .. ad usus pauperum Christi 
tradidit. — Die legitimi heredes waren ber Abt Heinrih von Korvei, bie 
Aebtiffin Judith von Kemenade und Guda, bie Gemahlin des Grafen Ludwig 
von Arnftein. S. oben Anm. 7 u. 40. 
Hermann von Winzenburg ift ald Vogt von Korvei allerdings erft feit 
1147 nachweisbar (Epist. Wib. 37. Jaffe, Mon. Corbei. ©. 117 und oft); aber 
darans folgt nicht, baf er e8 nicht fchon früher gewelen. Er wird die Würde 
bald nad) Siegfried’8 Tod empfangen baben. 





1144. 


Drittes Gapitel. 
Hoitag zu Magdeburg. 


Die weitere Reife des Königs im jádjfijden Lande ging von 
Hersfeld nah 9torbfaujen, mo er Ende October eingetroffen zu fein 
ſcheint. 

In ſeiner Begleitung blieben von Hersfeld her der Biſchof Bucco 
pon Worms, Abt Wibald von Stablo, Markgraf Albrecht von Bran- 
benburg und Graf Hermann von Winzenburg. Zu feinem perjön= 
fihen Gefolge und Hofbeamten gehörten Konrad Sporia, Tiebert bon 
Spielberg, der Ordenäritter Rapoto, der Marihall Heinrid von 
Pappenheim und Arnold von Burgdorf ?). 

faije Heinrich III. hatte ber bon ihm erbauten Somtirde bon 
St.» Simon unb Juda zu Goslar viele Reliquien gejdjentt, darunter 
aud) einige vom Apoftel Matthias und den Heiligen Rufticuß und Ve— 
nantius. Auf Andringen be8 Somprojte8 (ifbert, dem diefe Schäße 
nidt an einem ihrer Koftbarkeit entjpredjenben Orte aufbewahrt 
jhienen, wurden fie am 19. Mai 1144 mit großer Feierlichkeit in 
Gegenwart be8 Didcefanbifchof3 Bernhard von Hildesheim erhoben 
und an einer anderen Stelle der Andacht der Gläubigen zugänglich 
gemadt, bie in großer Fülle von weit unb breit zujammengeftrömt 
waren unb in reichlihen Gejchenten ihre Erfurt vor der Wunder: 
fraft fund gaben, welche die Reliquien al3bald äußerten ?). 





1) Diefe Perfonen find Zeugen im ber Urkunde Konrab’s St. No. 3483, 
melde faum vor Ende October — ſein wird. 

Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 81) 1144: In civitate Goslaria maiorem 
ecclesiam fundaverat Heinricus III imperator (1050 nad? bem Ann. Saxo. vgl. 
€teinborfj, Heinrich IIL, Bd. II. ©. 116), et reliquiis S. Matthie apostoli nec 
non sanctorum Hustici et Venancii cum aliis in cripta eiusdem ecclesie 
reverenter in altari collocatis, suam egregie per hoc extulerat memoriam. 
Verum post tantorum emensionem annorum, cum hinc diverse opiniones 
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Gerade biejer reihe Zufluß frommer Gaben veranlapte die Stifts— 
canoniler von St.- Simon und Juda, fid einen Antheil an ben 
jelben für alle Zeiten zu fidern. Da bie firde dem Reich gehörte, 
ihren Propft der König zu ernennen beredjtigt war, erjudjten ihn die 
Geiftlihen, ifnen einen Theil der Erträgnifje der Heiligen zur Auf- 
befferung ihrer Präbenden zuzumenden. 

Zu 9torbfaujen volljog der König ein Privileg für die Stifts- 
herren von St.- Simon und Yuda zu GoSlar, in welchem ihnen ein 
Drittel aller Zumendungen an Geld und Gut, welche au8 Verehrung 
der fürglid) erhobenen Reliquien bargebradjt wurden, zur y er 
zugeſprochen urbe, da ihnen durch die Erfüllung ber firdjliden 
Pflihten bei ben foftbaren Pfändern be8 Glaubens eine neue Arbeit 
ermadjen jei?). 

llebrigen$ wurde die Translation diejer Reliquien nicht überall 
al3 ein gottgefäliges Werk betrachtet. Als Biſchof Bernhard von 
Hildesheim nad) zwei Jahren erblindete, erfannte man darin eine 
Strafe de3 Himmeld für die Störung der Heiligen in ihrer Ruhe. 
Auch ber plöglihe Tod Eilbert's jomie ein Brand, der die Stadt 
Goslar verzehrte, wurden damit in Berbindung gebradt *). 


existerent, insistente preposito eiusdem ecelesie Eilberto visum est non- 
nullis, ut memoratorum sanctorum reliquie transferri debuissent. Quod et 
factum est 14 Kal. Iun. administrante Bernhardo Hildenesheimensi episcopo. 
— lirfunbe Konrad’s, St. No. 3483: Reliquiae sanetae . . . quas inclytae 
recordationis Heinricus imperator proavus noster in ecclesiam Goslarien- 
sem, quam ipse propriis sumptibus in honorem ... Symonis et Iudae aedi- 
ficavit, contulerat, nostris temporibus ab altari in ie ... magno cleri 
et populi desiderio et expectatione ac totius provinciae devotissimo concursu 
elevatae sunt, tum propter maiorem custodiae diligentiam, tum propter dili- 
tiorem in hiis, quae ad divinum cultum pertinent, exhibendam reverentiam. 
t quoniam clarescentibus ibidem miraculis locus idem a fidelibus christianis 
coepit religiosius Adr. Yang votisque et oblationibus ac elemosinis hono- 
mi... Bar. aud) Chron. Sim. et Iud. (M. G. Chron. II, 605) C. 4. 

*) Urkunde Konrad’s, St. No. 3483: A. d. i. 1144, ind. 7, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 7. Data est ap. Northusen in Chro. 
fel. Am. — Recognojcent iit Arnold. — Placuit elementiae nostrae admisso 
religiosorum consilio, ut, quoniam predictae ecclesiae venerabiles canonici 
ad regni nostri ditionem nostramque ordinationem ac defensionem specia- 
liter pertinent, atque in celebrandis sacrosanctis officiis divinis tam diu- 
turnis quam nocturnis in tantorum veneratione pignorum plus laboris 
babituri essent, alquid augmenti ad cottidianam prebendae constitutionem 
acciperent. Concessimus ergo eisdem canonicis... tertiam partem omnium 
oblationum, quae ad altare vel ad memoriam, ubicunque prenominate 
sanctorum reliquiae venerabiliter locate fuerint, quocunque modo offeren- 
tur, videlicet in prediis, in auro, in argento et omni specie oblationis, voti 
et elemosinae. — Ueber &. Simon unb Juda a[8 Reihspropfti und bie Be— 
fugnig des Könige, ben Propft zu ernennen, vgl. Fider, Reichsfürftenft. I, 364 

*) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 81) 1144: Qui (Bernhardus) exacto 
deinceps biennii tempore destitutus est oculorum lumine. Predictus etiam 
prepositus paucis diebus evolutis oculorum iacturam pertulit equalem, 
cuius etiam vite finis subitanea morte est acceleratus. Civitatem quoque 
zen adeo flamma consumpsit, ut illic nemo par incendium memoretur. — 

bron. Sim. et Iud. (M. G. Chron. II, 605) C. 4: Reliquias, quas postea 
Bernardus Hildensemensis episcopus cum Elberto huius ecclesie preposito 
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Später, wohl im November, befand fid) der König zu Merjeburg, 
two ihn bereits eine Anzahl jähliicher Fürſten begrüßte; jo ber erfte 
Geiftlihe des Landes, Erzbiichof Friedrih von Magdeburg, die 
Biihöfe Reinhard von Merjeburg, Udo von Zeiz, Anjelm bon Sabel- 
berg, Meinhard bon Meißen; Markgraf Konrad bon Meißen mit 
jeinem Sohn Otto, Graf Sizzo von Käfernburg, Graf Hoier bon 
Mannzfeld, die Burggrafen Heinrih von Merjeburg und Hermann 
pon Meißen. ud) Otto, der Sohn des Markgrafen Albrecht, hatte 
fid eingefunden ſowie einige andere Herren. Bilhof Bucco von 
Worms, Abt Wibald von Stablo und Markgraf Albredt waren im 
Gefolge des Königs geblieben, während Hermann von Winzenburg 
fid) berabjdiebet hatte, um in Angelegenheiten der Bomeneburger 
Lehen den Erzbiichof von Mainz aufzufuchen 5). 

Zu Merjeburg hielt der König einen Gerichtätag, auf bem er 
einen Streit 3mijden dem Biihof Meinhard bon Meiken und bem 
Markgrafen Konrad zum Austrag brachte. 

Es handelte fid) hierbei ſowohl um den Beliß einiger Ortichaften 
in den ffamijden Gauen ber Nifenen und Milcienen [inf8 und redtà 
der Elbe an der bófmijden Grenze als audj um die Verpflichtungen 
der Einwohner biejer Orte. Markgraf Sonrab, der eine jehr ſtrenge 
und ſyſtematiſche Aufficht in jeiner Mark geführt zu Haben jcheint, 
lieg in allen Orten, bie nad) ber bófmijden oder laufiger Grenze hin 
lagen, Wahthäujer erbauen und Poſten au&íteffen. Auch von ben 
Bewohnern der biihöflichen Orte verlangte er die Leitung von Frohn— 
dienften Lei der Anlage der Befeltigungen und nöthigte fie, Wache 
zu Balten. 

Indem der Bilhof von Meißen hierin einen Uebergriff des Marf- 
grafen ſah, bejchwerte er fid) beim König, ber nun zu Merjeburg 
unter bem Beirath der Yürften fein Urtheil fällte. Demgemäß jollten 
zwei Ortſchaften linf3 ber Elbe, Deltſan und Nauendorf, den Doms 
herren von Meiken gehören, ein anbere8 Nauendorf aber, recht3 der 
Elbe, einige Stunden oberhalb Meißen, dem Bilhof, der e8 bem 
Sohne des Markgrafen al8 Lehen auftragen mußte. Das gegenüber- 
liegende Goeluz wurde dagegen dem Markgrafen aí8 (Gigentbum zu= 


irreverenter videre et alibi locare voluit, quam ob rem ambo excecati 
fuerunt. — Sächſ. Weltchr. (M. G. Chron. II, 212) C. 280: Unde si wolden 
beschin, das si nicht besehen solden. — Bon ber Erblindung Bernbarb’s 
fpriht aud) Wibald Ep. 150, S 251 unb das Chron. Hild. M. G. S. VII, 856. 

5) Diefe Berfonen find Zeugen in den zu Merfeburg ausgeftellten Urkunden 
$onrab'é, St. No. 3484 und 3485: Im beiden erfcheinen Erzbifchof Friedrich, 
Reinhard von Merfeburg, Bucco von Worms, Albrecht ber Bär unb fein Sobn 
Dtto: in 3485 allein Dtto der Sohn Somnrab'é von Meifen, Konrad von 
Wallhauſen, qui dicitur Bernhowbt, Theodorus villicus, die übrigen allein 
in 3484, mo rod genannt werben Gero et frater eius Outhelricus. — Sijjo 
und Hoier find nur durch comes bezeichnet, Heinrih nur durch praefectus. 
Aber es ift wahrfcheinlih, bag er Burggraf der Stadt war, in welder bie Ur: 
funbe ausgeftelt wurde. Biſchof Meinhard von Meißen wird nur im Cert von 
3484 erwähnt. — Hermann von Winzenburg ijt am 27. November zu Roftorf 
m Heiligenftabt, wohin er fid wohl von Nordhauſen begeben hatte. Bgl. 1144, 

‚4. 
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gewiefen. Im Gau ber Milciener wurden bie bijdjófliden Bewohner 
zum Bau von drei Wachthäuſern in Baugen und zum üblihen Wach— 
dient verpflichtet. In einem anderen Gau mwurde ihnen zwar bie 
Leitung des Bauens erfafjen; wohl aber jollten fie den Wachdienſt 
übernehmen. Im Gau ber Nijenen blieben fie bon jeder Laft für 
den Markgrafen befreit 9). 

"Ferner verfügte ber ftónig zu Merjeburg auf Bitten feines 
Gapellan8, be8 Bamberger Ganonifus Bertolf, eine Schenkung bon 
Reihsgut an bie Kapelle des heiligen Georg, melde zum Stlofter 
PVaulinenzelle gehörte. Sie empfing zwei Hufen Wald in dem Königs» 
holz bei Fahrnftädt ?). 

Sm December begab jid) der König nah Magdeburg, wo jeine 
ſächſiſche Reife ihren Abſchluß finden joffte. Dorthin hatte er um die 
Weihnachtszeit einen Landtag des Herzogthums ausgejchrieben 5). 





9) Urkunde Konrad’, St. No. 3484: A. d. i. 1144, ind 7, rgte Cunrado 
Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Data est ap. Merseburch in Chro. 
fel. Am. —  Stecognojcent ijt Arnold. — Altercationem . .., quae inter 
Meinwardum . . . Misinensem episcopum et... marchionem Cunradum 
... erat. . .. consilio prineipum ita terminavimus, ut canonici Misinensis 
ecclesie duas villas scilicet Deltsan, et quae iuxta illam sita est Nuen- 
dorf (Kl. Nauendorf fübfid) von Dresden) habeant, episcopus vero alteram 
Nuendorf, quae ultra Albiam sita est, hac . . . conditione obtineat, ut 
eam filio... marchionis Conradi in beneficio concedat. Ipse vero marchio 
villam, quae dieitur Goeluz, libere possideat. Omnes autem ville Misi- 
nensis ecclesie, que in provincia Nisan site sunt, ab edificatione castrorum 
marchionis et a publicis vigiliis absolute sint. In provincia autem Mitlse 
ville episcopi et fratrum tres stupas in castro Budesin construant et 

ublicas vigilias secundum morem terre faciant. In provincia autem 
Bagoest ville episcopi ab edificatione castrorum marchionis absolute, publi- 
cas tantum faciant vigilias. — Demnah war Baugen im Befig des Mark— 
grafen, womit aud) eine Notiz bei Vinc. Prag. Ann. (M. G. S. XVII, 666) 
1157 ſtimmt, nad) welder Saijer Friebrih dem Herzog Wladislaw castrum 
Budisin se reddere promittit. 3eitweife war e8 mobl in ben Händen ber 
Böhmen. Denn 1142 jhidte Wladislam feinem Bruder Heinrich dorthin, um ein 
Hülfscorps zu fammeln (1142, II, 13). Ober e8 lagen in diejer Gegend Allodien 
der Grafen von Groitſch, bie ber Herzog theil® geerbt, tbeild von ber Wittwe 

inrich's von Groitid gefauft batte. e Wissegr. (M. G. S. IX, 144) 1139: 

Sobezlaus ab uxore Wigberti (vielmehr Heinrici) aliquot castra 700 
marcis argenti redemit. Vgl. aud) Lothar v. Supplinburg ©. 596 f. 

*) Urkunde Konrad’s, St. Ro. 3485: A. d. i. 1145 (Fehler des Gopiften 
flatt 4), ind. 7, rgnte Conrado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Data 
est ap. Merseburg. in.Chro. fideliter (ftatt feliciter) Am. — weg acc 
it Arnold. — Interventu quoque et petitione capellani nostri Bertolfi, 
Bambergensis ecclesie canonici, dedimus duos mansos ad regalem men- 
suram ex rubeto, quod vocatur Kunigesholez, pertinens ad villam, que 
dicitur Varnstette, capelle, que consecrata est in honore sanctorum Georii 
et Wenceslai, pertinenti ad cellam domine Pauline. — Die Urkunde ftimmt 
wörtlich mit St. No. 3466 (vgl. 1144, II, 4), burdj welche Paulinenzelle eine Hufe 
des Königsholzes erhält. 

5) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 81) 1145: Rex cum regina Gertrude 
natale Domini Magdeburch celebravit. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 
187) 1145: Conradus rex celebraturus natalem Domini Magdeburg venit. 
— Ob die Königin Gertrud gleichfall® in Magdeburg war, ericheint mir zweifel- 
bat, ba fie zuletzt im Megensburg erfcheint (St. No. 3477, vgl. 1144, II, 23 
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Aus faft allen jádjfijden Gauen waren die Fürften und Herren 

eingetroffen, deren Anzahl nod) durch diejenigen vermehrt wurde, 
meíde von Merjeburg aus im Gefolge be8 Königs geblieben waren. 
Die glänzende Verfammlung, melde in der Metropole der Gíblanbe 
UM des Staufers umgab, jdjen eine Bürgjchaft des Friedens 
u bieten. 
Gegenwärtig waren der Erzbiichof Friedrich, die Biſchöfe Bucco 
von Worms, Bernhard von Hildesheim, Rudolf bon Halberftabt, 
Reinhard von Merjeburg, Anjelm von Havelberg unb Wiger von 
Brandenburg, die Reihsäbte Arnold von Nienburg unb Wibald von 
Stablo, ber Dompropft Hartwich von Bremen jomie die vornehmen 
Geiftlihen der Magdeburger Kirche. Unter den meltlihen Fürften 
ragte bor allen der jugendliche Herzog Heinrich bon Sadjen hervor, 
neben ihm der Markgraf Albredt von Brandenburg mit feinem 
älteften Sohn Otto, bie Pfalzgrafen Hermann bei Rhein und Fried— 
rid von Sadjen, der Graf von Holftein Adolf von Schauenburg, bie 
Grafen Hermann von Winzenburg, Sizzo von Käfernburg, Ludwig 
pon Wippern, €ubroig von Lara, Hoier von Mannzfeld, Sigebod von 
Scharzfeld und Otto von Hillersleben, der Burggraf Burdard von 
Magdeburg; ferner Eziho von Burnftädt, Burhard von Faltenftein, 
Walter von Arnftadt, Friedrih von Salzwedel und jein Bruder Bol» 
rad, Heinrich von Botwidel und feine Brüder Helmold und Volrad, 
enbfid) Minifterialen der Magdeburger Kirche ?). 


unb 27) In feiner ber zu Hersfeld, Norbhanien, Merfeburg und Magdeburg 
ansgeftellten Urfunden wird fie ermübnt. — Zu 1145 m" aud ber Anfang 
des Safre$ 1147 in ben. Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26): Rex nativi- 
tatem in Merseburch celebravit, ubi Moguntinus archiepiscopus et omnes 
pene principes Saxonum aderant. — Ih zmeifle nicht, daß der Abfchreiber 
die Namen nicht richtig las, mie dies bei ihm öfter vortommt (vgl. 3. 3B. 
1135, II, 17), daß im Original Megdeburch ftatt Merseburch, und Megde- 
burgensis ftatt Moguntinus ftanb. Wäre fetgterer gemeint, bamm wiürbe ber 
9tame nicht fehlen, den ber Autor bei den Erzbifhöfen von Mainz hinzuzufügen 
pflegt. Der de Magdeburger war ibm mobí nicht befannt. Die faljbe Ein- 
fügung der Stelle zu 1147 erflärt fid daraus, daß fie im Driginal vielleidt am 
Rande nachgetragen war. Sie gehört an den Anfang von 1145, welches jetst 
anfängt: Rex pascha .. . celebravit. Diejelben Worte finden fif auch 1147; 
vor dieſen fdob fie ber Abichreiber ein in 3Berbinbuna mit der Schilderung einc& 
Himmelszeihens am Palmjonntag. — Ein anders Stüd des jet mit 1147 be- 
eichneten Jahres gehört unzweifelhaft zu 1146; vgl. 1146, I, 22. Eine weitere 
fati Ginfügung f. 1143. II, 35. 

?) Diele Weronen find meift Zeugen in ben zu Magdeburg ausgeftellten 
Urkunden Konrad’s, St. No. 3486, 3487 unb 3489; einige werden mur im Zert 
erwähnt. Im allen drei erfcheinen ber Erzbiihof unb die Bilhöfe, außer Bernhard 
von Hildesheim und Reinhard von Pierfeburg, bie in St. No. 3489 nicht ge» 
nannt find, unb Anfelm von Havelberg, ber 3456 fehlt. Wibald von Stablo 
lommt in 3486 unb 3489 vor, Hartwid von Bremen tritt im Zert von 3487— 
3489 auf, mit ihm zugleich feine Mutter, bie Gräfin Richardis von Stabe. 
Aus St. No. 3459 geht hervor, bafj beide ammefenb waren. Arnold von Nien- 
burg fowie fünf Magdeburger Pröpfte umb zwei Domcanonifer mur in 3487. 
Bon den Weltlihen merben in allen brei Diplomen aufgeführt: ber Herzog, 
Marfgraf Albrecht, die Blalzgrafen und Hermann von Winzenburg. Otto, Al- 
bredt'8 Sohn, in 3486 und 3487, fubmig von Wippern und Gfico von Burn- 
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So jehr die momentane Ergebenheit des ſächfiſchen Yandes burd) 
den zahlreichen Beſuch des Landtages in Erſcheinung trat, eine Art von 
Miktlang wurde durch bie Geiftlichleit veranlaßt. In der Begleitung 
des Königs befand fid) audj jein Schwager, der Pfalzgraf Hermann 
von Stahled, ber mit dem Erzbiihof Heinrih von Mainz aus einem 
unbetannten Grunde in Zerwürfniß gerathen und bon biejem mit bem 
Kirhenbann belegt war. Der Magdeburger Klerus fand fid) nicht 
veranlaßt, von bem kirchlichen Herlommen wegen der vornehmen 
Stellung des Gebannten Abftand zu nehmen; er betheiligte fid) nicht 
in Trocejfion beim feierlihen Einzug des Königs in bie Stadt. 
Indeß blieb diefer Zwiſchenfall ohne jede Folge !?). 

Angelegenheiten von hervorragender Bedeutung Hatten den 
König dazu beftimmt, einen ſächſiſchen Provinzialtag nad) Magdeburg 
zu berufen. 

Graf Rudolf, welcher jeinem am 15. März 1130 getödteten 
Bruder Udo von Fredieben gefolgt war, hatte bem Anſchein nad) 
während der Regierung Lothar’3 nur der Verwaltung jeines jehr au&- 
gedehnten Allodial= und Lehnbefiges gelebt. Nah dem am 13. April 
1135 erfolgten Tode des Grafen $yriebrid) von Stade hatte er aud) 
been Gomitat vom Erzbiihof von Bremen als Lehen empfangen und 
führte davon den Namen. Seine Stellung gewann dadurd jehr an 
Bedeutung. Als daher der Staufer Konrad auf den Thron gelangte, 
nahm Rudolf lebhaften Antheil am politifchen eben. Mit Entjchieden« 
heit trat er auf die Seite Heinrich's des Stolzen; nicht wenig hat er 
dazu beigetragen, daß Albrecht der Bär als Flüchtling aus Sachſen 
entweichen mußte. Deffen Lande occupirte er in der Ausfiht, daß 
ibm bie Nordmarf, welche jein Geſchlecht lange innegefabt batte, zu— 
fallen würde !!). Allein der Frankfurter Friede im Jahre 1142 bete 
nihtete jeine Hoffnungen; er jaf fid auf ben ererbten Beſitz jeiner 
Familie bejhräntt. Mit dem König jcheint er zulegt in gutem Gin 
vernehmen gemejen zu fein. 





ſtädt in 3487 und 3489. Graf Sizzo (ohne nähere Bezeichnung) Burggraf 
Buróarb, Burdard von (yaltenfieim und vier Diagdeburger Minifterialen nur 
m 3487. Die übrigen nur in 3459.  Gnblid wirb im ZXert von 3487 und 
3489 Adalbert, ber Sohn des Pfalzgrafen Friebrid, erwähnt, der vermuthlich 
auch in Magdeburg gegenwärtig mar. Im Ganzen find e8 46 Perfonen, von 
denen 17 Geiſtliche. 

10%) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 187) 1145: Quia (rex) seeum 
habuit Hermannum comitem de Stalekke a Mogontino archipresule ex- 
communicatum, a clero regali more susceptus non est. — Hermann bon 
Stahleck erfcheint nod 1144 in zwei Urkunden bed Erzbifchofs von Mainz ale 
Zeuge, bie beide für das Klofter Gberbadó beftimmt, aber von Wil, 9teg.. I, 
327, No. 38 nnb 39 irrig in den December 1144 gelegt find. Dieſer Irrthum 
tommt daher, bag er ©. 331, No. 35, ben Weihnachtsaufenthalt Konrad’s zu 
Magdebing zum Jahr 1145 nimmt. Aber die Ann. Magdbg. beginnen das 
Jahr mit Weihnachten; ba8 von ihnen berichtete Ereignik gehört aljo nod 
zu 1144. 

7) Ann. Stad. (M. G. 8. XVI, 323) 1135: Fridericus comes Stadensis 
obiit Id. Aprilis. — Jaffé, Konrad III., S. 61, läßt irrig bie Grafſchaft von 
Udo auf Rudolf übergehen. S. Heinemann, Albr. b. Bär, &. 364 f. — Ueber 
Wubeifé Kampf gegen Albrecht vgl. 1139, I, 7, 1139, 1I, 32 unb 1140, I, 5. 
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Außer jámmtliden Grafſchaften in der Didcefe Bremen, die er 
von bejjen Erzbiichof zu Lehen trug, gehörte zu feiner Herrſchaft aud 
das Gebiet ber Sitmarjden am rechten Elbufer, gleichfalls, wie eà 
ſcheint, ein bremijches Kirchenlehen !?). 

Die Sitmariden waren ein freiheitliebender Volksſtamm. Die 
Bedrüdungen, melde fie vom Grafen Rudolf erfuhren, waren fie nicht 
gewillt zu ertragen. Als er einjt im Jahre 1144 unter ihnen er- 
idien, ereilte ihn jein Gejdjid. Am 15. März, demjelben Tage, an 
bem einjt jein Bruder Udo bon den Mannen 9((bredjt'8 des Bären 
ben Zod erlit, wurde Rudolf von den erbitterten Bauern erjd)fagen '?). 

Bon feiner Gemahlin Elifabeth, einer Schweiter be8 Markgrafen 
Dttofar bon Steier, hatte Rudolf feine Kinder; bon bem einit jo 
blühenden Gejhleht war nur nod) ein Mann übrig, der Bruder 
Rudolf's, Hartwich, ber fid) aber dem geiftlihen Stande gewidmet und 
damal3 die Dompropftei von Bremen innehatte. Außer diejem lebte 
nod) eine Schweiter, Liutgard, welche der Pfalzgraf von Sadien, 
Friedrih bom Sommerejchenburg, geheirathet hatte. Allein bieje Ehe, 
aus welcher ein Sohn, Adalbert, entitammte, war bereit3 im Jahre 
1144 wegen Verwandtſchaft aufgelójt. 


12) Saffé, Konrad IIL, ©. 223 f., erllärt das Gebiet der Ditmarfchen für 
ein Allob der Grafen von Stade, und Weiland, Züdf. Herzogth. S. 92, ftimmt 
ihm bei. Aber bie Ausführungen bei Debio, Hartwih vor Stade, ©. 100 ff., er- 
ET mit Wahrſcheinlichkeit, daß das Gebiet der Ditmarſchen ein Leben ber 

remer Kirche mar. — Ueber die Ausdehnung ber fog. Grafihaft Stade über 
baupt vgl. Debio, a. a. D. ©. 93—103. — Nur in St. No. 3461 (vgl. 1143, 
II, 19) erjdeint unter ven Zeugen Ruodolfus de Staden. Der comes Kodulfus 
in St. No. 3452 (1143, I, 11) ift vielleiht aud) der Graf von Stade. 

15) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, s1) 1144: Rodulfus comes de Fran- 
kenleve a septentrionalibus Saxonibus, qui Tietmarici dicuntur, peremtus 
est ipso mense et die, quo frater eius Udo noscitur occubuiese (am 15. Mär 
1130, vgl. Lothar, ©. 256 f) — Sächſ. Welthr. (M. G. Chron. II, 217) 
C. 293: Bi den tiden wart geslaghen de marchgreve Rolof, des march- 
greven Roloves sone, to Dithmerschen in siner herscaf, unde vele ludes 
mit eme; de slogen de Dithmarschen. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 
187) 1144 : Rothulfus comes de Staden interfectus est a Transalbianis 
Saxonibus, qui Tedmarsgoi dicuntur, propterea quia oppressiones eius 
diutius ferre noluerunt. — Ann. S. Petri Erphest. (M. 5. S. XVI, 19) 
1144: Ruodolfus comes Saxonie occisus est. — Chron. Sanpetr. &. 27. 
1144: Rudolfus marchio occiditur. — Ann. Pegav. (M. G. S. XVI, 255) 
1144: Roudolfus comes de Staden occiditur. — Ann. Stad. (M. G. S. 
XVL, 324) 1141: Rodolfus iunior comes in Thietmarsia occisus est in cometia 
sua. — Ann. Bremens. (M. G. S. XVII, 856): Rodulphus marchio, qui 
ecclesiam S. Georgii in urbe Stadensi fundavit (vgl. ?appenberg, Samb. 
lirfbb. I, 141 von 1137), in Thitmarcia occiditur. — Ann. Stederbg. (M. G. 
S. XVI. 207) irrig st 1145: Rodolfus marchio occisus est. — Necrol. S. 
Mich. Luneburg. (Wedekind, Noten IX, 20): Idus Martii obiit Rodulfus 
comes. — In ber Urkunde St. No. 3487 heißt e8: Rodulfus comes a Thiet- 
maringensibus, quorum prefecturam gerebat, impia morte trucidatus est, 
cum ipse liberis careret, qui sibi in possessione succederent. — In St. 
No. 3489: Inclitus . . . Rodulfus comes a suis hominibus in comitatu Dith- 
maringensium impie interemptus fuerat. — 3m Klofter Rofenfelb bei tabe 
murbe Rudolf beigejest. Ann. Brem. (M. G. S. XVII, s56) 1148: Hart- 
— . 4. frater marchionis Rodulfi et Udonis, qui Hersevelde sunt 
sepulti. 
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Ale bieje Unfälle hatte bie Mutter diefer drei Söhne und Liut— 
gard's, bie Gräfin Richardis, welche jeit 1124 Wittwe mar, erleben 
müffen. Sie widmete jid) Werfen der Yrömmigfeit; reich bejdjentte 
fie Kirchen unb Klöfter. Ihren Wohnſitz jdeint fie auf ihrem Belig- 
thum in der Nähe Magdeburgs gewählt zu haben !4). 

Die gejammten Güter der Ctabe'jden Familie gingen durd 
Rudolf’3 Tod nunmehr auf den Dompropft von Bremen, Hartwid), 
über. Den geiftlihen Stand zu verlaffen und das Gejdledj weiter 
zu führen, jdeint er feinen Beruf im fid) gefühlt zu haben; aber er 
mollte auch nicht bie madjbofle Stellung, welche der Beſitz jo be- 
beutenber Allodien und Lehen gewährte, einbüfen. 

Oartmidjs Ehrgeiz mar die Würde eine8 Erzbiihofs. Zwei 
Sige waren ihm gleich qut gelegen, Magdeburg und Bremen. An 
erfterer Kirche Hatte er eine Domberrenftelle bereit3 erlangt, als im 
sabre 1142 bie Dompropftei zu Bremen vacant wurde. Bei dem 
bedeutenden Einfluß feiner Familie wurde es ihm nicht jdjmer, die 
Würde zu erlangen !5). 

In Bremen war bie Ausfiht auf die Erledigung de3 erzbifchöf- 
lien Stuhles in abjehbarer Zeit bei weitem günftiger al3 in Mag— 
deburg. Hier mar eben erít Friedrich al8 Nachfolger ftontab'8 ges 
wählt; Adalbero von Bremen aber verwaltete jein Amt bereits jeit 
bem Jahre 1123 und ftand aljo unzweifelhaft in höherem Alter. 

As nun Hartwich durd jeine8 Bruderd3 Tod Herr über jo be- 
beutenbe Beſitzthümer wurde, gedachte er jid) durch bieje ba8 Erzbisthum 
Bremen im voraus zu fidjern, jomeit e8 überhaupt möglich mar. 

Zu biejem Zweck jchentte er ba8 gefammte Allodialvermögen der 
Grafen von Stade, jomeit e$ innerhalb der Diöcefe Bremen lag, an 
das Erzbisthum diefer Stadt, unter der Bedingung, daß dafür bie 
Grafídaften , melde fein Bruder Rudolf von Stade vom Erzbistum 
als Lehen gehabt hatte, aud) ihm als ſolches für feine Lebenszeit übers 
tragen würden 16), 


Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 326 f.) 1144: Item Rodolfum (genuit 
Ricbardis), Dn duxit Elizabetb, sororem Ottokkar de Stire; sed ante prolem 
occisus & Thietmarcis. Item archiepiscopum Hardwigum. Item Lut- 
gardim, quam duxit Fridericus palatinus de Somersgenburg, et genuit ex 
ea Albertum palatinum (ber in St. No. 3487 und 3489 erwähnt wird)... . 
Tandem ratione propinquitatis Lutgardis separata a palatino. — Ob 
Eliſabeth eine Schweiter oder Tochter feopolb'8 des Tapferen mar, ift nicht zu 
entídeiben ; ba8 fegtere ijt wahrfcheinlicher. — Ueber Richardis vgl. 1143 I, 26, 
fowie Lothar v. Supplinburg, €. 456, und Dehio, Hartwih v. Stade, €. 4 f. 

) Bol. Dehio, Hartwih v. Stade, ©. 5 f. 

!) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1144: Frater suus (Rodolfi) 
Hartvieus, maior praepositus Bremensis, dedit omnem hereditatem suam 
Bremensi ecclesiae, ut concederetur sibi comitatus Bremensis, Et sic 
Bremensis ecclesia, quae prinicipes Stadenses in quieta possessione longo 
tempore habuerant, in suum dominium recepit, hereditatem videlicet prin- 
«pum et Idae et Friderici, et facta est legitima heres parentum prae- 
positi Hartwici per sollempnem et legalem donationem. — Ann. Brem. 
(M. G. S. XVII, 856) 1144: Iste Rodulphus cometiam Stadensem in feodo 
habuit, quam frater eius, data omni hereditate sua Bremensi ecclesie, 
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Außerordentlich vortheildaft war dies Abkommen für die Bremer 
Kirche, deren Klerus fid aller 9Babrjdjeinlidjfeit nad) unter der Hand 
verpflichtete, bei eintretender Valanz den Dompropit Hartwich zum Erz» 
bijdof zu ermählen. 

Die Graffdjaften, welche fein Bruder innegehabt hatte, wurden 
ihm vom Erzbifhof Adalbero alsbald in aller Form übertragen. 
Allein bei der Ausübung der gräflichen Rechte begegnete er Schwierig- 
leiten. Die Sitmaríden verwehrten ihm überhaupt den Eintritt in 
ihr Gebiet; fie blieben fürs erfte im Genuß völliger Unabhängigkeit, 
unb aud in ben Gomitaten zwiſchen Weſer und Elbe jcheint ihm der 
Gehorfam öfter verfagt zu fein 17). 

Und in der That, die Stellung Hartwid’3 war eigentfümlid), 
indem er al3 Graf Befugnifje ber meltlihen Obrigkeit auszuüben 
hatte, bie er al8 Geijtfider nicht üben durfte. (8 wird Freie und 


Hartwiceus scilicet maior prepositus accepit. — Den Ausdruck comitia 
Bremensis erläutert Weiland, Sächſ. Herz. S. 92, als eine Umfcreibung für 
comitia Stadensis. Beide Benennungen find wobl nidt oificiell, ſondern nur 
Bezeihnungen für bie Gebiete, melde vom Erzbistum Bremen zu ?eben pue 
Vgl. Dehio, Qartmid) v. Stade, &. 94 f. Im der Urkunde des Könige, St. No. 
3489, werben aus ber Öejammterbichaft bejonber8 aufgeführt: Comitatus Dieth- 
maringensium, comitatus Nortlandiae (vgl. Dehio, ©. 101 f.), possessiones, 
quae fuerunt comitis Friderici et dominae Idae. Die beiden Gomitate find 
Lehen, bie possessiones Allodialgut, wie Debio a. a. D., ©. 95 ff., gezeigt bat. 
Derfelbe behauptet &. 7 mit aller Beftimmtheit, bag Hartwich aud) bie von ibm 
ber Kirche geſchenlten Allodialgüter al$ Lehen zurüdempfing. Aus ben Quellen 
geht dies nicht hervor; aber am fib i: c8 nift unwahrſcheinlich. 

17) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 1144: Investitus est ergo prae- 
positus Hartwicus. — Das Berfprehen des bremiihen Klerus an Hartwich, 
ihn zum Erzbiichof zu wählen, fcheint daraus zu folgen, baj im einer königlichen 
Urkunde, St. No. 3487, ganz offen von feiner Ausfiht auf bie Biſchofswürde 
geíprodem wird. Hartwich joll einige Einkünfte von der Magdeburger Kirche 
omni tempore vite sue genießen: nisi forte in episcopum ordinatus fuerit. 
Daß fhon lange vor Rudolf's Tod zwiſchen bem Erzbifhof Adulbero und Hart- 
wid ein geheimer Bertrag über die Schenkung be8 Allodialgute® an Bremen und 
bie Uebertragung der Grafihaften an $artmid) abgefchlofien fei, mie Debio, 
Hartwid, €. 7, vermutbhet und Gejd. von Hambg.-Brem. LI, 53 unbebingt be- 
baupiet, ift im höchſten Grabe iunmabrídeinlidy. Man founte nicht willen, ob 
Rudolf nidt Nachkommenſchaft haben würde. Auch wurde $artmid erſt Ende 
1142 oder Anfang 1143 Dompropft von Bremen. Endlich ambirte er aud) im 
Magdeburg, wie fid daraus vermuthen läßt, daß er fid) in das dortige Dom- 
capitel aufnehmen ließ. Es wäre verkehrt gewejen, menn er fid bei Yebzeiten 
bes Bruders, gleich als hätte er bejjem unerwarteten Tod vorausgeleben, bie 
Hände gebunden hätte. — Bon ben Ditmarſchen beige e8 in Konrad’s Urkunde 
St. No. 3459: A cuius (comitatus) ingressu et usu praedieti sicarii sui ger- 
mani interfectores prohibebant. — Der Widerftand gegen Hartwich's Herr- 
ſchaft in den anderen Befistheilen läßt fid) aus berfelbem Urkunde vermutben, 
in melder Hartwich's Schenkungen an Magdeburg beftätigt werben, bie er unter 
ber Bedingung volljog, ut deberet eum . .. archiepiscopus (Friedrich von 
Magdeburg) per bonam fidem usque ad efficaciam optinendi adiuvare non 
solum de praedicto comitatu Dithmaringensium, sed etiam de comitatu 
Nortlandiae (zwiſchen Elbe unb Weſer ober punte) et de possessionibus, quae 
fuerant comitis Friderici et dominae Idae, et de omnibus, quae in sua 

otestate habebat, et de omnibus aliis, de quibus eidem sublimi clerico 
iusta actio ex legum ratione competebat. 
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Minifterialen genug gegeben Haben, bie aus diefem Grunde dem 
Priefter-Girafen die Anerkennung verweigerten. 

Abhülfe konnte nur dadurch gefhaffen werden, daß bem Sort 
propit ein Mann weltlihen Standes zur Seite geftellt wurde, der in 
feiner Vertretung alle diejenigen Functionen berjaf, melde, wie 3. 33. 
Hinrihtungen von Verbredhern, fid) mit bem geiftlihen Charakter nicht 
vertrugen. Allerdings erfuhr bei biejer Einrichtung die Macht Hart- 
wich's eine Ginbuge; bie Stellung feines Bruder vermochte er bod 
nit boflfommen zu erreihen. Ferner war bei biejem Auswege aud) 
bie Mitwirkung des Königs nothwendig, bie bei den bisherigen Ab— 
madungen hatte entbehrt werden können. Denn nicht ber Erzbiichof 
bon Bremen, jondern nur der König vermochte den Blutbann zu 
ertheilen. 

Aber aud) von anderer Seite erfolgte wegen der burdj Rudolf's 
Tod erledigten Grafídjaften Berufung an den König. 

Durd feine VBormünder ließ der junge Herzog bon Sadjen Be» 
ihwerde über die Bergabung der Grafichaften an den Dompropft 
Hartwich erheben und eigene Anſprüche anmelden, welche er darauf 
gründete, daß der Erzbifchof 9Ibaíbero von Bremen feiner Mutter, 
der veritorbenen Herzogin Gertrud, berjprodjen hätte, nad) dem Tode 
Rudolf's ihrem Sohn defjen Lehen zu übertragen !9). 

Zu Magdeburg vor dem Fürftengeriht unter dem Vorſitz des 
Königs jollte nun über bieje Streitfrage entjchieven merden. 

Für Hartwid fam e8 darauf an, fid) möglichft viele Stimmen 
unter den Urtheilern zu jfidern, um dem mächtigen Einfluß ber herzog- 
lihen Partei entgegenzumwirten. Daß der König fid mehr auf feine 
Seite al8 auf die des Welfen neigen würde, war anzunehmen, weil Kon— 
tod im eigenen Intereſſe der Machterweiterung be8 Herzogs nicht 
günftig fein fonnte. Weiterhin durfte er auf den Pfalzgrafen Fried— 
ti bon Sommerejhenburg, den ehemaligen Gemahl feiner Schweiter, 
mit Sicherheit rechnen, ba er ihm die Verwaltung der weltlichen Ge: 
Ihäfte in der Graffdjaft zugedadht hatte. 

Daß bie geiftlichen Fürſten zu Gunften ihres Standesgenofien 
eintreten würden, durfte man gleidjfallà vermuthen ; aber Hartiwich bot 
bod) alle Mittel auf, um fid) ihre Stimmen voflfommen zu fidhern. 

Auch in ber magdeburgiichen Gegend biesjeit und jenjeit bet 
Elbe war die Familie der Grafen von Stade reich begütert. Hartwich 
und jeine Mutter verwendeten die Allodien in biejem Gebiete zu 
Shentungen an die Kirchen von Magdeburg und Havelberg. 

Dem Erzftift Magdeburg überwies er die Burg Jerichow, die 
Orte Mylow, Platow und Rlitfce ferner Luithin, Frankenſtein und 





5) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324 f) 1144. Dux autem Heinricus 
adhuc puer per tutores suos conquestus est regi et omnibus principibus, 
archiepiscopus Albero matri suae promisisset, quod si moreretur 
olfus, filio suo duci conferret comitatum. — Bgl. Ann. Brem. M. G. S, 
XVII, 856, 1144. — Und bie Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 81) 1145 bemerten 
be$ dux de Bruneswic Heinricus iunior ... pro obtinenda eadem comicia 
laboraverat. — Wer bie tutores be8 Herzogs gewefen find, ift nicht befannt. 
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Errleben; doc verblieben jümmtlide Minifterialen der drei le$ 
genannten Gebiete dem Propft Hartwich verpflichtet, während die b 
drei erjteren dem Erzbisthum Magdeburg unterthänig murben??). 

Auch die Marienkirche jowie das Morizftift in Magdeburg, deſſe 
Ganonicu$ $artmid) mar, murden von ifm und jeiner Mutter m 
Schenkungen bebadjt 2°). 

Für bieje Erwerbungen, deren Gewinn bem Erzbiichof Friedri 
bon jeinem Klerus als Hohes PVerdienft angerechnet wurde, bli 
Hartwich inbeg nicht völlig unentjdübigt. Der Erzbiichof gemähr 
ibm für bie Zeit bis zur Erlangung eines Bistums die &umr 
von jährlih vierzig Mart aus den erzbiihöflihen ZTijchgelvern ur 
perjprad) ihm den Ertrag eines Lehens von mindeftens Hundert Mai 
jährlichen Werthes, jobald ein ſolches durch den Tod erbíojer Jnbhabı 
frei würde. Letzteres jollte jpäter al8 Erbe auf den Sohn ſein 
Schwefter, Adalbert von Sommerejhenburg, übergehen. Mit jein 
Mutter Richardis zufammen empfing Hartwich ferner bie Nusgniepun 
der Einkünfte aus ben magbeburgijden Gütern Wejel und Jugen 
heim in den Jifeingegenben jowie die Summe von vierhunde 
Mark baar ?!). 


19) Urkunde Sonrab'8, St. No. 3487: Dedit .. . Hartwicus et... 
mater eius Richardis comitissa Friderico . . . Magdeburgensi ww 
scopo . . . castrum Jericho cum suis pertinentiis (folgt eine eingebenbe 2X 
eichnung ber für das Bisthum Havelberg in und um Jerichow ausgefonderten Güte 

ederunt etiam eidem Magdeburgensi ecclesie Milowe cum toto burchwardi 
Ploten cum toto burchwardo, Clitze cum toto burehwardo. Quotquot aute 
ministeriales habebant in tota illa provincia (Jerichow ift hierbei nicht mit em 
begriffen), omnes dederunt eidem ecclesie cum omnibus beneficiis et possei 
sionibus...tam ex una parte Albei quam ex altera ... Tradiderunt quoq 
predium Luithin eum castro Wranechenstein et cum foresto atque cul 
ceteris pertinentiis .. . Dederunt preterea predium Errekesleve : — Jerihen 
Luithin, Frankenftein und Errleben werben aud in St. No. 3489 ala Schentunge 
Hartwich's an Magdeburg aufgezählt mit bem Jufag: Has... . possessione 
et non alias, retento tamen ministerialium, qui ad eas pertinent 
omnibus diebus vitae suae tam per obsides quam per securitatem sacri 
menti obsequio ... Hartwicus . . . contulit. — Mylow, Platow zi 
Klitiche finden fid in St. No. 3489 nicht erwähnt. — Die Orte liegen in M 
Altmark unb im Lande Ierihow; Frantenftein und Luithin find umbelaunt| 
f. Heinemann, Albr. b. Bär, ©. 366. | 

20), ©. Dehio Hartwih ©. 11. 

21) Urfunde Konrad’s, St. No. 3487: Dedit... archiepisopus Friderieui 
... Hartwico seorsum a matre sua XL libras absolutorum denariorum 
...(ut) omni tempore vite sue . . . fruatur, nisi forte in episcopus 
ordinatus fuerit . . . Concessit etiam tam ipsi quam matri sue curtem 
Wesele et curtem Gugenheim . .. exceptis ministerialium et omniun 
fidelium suorum beneficiis . . . Preterea eidem Hartwico centum libra 
in beneficium dare promisit non absolute possessionis, sed quas homini 
archiepiscopi, qui non sunt de ministerialium suorum numero, ab ip* 
tenent, ipsis absque herede vita decedentibus, ita videlicet, ut in hod 
centum librarum beneficio suscipiat cum eo et succedat ei tamquam 
legitimus heres Adelbertus filius Friderici palatini comitis . . . Super 
omnia CCCC marcas argenti dedit domnus archiepiscopus predict? 
Hartwico et matri eius. — In St. No. 3489 wird auébrüdiid bemertt, da 
$artmid bie reditus 40 librarum de mensa sua unter ber Bedingung ca 
pfinge, ut non beneficiali iure teneat. Ebenſo wird bei ber llebermetnumi 


Drittes Gapitel. Hoftag zu Magdeburg. 401 


Dem Bisthum Havelberg ſchenlten Hartwih und Nichardis bie 
Üit$e bom Jerichow, die Dörfer Groß- und Klein Wullow und Nie 
isendorf, damit in Jerichow ein Prämonftratenferftift angelegt würde. 
dieſem Orden gehörte der Biſchof Anſelm felbft an, der barum die 
babe mit bejonberer Dankbarkeit entgegennahm. Von diejem Klofter 
5 nahm jpäter die Belehrung der Slawen unter Anjelm’s För- 
mung nit geringen Aufſchwung 22). 

So gewann fid Hartwich eine bedeutende Partei unter ben Theil- 
mern am $yürjtentag zu Magdeburg. 

Gegen. Weihnachten erfolgte die Gntjdjeibung des Gerichts. Den 
Miniden Hartwich's entjpredjenb wurden ihm die Grafjchaften jeines 
mber$ überwiejen, und Friedrih von Sommerefhenburg als jein 
&hülfe mit der Wahrnehmung der Gerichtsbarkeit betraut 23). 

Jene Schenkungen und Verträge Hartwich’3 mit dem Erzbifchof 
n Magdeburg empfingen mod) dadurd eine ftürfere Verbindlichkeit, 
5 fie nohmals in aller Form vor dem König und ben Fürften 





p XXe und Jugenheim binzugefegt: ut non ex iure beneficii easdem 
tes teneant, sed reditibus earum ad usus suos, quoadusque vixerint, 
us post matrem seu mater post filium . .. possideant. — lieber ben 
erh für das Erzbisthum im Allgemeinen fage bie Ann. Magdebg. (M. G. 
XVI, 187) 1145: In eadem nativitate Domini (1144) Fridericus Magde- 
tgensis archiepiscopus magnam partem de allodiis domini Hartwici et 
iris eius Richardis, datis beneficiis, data copiosa pecunia, in proprie- 
em Magdeburgensis ecclesiae contrahens, magnum et gloriosum memo- 
le nominis sui posteris reliquit. 

*, Urfunde Hartwich’8 und ber Gräfin Q9tidarbié bei Winter, Prämon- 
Senfter ©. 349: A. d. i. 1144, ind. 7, epact. 14, concurr. 6, a. ordinat. 
4 Ànselmi . . . 16. Actum Magdeburch. — Contulimus: In villa Jeri- 
0" 15 solidi et quedam iugera .. . et villam Wulkow et Nikinthorp, 

uoque, que slavica Wulkow eademque et minor Wulkow dicitur. — 
|St. No. 3487 beißt e8 abmeidenb: In ipsa villa Jericho ecclesiam cum 
8 pertinentiis . .. videlicet decem solidos et quedam iugera. — Unter 
fem in Hartwich's Diplom find bie Bifchöfe Anfelm und Wiger forie 
idm Albrecht. — Anfelm von Havelberg fagt in feiner llrfumbe von 1146 
dyenberg, Hambg. Urkob. I, 169, No. 180): Cum saepe cor nostrum . .. 
Npungeretur, si quando Sri, outer episcopatum, qui gentilium 
enorum barbarie quoquoversum horrebat, christianaque religione 
sundata iam pene nullus erat, reformare possenus ... Deus... 
Talis pociora . .. (dedit) Nam ... domnus Harthwicus Bremensis 
iepositus, nobilitate et opibus summis Saxonum principes exsequens, 
wentiente et consulente matre sua Richarde fundum quendam Jericho 
n eeclesia . . . villas Wulkow et Nitzendorf terciamque  slavica 
ukow vocatam .. . contradidit. Quod nimirum ex intentione fecit, ut 
lres a patre nostro . . . Norbertho regularium institutione collocentur, 
"um sancta conversatione generatio illa prava atque perversa corri- 
ar. Anjelm fügt mod) einige Schenkungen hinzu. — Bgl. aud) bie Urkunde 
'Gubifd;joi8 Friedrih von Magdeburg (Euderiig, Rel. II, 353 f.), Heinemann, 
rd. Bär, ©. 149 und 365, Winter, Prämonftratenfer, ©. 148. 

5) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 81) 1145: Ubi (zu Magdeburg) prin- 
*s annuente rege comitiam Bremensem, quam Rodolfus habuerat, 
rwieo fratri eius adiudicaverunt. — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 324) 
H: Fridericus palatinus, sororius suus, suscepit bannum a rege Conrado, 
statutum est, ut esset coadiutor suus et 1udicaret pro eo in placitis 
neipalibus. 


Jehtb. b. diſch. Geſch. — Bernhardi, Konrad III. 26 
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vollzogen wurden, unb erfterer auf die Bitte der Gontrafenten ſowoh 
die Güterübermeijungen beider Theile beftätigte, als auch bie alla: 
meine Gültigkeit der Abmahungen auéjpradj. In die beiden ll: 
funden, die der König über die Verhandlungen ausftellte, und i 
deren einer mehr Gewicht auf die Schenkungen Hartwich's unb jeint 
Mutter gelegt wird, mährend in der zweiten bejonder3 bie redtlid 
Kraft der Verträge zwiſchen beiden Parteien Berbortritt, wurde einme 
das Verſprechen des Erzbifhof aufgenommen, daß er bem Top 
Hartwich allezeit mwohlgefinnt bleiben wolle, dann aber aud ein 
Klaufel, nad) welder die Schenkungen Hartwich's an dieſen jelbit un 
jeine Erben zurüdfallen jollten, fal3 ber Erzbiihof außer Stant 
oder nicht Willens wäre, ihn zu unterftüßen ?*). 

Auch die Schenkungen, melde Hartwich ber Havelberger Kird 
zur Gründung eines Prämonftratenjerklofters in Jerichow übermieie 
hatte, beftätigte der König zu Magdeburg burd) ein Privileg vor 
28. December, in welches aud) nod) die Erwähnung einiger ander 
3erfeijungen an ba8 Havelberger Bisthum aufgenommen  murbe?* 


24) Urkunde Konrad's, St. No. 3487: A. d. i. 1145, ind. 7, rgnte Co: 
rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 7. Data est ap. Magdeburch 2 Ks 
Jan. in Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Hartwicus filius quoi 
dam marchionis Rodolfi, ecclesie beati Mauricii in episcopio Magit 
burgensi canonicus, una cum matre sua, Richarde comitissa, queds: 
predia sua ad predictam ecclesiam, celebratis rite pro more terre legu 
sollempniis, contradidit . . . (folgt Aufzählung ber Schenkungen Hartwid 
unb ber Gegenleiftungen Qyriebrid) 8, vgl. Anm. 19 umb 21)  Pollicitus est t 
(Hartwico) . . . archiepiscopus unanimi voto clericorum et laicorum, quo 
tam ipse quam successores eius arciori benivolentie studio eum debeas 
honorare et diligere.... Et quoniam in omni contractu conditionem valet 
indubitati iuris est, omnes utrobique conventiones sicut supra compré 
hense sunt, per presentis precepti paginam auctoritate regia confirmamu 
traditionemque tam & Hartwico quam a matre ipsius factam lege in per 
petuum valitura ratam et immobilem esse decernimus. — Diefe Urkunde wa 
vielleicht für den Erzbifchof beftimmt; eine andere ziemlich gleichen Inhalte, weld 
die Pflichten des Erzbiſchofs fldrfer betonte und mod) mit einigen mäheren 3X 
— verſehen war, ließ ſich wohl der Dompropſt Hartwich ausſtellen. © 
ift St. No. 3489: A. d. i. 1145, ind. 8, rgnte Cuonrado Rom. rege Il. : 
vero regni eius 8. Actum Magdeburch in Chro fel. Am. — Friderieu 

. archiepiscopus pacta quaedam et conventiones in nostra et pri? 
cipum nostrorum praesentia contraxit cum Hartwico praeclar 
ecclesiae suge canonico eiusque matre Richarde marchionissa, quas utrim 
que auctoritate nostra regia roborari et principum nostrorum, gü 
aderant, testimonio stipulari petierunt. . . . (Aufzählung ber Schenfimaa 
$artmid'8 und ber Gegenleiflungen Friedrich's, wg. ?Imm. 19 unb 21).. 
Statutum etiam est, ut si... archiepiscopus eundem praeclarum clericua 
adiuvare non posset vel nollet, tota ad ipsum et ad heredes suos collati 
possessionis integritas reverteretur. — Auffällig ijt im biefer Urkunde d 
Corroboration: Praesentis scripti paginam fieri et nostrae imagini! 
signo roborari mandavimus. Dgl. 1140, I, 41. Bon ben dort aufgeführten 
fed$ Urkunden haben vier impressio imaginis. Signum imaginis feu 
nur nod in St. No. 3581 vor. — Die Handlung ber Urkunde jomie bie Zeug! 
(vgl. Anm. 9), bie wiederholte Erwähnung ber principes weifen auf € 
nadten 1144. — Ind. $ und regni S zeigen wohl nur, baj bie Ausfertigun: 
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Bon anderen Angelegenheiten, die auf dem Magdeburger Tage 
zur Berhandlung famen, ijt wenig befannt. Der Biihof Reinhard 
von Merjeburg jomwie fein Bruder Chriftoph hatten von ihrem Allo- 
dialbefig einen nicht unerheblichen Theil der Merjeburger Kirche als 
Eigenthum zur Aufbefferung der Domherrenpräbenden überwiefen. 
Reinhard erbat vom König die Beftätigung diefer Schenkung fowie 
des llebereintommena mit dem Propft Friedrich von Sulza, der bieje 
der Merjeburger Kirche entfremdete Propftei ihrem rechtmäßigen Eigen- 
thümer gegen die Gewährung der lebenslänglihen Nutznießung ihrer 
Einfünfte ſowie gegen eine andere Entjhädigung endgültig über- 
wiefen Hatte. Dur ein am 29. December 1144 auögeftelltes Diplom 
milfabrte der König bem Wunſche des Biſchofs 2%). 

Werner beftätigte der König mabrjdeinlid zu Magdeburg bie 
Anordnungen, welche der Stifter des Prämonftratenferklofter Gottes- 
gnabe an der Saale, Graf Dtto von Reveningen, in Betreff ber 
Xógte des Stiftes verfügt hatte. Otto hatte beftimmt, daß der Sohn 


der Urkunde in ber königlichen Kanzlei erſt nad) bem 13. März 1145 erfolgte. — 
Beriebe, Niederl. Colon. I, 273, hält, meiner Meinung nad obne hinreihenden 
Grunb, St. No. 34189 fiir interpolirt. 
=) Urkunde Konrad’8, St. No. 3488: A. d. i. 1144, ind. 7, epacta 
14, eoncurr. 6, rgnte Conrado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Datum 
r manum Arnoldi canc. II Kal. Jan. Actum Magdeburgk fel. Am. — 
radieionem prediorum, quam fecit Herwigis, ecclesiae S. Mauricii cano- 
»ieus, Bremensis vero maioris ecclesiae prepositus, nec non mater eius 
Riehardis comitissa, pari consensu ad Havelbergensem ecclesiam presenti 
edieto in eternum valituro ratam et inviolabilem decernimus esse. Posses- 
sionis vero nomina hec sunt ... u. f. w. — Das Eſchatokoll zeigt, daß bie 
Urtunde, meíde aud) feine Zeugen aufmeift, nicht im ber königliden Kanzler ge- 
Ihrieben wurde. Bermuthlic ließ Anfelm den Tert auffegen unb reichte ibm zur 
Beſiegelung ein. Die Berbindung von Dat. per manum mit der Tagesbe- 
xiónung fommt in Konrad’8 Urkunden nur mod) in St. No. 3575 vor; mit 
tem Ort in St. No. 3463 (1143, II, 48); vgl. auch 1139, II, 7 unb 1146, I, 1. 
*) Urkunde Konrad’s, St. No. 3486: A. d. i. 1144, ind. 7, rgnte Cun- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 7, 4. Kal. Jan. Datum est Magde- 
bureh in Chro. fel. Am. — Recognojfcent ift Arnold. — Reinhardus Merse- 
burgensis episcopus nostram celsitudinem adiens petiit, quatenus tradi- 
tionem, quam ipse et frater eius carnalis Christoforus de allodio et pro- 
pria hereditate sua ad ecclesiam Merseburgensem fecerant, precepti nostri 
ina confimaremus. Siquidem . . . in villa Ophusen XII mansos, item 
im villa Mellere et in villa Puomeniz XII mansos atque in villa Hoen- 
witha VIII mansos et dimidium . . . ut fructus et utilitas . . . stipendiis 
tanonicorum ad cottidianam prebendam ... deserviat. . . . Prepositura 
quedam clericorum nomine Sulza . . . Merseburgensi ecclesie a nobilibus, 
quibus iure proprietario pertinebat, donata fuerat, sed . . . ecclesia pro- 
prietatis iure fraudata erat. Verum Fridericus prepositus, cui . . . ob: 
venerat, . . . preposituram Merseburgensi ecclesie transactavit, eo... 
moderamine, ut . . . omni tempore vite sue . . . fructum prepositure ... 
obtineat et insuper XXII talenta denariorum. — In ben formelbaften 
Theilen hat bie Urkunde manche llebexeinftimmung mit St. Ro. 3487. — Chron. 
epise. Mersebg. (M. G. S. X, 189): Reinhardus ... episcopus, qui pie 
Vivendo una cum fratre suo Christoforo ecclesie nostre dedit duo alodia 
in Ophusen de duodecim mansis et in aliis etiam villis unum et viginti 
mansos, sicut in privilegio domini invictissimi Conradi regis Romanorum 
et eonfirmacione melius declaratur. 


26 * 
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jeiner Mutterfchweiter, Graf Ludwig bon Wippern, und bejjen Erben 
Inhaber der Vogtei fein jollten. Der Vogt follte daS Klofter nur 
auf Einladung ber Gforferren betreten dürfen unb ein feites Gin: 
tommen von jährlich drei Talenten beziehen, dagegen bie Bußen, melde 
im gewöhnlichen Gerichtöverfahren von Leuten des Stiftes entrichtet 
würden, bemjelben überfajjen. Nur wenn bie Verbreden des Blut: 
bergieBen8, des Diebitahl und ber Gemwaltthat vorliegen, darf der 
Vogt aud) unaufgefordert das Stift betreten, um Gericht zu halten. 
Bon den hierbei verhängten Strafjummen fällt ihm ein Drittel zu; 
ben Reſt erhalten bie Chorherren. Auch darf Graf Ludwig oder je 
Nachfolger feinen ftellvertretenden Vogt ohne Einwilligung des Propſtes 
einjeben. — Alle dieje Verfügungen nahm der König in feine lit 
funbe auf ?”). 

Auch einige auswärtige Verhältniffe werden auf bem Magde— 
burger Hoftage zur Erörterung gelangt jein. Es ſcheint, daß der 
Herzog von Polen, Wladislam, der eine Halbſchweſter Konrad’s, die 
Babenbergerin Agnes, zur Gemahlin hatte, burd) einen Gejandten den 
König zu Magdeburg begrüßen ließ. Wenigſtens befand fid) hier ein 
polnischer Graf, Peter Wlaft. Allerdings wird nur beridjtet, bab er 
den Erzbiſchof Friedrih um lleberlajjung von Reliquien der Heiligen 
erfuchte und aud) unter Vermittlung des Königs einen großen Theil 
der Ueberreſte des heiligen SBinceng empfing, welche er bei Gründung 
eines Prämonftratenferftiftes zu Breslau verwendete. Aber ſchwer— 
(ih wird bie8 ber einzige Grund der Reife Peter's nah Magdeburg 
gemejen jein. Schon damal3 war das Verhältnig Wladislam’s zu 
jeinen Brüdern äußerft gejpannt; es ift nicht unmahrjcheinlich,, das 
der Herzog für feine Pläne einen Nüdhalt beim König juchte 35). 





27) Urkunde Konrad’s, St. No. 3601, ohne alle Daten: Vir nobilis qui- 
dam Otto de Reveninge . . . cenobio, quod Dei Gratia appellatur ... 
advocatum . .. filium matertere sue, Ludowicum de Wipera elegit . .. 
ea conditione, ut tam ipse quam heredes sui ... nisi a fratribus invitatus 
possessiones ipsius cenobii . . . ingrediatur; invitatus permittat fratribus. 
quecunque iudiciario ibi ordine abi componuntur, ipse autem per sin- 
gulos annos . . . tria talenta accipiat. es vero causas prescripte legi 
exceptas esse volumus: sanguinis effusionem, furtum et illatam violen- 
tiam, pro quibus libere, non invitatus a fratribus ... placitare et eorum, 

ue de his sibi componuntur, tertiam partem, duabus datis fratribus. 

ebeat habere. Ipsi vero Ludowico . . . vel successori nullo modo licest 
vicem suam ... cuilibet committere, nisi prepositi . .. et fratrum consilio 
et pou — Ein Auszug diefes Diploms findet fid Fund. Grat. Dei (M. 
G. S. XX, 689) G. 8. — Auch bie Anwefenbeit Lubwig’s von Wippern in 
Magdeburg, ben bie Urkunde vornehmlich betrifft, [ift ihre Ausſtellung auf 
dem bortigen Hoftage 1144 vermutben. 

*5) Ann. —— (M. G. S. XVI, 187) 1145: Intererat quoque 
eidem curiae quidam princeps Poloniae nomine Petrus, christianae reli- 
gionis sectator devotissimus, qui ad propagandum sub suo principatu 
catholicae religionis cultum ,. a 1am dicto episcopo (Friderico) aliquod de 
sanctorum reliquiis munus sibi inpendi peciit et per regis interventum impe- 
travit. Communi enim consensu tam episcopi quam et canonicorum donata 
est magna pars reliquiarum sancti Vincentii episcopi et confessoris. Trans- 
latum est autem idem donum maximo luctu civium a Parthenopoli 9 Kal. 
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In Magdeburg bermutffid) wurde bei des Königs Anmejen- 
seit eine Verbindung abgeſchloſſen, die von politiiher Tragweite 
werden konnte. 

In bie dänischen Verhältniffe hatte Konrad bisher nicht einge» 
arten, fonbern fie anerfannt, wie fie fid) entmidelten. Jene Unter- 
werfung unter bie beutjde Oberhoheit, bie Lothar bon den bünijden 
Königen erzwungen hatte, jcheint von Konrad nicht verlangt worden 
u fein. Mit Grid) Lam ftanb er in gutem Einvernehmen, wie bie 
Sendung eines bünijden Prinzen an den beutjden Hof zeigte. 

jm Jahre 1144 trat Grid 9am in Unterhandlungen, wie es 
iheint, mit bem beutjden König behufs feiner Vermählung. Man 
lam überein, daß 9iutgarb von Stade, meíd von Friedrich von 
Sommerefhenburg geſchieden war, die Gemahlin des Königs von 
danemark werden jollte. 

jn den ^ia Giebern jeiner Familie ſchien das Stade'ſche Haus 
den Bódjten Glanz vereinigen’ zu wollen. Der ehrgeizige Dompropft 
darwich mochte in feiner Schwefter auf dem Königsthron "eine kräf— 
fige Stüße feiner Pläne jehen ?9). 

Hartwich wußte febr wohl, daß ber junge Herzog Heinrich fein 
Gegner mar, der fid) allerdings für jept bem Machtwort des Königs 
qfügt hatte. Aber bald follte fid) zeigen, daß der Sohn Heirfrich’s 
M$ Stolzen nicht gefonnen war, feine Anſprüche fallen zu laſſen 3°). 

Der Magdeburger Hoftag [dien ein neues Zeugniß für ba8 ge 





lm. (24. Mai 1145), que tunc erat dies ascensionis domini, perductum 
vero ad locum destinatum 8 Id. lun. (6. Juni), que est dies natalis eius, 
* summa cum devotione prefati Petri susceptum, adeo ut primum omnes 
potestatis suae captivos resolveret, et sic coadunatis terre illius primatibus 
deenter occurreret. Latores quoque magnifice redonatos, transmissis et 
*pseopo donariis, honestissime ad propria remisit. Quod autem ipse 
sanctus hanc sui translationem adamavit, illic crebris miraculis — ad 
presens innotescit. — Roepell, Geſch. Polens, I, 351 erlennt in dem polniſchen 
furem Peter Wlaft, den Stifter des Bincenzllofter® in Breslau. Dafielbe 
Tur nad den Ann. Wratisl. (M. G. S. XIX, 527) 1149 eingeweiht: Con- 
secrata est ecclesia et dotata sancti Vincentii in Wratislavia a Boleslao 
rege Poloniae . . . pro festo sancti Vincentii. — Ueber bem Stifter bemerft 

Chron. princ. Pol. (Stenzel, Script. Rer. Siles. I, 95): Petrus ... apud 
sanctum Vincentium prope Wratislaviam in monasterio ordinis Premon- 
stratensis, quod ipse prius fundaverat et large dotaverat, . . . sepultus 
—— rs. beim Herzog Wlabislaw und feine weiteren &did- 
9t eal. 1146, I, 6 fi. 

) Ann. Lund. (Norbalb. Stud. V, 46) 1144: Ericus duxit sororem 
remensis episcopi Henrici (ftatt Hartwici) — Ann. Ryens. (M. G. S. 
XVI, 401) 1144: Ericus duxit sororem Hartwici Bremensis episcopi. — 
Ann, Stad. (M. G. S. XVI, 327) 1144: Tandem ratione propinquitatis 
Lutgardis separata a palatino, nupsit Erico, qui dicebatur Lam, regi 
Anorum. — Saxo Grammat. Lib. XIV, ©. 671: Ericus nuptiarum solli- 
eitatus affectu Bremorum antistitis Hartwici germanam uxorem duxit, 
»4tu quidem nobilem, sed non tam pudicitia quam parentela con- 
*pieuam. — Ueber ben Aufenthalt Svens (Petrus) am deutſchen Hofe vgl. 
1142, III, 6—9. 

") Herzog Heinrich wird als Zeuge aud) in bem Urkunden $onrab'8 für 
darwih und den Erzbiſchof Friedrih aufgeführt, in St. No. 3487 und 3489. 
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Hobene Anjehen des Königs in Sachſen zu bieten. In der Hoffnung 
auf dauernden Frieden mochte er ba8 anb verlafien. 

Aber nidt in allen Zeilen des Reiches mar e8 während des 
Jahres 1144 gelungen, die Ruhe aufredjt zu erhalten. — 3Bejonberé 
im Weften zerrütteten heftige Yehden nod) immer ben Wohlftand der 
Bevölkerung. 

Troß ber Verlufte, melde Heinrich von Namur im Kampfe gegen 
den Erzbiihof bon Trier während des vorigen Jahres erlitten hatte, 
war er darauf bebadjt, jeinem Gegner unerwartet von neuem die 
Cpibe zu bieten. 

Um die Mitte des October, als fid) viele von den Bürgern Triers 
außerhalb der Stadt befanden, verjuchte $einrid) mit ben Mann— 
ihaften, die au8 Rudolfsberg freien Abzug erhalten hatten, einen 
Ueberfall. Allein nod) zeitig genug trat die zurüdgebliebene wehr— 
hafte Bevölkerung unter die Waffen und ftellte fid) ihm vor der Stadt 
entgegen ?!), . 

In bem Gefecht, welches fid) entwidelte, gewann Heinrich einen 
vollftändigen Sieg. Die Gegner kämpften planlos; viele von ihnen 
wurden erjdjagen, ber Reit rettete fid) hinter die Thore der Stadt ??). 

Hier glaubte man [jid geborgen und erwartete fürs erſte feine 
weitere Feindſeligkeit Heinrich's, der ſich vermuthlich zurüdgezogen 
hatte, um die Bevölkerung zu täuſchen. Während der Nacht wohl 
näherte er ſich der Stadt wieder, die er gegen Morgen erreichte. Es 
mar dichter Nebel, die Brüde über die Moſel mar nicht beſetzt, Poſten 
waren bon der jorgfojen Bürgerjchaft nicht ausgeftellt, bie Thore nicht 
geihügt. Schon meinte Heinrih Trier in feine Gewalt zu befommen, 
al3 er bon einem Geiftlihen bemerkt wurde Mit [autem Gejchrei 
rief biejer einige Leute zujammen, denen e$ nod) gelang, die Stadt 
zu retten 99), 





31) Gest. Alber. metr. (M. G. S. VIII, 242) ®. 305 ff.: 
Octobri mense medio fere praetereunte 
sutumni causa diffusis civibus extra, 
hi castellani pulsi munimine tali 
cum duce prelato spargunt ignes iterato, 
nec piget infestis ad pontem currere signis, 
protinus intenta bellis urbana iuventa. — 

Das Jahr lüft fi nicht mit Sicherheit firiren. 1144 ift nur vermuthungsweile 

angenommen. "IE aud) Prümers Albero &. 65. 

?2) Gest. Alber. metr. ©. 242, 33. 311 ff.: 
Sed non consulte sine consilio sapiente 
obvia ferratis fit nuda pedesque tyrannis. 
Precipiti cursu vesani presidis agmen 
in raros agitur cuneos, sternitque fugatque. 
Hic equites pauci fuerant, primoque fugati, 
et pedites miseri mortes et vulnera passi 
sunt, reliqui portis fugére pericula clausis. 
795) Gest. Alber. metr. ©. 242, 33. 31s ff.: 

Mane sequens totum valdeque fuit nebulosum; 

custos non aderat pontis, porteque patebant, 

hostis tam letus de prosperitate priori 
advolat et portis urbem cepisset apertis, 
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Indeß ohne Schaden fam bie Hauptftadt des Erzbisthums nicht 
davon. Die Häufer bor den Mauern ließ der Graf jümmtlid in 
Brand fteden; die Bürger, welche fid) außerhalb befanden, wurden 
von jeinen Mannjhaften aufgegriffen, die Umgegend überhaupt 
verwüſtet ®*). 

Diefe wiederholte Störung des Friedens mußte den Erzbijchof 
zur Vergeltung reizen, jo daß die Fehde in unabjebbare Zeit fid) 
zu verlängern jdjien. Und alles dies gejhah, ohne dak der König 
einjchritt. 

Zu einem anderen Sermür[nip, welches im Jahre 1144 zwiſchen 
run von Limburg und Gosmin bon Falkenberg zu blutigem Aus— 
rud fam, jdjeint er jogar bie Veranlafjung gegeben zu haben. 

Heintih von Limburg ſoll fid) in die (ntjdeibung über das 
HerzogtHum Lothringen, auf mweldes er nad jeines Vaters Tod 
Ausfihten zu haben glaubte, Hauptjählid darum gefügt Haben, 
weil ihm der König zur Gntjdübigung ein größeres Lehen berjprodjen 
hätte 3°). 

Indeß wartete Heinrich vergebens. Einmal nur jdjien fid für 
ihn eine Gelegenheit zu einer Bejigerweiterung zu bieten. Graf Gos— 
win von iyalfenberg Hatte ji nah bem Tode des Pfalzgrafen 
Wilhelm zweier Lehen in der Gegend von Achen bemädtigt, Gandelt 
und Richterich, deren leBtere8 ber Pfalzgraf vom Reiche gehabt Hatte. 
Der König forderte die Herausgabe, diejer Güter, welche Goswin indeß 
verweigerte, ba er fie al8 jein Eigenthum in Anjprud nahm. Hierauf 
wurde bom König Graf Heinric) mit der Einziehung beauftragt, der fid) 
der Güter audj in der That bemüdjigte. Darüber fam e8 1144 
zum fampfe zwijchen Goswin und Heinrich, in weldem ber Ceptere 
indeß die Oberhand behauptete und jogar Heinsberg, eine ber 
Hauptbefigungen Goswin’s, zerjtörte 36), 


ni de canonicis quidam foret obvius illi, 
qui clamore suo paucis sibi consociatis 
hunc cleri cursu foribus clausis repulisset. 

**) Gest. Alber. metr. ©. 242, ®. 325 ff.: 

Sed spargens igues, cunctas ibi subruit edes; 
hineque secutus eos, quos diximus antea cives, 
hos confiscavit villamque solo tenus ussit. 

355 Ann. Rodens. (M. G. S. XVI, 716) 1144: Heinricus Walrami 
dueis cum esset filius, defuncto iam duce, dux et ipse est constitutus. 
(Dies ift faljó; auch jagt ber Annalift zu 1139, ©. 713 richtig: Godefridus 
Lovaniensis substituitur. Unde elapsis aliquot annis, circumventus est 
dolo a rege Conrado, ut ducatu manu misso, donaret eum rex tanto aut 
meliore beneficio. — Bis auf elapsis aliquot annis ijt biefe Nachricht nicht 
unglaubwürdig, permutblid) wurde Heinrich bei ber Erledigung be8 Herzogthums 
J ein anderes Lehen vertröſtet. 

3) Ann. Rodens. (M. G. S. XVI, 716) 1144: His diebus grave et 
u factum est prelium inter Heinricum de Leimburch et Goswinum 
de Falkenburch. . . . Goswinus namque diu optinuerat regia duo predia, 
quasi sua fuissent propria, Ganchelt (fünf Stunden nördlich von Achen) vide- 
licet et Richterche (eine Stunde nördlih vom Achen), donee hoc eodem anno 
a rege alienatus est predio utroque. A quibus dum se Gozwinus quasi 
propris usibus nollet abstinere, potitus regia Heinricus auctoritate op- 
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Vermuthli glaubte Heinrih, bag Ganchelt und 9tidjterid) nun: 
mehr in jeine Hände übergehen würden. Allein der König jcheint 
anderweitig darüber verfügt und ihm eine Entihädigung überhaupt 
nicht zugewendet zu Haben. Da fid Heinrih bom König Hinter: 
gangen glaubte, gab er ben Kampf gegen Goswin auf und ſchloß fo: 
gar mit ihm eine Verbindung zu gegenfeitiger Unterftügung 37). 


tinuit et possedit utraque, unde coeperunt mox inter se confligere, semper 
tamen superiore Heinrico existente, qui tandem destruxit et combuseit 
Hemesberch sine ulla illius repugnatione. — Ann. Aquens. (M. G. S. 
XXIV, 37) 1144: Heinesberch captum est et combustum. — 3u 1121 
©. 700 fagen bie Ann. Rodens., daß 9tidjterid eim Allodium des Pfalzgrafen 
Wilhelm gemweien, ber dann erbío8 geftorben jei: unde predictum hoc Richter- 
chiense allodium Gozwinus de Falkenburch dictus tenuit quasi 16 annis, 
donec hoc ab illo recepit rex Cunradus, ma$ offenbar unmöglich it, ba 
Wilhelm 1140 ftarb. Vorher wird berichtet, daß Nichterich ein Allod des Pial;- 
rafen Siegfried (Wilhelm's Vater) gemefen, womit auch bie Notiz zu 1109 ©. 695 
lust: Den Widerſpruch, bag Richterich und Ganchelt trotbem regia duo 
predia genannt werben, weiß ich nicht aufzuflären. — Goswin von Falkenberg 
erſcheint unter den Zeugen ber königlichen Urkunden mur in St. No. 3369 vom 
S. April 1138. Bgl. 1138, II, 4. 

37) Ann. Rodens. (M. G. S. XVI, 717) 1144: Sed cum se Heinricus 
a rege videret illusum, et se quoque Gozwinus allodiis doleret defrau- 
datum, reconciliati sunt alterutrum, ut ulterius sibi auxilio assisterent 
uterque in unum. — Der Bericht ber Annalen ift unfíar; man erfährt nidt, 
was mit ben Beſitzungen jchließlich geihah. Bl. Ernst, Hist. de Lim- 
bourg, III, 92. 





1145. 
Grite8 Gapitel. 


Bündnis mit dem Saiter Manuel. 
Burgundiſche Verhältniſſe. 


Von Cadjen begab fid) der König vermuthlich auf ſeine Be— 
ſitzungen in Franken, wo er die Wintermonate des Jahres 1145 ver— 
weilt haben wird. Bis in den Frühling hinein iſt von ſeiner Wirk— 
ſamkeit nichts bekannt; am 15. April feierte er das Oſterfeſt zu 
Würzburg ?). 

Wohl in jenen Tagen war er indeß durch die abjdjieBenbern 
Verhandlungen über bie VBermählung jeiner Schwägerin Bertha bon 
Sulzbah an ben öftrömischen Raijer Manuel vornehmlih in Anſpruch 
genommen. 

Denn biejer hatte e8 einige Zeit nad dem Antritt der Re— 
gierung doch für qut gehalten, die bon jeinem Vater aufgenommene 
Volitif in Bezug auf Deutfhland meiter zu verfolgen. 

Noh ftanb er in aufblühender Jugend: er war wenig über 
zwanzig jahre alt; aber jein Geift hatte fid) jchnell entwidelt; er ver- 
fand zu herrſchen. Dazu lebte in ifm etwas bon ritterliher Natur, 
mie fie bei byzantinischen Prinzen nur jelten ferbortrat. Kaum adt. 
zehn Fahre alt, hatte er bei der Expedition ſeines Vaters gegen Neo— 
caefarea fid) in friegerijdjer Kühnheit ernften Gefahren ausgejeßt ?). 

!) Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1145: Rex pascha apud Werze- 
burg celebrat. — In biefen Würzburger Aufenthalt en vielleicht aud) bie 
Urtunde St. No. 3466. Bgl. 1144, IL, 4. Die Zeugenihaft de8 916te8 Adam 
tem Ebrach könnte eine Art von indirectem Beweis bieten, ba die Gründer dieſes 
ren, — und Richwin, als Geſandte des Königs nach Konſtantinopel gingen. 

. Anm. 

*) Bei Cinnamus Epit. II, 1, ©. 29 beigt Manuel, als er bie Regierung 
antritt: uespaxıor Fre, 7tQO0rTOGg aorı yersıalom. — Bon feinem Muth vor 
Neocaeſarea Cinnam. I, 9, ©. 21: O«avu« de «uror (den Kaiſer Johannes) 
Irdov Aneiye xal PemémAnxro uovovovyí, tl Óxroxaídexa oU: yeyoras 
Manuel) irn rnilxoıs davröov nagapalleır zırduvos roÀug. — Der etwas 
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Nicht alsbald nad feiner Thronbefteigung beeilte id Manuel, 
bie durch feines Vaters Tod unterbrocdenen [reunbjdjftliden Be— 
ziehungen zum beutjden Reiche wieder anzulnüpfen. Vielmehr jchien 
eine völlige Entfremdung Platz zu greifen. Denn faft zwei Jahre 
vergingen, efe eine Kundgebung be8 griehijchen Hofes in Deutjchland 
erfolgte. 

Das Intereſſe des oftrómijden Kaijerd an einem engeren Bünd- 
nig mit Konrad berufte [ebiglid) auf ber Ausfiht, bag Letzterer burd) 
eine Befämpfung 9toger'8 von Sicilien diejen hindern werde, jeine 
e gegen das griedjijde Reich zu verwenden. 

Nun jdien e8 aber einen Moment, al3 ob bie von bem Nor- 
mannen drohende Gefahr für ftonftantinopel aud) ohne eine Ber- 
bindung mit Deutſchland bejeitigt werden könnte, und Roger jelbit 
bot die Hand dazu. 

Jene Verhandlungen Konrad’3 mit Johannes Komnenos mußten 
den ficifijden Herrfher im hohem Grade beunrufigen. Wie hätte er 
einer Goalition beider Reihe unb der italienijhen Seejtädte auf bie 
Dauer widerftehen joffen? Er mute Alles aufbieten, um ein Zus 
jammenmirfen jeiner Gegner unmöglih zu madhen. Indem er in 
Seutjdíanb nah Kräften den inneren Krieg aufreht zu erhalten 
judte, damit der König an der italienischen Expedition gehindert 
würde, arbeitete er zugleih in Konftantinopel an ber Auflöjung der 
. ihm jo gefährlien Verbindung. 

Seinen Zmwed meinte er am beiten durch eine perjónlidje An- 
näherung an den griedjijdjen Kaifer zu erreichen. 

Eine Gejandtihaft ging nad fonftantinopel am den Kaijer Jos 
hannes unb erjudjte im Namen Roger’3 um eine griedijde Prinzeſſin 
al3 Gemahlin für bejjen Sohn. Eine Verſchwägerung der normün- 
nijden Königsfamilie mit den Komnenen mußte den Bund des 
beutjden und des oftrömischen Reiches gegen Roger jprengen. 

Allerdings mit Johannes fam es nicht zu irgendwelcher Feſt— 
ſetzung, ba biejer bor bem Abjchlufje der Unterhandlungen ftarb 9); 


fpätere Nicetas I, 1, ©. 65 f. ſchildert Wanuel's Perjönlichteit unb Gbarafter 
eingehend: Iag&. ao «07: Gt0g nv, rà xay T( &xguBog ueloaxı T»Y 
ouvsoıw Got TOY xat«yngaoayroy iv roig noayuaoı 7tÀe(ova, zt0Àtuaxos 
Te xal quAox(vdvvog xàv roig dewois dxear Ànxrog x«l utyalóqpov dtx- 
vCutyog xal "nog prag rtÀov o£ 0007708. Enengene Ji xal yapıs Ent 
TOU 7t 0000 7T OV SQ veavia, xal TQ ris ölyewg inousdınvrı TO Éztayayor 
ETEOUGETO, euunxns ev rv nAuxler, x&v Enevevf rı 100 l9urevoig —— 
Tnv de yt zgoı@v oUrE xcv robe PoxiarQaqamu£vove Àtvxóg nv xol 
voódne, oüre un &yav xam vnooc wg of ztoÀbv rov nlıov Ent roU —— 
desauevor, x«i obg z«pégAswav axriveg Heguoregau, alla tig Aeuxic Pas 
araywgWv, TQ de utlamı 710008) 'ylaav yowuarı sunperelag xal oürwg 
eiyero. — Bol. bie éd hilderung Manuel’s Be ei = v. Kap- Herr, Abendländiſche 
Politit des Keifers Manuel (Straßburg 1881), ©. 10—13. 

3) Cinnam. Epit. I1, 2, e. 91: '"Poy£piog di... ‚noloßes Es BaGiAÉa 
Iwavonv Erı 7 EQuOY rw af uVag. jreiro xndous TOU x Baci. (ary alucror 
Arb med) Teieoda TQ eUroU. Aid oUm rfÀog Eoye r& Tg noeoßelas, 
x«i TIwocvrne rov Bíov x«r£Ave. 
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aber jobald Manuel’3 Herrihaft gefichert ſchien, ließ ihm Roger 
dafielbe Anerbieten vortragen. 

Manuel wies die Eröffnungen der normünnijden Gejandten 
feineswegs zurüd. Wenn er die Ruhe ber Weſtküſten feines Reiches 
durh eine Heirath fichern konnte, gewann er freie Verfügung über 
Streitkräfte, bie gegen bie Seldihuden in Aſien verwendbar wurden. 
Die Verbindung mit Konrad III. trat vor der mit Roger in den 
Hintergrund. 

Mit der VBollmadt, eine Vereinbarung zu formuliren, entjenbete 
Manuel einen jeiner Hofbeamten, Namens Baſilius Xerus, mad) 
Palermot). Roger verftand e8, durch 3Bejtedung, wie man jagte, 
den griechischen Gejanbten zu gewinnen, jo daß diejer fid) nachgiebig 
jeigte und in dem Vertrag mehr bie Synterejjen des ſiciliſchen Königs 
al3 die jeine8. Herrn wahrzunehmen jdien. 

Nachdem daS llebereinfommen in allen Punkten feitgejegt mar, 
reifte Baſilius ab und wohl zugleich mit ifm eine Gejandtichaft 
Roger’3, welche die Prinzeffin abholen jollte. ALS inbe& Manuel be8 
Vertrages anfidjtig rourbe, zeigte er jid) in hohem Mae entrüjtet, 
bejonber8 aud) darüber, bag ſich in bemjeíben Roger mit ihm auf 
gleihen Fuß geitellt hatte. Er verweigerte die Genehmigung; die 
Gejanbten Roger’3 hielt er eine Zeitlang hin, bis er fie endlich ge= 
fangen jebte. Balilius ftarb, efe er eine Strafe für die mangelhafte 
Erfüllung jeines Auftrages erlitten hatte). a 

Es trat zu Tage, baB bie Gegenjáge der [icifijdem unb grie— 
Hiihen Politit damals unvereinbar waren. Der Vertragsentwurf 
de3 Bafilius Xerus ijt allerdings nicht befannt; aber die Annahme 
wird faum fehlgehen, bag Roger, indem er fid) ala rechtmäßigen Erben 
des im Jahre 1131 geftorbenen Boemund II. von Antiochien be- 
tradjtete, in der Urkunde Anſprüche auf dies Fürftentgum zur Geltung 
gebraht Hatte, melde Manuel nicht anerkennen konnte. Sein Vater 


*) Cinnam. Epit. III, 2, ©. 91: Mer« de riva yoóvov Mavovni 70g 
Tj» «Uroxg«roQíav Óiémovrog raUrd x«l z&Aw zÉéuwag ni(ov. "O9tv x«i 
Bacíluog tig nevvuov Emngóg elg XuxtÀí«v ayixto "Poytoíq regt roUrTOV 
dıulsfousvog. 

5) Cinnamus Epit. III, 2, ©. 92: 422’ 2xeivog (Znoös) zevaig xÀantig 
"a0 abroü alklöxora Tıva wuolöye, wv drj xequkÀcuov 5v To £v low utya- 
lov Baoılda Te rOU ÀowroU x«i 'Poyféouov £0t09«u. ... "Ezttidr yàg Ó uiv 
Zmpös ig Bufävrıov inavi)y 10v f(ov xarlorgewe, díxnv oünw av TETol- 
unulvamr dove, Bacitog Oc« xal a960QuaOt Tais Px&(vov noeoßelaug 7tQog- 
toynzws "Poyégiov avröv zaíour tla. — Romoald. (M. G. S. XIX, 424): 
Hic (Emanuel) autem ad regem Rogerium legatos de parentela inter eos 
componenda mandavit. Rex autem pro hac causa perficienda honorabiles 
legatos ad imperatorem misit, qui eos verbis suis more solito diucius 
detinuit, et postmodum in carcere retrudi fecit. — Die panegyrifhe Tendenz 
Romoald’s läßt bem $taifer bie Initiative ergreifen, was am fid unwahrſchein— 
li if. Bon ber Gefanbtídaft an Johannes meldet 9tomoalb überhaupt nichts. 
Die Zeitbeftimmungen folgen aus Cinnamus. Die erfte Geianbtíbajt Roger's 
mird wa. 1143, bie zweite 1144 abgegangen fein. — Die Cont. Praemonstr. 
(M. G. S. VI, 453) fpridt davon erft zu 1148: Manuel rex Grecorum nuntios 
regis Siciliae, quos ad eum pro exequendo pacis federe miserat, detinuit 
maneipatos carcere. 
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Johannes war während ber lebten Jahre feiner Regierung vornehm— 
lid mit der Idee bejchäftigt gemejen, das Fürſtenthum Antiochien 
jeinem Reiche zu gewinnen; die Erbin defjelben, Gonftanze, die Tochter 
Boemund’3 IL, hatte er urjprünglid al8 Gemahlin für feinen Sohn 
Manuel in Ausfiht genommen. Im Laufe einer Unternehmung gegen 
Antiohien hatte ihn der Tod ereilt. Sein Nachfolger mar nicht ges 
jonuen, aud) nur den Schein eine8 Anſpruchs auf diefen wichtigen 
Pla dem Normannenfürften einzuräumen ®). 

SDurd) den Bruch mit Roger wurde Manuel mit Nothmwendigfeit 
zur Annäherung an den beutjden König getrieben. Vielleicht mod) 
gegen Ende be8 Jahres 1144, in welches die Unterhandlungen mit 
dem normünnijden König fallen werden, oder zu Anfang 1145 [lief 
er eine Gejanbtjdjaft nad) Deutichland abgehen, die mit reichen Ge- 
idenfen für den König Konrad berjefen, war und biejem die Er- 
neuerung des Bündniſſes, meldes bor Jahren Johannes mit ihm 
abgeſchloſſen Hatte, antragen jollte. Zugleich ließ Manuel erklären, 
bap er gemäß ben Feſtſetzungen jenes Bündniffes die Schwägerin 
Konrad’, bie Gräfin Bertha von Sulzbah, zur Gemahlin begehre, 
und bat um Zujendung der Braut”). 

An der Spite der griehiihen QGejanbtjdjaft ftand ein Hoher 
faiferliher Beamter, der Apokrifiarius Nicephorus, ber, wie e8 jcheint, 
mit einer gemijjen Anmaßung bor dem König auftrat und ifm bet. 
muthlich den Kaifertitel, zu deffen Führung Konrad in der That nad 
ber Auffaffung der Zeit nicht berechtigt war, mit Bezug auf bie 
Würde jeine8. Herrſchers bermeigerte ®). 


$) Boemund IL von Antiohien war ber Entel, König Roger ber Neffe 
Nobert Guiscard’8. — Guil. Tyr. XV, 12 erwähnt Berhandlungen Roger’s 
mit dem Patriarhen von Antiochien, melde das Grbredjt des Erfteren betrafen. — 
Ueber bie Berfuche des Katjers Johannes gegen Antiodhien vgl. Willen, Geſch. 
b. Kreuzzüge II, 641 ff. und 711 ff. Den Plan einer BVBermählung Manuel’ 
mit Gonllange von 9(ntiodien erwähnt Cinnamus I, 7, ©. 16. 

*) Otto Fris. Chron. VII, 28: At Manuel ad regnum sublimatus 
nuneios ad regem Conradum cum preciosis muneribus, sicut et prius 
pater eius fecerat, dirigens foedus renovavit. — Die Abreife Bertha’s von 
Sulzbah nah Konftantinopel erfolgte im Sommer 1145; die Gefanbtichaft 
Manuel's wird daher faum vor Anfang be8 Jahres in Deuiſchland eingetroffen 
fein. Dieſe auffallende Berzögerung der Erneuerung be$ Bündniſſes — Manuel 
war feit April 1143 Kaifer — in Berbindung mit ber Thätigleit 9toger'8 am 
byzantiniſchen Hofe, bie 1143 und 1144 ftattfand, läßt fi mur babnurd) erfíüren, 
dag Manuel zu Anfang feiner Regierung beabfichtigte, ber VBermählung mit ber 
beutídemn Fürftin auszuweichen. von mir angenommene Ganfalnerué läßt 
fid aus ben Duellen nicht zwingend nmachweifen, ergiebt fid) aber aus ihnen 
mit Wahrſcheinlichkeit. 

*) Brief Sonrab'8 an Manuel, St. No. 3494, bei Otto Fris. Gest. I, 24: 
Nobilitatis tuae litteras, ut a tanto et tam karo amico nostro serenitati 
nostrae transmissas gratanter excepimus, et viso earundem tenore de 
incolumitate et sublimitate tua admodum gavisi sumus. Sed auditis a 
Nikoforo, tuae dilectionis prudenti apocrisiario, praeter illa quae in litteris 
continebantur, quibusdam verbis duris et, ut verum fateamur, ab omni 
retro tempore inauditis, et nostrae maiestatis ultra quam lingua explere 
valeat perturbata est mansuetudo, et est admirata universi imperii nostri 
latitudo. — Daß e8 fid) um den Kaifertitel handelte, vermuthe ich aus ber 
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So erzümt mar der König über bie Unehrerbietigfeit be8 arie- 
chiſchen Botſchafters, daß er ihn zunächſt nicht anhörte und bis auf 
Weiteres von jeinem Hofe ausſchloß. Vermuthlich waren bie 33er- 
Danb[ungen Manuel’3 mit Roger in Deutſchland nicht verborgen ge- 
blieben, jo daß Konrad's Stimmung überhaupt gereizt war. Erft am 
vierten Tage nad) jener erften Begegnung gelangte Nicephorus, ber 
fi zu einem Widerrufe feiner anftößigen Aeußerungen herbeilaflen 
mußte, dazu, bor dem König die Aufträge feines Herrn im Ein» 
zelnen darzulegen ?). 

In erjter Linie ftand die Werbung Manuel’3 um Bertha von 
Sulybad. Man tam überein, daß die künftige oftrómijdje Kaiferin 
demnächit -die Reife nad) Konftantinopel antreten werde, mo bie od. 
yit fattfinden ſollte. Alsdann wurde ein Schuß» und Xrupbünbnig 
beider Reiche verabredet, ein Inſtrument darüber aufgejegt unb vom 
deutihen König vollzogen. Konrad jprah darin aus, daß er bie 
gleihen Freunde und Feinde wie Manuel haben wolle, daß jede Be- 
leidigung, die dem Bundeögenofjen zugefügt werde, aud) ihm als an- 
getan. gelten jolle1). 

Ausdrüdlid wurde jedoch hervorgehoben, daß bie Berpflichtungen 
M$ beutjden Königs erft wirkſam werden jollten, jobald Manuel 
th eine Urkunde fid) zu benjefben Gegenleiftungen bereit erklärt 
ätte 11). 


Aufihriftt von Konrad's Brief: Conradus Dei gratia vere Romanorum 
imperator augustus karissimo fratri suo Manueli Porphirogenito 
Comiano, illustri et glorioso regi Graecorum. Vere fehlt in ber Auf- 
fáriit an ben Kaifer Johannes, den Konrab bort wie in biefem Briefe imperator 
nennt (vgl. 1142, I, 18a), während Manuel nur ben Zitel rex erhält. — Doch 
mögen auch andere verlegende 9feuferungen gefallen fein. — Ganz ähnlich be- 
trugen fid) bie griechiſchen Geſandten im Jahr 1157 zu Würzburg vor Friedrich I., 
ber fie gleichfall® mötbigte, daß fie eam, quam deceret Romanum principem 
et Urbis ac Orbis dominatorem, reverentiam suis salutationibus appor- 
tarent. (Otto Fris. Gest. Frid. III, 6.) 

*) St. No. 3494: Cumque iam per triduum in hoc acerbo laborasset 
et rigorem nostri animi nullo ingenio nullaque sapientia ad suam volun- 
tatem inflectere potuisset, vix tandem quarto die aliis verbis dulcioribus 
excellentiam nostram exhilaravit, nostraeque furore indignationis mitigato, 
nobilitatis tuae voluntatem nobis aperuit. 

19) Den Inhalt des Bertrages rejumirt Konrad in feinem Brief an Manuel, 
St. No. 3494: Et quoniam ita nunc est et esse debet, quod tu, amicorum 
amieissime, uxorem accipies dilectissmam filiam nostram, sororem videlicet 
nobilissimae contectalis nostrae, volumus, ut insit aeternum foedus perennis 
amicitiae, quam videlicet amicitiam praesente apocrisiario tuo ore 
et manuscripto firmari iussimus, ita videlicet, ut et amici amicorum 
tuorum et inimici simus inimicorum tuorum. Proinde certa sit prudentia 
tua, quod si tuae nobilitati undecunque aliqua molestia vel iniuria fuerit 
illata, non hanc tibi tantum, sed etiam nobis factam iure dilectionis 
reputamus, quoniam virtutis tuae nobilitas et maxime generosi sanguinis, 
quo in pignus perpetuae dilectionis confoederati sumus, propinquitas nos 
invitat, ut et tanquam filium karissimum totius ulnis caritatis amplectamur, 
et euncta, quae tibi placita sunt, libenti animo faciamus. 

11) St. No. 3194: In qua re justum arbitramur, ut eandem amicitiam 
nobis et imperio nostro firmari facias, ut completis omnibus honori- 
fice atrique imperio debitus honor exinde deferatur et pax, et nomen 
Christi per universum mundum inde magnificetur. 
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Zum Geleite ber Braut beftimmte der König eine Gejanbtidait, 
an deren Spibe fein vertrautefter Rathgeber, der 3Bijdjof Embrico bon 
Würzburg, ftanb. Außerdem gehörten zu ihr der Fürſt Robert von Gapua 
und Graf Roger von Ariano, bie durd ihre Kenntniß der apulijdjen 
Verhältniffe wichtige Dienfte leiten fonnten, da das Bündnik beider 
Reihe bodj vornehmlich gegen Roger von Sicilien gerichtet war; 
ferner ein gemwilfer Walter und zwei Brüder Berno unb Richwin, die 
eint im Sahre 1127 ihre Burg Ebrad dem Eiftercienjerorden zur 
Grridjtung einer Abtei überlaffen Hatten, in welche jpäter Berno jelbit 
als Mönd eingetreten war, während Richwin im weltlichen Stande 
verblieb 1?). 

In dem Beglaubigungsjchreiben, welches die Gejandtihaft an 
Manuel mitnahm, gab der König feinem Unmillen über das unziem- 
[ide Verhalten des Apocrifiariug Nicephorus einen übertriebenen Aus— 
drud, indem er bemerkte, daß, menn diejer vor feinen Augen ihm 
feinen einzigen Sohn, den jungen Heinrich, getödtet hätte, fein Zorn 
nicht heftiger erregt worden wäre. Und bod) fordert er am Schluſſe 
be8 Briefe3 den Kaifer auf, benjefben Nicephorus für feine au 
dauernde Bemühung um die Vollendung feines Auftrages mit einer 
Belohnung zu bebenfen 3). 

Ferner wiederholte Konrad bei Manuel diejelben Bitten, die er 
früher an Johannes vergeblich gerichtet Hatte. Er wünjchte die Inter— 
vention be8 $taijer8 bei den Ruthenen, von denen Unterthanen des 
beutfden Reiches beraubt und ermordet waren, und begehrte in Kon— 
ftantinopel einen Pla zur Erbauung einer Kirche für die dort 
mofnenben Seutjden. Diefer Wunſch war um jo mehr berechtigt, 





12) St. No. 3494: Praeterea scripsit nobis tua nobilitas, quod magnos 
et karos nuncios sinceritati tuae mitteremus, in quo voluntati tuse 
aequievimus, quoniam quos kariores habuimus excellentiae tuae trans- 
misimus, scilicet karissimum et praecordialem nostrum Embriconem, 
venerabilem Wirziburgensem episcopum, illustrem et magnum imperii 
rincipem, ir est cor nostrum et anima nostra, necnon dilectum nostrum 
bertum illustrem et nobilem principem Capuanum.  Misimus etiam 
quasi utrasque manus nostras germanos duos fratres, scilicet fratrem 
Hernonem, virum sapientem et religiosum, et fratrem ipsius Riwinum, 
qui nobis valde karus est et familiaris et nobilis, et honorandum prin- 
cipem imperii nostri Rogerium, illustrem comitem de Ariano, cuius fidem 
et constantiam saepius experti sumus, et Gualterum fidelem nostrum. — 
Daß mit Berno unb Richwin die Stifter des Kloſters Gbrad) gemeint find, be- 
merft Giefebreht 8. 3. IV, 469. Im ber Relacio bei Wegele, Mon. Eberac. 
€. 3, beißt e$ von ıIfmen: Anno... 1127... obtulerunt quidam duo 
milites, qui erant carne germani fratres, Berno et Riwinus, castrum suum 
Ebera dictum ordini Cysterciensi ad construendam abbaciam . . . Berno 
videlicet, qui senior fuit etate, sancte conversacionis habitu vestiri 
meruerat . . . Riwinus vero, licet milicie cingulo succintus esset, ... 
evangelium tamen Christi in pectore gerebat. 

1) St. No. 3494: Si enim idem nuncius tuus Nikoforos unicum 
filium nostrum Heinricum in praesentia nostra morti dedisset, ad maiorem 
iram maiestatis nostrae animuın provocare non poterat. — Und am Schluß: 
Super his omnibus fidelem apocrisiarium tuum Nikoforum, licet in prin- 
cipio legationis suae nos conturbaverit, tibi attentius commendamus, et 
quia constanter perduravit, ut eum remuneres rogamus. 
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als Manuel den König erjudjt Hatte, ihm fünffunbert beutidje Reiter 
zu jenbem. Konrad erklärte, bag er ihm im Falle des Bedarfes gern 
zwei⸗ oder dreitaujend überfajjen, ja ſogar die Kräfte feines ganzen 
Reiches jomie feine eigene Perjon für ihn einjeber werde. Im 
llbrigen verwies er auf feine Gejandten aud) in Betreff einiger 
apuliiden Emigranten, wegen deren ber ftaijer ihm gejchrieben hatte, 
und unter denen ſich auch der Bruder des ehemaligen Herzogs Rainulf 
bon Apulien, Alexander bon Glaromonte, befand , der bor der Gin- 
nahme von Bari durch Roger nad) Griechenland geflüchtet war. Als 
den Dann feines bejonderen Vertrauens bezeichnete Konrad den Biſchof 
von Würzburg !4). 

Vermuthlich nicht lange nah Oſtern erfolgte der Aufbruch der 
Braut be8 griedjjdn $aijer8 jomie ber Gejanbten unter Führung 
des 9fpocrifiariu8 Nicephorus nad) Konftantinopel. Ob der Landweg 
dur Ungarn eingejdjfagen ober die Seefahrt burd) das adriatijche 
Meer gewählt wurde, ift nicht überliefert. Kurz bor Konftantinopel 
wurde die Braut feierlich begrüßt; auch bie Prinzeffinnen des faijere 
lihen Hofes begaben fih vor die Stadt, um ihr ihre Ehrfurcht zu 
bezeugen. Aber e8 erregte Anftoß, als die künftige Kaiferin eine der 
bornehmften Damen der Herrjherfamilie, bie Wittme be8 ehemaligen 
Alerius, wegen ihrer dunklen Kleidung für eine Nonne 
teft 15), 

Einzelne Schwierigkeiten entftanden vielleicht noch burd) bie For— 


M) St. No. 3494: De Ruthenis vero, pro quibus patri tuo divae 
recordationis Johanni imperatori . .. scripsimus, et de loco, in quo 
nostris Teutonicis ad honorem Dei ecclesiam aedificari volumus, (vgl. 1142, 
I, 22 u. 24) et de nobilibus baronibus Apuliae, Alexandro videlicet Clari- 
montis (vgl. 1140, II, 53) Philippo de Surre et Heinrico comite et (de?) 
Senne Pustelli, ille noster praecordialis Wirziburgensis episcopus (vgl. 
Anm. 16) et caeteri familiares nostri voluntatem nostram tibi referent, 
quibus tanquam nobis credas. — Bon bem beutídeu Söldnern ſpricht Konrad 
vorher: Porro de quingentis militibus, quos nobilitas tua petiit, hoc tibi 
respondemus , quod non solum quingentos, sed etiam duo vel tria milia, 
si necesse habueris, tibi mittemus, et quod maius est, antequam detri- 
mentum aliquod honoris tui pati videremus, elaborata totius imperii nostri 
fortitudine, in propria persona, sicut percordiali filio et fratri karissimo 
deficere et deesse non possemus. — 2er Brief Konrab’s ift umbatirt; er 
AR im die Zeit um Oftern 1145; vgl. Anm. 16. Die Bemerkungen über bie 

tbenen unb ben Kirchenbau in Konftantinopel zeigen, bafj dies Schreiben das 
erfte war, welches Konrad an Manuel richtete, daß biefer aljo faft zwei Sabre 
me feinem Regierungsantritt bie SBerbinbung mit bem beutjden König miebere 
aufnahm. 

F Cinnam. Epit. IL, 4, ©. 36: Alyeraı dn r« meol Taurng ToLoüror. 
Ormıxa Pg Bulavrıov &grt napyeı, allaı re ray Im’ ebyeve(q dıaysgovonrv 
Uryyroy «Ur za 5 "Aleilp fecit Jouocro Nupleoro di &a9üre uiv 
ano fíóogov, alla d» ix yovGoU xal moppigas xexogumro. Alla rÓ Toü 
Béssov xvavavyig utÀauqoógov reUrmv ézo(r Tjj venkudı xarapalveodaı. 
Audi xai PrvrvS«vtro TOv zagorroy, Hrıs more ein 7) uornons «Urn, x«i 
ueyalomoenng Afyovga.  To)ro di Füußolov roig axovoamy obutvoUr 
eyator Toote, x«l To rÉÀlog oUx tlg uaxo&v nxoloudeı. — Der ültefte Sohn 
te$ Kaiſers Namens Alerius hatte bei Lebzeiten des Vaters bereits bem Titel 
Paau)eug erhalten. 
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derung des beutjden Königs, bag fid) Manuel, mie jener, urtunblid) 
zu beftimmten Leiſtungen verpflichten ſollte. Allein der gefchidte 
Embrico mußte alle Hindernifje zu bejeitigen, jo daß zu Konftan- 
tinopel in der Woche bom 6. bis 12. Januar 1146 die Vermählung 
unter herfömmlihem Pomp volljogen wurde, nadbem Bertha ihrem 
heimifhen Namen vermuthlih beim llebertritt zur griechiſchen Kirche 
einen griedjijdn Hinzugefügt hatte. ALS Kaijerin Diep fie Irene 19). 

Die fittlihen Vorzüge der jungen faijerin. nöthigten den Griedhen 
bald bie höchſte Achtung ab. Man bemerkte an ihr, bap fie eitlen 
Prunf verihmähte, bap fie nicht darauf jann, burdj fünftlide Mittel 
unb burd Schmud äußerlich ſchöner zu erjcheinen al3 fie mar. In— 
bem fie burdj den Glanz weiblicher Tugenden vor Allen ferborragte, 
gelang e8 ihr dennoch nicht, ihren Gemahl auf bie Dauer an fid zu 
teffeln. Alle Ehren, wie fie ba8 Geremoniell be8 Hofes erforderte, 
ließ ihr ber faijer im vollften Make zu allen Zeiten ermeijen; aber 
ehelihe Treue bemafrte er ihr nicht, obwohl fie fid) bemühte, das 
Weſen ihres neuen Baterlandes in fidj aufzunehmen. Selbft bie 
ariedjijde Literatur, insbejonbere Homer, jdeint ihr nicht fremd ge— 
blieben zu jein !?). 


16) Otto Fris. Gest. I, 23: Princeps (Conradus) comparis suae sororem 
potius illo (illi, Manueli) destinavit, in huiusque rei confirmationem vene- 
rabilem Herbipolensem episcopum Embriconem, virum prudentem et 
litteratum in Graeciam misit Johanne iam mortuo, sedenteque in urbe 
filio suo praedicto Manuel. Qui (Embrico) omnia sapienter et solerter 
ordinans, nuptias proxima post epiphaniam ebdomada in urbe regia 
celebrari cum fastu et decore regio persuasit. — Ann. Herbipol. (M. G. 
S. XVI, 3) 1146: Embircho Wirzeburgensis episcopus a rege Cuonrado in 
Gretiam mittitur et secreta quedam regni cum rege Constantinopolitano 
tractare precipitur negotia. — Das Jahr 1146 s bei ber Ann. Herbip. 
wohl daher, daß Gmbrico bem größeren Theil befjelben im Konftantinopel zu- 
bradte. Seine Abreife dorthin hätte zu 1145 berichtet werben müſſen. — Cinnam. 
Epit. II, 4, £. 36: 'Yzó roürov tor xoovor xal Elonvnv ın9 «vtQ oünw 
B«ciÀti uvnortvOtigay BacileUe Jo — Ein fonderbarer Irrthum findet 
fib im Ann. Salisbg. Addit. (M. G. S. XIII, 238) 1139: Conradus rex 
duxit filiam Johannis imperatoris Grecorum, et ambo regna simul rege- 
bant. — Petr. Diac. Rom. imp. series (M. G. S. III, 219): Hemmanuel. 
Hie Alteburgam cognatam Chonradi imperatoris duxit uxorem. — Yaffe, 
Konrad IIL, ©. 263, bat nachgewieſen, bag Embrico im Jahre 1146 ftarb. Es 
geſchah auf der Rüdreife von Konftantinopel im November; jolgfid) fand bie 
Hochzeit im Januar defielben Jahres ftatt. Daraus ergiebt fid, wie Jaffé, a. 
a.D.©. 103 f. zeigt, baf Konrad's Brief an Manuel, und Gmbrico'8 Abreije aus 
Deutihland in das Jahr 1145 fallen, und zwar nad) bem 27. März, ba Embrico 
an biefem Tage eine Urkunde auéftellt: Facta est autem hec traditio a. d. i. 
1145, ind. VI, VI Kal. April., rgnte gloriosiss. Rom. rege Cuonrado secundo. 
(pennebera, Urfbb. I, 5, No. 6). Die Indietion ift falfch; vielleicht ift zu lefen: 
Ind. VIII Kal. April. — Herena heißt bie Kaiferin aud) bei Ragewin, Gest. 
Frid. III, 6; in den Epist. Wib. No. 243 und 245 (S. 363 u. 367, Saffé) 
wird ihr Name durch E angebeutet. — Daß Bertha bem griedijden Glauben 
annahm, ift nicht überliefert, aber febr wahrſcheinlich. 

17) Cinnam. Epit. II, 4, ©. 36 nennt bie Kaiferin: Kopnv &% ómnyaeg 
uiv avaqépgovaay r9Gy d? xoowornrı xai ıpuyıxaig agereig oUdtucag la00w 
TOY TOTE ytytVnu£rny. — Und ber allerdings fpätere Nicetas, I, 2, €. 72 f. 
berichtet: "Hyayero dà yuraiza 6 BaciAtUg oUrog ?E Alauerov yf£vovg rdv 
Hz) dófng xai Opórvov rdv dgyixdy. Aürn ufvro: ov roGoUroy TOU Gou«- 
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Der beutjde König mochte glauben, burdj bie Bermählung feiner 
Mia mit Manuel jeinen pofitijen Einfluß merklich gefteigert 
zu haben. 

63 war wohl bereit3 nad) ber Abreije Bertha's von Sulzbad in 
ihre neue Heimath, vielleiht im Mai, als fih Konrad nah Worms 
begab, wohin er einen Doftag berufen hatte 15). 

Bejonderd aus den Rheinlanden hatten fid) bie Fürften zahlreich 
eingefunden. Genannt werden bie Erzbiihöfe Heinrih von Mainz, 
Albero von Trier und Arnold bon Köln, die Biſchöfe YBucco von 
Worms, Siegfried von Speier, Burdard von Straßburg, Anjelın 
von Havelberg und Amadeus von Lauſanne; die Reihsäbte Wibald 
von Stablo, Heinrid von Hersfeld, Folknand bon Lorſch unb Bene— 
bit von Weißenburg im Elſaß; die Aebte Rudhart von Eberbach, 
Emido von Schönau und Adalbert von Schaffhauſen, der Propit 
Gbroim von Steinfeld; ber Herzog Friedrih von Schwaben mit jeinem 
Sohn Friedrih, ber Pfalzgraf bei Rhein, — von Stahleck, 
der Markgraf Hermann von Baden, die Grafen Heinrich von Lim— 
burg, Ulrich von Lenzburg, Werner und Arnold von Baden, Emicho 
von Leiningen, Albert von Löwenſtein mit ſeinem gleichnamigen 
Sohn, Poppo von Henneberg, Udalrich von Horning und Gottfried 
von Spanheim !?). 


txoU xulloug Lpporrılev 000v roD Evrdor x«i megl wuynv émtufitro. 
Ovzoür Efouvvulvn ra ix or xóveov inırpluuare xai rov; rar óqaluov 
inoygauuous x«l Tov zÀ&Oor$y» rO0v xarwdev xal TO Ttyvixóv all oU 
quaixóv &gev)og xaà rai; &qpoOt TOY yvvaixQr ara Prioímrovo« raig 
“peTais 7ztQoGavéiye xai worisero. Elye di 10 un Enızlıris Évixór, xci 
ro Tg yrWuns Lxexınro Jvoueraderov. "Oder ovd’ ü Baoıkeüg moooeigev 
avrj ra noila, alla rius uiv xal 9govov zt&vv kaungwv xal dogvqogíag 
zei ig kom Laungowoglas Banlızwrarng uereiye, ta d’ Pc xolrnv ndt- 
zuro. — Ihr widmete [piter Tzeges feine Allegoriae Homericae: 77 xgaraı- 
orarı, BaoıL.Loaon xai Oungizwrarn Kupíq Elonvn ın 2E ‘Alauavor. Bol. 

y Baoıllooy ung y Kvgíe Elonvy tj 
Fabricius, Bibl. Graec. X, 251. 

38) Der Zeitpunft läßt fib mur verjuchsmweife beftimmen, ba bie zu 
Vorms ausgeftellten Urkunden, St. No. 3491—3493, ohne nähere Daten find. 
Stumpf legt fie in den April, indem er vermuthlich annimmt, daß Konrad erjt 
in Worms war und dann am 15. April Oftern zu Würzburg feierte. Ich 
nehme die umgekehrte Folge an, weil unter den zahlreichen geiftlihen Zeugen 
der Wormſer Urkunden Bilhof Embrico von Würzburg, ber jonft auf jedem 
tbeinifchen Reichs- und Landtage ericheint, nicht genannt wird. Daraus jchließe 
1$, da; er fid) bereits auf ber Reife befand, als die VBerfammlung zu Worms 
tagte. Mithin muß auch das Schreiben Konrad’8 an Manuel St. No. 3494 
vor bie Wormfer Urkunden geftellt werben. Ich babe es daher mit Konrad's 
pre Aufenthalt zu Oftern in Verbindung gebradt. — Daß zu Worms 
an Landtag gehalten wurbe, geht aus St. No. 3493 hervor, wo es beißt: In 
plena curia Wormacie coram nobis. 

9) Die Genannten kommen in ben zu Worms ausgeftellten Urkunden, St. 
Re. 3491 — 3493, meift als Zeugen vor. Nur im 3491: bie Aebte von Gberbad 
und Schönau, bie Grafen von Yeiningen und Henneberg. Den Grafen Dethel- 
rieus de Luxembor (Diethelmus de Luxemburg, im Drud bei Zeerleder, 
Urſob. b. Stadt Bern I, $3, No. 40) halte ih für Udalricus de Lenzeburg. 
Der Biihof von Yaufanne wird im Zert von 3491 genannt. — Nur im ert 
von 3492: Ehroin von Steinfeld unb Heinrih von Limburg; nur im 3493: 
der Bilhof von Havelberg, ber Abt von Weißenburg und faft alle weltlichen 
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Bon den Verhandlungen be8 Wormjer Tages ijf nur wenig 
überliefert. 

Am Sahre 1144 hatte der Biihof Guido von Caujanne fein 
Amt aufgeben müflen. An feine Stelle wurde der bisherige Abt 
de3 Giftercienjerklofter Hautecombe in Savoyen, Amadeus, gewählt. 
Seine Weihe empfing er am 21. Januar 1145 2°). 

Amadeus mar bon dornehmer Herkunft. Sein Bater, Amadeus 
von Hauterive im Dauphine, befaß nod) fünf andere Burgen, auf 
deren einer, Chaſte, jein einziger Sohn, wie e& jcheint, 1110 geboren 
wurde. Frühzeitig erfabte den Vater eine Sehnſucht nad geiftlichem 
Leben; im Jahre 1119 trat er ind Giftercieujerffofter Bonnevaur und 
nafm feinen Sohn mit, um ihn von Jugend auf an ba8 Mönchsthum 
zu gewöhnen. Da bie mijjenjdjaftlide Ausbildung, welche die Gijter- 
cienfer boten, dem Vater nicht ausreichend jchien, bradjte er den Sohn 
1121 nad Cluny. Bon dort jdidte er ihn an den Hof Kaiſer 
Heinrich's V., wo ber junge Amadeus bi8 zu bejjen Tode verweilte. 
Noch im Jahre 1125 begab fid) derjelbe nah Gíairbaur, um Mönd 
zu werden. Da er fid) außerordentlich eifrig erwies, erlangte er im 
Jahr 1139 troß feiner Jugend die Abtwürde im Eiftercienferkloiter 
Hautecombe in &abopen ?!). 

Nur wenige Jahre blieb er in biejer Stellung. Nachdem er wohl 
gegen Ende be8 Nahres 1144 zum Bilhof bon Laujanne ermwählt 
war ?2), begab er ſich 1145 nad Seutjdjfanb, um die Belehnung mit 
den Regalien vom König nadjjujudjen, den er zu Worms fand. 


Zeugen mit Ausnahme Friedrih’8 von Schwaben unb jeine8 Sohnes ſowie 
UÜdalrich's von Lenzburg, bie aud) in 3491 auftreten. Gottfried von Spanbeim 
lommt nur im Zert von 3493 vor; aber Konrad bezeugt feine Anwefenbeit in 
einem Brief an den Biihof von Konftanz (Neugart, Cod. dipl. Alem. II, 76). 
Bol. Anm. 26. — In 3491 nnb 3493 erjdeinen ferner bie übrigen, mod) nicht 
aufgeführten geiftlihen SBerfonen als Zeugen, aufer dem Abt von Schaffhaufen, 
der nur im Xert von 3493 erwähnt wird. 

20) Cononis Gest. episc. Lausann. (M. G. S. XXIV, 800) €. 14: Quo 
(Guidone de Marlanie) expulso propter enormitates et incontinentiam 
suam successit ei Amedeus. — d 15, ©. 801: Hic dominus Amedeus, 
sicut per famam audivi, natus fuit in festo beate Agnetis (21. Januar) et 
applicatus litteris in festo beate Agnetis, et factus monacus in festo 
beate Agnetis, et episcopus in festo beate Agnetis. — Der 21. Januar 
fiel 1145 auf einen Sonntag. 

21) Conon. Gest. episc. Laus. (M. G. S. XXIV, 800 f.) €. 15: Amedeus 
oriundus de castro quod dicitur Chasta prope Sanctum Antonium successit 
Guidoni, vir nobilis genere et moribus, speciosus forma, religiosus 
monacus Clarevallis, abbas de Alta-cumba. — Nadrichten über ben fpäteren 
Biihof von Laufanne finden fid im ber bei Manrique, Ann. Cisterc. I, ftüd- 
weife nah ben Jahren gedrudten Vita feines Vaters. Der Eintritt im bas 
Klofter Bonnevaur wird I, 103 zu 1119 gemeldet. Bgl. aud) bie Biograpbie 
des Rifchof8 von Gremaud, Mémorial de Fribourg, 1854, ©. 126 ff.; Schmitt. 
Mém. hist. sur le diocése de Fribourg, publ. par Gremaud, I, 396 ff. 

?) Zum 3abr 1144 reiht Manrique, Ann. Cisterc. I, 463, bie Gr. 
(Mene von ber Wahl des jüngeren Amadeus zum Biihof aus ber Vita feine® 

ater® ein. 


Erftes Gapitel. Hoftag zu Worms. 419 


Obwohl Amadeus bereit3 geweiht war, nahm der König feinen 
Anſtand, ihm die Regalien zu ertheilen 9), 

Auch beftätigte er bem Biſchof burdj eine Urkunde die Bes 
Ntungen jeine8 Bisthums, wie fie in einem Privileg Kaifer Hein» 
tichs IV. näher angegeben waren, in8bejonbere die einftigen Güter 
Rudolf’3 von Rheinfelden zwijchen bem Fluſſe Carine, bem St.-Bern— 
bard, der Brüde von Genf, dem Jura und den Alpen. Alle Schen- 
tungen aus Kirchengut, melde ein Biſchof Lambert zu Zeiten Hein- 
tichs IV. vollzogen hatte, wurden für ungültig erklärt 24). 

Eine andere rre d die zu Worms Erledigung fand, be= 
traf das Prämonftratenferftift Steinfeld, welches einige Meilen jüdlich 
von Zülpich auf der Eifel gelegen mar. Auf Verwenden jeines Kanz— 
lt, des Dompropſtes Arnold von Köln, jomie be8 Grafen Heinrich 
von Cimburg, welche vermuthlich beide in Worms gegenwärtig waren, 
überwied der König dem Propft Ebroin von Steinfeld für jein Kloſter 
inen Neubruch zu Walburg ?*). 


?5) Amadeus felbft ließ wahricheinlih ein Ber achniß der Regalien am» 
kertigen, welche von Conon aufbewahrt if. Bel. M. G. S. XXIV, 775: A 
rege tenet regalia dominus episcopus Lausannensis. Regalia vero sunt 
strate, pedagia, vende, nigre iure, moneta, mercata, mensure, feneratores 
manifesti, banni veteres vel de communi consilio constituti, cursus aquarum, 
fures, raptores. Propter hoc est episcopus obnoxius regi in hoc, quod, 
si propter negocia episcopii sive civitatis vocatus venerit, in sero et in 
mane debetur ei procuratio. Nihil amplius iuris vel exactionis habet rex 
in villa Lausannensi. — Den Ausdrud nigre iure erklärt Gremaud (Mém. 
de Fribourg, 1854, aud) Migne, Patrol 185, ©. 1254): Sous le nom de 
joux noires on désigne à l'ordinaire des montagnes couvertes de 
foréts, Celle de l'évéché étaient au dessus du lac de la Part-Dieu. — 
Daß Amadeus bie Regalien nachſuchte unb empfing, fchließe id) daraus, daß ibm 
der König eine Schutzurkunde ausjtellte. 

**) Urkunde Konrad’s, St. No. 3491: A. d. i. 1145, ind. 7 (itatt 8), ms 
Conrado Rom. rege II, a. vero regni eius 8 (alfo mad) bem 13. März). Data 
est Wormatie in Chro. fel. — Recognofcent ift Arnold. — Interventu et 
petitione Amadei venerabilis Lausannensis episcopi . . . omnes posses- 
siones eidem ecclesie pertinentes ... quidquid dux Rudolphus ... 
praescriptus et dampnatus . .. suique infra fluvium Sarina et montem 
Jovis et pontem Gebennensem et infra montana Jurium et Alpium 
habuerunt . .. sicut in privilegio ... Henrici continetur . .. regia 
auctoritate confirmamus. Preterea omnes donationes a Lamberto, qui 
eidem ecclesie prefuisse videbatur (vgl. Conon. Gest. episc. Laus. M. G. 
S. XXIV, 800, €. 11), de rebus ecclesie factas viribus carere decernimus. — 
Conon. Gest. (M. G. S. XXIV, 801) €. 15: Habuit (Amadeus) etiam privi- 
legium domini Eugenii pape, in quo ei confirmat, que tempore Borcardi 
predecessoris eius ab Heinrico imperatore Lausannensi ecclesie sunt 
collata, et in eius tempore a Gonrado illustri Homanorum rege scripti 
sui robore confirmata. 

5) Wragment einer Urkunde Konrad’s, St. No. 3492: A. d. i. 1145, ind. 
$, rgnte Cunrado Rom. rege II, a. vero regni eius 8. Datum est Wor- 
maciae fel. Am. — SWecegnojcent ift Arnold. — Rogatu fidelis et clarissimi 
nostri Arnoldi Coloniensis ecclesiae maioris praepositi, interventu quoque 
Henrici co mitis (nicht ducis, mie Gieſebrecht, $.-3. IV, 468 fagt) de Lem- 
boreh concessimus Ebroino . . . Steinfeldensi praeposito ac fratribus . . . 
novale quoddam in Ardenna prope villam Compendium dictam, . . . qui 
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Der Abt des Allerheiligenklofters zu Schaffhauſen, Adalbert, er: 
idien zu Worms, um bom König eine Beltätigung der Befigungen 
und Freiheiten feines Stiftes zu erlangen. Die Privilegien des Kloſters 
wurden vor der VBerfammlung verlejen, und Konrad ordnete eine Neu— 
ausfertigung derjelben an. Bei diefer Gelegenheit erfannte aud) ber 
Graf Gottfried bon Spanheim ausdrüdlic bie Schenkung des Gutes 
€epnBeim bei Heidelberg an, welches feine Vorfahren bem Klofter zu 
Schaffhaufen übermiejen hatten. Da die Berechtigungen Adalbert's 
unb ber Mönde von Mllerheiligen wahrſcheinlich vielfah gefräntt 
wurden, jebte der König ben Diöcefanbiihof Hermann von Konftanz 
burdj ein bejonbere8 Schreiben bon den zu Worms getroffenen Be— 
fimmungen in Kenntniß, indem er ihn zugleich beauftragte, das tónig: 
liche Privileg zu verfündigen und gegen jeden Uebertreter bejjelben mit 
Kirchenſtrafen einzufchreiten 2°). 


locus a vieinis vocatus est Walburc. — Die Berwenbung Heinrih’8 won 
Limburg fónnte auch ſchriftlich geſchehen ſein; ſeine Anweſenheit in Worms iſt 
nicht mit Sicherheit zu erweiſen. 

?6) Brief Konrad's an Hermann von Konſtanz, (Neu Cod. dipl. 
Alem. II, 76): Abbas Scafhusensis libertatem, quam praedecessores nostri 
ipsi loco liberaliter contulerunt, Wormatiae in praesentia prin- 
cipum et regni lectis eorum privilegiis praecipua auctoritate obtinuit. 
Quam libertatem eorum consilio et iudicio nos quoque nostri privilegii 
auctoritate confirmavimus. Gotefredus etiam comes de Spanheim dona- 
tionem patris et matris et avi in praedio Linuowa ... in praesentia 
nostra et regni . . . confirmavit. . . . Tuae dilectioni . . . praecipimus, 
quatenus in praesentia ecclesiae lectis litteris nostris et privilegio ea, 
—— nos materiali gladio parati sumus tueri, per te spirituali mucrone 
efensentur et raptores coherceantur. — Das Schreiben gehört in das Jahr 
1145, wie fein Zufammenbang mit $onrab'8 Urkunde, St. No. 3493 zeigt. 
Diefelbe ift von —— Duell. u. Forſch. 3. Geſch. Schwabens, ©. 50 f., aus bem 
Driginal ebirt, bietet aber mande s3Bebenfem. A. d. i. 1145, ind. 8, rgnte 
Cunrado Rom. rege, a. regni eius 8. Data Wormatie in Chro. fel. Am. — 
9tecognofcent ift Arnold. — In biefem Eſchatokoll vermißt man secundo binter 
Rom. rege unb vero hinter anno. Die überaus zahlreihen Urkunden mit gleicher 
Wendung zeigen ftet$ secundo. Es fand fid aud im Driginal von St. Mo. 
3441, deren Eſchatokoll unvollftändig befannt war. Vgl. 1142, I, 33. Die 
Drude von St. No. 3470 haben ben Fehler nostro für secundo. — Auch der 
Tert von St. No. 3493 bietet Anftoß. Daß ein unmirbiger Kloftervogt im- 
periali iudicio abgefetst werben fol, wird auf bie Faſſung ber Vorurkunde 
zurüdgeben. Aber es heißt aud) vom Abt: Nec liceat tibi tuisque succes- 
soribus inde (von bem Befitzungen bes Klofters) quicquam nisi ex fratrum 
consilio in beneficium dare aut milites aliquos creare. Hiermit wird 
bie Ertheilung einer Standeserhöhung gemeint fein. Stumpf hält bie Urkunde 
für interpolirt. Vermuthlich batte man jpäter ein Interefie, das Original Konrad’s 
nahzuahmen, indem man den ert mit Zufägen zu verfehen wünſchte. Dies 
efälichte Diplom blieb erhalten. Daraus erklären fi aud bie Mängel im 
ſchatokoll. Im Ganzen wird der Juhalt den echten Zert wiedergeben. Nach— 
bem erzählt ift, baf Graf Eberhard (von Nellenburg) auf feinem Grund und 
Boden das Klofter geftiftet Dat, meldes vom Bapft Gregor VII. unb ven 
Kaijern Heinrih IV. und V. durch Privilegien geichütt wurde, beigt «8: Decer- 
nimus itaque, ut universa, que prefatus comes et filius eius Burchardus 
. .. eontulerunt . . . firma tibi reverende abba Adelberte II (aud vies 
II. dürfte ein Sufag des Fälfchers fein, ber jeder Verwechslung vorbeugen wollte) 
tuisque successoribus . . . et illibata in omne tempus permaneant. Nach 
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Gbenjomenig wie bie Zeit be8 Beginnes lüpt fi bie des 
Shluffes des Wormjer Hoftages genauer bejtimmen. VBermuthlich 
ging man gegen Ende Mai auseinander. 

Der Erzbifchof Albero von Trier hatte feine Begegnung mit bem 
König zu Worms nidt ungenugt vorübergehen [ajjen. Noch immer 
vermüftete bie Yehde um das Kloſter St.-Marimin das Erzitift Trier. 
Allerdings war e8 bem Erzbiſchof gelungen, einige Vortheile über 
Heinrih bon Namur zu gewinnen; mehrere Befeftigungen Hatte er 
bem Grafen entrijjen, unter ihnen 9WRanberjdeib und Echternach ?*). 
Aber dieje Erfolge erwiejen fid) bod) nur von momentaner Bedeutung ; 
eine Entjheidung wurde burdj fie keineswegs herbeigeführt. Daher 
wünſchte Albero ein energijches Einjchreiten des Königs gegen den 
hartnädigen Grafen. 

Und in der That gab der König den Bitten des Kirchenfürften 
nad. Mit ihm er yog er bon Worms aus in baà trier’jche 
Gebiet; das Pfingftfeft feierte er am 3. Juni in der Abtei Echternad. 
Auch einige friegerijde Unternehmungen, vermuthlih an der Cpibe 
bon Albero’3 Truppen, führte er mit Glüd aus ?®). 

Da fid indeß Heinrih bon Namur g^ aller Berlufte nicht 
demüthigte, griff der König zum äußerjten Mittel. Er entzog bem 
Empörer bie Grafihaft und jegte an feine Stelle einen ihm durchaus 
ergebenen Mann. 

Allein audj dieſe Maßregel erwies fid) unzulänglid. Der bom 
Könige ernannte Graf gelangte, mie e8 ſcheint, überhaupt nicht zur 


enaueren Beftimmungen über bie Nechte des Abtes und bes Vogtes folgt: 
psum enim locum Scafhuse cum omnibus pertinentiis suis, ecclesia, 
nundinis, mercato, moneta, naulo, theloneo ... ad potestatem et dominium 
abbatis presentis decreti pagina pertinere statuimus. Auch bierbei wird ber 
urſprüngliche Text gefälfcht feu. Es folgt mum bie Einzelaufzählung der Be— 
figungen, darunter: predium Illinouwe a comite Adalberto illic traditum 
et a Godefrido in plena curia Wormacie coram nobis confirmatum est. 
(Sal. oben Sonrab'$ Brief.) 

*') Baldric. Gest. Alber. (M. G. S. VIII, 253) €. 20: (Albero) novum 
castrum, quod Mercurii mons (Montmédy) dicitur, edificavit, timens ne 
Namucensis montem illum occuparet, quod quasi in corde terrae suae 
erat Mandersceat castrum, natura loci munitissimum, cepit et usque ad 
obitum suum retinuit. Gerlandam, Zolveram cepit et triginta munitiones 
comitis Namucensis aut cepit aut destruxit. Epternacum quoque cepit, 
in quo comes militiam tenere solebat. — Ob alle diefe Eroberungen Albero's 
bi$ zum Jahr 1145 geſchahen, fteht dahin; bafj fid) Echternach bereit8 damals 
Ut feinen Händen befand, vermuthe ich daraus, daß fib Konrad dort zu Pfingiten 
1145 befand. Möglich ift auch, daß es erjt durch diefen eingenommen wurde. 
SaL die folgende Anm. 

**) Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 389) 1145: Cunradus rex apud 
Athernacum in vicinia Treberorum pentecosten celebravit et quosdam sibi 
rebelles oppugnando et expugnando ad deditionem compulit. — Nicht 
Andernach, wie Iaffe, Konrad IIL, S. 69, verftebt, ift gemeint, jondern Gdter- 
mad. Primers Albero, S. 66, bemerkt mit Recht, dat dies aus dem Zufag: 
m vicinia Treberorum, folge. Ecternad ift von Trier nod) nidt drei Meilen, 
Andernach dreizehn entfernt. — Gest. Alber. metr. (M. G. S. VIII, 245) 
$. 328 f.: Presul enim regem conduxit in hanc regionem, 

et (rex) turres et castra petit comitemque coartat. 
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Geltung unb ftarb furge Zeit nad) feiner Ginjebung. Heinrid bon 
Namur verharrte in feiner feindlichen Stellung gegen ben Erzbiſchof, 
und der König verfolgte bie Angelegenheit fürs erfte nicht weiter. Er 
begab fid) zurüd nad) Franken ?9). | 

Damals bejdüftigten ihn Angelegenheiten des arelatijdjen Reiches, 
deſſen allerdings lojen Sujammenfang mit bem beutjden Königthum 
er wenigftens der Yorm nad) aufrecht zu erhalten bemüht war. 

Bereit3 im Jahr 1139 fuchte er jeinen Einfluß in Hochburgund 
zur Geltung zu bringen, und e8 (dint, ba& Graf Rainald ihn als 
Lehnsherrn anerkannte. Auh im Jahre 1142 übte er einen Act 
jeiner königlichen Gewalt über bie8 Land aus 3°), 

Uber aud) das füdliche Gebiet an der unteren Rhone faßte er 
in8 Auge. 

Sm Sahre 1144 war Raimund Berengar IL, Graf von bet 
Provence und von Melgueil, umgefommen. Kaufleute aus Genua hatte 
er berauben [ajjen und war darüber in einen Zwiſt mit diejer Ne 
pubfif gerathen, welche ein Kriegsichiff gegen ihn ausjendete. Der 
Graf ließ es angreifen, wurde aber hierbei von einem genuefijden 
Wurfgeſchoß getödtet *!). 

Er Hinterließ einen Sohn, ber nodj im Knabenalter ftand und 
den Namen des Baterd trug. Die Vormundſchaft über ihn empfing 
jein Oheim von väterliher Seite, der gleichfalls Raimund Berengar 
hieß unb Graf bon Barcelona war. Derjelbe verfügte über be: 
deutende Machtmittel, da er durch feine Vermählung mit Petronilla, 
der Grbtodjter bon Aragon, die jeit ber Abdankung ihres Baters 
Ramiro IL. im Jahre 1137 Königin war, al3 der eigentliche Deu: 
ider aud) dieje Landes erjdjien. 

Allein bie SBeredjtigung be8 jungen Raimund Berengar III. von 
der Provence wurde von jeinem Großoheim mütterlidjer Seite, dem 
Grafen Raimund von Baur, auf das heftigfte beftritten. 


2») Gest. Alber. metr. (M. G. S. VIII, 243) ®. 330 ff.: 

Et (rex) sibi (Heinrico) commissa privavit cum comitiva, 

quam de principibus regnique fidelibus uni 

subdidit; haut diu; quia nec multo post obiit ille, 

et redeunt rursum beneficia grata priori. 
Ders 332 ift von mir emenbirt. In ber Ausgabe ber Mon. Germ. lautet er: 

Subdidit, haut quia nec diu multo post obiit ille; 
zu haut quia bemerft ber $a eber: nescio quid sibi velint. Im Original 
war diu vermuthlich übergefhrieben und gerieth burd bie Hand bes Gopijten 
an eine faffde Stelle. Fehler gegen bie Quantität kommen bei bem Autor der 
Gesta nidt in Betracht. — Die Heinrich abgefprochene Graffdjaft war vermuth- 
fi furemburg. Wer fie erhielt, tt unbefannt. 

0) $3af. 1139, I, 26 unb 1142, I, 29. 

*?!) Ann. Januens. (M. G. S. XVIII, 20) 1144: Galea una Januensis 
ivit propter predam, quam faciebat comes Milgorii, frater comitis Barcilonie, 
supra Januenses, et, bello incepto a comite cum galea, interfectus est 
comes a quodam balistario galee. — Raimund Berengar von Barcelona batte 
nur einen Bruder gleihen Namens, welcher Graf der Provence war. Comes 
Milgorii heißt er wohl, meil feine Gemahlin Beatrir, bie er 1135 gebeiratbet 
— = „einzige Kind des Grafen von Melgueil war. Vgl. Papon, Hist. de 

rov. 1l, 224. 
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Selen Anjprühe waren indeß jehr zweifelhafter Natur unb 
offenbar unbegründet, infofern fie fid) auf bie gejammte Provence er= 
ftredten. Sie beruhten darauf, daß jeine Gemahlin Stephanie bie 
jüngfte Tochter des Grafen Gilbert von der Provence war. Die 
üftere Tochter defjelben, Douce, hatte Raimund Berengar III, Graf 
von Barcelona, geheirathet. Da Graf Gilbert im Jahre 1108 ftarb, 
obne einen Sohn zu Hinterlaffen, empfing jein Schwiegerjohn, Rai— 
mund Berengar III. von Barcelona, die Herrſchaft auch über bie 
Provence, mo er al3 Raimund Berengar I. gezählt wurde. Als er 
im Jahre 1131 ftarb, wurden jeine Beligungen zwiſchen jeine beiden 
Söhne getheilt. Der ältere übernahm die ‚Grafjhaft Barcelona, mo 
er al3 Raimund Berengar IV. regierte und durch jeine Vermählung 
mit Petronilla bon Aragon bedeutende Ausfichten erwarb. Dem 
jüngeren Sohne fiel die Provence zu, al8 deren Graf er Raimund 
Berengar II. genannt wurde ??). 

Raimund von Baur hatte vermuthlich jofort nad) dem Ableben 
Gilbert's Anſprüche feiner Gemahlin Stephanie auf die Hälfte der 
Provence zur Geltung zu bringen gejudjt. (8 jcheint ihm indeß nicht 
gelungen zu fein, fid) gegen ben Gemahl ber Douce, Raimund 
Berengar III. von Barcelona, zu behaupten. Aber nad) bejjen Tode 
1131, als burdj bie Theilung der Gejammtmadjt unter die beiden 
Söhne, Raimund Berengar IV. von Barcelona und Raimund Be— 
tengar II. von der Provence, die Ausfihten günftiger wurden, ere 
öffnete Raimund von Baur gegen leßteren ben Kampf, welchen er bis 
zum Tode Raimund Berengar’3 II. im Jahre 1144 rejultatío8 geführt 
zu haben jcheint. 

Jet glaubte Raimund von Baur die Zeit gefommen, mit Erfolg 
die Rechte jeiner Gemahlin und feiner Kinder wahrnehmen zu fünnen, 
da der Knabe Raimund Berengar III. außer Stande war, feine Sache 
jelbit zu führen. Defjen Oheim, den Grafen Raimund Berengar IV. 
von Barcelona, modjte Raimund von Baur anfänglich für wenig ge» 
tährlih halten. (8 gelang ifm, eine Anzahl Barone der Provence 
dazu zu beftimmen, ihm unb jeiner Gemahlin ben Lehnseid zu feiften 3°). 


— — — — 


2) Ueber bie Genealogie vgl. Bouche, Hist. de Provence, II, 85—129. 
iie Stammbäume finden fid überfichtlih bei H. (Grote, Stammtafeln, ©. 320, 
384, 459. ©. aud) Saffé, Konrad IIL, ©. 71 f. 

*) Nachrichten über diefe Streitigkeiten finden fid im einem Iuftrument 
rom Jahr 1150 bei Bouche, Hist. de Prov. II, 124 fj.: Notum sit, diu 
fuisse rixam atque discordiam inter Berengarium Raimundi (II) comitem 
Provinciae et imundum de Baucio et uxorem suam Stephaniam et 
flium eorum Hugonem de Baucio et alios eorum filios. Eo, quod Stephania 
uxor praedicti Raimundi de Baucio et filii sui partem et haereditatem 
in comitatu Provinciae requirebant. Sed praefatus comes Berengarius 
Raimundi nihil se eis inde dare debere recognoscebat, quia Gilbertus 
pater (ridtig avus, als Vater ber Douce, ber Mutter des Grafen) suus et 
mater (richtig avia) sua Gilberta comitissa eam maritaverant et haeredi- 
taverant. Et illis non obstantibus super hoc diu litigantibus et guerram 
sibi alterutrum facientibus, contigit praenominatum comitem Berengarium 
Raimundi (II) ab hoc saeculo emigrare (1144). Post cuius obitum comi- 
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Bon nidt geringer Wichtigkeit für Raimund von Baur jdien 
e8, wenn er eine legitime Anerfennung feiner Anſprüche burd) ben 
Oberlehnsherrn, den beutjden König, erreichen konnte. 

Er entihloß fid, zu biejem Zweck eine Reife nad) Deutſchland 
zu unternehmen; denn perjönliche Anmefenheit war nöthig, menn a, 
wie er hoffen mochte, die Belehnung empfangen jollte. Um die Mitte 
des Jahres 1145 verhandelte er mit dem König zu Würzburg 34). 

Aber Konrad war bod) zu borfidjtig, als daß er auf bie Wünſche 
Raimund’3 von Baur ohne meitered eingegangen wäre. Die An— 
jprühe be8 unmündigen Raimund Berengar jowie die des Grafen 
Raimund Berengar IV. ‚von Barcelona waren zu wohl begründet, 
al3 daß er fie hätte aufer Acht lafjen können. Aber aud) ben Grafen 
Raimund von Baur, der alle Mittel verjucht haben wird, den König zu 
gewinnen, mochte er nicht geradezu abtmeijen. Er ſchlug daher einen 
Mittelweg ein, der je nad dem Erfolg, den Raimund bon Baur in 
der Provence gewinnen würde, ihm die Möglichkeit ließ, fid) nad der 
entgegengejegten Richtung zu wenden. Da er fid) für jebt außer 
Stande jab, mit entjcheidendem Nahdrud auf die burgundiichen Ver 
hältnifje einzumwirken, mußte er eine Gompromittitung des königlichen 
Namens móglidjt zu vermeiden juchen. 

In diefem Sinn find die Verleifungen gegeben, welche Rai— 
mund von Baur burd) eine zu Würzburg am 10. Auguft 1145 voll 
zogene königliche Urkunde empfing. 

Konrad ertheilte dem Grafen und burd) ihn feiner Gemahlin 
Stephanie und feinen Erben da3 Münzrecht für die Provence mit ber 
Beltimmung, bag die Prägung zu Arles, Air unb Trinquetaille ftatt- 
finden, andere Geld aber ungültig fein jollte.e Auf den Denaren 
durfte Raimund jein Bildniß anbringen 95). 


tatus totius Provinciae remansit fratri suo Raimundo Berengarii (IV) comiti 
Barchinonsi (aí8 Bormund be8 Knaben Raimund Berengar III, ber 1150 
höchſtens 14 Jahre alt war.) 

*) Die für Raimund von Baur ausgeftellte Urkunde Konrad’s (St. No. 
3495) ift aus Würzburg vom 10. Auguft 1145 batirt. Des Erfteren Gegenwart 
in biejer Stadt ſcheint mir unzweifelhaft. In ber Urkunde wird er mebriaó 
direct angeredet: tradimus tibi, vir nobilis Raymonde n. f. m. Raimund’s 
ältefter Sohn Hugo fagt im einem Brief an Wibald (Epist. Wibald. No. 428, 
©. 565, Jaffe): Quem erga imperium a longis retro temporibus pater 
noster (Raimund ftarb 1150) habuit affectum, ipsius presentia et litteris 
eius ad vos sepe directis vestra novit serenitas. une Verhältn. Burgunds 
zu Kai. u. Reich. ©. 25, behauptet, daß Sriebridó'8 I. Diplom vom 18. Auguft 
1162 (St. No. 3963) Raimund’s perfönlihe Empfangnabme der Belehnung in 
Abrede ftelle. Aber der Kaifer erwähnt ben Grafen Raimund mit keiner Syike, 
fenberm jagt über befjem älteften Sohn Hugo, quod regem Conradum . . . 
numquam oculis suis vidit nec corporalem investituram terrae alicuius 
ab eo numquam suscepit. 

*5) Urkunde Konrad's, St. No. 3195: A. d. i. 1146 (ftatt 1145), ind. $, 

uarto idus Augusti, rgnte dno Conrado II Rom. rege, a. vero regni eius $. 
Deom Werzeburg in Chro. fel. Am. — Recognoſcent ift Arnold. — Pro 
fideli devotione atque constantia, quam nobis et imperio nostro indefesso 
studio inhibuisti, concedimus et . . . tradimus tibi, vir nobilis Raymonde 
de Baucio, et per te coniugi tuae Stephaniae ac legitimis heredibus 





Erſtes Capitel. Burgundiſche Berhältnifie. 425 


Daß Raimund im Beſitz der von ſeinem Vater ererbten Güter 
beſtätigt wurde, war ſelbſtverſtändlich; von Bedeutung aber war, daß 
Konrad ihm alles Land zu Lehen gab, was die Eltern Stephanie's im 
Zeitpunkte ihrer höchſten Machtentwickelung beſeſſen Hätten. Hierunter 
fonnte auch die Grafſchaft Provence ſelbſt verſtanden werden, bie aber 
abfihtlich nicht erwähnt wurde. Eine förmliche Belehnung mit ber 
Provence empfing Raimund von Baur feineswegs, jo dak der König 
freie rs behielt, wenn ber Graf im &ampfe mit Raimund Beren- 
gar IV. von Barcelona unterlag. Die Yaljung der Urkunde geftattete 
die Auslegung, daß nur bon jyamiliengütern die Rede geweſen jei 99). 

Bei der Mebertragung biejer Berechtigungen an Raimund von 
Baur durch den König waren gegenwärtig der Biſchof Heinrich bon 
Minden, Abt Wibald bon Stablo, der Dompropft bon Würzburg 
Otto, der Magifter Heinrih, der Burggraf von Würzburg Poppo 
von Henneberg unb jein Bruder Berthold, der Burggraf von Nürn- 
berg Gottfried, jomie zwei Mitglieder ber fónigliden Kanzlei, Die 
Pröpfte Albert und Richer von ber Achener Kirche 2”). 


vestris, habendi percussuram monetae et cudendi propriae figurae denarios, 
qui in toto regno nostro Provinciae, ubi iam a longis retro temporibus 
nulla propria et specialis moneta fuit, legitimum et auctoritate regia 
eonfirmatum cursum et bannum habens, exclusis ab eiusdem terrae com- 
mereiis et omni facultate dandi aliorum regnorum monetis. Quam mone- 
tam ... apud Arelatem metropolim et apud Aquinensem metropolim 
et in castro tuo Trencatalis, si tibi commodum fuerit, fabricari facies. 

*5) Urfunde Konrad’s, St. No. 3495: Dedimus tibi in feodum omnem 
terram, quam pater tuus Guilellmus Ugonis tenuit ... et insuper omnem 
terram, quam tenuit, quando in optimo statu fuit, Gerbertus comes et 
eoniunx eius Francisca (Gilberta in ber Urkunde von 1150, vgl. Anm. 33), 
pater et mater . . . uxoris tuae Stephaniae, tam scilicet in hominio quam 
in dominio, et habeas tam tu quam uxor tua et heredes tui legitimi 
plenariam potestatem in his omnibus disponendi, utendi, fruendi, com- 
mutandi . . . Et facietis nobis pro his omnibus tale servitium tam in 
militia quam in curia, quale debent alii casati nostri, qui similia bene- 
fida a nobis et a regni rebus babent. — Die Echtheit der Urkunde zu be- 
anftanden, wie Papon, Hist. de Prov. II, 557, tbut, ift fein Grund. Bgl. 
Hüffer, Burgund, ©. 25. Im einer ng würde bie Belehnung mit ber 
Provence direct ausgeiprocden fein. Raimund felbft, feine Gemahlin Stepbanie 
und vor allem ihr ältefter Sohn Hugo behaupteten auf Grund ber Urkunde 
&onrab'8 ein Recht auf die Grafſchaft ke zu bejigen, wie Friedrich I. im 
dem Diplom vom 18. Auguft 1162, St. No. 3963, bervorbebt: Hugo de Baucio 
duo privilegia aureis bullis signata (Konrad jagt in St. No. 3495: aurea 
bulla insigniri iussimus) attulit, unum videlicet dignae memoriae Conradi 
regis . . . et aliud nostrum, (Friedrich I. batte 1160 den Söhnen Raimund's 
von Baur unb ihrer Mutter das Münzrecht ertbeilt und zugleich bie Urkunde 
Konrad's II. vom 10. Auguft 1145 beftätigt, St. No. 3894), in quibus con- 
tinebatur, quod patruus noster et nos concesseramus ei omnem terram, 
quam tenebat quomdam Gilbertus avus eius et avia eius. Occasione 
autem illorum verborum nitebatur probare, marchiam et totum 
comitatum Provinciae ab utroque sibi concessum. Eius 
probationem utpote frivolam et omni veritate vacuam, verborumque illorum 
iniustam interpretationem . . . cassavimus. 

*) Die genannten Berjonen find Zeugen in Konrad's Urkunde, St. No. 3495. 
Daß Albert und Richer zur königlichen Kanzlei gehörten, vermutbe ich daraus, 
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Es ijt nicht unmabridjinfid, bag der für den Moment gejchidte 
Ausweg, ben Konrad in ber burgunbijden Angelegenheit einjchlug, 
auf den Rath des Abtes Wibald von Stablo ergriffen murde, bet 
darauf benfen modjte, beim König die Stelle des Biihof3 Embrico 
bon Würzburg einzunehmen 95). 

Raimund bon Baur gewann inbep für feinen eigentlichen Zwed 
feinen Nuben aus der Urkunde be8 Königs. Er vermochte nicht in 
der Provence jeiner Herrihaft Anerkennung zu verſchaffen. Raimund 
Berengar IV. von Barcelona nahm ineBVertretung feines Neffen den 
Titel eines Markgrafen der Provence an und erjdjien jelbft im Lande. 
Zu Zara&con am Rhonefluß hielt er bereit3 im Februar 1146 eine 
Berfammlung, in welcher ihm die vornehmen Herren der Provence 
den Huldigunggeid leijteten. Das über den Borgang vollzogene 
Document zeigt adjtunbfiebyig Namensunterjchriften ?9). 

Wie hätte Raimund bon Baur unter biejen llmjtünben einen 
mirfjamen Widerftand andauernd fortjegen fónnen? Zulett fand er 
fid) genótfigt, jefbft nad) Barcelona zu gehen und fid) der Huld des 
jiegreihen Gegners zu überlajjen *9). 

Unangefohten blieb nunmehr Raimund Berengar IV. Herr bet 
Provence. Die Belehnung für fid) oder feinen Neffen jcheint er nicht 
nadjgejudjt zu Haben, obwohl er geſchehen ließ, daß in der Datirungd- 
formel der in der Provence ausgeftellten Urkunden der Name Kon— 
rad’3 genannt wurde *!). 

Als aber Raimund von Baur im Jahre 1150 geftorben war, 
hielt Raimund Berengar IV. für notfmenbig, fid) vor ben 9Injprüdjen 
ber überfebenben Wittwe unb ihrer Söhne zu fihern. Stephanie jo: 
wohl mie ihre unb Raimund’3 vier Söhne Hugo, Wilhelm, Bertram 
und Gerbert wurden beraníapt, im September 1150 urfundlich auf 


daß fie hinter dem weltlihen Zeugen folgen, während bie übrigen Geiftlichen 
diefen voranftehen. So findet fid berfelbe Rider mit zwei Eapellanen in St. 
Jip. 3445 gleichfall® hinter den weltlichen Zeugen. 

88) Raimund von Baur blieb mit Wibald im Briefwechſel. S. Anm. 34. 

?5) Urkunde bei Bouche, Hist. de Prov. II, 123 f. (Papon, II, 230): A. 
d. i. 1146 mense Februar. apud Tarasconem barones Provinciae fecerunt 
homaniticum ad Raymondum comitem Barchion. et Arragonens. prin- 
cipem ac Provinciae marchionem, et manibus propriis iuraverunt ei 
fidelitatem. 

19) In bem Anm. 30 angeführten Document (Bouche, II, 125) mird 
weiter beridtet: Praedietus vero Raimundus de Baucio et uxor illius 
Stephania ac filii eorum praenominati in eadem guerra tandem cum 
eodem comite (von Barcelona) et cum hominibus suis Arelatensibus et 
cum aliis adiutoribus suis extiterunt, donec praedictus Raimundus de 
Baucio sponte sua adiit Barchinoniam ibique se ipsum in manu comitis 
misit pro complendis et exequendis eius mandatis. 

*1) Bei Papon, Hist. de Prov. II, Preuves, €. 15, Ne. 16 und ©. 16, 
Jie. 17 finden fid) Urkunden über Gerihtsverhandlungen, bie unter dem Borfig 
Raimund afi vt IV. geſchahen. Die erfte ſchließt: Acta est haec termi- 
natio a. ab i. D. 1150, luna 10, feria 4, regnante Conrado imperatore; 
bie zweite: Acta est haec terminatio a. ab i. D. 1150, 11 Kal. Jan., feria 2, 
luna 21, ind. 13, regnante Conrado imperatore. In der [etterem wird 
Raimund Berengar Provinciae dux genannt. 
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die Grafihaft Provence für alle Zeit Verzicht zu leiften zu Gunften 
Raimund Berengar’3 IV. und feines Neffen. Auch entbanben [ie 
alle diejenigen, welche ihnen durch das Hominium verpflichtet waren, 
ihre Eides *?). 

Indeß mar hiermit der Streit feineswegs erledigt. Troß jeine8 
Treueides erhob fid) der ältere Sohn Raimund's, Hugo von Baur, 
gegen Raimund Berengar IV. und jeinen Neffen und juchte bie Graf- 
haft Provence zu erlangen. Erſt 1162 wurden feine Anſprüche enb- 
gültig von Friedrich I. annullirt 49). 


42) Urkunde bei Bouche, II, 125 f.: Accidit Raimundum de Baucio ex 
hoe mundo transire. Quo detuncto "E comes Raimundus Beren- 
gr venit in Provinciam, ibique Stephania uxor Raimundi de Baucio et 

ii eius Hugo atque Guilelmus et Bertrandus atque Girbertus propria 


voluntate se ipsos miserunt in manu sua... Viri utique sapientes ac 
nobiles .. . subscriptam pacem atque concordiam inter eos fecerunt: ... 
Stephania . . . et filii mei... totum ius, quod in comitatu Provinciae 


requirebamus, omnino solvimus, dimittimus et finimus, ita ut neque 
Raimundum Berengarium comitem Barchinonsem neque nepotem suum 
Raimundum Berengarii filium fratris sui Berengarii Raimundi aut aliquem 
successorum eorum nos aut aliqui successorum nostrorum ex hoc ulterius 
requiremus . . . Solvimus omnia sacramenta et conventiones et omnia 
hominia, quae accepimus propter comitatum Provinciae . . . Facta est 
ista concordia . . . apud urbem Arelatum mense Sept. ... a.i. D. 1150. 
*5) Bol. Anm. 36. 


1145. 


Zweites Gapitel. 
Hoftage zu Korvei, Utrecht und Adjen. 


Kurze Zeit nadbem Konrad bem Grafen Raimund von Baur 
dur bie Urkunde vom 10. Auguft jeine Geneigtheit ermwiejen Hatte, 
reifte er aus Würzburg ab, um [fid nad) Sachſen zu begeben, und 
einen Landtag für .bie8 $ergogtfum zu eröffnen, der auf ben 
24. Auguſt nad) Korvei ausgefchrieben war. Den Weg ideint et 
über das Klofter Fulda genommen zu haben, wo er einige Zeit bete 
mweilt haben wird, um Geſchäfte zu erledigen, melde die dortige 
Gegend betrafen. In feiner Begleitung befanden ſich der Bilchof 
Heinrih bon Minden, Abt Wibald von Stablo und bie Grafen Boppo 
und Berthold von Henneberg. Die beiden Lebteren fcheinen nur bis 
Fulda gegangen zu jein ?). 

Zu Korvei fand der König geiftlihe und weltliche Fürſten zahl: 


1) Eine Urkunde bes Abtes Heinrich von Hersfeld, St. No. vt zeigt das 
Gjdatofoll: Gesta sunt haec apud Fuldam conventu publico regis 
et principum, a. d. i. 1145, ind. 8, rgnte Conrado gloriosissimo rege II, 
a. regni eius $8 (alfo nad bem 13. Sa), a. quoque nostri regiminis in 
abbatia 1$, Ludewico comite 'Thuringie Il advocatiam tenente Heres- 
feldensis ecclesiae. — Zeugen find vier Geiftliche des Klofters; von Weltlichen: 
Zigen de Hennenberg, Boppo de Reichenbach et frater eius Godfrid de 

igenhagen, Boppo de Irmenoldeshusem et fratres eius Lodewic et Gode- 

olt, trs fünf Hersfelder und zwei Fuldaer Minifterialen. Es banbelt fid) 
= einen Gütertaufh, ben ber Abt von Hersfeld rogatu Bertholdi comitis de 
Henneberg liberi hominis nostri mit biefem eingeht. — Poppo und Bert- 
bofb von Henneberg waren am 10. Auguft beim König in Würzburg, ebenio 
der Biſchof Heinrih von Minden und Abt Wibalb (vgl. 1145, I, 37). Die 
beiden Geiftliben werben allerdings in St. No. 3496 nicht erwähnt, befinden 
fi aber auf dem Hoftage zu Soroei: vgl. Anm. 2. — Der Ausdrud conventus 
publicus regis et principum fowie die Zeugen lafjen an einen Gerihtstag 
denken, den der König auf der Durchreiſe abbiclt. 
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tij verfammelt; jo ben Erzbifchof Friedrihd von Magdeburg, bie 
Bılhöfe Bernhard von Paderborn, Rudolf von Halberftadt, Bernhard 
von Hildesheim, Philipp bon Osnabrück, Dietmar von Verden, 
Anjelm ton Havelberg und Heinrih von Olmüß, den Herzog Heinrich 
bon Sadjen, den Markgrafen Albreht und feinen Sohn Otto, ben 
Pralzgrafen $yriebrid) von &ommerejdenburg, ben Grafen Hermann 
bon Winzenburg und feinen Bruder Heinrich bon Asle. Auch zwei 
Gardinäle der römischen Kirche als Gejandte des am 15. Februar er= 
wählten Bapftes Eugen III. waren eingetroffen, der Gardinalbifchof 
Dietwin, der längere Zeit in Italien gemwejen war, und der Gar- 
dinalpriefter ber h. Beltina, Thomas ?). 

Bedeutende und geringere Angelegenheiten nahmen die Thätig- 
feit des Königs in Anſpruch. 

So erlangte der Abt von Korvei, Heinrich, gegen welchen übrigens 
damals Klagen bon den Mönchen jeine8 Stiftes vorgebracht waren, 
eine Bezeigung de3 fünigfiden Wohlmollens 3). 

Einer Filchereiberehtigung in ber Wejer, bie dem Klofter Korvei 
bon Qubmig bem Frommen übermiejen, aber mit ber Zeit in andere 
Hände, zulegt in bie Gilica'8, ber Mutter 9ffbredjt'8 des Bären, übers 
gegangen war, hatte bieje mit Einwilligung ihre Sohnes während 
der Regierung Lothar’s entjagt. Da Eilica geftorben, ſchien e8 bem 
Abt münjdjenémert£, daß der Verzicht vom Markgrafen und feinem 
älteften Sohne bor dem König wiederholt würde. Es geſchah, und 
Konrad nahm durh ein Privilegium das Beſitzrecht des Klofters in 
jeinen Schuß *). 





2) Die genannten Perſonen find Zeugen in ber zu Korvei außgeftellten 
Urkunde Konrab’8 St. No. 3497: "Thomas presb. card. S. Vestinae erfcheint 
juerft am 11. April 1141 (Saffé, Reg. Pont. No. 5791). Ein anderer Thomas 
lommt unter den Carbinälen während der 3Bontificate Innocenz’ II. bi8 Eugen III. 
miót vor. — Bgl. 1145, III, 30. — Die Anweſenheit Wibald’s WU fid aud) 
aus Wib. Epist. 150 (Jaffé Mon. Corb. ©. 232). ®gl. 1146, II, 4. — Daß 
bie Berfammlung am 24. Auguft 1145 tagte, bat Jaffé, Konrad IIL, ©. 225, 
aus ber Epist. Wib. No. 150, ©. 232 nachgewieſen. Es heißt im biefem Brief, 
bt 1149 gefchrieben ift: In curia, quae Corbeiae anno in retro versus 
quarto in festo sancti Bartholomei apostoli a domno rege Cuonrado 
celebrata est. — In St. No. 3497 fagt &onrab: Nobis apud Corbeiam 
sollempnem curiam celebrantibus. 

) S881. 1146, II, 4 ff, über bie Angelegenheit be8 Abtes Heinrich von 


*) Urkunde &onrab'é, St. No. 3497: A. d. i. 1145, ind. 8, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 8. Datum ap. Corbeiam fel. Am. — 
Recognoſcent ift Arnold. — In ber Seugenreibe find einige Mängel. Erzbifchof 
Friedrich ftebt Hinter fünf Biſchöfen; doch wird bie8 Verſehen burd ein et 
— vor feinem Namen gutgemacht (vgl. Ficker, Urkdl. II, 85). ferner 
dft e$: Fridericus comes palatinus, comes Herimannus comes de Wincen- 
berg. Ein Name hinter palatinus fehlt entweder, oder comes ift aus Unadt- 
jamfeit bes Gopiftet zu Herimannus doppelt gefegt. — Eylicha marchionissa 
iscationem quandam apud Hugver ab antecessore nostro imperatore 
udewico cenobio Corbeiensi collatam, sed . . . ab eadem ecclesia alie- 
natam, assensu filii sui Adelberti marchionis, vivente predecessore nostro 
imperatore Lothario . . . Corbeiensi ecclesie remisit et resignavit. Quam 
remissionem . . . nobis apud Corbeiam sollempnem curiam cele- 


^ 
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Auf biejem ftorbeier Hoftage bermutflid) erneuerte Herzog Hein: 
rid bon Cadjen feine 9fnjprüdje auf bie burdj den Tod Rudolf’s 
bon Stade erledigten Grafihaften im Erzbistgum Bremen. 

Obwohl der König hierüber zu Magdeburg bereit3 in aller Form 
Rechtens entjdjeben hatte, ließ er [fid bod) durd bie dringenden 
Klagen des Herzogs dazu beftimmen, nod) einmal bie &adje unterfuchen 
zu lajjen. Er verfügte, bag ein Schiedsgericht zufammentreien jollte, 
welches nad) Anhörung beider Parteien einen &prud) zu fällen hätte, 
deſſen Beftätigung fid) der König vermuthlich vorbebielt. 

Wahrſcheinlich nicht lange Zeit nah dem Schluß des Soroeiex 
Tages wurde gemäß ber Vorjchrift des Königs das Gerichtöverfahren 
eingeleitet. Als Ort für die Verhandlungen Hatte man Rameslo ae: 
wählt, welches nicht ganz vier Meilen norbüjtfid) von Süneburg lag. 
Als Bertreter der beiden Parteien fungirten der Erzbiſchof Adalbero 
bon Bremen und Herzog Heinrich von Sadjen. Zur Erörterung des 
Sadverhaltes waren der Propſt Hartwic und ber Pfalzgraf Friedrich 
von Cadjen al8 Nädhitbetheiligte zugegen. Zu Urtheilern waren be- 
rufen der SBijdof Dietmar von Verden, Markgraf Albreht, Graf 
Hermann von Winzenburg, jein Bruder Heinrihd von Asle und 
andere 5). 

Nah Lage ber Umftände konnte ber Herzog unmöglich einen 
Sprud zu jeinen Gunften erwarten. Die Ginjegung eines Schieds— 
gerichtes fatte er wohl überhaupt nicht beabjidtigt und erwartet, 
jondern einen Widerruf der zu Magdeburg gefällten (&ntjdjeibung. 
Bald nad) biejer war jein Bemühen zunädjft darauf gerichtet geweſen, 
ben Erzbiihof von Bremen zur Annullirung jenes mit bem Propft 


brantibus . . . Adelbertus marchio interventu et peticione Heinrici venera- 
bilis Corbeiensis abbatis, necnon Heinrici prepositi Corbeiensis ecclesie 
confirmavit et eandem piscationem assensiente filio suo Ottone marchione 
coram nobis omnino exfestucavit. Nos itaque . . . piscationem et omnes 
possessiones Corbeiensi ecclesie pertinentes sub nostra regali defensione 
suscipimus. — Die Urkunde fubmig' des Frommen ijt vom 16. Juni 832 
(Sickel, Act. Lud. No. 297, ©. 175). — Hugver erflärt Webelind Not. I, 
279 f. mit Halenwehr, b. i. bafenjórmige8 Fiihwehr, das aus zwei Reiben 
trihterförmig bid) neben einander eingerammter Pfähle bejtebt, im melde bie 
ide getrieben werden. — Dies Fiihwehr war vermuthlich ala Theil der billung- 
den Erbſchaft an Eilica gelommen (vgl. Heinemann, Albr. b. Bär S. 101). 
Die Urkunde Lothar’s, St. No. 3292, melde vom Berziht Gilica'8 handelt, iit 
efälfht. Vgl. Yotbar ©. 546 und Philippi, bei Wilmans, Kaif. Urk. Weſtf. 
I, 286. In Konrad’s Diplom ijt ein Privileg Lothar's nicht erwähnt, was 
gewiß geichehen wäre, falls ein foíde8 vorgelegt werben konnte. Philippi a. a. O. 
meint, bag Konrad’s Urkunde das Vorbild für diejenige Lothar's wurde. 

5) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 325) 1144: Post multas querelas secun- 
dum mandatum regis convenerunt Rameslo ad causae diffinitionem. 
Archiepiscopus praefuit iudicio ex una parte, puer dux ex alia. Prae- 
positus et palatinus constiterunt ad negotii ventilationem. — Auditores 
aderant Thietmarus Verdensis episcopus, Albertus marchio, comes Her- 
mannus de Winceberch et frater eius Heinricus de Asle et magna multi- 
tudo militum. — Mit Ausnahme des Erzbiichofs find bie Genannten auf bem 
Hoftag zu Korvei. Daraus läßt fid vermutben, daf dort ba$ Schiedsgericht zu 
Rameslo vorausbeftimmt wurde. Bol. Debio, Hartwih von Stade, Grcuré it 
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Hartwich getroffenen Ablommens zu vermögen. Er hatte fid fogar 
nidt vor dem Verſuch gejcheut, der Perſon des Erzbiſchofs Habhaft 
zu werden, als biejer auf ber Reije zum Korveier Hoftage begriffen 
mar. Indeß der Anſchlag miBlang; vermuthlid empfing Adalbero 
eine Warnung, gab den Def des Hoftages auf und fehrte um 9). 

Wenn er nun bod) zu Rameslo erſchien, mußte die Bejorgnik 
vor einer Gewaltthat gegen ihn bejeitigt jcheinen. Aber er ward 
ſchwer enttäujcht. Obſchon Herzog Heinrich erit jehszehn Jahre zählte, 
Iheint er durch Lift und Verſtellungskunſt jelbft Hochgeftellte Geistliche 
irregeführt zu haben. Er gedachte den Geridjtétag nur zu benußen, 
um fid) ſeines Gegners zu bemüdjtigen. 

Die Verhandlung begann. Sod) mar man damit beichäftigt, 
eine Darlegung des Streitfalles zu geben, al8 plóglid) bie Leute des 
Herzogs zu den Waffen griffen unb die Weiterführung des Proceijes 
binderten. Ein allgemeiner Tumult entftand. Der Erzbiihof von 
Bremen wurde von Heinrich's Mannſchaften gefangen und nad) Lüne— 
burg gebradt. Auch bem Propft Hartwicd) gelang e$ nicht, zu ente 
fliehen. Er geriet in die Gewalt Hermann’3 von Lüchow, eines 
VBajallen des Herzogs. 

In Rameslo traten zuerſt die rüdjichtäloje Selbſtſucht jomie ber 
despotifche unb zugleich verjchlagene Sinn des jugenbliden Sachſen— 
bergog8 in voller Klarheit zu Tage. Die $eiligleit der Gerichtsftätte 
flópte ibm feine Ehrfurcht, der Auftrag des Königs feine Achtung ein. 
So lange hielt er den Erzbiihof in Gewahrfam, bi& biejer fid) notbs 
gebrungen dem Willen des Welfen fügte, oder doc der Ausübung 
der Grafengemalt burdj den Herzog feinen Widerftand entgegenjeßte. 
Der Propft Hartwich menigiten8 gelangte nidt in den Genuß ber 
ibm vom König beftätigten Würden. Er mußte fid) glüdlih ſchätzen, 
daß er der Auslieferung an den Herzog, unter befjen Händen ifm 
der Zod drohte, burdj Zahlung einer bedeutenden Summe an Her: 
mann von Lüchow entging und fid) zum Markgrafen Albrecht retten 
durfte ?). 


$) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $1) 1145: Inde (buch ben Sprud zu 
Magdeburg) commotus dux de Bruneswie Heinricus iunior, qui pro obti- 
nenda em comicia laboraverat, longas adversus Bremensem archiepi- 
scopum Adelberonem inimicitias exercuit, eo usque, ut ad curiam tendenti 
poneret insidias, quas primo quidem evasit. — Eine königliche curia wirb 
gemeint jen; im biefem Halle fanm nur bie im Auguft zu Korvei abgebaltene 
in Betracht fommen. 

*) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 325) 1144: Ibi in litis contestatione 
homines ducis arma rapuerunt et seditione facta archiepiscopum capti- 
vaverunt et aliquandiu Lunenborg in captivitate detinuerunt, ut aliquid 
ab eo extorquerent. Tandem videntes, quod moveri poenis vel armis 
non posset, Tiberim abire permiserunt. Praepositus Hartwicus ab Her- 
manno de Luchouwe (über dieſen vgl. Yappenberg zu biefer Stelle) captus, 
cum sperarent homines ducis, quod ipsis praesentandus esset, et cum iam 
intentarent ei mortem, adductus est ad marchionem Albertum et sic 
liberatus. — $8g(. aud Ann. Brem. (M. G. S. XVII, $56) 1144. — In ben 
Annales Stad. ij um bed Zufammmenbangs willen der Stader Erbfolgeftreit 
ju 1144 erzählt. Daß aber das Gericht zu Rameslo in das Jabr 1145 gebért, 
geht aud) aus den Ann. Stad. hervor, ba fie vorber von ber llebertragumg be$ 
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Als Heinrih von Sachſen mit rofer Gewalt das Recht zu ver— 
[eger wagte, vermeilte der König in den niederrheiniihen Gegenden. 
Nichts verlautet davon, daß er gegen bie Thaten der Willkür, durch 
die er bod) gleihjam  perjónlid) beleidigt murde, irgendwie einges 
idritten wäre. Noch immer fühlte er fid) zu jhmwad, gegen den Sohn 
Heinrich's des Stolzen und befjen Anhänger jeinen fóniglidjen Willen 
mit Zwang burdjujeben. 

Bon Sorbei war Konrad zunähft nad) Fritzlar gegangen, mo er 
Ende Auguft eine Zufammentunft mit bem Erzbiſchof Heinrih von 
Mainz gehabt zu haben jcheint 5). 

MWahrjcheinlich bermeilte er aud) während des Monats September 
in jenen Gegenden. Denn auf Mitte October hatte er einen anbtag 
für bie niederrheiniihen Gebiete nad) Utrecht ausgejchrieben. 

Vielleicht zu Beginn des October trat er bie Reife dorthin am. 
Er berüfrte zunächſt bie Neichsabtei Werden an der Ruhr, bejjen Abt 
Lambert ihn empfing. In der Begleitung be8 Königs befanden fid 
der Biihof Anjelm von $abelberg, Graf Adolf von Berg, Graf 
Robert von Grabina, einer ber apulijden Emigranten, Marktward 
von Grumbad, Gijo von Hildenburg und Zibert von Spilberg. Auch 
der Bogt ber Reihspropftei Kaiſerswerth, Graf Hermann von $ar- 
denberg, hatte fid) eingefunden ?). 

Zu Werden erſchien aus dem nahe gelegenen Duisburg eine Ans 
zahl Bürger, melde um nadträglide Genehmigung für diejenigen 
Bauten erjudjten, welde fie um die königliche Pfalz unb auf dem 
Martplage ihres Ortes aufgeführt hatten. Der König bewilligte ihre 


Bannes an den Pialzgrafen Friedrich berichten. Diefe fand unzweifelhaft auf 
bem Magdeburger Tage 1144 zu Weihnachten ftatt. — Ann. Palid. (M. G. S. 
XVI, 81) 1145: Sed alio tempore comprehensus (Adelbero) consensit 
ad id, quod dux voluit. Hartwigus quoque cum a militibus ducis 
captus fuisset, egit magno rerum suarum dispendio, quatinus domini ipso- 
rum manus effugere potuisset. — Deutlicher bie Sächſ. Weltchr. (M. G. Chr. 
II, 217) C. 293: Alberu biscop to Bremen, den vench de junge hertoghe 
Heinrich, wante he hadde gheleghen de graveschap to Staden deme greven 
Hardewighe ... De biscop Alberu de wart ledich mit sinem (groten, 
A) scaden, de hertoghe behelt de graveschap. — Bgl. Yaffe, 
Konrad III. ©. 65; Weiland, Güdj. Herzogth. €. 92—94; Gieſebrecht, 8.-3. 
IV, 214; Dehio, Hamb.-Bremen II, 55; Debto, Hartwid von Stade, e. 1 ff. 
u. 939—108. 

5) Eine Urkunde des Erzbiſchofs Heinrich von Mainz für das Stift Weißen: 
ftein bei Kafiel, St. No. 3198 (Wil, Reg. b. Erzb. v. Mainz I, 330, No 55), 
2 im Gjdatefol: Acta sunt a. d. i. 1145, ind. 8, rgnte Cunrado rege Rom. 

uius nominis III et eo presente. Data et confirmata II Kal. Sept. 
in Fritzlaria fel. in Dei nom. Am. — Tag unb Ort (timmen mit bem vor- 
aufgebenden und folgenden Itinerar wohl zufammen. Unter bem zahlreichen 
Zeugen ift indeß Niemand genannt, ber zur Umgebung bes Könige gehörte. 

?) Dieje Perfonen erfcheinen als Zeugen im ber zu Werben —— 
Urkunde Konrad's, St. No. 3499. Die Auswahl ber im Zert als Gefolge bes 
Königs genannten Perfonen beruht darauf, daß Anfelm von Havelberg ſchon zu 
Korvei in der Umgebung Konrad’s ift, die übrigen Perfonen aber, a A Robert 
von Gravina und Adolf von Berg, aud fonft im Gefolge des Hofes am meit 
auseinanderliegenden Orten nahmeisbar find. — Werben war Reichbabtei; vgl. 
Fider, Reichsfürftenft. 1, 349 f. 
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Bitte, indem er in Betracht 309, daß Duisburg durd bie neuen 
Häujer für die Abhaltung von Hoftagen geeigneter werden würde !®). 

fon Werden begab fid) ber König nad) ber nur drei Meilen 
entfernten altberühmten Pfalz zu Kaijerswertd am Rhein, um von 
dort aus vermuthlid den Strom abwärts bis in die Nähe von Utrecht 
zu Schiffe zu fahren. In Kaiſerswerth traf er mit feiner Gemaplin 
jujammen, die ifm nad) Utreht zu folgen gebadjte. Längere Zeit 
war fie außer Stande gewejen, in ber Begleitung des Königs nad) 
ihrer Gewohnheit zu bleiben, da fie während der erften Hälfte des 
Jahres 1145 einem zweiten Sohne das Leben geidjentt hatte, ber ben 
Namen Friedrih empfing. — Auch ber Erzbiſchof Arnold von Köln 
war zur Begrüßung des Neichsoberhauptes angelommen, vielleiht um 
fid zugleich zu entihuldigen, daß er an ber Theilnahme am Utrechter 
Tage verhindert jei. Werner hatten fid) zum Empfang eingefunden 
der Biſchof $artbert von Utreht, die Grafen Heinri von Geldern, 
Gottfried bon Kuik und fein Bruder Hermann, Heinrich der jyrieje 
und der YBurggraf Heinrich von Kleve. Zum Gefolge des Königs ge» 
hörten außer bem Bilhof Anjelm von Havelberg unb Martward bon 
Grumbad) aud) Rutger von Düren unb jein obe Anjelm. Der 
Kloftervogt von Kaiſerswerth, Graf Hermann von Hardenberg, hatte 


fid angeſchloſſen 11). 


19) Urkunde &onrab'é, St. No. 3499. Sie ijt in febr mangelhafter Abſchrift 
überliefert. Die Invocation fehlt, ber Titel: Conradus Ill. Romanorum rex, 
laum nur die Signatur eines jpäteren Eopiften fein. Aucd bie Arenga ift. aus- 
Tum Im Eſchatokoll find Signum- unb Recognitionszeile nicht vorhanden. 

ie Datirung: A. d. i. 1145, ind. 8. Data est ap. Werdenam 53. Ludgeri, 
ift aleidjjallá vom Kopiften febr — da die Formel rgnte C. Rom. rege Il, 
a. vero regui eius $, ebenſo wie die Apprecation am Schluß fehlen. Auch ber 
eigentlihe Zert wird nicht volljtändig fein. — Petitiones fidelium nostrorum 
eivium Duisburgensium admisimus, et domos sive edificationes, quas circa 
palatium et curiam regalem sive supra forum locaverant, . . . confirma- 
vimus. Hoc autem idcirco ex consilio principum et fidelium nostro- 
rum fecimus, ut idem locus Duisburg ab habitatoribus tanto studio- 
sius coleretur et nobis ibidem curiam habentibus, principibus et familiari- 
bus nostris, ceu in aliis locis regalibus fieri solet, aptiora hospitia in- 
venirentur. — Am Schluß ber Zeugenreihe werden Hermannus Calf, Wer- 
uerus schabinus unb adt andere nur mit Bornamen genannt, bie id) für 
Tuisburger Bürger halte. — Duisburg war eine villa regia. Vgl. bie Urkunde 
fetbar'á vom 8. März 1129, St. No. 3241, in welcher ben Bürgern geftattet 
wird, in einem Forft Steine für den Häuferbau zu breden. S. Yothar ©. 216 f. 
| 1) Die genannten Perjonen, mit Ausnahme der Königin Gertrud, find 
Zeugen in der Urkunde Konrad's St. No. 3500. zie ift datirt: ap. Werde. 
Jit Werden, wie Stumpf anfett, it gemeint, ba bic burd S. Ludgeri näher 
bezeichnet wird, fondern Kaijeröwertb. Denn im ber Urlunde ift von ben mer- 
eatores de Werde omnesque ad ecclesiam S. Swicberti pertinentes bie 
Rede. Auch wird Anselmus Werdeusis prepositus genannt. Kaiſerswerth 
war aber Reichspropſtei; vgl. Fider, NReihsfürftenft. I, 364. — Daß Arnold von 
Köln nur zur Begrüßung fam, gebt daraus hervor, baf er nicht in den zu 
Elten und Utrecht ausgeftellten Urkunden vorfommt. Wohl aber wird in bicfen 
die Königin Gertrud genannt. Weil fie bereit in ber zu Elten ausgeftellten 
Urkunde, St. No. 3501, angeführt wird, glaube ih, daß he mit ihrem Gemabl 
zu Kaiſerswerth zufammentraf, obwohl fie fid in No. 3500 nid findet. — Der 
längere Zeitraum, während deſſen Qertrub in des Königs Urkunden nicht er- 
Jabrb. b. diſch. Geſch. — Bernharbi, Konrad III. 28 
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Nicht ohne bem Reichsſtift ein Zeichen feiner Gunft zurüdgelafien 
zu haben, jchied Konrad bon Kaiſerswerth. Auf Bitten des Propftes 
Anjelm nahm er e8 in feinen Schuß und beftätigte bie bon feinen 
Vorgängern gewährten Rechte. Insbeſondere bemilligte er den auf» 
leuten aus Kaiſerswerth Zollfreiheit für die Rheinſchifffahrt am den 
Erhebungsorten Angern, Nymmegen, Utrecht, Neuß und anderwärts. 
Ueberhaupt jollten fie diefelben Begünftigungen genießen, wie fie ben 
Bürgern von Achen burd) das gefammte Reich zuftanden 12). 

Auf ber Weiterreife nad) Utrecht wurde in der Reichsabtei Elten 
zwiſchen Emmerich und Arnheim Aufenthalt genommen. 

In Elten fteffte der König eine Urkunde für das Reichskloſter 
Ct.-Gislen in der Diöcefe Gambrai aus. Defjen Abt Egericus, der 
vielleicht aud) den Hoftag zu Utrecht bejuchen mollte, erhielt unter 
Verwendung der Königin Gertrud eine Beltätigung der Privilegien 
des ihm unterftellten Stiftes. Das Recht ber freien Abtwahl murbe 
zugeltanden, dem Grmwählten aber die Verpflichtung auferlegt, zu 
pajjenber Zeit vor dem König zu erjdeinen, ihm das Hominium zu 
leiften und aus jeiner Hand die Abtei zu empfangen. Die Bilchöfe 
Hartbert von Utreht und Anjelm von Havelberg, die Grafen Heinrich 
von Geldern, Gottfried von fuif und jein Bruder Hermann , ferner 
Martward von Grumbah und Walter von fobenfaujen, bie mit dem 
König bon Kaiſerswerth gefommen, waren bei der Grtfeilung des 
Privilegd gegenwärtig gemefen !9). 


fheint, von Mitte 1144 (St. No. 3477, val. 1144, II, 27) bis Detober 1145 
(St. No. 3501), erklärt fid) mohl daraus, daß im biefe Epoche ihre Niederkunft 
fiel. Ob fie an bem Hoftage zu Magdeburg Weihnachten 1144 theilnabm, 
icheint zweifelhaft (vgl. 1144, IIT, 8), vielleicht wurde ihr zweiter Sohn Friedrid 
in ber erften Hälfte des Jahres 1145 geboren. Und biermit läßt fich bie 
9totig in den Ann. Col. Max. Rec. I (M. G. S8. XVII, 760) 1144 obl 
vereinigen: Natus est regi filius nomine Heinricus (geb. 1137, val 1135, 
I, 29), quem alii Beringerum vocant ex nomine avi eius. Hic postea 
unctus est in regem (1147). Deinde natus est ei Fridericus, qui totius 
Alamanie ducatum adeptus est (1152). Die neue Ausgabe von Wait, Chron. 
Reg. €. 81 zeigt, bag mit Natus est m. f. v. ein neuer Abfchnitt im den 
Codd. A beginnt (Pars tertia). Die Nachricht ftebt bier zmiichen 1144 und 1145. 
Zu letsterem Jahre ift fie aber in der Rec. II (Codd. B u. C) geichrieben unb 
dieſe Anordnung fcheint mir ridtig. Die Bemerkung über die Geburt Friedrich's 
gab Anlaß, von Konrad's Söhnen Überhaupt zu fprecen. 

12) Urkunde &onrab'8, St. No. 3500: A. d. i. 1145, ind. 8, rgnte Cunrado 
Rom. rege (II fehlt), a. vero regni eius 8. Dat. est ap. Werde fel. Am. — 
Wecognofcent ift Arnold. — Petitione fidelis nostri Anselmi venerabilis 
Werdensis prepositi homines et mercatores nostros de Werde omnesque 
ad ecclesiam S. Swicberti pertinentes sub nostrae defensionis patrocinio 

. Suscepimus et ... iura a predecessoribus nostris . . . ipsis collata ... 
confirmantes ab omni thelonei exactione liberos . . . effecimus. Decerni- 
mus ergo, .. . ut nec in Angera, nec in Noviomago sive in Traiecto aut 
in Nussia sive in quibuslibet aliis locis, ubicunque ipsi negociandi causa 
venerint, aliquid theloneum ab eis exigatur, . .. eodemque libertatis iure 
-.. fruantur, quo homines nostri Aquenses per universum regnum nostrum 
fruuntur. 

13) Urkunde Konrad’s, St. 900. 3501: A. i. d. 1145, ind. S, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius S. Data est ap. Altinam in Chro 
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Um die Mitte des October mar der König mit jeiner Gemahlin 
in Utrecht eingetroffen. Der Landtag war von den nieberrfeinijdjen 
Herren ziemlich zahlreich bejudjt. Sod) nahmen aud) Andere Theil, 
die zum Gefolge des Königs gehörten oder um bejonberer Intereſſen 
willen famen. Genannt werden bie Bilhöfe Hartbert von lltredit, 
Anfelm von Havelberg unb Nicolau8 von Gambrai, der Abt Odo 
von St.-Remigius zu Reims, zahlreiche Höhere Geiftliche der Utrechter 
Kirche, unter ihnen des Königs Halbbruder Propft Konrad, bie 
Grafen Heinrih von Geldern, Gottfried von Kuik und fein Bruder 
Hermann, Adalbert von Norvenih, Robert von Qurenburg und Wil- 
helm bon Gorfum; ferner von des Königs Gefolge Markward von 
Grumbad, ber Burggraf Gottfried von Nürnberg, Walter von 9oben- 
haufen, Zibert von Spilberg, der Marſchall Heinrih von Pappen- 
heim, ber Truchſeß Arnold von Rodenburg, ber Mundſchenk Konrad 
Pris, der Kämmerer Zibert von Weinsberg, Konrad bon Walleritein 
und Eberhard Gridefmann, eine große Anzahl nieberrfeinijdjer Edlen 
und Minifterialen, unter ihnen Theodor von Elten, Gottfried von 
Rinen und jein Sohn Hugo, Heinrich der Frieſe und fein Bruder 
Wiger, Heinrih von Boning, der Burggraf Otto bon lltredjt und 
viele Andere !4). 


fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Egericus abbas monasterii sancti 
Gisleni celsitudinem nostram adiens petiit, ut et hoc idem monasterium... 
sub nostrae defensionis patrocinio susciperemus ... Nos itaque... inter- 
ventu . . . coniugis nostrae Gertrudis reginae . . . sancti Gisleni cellam 
sub nostrae tuitionis patrocinio suscepimus . . . Statuimus etiam, ut... 
fratres . . . rectorem libere sibi eligant, qui tempore oportuno praesentiae 
regali se exhibeat, et facto rcgie maiestati hominio investituram abbatiae 
de manu regia suscipiat. — Nach biefer Urkunde ift eine andere angefertigt 
(St. No. 3502), melde genau mit ber vorliegenden überein(timmt, aber am zwei 
Stellen Zufätze einfchicht. Wider, Act. imp. sel. ©. S1, Anım., fagt, daß ber 
Amed ber Fälſchung ſei, bie Abtei unter Befeitigung der Eigentbumsrechte des 
Reiches al® eine von jeder Herrſchaft freie darzuftellen. Aber bicie Annahme ijt 
irrig. Im ber fir die Mon. Germ. gefertigten Abichrift aus dem angeblichen 
Original zu Brüffel findet fid) fowohl die Stelle in der Arenga: et maxime 
earum (ecclesiarum), quae ad regnum pertinent, al® aud bie andere 
(qui tempore bis suscipiat) wo von ber Betebuum des Abtes  burd ben 
König bie Rede ift. Dieſe beiden Stellen fehlen aber in den Druden bei 
Miraeus Op. dipl. I, 531 und Bondam Chartorboek I, 189. — Der erite 
Zufag ift in diefen Druden gleichfalls unrichtig überliefert. Er lautet: Ita pror- 
sus ab omni iure mortalium liberam, quod nulli ex temporalibus praeter 
ereatorem suum deum servire habens, excepto solum honoris largitione 
de manu regis et imperatoris sicut de manu liberi advocati recipienda. — 
Der Zwed ber Fälfhung war demnach, nur ben König gleichſam al8 Vogt zu 
baben und fo einen Schub gegen die Edlen be8 Landes, melde bie 33ogtet be- 
anfpruchten, zu erwerben. eum ber jauptpunft be8 zweiten Zuſatzes beftebt 
im bem 3tedt: nullum advocatum praeter abbatem habere. — Walter von 
?obenbaufen war gewiß mübrenb ber ganzen Seife, fiher aber von Kaifers- 
werth aus, in ber Begleitung des Könige, obwohl er nicht im den Urkunden 
St. No. 3499 und 3500 erfceint. 

^) Die Genannten lommen meift al8 Zeugen vor in dem zu Utrecht aus- 
geftellten Urkunden $tonrab'8, St. No. 3503, 3505, 3506. Nicolaus von Gambrai 
wird im Zert von 3506 angeführt, ebenfo ber Abt Odo, von dem e8 in 3503 beißt: 
Odo venerabilis abbas S. Remigii . . . praesentiam nostram apud Traiec- 
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Bon den Verhandlungen ift wenig überliefert. 

Bereits im Jahr 1138 hatte Konrad bem 3Bijdjof Andreas von 
Utrecht bie Graffdaften Oſter- unb Weftergau reftituirt. Ob Graf 
Dietrih VI. von Holland, der burd) die Verleihung 9otfar'$ in ben 
Befig biejer Grafihaften gefommen war, fid) gutmillig der Gntjdei- 
bung Konrad's fügte, ijt nicht befannt; aber feine Unzufriedenheit 
gab er dadurd fund, baf er bie Hoftage des Königs nicht bejudtt. 
Auch jest, in Utrecht, war er nicht erjdjienen. Für ben Biſchof Hart- 
bert mußte e3 daher von Wichtigkeit jein, daß bie feinem Vorgänger 
bemilligte Reftitution aud) ibm zu Theil würde, jhon um bem Bor- 
wand zu begegnen, daß jener llebergabe der Grafjchaften nur für ben 
Epifcopat des Biſchofs Andreas Gültigkeit innemobne !5). 

Noch einmal ließ Konrad eine Unterfuhung des Beligrechtes bor: 
nehmen. Nachdem die Privilegien Heinrih’3 IV. unb Qeinridjs V, 
in melden Oſter- und Weftergau dem Bisthum Utrecht zugeiproden 
wurden, verlejen waren, beauftragte Konrad ben Grafen Heintid 
von Geldern, fid mit andern Fürften zu berathen und nad) deren 
Meinung ba8 Urtheil zu finden. Da der Sprud günftig für das 
Bisthum Utrecht ausfiel, übermie8 der König auf Bitten feiner Ge 
mahlin und Hartbert’3 der Utrechter Kirche von neuem und auf 
immer das EigenthHumsreht an den beiden Grafjdaften burd) eine 
am 18. October auögeftellte Urkunde 15). 


tum Ulterius visitavit. Die Königin Gertrud erſcheint als Intervenientin in 
3503. Im allen drei Urkunden finden fib: Anjelm von Havelberg, Hartbert 
von Utrecht, ded Könige Bruder Konrad, Gottfried von $uif und fein 
Bruder Hermann, Walter von Yobenbaufen, Marfward von Grumbadh unb 
Zibert von Spilberg; im 3503 unb 3505: Heinrich von Geldern und Adalbert 
von Norvenich; in 3503 und 3506: Graf Wilhelm (comes Gorcensis), Theodor 
von Gltem, Heinrih von Boning und der Kämmerer Tibert; bie übrigen in 
3503. Im leßterer werden nod) ſechs Geiftliche der Utrechter Kirche und zwanzig 
weltlihe Zeugen aufgeführt, fünf andere in 3506. Sn 3505 ift fein Zeuge, ber 
nicht in einer ber anderen genannt würde. — Daß ein Landtag zu Utrecht ab. 
gehalten wird, zeigen die Worte in St. 3503: Nobis apud Traiectensem eivi- 
tatem considentibus et de pace ac regni statu tractantibus. Und in 3503: 
Stabilitum equidem et ordine iudiciario in nostra curia adiudicatum (est)... 

15) Bgl. 1138, II, 5. 

1€) Urkunde Konrad's, St. No. 3503: A. d. i. 1145, ind. 8, 15 Kal. 
Nov., rgnte Conrado Rom. rege II, a. vero regni eius 8. Data est apud 
Traiectum in Chro. fel. Am. — Xecognofcent ift Arnold. — Hardbertus 
ante presentiam nostram venit et instrumenta privilegiorum avi nostri 
Heinriei tercii (St. No. 2579) et avunculi nostri Heinrici quarti (St. Ro. 
3225). . . presentavit, in quibus continebatur, qualiter ipsi . . . comita- 
tatum Ostrogowe et Westrogowe . . . ecclesiae Traiectensi contulerint. 
Rogavit . . . quatenus . . . comitatum ei et ecclesiae suae . . . confir- 
maremus. Quoniam . . . sine iudieiario ordine nichil huiusmodi facere 
consuevimus, prelectis privilegiis, quid super hac re nobis esset facieu- 
dum, iudicio principum a comite Heinrico de Gelre sententiam exquisi- 
vimus. Ille vero communicato tam principum quam...nobilium consilio 
iudicavit, quod nos iure possemus et deberemus antiqua privilegia renovare 
. .. Eundem igitur comitatum . .. interventu etiam dilectae coniugis 
nostrae Gertrudis reginae et petitione fidelis nostri Hardberti ... ecclesixe 
Traiectensi perpetualiter possidendum sanctientes . . . confirmamus. — 
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Ferner beftätigte der König bem Abte Odo bon St-Remigius zu 
Reims die Befigungen dieſes Kloſters, melde im deutichen Neiche 
gelegen waren, inábejonbere zu Merjen mit allem Zubehör. Der 
Vogt biejer Güter mar der König jelbft, der einen Untervogt zu be- 
Belen hatte. Die Rechte des leBteren wurden genau fejtaejebt 1°). 

Der Biſchof Nicolau3 bon Gambrai war nad) Utrecht gefommen, 
um beim König Schub gegen den Grafen von Flandern zu judjen, 
welcher Anjprüche auf bie Hinterlafjenschaft derjenigen erhob, die erbe 
los geftorben waren oder über ihr Vermögen feine tejtamentarijde 
Verfügung getroffen hatten. Konrad überwies durch ein Privileg 
ba3 Erbredt in jolden Fällen der Sirdje und Stadt Gambrai und 
verzichtete auch auf ben Antheil, der etwa dem König daraus gus 
fallen mußte !*). 


Auf Grund von St. No. 3503 ifl eine Urkunde $onrab's (St. No. 3504 vom 
18. October 1145) gefälfcht worben, bie mit biefer im Protofoll, in der Arenga 
und im dem erften Sätzen ber Narratio, im der Corroboration und im Eſchatokoll 
gerrau übereinſtimmt, aufer daß Konrad in Titel, Signum unb Recognition 
tertius beißt. Die Zeugen find zur einen Hälfte aus 3370, zur anderen aus 
3503 entlehnt. Daber erfheinen im diefem Diplom Udo Osuabruc. episc. 
(f 1141), Walramus dux (f 1139), Wilhelmus comes palatinus (t 1140) im 
Jahr 1145 zu Utrecht, um zu bezeugen, baf der König ius eligendi et insti- 
tuendi episcopum in ipsa ecclesia (Traiectensi) quod ad reges Roma- 
norum et imperatores pertinere dignoscitur, et ab ante- 
cessoribus nostris regibus et imperatoribus usque ad 
nostra tempora est devolutum et deductum, antedicto prae- 
posito (bem ber Domtirche), decano ac capitulo ecclesiae Saneti Bonifacii 
eiusdem loci, eidem maiori ecclesiae ab earum fundatione speciali frater- 
nitate coniunctis in donationem perpetuam verleiht. Diefer Sat vom Recht 
des Königs bei Belebung des Utrechter Bisthums giebt ber Fälſchung einen 
gewifjen Wertb. ferner wird bemerft, nos et antecessores nostros reges et 
imperatores in dicta (maiori) ecclesia a fundatione eius inter cauonicos 
primum locum obtinere nostramque ar rw in eadem duos deservire 
sacerdotes. — Bgl. Iaffe, Konrad III, &. 75, unb Ernst, Hist. de Lim- 
bourg III, 46. 

17) Urkunde Sontab'8, St. No. 3505: A. d. i. 1145, ind. 8, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius $. Data est apud Ulterius Traiec- 
tum in Chro. fel Am. — Recognofcent ift Arnold. — Scripto memoriali 
commisimus, qualiter dominus Odo venerabilis abbas sancti Remigii . . 
nostram praesentiam apud Traiectum Ulterius visitavit et possessiones 
ecclesiae suae, quae in regno nostro adiacent, nostro petierit privilegio 
confirmari, Marsnam videlicet cum omnibus appendiciis suis . . . Singula 
ecclesiae sancti Remigii privilegia in praefatis possessionibus nullum 
specialiter advocatum detoriipent nisi regem Romanorum. Nostrae siqui- 
dem discretionis est, legaliter providere .. . monachis advocatum. — 
Meerfen liegt an der Geule in ber Näbe ihres Einfluffes in bie Maas. 

15) Urkunde Konrab’s, St. No. 3506: A. d. i. 1145, ind. 8, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 8. Data est in inferiore Traiecto 


feL Am. — Recognoſcent ift Arnold. — Dilecti nostri Nicolai venerabilis 
Cameracensis episcopi precibus annuentes, collata ecclesiae suae a prae- 
decessoribus nostris privilegia . . . . dignum duximus confirmare. . . . . 


Novam illam et nocivam consuetudinem, quae vulgo gaulum dicitur 
(Sedt auf erblofes Gut; vgl. Wider, Gitgungéber. b. Wiener ?lfab. XIV, 165), 
quam iniusta usurpatione solet comes Flandrensis exigere, praedicto fideli 
nostro Nicolao episcopo, civitati, ecclesiae et territorio Cameracensi inter- 
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Wie lange der König zu lltredjt vermweilte, ijt nicht befannt, 
ebenjomenig jeine Thätigfeit bis gegen den Schluß des Jahres; bod 
ideint er jeinen Aufenthalt in den rheinischen Gegenden genommen 
zu haben. Den Berwaltungsgeihäften in der Reichsregierung  fonnte 
er fid) ungeftört hingeben, ba in Seutjdíanb im Allgemeinen Friede 
berrfchte. Nur unbedeutende Fehden [ocafer Natur ftörten bisweilen 
die Sicherheit. So geriet) im Jahre 1145 Heinrih von Arnsberg, 
der Sohn be8 beim König bod) angejehenen Grafen Gottfried von 
Kuif, in Streit mit Folkwin von Schwalenberg, dem Sohn jenes 
Grafen Widufind von Schwalenberg, der als ein eifriger Anhänger 
9otfar'á im Jahre 1138 geftorben mar !*). 

Seinrid von Arnsberg beabfidjtigte, bie Eresburg an ber Diemel, 
bie bon Friedrih bon Arnsberg auf Wunjcd des Abtes Erfenbert von 
Korvei zerftört war, bon neuem zu befeftigen, um von dort aus bie 
Befigungen Folkwin's zu jhädigen. Zu diefem Zwed hatte er zwei 
Edle, die Herren von Scardenberg und Kafeberg, beauftragt, fid) 
der Dertlichkeit zu bemädhtigen. Auch die Bewohner des um ben 
Berg gelegenen Städtchens hatten zu ihrem Schuß eine Bejegung 
gewünjcht 2°). 

Allein der Plan Heinrich's blieb nicht verborgen. Außer Folkwin 
war aud) ber Abt Heinrich von Korvei entſchloſſen, die Anlage der 
neuen Befeftigungen zu hindern, weil von diefen aus räuberijche Ueber— 
fälle der Güter der Abtei und be8 Grafen zu beforgen ftanben. Da 
Folkwin und Heinrih den Tag mußten, an bem jene beiden Glen 


ventu .. . Gertrudis reginae ... remittimus. ... Et quidquid exinde 
fiscus noster exigere poterat, ad luminaria ipsius ecclesiae concinnanda 
perpetualiter concessimus adhibendum. 

1%) Chron. Corb. (Saffé Mon. Corb. 45) 1145: Werra inter ipsum 
(Woleuinum virum prepotentem Sualenburgensem) et domnum Heinricum. 
filiae Friderici (de — filium de Arnesberg oborta. — Gottfried 
von Kuik batte zur Gemahlin Sophie, eine Tochter des 1124 geſtorbenen Frie— 
drich von — Gottfried heißt daher öfter auch in Urkunden Graf von 
Arusberg. — Bon Widukind von Schwalenberg, ber häufig in Lothar's Urkunden 
ericheint, heißt e8 im Chron. Waldecc. (Hahn, Mon. ined. I, 809): A. 1137 
Widekindus comes cum imperatore Lothario in Italiam contra rebelles 
profectus est, ubi virum animosum se gessit. In reditu imperator peste 
correptus moritur intra Trident et Dietrichsberg in pago Bredina nomi- 
nato aetatis suae 93; Widekindus vero comes cadaver imperatoris Königs- 
lutter in Saxonia situm duxit, ibique splendide terrae mandari curavit 
a. 1138, cui imperatori Lothario successit . . . Conradus III . . . eodem- 

ue anno Widekindus comes obiit. — Das Chron. Waldecc. ift jpät ver: 
at, Scheint aber auf alten Aufzeihnungen zu beruben. Folkwin wird in ibm 
der Sohn Widukind's genannt. Ebenjo ın Epist. Wibald. No. 261, ©. 388. 
2°) Chron. Corb. (Saffé, Mon. Corb. 45) 1145: Quem (Heinricum de 
Arnesberg) et incolae montis Eresburg ad contuendos se cum urbe ad- 
traxerant; et ipse fortes viros, domnos videlicet Scardenbergenses et Case- 
bergenses inibi collocare decreverat ad humiliandum ipsum Wolcwinum, 
T et ei videbatur inimicari. — — Von bem mebríaden Zerftörungen ber 
resburg fagt ber Chron. Corb. 1145, ©. 44: Primo enim per Karolum 
Magnum . .. secundo per Fridericum principem Arnesburgensem precatu 
Erkenberti abbatis. — Die Eresburg am ber Diemel lag nabe bei den mal- 
dediihen Befigungen ber Grafen von Schwalenberg. 
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den Bau von zwei Thürmen zu beginnen badjten, begaben fie jid) 
vorher auf den Berg, um die Gegend genau zu befidhtigen und zu 
überlegen, wie ohne Schädigung der Einwohner ber Ortſchaft die 
drohende Gefahr abgemenbet werden möchte. Indeß konnten fie zu 
feinem  gemeinjamen Gntjdíug fommen und verabredeten, die Be- 
rathung am nüdjten Tage fortgujeben ?!). 

Allein der Graf von Schwalenberg führte auf eigene Hand das 
Vorhaben aus, das er im Sinne hatte. Beim erjten Anbrud des 
Morgens ließ er durd feine Leute bie ganze Ortihaft um den Berg 
anzünden. Der Abt Heinrich jchlief nod), al8 auf bieje Weile die Ab— 
licht des Feindes, fid) in Eresburg feftzujegen, vereitelt wurde ??). 

Der weitere Berlauf der Fehde ijt ebenjowenig überliefert als 
ihr Urſprung. WBielleiht ftand fie im Zujammenhang mit einer 
anderen, bie der Graf von Arnsberg mit bem 3Bijdot Bernhard von 
Paderborn begonnen hatte. Denn mit biejem waren bie Schwalen- 
berger. befreundet 2°). 

Das Weihnachtsfeſt feierte der König mit jeiner Gemahlin in 
der Pfalz zu Achen. Dorthin hatte er um dieje Zeit einen Landtag 
berufen, der äußerſt zahlreich bejucht mar. Anweſend waren der Erz— 
bijdof Arnold von Köln, die Bischöfe Heinrich von Yüttih, Werner 
pon Münfter, Philipp von Osnabrüd, Nicolaus von Gambrai, Albero 
von Berdun, Ortlieb von Bajel und Anjelm von SHavelberg, die 
Reihsäbte Wibald von Stablo, Gottfried von Prüm, Lambert von 
Verden, Arno bon Gornefimünjter bei Achen und der Abt Theodor 
von Wauffor, der Propft Arnold von Achen, der Pfalzgraf bei Rhein 
Hermann bon Stahlet, die Grafen Heinrich; von Limburg und jein 
Bruder Walram von Xrlon, Heinrid von Namur, Heinrich von 
Jupe, Otto von Rined und jein gleichnamiger Sohn, Ludwig von 


21) Chron. Corb. (3affe, Mon. Corb. 45) 1145: Condictam ergo diem, 
quando et convenire in monte debebant, ut unusquisque suam turrim 
altam et firmam inibi construeret, domnus Heinricus abbas, qui et urbem 
reedifficaverat, et domnus Volcwinus — animotenus retractantes, iacturam 
dieioni suae ac circumiacentibus late bonis suis de his eventuram — 
diem prevenerunt, montem ascenderunt, quid facto opus foret cum rep- 
perirent, tota die illa consultantes, ut sine populi dampno inhabitantis 
feri ullatenus posset, in crastinum distulerunt. 

22) Chron. Corb. (3affe, Mon. Corb. 45) 1145: Cumque sol subse- 
quentis diei aurore indicio se prodidisset, inconsulto et inscio abbate adhuc 
etiam et dormitante, per milites domni Volkwini nutu ipsius cireumqua- 

ue urbs succenditur et consumitur. — Mit Berug bierauf beißt es zu 
nfang ber Erzählung: Tercio destructa est urbs Eresburg. 

) Gobel. Pers. Cosmodr. Aet. VI, C. 59. (Meibom, Script. I, 269) bat 
bic 9tadjridt: Anno Conradi sexto comes de Arnsberg depraedationes et 
incendia exercet in dioecesi Paderbornensi. — Sie fann, wie Scheffer— 
Boichorſt Ann. Path. ©. 171 meint, aué den Ann. Path. entlehnt fein. 
Unter dem comes de Arnsberg ijt vielleidót Gottfried’8 Sohn Heinrih ver- 
ftanden. Bei Schaten, Ann. Path. I, 562, fagt Biichof Bernhard zu jeinem 
Beichtvater: Bellum contra potentem comitem de Arnsberg, qui ecclesiam 
meam infestabat, multis impensis gessi. Dies fónnte auf jene Fehde Bezu 
haben. — Graf ZBibnfinb von Schwalenberg, Folkwin's 9ater, ftiftete mit Biſcho 
Bernhard gemeinfam das Klofter Marienmünfter zu Paderborn. Vgl Lothar S. 603. 
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208, Adolf von Berg und jein Sohn Eberhard, Adolf von Saphen- 
berg, Hugo von Dasburg, Albert von Bonn, Otto von Ravensberg, 
Dtto von Duras, Heinrid von Geldern, die Brüder Gottfried unb 
—— bon Kuik, Robert von Lurenburg, Adalbert von Norvenic, 

iljelm bon Yülih und Heinrich von Kabenellenbogen. Zum Hof: 
perjonal gehörten Markward von Grumbadj, Zibert von Spilbera, 
Konrad bon Hagen, die Brüder Anſelm und Jtutger bon Düren, 
Ludwig bon Hammerftein und mehrere Mitglieder der königlichen 
Ranzlei ?*). 

Zum eriten Mal erjchien Diet auf einem Hoftage der Biſchof 
Heinrih bon Vüttid. Sein Vorgänger Albero II. hatte nur während 
der erften Regierungsjahre Konrad's IIT. an den Fürftenverfammlungen 
theilgenommen; ber Wormjer Tag pom Februar 1140 mar der lebte, 
ben er bejudjte. Es ift nicht unmahrjcheinlih, ba& die Zurüdweifung, 
welche feine Anſprüche auf Bouillon von Seiten des Königs erfahren 
hatten, ihn beranfapten, Lebterem jeine Mipftimmung burd) err: 
bleiben vom Hofe auszudrüden 2). 

In der Handhabung der kirhlihen Disciplin jcheint Albero jehr 
nadjfidtig gemejen zu jein. 

Den damals ferrjdenben kirchlichen Anſchauungen entiprad e$ 
wenigſtens keineswegs, bag er jid) tolerant gegen Kleber bewied. Noch 
in der [eBtem Zeit jeines Epijcopats richtete die Kirche bon Lüttich 
ein Schreiben an Papſt Yucius IL, in meldem dargelegt wurde, bai 
bon $yranfreid) aus BDüretijdje Lehren in die Diöcefe Lüttich einge: 
drungen wären. Einige ihrer Anhänger, heißt e8 in bem Briefe, 
wurden entdet und überführt. Da fie ihre llebergeugung mutbig 





24) Außer dur Urkunden wird Konrad’s Aufenthalt im Aden zu Weib- 
nadten 1145 von Otto Fris. Cbron. VII, 34 beftätigt: Rex quoque eadem 
nativitate in palatio Aquis celebrata. — Die genannten Perjonen ericheinen 
in ben zu Achen ausgeftellten Urkunden des Königs, St. No. 3507—3511 und 
im 3552 (vgl. Anm. 42). Die Königin wird al$ Intervenientin in 3507, 3509 
und 3510 erwähnt, unter den Zeugen in 3511. Arnold von Köln ift im allen 
Urkunden Zeuge, Heinrih von füttid in 3507— 3810; Anjelm von Havelberg 
in 3507, 3509-3511; Werner von Münfter in 3507, 3552; Nicolaus von 
(ambrai in 3510; Betent in 3507; Ortlieb von Bafel in 3507, 3511; Abt 
MWibald im 3507, 3509, 3511; Abt Gottfrieb in 3507, 3509; Abt Lambert in 
3507, PBetent in 3552; Pfalzgraf Hermann in 3507, 3509-3511; Heinrih von 
Limburg im 3507—3509, 3552; Otto von Nined in 3507, 3508, 3510; Yubwig 
von Los in 3507, 3510; Heinrih von Geldern in 3507, 3552; Hermann von 
&uif in 3507, 3510, 3552; Robert von furenburg 3507, 3508, 3552; Wilhelm 
von Jülich im 3507, 3505; Adolf von Berg in 3507, 3508; mit feinem Sobn 
Eberhard in 3552; Gottfried von Arndberg (Suif) in 3508, 3552; Heinrich von 
Namur, Adolf von Sapbenberg, Albert von Bonn, Konrad von ege Anjelm 
unb Autger von Düren, Ludwig von Hammerftein in 3508; Abt Theodor von 
Wauſſor, Heinrihd von Rupe im 350%; Propft Arnold von Achen in 3511, Der 
Notar Albert im 3511, wo aud Desiderius monachus et notarius genannt 
wird. Die übrigen finden ſich in 3507. — Der Landtag wird emwähnt in St. 
No. 3508: In curia nostra Aquis celebrata, und in No. 3509: ludicio curiae 
nostrae. Die &itungen fanden im ber Kaiferpfalz ftatt; 3507, 3509—3511 
find aus bem Palatium regis (regium) Aquisgrani batirt. 

25) Bgl. 1141, III, 5. 
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befannten, verlangte bie mwüthende Menge, bag bie Ketzer dem Feuer— 
tode überliefert würden. Faſt alle wurden jedoch burdj bie Bemühung 
der Lütticher Geiftlidjfeit dem Verderben entrifjen ?9). 

Offenbar geihah dies auf Befehl des Biſchofs, elder fid 
menjchlicher zeigte al3 fein Metropolit, Arnold von Köln. 

Denn aud) in ben NRheingegenden hatte fid) der Abfall von der 
berrihenden Kirche, deren Berfunfenheit befonderd mährend des 
Schismas bon 1130 bis 1138 zu Tage getreten mar, mit übers 
rajdenber Kraft Ausdehnung gewonnen. Mehrere Selten, die in 
ihren ^Befenntnijjen von einander abwichen, bildeten fich heimlich. 
Aber gerade ihre Verfchiedenheit und daraus ermadjenbe llneinigteit 
bewirkte ihre Entdedung ?*). 

Unter bem Borfig des Erzbiichof? Arnold wurde zu Köln 1142 
oder 1143 Gericht über fie gehalten. Vielen gelang e8, fid) durch bie 
Waflerprobe zu rechtfertigen; andere ergriffen die Flucht. Uber es 
gab auch jolde unter ihnen, die nidt nur muthig, jonbern aud) 
fröhlih dem Tode durd die Flammen entgegengingen. Die Erecution 
erfolgte zu Bonn unter dem Vorſitz eines Grafen Otto ?*9). 

Selbit ftreng firdjfide Männer wurden betroffen bon der Treue 
und $yeftigfeit des Glaubens, welche bie Verurtheilten bi8 zu ihrer 
legten Stunde behielten. Der Propſt Everwin von Steinfeld, welcher 
dem feberproce in Köln beigemohnt hatte, berichtete darüber an 


26) Briej tet. Ecclesia Leodiensis an Yucius II. (Martene, Ampl. Coll. 
l 777): A Moute Guimeri ... in Francia... quaedam haeresis per 
diversas terrarum partes defluxisse cognoscitur, cuius apud nos sectatores 
uidam detecti, convicti et confessi sunt. Hos turba turbulenta raptos 
incendio tradere deputavit. Sed nos... pene omnes ab instanti supplicio, 
de ipsis meliora sperantes, vix tamen eripuimus. 

27) Everviui Steinfeld. praepos. ad S. Bern. epist. (Bern. Epist. No. 432): 
Sunt item alii haeretici quidam in terra nostra omnino ab istis discor- 
dantes, per quorum mutuam discordiam et contentionem utrique nobis 
sunt detecti. 

2) Evervini epist. Nuper apud nos iuxta Coloniam quidam haeretici 
detecti sunt, quorum quidam cum satisfactione ad ecclesiam redierunt. 
Duo ex eis, scilicet qui dicebatur episcopus eorum cum socio suo, nobis 
restiterunt in conventu clericorum et laicorum praesente ipso domino 
archiepiscopo cum magnis viris nobilibus, haeresim suam defendentes ex 


verbis Christi et apostoli . . . Cum per triduum essent admoniti et resi- 
piscere noluissent, rapti sunt a populis nimio zelo permotis, nobis tamen 
invitis, et in ignem positi atque cremati. — Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 


121)1143: Hic accusatio Colonie in ecclesia beati Petri presente Arnoldo 
archiepiscopo contra hereticos facta est, pluresque capti et vinculati 
iudicio aque se expurgaverunt, ceteri autem reatu suo confusi fugam 
inierunt Apud Veronam presidente Ottone comite (von Rined?) igne 
consumpti sunt tres, malentes mori quam cedere sacrosancte catholice 
fidei. — Die Bewegung war indeß baburd) nicht unterbrüdt, wie bie Ann. 
Brunw. zum folgenden A abt 1145 (bei Böhmer zu 1143) zeigen: Hiisdem tem- 
poribus tanta portenta falsorum signorum per hereticos facta sunt, ut 
plurimis obstupescentibus iam omnino instare perditi hominis adventus apud 
plerosque fideles creditum sit. — Die in ben Ann. Brunwil. erzählte $piu- 
riótung balte id für ibentijd mit ber von Everwin berichteten. Allerdings 
werden bier zwei, bort drei genannt. 
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Bernhard von Glairvaur und erjudte ihn um eine Erklärung diejer 
wunderbaren Standhaftigfeit 2°). 

Die Toleranz gegen Abweichungen von ben Lehren ber Stiche, 
wie fie dagegen Albero in Lüttich übte, erwedte ifm gewiß unter 
jeiner Geijtlidjfeit nidt menige Gegner. Außerdem aber mußte 
man zu erzählen, daß während ſeines Epiſcopats bie Präbenden 
fäufli geworden, und daß die Priefter ohne jede Scheu fid) rauen 
nahmen *0). 

Indeß dieje Berüdlihtigung  menjdjíider Schwäche hätte der 
Glerus ber Lütticher Diöcefe jeinem Oberhirten wohl verziehen; aber 
diejer zeigte fid) aud) wenig darauf bebadjt, das Beſitzthum der Geift- 
lichkeit zu wahren. In biejem Punkte forderte das gemeinjame nterefie 
der Priefter, welche aud) bie Unterftügung mehrerer Edlen, wohl ihrer 
weltlihen Verwandten, fanden, dringend Einhalt. Zum Wortführer 
der Unzufriedenen wurde ber Dompropft und Ardidiaconus Heinrich 
erwählt, weil er als Gejchäftsführer der Kirche bie age der ökono— 
mijden Berhältnifje am beiten überjah. Nachdem Albero dreimal 
vergeblich aufgefordert war, mit dem geiftlihen und weltlihen Schwert 
Abhülfe zu Schaffen, citirte ihn Heinrih, obwohl ungern, aber von 
jeinen Genojjen dazu genótfigt, vor den römiſchen Stuhl 3"). 

In der That begab jid) Albero Ende 1144 oder Anfang 1145 
nah Italien, wo vor bem Papſt Eugen III. zu Narni eine Unter 
judung jeiner Amtsführung ftattfand. Allein das Ergebniß entiprad 


2°, Evervini Epist.: Quod magis mirabile est, ipsi tormentum ignis 
non solum cum patientia, sed etium cum laetitia introierunt et sustinuerunt. 
Hie, sancte pater, vellem si praesens essem, habere responsionem tuam, 
unde istis diaboli membris tanta fortitudo in sua haeresi, quanta vix 
etiam invenitur in valde religiosis in fide Christi. — Bernhard macht fib 
die Antwort in Serm. in Cant. 66, 8 13 febr leiht. Die potestas diaboli iít 
ibm das treibende Element. 

??) Aegid. Aureaevall. Gest. episc. Leod. III, 29 aus ber Vit. Odil. I, 
1 (M. G. S. XXV, 101): Sub his fere diebus Leodientium prelatorum regu- 
laris fervor cepit tepescere . . . Studebant omnes avaritie sub virtutum 
speeie . . . Prebende namque erant venales exposite . . . Similiter et alia 
ecclesiastica sacramenta nulli gratuito prestabantur. . . . Insuper quoque 

. eives filias suas passim et indifferenter absque ulla graduum dis- 
eretione tam clericis quam laicis matrimoniali federe copulabant . .. 
Und €. 103: Sacerdotes quippe ceterique ecclesiastici persone non iam 
suas latenter habebant concubinas, sed maiore devicti insania uxores 
sollempniter tamquam laici desponsabant, legitimumque talium putabatur 
matrimonium. 

9!) Aegid. Aureaevall. UI, 30 (M. G. S. XXV, 103) Cum (Henricus) 
adhue prepositus esset et economen temporalium negociorum et videret, 
omnis generis tyrannidem contra ecclesiam grassari et neminem resistere 
iniusticie, ipsum quoque domnum Alberonem episcopum dissimulando 
declinare iusticiam, instinetu baronum et tocius cleri, qui res ecclesiae et 
suas periclitari videbant, invitus et compulsus ab omnibus, pro eo quod 
ipsum caput ecclesie videbatur, eundem domnum Alberonem querentibus 
iusticiam satisfacere nolentem ad Romanam audientiam appellavit, prius 
iam tercio exoratum in presentia tocius cleri, archidiaconorum scilicet et 
personarum canonicorumque civitatis et nobilium virorum, ut periclitanti 


ecclesie et populo laboranti utroque gladio, quod secundum zelum iusticie 
debebat, acquireret. 
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feineswegs den Erwartungen jeiner Gegner. Der Streit wurde fried- 
ih ausgeglichen, und Albero trat bie Rüdreife an. Aber ba ereilte 
ihn jein Gejdid. Zu Narni bereit hatte ibn ein jyieber ergriffen, 
am 23. März mar er todt. Seine eidje wurde in einer italienischen 
Stadt beigelegt. Man jprad) davon, daß er von einem feiner Be— 
gleiter vergiftet jei??). 

Sein Nachfolger wurde eben jener Domproft Heinrih, bet ben 
Sturz Albero’3 hatte beraníajjen jollen. Vornehmlich wegen feiner 
Geihidlichkeit in der Verwaltung erhob ihn ber güttider Clerus zum 
Oberhaupt. Do entftammte er audj einem vornehmen Geſchlecht. 
Seine Wahl erfolgte zu Lüttich am 13. Mai 1145, feine Gonjecration 
durch den Erzbiſchof Arnold in bejjen Metropole, zu Köln, am Sonntag 
den 24. Yuni. Vielleiht empfing er während der jehs Wochen 
zwiihen Wahl und Weihe bie Belehnung mit den Regalien, aí8 fi 
der König am 3. Juni in Echternady, nicht weit von Lüttich, aufhielt. 
Jedoch ijt nicht ausgeſchloſſen, ba& er erft um die Weihnachtäzeit zu 
Achen vom König die Regalien erbat und erhielt 33), 


#2) Aegid. Aureaevall. III, 30, ©. 104: Causa igitur pacifice ventilata 
in presentia Eugenii pape et eodem episcopo in reditu peregre defuncto. — 
Und III, 29, ©. 101: Iste Albero (dum a curia Romana reverteretur, ad 
quam citatus personaliter fuerat) ... Narme febre corripitur, Ortide (Orta?) 
moritur, Ortino (Orvieto?) sepelitur 6 Kal. April — Diefer Tag, der 
26. "n. bezieht fid auf Die Beiſetzung; den Todestag giebt das forgfältige 
Necrol. Floreffiens. (Barbier ©. 43): 10 Kal. April. commemoratio domini 
Alberonis Leodiensis episcopi. — Chapeaville, Pont. Leod. II, 99 bat ben 
11. April. — Ann. Rod. «M. G. S. XVI, 718) 1145: Obiit Adelbero Leodiens. 
episcopus eiusdem nominis secundus. Qui... postremo tamén appellatus 
est Romam et profectus, unde honeste reversus, in diversorio cuiusdam 
comitis sui, ut dixerunt, veneno infectus ibidem mortuus est et sepultus. — 
Ann. Laub. (M. G. S. IV, 23) 1145: Obiit Albero Leodicensium episcopus. 
— Ann. Foss. (M. G. S. IV, 31) 1145: Obiit secundus Albero Leodiensis 
episcopus (daraus Ann. Parch. M. G. S. XVI, 605, 1145). — Cont. Gemblac. 
(M. G. S. VI, 389) 1145: Adelbero Leodicens. episcopus vita decessit. — 
Ann. Floreff. (M. G. S. XVI, 624) 1145: Secundus Albero episcopus obiit. 
— Ann. S. Jac. Leod. (M. G. S. XVI, 640) irrig zu 1144 umb ebenfo aus 
ipnen Lamb. Parv. (M. G. 3. XVI, 648): Obiit Adelbero episcopus. — 
Albero's Proceß wurde vermutblih zu Narni geführt, wo Eugen III. feit bem 
2. März 1145 refidirte. 

5) Aegid. Aureaevall. III, 30, ©. 103: Post decessum domni Alberonis 
secundi domnus Henricus prepositus et archidiaconus maioris ecclesie ab 
omni clero et populo canonice eligitur 3 Idus Maii, et a metropolitano 
Agrippinensi Arnulpho primo Colonie consecratus episcopus 8 Kal. lulii 
eodem anno, quo defunctus est domnus Albero episcopus. Hic merito 
sue conversationis et temporalium erga fratres suos stipendiorum optime 
amministrationis ad hanc dignitatem raptus est potius quam electus. . . . 
Nobilis siquidem et genere et moribus (qui dictus est de Lais, III, 
32, €. 106) — limb ©. 104: Heuricus — eligitur, ordinatur 
presbiter, conseeratur episcopus. — Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 389) 
1145: Heinricus assumptus ex choro sancti Lamberti secundus huius 
nominis praesul ei succedit. — Ann. Laub. (M. G. S. IV, 23) 1145: Suc- 
cessit Heinricus. — Ann. Foss. (M. G. S. IV, 31) 1145: Successit Hein- 
rieus secundus. — Ann. Floreff. (M. G. S. XVI, 624) 1145: Succedit Hen- 
rieus, — Ann. Rodens. (M. G. S. XVI, 71$) 1145: Successit Heinricus 
buius nominis secundus. — Bgl. Witte, Wormf. Goncorbat. ©. 35. 
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Bon ben Gejdürten, bie auf bem Achener Hoftage Erledigung 
fanden, ift einige lleberfieferung vorhanden. 

Der Propft Gerhard bon Bonn war in Achen, um die Ueber— 
gabe eine8 Gutes, welches er für feine Kirche bon einem gemiljen 
Dodehin und deſſen Brüdern angefauft hatte, zur Vollziehung zu 
bringen. Das Gut lag in der Grafihaft Ahr, und die Auflaffung 
erfolgte burd) einen Bevollmächtigten des Grafen vor dem König unb 
vielen Mitgliedern des Hoftages *9). 

Der Biihof Nicolaus von Gambrai beraníapte den König, jeiner 
Kirche noch einmal bie ihr bon früheren Herrſchern zugeſicherten Vor— 
rechte und Freiheiten zu beftütigen und bei diefer Gelegenheit einige 
Befugniffe des Biſchofs und Vortheile der ihm anvertrauten Kirche zu 
beurfunben, welchen in dem zu Utrecht ausgeftellten Diplom feine 
Erwähnung zu Theil geworden mar. Bornehmlih fam es bem 
Biſchof darauf an, daß feiner ftirdje die Stadt Gambrai mit allen 
fiscaliſchen Berechtigungen al3 Eigenthum zugeſprochen, bap ifm bie 
Grafengemalt zugemwiefen wurde. Unter Fürfpradhe ber Königin ge- 
nehmigte Konrad das Gejud) des Bifchofs unter der Bedingung, ba 
Edle und Volk ber Didcefe ihm und dem Reiche unberbrüdjid) Treue 
hielten. Die Urkunde hierüber ift vom 30. December 1145 batirt 55), 


3) Patent Konrad’, St. No. 3508: Acta sunt hec a. verbi incarnati 
1145 (alfo noch vor bem 25. December, und bafer vor St. No. 3507 einzureiben), 
ind. 8, presentibus testibus, quorum nomina haec sunt. Die Zeugen bilden 
ben Schluß be8 Diplome, welches ohne Arenga, Signum- und Recognitions- 
geile, obwohl ber Kanzler Arnold unter den Zeugen erfcheint, ohne Angabe ber 

egierumg8jabre unb des Ortes amsgeftellt ift. Aber ba8 zu Berlin befindliche 
Original ermeift bie Echtheit. Unter den Zeugen befindet fi ba& etwas unforg- 
fültig und mit etwas fhwärzerer Tinte als ber Tert gezeichnete Monogramm; 
rechts von biefem war ba$ Siegel, deſſen Wled bie richtige Größe hat. Der Zert 
wurbe vermuthlich der füniglidben Kanzlei nur zur Abſchrift und Befiegelung ein- 
gereicht, ba er zweimal Berftöße gegen bem Pluralis maiestatis zeigt. Auch bie 

rroborationsformel ijt keineswegs im Styl ber königlichen Kanzlei. — Gerardus 
Bunnensis ecclesie prepositus predium Dudechmi de Kerpene et fratrum 
eius . . . quod in villa Vaeuernich . . . possederant, ad opus ecclesie 
Bunnensis in curia nostra Aquis celebrata coram me et multorum nobi- 
lium et ministerialium nostrorum probabilibus personis . . . sub ven- 
ditionis et emptionis conventione me... confirmante suscepit. Ipsum 
quoquo allodium, in loco principali comitatus comitis de Are, qui vulgo 

agun dicitur, per manum advocati sui, quem ad hoc delegerat, . . . 
prepositus suscepit. . . . Ad confirmandam itaque huius dispositionis ordi- 
nationem privilegium suum regia auctoritate et sigilli nostri impres- 
sione, sicut debemus, corroboramus. 

p Urkunde Konrad’s, St. No. 3507: A. d. i. 1146, ind. 8, 3 Kal. Jan., 
rgnte Conrado Rom. rege lI, a. regni eius 8, data Aquisgrani in palatio 
regio fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Bis auf Zeugen und Datirung 
ift bie Urkunde St. No. 3506 wieberholt. Nah ber Einleitung folgt ber erfie 
Zuſatz: Sedi Cameracensi . . . assignavimus civitatem scilicet, quae 
Cameray nuncupatur, cum iustitiis, districtibus, moneta, molendinis . . . 
comitatum totius terrae Cameracensis, castellaniam quoque, casaturas et 
hominia, quae de feodo episcopi esse constat. . . . Der jmeite Zuſatz ſteht 
vor bem Verbot ber Ausübung ber gavena ober gauda durch ben Grafen von 
Flandern: Porro ad exterminandas aemulorum et malevolorum suggestio- 
nes .. . interventu clarissimae coniugis nostrae Gertrudis reginae . . . 
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Iheodor, der Abt des Klofterd Wauſſor an ber Maas, in ber 
Diöcefe Lüttich, Hagte vor dem König über bie unberedjtigten Ein- 
oriffe, melche fid) einige llebeltfüter in das (Eigentum des Kloſters 
erlaubten, indem fie in zwei dem Kloſter gehörigen Gütern Gerichts— 
tage abhielten, dort einlagerten und Gewaltjamfeiten gegen die Be: 
po[ferung ausübten. 

Durd einen Urtheilsſpruch der Fürſten ließ der König jene Aus— 
übung bon Bogteirechten für ungejeBlid) erklären und verbieten. Ein 
Erla vom 1. Januar 1146, der biejen Vorgang beurfunbete, wurde 
bem Abte überreicht ?*). 

Aus bem Klofter Erespin in der Diöceſe Gambrat, etwas weſtlich 
von Ct.-Gislen, war zu Achen eine Gejanbtjdjaft erjchienen, welche 
eine Beftätigung ihrer Beſitzungen jomie bie llebertragung der Vogtei— 
rehte auf den Abt vom König erbat. Durd ein Privileg bom 
3. Januar 1146 gewährte Konrad ben Wunſch der Mönche 37), 


concedimus, ut in nostra et successorum nostrorum ... tuitione (iura 
episcopatus) permaneant, ut... principum quoque et populi fidelitas 
nobis et regno nostro inviolabilis conservetur. 

36) Urkunde Konrab’s, St. No. 3509: Actum in palatio Aquisgrani 
Kal. Jan., a. ab i. 1146, ind. 8 (ftatt 9), a. 8 regni Conradi gloriosi regis, 
sub praesentia et testimonio episcoporum et abbatum et nobilium virorum, 
quorum nomina hie adnotavimus. Zwiſchen ben nun —— Zeugen iſt 
hinter den geiſtlichen die Signumzeile eingeſchaltet. Die Recognitſon bildet den 
Schluß. Vermuthlich wurde ein bereits mit Signum- unb Recognitionszeile 
verfehene® Pergament benutt, welches den nötbigen Raum nicht bot. Der Tert 
murbe mwahricheinlich nur zur Abichrift in bie Kanzlei eingeliefert. Dafür fpredjem 
die Form des Gidatofollá und ber Titel: Conradus secundus Dei clementia 
Rom. rex, ber nur bier vorfommt. Auch die Gorroboration ift ungewöhnlich: 
Et ut hoc nostrae constitutionis praeceptum ... inconvulsum permaneat, 
sigilli nostri impressione signavimus et manu propria subterfirma- 
vimus. (ine Arenga fehlt. — Abbas Waliciodorensis Theodoricus nostrae 
serenitatis praesentiam adiens, maiestati nostrae conquestus est de quibus- 
dam malefactoribus, qui in duabus villis Heidra et Antina nominatis, quae 
... liberae ecclesiae Waleiodorensi collatae. fuerunt, de quorum etiam 
libertate privilegium sigillo . . . regis Ottonis confirmatum in praesentia 
monstratur, legem centenarii placiti, hospitationes et violentas oppressiones 
inferebant. Nos igitur . . . supradictas consuetudines . . . iudicio curiae 
nostrae abiudicari fecimus, easdem villas praesenti privilegio in liber- 
tatem . . . restituimus. 

57) Urkunde Konrad’s, St. No. 3510: Actum 3 Nonas Aprilis, a. d. i. 
1146, ind. 9, rgnte Conrado Rom. rege II, a. regni eius 5. Data Aquis- 

rani in palatio regis in Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — 
Sämmtliche adt Zeugen kommen in St. No. 3507, einige aud) im 3508 unb 
3509 vor. Auch wird bie Königin Gertrud, meíde am 14. April 1146 ftarb, 
als Intervenientin genannt. Daber fcheint das richtige Datum 3 non. ianuarii 
zu fein, mie Fider, Act. imp. ©. 84, bemerft. Aprilis wird Berfehen des Ab- 
leceibecs fein. Das Original fehlt. Daraus erklärt fid aud) ber Mangel an 
Ehrismon unb Invocation. — Interventu quoque et peticione amate coniugis 
nostre Gertrudis regine, . . . que... monasterio Crispinensi . . . con- 
donata et... confirmata sunt, collaudamus et confirmamus. Ceterum 
quia ad infringenda reverenda maiorum statuta et ecclesiarum imbellium 
pacem secularium semper erecta est et viget astutia, . . . donuria supra- 
dicta ea libertate, sieut hactenus constiterunt, ... edieti nostri munimento 
constare et permanere decernimus. An bie nun folgende Aufzählung ber 
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Auch eine burgundifche Angelegenheit kam auf dem Hoftage in 
Achen zur Verhandlung. 

Graf Wilhelm von Macon, ein Bruder Rainald’s III. von Burs 
gund, hatte fid) der Stadt Vienne und ihrer Burg bemächtigt. Da 
die Grafídaft Vienne ebenjo wie die Provence einen Theil be8 are- 
[atifen Reiches bildete, lag eine ſchwere Verlegung der fónigliden 
Autorität vor. Konrad hätte biejem Uebergriffe Wilhelm’3 von 
Macon faum 33eadjtung geldjenft, ba er bod) nicht in der Lage war, 
(eine Hoheit mit Gewalt zur Anerkennung zu bringen, wenn nicht 
ber Erzbifhof von Vienne, Humbert, der bisher im ber Abmejenheit 
de3 Königs ber tmirflide Herr bon Stadt und Burg gemejen mar, 
fid beeinträchtigt gefühlt und Hülfe beim Reichsoberhaupt gejucht 
hätte. Eine Gejandtjchaft erjdjien in Achen, bie in feinem Auftrag 
Klage führen jollte. 

Konrad bejdíop, bie Rechte be8 Reiches wenigſtens durch eine 
Beurkundung zu wahren, da er die (ntjdeibung burd) die Waffen 
nicht anrufen konnte. Der Kampf wäre überdies jchwierig geworden. 
Denn nidt nur Graf Rainald III. von Burgund hätte feinen Bruder 
mit allen Kräften unterftüßt, aud) ein Ginfchreiten des Herzogs 
Matthäus von Oberlothringen,, deffen Schweiter Rainald’3 Gemahlin 
war, ftand zu befürdjten?*). Allerdings mar Matthäus zugleich der 
Schwager be8 Königs. Jedoch ſcheint das Verhältniß zwiſchen beiden 
eipannt getejen zu fein, da fid der Herzog bon ben Hoftagen des 
Königs fern Dieft. Zum legten Male war er im März 1142 in 
Konſtanz erjchienen. 

So begnügte jid der König damit, in einem bom 6. Januar 
1146 aus 9(den datirten Schreiben, welches an den Erzbiihof Sume. 
bert bon Vienne und bejjen Suffragane Hugo von Grenoble, Johann 
von Valence, Walram von Viviers, Hugo bon Die, Ardutius von 
Genf und Bernhard von Maurienne fowie an bie Fürften von Bur— 
gund und bon ber Provence gerichtet war, zu berfünben, daB bie 
Stadt Vienne und ihre Burg alleiniger Belik be8 Reiches, daß nur 
der Erzbifhof bon Vienne befugt fei, als Vertreter des Königs zu 
fungiren und den Schuß be8 Reichseigenthums zu übernehmen ss). 


Befisungen ſchließt fid ein aus St. No. 3501 entnommener Sat, alébamm die 
Beftimmung über die Vogtei: Statuimus . . . nullum advocatum preter ab- 
batem haberi, welche in bie faljche Urkunde St. No. 3502 übergegangen ift. 

?*5) Rainald's Gemahlin war Agathe, bie Tochter be8 Herzogs Simon von 
Oberlotbringen. y Saffé, Konrad IIL, ©. 73 f. 

99) Urkunde &Ronrab'$, St. No. 3511: A. ab. i. D. 1146, ind. 9 (fo bei 
Charret, Hist. de l'église de Vienne ©. 340), (rgnte Conrado Rom. rege II) 
a. vero 8 regni eius. Data in palatio Aquisgrani, Desiderio monacho 
notario, in die apparitionis Domini fel. Am. — Recognofcent ift Arnold 
(vice Heinrici richtig bei Cbarret a. a. O., vice Hattonis bei Jaffé , Konr. III., 
©. 216). — In ber mangelhaften Gopie ift bie 9tecognition&jeile zwifchen die 
Zeugen gerathen, bie Signumzeile fehlt. Im ber Datirung ift die Erwähnung 
be8 Notars Defiderius auffallend. Fider, Urkol. II, 218, möchte in ibm beu 
Empfänger feben, bod) könne aud) ein von fremder Hand gefertigter Zuſatz 
vorliegen. — Vielleicht aber gehört Desiderio mon. not. gleichfall® zur Recognition 
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Konrad fordert daher die Fürften unb Herren auf, bem Erz 
biihof zur Wiedererlangung jeiner ihm entriffenen Berechtigung mit 
Rath und That behülflih zu fein. Indem er jede weltliche Gewalt 
und namentíid) den Grafen Wilhelm von Macon von der Stadt 
ausgefchloffen erklärt, betraut er ben Erzbiihof Humbert und feine 
Nachfolger mit der Verwaltung der Stadt 9ienne, der Burg Pivet 
und der königlichen Pfalz *°). 

Der bejonberen Wichtigkeit wegen wurde die Urkunde mit einer 
Goldbulle berjeben. Ob Konrad's Ginjdreiten bon irgenbmeldem 
Erfolg begleitet mar, ift nicht zu ermitteln. Doc ermabnte nod) im 
Sabre 1153 König FFriedrih I. den damaligen Erzbifhof Hugo, 
Stadt und Burg jorgjam vor jedem (inbringling zu behüten *!), 

Terner ließ der König bermutf[id) au Achen durch Urtbeil der 


ähnlich wie in St. No. 3381, mo ein Notar Heinrich neben bem Kanzler ge- 
genannt wird; vgl. 1138, III, 20. — In ber Zeugenreihe, melde von ber 
Königin Gertrud eröffnet wird (vgl. 1144, II, 4), find mebrfade Eorruptionen. 
&c (tebt Hugo comes Palatinus ftatt Hermannus. Das H. der Gopie wird 
falſch aufgelöft fein wie in ber 9tecognitionéseile. Denn an Hugo von ak. sm 
ber fpäter den Titel Pfalzgraf führt, ijt wohl nicht zu benfen (jo Stälin, Wirt. 
Geich. II, 438), ba in dem Urkunden vom Acener Hoftage kein jchmwäbifcher 
Herr vorlommt — St. No. 3512 und 3513 fallen fpiter —, wohl aber Pfal;- 
e Hermann im St. No. 3507, 3509 unb 3510. — ferner Nisboldus ftatt 

icboldus, Ordiebus ftatt Ortliebus, Arbertus notarius ftatt Albertus. 
Anfelm von Havelberg it bei SYaffé ausgelaffen. — Die Urkunde ift in Brief- 
form: Conradus Dei gratia Rom. rex II Humberto venerabili Viennensi 
archiepiscopo et suffr eis eius Hugoni Gratianopolitano u. f. m. ... 
ceterisque principibus Burgundiae et Provinciae civibusque Viennae, clero 
et populo . . . In archiviis imperii nostri continetur, quod tota civitas 
Viennensis specialiter et proprie ad ius et dominationem nostram ita 
respieit, ut secundum possessorem habere non valeat, sed per eiusdem 
civitatis archiepiscopum et canonicos cathedrales ad honorem regni et 
nostram fidelitatem omni tempore, quamdiu ab eadem civitate absumus, 
eustodiri debeat. — Hier unb tn mod zwei Urkunden für Burgund, St. No. 

75 unb Act. imp. No. 337, ©. 481, begegnet ber Ausbrud: in archiviis 
imperii nostri continetur. (Wider, Urkdl. I, 331, läßt e8 unentfdieben, ob man 
im ber Kanzlei vorhandene Abjchriften früberer Privilegien im Auge batte. Doc 
glaube id nicht, daß man auf andere Weiſe bie beftimmte Beziehung hinreichend 
erflären fann. 

“0, St. No. 3511: Vobis et cunctis fidelibus nostris . . . praecipimus, 
quatenus eidem archiepiscopo in recuperanda praedicta dignitate sua 
consilium et opem tam saeculari quam ecclesiastica iusticia . . . impen- 
datis. . . . Omnium saecularium potestatem et Wilhelmum Matisconensem 
comitem a praedieta urbe alienamus. Et sub tua custodia, venerabilis 
Humberte archiepiscope successorumque tuorum ... Viennam . . . per- 
petuo iure tradimus. Popetum, palatium et quodcunque ambitu civitatis 
eontinetur et si qua sunt extra ad eiusdem dignitatem pertinentia. 

*!) St. No. 3511: Presentem paginam aurea bulla nostra insigniri 
iussimus. — Nur in einigen Urkunden &onrab'é wird die Golbbulle erwähnt: 
im St. No. 3495, 3503, 3528, 3575, 3584. — Ser. episc. Viennens. (M. G. S. 
XXIV, 815): Humbertus a Conrado rege Vienne regimen accepit anno 
Christi 1146, regis autem anno 8. Et anno 1147 se ultus fuit in templo 
Sancti Petri cum ingenti omnium luctu. — An jeinen Nachfolger Hugo 
richtete Friedrich ein eiben (Stumpf, Act. ined. No. 337, ©. 481), deſſen 
Ausdrüde mit der Urkunde Konrad's übereinfiimmen. Ebenfo erneuerte er ibm 
das Diplom jeiner Vorgängers (St. No. 3674, vom Juni 1153.) 
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Türften eine Verfügung gutfeipen, die er, wie e8 jcheint, auf de 
Reife von Utrecht nad) Achen zu Nimwegen getroffen hatte. Der U 
Lambert von Werden an der Ruhr batte jid) an ihn mit ber Bitt 
gewendet, jeinem Stift die ungehinderte Schifffahrt auf dem Rhein i 
die Ruhr bis zum Stlofter, bie bereità Konrad II. im Jahre 103 
dem damaligen Abt Gerold freigegeben hatte, von neuem zu ver 
ihaffen, da dies Recht mit der Zeit in Nichtachtung gelommen ma 
Konrad beauftragte in Folge dejjen ben Grafen Hermann bon $a: 
benberg mit der vorläufigen Bejeitigung der S$inbernijje. Dies a 
Ihah vielleicht zu Nimmegen. Jetzt, in Achen, verkündete er nad) dei 
Sprude der Füriten die Berehtigung des Klofters Werden zu frei 
Benugung der Schifffahrt für alle Zeiten und legte bem Graie 
Hermann bie Pfliht auf, jede Verlegung des königlichen Gebote: ; 
perfüten. Jedoch verzögerte jid) die Ausfertigung des Privileg: bi 
zum 17. October 1147, als fid) der König auf dem freugjuge i 
Klein-Aſien befand *2). 

Zu Achen jtellte jid) endlih dem König der neugewählte U 
des Reichskloſters DOttobeuern vor. Sein Vorgänger, Abt Ruper 
mar im Alter von mehr aí8 hundert Jahren am 15. Auguft 114 
geftorben, nachdem er das Kloſter vierzig Jahre geleitet hatte *°). 


*3, Urkunde Konrad's, St. No. 3552: Data 16 Kal. Nov. a d. i. 114 
ind. 10, rgnte Cuonrado Rom. rege II, a. regni 10. Actum Niumago fe 
Am. — Recognoicent ift Arnold. — Da Konrad im October 1147 in Klem 
Alien mar, hielt Stumpf bie Urkunde für gefäljcht, überzeugte jid jedoch bux 
Ginfidt des Originals von der Echtheit; vgl. Stumpf, Wirzb. Immunit. I, 12.- 
Wider, Urkol. Il, 142 j. möchte einen Hoftag zu Nimmwegen um Dezember 114 
annehmen, auf bem die Handlung gefhab, melde burd) bie in ber Urkunde genana 
ten Fürften bezeugt wurde. Aber ein Tag zu Nimmegen zwiſchen denen zu ütreá 
und Achen ift uumahrfcheinlich; bie im Zert gegebene Darfiellung kommt mir a2 

emefjener vor. Die Zeugen halte id) baber, nidt wie Fider für Handlungs 
ondern für Beurtundungszeugen; nur unterblieb aus unbelannten Gründen b 
Ausfertigung des Privilegs für längere Zeit, bis fie 1147 durch Die ftellvertretend 
Regierung erfolgte. Der Tag zu Ächen ift darum angenommen, meii aut ib 
fämmtliche genannte Zeugen, unter ihnen vor allen ber Erzbifhof von Köln, ım 
außerdem nod Abt Lambert von Werden, für den das Diplom ausgeſtellt, geyen 
mürtig find. — Illud...quod Cuonradus primus Romanorum imperator au 
gustus de navigio Reni in Ruram usque ad monasterium . . . abbati Gero 
eoncessit (lIrfunde vom 25. April 1033, St. Ro. 2037), nos ... abbati La» 
berto .. . recognovimus, et omnia obstacula per violentiam  imposits 
misso tunc temporis (b. b. wohl zu Nimmwegen) comite Herimanno, eradica 
iussimus, et de cetero liberum esse iter navigii non solum usque ad mons 
sterium, sed et ulterius . . . iudicio principum regni posito banno pr 
cepimus, et supradieto comiti, ad cuius comitatum pertinet, hoc inr 
latum conservare . . . iniunximus. 

*5) Ann. Isingr. maior. (M. G. S. XVII, 313 f.) 1145: Obiit Ruopertw 
abbas, miraculorum operator eximius, anno vitae suae centesimo vicesimo 
praelationis vero quinquagesimo (Ann. Ottenbur. min. M. G. 8. XVli 
315, 1145: abbas huius loci annis 40). — Ann. Isingr. min. (M. G.S. NVII 
315) 1145: In hoc anno 18 Kal. Sept. obiit abbas Ruopertus saerae religio 
nis cultor eximius. — Denfelben Tag bat aud) ba8 Necr. Ottenbur. (3cti$ 
b. bift. Der. f. Schwab.-Neub. V, 419). — Frig bringen jeinen Zob zu 115 
Ann. S. Georg. in Nigra Silva (M. G. S. XVII, 296): Beatus Ruoperiu 
abbas obiit et miraculis claruit. 
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Ningrim empfing die Belehnung mit den Negalien, bod) nicht 
ohne Koften, worüber er jelbit geklagt hat **). 
> in bie eriten Tage des Nahres 1146 dauerte der Hoftag 
u den. 
Während das Jahr 1145 für Deutichland verhältnigmäßig ruhig 
verlaufen war, hatten in Stalien, in3bejondere in Rom, erhebliche llm- 
wälzungen ftattgefunden *5). 


^) Ann. Isingr. (M. G. S. XVII, 314) 1145: Successit ei abbas Isin- 

znnus. — Ann. Isingr. mai. (M. G. S. XVII, 315) 1145: Successit ei abbas 

ingrınus, per omnia inutilissimus Frisingensium famulus, Augustensium 
monaehorum minimus (vgl. Wattenbach, Deutichl. Gefd.-Siuell. IL*, 298). Et 
regi Cuonrado Aquisgrani presentatus non sine omni curiali exactione 
ralibus investitus. — Chron. Ottenbur. (M. G. S. XXIII, 618): Post 
obitum beati patris Ruoperti electus est Isingrinus de monasterio beati 
Udalriei Augustensi, strenuus vir, qui in multis per Dei auxilium profuit 
monasterio. 

*5) Auf den Hoftag zu Aden 1145/6 gehört vielleicht bie umnbatirte, aber 
mt Zignum- und Necognitionszeile Arnold's verjehene Urkunde Sonrab'é 
St. No. 3545. Im ihr beftätigt ber König peticione venerabilis abbatis 
Riehardi de Sprenchirsbach atque interventu Wibaldi venerabilis Stabu- 
lensis abbatis . . . quandam commutationem . . ., quam fecit predictus 
Richardus abbas cum Arnoldo venerabili Coloniensi archiepiscopo per manum 
*verendi Trevirensis archiepiscopi Alberonis. — Stumpf läßt das Diplom 
uf bem Frankfurter Reichstag im März 1147 ausgeftellt werben. Allein dann 
irde Wibald entweder ald Corbeiensis et Stabulensis abbas ober nur als 
Jorbeiensis bezeihnet ſein. Da er mit ber Abtei Korvei im Dezember 1146 
sedtirt wurde, muß bie Urkunde vor diefe Zeit fallen. Andrerſeits erjcheint 
mter den Zeugen Heinrih von Yüttih, ber am 13. Mai 1145 zum Biſchof 
wählt und am 24. Juni geweiht wurde. Mithin gehört bie Urfunde 3mijden 
li 1145 und December 1146. Es werben in ihr 13 Zeugen aufgeführt: bie 
rbiichöfe Albero von Trier unb Armold von Köln, Biſchof Heinrih von 
Rünfter, Pfalzgraf Hermann, die Grafen Heinrih von Katenellenbogen, Robert 
on Surenburg, Oeinrid von Yimburg und fein Bruder Walram, Otto von 
ind, Rainald von Bar, Heinrih von Gain, Raimbald von Yienburg und 
in Bruder Geríad. Bon biejen find nur bie erften fünf zu Frankfurt im 
jas 1147 madmeiébar, dagegen adt im December und Januar 1145/6 zn 
ben. Nur bie vier legtgenannten und Albero von Trier erfcheinen nicht in 
en Acener Urkunden. Die größere Wahricheinlichleit [prüd)e bemnad) für 
iden. Bereits Ernst, Hist. de Limb. III, 77 f., jetst diefe Urkunde früher an 
í$ Stumpf, aber irrig zwiihen 24. Januar 1145 und 4. Januar 1147. Bol. 


146, III, 55. 
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1145. 
Drittes Gapitel. 
Ausgang Lucius’ Il. Anfänge Eugen’s TE 


So große Gewandtheit der Cardinal Gerhard als Legat en 
widelt hatte, verinochte er al8 Papft Lucius II. bod) nicht, bie pol 
tijden Strömungen in der Stadt Rom nad) jeinem Willen zu Lente 

Allerdings jchien e8 einen Moment, als ob der faum errichte 
Senat bereit3 unter jeinem Bontificat ein Ende finden jollte. Die M 
glieder biejer ftolzen Behörde ftiegen bom Gapitol und ſchwuren de 
Papſt Gehorfam. Aber der Erfolg war nur jdeinbar. Vermuthli 
wählte die Bevölferung andere Männer zu Senatoren, und der Sam 
begann von neuem !). Am 20. Januar 1145 jchrieb Lucius an d 
Abt Peter von Cluny, bai bie Stadt von größter Unruhe erfül 
ji, jo daß er 3. 33. nicht wagen dürfte, ſich nad) dem Kloſter E! 
Sabba auf dem jübfiden Aventin zu begeben, um dort einen Abt : 
weihen ?). | 


!) Boso, Vit. Lucii (Watterich, II, 279): Hic tanquam vir prudei 
et fortis, habito cum eeclesiae fidelibus consilio, senatores, qui conh 
prohibitionem decessoris sui papae Innocentii capitolium conscendere : 
magisterium sibi usurpare praesumpserant, et de capitolio descendere : 
senatum abiurare coögit. Sed repentina aegritudine occupatus et noeh 
eeclesiae morte praeventus, . . . abiuratio ipsa viribus caruit. — Alio 2 
hört biefer momentane Erfolg in die letzte Zeit des Pontificate. Cs tj uv 
unmabricheinlih, bag bie erften Senatoren vornebmlih dem beben Adel ana 
hörten. Dieje unterwarfen fid wobl bem Papft, als fie erfannten, bap à S 
wegung eine durchaus demofratiihe Richtung mabm. An ibre Stelle met 
andere, bie aus der Mitte der Bürgerihaft genommen wurden. Daraus wir 
fih erklären, daß bie ältefte Senatsurfunde aus der Zeit Eugen’s III. fait m 
bürgerlihe Namen, unter ihnen aud) den eincd Malers, zeigt. Bgl. Greaorovis 
Geſch. Roms, IV, 468. 

2) Jaffé, Reg. Pont. No. 6125: Fratres vestros .. . apud sancti 
Sabam ...locavimus. Maxima vero urbis perturbatione praepediti, qus 
per... Joannem camerarium et alios fratres vestros plenius intellige: 
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.. Cbmof[ der Anhang des Papftes nicht bedeutend gemejen zu 
ein Scheint unb fid wohl vornehmlich auf die Familie der Frangi- 
pui ftüBte, unternahm e8 Lucius dennoch, eine Entſcheidung durch bie 
Semen zu juden. Gr belagerte das Capitol, welches bon der Se— 
natspartei occupirt war. Allein Jordan Pierleone, der bon ihm nicht 
merkannte Patricius, belegte bie päpftlichen Truppen. Lucius jelbit 
erlitt vielleicht im Gefecht eine Verwundung durch einen Steinwurf. 
er mußte fid in das Kloſter St.» Gregor auf dem Gaefiu8 unter 
den Schuß der Frangipani zurüdziehen, wo er bald darauf am 
15. Februar 1145 ſtarb. Sein Leichnam wurde im Lateran bei— 
geſetzt *). 

Der Ausgang Lucius’ II. hatte viel Aehnlichkeit mit dem Hono— 
tus’ II. Beide beſchloſſen ihr Leben im Gregorskloſter, wo ihnen die 
Frangipani eine Zuflucht gewährten. Auch bie Wahl ihrer Nach— 
folger fand unter faft gleichen Umftänden ftatt. 

Unmittelbar nad der 33ejfattung Lucius’ II., bie jofort nad) 
Cintritt des Todes vorgenommen wurde, begaben fid) bie Gardinäle 
nad ber vom Lateran wenig entfernten, aber von den bewohnten 
Theilen ber Stadt entlegenen Kirche S.-Ceſario an der Via Appia, 
in der Nähe der Thermen des Garacalla. Denn die Wahl des Nach» 
folger3 mußte eilig vollzogen werden, wenn ein Einfluß der Senats- 
partei, deren Anhänger unter den Waffen jtanben, auf fie vermieden 
werden jfoffte. Vermuthlich lieg man den Tod Yucius IL. möglichſt 
geheim Halten, um ihn zugleich mit dem Namen des neuen Papftes 
ju proclamiren. Unter den Gardinalprieftern befand jid) einer Namens 


poteritis, abbatem ibi ordinare nequivimus. Quam citius autem . . . ab 
bis expediti . . . illum . . . in abbatem ordinare eurabimus. 

*| Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 453) 1145: Lucius papa senatores 
lomanorum contra ecclesiam erectos in capitolio obsidet; sed inde per 
Jordanem Petri Leonis perturbatus infirmitate correptus, infra annum 
»ntifieii sui moritur. — Aus alter Quelle Sicard. Cremon. chron. (Muratori, 
Script. Rer. It. VII, 598): Armata manu ascendit Capitolium, sed Ramani 
nde eiecerunt eum. — Gotifr. Viterb. Panth. (M. G. S. XXII, 261) XNIII, 
Is: Lucius secundus itaque, intendens senatum extinguere, cum ingenti 
nlitia Capitolium Rome conscendit, ut sedentes ibi tune senatores cum 
ledeeore removeret. Senatus autem populusque Romanus ad arma con- 
'ersus papam cum suis omnibus a Capitolio in momento repellunt. Ubi 
"pa. sieut tunc audivimus, lapidibus magnis pereussus, usque ad obitus 
"; diem, qui proximus secutus est, non sedit in sede. — Otto Fris. 
-hron. VIT, 31: Ipse autem cottidianis cruciatibus ac taedio vitae affectus, 
nfra anni spatium pontificatus sui diem obiit. — Romoald. (M. G. s. 
XIX, 421): Mortuus est autem Lucius papa mense pontificatus sui undecimo, 
inno ab incarnatione Domini 1145, ind. 10. — Boso, Vit. Lucii (Watterich, 
l. 279):  Defunctus est autem apud ecclesiam sancti Georgii in clivo 
auri 5 (leg.: 15) Kal. Mart. et in ecclesia Lateranensi digno cum honore 
*pultus, — Ueber ven Todestag vgl. Jaffé , Reg. Pont. ©. 615. — rig 
1 Rob. de Monte (M. G. S. VI, 496) 1144: Mense Martio. In febr vielen 
Innafem wird fein Tod fury zu 1145 bemerkt. — Bemerkenswerth ift ein Zufag 
ü Aegid. Aureavall. (M. G. S. XXV, 100) III, 28: Hie... multa rapaci- 
ite in ea parum vixit, unde versus: 

Lucius est piscis vocitatus, raptor aquarum, 
A quo discordat Lucius iste parum. 


29 * 
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Bernhard, der zugleih Abt des Gijtercienferklofters St.-Anastasii ad 
Aquas Salvias war. Er jtammte aus Pija, mo er zum Amte eine 
Vicedominus der dortigen Kirche gelangte. Als zur Zeit des Pilaner 
Concils 1135 Bernhard von Glairvaur längere Zeit in biejer Stadt 
verweilte, jchloß fid) ihm vielleicht der Vicedominus Bernhard an. 
MWenigftens trat er als Giftercienjer in Glairvaur ein. Bald gewann 
er das Vertrauen jeines Lehrers derart, bab biejer ihn im „Jahre 
1140 als Abt in das ben Giftercienjern fürglid von Innocenz Il. 
übermiejene Klofter des heiligen Anajtafius ſchickte. Es lag in un 
gejunder Gegend bei Rom, eine halbe Stunde unterhalb St.- Paul. 
Sm jeinem neuen Amte gelangte er bei der römijchen Geiftlichkeit zu 
hohem Anjehen und wurde vermuthlih von Innocenz IL. zum Gar: 
dinalpriejter befördert. . 


As fid nun die Stimmen jfümmtlider anmejenben Wähler auf 
den Abt Bernhard vereinigten, erklärte (id) Ddiefer zur Annahme der 
Würde bereit und nannte fid) als Papft Eugen II. Sofort wurde c 
in Procejfion nah dem Lateran zurüdgeführt, wo er vom Stuhle dei 
Upoftelfürften 3Befi& ergriff *). 


*) Boso, Vit. Eug. (Watterich, II, 281 f.): Eugenius III., natione 
Tuscus, patria Pisanus, qui Bernardus, saneti Anastasii abbas. . .. Hx 
electus est ab episcopis et cardinalibus ex insperato concorditer apud 
monasterium sancti Caesarii, ubi omnes fratres propter metum senatorum 
et populi Romani consurgentis ad arma convenerant in unum. Et deductu: 
ad Lateranum patriarchium in apostolica sede secundum morem ecclesise 
positus fuit. — Am 2. März 1145 fchreibt Eugen aus Narni an dem vrier 
S. Frigdiani in Yucca (Saffé, Reg. Pont. Ro. 6128): Praedecessore siquidem 
nostro . . . Lucio XV Kal. Martii viam universae carnis ingresso et in 
ecclesia Lateranensi honorifice tumulato, fratres nostri presbyteri 
et diaconi cardinales una cum episcopis et subdiaconibus sanctá? 
Romanae ecclesiae in beati Caesarii ecelesia convenerunt meque invitum 
et renitentem ... unanimi voto et pari consensu in Romanum pontificem 
elegerunt. — Ann. Ratisp. (M. G. S. XVII, 586) 1145: Rome Lucio de 
funeto Eugenius eodem die substituitur. — Aus anderen Momenten be! 
Saffé, Reg. Pont. €. 617, ben 15. Februar als Wahltag nachgewieſen. — 21 
ber Erwählte Garbinalpriefter mar, bemerft Romoald. (M. G. S. XIX, 49%): 
Successit Bernardus natione Pisanus, prius monachus Clarevallensis e! 
abbas sancti Anastasii, deinde presbyter cardinalis, qui Eugenius terciu: 
est appellatus. — Ann. S. Petri Erphesfurd. (M. G. S. XVI, 19) 115^ 
successit Bernardus abbas de S. Anastasia et cardinalis. — Ann. Magdebz 
(M. G. S. XVI, 187) 1145: Successit Bernardus cardinalis et abbas dt 
S. Anastasia. — Auch aus bem Ausdrud fratres nostri, den Eugen in jenen 
Schreiben von den Cardinälen gebraudt, läßt fi) ſchließen, bag er zu ihren 
Collegium gehörte. Bol. aud) Anm. 14. — Epist. Bern. 237: Num idcirei 
Pisam deseruit, ut reciperet Romam? Num qui in una ecclesia 29 
sustinuit vicedominatum, dominatum in omni ecclesia requirebat ? — 
Ein Glofjem zu Otto Fris. Chron. VII, 31 jagt: Idem apostolicus pr»! 
Bernardus dictus et primum vicedominus Pisanus ae demum in Clararvalle 

. eiusdem venerabilis Bernardi abbatis discipulus effectus, ac ab & 
postmodum monasterio beati Anastasii Cisterciensis ordinis in urbe Romi 
abbas praelatus, summus pontifex . . . constituitur. — Otto Fris. '&* 
Chron. VIL 31 nennt Eugen: Virum religione ac sanctitate perspicuum. 
communi voto cleri et populi (dies ift unrichtig) electum. — Nach Janauschek 
Orig. Cisterc. I, 62, bezogen bie Eiftercienfer am 25. November 1140 bie Abte 
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Als bie jo unvermuthete Erhebung des Papftes befannt wurde, 
erhob jid in der Stadt eine lebhafte Erregung. Die Führer der 
berrihenden Partei verlangten von Eugen IIL, daß er den römischen 
Senat urkundlich anerkennen joflte. Anderesfalls, drohten fie, würde 
ine Wahl rüdgängig gemacht werden. 

Da fid der Papſt außer Stande jab, dem Drängen der Senats: 
portet mirfjamen Widerftand entgegenzujeßen, 3og er e8 vor, fid 
durh Flucht zu jchügen. In ber Naht auf den 17. Februar entmid) 
er beimlih mit nur wenigen Begleitern nad) dem vier Meilen nord» 
ötlih von Rom gelegenen Kaſtell Monticelli 5). 

Nachdem jid im Laufe be8 Tages die übrigen Gardinäle ein- 
gefunden hatten, begaben fid) alle nad) dem drei Meilen nördlich von 
Monticelli entfernten Kloſter Farfa. Hier erfolgte am 18. Februar, 
der auf einen Sonntag fiel, die Gonjecration des Papſtes 9). 


des B. Anaftafind. — Zahlreihe Stellen aus gleichzeitigen Annalen, in demen 
ne Erhebung Eugen’s III. gemeldet wird, enthalten nichts näheres.  "Singebenber, 
aber nicht febierlo8 ift Der fpätere Rob. de Monte (M. G. S. VI, 496) 1144: 
Suecessit Bernardus, abbas monasterii S. Anastasii, quod est extra muros 
Rome, ubi Innocentius papa ... abbatiam noviter fecerat de ordine 
monachorum de Cistella, et Bernardus abbas de Claravalle, quando illuc 
misit conventum, hunc perfecerat, maxime quia papa Romanus aliquaudo, 
antequam ad monachatum iste veniret, ad sacrum ordinem illum promo- 
verat. Erat enim transmontanus, utpote civis Pisanus. Fuit autem 
ordinatus prima ebdomada mensis Martii. — Als Familiennamen Eugen’s 
$t Janauschek, a. a. O.: De Paganellis (de Monte Magno). 

5 Boso, Vit. Eug. (Watterich, II, 282): Praecognito senatorum 
perverso consilio, quod eius electionem violenter retractare disposuerant, 
nisi eorum voluntati faveret et usurpatum senatum eis auctoritate aposto- 
lica confirmaret, in silentio noctis urbem cum paucis fratribus exiit et 
ad arcem Monticelli se in tutum recepit. — Ann. Casin. (M. G. 5. XIX, 
310) 1145: Eugenius ordinatur, qui tertio die suae electionis nocte cum 
omnibus cardinalibus et episcopis Roma — fugit. — Otto Pris. 
Chkron. VII, 31: Hie (Eu — in principio dignitatis susceptae, eo quod 
totus populus ad tradenda Urbi regalia ipsum sieut et antecessores suos 
sollieitare vellet, cum episcopis et cardinalibus Urbe cedit. — Romoald. 
(M. G. S. XIX, 424): Hie propter tumultum senatorum et populi de Urbe 

ediens. — Auct. Laudun. (M. G. S. Vl, 447) 1145: Substituitur Eugenius. 
uius Romani iugum detrectant. — Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 453) 
1145: Succedit ... Eugenius. Contra quem Romani Jordanem patricium 
et senatores erigentes eum ab urbe deturbant. 

©) Boso, Vit. Innoc. (Watterich, II, 252): Congregatis vero alia die 
ibidem (Monticelli) cunctis fratribus, qui dispersi fuerant propter metum 
furentis populi, processit ad Farfense monasterium cum domestica familia 
et consecrationis gratiam in sequenti dominica et plenitudinem sui apo- 
stolatus secundum morem eeclesiae domino auctore suscepit. — Otto 
Fris, Chron. VII, 31: Hic (Eugenius) ... proxima dominica in monasterio 
Pharfensi consecratione pontificali, ob persecutionis immanitatem morem 
mutans sublimatur. — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 1145: Apud 
Farvensem abbatiam pontifex consecratur. — Romoald. (M. G. S. XIX, 
444): Apud Farfense monasterium sollempniter est consecratus. — Ann. 
Farf. (M. G. S. XI, 589) 1145: Eugenius III apud Farfense monasterium 
papa est consecratus. — Auf Sonntag den 18. Februar fübrt auch bie An— 
gb ber Dauer feines Pontificats: Acht Jabre, vier Monate, zwanzig Tage — 
Eugen ftarb am 8. Juli 1153 — an folgenden Stellen: Ann. Cece. (M. G. S. 
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63 jcheint, al3 ob vorher einige Garbinüfe, bie bei der Erhebung 
des Bapites nicht gegenwärtig gemejen waren, den Verſuch aemaót 
haben, die Wahl als nicht canonijd) darzuftellen unb für ungültig zu 
erklären, da ihnen der Gijtercienjerabt bei der jo jchwierigen Yage der 
Verhältnifje nicht geeignet erjcheinen mochte. Aber Eugen entfaltete 
eine unerwartete Entjchlofjfenheit, die jeine Gegner von ihrem Vor: 
haben abjtehen ließ *). 

Auch äußerlich verftand er jehr wohl die Hoheit des Papſtthum— 
zu reprüjentiren ; jein Benehmen wie jeine Kleidung entjpraden durd— 
aus den Anforderungen, die man an den Stellvertreter Chrifti zu 
itellen gewohnt war. Aber in aller Pracht, bie er an fid und um 
ich entfaltete, blieb er dennoch ben Vorjehriften des Eiftercienjerordens 
treu. Man wußte, daß er unter dem glänzenden Gemwande des 
Bapjtes bie jchlichte Hutte des Mönche trug; wenn man bon jeinem 
Bette die fojtbare Dede abhob, fand man, daß jein Lager bíok 
Streu war?). 

Nahdem Eugen während des März feinen Aufenthalt in Nami 
und während der erjten Hälfte des April in Givita Gafítellana ge 
nommen batte, jdíug er bi8 auf weiteres jeinen feften Wohnſitz ın 
Viterbo auf, um, nit allgumeit von Rom, in beftändiger Fühlung, mit 
den Gegnern der Senatspartei bleiben zu fónnen ?). 


XIX, 283) 1145; Cat. pont. Viterb. XXII, 351; Cat. pont. Tib. XXII, 
358; Cat. pont. Cas. XXII, 361 mit annis 7, ebenfo Gilb. Chron. XXIV, 
133; Hug. d. S. Vict. Cont, It. XXIV, 97; Cat. Cene. XXIV, 106: Chron. 
univ. Mett. XXIV, 516; Mart. Oppav. XXII, 436. — Einundzwanzig Tax 
Qon. Chron. Ursperg. XXIII, 344. Cat. pont. saec. XI Cont. XXIV, s; 
"mon. Vine. X XIV, 119; Chron. pont. ex cod. Flor. XXIV, 384. — tal 
3affé. Reg. Pont. ©. 617. 

7) Auf diefe Vermuthung leitet eine merfwürbige Stelle bei Albric. (M. 
G. S. XXIII 838) 1145: Cum vero cardinales (bod) nur einige) primam 
eius (Eugenii) electionem vellent irritari et adnichilari, dixit coram 
omnibus: Ego excommunieabo illos, qui tractaturi sunt de electione pape 
me vivente. — Hiermit läßt fid eine ?leugerung bei Boso, Vit. Eug. 
(Watterich, II, 292) verbinden:  Dubitantibus autem cunctis (mas offenbar 
unridtig ijt) fratribus suis, quod ad regendum tantae sublimitatis oftieium 
insufficiens esset et minus idoneus, tantam ei Dominus gratiam repente 
conferre dignatus est in scientia et in sermone, in facundia et liberalitate, 
in conservanda cunctis iustitia et in omni morum elegantia, quod multorum 
deceasorum suorum actus praeclaros superaret et famam. 

5) Ernald, Vit. Bern. Il, 8, S 50 jchilvert den Papſt bei Gelegenben 
eime8 Befuchs, den er im April 1148 in Glairoaur abftattete: Mirantur omne: 
in tanta altitudine humilitatem immobilem, et in tam excellenti culmine 
propositi saneti permanere virtutem; ut altitudini sociata humilitas pv 
offieio exterius splendebat, et pro virtute nequaquam interius inanesca!. 
Adhaerebat carni eius lanea tunica, et diebus ac noctibus cuculla vestitu: 
sic ibat et sie eubabat. Intus monachi habitum retinens, extra se pont 
ficem et moribus et vestibus exhibebat; rem difficilem agens, diversarum 
in uno homine proprietatem exprimens personarum. Segmentata ei eircum- 
ferebantur pulvinaria. Lectus eius palliis opertus cortina ambiebatur 
purpurea; sed si revolveres operimenta, invenires superiectis laneis cour 
plosa stramina et paleas conglobatas. — Seinen prüdjtigen Hofhalt emi 
die Urkunde bei Giefebrecht, 8. 3. IV, 509 ff. 

?) Bol. Saffé, Reg. Pont. No. 6128—6138. Das Oſterfeſt (15. 3p 
1145) feierte er bereits in Sterbo. Ann. Casin. (M. G. S. NIX, 310) 118: 
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Ber ber 3ebrüngnip, in mefder Eugen während der erften Zeit 
feines Pontificats lebte, hatte er erit am 2. März von Narni aus 
die Uebernahme des Papſtthums burd ein Rundjchreiben anzeigen 
tonnem !9). Beionder8 Bernhard von Glairvaur, der ehemalige Lehrer 
und Borgeießte des Papjtes, fühlte fid) verlegt, ba& Eugen nicht für 
notwendig adtete, ihm eingehend bie llmjtünbe darzulegen, unter 
denen Die Wahl jtattgefunben hatte. Nahdem er eine Zeit lang bet- 
geblih auf eine Kundgebung des Papftes gewartet hatte, jchien e$ ihm 
doh nothwendig, fid in Erinnerung zu bringen !!). 

Zwei Schreiben jandte er nad) Jtalien, eines an die Garbinále, 
das andere an Eugen jelbit. 

Unzweifelhaft war Bernhard von Glairvaur burd) die Erhebung 
jeines Zöglings überrajdjt, aber bod) zugleich bod) erfreut, daß ein 
Mann jener von ihm vertretenen unduldfamen Orthodorie den Stuhl 
Letrt innehielt, daß ihm, bem Meifter, ein nicht geringer Einfluß 
auf den Schüler und durd ihn auf bie gejammte Kirche zufallen 
würde 12). 

Und ben Gon des Meifters ſchlug er auf gejdjidte Weije in dem 
Stef an Eugen an. Nachdem er zunächft feiner Empfindlichkeit über 
die geringe Rüdfiht, die ibm zu Theil geworden, Ausdrud giu.“”. 
äußert er in lehrhaften Wendungen die Hoffnung, daß Eugen den ,;. 
ſtand der Kirche bejjern werde. In biejem Vertrauen, fügt er Hinzu, 
freue er fid) der Erhebung be8 niederen Gijtercienjerá, doch nicht zus 
gleih ohne eine gemijje Furcht, daß durch das Bewußtjein einer er» 
habenen Stellung die notfmenbige Einficht verloren gehen könne !?). 


Apud Bitervum pascha celebrans ibique per octo menses remoratus. -- 
Otto Fris. Chron. VII, 31: Inde (von Farfa) furorem populi Romani declinans 
ad munita loca se transtulit (nad) Narni), postque Biterbium veniens, ibi 
per aliquod tempus moram fecit. 

'*j Gin Gremplar befjelben ijt Saffé, Reg. Pont. No. 6128, am den Prior 
von St. Frigdian in Yucca. 

11) Bern. Epist. 238 an Eugen: Auditum est in terra nostra ... 
quod factum est de vobis a Domino. Presseram stilum hactenus, rem 
tacitus considerabam. Exspectabam enim litteras vestras. . . . Exspec- 
"bam virum fidelem, qui veniret a latere tuo, qui diceret cuncta per 
ordinem, quid, quomodo vel qualiter actuın esset. Exspectabam. si quis 
forte de filiis meis reverteretur, . . . qui diceret: Joseph filius tuus vivit 
et ipse dominatur in tota terra Aegypti. 

!?) Bern. Epist. 2:5: Quia tamen semel coepi, loquar ad dominum 
meum. Jam enim filium dicere non audeo, quia filius in patrem, pater 
mutatus est in filium. Qui post me venit, aute me factus est. Sed non 
nvideo, quia quod mihi deerat, in eo me habere confido, qui non solum 
post me, sed etiam per me venit. Nam si dignaris, quodammodo per 
evangelium ego te genui. 

15) Epist. Bern. 238: Ergo fiduciam talem habeus in te, qualem in 
sullo praedecessorum tuorum a multis retro temporibus visa est habuisse, 
exsultat merito ubique et gloriatur in domino omnis ecclesia sanctorum; 
sed specialiter illa, cuius uterus te portavit. . . . Nonne et mihi licet 
gaudere eum gaudentibus? . . . Exsultavi, fateor . . . sed in ipso exsul- 
tationis meae articulo timor et tremor venerunt super me. . . . Attendo 
celsitudinem honoris et e vicino periculum reformido pro eo, quod scrip- 
tım est: Homo cum in honore esset, non intellexit. 
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Um bie Kraft jeines Einflufjes auf den ehemaligen Schüler fofort zu er: 
proben, äußert er fid) heftig gegen die Bischöfe von York unb Windefter, 
burd) deren Bemühung ein Eiftercienjer- Abt, der von einer Partei 
zum Biſchof von York erwählt war, nicht in den Beſitz des Amtes 
gelangen konnte. Bernhard hofft, daß der Eindringling und bene: 
Gönner erfahren werden, der Prophet lebe in Aörael. 

Da vornehmlid Geld das Mittel geweſen war, durd welches der 
zeitige Inhaber des Bisthums York den Sieg über den Eiftercienier- 
Abt davongetragen hatte, und Bernhard fürdjtete, ba& vielleicht aud 
unter Eugen die Gerechtigkeit burd) Gewinnſucht beeinträchtigt werden 
fönnte, jpricht er ben Wunſch aus, e8 möchte ihm vergönnt jein, die 
Zeit nod zu erleben, in welcher bei der römischen Curie das Geld 
nicht mehr ben Ausſchlag gebe !*). 

Das zweite Schreiben richtete Bernhard an die Gardinäle. 

In überfhwänglihen Worten giebt er jeine Verwunderung zu 
erkennen, daß die Wahl gerade auf einen Mann gefallen, der jid von 
der Welt zurüdgezogen habe. Nur zwei Möglichkeiten findet er zur 
Erklärung des jo außerordentlihen (reignijjes, daß ein in Qumpen 
gehüllter geringer Mann berufen worden, den Vorſitz unter den 
Fürften zu führen, den Biſchöfen zu befebfen, über Königreiche s 
verfügen. Entweder jei die Erhebung Eugen’3 eine Lächerlichkeit oder 
ein Wunder ? 5), 

Anden der Abt von Glairvaur geneigt ijt, in der Wahl des Mönde: 
ein Wunder des Herrn zu jehen, und als Beijpiel David anführt, der 
aus einem Hirten zum König erforen wurde, vermag er bod) nidi 
das Bedenken zu verjchweigen, die Laft der Stellvertretung Chrifti, 
welche jelbit für die Schultern der Engel drüdend ericheine, werd: 
aud) für Eugen ſchwer jein. Indeß hofft er auf bie helfende Han) 


^) Bgl. über bie Angelegenheit des Bistbums ?)erf aud Bern. Ep. 235. — 
In Epist. 238 fagt Bernhard: Nonne Eboracensis ipse est, cui te praesente. 
cum adhuc esses quasi unus ex nobis, fratres tui (b. b. bie Garbinile; ale 
war ber Abt von St. Anaftafins aud) Garbimal, vgl. Arm. 4.) restiterunt ın 
faciem, eo quod reprehensibilis esset? Sed speravit in multitudine dir 
tiarum suarum et praevaluit in vanitate sua. — Weil Bernbard bod ned 
den Einfluß des Geldes in diefer Sache fürcter, führt er dann fort: Quis mi: 
det, antequam moriar, videre ecclesiam Dei sieut in diebus  antiqus 
quando apostoli laxabant retia in capturam, non in capturam argenti vw 
auri, sed in eapturam animarum? (uam cupio, illius te haereditart 
vocem, cuius adeptus es sedem! Pecunia, inquit, tua tecum sit in per 
ditionem. 

! Epist. Bern. 237: Parcat vobis Deus; quid fecistis? Sepultus 
hominem revocastis ad homines; fugitantem curas et turbas curis denu“ 
implieuistis et immiscuistis turbis. . . . Crucifixus mundo per vos revit! 
mundo; et qui elegerat abiectus esse in domo Dei sui, ipsum vos ID 
dominum omnium elegistis. . . . Quid igitur rationis seu consilii haburt, 
defuncto summo pontifice repente irruere in hominem rusticanum, latent 
inicere manus, et excussa e manibus securi et ascia vel ligone. in psi 
tium trahere, induere purpura et bysso? . . . Ridiculum profecto videtur 
pannosum homuncionem assumi ad praesidendum prineipibus, ad imp* 
randum episcopis, ad regna et imperia disponenda. Ridiculum an mir* 
culum? Plane unum horum. 
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Gottes und fordert bie Garbinále auf, mit aller Kraft den Papſt zu 
unterftügen 16), 

Dem Abt von Gíairbaur lag bor allem daran, die Bedeutung 
(imer Rerjónlidjfeit für Eugen II. zur Geltung zu bringen. In 
keinem nádjften Briefe an ihn bemerkt er, daß man [age, er fei 
eigentlich der Papft, nit Eugen; man überlaufe ihn mit Bittgefuchen, 
die er nicht alle abichlagen fónne. Und aud) jpäter nod), unter ben 
Formen amtliher Demuth, erinnert er den Papſt, daß diefer jein 
geiftiger Sohn fei!”). 

Der Einfluß, den Bernhard auf Eugen befaß, war unzweifelhaft 
ſeht erheblich, er benufte ihn bejonberá, um die Angelegenheiten bet 
ftanzöſiſchen Kirche nad) feinen Anſchauungen zu lenfen; aber aud) in 
anderen €ánbern wurde feine Wirkſamkeit wahrnehmbar, obmwohl fie 
mát überall der Erfolg begünftigte. In Rom ſelbſt adjtete man feine 
Stimme nidt. 

Dort batte nah der Flucht Eugen's die gegen ba8 Papftthum 
gerichtete Strömung mehr als je ein entſchiedenes Uebergewicht et» 
langt. Die jenatoriihe Partei, an ihrer &pite der Patricius Jordan 
Vierleone, ließ die Würde des Präfecten, der im Namen des Kaijers, 
aber vom Papſt beftätigt, die Gerichtäbarteit in der Stadt ausübte, 
für abgefchafft erklären. Die gefammte Machtvollkommenheit jollte in 
We Hand des Patricius übergeben, dem Sich alle Edlen und Bürger 
zum Gehorſam verpflichten mußten. Die Thürme und Häufer bet 
Bornehmen, welche zur Partei des Papſtes hielten und vermutlich bie 
Stadt verlafien hatten, wurden erbrochen, geplündert und zerftört. 
65enjo verfuhr man mit den Wohnungen ber Gardinäle und übers 
baupt derjenigen Geiftlihen, die nicht zur Senatspartei übertraten. 


! Epist. Bern. 237: Non nego. non diffido, posse fuisse hoc etiam 

opus Dei, . .. praesertim cum audiam usquequaque ex ore multorum, 
quoniam a domino factum est istud. .. . Nonne . . . tali quodam modo 
elegit David servum suum et suscepit eum de gregibus ovium? . . . Ita, 
Inguam, ita et de nostro Eugenio ... potuit contigisse. Non sum securus 
"men, quoniam filius delicatus est, et tenera verecundia eius, assueta 
potius otio et quieti quam tractandis, quae foris sunt, timendumque ne 
non ea auctoritate, qua oportuerit, sui apostolatus officia exsequatur. ... 
Nisi dominus supponat manum suam, heu! necesse est . . . opprimatur 
onere insueto et nimio, quod et gigantinis, ut aiunt, vel ipsis quoque 
angelicis humeris formidabile videatur. . . . Assistite et collaborate illi 
ih opere, ad quod assumptus est per vos a Domino. 
. ."j Epist. Bern. 239 an Gugen: Importunus sum, sed habeo excusa- 
honem: Eugenii apostolatus excusat me. Aiunt, non vos esse papam, sed 
me; et undique ad me confluunt, qui habent negotia. Nec desunt in 
lanta multitudine amicorum, quibus officium negare non pou non 
*|um absque scandalo, sed etiam absque peccato. — Prol. ad libr. de 
Lonsider.: Amor dominum nescit, agnoscit filium et in infulis. . . . Ego, 
"t verum fatear, matris sum liberatus officio, sed non depraedatus 
ifeetu. Olim mihi invisceratus es, non tam facile erueris. . . . Amavi 
pauperem , amabo pauperum et divitum patrem. . . . Monebo te proinde 
nón ut magister, sed ut mater. 
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Die Beute, welche aus folder Beraubung gewonnen wurde, galt für 
unermeßlich 15). 

Senat und Patricius waren inbeB keineswegs mit der Herrſchaf 
in der Stadt zufrieden. Indem fie zunächſt das Patrimonium Petr 
al3 ein urjprünglihd zu Rom gehöriges Gebiet betradhten mochten 
unternahmen fie friegerijdje Erpeditionen gegen die Städte und Burger 
ber Umgegend, welde die Hoheit des Papſtes anerfanuten !?). 

Daraus ergab (id) mieber die Nothwendigfeit, Rom jelbit bc 
einem Angriff zu ſchützen. Insbeſondere die außerhalb der Stad 
liegende Petersktirche wurde mit Befeftigungsmergen verjehen und idar 
bemadjt. Die Pilger, welche bortbin famen, ihr Gelübde zu erfüllen 
wurden nur gegen Entrihtung eines Zolles zugelafjen, oder, menn fi 
nicht zahlen wollten, durch Schläge dazu genótfigt. abet geidal 
e3, daß einige, die bi8 in bie Vorhalle der Kirche gelangt waren uni 
die Zahlung verweigerten, dort getödtet wurden ??). 

Eine Zeit lang berjudjte Eugen dur Unterhandlungen ein Ein 
vernehmen mit dem Senat herbeizuführen. Da aber jein Bemübe 
an ben ftarren Forderungen ber Senatspartei jcheiterte, verkündete © 
yunüdjt den Bann über Jordan Pierleone und feine bornehmite 
Anhänger ?!). 

Fürs erfte blieb dieje kirchliche Strafe ohne jede fihtbare Wirkung 
Nur eine reale Macdtentfaltung war im Stande, eine Aenderung i 
ber Lage der Dinge herbeizuführen. Allein die erjten Triegeriiche 
Unternehmungen, die Eugen gegen Rom  berjudjte, jchlugen fehl 
Trogdem jcheint der Abt pon Glairvaur geglaubt zu haben, durd 
einen Brief an die Römer ihre Unterwerfung unter den 3apft, men 
nicht herbeiführen, jo doch befördern zu fönnen. 


'*) Otto Fris. Chron. VII, 31: At Romanus populus cum patrick 
suo Jordane in furorem versus praefecturae dignitatem abolentes, omnei 
prineipes ac nobiles ex civibus ad subiectionem patricii compellunt. « 
non solum quorundam illustrium laicorum turres, sed et cardinalium & 
clericorum domus subruentes, praedam immensam diripiunt. — In Epist 
243 wirft Bernhard ben Römern vor: En Petri haeres Petri sede et url 
a vobis expulsus est; en rebus et domibus suis vestris manibus spoliati 
sunt cardinales atque episcopi ministri Dei. — Boso, Vit. Eugen. (Wat. 
terich, II, 252): Senatores vero et populus Romanus in incepta malitia 
et consueta pravitate contumaciter persistentes eidem pontifici . . . m 
eunctis adversabantur et fideles ecclesiae intra Urbem et extra multis s: 
variis molestiis affligebant. 

19) Hoso, Vit. Eug. Watterich, II, 282: Civitates et castra beat 
Petri assiduis rapinis et gravibus guerris persequi non cessabant, abutente 
patientia et mansuetudine pii patris et boni eorum pastoris. 

20), Otto Fris. Chron. VII, 31: Ecclesiam etiam beati Petri, omniu 
ecclesiarum caput, incastellare sacrilege ac profanissime non metuunt, 
peregrinos eausa orationis advenientes ad oblationem quaestus grati 
plagis et verberibus cogunt, ac quosdam ex ipsis offerre nolentes in ip: 
porticu et vestibulo templi nefario ausu occidere non verentur. 

21) Otto Fris. Chron. VII, 31: Percusso prius cum quibusdam fau- 
toribus suis anathematis gladio Jordane. — Boso, Vit. Eug. Watterich, 
l1], 282: Sed quoniam nee "blandis verbis nec paternis exhortationibus n 
asperis minis eundem populum revocare a sua pravitate nullatenus potu. 
addidit verbera verbis. 
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Indem er jdjmeide[nb die Römer ein erhabenes und berühmtes 
Self nennt, ſich jelbjt dagegen als einen [aft völlig unbedeutenden 
VRenſchen bezeichnet, hält er e8 bod) für feine Pflicht, dieſem Volke 
ine Sünden borgubalten. Vielleicht, ruft er aus, hören diejenigen 
auf bie Bitte des Armjeligen, welche weder den Drohungen der Mäch— 
tigen, nod) den Waffen ber Tapferen nachgeben ??). 

Bernhard erklärt den Römern, daß burd) eine Kränkung Eugen’s 
die gefammte chriſtliche Welt beleidigt jei, daß Rom ohne ben Papſt 
ane Rumpf ohne Haupt vorftelle. Außer Thorheit in ihrem Be— 
gunen wirft er ihnen aud) llnoorfidjtigfeit vor, da diesmal Niemand 
auf Ihrer Seite ftebe, während zur Zeit Anaclet’3 nidjt allein Welt: 
he, jondern aud) Geiltliche dem Schisma angehangen hätten ??). 
Zum Schluß ermahnt er die Römer zur Umkehr; er bejdmórt 
ne, bie Apoftel Petrus und Paulus jowie ihren Nachfolger Eugen 
1$ zu verjöhnen, jonft würde vielleicht der gejammte Erdkreis gegen 
te in Waffen treten. Er erwarte jchnelle Beſſerung, um nit in Furcht 
vor dem &djidjal, welches der Hauptitadt der Welt drohe, verzehrt 
u werden ?4). 


=) Bern. Epist. ad Roman. Wo. 243: Sermo mihi est ad te, popule 
ublimis et illustris, cum sim vilis exiguaque persona ac nullius pene 
momenti homuncio. ... (Deus) dicit: Annuntia populo meo scelera eorum 
. sane non vereor, quamvis verecundia reluctante, pro mea ignobilitate 
eribere de longinquo ad populum gloriosum. . Quis scit, s] conver- 
antur ad precem pauperis, qui non cedunt potentium minis, non omni 
rmaturae fortium ? — Diefe Worte zeigen, daß bereits &ewaltmittel erfolglos 
gen Rom verſucht waren, al$ Bernhard dieſen Brief ſchrieb. Er entbält An- 
nelungen auf bie Bergangenbeit, insbejondere auf das Schisma Anaclet’8; aber 
ut feinem Worte gebenft er der zweiten Bertreibung Eugen’s im Jahre 1146. 
lub würde die Neuferung, daß bie Römer die Angriffe abichlugen, ım Sabre 
146 nidt pajfen, ba die Stadt Ende 1145 duch Waffengewalt zur Aufnahme 
ngen’8 genötbigt war. Den Brief aber in das Jahr 1149 nad bem Kreuzzuge 
ı verlegen, ald Rom burd) Truppen des Papfte und Roger's bebrüngt wurde, 
Martet der Tenor des Briefe® nicht. Im diefem Fall würde eine Erwähnung 
mold's von Brescia nicht fehlen, ber aud) wohl genannt wäre, wenn er in 
1$ Jahr 1146 fiele. Er gehört vielmehr in das Jahr 1145, wie aud bie in 
am. 15 angeführte Stelle erweilt. Bernhard wird micht lange gezögert haben, 
ir den Ciftercienfer- Papft einzutreten. Auch Giefebreht, 8.:3. IV, 471, ijt ge- 
ägt, bie Abfafjung diefes unb des folgenden Schreibens in das Jahr 1145 
1 Yen. . 
=, Bern. Epist. 243: O popule stulte et insipiens, o columba seducta 
on habens cor! Nonne ille —* caput? ... quid ergo nune Roma 
id sine capite truncum corpus? ... Recordare, qua causa . .. non 
mge ante hos dies cunctarum . . . ecclesiarum omnis ornatus . . . pro- 
igatus est. Quidquid in altaribus et in altarium vasis, quidquid in ipsis 
xris imaginibus auri et argenti reperiri tunc potuit, manibus impiorum 
ireptum . .. est. Quid ex his omnibus tu in tuis nunc marsupiis in- 
enis? ,.. Et nunc quid tibi visum est iterare malitiam? . . Quid modo 
el lueri amplioris vel certioris spei arridet tibi? Nisi quod in eo novis- 
ma tua cernuntur incautiora prioribus, quod tunc quidem non solum 
iti de plebe, sed etiam de clero et de principibus nonnulli per orbem 
ı schismate illo faverunt tibi; nunc vero...manus omnium contra te. — 
nzweitelbaft würde bier cine Anbeutung auf Arnold von Brescia fib finden, 
mm bicer Brief Später als 1145 gefchrieben wäre. 
** Epist. Bern. 243: Obsecramus pro Christo, reconeiliamini Deo, 
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(s8 bedarf faum der Erwähnung, daß dies Schreiben ohne jede 
Wirkung blieb, wie fid) Bernhard jelbft binnen furgem überzeugen 
mußte. Er judjfe daher bem Papft eine fräftigere Unterftüßung zu 
verihhaffen unb menbete fid) an den deutſchen König, den künftigen 
rómijden Kaiſer und Vogt der Kirche. 

Nah einer theologijhen Auseinanderjegung, der gemäß Papft 
und König die Vertreter zweier in Chrifto vereinigten Madtiphären 
darftellen, des Priefter- und Königthums, und daher ji) als Brüder 
betrachten müßten, erklärt er, daß er nicht zu denen gehöre, melde 
Frieden und Freiheit der Kirche gefährlich für das Rei, oder Blüthe 
und Hoheit des Reiches gefährlich für bie Kirche hielten; denn Gott 
habe beide nicht zur gegenfeitigen Zerftörung, jonbern zum gegen- 
jeitigen Aufbau eingerichtet 2°). 

Wenn Yhr dies wißt, fährt der Abt fort, wie lange verhehlt 
Sr (ud) bie gemeinjame Schmach, die gemeinjame Beleidigung? 
St Rom mnidt ebenjo bie Hauptftadt des Reiches, wie der Git bes 
Papſtes? Bon ber Kirche will ich ſchweigen; verträgt e8 fid) aber 
mit der Ehre be8 Königs, bab er das Reich als hauptlojen Rumpf in 
jeiner Hand hält? Was Eure meijen Männer unb die Keihsfüriten 
Gud) in biejer Angelegenheit rathen werden, weiß id) nicht; aber ic 
werde in meiner Unmeisheit nicht verjchweigen, was id) dente ?*), 

Bernhard führt dann aus, daß Gott die Kirche aus Diejer 
Bedrängnig unzweifelhaft befreien werde, daB e8 aber bie Ehre dei 
Reiches beeintrüd)tige, wenn ein anderer af8 der König zum Wert: 
zeug Gottes diene *7), 

Umgürte daher deine Lenden mit dem Schwert, mächtiger Herr: 





reconciliamini principibus vestris, Petrum loquor et Paulum, quos utique 
in vieario et successore suo Eugenio suis sedibus et aedibus effugastis. 
Reconciliamini, inquam, orbis principibus, ne forte incipiat pro eis pugnare 
orbis terrae contra insensatos. Annuntiavi iustitiam, praenuntiavi peri- 
culum, veritatem non tacui, hortatus sum ad meliora; superest, ut aut 
de vestra citius correctione laetemur, aut, de iusta imminenti dainnatione 
certi, inconsolabiliter lugeamus, arescentes et tabescentes prae timore et 
exspectatione, quae supervenient universae urbi. 

%) Epist. Bern. 244 ad Conradum regem: Non veniat anima mes 
in eonsilium eorum, qui dicunt, vel imperio pacem et libertatem eccle- 
siarum, vel ecclesiis prosperitatem et exaltationem imperii nocituram. 
Non enim utriusque institutor Deus in destructionem ea connexuit, 
sed in aedificationem. — Der Brief gehört nad) meiner Meinung in Da? 
Jahr 1145. 

26) Epist. Bern. 244: Si hoc scitis, quousque vos communem con- 
tumeliam, communem dissimulatis iniuriam? Nonne ut apostolica sedes, 
ita et caput imperii Roma est? Ut ergo de ecclesiis taceam, num honor 
di est, truncum in manibus tenere imperium? Et quidem ignoro, quid 
vobis super hoc consulant sapientes vestri et principes regni; sed ego in 
insipientia mea loquens, quod sentio, non tacebo. — Der Vergleich Roms 
mit einem Rumpf findet fib auch im Epist. 243, was bie Zufammengebörigteit 
beider Briefe verftártt. 

*) Epist. Bern. 244: Liberabit, inquam, liberabit (deus ecclesiam): 
sed si manu alterius, viderint regni principes, idne honor regis regnive 
utilitas sit. Non est utique. 
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iher, ruft Bernhard aus, damit der Saijer fid) wiedergewinne, was 
des Kaiſers ift, und Gott, was Gottes ijt. Für ben Kaiſer ijt beides 
gleih wichtig: die eigene Krone zu jchügen und die Kirche zu bere 
theidigen.. Das eine fommt ifm als $errjder, das andere aí8 Vogt 
der Kirche zu, An dem Sieg iff, wie wir im Herrn vertrauen, nicht 
zu zweifeln, da Stolz und llebermutf der Römer größer ijt, als ihre 
Tapferfeit.. Dies verfluchte und aufrühreriihe Volt, welches weder 
ine eigenen Kräfte zu jdjügen, noch den Ausgang zu bebenfen weiß, 
wrjudte im jeiner Thorheit unb Wuth jenen unjügliden Frevel #8). 

In diefen Worten tritt die Anjchauung, welche Bernhard in 
Bahrheit von den Römern Degte, beutíid) hervor im Gegenjag zu der, 
mede er ihnen jelbit darlegte. Nicht ohne Anmaßung ſchließt er 
jeinen Brief an den König mit den Worten: Wenn jemand bet- 
juhen jollte, — was id) nicht glaube, — etwas Anderes zu rathen, 
dá was ich (ud) gejagt habe, Der liebt fürwahr den König nidt, 
oder es fehlt ihm an Hinreichendem Berftändnig für ba8, was ber 
töniglihen Majeſtät ziemt, oder endlich er verfolgt perjönliche 3wede 
und kümmert jid) ficherlih nicht viel um das, was Gott ober dem 
Könige frommt ?9), 

Aber audj auf Konrad III. madjte das Schreiben des Abtes von 
Clairvaux geringen Eindrud. An eine friegeriihe Unternehmung 
gegen Rom wenigſtens badjte der König damals nicht. Der Zug über 
die Alpen jollte nad jeiner Abficht mit einer Operation des oft» 
römischen Kaijerd gegen Roger zujammenfallen; nod) aber mar die 
Gejandtichaft, welche nah Konitantinopel gegangen mar, nicht zurüd- 
gelebrt. Bevor nicht bie gegenjeitige Politit Konrad’3 unb Manuel’s 
geklärt erjchien, konnte von einem Romzug ernjtlih nicht die Rede 
fein. Indeß völlig theilnahmlos gegen die 9age Eugen’3, der ben 
Garbinalbijdjof Dietwin und den Gardinalpriefter Thomas offenbar 
mit dem Auftrag, ein möglichft jchnelles Einjchreiten des Hönigs gegen 
die römische Revolutionspartei zu bemirfen, im Juli nad) Deutſchland 
geiendet hatte, zeigte fid der König feineswegd. Im Auguſt hatten 
die päpftlichen Legaten den König in Korvei aufgejuht; bald darauf 
reifte bejjen. Halbbruder, ber Biſchof Otto von Yreifing, nad) Italien 
und befand fid) im November am Hof Eugen’s in Viterbo 3°). 


'5) Epist. Bern. 244: Quamobrem accingere gladio tuo super femur 
tuum, potentissime, et restituat sibi Caesar, quae Caesaris sunt, et quae 
sunt Dei, Deo. Utrumque interesse Caesaris constat: et propriam tueri 
coronam et ecclesiam defensare. Alterum regi, alterum convenit ecclesiae 
advocato. Victoria, sicut in domino confidimus, prae manibus est. 
Superbia et arrogantia Romanorum plus quam fortitudo eorum ... Populus 
hie maledictus et tumultuosus, qui suas nescit metiri vires, cogitare finem 

. in insipientia sua et in furore suo ausus est hoc grande sacrilegium 
attentare. 

2°, Epist. Bern. 244: Unde et adhuc addo in eadem insipientia mea: 
Si quis aliud, quam locutus sum vobis — quod non credimus — suadere 
conabitur, is profecto aut non diligit regem, aut parum intelligit, quid 
regiam decet maiestatem, aut certe, quae sua sunt, quaerit, et non valde, 
quae vel dei vel regis sunt, curare convincitur. 

?9| Ueber die fegatem vgl. 1145, 1I, 2. Noch am 16. Sumi 1145 unter- 
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Es ift wohl fein Zweifel, daß er Aufträge des Königs über: 
nommen hatte. Otto war mit ber allgemeinen politijdjen age ver: 
traut unb fonnte bem Papſt die Gründe darlegen, welche einem Rom: 
zug, der jofort oder in furzer Friſt anzutreten wäre, entgegenjtanden. 

Und gerade damals (dienen bie Verhältniffe Eugen einer gün— 
ftigen Wendung entgegenzugehen. Die Grafen der Gampagna nidi 
minder mie viele vornehme rómijde Familien, bie mit ber Herrichaft 
des Senats und insbejondere des Patricius Pierleone nicht einver- 
itanden waren, bradjten zahlreiche Streitkräfte zufanımen. Dazu fam, 
daß aud) einige Gemeinden, vor allen Tivoli, für bie ntereifen des 
Papſtes einzutreten fi. entichloffen zeigten ?!). | 

Sp gerietb Rom, deijen 3Bepólferung ihre Nahrungsmittel vor- 
nehmlic aus den umliegenden Ortichaften bezog, bod) in nicht geringe 
Bedrängnig, jo daß bie Häupter der jenatorijden Partei auf Unter: 
handlungen mit dem Papſt denten mußten. Es mar natürlich, daß 
fid jebt aud) in der Stadt jelbjt die bisher unterbrüdten Anhänger 
des püpftlien Regiments erhoben und laut nah der Rückkehr des 
Papſtes verlangten ??). | 

Die Fortichritte Eugen’3 treten in dem Wechjel feines Aufent— 
haltes zu Tage. Vom 15. April bi8 Ende November bermeifte er in 
Viterbo; am 1. December war er jdon etwas näher an Rom, nad 
Vetralla übergefiedelt. Noch näher rüdte er am 18. December, wo 
er in Sutri eintraf ??). 

In biejer Stadt wurden unzweifelhaft die Verträge abgeichlofien, 
welche die Stellung der neuen Organijation der römischen Behörden 
zum Papſte regeln jollten. Denn Eugen bejaß mehr Einficht, al3 der 
Abt von Glairbaur ihm zutraute, und erhob aunüdjt keineswegs ben 
9(njprud) auf unbedingte Reaction. Er bewilligte das Fortbeſtehen 
des Senat3, jedoch unter der Bedingung, dab dieje Behörde kraft 
der Autorität des Papftes fungire. Dagegen beitand er auf der 
Abihaffung des Patriciats, der fid) in directem Gegería& zur Herr: 
(fait ber Gurie entwidelt hatte, jowie auf ber Wiedereinjegung der 
Präfectur. 


zeichnen fie in Viterbo eine Bulle Eugen's (Jaffe, Reg. Pont. No. 6162). — 
Otto Fris. Chron. VII, 32 erzählt, daß er am 18. November 1145 beim Bapft 
in Biterbo gemwefen. Die Aufeinanderfolge der Reifen ber Legaten und des 
Biſchofs madt ihren Zujammenbang wahrſcheinlich. 

31) Gregorovius, Geſch. Roms IV, 467 citirt einen alten Bericht jemer Zeit 
(Martinelli, Rom. ex Ethn. ©. 171): Post haec vero ipso D. Papa man- 
dante contra Senatum et Pop. Hom. quibus modis poterant, comites 
pugnare coeperuut. — Bon den Tivoleſen ipridt Otto Fris. Chron. VII, 31; 
vgl. bie folgende Anm. 

»2) Otto Fris. Chron. Vli, 31: Quos venerabilis pontifex ... 
adiuncta Tyburtinis, Romanorum antiquis hostibus, militia cohercuit 
tandemque pacem petere coegit. — Boso, Vit. Eug. (Watterich, £I, 282 fJ: 
Per fideles intra Urbem et extra (Eugenius) populum ipsum adeo 
districte coegit, quod eum pastorem proprium et animarum suarum epi- 
scopum recognosceret et ad concordiam et pacem eius cum omni devo- 
tione rediret. 

?7) Vgl. Saffé, Reg. Pont. No. 6139—6184. 
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Unter biejen Beichränfungen der popularen Gewalt wurde der 
Friede geichloffen. Die Lage der Dinge war bemnad, daß der bódjte 
Beamte der Stadt allein aus dem Willen des Papſtes hervorging, 
da die Mitwirkung des Kaiſers bei der Einjegung der Präfelten 
illujorijd) blieb, während der nunmehr audj bon der Gurie anerkannte 
Senat allerdings durch bie Wahl der Bürgerjchaft entjtand, aber ber 
Beftätigung des Papftes unterlag. lleberbie8 fungirten die Mitglieder 
des Senat3 immer nur ein Jahr ?4). 

Nun konnte Eugen nad) Rom zurüdfehren. Ueberaus feierlich 
war der Empfang, den man ihm bereitete. Mit Zweigen in den 
— zog ihm die Bevölkerung entgegen. Man warf ſich auf die 

niee, als der Stellvertreter Chriſti herannahte; man küßte ihm den 
Fuß; Einzelne hieß er auffteben und füßte fie zum Zeichen des Frie— 
dens. Der prächtige Zug bewegte jih dur bie Stadt nad) bem 
Yoferan. An jeiner Spige jchritten bie Bannerträger der Regionen; 
Ranzleibeamte und Richter folgten; aud) die Juden, deren Rabbiner 
die Thora auf ihren Schultern trugen, verherrlichten den Glanz des 
Tages. Dann faf man ben gefammten römischen Klerus, der eim 
Benedictus qui venit in nomine Domini während ber Proceifion 
jag. lleberall herrjchte Freude; mit Zuruf wurde ber Papft begrüßt 35). 

Wahrſcheinlich erfolgte Eugen’s Einzug am 23. December, der 
auf einen Sonntag fiel. Am 24. December datirt er bereits ein 
Privileg aus dem Lateran; das Weihnachtsfeſt fonnte er in Rom nad) 
dem herkömmlichen Ritual feiern 95). 

$ed nur furge Zeit müfrte dag Einvernehmen zwiſchen Nom 


**) Otto Fris. Chron. VII, 34: At Eugenius cum Romanis hoc tenore 
pacem fecit, ut patriciatus dignitatem exfestucarent, et praefectum in 
pristinam dignitatem reciperent, senatores vero ex eius auctoritate tene- 
rent. — Ann. Pisan. (M. G. S. XIX, 242) 1151: Vertrag Roms mit Pifa: 
Nos quidem senatores numero 50 gratia Dei a domino Eugenio papa 
Pisano totaque veneranda et apostolica euria atque magnifico et reverendo 
populo Romano damus et firmamus. ... Die Sabre$bauer zeigt eine Urkunde 
vom 23. December 1148 (Gregorovius, Geſch. Roms IV, 467): Nos senatores 

.a domino nostro Papa Eugenio totaque veneranda apostolica curia 
' et reverendo populo Romano pro regimine urbis annuatim in Capitolio 
constituti. — Vgl. die Grundzüge ber rómifden Verfaſſung nad bem mit Eugen 
geihlofienen Vertrage bei Gregorovius, Geid. Roms IV, 467 fj. 

* Boso, Vit. Eug. (Watterich, ll, 253): Factum est igitur Deo 
auctore gaudium magnum in tota urbe; et in optato ingressu ipsius pon- 
tifieis occurrit ei maxima et frequens populi multitudo eum ramis, et ad 
eius vestigia frequentissime corruentes post pedum oscula elevabantur 
ad oris oscula.  Praecedebant signiferi cum bannis, sequebantur scri- 
niarii et iudices; Judaei quoque non deerant tantae laetitiae, portantes 
in humeris suis legem Mosaicam; universus etiam Romanus clerus psalle- 
bant in unum dicentes: Benedictus qui venit in nomine Domni. Sic 
itaque eum magno populorum gaudio et clamore idem pontifex Latera- 
nense palatium conscendere meruit. — Ann. Cas. (M. G. S. XIX, 310) 
1145: Drum vero cum Romanis paciscens Romam reversus est. 
°) Otto Fris. Chron. V1J, 34: In Urbem rediens nativitatem Domini 
ibidem celebravit incipiente anno dominicae incarnationis 1146. — Vom 
21. December, Yateran, ift Safjfé, Reg. Pont. Wo. 6185, batirt. 


464 1145. 


unb dem Papſt. Daß die Zivolefen vornehmlih dazu beigetragen, 
die Römer zu einem, wenngleich vortheilhaften Bertrage mit Eugen zu 
nöthigen, erregte bie jchon beftehende Erbitterung gegen Tivoli mehr 
als je. Von Tag zu Tage dringender verlangte Rom die Einwilligung 
Eugen’3 zu einer Belriegung und Zerftörung diejer Stadt. 

Eugen leiftete nad) Kräften Widerftand, dann juchte er auszu— 
meiden. Bereit3 Ende Januar 1146 verließ er den Yateran und 
ihlug jeinen Wohnfig in bem rufigeren Traftevere auf. Der 3Bijdof 
Otto von Freifing, der fid) damals wohl nod) in feiner Umgebung 
befand, erzählt, daß ber Papft burd) bie fortwährenden Unruhen feines 
Lebens überdrüffig geworden fei ??). 

Sod) aud) in Zraftevere fand er nicht die Ruhe, melde er juchte. 
Er bejdjop, Rom ganz zu beríajjen. Am 25. März 1146 war er in 
Sutri, wo er bis über Mitte Mai vermweilte,;, dann brad) er nad 
jeinem erften Aſyl, nah 3Biterbo, auf. Vom 23. Mai ab das ganze 
Jahr hindurch hatte Hier bie rómijdje Gurie ihre feite Stätte ?9). 

Allein völlig mit ber rómijden Gemeinde zu bred, ben faum 
errichteten Frieden mit Kampf zu bertaujdjen, hielt er bod) nicht für 
rathſam. (58 jcheint, daß er fih ein Zugeftändniß entringen ließ und 
bem römijchen Haß Tivoli jomeit preisgab, daß er die Niederreigung 
der Mauern biejer Stadt erlaubte 39). 

Sofort überfiel bie rómijdje Miliz das unglüdlide Zivoli. Aber 
mit der Zerftörung der Mauern begnügten fid) bie Römer feineswegs: 
viele Bürger der Stadt büften mit dem Tode durch das Schwert 
ihre Ergebenheit gegen den PBapft *?). 

Indem Eugen über das Scidjal jeiner Getreuen tiefen Schmerz 
empfand, mochte er fid) damit tröften, daß er e8 zu Hindern außer 
Stande war. Dazu bejdüftigte ihn bamalà eine Unternehmung, 
welche bie gelammte Chriftenheit in Bewegung eben. joflte. 


7) Das erjte im Traftevere ausgefertigte Privileg Gugen'$ ijt vom 28. 
Januar 1146 (Saffé, Reg. Pont. No. 6204) batirt, das lette aus bem Lateran 
vom 19. Januar 1146 (Saffé, Reg. Pont. No. 6203.) — Otto Fris. Chron. VH, 
34: Ubi (Romse) rursum a populo Romano pro excidio Tyburtinorum in 
tantum de die in diem sollieitatur, ut a Lateranensi palatio improbitatem 
eorum non sustinens, ad Transtyberinam regionem migrans, animam 
suam vitae suae taedere confiteatur. 

35) Saffé, Reg. Pont. No. 6230—6241 (25. März bis 16. Mai 1146) find 
au8 GCntri batirt, vom 23. Mai ab (Jaffé, Reg. Pont. No. 6242) bis zum 
Jahresſchluß aus Viterbo. 

?9) So laſſen fid bie Worte der Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 
1146 verſtehen: Eugenius papa per Transtyberim exiens Bitervum devenit, 
et pacem cum Romanis reformans, muros Tyburtinae civitatis destrui 
precepit. 

**) Ann. Ceccan. (M. G. S. XIX, 283) 1146: Romani venerunt super 
Tiburim et multos ex eis decollaverunt. — Cat. Pont. et Imp. Cenc. 
(M. G. S. XXIV, 106): Tempore Eugenii pape et Conradi imperatoris 
Romani Tiburtinos vicerunt et quam plurimos decollaverunt. 
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1146. 
Erſtes Gapitel. 


Hoftag in Kaina. Tod der Königin. 
Fehden in Dentichland. 


Nach Schluß des Hoftages zu Achen ſcheint ſich der König zu— 
nächſt an die böhmiſche Grenze begeben zu haben, wo eine Zuſammen— 
tunft mit feinem Schwager, dem Herzog Wladislaw bon Böhmen, und 
mit dem Prätendenten des ungarijdjen Thrones, Boris, ftattfand. Als— 
dann ging er wohl auf jeine Beligungen in Franken und verweilte 
einige Zeit in Nürnberg. 

Hier vermuthlich beftütigte er dem Benediktinerkloſter Weißenohe 
auf Bitten feines Abtes Gozmar die Beligungen, welche e8 bis dahin 
erworben Hatte, und nahm diejelben in feinen Schuß. Auch verfügte 
tt, bab ber Abt unter Beirath ber Brüder einen Vogt nad) jeinem 
Belieben wählen fónne. Markgraf Diepold von Vohburg, bet Pfalze 
graf Otto von Wittelsbah, Graf Gebhard von Sulzbad), bie fid) ba» 
mal3 in der Umgebung be8 Königs befanden, ſowie einige andere 
Männer geringeren Standes bezeugten den Vorgang !). 


!) Ueber die Begegnung mit Wladislaw und Boris vgl. 1146, II, 19. — 
Urkunde Konrad's, St. No. 3514: Acta sunt haec a. d. i. 1146, ind. $ (aljo 
vor dem 13. Mär). Datum per manum Heinriei notarii. Signum-, Recog- 
ntionszeile und Dionogramm fehlen; ba8 Siegel iít vorbanden. — Domni et 
fratris nostri in Christo, abbatis videlicet Gozmari de Wizenahae ... 
annuentes peticioni futurorum seculorum per opus pagine huius porri- 
pm notieie, quod nos . . . ecclesiam . . . Wizenahae, sitam in diocese 
jabenbergensi . . . sub specialem magnitudinis nostre recepimus protec- 
tonem, confirmantes eidem monasterio praedia .. . Nullus ibi abbas 
qualibet surreptione vel violentia praeponatur, quem non communi con- 
sensu fratres vel eorum pars consilii sanioris . . . elegerint. . . . Indul- 
aa quatenus eorum communi consilio abbas advocatum ... eligat.... 

c divalem paginam exinde conscriptam sigillo nostro iussimus com- 
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Vielleiht bon Nürnberg aus ließ der König auf den zweiten 
Sonntag nah DOftern (14. April) einen auBerorbentfiden Landtag 
für das $ergogtfum Sachſen nad Kaina bei Altenburg anjagen. 

Nachrichten, melde ihm aus Polen zugegangen waren, bejtimmten 
ihn zu diefer Anordnung. Die Reife nad) &adjen jdjint der König 
wiederum über das Kloſter Hersfeld genommen zu haben. Seine 
Gemahlin, welche ihn bermutblid) nah Kaina begleiten follte, mußte 
wahrjceinlih wegen einer Erkrankung in Hersfeld zurüdbleiben. 

Zur feſtgeſetzten Zeit eröffnete der König den Landtag, um defjen 
Zuftandefommen jid) bejonber8 Markgraf Albredt von ber Nordmark 
bemüht hatte, weil zwiſchen Anfage und Zujammentritt vermuthlich 
ein kürzerer Zeitraum lag, al3 üblid) war ?). 


muniri. Testes sunt hii: Nah ben im Zert genannten totgen nch: Othnan- 
dus de Esckennuwe, Luopoldus de Grintelaha, Othnandus de Buorgelin, 
Pertholdus de Snigeliuge, Gotifridus de Wettenhove et alii quam plures. 
— Der Titel: Ego Cunradus divina operatione Rom. rex, ber fonft iu 
Konrad's Urkunden nicht vortemmt, bie fonberbare Arenga und andere ftyliftiiche 
Mängel zeigen, daß die Urkunde nicht in der königlichen Kanzlei verfaßt, jondern 
wie St. No. 3118 für dafjelbe Klofter (vgl. 1140, III, 6) von unfunbiger Hand 
gefdirieben unb zur Befiegelung eingereiht wurde. Wielleicht hängt hiermit zu— 
jammen, daß ftatt ber Recognition bie Formel: data per manum, melde Rider, 
Urtbt. II, 221 ff., als Auskändigungsfonmel bezeichnet, gewählt wurde. Denu 
alle Urfunden &onrab'á HL, in denen fie vorfommt, find in mebrjader Be- 
ziehung untanzleigemäß; fo No. 3463 (vgl. 1143, II, 48), No. 3488 (vgl. 
1144, III, 25) unb St. 9c. 3575 (vol. 1150) — Daß die Urfunde iu 
Nürnberg ausgeftellt wurde, vermuthe ich aus den Zeugen; Otnand von Ejchenau 
und Liutold von Grindeln fommen mur in Urkunden vor, bie aus Nürnberg 
batirt find. Beide zufammen im St. No. 3418 unb 3445, Dtnand allein in 
St. No. 3415 unb 3416*. Im St. No. 3445 wird biejer nut dem Zufag de 
Nurinberg bezeichnet. — Otnandus de Buorgelin in St. No. 3514 ift viel- 
leicht der Sohn Otnand's von Ejchenau, der in St. Ne. 3415, 3416* unb 3445 
neben feinem Vater ericheint. Weißenobe liegt nur wenige Stunden von 
Nürnberg. 

2) Wib. Epist. No. 150, 2. 233, Jaffe: Curia, quae apud Kuina 1s. 
Kal. Maii habita est. — Aun. Palid. (M. G. S. XVI, 51) 1146: Paschali tem- 
pore rex euriam habuit Cuine, cuius preparationi studuerat Adelbertus 
marchio. — Aun. Stad. (M. G. 8. XVI, 327) 1146: Conradus rex placitum 
habuit in Saxonia cum principibus. — Die Angabe 38ibalb'8 bezieht fib un— 
zweifelhaft auf bie Eröffnung des Hoftagee. Da e$ am jid höchſt unmwahrfchein: 
[id) ift, daß ber König mindeftens 15 Tage in bem entlegenen Kaina vermeilte, 
glaube id nicht, ben Ausbrud der Ann. Palid.: paschali tempore. auf ven 
Ofterta jelbft (31. März) beziehen zu dürfen. Vielmehr wird die Wendung 
ebraucht fein, um zu bezeichnen, daß ber Hoftag nicht auf Dftern felbft fiel. 
Allerdings pflegte man kirchliche Feſttage als Termine für Kürftenverfammlungen 
anzufeten ; aber die Zeit von ber Anfage aus wird für Tftern zu furz geweſen 
fein. Daraus erflärt fid) aud) bie Bemerkung ber Ann. Palid. über die Thätig- 
keit Albrecht’8 be8 Bären. — Ferner eriheint auf dem Hoftage zu Kaina der Abt 
Heinrih von Korvei (vgl. die folgende Anm.); berielbe beging aber die Oſter— 
feier im Klofter Hafungen (Wibaldi Epist. No. 150, ©. 232) Wäre ber Hof- 
tag auf Oftern angefagt gemwefen, fo wäre er dorthin aecilt. Gr hätte nicht ame 
nehmen fönnen, baf er den König nod am 14. April treffen würde. — Daß 
Kaina zwiſchen Altenburg und Zeiz ber Ort des Hoftage® mar, bat Mascov, 
Comment. de reb. sub Conr. III, ©. 368 f. nachgewieſen. Es befand fid) in 
diefer Gegend eine königliche Worft und eine Pfalz, die wohl smijden Altenburg 
unb Kaina lag. Lothar hielt 1132 und 1134 Hoftage in Altenburg (val. *otbar, 
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In Folge bejjen jcheint ber Beſuch nicht febr zahlreich gemejen 
yi fein. Markgraf Albrecht wird nicht gefehlt haben, ebenjomeniq 
Konrad bon Wettin. Von geiftlihen Fürften fand fid) wahrſcheinlich 
der Biihof Udo bon Zeiz ein. Mit Sicherheit ift nur die Gegenwart 
des Abtes Heinrich von Korvei nachweisbar ?). 

Vor allen war e8 der Herzog von Polen, Wladislaw IL, ber 
Schwager des Königs, welcher durch jein Erjcheinen die Aufmerkſam— 
lit auf fid lenkte. Denn in feinem Synterefje war der Hoftag be- 
rufen worden. 

Die Anordnung, melde Boleslam von Polen bor jeinem Tode 
getroffen hatte, daß von feinen vier erwachjenen Söhnen jeder einen 
Theil des Reiches erhalten, der ältefte aber, Wladislaw, al3 Großfürft 
eine Art von Vorherrſchaft über alle führen follte, wurde ber Urjprung 
der Zwietracht unter den Brüdern *). 

Denn naturgemäß ftrebte Wladislaw nad möglihft unum— 
Ihräntter Alleinherrſchaft. Bereits im Jahre 1140 betrachteten die 
jüngeren Brüder, bie jämmtlich aus der zweiten Ehe Boleslam’3 mit 
Salome, einer Gräfin von Berg, ftammten, mit argwöhniſchen Augen 
bit Schritte des älteren Wladislaw, deifen Mutter eine ruffiiche Fürftin 
gewejen war. In einer Conferenz, zu melder Salome ihre Söhne 
Boleslam und Mieczyslam nad Lenczycz berufen fatte, wurde über 
bie Zufunft der jüngiten Tochter des verftorbenen Boleslam, der erft 
dreijährigen Agnes, beraten. Damals, um den Beginn des Jahres 
1141, befanden [jid gerade Mönde aus bem ſchwäbiſchen Klofter 
Zwifalten bei der Herzogin Wittwe, welche ihren Söhnen vorfchlug, 
jme Agnes nadj Deutjchland zu fenden und fie bem Nonnen-Gonvent 
zu Zwifalten behufs Erziehung zum Hlöfterlichen Leben zu überlajfen. 
Allein Boleslam und Mieczyslam ſprachen dagegen. E3 jdjien ihnen 
wichtig, dur Verlobung ihrer Schwefter mit dem Sohne eines ruſſi— 


?. 423 und 527 ff.), ben letteren in polnischen Angelegenheiten. Es wird die- 

jelbe Pfalz geweſen fein, in der auch Konrad fid aufhielt, bie er fpäter jeinem 

Schwager, bem Herzog von Polen, als Aufenthaltsort überwies. — Nah Sadien 

v8 Konrad IIT. aud) 1144 über Hersfeld (vgl. 1144, II, 36). Aus dem bort 

ee der Königin vermutbe id, daß ber König aud) diesmal dieſen 
eg einſchlug. 

d Epist. Wib. 150, &. 233: (Heinricus abbas) regiae praesentiae in 
euria .*. apud Kuina . . . sese obtulit. — Zu Kaina auégeftellte Urkunden 
Kourad's find nicht vorhanden. Auch dies fpricht inbirect gegen einem längeren 
Aufenthalt. — Albrecht der Bär und fein Sohn Otto befinden fid am 11. April 
auf einer Synode des Biſchofs Rudolf von Halberftadt im diefer Stadt. Heine— 
manm, Cod. dipl. Anhalt I, 239, No. 321. Indeß ijt ihre Gegenwart fomie 
die anderer ſächſiſcher Fürften wahrfcheinlich. 

') Ragew. Gest. III, 2: Bolizlaus, Gazimirus et tertius item Biliz- 
laus, qui Gertrudem (b. b. Agnes) neptem imperatoris, filiam Leopaldi 
marchionis Austriae, sortitus fuerat uxorem, totam terram funiculo 
haereditatis tenere debebant, maiore natu, quem ultimo posuimus loco, 
nomen et honorem ducis habente. — Die Namen ber Brüder finb iit ganz 
tig. Kafimir mar ber fünfte Sohn unb erft im Todesjahre des Vaters, 1138, 
geboren. Ann. Cracov. unb Ann. Polon. I, III, IV (M. G. S. XIX, 589 f. 
und 624 f) — Die Ländertheilung giebt am genaueften Chron. Pol. Siles. (M. 
G. 8. XIX, 561). — Bol. 1140 I, 27. 
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iden Fürften eine politijde Verbindung zu gewinnen, die ihnen im 
Nothfall gegen ihren älteren Bruder Wladislam von Stufen werden 
lónnte, Auf diefe Weile meinten fie dem Großfürften in bem Ab- 
ſchluß eines Bündnifjes mit den Ruſſen zuvorzukommen 5), 

Indeß nod) mehrere Jahre Hindurd trat eine ernithäfte Störung 

des Friedens zwifchen den Brüdern nicht zu Tage. An dem endlichen 
Ausbruch be8 Kampfes jcheint die Gemahlin Wladislam’3, Agnes, 
die Halbſchweſter des beutjden Königs, nicht geringen Antheil gehabt 
u haben. 
Indem fid) ihr Ehrgeiz burdj die Stellung ihres Gemahls nidt 
befriedigt fand, reizte fie ihn zu Maßnahmen gegen feine Brüder, 
welche dieje erbittern mußten. Er joll fie befämpft und aus ber 
Heimath verbannt haben ®). Einen ber angejebeníten polnischen 93Xag: 
naten, jenen Peter Wlaſt, der zu Weihnachten 1144 auf bem Hoftage 
zu Magdeburg erjdjen, ließ er im Jahre 1145 bfenben, weil er ihn 
im Verdacht hatte, bag er mit den Brüdern gegen ihn in heimlicher 
Verbindung ftehe. Wenigitens hatte Peter das feindjelige Auftreten 
Wladislaw's gegen feine Brüder offen gemipbifligt. Der Herzogin 
Agnes mar er überbie8 perjónlid) verhaßt, da er ſie berleumbet 
haben jollte. Ihr wird vornehmlich bie Schuld zuzujchreiben fein an 
der graufamen Rache, bie Wladislam an "peter ausübte *). 


5) Ortlieb. Zwifalt. Chron. (M. G. S. X, 91): Praeclarissimos filios suos 
duces Bolezlaum ac Misiconem cum uxoribus eorum, filiabus scilicet regum 
Ungariae et Rusziae, de regionibus suis fecit (Salome) ad generale collo- 
quium convenire. Quo colloquio in civitate, quae vocatur Lantsiza 
(zwilden Warſchau umb $alijd) cum regni primatibus habito cepit cum eis 
tractare, utrum filiam suam Agnetem viro tradere, au per nostrum mini- 
sterium ac sororum nostri loei consortium coelesti regi vellent desponsare. 
Sed quia suspectum habebant fratrem suum ex alia matre (vgl. Rocpell, 
Gef. Pol. I, 231) ortum natuque maiorem ducem Ladizlaum, ne forte 
preoecuparet eos in amicicia gentis, cuidam filio regis Ruzziae decreve- 
runt eam causa foederis vix triennem in consortium dare. 

9) Ann. Polon. III (M. G. S. XIX. 627) 1147 beitit es von Wladislaw: 

ui fratres suos exhereditare volebat ex inductu uxoris. — Chron. princ. Pol. 
(Stenzel, Script. rer. Siles. I, 94f.): Uxor Wladislai . . . ad maritum referens: 
. . . Pater tuus . . . disposuit, quod tu tamquam senior habere deberes 
in alios potestatem et esse princeps eorum, nune autem illi tibi singulis 
in honoribus inter homines pre!eruntur. Ego quippe propter te facta sum 
vilis, cuius indigne sum uxor tamquam de imperiali genere procreata. ... 
Maritus igitur uxoris pessimis suasionibus instigatus, fratribus movet lites, 
eos impugnat, exilio quoque dampnat. — Died Etüd wie das folgende ift 
einer Vita Petri Vlastidis entnommen, die bereits im dreischnten Sabrbumbert 
vorhanden war, wie ibre Benugung aud) durch ba$ Chron. Pol. Siles. (M. 
G. S. XIX, 561) erweift. Ihre Glaubwürdigkeit wird daburd unterſtützt, baf 
ber Möud Ortlieb von Zwifalten (M. G. S. X, 91), ein Beitgenofje "Beter'é, 
über dieſen gelegentlich dasjelbe berichtet, was aud die Vita enthielt: bie ihm 
auferlegte Buße der Erbauung von über fiebzig Kirden. Eine Neubearbeitung 
biefer Vita als Cronica Petri comitis Polonie, melde zwiſchen 1507 und 1516 
geichrieben wurde, veröffentlichte A. Mosbach Piotr syn Wlodzimirza (Ostrow 
1865), ©. 18—45. Sie ift in biefer Geítalt panegyriſch ausgeijbmüdt und ver 
Ihweigt bie dunklen Thaten Peters’ welche die alte Vita enthielt, wie Chron. 

Prince. Pol. &.93 und Chron. Pol. Siles. a. a. O. erweifen. 
*) Chron. Princ. Pol. Stenzel, I, 95: Cumque Petrus hoc corriperet 


Erftes Eapitel. Hoftag zu Kaina. 469 


Inder äußerte bie unmenjdjide Graujamfeit des Herzogs eine 
ganz andere Wirkung, als dieſer erwartet haben modje. Der ge- 
fammte Adel des Landes erhob fif gegen ihn und jchaarte fid um 
jeine Brüder 8). 

Wladisſslaw faf fih nunmehr gezwungen, auswärtige Bundes- 
genofjen zur Bekämpfung des Aufftandes zu ſuchen. Er jcheute fid) 
leineswegs, heidniſche Schaaren aus ben an Polen grenzenden Gee 
bieten in jeinen Dienft zu ziehen. Furchtbar Daujten dieje wilden 
Truppen in den Beligthümern der Brüder des Herzogs, ber ſchließlich 
den Erfolg auf jeiner Seite hatte. Dreimal jchlug er die Heerhaufen 
jeiner Brüder, jo daß bieje zulegt auf Pojen beſchränkt wurden, mo- 
hin fid auch der blinde Peter Wlaſt geflüchtet Hatte. 

Aber nicht allein der polnische Adel mar gegen Wladislaw in 
Waffen getreten, aud) bie Geiftlichfeit erhob [fid zu Gunſten der 
Brüder. Der Erzbiihof Jacob von Gnejen benußte den llmjtanb, 
daß Wladislaw heidniſche Mannſchaften gegen Ghriften ins Feld 
führte, und verhängte über ihn ben Kirchenbann ?). 





et suaderet, fratres non persequi, quin pocius eos fraterna colere caritate, 
illa (Agnes) ex adverso marito semper suasit contrarium. Et ne Petrum 
hic habeat arguentem se, suggessit tamquam hostem capi debere, pariter 
et occidi, spondens Petri hereditatem .. . cuidam dicto Dobes suo amasio, 
si Petrum . . . captivaret; et ad consensum . . . maritum tandem induxit. 
... Unde Dobes . . . Petrum nocturno tempore fraudulenter . . . cum 
suo capitaneo et filio Egidio cepit eundem . . . Wladislaus . . . Petrum 
exoculari permisit per Dou — Bol. bie ausführlibe Schilderung ber eine 
zelnen Vorgänge in der Cronica Petri (Mosbach ©. 31—37). — Peter hatte 
die chelihe Treue ber Herzogin verbädtigt; vgl. Chron. Pol. Siles. ©. 561, 
Chron. Prince. Pol. 39 f, Cron. Petri S. 23 f, alle au$ ber Vita Petri 
Vlastidis. Die Blendung Beter’s fand 1145 mad) bem 6. Juni ftatt. Anu. 
Cracov. eompil. (M. G. S. XIX, 590) 1145: Petrus cecatur . . . qui clau- 
strum Wratislavie construxit. — Zu bemielben Jahr berichten c8 bie Ann. 
Pol. III (M. G. S. XIX, 627), während Ann. Pol. II (M. G. S. XIX, 626) 
trig 1117 geben. — Zu Weihnachten 1144 war Peter in Magdeburg (vgl. 1144, 
III, 28) und am 6. Juni 1145 empfing er in Breslau bie Reliquien des b. Bin- 
cm, vgl. 1144, III, 28. — Daß die Herzogin Agnes mit Grund angeffagt war, 
die Blendung Peter's veranlaßt zu haben, fdeint mir unzweifelhaft daraus ber- 
vorzugehen, daß fie vom Papit Eugen 111. gebannt wurde. An biejem jchreibt 
König Heinrich 1147/(Epist. Wib. Slo. 68, ©. 145): Ducissa quoque Poloniae, 
nostra amita, per sententiam excommunicationis, quae a vobis in ipsam 
promulgata fuit . . ., vim patitur. Auch biefer Umftand beftätigt bie Glaub- 
mürbigfeit ber Vita Petri Vlastidis und geítattet die Benutzung ihrer Frag— 
mente .— Da Peter 1145 geblenbet wurde, begann ber Kampf Wiadislaw’s quem 
EN Brüder bereits in diefem Jahre, nidt erft 1146; vgl. Gieſebrecht &.- 3. 
, 471. 

$) Chron. Pol. Siles. (M. G. S. XIX, 561 f): Quod factum in eius 
ac mariti exterminium redundavit, siquidem tota Polonia adversus Wladis- 
laum armatur cum fratribus. — Die Chron. Petri (Mosbach ©. 38—42) 
ſchreibt bem Caſtellan Peter's, Namens Roger, das S3erbienít zu, bie Ber- 
Berihwörung gegen Wladislam, während dieler in Rußland causa venacionis 
(& 42) fid) aufhielt, zu Stande gebracht zu haben. 

*) Chron. Pol. Siles. (M. &. S. XIX, 562): Quos (fratres) trino prelio 
it ita ut nil praeter solum opidum Poznan haberent. — Cronica Petri 
(Mosbach. S. 37): Secessit itaque Petrus . . . cum filio suo . .. Egidio 
et pervenit ad fratres et duces, qui pulsi fuerunt eciam a malefido 
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Allein der Herzog hoffte den Widerjtand der Geiftlichteit Teicht 
zu befiegen, wenn er erft den feiner Brüder vollftändig gebrochen 
hätte. Zur Erreihung bieje8 Zwedes jdien e8 wünjchenswertd, aud) 
redjtfid) aí8 ber allein befugte Herrjcher in der Meinung ber Be— 
völferung zu gelten. Nur ber beutjde König, deſſen oberjte Lehns— 
hoheit erit vor einem Jahrzehnt Herzog Boleslaw bor Lothar unum- 
wunden anerkannt hatte, vermochte in dem Streitfalle das entjcheidende 
Wort zu jprehen. Wenn e8 Wladislam gelang, jeinen Schwager Konrad 
dahin zu beftimmen, die nidt ganz f(are Anordnung Boleslam’3 in- 
jofern zu annulliren, alà er allein bie Belehnung mit dem gefammten 
Polen empfing, ſodaß jeine Brüder nur al8 Statthalter gelten fonnten, 
dann, modjte er annehmen, würde der überwiegende Theil be8 Adels 
fid) wiederum auf jeine Seite ftellen,, bie Macht der Brüder jid von 
ſelbſt auflöjen. 

Wahricheinli gegen Ende des Jahres 1145 oder Anfang 1146 
gingen die Boten des Herzogs nad) Seutjdjanb, um dem König bie 
Wünſche ihres Herrn borgutragen. 

Nah -Saina berief Konrad den polnischen Herzog, zu deſſen 
Gunften audj die Babenbergerin Agnes ihren ganzen Einfluß aufs 
geboten Haben wird. 

Abgejehen von bem bynajtijden Intereſſe, welches eine natürliche 
Annäherung des Königs an den Herzog hervorrief, fonnte auch ein 
politijdjer Gefichtspunft für bie Concentrirung der Regierungsgewalt 
in Polen geltend gemacht werden. Die Zahlung des jáfrliden Tributs 
an Deutjchland blieb unjidyr, jolange ber Beſitz der Herrihaft nicht 
feit gegründet war. Von den Brüdern des Herzogs ftand eine feind- 
[ide Richtung gegen das beutjde Reich zu erwarten; Wladislaw 
mußte in der Ergebenheit gegen den oberjten Lehnsherrn feine vor— 
nehmfte Stüße ſuchen. 

So nahm der König feinen Anftand, feinen Schwager in aller 
Form mit dem Herzogthum über ba8 gejammte Polen zu belehnen. 
Wladislaw fehrte aldbald nad) Polen zurüd, um mit erneutem Wer: 
trauen den Kampf weiter zu führen 19). 


germano suo Wladislao et demoratus est cum eis in castro, ubi nunc est 
eivitas Posnania. — Bon ber Benutzung Bogupbal’8 und Sabl[ubed'8 babe ich 
bei der Darſtellung des Krieged abgejeben. il Röpell, Geſch. Pol. I, 349 j., 
und Saffé, Komrad III. &. 76 f. — Eugen . fhreibt am 3. März 1149 
(Jaffé, Reg. Pont. Wo. 6476): L(adislaus) dux Poloniae, collecta Sarace- 
norum multitudine, quod nostris temporibus inauditum et inhumanum est, 
terram Christianorum invasit et multa mala innumera etiam et exsecra- 
bilia in ea temerario ausu commisit. Unde frater noster J(acobus) bonae 
memoriae Gneznensis ecclesiae archiepiscopus zelo iustitiae succensus 
ipsum excommunicationis vinculo innodavit. — Röpell a. a. O., ©. 349, 
bemerft aus Karamfin, Ruß. Gejd. IL, 164 u. 167 ff, daß aud Ruſſen im 
Wladislaw's Heere geftritten hätten. Vielleicht hatte ber Herzog bie Bemübungen 
feiner Brüder vereitelt und bod) ein Bündniß mit den Ruſſen erreiht. Deshalb 
vermuthlid, nicht venacionis causa (vgl. Anm. 8), war er nad Rußland ge- 
gangen. — Multitudo tam Saracenorum quam Rutenorum in Wlabislam’s 
Heere, erwähnt aud) Vine. Prag. (M. G. S. XVII, 664) 1149. Bgl. 1146, IT, 2. 

10%) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 187) 1146: Cuonradus rex dum 
Cuine curiam haberet, Wlodizelazo, qui erat senior inter fratres et qui 
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Eine andere Angelegenheit, welche ben Abt Heinrich bon forbei 
betraf, gelangte auf dem Hoftage nicht zum Abſchluß. 

Auh der König reilte fofort bon Sina ab. Auf dem Wege 
nad Hersfeld, wo jeine Gemahlin geblieben war, trafen ihn wohl 
bereit3 bie Boten, welche ihm die Nachricht brachten, daß die Königin 
an bemjelben Tage, an meídem er den Hoftag zu ftaima gehalten 
hatte, am 14. April, im Klofter zu Hersfeld verjchieden jei!!). 

Jiod) ſterbend wollte fie fid) gegen das Kloſter, wo ihr Beiftand 
und Pflege zu Theil geworden, dankbar ermeijen. Sie vermadte ihm 
ihre goldenen Ohrringe und ihren goldenen Bruftihmud 1?). 

Ihre Gruft fand die Königin in der Gijtercienjerabtei Ebrad, 
zu deren Förderung fie mit ihrem Gemahl ſchon beigetragen, ehe 
diejer die Königswürde erlangte. Bor dem Hauptaltar wurde fie 
beigejeßt 13). | Ä 


sororem regis habebat in coniugio, regem adiit, ac suscepta patria, ut solus 
ducatum optineret, fratres exheredare conatus est. — $33gl. Chron. Mont. 
Ser. (M. G. S. XXIII. 146) 1146. — Ann. Pegav. (M. G. S. XVI, 258) 
1146: Cunradus rex Vlodislao ducatum dedit. — Ueber die Stellung Polens 
jum bentiden Reih unter Lothar vgl. Lothar, €. 573 f. — Die polnijden 
Duellen gebenfen der Belebnung Wladisiaw’s mit feinem Wort. 

?) Necrol. S. Mich. Bamb. post. (Jaffe, Mon. Bambg. ©. 570) 18 Kal. 
Mai. Gerdrudis regina. — Necrol. Lauresh. (Böhmer, Font. III, 146): XVIII 
Kal. Mai. Gertrudis regina. — Necrol. Can. Spir. (Bóhmer, Font. IV, 316): 
XVIII Kal. Mai. Gertrudis regina obiit. — Necrol. Can. Spir. rec. (Bóhmer, 
Font. IV, 350): XVIII Kal. Mai. Gerdrut regina et soror. — Necrol. Mar. 
in Mont. Fuld. (Bóhmer, Font. IV, 452): XVIII Kal. Mai. Gerdrudis regina. 
— Necrol. Admunt. (Pez, Script. II, 202): 18 Kal. Mai Gerdrut regina. — 
Kal. S. Kil. Wircebg. (Abholgn. b. baier. Xfab. NIIT, 3, 1877, ©. 23): 18 
Kal. Mai. Gertrudis regina obiit. — Meiller, Auszüge aus bisher ungebrudt. 
Necrol. (Arch. öſterr. Geſch⸗Quell. XIX, 237): bat —— zum 14. April: 
Gertrudis regina. — Denfelben Tag giebt aud) die Fund. Eberac. (Wegele, 
Mon. Eberac. ©. 6), vgl. Anm. 13. — Den 13. April bieten: Necrol. Cap. 
S. Petri Bambg. (Jaffe, Mon. Bamb. &. 557): Id. April. Gerdrudis 
regina, — Aa. Herbipol t G. S. XVI, 3) 1146: Gerdrud regina decessit 
Id. April. — Obne Tagbefiimmung: Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 327) 1146: 
Ghertrudis uxor eius interim (während be$ Hoftages) obiit. — Ann. Palid. 
(M. G. S. XVI, 81) 1146: Gertrudis regina obiit. — Ann. Halesbrunn. 
(M. G. S. XVI, 14) 1146: Gerdrudis regina obiit. — Ihr Tod erfolgte zu 
Hersfeld, mie Konrad felbft in einer Urkunde vom 2. Auguft 1146 (St. No. 3515) 
bezeugt: Quae (coniux nostra Gerdrudis regina) in Hersvelden Deo spiri- 
tum reddidit; ebenfo Abt Heinrich von Hersfeld in einem Diplom von 1146 
(33end, Heſſ. Yanb.-Gefd. II, 97): Gertrudis regina Hersfeldiae moriens. 

12) Diefen Schmud erwarb Graf Boppo von Niedenbab und Ziegenhain 
nob in bemjelben Jahr für fünfzig Mark Silber und überwies als Pfand für 
die Zahlung der Summe ein Dorf Dandenrod (Amt Rotenburg in Bellen). 
Send, Heſſ. fanb.-Gefd. II, 97, Urkundenercerpt von 1146: Henricus abbas 
Hersfeld. testatur, quod Gertrudis regina Hersfeldiae moriens inaures suas 
et aureum pectorale dedit ecclesiae ibidem, quod Boppo comes (Zeuge 
St. No. 3481, 3496) accepit pro 50 marcis bac lege, ut, si depositum suum 
Denckenrod infra annum non redimeret, id cederet proprietati ecclesiae. 

7) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 81) 1146: Gertrudis . . . sepulta in 
Everacensi ecclesia. — Fundat. Eberac. (Wegele, Mon. Eberac. S. 6): Ante 
quorum (S. Mar. S. Joh. ev., S. Nicol) altare iacet eciam sepulta pie 
memorie supradicta nobilis et inclita Gertrudis Romanorum imperatrix et 
mater Heinrici regis, que obiit XVIII Kal. Maii a. D. MCXLVII et nono 
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Gertrud gehörte nicht zu den Königinnen, die ihre Stellung aud) 
politijd) zu verwerthen wußten. Wenigſtens lüpt fid) aus der bor: 
handenen lleberlieferung fein Moment beibringen, aus dem ihr jelbit- 
thätiges inwirfen auf Staat3angelegenheiten hervorginge. Nach 
Sitte der Zeit folgte fie ihrem Gemahl auf feinen Reifen durd das 
Reih und mar bei den hervorragenden Reichs- und Hoftagen meift 
gegenwärtig !^). 

Ihrem Gemahl hinterließ fie zwei Söhne, deren ältefter, Heinrich, 
neun Jahr zählte, während der jüngere, Friedrich, erit im vorigen 
Jahr geboren war. 

Konrad Hatte vermutbíid) den Leichnam der Königin von Hers— 
feld nad) Ebrach überführen laffen, wo er an den Beiſetzungsfeierlich— 
leiten mit den vornehmften Gliedern jeiner Familie theilnahm. Ebrach 
gehörte zur Diöcefe Würzburg; da aber deſſen Biſchof bon der grie= 
chiſchen Reife nod) nicht zurück war, hielt wohl Biſchof Egilbert von 
Bamberg bie Erequien ab. Aus ber ficherlich febr zahlreihen Trauer: 
berjammíung laffen fidj außer dem König und feinem Sohn Heinrid), 
defien Gegenwart wohl unzweifelhaft ift, nicht wenig Perjonen mit 
MWahricheinlichfeit al3 gegenwärtig nachweiſen; jo der Gardinalpriefter 
Thomas, ber Reichsabt Aleholf von Fulda, die Eiftercienjeräbte Adam 
von Ebrach, Adam von Yangheim und Rapoto bon Heilbronn, 
Propſt Eberhard bon Bamberg, Herzog Friedrih bom Schwaben, 
Pfalzgraf Herinann von Stahled, Gebhard von Sulzbach, der Bruder 
ber Verftorbenen, welchem der König nad) dem am 8. April 1146 
erfolgten Tode des Markgrafen Diepold von Vohburg die hiermit er- 
[ebigte Markgrafichaft des Nordgaues übertrug und auf dieſe Meile 
jeine Gemahlin in ihrem nädften Verwandten ehrte '5); die Grafen 


regni eius, primo scilicet anno ante illam" maximam expedicionem Jhero- 
solitanam mariti sui Conradi, b. b. alfo 1146. — Der Abt Nicolaus von 
Gbrad lie ibre Gruft verändern ober vielleiht ausfhmüden. Denn bie Grab» 
fchrift lautet nad Jongelin, Not. abb. ord. Cisterc. II, 79, und Bruschius, 
Chronol. Monast. &. 144: Hic iacet regina Gertrudis, uxor quondam 
Conradi regis Romanorum, huius coenobii fundatoris, translata in hanc 
tumbam a venerabili abbate Nicolao, a. 1169, 5 Kal. Mai. — Her und 
Gingemeibe des Leichnams wurden wohl in bem ftaufiichen Namilienflofter Yord 
beigeſetzt. Denn im ber dortigen Grabichrift der ſtaufiſchen Familiengruft (Hist. 
Frid. imp. et. parent. M. G. S. XXIIL, 384) wird aud) aufgeäblt: Gertrud 
regina, Conradi regis amica illic... iacet. — Bruschius, Chronol. Monast. 
S. 144, erzählt: In quo (monasterio Eberac.) frequenter ipsa (Gertrudis) 
habitasse et preciosas ibi vestes sacris ministeriis utiles propriis manibus 
ingeniosissime nevisse et adornasse dicitur, quae hac adhuc aetate (1682) 
in eiusdem loci sacrario conservantur et adventantibus aliunde peregrinis 
ostenduntur. 

4, Gertrud erfbeint in folgenden Urkunden &onrab'é III. meift als Inter: 
venientin. 1138: St. No. 3365*, 3380, 3351; 1139: St. No. 3385, 3386, 3395, 
3398; 1140: St. No. 3412, 3414; 1141: St. No. 3423 (Zeugin), 3424 (Zcugin), 
3426, 3428; 1142: St. No. 3434, 3435, 3436, 3437, 3443, 3144, 3449; 1143: 
St. Jio. 3451, 3456, 3459; 1144: St. No. 3466 (Zeugin), 3477; 1145: St. No. 
3501, 3502*, 3503, 3504*, 3506, 3507; 1146: St. No. 3509, 3510, 3511 (Zeugin). 

15) Ann. Admunt. (M. G. 8. IX, 581) 1146: Diepoldus marchio obiit. 
— Irrig zu 1145, aber aus gleidoer Duelle, wie die Zufammenftellung mit 
anderen Creigniffen zeig, Ann. Ratisp. (M. G. S. XVIIL 586): Diepoldus 
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Urih bon Lenzburg, Berthold von Andechs, oppo und Bernhard 
von Henneberg, Wolfram von Wertheim, jowie Gottfried unb Poppo 
von Zigenhain, melde vermuthlid mit dem Ehrengeleit von Hersfeld 
nad Gbradj gefommen waren; ferner Burggraf Gottfried von Nürn- 
bera, angejehene freie Herren und Hofbeamte wie Walter von Loben— 
haufen, Manegold von Wörth, Gottfried von Yuda, Eberhard von 
Hobenftein und Gijo bon Hildenburg !5), 


marchio obiit. — Diepolb ift Zeuge in St. No. 3514, vgl. Anm. 1. — Sein 
Tod erfolgte am 8. April, madbem er nod zulegt das Mönchskleid ande 
tt. Neer. Sup. Mon. Ratisp. (Böhmer, Font. III, 456): VI Id. April. 
ietpoldus conversus marchio. — Neer. Mon. Altah. sup. (Bóhmer, Font. 
IV, 513): VI Id. April. Dietpaldus marchio et monachus. — Necr. Admunt. 
(Pez. Script. II, 202. VI. Id. April. Diepoldus ex marchione monachus. — 
Anonym. Mis: Reichenbac. (Oefele, Script. I, 402): Deinde Diepoldus marchio 
fecit se monachum in Reichenpach et in sancto habitu monachi a. D. 1146, 
6. Id. April. obiit. — Bgl. iiber ibm Gieſebrecht, Münd. &itgéber. 1570 I, 
564 f. Die Hauptftelle über feine Genealogie findet fib im ben Not. geneal. 
Bavar. (M. G. S. XNIV, 76). Er war biernad dreimal vermäblt. Zuerft mit 
einer polniihen Fürſtin Namens Adelbeid, melde 1127 am 26. März jtarb 
(Anonym. Monacb. Reichenbac. Chron. Oefele Script. I, 402 fj.) Von ihr 
batte er fünf Kinder, einen Sohn Diepold, der mit Mathilde, der Zodter Heine 
richs des Schwarzen, vermäblt war (Ann. Saxo zu 1106, Hist. Welf. C. 15). 
Gr itarb vor bem Bater; feine Gemahlin beirarhete im zweiter Ehe den Grafen 
Gebhard von Sulzbach. Bon den vier Töchtern des älteren Diepold und ber 
polniſchen Fürftin heirathete die ältefte, YIdele, den Neffen des Königs, Friedrich 
von Schwaben, den nachmaligen Kaifer. In zweiter Ehe war Diepold mit 
Kunigunde von 3Beidlingem, ber Wittwe Wiprecht's von Groitſch, vermählt (Aun. 
Saxo. zu 1103), von welder er einen Sohn Yerthold und zwei Töchter hinter- 
fie. Zum dritten Mal beiratbete er die Tochter eined ungariichen afen 
Ctepban, von welder er einen Sohn Diepold, ber in St. No. 3536 vorfonunt, 
und eine Tochter hatte. — Berthold von Vohburg empfing jpäter die Mart- 
wii var ſeines Baterd. Daß er nad) bejjen Tode troß ber naben Berwandt- 
daft mit der ftauftichen Familie zunächſt übergangen wurde, und Gebhard von 
Sulzbach, der Gemahl der welfifhen Mathilde und Bruder ber Königin Die 
Nordmart empfing, wurde wohl zunächſt durch feine Jugend verurſacht, ba er, 
laum vor 1129 geboren, erft fiebzehn Jahr alt war. Auch wiinídte Konrad die 
Familie feiner Gemahlin unmittelbar mad? dem Tode befonber8 zu ehren. Ver— 
mutblich geichab bereits in Ebrach die vorläufige Belebnung. Bgl. aud) Riezler, 
Gd. v. Baiern I, 874 j. über die Bohburger und 876 f. über bie Sulzbacher. — 
Diepold, der ein Anhänger Lotbar’8 geweſen war, erjdeint erit im Sabre 1140 
(St. Ro. 3405) ald Zeuge in Konrad’s Urkunden, dann jedes Jahr aufer 1145. 
'6 Diefe Perjonen eriheinen al8 Zeugen in den Urkunden St. Wo. 3515 
—3517: Der Bifchof von Bamberg und der Abt von Heildbronn in 3515—3517, 
Gottfried von Nürnberg im 3516 und 3517, ber Abt von Ebrad in 3515 unb 
3516, ebenío Herzog Friedrih und Pfalzgraf Hermann. Nur in 3515: Aleholf 
von Fulda, boppo von Henneberg und fein Bruder Berthold, Gotifried von 
Ziegenhain unb jein Bruder oppo, Gijo von Hildenburg. Nur in 3516: 
Garbimal Thomas, der Abt von fangbeim, llirid) von Yenzburg, Berthold von 
Andechs, Wolfram von Wertheim, die übrigen mur im 5517. Der Sohn des 
Königs kommt in biejem Diplomen nicht vor; er ericheint jedoch im der nächften 
tit im ter Umgebung be$ Könige. Keine diefer Urkunden ijt aus Gbrad) batirt, 
ondern 3515 vom 2. Auguft Fulda, 3516 und 3517 vom 14. unb 22. Mat 
Nürnberg. Gemeinſam ift allen, daß im ignem Schenkungen am Kirchen zum 
Seelenheil der verftorbenen Königin verfügt werden. Die genannten Perſonen 
balte ido für — und die Handlung ſcheint mir nach Ebrach zu 
gehören in die Zeit, als die Leichenfeier für Gertrud ſtattfand. Daraus erklärt 
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Nachdem die Trauerceremonieen ihr Ende erreicht hatten, ſchlug ber 
König für längere Zeit feinen Wohnfig in dem nahe gelegenen Nürn- 
berg auf. Bis gegen Ende Mai blieb er dort mit jeinem Sohn 
Heinrih. Der Berluft der Gemahlin jdeint ihn tief berührt zu 
haben; an mehrere Kirchen verfügte er &djentungen zum Seelenheil 
Gertrud's. Einiges empfing das Michael3klofter zu Bamberg !”); am 
14. Mai vollzog der König eine Urkunde, nad meíder das Stlofter 
Tredesloh die dem Reich gehörige Kapelle zu Grona bei Göttingen 
zum Andenken der Königin erhielt, nadjbem der bisherige Lehnsträger 
jeine Zuftimmung ertheilt Hatte ’®). 

Terner überwies er dur eine Urkunde vom 22. Mai bem 
Reichsklofter zu Polirone am Po bei Mantua af8 Gejdent adt Hufen 
Land zu Paludano und drei 9feder bei Gonzaga, ebenfall® zu dem 
Zweck, jein und feiner Gemahlin Seelenheil zu befördern 19). 


fib, daß ber Biſchof Egilbert von Bamberg, ber am 29. Mai 1146 ftarb, in 
3515 vom 2. Auguft al® Zeuge genannt wird. Bgl. aud) Fider, Urfot. II, 252, 
ber aber die Handlung von 3515 mad) Nürnberg verlegt und ©. 261 einen 
Theil der Zeugen, nämlid den Abt von Fulda, Poppo und Berthold von Henne 
berg, Gottfried und Poppo von Ziegenbain jomie Gifo von Hildenburg, als 
Beurfundungszeugen ausjceidet. Notbwendig ift biefe Annahme nicht. Der 
Abt von Fulda mar vielleicht Inhaber eines Hofamtes bei der Königin — mwenig- 
ftend erfcheinen bie Aebte von Fulda fpäter als ftändige Erzlanzler der Kaiferinnen 
— und erwies ihr als jelder die lette Ehre. Graf Poppo von Ziegenhain, ber 
den Schmud ber Königin kaufte, ftand vielleicht zu ihr im einem ähnlichen Ber- 
hältniß. Daß bie Achte der vor (brad) aus geftifteten fränkifchen Ciftercienfer- 
Klöfter Heilsbronn und fangbeim am ber Feierlichkeit theilmahmen, fdeint an- 
gemefjen. Die nüdften Verwandten, dem König befonders ergebene nnb be 
freundete SBerionen, das Hofperfonal u. j. m. find unzweifelbaft gegenwärtig 
gemefen. Während es febr mabrídeinfid) ift, bag bie Beurkundung der zu Gbrad 
gelobten Schenkungen erít in Rürnberg und fpäter in Fulda ftattfand, läßt fib 
weniger glauben, daß bie in Gbrad amnmejenben Perjonen nah Schluß be 
Todtenfeier dem König nad) Nürnberg folgten. Ein jtrieter Beweis läßt fid 
nicht führen, bie Darftellung berubt lebigli auf Vermuthung. Bgl. aud 
Anm. 18— 20. 

17) im Necrol. S. Mich. Bamb. post. (Jaffe, Mon. Bamb. &. 570) beißt 
cá is der Notiz zu Gertrub’8 Tode: Pro cuius anima datae sunt nobis tres 
casuiae. 

15) Urkunde S8onrab'$, St. No. 3516: Data 2 Id. Mai., ind. 9, a. d. i. 
1116, rgnte Cunrado Rom. rege II, a. regni eius 9. Actum Nurenberch in 
Chro. fel. Am. — Recognofcent ijt Arnold. — Peticione fidelis nostri fratris 
Johannis obtemperantes eapellam Grune regno et nobis pertinentem . .. 
annuente comite H., qui eam prius beneficiali iure possedit, pro remedio 


&nime nostre nec non dilecte nostre Gerdrudis regine . . . legitima dona- 
tione ad cenobium Fridesselede contradimus, .. . statuentes, ne advocatum 
aliquem preter nos nostrosque successores . . . habeat — Bon den Zeugen 


beißt es übereinftiimmendb mit St. No. 3515: "Testes annotari, sub quorum 
presentia hec acta et firmata sunt, fecimus. Diefe Faſſung geftattet, tu den 
enannten Berionen Zeugen ber Handlung zu feben, vgl. Wider, Urkdl. II, 261. 
a ber Bilhof von Bamberg, bie Aebte von (brad) und Heilbronn, Friedrich 
von Schwaren, Yfalzgrat Hermann aud in 3515 porfommen, wird die Handlung 
beider Urkunden an benfelben Ort, nad meiner Meinung mad Gbrad) gebören. 
— Comes H. fönnte vielleiót Hermann von Winzenburg fein. 
19) Urkunde Ktonrad’s, St. No. 3517: Data undecimo Kal. Jun., indictione 
nona, a. d. i. 1146, rgnte Cunrado Rom. rege II, a. regni eius nono. 
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Auch das Giftercienjerklofter Heilsbronn wurde bom Wohlmwollen 
des Königs bedacht. ES empfing ein Eigengut Konrads, welches 
bisher ein gemifjer Zibert zu Lehen getragen hatte, bem eine ent- 
iprehende Gntjdübigung für jeine Verzichtleiftung zu Theil geworden 
war. Zugleih wurde dem Kloſter bie Benutzung eine$ an das Gut 
ftogenben Waldes zur Weide zugeftanden. Dieſe Schenfung verlieh 
Konrad mit Zuftimmung feines Sohnes Heinrih zum Seelenheil 
Gertrud's 20), 


Actum Nureuberch in Chro fel. Am. — Jiecognojcent ift Arnold. — Ob 
regni nostri firmam stabilitatem et animae nostrae dilectaeque coniugis 
nostrae Gerdrudis reginae perpetuam salutem beato Benedicto super 
Padum . . . octo mansos in villa, quae dicitur Lectus Paludanus, sitos 
una cum tribus agris cellulae Gunzagiae adiacentibus donavimus. — 
Paludano weftiÓ von Gonzaga. — Ob bie Zeugen biefe& Diplome für bie Be- 
urtundung oder Handlung im Anſpruch zu nehmen find, bleibt zweifelhaft. An 
der vid n fteben Bifchof Egilbert von Bamberg, Abt Rapoto von Heilsbronn und 
Propft Eberhard von Bamberg. Egilbert ftarb am 29. Mai zu Bamberg. Sein 
Tod mite plöglid ober nad) furzer Krankheit eingetreten fein, wenn er am 
22. nod) in Nürnberg fein konnte. Die Reihe der Weltlichen eröffnet marchio 
Gebehardus, ber Bruder der verftorbenen Königin, ber bier zuerft ben Mark— 
grafentitel führt. Seine Würde kann er erft nad) 3tüdfebr des Königs von Kaina 
empfangen baben, furz vor oder nad) ber Beiſetzung Gertvub' 8, bei welder er 
gis gegenwärtig mar. Die übrigen Zeugen, auper Burggraf Gottfried von 
ürnberg, ber aud) im 3516 genannt wird, fommen in 3515 unb 3516 nidt 
vor. G$ find dies Walter von f'obenbaufen, Manegold von Wörth (nad) Stumpf's 
Ergänzung, nur bie Buchſtaben rda find erhalten), Gottfried von Luda und 
Eberhard von Hohenftein, ber in einer zu Würzburg ausgeftellten Urkunde St. 
Ro. 3467 erídoeint. Nur deshalb könnte man vermutben, daß fie nicht in 9türm- 
berg waren, weil feiner von ihnen in St. No. 3518 vorfommt, melde in bie- 
jelbe Zeit nad) Nürnberg gehört. 
2°) Urkunde Konrad’s, St. No. 3518: — Facta sunt haec a. 1147, ind. 9, 
feliciter rgnte eodem rege, ber aber mur im Gingang bes Diploms genannt 
ift Dieje nachläſſige Faſſung des Ejcbatofous, bem Signum- und Recognitions: 
geile fehlen, zeigt wie auch ber Text, daß bie Urkunde nicht in ber königlichen 
Kanzlei, fondern wohl von einem Heildbronner Mönch aufgelegt if. Der Titel 
feblt, was in andern Urkunden Konrad’8 nicht vortommt. Denn and bie, melde 
ibn im Eingang des XTertes anbringen, zeigen ihn bod) außerdem aud) am ber 
Spite, vgl. 1139, II, 1. — Nah Chrismon und Invocation heißt e8: Noticiae 
universorum tam posteriorum quam praesentium fidelium patere volumus, 
—— ego (vgl. 1139, I, 27) Chuonradus dei gratia Rom. rex, adiuncto 
. filio meo, praedium, quod situm est in pago, qui dicitur Brucca (vgl. 
Mud, Geſch. v. Heilsbronn I, 46 n. 53), aliquando a Dieperto iure feodali 
possessum, nune autem ab eo iuste recompensationis restitutione in 
nostram possessionem . .. retractum, cenobio in Halesbrunnen . . . pro 
remedio animarum nostrarum et noviter defunctae Gerdrudis reginae 
coniugis nostrae . . . possidendum offerimus. . . . Auch bie Strafformel ift 
nicht lanyleigemá(. Der Befigftörer sciat se apostolicae auctoritatis et omnium 
spiritualium virorum anathemate obligari et a Dei regno separatus igni- 
bus gehennalibus in perpetuum dampnari. — Als das Diplom zur Befiege- 
lung eingereicht murbe, fand fid fein Kaum für bafjelbe freigelaſſen; es urbe 
auf dem umgeſchlagenen untern Rande mit Pergamentſtreifen befeſtigt. Vgl. Mon. 
Brie. XXIXa, 290, und Ficker, Urkdl. II, 200. — Als Zeugen werden genannt: 
Eottfried von Nürnberg, Marktward von Grumbah, Tibert von Spielberg, 
Eberhard von Telphes und Heinrib von Motingen. — Die Urkunde gehört zu 
1146, ba der Ausdruck noviter defunctae Gerdrudis 1147 nicht mebr pafien 
würde. Auch ſpricht Ind. 9 für 1146. Der Ausftellungsort wird Nürnberg fein. 
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Einige andere Schenkungen zum (Gebüdtnig der Königin an die 
Kirchen von Heräfeld und Rein in Steiermarf wurden jpäter voll- 
zogen ?!). 

Der König hatte Nürnberg wohl bereit3 verlaflen, al$ am 
29. Mai der Tod des Biſchofs Egilbert von Bamberg erfolgte. Bor 
dem Altar ber Kaijerin Sunigunbe wurde er beigejebt ??). 

Faſt ſieben Jahre lang batte Egilbert bem Bamberger 3Biétbum 
borgeftanben. Bon jeiner Wirkſamkeit ijt nicht viel befannt, auge 
bab er auf den Hoftagen des Königs borfommt *?); gegen jeinen Bor: 
gänger S tto [tebt er weit zurück. Indeß fudte er burd) Werte ba 
Frömmigfeit feinen Beruf zu erfüllen; zu Kölbigt im Anhaltiſcher 
gründete er eine Auguftinerpropftei **). Für jeine wichtigite Thai 
wird indeß angejeben, bag er die Heiligiprehung Kaiſer Heinrich's II 
durh Papſt Eugen III. bewirfte. 

Die Bamberger Sirde wünjdte einen eigenen Heiligen zu be 
fiten. Da ber Gründer des Bisthums, Kaiſer Heinrich IL, bier 
wohl geeignet jchien, wurde eine Anzahl Wunder, welche die Quali 
fication darthaten, von der Geiftlichteit mit Leichtigkeit bemerfitelligt 


Wenn dies der Fall ift, giebt das Diplom einen indirecten Beweis Dafür, hu 
die Zeugen von 3516 und 3517 nicht nad Nürnberg gehören. Denn in legte 
eribeint Abt Rapoto von Heildbronn. Er würde in diefer Urkunde, die fein Klone 
betrifit, gewiß genannt fein, wenn er in Nürnberg gegenwärtig gemeien märe. 

2) Val. 1146, I, 38 für Rein und 1146, IL, 3 für Hersfelv. 

22) Neerol. cap. S. Petr. Bambg. (Jaffe, Mon. Bamb. &. 5581: 4. Kal 
Iun. Egilbertus VIII Babenbergensis episcopus obiit. — Necr. 8. Mich 
Bamb. post. (Jaffé, Mon. Bamb. &. 572): 4. Kal. Iun. Egilbertus episeou 
nonus Babenbergensis. — Necrol. Windberg. (Mon. Boie. XIV. 99): | 
(ftatt 4) Kal. Iun. Egilbertus episcopus Babenbergensis.—Not.sepulc. Babenbg 
(M. G. S. NVII, 641): Egylbertus octavus episcopus sepultus est an! 
altare sancte Kunegunde virginis, euius anniversarius agitur in die sanc 
Francissi confessoris (bei biefer Bezeihnung muß ein Irrthum vorliegen. - 
Ann. Admunt. (M. G. 3. IX, 581) 1146: Ezilbertus Babinbergensis obiit. - 
Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3) 1146: Eugilbertus Babenbergensis epi 
scopus obiit. — Ann. Ratispon. (M. G. S. XVII. 5*6) 1146: Egilbertu 
Babenbergensis aecclesiae episcopus obiit. — Ann. Pruvening. (M. G. 3 
XVII, 606) 1146: Egilbertus obit. — Cyeli Pasch. (Jaffé, Mon. Bawbg 
&. 551) 1146: Egilbertus nonus episcopus vir misericordie et pietatis * 
Christum migravit. — Ann. S. Petr. Babenbg. (M. G. S. XVII, 657) ir 
zu 1145: Egilbertus octavus Babenbergensis aecclesiae episcopus obiit. - 
Zu 1147 findet fid fein Tod in den Ann. S. Disibodi. Der Copiit tice 
Wertes bat burd) Unachtſamkeit große Verwirrung im Sabre 1147 (M. G. ^ 
XVII, 26 f. angerichtet. Der Beginn deffelben gebört zu 1145 (vgl 14 
III, $), ein Mittelftüd zu 1146: Sygefridus Spire episcopus obiit, pro aw 
Guntherus constituitur. Emercho Werzeburgensis episcopus de Greci 
rediens Aquileie moritur ibique sepelitur, pro quo Sygefridus constituitur 
Eggebertus Babinbergensis episcopus obiit, pro quo Ebchandes ordinatur 
Die drei Biſchöfe ftarben 1146; im demielben Jahre wurden bie Nachfolger e" 
wählt. Dem Original gebört biefer Fehler gewiß nit an. Ein andere: dw 
jpiel irriger Einfiigung Dur diejen Gopiften f. 1143, II, 35. 

2%) Eberhard wird im folgenden Urkunden des Königs genannt. 1139: >! 
No. 3398; 1140: St. No. 3415, 4416*, 3117*; 1141: St. No. 3127; 114? 
St. No. 3414, 3446; 1143: St. No. 3453, 3461; 1144: St. No. 3468-47) 
1146: St. No. 3515—3517. 

34) Bg. Heinemann, Albr. b. Bär, ©. 298, Anm. 20. 
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umb einige Bamberger Kleriker, welche der Bilchof hierzu beftimmte, 
begaben fid) in der erften Hälfte des jahres 1145 nad Rom, um 
dort unter VBorlegung ihres Materiald die Ganonijation des Kaiſers 
ir erbitten. Nicht nur Biſchof Egilbert befürmortete das Geſuch, aud) 
der König und einige Fürften gaben Empfehlungsichreiben ?5). 

Aber unbeanitanbet blieb der Vorſchlag Bambergs kemeswegs. 
Jnébejonbere ein Garbinal, Namens Johannes, war auf das heftigite 
dagegen, indem er die Würdigteit des Kaiſers leugnete *%). Soviel 
erreichte er bod), bab Eugen beſchloß, die beiden Legaten, bie in ber 
weiten Hälfte des Juni 1145 nad Deutſchland abreiften, den Gar: 
dinalbiſchof Dietwin und den Garbinalpriefter Thomas, mit der Unter« 
jung der Wunder an Ort und Stelle zu betrauen und von deren 
Seriht bie Promotion Heinrich's zum Heiligen abhängig zu machen **). 
.. 80a fi ber Papit in jchwieriger Lage befand und eine Rom— 
fahrt des Königs, ber das Gejud) der Bamberger Kirche empfohlen 
hatte, dringend wünſchte, fiel das Gutachten der beiden Gardinäle 
über Kaiſer Heinrih äußert günftig aus. Sie rühmten als jeine 
bervorragenditen Verdienſte bie &eujdjfeit, die Gründung des Bam- 
berger Bistums, die Belehrung Ungarns zum Ghriftentyum. Auch 
von der Wahrheit der Wunder hatten fie jid) überzeugt ?3). So nahın 

**) Adalb. Mir. Heinr. (M. G. S. IV, 813) II, 10: Multa . . . sancti- 
tatis argumenta et experimenta in eodem loco (Babenbergae) visa sunt: 
debiles curati, caeci illuminati, demones ex obsessis corporibus visibiliter 
fugati, multi ex diversis infirmitatibus ibidem frequentissime liberati sunt. 
... Cum enim miraculorum attestationibus sanctitatem confessoris sui 
Dominus deelararet, Babenbergensis aecclesiae praelsti, crebrescentibus 
signis, cum mandatis et litteris Chunradi regis ac principum Bomam abie- 
runt et quam magna mirabilia Deus per confessorem suum operaretur, 
domno papa owe et Romanae curiae nunciaverunt. 

25, Adalb. Mir. Heinr. (M. G. S. IV, 813 f.) IL, 10: At illi (Romani) 
gaudentes . . . de canonizatione sancti Heinrici coeperunt sollicite ac 
diligenter ad invicem conferre, quatenus in decalogo conscriberetur sanc- 
torum, qui virtutibus et signis probaretur assumptus esse in regno coelo- 
rum, Cui canonizationi quidam cardinalis Johannes nomine (entmeber ber 
Tardinaldiacon ©. Arriani oder S. Mariac novat) coepit vehementer obsistere, 
—...in quibuscumque potuit, non verecundatus est, praedicto confessori 
Christi detrahere. — Dafür wird er blind. Als er aber bereut umb bem 
beiligen preift, erhält er das Augenlicht zurüd. — Diefe Erzählung ijt im bie 
-hron. min. auct. min. Erphord. (M. G. S. XXIV, 192) übergegangen, was 
Mr Herausgeber nicht bemerft Dat. 

27) Jaffé, Reg. Pont. No. 6222 vom 14. März 1166 an Egilbert: Sieut 
per litteras et nuntios vestros vobis mandasse meminimus, venerabiles 
fratres nostros T(heodewinum) sanctae Rufinae episcopum et 'I(homam) 
presbyterum cardinalem pro diversis negotiis ad partes illas de nostro 
itere delegavimus; eisque viva voce iniunximus, ut ad ecclesiam vestram 
iecederent atque de vita et miraculis Henrici regis rei veritatem diligenter 
nquirerent et litteris suis nobis significarent. — Da Dierwin und Thomas 
ob am 16. Juni 1145 eine Bulle des Papftes (Jaffé, Reg. Pont. No. 6162) 
ubjeribiren, marem die Geſandten der Babenberger Kirche ſchon vorher bei 
$ugem III. eingetroffen. 

*) Eugen an Ggilbert, Jaffe, Reg. Pont. No. 6222: Nunc autem eorun- 
lem fratrum nostrorum et multorum . . . virorum attestatione de castitate 
psius, de fundatione Pabenbergensis ecclesiae et multarum aliarum quo- 
jue episcopalium sedium reparatione, . . . de conversione regis Stephani 


478 1146. 


Eugen III. feinen Anftand, den Kaiſer Heinrid in bie Zahl der Hei: 
ligen aufnehmen zu laſſen. Am 14. Mär; 1146 erließ er ci 
Schreiben an Egilbert und den Bamberger Klerus, im weldem e 
den glüdlihen Ausgang des Proceſſes funbgab und bejonders bii 
Keuſchheit Heinrich’3 fobenb feroorfob. Obwohl nad) firdjfidem Her 
fommen nur ein Concil Ganonijation ausſprechen jollte, wie (uae 
jelbft bemerkte, hielt er fid) bod) für befugt, Ddiefe Regel außer Ah 
zu [ajfen 2°). 

Große Freude mag Dieje Gntjdjeibung des Papftes in Bamber 
hervorgerufen haben; bod) gelangte Egilbert nidt mehr dazu, di 
feierliche Translation zu leiten, ba fie am Todestage des Heiligen : 
geihehen pflegte. Dieſe Ehre blieb jeinem Nachfolger vorbehalten 
Ganz furze Zeit nad) dem Tode des Biſchofs, nod) an demjelben Tag 
trat die Geiftlichfeit be8 Bamberger Hochſtifts zur Wahl zujammen 
Sämmtlihe Stimmen vereinigten fid) auf den Propft von St.= ‘Jacob 
Eberhard. Offenbar mar man ber Zuftimmung des Königs gewiß 
wenn man die Wahl jo bejchleunigte 39). 

Konrad war ingmijden, wie e8 jcheint, nad) dem Weiten gerit 
um vielleiht einige Abhülfe gegen bie damals dort ferrjdyenbe Rott 
zu berjuden. Gr bermeilte einige Zeit in Achen, mo aud) vermuthlid 
einige Gejchäfte des Herzogthums Niederlothringen erledigt wurden 
Denn in jeiner Umgebung befanden fih ber Biſchof Heinrich von 
Lüttich, ber Pfalzgraf bei Rhein Hermann, Graf Heinri von Yim: 
burg, Hermann von fuif unb Goswin von Yalfenberg. Auch den 
Herzog Gottfried von Niederlothringen, ber nod) ein Kind war, hatte 
man nach Achen geführt. Außerdem mar der Herzog Friedrich von 
Schwaben erjchienen jowie die Grafen Ulrih bonu Lenzburg un? 
et totius Ungariae . . . per eum facta (was freilih nicht ber Fall war, 
de... ipsius obitu, pluribusque miraculis post eius obitum ad ipsius 
corporis praesentiam divinitus ostensis multa cognovimus. 

29) Eugen an Gilbert, Jaffé, Reg. Pont. No. 6222: Illud memorabi. 
plurimum attendentes, quod ... in thoro etiam legitimo positus, quoi 
paucorum fuisse legitur, integritatem castimoniae usque in finem vitae 
conservavit. . . . Tametsi huiusmodi petitio nisi in generalibus conciliis 
admitti non soleat (vgl. bie Canoniſation Gobebarb'$ von Hildesheim, Lothar 
©. 363 f), auctoritate tamen sanctae Romange ecclesiae, que omnium 
conciliorum fundamentum est, petitionibus vestris acquiescimus atque 
eiusdem memorabilis viri, cuius exaltationem requiritis, fratrum nostrorum 
archiepiscoporum, episcoporum ... communicato consilio, memoriam inter 
sanctos de cetero fieri censemus. — Die Ganeuijation fand, nad? einem Julas 
zu Heim. lib. (Jaffé, Mon. Bamb. ©. 549), am 4. März ftatt: Eugenius, qui 
sanctum Heinrieum canonizavit Rome 4 Id. Martii. 

**) Cycli Paschal. (Jaffe, Mon. Bamb. 551): Cui (Egilberto) ipsa die 
dominus Eberhardus sancti Jacobi prepositus omni sapientia, probitate et 
den, ros conspicuus, unanimi tocius * et populi electione substituiter. 
— Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3) 1146: Pro quo Ebirhardus const- 
tuitur. — Ann. Ratisp. (M. G. S. XVII, 586) 1146: Eberhardus successit. 
— Ann. Pruvening. (M. G. S. XVII, 606) 1146: Eberhardus successit. — 
Jrrig zu 1147 Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 27): Pro quo Eberhards: 
ordinatur. — Eberhard als Propft ijt Zeuge in St. No. 3517, vgl. Anm. 19.— 
Da ibm ber König dem Papft empfahl (vgl. Ann. 37), vermutbe id, bag er aus 
bereits früher bei Hofe in Gunft ftanb, und daß der Klerus mit Rüdficht hieran! 
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derthold von Andechs, bie wohl zum Gefolge des Königs gehörten ?!). 

Bei Gelegenheit dieſes Aufenthaltes erwies der König [feinem 
Kanzler Arnold einige Gunftbezeigungen. Derjelbe hatte jid) ſchon 
öfter über den Grafen von 9008 beflagt, welcher über die Bewohner 
anger Ortichaften, bie zum Servatiusftift in Maftricht, deſſen Propft 
Amold war, gehörten, aber innerhalb ber Girafídjaft Loos lagen, Be— 
manife des Vogtes in 9(niprud) genommen und insbejondere verlangt 
hatte, ba& je fid auf feinen Gerichtätagen zu Dulceberg feinem Sprud) 
ilem und fügen jollten. Der König nahm das Stift in Schuß, in— 
wm er erklärte, daß allein dem Propfte die Gerichtsbarkeit zuftehe 
und der König der einzige Vogt des Stiftes jei ??). 

Ferner übernahm der König auf Bitten feines Kanzlers den 
Schuß ber zur Propftei von Maftricht gehörigen Güter, insbejondere 
derjenigen, welche Arnold jelbft für feine Kirche theils burd) Schen— 
tung, theil$ gegen eine gebübrenbe Entihädigung erworben Hatte. 
Tr König unb der von ibm beftellte Vogt, Hermann von Kuik, vers 


ohne Bedenken die Mahl vornchmen konnte. — Bal. aud) Witte, Wormf. Con- 
crtat, £. 36. — Die Translation Heinrich's de8 Heiligen erfolgte am 13. Juli 
1147 in Gegenwart des Erzbiihofs Eberhard von Zalzburg und des Bifd;ofs 
dermann von Briren. (Act. Sanctor. lul. III, 716—717, P adewis Seript. I, 
:68, Hoffm. Ann. Bamb. 1147. — Irrig zu 1146 bie Ann. Palid. M. G. 3. 
XVI, $1), zu 1148 Ann. Scheftl. mai. (M. G. S. XVII, 336). 

. ") Ueber das jociale Elend vgl. Anm. 35. — Die genannten Berfonen, 
mec Hermann von Suif, ber im Text genannt wird, find Zeugen in Konrad’s 
Ittunde, St. No. 3513. Dieie und St. No. 3512 bat Stumpf in ben Auf- 
mtbalt des Königs zu Achen Ende December 1145 und Anfang Januar 1146 
Kat. Ich glaube aber faum, daß fie im Diele zeit gehören. eide haben bie 
iereinfiimmende Datirung: A. d. i. 1146, ind. 9, rgute Cuonrado Rom. 
*ge IL, a. vero eius 9. Data in regio palatio Aquisgrani fel. Am. — Ann. 
egui 9 eermeijt fie nad bem 13. März 1146. Dann erídeint in jämmtlicen, 
u Achen 1145/6 ausgeftellten Urkunden, St. No. 3507—3511, bie Künigin 
Petrub aufer in 3508, die nicht aus der königlichen Kanzlei ift. Werner werben 
Wiebrid von Schwaben, Gottfried von Lothringen, Ulrich von Lenzburg, Berthold 
on Andechs, Goswin von jyalfenberg unter den zahlreihen Zeugen jener Ur— 
znbem nicht genannt. Nur Heinrich von fiüttid, ber Pfalzgraf Hermann, Her— 
kaum von Suif und Heinrich von Limburg fommen ebenfalls in ihnen vor. Aus 
teien Gründen glaube ich einen zweiten Aufenthalt bes Königs im Achen 1146 
nnehmen zu dürfen, ber im die Zeit zwiſchen 22. Mai und 10. Juli fallen 
diste. 

?2) Hrfunbe &onrab'$, St. No. 3412. Vgl. bie vorige Anmerkung. — 3tecog- 
wicemt ift Arnold. — De querimonia dilecti cancellarii nostri Arnoldi 
eclesie sancti Servatii prepositi sepius coram nobis super comite de Loss 
Armulf ober fein Sohn Yudwig, vgl. Hegel, Grafen von Rieneck und Loos, 
jerih. zu D. G. XIX, 571 ff.) deposita graviter dolentes, eo quod comes... 
wmines de Fleytingis ad sua tria generalia placita in Dulcebergh iniuste 
vegerit... Ea enim villa... hoc iure regebatur, ... ut omnis iustitia 
pectet ad prepositum et comes nullam habeat potestatem infra ville 
mbitum . .. qui vulgari teutonico byvanc dicitur . . . Ecclesia sancti 
ervatii et alias in comitatu comitis habet curias: Nile, Kuninheim, 
lugglis, . . . in quibus comes nichil iuris . . . habet. . . . Jus prepositi 

. et iudicio principum et scripto huius cartule a iure comitis prorsus 
eparavimus ... Commune autem est omnibus supra memorate ville homini- 
us, nullum prorsus nisi regem tantum advocatum habere. 
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prlidteten fid) burdj &mpfangnafme ber Schenkungs- und Eigenthums 
urfunben zum Schuß der 3Befigungen ??). 

Inzwiſchen waren in Baiern Zuftände eingetreten, melde ba 
Einſchreiten des Königs erforderten. 

Bereit3 im Jahre 1145 mar zwiſchen dem Herzog von Baier 
und dem Biſchof Heinrih bon Regensburg eine Fehde ausgebroden 
die eine über das Gebiet des Herzogtums und des Bisthum! 
hinausreihende Ausdehnung gewann. Die llrjade des Zwiſtes ij 
unbefannt. Herzog und Biſchof judten und fanden Bundesgenofien 
erjterer empfing Hülfe bon feinem Schwager, dem Herzog dei 
Böhmen, lebterer gewann den Markgrafen Ottofar bon Steier fü 
fid. Auf bieje Weiſe wurden die Streitträfte des Herzogs, der zu 
aleid) Markgraf von Seíterreid) war, zerjplittert. Denn in Deiter 
reich mußten fid jeine 9Rannidjaften Ottokar's erwehren; e8 fam bie 
zu jehweren Kämpfen, unter denen das Land burd) Raub und Branl 
ihweren Schaden litt. Der Herzog jelbjt concentrirte jeine Streit 
fräfte um Regensburg, welches er belagerte. Die Yöhmen, meld 
ihn Hierbei unterftügten, hauften furdtbar und jdonten jelbjt bi 
Kirchen nidt?^. Um das Elend zu vergrößern, brad) Hungersnotl 
herein, bie im „Jahre 1146 jid) über einen großen Theil des Reihe 
ausdehnte. Die Zahl der Bettler nahm überhand; bie Xebensmitte 
wurden jo theuer, daß man für einen Scheffel Weizen zwanzig um 
fünfundzwanzig Solidi, für einen Scheffel Spelt elf zahlte. U 
einigen Orten jtieg der Preis des Weizens jogar bis auf vierund 
dreißig Solidi. Ein ffeine8 Brod, ba8 man in bie anb einjchlichen 
tonnte, fojtete einen Denar fófnijder Münze. Biele Menſchen lebte 
nur bon Kräutern und Wurzeln; nicht wenige erlagen dem Hunger 
tobe. Bejonders in den rheinischen Gegenden jcheint daS Elend übe 
alle Maßen geftiegen zu fein. Kirchen und Klöſter mußten da mil 
ihren Vorräthen aushelfen. Einzelne überliegen jenen ihr Eigentbum, 
um nur ernährt zu werden. [ber der Bedürftigen waren zu viele, 


3) Urkunde Konrad’s, St. No. 3513. Bol. Anm. 31. — Recognoſcent di 
Arnold. — Dileeti cancellarii nostri Arnoldi . . . Traieetensis pre 
precibus annuentes . . . ecclesie Traiectensis possessiones . . . sub nostré 
defensionis patrocinio per manum Winriei de Viseto sicut sententia prim 
cipum dietaverit, dignum duximus suscipere . . . Rinardus de Kenzwiire 
et fratres sui Gerrasius videlicet et Heinricus predium Mewa contulerunt. 
. .. Riewinus quoque de Campenich nec non Heribertus de Heso & 
Reinardus de Milina silvam Litholz . . . donaverunt. Hecelo ... de 
Butenacho .. . predium Butenachen . .. contulit. Has... possessiones 
predieti homines, recepta a prefato preposito . . . digna recompensatione 
. . . heredibus eorum . . . eas . . . exfestucantibus . .. libere tradiderunt. 
Nos igitur easdem donationes sive traditiones, quas iu manus nostras & 
advocati nostri Herimanni de Cuich suscepimus, ratas esse... decrevimus. 

#) Cont. Claustroneob. II (M. G. S. IX, 614) 1145: Ministerisies 
Heinrici ducis filii Liupoldi et milites marchionis Otacharii pene tot&m 
Austriam preda et incendiis devastaverunt. — Ann. Heichersperg. (M. 6G. 
S. XVII, 460) 1145: Maxima fames erat, et plures aecclesiae violatae sunt 
a Poemis, qui tunc erant in obsidione Ratisbonae cum duce Bawarsé 
Heinrico. 
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6$ fam vor, dab auch joíde bettelten, die ihre Lebensmittel per» 
Sorgen, um fid) ber Wohlthätigfeit zu entziehen nnb für ben duperften 
Notfall zu fichern 35). 

Die Belagerung von Regensburg 3og lid in ba8 Jahr 1146 
$mem. Auch mährend ber TFaftenzeit ruhten die Waffen keineswegs. 
Tie Bermüftungen,, welche die Böhmen im Gebiet des Bistums ane 
üihteten, waren der Art, daß ber SBijdjof Heinrich von Regensburg 
md jen Metropolit Konrad von Salzburg den firdenbann über bem 
dezog Don Böhmen berfüngten. Diefelbe kirchliche Strafe erlitten 
vb Herzog Heinrich von Baiern, beffjen Leute nicht minder gemüthet 
datten, jormie der Pfalzgraf C tto von Wittelsbah, ber Vogt ber 
Regensburger Kirche, jyriebrid) von Bogen, und die Söhne des Burg» 
grafen von Regensburg, melde alle auf Seiten be8 Herzogs ftanden. 
Und um biejer Maßregel größeren Nahdrud zu verleihen, erjuchten 
die Biihöfe den Papſt um Beftätigung bieje8 Banned. Eugen III. 
villfahrte ihrem Wunſch; am 2. Yuli 1146 richtete er an den Biſchof 


"| Ann. Foss. (M. G. S. IV, 31) 1146: Fames gravissima hoc anno 
multos afflixit. — Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 389) 1146: Fames gravis- 
ma iamdiu concepta in tantum longe lateque praevaluit, ut crescen- 
ium pauperum multitudinem nullatenus sine magno gravamine sustentare 
wssent bi, qui respectu Dei vel pietatis affectu manum misericordiae 
»migebant eis. Multos etiam, qui victu et aliis necesaariis abundabant, 


salum famis ad mendaeitatem deduxit. — Bgl. aud) (tont. Praemonstr. 
L G. S. VI, 453, 1146. — Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3) 1146: Facta 
51... mortalitas magna per totum Wirzeburgensem episcopatum . .. 


"acta est fames valida, et magna pars urbis Wirzeburgensis igne consumpta 
st. — Ann. Catalaun. (M. G. S. XVI, 489) 1146: Fames valida ubique ter- 
irum, qualis nunquam antea fuit. — Ann. Parch. (M. G. S. XVI, 605) 1146: 
loc anno dabantur 34 solidi pro uno modio frumenti. — Ann. S. Fac. 
‚od. (M. G. S. XVI, 641) 1146: Fames inaudita, modio siliginis viginti, 

lae undecim solidis vix se redimentibus. Ann. Rodens. (M. c. S. 

. 119) 1146: Fames vehementissima et omni adhuc aetati inaudita, ut 
wdius Coloniensis pro duodecim solidis et sex venderetur denariis, et 
wdius Traiectensis pro tribus libris et sex solidis. — Ann. Brunwil. 
16. S. XVI, 727) 1146: In tantum angustia famis per totum orbem 
revaluit, ut panis, qui palmo comprehendi queat, pro denario Coloniensis 
‚onete daretur; pluresque hac inopia pregravati radicibus herbarum pro 
ibo uterentur, hoc autem victu penitus carentes crudele sui mortis in- 
iium mundo reliquerint. — Ann. Rem. et Col. (M. G. S. XVI, 733) 
146: Fames maxima fuit, quod malder siliginis pro marca dabatur in 
olonia. — Ann. Scheftlar. (M. G. S. xvi 336) 1146: Fames magna 
nt. — Ann. Ratispon. (M. G. S. XVII, 586) 1146: Fames invaluit. — 
a. Mon. Petrihus. (M. G. S. XX, 673) V, 25: Fames magna populos 
d lateque premebat, ac per hoc inopia cogente quedam persone de 
riboltingin et Tegirwilare ad monasterium contulerunt se suasque 
ossessiunculas illuc tradiderunt; quam traditionem quidam eorum minime 
abilire potuerunt, quoniam possessiones ad Augiam tributarie fuerant. — 
nn. Aquens. (M. G. S. XXIV, 37) 1146: Fames maxima, et quod inau- 
tum antea fuerat, modius Aquensis tritici venditur 25 solidis. Aquis 
recuperabiliter concrematum est. — Chron. univ. Mett. (M. G. S. XXIV, 
i6) 1146: Fames magna. — Chronogr. Corbei. (Jaffe, Mon. Corb. €. 49) 
146: Et hec nimium angens fames effecerat, que pene et totum mun- 
um vehementissime urgebat. — Die Theuerung reichte bi8 in das Jahr 1147; 
i. Ann. Col. Max. (M. G. S. XVII, 761) 1147. 
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Heinrid von Olmüg ein Schreiben, in weldem er den Bann fü 
gerechtfertigt erflärte und insbejonbere den Herzog von Böhmen, den 
er im llebrigen wohlwollte, auffordern ließ, die Gefangenen frei 
geben unb bie weitere Befehdung des Bisthums zu unterlafjen ?*). 

Allein ehe biejer Brief des Papftes an jeine Adreſſe gelanaeı 
fonnte, war ber Zwiſt beigelegt. Für bie zweite Woche des Jul 
hatte der König einen baierijden Hoftag nad) Regensburg entboten 
Hier erſchienen aud) die ftreitenden Parteien, der Biſchof Heinrich un 
Herzog Heinrich und vielleiht aud) Markgraf Ottofar von &tüc 
Außerdem waren gegenwärtig bie Biihöfe Eberhard von Bamberg ur 
Heinrih von Olmüß, bie Nebte Adam bon (brad) und Konrad vo 
Nieder-Altaih, der Markgraf vom Nordgau Gebhard, Pfalzgraf Ctt 
bon Wittelsbah, der Burggraf Heinrih bon Regensburg, Graf $a: 
wig von Bogen und Graf Poppo von Yaufen. 

Die Gegenwart diefer Männer läßt vermuthen, daß e$ de 
König gelang, einen Ausgleih zu Stande zu bringen; für den beri 
von Böhmen wird der 3ijdof Heinrich von Olmüg, der am Hofe : 
Prag in hohem Anſehen ftanb, bevollmächtigt gemejen jein 3°). 


— 


36) Cont. Cremifan. (M. G. S. IX, 544 f.) 1146: Hoc anno da 
Bawariorum et dux Boemiorum omnem pene regionem circa Ratispous 
incendiis ecclesiarum et villarum devastaverunt. — Ann. Scheftlar. Maie! 
(M. G. S. XVII, 336) 1146: Radispona obsessa est. — Ann. Hatispo! 
(M. G. S. XVII, 586) 1146: Heinricus dux Bawariae Sclavos (= Boemt 
eduxit, qui transito Danubio Ratisponensis episcopatus fines invaseruj 
atque incendiis et rapinis omnia cireumquaque vastantes e regione url 
Ratisponae castra metati sunt. — Otto Fris, Gest. I, 24: In Baioaria int 
Heinrieum Leopaldi marchionis filium, eiusdem terrae ducem, et inte 
Heinricum Hatisponensem episcopum gravissimum bellum excitatum | 
dies augmentabatur. — Gest. I, 30: Heinricus Noricorum dux cum.. 
Heinrico Ratisponensium episcopo eivibusque suis ac Styrensi marchion 
Odoacro gravissimam guerram agitabat. — Chron. VII, 34: Apud nos ves 
tam tetra iam videtur confusio, ut non solum reliquo auni circulo praed 
et incendio cuneta permisceant, sed et in ipso quadragesimali et penitet 
tiali tempore contra divinas et humanas leges desaevire non pertimescán 
— Eugen an Heinrih von Olmüt (Jaffé, Reg. Pont. No. 6251): Vastitate 
et contritionem Ratisponensis ecclesiae, quae per ducem Henricum, duce 
Boheinicum, Fridericum advocatum, palatinum comitem, filios prefecti et ali 
complices eorum more tyrannico faeta, ad tuam iam credimus pervenisi 
notitiam. Unde... C(uonradus) archiepiscopus et (Henricus) Ratisponen® 
episcopus .. . in praefatos incendiarios et malefactores excommunicatioti 
sententiam protulerunt, et nos eam ... confirmamus. Et quoniam duc& 
Bohemiae pro vobis affectione paterna diligimus et nullum ei gravamé 
inferri volumus, . . . mandamus, ut... ipsum . . . commoneas, ut omne 
qui per ipsum vel suos in eiusdem sceleris atrocitate in captionem du? 
sunt, liberos abire permittat . . . et ab eiusdem ecclesiae perturbation 
desistat. . 

97) Diefe Perſonen erfheinen als Zeugen in den Urkunden Konrad's, 5 
No. 3519 und 3520. Eberhard von Bamberg beißt in beiden episcopus, cbmel 
er nod nicht geweiht war. Wohl von Regensburg aus begab er fib mir cum 
Empfehlungsfhreiben des Königs am Eugen II. nad) Italien, wo er die Ge 
fecration empfing. Brief Gugen'8 an refiere vom 31. Dec. 1146, Suc 
(Jaffe, Reg. Pont. No. 6273): Pro dilecto filio nostro E(berhardo) Babet 
bergensi electo nobilitatis tuae et multorum . . . virorum litteras . 
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Während feines Aufenthaltes in Regensburg volljog der König 
110. Juli eine Urkunde zu Gunften des Giftercienjerflofterd Rein 
Steiermart. Als eine Tochter Ebrach's genoB bieje Stiftung die. 
jglide Gunft und empfing zum Gedenfen an die verftorbene 
migin ein bem Reiche gehörige Stüd Land zwiſchen ben Flüffen 
frz und Söding. Es mar bisher im Lehnsbeſitz des Markgrafen 
tolar und Herzogs Heinrich gemejen, aber vom König, behufs der 
derweifung an das Kloſter, freigemadt 3°). | 

werner beftätigte er auf Bitten des Abtes Konrad bon Nieders 
fai bie Vergabung des Gotthardäberges und des dazu gehörigen 
nbbiftrice8 an die Mönche, melde eine Niederlaffung auf biejem 
rge befagen, ben fie vom bisherigen Gigenthümer, dem Abt Konrad, 
Geſchenk empfangen hatten ?®). 

Wie [ange der König in Regensburg bermeilte, ijt nicht erjichtlich. 
i$ Beilegung der baierishen Zwiſtigkeiten begab er fid) nad) Ulm, 
er in der lebten Hälfte des Juli Hof hielt. $n feiner Umgebung 
anden fid der Biihof Hermann von Konftanz, Abt Othmar von 
einau, Herzog Friedrih von Schwaben, die Grafen Diepold bon 


epinus. . . . Vestris precibus . . . incitati... propriis manibus in... 
scopum consecravimus. — Markgraf Ottofar wird im Text von 3519 P t 
mt; feine Gegenwart ift nicht fider; Abt Konrad im Zert von 3520. Nur 
3519 fommen Markgraf Gebbarb und Boppo von Yaufen vor, nur in 3520 
mrid von Olmütz, ber Burggraf Heinrich und Graf Hartwig (von Bogen, vgl. 
Ro. 3499). — Zahn, Urkob. f. Steierm. I, 256, No. 249 bat eine Urkunde 
Erzbiichofs Konrad vom 11. September auf einer Synode ausgeftellt, als 
en Zeugen bie Biſchöfe ber Erzdiöcefe. Pröpfte unb Aebte, fomie Weltliche 
tannt werben, unter letteren Pfalzgraf Otto von Wittelsbah und ber Vogt 
bri von Regensburg. Daraus folgt, daß bieje am 11. Sept. aud) vom 
un aelöft waren. Vgl. 9tiesler, Gef. v. Baiern, I, 640. 

>) Urkunde &onrab'é, St. No. 3519: Data 6 Id. Iul, ind. 9, a. d. i. 
i6, rgnte Cunrado Hom. rege II, a. regni eius 9. Actum in episcopatu 
tisponensi in Chro. fel. Am. — Recognoſcent ift Arnold. — Der größte 
eil des Textes ftimmt mértlid) mit bem von 3518. — Nos ob... animae 
itrae dilectaeque coniugis nostrae Gerdrudis reginae perpetuam salutem 
p et possessionem regno pertinentem, situm inter flumina Fuostrizam 

edingam et ultra Sedingam —* ad (d)iscrimen alpium desuper 
acentium a marchione Otagro et Heinrico duce Bawariae, qui prae- 
tum pagum beneficiali iure possidebant, deliberavimus et . . . in honore 
ictae . .. Mariae Runam . . . libera donatione contradidimus. — Aus 
ir Stelle folgert Riezler (Deigef und Riezler, Herzogth. Bayern ©. 204 i.) 
ebnsabbängigteit der Steiermark von Baiern. Dieje Vermutung jdeiut 
t mict Binreidenb begründet. Wahrſcheinlich batte jeder von Beiden bie 
ffte des Beſitzthums a[8 Yeben, wie bie8 öfter vorlommt. Eine Afterbelehnung 
tofar’8 würde beutlih ausgebrüdt fein, wie 3. B. in St. No. 3467 (vgl. 1144, 
5) und anbermiürté. 

”) Urtunde Konrab’s, St. No. 3520: Data 4 Id. Iul, ind. 9, a. d. i. 
16, rgnte Cunrado Rom. rege II, a. regni eius 9. Actum in episcopatu 
tisponensi in Chro. fel. Am. — Recognoſcent ift Arnold. — Petition... 
nradi abbatis de Altaha nec non Willehalmi religiosi viri assensum 
bentes, montem, qui dicitur S. Gotehardi (jetzt Kirchberg, Gftli von 
ranbing) cum circumiacentibus agris . . . iufra terminos . . . quos . . . 
nradus abbas in privilegio suo distinxit et ad usus fratrum in monte 
Gotehardi domino servientium contradidit, nos quoque .. . confir- 
mus. 

31* 
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Berg, (geo bon Baihingen und Eberhard von Kirchberg, ferne 
Manegold von Wörth und Walter von €obenfaujen *9). 

Veranlaffung zur Reife des Königs in jene Heimath gab mob 
der junge Friedrid bon Schwaben, des Herzogs Sohn. Bon auf 
ftrebendem und thatenluftigem Geijt erfüllt, ſuchte er, obwohl not 
unjelbftändig, da jein Bater das Herzogthum verwaltete, bod) Ein 
wirfung auf bie Öffentlihen Verhältnifje zu gewinnen und fid au 
eigene Hand Recht zu jdaffen, menn er jid) verlegt fühlte +). Es ii 
unbefannt, weshalb er dem baieriihen Grafen Seinrid von Wolfrath: 
haufen, einem Neffen des Biſchofs $Seinrid) von Regensburg un 
Bruder des bei Pavia 1136 gefallenen Otto, Fehde anjagen lief 
Schnell und píóglid) erjchien er vor bejjen Burg, in deren Nähe fi 
eben Freunde be8 Grafen zu einem Qurnier verjammelt Hatten. Al 
Friedrich herannahte, mußten fie die Waffen, melde fie zum Spu 
angelegt, im Ernft verwenden. Der Kampf war lang und hartnädiq 
Dod) zeigte fid) Friedrich überlegen und nöthigte jeine Gegner, in de 
Burg Heinrich's Schuß zu fuchen #2). Aber nicht allen gelang & 
den Verfolgern zu entfommen:; das Burgthor war eng, [o daß ciu 
Stodung eintrat, unb der Graf Konrad von Sadau, einer der Gr 
nojjen Heinrich's von Wolfrathshauſen und früherer Parteigänge 
Welf's, umzingelt wurde und fid) gefangen geben mußte. Der Siege 
führte ihn mit fid nah Schwaben, jchenkte ihm aber bald ohne Wſe 
geld die Freiheit, obwohl jeine Freunde ihn aufforderten, ſich bid 
Gelegenheit, eine größere Summe Geldes zu erlangen, nicht entgebe 
zu [affen *5). 


+0), Die genannten Berfonen find Zeugen in Konrad’8 Urkunde vom 21. 3rd 
1146, Ulm, St. No. 3521. 

41) Otto Fris. Gest. I, 25: Ureverat autem Fridericus, Friderici stre 
nuissimi ducis filius, militiaeque cingulum iam sumpserat, nobilis patri 
futurus haeres nobilior. Igitur bonae indolis virtutem non dissimnlans 
educatus, ut assolet, ludis militaribus, ad seria tandem tyrocinia accingitu 
negocia, patre adhuc vivente terramque suam plenarie tenente. 

**) Otto Fris. Gest. I, 25: Comitem . . . Heinricum de Wolfratshusei 
hostem denuncians Baioariam cum magna militum copia ingreditur. Norie 
et maxime comites et nobiles velut tyrocinium celebraturi, quod mod 
nundinas vocare solemus, in praedicti comitis castro se recipiunt. Itaqu 
strenuissimus superveniens adolescens Noricos ante murum stantes ipsux 
armatos expectantes non ut iocando, sed ut rem seriam agendo vinilita 
aggressus est, diuque et fortiter utrisque pugnantibus, tandem ut hoste 
castro se reciperent, coegit. — Die Darftellung Otto’8 ij nicht ganz ta 
Riezler, Geid. von Baiern 1, 641, meint, Heinrib und jeine Genofjeu 
die Fehde leicht genommen und fid wie zu einem Turnier eingefunden. 
biefe Auffaſſung feheint jedoch ber Relativfaß: quod modo u. f. m. zu ren 
Bol. aud Defele, Grafen v. Andechs, €. 152. — Gieſebrecht, 8-3, IV, 219, 
unb Riezler, a. a. D. ©. 640 halten einen Zujammenhang ber Fehde bes jungen 
Friedrich mit ber ws eria ar für wahrſcheinlich. 

*3) Otto Fris. Gest. I, 25: Versis in fugam Noricis ac ex anpgust 
portarum artatis comes quidam Conradus de Dachowe (vgl. 1140, III, 3, 
1142, II, 18 und III, 26) . . ., qui incautius extra remanserat, ab hostibus 
cireumdatus capitur. Sicque adolescens praefatum ducens comitem $5 
propria cum victoria revertitur. Cumque a multis sibi suaderetur, v! 
pecuniam magnam ab eo extorqueret, ipse ex innata sibi nobilitate pravo 
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Ernfthafterer Art war das Zerwürfniß, in welches derſelbe 
nedrid mit Konrad bon Zähringen, dem Sector bon Burgund, 
rieth. Auch in diefem alle ift die Veranlafjung völlig unbefannt. 
ine feindjelige Haltung Konrad's von Zähringen gegen den König 
| niót nachweisbar; aud) würde der junge Friedrich ſchwerlich aus 
dem Grunde zu den Waffen gegriffen haben. Vermuthlich führte 
t perjónlider Zwilt jo weit, dab Friedrih dem Zähringer Fehde 
fümbigen ließ. Auch bier entſchied ſchnelle Entichloffenheit für ben 
taufer, dem ein lleberfaff von Zürich gelang, im welches er eine 
fagung legte. Die dadurh erfolgte Schwädhung jeiner Mann 
often exje&te er durch Zuzug einiger baierijdem Edlen und cüdte 
it diefen bor Zähringen jelbft, die Stammburg feines Gegners, 
he er eroberte, obwohl fie für uneinnehmbar galt. Offenbar bere 
nite er feinen Erfolg der lLleberraihung, da ibm auf dem Marjche 
emand entgegentrat 44). So jehr trieb jyriebrid), ein junger Mann 
ne jelbftändige Stellung im Reiche, den tapferen und vermögenden 
tzog m die Enge, baf biejer genöthigt wurde, fid an den Vater 
iedrih’3 unb an den ftónig felbit zu wenden, mit der Bitte, ihm 
ieden zu verjchaffen 45). 

Vermuthlich führte der König zu Ulm, two fid) vielleicht Konrad 
1 Zähringen eingefunden fatte, einen Ausgleich herbei. Wenigfteng 
i Konrad bon Zähringen in einer Urkunde, welche der König am 
. Juli in Ulm zu Gunften des Kloſters Interlaken ausftellte, in 
(t Weife erwähnt, die jeine Gegenwart wahrjcheinlih madjt. Der 
mig nahm das Stift auf Bitten jeine& Propftes Liutold in feinen 
bu& unb übermie8 ihm in&bejonbere einige Güter, bie dem Reich 
hörten, nachdem ihr bisheriger Lehensinhaber, Herzog Konrad, fie 
n König zurüdgeftellt hatte 9). 


m declinavit consilia. Nam sicut fortiter captum sic eumßliberaliter 
nissum ad propria redire sine pecuniae exactione permisit. 

*«) Otto Fris. Gest. I, 26: Post haec Conrado duci ... bellum indicit, 
"toque . . . Allemanniae oppido Turego praesidia ibidem posuit. Dehinc 
ictis sibi etiam quibusdam de Baioaria nobilibus, . . ducis terram 
» magna manu militum introivit atque . . . ad Zaringen usque eins- 
n ducis castrum pervenit, nullo sibi obviante vel resistere valente. Non 
dto post etiam arcem ipsius quandam, quae . . . inexpugnabilis esse 
letur, . . . expugnavit. 

15) Otto Fris, Gest. I. 26: Contra multorum opinionem fortissimum 
ditissimum ducem tam acriter debellavit, ut ad patrem patruumque 
am supplicem eum venire ac pacem petere coegit. Haec et alia tam 
lua in ipsa puerili aetate gessit negocia. — I, 29 ftellt Otto al® gleihyeitig 
ammen: In Allemannia inter... . Fridericum et... Conradum hoc 
isensionis malum agitabatur, in Baioaria inter Heinricum . . . ducem 
... Heinricum Ratisponensem episcopum . .. bellum . . . augmen- 
j1tur, in Belgica Gallia . . . Alberone archiepiscopo et Heinrico Namu- 
se... . debellantibus . . . Polimia quatuor fratribus tribus cum quarto 
. eontendentibus. — Daraus fcheint zu folgen, baf Wriebrid) 8 Fehde zu- 
hf mit ber Regensburger ungefähr zufammenfiel. 

*6) Urkunde Bontab's, St. No. 3521: Data 12 Kal. Aug., ind. 9, a. d. i. 
46, rgnte Chunrado Rom. rege II, a. regni eius 9. Áctum Ulme in 
io. fel. Am. — Recognoicent ift Arnold. — Petitioni . . . Liutholdi pre- 
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Wahrſcheinlich in Ulm ereilten den König Nachrichten, die 
bejtimmten, jeinen Aufenthalt móglidjt abzutürzen und fid 
Polen zu begeben. Dort waren (reignifje eingetreten, die 
Intervention zu erfordern jdjenen, menn nicht das Anjehen des ti 
lien Namens im Often eridüttert werden follte. 


positi acquiescentes nec non etiam consilio curie nostre et prima 
ecelesiam S. Marie . . . sitam in Lausannensi episcopatu, in com 
Burgundie, Interlacus Madon vulgariter nuncupatam sub nostre tuit 
mundiburdium suscepimus . . . Sub eadem etiam tuitione . . . fundu 
Grindelwald a Schoneicca usque ad Alpigulam et ad glaciein inferic 
et quartam partem fundi in lseltwald, prius quidem regno pertin: 
quos nos a Conrado duce deliberatos ipso consentiente prenom 
ecclesie . . . contradidimus . . . confirmantes, ut advocatiam & . .. 
retentam nullus suscipiat nisi quem consensus fratrum tali condi 
eligat, ut penitus ea careat, si eis malum aliquod ab eo illatum 
terminum XL dierum seeundum voluntatem eorum et Rectorum 
gundiorum non fuerit emendatum . . . (Advocatus) a preposito inve: 
a rege etiam, sicut iustitia exigit, regali banno investiatur. 


1146. 
Zweites Gapitel. 
Feldzug mad) Polen. Krieg mit Ungarn. 


Sobald Herzog Wladislaw von Polen zu $aina die Allein- 
belehnung vom König empfangen hatte, eilte er in bie Heimath zurüd, 
um jeine Brüder, welche er bereit3 auf Poſen beſchränkt hatte, völlig 
zu unterwerfen. Mit der Belagerung bieje& Ortes, welche er alsbald 
begann, bejdjüjtigt, vermochte er nicht zu hindern, daß feine Brüder 
Boleslaw und | * ein Entſatzheer unter der Führung eines 
gewiſſen Hugo zufammenbradten, ihn, wie e8 fdjeint, durch einen 
pößlihen Angriff überrafhten unb einen vollftändigen Sieg babon- 
tugen. Da bie ausländiihen Mannjcaften, melde jeine Hauptmadt 
bildeten, vornehmlich gelitten hatten, ſah er fid) genöthigt, bie Be— 
lagerung aufzuheben !). 


') Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 187 f.) 1146: Denique cum reversus 
civitatem Postnen cum exercitu obsideret, fratres collectis paucis ex im- 
poro hostes ingenti strage vulneraverunt. — Aun. Palid. (M. G. S. 
XVI, 82) 1146: At illi (fratres) iuncto sibi Hugone quodam fidentissimo 
et preliis exercitatissimo uni duo prevaluerunt et cesis multis milibus 
máchinationis adversum se excogitate vicem rependerunt. — Vinc. Prag. 
Ann. (M. G. S. XVII, 664) irrig zu 1149: Waladizlaus dux Polonie collecta 
maxima multitudine tam Sarracenorum quam Rutenorum Poznan fratris 
su Bolezlai civitatem obsidet; at Bolezlaus cum Mescone fratre suo 
mniore, plus in Deo quam in numero hominum spem ponens, tantam 
multitudinem eorum militia, ferro aggreditur et maxime Sarracenos et 
Rutenos cede crudeli prosternens civitatem ab obsidione liberat et maximam 
eorundem hostium cum suis rapiens predam, inopinata potitur victoria. — 
Ann. Pol. I (M. G. S. XIX, 626) 1146: Wladizlaus dux de Poznan con- 
fusus fugit. — Chron. Pol. Siles. (M. G. S. XIX, 562): Quod (Poznan) 
«um vallasset et insidias non precaveret, inter prandium hostes irruunt, 
alis trucidatis, aliis submersis Vladislaus fugam iniit. — In der Cron, 
Petri eomitis (Mosbach, €. 42) hat Rogerus capitaneus Petri die Rolle. 
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Zunädft ſuchten die Brüder den Herzog zur Nachgiebigfeit zu 
beftimmen, und eidlich verficherte er ihnen Friede und Frreundichaft. 
Uber jobalb er feine Verlufte einigermaßen erjebt hatte, griff er wieder 
zu den Waffen. Allein der Erfolg entichied gegen ihn. Während er 
jeiner Gemahlin bie Vertheidigung von Krakau überließ, flüchtete er 
nah Böhmen zu feinem Schwager. Von dort aus jendete er ein 
Gejud) um fchleunige Hülfe an ben deutichen König. Bald fam auc 
die Nahriht, daß Krakau in die Hände feiner Feinde gefallen war, 
daß bie Herzogin mit ihren drei Kindern aleidfall8 das 9anb Hatte 
verlafien müjjen. Wahrjcheinlic” während der Monate Mai und Juni 
war ba$ Unglüd über Wladislaw hereingebroden ?). 

Konrad zeigte fid) entjchloffen, fofort zu Gunſten des Herzogs, 
den er bor wenig Monaten erjt feierlich belehnt hatte, mit gewaffneter 
Hand einzufchreiten. Mit möglichiter Eile wird er bie nótbiaen Mel: 
dungen nah Cadjen entjendet haben, wohin er jelbft von Ulm aut: 
brad. Seine Jieije führte ihn über Fulda, wo er am 2. Auguft ber- 
weilte. Bei biejem Aufenthalt vollzog er die Urkunde über jeine jhon 
früher gewährte Schenfung an das Klofter Hersfeld zum Seelenbeil 
feiner dort verftorbenen Gemahlin. Das Stift empfing die Hälfte 
ber dem König gehörigen Eigengüter zu Homberg unb Werpfoh mit 
* Beſtimmung, daß die Vogtei in der Familie des Gebers bleiben 
ollte ꝰ). 


welche bie Ann. Pal. Hugo zuweiſen. Es beißt ba: Rogerus campiductor 
effieitur, nemini parcit, ubi resistitur. — Jüngere Nachrichten über die Be— 
lagerung und ba8 Treffen bei Poſen bei 9toepelf, Gefd. Bol. I. 350. 

*) Ann. Magdbg. (M. G. s. XVI, 188) 1146: Deinde fratri collo- 
quentes, iureiurando fidem et pacem cum eis confirmavit. . . . Postes 
multas clades inferens fratribus ... expulsus a patria regem adiit contra 
fratres auxilium flagitando. — "Vinc. Prag. Ann. (M. G. S. XVII, 669 
1149: Wladiziaus autem ad ducem confugiens Boemie eius consilio ac 
regem Conradum, cuius sororem sibi iunctam habebat matrimonio, se 
confert et pro restauranda sibi terra eius postulat auxilium. — Chron. 
Pol. Siles. lv. G. S. XIX, 562): Ad imperatorem Heinricum quintum, 
fratrem uxoris, pergens adiutorium expetit. . . . Cracoviam irrumpentes 
(fratres) coniugem illius, que castrum tenebat, cum tribus filiis propellunt. 
videlicet Boleslao, Mesicone et Conrado Loripede. — Trog ber Bermehslun 
Heinrich's V. mit Konrad IU. fdeint bie Nachricht nicht unglaubwürdig, ba &rafar 
Ginnabme — beftätigt wird. Ann. Cracov. (M. G. S. XIX. 
590) 1146: Wladizlaus fugit et Cracovia devastatur. — Übenfo Aur 
Pol. III (M. G. S. XIX, 627). Irrig baffelbe zu 1149 Ann. Pol. 1I, a. a. Z. 
©. 626. — Wladislaw wird beu König nicht in Baiern oder Schwaben aufgr 
ſucht, fonbern im Sachſen erwartet haben. Ohne nähere Augaben gedenft der 
polnifhen Kämpfe Otto Fris. Chron. VII, 34: In Polonia etiam inter tres. 
fratres terrae principes miserabilis auditur tumultuatio, und Gest. I, 23: 
Polimia quatuor fratribus tribus cum quarto pro ducatu contendentibus 





maximam effusionem sanguinis minabatur. — ine Betheiligung des vierten 
en Boleslaw's, Heinrih, am Kampf gegen Wlabislam wird jonft md 
erwähnt. 


t 

3) Urkunde Sonrab'8, St. No. 3515: Data 4 Non. Aug., ind. 9, a. d. i 
1146, s Cunrado Rom. rege H, a. 9 regni eius. Actum Wultbe : 
Chro. fel. Am. — XRecognofcent ift Arnold. — Pro remedio anime nostr 
dilecteque coniugis nostre Gerdrudis regine, que in Hersvelden De 
spiritum reddidit, beatis apostolis Simoni et Jude in Hersveld ... medie 
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Den Weg über Fulda hatte der König vermutblih auch deshalb 
gewählt, weil er dort eine Angelegenheit der Reichsabtei Korvei zu 
erledigen gebadjte. Abt Heinrich, der Bruder Siegfried’s von Bomene- 
burg, war weniger durch freie Wahl ald burd) fremden Einfluß zu 
ine Würde gelangt. Seine Gegner unter den Mönden beobachteten 
mit Aufmerfjamfeit jeine Amtsführung, um Material zu einer An— 
lage zu gewinnen. Durch den Tod jeines Bruders, ber ihm eine 
kräftige Stüße geweſen wäre, wurde der Angriff gegen ihn erleichtert. 
Bereit3 auf dem $Softage zu Sorbei im Auguſt 1145 liefen Bes 
ſchwerden gegen ihn beim König ein, und nur der Vermittlung des 
Abtes MWibald von Stablo gelang e8 damals, die Einleitung eines 
Proceſſes gegen Heinrich zu verhindern *). 

Allein wozu der König jeine Beihülfe verjagte, dazu ließ jid) 
emer der 9egatem Eugen's III. herbei, bie damals in Storbei den 
König aufgeſucht Hatten. Der Gardinalpriefter der heiligen Beltina, 
Thomas, prüfte die mannigfahen Beichuldigungen, welche gegen ben 
Abt vorgebraht wurden, der fid) im Waffengetümmel wohler gefühlt 
yaben joll, alà im Kloſter. Nahdem ihm Simonie nadjgemiejen war, 
surbe er bom Gardinal nad) Paderborn citirt, um fein UÜrtheil zu 
mpfangen. Da Heinrich, der einjt bei der römischen Gurie in Gunft 
jtanden, nicht erjdjien, wurde er am 21. März; 1146 vom Gardinal 
Thomas unter Beiftimmung des Biſchofs Bernhard von Paderborn 
ür abgejept ertlärt, wegen llntauglidjfeit der Perſon, eingeltandener 
Simonie unb Ungehorjams 5). 


atem allodii in Hohunburch, que nobis attinet... cum medietate novalis, 
jd Werplohen dieitur . . . exeepto, quod a nobis inbeneficiatum est, 
* exeepto ipso monte Hohenburch legitima donatione contradidimus. . . . 
ibbas et fratres... nullum advoeatum preter filium nostrum aut aliquem 
x nostris heredibus ... preponant. — Eine Aenberung de8 Datums in 
er wie fie Stumpf vorſchlägt, ift nicht zuläfſig. Bgl. Anm. S und 
146, L, 16. 

*) Epist. Wib. 150, ©. 232: In curia, quae Corbeine . . . celebrata 
st, pro predieto fratre (Heinrieo) regimen tunc eiusdem monasterii tenente 
tetimus non solum constanter, sed etiam efficaciter, quoniam a clementia 
lomni regis multa precum instantia obtinuimus, ne adversus eum lite 
ontestata aceueatorum actio et ordo iudicii procederet. 

5) Epist. Wib. 150, &. 232: In praesentia et iurisdictione ... Thomae 
xrdinalis presbiteri . . . de symonia in venditione aecclesiae de Linwart 
erpetrata convictus Corbeise in capitulo et confessus fuit . . . 12 Kal. 
iprilis a... . iudice suo spud civitatem Patherburna, ubi venire iussus 
e absentaverat, . . . depositus fuit. — Der Sprud im Epist. Wib. 150, 
5. 46: Communicato consilio episeopi Patherburnensis et aliorum . . . 
»o imutilitate personae et symoniae confessione et inobedientia et caeteris 
um de abbatia et de sacerdotio deposuimus. — $5gí. auch Epist. 151, 
5.255. — In Epist. 37, ©. 118 jchreiben bie Korveier Mönde am ber 
iarbinal Guido: Reditus aecclesiae nostrae . . . dommus H(einricus) depo- 
itus, utpote plus militaribus insignibus quam  monastice institutioni 
ntentus, in beneficium laieis tradiderat. — Bal. über feine Febde mit 
einrih von Arnsberg 1145, II, 19 fi. — Das Jahr ber Abfeung giebt 
/hronogr. Corb. (3affé, Mon. Corb. &. 48) 1146: Ipse (Heinricus) autem 
lepositus non satis usitato more. — Bon feinem früheren Anjeben beim Papft 
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Da inbeB das Gerichtäverfahren nicht ganz correct mar, und 
Heinrich überdies nicht ohne Anhänger daftand, fefrte er fih wenig 
an ben Sprud des Gardinald. Nah mie vor that er Güter des 
Klofterd aus und verjchaffte fid) dadurd Geld; das DOfterfeft feierte 
er mit allem Pomp im Slofter Hafungen und [a8 jelbft dabei die 
Meſſe. Alsdann begab er fid) nah Kaina zum Hoftage, mo er ben 
König zu feinen Gunften zu ftimmen fuchte. Aber ſelbſt nit burd) 
das Anerbieten einer Summe Geldes [ie& fid) Konrad dazu bringen, 
eine &adje zu vertreten, bie er al& bereit3 verloren erfennen mußte 5). 

In Korvei fam e3 zunächſt darauf an, die Partei Heinrich’s 
zum Schweigen und zum Abfall zu bringen. Zu biejem Zweck er: 
Ihien ber Biihof Bernhard von Paderborn im Klofter und jprad 
über Qeinrid) unb alle feine Anhänger den Bann aus. Dieje 9Rapregel 
war nidt ohne Wirkung. Da nun der Gardinal fort und fort zu 
einer Neuwahl aufforderte, traten die Mönche hierüber in Beratdung. 
Aber die Einigung verurjadjte Schwierigkeiten; exit am 7. Mai fonnte 
eine Wahl zu Stande gebracht werden, bie aber feineswegs unange- 
fodjten blieb. Sie fiel auf ben Propft des Stiftes, welcher ebenfalls 
Heinrich Die. Selbſt forbeier Geiftlide reclamirten gegen jeine Er— 
bebung?) und reichten unzweifelhaft ihre Beſchwerden beim König 
ein. Die Folge mar, bab Heinrich zunächſt nidt mit den Regalien 
belefnt wurde. Aber der Einfluß des Gardinal® mar zu mädtig, jo 


beridten Ann. Col. Max. (M. G. S. XVII, 760) 1143: Hic a domno 
apostolico ad decus aecclesiae suae promeruit annulum antecessoribus 
non concessum. 

6) Epist. Wib. 150, ©. 232 f.: Depositus . . . res abbatiae, ubicun- 
que locorum potuit, nimis immoderate diripuit, et in proxima pascha 
(31. März) in monasterio Hasunge infulis abbatiae ornatus incessit et 
publice divinum officium celebravit. Quasdam integras curtes abbatiae 
infeodavit et multos mansos tam oppignerando quam prestando alienavit. 
Quibus peractis regiae presentiae in curia, quae apud Kuina 18 Kal. Maii 
habita est, sese obtulit (val. 1146, I,.! u. 2), opinatus regiam aequitatem 
posse inflecti, ut per violentiam o^tineret abbatiam, quam ordine iudi- 
ciario perdiderat. Set... non potuit etiam oblata pecunia distorquere 
virgam directionis incliti regnatoris, quin a cesare Birweretar; uod & 
Petro processerat. — $einrid)'8 VBerjhwendung ermübnt Ep. Wib. 50, €. 128. 

) Epist. Wib. 150, €. 233: Bernardus Patherburnensis episcopus 
ad ecclesiam Corbeiensem vocatus eundem Heinricum in pulpito sub 
generali eonventu pronunciavit auctoritate apostolica excommunicatum et 
omnes fautores atque adiutores illius. Unde etiam plurima hominum pars 
-.. ab ipsius factione dilapsa est. Urgebat interim multis decretis iussio 
apostolica (b. b. des Garbinalé, ba bie Zeit vom 21. März bi8 7. Mai für 
multa decreta des Papftes zu fur, ift), quatinus . . . abbatem eligerent... 
Set partibus . . . nimium adhuc ferventibus eanonica et concors electio 
fieri non potuit usque ad nonas Maii.... Tum denique vix tandem unum 
sapientes elegerunt virum integrae famae ... Heinricum prepositum 
eiusdem monasterii. — Epiat. Wib. 37, ©. 117 (die Soreeier an Guido): In 
locum eius domnus H(einricus) prepositus est assumptus. Cuius electioni 
cum gravis reclamatio et quorundam fratrum nostrorum et etiam laicorum 
nostrorum fieret, et gravi discordia aecclesia perturbaretur . . . — ®gl. 
aud) Epist. 36, ©. 115. — Chron. Corb. ©. 48, 1146: Heinricus prepositus 
huius ecclesiae filius primus est in abbatem constitutus. 
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ba fid Konrad zur Anerkennung Heinrich's II. entjdlo& und ihn 
behuf3 ber Inveſtitur höchſt mafrideinlid) nah Fulda bejdieb, wo 
er am 3. Auguft bie Regalien empfing 5). 

Vielleiht nod) an bemjelben Tage reijte der König weiter, und 
fobald er in &adjjen angelangt mar, hielt er eine Hejprehung mit 
denjenigen Yürften, deren Mitwirkung bei einer kriegeriſchen Unter— 
nehmung nad Polen unerläßlih jdjen, dem Markgrafen Albrecht 
von ber Nordmark und Konrad bon Meißen. Da ihre Gebiete mit 
dem poínijden zuſammengrenzten, bermodjten fie am beiten Bortheile 
und Schwierigkeiten eines Feldzuges in dem Ddergebiet zu ermefjen. 
Unzweifelhaft war ber flüdjtige Herzog von Polen gegenwärtig, wahr- 
ſcheinlich auch Wladislam von Höhmen. Vermuthlich fam man zus 
nüdjt dahin überein, an bie Brüder des Vertriebenen eine Auf— 
forberung zu lofortiger Wiederaufnahme und Anerkennung des Herzogs 
zu jenden und, falls die Antwort unbefriedigend auéfiele, unmittelbar 
in Polen einzurüden ?). 

Aber wie hätten Boleslam und Mieczyslam auf den chen erft 
errungenen Erfolg verzichten jollen ? Konrad überſchritt mit den 
WRannidajten, die ifm zu Gebote jtanden — e3 werden vornehmlich 
Yeute der beiden Markgrafen und des Herzog von Böhmen gemejen 
jein — nod) im Monat Auguft die Grenze und marjdirte in Schleſien 
ein. Uber er fand größere Schwierigkeiten, als er crmwartet haben 
mochte. Die Straßen waren an pafjenden Punkten befeftigt und mit 
zahlreihen Streitkräften bejept, jo ba& nur ein bedeutendes Heer, wie 
e$ in der furgen Zeit unmöglich hatte aufgebradjt werden fünnen, ben 
Surdgang erzwingen fonnte !"). 





*) Epist. Wib. 150, €. 233: A domno rege investitus est 3 Non. 
Aug. — Daß bie$ zu Fulda gefhah, erweiſt meines Erachtens die Urkunde St. 
No. 3515 vom 2. Auguft (vgl. Anm. 3), deren Datum wieder burd) bie Nach— 
ribt Wibald's i9 err Auch Heinrih’8 IL Vorgänger wurde zu Fulda 
inveftirt, vgl. 1143, III, 19. 

®) Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 188) 1146: Rex autem cum prin- 
cipibus Saxoniae colloquio habito. . . . — Ragew. Gest. III, 2: Quo 
(Wladislao) a fratribus per vim cum regalis sanguinis uxore eiecto et ad 
Conradum Romani imperii tunc principem per fugam profecto et cle- 
menter recepto, missa ad praenominatos tyrannos crebra legatione, ut in 

ristinos status fratrem reciperent, rex spretus est. — Ragewin erwähnt 
eilih ben Feldzug Konrad's nicht, fo bag man bie öfteren Gefanbt(djaften aud) 
in bie Zeit nad) bemíclben legen fanm. Aber eine Aufforderung an die 3Brilber 
jum Geborfam vor bem Einmarſch im tTolen ijt wahrſcheinlich. 

'* Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 158) 1116: Rex ... mense Augusto 
coadunato exercitu Poloniam ad restituendum ducem aggressus est. 
Fratres vero premunitas ingenti exercitu itineris semitas observabant, 
regi prohibentes introitum. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, ee 1146: 

inde rex Conradus bello Poloniam expetit. — Viuc. Prag. (M. G. S. 
XVII, 664) 1149: Hex autem Conradus militia collecta una cum duce 
mie intravit Poloniam. — Chron. Sanpetr. &. 27 unb Ann. S. Petri 
Erphesfurd. (M. G. S. XVI, 20) 1146: Conradus rex ad Polonos cum 
exercitu abiit. — Ann. Cap. Crac. unb Ann. Pol. III. IV. (M. G. S. XIX, 
590 unb 627) irrig zu 1147: Cunradus imperator Poloniam intrat. — Ann. 
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Ein Ausweg aus der peinlihen Lage mußte gejucht werden. Die 
Markgrafen Albredt und Konrad meinten, daß man durch linter- 
handlungen das Mögliche zu gewinnen juden möchte, und übernahmen 
die Vermittlung, um dem König einen leibfid) ehrenvollen Rüdzug zu 
verſchaffen. Bon ber Wiedereinjegung Wladislaw's mußte inbeB von 
vornherein 9fbjtanb genommen werden. Dagegen zeigten fid) Boleslam 
und Mieczyslam bereit, in das Lager be8 Königs zu kommen und 
ihm zu Huldigen, nadjbem für ihre perjönliche Sicherheit Geipeln ge: 
ftellt waren, und fie fefbft welche al3 Bürgen für ihr Erjcheinen bem 
König gegeben hatten. Außerdem verpflichteten fie fid) zur Zahlung 
einer Gefojumme. In der Zujammenfunft erfannte der König bie 
thatſächlichen Verhältnifje vorläufig an, behielt jid jedoch bie end: 
gültige Gntjdeibung für einen Reichstag bor, deijen Beſuch die Brüder 
Mladislam’3 mit der Berfiherung berjpraden, daß fie fid dem dort 
gefällten Spruche fügen würden. Zur Sicherung ihres Wortes über- 
gaben fie dem König ihren jüngften Bruder !?). 

Wie bei dem Feldzug nad) Böhmen war e3 zu einer Schladt 
nicht gefommen; aber während damals Konrad fiegreidj in Prag ein: 
yog, fehrte er jebt alà 3Bejiegter heim. Mehr al3 durch ein verlorenes 
Treffen jchadete er bem Anſehen be8 Königs durch ein ungenügend 
vorbereitete Unternehmen. Boleslam, ber nächſtälteſte Bruder, war 
Herzog und blieb e8; Wladislaw und feine Gemahlin ſahen fid) ges 
nöthigt, beim deutichen König eine dauernde Zuflucht zu judjn. Er 
wies dem Herzog Altenburg zum Wohnfig an !?). 

Der König jdeint nod) einige Zeit in &adjjen geblieben zu jein 
und in der Pfalz zu Goslar Hof gehalten zu haben. Seine Abjicht 


Pol. II. a. a. ©. ©. 626 fogar zu 1150. — Chron. Pol. Siles. (M. G. S. 
XIX, 562): Qui (imperator) cum multo exercitu veniens. — Wahrſcheinlich 
wurde ber König am llebergang der Oder verhindert. 

11) Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 188) 1146: Tandem consilio Adal- 
berti et Conradi marchionum, obsidibus datis vicissim, regem adeunt 
(fratres), iuniore fratre obside dato aut pecunia promissa, patriam ab ipso 
suscipiunt. — Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 664) 1149: Poloni vero quo- 
rundam sapientum utentes consilio regem Conradum pecunia leniunt et 
ad curiam eius indictam se venturos et in eius stare mandato se pro- 
mittunt. Nam quid promittere ledit? — Hierher gebört aud bie im ben 
Ann. Disib. (M. G. S. XVII, 27) burd ben Abfchreiber (vgl. 1145, I, 22 uut 
1143, II, 35) s in ba$ Sabr 1147 eingefügte und mannigfah corrumpirte 
Nachricht: Cunradus rex Ungariam (leg. Poloniam) intrat ac ducem eorum 
Wardiz (Bolezlaum) nomine bello petit. igne predaque vastat umiversa 
et rebellem ducem obsides dare sibique iureiurando fidelitatem 
confirmare coartat. 

12, Aun. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1146: Ubi cum nullum faciende 
pacis inter fratres locum reperiret, ducem cum suis secum eduxit et 
Aldenburg collocans beneficio regali sustentavit. — Ann. Magdb. (M. G. 
S. XVI, 188) 1146: Sicque rex reversus est. — Vinc. Prag. (M. G. S. 
XVII, 664) 1149: Sie rex Conradus lenitus cum suo exule ad propria 
revertitur. — In ber Nachricht des Chron. Pol. Siles. (M. G. S. XIX, 562): 
Castrum Grodisch (Gröditberg bei Goldberg) et Nemsche (9timptid) con- 
struxit (imperator), ſcheint eine Verwechſelung vorzuliegen. Weiter beißt es: 
Poloni loco eius (Wladislai) Boleslao instituto. 
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mar, bie Rechtszuftände des Herzogthums zu ordnen. Während in 
Süd-Deutjchland die herzogliche Gewalt jomweit ausgebildet war, daß 
neben ihr feine andere weltliche als reidjsunmittelbar galt, gab e8 in 
Sadjen neben bem Herzog nod) viele Herren, bie einzig im König 
ihr Oberhaupt erfannten. Dieje Gelbftünbiofeit der Bornehmen 
iheint fid aud in bie Kreiſe ber Reichsminiſterialen verbreitet zu 
haben. Sie hielten unter jid häufige Sujammentünfte, fie [pradjen 
einem Jeden Recht, ber fih an fie wendete, offenbar im Namen des 
Königs, aber ohne von ihm oder bon einem der Fürften dazu autos 
rifirt zu jein. Das Beijpiel der Neichäminifterialen, fid) und anderen 
jelbjtändig Recht zu jchaffen, wirkte auf Diejenigen, welche unter 
anderer Hoheit ftanden, der Art ein, daß fie ba8 Gleiche verſuchten. 
Der König wiünjchte den bisher gültigen Zuftand wiederherzuffellen, 
ohne daß feine Bemühungen Erfolg gehabt hätten 19), 

In Goslar erfuhr Konrad audj, dab ber von ihm vor kurzem 

inveftirte Abt Heinrih von Korvei am 8. October geftorben war. 
Alsbald ließ er bie angejehenften Geiftlihen und Minifterialen des 
Stiftes zu [fid bejcheiden, um ihnen jeine Abfiht für die Wieder- 
bejegung der Stelle fundzugeben !*). Konrad empfahl ihnen bie 
Mahl des Abtes Wibald von Stablo, ben er im Frühjahr mit einer 
Miſſion an ben Papſt betraut hatte und für jeine Dienfte zu be: 
lohnen münjdjte. Auch andere Herren, bie fid) damals in der llm- 
gebung be8 Königs befanden, lobten Wibald und meinten, daß bie 
Mönche eine bejjere Wahl nicht treffen könnten !9). 
15) Bgl. Wider, Heerfhild, €. 118. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 
1146: Hoc anno res mira et hactenus inaudita in regno exorta est. Nam 
ministeriales regni et aliarum potestatum non iussi ad colloquium sepius 
convenientes, inconsulto tam rege quam ceteris principibus justiciam 
omnibus interpellantibus se iudiciali more fecerunt. Rex pro iusticia 
facienda Saxoniam ingressus est, sed hoc ad effectum non pervenit. 

'*) Catal. Corb. (Saffé, Mon. Corb. &. 72); Domnus Heinricus abbas 
prefuit menses 6 (von Heinrich's I. Abjegung aus gerechnet). Obiit 8 Idus 
Octob. — Chronogr. Corb. (Saffé, Mon. Corb. ©. 48 f): Heinrieus ... 
duobus mensibus et emensis quinque diebus (von ber Inveftitur ans ge- 
rechnet) est et defunctus. — Epist. Wib. 37, ©. 117: Vix quatuor mensibus 
prefuit (bieje 9tednung ift hn ) — Epist. Wib. 150, ©. 233: Sedit... 
predecessor noster usque 8 Id. Octobris et viam universe carnis ingressus 
est. — Chronogr. Corb. &. 49: Rex Conradus de Polemica expeditione 
reversus et Goslariensi statione degens, ut audivit de obitu H(einrici) 
abbatis, honestiores fratrum et ministerialium ecclesiae nostrae ad se 
accersitis, suasit . . . eligi in abbatem personam idoneam. — Goslar ift 
von Korvei ungefähr zehn Meilen entfernt. — 

15) Chronogr. Corb. (3affé, Mon. Corb. ©. 49) 1146: Rex ... rogavit 
eligi in abbatem . . . domnum Wiboldum, Stabulensis ecclesiae prelatum. 
Sed et principes curiae inserti, multa laude commendaverunt virum, et infra 
illos inibi nobiliores ac milites constituti; totaque pene curia extulit eum 
laude multifaria, dicens postremo, . . . quod parem virtutibus tota nostra 
non haberet regio. — Bon feiner Gefanbt[daft an Eugen III. fpridt Wibald 
ſelbſt Epist. 150, ©. 232: 12 Kal. April . . . Nos eramus Stabulaus pre- 
parati et succincti causa regiae legationis Romam proficisci; quod et 
fecimus, mox inde moventes 9 Kal. April. — Am 3. Auguft befand er fido, 
feit fursen Jurüggelehrt wieder in Stablo, a. a. O. ©. 233. — Bol. Janßen, 
Wib. von Stabilo, ©. 73. 
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Die Deputation, melde einige Bedenken hegen mochte, erklärte, 
daß die Wahl bi! auf den 20. October berjdjoben werden mülle, ba: 
mit fie Zeit zu eingehender Berathung mit ben.in Korvei befindlichen 
Mönchen gemwönne Zum Wahltag fanden fid audj Biſchof Bernhard 
von Paderborn und der Bogt Hermann von Winzenburg ein. Nad: 
bem diejelben nod) einmal zu Wibald’3 Erhebung angerathen, erfolgte 
bejjen Wahl einmüthig !5). 

Schon einige Tage vorher, am 15. October, befand fib der 
König, bereit8 auf der Reife nah Franken begriffen, in Oſterhauſen 
bei Eisleben. Hier beitätigte er, in Gegenwart der Bijchöfe Reinhard 
pon Merjeburg unb Udo von Naumburg, dem Propft Johann von 
Merjeburg jomwie defjen Brüdern Gero und Amelung das Üigen- 
thumsrecht an mehrere ererbte Güter, welche ihnen bereit3 früher vom 
Kaijer Lothar nah Urtheil der Fürften zugeiprohen waren !7). 

Während der König an den polnischen Grenzen unglüdlic 
operitte, waren an den ungarijden durch feine Schuld Ereignitje ein: 
getreten, die in bedenklicher Weije die Autorität und Sicherheit dei 
beutjden Reiches erjchütterten. 

Bereit3 während der Regierung Lothar’3 hatte Boris, ber unga- 
rijde Kronprätendent, ber als der Sohn des Königs ftalmani auf: 
trat, mit Unterftüßung des Herzogs Boleslaw von Polen fid zum 
Herriher von Ungarn aufzuſchwingen verfuht. Aber insbejondere 
burd) das Ginjdreiten Lothar's 1134 wurden jeine Bemühungen er: 


16) Chronogr. Corb. ©. 49 f. 1146: Tantis auditis causis de vir 
laudum nostri, licet egre tantorum creduli assencientes, differunt in diem 
13 Kal. Nov. in locum suum, cum suis consilium et consultum libere 
acturi. Omnibus ergo in his assencientibus, . . . conveniunt fratres et 
clerus, principes quidam beneficiales et nobiles eiusdem legis, mini- 
steriales quoque; et P wg multa tandem universaliter ab omnibus domnus 
W...elgitur. — Not. Stabul. (3affé, Mon. Corb. €. 75): 13 Kal. Nor. 
... Wibaldus electus est Corbeiae absens in Corbeiensem abbatem anno 
ordinationis suae in Stabulaus 16, dom. autem inc. a. 1146. — Denielten 
Tag, giebt Wibald in feiner Urkunde bei Erhard, Reg. Westp. II, 61, währen 
er Epist. 150, ©. 234 ben 22. Oct. (11 Kal. Nov.) nennt. Dielen Tag bit 
Sanfen, Wib. v. Stablo, ©. 73 feft. — Epist. Wib. 36, S. 115 (bie Korveiet 


an Eugen ]IL): Presente et consulente nobis in id ipsum . . . Bier 
hardo) Patherbrunnensi episcopo elegimus . .. Wiboldum. — Epist. 
Wib. 37, €. 117 (bie Korveier an Garbimal Guido): Wiboldus . . . unanimi 
consensu monachorum simul et laicorum ... presentibus Bernhard) 
Patherburnensi episcopo et Heremanno comite ecclesiae nostrae advocato 
et in laudem electionis suae acclamantibus . . . eligitur. 


17) Urkunde &onrab'$, St. No. 3522: Data Id. Oct., ind. 9, a. d. i. 1146, 
lag Cuonrado Rom. rege II, a. 9 regni eius. Actum Österhusen in| 
Chro. fel. Am. — Miri eu. i Arnold. — Johannes et Merseburgensis 
ecclesiae prepositus et fratres ipsius Gero et Amelungus patrimonium & 
hereditatem, scilicet Crichestorph, Azentorph, Hoykyntorph in presentis 
antecessoris nostri imperatoris Lotharii . . . dictante iusticia principem 
. .. possidenda libere et plenarie optinuerunt. Quod factum ab ante 
cessore nostro Lothario recognitum et firmatum nostre presentie veraciter 
innotuit. — Die Biſchöfe Reinbardb von ni und Udo von Naumkur 
find Zeugen. — Eine Urkunde Potbar'é iiber biefen Gegenftand if mide 
vorbanten. 
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folgío8 5). Erft im Jahre 1146 hielt er für geratben, von neuem 
mit jeinen Anſprüchen Hervorzutreten. Vermuthlich hatte er fid in 
Folen aufgehalten, wo er den Schuß Boleslaw's und jeines Nach— 
tolgerd Wladislaw genofjen haben wird. Da Letzterer mit dem Herzog 
von Böhmen verihwägert war, gelang e8 ibm, aud) deilen Unter- 
ügung injomeit zu gewinnen, daß [id biejer mit feiner Gemahlin 
Gertrud beim Deutjden König für Boris verwendete. In ben erften 
Monaten des Jahres 1146 fand eine Zufammenkunft des Königs, 
x: Herzog: bon Böhmen und de3 Prätendenten Boris ftatt, bei 
welcher Letzterer eine Unterftügung feiner Pläne durch den König er» 
bat und jeine Dankbarkeit audj durch Geld zu bezeigen veriprad). 

Man erftaunt, daß Boris Hülfe von Konrad beanipruchte, der 
im Jahre 1139 feinen Sohn Heinrich mit der Schwefter des Rönigs 
Geja verlobt Hatte und die noch nidt exmadjjene Braut im Kloſter 
Admunt erziehen ließ. Aber unzweifelhaft war in Bezug auf dieſe 
Heirath ein llmjdyung ber Abfichten am beut(den Hof eingetreten. 
Konrad münjdte das Verhältniß zu löfen. Als im Jahre 1145 eine 
griehiihe Gejandtihaft wegen der Vermählung Bertha’3 von Sulz- 
bad mit bem Kaijer Manuel beim König verweilte, wird vermuthlich 
dne weitere Verſchwägerung der beiden Herricherfamilien in Ausficht 
genommen jein. Sonrad wird eine Heirath feines Sohnes mit einer 
griehiihen Prinzejfin für vortheilhafter gehalten haben. Die Ver— 
bandlungen gewannen damal3 wohl nod) feine fejte Geftalt; allein 
Boris, der aud) zu Gonftantinopef Beziehungen Hatte und dort für 
keine Einjegung als König von Ungarn thätig wirkte, wird bom ben 
Abfihten Konrad’3 unterrichtet gewejen fein umb dies ihm günftige 
Moment benugt haben. In der That verhieß ihm Konrad Förderung 
feiner Unternehmungen. Des Königs Halbbruder, ber Biihof Otto 
bon Freiſing, billigte biefe treuloje Politik keineswegs; er erfannte, 
daß daraus ſchwere VBermwidelungen entjtehen würden !?), 


15) Bgl. Lothar, ©. 530 ff. und 574. 

19) Ueber die Zeit der Sufammenfunit vgl. 1146, I, 1. — Otto Fris. 
Chron. VIL 34: Rex... nativitate in palatio Aquis celebrata Baioariam 
mgreditur. Ibi eum Boemorum dux Labezlaus .. . Boricium secum 
dueens adiit. Is flebili et miserabili voce querimoniam suam de privatione 
paterni regni depromens, quatenus auctoritate imperiali, ad quam totius 
orbis spectat patrocinium, ei subveniatur, deposcit, eiusque super hoc 
promissum interventu praedicti Boemorum ducis eiusque consortis Ger- 
drudis, sororis regis honesto intercedente placito impetravit. Ex hine 
non solum in praesentiarum perturbationes sentimus, sed et maiores 
superventuras ex his aliisque argumentis formidando conicimus. — Und 
Gest. I, 30: Boritius Colomanni quondam regis Ungariae filius. .. regnum 
Ungariae . . . iure hereditario repetens ac ob hoc adipiscendum utrosque 
principes Romanornm scilicet ac Graecorum frequenter sollicitans. — Cont. ' 
Admunt. (M. G. S. IX,581) 1146: Porsa quidam patruelis regis Ungarorum 
Chunradum regcm promissa pecunia flexit, ut regnum Ungariae patri illius 
ablatum sibi restitueret. — lieber die Berlobung Heinrid’s mit Sophie von 
Ungarn val. 1159, II, 12 f. — Bei feinem Aufentbalt in Conftantinopel ſchloß 
Konrad mit Manuel einen Vertrag über die Vermäblung einer Nichte beffelben 
mit feinem Sohn Heinrib, Epist. Wib. 243, ©. 365. Die Einleitungen dazu 
iallem vermuihlih früber. Bat. 1148, I, 46. 
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Die nächſte Folge war, dab Boris, dem bedeutende Gelbmittel 
zur Verfügung geftanden haben müjjen, Mannjchaften in Baiern imt 
Deiterreih mit Zuftimmung des Herzogs warb und als Anführe 
zwei baierijde Grafen, Hermann und Ziutold, gewann, die in dei 
Oſterwoche (31. März — 6. April) Presburg burdj lleberrajdun: 
bei SRadjt eroberten und die ungarijdje Beſatzung, joweit fie jtd) nid 
burd) Flucht rettete, tfeil8 niedermachten, tfeil8 gefangennahmen *"), 

' €obalb Geija von biejem unbermutbeten Friedensbruch Kenutnii 
erhielt, jenbete er einige Grafen aus, melde Grfunbigungen über di 
Beranlafjung und. die Thäter einziehen jollten. Man erfuhr, bai 
nidt ber beutjde König oder der Herzog bon Baiern, jondern be 
Prätenpent Boris ben Ueberfall veranftaltet habe ?"). Bald erſchier 
Geija jefbjt mit Truppen und belagerte Presburg. Die nun einge 
ſchloſſenen Deutjchen erfannten bald, daß fie fid) nicht lange würden 
halten fónnen, wenn nicht Entjat herbeiläme. Aber darauf mar nid) 
zu hoffen. Denn der Herzog Heinrich befand fid) in Baiern unb dei 
König in &adjen. Ueberdies ftanden beide öffentlich) wenigftens dem 
Unternehmen nod zu fern, als bap fie jofort hätten einjchreiten 
fünnen. So jahen fid) die Belagerten zu Unterhandlungen genöthigt, 
auf bie Geija gern einging, um Presburg möglichſt ſchnell wieder ir 
feine Gewalt zu befommen.. Man murde darüber einig, bap die 
Deutihen 3000 Pfund Silber eibíid) zugefihert unb freien Abzug 
erhielten. Nachdem die Ungarn alddann mod) eine Plünderung in 
der Mark Defterreih auf beiden Seiten der Donau unternommen, 
gingen fie zurüd ?7). 


2°) Cont. Admunt. (M. G. S. IX, 581) 1146: A quo (Boritio) etiam 
persuasi comites Herimannus et Liutoldus (Riezler, Gefd. von Baiern, I, 642, 
nennt fie von Peugen und von Plein, vgl. P ©. 860 nnb 566) castrum 
Prespurch fraude invaserunt in paschali ebdomada. — Otto Fris. Gest 
I, 30: Quidam milites de Orientali marchia egressi Pannoniam latenter 
ingrediuntur, ac noctu castrum Bosan, quod et Bresbure, ... ex improviso 
aggressi capiunt, quibusdam comprehensis, nonnullis occisis, aliis per 
fugam elapsis. — Cont. Zwetl. I (M. G. S. IX, 538) irrig zu 1147: Castrum 
Bresburc a nostris in dolo capitur. — Cont. Claustroneob. Il (M. G. S. 
IX, 614) 1146: Ministeriales ducis Heinrici castrum regis Ungariae, quod 
dieitur Bosonium, clanculo ceperunt. — Ann. Reichersp. (M. G. S. XVIL 
461) 1146: Prespurch capta est. — Nach Marei Chron. €. 70, &. 95 ſtand 
ein ungarifcher Graf mit ben Angreifern, deren Anführer 9tapolt bieg, im Ein- 
verftändniß: Rapolt vero miles Alemannus castrum Poson ex industris et 
improbitate Iuliani comitis ceperat. — lieber Bori® bemerkt Otto Fris. Gest. 
I, 30: Boritius . . . multos ... ex militibus nostris ad favorem suum 
pecunia inducens. 

?!) Otto Fris. Gest. I, 30: Quod audiens Ungariae rex Geiza ... 
M quibusdam comitibus suis, qui quare vel qualiter hoc factum 
fuerit, inquirerent. . . . Comites, qui praecesserant, ab oppidanis, cuius 
rei causa tam gravem regi intulerint iniuriam, solerter percunctantur. 
Qui responderunt, se nec pro Romanorum principe, nec pro duce suo 
fecisse, sed pro domino suo Boritio. 

32) Otto Fris. Gest. I, 30: Rex Ungariae superveniens castraque 
ponens oppidum cinxit, diversis instrumentis tormentorumque generibus 
adhibitis ac sagittariis oppido circumfusis. Teutonici eo, quod dux !» 
superioribus Baioariae partibus moraretur, princeps in remotis regu 
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Geiſa beſchloß, den ihm angetfanen Schimpf nicht ungerädht zu 
len. Als den eigentlichen Urheber vermuthete er den Herzog Hein— 
n$ bon Baiern, weil defien Mannen Presburg überfallen hatten. 
Ser Boris, bejjem Partei in Ungarn wenig bedeutend mar, jcheint er 
ante Beſorgniß nicht gehegt zu haben. Er beſchloß, ein allgemeines 
Aufgebot der wehrpflichtigen Mannichaften in Ungarn zu befehlen 
und dem Herzog Heinrih von Baiern in aller Form den Krieg zu 
eıflären 2°). 

SObwohl das ungarijde Volt damals nod) in Halbwilden Zus 
"ambe lebte, jeine Wohnftätten meift aus Rohr verfertigte und den 
größeren Theil des Jahres in Zelten bafinbradjte **), beſaß jeine 
Kriegsverfaſſung bod) mehrere Vorzüge bor der beutjden. Der, Wille 
des Königs verfügte unbedingt über die Streitfräfte des Reiches, ohne 
mie in Deutichland an die Zuftimmung von NReichsfürften gebunden 
u jein. Allerdings wurden eingehende Berathungen gehalten; Die 
dezirlsgrafen — es waren über fiebzig — fanden jid beim König 
in, und jeder brachte hierzu feinen Seſſel mit, da man wohl meijt 
m Freien tagte. Aber feiner hätte gewagt, dem Könige zu wider« 
drechen; jeder war ihm unbebingten Gehorjam jhuldig *°). Bis zum 
Kitterftande fag jedem perjönliches Erjcheinen im Felde ob; von ben 
Hirten und Bauern mußte jid) jeder zehnte, oder audj adjte Mann 
mn volftändiger Ausrüftung stellen; im Nothfall fonnte ein nod) 
größerer Theil einberufen werden 2%). Außerdem hielt der König eine 


naneret locis, cum nullum liberationis suae solatium haberent, de facienda 
"m Ungaris pace pertractare incipiunt. . . . Mutuo colloquentes accepto 
| rege sub iureiurando promisso trium milium librarum in pondere, 
"astrum sibi reddunt ipsique ad propria redeunt. — Cont. Admunt. (M. 


3.8. IX, 551) 1146: Prespurch . . . Goutso rex forti manu requisivit. — 
-ont. Claustroneob. II (M. G. S. IX, 614) 1146: Ministeriales ducis . . . 
3osonium ... post pace facta reddiderunt. — Marci Chron. €. 70, &. 95: 


(uod (castrum Poson) Hungari non pro modica habuerunt penuria (leg: 
'*eunia) — Cont. Zwetl. I (M. G. S. IX, 538) 1146: Castrum Bresburc 
.. pro pecunia redditur. Ungari ea causa ex utraque parte Danubii 
érram nostram devastaverunt. 

5) Otto Fris. Gest. I, 30: Rex autem Ungarorum dampnum sibi 
. Teutonicis illatum graviter ferens, ducem Noricum habens suspectum, 
—— denunciat exercitumque maximum per totam regni sui latitudinem 
0 t. . 

C^ Otto Fris. Gest. I, 31: Habet euim (Ungaria) pulcherrimum ... 
&turaliter spectaculum, sed ex barbarae gentis ritu moenium vel aedium 
arum ornatum ... Cum vilissima in vicis vel oppidis ibi, id est ex 
annis tantum, rara ex lignis, rarissima ex lapidibus habeantur habitacula, 
to aestatis vel autumpni tempore papiliones inhabitant. 

25) Otto Fris. Gest. I, 31: In hoc tantum Graecorum imitantur soler- 
am, quod nullam rem magnam sine crebra et longa consultatione aggre- 
imntur . . . Ad curiam regis sui singulis ex primoribus sellam secum 
ortantibus conveniunt . . . et discutere non negligunt. . . . At omnes sic 
rncipi suo obsequuntur, ut unusquisque, ne dicam manifestis illum 
ontradietionibus exasperare, sed et occultis susurris lacerare nefas 
rbitretur. 

*) Otto Fris. Gest. I, 31: Si... exercitum rex ducere voluerit, 
ıneti sine contradietione quasi in unum corpus adunantur. (Coloni qui- 
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Art Leibwache von bezahlten AKriegsleuten, welche in Bewaffnung und 
tattijder Ausbildung nad beutjdem Mufter gehalten wurde und 
der Maſſe al8 Vorbild diente ?”). Dazu fam, daß dem König aud 
bie Geldfräfte des Landes weit unmittelbarer zu Gebote ftanden al: 
dem beutjden Herrſcher. Zol und Münze befanden fid in Ungarn 
allein in des Königs Hand; in Deutihland waren fie vielfah ox 
geiftlihe und weltliche Gewalten ausgethan. Bon allen gerichtlichen 
Bußen 30g ber ungarijde König zwei Drittel, ber Graf ein Drittel ?*i. 

sym Beſitz jo unbeſchränkter Machtbefugnig wurde e& bem Könige 
Geija nicht ſchwer, in verhältnigmäßig furzer Zeit ein áugerit zabl- 
reiches Heer, gegen Tiebzigtaufend Mann, in der Nähe bon MWiejelburg 
zu berjamme[n. Allein nidt nur im offenen Felde wollte er den 
Seutjden entgegentreten, audj in ihrem eigenen Yande juchte er lid 
burd) Beitehung Freunde zu verjchaffen. Ansbefondere wünſchte er der 
König an birectem Eingreifen zu verhindern, fall3 er jelbit Grfolo: 
gegen Herzog Heinrich gewinnen würde. Zu diefem Zweck, ſchein 
e8, war er mit bem Grafen Welf in Verbindung getreten, der gegen 
Zahlung eines feften Jahrgeldes die Berpflihtung übernahm, 5: 
Fahne der Empörung aufgupffangen, menm der König ernftlich daran: 
gehen jollte, gegen Ungarn Krieg zu führen ?9). 

Am 10. September war Geifa jomweit vorgerüdt, daß er em 
Lager im Bierfeld, nahe am rechten Ufer der Leitha, auffhlug, währen? 
Herzog Heinrih etwas weiter nach Weiten in der Ebene zwiſchen 
Fılda und Leitha ftand 30). Für ben nüdjten Tag wurde bou der 


dem, qui in vicis morantur novem decimum, vel etiam septem octavum 
vel infra, si necesse fuerit, cum supellectili ad bellum necessaria instruunt 
... Qui vero de militum ordine sunt, nulla occasione nisi gravissimi 
domi remanere audebunt. 

27) Otto Fris. Gest. I, 31: At in ipsa regis acie hospites, quorum 
ibi magna copia est, et qui apud eos principes dicuntur, latus princip: 
ad muniendum ambiunt. Omnes pene tetri tetris in armis procedunt, uls 
quod iam hospitibus, quos nunc solidarios dicimus, educati vel ab eisder 
etiam geniti, quandam non innatam, sed quasi extrinsecus affixam virtuter 
trahentes, principes tantum et hospites nostros in pugnandi peritia armo 
rumque splendore imitantur. 

28) Otto Fris. Gest. I, 31: Hine est, ut, cum ... regnum per 70 ve 
amplius divisum est comitatus, de omni iusticia ad fiscum regium dus 
lueri partes cedant, tertia tantum comiti remaneat, nullusque in tan 
spacioso ambitu, rege excepto, monetam vel theloneum habere audeat. 

*) Otto Fris. Gest. I, 32: Rex ad portam Mesiam 70 pugnatorum 
milia vel amplius habens erupit. - - Da Otto Chron. VII, 34 im Je 
1146 nod) vor Ausbruch be8 Krieges fchreibt: Ecce enim inter nostrum 4 
— regnum, non solum isto militem instaurante, sed et ili 

ultos ex nostris pecunia corrumpente, valida expects 
commotio, ſcheint nur auf bieje Zeit bie Stelle in ber Hist. Welf. (M. G. 
XXI, 468) G. 26 bezüglich: Rex Ungariae eundem Counradum metu 
Guelfonem ad se accersivit, dataque pecunia non modica ac deine 
omni anno dandam pollicens ad rebellandum nihilominus instigat. — 3 
Bela, ber mit Konrad in gutem Einvernehmen ftand, ift bierbei midt zu de 
— Dtto von Freifing wird den Grafen Welf aus Schonung nidt nambaft 
madt haben. 

0, Otto Fris. Gest. I, 32: (Geiza) in campo .... inter praefat 
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Ingarn ein allgemeiner Angriff des Feindes bejchloffen. Am Morgen 
ws 11. September begab ſich Geija mit feinem Gefolge in eine im 
Imfange jeine8 Lagers befindliche Kirche, im welcher er erft von ben 
Aidófen feines Landes ben Segen empfing und alsdann wehrhaft 
emadt wurde; denn nod) jtanb er in jugendlichen Alter 3!), Dann 
inb die Aufftellung des Heeres ftatt. Als Vortrab wurden zwei Ab— 
jilungen leichter Truppen von 3Betjdenegen und Szeflern, bejonders 
ogenſchützen verwendet, die den Feind beim Seranrüden mit 
nem Dose bon Pfeilen überjdjütten jofften 32), damit bie eigentliche 
Hlaht dem nachfolgenden Gros der Armee erleichtert würde. 
eöteres befebligte ein Mutterbruder Geija’3, der Ban Bela; der 
ónig ſelbſt fand an der Spike bom über zwölftaufend auserlejenen 
‚tern 33). Deutfche wie Ungarn ließen fid) von Kundſchaftern über 
t Lage des Gegners berichten; aber die ungarischen thaten befjere 
ienfte. Nachdem ein gemifer Guncel dem König Gewißheit ge: 
"5t, dag bie Mannſchaften des Herzogs nicht jo zahlreich jeien, ala 
an erwartete, überjchritten bie Ungarn die Yeitha und ftedten alles 
|. Brand, was fie auf deutichem Gebiet borfanben, während ber 
etgog noch immer vergeblich auf bie Rückkehr feine Spione wartete, 
Xr bie Zahl ber ungarijden Streitkräfte nicht ausreichend unter- 
$tet und daher unjdjfüjfig war, ob er hinter der nur zwei Meilen 
ternten Fiſcha eine gededte Stellung nehmen oder vorrüden und 
n Feind aufjudjen jollte. Er entjchied fid) für bie leBtere Bewegung, 
il man aus dem auffteigegden Rauch bermutfete, die Ungarn 
tten ihr Lager angezündet und gingen zurüd ?*). So lebhaft wurde 


rtam et fluvium Litahe, qui Teutonica lingua Virvelt, quod nos vacan- 
m campum dicere possumus, castra posuit. Dux etiam cum suis non 
ige ex altera parte eiusdem fluvii... suos convocans itidem castra 


r. 

*) Otto Fris. Gest. I, 32: Altera die rex in praedicto campo ad 
andam ligneam ecclesiam accedi, ibique ab episcopis, nam eo usque 
puerilibus annis positus nondum militem induerat, accepta sacer- 
tali benedictione ad hoc instituta armis aceingitur. — Marci Chron. 
10, €. 95: Rex autem accinctus est gladio. — Das Datum bietet bie 
^ — I (M. G. S. IX, 538) 1147: Cedes facta est iuxta Litha 

. t. 

2 Vio Fris. Gest. I, 32: Post haec acies ordinat . . . positis in 
pite duabus alis, in quibus sagittarii, quatenus vim hostium eminus 
pellerent, erant. — Diefe Fechtart war bei den Ungarn gebräudlich, Marci 
iron. G. 70, ©. 96: Bisseni (= Pecenati bei Otto Fris. Gest. I, 31)... . 
Sieuli . . . qui more solito praeibant agmina Ungarorum. 

*3) Otto Fris. Gest. I, 32: Et e regione una magna acie, cui avun- 
lus suus Bela dux praeerat, in propria legione, ut aiunt, plus quam 
milia equitum retinens. 

%) Otto Fris. Gest. I, 32: Dehinc fluvium Litahae ex improviso, 
ploratoribus ducis non bene, propter quod missi erant, observantibus, 
insvadando permeat, apposito mox in vicinis igne. Dux itidem acies 
stituerat, et iam quid facto opus esset, consultabat, frustra exploratores, 
i aut dolo aut pigritia tardabant, expectans. Cumque alii pugnandum, 
mnulli ex alio En amnis Vischae, super quem residebat .a termino 
. duo tantum Teutonica miliaria distantem, expectandum, atque robur 
stium melius explorandum consulerent, subito fumus apparens ignis et 


32* 
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Herzog Heinrih von der Richtigkeit biejer Annahme ergriffen, dag er 
jeinem ungeduldigen Naturell gemäß jede Vorſicht bei Seite jegte 
und jo ungeftüm vorwärts drang, bap jeine Schlachtreihe fid) auflöfte 
und bie Mannjchaften in einzelnen Trupps und ohne Ordnung ins 
Gefecht famen ?^). Allerdings vereitelte er durch ben jdnellen und 
plöglihen Anprall die Aufgabe des feindlichen Vortrabs; jene zwei 
Adtheilungen Petichenegen und Szekler wurden auseinandergejprengt 
und fait völlig aufgerieben 3%). Aber nun jaf jid der Herzog mit 
jeinen vereinzelten Schaaren, bie in ungleihen Zwiſchenräumen ein— 
ander folgten, bem zahlreihen ungarifchen Hauptheer gegenüber. m 
Gefühl des Erfolges unternahm der tapfere Herzog einen heftigen 
Borftoß unb bradte in der That einige Abteilungen der Ungarı, 
denen bei ihrer unterjegten Statur die hochgewachſenen Seutjden auf 
ihren fräftigen Rofjen wie Rieſen erjchienen, zum Weichen; aber die 
Weiter unter Geija' Commando hielten Stand 3°). In Dielen 
Moment zeigten jid) die jchädlichen Folgen der mangelhaften Dispo- 
fition ber Schlacht auf deuticher Seite. Von den nad unb nad) e 
treffenden Trupps des Herzogs ergriffen einige die Flucht, ba fie ſich 
ohne einheitliche Leitung jaben und vermuthlih burd) bie unerjchütter- 
[ide Feftigfeit der bon Geija befehligten Reiter an dem Gange dei 
Gefedjtà irre wurden. Herzog Heinrich jelbft bemerkte in jeinem Eifer 
nicht bieje unglüdlihe Wendung oder wurde durd bie Staubmirbel, 
die aus ber ausgedörrten Ebene emporftiegen, am Sehen verhindert ?"). 





hostium certum signum dedit, quibusdam ex nostris putantibus ac dicen- 
tibus, ab hostibus in fugam versis propria castra ignibus data esse. — 
Marci Chron. €. 70, S. 95: Cumque appropinquasset Guncel, quidam 
autenticus, qui utramque linguam eorum bene noverat, nunciavit regi, 
quod exercitus Teutonicorum appropinquaret, et dixit optimum tempus 
esse regi, ut irrueret super eos, quia pauci sunt, et non Omnes, quos In 
adiutorium vocaverant, venissent. "lunc rex cum omni exercitu suo acce- 
leravit super eos trans metam Hungariae. 

85 Otto Fris. Gest. I, 32: Itaque dux — est enim manu fortis, 
mente audax, sed morae impatiens — subito arma corripit, et secus quam 
disciplina militaris et ordo exposcit, non pedetemptim incedens, sed 
praecipitanter advolans, in hostem ruit, suis gregatim adventantibus et 
dirupto legionum ordine confuse venientibus. 

3) Otto Fris. Gest. I, 32: Denique ex praepetis cursus nimia vele 
citate sagittariorum impetum, qui in duabus praecedentibus alis posit 
erant, praevenit ac illas cum duobus comitibus, qui eisdem praeeran!, 
ferme funditus delevit. -- Marci Chron. G. 70, ©. 96: Bisseni ver? 
pessimi et Siculi vilissimi omnes pariter fugierunt sieut oves a lupis. 

57) Otto Fris. Gest. I, 32: Post haec illas duas magnas acies, rez: 
seilicet et avunculi sui ducis, impegit, ex regis legione nullo egrediente, 
sed tanquam in modum sylvae fixa immobiliter manente. — Marci Chron. 
&. 70, &. 96: Tune etiam, priusquam Hungari confligere cepissent, qua“ 
dam agmina Hungarorum perterrita sunt a furore Teutonicorum. e 
valuerunt Teutonici Hungaros in initio belliei conflictus. — Während Otto 
Fris. Gest. I, 31 die Ungarn jchildert facie tetri, profundis oculis, staturi 
humiles, bemerft ber ungariíde Geiftlihe in Marci Chron. €. 70, &. 95 ': 
Teutonici ... sicut gigantes steterunt, unb Teutonici vero quasi gigante 
obstupebant in equis arduis et optimis. 

**) Otto Fris. Gest. I, 32: [amiam Ungari de fuga cogitabant. 
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Bohl aber erkannten die Ungarn, da die Stärke des Angriffs nicht 
nahm, daß bie Feinde ungefährlicher jeien, al8 eà zu Anfang fien. 
Im richtigen Augenblid ging bejonders Bela in die Offenfive über 
und warf fid mit aller Macht auf den Feind. Auch Geija’3 Reiter 
drangen jet kräftig vor. Bald jah fid) Heinrich umzingelt, jo bag 
er fi nur mit Noth im Schuß der Staubwolfen über die Fila in 
das nahe Wien retten fonnte??), 

Die Seutiden hatten eine vollftändige Niederlage erlitten. Bis 
an die Ufer ber Fiſcha befnte der Feind die Verfolgung aus, der fid 
rühmte, über jiebentaujenb Mann erjchlagen zu haben. Viele wurden 
gefangen, unter ihnen jener Graf Rapolt, der bei der lleberrumpelung 
von Presburg thätig geweien mar, und ein Graf Otto. Aber aud) 
die Ungarn hatten namhafte Verlufte erlitten, welde bie Deutjchen 
jogar größer jdjügten als ihre eigenen *9). 

Obwohl die Ungarn ihren Sieg nicht weiter verfolgten, war er 
Dod ein Schwerer Schlag für das Anfehen des deutjchen Reiches, weit 
empfindlicher wohl ala der, ben e$ ungefähr zu Dderjelben Zeit 
von den Solem erlitt. Die unklare Politit des Königs, der ohne 


dorsaque vertere volebant, et ecce Teutoniei, qui in posterioribus ducem 
suum sequebantur, fugam ineunt, duce ignoraute vel ea, quae fiebant, ex 
pulveris multitudine, qui illis in partibus siccitatis tempore maximus esse 
solet, conspicere non valente. 

**) Otto Fris. Gest. I, 32: Barbari tunc primo vires sumunt, ducique 
fanquam a suis destituto cireumfunduntur. Dus tunc demum terga hosti 
dare compellitur, ac tam pugnacis dextrae quam pulveris aérem ob- 
ducentis beneficio belli periculis exemptus, in vicinum oppidum Vienis 
... declinavit. — Marci Chron. €. 70, ©. 96: Tunc avunculus domini 
regis Belae (leg: Bela, vgl aud) Katona, III, 554) Ban nominatus, gloriosus 
in milibus suis, irruens super agmina Teutonicorum percussit eos ex ad- 
verso graviter et magnam stragem fecit in illis. Sed electi milites regis 
impetum fecerunt in hostes; gravatum est proelium contra Teutonicos et 
fortitudo eorum dissipata est. 

** Otto Fris. Gest. I, 32: Ungari usque ad... fluvium tantum 
Viseahe hostes persequentes ad propria redeunt. Cecidit in hoc praelio 
virorum nobilium et illustrium pars magna, vulgi vero multitudo innu- 
merabilis, maior tamen, ut dicitur, de Ungaris. — Marci Chron. €. 70, 
@. 96: Corruerunt in ore gladii plus quam septem milia bellatorum, resi- 
dui vero fugierunt.... In eodem autem proelio comes Vros cepit comitem 
Rapolt Teutonicum, qui ... castrum Poson occupaverat, et Gabriel 
Othonem. — Auct. Zwetl. (M. G. S. IX, 540) 1146: Nobilis dux Hein- 
reus cum rege Ungarorum Geysa apud Litahe nobili bello conflixit. — 
Cont. Cremif. (M. G. S. IX, 545) 1146: Idem dux Heinricus commissa 
pugna cum rege Ungarorum utrimque magna strages facta est hominum. 
— Cont. Claustroneob. II. (M. G. 3. IX, 614) 1146: Eodem anno rex 
Ungariae cum praefato duce iuxta flumen, quod dicitur Litha, bellum 
contulit et vietor heu éxstitit. — Ann. Reichersperg. (M. G. 5. XVII, 461) 
1146: Heinrieus dux Bawariae, frater regis Chuonradi, cum Ungaris 
pugnavit et victus est. — Chron. Magni Presb. (M. G. 35. XVH, 487) 
1146: Heinrieus dux Bawariae cum Ungaris bellum commisit et victus 
et. — Ann. Poson. (M. G. S. XIX, 573) 1145: Geyza rex Theotonicorum 
terram intravit et expugnavit herzog et exercitum eius fugavit. — Irrig 
um Jahr 1148 Cont. Claustroneob. III (M. G. S. IX, 629): Inter regem 
Ungarorum et ducem Austrie Heinricum . . . bellum iuxta Litha. 
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eigene Kraft eine ferne und umfichere Stüge in Griechenland judte, 
bedrohte ba8 Reich mit Verderben. Konrad berjtanb e8 nicht, bit 
wirr durcheinander laufenden Fäden eigener und fremder Intereſſen 
far zu legen und Ordnung in das Gewebe zu bringen. Wenn er 
an einer Stelle anfnüpfte, rig e8 an einer anderen. Für bie PVer- 
müblung jeines Sohnes hatte er allerdings freies Spiel gewonnen; 
die Verlobung mit Sophie von Ungarn war jebt jo gut mie gelöft; man 
ließ fie empfinden, daß fie nicht zur Gemahlin des deutichen König: 
johnes beftimmt jei. Zroß ihrer Jugend mochte e3 fie peinlich be- 
rühren, als VBerihmähte nah Ungarn zurüdzufehren. Auf den Rath 
und unter Vermittlung der Gräfin Liutgard von Bogen bejdjlof fie, 
fid in Admunt bem flöfterliden Leben zu widmen. Obmwohl ihr 
Bruder Geija fie auffordern ließ, die Heimath wieder aufzujuden, 
blieb fie dem einmal eingejchlagenen Lebensplan getreu. Als Nonne 
iit fie jpäter zu Admunt geftorben *!). 

*!) Vit. Gebeh. €. 19 (M. G. S. XI, 44): Regina (Sophia) secus quam 
regiam dignitatem decuit habita, regnum caeleste pro-terrestri commu- 
tavit. Consilio namque et auxilio comitissae Ratisponensis Liukardis (bit 
Mutter des damaligen Domvogts Friedrich von Regensburg) Admuntense 
monasterium expeciit et cum sacris Dei virginibus humillima conver- 
satione caelibem vitam deinceps duxit. — Herb. Dial. I, 3$ (Jaffe, Mon. 
Bambg. 735): Giso... videns, trustratas esse nuptias sororis sue, nuncios 
misit, ut reducerent eam. Sed illa noluit redire. Secundo et tercio misit, 
sed illa venire noluit. — Die weitere jehr ausführliche Darftellung (bis ©. 738) 
ift rhetoriſch ausgeſchmückt. — Sophie's Todestag tft ber 15. September. Necrol. 
Admunt. (Pez, Script. II, 207): 17 Kal. Oct. Sophia ex regina monacha 
nostrae congregationis. — Das Jahr ift unbelannt. 
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Drittes Gapitel. | 
Kreuzzugsbewegung im Abendlande. 


Sehr nigdergeihlagen dur bie eigenen trüben Erfahrungen, 
die er eben erft in Polen und Sachſen gemadt fatte, und burd) bie 
traurigen Stadjridjten von ber Schlacht an der Leitha, die ihm ent- 
qegengebradjt wurden, modte der König gegen Ende October in 
wranfen angelangt jein. Sym November vermweilte er in Würzburg, 
wo er am 21. bieje8 Monat3 bem Prämonftratenjerftift Oberzell den 
Ankauf eines Gutes beftätigte '). 

In jeiner Umgebung befanden fid) außer höheren Würzburger 
Geiftlihen und dem Burggrafen der Stadt, Grafen Poppo von 
Henneberg, jomwie deffen Bruder Berthold vornehmlich Perſonen, bie 
zum Hof gehörten, wie die drei Brüder Walter, Engelhard und Kon» 
rad von Zobenhaujen, ber Mundichent Konrad Pris, bejjen Bruder 
Walter, ferner Graf Wolfram von Wertheim, Konrad von Waller: 
fein, Rudbert von Skeefeld und einige andere ?). 


!) Urkunde Konrad's, St. No. 3523: A. d. i. 1146, ind. 9, epact. 6, 
eonceurr. I, rgnte Counrado Rom. rege II, a. regni eius 9. Data Wirze- 
burk 11 Kal. Dec. — Recognofcent ift Arnold, deſſen Zeile vor Data 
Wirzeb. u. j. m. fiet. — Die Urkunde ijt ber Kanzlei mur zur Befiegelung 
und Recognition eingereiht. Dafür [prit bie Anführung von Epafte und 
Gencurrente, bie nur nod in St. No. 3488 (1144, III, 22) unb St. No. 3575 
(1150) vorlommen. Auch ber Titel: Ego C. Rom. rex sec. ijt nicht fanzlei- 
gemäß. Ferner — bie Arenga mit Noverint omnes tam futuri quam 
presentis evi in Christo fideles, qualiter, wa® im ber Regel bem Anfang 
der Narratio bildet. — Fratres de Cella ... temporibus predecessoris 
nostri fel. mem. Lotharii imperatoris a. scil. regni eius XI quoddam allo- 
dium, quod dicitur Mose, a Bertholdo canonico S. Kiliani Wirzeburg. 


ecclesie precio comparaverunt. . . . Placuit nobis super hoc habita multa 

deliberatione . . . corroborare. — Die Zeugen find nicht Handlungszeugen 

Tx Königs; vgl. Wider, Urkdl. I, 259. — Ueber einige Aecußerlichleiten bai. 
‚, 150 u. 317. 


2) Diefe Perfonen find Zeugen im ber Urkunde Konrad's St. No. 3524. 
Die Würzburger Pröpfte find Otto, Gebhard, Siegfried und Günther. Aufßer- 
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Gerade in diefen Tagen ereilte ihn eine neue jchmerzliche 3Bot- 
Ihaft. Der Mann, meldem er während jeiner bisherigen Regierung 
das höchſte Vertrauen gejdjenft, ber von Anfang an mit Entidieden- 
heit auf jeine Seite getreten war, Biſchof Embrico von Würzburg, war 
auf der Rückkehr bon Gonftantinopel, wo er dem König bie legten 
wichtigen Dienjte geleiftet, in ber Zeit vom 9. bis 11. November zu 
Aquileja geftorben unb im dortigen Dom beigejebt worden. Ein Ge- 
janbter Manuel’s, der mit ihm zufammen gereilt, mußte den König 
allein auffuchen ?). 

Bevor Embrico gegen Ende des Jahres 1127 den Biihofsfig zu 
Würzburg empfing, war er in der Kanzlei König Lothar's beichäftigt 
gemwejen. Bereit3 bei biejem Herrfcher ftand er in hohem Anjehen; 
der einjtige Studiengenofje Embrico’3, Hugo Metellus, der ihn zu 
feiner Erhebung auf den Würzburger Stuhl beglüdwünjchte, bemerft, 
daß nah dem Berichte be8 Abtes Adam von (Gbradj Embrico der 
einffupreid)jfte Rathgeber Lothar’3 jeit). Und diefe Stellung be: 





bem werben genannt bie Würzburger Billung und Herold fomie Iring von 
SBujenbeim unb Konrab von Pleichfeld. — Die Urkunde ift ohne Tagbezeichnung, 
fällt aber in diefe Seit: Data a. d. i. 1146, ind. 9, rgnte domno Chunrado 

loriosissimo rege, a. regni eius 7 (ftatt 9 Actum Wirzeburch. fel. — 

ecognojcent ijt Arnold. — Der König fchreibt bem Abt Hermann be8 Michaels- 
Hofter8 in Bamberg, daß er einem Gütertaufch zuftimme: Tuis ergo, venerabilis 
Herimanne abbas, supplicationibus inclinati concambium, quod inter te et 
Pilgrinum abbatem Sancti Burchardi (zu Würzburg) de barochia Utzingen 
. .. faetum est et episcoporum banno confirmatum, regali auctoritate 
roboramus. — Ueber ba$ Monogramm bemerkt Wider, Urkol. II, 73, bag e$ 
von abmeidenber Form erfdjeint; auch fehlt ber Vollziehungsſtrich — Die Worm 
eines Briefe an Abt Hermann wurde für bie Urkunde wohl gewählt, weil ber 
eine Gontrabent, Abt AM bereit8 am 26. Februar geftorben war. Ann. 
Herbip. (M. G. S. XVI, 3) 1146: Ipso anno Pilgrimus, abbas sancti 
Burchardi, obiit 4 Kal. Mart, Boppo successit, ordinatus ab episcopo 
Gebehardo (von Eichftädt in Vertretung des abmefenben Embrico) die sancti 
Bartholomaei (24. Auguft). 

*) Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3) 1146: Embricho episcopus a 
Gretia rediens in itinere apud Aquilegiam 4 Id. Nov. obiit, ibique in 
ecclesia maiore sepultus quievit. — Otto Fris. Gest. I, 23: Dum remi- 
gando ad patriam redire cogitaret, multis Graecorum xeniis honoratus 
et oneratus apud Aquilegiam vita decessit. — Ann. S. Disib. (M. G. S. 
XVII, 27) irig zu 1147 — val. 1146, I, 22: Emercho Werze- 
burgensis episcopus de Grecia rediens Äquileie moritur m sepelitur. — 
Ann. S. Petri Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1146: Embrico Wirziburgensis 
episcopus obiit. — Necrol. S. Mich. Bamb. Post. (3affé, Mon. Bamb. &. 578): 
4 Id. Nov. Imbrico episcopus Wirciburgensis. — Den 9. Nov. bat bat 
Necrol. S. Mariae Erfurd. (Mone, Anzeiger 1835, ©. 145): 5 Id. Nov. obiit 
Emrico episcopus Herbipolensis. — Den 11. Nov. ba$ Kal. S. Kil. Wircebg. 
(Abholg. b. batr. ?(fab. XIII, 3, 1877, ©. 60): 3 Id. Novemb. Embrico 
Wirceburgensis episcopus obiit, de quo vineto suo in Graz XXX solidos 
nobis contulit. — Der griebiihe Geſandte erfbeint auf bem Reichstage zu 
Speier Weibnadten 1146. 

*) Embrico in Lothar's Kanzlei vgl. Lothar ©. 13s. — Hug. Metelli 
Epist. (Mascov. Comment. Conr. ©. 371): Adam abbas . . . mihi innotuit, 
et ego laetatus sum in his, quae dieta sunt mihi. Dictum est, in manu 
tua esse consilium regis, quod mihi placet. Non enim ultima laus est, 
principibus placuisse viris. 
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hauptete er nad) des Kaiſers Tod aud) bei Konrad IIL., der ihn mit 
Vorliebe im feiner Umgebung jah. Kein anderer Reichsfürft erjcheint 
io häufig in den Urkunden Konrad's mie der Biihof von Würzburg ?). 

(mbrico jcheint nicht zu den zelotifchen Kirchenfürften gehört zu. 
haben. Er beja& Gelbfterfenntnig und jcheute fid) nid, dem Per— 
gament anzuvertrauen, daß er der Sinnlichkeit ergeben jei; Recht— 
fertigung erhofft er einzig butd) das Verdienſt Chriſti 9). 

An feine Stelle trat der Propft des Stiftes Neumünfter zu 
Würzburg, Namens Siegfried, jebod) erft nad) einer längeren Vakanz, 
die big im bie erften Monate des Jahres 1147 gedauert zu haben 
iheint. Seine Weihe erfolgte durch ben Erzbiſchof Heinrih bon 
Mainz am 15. Juni 1147 zu Erfurt ?), 

Bon Würzburg aus, mo der König bis gegen ben 24. November 
vermeilte, erging an ben Abt Wibald von Stablo ein Schreiben mit 
der Aufforderung, fid) am 6. December in Frankfurt behufs ber In— 
veftitur mit den Negalien der Abtei Korvei, deren Bevollmächtigte 
gleichfalls dorthin bejchieden wurden, einzufinden 8), 


5) Embrico wird genannt in St. No. 3368—3373; 3375—3377; 3381; 
3382; 3386; 3357; 3389; 3391; 3392; 3399; 3402—3405; 3410—3412; 
3414»; 3414—3417; 3420; 3422; 3425; 3427; 3428; 3431; 3434— 3431; 
3441—3444; 3446; 3448—3450; 3452; 3456—3159; 3461; 3467—34714; 
3479. Alfo in 64 von 112 Nummern. Außerdem in bem Brief an Manuel 
St No. 3494. — Herzog Friedrich, der demnächſt innerhalb berfelben Zeit am 
häufigſten vortommt, ijt bod nur in 45 Urkunden erwähnt. 

*) Confessio Ímbriconis episcopi Wirzeburgensis in 102 Serameterm. 
(Neues Arch. f. dit. deutſch. Gef. IL, 404—407). Bert 16 fi, S. 405: 

Gustus et olfactus, auditus, visio, tactus, 

Nil mihi fecerunt aliud nisi quod nocuerunt. 

Nam dum per gustum gula ventrem replet onustum, 

Inpletus venter mala suggerit inpacienter, 

Et Veneris telum pectus transfigit anhelum, 

Dumque libido furit ac me velut ignis inurit, 

A turpi Venere me non possit cohibere 

Transfodiens hasta Finees male corpora casta. — 
Das Gedicht ſchrieb er, al8 er Biſchof war. V. 40 ff.: 

Ast ego peccator videor legis fore lator 

Et I Sie per honorem pontificatus, 

Cuius honoris onus multo fero crimine pronus. 

Sed que pretendo specie cultuque verendo, 

Non ago, non operor. . .. n 

) Ann. Herbipol. (M. a. S. XVI, 3) 1146: In cuius loco Sifridus 
prepositus substituitur. — Ann. S. Petri Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1146: 
Cui Sigefridus successit — Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 27), irrig in 
das Jahr 1147 geratben: Pro quo Sygefridus constituitur. — Als Propft 
von Neumünster erfcheint Siegfried in St. No. 3328 von 1136; als Propft ijt 
er unter ben Zeugen von St. No. 3443, 3467 unb 3524. — Bon feiner Gor- 
jecration, bie in Gegenwart ber Biſchöfe Dietmar von Berden und Gebhard von 
Eihftädt ftattfand, beißt e8 bei Nicol. de Siegen. (Zbir. Geſch.Quell. I, 321): 
A.d.i.... 1147, ind. decima, ... Sigefrido Wyrceburgensi episcopo, 
ars (die martirum Viti et Modesti) apud sanctam Mariam consecrato. — 
m folgenden Tag fand bie Einweihung einer Kirche ftatt, bie unter demfelben 
Datum die Ann. S. Petri Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1147 berichten. 

5) Brief Konrad’8 an Wibald im Chronogr. Corb. (Jaffe, Mon. Corb. 
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Nah Frankfurt batte der König für bie lebte Woche des 9to- 
vember einen Hoftag ausgejchrieben, über defjen Verhandlungen indek 
nidt8 befannt ijt?). Weder Wibald nodj bie Deputation der for. 
veier erjdiienen am fejtgejebten Tage, jo ba Konrad, nad)bem er nod) 
am 7. December bergebíid) gewartet hatte, am folgenden Tage ab. 
reifte, um jeinen Bruder, ben Herzog Friedrih von Schwaben, der 
ihwer erfrantt in Alzei darniederlag, zu bejudjen. Bon dort reijte 
er am nädften Tage nad) Speier, um wegen ber Neubejegung des 
Bisthums mit der dortigen Geiftlichkeit zu unterhandeln !9). Biſchof 
Siegfried, der das Amt jeit 1126 befleidet hatte, war am 23. Auguft 
geftorben. Es ijt unzweifelhaft dem Einfluß des Königs zuzufchreiben, 
daß (id) bie Stimmen der Wähler auf den Propft des Würzburger 
Zohannesitift3 vereinigten. Er hieß Günther und entitammte der 
Familie der Grafen von Henneberg 11). 


51) 1146: ,,Rogamus dilectionem tuam, quatinus in festo sancti Nicholai 
(6. Dec.) Frankenevurt presentiam nostram adeas et quae ad donum regiae 
dignitatis spectant, ibidem de manu nostra suscipiens, ecclesié Corbeiensi 
tamquam pater... provideas*... Hec apud Wilzenbroch scripta et data, 
et 3 Kal. Dec. (29. Nov.) in Stabulensi ceclesia abbati sunt presentata; 
eeclesieque Corbeiensi Kal. Dec. eadem scripta sunt invecta. — Stable ijt 
von Würzburg 40 Meilen, Korvei 31 Meilen entfernt. Die Boten mad) Korvei 
müſſen beträcdtlih langfamer gereift fein, wenn fie nicht mehrere Tage jpäter 
al$ bie nad Stablo aufbraden. 

?) Ser Hoftag muß in bie [ete Woche des November fallen, weil auf 
ibm Bernbard von Clairvaux anmwejend mar unb von dort auf Bitten bes 
Biihof8 Hermann von Conftanz defien Divecefe befudote. Mit ihm befand 
9 am December Bernhard in Keuzingen, welches von Frankfurt 32 Meilen 
entfernt iſt. 

10) Chronogr. Cerb. S. 52f.: Pridie tamen quam ipsi (Corbeienses) Fran- 
k(enevurt) advenissent(am 9. December), rex inde profectus ad Alceiam (9s 
Meilen von Frankfurt) iter dirigit, ubi fratrem suum ducem Alimanniae dom- 
num Fridericum ad mortem usque infirmari cognovit; aut etiam Worma- 
tiensem ecclesiam in transitu visitare pro tempore, si quoquo modo valeret 
oportunitati suae succurrere; nam antisticii locus illius dispositore vacabat, 
quia recens sors eum jam e vicino de medio tulerat. Alioquin et ad abbatis 
et Corbeiensium adventum Frankenevorde sustinuisset. — Unzweifelhaft be- 

eht ber Gbronograpb eine leicht erflärlihe Verwechslung; er hätte Spirensem 

Threiben müffen. Denn Bucco von Worms ift erft 1149 geftorben. Die längere 
Balanz vom Todestag Siegfrieb’s von Speier, 23. Auguft, bis in den December 
wird dadurch bemwiefen, daß fein Nachfolger Günther nod) als praepositus unter 
den Zeugen der Urkunde St. No. 3524 erjdeint, bie unzweifelhaft im ben 
November 1146 gehört (vgl. Anm. 2). Da Günther ale Bifhof von Speier zuerit 
im Januar 1147 nachweisbar ift, ergiebt fid) zugleich die Verwendung des Könige 
für feine Wahl. 

?) Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3) 1146: Sifridus Spirensis epi- 
scopus moritur et Guntherus prepositus Sancti Johannis Wirzeburc loco 
eius substituitur. — Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 27), irrig in das Jahr 
1147 eingetragen: Sygefridus Spire episcopus obiit, pro quo Guntherus con- 
stituitur. — Necrol. Can. Spir. rec. (Font. IV, 323): X Kal. Sept. Sifridus 
Spirensis episcopus. — Cat. episc. Spir. (Font. IV, 353) hat ben 23. Sept., 
weil aus he bei der Reduction von 10 Kal. Sept. biejer Monat ftatt 
des Auguft fteben blieb. — Der Cat. ebenfo wie bie Chron. praesul. Spir. (Font. 
IV, 340) nennen Günther comes de Leiningen; aber im Regeft einer Urtunbe 
vom 8. Suli 1151 (Lang, Reg. I, 199--201) madt Graf T von Henne- 
berg eine Schentung confirmantibus fratribus suis Gebhardo Wirce- 
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Am 10. December reifte der König von Speier ab, um fid) nad) 
bem Kloſter 9orjd zu begeben. Dort jollten, mie er in Frankfurt 
hinterlaffen hatte, Wibald unb die forbeier ihm begegnen 12). Die- 
jelben waren erft am 9. December in Frankfurt angelangt. Da nun 
Wibald Hier erfuhr, daß ber abgejebte Abt Heinrih I. nad) Italien 
gegangen fei, um fich beim Papft über das von dem inzwijchen ver- 
forbenen Garbinal Thomas gegen ihn eingeſchlagene Verfahren zu bes 
ihweren, hielt er e8 doch für bebenflid), bie auf ihn gefallene Wahl 
anzunehmen, und beſchloß, ohne Sormijjen der Sorbeier den König 
aufzufuhen und ihn zu bitten, einem anderen die Abtei zu über- 
tragen. Früh am 10. December brad er von Frankfurt nad) Lori 
auf?9).. Allein jobald die forbeier nad) wenigen Stunden feine Abreije 
erfuhren, firengten fie alle Kräfte an, um ihn zu überholen, und 
trafen aud) in der That den König zu Weinheim 3mijden Speier 
und Lori, während Wibald an legterem. Orte ber Anweifung gemäß 
jeine Ankunft erwartete. Von dort wurde er nah bem nur zwei 
Meilen entfernten Weinheim berufen, wo er am 12. December nad) 
einigem Sträuben mit den Regalien der Abtei Korvei von Konrad in 
aller Form belehnt wurde, in Gegenwart der ftorbeier jomie des 
Biſchofs Anjelm von Havelberg und des Kanzlerd Arnold, bie fid) in 
der Begleitung des Königs befanden 14). 


burgensi et Gunthero Spirensi episcopis. — Siegfried ericheint in den 
Urfunden St. No. 3375—3378; 3399; 3400; 3405—3407; 3410—3412; 
34142; 3420; 3422; 3157— 3459; 3468—3474; 3490; 3491; 3493. 

‚2, Saffé, Konrad III, ©. 112, 276 f. unb 303, [dt den König von Alzei 
über Worms und ?oríó nah Weinheim reifen, weil er den Irrthum bes 
Chronogr. Corb. iüberjab. Aber die Route Alzei, Speier, Weinheim, Lorſch 
muß aud deshalb richtig fein, weil Wibald. Epist. 150, ©. 240 erzählt, quod 
in monasterio Laurisamensi dominum regem, sicut ab ipso per nuncios 
acceperamus, invenire possemus. Dort erwartet er den König. Wenn biefer 
(en vorher im Lorfch gemefen wäre, hätte Wibald ibm einzuholen geſucht und 
wire nah Weinheim gegangen. 

13) Epist. Wib. 150, €. 240: Venimus... ad oppidum Frankene- 
vort 5 Id. Dec. credentes . . . regem ibidem esse... et invenimus ibi 
Corbeienses monachos. . . . Didicimus tunc quodam casu . . . Heinricum 
adisse domni papae pro sua restitutione presenciam . . . Deterrebat nos 

. . coniectura, amd impingere possemus in Romanam aecclesiam . . . 
Ad primum ergo pullorum cantum (10. Occ)... nos clam recessimus 
sperantes, quod in monasterio Laurisamensı ... regem ... invenire 
possemus et . . . apud ipsum satagere . . . ut Corbeiam non pervenire- 
mus. — Chronogr. Corb. 1146, ©. 52: Pridie autem quam Wineheim 
venerant, in Frank(enevurt) . . . diverteruut nostri . . . Abbas venit... 
Pene noctis medio abbas cum suis abscedens regem adire absentibus illis 
accelerabat. 

M) Epist. Wib. 150, ©. 240: Sequebantur nos Corbeienses facto 
mane ... ac ... regem, antequam ad nos perveniret, in via obvium 
habuerunt (b. b. auf ber Reife Sonrab'8 nad Lorſch). Et... egerunt, ne 
Ipsos spe sua et electione vacuos . . . dimitteret. Consolatus est eos... 
et... fecit hospitari secum in villa Winheim nominata. Die insecuta 
(11. Dec.) nos . . . venimus... Consumpta est dies illa in utriusque 

rtis allegationibus. ... Sollicitabamus amicos nostros Anselmum scilicet 

avelbergensem . . . et Arnoldum . . . cancellarium, . . . ut... animum 
principis ab hac intentione revocarent. . . . Inopes facti totius consilii . . . 
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Wahrſcheinlich noch denjelben Tag reifte Wibald nad ftorbei, 
wo er am 18. December eintraf. Der König benadjridjtigte bon der 
Ginjebung Wibald’3 den Herzog Heinrih von Gadjen, bie Mönde 
von Stablo und bie 9[ebtijfim Judith von Herford. Lebteres Kloſter 
ftand unter ber Auffiht von Korvei 15). 

Auf 9Beijnadjten hatte der König einen allgemeinen Reichstag 
nah Speier ausgejchrieben. Viele unb michtige Öeichäfte jollten da 
erledigt werden ; inäbejondere mußte für bie Ruhe des Reiches, welches 
von Fehden, Ausbrüchen der Rohheit des Volkes und von Hunger: 
noth während des Jahres 1146 viel gelitten Hatte, ernfthaft Sorge 
getragen werden. 

Bereit3 in den erjten Monaten des Jahres 1146 war amijden 
dem Biſchof Hartbert von Utreht und dem jüngeren Otto von NRined 
ein heftiger Kampf au8gebrodjen. Dtto bejaB bie Grafihaft Bent: 
heim, welche an bie Twenthe, ein Gebiet der Utrechter Kirche, grenzte. 
Auch in diefem Zandestheile beanjprudjte er gräflihe Geredjijame, die 
ihm der Bifchof verweigerte. Aus diefem Grunde unternahm er 
häufige Plünderungszüge in das bildjoflide Gebiet mit jofdem Er: 
folg, daß man die Hoffnung, ihn befiegen zu können, auf bifchöflicher 
Seite aufgeben zu müjjen jdien !5), 





regis arbitrio rei summam . . . committentes . . . ipse . . . vocatis Cor- 
beiensibus nobisque tacentibus nos more solemni publice de abbatis 
Corbeiensi investivit. — Chronogr. Corb. &. 51: Quia nec sic celeres nostri 
nequiebant illo (nad) Frankfurt) venire, ut statuta die occurrerent domno 
regi, octava demum die (die Abreiie aus Korvei gefbab am 2. Dec.) in 
ineheim . . . regiae presentiae se ingesserunt. ©. 53: Ut autem Wine- 
heim venerunt nostri, abbatem adhuc absentem asseisci et sibi electum 
suum in dominum donari a rege poposcerunt. Ad tres igitur post ipsum 
ueris sigillatim destinatis, postremo . .. venit. — Not. Stabul. (3affé. 
on. Corb. &. 75): 2 Id. Dee... . Wibaldus investitus est de abbatia 
Corbeiensi in villa Winheim anno supra scripto (1146) — Janßen, Wib. 
€. 79, nimmt den 11. Dec. für bie Inveftitur an. Dod) widerfpricht dies aud 
Wibald's eigener Darftellung: consumpta est illa dies allegationibus. — 
Den Tod be8 Kardinal® Thomas erwähnt Chronogr. Corb. 1146, &. 49: De- 
funetus est Thomas cardinalis in confinio Nariciensis civitgtis in campo 
sub divo miserabiliter. 
15 Wib. Epist. 150, S. 242: Dimissi ergo a regia curia pervenimus 
Corbeiam 15 Kal. Ian., ubi mirabili omnium favore suscepti fuimus. — 
Notae Stabul. (Jaffé, Mon. Corb. 75): 15 Kal. Ian. susceptus est domnus 
abbas Wibaldus Corbeiae. — Die Reife von Weinheim nad) Korvei (34 Meilen) 
wurde demnach im fed8 Tagen vollendet. Für bie fürzere Entfernung von 
Korvei nad) Frankfurt (26 Meilen) braudten bie Mönde bie Zeit vom 2.—9. 
December, weil einer von ihnen in Fritlar erkrankte und ftarb. (Chronogr. 
Corb. ©. 51.) — Die Briefe des Königs an ben Dergog von Sachſen (Epist. 
Wib. 24, ©. 102f.), am bie Aebtiſſin von Herford (No. 25, ©. 105) und an 
de Mönde von Stablo (No. 23, ©. 102) nahm Wibald vermuthlih von Wein- 
eim mit. 
M 16) Ann. Col. Max. I u. H (M. G. S. XVII, 760) 1146: Gravis dis- 
sensio inter Harpernum episcopum Traiectensem et Ottonem principem, 
filium Ottonis palatini, patruelem Herimanni Salmonis . . . orta est. — 
Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 455) erzählen ben Streit zu 1143 nit ale 
in das Fahr gehörig, fonbern al& Beiſpiel für bie Tüchtigleit des Biſchofs: Pala- 
tinus item comes Otto de Rinekke, filius Ottonis et Gerthrudis cornitissae, 
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An einem Wintertage hatte fid) Otto von Rineck in einen Hintere 
halt in der Nähe von Oftmarjum gelegt, al8 ber Biſchof heranzog, 
von nicht zahlreihen Mannjchaften begleitet, deren Führung jebod) 
einem tüchtigen ftrieg&mann, Hugo Butyr, anvertraut war. In dem 
Gefecht, das fid nun entmidelte, wurden Dtto’3 Leute, denen der 
heftige Wind Schneemafjen ins Gefidt trieb, völlig geſchlagen. Viele 
der Seinigen fanden den Tod, unter ihnen aud) Graf Otto von 
Bilk. Ja, Ctto von Rined jelbft wäre beinahe niedergehauen worden, 
wenn nicht ber Biſchof, ber jelbft in das Handgemenge eingriff, ihn 
geihügt hätte. Er wurde nad) Utrecht geführt und dort in leichter 
Gefangenſchaft gehalten 1*). 


frater comitissae Sophiae :Holtlaudensis, fines ecclesiae Traiectensis in- 
vadere et devastare solitus erat, nec ei quisquam resistere poterat. — 
Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1149 bei Gelegenheit des Todes Dtto’8 von 
Rined: Hie dudum Utrensis ecclesie comitiam usurpaverat renitente Hart- 
berto episcopo. — Für bie Gefdidte dieſes Gtreite$ find aud Magn. Chron. 
Belgie. (Pist.-Struve, Seript. Ill, 179) unb Beka, Chron. &. 36 f. (218g. 
von 1612) bon Werth. Beide ſtimmen jo völlig überein und zeigen bod) durch 
Barianten ihre Unabhängigkeit von einander, daß ihnen eine gemeinjame Duelle 
vorgelegen haben muß. Unzweifelhait mar diefe ibentijó mit derjenigen, aus 
der die Ann. Egmundani ſchöpften, wie fid aus auffallender Uebereinitimmung 
argiebt. Bisweilen baben die Ann. Egmund. bedeutend gekürzt, aubere$ bieten 
fie austührlicer. Ueber den Urfprung des Streites beißt e$ bei Beka, ©. 36 
(Magn. Chron. &. 180): Eisdem diebus Otto Palatinus, comes de Rymach, 
castellanus in Benthem, sororius Theoderici comitis Hollandiae (huius 
nominis sexti) Trentam devastare studuit, nec ipsi quisquam ex parte pon- 
tifeis obstare potuit. 

17) Ann. Col. Max. I u. II (M. G. S. XVH, 760) 1146: Sed prelio 
inito idem Otto ab episcopo captus est. — Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 
455 1.) 1143: Cum autem quodam tempore pro more insidiis inter silvarum 
latibula positis, episcopi homines armatis suis militibus disturbare et 
superare conaretur, T ei cum paucis militibus nec ipsis bene 
armatis occurrit, quos Hugo Butyrum fortissimus Theutonicorum militum 
duetitabat, et impetu facto in hostes, alios occiderunt, alios ad fugam et 
latibula in silvis compulerunt, quibus etiam ventus et nix, quae eo die 
maxima defluxit, in oculos veniens plurimum nocuit. Occisis ibi plurimis 
nobilibus partis palatini, Otto comes de Bilke (mobi Bilt bei Diffeldorf) 
cum aliis gladio corruit. Palatinus etiam captus et a suis derelictus, 
cum quidam eum vellet oceidere, ab episcopo defensus et incolumis ser- 
vatus est, ductusque Traiectum et captivitate lenissima per tempus 
detentus. — Ann. Ma. (M. G. S. XVI, 84) 1149: Qui (Hartbertus) bello 
superatum iuvenem . . . in vinculis detinuit. — Gest. episc. Traiect. (M. 
G. S. XXIII, 402) €. 2: Suis eciam temporibus ministeriales ecclesie 
super Tuentam prope Homersem, in loco, qui Walstad dicitur, gravis- 
simum conflictum fecerunt cum Ottone comite palatini Reni, qui Bent- 
heim possidebat, et eum tandem vicerunt et ceperunt. — Be a, ©. 36 
(Magn. Chron ©. 180): Episcopus autem contra paucis (fehlt M. Chron.) 
aggregatis equitibus, quos dominus Hugo Buter, fortissimus Theutoni- 
corum, ductitare (ducere) praesumpsit. Eidem palatino penes Hemschem 
(Oiverschen) in fremitu vociferantium et sonitu buccinantium (tubici- 
nantium) occurrit, et cum eodem palatino campestre bellum egit (gessit); 
sed plurimis ex parte palatini peremptis et mena infra latibula silvarum 
fugatis, Otto de Biclo (Hicle) comes occisus est, et Otto palatinus exhinc 
in deditionem transiens Traiectum transmissus in captivitate iucundissima 
reservatus (servatus) est. 
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Allein Otto von Rined bejag mächtige Verwandte, die al3bald 
für ihn eintraten. Graf Dietrih bon Holland, der Otto's Schmeiter, 
Sophie, zur Gemablin hatte und überdies bem Bijchof Hartbert, ber 
fid die Grafſchaften Oſter- und Weſtergau erft vor kurzem bom König 
hatte beftätigen lafjen, feineswegs wohlgelinnt war, zog mit jeinen 
Mannidaften vor Utreht und belagerte bie Stadt, zu deren Bes 
ftürmung er aud) Kriegsmaſchinen Derbeijdajfen ließ !9). Die Lage 
des Biſchofs wurde bebenflid); in der llebergeugung, daß jeine bete 
fügbaren Streitkräfte gegen die be8 Grafen von Holland unzureichend- 
jeien, verjuchte er eine Kriegführung ohne Waffen. Nachdem er eine 
jorgfältige SBemadjung der Stadtmauer dur) die bewaffnete Bürger: 
ihaft angeordnet hatte, 309 bie gejammte Geiftlichkeit in feftlicher 
Proceſſion mit Fahnen und Kreuzen aus dem Thor dem Lager dei 
Feindes entgegen. Hinter dem Klerus folgte der Biſchof jelbft, mit 
einer brennenden Tadel in der Hand, die er bei der Verkündigung 
der Ercommunication gebrauchen wollte !9). Dietrich war ber Mei— 
nung, daß ber Biſchof einen Ausfall unternehmen molle, und lieb 
jeine Mannjchaften zum Angriff zujammenblajen. Uber bald er: 
fannten bieje, daß fie e8 mit einer wehrlojen Priefterfhaar zu thun 
hatten, unb jenften die Waffen ??). Auch Dietrich jelbjt wurde bon 
der unerwarteten Erjcheinung jo betroffen, daß er jeine Rüftung ab- 
legte und, unbebedt an Haupt und Fuß, demüthig jeine Kniee bor bem 
Biſchof beugte, indem er bat, ihn nicht mit dem Bann zu ftrafen ?!). 


!5 Beka, ©. 37 (Magn. Chron. ©. 180): Theodericus igitur comes 
(Hollandiae) audiens praecordialem (clarissimum) sororium suum in prisione 
—— detentum et exercitum ipsius (eius) ab episcopo et Hugone 

other (et H. B. fehlt) superatum . . . civitatem obsidione cinxit, . . . et 
mangenas (imagines) ad urbis interitum (introitum) . . . adaptavit. 

1) Beka, ©. 37 (Magn. Chron. ©. 180): Episcopus autem  (jebit) 
contra tantum exercitum non habens (sufficientem) rebellandi copiam ... 
universo clero convocato similiter (simul) et populo, . . . praecepit ... 
laicali (laico) poesie, quod ipso (ne isto) die portas urbis exire non (feblt) 
praesumeret, sed . . . pro defensione civitatis murorum ascendere (ascen- 
deret) Qui statim cum omni clero spiritualem armaturam induit, valvas 
urbis cum vexillis cruce exiit . . . Praecessit (processit) . . . clerus . . . 
in albis, quem idem antistes novissime sequebatur in pontificalibus orna- 
mentis, fulmineum ignem gerens in manibus, ut... comitem anathe- 
matisaret. 

20) Beka, ©. 37 (Magn. Chron. ©. 180): Nec mora, quin Theodericus 
comes contra imperaret (iuberet) tubis horrisonis clangere, cornibus 
metallinis perstrepere (corn. met. perst. jefit) . . . et episcopali cuneo 
certatim occurrere. Hollandiensis autem populus ... inspexerunt clerum 
inermem pacem potius quam discordiam exquirentem; qui nimirum (unde) 
admirari coeperunt constantem animum . . . pontificis, (et), manus suas 
unanimiter ab effusione sanguinis continentes (continuerunt.) 

2!) Beka, &. 37 (Magn. Chron. ©. 180): Theodericus ... in se 
reversus erubuit . . . qui statim abiiciens pileum fraxineum, galerum 
(galeam) splendidum, leonineum (leoninum) clipeum et paramentum 
aureum, discalciatus flexis genibus expetivit veniam, orans ne fulminaret 
in eum (se) excommunicationis sententiam. — Die Erzählung ber Belagerung 
von Utrecht bat ber Compilator der Ann. Egmund. obl aus NRüdficht auf die 
Grafen von Holland nur angedeutet. Er jagt (M. G. S. XVI, 455) 1143: 
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(rine VBerföhnung fam bald zu Stande, da aud) Hartbert fid) bereit 
zeigte, ben vornehmſten Wunſch Dietrich's, die Freilaffung feines 
Schwagers, zu bemilligen, für welchen jid) auch der Schwiegervater 
befelben, Markgraf Albrecht der Bär, verwendet haben foll. 

Allerdings ging Otto von Rineck nicht ohne Verluft aus dem 
Kampfe hervor; er mußte Bentheim an die lltredjter Kirche über- 
(offen, von welcher er e8 al3 Lehen zurüdempfing ??). 

Aber nur furge Zeit vermochte er ein ruhiges Leben zu ertragen. 
Für den Kampf gejchaffen, bon ausnehmender Kühnheit, fuchte der 
junge Otto, der aud) fürperli vom Scheitel bi3 zur Zehe von auf- 
fallenber Schönheit war, neue Bahnen für feinen Ehrgeiz. Als Sohn 
der Pralzgräfin Gertrud meinte er gerechte Anfprüche auf die Würde 
de3 Pfalzgrafen bei Rhein zu befigen und er jcheute fid) nicht, ihren 
vom König ernannten Inhaber, ben Grafen Hermann von Stahled, 
bald offen zu befehden ??). 

Werner mar im Jahr 1146 ber zeitweije ruhende Kampf amijdjen 
dem Erzbiihof Albero von Trier und bem Grafen Heinrih bon Namur 
von neuem zum Ausbruch gefommen; Feuer und Schwert mwiütheten 
wiederum im Mojelgebiet ?*). 


Comites Holtlandenses Traiectensi civitati et ecclesiae ab antiquo quasi 
sudes in oculis . . . fuerunt. Quorum non infimus Theodericus filius 
Florentii erassi. Quem post multas hostiles incursiones et "utriusque 
partis dampna et pericula ad hoc pontificali auctoritate per bannum per- 
duxit, ut discaleiatus ad genua ipsius procideret et indulgentiam petens 
emendationem promitteret. 

22) Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 1143: Liber exivit (Otto), 
eum promisisset ecclesiae sancti Martini se ulterius non nociturum. — 
Ann. Col. Max. I u. II (M. G. S. XVII, 760 f.) 1146: Post vero recon- 
eiliatus ac dimissus est. — Gest. episc. Traiect. (M. G. S. XXIII, 402) 
€. 2: Qui taliter cum ecclesia composuit, quod ipsum castrum (Bentheim) 
et suam proprietatem beato Martino contradidit et in feodo recepit, eo 
excepto, quod episcopus sibi partem castri, in quo resideret, infeodatum 
retinuit. — Beka, ©. 37 (Magn. Chron. ©. 180 f): Episcopus autem 
poenitentem comitem ... osculo pacis ... suscepit ... Ex tune Ottonem 
palatinum amore 'Theoderiei comitis a prisone (carcere) relaxavit, et ipse 
palatinus castrum suum de Benthem beato Martino tradens in feudum 
ab ipso (episcopo) reaccepit (recepit). — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $4) 
1149: Qui (Hartbertus) . . . iuvenem tam diu in vinculis detinuit, donec 
Adelberto marchione socero illius interveniente absolvendus omnem satis- 
factionem exhibuit. — Der Name biefer Tochter Albrecht's des Bären ijt un- 
befannt. Bol. Heinemann, Albr. b. 88. ©. 176 f. u. 374 f., Cohn, Forſch. 5. b. 
6. VI, 530. — Eine Berwehslung mit Dietrih von Holland bird? bem Auror 
der Ann. Palid. ſcheint faum zuläjlig. 

23) Ann. Col. Max. I (M. G. S. XVII, 761) 1146: Rex quoque Heri- 
mannuın, fratrem Heinrici de Kazinelinboche, palatinum constituit (bereits 
Ende 1141 ober Anfang 1142; vgl. 1141, II, 34); unde gravia bella et in- 
eendia inter Ottonem et eundem Herimannum orta sunt. — Ann. Egmund. 
(M. G. S. XVI, 456) 1143: Vir nobilitatis et divitiarum gloria insignis, 
statura, faciel et totius corporis a planta pedis usque ad verticem venustate 
mirabilis (Beka, ©. 37, Magn. Chron. &. 150: Vir mirae venustatis), fortis 
viribus bellorumque aptissimus et audaciae singularis. 

24) 1146 fchreibt Otto Fris. Chron. VII, 34: In Belgica Gallia virorum 
potentum conflietatio, und Gest. I, 29: In Belgica Gallia viris magnis et 
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Endlih war bie Bevölterung bejonber8 der rbeinijden Städte 
im Laufe des Jahres 1146 in eine Aufregung verjeßt worden, die fid) 
in wilden Thaten der Graujamfeit fund gab. Ahr [egter Urjprung 
lag in Greigniffen im Orient, welche den Beltand des Königreichs 
Serujalem zu gefährden jchienen. 

Seit bem erften Kreuzzug hatten fi in Paläftina und Sprien 
vier abendländijche Herrfchaften gebildet, das Königreich Jeruſalem, 
das jyürjtentgum Antiohien, die Grafſchaften Tripolis und Edeſſa, 
deren Zujammenhang jo [oder war, daß fie oft untereinander in 
Streit lagen. Nur der andauernden lIneinigfeit der Moslimen banlten 
bieje djrijtfiden Staaten ihre Eriftenz, bie nad) dem Tode des Königs 
Fulco bon Serufalem im November 1143 ernftliher al8 je bedroht 
war. Denn biejer hinterlieg das Reid einem unmündigen Sohne, 
Balduin IIL, in defjen Namen feine Mutter Melifende die Regierung 
führte. Wenn man aud) Syerujalem jelbft vorläufig gefichert glaubte, 
war bod) bie Lage des Fürftentyums Antiochien injofern bedrängt, 
al3 ber griedjijde Kaifer immer von neuem Verſuche machte, e$ jeiner 
Hoheit zu unterwerfen. In Antiochien regierte jeit dem Jahre 1136 
Raimund bon Poitou , ein ritterliher Fürft von gewinnender Perjön- 
lichkeit, aber unvorſichtig in feiner ehrgeizigen Unternehmungsluft. 
Da er fid) burd) den Tod des byzantinischen Kaijers Johannes im 
April 1143, der ernfte Angriffe auf Antiochien plante, von einem ge— 
fährlihen Feinde befreit fühlte, wagte er jogar, offenſiv gegen defjen 
Nachfolge Manuel vorzugehen. Aber feine füfnbeit wurde tief ge: 
bemütfigt. Er mußte jelbft in onftantinopel erjcheinen und dem 
Kaiſer Manuel den Lehnzeid leiften. 

Berhängnigvoll für die morgenlünbijden Ghriften wurde jebod, 
bap bie Staatägewalt des Emirats bon Mojul damal3 in bie Hand 
eines ebenjo umfidjtigen mie entjdjfojjenen Mannes gelegt war. 

Zenti, der Sohn be8 Emirs Akſonkor von $aleb, hatte jeinen 
Bater im Jahre 1101 verloren. Er mar damals erjt zehn Fahr 
alt, zeigte aber bald Hervorragende Befähigung und Züdhtigkeit in 
den Waffen. Nachdem er längere Zeit im Dienft des Emirs von 
Moſul gejtanden hatte, wurde er im Jahre 1127 zum Atabeken, d. b. 
zum Bormund und Weflir des unmünbigen Alp Arslan, ernannt, 
meíder jeinem im jelben Jahr ermordeten Bruder als Statthalter 
pon Mojul gefolgt war. Binnen kurzem madte fid 3enfi, welcher 
der alleinige Inhaber der Gewalt des Emirat3 bon Mojul war und 
jeine Herrſchaft über die jprijdjen Statthalterjhaften der Moslimen in 
Damaskus, Haleb unb amat audzudehnen wünjdte, aud) den 
Gbrijten gefährlid. Indem er fid im Jahre 1128 Halebs bemäd- 
tigte, bedrohte er zu gleicher Zeit Antiohien und Gbejja, und fühne 
Streifzüge, bie er felbít unternahm oder anordnete, liegen bie chrift= 
lihen Fürften erkennen, daß an Stelle der Verwirrung und Uneinig- 
feit eine fidere und gejchidte Leitung der Gegner eingetreten jei. Im 


egregiis Alberone Treverorum archiepiscopo et Heinrico Namucense 
comite debellantibus omniaque praeda et incendio commiscentibus maximum 
rei dispendium expectabatur. 
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Jahre 1137 erlitt König Fulco bon Jeruſalem eine jdimpflide Nies 
derlage burd) Zenki, deren Folge für die Chriſten ber Berluft ber 
Surg Barin mar. Auch an den Grenzen der Grajjdaft Tripolis 
batte Senfi nunmehr feiten Fuß gefaßt. Wenn e8 ihm nun gelang, 
in Damaskus Herr zu werden, jtanb jelbft Syerujalem in ummittel= 
barer Gefahr. Aber ber Berfuh, Damaskus im Jahre 1139 einzu- 
nehmen, mipglüdte, ba der moslimifche Herr biejer Stadt, Anar, in 
Bejorgniß dor Zenfi ein Bündniß mit bem Königreich Syerujalem 
einging. 

Der 9[tabefe von Mojul richtete nun jein Augenmerk auf die 
am weiteſten nad) Oſten vorgefchobene Herrſchaft der abendländijchen 
Gfriften, auf Gbejja. Seit 1131 mar Soscelin II. Inhaber dieſer 
Grafſchaft. Er jdeint feine Refidenz mehr in Tellbajcher, einer Burg 
weitlih vom Euphrat, als in ber zehn Meilen öftlih von diejem 
Strom gelegenen Stadt Edeſſa aufgejhlagen zu haben. Diejen Um— 
ſtand benußte Zenki. Indem er dur einen Sceinfeldzug nad 
Dijarbefr die Chriften zunächſt in Sorglofigfeit berjepte, erjchien er 
plöglich im November des Jahres 1144 mit zahlreihen Schaaren vor 
Edeſſa, nahdem er bie Abmwejenheit Joscelin's in Erfahrung gebradt 
hatte, und jchloß die Stadt von allen Seiten ein. Obwohl Joscelin 
jofort Boten nad) Antiohien und Syerufafem um Hülfe jandte und 
die Königin Melijende in der That eine Abtheilung aborbnete, fam der 
(ntja& bod) zu jpät. Die Bertheidigung, an ber fid) bie armeniſchen, 
Ipriichen,, griechiſchen und lateinijden Chriſten ber Stadt in gleihem 
Gifer betfeifigten, war hartnädig, jo ba& Zenfi fürdjten mußte, bie 
Edefjaner möchten jid) bis zur Ankunft eines Hülfsheeres halten. Er 
ließ daher bie Mauern an mehreren Stellen untergraben und alsdann 
durh Balken fügen. Nachdem er den Belagerten Einfiht in jeine 
Minen gewährt hatte, forderte er fie zur Gapitufation auf, melde 
indeß bejonber8 auf Beranlaffung des [ateinijden Erzbiſchofs der 
Stadt, Hugo, in Hoffnung auf Entjag abgelehnt wurde. Nun ließ 
3enfi bie Stügbalfen anzünden, die Mauern braden zujammen; in 
dem Kampf um die Brejche erlangten die Moslimen das Uebergewicht 
und drangen in die Stadt, in meíder fie ein furchtbares Blutbad 
anridjteten. — Nahdem die Wuth gefühlt war, that Zenki jedod 
weiteren Ausjchreitungen Einhalt, da er den wichtigen Handelsplag 
nicht vernichtet mijjen wollte. (in Theil der Bewohner rettete fid) 
in das Gajteff; in bem Gedränge hierbei joll aud) der Erzbijchof Hugo 
feinen Tod gefunden haben. Nach einigen Tagen wurde indeß bie 
Burg gleihfalls zur Gapitulation gezwungen. Die Belagerung Hatte 
im Ganzen nur adtundzwanzig Tage gedauert; die Einnahme et- 
folgte nad) ber abendländijchen Weberlieferung am Weihnachtstage be8 
Jahres 1144 2°). 








>) Auf bie Zuftände der abenbländifchen Herrichaften im Morgenlande 
famm bier nicht näher eingegangen werden. Pol. Wilten, Geid. b. Kreuzz. II, 
Weil, Geſch. b. Ehalifen III, Sybel, Ueber den zweiten ni (Kl. Schrift I, 
411 fj), Kugler, Studien 3. Geich. b. zweiten Kreuz. — Ueber die Gin- 
nahme von Gbefja bemerftt Otto  Fris. VII, 30: A. d. i. 1145 incipiente, 


Jahrb. b. btfd). Geld. — Bernharbi, Konrad III. 33 


514 1146. 


Die nächſte Folge der Eroberung von Gbejja war der Berluft 
der bitfid) vom Kuphrat gelegenen Hälfte der Grafihaft Edeſſa an 
bie Mostimen. Obwohl Zenti, ber durch biejen Erfolg einer der ge: 
feiertften Helden des Islam wurde, jeinen Sieg nicht weiter verfolgen 
fonnte, weil jein Mündel, der Prinz Alp Arslan, bie Abweſenheit des 
9(tabefen zur Erlangung jelbftändiger Herrichaft zu benufen gebadt: 
und einen Aufitand in Mojul erregt hatte, den Zenki erít nieder 
jchlagen mußte, jo erjdjien bod) das Fürſtenthum Antiodien zunächſt 
gefährdet. Raimund, der zum (ntjag Gbejja'8 nichts gethan hatte 
oder aud) vielleicht außer Stande gemejen war, Hülfe zu leiten, 
mußte mit tiefer Bejorgnig vor dem Schidjal Antiochiens erfüllt 
werden 2%). Es war fein Zweifel, daß bie ſchwache Macht von Jeru— 


in ipsa sacrosanctae nativitatis Christi solempnitate lugubre . . . accidit 
in Oriente piaculum. Sanguinus enim . . Edissam . . . unicum Hiero- 
solimitanae ecclesiae pro magnitudine ac habundantia sui refugium . . . 
in ipsa, ut dixi, nativitate Domini irrupit. — Den Tag wird er vom Biſchef 
von Gabula erfahren haben. — Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1145: 
Rohas a Sarracenis capta est in sancta nocte natalis Domini. — Ann. 
Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: Rosas civitatem prioribus annis a 
paganis nocte natalis Domini .. . incendio conerematam. — Cont. Admunt. 
(M. G. S. IX, 581) 1145: Sanguinus rex Sirie cepit Edissam ... in nati- 
vitate Domini. — Ann. S. Paul. Vird. (M. G. S. XVI, 501) 1147: Ross 


civitatem . . . quam pagani in nocte nativitatis Domini ceperant. — Vet. 
d. S. Ernesto Doc. (Sulger, Ann. Zwifalt. I, 117): Civitas . . . Rohas . .. 
in ipsa quidem sacrosancta dominicae nativitatis nocte quidam norum 


subregulus nomine Sanguinus eandem ,urbem . . . invasit. — Kaiſerchronil 
(Mafmann, 1I, 535 f.), F 17 265 ff.: 
An eineme winachtistage 
die heiden dar vor drungen. — 

Hiermit fiimmen im Allgemeinen Gregor. Presb, (Rec. des crois. Doc. armen. 
l, 157) ebenfo mie Ibn $&ballifan (nad) Röhricht, Beitr. z. Geſch. b. Kreuzz. IL, 
95), melde ben 23. December als Tag ber Eroberung Gbefja'é ie he 
Nah Abulfaradich (Michaud, Biblioth. des crois. IV, 75) erfolgte bie llebergatc 
ber Eitadelle zwei Tage nachher. Dies wäre der von den Abendländern ange- 
ebene Tag. en. bieten andere arabiihe Quellen abweichende aite. 
immimgen; jo Ibn Alatyr (Rec. des hist. des crois. Hist. Orient. I, 443) 
unb Kemalebdin (Röhricht a. a. D. I, 312) den 14. Deceniber. Lebterer indeß 
bemerkt ebenfo wie Abulfaradfh (Michaud a. a. ©. IV, 74) unb Gregor. Presb. 
&. a. D., daß bie Einnahme an einem Sonnabend ftattfand. Der 23. December 
fiel 1144 auf einen Sonnabend. Demnach ídeint die abenblünbijdbe Tradition 
bed) nicht jo verwerflich zu fein, wie fie oft gilt. — Andere Stellen über bie 
Eroberung QGbefja' f. bei Röhricht a. a. O. IT, 92 f, denen u. a. hinzuzufügen 
find Ann. Laub. (M. G. S. IV, 23) 1145, Cont. Praemonstr. (M. G. S. 
VI, 452f.) 1145, Rob. de Monte (M. G. S. VI, 496) 1144. — Von ber 
Handelsthätigkeit Edeſſas Guil. Tyr. XVI, 4: Urbs Chaldaeos et ex Ar- 
meniis imbelles viros in armorum usum itus nescientes, solum nego- 
tiandi artem familiarem habentes, habet doinesticos. 

26) $ugler, Stud. 3. Geſch. b. zweit. Kreuz. S. 76, vermutbet nicht ohne 
Grund, bag Raimund von der Reife nad? Conftantinopel, bie er 1144 zur Ab— 
leiftung des Lehneides unternommen batte, mod nicht jurüdgefebrt war. Guil. 
Tyr. XVI, 5 legt ibm allerdings böswillige Abfiht unter: Princeps An- 
tioehenus odio victus indiscreto differt fratribus debitum auxilium 
ministrare. 
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jalem, Antiohien und Tripolis audj vereinigt nicht fähig war, an— 
dauernden Angriffen Senfi'á nachhaltigen Widerftand zu leiften. Eine 
außerordentliche Unterftügung mußte gejucht werden, und fie fonnte 
nur aus dem Abendlande fommen.  S3ermutbfid in Raimund’3 Auf- 
trage begab ich daher im Jahre 1145 der Biihof Hugo von Gabula, 
einer zum Fürſtenthum Antiohien gehörigen Stadt, nad) Italien, um 
zunächſt die Mitwirkung des Papftes zu einer größeren Hülfsleiftung 
be8 Abendlandes in Anjpruh zu nehmen. Im Monat November 
1145 befand er fid bei Eugen III., der damals zu Viterbo refidirte, 
um zugleih bor ifm Beſchwerden über den Patriarhen von An— 
liodien und bie Königin Melifende zu erheben ſowie einige feiner 
Kirche entzogenen Zehnten wiederzuerlangen 27). Aber vor allem war 
Hugo lebhaft von der Gefahr ergriffen, die über ber abendländijchen 
Chriſtenheit jeit ber Einnahme Gbejja'à ſchwebe, er gedachte bon Italien 
nad) Frankreich und SDeutjdíanb zu reifen, um die Herrſcher biejer 
Länder zu einer Hülfe für das heilige Land zu gewinnen 29), 

Eugen verfannte keineswegs die ernjte 9age der Dinge im Orient. 
Auch die Ehre der chriftlihen Kirche jdien ein Eingreifen des Abend- 
lande3 dringend zu fordern. Denn Edeſſa nahm eine hohe Stelle 
unter »den heiligen Stätten der Chriftenheit ein. Hier jollte einft 
Abgarus geherricht Haben, ber nad) dem Bericht des Eufebius in jeiner 
Kichengeihichte mit Chriftus in Briefwechſel geftanden haben foll. 
Hier lebte ber Apoftel Thaddaeus, Hier zeigte man das Grab des 
Apoſtels Thomas. Niemals, jagte man, jei bieje Stadt vom Chriften- 
thum abgefallen, jeitbem e3 einmal bon ihr angenommen mar 2°). 
Auch jdjien eine Unternehmung zu Gunften ber hriftlichen Herrichaften 
im Morgenlande gerade jegt bon bedeutender Tragweite werden zu 
lónuen. Denn ungefähr gleichzeitig mit bem Biſchof Hugo bon 


27) Otto Fris. VII, 33: Vidimus etiam ibi (Biterbii) tunc (im Monat 
November 1145)... . de Syria Gabulensem episcopum . .. tam de patri- 
areha suo Antiocheno et de principis matre Balduini Hierosolimitani 
quondam regis fila querimoniam facientem, quam ... decimas ... 
exigentem ac super hoc apostolicae sedie auctoritatem requirentem. — 
Die Bermuthung Kugler's, Studien €. 82, dag Hugo in Raimund's Auftrage 
vornehmlich nad) Italien ging, gewinnt aud) baburd an Wahrfceinlichteit, bat 
das fBiétbum im Fürftentgum Antiohien lag, und bag Hugo ein Freund und 
Anhänger Raimumd’s war; vgl. Otto Fris. VIL, 28. — Bgl. auch Kugler, Ana- 
lecten à. Geſch. b. zweit. Kreuz. ©. 20 ff. 

?5 Otto Fris. VIl, 33: Audivimus eum periculum transmarinae 
ecelesiae post captam Edissam lacrimabiliter conquerentem et ob hoc 
Alpes transcendere ad regem Romanorum et Francorum pro flagitando 
auxilio volentem. — Hugo berichtet auch von bem fabelbaften Priefter Johannes, 
der, eim mächtiger Herrfher aus fernem Often und nejtoriamijder Chriſt, einen 
Zug mad Jerufalen geplant, aber mehrere Jahre vergeblib am Tigris x 
wartet babe, um ibm, menm er zugefroren, zu überfchreiten. (Otto Fris. a. a. D.) 
Bgl. Zarnde, ber Priefter Johannes cv b. Sächſ. Gef. b. Will. 8b. 17, 
1879) — Hist. Welf. €. 27 (M. G. S. XXI, 468) bemerft, bag ber Sram. . 
zug unternommen wurbe: er querimonia transmarinae aecclesiae. 

29) Bgl. Otto Fris. VII, 30 u. Guil. Tyr. XVI, 5; bie Aufforderung 
Gugen'$ zum Kreuzzug 3affé, Reg. Pont. No. 6177 u. 6218. 
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Gabula war aud) eine Gejandtihaft der armenijden Kirche einge: 
troffen, welche ihre Vereinigung mit der römischen bewirfen jollte 3%). 
Eugen zeigte fid) entjchloffen, das Abendland zu einer hervor: 
ragenben Rüftung, zu einem Kreuzzug in ba8 heilige Land aufzurufen. 
Kurze Zeit nah der Zujammentunft mit dem Biſchof Hugo von 
Gabula, am 1. December 1145, erließ er von Betralla aus ein 
Rundjchreiben an bie jrangojen 3'). Denn dieje fatte er vornehmlid 
af$ Kreuzfahrer ins Auge gefaßt; die Staaten des heiligen Landes 
waren fait franzöfiiche Moon: ihre Fürften entftammten den edlen 
Geſchlechtern Frankreichs; der bor nicht langer Zeit geftiftete Orden 
der Templer war aus ber franzöliihen Nitterichaft hervorgegangen. 
Indem Eugen an jeinen Vorgänger Urban II. erinnert, der wie 
eine Pojaune des Himmel$ die Söhne der Kirche, inàbejonbere in 
Frankreich, zur Befreiung des heiligen Landes zujammengerufen °?), 
wünjcht er offenbar, in jeine Fußtapfen zu treten und einen gleichen 
Aufihwung der Geifter zu bemirfen. Gr beflagt den Berluft von 
Edeſſa und glaubt, daß jeder die Gefahr, bie hierdurch über die 
Griftenfeit gefommen, erkennen werde. Insbeſondere den Adel bet 
franzöfiichen Nation fordert er auf, nad dem Beijpiel feiner Väter, 
die mit ihrem Blut die Kirche des Morgenlandes von ber Thrannei 
der Ungläubigen einft befreit, diejelbe jegt mannbaft zu jhügen und zu 
beweijen, daß die Tapferkeit in den Söhnen nicht erlojchen fei. Auch 
darin folgt Eugen den Spuren Urban’s IL, dab er biejelben fir. 


?0) Otto Fris. VII, 32: Ea tempestate (Anfang November 1145) Arme- 
niorum episcoporum eorumque metropolitani . . . legati ab ultimo pene 
Oriente summum pontificem Biterbii, laboriosum iter per annum et sex 
menses complentes (bemmad? kann biefe Gefanbtídaít im feiner Weife durd 
bie Einnahme Gbeffa'8 mitveranlaßt fein), adeunt, eique ex parte illius eccle- 
siae subiectionem omnimodam eum consalutando offerentes, causas viae 
nobis cum aliis multis praesentibus apud Veterem Aulam aperiunt. 

91) Der lirbeber ber Kreuzzugsbewegung im Abendland ijt unzweifelhaft 
Eugen III. Dafür fiet ibm aud, mie mich Gieſebrecht aufmerkſam macht, Bapft 
Alerander ITI an. Derfelbe forderte am 14. Iuli 1165 (Safle, Reg. Pont. 
No. 7487) zu einem Kreuzzug auf, indem er Gugen8 Bulle um Ganzen und 
Großen einfach wiederholte. Neu ift nur ber Bafus über * ſelbſt: Pro 


qua (Edessa) recuperanda ... praedecessor noster .. . Eugenius papa 
exhortatorias per diversas partes orbis litteras destinavit. .. . — Eugen’s 
Kreuzbulle verzeichnet 3affé, Reg. Pont. No. 6177: Eugenius . . . Ludewico 


. regi et dilectis filiis principibus et universis Dei fidelibus per Galliam 
constitutis. — Im Briefe feto ift vom König mit feinem Wort bie Rede. Eein 
Name wird an ber Spite ftehen, weil man von ibm Förderung bes Unter- 
nebmen$ wünſchte. — Die Datirung lautet Vetrallae Kal. Dec. Das Jahr 
fann nur 1145 fein. Kugler, Studien S. 1—3, hatte das Schreiben in ba$ 
Frühjahr 1146 gelegt, aber biefe Vermuthung in feinen Analecten ©. 24 fi. 
wieder zurüdgenommen. 

»2) Saffé, Reg. Pont. No. 6177: Praedecessor .. . noster . . . papa 
Urbanus tamquam tuba coelestis intonuit et ad ipsius (orientalis eccle- 
siae) liberationem sanctae Romanae ecclesiae filios ... sollicitare curavit. 
Ad ipsius siquidem vocem ultramontani et praecipue Francorum regni 
fortissimi . . . convenerunt. 
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fi$en Belohnungen für bie llebernafme des Kreuzzuges in Ausficht 
felt wie diefer Papſt 35). 1 

Die Bulle Gugen'à wurde alsbald in Frankreich verbreitet. Ihre 
Wirlung gewann nod) baburd) an Kraft, daß vielleicht jener Biſchof 
$ugo von Gabula ober wenigitens feine Begleiter über die Alpen 
gingen und die Franzoſen aufforderten, den einjt erfämpften Beſitz 
der morgenlánbijden Kirche miebergugeminnen und künftigen Gefahren 
einen Damm entgegenzufegen. Auch Leute aus Jeruſalem beftätigten, 
mie jdjmergfid) im heiligen Lande der Berluft (bejja'8 empfunden 
werde 99). Aber ichwerlih wäre e8 aud) nur zu einer annähernd 
ähnlihen Begeifterung wie ehemals in Glermont gelommen, wenn 
nift der jugendliche König von Frankreich, der fünfundzwanzigjährige 
Ludwig VIL, auf einem Hoftage zu Bourges, ber kurz nad bem Be— 
lanntmerben be& päpftlichen Schreibens, welches ebenfalls einen Gegen 
fand der Beiprehungen bilden jollte, zu Weihnadten 1145 abge- 
halten wurde, den Entſchluß fundgegeben hätte, fid) perfönlih an dem 
Kreuzzuge zu betfeifigen. Die Aufforderung des Papftes, der zu 
Kreuzfahrern bod) nur den Adel und die wehrhafte Bevölkerung ge: 
minnen wollte, traf mit einem Wunjch des Königs zuſammen, den 
er bereit3 längere Zeit gehegt, aber bei diejer 3Beranlajjung zuerſt faut 
werden ließ. In feinem Gemiffen fühlte er fid) dadurd verpflichtet, 
daß jein älterer Bruder Philipp, ber bereit zum König gekrönt war, 
als ihn im Jahre 1131 der Tod ereilte, ba8 Gelübbe eines Kreuz: 


33) Saffé, Reg. Pont. No. 6177: Edissa civitas . . . ab inimicis crucis 
Christi capta est . . . In quo quantum ecclesiae Dei et toti christianitati 
perieulum immineat, et nos cognoscimus, et prudentiam vestram latere 
non credimus. . . . Universitatem itaque vestram . ... commonemus . .. 
ut qui Dei sunt, et maxime potentiores et nobiles viriliter accin- 
gantur, et infidelium multitudini . . . sic occurrere et ecclesiam orien- 
talem, tanta patrum vestrorum . . . sanguinis effusione ab eorum tyran- 
nide liberatam, ita defendere ... ut vestra fortitudo, quae per universum 
mundum laudatur, integra et illibata servetur ... Illam peccatorum 
remissionem, quam . . . papa Urbanus instituit, . . . concedimus. — Aud 
ermabnt ber Papſt zur Gntbaltfamfeit von Prunf: Praeterea quoniam illi, 
qui Domino militant, nequaquam in vestibus preciosis, nec cultu formae, 
nec canibus vel accipitribus vel aliis, quae portendant lasciviam, debent 
intendere, prudentiam vestram . . . commonemus, ut qui tam sanctum 
opus incipere decreverint, ad haec non intendant, sed in armis, equis et 
caeteris, quibus infideles expugnent, totis viribus studium et diligentiam 
adhibeant. 

*4) Chron. Maurin. III (Migne 180, ©. 175): Edessa civitas ab inimicis 
crucis Christi... capta, Saracenorum dominationi repente accessit. Unde 
et eos, qui in regione Hierusalem adiacente manebant, doloris immoderata 
angustia usque ad intima perculit. Venerunt ergo ab Antiochia et 
Hierusalem in nostram regionem legati a primoribus partium illarum 
missi suppliciter exorantibus, ut Francorum invincibilis probitas peri- 
culum, quod evenerat, emendaret et futura repelleret. — Gerhoh De 
investig. antichr. &. 139 (Scheibelberger): Exierant siquidem duobus pri- 
oribus annis (b. i. 1145 und 1146) a civitate Ierosolima frequentes nuncii, 
persone vultu et etate venerabiles; adiere curias regum ac principum, 
ipsum quoque . .. I: suis sollicitabant Eugenium papam necnon 
et abbatem Clarevallis. — Bgl. aud) Guil. Tyr. XVI, 15. 
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zuges abgelegt hatte; dann aber wünſchte er burd) ein gottgefälliges 
Werk "fein Inneres zu beruhigen wegen einer ſchweren Schuld, die 
auf ifm laftete. In einer Fehde mit dem Grafen Theobald von 
Champagne hatten im Jahre 1142 jeine Truppen umter jeiner eigenen 
Anführung die Stadt Vitry erobert und in biejer eine Kirche ange= 
zündet, im welche fid gegen dreizehnhundert wehrloſe Perjonen ges 
flüchtet Hatten, die nun lebendig verbrannten. ($8 war naturgemäß, 
daß er einen Ausgleich für diefe Unthat judjte, und er meinte ihn in 
einem Kreuzzuge zu finden 35). Aber jeine Umgebung wurde allgemein 
durch diefen Plan überrajht. Allerdings judjte der lebhafte Biſchof 
Gottfried von Langres die Anmwejenden durch eine ergreifende Rede 
über die Einnahme von (Gbejja zu demjelben Entſchluß fortzureigen, 
ben der König eben au8gejprodjen; allein der maßvolle Abt Suger 
von St.» Deny3 erklärte fid) gegen die Theilnahme des Königs 5). 
Die Abfiht Suger’3 ging offenbar nicht dahin, den Erfolg ber püpit- 
[iden Bulle zu hindern, er wollte nur nicht, bag burd) bie Perjon des 
Königs ber franzöfiiche Staat, der unter Ludwig VI. eben erft mon- 
ardjijd) comjolidirt erihien, in die Bewegung hineingezogen würde. 
Man fam jchlieglich überein, den Abt Bernhard von Glaitbaur wegen 
der perfónfiden Theilnahme des Königs um Rath zu erſuchen. Bern— 


35) Cont. Praem. (M. G. S. VI, 453) 1146: Rex Francorum Ludo- 
wieus captae a "Turcis Mesopotamiae zelo accensus, sive, ut alii putant, 
Vitriacensis incendii conscientia compunctus . . . affixo sibi crucis signo 
T en aggredi proponit. — Hist. Franc. anon. (Bouquet 
Rec. XII, 116): Castrum Vitriacum cum rex Ludowicus vi cepisset, igne 
admoto ecclesia incensa (est) et in ea mille trecentae animae diversi sexus 
et aetatis sunt igne consumptae. Super quo rex Ludovicus misericordia 
motus plorasse dicitur et hae de causa peregrinationem Hierosolymitanam 
aggressus a quibusdam aestimatur, maxime captae a Turcis sanctae terrae 
zelo accensus, litteris animatus. — Otto Fris. Gest. I, 34: Ludewicus dum 
oceulte Hierusalem eundi desiderium haberet, eo quod frater suus Phi- 
Se eodem voto astrictus morte praeventus fuerat, diutius protelare 
no 


ens propositum, quibusdam ex principibus suis vocatis, quid in mente . 


volveret, aperuit. — Odo de Diog. I (Migne, Patrol. 185, 1206): In natali 
Domini praecedenti . . . cum rex Bituricas curiam celebrasset, episcopis 
et optimatibus regni ad coronam suam generalius solito de industria con- 
vocatis, secretum cordis sui primitus revelavit. — Daß bie Kreuzfahrt einen 
Gegenftanb ber Erörterung zu Bourges bildete, zeigt Epist. Bern. 247: Dies 
celebris, solemnis euria, . . . Dei negotium de lerosolymitana scilicet ex- 
peditione, propter quod omnes convenerant. — Kugler, Analecten S. 29 ff., 
bemiibt fid vergebfid, gegen Gieſebrecht, $.-3. IV, 473, das Gemidt dieſer 
Stelle abzuſchwächen. Aus ber Bulle Eugen’s vom 26. Marz 1146 (Jaffé, Reg. 
Pont. No. 6231) gebt hervor, bafj ber ES zu Bourges gemeint ift. 

#) Odo de Diog. I (Migne, Patrolog. 185, 1207): Tunc ... episcopus 
Lingonensis de Rohes . . . depopulatione et oppressione christianorum et 
insolentia paganorum satis episcopaliter peroravit et de flebili materia 
fletum plurimum excitavit, monens omnes, ut cum rege suo ad sub- 
veniendum christianis ... militarent. — Guil. Vit. Suger. (Lecoy, Oeuvres 
de Suger, ©. 394): Verum nemo aestimet ipsius (Sugerii) voluntate vel 
consilio regem iter peregrinationis aggressum. .. . Porto rovidus hic 
et praescius futurorum nec illud principi suggessit, nec auditum appro- 
bavit. Quin potius cum inter ipsa statim initia, obviare frustra conatus, 
regium cohibere non posset impetum, tempori cedendum adiudicavit. 
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hard erſchien, lehnte aber porjidjtig ab, in einer jo wichtigen Frage 
das legte Wort zu jprechen, und verwies an den Papſt 97). 

udj Bernhard gedachte feineswegs gegen das Unternehmen 
in das Heilige Land überhaupt zu wirken, zu welchem der Papft 
bereits die Aufforderung eríafjen, jonbern für ihn handelte e8 fid) 
einzig um die Perjon des Könige. Noch niemals hatte der Regent 
eines größeren Staated einen ftreuggug unternommen; der Gebante 
daran war wohl überhaupt feinem ernftli in den Sinn gelommen, ein 
größeres Reich auf unberechenbare Zeit fid) jelbjt zu überfajjen. Das 
Neue unb lleberrajdjenbe lag eben darin, bap der nod) junge und 
finderloje König von $yrantreid) in eigener Perſon gegen die llus 
gläubigen das Schwert führen wollte. 

Die Boten des Königs wurden vom Papft zuporfommend auf- 
genommen. Mit Freuden vernahm diefer den Willen Ludwig's VII., 
duch bejjen Z5eilnafme die Kreuzfahrt eine großartigere Gejtalt ge- 
wann, al3 bei ihrer Verkündigung vermutet werden konnte. Eugen 
antwortete dem König in jchmeichelhaften Ausprüden. Indem er die 
Abficht des franzöftichen Herrſchers lobte, empfahl er ihm, mie er dies 
in jeinem allgemeinen Aufruf gethan hatte, Vermeidung jeder un— 
nügen Tradt in Waffen und Kleidung 38). 





?7) Otto Fris. Gest. I, 34: Hune (Bernardum) principes vocandum ab 
eoque, quid de hac re fieri oporteret, tanquam a divino oraculo con- 
sulendum decernunt. Vocatur praefatus abbas, consiliumque ipsius super 
praedicti exposcitur principis voluntate. Ille de tam di 
negocio ex própriae auctoritatis arbitrio responsum dare frivolum iudicans, 
ut ad Romani pontificis audientiam et examen deferatur, optimum esse 
respondit. — Falls Bernhard nad) Bourges aus Glairbaur geholt wurde, mußte 
die Berfammlung ungefähr eine Woche warten, ba beide Orte 29 Meilen au$- 
eimanderliegen. — Bern. Vit. Lib. III, €. 4: Cum enim multorum iam 
animos permovisset audita necessitas, a rege Francorum semel et iterum 

ropter hoc expetitus . . . nec sic acquievit super hoc loqui vel consi- 
ium dare. 

?5) Odo de Diog. I (Migne, Patrol. 185, 1207): Rex interim ... Romam 
Eugenio papae super hae re nuntios mittit. Qui laetanter suscepti sunt, 
laetantesque remissi, referentes omni favo litteras dulciores, regi obedien- 
tiam (diligentiam Gieſebrecht), armis modum et vestibus imponentes, iugum 
Christi suave suscipientibus peccatorum omnium remissionem, parvulisque 
eorum et uxoribus patrocinium promittentes et quaedam alia, quae summi 

ontificis sanctae curae et prudenti visa sunt utilia, continentes. — Otto 
Pris. Gest. I, 34: Itaque missa ad Eugenium legatione, totum illi negocium 
aperitur. Qui... votis praedieti regis . . . annuit. .. . Unde eius scrip- 
tum tale ad regem principesque suos directum invenitur. — Hierauf folgt 
in Gap. 35 der Data Vitrallae Kal. Dec. ausgeftellte Brief. (Saffé, Reg. 
Pont. Wo. 6177.) Da berjelbe nur auf den 1. Dec. 1145 fallen fanum, ift er 
unmöglich da® Antmwortichreiben Eugen’s auf die Anfrage bes gat e Letzteres 
mußte bod) unzweifelhaft, wenn aud) mit wenigen Worten, ben perjónliden Gnt- 
ſchluß fubmig'$ berühren, wenn es aud im übrigen den Tenor des Aufrufe 
wiederholte. Aber im Zert be8 bei Otto von Freifing vorliegenden Schreibens 
wird des Königs mit feiner Sylbe gedacht. Daher glaube id, baf ber an Ludwig 
perfönlih gerichtete Brief Eugen’s nicht mehr erhalten ift, daß er überhaupt 
nidt zur Kenntniß bes idit von Freifing gelangte, ber am defien Stelle bie 
«fie Aufforderung des Papftes einichaltete. ie genaue chronologiihe Folge 
modte ihm midt mehr gegenwärtig fein. Auf das verlorene Schreiben bes 
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Gern wäre nun der Papſt jelbit nah Frankreich aeeilt, um, wie 
einft Urban IL, in eigener 3Berjon den Zug gegen bie Ungläubigen zu 
predigen und das Kreuz zu vertheilen. Allein die politiihen Zuftände 
in Rom jdienen ihm damals eine Entfernung aus Italien zu bere 
bieten. Aber wenigſtens einen Bertreter wollte er einjegen, der in 
jeinem Namen das Unternehmen fördern jollte 3°). 

Mer fonnte hierzu geeigneter erjcheinen als der rebegemanbte 
Abt von Glíairbaur, befjen Thätigkeit in Wort und Schrift weientlich 
dazu beigetragen hatte, Innocenz IL gegen Anaclet aufrecht zu er- 
halten, der überdies bei der Bevölferung im Ruf der Heiligkeit und 
Wunderfraft ftand? Sein Anderer al3 er vermochte den Gtellper- 
treter Chrifti zu erjegen. An ihm richtete daher Eugen die Auf— 
forderung, bie Kreuzpredigt in Frankreich zu übernehmen. 

Der Abt von Glairvaur hatte fidj bis dahin gegen das geplante 
Unternehmen ziemlich gleihgültig verhalten. Mit den Berhältnifjen 
des Orientà mar er nicht unbefannt geblieben, da er fomobl in Brief: 
wechjel mit der Königin 9Relijenbe ſelbſt alà auch mit dem Patriarchen 
bon Syrujalem und Antiohien ftand; der Witterorden der Templer 
befa in ihm einen thätigen Gönner, da er in bejjen Intereſſe jogar ein 
eigenes Buch ſchrieb; einer feiner nächſten Verwandten, jein Mutter: 
bruder Andreas, gehörte dem Orden an und hielt ihn über die Lage 
der Dinge im Morgenlande auf dem Laufenden *?) Bielleicht in 
Folge der Berichte, die ihm über die Stimmung in Syerujafem zuge— 
gangen waren, wo man in den regierenden Streifen den Werluft 
(zbeffa 8 zunächſt nicht al8 eine unmittelbar drohende Gefahr auffaſſen 
modte, fand Bernhard einen Kreuzzug im großen Styl, übnlid 
jenem, den Urban II. veranlaßt hatte, nicht für geboten. Er fträubte 
fid) etwas gegen bie erften Aufforderungen Eugen’3, die Kreuzpredigt 
zu übernehmen, und erft al& der directe Befehl des PBapftes an ihn 
erging, entſchloß er fi, den Zug ins heilige Land mit allem Eifer 
zu befördern #1). : 


Papſtes am Ludwig bezieht fid) mob aud) Bernhard von Glíaireaur in Epist. 
247: Bonum, quod (rex) hortatu vestro bono et magno animo coepit. 
Nun eriftirt nod) eine gos Ausfertigung des Aufruf® Gugen 8 III. vom 1. März 
1146, Traſtevere (Iaffe, Reg. Pont. No. 6218), melde im Ganzen mit ber bei 
Otto von Freifing erhaltenen wörtlich flummt, aufer daß bie Adreſſe am bie 
universi Dei fideles per Galliam constituti gerichtet if. Gerade um dieſe 
Zeit wird aber ber Papft dem König, beffer Boten im Januar 1146 nah Stalien 
gingen, geantwortet haben. Ich glaube bie8 fo erklären zu dürfen, daß Eugen 
bei Gelegenheit de8 Schreibens an den König e$ für paſſend bielt, feinen Auf- 
ruf am bie Franzofen zu wiederholen. 

?9) Odo de Diog. I(Migne. Patrol. 185, 1207): Optabat ipse (Eugenius) 
tam sancto operi manum primam praesens imponere, sed tyrannide 
Romanorum praepeditus non potuit. 

40), Bernhard's Briefe am Melifende: No. 206, 289, 354, 355; am ben 
Patriarchen von Jeruſalem: No. 173, 393; an ben von 9Untiodien No. 392; 
an feinen Obeim ben Templer Andreas: No. 285. Seine Schrift: De laude 
novae militiae ad milites Templi: Mabillon I, 541—557. — Bern. Vit. IV, 
€. 1, 8 2, ©. 1150 heißt er specialis patronus ber Templer. 

*1) Vit. Bern. III, 4: Apostolicis etiam litteris monitus, nec sic acquie- 
vit super hoc loqui, . . . donec per ipsius tandem summi pontificis gene- 
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Der Verkehr Ludwig’3 unb Bernhard's mit bem Papft fand 
während der erjten Monate be8 Jahres 1146 ftatt. Auf Ditern, 
31. März, hatte der König einen Hoftag nad) Vezelay berufen, auf 
dem aud) Bernhard erjdien. Hier nahm der König das ifm bom 
Papft überjendete Kreuz, und viele Edle folgten nunmehr feinem 
Beifpiele. Die Anſprache des Abtes aber am die zahlreih beriammelte 
Menge brachte eine unverhoffte Wirkung. Bald war ber Vorrath an 
Kreuzen erihöpft, jo bap [fid Bernhard genöthigt jab, feine Kleider 
in Kreuze zu zerjchneiden. 

Dem Beginn entjprad) der $yortgang. — lleberalf, wohin der Abt 
von Gfairbaur fam, wurde er mit Begierde gehört; jeine ſchwungvollen 
Worte riffen bie Maſſen hin; binnen furzem ließ fid) erfennen, daß 
ein beträchtliches Heer zum Zug ins heilige Yand bereit ftehen würde. 
Bernhard jelbit jchrieb bald nachher an ben Papſt, mie überrafchend 
groß der Grfolg jeiner Predigt gemejen jei: Städte und Burgen 
ftiehen leer; faum finden fieben Frauen einen Mann; joviel Wittwen, 
deren Männer bod) leben, bleiben zurüd #2). 

In übermäßigen Hoffnungen jchwelgten die Kreuzfahrer. Man 
ſetzte Weilfagungen in Umlauf, nad denen Ludwig Gonftantinopel 
und das alte Babylon erobern würde, tie Cyrus oder Herkules 


ralem epistolam iussus ab eo est, tamquam Romanae ecclesiae lingua 
exponere populis atque principibus: cuius epistolae tenor fuit, ut in 
poenitentiam et remissionem peccatorum iter arriperent, aut liberaturi 
fratres, aut suas pro illis animas posituri. — Die Briefe Gugen'8 an Bern- 
bard im biefer Angelegenbeit find nicht mehr vorbanben; ber lebte (generalis 
epistola) wurde vermutblid publicirt und diente als amtlibe Beglaubigung des 
Abtes; er enthielt, mie die Vita zeigt, zum großen Theil den Wortlaut des 
Rundfehreibens. Auf ben Befehl des Papftes beruft fi) Bernbar De consider. 
Il, 1: Cucurrimus plane in eo (opere) non quasi in incertum, sed iubente 
te. imo per te Deo. — Odo de Diog. I (Migne, Patrolog. 185, 1207): Clare- 
vallensi abbati Bernardo curam istam delegavit. — Otto Fris. Gest. I, 34: 
(Eugenius) . . . annuit, auctoritate praedicandi animosque cunctorum ad 
hoc commovendi . . . abbati, qui apud omnes Galliae ac Germaniae 
populos ut propheta vel apostolus habebatur, concessa. — Ob die Vollmacht 
auf ein beftimmtes Land beichränft mar, fiebt babin; aber ba bie Schreiben be8 
Papftes bieher nur an Franzofen gerichtet waren, ergab fid von jelbft Franf- 
reich al8 das Gebiet ber Wirkiamkeit Bernhard's. Kugler, Studien, ©. 88 f. 
unb 97 f, fiebt den Brief Eugen’s am die Franzofen vom 1. März 1146 
(Jafle, Reg. No. 6218) als die Epistola generalis an umb folgert daraus, bafj 
Bernhard's Inftruction beftimmt auf Frankreich begrenzt war. Bol. aud be$- 
jelben Analecten, ©. 41. Aber ungmeijelbaít mußte bod der Brief des Papftes 
an Bernhard periönlich gerichtet fein unb ben Auftrag enthalten, tanquam 
Romanae ecclesiae lingua, wie bie Vita wohl wortgetreu ercerpirte, das Kreuz 
p prebigem. Jenes Schreiben gebenft aber des Abtes aud) nur anbeutungé: 
weife mit feiner Sylbe. Nur in bem Sinn mag c8 aud) für ifm ausgefertigt 
fein, als er es bei feiner Kreuzpredigt zu Grunde legen follte. 

9) lleber den Tag von Vezelay vgl. Willen, III, 52 fj. — Epist. Bern. 
No. 247: De caetero mandastis et obedivi, et fecundavit obedientiam 
praecipientis auctoritas. Siquidem annuntiavi et locutus sum, multiplicati 
sunt super numerum. Vacuantur urbes et castella, et pene iam non in- 
veniunt quem apprehendant septem mulieres virum unum, adeo ubique 
viduge vivis remanent viris. 
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würde er jid den gejammten Orient unterwerfen. Dieſe Verkün— 
bigung, E^ man, jei einem Armenier bon Gott offenbart; amdere 


meinten, Yie jtamme aus den [ibpffinijen Büchern. idt nur in 


ganz Frankreich fand fie allgemeinen Glauben, aud) über Deje 
Grenzen hinaus wurde fie befannt *9). 

Aber aud) die KHreuzpredigt blieb nicht auf Frankreich bejchräntt. 
Der Geift des Pilgergottes, wie man damals jagte, verbreitete fid) 
über andere Länder. Auch gab es außer dem Abt von Glairbaur 
Geijtlide, die aus eigenem Antrieb ohne höheren Auftrag umber- 
zogen und zum Zuge gegen die lngläubigen aufforderten. Auf 
Deutjdem Gebiet in den crbeinijden Gegenden predigte ein gewiller 
Rudolf, wie Bernhard von Glairvaur ein Giftercienjermönd, mit 
großem Beifall und Erfolg. Ueberall, wo er auftrat, in Köln, 
Mainz, Worms, Speier, Strakburg, nahmen viele das Kreuz. So— 
gar der Abt 9ambert von Lobbes ſchloß fid) ihm an und diente ihm 
einige Zeit als Dolmetjcher, da Rudolf nicht in beutjder Sprade 
reden fonnte 44). 


*3) Die MWeiffagung findet fib im ber Praef. zu Otto Fris. Gesta nnb 
fürzer beim Chronogr. Corb. (Jaffe, Mon. Corb. &. 64). Bgl. aud) Gieie- 
bredt, 8.-3. IV, 505 f. Otto von freifing bemerft bagu: Quod scriptum 
tantae auctoritatis a probatissimis et religiosissimis Galliarum personis 
tune putabatur, ut a quibusdam in Sibyllinis libris repertum, et ab aliis 
cuidam Armenio divinitus revelatum affirmaretur. — Der Chronogr. Corb. 
leitet fie mit ben Worten ein: Hee littere dicuntur divinitus missae Loudhu- 
wico regi Francorum. — Ann. S. Iac. Leod. (M. G. S. XVI, 641) 1146: 
Passim pruritur auribus ex libris Sibillinis ad votum interpretatis, regi 
Franciae ituro lerosolimam magnifice falsa promittuntur. 

**) Ueber den Deus peregrinus vgl. Otto Fris. Gest. Praef. — Derfelbe, 
Gest. I, 37 über Rudolf: Inter haec Radolfus monachus, vir quidem reli- 
pe habitum habens religionisque severitatem solerter imitans, sed 
itterarum notitia sobrie imbutus, eas partes Galliae, quae Rhenum attin- 

unt, ingreditur, multaque populorum milia ex Agrippina, Maguntia, 

armatia, Spira, Argentina aliisque vicinis civitatibus, * is seu vicis 
ad accipiendam crucem accendit. — Ann. S. Iae. Leod. (M. G. S. XVI, 
641) 1146: Predieatur populus et a Rodulpho "dw crucizatur. Visa 
et ce mendacii creduntur. — Ann. Rod. (M. G. 8. XVI, 718) 1146: 
Egrediente interea diacono nomine Rudolpho ex ulteriore situ Galliae, 
magna et celebri exhortatione unamquamque animam versus lerosolimam 
informare cum crucis impositione. "Tunc insigniti sunt ubique sanctae 
erucis stigmate pro adeundo itinere expeditionis lerosolimitanae quasi 
decima pars totius terrae. Rodulphus iste fuit ex ordine Clarevallensis 
aecclesiae et ferebatur solitarius fuisse. Et cum ipse transisset hanc 
terram usque Maguntiam crucis praedicando victoriam . .— Gest. abb. 
Lobb. (M. G. S. XXI, 329) C. 25: Sub his quoque diebus a novo 
quodam ut putabatur apostolo, Radulpho nomine, vita et habitu et 
scientia insigni, per universos populos verbum Dei disseminabatur ad 
hoe maxime, ut quicumque annunciationi huic obedirent, ad vindicandam 
christiane in paganos religionis iniuriam Hierosolimam proficiscerentur. 
A quo ad opus simile abbas Lambertus propter utriusque lingue scilicet 
Theutonice et Romane, cuius ille ignarus erat, facundiam accitus est, 
eui et socius itineris ac predieationis aliquanto tempore coniunctus est. 
— Ann. Veterocell. (M. G. S. XVI, 42) 1145: Frater Rudolphus predi- 
cavit. — Ann. Col. Max. I (M. G. S. XVII, 761) 1147: Huius viae (leroso- 
limitanae) auctores maxime fuerunt Bernardus .. . et quidam monachus 
nomine Ruodolfus. 
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Rudolf predigte inbe& nicht allein Rache gegen die Moslimen, 
fondern aud gegen die Juden. Seine Lehre, dab dies Volt zunädhft 
au&gerottet werden müjje, fand überall in den Städten Anklang. Und 
nit nur an den Orten, mo Rudolf felbft erjchien, wurde der Juden— 
morb verübt, er verbreitete fid) mit entjeblider Schnelligkeit aud) in 
Gegenden, die jener nie betrat. 

In Köln, mo die Verfolgung der Juden im Auguft des Jahres 
1146 zum Ausbrud fam, erwies fid) der Erzbifchof Arnold al8 Be— 
Ihüger ber Unglüdlihen, indem er ihnen bie Wolfenburg al8 Zu— 
fluchtsort anmieds. Auch der König trat dem milden Treiben ent- 
gegen und gewährte ben flüdjenben Juden Rettung, indem er für 
tie Nürnberg als Aſyl öffnete. Trotzdem forderte der blinde Haß in 
faft allen Landſchaften des Reiches blutige Opfer. Einige Juden ente 
gingen bem Berderben baburdj, bag fie zum Schein das Ehriften- 
i$um annahmen *5). 

In Mainz, wo Rudolf, wie überall, bie Gunft des niederen 
Volkes bejaB, vermochte der Erzbiihof Heinrih dem Unheil nicht zu 
fteuern und erjudjte deshalb den Abt von Glairvaur um Hülfe. 
Bernhard war damals mit der Kreuzpredigt in Frankreich beichäftigt, 
jo baB er nicht jelbit jofort fommen fonnte; aber in einem Schreiben 
an den Grbijdof erklärte er Rudolf's Thätigfeit überhaupt für un- 
berechtigt. Als Mönch gehöre er in bie Einöde, nicht in die Städte, 
und nur der Hochmuth jei bie Triebfeder feiner Handlungen. Die 
Ermordung der Juden mißbilligte er, ba fie den Geboten der Schrift 
zumider jei *®). 

Da aud) in Frankreich die Judenverfolgung Wurzel faßte, Hielt 


45) Otto Fris. Gest. I, 37: Hoc tamen doctrinae suae (Radolfus) non 
vigilanter interserens, quod ludaei in civitatibus oppidisque passim manen- 
tes tanquam christianae religionis hostes trucidarentur. Quod doctrinae 
semen in multis Galliae Germaniaeque civitatibus vel oppidis tam fir- 
miter radicem figens germinavit, ut plurimis ex Iudaeis hac tumultuosa 
seditione necatis, multi sub principis Romanorum alas tuitionis causa 
confugerent. Unde factum est, ut non pauci ex ipsis huiusmodi immani- 
tatem fugientes in yd ges prineipis, quod Nourenberk appellatur, aliis- 
que municipiis eius ad conservandam vitam se reciperent. — Biele Einzel- 
beiten aus ber Subenverfolgung bei Rabbi Ioseph ben Ioshua ben Meir 
translated by Biallobotzky, London, 1535 I, 119 fj. Der betreffende Ab- 
ſchnitt deutich bei Wilken, Geld. b. Kreuzz. III, Beil. I, ©. 1—17. 

#6) Epist. Bern., No. 365 an Heinrih von Mainz: Litteras dilectionis 
vestrae debita veneratione suscepi ... Homo ille, de quo agitur in 
litteris vestris, neque ab homine neque per hominem, sed neque a Deo 
missus venit. Quodsi se monachum aut eremitam iactat et ex eo sibi 
assumit libertatem vel officium praedicationis, potest scire et debet, quod 
monachus non habet docentis, sed plangentis officium; quippe cui oppi- 
dum carcer esse debet, et solitudo paradisus. . . . Nonne copiosius trium- 
phat ecclesia de Iudaeis per singulos dies vel convincens vel convertens 
eos, quam si semel et simul consumeret eos in ore gladii ?... Ubi est ergo 
illud quod dietum est: Videas, ne oceidas eos? .. . Homo est magnus 
in oeulis suis, plenus spiritu arrogantiae. Verba et opera eius praeten- 
dunt, quod conatur sibi facere nomen iuxta nomen magnorum, qui sunt 
in terris; sed non habet sumptus ad perficiendum. 
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Bernhard für nothwendig, in fein Rundjchreiben, durch welches er 
zur Kreuzfahrt aufforderte, einen Abjchnitt einzufügen, in welchem er 
bon jeder Anfeindung diejes viel gebaBten Volkes abmahnte. Er zeigte 
fid menjhlicher al8 fein Freund, der Abt Peter der Ehrwürdige von 
Gluny, ber in einem Briefe an den König bon jyranfreid) feinem 
$a& gegen die Juden unberfoflen Ausdrud gab. Ihre Ermordung 
erflärte er allerdings gleichfalls für ungulájfig; wohl aber hielt er für 
durchaus gerecht, ihnen ihr Geld, das fie nicht durch Arbeit, ſondern 
dur Diebftahl zufammengebradht hätten, ohne weiteres fortzunehmen. 
Sn Peter's Augen find die Juden viel bösartiger al8 bie Saracenen, 
gegen welche die Waffen geführt werden jollen *?). 


“7 Das Nundfchreiben Bernhard's ftebt unter feinen Briefen ald No. 363. 

Es ift offenbar mit vielfachen Adrefien verfeben überall verbreitet, wo c8 ber 
Abt für gut fand. An mem es guerft gerichtet wurde, ijt nicht mehr zu ermitteln. 
Kugler, Studien, ©. 3 ff, unb Analecten, &. 44 ff, bält dafür, daß die ur- 
iprüngliche Adrefie lautete: Episcopo Spirensi et universo clero et populo. 
Indem er e8 mit bem Weihnadten 1146 zu Speier abgehaltenen Reichstag in 
Berbindung bringt, jetst er die Abfaſſung des Schreibens in den December 1145. 
Aber Gieſebrecht, 8.-3. IV, 474, bat bereit auf die Stelle hingewieſen: Agerem 
id libentius viva voce, si, ut voluntas non deest, suppeteret et facultas. 
So konnte Bernhard nur fdreiben, wenn er midt felbft kommen wollte. Aber 
im December hatte er ungmeifelbait die Abficht, den Reichstag zu Speier zu 
beiuden; fonft würde er fid nicht in der Diöcefe — aufgehalten haben. 
Auch ich glaube, daß der Brief erheblich früher als im December geſchrieben 
wurde. Dabei fallen beſonders zwei Umſtände ins Gewicht. In dem Brief, 
welchen der Secretair Bernhard's, Nicolaus, an den Grafen und die Barone 
der Bretagne richtete (Epist. Bern., No. 467) fommen zwei Stellen vor, die aus 
der Epist. 363 entnommen find: Commota est et contremuit terra u. f. w., 
und: Fr quia terra vestra fecunda est virorum fortium et militari iuven- 
tute referta. Nicolaus fchrieb diefen Brief, im welchem er über den Tag von 
Bezelay Bericht erftattet unb zur Bag arg auffordert, gewiß nicht erít im 
December 1146. Ferner beißt es in Epist. 363 am Schluß: Ut siquis forte 
amans primatum gerere inter vos, expeditione sua regni voluerit exercitum 
raevenire, nullatenus audeat. Vom Heer des deutſchen Reiches konnte im 

Decii 1146 nod) nidt bie Rede jein, ba Bernhard midt wußte, ob ber 
deutiche König das Kreuz nehmen würde. Es ift aljo urfprümnglid das Heer des 
franzöfiihen Königs gemeint. Und daraus [deint zu folgen, daß ber Brief 
zuerft in denjenigen Gegenden Frankreichs verbreitet wurde, in bie Bernhard felbft 
nit fam. Die Arefte: Spirensi episcopo u. f. w., empfing das Schreiben 
vielleicht Anfang November, als er fid) in Mainz und Worms befand und einen 
Beſuch von Speier nod) nicht im Ausfiht genommen batte. — Die Stelle über 
die Juden findet fihb in 8 6: Non sunt persequendi ludaei, non sunt 
trucidandi, sed nec effugandi quidem. ... Novi quid in psalmo legitur 
prophetatum de Iudaeis: Deus ostendit mihi, inquit Ecclesia, super 
inimicos meos, ne occidas eos. ... Et addit in eodem psalmo loquens 
Ecclesia: Disperge illos in virtute tua et depone eos. — Bgl. Otto Fris. 
Gest. I, 38. — Petri Venerab. Epist. Lib. IV, 36: Quid proderit inimicos 
christianae spei in exteris aut remotis finibus insequi ac persequi, si 
nequam, blasphemi, longeque Sarracenis deteriores ludaei non longe a 
nobis, sed in medio nostri . . . Christum . . . blasphemaverint? . . . Non, 
inquam, ut occidantur, admoneo, sed ut congruente nequitiae suae modo 
uniantur, exhortor. . . . Quid iustius, quam ut his, quae fraudulenter 

ucrati sunt, destituantur; quae nequiter furati sunt, ut furibus . . . aufe- 
rantur? . . . Non enim de simplici agri cultura. non de legali militia, 
non de quolibet honesto et utili officio horrea sua frugibus, cellaria vino, 
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Aber gejchriebene Worte braten die burd) Rudolf aufgerührte 
Bewegung nicht zur Ruhe. Bernhard erfannte, daß nur er jelbft, 
als der bom Oberhaupt der Kirche ernannte Kreuzprediger, im Stande 
jein werde, ben fanatiihen Mönd in jeine Schranfen zurüdzumeijen, 
und beichloß, nad) Deutjchland zu gehen. 

Die Unterdrüdung der Nudenverfolgung war bie Veranlaffung 
für bie Reiſe des Abtes; der eigentliche Zwed lag tiefer. Als bie 
ee eines Kreuzzuges jo ungeahnte Zuftimmung fand, dab ein 
iaumel der Begeilterung die Maſſen ergriff, wurde aud Bernhard 
ibit von ifr hingeriffen. Er gedachte die gejammte Chriftenheit im 
Kampf gegen die Anhänger Muhamed’S zu einigen. Damit war die 
Beihränkung der Predigt auf Frankreich bejeitigt. In der That 
Ihidte der Abt jeine Boten und Briefe nad allen Richtungen. Selbft 
nad Britannien erging eine Aufforderung in jeinem Namen zum 
Kampf gegen die Moslimen 4%). Bor allem lag ifm daran, bie 
friegerifche Kraft des deutichen Reiches für den Zug ins heilige anb 
ju gewinnen; wie Ludwig VII. joffte aud) Konrad III. das Kreuz 
nehmen. 

Anfang November 1146 traf Bernhard in Mainz ein, um zus 
nähft ben Mönd Rudolf, der damals in biejer Stadt jeinen Sitz 
hatte, sur Ruhe zu bringen. Aber es bedurfte der ganzen Autorität, 
die Bernhard als Wunderthäter beſaß, um das Volk, welches den 
Wind mit ſchwärmeriſcher Hingebung verehrte, von offenem Aufruhr 
zurüdzuhalten, als e8 erfuhr, ba& Rudolf auf Befehl des Abtes Still» 
ſchweigen gelobt fatte unb fid) in das Klofter Glairvaur zurüdziehen 
mußte **). 


marsupia nummis, arcas auro sive argento cumulant, quantum de his, 
quae ut dixi Christicolis dolose subtrahunt . . . Auferatur ergo, vel ex 
maxima parte imminuatur Iudaicarum divitiarum male parta pinguedo. ... 
Reservetur eis vita, auferatur pecunia. 

**) Epist. Bern. No. 363 trägt aud) bie Adreſſe: Populo Anglorum; 
auBerbem i. a.: Mainfredo Brixiensis aecclesiae episcopo nec non consuli- 
bus, militibus et universis populis sub eo constitutis. 

**) Otto Fris. Gest. I, 39: Innumerabilibus in ... Gallia... ex- 
citatis Bernbardus praedicationis vomere movendum orientale Francorum 
regnum — disponit tam ob hoc, ut animum principis Romanorum 
sacrae exhortationis verbo ad accipiendam crucem emolliret, quam ut 
Radolfo occasione ludaeorum crebras in civitatibus seditiones populo 
contra dominos suos moventi silentium imponeret . . . Maguntiam quoque 
veniens Radolfum in maximo favore populi morantem invenit. Quo accer- 
sto praemonitoque, ne contra monachorum regulam per orbem vagando 
propria auctoritate verbum praedicationis assumeret, tandem ad hoc eum, 
ut sibi promissa obedientia in coenobium suum transiret, induxit, populo 
graviter indignante et nisi ipsius sanctitatis consideratione revocaretur, 
etiam seditionem movere volente. — Ann. Rod. (M. G. S. XVI, 718) 1146: 
Subsecutus est eum (Rodulphum) abbas Clarevallensis, ab officio surri- 
piens exhortationis. — Auch Joſeph ben Joſhua rühmt ben Abt von Clairvaur 
al$ Retter der Suben (bei Wilten III, 7 f.). — In ber Vit. Bern. VI, 2, C. 7, 
$ 23, beißt e8 zum 3. Januar 1147: Transierat enim per Wormiaciam ante 
duos menses et sermone habito innumerabilem ibi signaverat populum 
qure militiae christianae. Folglich befand fid ber Abt Anfang November 
am Rhein. 
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Auch andere rfeinijde Städte bejudjte Bernhard und predigte 
das Kreuz; jo zu Worms; fpäter, Ende November, begab er fid zum 
König nad) Frankfurt, wo um bieje Zeit ein Hoftag abgehalten wurde. 
Angeblich erjchien der Abt, um feine Vermittelung zur Beilegung der 
Tehden anzubieten, in Wahrheit beabfihtigte er den König zum 
Kreuzzuge zu beftimmen. In einer privaten Zujammenfunft gab bet 
Abt jeinem Wunſch Ausdrud. Allein Konrad erklärte unummunden, 
daß er fid an dem Zuge nicht betheiligen werde. Betroffen über die 
deutliche Ablehnung, entgegnete Bernhard, e8 zieme ihm al8 einem 
geringen Mann nicht, die königliche Majeftät zu drängen 59). 

Aber feinen Plan gab er barum nod) nicht auf. Bejonders zur 
Herftellung be8 Landfriedens hatte ber König auf Weihnachten 1146 
einen allgemeinen Reichstag nad Speier ausgejchrieben, den Bernhard, 
der Hierzu feine Dienjte angeboten hatte, zu bejuden gebadte, um 
indeß bornefmíid im Intereſſe des Kreuzzuges zu wirken. Sehr ge 
legen fam ihm daher die Bitte des Biihofs Hermann bon Konſtanz, 
der in Frankfurt anweſend mar, feine Didcefe zu beſuchen. Bernhard 
gab anfangs vor, er müfje eigentfid nad) Clairvaur zurüd; bod) auf 
wiederholtes Grjuden, dem fid aud) der König anjdj[op, jtimmte er 
zu, ba er auf bieje Weiſe bie Zeit bis Weihnadten in nicht zu großer 
Entfernung von Speier berbradjte. Bereit? am 1. December befand 
er fidj im Gebiet der Diöceſe Konftanz zu Kenzingen bei Freiburg im 
Breisgau. Ueber Basel, Rheinfelden, Sädingen, wo er mit bem 
Herzog Konrad von Zähringen zujammentraf, unb Schaffhauſen ge: 
langte er nad Konſtanz. Hier vermeilte er vom 12. bis 14. De 
cember. Dann ging er über Wintertfur nad 3ürid und don dort 
über Rheinfelden nah Ctrafburg. Wo er hinfam, frömte die 9e 
völferung zufammen; Kranke aller Art wurden ihm zugeführt, Blinde 
und Lahme, Taube und Stumme wurden bon ihm burd) Befeuchtung 
der Augen mit Speichel, durch Legung der Finger im die Ohren, durch 
bloße Berührung im Nu gejunb gemadt. Seine Begleiter führten 
jorgfältig Buch über jedes Wunder, konnten indeß bie jyülle der: 
jelben nicht bewältigen 5!). 


5°, Bern. Vit. VI, 1, 1, 8 1: Cum in regno Teutonicorum verus crucis 
servus Bernardus verbum crucis annuntiaret, necesse fuit, ut regi Conrado 
pro quodam pacis negotio (vermuthlid ber Friebe zwiihen Albero von Trier 
und Heinrich von Namur) loqueretur. Occurrit auteın Franckefort. — €. 4, 
8 15: Apud Frankenvort regem secreto convenerat vir beatus, admonens 
ut ipse saluti propriae provideret in tempore miserieordiae uberis. Cui 
eum respondisset, nullum sibi huius militiae inesse propositum, tacuit vir 
mansuetissimus, dicens non esse parvitatis suae importunius instare regiae 
maiestati. — Nach Frankfurt fdeint bie in ber Vit. .IV, C. 5, 831 be 
richtete Gpijobe zu gehören, falls nicht eine Verwechſelung mit Speier (val. Anm. 
64) vorliegt: Tantus erat concursus, ut . . . rex, cum aliquando populum 
comprimentem coercere non posset, deposita chlamyde, virum sanctum in 
proprias ulnas suscipiens de basilica exportavit. 

51) Bern. Vit. VI, 1, 1, 8 1: Constantiensis episcopus Hermannus 
nomine . .. adfuit, obnixius supplicans, ut ad partes suas ascendere 
dignaretur. Cuius petitioni multa quidem negotia resistebant, maxime 
tamen Clarae Vallensium suorum intima sollicitudo et praecordialis affec- 
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Neben jeiner Thätigkeit in Wundern, von deren Realität er jelbft 
überzeugt gemejen zu jein jdeint, war Bernhard viel mit Predigten 
beichäftigt, in denen er bejonders bie Wohlhabenden, die fid) zurüd- 
baltend zeigten, für die Theilnahme am Kreuzzuge zu gewinnen ſuchte. 
Diefe Predigten mußten den Hörern erſt verbolmeticht werden, da 
Bernhard ber deutihen Sprache nicht müdjtig war; aber fein perjön- 
fies Auftreten allein genügte, um einen überwältigenden Eindrud 
berporzubringen 53). Obmohl bie al3 unmittelbare Aeußerungen gött⸗ 
liher Kraft angeftaunten Heilungen, tmeíde Bernhard zu vollbringen 
idien, nur auf Záujdung oder momentaner lleberreigung der Kranten, 
die bald im ihr altes llebel zurüdfielen, berubten, die Meinung der 
Maſſen wurde jo bollfommen bon dem Einfluß einer angeblich über- 
irbijden Wirkjamteit beherriht, daß nur wenige vermodten, jid) bie 
Freiheit be8 ruhigen Dentens zu bewahren 53). 


tus, ad quos redire omnimodo festinabat. . . . Vicit tamen constantia 
domini Constantiensis, cum ... modo per sc modo per regem et episcopos 
supplicaret. . . . Dominica prima adventus Domini ingressi sumus fines 
episcopatus Constantiensis, et in villa, cui nomen est Kentingen ... 
suscepti. — Hieraus folgt, daß Bernhard Ende November in Frankfurt mar. 
Seine Reife durd bie Didcefe Konftanz bi$ nad Speier beicreibt ausführlich 
C. 2 u. 3. — Eine kürzere Relation findet fib Bern. Vit. IV, 5, 8 30. 

52) Weber feine Wunder jagte Bernhard nad ber Vit. Prima. III, 7, $ 20: 
Scio, inquit, huius modi signa non ad sanctitatem unius, sed ad multorum 
spectare salutem; et Deum in homine, per quem talia operetur, non tam 
perfectionem considerare quam opinionem: ut in eo commendet hominibus, 
quae illi ereditur inesse, virtutem. "Neque enim pro eis fiunt haec, per 
quos fiunt, sed pro eis magis, qui vident illa vel sciunt. . . . Nihil ergo 
mihi et —— istis; quandoquidem meae illa famae magis quam vitae 
noverim exhiberi; nec ad meam fieri commendationem, sed ad commo- 
nitionem potius aliorum. — Und De consider. II, 1, 8 3: Sed dicunt for- 
sitan isti: Unde scimus, quod a Domino sermo egressus sit? Quae signa 
tu facis, ut credamus tibi? Non est, quod ad ista ipse respondeam; par- 
cendum verecundiae meae. Responde tu (Eugenius III) pro me et pro 
te ipso, secundum ea, quae audivisiti et vidisti. — lleber jeine Predigten: 
Bern. Vit. VI, 1, 2, $ 3: Prima die in Frienburg pro divitibus iussit fieri 
orationem, ut aufferret Deus velamen de cordibus ipsorum; quia pau- 
peribus accedentibus, ipsi erucem suscipere cunctarentur. Neque enim 
otiosa fuit oratio. sed, ut scitis, ditissimi quique etiam pessimi vici illius 
signati sunt. — Vit. Prim. III, 4, 8 7: Germanicis etiam populis loquens 
miro audiebatur affeetu et ex sermone eius, quem intelligere utpote alterius 
linguae homines non valebant, magis quam ex peritissimi post eum 
loquentis interpretis intellecta locutione aedificari illorum devotio vide- 
batur. 
53) Bon Bernhard's Wundern wird basfelbe gelten, was Gerbob De invest. 
antichr. €. 77, ©. 155 f. (Scheibelberger) über diejenigen anderer —— 
berichtet: Signa quoque atque prodigia mendacia eodem tempore non de- 
fuerunt, quae adeo per quosdam illius tempestatis viros, per quosdam 
etiam viae illius socios multiplicata sunt, ut eisdem mirabiliariis, irruenti- 
bus nimirum ad eos turbis signa vel sanitates petentibus, vix vacaret 
panem comedere. Quod ipse vidi oculis meis. Fictionem vero horum 
miraculorum cui assignemus, nescio; utrumnam his, per quos fieri 
dice bantur, an vero his, a quibus petebantur, certum non habemus, eum 
tamen fictio ipsa certissime in multis prodita sit. Adducebantur namque 
ceci vel semiceci et claudi, et benedicebantur ab eis, oratione super eos 
fseta cum manus impositione; dumque inter benedicentis verba requisiti 
ab i psis violentis miraculorum exactoribus fuissent, ne aliquid melius 
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Zur rechten Zeit, am 24. December, traf Bernhard von Ctra: 
burg zu Schiff in Speier ein, mo geiftliche und weltliche Herren 
ziemlich zahlreih zum Reichstage verſammelt waren. In üblidem 
Pomp murde das Weihnadtsfeft begangen; der König erjdien im 
Krönungsornat *), Nachweisbar ijt die Gegenwart des Erzbiſchofs 
Albero von Trier, der Biihöfe Hermann von Konftanz, Ortlieb von 
Bajel, Amadeus von Laujanne, Burdard von Straßburg, Bucco von 
Worms, Günther von Speier und Anjelm von Havelberg, ber Reichsäbte 
Fridelo von Reichenau, Benedict von Weißenburg und Berthold von 
Murbach, jorie mehrerer Pröpfte, mie Otto von Kappenberg und Gerlaub 
von Floreffe. Bon weltlichen Herren waren anmwejend der junge Friedrich 
bon Schwaben, bem jein erfranfter Vater bereitS bie herzogliche Ge— 
walt übertragen hatte, Herzog Konrad von Burgund, der Pfalzgraf 
bei Rhein Hermann, die Grafen Heinrih von Namur, Heinrid von 
Limburg, Ulrich von Lenzburg und jein Bruder Werner, Efbert von 
Speier, Konrad von Kirchberg, Gerlady von Veldenz, Ludwig von 
Mainz, (mido von Leiningen, Robert von Curenburg und Simon 
von Saarbrüden; ferner Reimbald von Iſenburg, Kuno von Mal: 
berg, Konrad von Dalheim und andere, Niederlotgringiiche, baierijche 
und jádjfijde Fürften, mit Ausnahme Anjelm’s von Havelberg, waren 


baberent, illique propriae sanitatis cupidi aliqua dubie responderent, statim 
cum clamore sublimes rapiebantur et quasi sani inter manus vectantium 
ducebantur. Qui tandem sibi dimissi non diu sanitatem potuerunt simulare, 
sed suae infirmitatis consueta subsidia, scamnella videlicet claudi, ac ceci 
duces resumebant. Audivimus etiam de quibusdam, quod post veram 
curationem duobus vel tribus diebus interpositis pristina ad eos redierit 
infirmitas. — Etwas zweifelnd äußern fid die Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 
727) 1148: Eodem autem tempore, nescio an hominis an dei spiritu 
tactus Bernhardus abbas Clarevallensis, vir tocius sanctifatis et mira- 
bilium patrator operum, omnibus .. . pro delictorum suorum remissione 
viam lherosolimitane expeditionis indixit; eosque non solum ore, sed et 
mirabilium operum  adtestatione ad huius amorem incitavit. — Gegen 
Bernhard, ohne ibn jedoch zu nennen, fdrceiben bie Ann. Herbipol. (M. G. 3. 
XVI, 3) 1147: Perrexerunt quidam  pseudoprophete, filii Belial, testes 
antichristi, qui inanibus verbis christianos seducerent et pro Iherosolimorum 
liberatione . . . vana predicatione compellerent. Quorum predicatio tam 
enormiter invaluit, ut votiva quadam concordia omnes fere regionum 
habitatores velut ad commune excidium sponte se offerrent et non solum 
plebeii viri, verum etiam reges, duces, marchiones et relique huius mundi 
potestates, obsequium se Deo prestare putantes, adiunctis in hunc ipsum 
errorem episcopis, archiepiscopis, abbatibus ceterisque ecclesie ministris 
ac prelatis in inmane periculum animarum et corporum se precipitare 
estirent. Nec mirum, cum nescio qua latenti occasione ipse domnus' 

ugenius . . . innitente Clarevallensi abbate Bernhardo permotus, piis- 
simo Romanorum principi Cunrado et omni imperio, regi quoque Frantie, 
regi Anglie, universis demum . .. regibus .. . scriberet. — Interefjant 
ift der Hohn über Bernhard's angeblide Wunder bei Gualt. Mapes Nug. curial. 
Dist. I, G. 24, 2. 40 ff. (Ausgabe von Wright). 

54) Bern. Vit. Vl, 1, 4, $ 15: Tertia feria, vigilia fuit dominicae 
nativitatis, et navi venimus Spiram, ibi diem festum celebravit rex Con- 
radus, ibi coronatus est; ibi adfuit episcoporum principumque conventus. 
— Otto Fris. Gest. I, 39: Princeps generalem curiam in nativitate Domini 
apud Spiram civitatem celebrandam indixit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 
$2) 1147: Conradus rex nativitate Domini Spire celebrata. 
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nit erjdienen. Dagegen befand fid ein Gejandter des Kaijers 
Manuel in der Umgebung de3 Königs. PVermuthlid mar er mit 
Embrico zufammen aus Gonjtantinopel abgereift 55). 

Eines der wichtigſten Gejdjüfte des Reichstages betraf die Her- 
fellung des Friedens zwiſchen bem Erzbifchof Albero von Trier und 
dem Grafen Heinrich von Namur. Trotz der Vortheile, bie der Erz— 
biihof gewonnen fatte, war e8 ihm doch nicht gelungen, den Gegner 
zur Nachgiebigfeit zu zwingen, ber immer von neuem zu den Waffen 
griff. Sieben Jahre hindurd Hatte bie Fehde im Gebiet der Mojel 
gewüthet, als jebt enblid, unter bem Eindrud der Begeifterung für 
die Bekämpfung der Moslimen, burd) 9Bermittelung Bernhard's von 
Glairvaur ein befinitiber Ausgleich in Speier erreicht murbe?5). In 
Gegenwart ber Fürſten verzichtete Heinrih bom Namur eidlich auf 
alle Rechte, die er al8 Vogt von St.» Marimin beanjprudt Hatte. 
Dafür empfing er Befreiung vom Kirchenbann, in den er jeit längerer 
Zeit gefallen war, ſowie bie ihm entzogenen erzbiſchöflichen Lehen mit 
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55) Diefe Perfonen und Bernhard von Klairvaur find Zeugen in Konrad’s 
Urkunde St. No. 3525 vom 4. Januar 1147, Speier, mit Ausnahme von Albero 
von Zrier und Heinrih von Namur, die im Zert genannt werben. Auffallend 
it, daß ber Biſchof von faufanne irrig Walterus heißt. Der Schreiber ber llr- 
funbe wußte aud nicht den Namen des Abtes von Murbach; für biefem ijt im 
Original eine Lüde gelafien. Unter ben duces ift mit Fridericus Suevorum 
wohl ber jüngere gemeint, befjen Anweſenheit zu Speier aud) fonft bezeugt ift. 
Denn Otto Fris. Gest. I, 39 jagt nah ber Schilderung des Reichstags zu 
Speier: Inter haec Friderieus dux nobilissimus in Gallta manens gravi 
infirmitate detinebatur. Auch wird ber jüngere Friedrich mod) bei Lebzeiten 
feines Baterd in einer Urkunde Konrad's vom 1. März 1147 (St. No. 3537) 
dux genannt unb außerdem auf biefem Reichstag zu Speier in ber Vita 
Bern. "m Anm. 62. Der Bater wird ihm beim Eintritt feiner ſchweren Krant- 
beit bie Verwaltung bes Herzogthums im voraus übergeben haben. — Heinrich 
rom Yimburg ericheint al$ Henricus comes de Arlo. Gewöhnlich heißt Wal- 
ram'é zweiter Sohn Namens Walram Graf von Arlon; fo in St. No. 3507 vom 
30. December 1145. Ernst, Hist. de Limb. III, 78, vermuthet, daß Heinrich's 
Bruder Walram während des Jahres 1146 geítorben íei. Daraus erkläre fid) 
auch, baf er beim Begräbniß feiner Mutter Judith 1151 im einer Urkunde 
Heinrich's von Lüttich (Ernst VI, 142) nidt mit genannt werde. — Der —— 
Geſandte wird Bern. Vita VI, 1, €. 5, 8 18 erwähnt: Dux quidam Graecus 
missus a rege Constantinopolitano. . 

59) Urkunde &onrab'é, St. No. 3525: Data pridie Nonas Ian., ind. ... 
à. d. i. 1147, rgnte Cuonrado Rom. rege II, a. regni eius 9. Actum 
Spirae in Chro. fel. Am. — Secognojcent ift Arnold. Die Handlung ber 
Urkunde fällt auf bem 2. Januar 1147; vgl. Anm. 59. Der etwas ungejchidte 
Eoncipient dieſer Urkunde (og bie vorige Anm.) wußte nicht bie Zabl ber In- 
dietion und ließ bafür im Original leeren Raum. Auch vergaß er an einigen 
Stellen bie Anwendung des Pluraliß maiestatis. Der König erzählt: Advoca- 
tiam (8. Maximini) quesivit et obtinuit a nobis Henricus comes Namu- 
censis, qui non contentus advocatia, longo tempore certavit cum archi- 
episcopo de abbatia. Cum vero hinc inde totus episcopatus rapinis, in- 
cendiis, homicidiis destrueretur, et comes et tota terra sua a Romana et 
Trevirensi ecclesia anathematis sententia teneretur et beneficia sua . .. 
comiti a nobis et ab archiepiscopo essent legitime abiudicata, ut tanta 
cessaret malitia, ad presentiam nostram ... pars utraque Spiram est ad- 
voeata. Illic... per nos et per principes nostros et per dominum abbatem 
Clarevallensem inter eos . . . pax est reformata. 
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Ausnahme bon SXanberjdjeib. Außerdem verjprah ber Graf, den 
Qtubolfáberg nie wieder zu befeftigen. Falls er gegen ben Erzbiſchof 
jemal® wieder als Feind aufträte unb binnen achtzehn Wochen nicht 
Genugtfuung geleiftet hätte, jollten alle jeine Beligungen dem 
Erzbisthum verfallen jein 5). Vom König wurde ifm vermuthlic 
die Grafihaft Luxemburg reftituirt, da deren Inhaber bereit3 qt: 
ftorben mar 5®). 

Der feierliche Friedensihluß fand am 2. Januar 1147 in bet 
lónigliden Kapelle ftatt 59). Bereits einige Tage vorher hatte Bern» 
hard ben Zweck erreiht, um be&millen er vornehmlih nad) Deutid- 
land gefommen war. Nachdem er an einem der 99eifnadjtétage in 
öffentlicher Predigt den König namentlich zur Theilnahme am Kreuz: 
zug aufgefordert hatte, ohne baf damit eine Umftimmung Sonrab'é 
bewirft wurde, fuchte er ihn am 27. December in einer bejonderen 
Unterredung für feinen Plan zu gewinnen. Um fid) bem Drängen 
be8 Abtes zu entziehen, erklärte der König endlih, daß er bie Sache 
mit den Fürften nodj einmal in Weberlegung ziehen und ibm am 
nüdjten Tage Bejcheid ertheilen werde ®%). Aus biejer Außerung er- 


9T) Urkunde &onrab'é, St. No. 3525: Comes per omnia satisfaciens 
archiepiscopo, reiuravit ei fidelitatem et werpivit ei in presentia omnium 
qui affuerunt abbatiam. . . . Et sic ab archiepiscopo recepit beneficium 
suum et absolutionem excepto castro de Mandelskeid et pertinentia ad 
ilud. luravit autem comes, quod numquam Roulmont refirmaret. ... 
Si in aliquo contra eum faceret, quod infra decem et octo septimanas 
emendare non vcllet, suam terram in manum archiepiscopi reddidit. — 
Baldric. Vit .Alber. (M. G. S. VIII, 254) €. 20: 'Tandem comes omnibus 
viribus deficiens per regem Conradum . . . aput Spiram gratiam domini 
— magno labore multisque conatibus requisivit et cum —* 
difficultate impetravit, iurisiurandi religione confirmans, quod pro hac 
causa contra ecclesiam Trevirensem . . . arma nullatenus ferret, et quod 
Rodulfi montem nec reedificaret nec reedificari permitteret, et quod 
Mandersceat numquam .. . repeteret. Epternacum vero et cetera castra 
sive munitiones eius dominus archiepiscopus comiti reddidit, et de bene- 
ficiis, quae in casamento comes plurima tenuerat, archiepiscopus ea red- 
didit, quae tempore huius discordiae suis non dederat fautoribus. — Bern. 
Vit. Vl, 1, G. 4, $ 15: Illuc (Spiram) pater sanctus advenit, inter prin- 
cipes quosdam pacem cupiens reformare, quorum inimicitia ab exercitu 
Christi multi detinebantur. — Eugen III. beftätigt am 7. Mai 1147 (3affé, 
Reg. No. 6305) dem Erzbiſchof von Trier bem Beh von St.-Marimin und 


erwähnt babei pacem, . . . quae inter te et . . . Heinricum Namurcensem 
comitem in praesentia .. . regis per ... Bernardum Claraevallensem 

— et principes ipsius regni . . . facta est et eiusdem régis scripto 
rmata. 


55) ®gl. 1145, I, 29. 

5*) Bern. Vit. VI, 1, G. 5, $ 19 werden Wunder erzählt, bie Bernhard 
feria quinta b. i. am 2. Januar 1147 vollbradjte. In capella regia, dum 
perficeretur reconciliatio, pro qua nominatim venerat pater beatus, signa- 
vit hominem, cuius caput sine intermissione tremebat. 

60) Bern. Vit. VI, 1, C. 4, 8 15: Spirae cum in sermone publico 
iam secundo regem sieut prius (ju Frant Jg peregrinationis admonuisset 
ex nomine, die tertia cum beati loannis festivitas (27. Dec.) ageretur. 
secreto aggressus cum solita mansuetudine, suggerens providendum omnino, 
ne sic praeteriret eum poenitentia levis, brevis, honorabilis, salutaris, 
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lannie der Abt, baB ber Gegner ermübet jei, unb beſchloß, dieſe 
Stimmung jofort zu einer lleberrumpelung zu benufgen. Wie ges 
wöhnlih, hörte audj an diefem Xage der König mit — Gefolge 
die Meſſe. Vor ihrer Beendigung erhob ſich plötzlich, gegen das Her— 
lommen und ohne daß er aufgefordert wäre, Bernhard mit der Er— 
klärung, daß der Tag nicht ohne Predigt vorübergehen dürfe, und 
begann ſeinen Vortrag, deſſen Schluß ſich unmittelbar an Konrad, 
ohne Rückſicht auf deſſen königliche Würde, richtete. Mit der leiben- 
ihaftlihen und pbantafiereiden Beredtjamfeit, die Bernhard gejdjidt 
zu verwenden wußte, jchilderte er dem König den Moment, wie er 
vor bem jüngften Gericht [teen würde. Dann würde Chriftus ihn 
fragen: Menſch, habe ich nicht alles für dich getfan, was id) habe 
tun jollen? Konrad habe eine Königskrone empfangen, Reichthum, 
Klugheit, münnliden Sinn und Gejundheit des Leibes. Was habe 
er dafür Ehrifto gethan? 

Konrad mar nicht gebildet genug, um heftigen Affecten, bie 
durch feurige religiöfe Beredtjamfeit in ibm momentan wachgerufen 
wurden, Stand zu halten. Unter bem Eindrud einer Perjönlichkeit, 
in der die Mehrheit der Lebenden gleihjam ein unmittelbare Werk— 
zeug Gottes zu erfennen meinte, übermannt von den Gefühlen bet 
Furdt bor bem Senjeit3, der Pflicht für das Diefjeits, rief er nod) 
während der Rede be8 Abtes unter Thränen aus: „Ich erkenne nun 
die Gejdenfe ber göttlichen Gnade unb mill von jet an mit des 
Herrn Hülfe nicht ferner unbanfbar erfunden werden. Ya, id) bin 
bereit, Gott zu dienen, da ich bon ihm fefbft dazu ermahnt werde 91)," 

Rührung und Begeifterung ergriffen die ganze Verfammlung bei 
diefen Worten des Königs, ber unter dem Jubel ber V[nmejenben 
alabald das Kreuz empfing und bom Wltar aus ben Händen des 
Abtes bie Fahne nahm, welche er dem Heere der Gottesftreiter voran⸗ 
zutragen gebadjte. Das Beijpiel des Königs wirkte auf bie gegen. 
wärtigen $yüríten: mit ihm zugleich gelobte jein Neffe, der junge 
Friedrih bon Schwaben, und andere Herren den Kreuzzug ??). 





quam ad salvandos pun divina — excogitaverat. A quo hoc 
tandem responsum obtinuit, quod deliberaret secum et consuleret suos, 
sequenti die super hoc responsurus. 

61) Bern. Vit. VL 1, G. 4, 8 15: Exinde intra missarum solemnia 
beati patris animum coepit spiritus stimulare divinus, ut praeter morem 
nullo rogante diceret, non oportere sine sermone praeterire diem, Quid 
multa? Locutus est,'et in fine sermonis regem non ut regem, sed ut 
hominem tota libertate convenit. Proponebat enim futurum iudicium, 
hominem ante tribunal Christi astantem, imperantem Christum et dicen- 
tem: O homo! quid debui tibi facere, et non feci? Ex hoe autem 
numerans regni culmen, divitias, consilia, virilem animum et corporis 
robur; his et huiusmodi verbis commovit hominem, ut in medio sermone 
non sine lacrymis exclamaret: Agnosco prorsus divinae munera gratiae, 
nec deinceps ipso praestante ingratus inveniar; paratus sum servire ei, 
quandoquidem ex parte eius submoneor. 

*?) Vit. Bern. VI, 1, €. 4, $ 15: Dixit, et ecce populus rapiens 
verbum de ore loquentis exclamavit in laudem Dei, et resonabat terra in 
voces eorum. Continuo signatus est rex et vexillum ab altari per manum 
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Bernhard’s jehnlihfter Wunſch war nunmehr erfüllt. Seine fn» 
hänger meinten in der unverhofften Wandlung Konrad’3 bie un- 
mittelbare Hand Gottes zu erfennen; es zeigte ia, jagten fie, daß 
das Herz des Königs in der Hand Gottes ruhe. Bernhard jelbft 
nannte das GreigniB ein Wunder unter den Wundern 8). Anfcheinend 
war der Erfolg in der That unermeßlich. Denn nunmehr waren die 
beiden müdjtigíten Reiche der rbmijden Chriftenheit für das Unter: 
nehmen gewonnen; nicht mehr einzelne Fürften und Pilgerjchaaren 
jollten, wie bisher, in das heilige Land aufbrechen, jonbern bie ftaat- 
lihen Organismen des Abendlandes jchienen dur bie Hand des 
Abtes bon Glaitbaur im Dienft der Kirche geleitet zu werden. Allein 
darin überſchätzte Bernhard feine Kraft, die politischen Intereſſen völlig 
burdj das kirchliche zu unterbrüden. Gerade dur das Zuſammen— 
wirfen des beutjdjen und des frangófifdjen Königs jollten bedenkliche Ver: 
widelungen entftehen, die burd) das entgegengelebte Verhältnig, in 
welchem beide Herricher zu Roger von Sicilien und fierburd) zu Kaiſer 
Manuel ftanden, hervorgerufen wurden. Mit Recht hatte fid) Konrad 
ber Theilnahme de3 beutjden Reiches am Kreuzzuge anfänglich mit 
Entjchiedenheit miberjebt. Sein eben erft in Polen und llngam 


atris suscepit, quod ipse in exereitu Domini manu propria deportaret. 
Biguntus cum eo nepos eius dux Fridericus iunior; signati alii principes, 


quorum non est numerus. — Otto Fris. Gest. I,39: Quo (Spiram) veniens 
. . abbas principi cum Friderico fratris sui filio aliisque principibus 
et viris illustribus crucem accipere persuasit. — Ann. Palid. (M. G. S. 


XVI, 82) 1147: Conradus Romanorum rex nativitate Domini Spire cele- 
brata sumens et ipse crucem ad eandem expeditionem principibus pre- 
paratur, Bernhardo Clarevallensi abbate nimium urgente eius profec- 
tionem. — Helm,I,59: Cepit sanctus ille, nescio quibus oraculis edoctus, 
adhortari principes . . . ut proficiscerentur lerusalem. . . Protinus ad 
verba exhortantis ineredibile dictu est, quanta populorum caterva se ad 
profectionem eandem devovit. In quibus primi et precipui erant Con- 
radus rex, Frethericus Suevie dux. — Ann. Weissenburg. (M. G. S. III, 
72) 1147: Rex Cunradus crucem suscepit. — Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 
359) 1146: In tantum autem omnes promoti, ut et Cunradus rex Theu- 
toniae et Ludowicus ... religiosorum virorum monitis animati . . . ad 
hane expeditionem sese accingerent. — Ann. Neresh. (M. G. S. X, 21) 
1147: Sanctus Bernhardus verbum Dei predicavit et Cunradum regem ... 
Iherusalem movit. — Ann. S. Dionys. cont. lf (M. G. S. XIII, 720) 1146: 
Imperator quoque Alemannie ipso anno exhortatione abbatis Clarevallensis 
Bernardi . . . peregrinationem suscepit. — Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 
727) 1147: Contigit, ut non solum rex Francorum, set et Cunradus rex 
Romanorum audita tanti viri exhortatione et mirabilium eius visa patra- 
tione in hanc se expeditionem . . . conferrent. — Ann. Scheftlar. mai. 
(M. G. S. XVII, 336) 1147: Annus iste memorialis erit, cum beatus 
Clarevallensis abbas Bernhardus Cunradum regem Romanorum . .. in 
expeditionem . . . promovit. — Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 663) 1147: 
Cum autem eiusdem viri (Bernardi) predicatio tam litteris quam viva 
voce ad domnum Conradum regem pervenit, ob amorem Domini . .. 
erucem ultra mare assumpsit. 

63) Vit. Bern. VI, 1, €. 4, 8 15: Factum est, ut ipsius verbis utar, 
miraculum miraculorum. Siquidem rex signatus est praeter spem omnium, 
qui convenerant. Cucurrit velociter sermo vivus et efficax; vere ibi pro- 
batum est, quod cor regis in manu Dei est. 
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empfindlih geſchwächtes Anfehen Hätte einer kräftigen Reftitution bes 
durft, bie burd) einen Kreuzzug nicht erfolgen fonnte. Ueberdies drängten 
die itafienijden Zuftände gerade damals zu einem Eingreifen des 
Königs. Die Kaiferfrönung, die Belämpfung Rogers mußten dem 
beutjden König viel wichtiger erjcheinen, al8 ein Zug ing Morgen 
[anb zur Wiedergewinnung Gbejja'&. Selbit in Seutjdlanb war bie 
Stellung des Königs feineswegs geſichert. In dem Herzog Hein- 
tid bon Cadjen, im Grafen Welf mußte er jo lange unverjöhnliche 
Gegner erfennen, al3 er Baiern einem feiner nächſten Verwandten zu 
erhalten gebadjte. Unzmweifelhaft überjab) Konrad die Schwierigkeiten 
feiner Lage volllommen; aber fein vernünftiger Wille unterlag einem 
momentanen firdjíiden Impuls. Das auàgelprodjene Wort vermochte 
er nicht mehr zurüdzunehmen. 

Noh bi8 zum 3. Januar, an dem der Reichstag berabjdjiebet 
wurde, verteilte Bernhard beim König in Speier, der ibm die höchſten 
Ehren erwies, ihn aus der Kirche führte, damit er nicht im Gedränge 
verlegt würde, und die Wunder anftaunte, bie der Abt an Kranken 
aller Art zu vollbringen jdien. Selbft der SBijdof Anjelm von 
Havelberg, ber an Kopf» und Halsweh litt, nahm die Hülfe Bern- 
barb'8 in Anſpruch 55). 

Was für Gejdüfte jonft auf bem Reichstage zu Speier zur Gre 
ledigung gelangten, ift nicht überliefert 59). 


94) Bern. Vit VI, 1, G. 5, $ 17: Ipso,die (29. Dec.) conventus factus 
est . . .Rex omnes principes et milites, qui signati erant, simulque resi- 
dentibus universis exhortatus est eos pater. . . . Ut vero egressi fuimus, 
et rex ipse cum principibus sanctum domini deducebat, ne comprimerent 
eum turbae, puer claudus oblatus est ei coram rege... . . 8 19: Ansel- 
mus episcopus Havelbergensis in fronte et faucibus gravissime patiebatur, 
ut vix aliquid gustare posset aut loqui. Hic ergo rogabat beatum virum 
dicens: Quia deberes etiam me curare. Cui iucunde respondens: Si 
eandem, inquit, haberes fidem, quam habent mulierculae, posset tibi forte 

rodesse. At ille: Et si ego, ait, fidem non habeo, salvum me faciat 

des tua. Tandem signavit eum pater et tetigit, et continuo dolor omnis- 
que tumor abscessit — €. 7, 8 23: Sexta igitur feria (3. Januar 1147) 
soluta est curia Spirae. 

95) Stumpf reiht in biefen Aufenthalt des Königs zu Speier brei Urkunden 
ein, No. 3526— 3528. Alle drei betreffen Angelegenbeiten des arelatifchen Reiches 
und fümmen in den formelbaften Theilen, befonderd genau bie beiden erften, 
mit einander überein. In No. 3526 verleibt der König bem Erzbifchof Wilhelm 
von Embrun Ebredunensis urbis regalia nostra, . . . iustitiam, monetam, 
pedaticum, utraque strata telluris et fluminis Durantiae. In No. 3527 
erhält der Bischof Wilhelm von Viviers, den ber König consanguineus nennt, 
Vivariensis urbis nostra regalia, . . . monetam, pedagium, utraque strata 
telluris et Rhodani fluminis. In No. 3528 empfängt Raimund) Erzbifchof 
von Arles nostra regalia in urbe Arelatensi et totius ... archiepiscopatus 
- . .lusticias, monetam, Iudaeos, farnarias, cordam, quintale, sextarium, 
redditus navium, montaciones, stagna salinarum, lacus, paludes, pascua 
de cravo unb viele andere Geredotíame in namentlich angeführten Ortchaften. — 
Keine diefer Urkunden zeigt Signum- und Recognitiongzeile, feine den Ort ihrer 
Ausfellung. Die Datirung von No. 3526 lautet: A. ab i. D. 1147, a. vero 
10 regni eius. Dies würde auf die Zeit nah bem 13. März 1147 pafien. Im 
Ro. 3527: A. ab i. dnica 1149, a. vero 10 regni. 1149 könnte ein Drud- 
fehler ftatt 1147 fein. In No. 3528: Factum est hoc privilegium a. ab i, 
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D. 1144, 4. vero 7 regni eius. Demnach würde biefe Urkunde nad bem 18. 
März 1144 fallen. Auffallend ift die ziemlich übereinftimmende Korruption ber 
Zeugenreihe in No. 3526 unb 3527. In beiden beißt e$: Huius donationis 
testes esse volumus episcopos: Orolibino (Ordibum) Basiliensem, Prono- 
cardum, (Burchardum Argentinum), Buccam Garmariensem (Garmaciensem), 
Constantiensem, Ancelinum(Anselmum), Arnulphum cancellarium, Druyerium 
(Ditherum) archidiaconum, Renicianum (Rengerium) et alios multos. In 
beiden Urkunden müßte vor Constantiensem ber Name Hermannum und nad 
Anselmum die Divecefanbezeihnung Havelbergensem ausgefallen fein. Denn 
bag etwa Hermann mit Anfelm verwechielt wäre, widerlegt fid) baburd, baf bei 
ben übrigen Biſchöfen bie Divecefandezeihnung nachſteht. Dies läßt vermuthen, 
daß eine Urkunde au$ ber anderen gemadt iſt. No. 3526 ſcheint urſprünglicher 
zu fein. Ob fie auf ben Reichstag zu Speier gehört, ift unerweislich. — Die 
eugenreibe von 3528 weilt auf: enricum archiepiscopum, episcopos: 
uccam Garmaciensem, Olibrum Basiliensem, Surcardum Argentinum, 
Titerium archidiaconum, Albertum notarium et alios multos. — Aud im 
angeblichen Original lautet ber Titel nad) ber für bie Mon. Germ. gefertigten 
Abichrift von No. 3528: Ego Colradus Dei gratia Romanorum rex secundus. 
Es mar mit einer Golbbulle verfeben (presentem paginam bulla nostra aurea 
muniri iussimus) Cine Befchreibung bes nicht mehr vorhandenen Siegeld kei 
Nostradamus, Hist. de Prov. &. 273. Die Umfchrift ber einen Seite ber Bulle 
lautete: Conradus III (fatíd) für II) Dei gratia manorum rex; auf ber 
anderen: Roma caput mundi regit orbis fraena rotundi. Wilmans, Kail. 
lir. b. Prov. Weftf. II, 405, bemexft, bag eine Abjhrift von St. No. 3543 aus 
bem 16. Ihrhdrt. unten zwei Kreile anfügt mit ben Umſchriften ber Bule: 
1) Cunradus dei gratia Kom. rex II, und 2) Roma caput mundi tenet 
orbis frena rotundi. Diefe Faſſung ift correcter. — Auch Stumpf hält bie 
Urkunde No. 3528 für geiülidt. Die Zeugen fiub ziemlich biefelbem wie um 
No. 3526 unb 3527. Befonder auffällig ift ber feltene Ditherius archi- 
diaconus. Der Tert ermeift glefthfalld bie Verwandtſchaft ber drei Diplome. 


1147. 
Erſtes Gapitel. 


Vorbereitung zum Kreuzzug. Reichstag 
zu Frankfurt. 


Der unermeßliche Erfolg, welchen Bernhard zu Speier errungen 
hatte, beftärfte ihn in dem Eifer, allenthalben, mo er nur vermochte, 
die Nate io EhHriftenheit zum Kampfe gegen die Moslimen aufs 
zubieten. Er beichloß, aud) bie niederrheiniichen Gebiete zu bejudjen, 
und reijte zu biejem Zwed nad Beendigung ber Reichstagsverhand— 
lungen am 3. Januar 1147 von Speier nah Worms. Als man ihn 
aufforberte, Hier einige Zeit zu verweilen, entgegnete er, daß er gunádjit 
in anderen Städten predigen müjje, nicht in joldjem, mo er e8 bereità 
gethan habe!). Am 4. Januar verließ er Worm3, ging aber nidt 
den Rhein abwärts, jonbern ſchlug den Weg nad freugnad) ein, 
offenbar um ba8 in ber Mitte liegende Alzei zu befuchen, wo fid) ber 
erkrankte Herzog Friedrih von Schwaben aufhielt 2). Vermuthlich et» 


1) Vit. Bern. VI, 1, €. 7, 8 23: Sexta igitur feria . . . Wormaciam 
festinavimus, ubi pater sanctus, licet obnoxius rogaretur, moram facere. 
noluit, dicens: Quia oportet me et aliis civitatibus evangelizare. Transierat 
enim per Wormaciam ante duos menses. 

Vit. Bern. VI, 1, €. 7, 8 23: Prius... quam egrederemur die 
sabbati (4. Januar) ... unb Secunda feria, die festo Epiphaniae (6. Januar) 
apud castrum Cruzenach. — Für ben 5. Januar find feine Wunder notirt; 

ernharb wird biefem Tag im Alzei zugebracdht haben. Da feine Wunbderfraft bei 
der Kramkheit des Herzogs verfagte, fanden [feine Begleiter nichts aufzuzeichnen. 
— Otto Fris. Gest. I, 39: Inter haec Fridericus gravi infirmitate detine- 
batur, acrem in mente contra . . . Conradum regem indignationem ferens, 
quod filium suum Fridericum, quem ipse tanquam primogenitum ac nobi- 
lissimae prioris comparis suae filium unicum committendo ipsius gratiae 
cum filio suo parvulo ex secunda uxore totius terrae suae heredem fecerat, 
crucem permiserat accipere. Quem . .. abbas visitandi gratia adiit et 
benedicens ei in orationes recepit. 


536 1147. 


füllte Bernhard damit einen Wunfc des Königs und des jungen Friedrich, 
die beide wifjen mochten, daß der alte Herzog ihrer Zbeilnafme am 
Kreuzzug burdjau8 entgegen war. Friedrich wird den König, ber von 
Frankfurt aus Anfang December 1146 an fein Krankenlager geeilt 
war, in der ablehnenden Haltung, die er Bernhard gegenüber zu 
Frankfurt eingenommen, beſtärkt haben. — Es berührte den Herzog mit 
tiefem Schmerz, al8 er nun erfuhr, daß jein guter Rath vergeblich 
gemejen mar; bejonber8 aber zürnte er dem König, weil diejer erlaubt 
hatte, daß aud) fein Sohn Friedrich, ber bie Intereſſen der Familie 
wahrnehmen und insbefondere feinen nod) unmündigen Bruder Konrad 
ſchützen jollte, die Kreuzfahrt gelobte. Daß ihn nun der Abt von 
Glairvaur bejudjte, ihn jegnete und in fein Gebet einihloß, änderte 
an feiner Stimmung nichts. (Gram und franffeit zehrten zugleich 
an jeinem Leben, jo daß er am 6. April 1147 ftarb. Im Wals- 
purgisffojter zu $agenau, welches jein Vater mit begründet hatte, 
deffen Vogt er jelbjt gewejen war, fand er feine fegte Ruheſtätte ?). 

Herzog Friedrich mar feit 1138 ein treuer Anhänger feines Bruders 
ein Obwohl er feine Frömmigkeit burdj Gründung von Klöftern 
ethätigte, blieb er ftet3 ein Gegner der politifhen Herrſchaft ber 
Kirche. Aus biejem Grunde unterlag er bei der Königswahl des 
Jahres 1125 feinem Mitbewerber Lothar. tad) bejjen Tode verzichtete 
er auf die Krone, weil er au8 ber 9age der Verhältniffe erfannt Hatte, 
daß bie bon ihm vertretene Richtung der Erhöhung der föniglichen 
Gewalt im Gegenjag zur päpftlichen nicht durchführbar erſchien. Er 
fonnte fid) wenigſtens damit befriedigen, daß der gefügigere Charalter 
feines Bruder3 Konrad ben llebergang der Krone auf bie ftaufifche 
Familie ermöglichte *). 


MM —— 


3) Otto Fris. Gest. I, 39: Ipse tamen vim doloris non sustinens non 
multis post diebus vivendi finem fecit ac in monasterio, quod sanctae 
Waltpurge dicitur, in terminis Alsatiae sito, humatus est, successitque 
ei in ducatu filius suus Fridericus. — Cont. Admunt. (M. G. S. IX, 581) 
1147: Fridericus dux obiit. — Ann. Engelberg. (M. G. S. XVIL 279) 
1147: Fridericus dux Alemannorum moritur, cuius ducatum filius eius 
Fridericus accepit. — Ann. Ratispon. (M. G. S. XVII, 586) 1146: Fride- 
ricus dux Swevorum . . . obiit. — Cont. Sanblas. Otto Fris.: A. d. i. 1147 
Conradus rex mortuo fratre suo Friderico Swevorum duce filio eiusdem 
nominis ducatum concessit. — Necrol. Zwifalt. (Hess, Mon. Guelf. ©. 240): 
8. Id. April. Fridericus dux de Stoufin. — Necrol. Admunt. (Pez, Script. 
II, 202): S. Id. Aprii. Fridericus dux. — Ueber das Walpurgisflofter vgl. 
1138, I, 21. ebridj'$ Grab dafelbft wird aud? in St. No. 3579 erwähnt. 

5) Friedrich ftiftete das Eiftercienfer-Nonnenklofter Königsbrüd und war bei 
ber Gründung des Ciftercienfer-Männerklofters Neuburg bei Hagenau betbeiligt. 
Bol. Stälin, Wirt. Geſch. I, 74. — Friedrich erfcheintin folgenden Urkunden Konrab's: 
St. No. 3315—3318, 3381—3383, 3386—3359, 3391, 3392, 3395, 3397, 3401, 
3403—3407, 3407a, 3414, 3414a, 3414», 3420, 3423, 3425—3428, 3441, 3442, 
3456— 3459, 3461, 3463, 3466, 3468— 3474, 3479, 3490, 3491, 3493, 3513, 3515, 
3516, 3521. — Daß in St. No. 3525 vom 4. Januar 1147, Speier, der jüngere 
Friedrich gemeint ift, fcheint mir aus Otto Fris. Gest. I, 39 deutlich hervor- 
pasa 8 würde bier nicht beißen, daß Friedrich feinem Bruder zürnte, quod 

rıdericum filium ... permiserat crucem accipere. Der Bater würde c$ 
gehindert haben, wenn er gegenwärtig gemefen wäre. Schmwieriger ftebt es mit 
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Bon Kreuznach reifte Bernhard über Boppard, Goblenz unb Re— 
magen nah Köln, wo er am 9. Januar anfam und bi8 zum 13. 
blieb. Seine Spur war von zahlreihen Wundern begleitet, bie ins— 
befondere zu Köln das höchfte Auffehen erregten und die Bevölkerung 
in eine trunkene Schwärmerei verjehten. So groß mar der Andrang 
zu feiner Wohnung, daß ihm die Kranken auf Leitern burd) das 
wenfter zugeführt wurden. Wenn eine Heilung gelungen jchien, jchrie 
dad Volt: „Chrift und gnabe, Kyrie eleifon! Die Heiligen alle helfen 
un8!^ Diejer Ruf verbreitete fid) ſchnell und tönte dem Abt überall 
in Deutſchland, mo er auftrat, in die Ohren. Von Köln begab er 
fif über Braumeiler und Jülich, wo er einer Nichte be8 Grafen von 
Jülich ihr ſchwaches Sehvermögen geſtärkt haben joll, nad Achen. 
Auch in biejer Stadt, deren Bewohner bem Wohlleben ergeben waren, 
bollbradjte er am 16. Januar einige Wunder. Von dort ging er über 
Maastricht nad) Lüttich, befuchte Huy, Gemblours, Billard und Mons- 
und gelangte von dort nad) Gambrai, mo er am 26. Januar ein- 
traf’). Am 2. Februar befand er fid) im Ghalond. Hier traf er 
den König bon Tranfreih, der Berathungen über den Kreuzzug abe 
Dielt. Auch der Abt nahm an ihnen Theil und bermeilte deshalb 
zwei Tage in Chalons. Außer franzöfiihen Herren waren Gefandte 
des beutjden Königs und des Grafen Welf gegenwärtig. Lebterer 
hatte unabhängig bon ben Einmwirkungen des Reichstages zu Speier, 
ben er micht bejudjt Hatte, am Weihnachtstage ſelbſt auf feinem 
Schloſſe Peiting das Kreuz genommen. Daß er Gejanbte an Ludwig 
Ihidte, zeigt bie Abficht, fid) nicht bem beutjden König, deifen Ente 
ihluß zur Kreuzfahrt ihm nicht unbefannt geblieben jeim fonnte, an— 
zuſchließen, jondern dem fremdländiihen Ludwig. Die. Kluft des 
Hafjes zwiſchen Staufern und Welfen tritt hierbei deutlich hervor ®). 


St. No. 3551 vom 4. Febr. 1147, Bamberg, 3539 vom 15. März 1147, Frant- 
futt, 3540 vom 23. März 1147, Frankfurt, 3543 und 3544, bie tm biefefbe Zeit 
md an den gleihen Ort gehören. Nah meiner Meinung ift ber Fridericus 
dux in dieſen Urkunden ber jüngere Friedrich, obwohl ber Zufat iunior, ber fid 
in St. No. 3527 vom 1. März 1147, Biſchofsheim, — ebenfo wie in St. No. 
3525 fehlt. Nah der Schilderung Otto's von Freiſing, ber doch mit bem 
amilienverbältnifjen Friedrich's vertraut war, jcheint e$, bab fib berfefbe feit feiner 
eit, bie ihn Anfang December 1146 zu Alzei überfiel, nicht mebr am bem 
Reichsgeichäften betheiligte.. Auch würde er fhwerlich zum Frankfurter Reichstage, 
der doch auch im Kreuzzu Sangelegenbeiten berufen war, gelommen fein. 

5) Die Reiferoute Bernhard's läßt fid am beften au8 feiner Vita Lib. VI, 
€. 7—13 verfolgen; vgl. Lib. IV, €. 5 u. 6. — Am 6. Januar befand er fid 
m frennad, am $. im Koblenz. — Die Wunder in Köln finden fi G. 8. — 
Ueber Achen beißt e8 G. 9, 8 31: Est autem Aquisgranum sedes, celeber- 
rimus et amoenissimus locus, voluptati corporum accommodatior quam ani- 
marum saluti: siquidem prosperitas stultorum occidit illos, et vae domui 
indisciplinatae. Non ad destructionem loquor, sed utinam legat, qui 
corrigat ! 

e Vit. Bern. VI, €. 13, 8 42: Dominica die festum erat purifica- 
tionis b. Mariae; et Francorum rex Ludowicus .. . Catalaunum occur- 
rebat viro Dei. Plurimi quoque ex principibus utriusque regni convene- 
rant, et legati regis Romanorum et Welfonis inclyti ducis, ut de via 
lerosolymitana communi consilio tractaretur, quo vir Domini colloquio sic 
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Da bie 3Beratfungen feinen Abſchluß fanden, bejchied Ludwig bie 
frangbfijden Herren und die fremden Gejandten auf den 16. Yebruar 
nadj Etampes, mo endgültige Bejchlüffe gefaßt werden jollten. Denn 
Ludwig mar jeit Oftern 1146, nadjbem er ba8 Kreuz genommen, 
unabläjlig tfütig für bie Förderung be8 großen Unternehmens ge- 
mejen. Er hatte fid) mit Roger von Sicilien, mit bem deutjchen 
König, mit Geija von Ungarn und mit dem byzantinishen Kaiſer 
Manuel in Berbindung gejegt, um megen der Lleberfahrt ober des 
Durchzuges feines Heeres und deſſen Verproviantirung zu unterhandeln. 
Bon allen Fürften hatte er brieflih und durch Gejanbte Zujage ber 
Unterftügung jeines Planes empfangen. Roger insbejondere überwies bem 
König jeime Flotte zur Verfügung und verſprach nicht nur, für aus— 
reichende Lebensmittel zu jorgen, jondern ftellte auch jeine eigene 
Theilnahme am Zuge ober wenigſtens die eines jeiner Söhne in 
Ausfiht. Auch Manuel zeigte fid febr entgegentommend. Den zwei 
ZTempelrittern, die als Gejandte Ludwig's zugleich mit einem Briefe 
des Papjtes bei ihm erjdjienen waren, gab er im Auguft 1146 Ant- 
mortjdreiben an Beide mit und [didte zugleih einen Apofrifiarius 
an den König bon Frankreich, der im Einzelnen Auskunft geben jollte. 
Der Kaiſer erklärte fid) bereit, bie franzöfiichen Kreuzfahrer zu untere 
ftügen, fügte jebod) Hinzu, daß er bon ihnen biejelben Leiftungen ere 
marte, mie fie von ben Anführern des erften Kreuzzuges feinem Bor: 
günger Alerius geworden jeien. Manuel judhte fid) aljo im voraus 
das zu fihern, was die Pilger etwa erobern würden. Ebenſo be. 
milligten aud) die Könige bom Deutihland und Ungarn bereit3 im 
Jahre 1146 ben Surdjgug *). Damals war von einer Theilnahme 
fonrab'á III. an dem Unternehmen gegen die Moslimen mod) keine 
Rede und Ludwig nod) unjdjüjjig, ob er zu Lande oder zur See 
nad Syrien gelangen wollte. Sekt, im Februar 1147, war die Lage 
erheblich verändert. Da bie große Mafje deuticher Kreuzfahrer hinzu— 
fam, mußte ber Plan demgemäß im Einverftändniß mit Konrad III. 
mobificirt werden, und er zu diefem Zwed waren defien Ge 


detentus est per biduum illud, ut ad populum exire nequiverit. — Otto 
Fris. Gest. I, 40: Gwelfo quoque . . . in ipsa nativitatis dominicae nocte 
in propria villa Bitengou (Peiting, vgl. Heigel u. Niezler, Herzogth. Baiern 
€. 243) eandem militiam cum multis professus erat. — Ann. Palid. (M. 
G. S. XVI, 82) 1147 wird SSelf mit vielen anderen genannt, bie das Gelübde 
ablegtem. ®gl. aud Mon. Boic. VII, 348. 

*) Odo de Diog. Lib. I (Migne, Patrol. 185, 1208): Omnes igitur ad 
Circumdederunt me (16. $ycbr.. Stampas vocat. — Und vorber: Mex -— 
Apuliam regi Rogerio nuntios mittit. Qui de omnibus rescripsit ad 
libitum. Insuper viros remisit nobiles , qui um suum in victualibus 
et navigio et omni necessitate et se vel suum filium itineris socium pro- 
mittebant. Misit etiam alios Constantinopolitano imperatori. . . . Hic in 
longo rotulo prolixam adulationem depinxit et regem nostrum nominando 
sanctum amicum et fratrem promisit plurima . . . Alemannorum et Hun- 
— etium reges de foro et transitu requisivit, quorum nuntios et 
itteras ad suam voluntatem recepit. — Die Briefe Manuel's an Ludwig 
—— Rec. XVI. 9) und an Eugen (a. a. O. XV, 440) find vom Auguſi, 

dictio 9, batirt, alfo aus bem Jahr 1146. — Bol. Kugler, Studien &. 94. 
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jandte in Chalons erjchienen, welche aller Wahrjcheinlichkeit nadj aud) 
an ber Verſammlung zu Etampes theilnahmen. 

Die Berathungen in biejer Stadt mwährten vom 16. bis zum 
18. Februar. Das Ergebniß war, daß Ludwig mit feinem Heere 
den Weg burd) Seutjdíanb, Ungarn und Griechenland einzufchlagen 
beſchloß. Als Termin für ben Aufbruh wurde im Allgemeinen 
Pfingſten angejegt; adj Tage nad dem Teite, am 15. Juni, follte 
das gejammte Heer um den König bei Met — ſein, von wo 
aus dieſer dann die Leitung des weiteren Marſches übernehmen wollte. 
Die Regierung während Sata de Abwejenheit murbe bornefmlid) . 
bem Abt Suger von St.-Denys bei Paris übertragen. 

Sehr unzufrieden waren mit diejer Gntjdjibung die Gejanbten 
Roger’3 bon Sicilien, melde ein gemeinjame8 Operiren der Fran— 
zojen, Deutſchen unb Grieden aus allen Kräften zu hindern ftrebten. 
Beſonders bor ber Treulofigkeit der Leßteren marnten fie eindringlich). 
Denn Roger gebadjte bie Kreuzfahrt zu jelbftjüchtigen Zweden zu be: 
nußen; er hoffte das Fürſtenthum Antiochien für feine Familie, als 
deren Erbtheil er e8 anjah, zu gewinnen; Die gegen ihn gerichtete 
Verbindung des beutjden Königs und Manuel’3 war ihm nicht 
verborgen. Wenn er geglaubt hatte, dur ein Zufammengehen mit 
Frantkreich bieje drohende Gefahr abzuwenden, jah er fid jebt im 
biejer Erwartung getäujcht. Indem feine Gejandten ihre Mißbilligung 
der Beihlüffe von Etampes offen ausſprachen, reiften fie ab. Bon 
vornherein wurde das Unternehmen durch 3mietradjt bedroht ®). 

Ungefähr zu berjefben Zeit war man aud) in Seutidlanb mit 
Seratbungen und NRüftungen zum Kreuzzug eifrig beſchäftigt. tad) 
dem Schluß des Reichstages zu Speier jcheint der König nod) einige 
Zeit jeinen Aufenthalt in den weltlichen Gegenden des Reiches ge- 
nommen zu haben; Ende Sjanuar befand er jid) im Klofter Fulda, 
mo fid eine größere Anzahl geiftliher und mweltlicher Herren um ihn 
berjammelt batte. Anweſend waren der Erzbiſchof Heinrich bon 
Mainz, Biihof Anjelm von Havelberg, die Reichsäbte Aleholf bon 
Fulda, Heinrich von Hersfeld, Wibald von Korvei unb Folknand bon 
Lorſch, ber Pfalzgraf Hermann bei Rhein, der Landgraf Qubmig von 
Thüringen, die Grafen Gottfried und Poppo von Ziegenhagen, 
Lambert und Ernft bon Gleihen, Wolfram von Wertheim, Poppo 
und Berthold von Henneberg, ein Graf Heinrich, ferner Sigebod von 








*) Odo de Diog. (Migne 185, 1208): Diversarum regionum leguntur 
litterae, nuntii audiuntur .. . quod superfuit, in crastinum (17. Febr.) 
distulerunt. . . . Interfuerunt qui Graecos dicerent, sicut lectione et ex- 
perientia noverant, fraudulentos . . . Elegerunt viam per Graeciam . 
Sie secunda dies terminata est. .. . Tunc . . . regis Rogerii nuntii confusi 
abeunt, dolentium habitu domini sui satis expresse monstrantes affectum, 
de dolis Graecorum praedicentes nobis. . . . Postremo revolvit diem ter- 
tiam gratia Trinitatis . : . Indieitur dies in pentecosten (8. Juni) pro- 
fecturis et in octavis (jo emenbirt Giefebredbt, $..3. IV, 476 ftatt optatis) 
undecunque Metis ... principi congregandis. — Bgl. Kugler, Studien 


— 
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Ctubi, Markward von Grumbah und Konrad Cporiab?9), In ihrer 
Gegenwart verzichtete der "i. auf ben jährlichen Zins bon Hundert 
Pfund Silber, melden die Abtei 9orjdj an ihn zu entrichten Hatte, 
und empfing dafür als Ablöfung drei Güter, welche in den dauernden 
Beſitz be8 Reiches übergingen, mit Ausnahme einiger Theile, bie an 
Minifterialen vergeben waren, welden dafür die Verpflihtung zum 
Kriegsdienſt oblag. Denn e8 fam dem König darauf an, daß baé 
Klofter nah wie bor jeinen Heerichild führen fónnte. Dur eine Ur— 
funde bom 30. Januar empfing diefe Ablöjfung Rechtskraft 19). 

Am 2. Februar befand jid der König wahrſcheinlich zu Frank— 
furt, um fi von dort aus nad) Baiern zu begeben, mo er zu Regens— 
burg in Angelegenheiten des Kreuzzuges einen Hoftag abzuhalten 
gedachte 11). 


9) Diefe Perſonen find mit Ausnahme des Abtes Folknand, ber im ert 
— wird, Zeugen in Konrad's Urkunde vom 30. Januar 1147 Fulda, St. 

v. 3529. Die Grafen find ohne nähere er ihr Geſchlecht ift aus 
anderen Diplomen ergänzt. Heinricus comes ift vielleicht ber Halbbruber bes 
Pfalzgrafen Hermann, Graf von Kaenellenbogen. Doch ijt ber Name Heinrih 
zu häufig, um ber Vermuthung age: See zu verleihen. — Konrad traf 
vermuitblid) am 29. Januar in .. ein. Denn aufdiefen Tag wurde Wibalb bort- 
bin beidieden. Chronogr. Corb. (3affe, Mon. Corb. S. 54): Et id domno abbati 
lacuit innotescere, ac sibi se mandans in Fuldensi ecclesia 4 Kal 
"ebruarii occurrere. — Der Auftraggeber ift nad) Jaffé's mabrideinlider Ber- 
mutfung ber Biſchof Anfelm von Havelberg. 

10) Urkunde &ontab'é, St. No. 3529: Datum 3 Kal. Febr., a.d. i. 1147, 
rgnte Cunrado Rom. rege II, a. regni eius 9. Actum Fuldae in Chro fel. 
Am. — RRecognofcent ift Arnold. — Auffallend ijt in ber Darirungsformel 
ebenfo wie in St. No. 3525—3528, 3523, 34, 37, 38 ber Mangel der Indiction. — 
Am Schluß der Zeugenreihe zeigen bie Drude: Cunradus dei gratia Rom 
rex II, was offenbar bie Siegelumfchrift bezeichnet. — Laureshamensis ecclesia 
multis . . . infortuniis tantum ... distracta est, ut servitium regium, 
centum scilicet libras, quas annuatim persolvere debebat, . . . explere 
non sufficeret. . . . Petitione . . . Folenandi abbatis . . . in hoc servitio 
persolvendo . .. sub certo concambio eidem ecclesiae pepercimus. Tres 
enim curtes Oppenheim, Gingen, Wibelingen eidem ecclesiae pertinentes 
...in... proprietatem regni recepimus, exceptis his, quae ... homines 
seu ministeriales Laureshamensis ecclesiae iure eficiali .. . possiderent, 
quae idcirco remisimus, ne forte dignitas regalis abbatiae militari clipeo, 
qui vulgo dicitur Herschilt, subtracto diminuatur. — Nach Fulda gebért 
vielleiht auch bie Urkunde Konrad’s St. No. 3530 obne Daten, aber mit ber 
—— In ihr übergiebt ber König petitione . .. marchionis Adalberti 
et hominis sui Hermanni Seuericz ... et prepositi Hinrici de Gratia Dei 
. .. villam Curouue (Cbörau bei eti bem Soft Gottedgnaden. Dafür 
empfängt er bie Einkünfte de tribus villis eo pacto, ut eosdem reditus à 
márchione Adalberto predictus Herimannus beneficiali iure possideat. 
Zeugen, in quorum presentia hee acta sunt, werben genannt: Heinrich von 
Diainz, Anjelm von Havelberg, bie Aebte Alcholf von Fulda, Wibald von Korvei, 
Heinrih von Hersfeld, Propft Konrab von Hildesheim, Pfalzgraf Hermann, 
Landgraf Ludwig, bie Grafen Sizo (von Käfernburg), Ernſt und fein Bruder 
Lambert (von leihen), Efiho von Burnfted. Faft alle erfcheinen im ungefähr 
gleiher Ordnung aud in St. No. 3529. Heinemann, Albrecht b. Bär, S. 160 
u. 369, verlegt fie auf den Frankfurter re! im März 1147. Außer ber 
Recognitionszeile und bem Daten fehlt im Zitel favente vor clementia, falls 
nicht ein Drudfehler vorliegt. : 
1!) Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 453) 1147: Conrado rege in puri- 
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Bereit3 am 13. Yebruar hatte bie Eröffnung der Verfammlung ftatt- 
gefunden, welche äußerft zahlreih von geiftlichen und weltlichen Herren, 
befonder3 der jüdöftlihen Reichstheile, bejudjt war. Genannt werden 
bie Biſchöfe Eberhard von Bamberg, Heinrid von Regensburg, Otto 
bon Freifing, Reginbert von Pafjau, Gebhard von Eichftädt, Hartmann 
von Briren, Altmann von Trient, Anjelm von Havelberg und Hein» 
rid von Olmütz. Von anderen Geijtfiden ijt des Königs Halbbruder, 
Propft Konrad, zu erwähnen; ferner die Herzöge Heinrich bon Baiern 
und Heinrih von Kärnten, der Markgraf Engelbert von Sftrien, 
Gebhard von Sulzbah, der Burggraf Seinrid) von Regensburg und 
jein Bruder Otto, der Vogt Friedrih von Regensburg, bie Grafen 
Gebhard von Burghaufen, oppo und Berthold von Andechs, Hart- 
mid) von Bogen und Liutold von Plein, die Söhne des Pfalzgrafen 
Otto von 9Wittefábadj, Otto und Friedrih, jomie Diepold, der jüngfte 
Sohn de3 verftorbenen Markgrafen von Vohburg !?). 

Mit der freugprebigt in Oftfranfen und Baiern hatte Bernhard 
von Clairvaux den Giftercienjerabt Adam von (brad) beauftragt. 
In ber Begleitung des Königs fam diefer nad Regensburg, mo er 
den Aufruf des Papftes und den Bernhard’3 von Glíaitbaur, der mit 
ber 9[brejje an Klerus und Bolt von Dftfranfen und Baiern bere 
jeden mar, ber Berfammlung vortrug und mit einer furzen Ermah- 
nung zur Pilgerſchaft nad) dem heiligen Lande aufforderte !?). 

In der That bedurfte e8 nicht mehr jener Briefe. So allgemein 
hatte die Begeifterung zur Rettung des heiligen Landes, bejjen Haupt» 
ftabt man jelbft bedroht glaubte, um fid) gegriffen, daß fid) überall 
die Menjhen drängten, daS Kreuz zu nehmen. In Regensburg 


ficatione sancte Marie (2. Febr.) Frankenefort constituto. — Die Nachricht 
ift alferbing8 zweifelhaft, ba der Autor erft bier den König von Bernhard das 
Kreuz empfangen läßt. Diefer Irrthum mag auf einer Venvehslung mit dem 
Frankfurter Reihstag im März beruben, auf bem viele Herren ben Kreuzzug 
egen bie Slawen gelobten. — Aber c8 ift anzunehmen, daß der König auf ber 

eje von Fulda nah Regensburg Frankfurt berührte. — Otto Fris. Gest. I, 
40: Post haec (nad) bem Reichsſstage zu Speier) princeps Baioariam ingreditur, 
ibique mense Februario generalem curiam celebravit. — Irrig ijt bie An- 
nahme bei Saffé, Konrad II. ©. 117, und Stumpf, No. 3531, daß Konrab am 
4. Februar in Bamberg gemejen. Zeugen unb Datirung biefer Urkunde ge» 
bören in das Jahr 1152. Denn unter ben Sengen eriheint Abt Markward von 
Fulda, ber erft jeit 1148 fungirt, umb in ber Datirung ijt bie Rebe von einer 
curia, quae celebrata est ibidem (Bamberg) in purificatione S. . .. Mariae. 
Diefe fand aber nicht 1147, fonbern 1152 ftatt. Hop aber gehört die Handlung 
ber Urfunde in das Jahr 1147; vgl. Anm. 64. 

12) Dieje Berfonen find Zeugen in ben Urkunden &onrab'é, St. N. 3532, 
3534, 3535 und in einem Document be8 Freifinger Bisthums, St. No. 3536. — 
Diepold wird in St. No. 3536 aufjallenber Weife iunior marchio de Vohe- 
— — während im Text von 3536 Gebehardus comes de Sulz- 
pach beipt 


13) Otto Fris. Gest. L 40: Princeps . . . curiam celebravit, ducens 
secum vice Clarevallensis abbatis Eberacensem abbatem Adam. . . . Qui 
missarum . .. solempnia celebrans .. . ambonem ascendit ac lectis 


apostolicae sedis et Clarevallensis abbatis litteris, brevi exhortatione facta, 
pene omnibus qui aderant praefatam militiam profiteri persuasit. 
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thaten e& die Bifhöfe Heinrich von Regenäburg, Ctto bon Freifing, 
Reginbert von Pafjau und Herzog Heinrich von Baiern zu gleicher 
Zeit und mit ihnen eine große Anzahl von Grafen und Edlen !*). 
Bon anderen Gejhäften, bie auf dem Regensburger Hoftage ers 
[ebigt wurden, iff wenig befannt. Dur ein Diplom bom 13. Februar 
beftätigte der König die Schenkungen, melde ein gemifjer Diepold 
von Chagern bem Klofter Oberburg in Steiermarf jomie dem a: 
triarhat von Aquileja überwiefen hatte!5), (ine andere Urfunde 
bom 24. Februar ficherte dem Stift zu lofterneuburg die 3Befigungen, 
melde e$ vom Herzog Heinrih pon Baiern, des Königs Halbbruder, 
und bejjen Vorfahren empfangen hatte 1%). Ferner [djenfte der König 
auf Bitten des Herzogs Heinrih bon Baiern dem Kloſter Zweil einen 


14) Otto Fris. Gest. I, 40: Neque enim persuasibilibus humanae sa- 
ientiae verbis vel artificiosae iuxta praecepta rhetorum orationis circuitus 
jnsinuatione egebat, cunctis, qui aderant, ex priori rumore excitatis, ad 
accipiendam crucem ultro accurrentibus. Acceperunt eadem hora crucem 
tres episcopi videlicet Heinricus Ratisponensis, Otto Frisingensis, Regin- 
bertus Pataviensis et dux Noricorum Heinricus, frater regis, de ordine- 
der eomitum, nobilium, virorum illustrium innumerabiles. — In den Ann. 
alid. (M. G. S. XVI, 82) 1147 werden unter folden, bie ba6 Kreuz nahmen, 
aud) erwähnt: Frater regis Conradi Frisingensis episcopus Otto nomine 
. .. item alius frater regis Heinricus. — Bgl. die Zu ammenftellung ber 
vielen bairiihen Herren, welde damals ba8 Kreuz nabmen, bei Riezler, York. 
3. b. G. XVIII, 553 f. — Bon der Gefahr der Stadt Jeruſalem jpridt Bern» 
hard im feinem Rundſchreiben Epist. 363: Prope enim est, si non fuerit. 
qui resistat, ut in ipsam Dei viventis irruant civitatem, ut officinas nostrae 
redemptionis evertant, ut polluant loca sancta, agni immaculati purpurata 
eruore. 

15) Urkunde Konrab’s, St. No. 3532: Data id. Febr. a. d. i. 1147, a. 
regni eius 9. Actum Ratispone in Chro. fel. — Außer ber Indiction feblt 
aud) bie Formel: rgnte Cuonrado Rom. rege II, bie fid in ber. im Ganzen 
gleihlautenden No. 3534 findet. — Recognofcent ijt Arnold. — Corroburamus, 
ut quaecumque bona sive ad possessionem regni pertinentia sive a Die- 
baldo d(e Chager) ... monachis apud Obrenburc . .. tradita sunt, 
quieta illis . .. maneant .. . Statuimus, . .. ut ea, quae memoratus 
nobilis homo . . . Aquilegensi contulit eeclesiae, firma illi suoque patri- 
archae . . . conservetur. 

16) Urkunde &onrab'6, St. No. 3534: Data 5 Kal. Mart. a. d. i. 1147, 
rgnte Chuonrado Rom. rege II, a. 9 regni eius. Actum Ratisponae in 
curia celebri in Chro fel. Am. — ecognofcent ift Arnold. — Corro- 
boramus, ut quecumque bona sive ad possessionem regni pertinentia sive 
a duce et marchione Heinrico fratre nostro, nec non ab eius predeces- 
soribus Austriae marchionibus canonicis apud Niuuenburch . . . tradita 
sunt, quieta illis . . . maneant . . . Statuimus, ... ut iusticiam illam 
inarchiae, quae volo Marcbmutte (bauptfählih eine Lieferung von Kom, 
vgl. Waitz, V.G. VIII, 391 f.) dicitur, et opera, quae hactenus a colonis 
exigebantur, deinceps ad usum eiusdem ecclesiae conferantur. — Die 
Urkunde $onrab'6, St. No. 3533 für bie Ganonifer von Verona ift unecht: Data 
a. il d. 1147, . . . to. id. Febr., ind. 1, a. vero regni regis Konradi 9, 
imperii 2, Actum Nolemberc in Chri nomine fel. Am. — Ego Heinricus 
subcancellarius vice Arnoldi archicanec. recognovi. — Der Titel lautet: 
Chonradus div. fav. el. Romanorum imperator augustus. — Die Signum- 
tile: Signum domni Chonradi II Rom. imperatoris invictiss. — Der 

ert wiederholt Bie Urkunde fotbar'8 vom 25. Sept. 1136, St. No. 3331. Bgl. 
Yotbar, ©. 651. « 
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Wald, ber an das Stift grenzte!). Endlih wurde in des Königs 
Gegenmart. und mit feiner Zuftimmung ein Austaufch zinäpflichtiger 
Perſonen zwiſchen dem 33ijdo[ Otto bon iyreifing und ber Aebtiffin 
Adelheid vom Klofter Niedernburg bei Pafjau vorgenommen 13). 
Immer weiter griff inbeg die Kreuzzugsbewegung um fid. 
MWladislam, Herzog bon Böhmen, fein Bruder Deinridj, fein Better 
Epitignew, Ottokar, Martgraf von Steier, und Bernhard von Triren 
in Kärnten und viele andere leifteten ba8 Gelübde. Auch in Sachſen 
folgten Geiftliche, wie 3. 38. Biſchof Udo von Zeiz, unb Weltliche, wie 
Graf Bernhard von Plötzkau, bem Beijpiel??). Bereit? begannen fid 
einzelne Schaaren zu jammeln, bejonber8 von geringeren Seuten, bie 
in unglaubliher Anzahl dem Ruf ber freugprebiger folgten. Die 
Hungersnoth des vergangenen Jahres, die fih bis 1147 erftredte, 
mochte viele veranlaffen, auf dem Kreuzzug und im Morgenlande eine 
bejjere Eriftenz zu juden.  Seutjdíanb jcheint damals jo bevölfert 
gemejen zu fein, bag ein Abflug größerer Menſchenmaſſen eher bot. 
theilhaft ala jdjüblid) wirten modjte. Aber aud) viele ſchlechte Elemente 
wurden dur ben allgemeinen Zrieb dem Streuzheere zugeführt. 
Räuber und Serbreder in großer Zahl nahmen das Kreuz; wer 
jeiner Schulden ledig werden wollte, jid) jeinem Dienft zu entziehen 
mwünjchte ober wer um irgend ein Vergehen Strafe zu fürchten hatte, 
alle zeigten fid) jet von Deiligem Eifer gegen die Moslimen ergriffen. 


17) Urkunde Konrab’s, St. No. 3535. Nur mit A. D. 1148, ind. 9. Das 
übrige Eſchatokoll fehlt. Doc erweiſen die Zeugen, unter denen Altmann von 
Trient und Hartmann von Briren erſcheinen, daß das Document auf bem 
Regensburger Reichstag gehört. — Rogante fratre nostro Bawarico duce 
tradidimus saltum ecclesie dei . .. in loco, qui dieitur Zwetil. — Bgl. 
Stiftungsbuch be8 Softer8 meti, Font. Rer. Austr. III, 42. 

15) Zaufdurfunbe, St. No. 3536: Actum Ratisponae et in celebri 
curia terminatum a. d. i. 1147. — Convenit inter ... Frisingensis eccle- 
siae antistitem dominum Ottonem et . . . abbatissam Pataviensis cenobii 
dominam Adelheidem commutationem facere . . . Haec . . . commutatio 
. . . praesente ac annuente serenissimo Romanorum rege Chunrado se- 
eundo in conspectu principum ac totius curiae apud Ratisponam 
privilegiis confirmata. — Adelheid vollzieht die llebergabe per manum ad- 
voeati sui Gebehardi comitis (nit marchionis) de Sulzpach. 


19) Vine. Prag. (M. G. S. XVII, 663) 1147: Cum ... predicatio 
ardi) ... per epistolam transmissam ad aures domini Wladizlai 
ducis Boemie et ad eius principes et primates pervenisset, . . . dux . . 


cum fratre suo germano domno Heinrico et cum patruele suo domno 
a. eo ... crucem assumpsit. — Bgl. aud) Bern. Epist. 458: Duci 

islao caeterisque nobilibus et universo populo Bohemiae. — Otto 
Fris. Gest. I, 40: Sed et dux Boemorum Labezlaus et Stirensis marchio 
Odoacerus et Carinthiae illustris comes Bernhardus (vgl. 1147, III, 24) 
non multo post cum magno suorum comitatu cruces accepere. — Ann. 
Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Udo Cicensis cum aliis eiusdem officii, .. . 
dux .. Bohemie et dux Lotaringie, Welpho dux, comes Flandrie, 
Bern us comes de Ploceke ... pari voto se preparaverunt. — Die 
Theilnabme des Herzogs Matthäus von Lothringen bezweiſelt bereit8 Calmet, 
Hist. de Corr. II, 410. Aus der Bulle Eugen’® IIL. vom 30. Juni 1148, 
Saffé, Reg. Pont. No. 6441, gebt Mar bervor, ba er im der Heimath blieb. 
Sal. 1148, II, 17. 
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Andere trieb nur bie Luft an Beränderung in das Kreuzheer. Und 
nicht allein Männer, aud) rauen bejdüojjem, ben meiten Zug zu 
unternehmen. Weltlihe und Geiftlihe, Reihe und Arme, Freie und 
Knete, Bauern und Handwerker thaten fid zufammen 2%). Ohne 
Ordnung, ohne Waffen bildeten fih Haufen bon Pilgern, bie fid) oft 
ſchwere Ausjchreitungen zu Schulden fommen ließen. Zroß der Ab- 
mahnung des Abtes von Clairvaur, trot des Einjchreitens ber Fürſten 
dauerte bod) die Verfolgung der Juden fort. So überfiel am 24. Fe— 
bruar in Würzburg eine Pilgerihaar im Verein mit den Bürgern 
die Juden, plünderte ihre Häufer, tödtete Männer, Weiber und Kinder 
ohne linterjdieb. Die Kreuzfahrer gaben ihnen Schuld, einen Men- 
iden, bejjen Qeidnam man zerjtüdelt gefunden, ermordet zu haben. 
Bei der Beltattung deſſelben gejchahen jo viele Wunder, daß bie 
Pilger, melde bis Oftern in Würzburg blieben, die Heiligiprehung 
des angeblichen Märtyrers vom Bijchof verlangten und ihn fteinigen 
wollten, als er jid) ihrer Abjicht miberjebte. Der Biihof Siegfried 
mußte jid in die 3Befejtigungen flüchten; jeine Geiftlichfeit durfte nicht 
wagen, am grünen Donnerftag den Gottesdienft zu verrichten ?!), 


20) Otto Fris. Gest. I, 40: Tanta etiam, mirum dictu, praedonum et 
latronum advolabat multitudo, ut nullus sani capitis hanc tam subitam 
quam insolitam mutationem ex dextra Excelsi provenire non cognosceret. 
— Anders urtbeilt der Berfafjer ber Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3) 1147: 
Currit ergo indiscrete uterque hominum sexus, viri cum mulieribus, pau- 
peres cum divitibus, principes et optimates regnorum, ... clerici, monachi 
cum episcopis et abbatibus . . . Erat autem diversa diversorum intentio. 
Alii namque rerum novarum cupidi ibant pro novitate terrarum con- 
sideranda; alii, quibus egestas imperabat, quibus etiam res angusta domi 
fuerat, non solum contra inimicos crucis Christi, sed etiam contra quos- 
libet christiani nominis amicos, ubi oportunum videretur dimicaturi pro 
paupertate relevanda; alii, qui premebantur ere alieno, vel qui debita 
dominorum cogitabant relinquere servitia, vel etiam quos flagitiorum 
suorum merita expectabant supplitia, simulantes se zelum Dei habere, 
festinabant potius pro incommoditate tantarum sollicitudinum reprimenda. 
Vix autem pauci inventi sunt, qui non incurvarent genu ante Baal. — 
Gerhoh, De invest. antichr. €. 67, ©. 140 (Scheibelberger): Multitudo nam- 
que etiam rusticanorum ac servorum, dominorum suorum relictis aratris 
ac servitiis, ignorantibus quoque nonnulli vel invitis dominis, parum aut 
nihil auri vel argenti habentes, inconsulte expeditionem illam longis- 
simam arripuerant, sperantes in tam sancto negotio ... vel pluente 
— celo vel undecunque celitus ac divinitus amministranda fore 
victualia. 

2!) Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3f) 1147: Mense Februario 


peregrinis . . . in civitate (Wirzeburc) confluentibus, .. . quodam casu 
6 Kal. Mart. corpus cuiusdam hominis rescisum per multas partes in- 
ventum est. .. . Occasione dehinc quasi iusta in Iudeos accepta tam 


cives quam peregrini subito furore correpti domos Iudeorum irrumpunt, 

. senes cum iunioribus, mulieres cum parvulis indiserete, sine dila- 
tione, sine miseratione interfitiunt . . . Ad sepulturam . .. corporis signa 
dicebantur fieri, ita ut muti putarentur loqui, ceci videre, claudi gressum 
recipere.... Unde dum peregrini hominem illum quasi martirem colerent, 
... eanonizari eundem . . . postularent, episcopo Sifrido una cum clero 
importunitati eorum, immo errori reluctante, tantam . . . persecutionem 
suscitaverunt, ut episcopum lapidibus obruere volentes ad turrium pre- 
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63 mar in der That notfmenbig, ben Auszug ber Sreusfabrer 
zu bejdleunigen, wenn nicht burd) bie zügellojen Pilgerſchaaren Zus 
Hände der bedenklichſten Art herbeigeführt werden jollten. Aber der 
König Hatte nod) wichtige Gejchäfte zu erledigen, ehe er an den Auf— 
bruch benfen fonnte. Bor allem münidte er mit Rüdfiht auf feine 
bevorjtehende längere 9[bmejenfeit im Orient und auf jeinen mög— 
lihen Zod bie Thronfolge fichergeftellt zu jehen und eine ftellver- 
tretende Regierung einzujegen. Zu biejlem Zweck hatte er auf die 
zweite Woche des März einen allgemeinen Reichstag nad) Frankfurt 
ausgejchrieben, 

Anfang März befand jid der König zu Biſchofsheim an der 
Zauber, wo er bie Beſitzungen des vom Markgrafen Diepold von 
Vohburg gegründeten Kloſters Waldſaſſen beftätigte. In jeiner Be— 
gleitung waren die Biſchöfe Anſelm von Havelberg und Hartmann 
von Brixen, der junge Friedrich bon Schwaben und einige Herren 
des fónigliden Gefolges *?). 

Bereit3 am 13. März jaf der König zu Frankfurt viele Fürſten 
des Meiches um fid), deren Anzahl, wie es jcheint, ber Bedeutung der 
bevoritehenden Berhandlungen entiprad ??). Ueberliefert ijt bie Ge 
genwart der Erzbiichöfe Heinrih von Mainz, Albero von Trier unb 
Arnold von Köln, der Biihöfe Bucco von Worms, Günther von 
Speier, Burdard von Straßburg, Siegfried von Würzburg, ber jebod) 
noch nicht bie Weihe empfangen hatte, Werner von Münfter, Heinrich 


sidia eompellerent, canonici in . . . nocte cene Domini . . . nec chorum 
ascendere nec matutinas canere ullatenus auderent. — Eine eingebendere 
Schilderung rte8 Judenmordes an Würzburg bei Joſeph ben Meir (Wilten, 
Kreuz. Il, 12 f). Bgl. aud Geboh, De invest. antichr. (6. 79, ©. 157 
(Scheibelberger). 

22) llrlunbe Konrad'e, St. No. 3537: Data 7 (ftatt 6 verichrieben) Non. 
Mart. a. d. i. 1147, rgnte Cuonrado Rom. rege Il, a. regni eius 9. Actum 
Biscophesheim in Chro fel. Am. — 3Wecognoicent ift Arnold. — Cellam b. 
... Mariae . .. iu... Waltsassen, cuius fundator exstitit . . . marchio 
Theobaldus (vgl. Druschius Chron. Monast. 242 f), in tuicionem regiae 
auctoritatis suscipimus. — Zeugen: Anselmus episcopus Habelbergensis, 
episcopus Sepontinus (von Briren- Ceben), Fridericus dux iunior, Heinricus 
capellanus, Godefridus de Lovden (de Luda val. St. No. 3517, 1146, I, 19), 
Cunradus de Walrstein, Arnoldus de Hotenburch (dapifer des Königs), 
Richwin (wohl der Gründer von (brad), vgl. 1145, I, 12), Boekelin, Walterus 
Colbo, frater Berno (Richwin's Bruder, vgl. 1145, I, 12) et alii plurimi. — 
Ueber den Titel: Ego Cunradus div. fav. cl. Rom. rex ; vgl. 1139, I, 27. 

23), Bom 13. März, Frankſurt, ift die lirfunbe St. 900. 3538, vom 15. März 
No. 3539. Im erjierer find Zeugen die im Zert genannten drei Erzbijchöfe, bie 
trei crften Biſchöſe, Friedrih von Schwaben (bod wohl ber jüngere), Herzog 
Konrad, Werner von Baden und Ulrich von Lenzburg; aud wird in ihr Peter 
von Cluny erwähnt; in No. 3539 ebenfalls die drei — die Biſchöfe von 
Speier, Würzburg, Bamberg, Münſter; ſämmtliche im Text angeführten Herzöge, 
pfalzgrafen und Markgrafen mit Ausnahme Konrad's von Burgund und Her— 
manm von Baden. Abt Wibald traf erſt am 19. März ein. Chronogr. Corb. 
1147 (Qaffé, Mon. Corb. Z. 55): Ad indietam diem — haec esse censetur 
in 14 Kal. Aprilium (19. April) — abbas Frankenvorde venit. Ih glaube 
nicht, ba erfi am biefem Tage ber Reichstag eröffnet wurde, da die uei ee 
Aürften feit dem 13. oder 15. März in Frankfurt waren. 


Jahrb. b. bti. Geld. — Bernhardi. Konrad III. 35 
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bon Lüttih, Anselm von Havelberg und Eberhard bon Bamberg, des 
Abtes Wibald von Korvei, der Herzöge Friedrih bon Schwaben, 
Konrad von Burgund und Heinrih von GCadjen, ber Pralzgrafen 
Hermann bei Rhein und Friedrid von Sadien, der Markgrafen 
Albreht von Brandenburg und jeiner Söhne Otto und Hermann, 
Konrad von Meiken und Hermann von Baden, be8 Landgrafen Yude 
wig bon Thüringen, ber Grafen Werner von Baden, Heinrich von 
Kagenellenbogen, Dietrih von Mömpelgart, Ulrich von Yenzburg, 
Ulrich von Horning, Sigebod von Scharzfeld und Adolf bon Holftein. 
Zum fónigliden Gefolge gehörte Marfward von Grumbadh. Auch der 
Abt Bernhard von Glairvaur Hatte fid) wieder eingefunden und in 
jeiner Begleitung vermuthlid der Abt Peter von Cluny. Sie waren 
wohl lleberbringer von Botjchaften des Königs bon Frankreich, der 
über den Aufbruch des beutjden Kreuzheeres endgültige Auskunft 
müniden mußte ?*). 

Für Sonrab perjónlid) war bie wichtigſte Angelegenheit, die 
Wahl ſeines Sohnes Heinrih zum künftigen König durchzufeken. 
Obwohl diejer erit im Alter von zehn Jahren ftand, jollte ihm dem 
Namen nah als König die Regentichaft während ber Abmwejenheit dei 
Herrſchers übertragen werden, während bie eigentfide Regierung 
einem Stellvertreter 3ugebadjt war. ($8 gelang Konrad, bie Zuftim- 
mung der Fürſten zu jeinem Plan zu gewinnen; der junge Heinrich 
wurde zum König und Nachfolger feines Vater gewählt, die Erb- 
folge des Königthums, welche feit dem Tode Heinrich's V. unter 
brodjen mar, thatjächlich wieder eingeführt, WoHl nad) der Analogie, 
bap bem Erzbiihof von Mainz während der Erledigung des Throne: 
die Leitung der allgemeinen Angelegenheiten des Reiches zuitand, wurde 
Heinrih von Mainz als erjter Beratber des jungen Fürjten eingeſetzt. 


*4) Dieje-Perfonen find Zeugen in St. No. 3538— 3540 und Intervenienten 
in St. No. 3543 und 3544. In 3540 werden bie vier erftgenannten Biſchöfe um? 
Anfelm von Havelderg aufgezäblt, die Herzöge von Schwaben und Burgunt, 
Pfalzgraf Hermann, bie Markgrafen Albreht und Konrad, bie Grafen Werner 
von Baden und Ulrih von Lenzburg. Die Mehrzahl bilden bie Interwenienten 
in No. 3543 und 3544. Allein eriheinen in ihnen von Geiftlihen Heinrich von 
füttid) und Wibald von Korvei; dagegen ſehlen die Erzbiihöfe von Mainz unt 
Köln, die Biichöfe von Worms, Speier, Bamberg und Münster. Siegfried von 
Würzburg beißt electus; dagegen in No. 3539 und 3540 episcopus. Bon den 
in den übrigen Urkunden erwähnten weltliben Herren fommen der Herzog unt 
ber Bíalagrol von Sachſen in No. 3543 und 3544 nicht vor. Die Zeugen der 
Urkunde No. 3545, melde Stumpf auf diefen Neicbstag verlegt, find nicht bc 
rüdjichtigt; vgl. 1145, II, 45. Die Gegenwart Adolf's von Holftein und Bern- 
barb'é von Clairvanr ergiebt fi aus Helm, I, 59: Hie (Bernhardus) . . . in 
Teutonieam terram venit ad celebrem curiam Frankenvorde, quo tune 
forte rex Conradus cum omni principum frequentia festivus 
Ooceurrerat. . . . Aderat illic comes noster Adolfus. — Omnis principum 
frequentia paft nicht auf Konrad's Wranlfurter Aufentbalt im December 1145. 
Außerdem werden beide aud) vem Chronogr. Corb. (Safjé, Mon. Corb. z. 55) 
unter den zu Rrankiurt anweſenden genannt Adolf beißt bier de Scowenburg; 
vgl. Anm. 51. Den Reichstag erwäbnt ned Otto Fris. Gest. I, 43: At Con- 
radus Romanorum rex principes convoeans in oppido orientalis Franciae 
Franconfurde . . . generalem curiam celebrat. 
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Auch anderen Perjonen legte der König das Wohl feines Sohnes 
ans Herz; jo dem Abt Wibald von Korvei, ber inbeb an ben Re— 
gierungsgeichäften feinen Antheil erhielt 25). 

Von Bedeutung war e3 ferner, daß für die Zeit der Kreuzfahrt, 
an ber bod) außer dem Könige jo viele Fürften theilnehmen wollten, 
für Sicherheit und Ordnung im Reihe móglidít Sorge getragen 
würde. So viel hatte allerdings bie Begeifterung für das fromme 
Werk vermoht, daß zahlreiche Fehden, welche die Gewohnheit der 
Selbitfülfe immer von neuem entjtehen ließ, freimillig aufgegeben 
waren; aber man glaubte eine Bürgſchaft andauernder Ruhe darin 
zu finden, daß ein allgemeiner Yandfriede über das gejammte Reiche» 
gebiet proclamirt wurde ?®). 

Zum Theil unter dem Drud biejer Friedensftimmung gelang es 
wohl dem König, eine drohende Gefahr wenigitens hinauszuſchieben. 
Herzog Heinrih von Sahjen machte auf bem Reichstage zu Frankfurt 
zum erjten Mal in aller Form ?Injprüdje auf das Herzogthum Baiern 
geltend. Indem er behauptete, bag daſſelbe jeinem Water unrecht: 
mäßig abgejproden jei, folgerte er, daß es ihm als Erbe gehöre. 
Konrad vermied mafrjdjeinfid), auf die Erörterung des Rechtspunktes 


— 





25) Otto Fris. Gest. I, 43: Ibique (Franconfurde) filio suo Heinrico 
adhuc puero rege per electionem principum constituto . . . regni parti- 
cipem legit. — Chronogr. Corb. 1147 Gaffé , Mon. Corb. ©. 58): Multi 
enim principum ex omni pene orbis plaga confluxerant, ut oportunitas 
sane deposcebat, quippe tum rex novus eligendus erat Nam ... rex 
Counradus Hierosolimam . . . iturus obtinuit a principibus, quatinus eis 
eligeretur in regem Heinricus suus filius. — Konrad jchreibt an Eugen IL. 
(Epist. Wib. No. 33, ©. 111, 3afjó: De ordinatione regni ... magna 
cum attentione et diligentia in frequenti principum conventu apud Fran- 
kenevort, ubi generalem curiam Ananas, studiose et efficaciter . . . 
tractavimus ... filium nostrum Heinricum in regem et sceptri successorem 
unanimi principum coniventia et alacri totius regni acclamatione electum 
. .. — Us Beweggrund ftonrab'8 bemerft Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 389) 
1147 bei Gelegenheit der Krönung Heinrich's: Ne post decessum suum regnum 
absque principe remaneret et aliqua rerum perturbatio moveretur. — Die 
Wahl Heinrich's fand vor dem 23. März ftatt. Denn eine Urkunde Konrad’s 
von diefem Tage St. No. 3540, fließt: Actum Franchenevurt in curia celebri, 
in qua Henricus filius Conradi regis in regem electus est. — on ber 
Ginietung des Erzbifhof8 von Mainz berichtet der junge König Heinrich 114% 
an den dap (Epist. Wib. Ne. 116, ©. 191): Morem regni . . . vestram 
prudentiam ignorare non credimus, in eo videlicet, quod Moguntinus 
archiepiscopus ex antiquo suo aecclesiae et dignitatis privilegio sub absentia 
priucipis custos regni et procurator esse dinoscitur. Que priscorum instituta 
regum gloriosus genitor noster ut in ceteris sécutus, nostram aetatem et 
regni gubernationem ... Heinrico Moguntino archiepiscopo, omnium 
principum favente coniventia, . .. commisit. — Bgl. Wait, 33... VI, 
221 fi. Lotbar ©. 21. — Konrad Schreibt aus Griedenlanb an Wibald (Epist. 
Wib. No. 4s, ©. 126): Fidelitati tuae dilectum filium nostrum attentius 
commendamus, rogantes, quatinus pueritiam eius gubernare et regere 
tua non desinat prudentia. 

?9) Konrad jchreibt am Eugen III. (Epist. Wib. Wo. 33, 2. 111, Jaffé): 
Ordinataque et firmata communi per omnes regni nostri partes solida 
pace. — Ueber die Wirkung ber Kreuzpredigten bemerkt Otto Fris. Gest. 1, 
42: Hepente sic totus pene Occidens siluit, ut non solum hella movere, 
sed et arma quempiam in publico portare nefas haberetur. 
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einzugehen, wies jedoch die Forderung Heinrich's keineswegs unbedingt 
zurüd, obwohl er im Ernft nicht daran benfen fonnte, [ie au be 
willigen, menn er nicht jein bisheriges Regierungsiyftem, welches auf 
Niederhaltung ber Welfen gegründet war, verlaffen wollte. Der junge 
Herzog ließ fid) damit bejhwichtigen, baj der König berjprad), nad 
jeiner Rüdfehr aus bem Orient die Angelegenheit zur Entſcheidung 
zu bringen ??). | 

Vermuthlich wurde zu Frankfurt aud) der Zeitpunkt feftgeiegt, 
an dem das beutjde Kreuzheer ben Marſch nad) Cíten antreten jollte. 
Der König jcheint uvjprünglid) die Abjicht verfolgt zu haben, bereits zu 
Dftern aufgubreden ; bod war biejer Plan jebt aufgegeben. Da bie 
Franzoſen erſt zu Pfingjten (8. Juni) abziehen wollten, jdien cé 
Dinreidenb, menn bie Deutjhen Mitte Mai die Pilgerfahrt begannen. 
Bei der ungeheueren Zahl bejonders der beutjden Theilnehmer hielt 
man jhon um der Verpflegung willen nicht für gerathen, beide Deere 
zufammen marjchiren zu laffen. Auch fürdtete man wohl, dak 
zwiſchen Deutihen und Franzoſen bejtändiger Streit herrichen mürde, 
wenn fie andauernd mit einander in Verkehr ftänden ?5), 

Die Ueberfülle der Kreuzfahrer bewirkte indeß mit Nothwendigteit 
einen Abflug derjelben nach verjchiedenen Richtungen. Eine bedeutende 
Anzahl, bejonders Flandrer, Frieſen und Anmohner des Niederrheins 
im Gebiete von Köln, bejdjlojjen, nad) England überzujeßen , fid) mit 
den Pilgern aus biejem Lande zu vereinigen und dann den Seeweg 
nadj PBaläjtina einzujchlagen 2°). 

(im anderer Theil der Sreuzfahrer, hauptſächlich Sadien, 
münjdte den Zug in das Heilige Land überhaupt aufzugeben und 
dafür eine Belehrung der heidniihen Slawen öftlid der Elbe zu 
unternehmen ?°). Auf dem Frankfurter Jteidjátage, wie es jdeint, 


2?) Otto Fris. Gest. 1,43: Ad praedietam curiam Heinricus, Heinrici 
... Noricorum ducis filius, qui iam adoleverat, venit, ducatum Noricum, 
quem patri suo non iuste abiudicatum asserebat, iure haereditario repo- 
scens. Quem princeps multa prudentia et ingenio inductum usque ad 
reditum suum suspendens, quiete expectare persuasit. 

?5) Aus der urfprünglichen Feſtſetzung des Aufbruchs zu Oftern erflärt fich 
die Angabe bei Odo de Diog. I] (M. G. 5. XXVI, 62): Processit . . . ille 
(Alemannus) in Pascha. — Bernhard fdreibt an Wladislam von Böhmen 
(Epist. 459), den er zur Theilnahme am Kreuzzug auffordert: Et ut noveritis, 
quando, qua, quomodo sit eundum, paucis audite: in proximo pascha pro- 
fecturus est exercitus Domini, et pars non modica per Hungariam ire 
proposuit. — Bernhard meint gewiß das beutjde Heer, bem fi die Böhmen 
naturgemäß anſchließen follten. Auch wird er nicht eher an Wladislaw ge- 
fchrieben haben, als bi& fib Konrad zur Kreuzfahrt entichloffen batte. Das 
Schreiben ift in feinen Haupttheilen identifh mit bem Rundſchreiben Ep. 363, 
aber abgefürzt unb mit einigen Zufägen. — Guil. Tyr. XVI, 19: Segregatim 
igitur proposuerunt incedere . . . ne populis inter se dissentientibus conten- 
tiones inter eos orirentur et ut commodius vitae necessaria suis procura- 
rent legionibus. | 

?*) Vgl. Cofad, Greberumg von fijjabon (Halleſche Difiert. 1875), ©. 19 f. 

?" Otto Fris. Gest. Il, 40: Saxones vero, quia quasdam gentes 
spureitiis idolorum deditas vieinas habent, ad Orientem proficisci ab- 
nuentes, cruces itidem easdem gentes attemptaturi assumpserunt. — Cont. 
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wurde dieje Umſetzung des Gelübdes in Erwägung gezogen und fand 
Beifall. Bernhard von Gíairbaur ergriff bieje Idee mit allem Eifer 
und verfaßte auf Wunſch be8 König und der Fürſten einen bejon- 
deren Aufruf, um aud) für bie Volführung diefes frommen Werkes 
mógíidit viel ITheilnehmer zu gewinnen. In biejem Schreiben, 
melches auf Verlangen ber zu Frankfurt verfammelten Herren überall 
verbreitet werden jollte, verjpricht der Abt biejelben Vortheile, welche 
den Pilgern nad) Jeruſalem zugefagt waren. Als Sed ber Heer— 
fahrt bezeichnet er wiederholt Belehrung ober Ausrottung der Slawen 
und verbietet ausdrüdlih jeden’ Vertrag mit den Heiden, der ihnen 
Tribut auferlegen, aber ihre Religion beftehen laffen würde. Wie in 
feinem Rundichreiben empfahl er Einfachheit in Kleidung und Rüftung. 
Als Sammelpunft für diejes Kreuzheer wurde Magdeburg beitimmt,. 
mo fid die Theilnehmer am 29. Juni einfinden jollten ?!). 

Bereit3 in Frankfurt jelbft nahmen geiftliche und weltliche Herren 
in bedeutender Zahl das Kreuz gegen die Slawen, für welches man 
jogar eine eigene Yorm zum llnterjdjieb von dem der Drientpilger 
feftíteflte. Das Erfennungszeichen bildete ein Kreis, ber bie Erde be> 
deutete, und auf biejem erhob fid) das Kreuz 32). 

Wie ganz anberà hatte fif) die burd) den Fall Gbejja'8 hervor- 
gerufene Bewegung der abenblünbijden Chriſtenheit entmidelt, als 
fid bei der Verkündigung des Kreuzzuges ahnen lieg! Eugen III. 
batte vornehmlih eine Erhebung ber franzöfiichen Nation im Sinne 
gehabt, al3 er dem Abt von Glairbaur die Predigt übertrug, und 
jeßt jah er alle 9ánber der vómijden Chriftenheit in den Strom nad) 
Diten geriffen, alle verfügbaren Mittel auf ben einen Zwed der Ver- 


Gembl. (M. G. S. VI, 392) 1146: Daci et Westphali ac Saxonum duces 
eonsenserunt in hoc, ut aliis euntibus Ierosolimam contra Sarracenos, 
ipsi vieinam sibi Sclavorum gentem aut omnino delerent aut cogerent 
istianam fieri. 
7 PD) Bern. Epist. 457 (Boezeck, Cod. dipl. Morav. I, 253): Consilio 
domini regis et episcoporum et principum, qui convenerant Franconovort, 
denuntiamus armari christianorum robur adversus illos (paganos) et ad 
delendas penitus aut certe convertendas nationes illas ..., 
eandem eis promittentes indulgentiam peccatorum, quam et his, qui 
versus Iherosolymam sunt profecti. Et multi quidem signati sunt ipso 
loco, ceteros autem ad opus simile provocavimus . . . Illud Inm interdi- 
cimus, ne qua ratione ineant fedus cum eis neque pro pecunia neque pro 
tributo, donec auxiliante Domino aut ritus ipse aut natio 
deleatur. ... Erit autem huius exercitus et in vestibus et in armis et 
im faleris caeterisque omnibus eadem, quae et alterius exercitus obser- 
vatio.... Placuit autem omnibus in Frankenevort congregatis, quatenus 
exemplar istarum litterarum ubique portaretur, et episcopi . . . populo 
Dei annuntiarent et eos contra hostes crucis Christi, qui sunt ultra Albim, 
. .. armarent. Qui nimirum omnes in festo apostolorum Petri et Pauli 
apud Magdeburg convenire debent. — Den Inhalt rieje8 Briefes giebt 
Kugler, Studien ©. 101 3. Th. irrig an. — 
“ 32) Otto Fris. Gest. I, 40: Cruces... assumpserunt, a nostris in 
hoe distantes, quod non simpliciter vestibus assutae, sed a rota sub- 
terposita in altum protendeba(n)tur. — Aun. ‚Stad. (M. G. S. XVI, 327) 
1147: Et hii tali se signabant contra Slavos Karaktere: $$. 
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nichtung - der Ungläubigen gerichtet. Der fat unermepíide Umfang, 
welchen das Unternehmen genommen hatte, mußte den Papſt in hohem 
Grade befriedigen, indem er daran bie allbeherrichende Macht der 
römiſchen Kirche erprobte, welche alle Fürſten und Völker, bie fid) zu 
ihr befannten, durch eine bon ihr ausgegangene Idee im eine ge 
waltige Einheit 3ujammenfajjen und wie ein fügjames Werkzeug ver— 
wenden fonnte. Uber bie bejonderen Berhältniffe, in denen die 
rümijde Curie fid) damals befand, ließen vielmehr eine Einſchränkung 
als eine Erweiterung der allgemeinen Begeijterung wünjchenswerth er- 
icheinen. Insbeſondere jah Eugen IIT. bie Theilnahme des deutjchen 
Königs am Kreuzzuge mit Mißfallen. Der Romzug Konrad’s, durch 
den die Macht des rómijden Senats gebrochen, bie jelbjtändige 
Stellung de3 Stormannentónig8 niedergedrüdt werden jollte, war jeßt 
auf längere Zeit vertagt. DBereit3 Anfang 1147 hatte ber Papſt Viterbo 
verlafien, wo er den größten Theil des Jahres 1146 jeine Refidenz 
aufgeihlagen, um fi nad) Tranfreich zu begeben. Auf der Reife 
dorthin empfing er bie 9tadjridt, ba& Konrad das Kreuz genommen, 
und verfehlte nicht, in einem Schreiben, welches der Garbinal Dietwin 
überreichte, bem König fein Bedauern au$3ujpredjen, bag er ohne jein 
Seien den Entſchluß zu einer jo weit ausjehenden Unternehmung ge 
faBt habe 3°). 

Für Konrad lag e8 außer dem Bereich der Möglichkeit, von bem 
Gelübde zurüdzutreten; aber er wünſchte, ein Zerwürfnig mit bem 
Papſt zu vermeiden. Zu biejem Zweck beſchloß er, von Frankfurt aus 
eine bejondere Gejandtihaft an Eugen III. zu jenben, um den Papſt 
zu verjöhnen und ihn um eine Zujammenkunft zu erjuden, die zu 
Straßburg am 18. April ftattfinden jollte3*). Seinen Boten, ben 
Biihöfen Bucco von Worms und Anjelm von Havelberg jomie bem 
Abt Wibald bon Korvei, gab er an Eugen einen Brief mit, in welchem 
er zugeftand, daß er ofne lleberlegung gehandelt Habe, als er das 
Kreuz nahm. Der heilige Geift, jagt er, ber da weht, mo er will, 
der urplögli zu überfommen pflegt, ließ Uns feine Zeit, Euren 
Rath oder ben eines Anderen einzuholen. Wie er llnjer Herz in 
wunderbarer Berührung traf, jo zwang er aud) unmittelbar Unjeren 
Willen und Unjer Gemüth in feinen Gehorjam 95). 


33) Konrad jchreibt bem Papft, Epist. Wib. No. 33, S. 111: Litteras 
sanctitatis vestrae per legatum vestrum virum utique nobis cum omni 
dilectione et honore nominandum, T(heodevinum) sanctae Rufinae epi- 
scopum missas gratissime accepimus. . . . Sane quod dulcedinem vestram 
movit, nos rem tantam scilicet de signo vivificae crucis et de tantae tam- 
que longae expeditionis proposito absque vestra conscientia assumpsisse, 
de magno verae dilectionis affectu processit. 

3, Konrad an Eugen IIT, Epist. Wib. No. 33, S. 112: Et quoniam vos ad 
partes Galliae... venire cognoscimus, venerabilem paternitatem vestram, ut 
ad Rhenum accedere velitis, . . . invitamus. . . . Et quoniam in articulo 
profectionis nostrae nulla nobis prolixitas temporis suppetit, in sexta 
feria, quae in paschalem eptomadem babetur (18. April), desideratam 
faciem vestram apud Argentinam videre optamus. 

57) $entab an Eugen, Epist. Wib. Ro. 33, S. 112: Set spiritus sanc- 
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Außer diefen wichtigen Geichäften erledigte der König zu Franke 
furt andere von geringerer Bedeutung. Abt eter bon Gluny bes 
nugte jeine Anmejenheit, um von Konrad die Beltätigung einer 
Schenkung zu erbitten, welche einít zu des Abtes Hugo Zeiten Ludolf 
von Römlingen und bejjen Bruder Reginfried mit jeinen fünf Söhnen 
bem berühmten Stift überwiejen hatten. ($8 war dies bie Kirche 
Rüggisberg bei Bern, meld bann aud) Heinrich IV. und Heinrich V. 
mit Gütern ausgeftattet hatten. Durch ein Privileg vom 13. März 
entiprah Konrad dem Wunſche des Abtes 3%). 

Vermuthlich auf Verwendung des Markgrafen Albrecht genehmigte 
der König, dab das Reichsgut Remkersleben im Nordthüringergau, 
welches der tinderloje Hermann von Zeverizfe als Lehen innegehabt, 
aber bem Reichäklofter Nienburg an der Saale überlafien hatte, diejem 


tus, qui ubi vult spirat, qui repente venire consuevit, nullas in captando 
vestro vel alieuius consilio moras nos habere permisit, set mox ut cor 
nostrum mirabili digito tetigit, ad sequendum se sine ullo more inter- 
venientis spacio totam animi nostri intentionem impulit . .. Legatos 
nostros . . . Bucconem videlicet Wormaciensem episcopum, Anshelmum 
Havelbergensem episcopum, Wiboldum Corbeiensem abbatem vestrae sin- 
ceritati commendamus. — Der Brief ift zwifhen bem 19. und 23. März 1147 
geirieben. — Konrad hatte bie Abjicht gehabt, bie Geſandtſchaft am den Papfı 
Ton früber abgehen zu laſſen, wie Chronogr. Corb. S. 54 zeigt. Hier ijt von 
Iemand bie Rede, ber das Kreuz — wohl zu Speier — genommen bat: et id 
domno abbati placuit innotescere, ac sibi se mandans in Fuldensi ecclesia 
4 Kal. Febr. occurrere . . . . Commorantur aliquamdiu in consistorii man- 
sione, quatenus ipse (Wibaldus) secum (nad) Jaffé's Vermuthung Anjelm von 
Havelberg, der am 30. Januar in Fulda war, vgl. Anm. 9. Romanos 
apices revisere insistit oppido ac multifarie. Wibald beräth fid) mit 
den Seinen, bie ber Meinung find: iter hoe non intermittere debere ipsum 
nec posse, quod esset necessarius, ob id plurimum, quod publica et 
privata regis negocia in Romana curia sollemniter peracta nulli sie ex 
integro cognita. — Demnach wäre Wibald nit uriprünglid vom König für 
die Gefanbtidaít am Eugen im Ausficht genommen, fondern erſt auf Anfelm’s 
Anregung. Doch verfhob der König den Abgang feiner Boten bi$ Ende Mär. 
— 9 ibalb erzählt Epist. 150, ©. 242: Missi fuimus a domno rege cum 
Wormaciensi et Havelbergensi episcopis obviam domno papae Eugenio. 
36) Urkunde $&onrab'á, St. No. 3538: Data 3 Id. Marc., a. d. i. 1147, 
rgnte Cunrado Rom. rege Il, a. regni eius 9. Actum Franchenevort in 
curia celebri in Chro fel. Am. — Xecognofcent ift Arnold. — Auffällig 
ift bie öftere Verlegung des pluralis maiestatis und mad längerer Narratio 
die Wiederholung des Zitel8 mit ego. — Lutholfus . . . de castello Rome- 
linga cum fratre suo Regenfrido et filiis eius consentientibus .. . donavit 
. ecclesiam de Rugeresbere . . . Constructam autem ecclesiam . . . in 
regno meo ... donavit. . . Hugoni abbati... ad locum Cluniacensem 
.. .lgitur ego Cunradus dei gratia Romanorum rex . .. propter... 
Petri abbatis Cluniacensis presentiam concedimus et donamus, quic- 
quid a predecessoribus nostris ... Henrico videlicet tercio . . . et... 
quarto ... donatum est .. . scilicet . . . adiacens desertum quoddam 
iuris regni mei... ob cohtidianam nostri memoriam. . . Decretum 
ergo à me ... ut nulli .. . liceat . . . perturbare. Huic decreto . . . 
ex regia nostra auctoritate addimus . . . — Friedrich I. wiederholte 1152, 
30. Juli, Ulm, bieje Urkunde mit geringen Abweichungen (St. No. 3638). 
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Stift zu freiem (igentfum zugehören ſollte. Das Privilegium hier— 
über wurde am 15. März ausgejtellt 3°). 

Auch Italiener jdeinen auf dem Reichstage zu Frankfurt gegen- 
wärtig gemejen zu jein. Wenigftens verfügte der König burd) eine 
Urfunde vom 23. März, dat bie Bewohner des Ortes Zriveglio 
Graſſo im Mailändiichen für das Fodrum, welches der König bei 
jeiner Ankunft in Italien zn beanfpruden hatte, jedes Mal ſech— 
Mark zahlen jollten ?9), 

Endlih wurden für den Abt Wibald von Korvei mehrere Ur: 
tunden ausgefertigt. Im Allgemeinen beftätigte Konrad die Rechte 
des Nonnenkloſters Herford, welches unter der Aufficht des Abtes von 
Korvei ſtand, ſowie diejenigen des legteren Stiftes gemäß einer Ur: 
funde Ludwig's des Deutjden und einer gefälfchten Otto's I. Beide 
Diplome Konrad’3 waren außer in den Namen und einigen notb- 
wendigen Aenderungen durchaus gleichlautend 39). 


57) Urkunde $8onrab'á, St. No. 3539: Data id. Marc. a. d. i. 1147. ind. 

10, a. autem regni domni Conradi regis II nono (ftatt 1o). Actum Fran- 
convordi fel. Am. — Auffällig ift: Signum domni Conradi gloriosissimi 
regis II. Nur nod in St. No. 3439 (vgl. 1142, 1, 27), wo überhaupt Ab- 
weihungen, findet fi gloriosissimi. Das Monogramm feblt. Auch bie Re- 
cognitiongzeile zeigt eine in Sonrab'8 Urkunden jonft nicht vorfommende Saffung: 
Arnoldus cane. ad vicem Henrici archicapellani rec. et manu dedi. 
— In ber Sammlung für bie Mon. Germ. bemerft K. per über ba8 iri 
ginal : „Die Urkunde ift auf einem ſchmalen, jebr langen Pergamentblatt gefchrieben. 
An Stelle des Siegels findet fib ein großes vieredige® vod. Das Pergament 
it bid unb vaub, bie Schrift groß unb kräftig, bie über die Zeile hinausgehenden 
Schenkel febr lang und kräftig. Der Charakter ber Schrift ift wohl ſchon ber 
be8 13. Jahrhunderts“. — Die Urkunde könnte demnach verdächtig erjcheinen, 
wenn nicht Konrad’8 Kanzlei fo reih an Unregelmägigteiten wäre. — Her- 
mannus quidam de Zevirizke predium, ... quod possedit in pago North- 
turinge, situm in villa Rumkerslove, in comitatu Friderici palatini comitis, 
qu etiam legitimo carens herede in regium ius et ditionem cedere 
ebebat, ex nostre auctoritatis licentia ad cenobium . . . in Nuenburch 
. eontradidit, susceptum per manus Adelberti marchionis eiusdem 
aecelesie advocati . . . ea ratione, ut predicti monasterii provisor liber- 
rimam exinde habeat potestatem fruendi, commutandi vel quiequid . . . 
faciendi. — Der Abt Arnold wird fonderbarer Weife nicht genannt. Die Straf 
formel ift nicht fanzleigemäß: Quod si quis transgressus fuerit, iram ac 


vindietam Dei et predictorum sanetorum se incurrere noverit. — Das 
Diplom mag von einem Nienburger Mönch abgefaßt und zur ei er 
eingereicht fein. — Nienburg war bi8 1166 Neihsabtei; vgl. Nider, Reichs— 


fürftenftand I, 346. 

5) Urkunde Konrad's, St. No. 3540: Datum 10 Kal. April., ind. 16, 
a. d. i. 1147, rgnte Conrado Rom. rege Il, a. regni eius 9 (ftatt 10) 
Actum Franchenefurt in curia celebri, in qua Henricus filius Conradi 
regis in regem electus est. — Recognofcent ift Arncld. — Nos hominibus 
de Trivillio Grasso pro servitio, scilicet fodro, quod nobis .. . in adventu 
nostro in Italiam persolvere debebant, hunc modum statuimus, ut sex 
marchas pro fodro nobis nostrisque successoribus regibus seu imperatoribus 
in adventu nostro persolvant. 

59) Urkunden Sonrab'8 St. No. 3541 (für Herford) und 3542 für Sore: 
A. d. i. 1147, ind. 10, rgnte Cuonrado Rom. rege lI, a. vero regni eius 
10. Data Frankenevorde fel. Am. — Recognoſcent iit Arnold. — Das Auf— 
fichtSrecht des Abtes von Korvei iiber bie Nonnen von Herford wird betont (val. 
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Zwei andere Urkunden, welche Wibald zu Frankfurt empfing, 
betrafen bie Nonnenklöfter Kemnade und Fijchbed. 

WMebtijfin don ftemnabe war Judith, bie Schmweiter Siegfried’s 
bon Bomeneburg und des abgejegten Abtes von Korvei, Heinrich’ I. 
Bermuthli durch den Einfluß des mächtigen Siegfried hatte fie aud) 
die Abteien Eſchwege und Gejefe in ihre Hand gebradjt, obmobl fie 
weder bon einem Biſchof geweiht nod) bom Papft beftätigt mar **). 
Als jebod) ihrem Bruder Heinrih am 21. März 1146 vom Gardinal 
Thomas bie Abtei Korvei abgefprohen mar, traf fie ungefähr zu 
gleiher Zeit daſſelbe Schidjal in Bezug auf Kemnadet!). Allein 
Judith febrte jid) keineswegs an bieje Verfügung, zumal der Garbinal 
Thomas kurze Zeit nachher ftarb; fie blieb in Kemnade, deſſen Be— 
tungen fie zum Schaden des Stiftes an ihre Freunde und Liebhaber 
austhat. Sie fühlte fid) jung und feben&fuftig und achtete nicht dar- 
auf, bap ihr leichtfinniges Treiben vielfach Anftoß erregte 12). 


des Königs Brief am die Aebtiffin Judith von Herford Epist. Wib. No. 25, 
S. 103), das Gigentbum der Klöfter in fómiglióen Shut genommen. — längere 
Abihnitte find aus dem Diplom Heinrih8 IIT. vom 22. December 1040, St. 
No. 2201, entnommen. — Friedrich I. wiederholte Konrad’s Urkunde für Korvei 
am 18. Mai 1152, Merjeburg, St. No. 3626, mit einigen Zujägen und 
Aenderungen. 

+), MWibald an Bernhard von Hildesheim Epist. Wib. 150, &. 246: Quae 
(abbatissa de Giseke) nee sacrum virginis velameu per conseerationem 
episcopi suscepit, nec benedictionem ad abbatiae regimen a pontifice 
accepit, eum tamen iam antea duas abbatias videlicet Eskenewege et 
Kaminate per violentiam occupaverit. — Gefefe jüdweitlih von Paderborn in 
der Didcefe Köln, Eſchwege iübéftlidó von &ajfel in ber Diöcefe Mainz, Kemnade 
nördlih von Korvei in der Diöcefe Minden. 

*!) Wibald an Propft Diepolb von St.- Severin zu Köln, Epist. Wib. 143, 
©. 224: Abbatissa . . . novem fere mensibus, antequam ad regimen Cor- 
beiensis ecclesiae accederemus (December 1146), deposita fuit et remota a 
Kaminatensi abbatia per domnum "Thomam cardinalem presbiterum. — 
Eugen am Adalbero von Bremen, Jaffé, Reg. No. 6412, Epist. Wib. 83, ©. 
157: I(uditha) . . . per sententiam . . . T(homae) presbiteri cardinalis, tunc 
apostolicae sedis legati, a regimine Kaminatensis aecclesiae deposita. 

#2) Biſchof Bernhard von Hildesheim am Eugen IIL, Epist. Wib. 69, 
©. 146: Monasterii abbatissa non boni apud nos testimonii, post sui de- 
positionem cum vanis et superfluis hominibus dissipavit (reditus et 
possessiones), et militibus in beneficium concesserat. — Gebr jcharf urtbeilt 
der Abt von Flechdorf über fie, am Eugen III, Epist. Wib. 72, €. 148: Ubi 
(u Kemnade und Fiichbed) non divina servitia sed lupanarium ludibria 
prius exercebantur in tantum, ut Kaminatensis abbatissa, femina conver- 
satione et etate iuvencula amatoribus suis post sui depositionem de redi- 
tibus eeclesiae illius plus quam centum mansos in beneficio concesserit, 
eum ante depositionem suam pessima conversatione et irreligiosa pro- 
motione, qua ad diversas abbatias promota et pro suis culpis emota fuerat, 
omnes religiosos viros . .. contra se excitaverit. — Herzog Heinrich von 
Sachſen an Gugen ]IL, Epist. Wib. 70, ©. 146: Predia et possessiones, 
que luditha abbatissa adiutoribus et amatoribus suis post depositionem 
sui plusquam ad centum mansos in beneficio concesserat. — Abt Wizelin 
von Zt. Blafien zu Nordheim an Eugen ITI, Epist. Wib. 73, ©. 149: Femina 
üsquequaque reprehensibilis inter amatores suos disperserat (possessiones) 
— Epist. Wib. $2, ©. 155 ift eine lange Lifte derjenigen Güter von Kemnade, 
die Judith nad ihrer Abiegung austbat. 
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Kemnade mar eine reihe Abtei; ben Edlen des Landes jdjien die 
Würde ber Aebtijfin für eine ihrer Töchter erſtrebenswerth. So be 
mübte fid) Folkwin von Schwalenberg für bie Tochter jeiner Schwelter, 
die mit dem Grafen Adalbert von Eberftein vermählt gewejen war 
und in zweiter Ehe ben Grafen Ludwig von Lara geheirathet fatte. 
Auch biejer trat zu Gunften feiner Tochter ober Stieftochter, die 
gleichfalls den Namen Judith führte, lebhaft ein ebenjo wie ihr 
Bruder, ber jüngere Adalbert von Eberjtein. Folkwin verbreitete, 
jeine Nichte wäre auf 3Seranfajjung be8 Königs — Kemnade war wie 
Fiſchbeck Reichsabtei — ſchon gewählt gemejen, aber burd) ben ba- 
maligen Abt von Storvei, Heinrich IL, wieder entjebt 9). 

Gnergijd) trat der Vogt von Kemnade auf, Dietrich von Rid- 
lingen, der bie Abtei für jeine Tochter, die ebenfalld Judith bief, 
zu erlangen wünjchte. Er hoffte jeine Abficht mit Hülfe des Gar- 
binalá Thomas zu erreihen. Als Vogt ließ er Judith von Bomene 
burg auffordern, das Stift zu verlafjen; jonft würde er fie mit Ge 
walt entfernen. Und jeine Drohung führte er aus“). Als die 
abaejepte Aebtijfin am 15. Juni, dem Tage des heiligen 3Beit, ein 
Treitmahl mit ihren Genofjen hielt, bradjen plößlich Dietrich's Leute 
herein, riffen bie Aebtiſſin gemaltjam von der Tafel und jdjfeppten 
fie unter rohen Scamlofigfeiten und Mißhandlungen aus bem 
Klofter. Allerdings wurden nunmehr die Nonnen von Stemnade 
zur Wahl einer Nebtijfin genöthigt; aber troß aller Anftrengungen 
Dietrih’3 fiel bie Majorität der Stimmen nidt auf jeine Tochter, 
jondern auf bie Pröpftin Helmburgis, die jedoch nicht allgemeine An- 
erfennung erlangt zu haben jcheint. Die Bemühungen Ludwig's von 
Lara, der jene Helmburgis zur Abdanfung und die Nonnen zur 
Wahl jeiner Tochter burdj ein Angebot von hundert Hufen Landes 
für das Stift zu bewegen judjte, blieben zuleßt ohne erfolg. Aud 
er jdeint nur wenige Stimmen gewonnen zu haben *°). 


**) Chronogr. Corb. &. 56: Domnus Volewinus causabatur, germanae 
suae filiam in prelatricem universaliter nutu regis electam in Kimenaden 
et per abbatem (bie$ fanın mur Heinrih IL. fein, ba bie Angelegenheit eer 
Wibald's Ernennung ípieft) cassatam. Denique et pater iuvenculae Hlout- 
wicus de Lare — nam et ipse sororem Volewini, defuncto viro suo Adel- 
berto de Everstein, in matrimonium asciverat — ac frater ipsius puelle 
Adelbertus, filius prioris Adelberti, non Hloutwici, non mediocriter hine 
dolebant. — Janfen, Wib. &. 89, berichtet falſch, ba er biefe Judith mit ber 
abgefebten Judith für ibentijd) Hält. 

) Chronogr. Corb. &. 56 f.: Ut et filia ipsius (Theoderici de Riclige) 
Kimenaden p ———— instabat id per Thomam cardinalem exequi * 
dum modo hn prelata (Judith von Bomeneburg) deponeretur. . . . 
proprios suos Theodericus eminari abbatissam verbis precepit, sin — 
exire et minus assentaretur, pelleretur. — Am Rand findet fid) die Bemerlung: 
Set et depulsa et Loduwici et filia Theodorici uno nomine scilicet Iuditha 
vocitate sunt. 

**) Chronogr. Corb. ©. 57: Siquidem in sancti Viti festo, id est 17 
Kal. lul, ipsa in edicioris loci constratu pueris suis sollemnius conve- 
scens, advenerunt servuli Theoderici, . . . qui in eandem abbatissam in- 
decentius etiam, quam fari mihi queat, manus iniecerunt, renitentem de 
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Ta bieje Zuftände dringend einer Reform bedurften, machten 
die Korveier Mönche ihren Abt Wibald darauf aufmerfjam, daß er 
dei jeiner Stellung zum König wohl im Stande wäre, nidt nur 
Kemnade, jonbern aud) Fiſchbeck, wo ebenfall3 bie Disciplin unter 
den Nonnen loder geworden war, für Korvei zu erwerben und bieje 
Stifter in Möndstlöfter umzuwandeln, mie jdon jein Vorgänger 
beabfichtigt Hatte. Als nun Wibald Ende Januar 1147 mit Konrad 
y Fulda zujammentraf, benußte er die Gelegenheit, ihn um die 
Ueberweijung jener beiden Reichsftifter an Korvei zu erſuchen. Ob— 
wohl der König anfangs nicht geneigt war, den Wunſch zu erfüllen, 
willigte er bod) zulegt ein mit Rückſicht auf die Dienfte, bie ihm 
Wibald geleiftet Hatte und nod) leiften jofíte. Vornehmlich beftimmte 
ihn wohl bie Sufiderung einer bedeutenden Summe Geldes, deſſen er 
für den Kreuzzug dringend bedurfte, und welches Wibald aus bem 
Klofterihag von Korvei zu bejdajfen dachte. Inter Weberreihung 
anes Ringes gab Konrad ftemnabe und $yijdjbed vorläufig an Korvei 
mit der Bedingung, daß die Qeijtungen des [ebteren. Kloſters für das 
Reich erhöht würden. Die rechtöfräftige Auflaſſung verſchob er je- 
bod) auf den Frankfurter Reichstag, den er bereits damals angejebt 
hatte 4°). Nur den Herzog Heinrich von Cadjen, al3 den Obervogt 





mensa submoverunt sicque foras miserabiliter eiecerunt. . . . Illa... 
depulsa, eligitur tandem ab omnibus . . . Helmburgis prepositissa, non 
Theoderici filia, quamquam per multos multifarie instaret maximaque 
instantia. Hlouduwicus autem ... cum suis (studuit) modis quibus facile id 
efficeret, ut iam electa electioni cederet et filiam eius . . . cum ceteris 
eligeret, set et bona spe, quia promiserat centenos mansos dare velle illi 
ecclesie. — Und ©. 60: Depulsa ... est miserabillime, qualiter tante quis 
nobilitatis non est auditum, sic sine noxa de proprio loco exire. — Wibald 
an Ziepolb, Propft von St.-Severin —— Wib. Epist. 143, ©. 224: Cum 
per vim contra canones obtinere (abbatiam) conaretur, ab advocato eiusdem 
eeclesiae non sine contumelia fuit expulsa. Ea remota electae sunt per 
contentionem duae, et de tercia disputatum est. — ®ermuthlich find Helm- 
burg, Judith von fara unb Judith von Ricklingen gemeint. Bon einer Wahl 
der beiden [egterem weiß der Chronogr. Corb. nidte. 
+) Chronogr. Corb. ©. 54 f.: Suggerentibus igitur et consultantibus 
illis (Corbeiensibus) abbati antecessoris sui cum rege negotio de conce- 
dendis ecclesiae nostrae quibusdam sanctimonialium cenobiis, licet tepide 
et valde nimis timide, cepit tamen de his cum rege . . . insistere. Rex 
autem quamquam non facile acquiesceret, tandem convictus amica eius 
dileetione et nonnulla laborum suorum circa ipsum commonicione . .. 
abbaciolas duas Kymenaden et ei vicinam Visbike concessit, ac per anu- 
lum .. . ad nos transmisit. . . . Ne minus et rex hinc regno prospiceret, 
quocieseumque serviri sibi de loco nostro legis debito . . . contingeret, 
. . . denae appenderentur librae. . . . Pro his . . . confirmandis . . . 
Frankenevurde se sibi occurrere statuta die indixit, ubi et primates regni 
.. generali evoeatione advenire instituit. —  Qildjbed wird mit Kemnade 
als gleich verderbt bezeichnet; fo im St. No. 3544: Monasteria Keminada et 
Visbike, non iam monasteria, sed omnibus pretereuntibus viam in peccatis 
communia. — Aebnlich im Epist. Wib. No. 34, &. 113: Quae loca adeo 
inordinata et confusa erant, ut de conversatione et moribus habitantium 
melius sit silere quam loqui. — ®gl. aud Epist. Wib. 73, ©. 149; 74, 
©. 150. — Ueber das Geld, welches Konrad empfing, vgl. 1148, II, 19. 
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ber beiden Stifter, jebte er von der Schenkung in Renntnip, mit der 
Aufforderung, fid nunmehr von Wibald bie ?(bpocatie übertragen zu 
lafjen *?). 

Sm Begleitung eines föniglihen Boten begab fid nun Wibalt 
zunächſt nad Kemnade und procfamirte dort den königlichen Berebl 
Mit Ausnahme einer einzigen unterwarfen fid) ſämmtliche anmwejenden 
Nonnen der Hoheit des Abtes, ber fie theils in Korvei, theils ander: 
wärts unterzubringen wußte. Bald nachher ließ er aud) den Kirchen 
Ihat nad Korvei zur Sicherheit abführen *5). 

Weniger Erfolg Hatte er in Fiſchbeck. Die Miniftertalen de 
Herzogs bon Sachſen und die Leute des Grafen Adolf von. Holfteu 
erklärten, bie Befitergreifung durch Wibald nicht eher zulafien ;ı 
fönnen, als bis Hierzu eine Anmeifung von ihren Herren eingetroffen 
Wibald mußte fid) zu einem Aufihub bequemen. Auch ber Biſche 
Heinrih bon Minden feste ihm Schmwierigfeiten entgegen *?). 

Indeß hatte Juditd von Bomeneburg ihre Anjprüche nod) nid 
aufgegeben. Sie erihien auf bem Reichstage zu Frankfurt, mur 
aber abgemiejen 5"). Wibald Hingegen empfing hier in aller Form 
nahdem burd) Sprud ber Fürften feitgeftellt mar, daß Reichätlöte 
an eine andere, aber größere Reichskirche rechtmäßig gegeben werd 
tónnten, die beiden Stifter Kemnade und Fiſchbeck al8 (igentbum fü 
Korvei. Von den Fürſten verweigerte einzig Adolf von Holftein jein 
Zuftimmung. Doch fand dies feine Beadhtung ?!). Ueber den Xi 


57) Konrad an Herzog Heinrih von Sadfen, Epist. Wib. 30, ©. 107 | 
Kaminade . . . et Visbike . . . sibi (Wibaldo) et Corbeiensi ecelesine iur 
proprietario in perpetuam possessionem contulimus, salvo iure tuae adi? 
cationis. . . . Volumus . . . ut... ius advocationis . . . vice nostri 
quemadmodum nobis debueras, resignes itemque ab eo et a Corbeiem 
aecclesia advocatiam recipias. 

*5) Chronogr. Corb. Z. 55: Abbas ad nos absque devio reversu 
modico dierum intervallo habito nobiscum . .. ad Keminaden perren 
—— satellitem scripto signato ipsius regis munitum in prompt 
habuit. Quod ut recitatum . . . fuit, . . . presentes omnes preter pu 
scolaribus prelatam sub dicione abbatis se submiserunt. — ©. 57: Et qui 
pastus sanctimonialibus omnimodo Kimenadem defuit, Corbeiam se oi 
temperantes transtulit et quasdam ibi, quasdam . . . alias destinavit. - 
€. 56: Ac de Kimenaden thesaurum et queque preciosiora . . . ad cone 
vanda duxit. — 

4%) Chronogr. Corb. €. 55 f.: Procedere autem et Visbike volens pr 
misit quosdam de suis. . . . Ministeriales ducis et in promunitorio dict 
Scowenburg milites Adulfi ... ibi constituti . . id ab abbate obtinuerunt 
quatinus illo venire differret, quousque dominorum suorum decretum sup? 
hoc rescire valerent. — Epist. Wib. No. 180: In loco Visibik nunquii 
intravimus, . .. prohibente hoe Mindensi episcopo et comite Adulío 4 
Scowenborch. — Heinrih war Obervogt, Adolf wird ber Vogt von Wüdhd 
gemejen jein. 

50) Chronogr. Corb. &. 60: Abbatissa . . . cum curiae Frankenvord 
etiam frustra conserta fuisset. 

^!) Chronogr. Corb. ©. 58: Utrisque (regibus, b. b. Konrad und m 
Sohn Heinrih, ber damals bereit8 gewählt mar) igitur in hac tradieione v* 
confirmatione assentientibus, presulibus, abbatibus, principibus . . . appli? 
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wien des heiligen Beit, bie zu biejem Zweck eigens aus Korvei her— 
geihaftt waren, murbe die Schenkung von Konrad befräftigt, der 
diejer Handlung aud jeinen Sohn Heinrich, der eben erjt zum 
mig gewählt mar, als jolden theilnehmen ließ. Pfalzgraf Her— 
ınn volljog als Stellvertreter des Königs bie llebergabe an Wibald 
b an den Markgrafen Albrecht, ber für den abmwejenden Vogt bon 
wei, Hermann von Winzenburg, fungirte 52). Wie der König ges 
injót batte, empfing Heinrich von Sadjen bie Vogtei über Sem. 
de aus ber Hand Wibald's, nahdem er den üblichen Eid geleiftet. 

Von den Urkunden, bie über biejen Vorgang ausgeftellt wurden, 
hielt bie eine die Schenfung von Kemnade, die andere bie von 
mnabe unb Fiſchbeck an &orbei. Ein Eremplar der erjteren wurde 
! Burpurpergament mit Goldichrift gefertigt. Beide Diplome nahm 
bald mit jid) auf die Reife zum Papſt, um aud) bon biejem bie 
ſtätigung ber neuen Grmerbung jeines Stiftes zu erhalten. Außer: 
n empfing er vom König an den Papft ein Empfehlungsjchreiben, 
weihem die Wahl Wibald's zum Abt von Korvei gemeldet unb 
püpitlide Bejtätigung für die llebermeijung der beiden Stifter 
bgeſucht wurde >?), 


ıtibus rata sancitur, sic tamen ordinarie, ut investigaretur publice a 
nno Burghardo, presule civitatis Argentine, censurae iudiciarie: si 
sent dari legitime cellule regales regali et maiori eeclesie, de qua et 
num sumeret nonnulla obsequia, cum et de minoribus . . . nulla pro- 
irent regno profutura.  Assentientibus . . . primoribus, domno Burg- 
do episcopo id iudicante, domnoque Bernhardo Clarevallensi abbate 

. suadente. . . . Apud nobiliores tamen preter Adulfum de Scowen- 
£ nemo, cui negotium huius largitatis regiae offensioni vel contra- 
tioni fuerit. — in Konrads Urkunden St. Jte. 3543 unb 3544 beißt c8; 
mar iudicii sententiam dedit Burchardus Argentinensis —— 

52) Konrad ſagt in den Urkunden, St. No. 3543 nnb 3541: Monasterium 
ınarum, quod vocatur Keminada (duo feminaruın monasteria Keminada 
elicet et Visbike) de nostro atque regni iure per manum Herimanni 
atini comitis de Rheno, quem sd hoc rite peragendum assumpseramus 
‘oeatum, transegimus et — J——— super reliquias corporis sancti Viti 
rtiris per aureum donationis nostrae anulum in potestatem et ius 
ue dominationem Corbeiensis monasterii in manum predicti abbatis 
boldi et Adelberti marchionis de Brandenburg, qui vice comitis Here- 
nni de Winzenburgh, Corbeiensis monasterii advocati, eandem dona- 
‚em noStram. . . suscipiebat. — Chronogr. Corb. ©. 59: Iterabant ergo 
es hanc tradicionem per anulum. — Derfelbe bemerkt nadjber, daß pre- 
itus noster Adelbertus . . . reliquias patroni nostri sancti Viti reportavit 
curia). 

535) Urkunden &enrab'á St. No. 3543 und 3544: Data (Actum) a. d. i. 
5, ind. 10, a. vero domini Cuonradi Il regis invictissimi 9 (ftatt 10), 
um (data) Frankenevort in Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — 
re Diplome find im Wejentliben wörtlich gleichlautend. — Bon 3543 lief 
bald aud Gremplare in gewöhnlicher Weile anfertigen. Werſebe, Niederl. 
en. II, 551 ff., erflärt die Urkunden für unccht, weil e& in ihnen beiße sigilli 
pressione, an jener auf Purpurpergament aber das Ziegel bing. Der übliche 
sdrud wurde wegen des einen Eremplars nicht geändert. Als zweiten Grund 
tt er an, daß Albredt der Bär marchio de Brandenburg beifse, da er dieſen 
el damals ned nidt hätte führen dürfen. Aber bereits 1144 wird Albrecht 
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Nachdem der Reichstag geichloffen war, begab fid Konrad nci 
Sen, um den zehnjährigen Heinrich zum König frónen zu laver 
Die Feierlichkeit fand am Sonntag Lätare, den 30. März, ſtatt. J 
der Begleitung be8 Königs waren bom Frankfurt aus der Erzbiſdoe 
Arnold von Köln, die Bischöfe Heinrich von Lüttih und Werner vo 
Münfter geblieben. Der Erftere vollzog unzweifelhaft die Krönun: 
wie e3 jein Amt war. Außerdem hatten fid) eingefunden der Sij: 
Nicolaus bon Gambrai, der Herzog Gottfried bon Niederlothringer 
bie Grafen Heinrich von Limburg, Ludwig bon Los, Arnold von Clev 
an Rined, Heintih bon Rupe, Gottfried und Hermann ve 

uit 54). 

Bis zum erften April wenigitens bermeilte der König zu Acer 
Bon diefem Tage ift eine Urkunde ausgeftellt, durch welche er vo 
Vermächtniß eines gewilfen Rudolf an die Marienkirche zu Ade 
deren Minifterial derjelbe war, für alle Zeiten beitätigte °>). 

Von Achen hatte Konrad vermuthlid nah Straßburg reiſe 





jo genannt in St. No. 3473, 3474, 340, 3483. Gewöhnlich wird er nur hz 
marchio, bisweilen mit dem Zufat de Saxonia bezeihnet. Außer im 3545 un 
3544 beißt er fpüter nod de Brandenburg in 3565 (1149) und 3555 (115! 
Die beiden Urkunden Lothar's St. No. 3319 unb 3321, in denen er mit x 
jelben Titel bereit® 1136 erfcheint, find gefälfcht. Anftatt der 10 Pfund (Anm. 4 
find in der Urkunde 6 Mark als Zahlung an das Reich angefegt: Statuimus, ut. 
ad debitum regis servicium 6 marcae aut servicium 6 marcarum regno. 
persolvantur. — licher die Vogtei in 3543: Advocatiam vero . . . loci : 
est Keminada .. . quam . . . Heinricus dux Saxoniae a nostra . . . man 
habuerat, tradidimus . . Wiboldo . .. ipso duce consentiente ...: 
eandem advocatiam de manu ipsius abbatis, hominio prius ei cum iui 
mento fidelitatis . . . facto, . . . recipiente. — Ueber dieien Vorgang (i 
qud Herzog van dem Abt fpäter eine Urkunde zu Braunſchweig aus: x 
Orig.. Guelf. III, 428. — Der Empfehlungsbrief &onrab'é an Eugen finkt 5 
Epist. Wib. 34, ©. 112 f. — Chronogr. Corb. ©. 59: Abbas penes se .. 
scripta haec detinet, etiam cum de ipsa curia procedat mandatis rei 
legationis gratia ad Cluniacensium menia, ubi domni apostolici habebas 
tunc presentia. 

+) Konrad an Eugen IL, Epist. Wib. 33, &. 111: Filium nostr! 


Heinricum . . mediante hac quadragesima (30. März.) in palatio Aqu: 
grani coronare . . . decrevimus. — Otto Fris. Gest. I, 43: Heinrieo adıu 
puero ... rege constituto, in palatio Aquis eum dominica media:: 


— ——— regem inungi ac coronari iubens regni participem legit. - 
nn. Aquens. (M. G. S. XXIV, 37) 1147: Heinrieus puer . . . in melı 
quadragesima, scilicet 3 Kal. April, unctus est in regem Aquisgrani. - 
Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 389) 1147: Cunradus rex Heinricum filiu 
suum Aquisgrani in regem sublimat. — Irria zu 1149 Ann. Col. Max. | 
unb II (M. G. S. XVII 763): Rex filium suum ungi fecit in regem Aq«- 
Ser — Urkunde des Herzogs Gottfried von Yöwen (Ernst, Hist. de Lim»; 
Il, 105): Actum est hoc a. ab i. D. 1147, ind. 10, Henrico Conradi rez 
filio in sede regali Aquisgrani locato. — Die genannten Berfonen find Zu 
in ber am 1. April 1147 zu Achen ausgeſtellten Urkunde Konrad’s St. Ne. 354 
^5) Urkunde Konrad’, St. No. 3546: Data Kal. Apr. a. d. i 1 
ind. 9 (ftatt 10), rgute Cuonrado Rom. rege II, a. 9 (ftatt 10) regni ei 
Actum Aquisgrani in Chro. fel. Am. — Ungewöhnlich ift die Recognition! 
zeile: Arnoldus canc. recognovit vice archicanc. Sie findet jid m v^ 
Form nur nod in St. No. 3371, mit ber 3546 in der Gerrcberatierfie:z: 
und im Gfídatefoll ziemlid genau übereinſtimmt. Letzterer feblt die Xena: 
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olen, wo er am 18. April bem Papſt zu begegnen gedachte. Aber 
me Erwartung wurde getäufht. Die Gejanbten trafen Eugen am 
) März zu Dijon, wohin fid) der König Yudwig bon Frankreich 
geben Hatte, um ben Papft zu empfangen 5%). Unzmweifelhaft be- 
ſichtigte Eugen, bem beutjden Herrfcher fein Mißfallen auszudrüden, 
$ er jeine Einladung nit annahm, jonbern nad) Paris, ber Haupt- 
dt Ludwig's, zu gehen beſchloß. Auch jdeinen bie Gefanbten Kon— 
v’3 fid) feiner 3uborfommenben Aufnahme erfreut zu haben. Dem 
X Wibald mwenigitens jprad) Eugen feine 3Sermunberung aus, daß 
Abt von Korvei in dem Schreiben be8 Königd genannt werde, ba 
$ der Papſt darüber zu bejtimmen habe, ob eine Perjon zweien 
rhen borjteben jofle. Er verlangte über ben Hergang der Wahl 
naue Auskunft, bon ber er feine Zuftimmung abhängig madte. 
venjo verweigerte er fürs erſte bie Beltätigung des Eigenthumsrechtes 
t Abtei Korvei an Kemnade und Filchbed 5*). 

Wenn der Papit die Mitwirkung der Seutjden und vor allen 
3 Königs an dem ftriege gegen bie Moslimen gern gehindert 
ite, jo billigte er doch den Kreuzzug gegen die Slawen. Nicht nur 
iabl er dem Abt Wibald, afeidjfafíá das Kreuz zu nehmen und die 
inde des hriftlichen Namens jenjeit der Elbe zu befämpfen 55), 
ıdern er juchte aud) bie8 vornehmlich bon den Sadjen ausge— 
ngene Unternehmen unter die Oberleitung der römischen Curie zu 
len, indem er ben 3ijdof Anjelm von Havelberg zum päpftlichen 
zaten bei dem Kreuzheere gegen die Slawen ernannte. Durd eine 
ile vom 11. April 1147 verkündete er diejen Kreuzfahrern, baf er 
iefben Ablaß für die Belriegung der Slawen wie für die der 
inde Jeruſalems gemüfre. Nusprüdlich verbot er, wie aud) Bern 
tb von Glairvaur gethan, die Heiden gegen Zahlung von Geld bei 
er Religion zu lajjen, und forderte fie auf, den Rathſchlägen, Er: 


^*) Ann. S. Benig. Divion. (M. G. S. V, 41) 1147: Eugenius papa et 
idowicus rex dominica medie quadragesime fuerunt pariter Divioni. — 
ist. Wib. 150, ©. 242: Cui (papae) occurrimus in oppido Divionis 
Kal. April a. D. 1147. — Gin eingehender Bericht über biefe Zufammen- 
tft Ludwigs mit bem Papft finder fi in Chron. de Ludov. Franc. rege 
uquet XII, 90 f.). 

^") Epist. Wib. 35, ©. 114 an bie Mönde von Komei: Venientes ad 
. papam, benigne et honorifice suscepti sumus. . . . Cumque in litteris 
. regis . .. nostrum nomen in titulo Corbeiensis abbatis legisset, que- 
it a nobis, ut super nostra . . . electione vestrum ei testimonium 
>sentaremus. . . . Si haec (testimonia) expectata non fuissent, privilegia 
stra de Kaminade et Visbike confirmata essent. — Und No. 150, 
242 $.: Nullas aecclesiae Corbeiensi . . . sub nomine nostro litteras 
igere voluit, nisi prius de tota electionis serie . . . plenius cognovisset ; 
jtratus etiam, personarum translationem de aecclesia ad aecclesiam, 

quod una persona in altera aecclesia pastoris, in altera visitatoris 
icium obtineat ad suae moderationis gubernacula pertinere. — Daß 
gen auf &onrab'é Wunfh nad einer Zufammenkunft nicht einging, zeigt fein 
nerar. Am 15. April mar er bereit im Gebiet von Meaur (6 Meilen von 
ris), am 20. in Paris je[bft. Jaffé, Reg. Pont. No. 6298. 

5*| Epist. Wib. 150, ©. 243: Iniunxit nobis (papa) in virtute obe- 
ontiae . . . ut ad debellandos christiani nominis hostes ac Dei ecclesiae 
statores trans Albim super paganos militaremus. 
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mahnungen und Befehlen des Biſchofs Anſelm von Havelberg, den et 
mit der Aufrehthaltung der Einigkeit unter ihmen betraut habe, 
demüthig Geborjam zu leijten 59). 

Konrad’3 Gejandte werden nad) furgem Aufenthalte bei dem 
Papſt zurüdgefehrt jein, um Bericht über den Erfolg ihrer Sendung 
zu erftatten. Der König begab [jid nad) Franken und feierte das 
DOfterfeft (20. April) zu Bamberg 99). Bon dort ging er nad Nür 
berg, um hier am 23. April den legten Reichstag vor jeiner Abreilt 
in den Orient abzuhalten 91). 

Ungewöhnlich zahlreih hatten jid die geiftlihen und weltlichen 
Fürften eingefunden, unter ihnen bejonber8 bie ſächſiſchen Biſchofe 
melde auf dem Frankfurter Tage nicht unmejend gemejen maze 
Auch bie vom Papſt zurüdgefehrten Gejandten des Königs nahmen 
an ber Verfammlung Theil und wahriheinfih nod) der Gardind 
Guido, der Kanzler Eugen’s, den diejer damals nad) Deutichland à: 
ihidt Hatte. Genannt werden die Erzbiichöfe Heinrih von Main, 
Friedrih don Magdeburg und Wdalbero von Bremen; die Bilden 
Bucco von Worms, ber erwählte Siegfried von Würzburg, Burdan 
von Straßburg, Gebhard von (Gidjtübt, Rudolf von Halberftad:, 
Dietmar von Verden, Heinrid bon Clmi, Eberhard von Bamberg, 
Werner bon Münfter, Anjelm von Havelberg, Reinhard bon Merie 
burg und Wiger bon Brandenburg; die Jieidjsübte Wibald ven 
Korvei, Aleholf von Fulda und Qeinrid) von Hersfeld; die Sen 
wriebrid bon Schwaben, Heinrih bon Sadjen und Stonrad vau 
Burgund; die Markgrafen Albrecht der Bär und Konrad von Meiken, 
Pfalzgraf Friedrihd von Sadjen, Landgraf Ludwig von Thüringen; 
die Grafen Poppo bon Henneberg, Sizzo von Käfernburg, Ernit und 
?ambert von Gleiden, Gebhard von Wertheim, Sigebod von Schar 


59) Bulle Eugen's vom 11. April 1147: Troyes, Jaffé, Reg. Pont 
No. 6297: Quidam . . . ex vobis. . . cupientes contra Sclavos ... bab 
tantes versus aquilonem ire et eos christianae religioni subiugare . 
intendunt . . . Omnibus illis. . . illam remissionem peccatorum, quam . . 
Hierosolymam transeuntibus . . . concedimus, . . . prohibentes, ut nullus 
de paganis ipsis . . . pecuniam vel etiam redemptionem accipiat, ut ea 
in sua perfidia remanere permittat. Praeterea quia expedire cognoscimus, 
ut .. . persona sit inter vos, quae paci... vestrae provideat et un 
tatem inter vos conservet . . ., A(nselmum) Havegelbergensem episcopum 

. ; ad hoe providimus. . . . Quocirca e. . praecipimus, ut eum . P 

gatis et honoretis eiusque salubribus consiliis et admonitionibus et prse 
ceptis humiliter pareatis. 

9) Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 27) 1147: Rex pascha Domi 
Babinberch celebrat. | 

9!) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: Rex in festo be 
Georgii martiris (23. pri) Nurinberch habita curia. — Aun. S. Pul 
Verdun. (M. G. S. XVI, 501) 1147: Rex Cunradus Nurinberch -" 
curia deerevit ire Iherusalem. Der nun folgende furse Bericht über X 
Kreuzzug ift aus derfelben Quelle wie ber der Ann. Magdebg., aber bedeutend 
zufammengezogen. Im — läßt fi eine Uebereinſtimmung beider 3unaic 
werke nicht nachweiſen. GES ſcheint, daß derſelbe Bericht über den Sranius 
mehrere Klöfter veriendet wurde. 
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fb, Ludolf von Wöltingerode, Ludwig von Lara, Emicho von Leis 
ningen, Friedrich von Beihlingen, Ludwig von Wippern fowie Mart- 
word bon Grumbach 5*). 

Der Letztere hatte gemeinjam mit feiner Mutter Frideruna zu 
Ihtershauſen an der Gera, im Gau Lancwizi, in der Grafſchaft Sizzo's 
von füfernburg, ein Nonnentlofter des Giftercienjerordens gegründet, 
meídje8 bet ja burd) eine vom 24. April batirte Urkunde in feinen 
Shug nahm. (58 war vielleicht eine befondere Ehre für ben bei 
Hofe angejehenen Markward, daß ber 9teidjátangler Heinrih von Mainz 
dad Privileg ſelbſt recognojcirte 53). 

In Nürnberg vielleicht erledigte der König nod) eine Beſchwerde 
des Biſchofs Eberhard von Bamberg über bie jdjmübijden Herren 
Konrad von Rietfeld und Berengar von Albeck, welche eine Anzahl 
von Miniiterialen der Bamberger Kirche in Schwäbiſch-Rätien be= 
drüdten, indem fie behaupteten, daß Eberhard’3 Vorgänger ihnen bie 
Dobeit&red)te über diefe Minifterialen als Lehen zuertheilt hätten. 
Da fie ihren Anſpruch nicht ermeijen konnten, entjdjieb der König zu 
Gunften be8 Biſchofs und jtellte bie Bedrängten unter ben Schutz 
des Herzogs von Schwaben 5*). 





$2) Die genannten Berjonen find Zeugen in ber Urkunde Konradb’s vom 
H. April 1147, Nürnberg, St. No. 3547. — Im Suid heißt Siegfried von 
Binjburg irrig episcopus; das Original bat electus. — Sizzo fowie bie Brüder 
fmt und Lambert haben nur bie SBegeidjnung comes. — Bon bem Garbinal 
Suido fchreibt Wibald (Epist. 35, ©. 114) am bie Mönde von Komei, fie 
nöhten einen Bericht über jeine Wahl abfafien unb einige Brüder ausfuchen, 
ne benfelben bem Bapft überbräcdten. Diele, jo jchreibt er, ad nos Wircen- 
jurch in octavis instantis paschae (27. April) pervenire facietis. Ibi enim 
une nos invenietis et cancellarium domni papae . . . Gwidonem. — 
Sibafb mußte alfo, daß am biefem age der Nürnberger Reichstag —— 
ind er auf der Rückreiſe in Würzburg ſein würde. Daß er dies auch von Guido 
ve, läßt auf deſſen Gegenwart in Nürnberg ſchließen. Die Bullen Eugen's 
mb vom 11. April (Jaffe, Reg. No. 6297) bis zum 5. Juni (No. 6321a) 
em Bresbyter Hugo vice Guidonis gezeichnet. 

$3) Urkunde Konrad’s, St. No. 3447: Datum Nurinbere 8 Kal. May., 
od. 8 (?), a. d. i. 1147, rgnte dno Chunrado Rom. rege IL, a. vero regni 
ius 10, fel. Am. — Ego Heinricus Mogunt. archiep. et archicanc. rec. — 
s ift dies aufer ber fülidnung St. No. 3604 bie einzige llrfumbe Konrab’s, 
sihe der Erzbiihof von Mainz recognofcirt Dat. Dyr Kanzler Arnold, ber 
en Kreuzzug mitmachte, befand ftd) vermuthlih in Nürnberg. — Monasterium 
itum est in provincia, que Thuringia dicitur, in archiepiscopatu Mogon- 
ensi, in pago Lancwihi, in comitatu comitis Sizzonis, super fluvium 
'eraham, quod Uochtricheshusen nuncupatum est, quod .. . constructum 
st a quadam nobili . . . matrona nomine Frideruna eiusque filio Marc- 
ardo dilecto et fideli nostro de Gruombach ... Frideruna cum filio 
10 Marcwardo constituit, ut in suecessione filiorum suorum et nepotum 
T legitimorum heredum senior etate . . . advocatus fiat. 

) Urkunde des 3Bifdjof8 Eberhard von Bamberg, St. No. 3531: Pro 
istieia defensanda quorundam ministerialium nostrorum ... in Retia 
ueviae stetimus . . . Cunradus de Rietvelt cum Beringero de Albekke 
refatos ministeriales nostros . . . diu depressit et eos a predecessoribus 
ostris se pro beneficio accepisse . . . asseruit, quod . . . probari ab ipso 

. non potuit. Econtra illi . . . iudicio nostro tam Nuremberk quam 
abenberk steterunt et comministerialium . . . testimonio et precipue 
otefridi de Norembek patrui eiusdem Cunradi (de Rietvelt) . . . in pre- 


Jahrb. b. btfdj. Gefdj. — Bernharbi, Konrad III. 36 
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Von Nürnberg begab fi der König in Begleitung derjenigen, 
bie mit ihm in den Orient ziehen wollten, nad Regensburg, um 
von dort aus bie Anführung des Streuzheere zu übernehmen und 
ben Marſch in das heilige Land anzutreten. 


sentia domni gloriosi Cunradi regis Romanorum secundi et Friderici 
ducis Suevie nec non aliorum principum . . . ministeriales ecclesiae nostre 
se esse probaverunt . . . Recognita . . . iusticia prefatum Cunradum... 
compescuimus et in manus piissimi regis Romanorum domni Cunradi 
tuendos commisimus. Qui receptos itidem in manus Friderici ducis 
Sueviae non in ius advocatiae, sed in graciam tuitionis et protectionis 
commisit . . . Acta sunt hec a. i. D. 1147, ind. 10, presente domno glo- 
rioso Cunrado Rom. rege IL, a. autem regni eius 10, et presente Friderico 
duce Sueviae nec non aliis principibus multis. — Indictio 10 vermeift bit 
Handlung nad bem 13. März. Sie kann Oftern zu Bamberg ober Ende April 
gt Nürnberg ftattgefunden haben. Die Urkunde über den Hergang wurde ent 
1152 ausgefertigt. Bol. Anm. 11. 


1147. 


Zweites Gapitel. 


Kreuzzug gegen die Slawen. Eroberung 
bon Lillabon. 


Die Begeifterung für den Kreuzzug, welche burd) bie gemaltige 
ibütigfeit Bernhard’3 bon Clairvaux zuerft nah Deutichland ber. 
bflanzt war, hatte fid bier mit überrajchender Schnelligkeit und 
Stärke von Welten nad Often verbreitet; fie war in alle Kreiſe ge» 
drungen; eifrige Geijtlide traten überall auf unb ermunterten zur 
Zheilnahme an dem göttlichen Werk; bejonber8 bie Giftercienfermöndhe, 
die fid) damals eines großen Vertrauens bei der Bevölkerung erfreuten 
unb eine jchnelle Verbreitung durch zahlreiche Kloftergründungen ge— 
funden hatten, werden eine rege Wirkſamkeit für ein Unternehmen 
entwidelt Haben, welches bon einem aus ihrem Orden hHerbor- 
gegangenen Papft angeregt unb von bem berühmteften ihrer Brüder 
wahrhaft lebendig gemadht war. Selbft nah Polen und Skan— 
dinavien wurden bie Aufrufe des Papftes und Bernhard’3 von Gíaire 
Mur getragen und erlangten unverhoffte Erfolge. Insbeſondere 
jündete Hier wie im morbüjtliden Seutjd[anb der Gebanfe, daB bie 
Belehrung der feibnijden Slawen nicht minder verdienftli fei als 
der Zug zur Grrettung des heiligen Landes; und al3 Bernhard und 
der Papſt biejen Gebanfen aufnahmen und ben fümpfern für die 
Ghriftianifirung der Slawen die gleichen Vortheile zuficherten wie 
den eigentlichen Kreuzfahrern, hefteten ungezählte Taufende in ben 
nótbliden und öſtlichen Yändern ber Chriftenheit das Kreuz über bem 
Erdfreis auf ihre Kleider !). 


— ÀM — 


' Die Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 185) 1147 ſprechen von ber 
multorum religiosorum ammonitio zum Kreuzzug gegen bie Slawen. — Bis 
yum Beginn des Kreuzzuges erıftirten im beutiden Reiche fechzig QGiftercienjer- 
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Aber nicht alle Theilnehmer trieb fromme Hingebung im die 
überefbijden Gegenden. Nicht wenige, denen der Weg ins heilige 
Land zu mühevoll und gefährlich ſchien, ergriffen begierig die Ge— 
[egenfeit, ihre hriftliche ans durch ein leichteres Opfer zu be: 
thätigen. Zu ihnen gehörte der Herzog Konrad bon Burgund, und 
auch der lalgaral bei Rhein, Hermann, mird unter fie zu rechnen 
jin ?). Der Biſchof Heinrih bon Olmüß, ber die Kreuzfahrt nad 
Jeruſalem gelobt unb auf bas eifrigfte für fie geprebigt hatte, durch 
defien Bemühung bejonber8 der Herzog Wladislam von Böhmen, befjen 
Bruder Heinrih unb jein Better Spitignem für den Zug in den 
Orient gewonnen waren, änderte gleihjam in letter Stunde fein Ge 
[übbe unb entjdjieb fid) für den Slawenkreuzzug ?). Und auf biejem 
Gntjdíu& beharrte er, obwohl ifm ber Papft eine bebeutungébolle 
Wirkſamkeit 3ugebadjt hatte. Eugen IIL, an ben der faijer Manuel 
ein höfliches Schreiben gerichtet Hatte, in welchem der Wunſch nad 
directer Verbindung mit der Gurie durch einen päpitlihen Legaten 
ausgejprodhen war 3°), fühlte fid) nicht nur geehrt, Sondern er faßte 
jogar die fübne Hoffnung einer Vereinigung der griedjijden mit der 
römischen Kirche. Unter dem Einfluß ber — — und der 
ungeheuren Machtmittel des Abendlandes, die ſich beim Marſch durch 
das griechiſche Reich zur Geltung bringen würden, hielt ber Papſt 
eine Union beider Kirchen nicht für ſo ſchwierig, falls die Unter— 
handlungen mit der griechiſchen Geiſtlichkeit geſchicken Händen an— 
vertraut würden. Für dies Geſchäft Hatte er ben Biſchof Heinrich 
von Olmütz auserſehen. Noch am 15. Juli ſchrieb Eugen an den 
Biſchof, den er bereits auf dem Wege nach dem Orient glaubte, er 


fíBfter. Rechnet man diejenigen ab, welche in ben Diöceſen Beſançon, Genf, 
Laufanne, Gambrai, Meg, Teut und Verdun liegen, fo bleiben vierzig übrig, 
von denen zwanzig während ber Regierung Sonrab'é III. eröffnet find. Im 
Böhmen gab c8 drei, im Polen zwei, in Dänemark, Schweden und Normwegen 
fünf. 3Bal. Janauschek Orig. Cisterc. I. 

?*) Cas. Monast. Petrihus. (M. G. S. XX, 674) V, 22: Counradus dux 
de Zaringin designavit se cum aliis innumeris, quibus illud iter (lero- 
solimitanum) laboriosum visum est, ut et ipsi per Saxoniam pergerent 
contra illos paganos, qui trans flumen Alba dictum consistunt. — Bfalz- 
graf Hermann wird in ben Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147 als 
einer der Anführer genannt. 

9 an von Glairpaur verweift in feinem Aufruf zur Kreuzfahrt, den 
er am Wladislaw unb bie Böhmen richtete (Epist. Bern. 458), an Oeinrid von 
Olmütz: SDN baec et latius persequi oportuerat, nisi quod habetis 
apud vos dominum Moraviensem episcopum, virum sanctum et doctum, 
quem exoratum volumus esse, ut . . . diligentius super hoc universitatem 
vestram studeat exhortari. — Eugen III. an ben Bifhof (Jaffé Reg. Pont. 
No. 6343): Nobis gratum et acceptum erat ... negotium tuum, . . . quo 
illustrem Boemorum ducem cum fratribus . .. ad assumendam crucem 
et ad —— in terram proficiscendum inspiravisti. 

93) Brief Manuel’8 an den Bapft vom Auguft 1146 (Bouquet XV, 440): 
'H di Baciit(a uov oyodo« ?Yavuale, ttg ueygı roU rür ovx dzéGTEAEY 
zt0xougLaoíove NOS aUTZy 7| ayımavn gov . . . MtydÀnv yàg 7900s auınv 
n Bacit(a uov nlorıv . .. xexınras dia 17v EmayOotoay «rrjg roy &otrov 
KOGWIOTNTE. 
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möchte jeinen Einfluß bei Konrad III. aufbieten, damit aud) biejer in 
Gonjtantinopel für die Union fräftig eintrüte *). Wohl ganz kurze 
Zeit nad) Abjendung bieje8 Briefe empfing ber Papſt die Meldung 
Heinrich's, daß biejer nicht nach dem heiligen Lande, jondern gegen 
die Wenden ziehen werde. In Folge bejjem ließ Eugen die dee einer 
Bereinigung der Kirchen fallen 5). 

Für bie Anjammlung des Sreuzheered gegen die Slawen war 
auf bem Frankfurter 9teidjétage der 29. Juni al8 Zeitpunft und 
Magdeburg al3 Ort in Ausfiht genommen. Aber biejer Xermin 
murbe nicht innegehalten. Allerdings jcheinen bie ſächſiſchen Bijchöfe 
unb Fürften Anfang Juni 1147 zu Germeräleben einen Tag gehalten 
zu Haben, um über die Ausführung des Feldzuges zu beratfen; aber 
e$ mwährte nod) geraume Zeit, efe er wirkli zu Stande fam 9). Man 
einigte fid) vermuthli dahin, daß die Kreuzfahrer in zwei Deere ge: 
' tbeilt würden, die parallel in daS Glameníanb vordringen jollten. 
Während dem jübliden Corps ba8 Gebiet der Liutizen zugemwiejen 
wurde, erhielt da3 nördliche zur Aufgabe, bie Abotriten zu befämpfen. 
Für bie leBtere Operation wurde die Mitwirkung der Dänen in Aus— 
fidt genommen, bie von ber Seeräuberei der Slawen viel zu leiden 
hatten und jdon aus biejem Grunde gern bereit waren, an ihren 
Feinden Nahe zu üben. Wahrjcheinlich traten die ſächſiſchen Fürften 
in birecte Verbindung mit den Dänen," um den gleichzeitigen Angriff 
zu ermöglichen. Als Hauptgrund für den Kreuzzug gab man geradezu 


+) Eugen an Heinrih von Olmüs, Jaffé Reg. Pont. No. 6333: Et quo- 
niam de tua plurimum dilectione confidimus, et regis consilium in tua 
maximum prudentia et dispositione consistere novimus, . . . mandamus, 
quatenus regem adhortari, monere modis omnibus studeas, ut ad honorem 
. . . Romanae ecclesiae intendat et Constantinopolitanensem ecclesiam ei 
unire . . . fideliter elaboret. Quod si tuo annuente studio ad effectum 
. . . pervenerit, personae tuae dilectionem '. . . augebit. — Daß; Eugen 
nod vom 15. Jult, al® bie deutſchen Kreuzfahrer bereit8 Ungarn zum größten 
Theil durdzogen hatten, an ben Bifhof von Olmütz fchreibt, erklärt fid) wohl 
nur daraus, daß bie böhmiſchen Kreuzfahrer, mit denen der Bifchof ziehen wollte, 
fih bem frangöfiihen Heere anzufchliefen gedachten. Hiermit ftimmt Cinn. II, 
18, ©. $4. Wal. 1147, IV, 26: 

^) Eugen an Heinrih von Olmütz, Jaffé Reg. Pont. Wo. 6343: Sane 
quidem acriori pungerer stimulo laetitiae, quando ex nuntio tuo audivissem, 
tuae personae prudentiam sagaxque tuum ingenium in corde Romanorum 
regis seminaturum semen, ex quo Constantinopolitanae ecclesiae unio 
tanquam fructus excreverit mihi et... Romanae ecclesiae longe fecun- 
dissimus. Ex quo vero te a regis latere remotum cognovi, de prosperando 
in tali negotio omnis diffido. 

9) Winter, (Forſch. zur b. Gefd. XII, 625 fi.) — mit großer Wahr- 
fheinlichkeit eine Urkunde des Grafen Otto von Ammensleben, im welcher derſelbe 
bem Klofter Ammensleben ein Gut jdentt, auf den Slawenkreuzzug. Cs heißt 
in ibr: Quarto ab hinc die (oom Himmelfahrtöstag, 29. Dlai) convenientibus 
ad generale colloquium in Germeslove (an ber Bode, drei Meilen fübmejtlid) 
von Magdeburg) omnibus fere Saxonie episcopis et principibus cum 
innumera procerum ac populi multitudine (vermuthlih Kreuz— 
fahrer) . . . predictam donacionem . . . corroborari petii. — Die Urkunde 
bat ba8 Jahr 1148, aber Snbictiom 10. 
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an, dab den Dänen für bie mannigfade Unbill, bie fie durch die 
Slawen erduldet, Genugthuung berjdjajft werden jollte ?). 

(£8 war nicht zu erwarten, daß jo umfajjenbe Vorbereitungen 
den Slawen hätten verborgen bleiben können. Der thatkräftige Abo— 
tritenfürft Niclot traf Mafregeln zur Vertheidigung. Um das Ein- 
bringen der jyeinbe von der See aus in bie Hafenbudht von Wismar 
zu hindern, befeftigte er Dobin an ber Norbweitipige des Meerbujens. 
Zugleich jollte der Ort als Zufluchtsſtätte für bie Verfolgten bienen 5). 
Werner ſuchte er feine Weitgrenze gegen Wagrien, das Gebiet des 
Grafen Adolf von Holftein, zu jhüßen. Zu biejem Zweck jchidte er 
Boten an Adolf, die biejen unter Berufung auf das Bündniß, welches 
fie miteinander vor wenigen Jahren geichloffen hätten, um eine Zus 
fammenfunft ober um guten Rath erjuchen follten. Aber ber Graf 
von —— fonnte unmöglich gegen das Kreuzheer wirlen und lehnte 
jede Unterhandlung ab. Die natürliche Folge war, daß Niclot ben ‘ 
Freundichaftsvertrag kündigte. Indeß erlangte Adolf nod) ba8 Zus 
geftändnig, daß ihm Niclot vorher zu melden verſprach, wenn bit 
Slawen gegen Wagrien und Holftein einen Kriegszug zu unternehmen 
gedächten ?). 


7) Helm. I, 62: Tertius signatorum exercitus devotaverunt se ad 
gentem Sclavorum, Obotritos scilicet atque Luticios . . . ulturi mortes et 
exterminia, que intulerunt cristicolis, precipue vero Danis. — Ann. 
Pal. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Eodem modo et significatione, qui reman- 
serant principes populorum, congregati sunt, ut Sclavorum trans fluvium 
Albiam commorantium nefarios ausus inhiberent, quibus Danorum gen- 
tem infinita strage detriverant, cultui divino nichilo minus eos adplicare 
cupientes, a quo propemodum exorbitaverant. 

5) Helm. I, 62: Audiens igitur Niclotus, quia congregandus esset in 
brevi exercitus ad destruendum eum, convocavit universam gentem suam 
et cepit edificare castrum Dubin, ut esset populo refugium in tem 
necessitatis. — Die Lage von Dobin ijt nicht fiber. Liſch (Mecklenbg. Sabrb. V, 
123 fi.) fudt e8 an ber Norboftipite des Schweriner Sees, unb ibm folgen 
2. Gieſebrecht, Wend. Geſch. III, 27, Saffé, Konrab HI, ©. 146, Heinemann, 
Wbredt b. Bär, ©. 165, Gielebreht 8.-3. IV, 298. Aber Liih bat zunächſt 
nur bemiefen, daß am Norbdoftende des Schweriner Sees ein burdj eine Land- 
enge von biefem getrennter Hleinerer See fag, der den Namen die Döpe führt. 
Der Beweis, daß dies Waffer feinen Namen von einem auf ber Landenge ehemals 
befindlihen Ort bekommen, ift nicht erbracht. Dazu genügt nicht, daß auf dieler 
Spuren von einem Erdwall gefunden find (vgl. Mecklenbg. Jahrb. VII, 174 f.) 
Dagegen eriftiren mod) heut zwei Orte Namens Dobin in Medlenburg, beide im 
der Nähe von Seen, ber eine bei Kradomw, ber andere bei Dobbertin. Aber fie 
liegen zu weit vom Meer. Anbalt a eine Urkunde Heinrich's des Löwen vont 
9. Sept. 1171 (Medienbg. lirfbb. 1, 97, No. 100) für das Bistum Schwerin. 
Gr ídenft demjelben u. A. insulam prope Dobin, que Libiz dicitur. Da 
nun im nörbliden Theil des Schweriner Sees fid eine Heine Inſel Namens 
Lieps findet, meint Liſch, dadurch bie Lage ber Weite Dobin gefidert zu haben. 
Aber eine Infel mit gleidóem Namen liegt aud im Meerbufen von Wismar 
zwifchen ber Inſel Poel unb dem $eftlanee. Da mum Saxo Gramm. XIV, 
&. 676 Dobinum insigne piratica oppidum nennt, fdeint eine Lage des Ortes 
am Meer vorzuziehen. An bie Küfte Lieps gegenüber verlegt c8 baber wohl mit 
Recht Lappenberg zu ber angeführten Stelle Delmold’s. — Dobin wurde von 
Niclot nur befeftigt, nicht erft erbaut, wie ?. Giefebrecht, Wend. Gefd. III, 26 f., 
aus Helmold entnebmen will. 

*) Helm. I, 62: Direxitque (Niclotus) nuncios ad comitem Adolfum, 
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Niclot erfannte aus dem Verhalten des Grafen, daß er nicht auf 
Frieden rechnen fónne, und beſchloß daher, jelbit zur DOffenfive über- 
zugeben, ehe er wehrlos gemadt wäre. Einen Einfall von Wagrien 
Der glaubte er am beiten baburd) zu Hindern, bal er dies Land burd) 
einen plößlichen lleberfall in jeine Gewalt brüdjte ober doch wenigitens 
die Niederlafjungen ber Deutſchen vernichtete '9). Der lleberrajdjung 
wegen wählte er den Seeweg, und ba8 erſte Ziel der ſlawiſchen Flotte 
war das aufblühende 9übed. Am 26. Juni bei Xagesanbrud) langten 
Niclot’3 ftart bemannte Schiffe bor diefer Stadt an. Die Wade 
ihlug Lärm unb rief die Bevölkerung, die noch im Sclafe fag, zu 
den Waffen. Allein die 9übeder, welche gerade den Abend vorher 
ſtark getrunfen hatten, bermodjten nicht, fid) zu kräftiger Gegenmwehr 
aufzuraffen. Die Feinde zündeten bie im Hafen befindlichen und mit 
Waaren beladenen Schiffe an, drangen in die Stadt und tödteten 
über breibunbert Mann. Dagegen gelang e8 ihnen nicht, die Burg 
einzunehmen, obwohl fie zwei Tage finburdj angeftrengte Verjuche 
dazu madten !?), 

Seinem Verſprechen an den Grafen hatte Niclot baburd) genügt, 
ba& er am Abend vorher einen Boten nadj Segeberg mit ber 
Meldung bom Anrüden feines Heeres abgehen lief. Aber Adolf 
war abmejenb, die Zeit zur Ausrüftung Hinreihender Mannjchaften 
zu gering. Auch mar vom Grafen das Ablommen wohl anders ber- 
fanden. Denn er fatte die Bevölkerung allerdings zur Vorſicht gegen 
Räuber auffordern lafjen, im übrigen aber verjichert, bap er fie vor 
einem friegerijchen Leberfall jdjügen werde !?). 





commonens eum federis quod pepigerant (vgl. 1143. I, 25), simul etiam 
rogans preberi sibi facultatem colloquendi et consilio participandi. Cum- 
— comes renueret, dicens hoc incautum sibi propter offensam principum, 
ille mandavit ei per nuncios dicens. . . : Hactenus continui manus Scla- 
vorum, ne lederent te; nunc tandem libet retrahere manum et permittere 
te tibimet . . . Dixeruntque nuncii comitis ad Nielotum: . . . Habe... 
adhuc gratiam fidei et sponsionis tue erga dominum nostrum, ut ei videris 
contra eum bella Sclavorum clam consurgentia premunias eum. Et pro- 
misit Nielotus. 

10) Helm. I, 63: Sentiens . . . Niclotus irrevocabilem esse iurate 
expeditionis profectionem, clam IM navalem exercitum, transmissoque 
freto applicat classem ad ostium Travene, percussurus omnem Wagiren- 
sium provinciam, priusquam Saxonum exercitus infunderetur suis terminis. 

!) Helm. I, 63: Tluoessente ... die, qua sanctorum loannis et 
Pauli passio . . . celebratur, descendit navalis Sclavorum exercitus per 
ostium Travene. Tunc cives Lubicane urbis, audito murmure exercitus, 
inclamaverunt viros urbis . . . miseruntque ad civitatem et ad forum. ... 
Sed populus multa potatione ebrius neque strato neque navibus ammoveri 
potuit, quousque hostibus circumvallati, naves mercibus onustas iniecto 
igne perdiderunt. Inuterfectique sunt illic eo die ad trecentos et eo amplius 
viros. . . . Porro hi, qui in eastro erant, biduo atrocissimam obsidionem 
pertulerunt. — Die erftgenannten cives werden Wächter geweien jein. 

12) Helm. I, 63: Transmisitque vespere nuncium Sigeberch, eo quod 
promisisset comiti premunire eum, sed supervacua legatione, comes quippe 
defuit et non erat tempus congregandi exercitus. — I, 62: Dixit... comes 
habitatoribus: ... Habete cautelam iumentorum et substantiarum vestrarum, 
ne forte rapiantur a furibus vel latronibus; de publico vero perieulo 
meum erit prospicere, ne qua improvisi exercitus incursione involvamini. 
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Alſo mefrlo8 ftand Adolf's Gebiet den wilden Schaaren Niclot's 
offen. Zwei Reitertrupps durchſchweiften das ganze Wagrien; ber 
offene Ort am Fuße der Burg Segeberg wurde verwüftet. Im Gau 
Dargun unb überall, mo fid Weitfalen, Holländer und andere Gin 
wanderer niedergelaffen hatten, „wütheten bie Slawen mit jyeuer und 
Schwert. Die Männer erſchlugen fie, Weiber und Kinder jchleppten 
fie al3 Gefangene hinweg. Bis nad) Euzalina, dem Gif Vicelim's, 
drangen [ie bor. Die Stadt Eutin blieb vor ber SSermüjtung nur 
durch ihre felte 9age gerettet. Jedoch bie Beligungen der SHolfteiner 
wurden gefliffentlih, wie man nachher jagte, von den Slawen ge 
ſchont 1?). 

Zulegt warfen fid) bie Slawen auf ben Gau Süffel, ben die 
riefen bewohnten. Von den mehr al8 vierhundert Männern waren 
inbe& faum Hundert anmwejend, da bie übrigen [jidj nad) ihrer ehe 
maligen Heimath begeben hatten, um ihre Vermögensverhältnifje in 
Ordnung zu bringen. ber bieje hundert Mann vertheidigten [id 
hinter einer Eleinen Befeftigung auf das tapferíte gegen die llebermadt 
der Feinde. Schon zeigte fid) bei den Eingejchloffenen Neigung zur 
Gapitulation, da ihnen Sicherheit an Leib und Leben Derjproden 
wurde, al8 ein Priefter, Gerlav, fie warnte, den Worten der Slawen 
zu trauen. Die Bertheidigung, bei welcher ber Priefter feines Lebens 
nidjt jdjonte, wurde fortgejebt und die Befeftigung gerettet, da e$ 
rudjbar wurde, Graf Adolf fomme mit einem Heere. Die Slawen 
fehrten zu ihren Schiffen zurüd, bie mit reicher Beute belaftet waren, 
und fuhren nad Dauje!#). | 

Die faft völlige Vernichtung zahlreicher, mit vieler Arbeit und 
Sorgfalt angelegten beutjdjen Anfiedlungen, die Ausplünderung einer 
aufblühenden beutjden Handelsftadt waren die erften Folgen der auf 


13) Helm. I, 63: Due eges equitum turme omnem Wagirensium 
terram pervagantes, quicquid in suburbio Sigeberch repererunt, demoliti 
sunt. Pagum quoque .. . Dargune . . . et quiequid infra Travenam a 
viris Wesfalis, Hollandris ceterisque extraneis populis incultum fuerat, 
flamma vorax absumpsit. Feceruntque cedes virorum . . . et duxerunt 
uxores eorum et filios in captivitatem. Peperceruntque viris Holzatensi- 
bus ... substiteruntque in agris oppidi Cuzaline. .. . Sermo fuit eo 
tempore . .. quosdam Holzatensium hoc . .. malum conflasse propter 
odium advenarum. . . . Sed et Utinensis civitas adiuta locorum firmitate 
salvata est. 

^) Helm. I, 64: Sclavi . .. novissime venerunt ad pagum Susle, 
vastaturi Fresonum coloniam, ... quorum numerus ad quadringentos et 
eo amplius viros supputatus fuerat.  Adventantibus autem Sclavis vix 
centum reperti sunt in munitiuncula, ceteris in patriam reversis propter 
ordinandum peculium ibi relictum. Succensis ergo que foris erant, ... 
tota ... . die a tribus milibus (wohl febr übertrieben) Sclavorum . . . impug- 
nati sunt. . . . Sclavi . . . promittunt Fresonibus vitam et membrorum 
integritatem, si... . dedissent arma.  Ceperunt ergo quidam ex obsessis 
appetere deditionem . . . quos arguens fortissimus sacerdos . . . dixit: ... 
Putatis vos deditione vitam redimere aut barbaris fidem inesse? ... 
Defenderuntque munitionem . . . His auditis comes congregavit exercitum 
... Quo... . comperto Sclavi redierunt ad naves et abierunt onusti de 
captione hominum et de varia supellectile. 
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Belehrung oder Ausrottung der Slawen gerichteten Kreuzpredigt 
Bernhard’ von Clairvaur. 

Und der Ruf diefes Wunderthäters: Belehrung oder Tod, blieb 
anfangs wenigſtens das Loſungswort ber fid) allmählid anfammelnden 
Kreuzfahrer 15). Dem Plane gemäß wurden bie zwei Heere gebildet. 
Die Führer desjenigen, welches die Elbe mehr unterhalb überjchreiten 
jollte, waren die Herzöge Heinrih von Sachſen und Konrad bon 
Yurgund, ber Erzbifhof Adalbero von Bremen, ber Biſchof Dietmar 
bon Verden und der Dompropft Hartwi von Bremen. Dieje Ab» 
teilung, welche wohl übertrieben auf 40 000 Mann gejhäßt wurde, 
war bie fleinere. Das Hauptheer, befjen Stärke auf 60 000 Mann 
angegeben ift, Fand fid) vermuthlich in der Gegend bon Magdeburg 
jzufammen. Bei ihm nahm Biſchof Anjelm von Havelberg al3 9egat 
des Papſtes bie erfte Stelle ein; al8 Anführer werden genannt der 
Pfalzgraf bei Rhein Hermann, der Pfalzgraf $yriebrid) von Sadjen, 
die Markgrafen Albreht von Brandenburg und Konrad von Meiken, 
die mährijhen Fürften Otto bon Olmüß, deſſen Brüder Swatopluf 
unb Wratislam von Brünn. Die legteren hatten wohl auf Veran— 
lafjung des Biſchofs Heinrih von Olmüß, der gleihfall3 bei dem 
Hauptheere ftand, das Kreuz genommen. Von geiftlihen Fürſten bes 
theiligten fid) ber Erzbiichof jyriebrid) von Magdeburg, die Bilchöfe 
Rudolf von Halberjtadt, Werner von Münfter, Reinhard bon Merſe— 
burg, Wiger von Brandenburg und Abt Wibald von Korvei. Auch 
zwei Söhne des Markgrafen Albredt, Otto und Hermann, ſowie 
Graf Otto von Ammendleben befanden fid) beim Hauptheere 1°), 


15) Der Anklang an Bernbarb’s Worte tritt deutlich im Bericht der Ann. 
Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147 hervor: Magna christiane militie multi- 
tudo contra paganos versus aquilonem habitantes assumpto signo yivifice 
crucis exiverat, ut eos aut christiane religioni subderet aut Deo auxiliante 
omnino deleret. — Ebenfo im Auct. Gembl. (M. G. S. VI, 392) 1148: Daci 
et Westphali ac Saxonum duces consenserunt in hoc, ut... ipsi... 
Selavorum geutem aut omnino delerent aut cogerent christianam fieri. 

16) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: In una societate con- 
venerant Fridericus archiepiscopus Magdeburgensis, Rotholfus Halver- 
stadiensis episcopus, Wernherus Monasteriensis, Reinhaldus Mersburgensis, 
Wiekerus Brandeburgensis, Anshelmus Havelbergensis, Heinricus Mora- 
viensis episcopi, Wibolt Corbegensis abbas, Conradus marchio, Adalbertus 
marchio, Fridericus palatinus comes, Hermannus palatinus comes cum 
multis comitibus et armatis bellatoribus sexaginta milibus. Interim in 
alia societate se in unum collegerant Albero Bremensis archiepiscopus, 
Thietmarus Fardensis episcopus, Heinricus dux Saxonie, Conradus dux 
Burgundie, Hartwigus princeps prenobilis cum multis eomitibus et nobili- 
bus et ceteris armatis numero quadraginta milibus rogum. — 
Helm. I, 62 jcheidet bie Anführer nicht: Huius vero expeditionis capitanei 
erant Albero Hammemburgensis et universi Saxonie episcopi, preterea 
Heinricus dux adolescens, oda dux de Zaringe, Adalbertus marchio 
de Saltwidele, Conradus de Within. — Nur zwei nennen Ann. Col. max. I 
und II (M. G. S. XVII, 763) 1147: Eodem anno Heinricus dux Saxoniae 
et Wernerus Monasteriensis episcopus expeditionem super gentem Scla- 
worum moverunt. — Die mäbriichen Fiücten find au$ einem Sri Eugen’s LI. 
an Deinrid von Olmüt (Saffé, Reg. Pont. No. 6343) befannt: Propositum 
tuum una cum ducibus Moraviensibus Ottone, Zuatopluk et Wratislaw 
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Der Aufbruch beider Heere erfolgte vermuthlich zu ziemlich gleicher 
Zeit, nadjbem man darüber unterrichtet war, wann und wo die 
Dänen landen jollten. Um die Slawen bon allen Seiten einzuengen, 
hatte fid) der eine Bruder be8 Herzogs bon Polen bereit erklärt, mit 
ungefähr 20 000 Mann ben beutjden Kreuzfahrern burd) das Gebiet 
der Slawen entgegenzuziehen, während ein zweiter die hHeidnijchen 
Preußen befrlegen. wollte. Gegen [eptere rüdten jogar aud) die Rufen 
in8 $yelb 17), Die jlawijhen Stämme 3mijden Oder, Elbe und Cft. 
jee wenigftens jchienen jomit dem Untergang gemeift, al3 am 1. Auguft 
endlich der llebergang über die Elbe erfolgte !®). 

Das nórblide Heer unter Heinrih von Sachſen und Konrad von 
Burgund marjdirte in das Gebiet des Abotriten-Fürften Niclot und 
geradezu auf Dobin. Denn bier jollte die Bereinigung mit den 
bünijden Streitkräften jtattfinden. 


contra Selavos . . . eundi . . . non minus nobis gratum et acceptum 
erat. — Die Söhne Albrecht's de8 Bären unb Graf Otto von Ammensleben 
erfcheinen aí8 Zbeilnebmer in einer Urkunde des Erzbiſchofs Wichmann von 
Magdeburg (Forſch. 3. b. Geih. XII, 629); vgl. Anm. 35. — Vince. Prag. 
(M. G. S. XVII, 663) 1147: Heinrieus Moraviensis episcopus . . . cruce 
assumpta cum plurimis Saxonie episcopis et plurima Saxonum militia ad 
fidem christianam pro eonvertendis Pomeranis Pomeraniam adit. — Jrmig 
Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 159) 1147: Sdico episcopus Moraviensis adiit 
Pruzos cum Heinrico decano Pragensis ecclesiae ad predicationem. 

17) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: Rex etiam Dacie... 
exercitum paraverat. Item frater ducis Polonie cum viginti milibus arma- 
torum exiverat. Cuius etiam frater minor cum infinito exercitu adversus 
Pruscos.. . venit. . . . Contra quos etiam Rutheni , licet minus catholici 
tamen christiani nominis karakterem habentes . . . cum maximis arma- 
torum copiis exiverunt. 

15) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: Circa festum sancti 
Petri ».. magna christiane militie multitudo . . . exiverat. — Obne 
näheren Zufat bebeutet dies im ber Regel den ]. Auguft. Hiermit ftimmt die 
Notiz ber Ann. S. Jac. Leod. (M. G. S. XVL, 641) 1146 — zu diejem Jahr 
wird irrig ber Kreuzzug berichtet —: Cirea Augustum a ducibus nostris 
contra Vindelicos male pugnatum. — Vindelici wird als cine Bezeihnung 
für Wenden zu fafjem fein. Sie beißen Wandali in den Ann. Rod.; vgl. 
Anm. 40. — Gieſebrecht 8-3. IV 299 läßt das nördlide Heer bereits um Mitte 
Juli über bie Elbe gehen, weil er wie zuerft Dahlmaun, Dän. Geſch. I, 254, unb 
nad biejem Saffé, Konrad IIL, ©. 149 die Niederlage der Dänen vor Dobin 
auf den 31. Juli aníegt. Died Datum ftammt aus des fpäten Petri Olai 
Ann. Dan. (fangebef, Script. Rer. Dan. I, 1:6), wo c8 zum Jahr 1150 beift: 
In 2do anno electionis Kanuti et Suenonis pridie Kal. Aug. meliores 
omnes de Scania occisi sunt a Sclavis apud ho in Selavia. — Dablmann 
meint, bie Notiz gebe auf den Slawenkreuzzug; ber Fehler liege nur im Jahr 
1150. Ich glaube vielmehr, daß das Jahr richtig ift. Denn bie dronologiich 
p Ann. Colbaz. (M. G. S. XIX, 715) bertdten zu 1150: 9 Kal. Jun. 

ellum fuit apud Arcun in Slavia feria 4. Slavi transierunt Scaniam. 
Dg fand im Jahr 1150 cim Krieg zwifhen Schonen unb Slavien ftatt; auf 
ihn wird fid die Nachricht ber Ann. Petri Olai beziehen. Sein Datum des 
31. Juli ift mithin für den wie gn. ohne Gewicht. — Den Einmarſch ber 
Kreuzfahrer im zwei Abtheilungen bemerfen die Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 
327) 1147: Principes Saxoniae cum duabus turmis per duos aditus Slaviam 
intrant. — Helm. I, 65: Partitoque exercitu duas munitiones obsederunt, 
Dubin atque Dimin. 
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Der Zahl ber &fanbinabier joll ber der beiden beutjden Heere 
jujammen gleihgelommen jein, was inbeg faum glaubfid) erjcheint !9). 
Sie fanden unter bem Befehl ber Könige Kanut und Spen. Es 
giebt mobi jchwerlic einen deutlicheren Beweis für die Kraft ber 
durh Bernhard von Glairvaur und andere Streuzprediger ermedten 
firhlichen Begeifterung al8 die gemeinjame Wirkjamfeit Diejer beiden 
Fürften zu bemjelben Zwed. Der König bon Dänemark, Eric Lam, 
mart am 27. Auguft 1146 zu Odenje auf Fünen geftorben, nadjbem 
er vorher bie Mönchskutte angelegt Batte?"). Bon feiner Gemahlin 
9iutgatb, ber Schwefter des Dompropftes Qartmid) von Bremen, die 
er erft 1144 geheirathet hatte, hinterließ ex feine Kinder. Vor jeinem 
Tode, wird erzählt, traf er bie Beitimmung, daß ihm Sven, der 
Sohn des 1137 ermordeten rid) Emun, aí8 König folgen, während 
die beiden andern Prinzen, Kanut, der Sohn des 1134 getödteten 
Magnus, und Waldemar, der Sohn des 1130 ermordeten Kanut 
Laward, fid mit ihren Erbgütern begnügen jollten *'). Waldemar war 
damal3 nod) zu jung, als daß er fid Hätte zur Geltung bringen 
fönnen ; dagegen entbrannte jofort nad) Grid Lam's Tode ein Kampf 
um die Krone zwifchen Kanut und Spen. Der lebtere wurde in 
Seeland unb Schonen zum König ausgerufen, während Kanut bei 
ben Jüten Anerkennung fand 22). Spen hatte indeß größere Erfolge; 
bei Slangthorp auf Seeland befiegte er jeinen Gegner in offener 


19) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 15$) 1147: Rex eciam Dacie 
cum episcopis terre illius et cum universo robore gentis sue, maxima 
multitudine classium collecta, circiter centum milibus exercitum paraverat. 

2°) Necrol. Lund. (Yangebet II, 455): VI Kal. Sept. Hericus rex 
Danorum tercius. Cbenfo Lib. dat. Lund. vetust. (gangebef III, 545). — 
Das Jahr 1146 fichert bie genaue SBeftimmung ber Ann. Colbaz. (M. G. S. 
XIX, 715) 1146: 6 Kal. Sept. feria 3 obiit Ericus rex Danorum. — Dies 
Jahr folgt aud) aus ber Angabe ber Ann. Lund. (vgl. 1142, III, 7 f.), daß 
feine Regierung neun Jahre dauerte. Gbenfo die mut € vor dem Necrol. 
Lund. (Zangebet III, 433.) Ericus Lamb rex MCXXXVIL Tercius f. r. IX. — 
Ann. Lund. (Nordalb. Stud. V, 46) geben 1147: Ericus Lamb monachus 
factus est, obiit Othaense. — Ebenſo Ann. Ryens. (M. G. S. XVI, 402) 
unb andere Annalen. — Saxo Gram. XIV, &£. 672 erzäblt feinen Tod vor 
bem Kreuzzug: Fioniam usque . . . concessit . . . Illie desperato languoris 
remedio, . . . spiritui consulere cupiens, regiam vestem cuculla permutat, 
. .. palam regno renunciat. ... Tune Eliuus . . . cunctos de creando 
rege circumspectis esse suffragiis iubet . . ., quae vox vitam regis . .. 


absumpsit 

2!) Helm. I, 67: Sentiens autem Hericus appropriare diem mortis 
sue convocavit tres adolescentes regios, adhibitoque magnatum consilio, 
Suein destinavit ad regnum, Waldemarum et Kanutum hereditate paterna 
contentos esse iussit, ordinatisque taliter rebus defunctus est. — Saxo 
Gramm. XIV, Z. 672 bat eine hiervon durchaus abweichende Darftellung. 

22) Ann. Lund. (Wordalb. Stud. V, 46) 1147 ftatt 1146 ebenfo Ann. 
Ryens. (M. G. S. XVL, 402): Iutenses in unum convenientes Kanuto filio 
Magni nomen regis imposuerunt. Scanienses et Syalandes (Syal. febít in 
ber Ann. Ryens.) cum universis (maioribus, Ann. Ryens.) insulis sibi 
Suenonem in regem elegerunt; et facta est pugna inter eos 12 annis. — 
Eine ausführliche Darftellung bei Saxo Gramm. XIV, &. 673—675. 
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Feldihlaht und nöthigte ihn zur Flucht nah Yütland 35). Bald 
darauf wurde ber Kreuzzug gegen die Slawen aud) in den bünijden 
Reihen gepredigt. Da entjagten die beiden Nebenbuhler ihrer Yeind- 
Ihaft, um gemeinjam die Slawen zu belämpfen, die bejonders 
während der Regierung Grid) Qam'8 bie Küften des bünijden Reiches 
durh Plünderung und Mord vielfach heimgeſucht hatten. Sie ftellten 
fid) mwechjeljeitig Geifeln und bradten eine zahlreiche Mannjchaft zu— 
jammen, mit der fie nad) der abotritijen Küſte im Einverftändnik 
mit den jüdjfijden Fürften fegelten 2%). Zuerft langten die Jüten unter 
ftanut und bie Schleswiger unter Spen in dem feindlichen Hafen, wahr: 
jheinlih im Meerbufen von Wismar, an; al3dann famen die See- 
länder und Schonen. Als fie landeten, trafen fie bie ſächſiſchen Kreuz— 
fahrer an der Hüfte, welche nad einem Marſch burdj das unmwegjame 
und vielfah jumpfige 9anb bie Belagerung von Dobin bereits be: 
gonnen hatten. Hierhin hatten fid) viele von den zerftreut wohnenden 
Slawen geflüchtet, jo daß die SKreuzfahrer auf ihrem Wege nur 
wenige antrafen. Den Sadjen vor Dobin jchloffen fid) die Dänen 
+ * Mehrzahl an, während der kleinere Theil auf den Schiffen 
lieb 2°). 


22) Ann. Lund. (Norbalb. Stud. V, 46) 1147: Eodem anno bellum 
fuit Slangathorp Syalandie. — Die Ann. Hyens. (M. G. S. XVI, 402) 
1147 bringen dicke Notiz irrig vor bem Z obe Lam's. — Saxo Gramm. XIV, &. 675: 
Post haec . . . apud Slangetorp, ruralem Sialandiae villam bellum cum 
aemulo facit, eumque cruentissimo praelio superatum insula pellit. Victor 
in Scaniam redit, Kanutus in lutiam refugus cessit — Helm. nennt die 
Schlacht nicht, er jagt I, 67: Kanutus, Magni filius, rupta . . . dispositione 
conatus est arripere regnum, vides on contra Suenonem prelia magna. 
— Waldemarus partes Suein adiuvabat, et commota est universa 

ania. 

*4) Saxo Gramm. XIV, ©. 675 f.: Per eadem tempora Romanus anti- 
stes . . . datis per Europam epistolis universos christianae credulitatis 
hostes . .. oppugnari praecepit. Singulae autem catholicorum provinciae 
confinem sib: barbariem incessere iubebantur. . .. Kanutus ac Sueno 
invicem obsidibus datis depositisque inimicitiarum exercitiis . . . pacem 
pro tempore statuunt. . . . lunctis viribus Sclaviam petunt, Germanis ex 
condicto diversam (b. 5. bie Yanbjeite) eius invadentibus plagam. — Bon 
ben SSerbeerum "n ber Slawen in Dänemark während ber Regierung Grid 
Lam's fagt Helm. 1, 67: Fuitque vir ille (Hericus) pacificus, cum tranquilli- 
tate creditum sibi gubernans regnum, nisi duod Selavorum furiis minus 
obstitit. Nam latrocinia Selavorum eo tempore solito plus invaluerunt. — 
Saxo Gramm. XIV, ©. 672: Expeditiones enim, quas adversum Selavos 
ductabat (Ericus) non tam timori eis quam ludibrio fuere. 

?5) Saxo Gramm. XIV, ©. 676: Iuti Kanuto duce, Hethbyenses Suenone 
hostilem occupant portum (»ermutbfid) ben Meerbufen von Wismar). Super- 
veniunt extremi Sialandenses ac Scani . . . Occurrunt in littore Saxones 
... Mox Dobinum insigne piratica oppidum ab utroque cireumsidetur 
exercitu, omni Danica multitudine praeter paucos classis custodes navigia 
relinquente. — Helm. I, 65: Obsederunt Dubin . . . Venit quoque Da- 
norum exercitus et additus est his, qui obsederant Dubin, et crevit obsidio. — 
Cas. Monast. Petrihus. (M. G. S. XX, 674) V, 32: Quo cum pervenissent, 
invenerunt terram inviam et valde aquosam et paludibus plenam, habi- 
tatores vero illius terrae non simul commorantes, set dispersos, ita ut 
non facile inveniri possent. 
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Die Belagerung nahm einen ungünftigen Verlauf, Bejonders 
erlitten bei einem unerwarteten Ausfall der Slawen die Dänen ftaxte 
Verlufte, da ihre ungünftige Stellung den Seutjden, bie durch einen 
Sumpf bon ihren Verbündeten getrennt waren, nicht erlaubte, jofort 
in das Gefecht einzugreifen 2°). 

Aber das blieb nicht der einzige Unfall, der die Dänen traf. 
Während die berjdiebenen Intereſſen unter den Kreuzfahrern bald 
Spaltungen Derborriefen, kämpften bie in ihrem Dajein bedrohten 
ffamijden Stämme einmüthig gegen bie gemeinjamen Feinde. Go 
eilten auch bie jeetüchtigen Bewohner der Inſel Rügen den bebrüngten 
Abotriten zu Hülfe Durch einen Angriff auf die bünijde Flotte 
wurden bie in Dobin Belagerten unterjtüßt. Und auch hierbei ber» 
ihaffte vornehmlich bie Uneinigfeit der Kreuzfahrer den Ranen jofort 
einen Erfolg. Als bieje fid) auf das Geſchwader der Schonen warfen, 
jahen bie Yüten theilnahmlos zu, da fie den Gegnern ihres Königs 
eine Niederlage gönnten. Dazu fam, daß der von Spen mit dem 
Oberbefehl über jeine $y[ottenabtfeilung betraute Biſchof 9(8fer bon 
Woesfilb glei beim Beginn der Schlacht ſich der Gefahr durch bie 
Flucht entzog. Obwohl bie Schonen ihre Schiffe zujammenbanden, 
um feite Linie gegen die Angreifer behaupten zu können, wurden fie 
bod) bollfommen befiegt ?*). 

Noch mar inbep ein bedeutender Theil ber bünijden Flotte un- 
verſehrt, auf den bie 9tanen ebenfdfla ihre Angriffe zu richten ge- 
dachten. Die Schiffe, welche fie in der &djladjt erbeutet hatten, fügten 
fie den ihrigen zu unb bradten Zelte auf denjelben an, um die ge- 
ringe Bemannung zu berbeden. Durd ben Schein ber llebermadjt 
verſuchten fie die Dänen zu fdreden, um bejonber8 einige jehr große 
Fahrzeuge, deren Wegnahme jdjmierig erfchien, zur freiwilligen Er— 
gebung zu beraníajjen. Auch fuhr ein Theil der ranijden Flotte 
während der Naht auf die hohe See und erjdjien bei Tagesanbrud 
gleih al3 eine herannahende Verſtärkung am Horizont. Jedoch ge= 
wannen fie hiermit feinen Erfolg ?®). 

*$) Helm. I, 65: Una igitur dierum considerantes hi, qui tenebantur 
inclusi, quia Danorum exercitus segnius ageret, . . . facta subita erup- 
tione, percusserunt ex eis multos... . Quibus etiam subveniri non poterat 
propter interiacens stagnum. 

27) Saxo Gramm. XIV, &.676: Rugiani primam obsessis opem inimicae 
classis oppressione porrigere statuunt. ox Scanos .. . adorti ferme 
omnes fuderunt, lutis iucundam eorum cladem ducentibus, .. . quos 
duce a se diversos noverant. . . Ascerus vero Roskildensis, qui classis 
& rege curam acceperat, suo repente navigio per ignaviam cedens, merca- 
torum .. . eonscendit . . . Primum autem Scani . . . communibus vinculis 
arctius naves in classem sociant, mox victi nexus . . . ruptionibus lacerant, 
parsque ferro periit, pars necem sibi inter undas praecipitio maturavit. 

?5) Saxo ramm, XIV, S. 676 f.: Cumque Rugiani complures ob magni- 
tudinem naves captu difficiles animadverterent, multitudinis specie metum 
eis ingerere cupientes, classem suam adductis eaesorum navigiis duplicant, 
eademque perinde ac remi plena tentoriis instruunt, vacuitatem um- 

is obscurantes. . . . Noctibus . . . tacita navigatione in altum per- 
gentes, diluculo referuntur, imaginem recentis classis et supervenientium 
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Indeß hatten die Dänen vor Dobin, in dem Verlangen, für die 
erlittene Niederlage Vergeltung zu üben, auf einen fräftigeren Betrieb 
der Belagerung gedrungen. Sie münj|dten die (Grjtürmung der 
Trefte 29). Aber Hier ftießen fie auf Widerftand bei ben ſächſiſchen 
Führern. Unzmeifelhaft hätte die Einnahme von Dobin zur Er- 
mordung aller Eingejchloffenen geführt; bie eine Kataftrophe hätte 
bei bem Rachegefühl der Dänen wohl nod) andere nad) fid gezogen 
unb eine Verödung des aboiritijden Gebietes zur Folge gehabt. 
Aber dahin ging bie Abficht der ſächſiſchen Fürften, insbejondere des 
Herzogs Heinrih und des Grafen Adolf von Holftein, keineswegs. 
Sie meinten, dab die Slawen burdj Zinszahlung an bie Deutjchen 
mertfbofle Untertanen wären, daß die Rüdfiht auf den eigenen 
Vorteil ihre Schonung nothwendig made ??). 

Ganz offen durfte diefer Stimmung allerdings nidt Ausdrud 
gegeben werden, weil fie mit dem Kreuzzugsgelübde in Widerjprud 
fand. Wohl aber nahm die Kriegsführung eine Wendung, die fie 
doch deutlich hervortreten Tief. Man betoilligte ben Belagerten von 
Zeit zu Zeit Waffenruhe. Wenn e8 zum Kampf fam, in dem bie 
Slawen etwa unterlagen, hielt man das beutjde Heer bon ber Ber: 
folgung zurüd, damit nicht hierbei bie SBefejtigung in die Gewalt ber 
Sieger fiele ?). 

Als nun die dänische Flotte burdj bie Ranen in bedenkliche Lage 
gerieth, hielten auch die ftónige* ftanut und Sven die Aufhebung ber 
Belagerung für angemefen, wenn fie nur ihre Gefangenen zurüd» 
erhielten. Unter diefen Umftänden fam zwiſchen Kreuzfahrern und 
Slawen mit Leichtigkeit ein Vertrag zu Stande. Darauf mußte 
allerdings der Form wegen beftanden werden, daß die Slawen fid) 
die Taufe gefallen ließen. E3 mar inbep fjtillichweigende Ueberein— 
funft, daß fie in der Ausübung ihrer Religion nadjber nicht geftört 
werden jollten. Nicht minder äußerlich wurde der zweite Punkt, vie 
Auslieferung der dänischen Gefangenen, erfüllt. Nur die Schwachen 
unb Kranken gelangten in den Belig ihrer jyveifeit; die Starten 


— effigiem praebituri. Sed crebro id agentium frustra calli- 
itas fuit. 

?9) Helm. I, 65: Ob quam rem (ber Niederlage ber Dänen vor Dobin) 
exercitus ira permotus, pertinacius instabant expugnationi. — Unter exer- 
eitus find bie Dänen zu verftehen, ba ummittelbar vorher von Danorum 
exercitus die Rede ift. Auch werden ihnen satellites ducis nostri et Adalberti 
marchionis entgegengelett. 

?0) Helm. I, 65: Dixerunt autem satellites ducis nostri et Adalberti 
marchionis: Nonne terra, quam devastamus, terra nostra est? Et populus, 
quem expugnamus, populus noster est? Quare igitur invenimur hostes 
nostrimet et dissipatores vectigalium nostrorum? Nonne iactura haec 
redundat in domnos nostros? — Nlbredt ber Bär war nicht beim Heere vor 
Dobin; aber Helmold berichtet zugleich amd) über bie Belagerung von Demmin. 
Die Stimmung beider Heere joll darafterifirt werben. 

?!) Helm. I, 65: Ceperunt igitur a die illa facere in exercitu tergi- 
versationes et obsidionem multiplicatis induciis alleviare. Quotiens enim 
in congressu vincebantur Sclavi, retinebatur exercitus, ne fugitantes inse- 
querentur et ne castro potirentur. 
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blieben in ber Snechtfchaft der Heiden 32). So "endete die Belagerung 
von Dobin. Die Dänen eilten zu ihren Schiffen, um mwenigftens bie 
Ranen zu beftrafen, welche inbe& nunmehr das Weite juchten. Kanut 
und Sven fefrten in die Heimath zurüd, um ihren Kampf gegen- 
einander weiter auszufechten 3%), und aud) Herzog Heinrich und bie 
übrigen Yürften werden mit ihren Mannſchaften das (inte Elbufer 
wieder aufgejudjt haben. Wer fonnte darüber erftaunen, wenn be- 
hauptet wurde, bap bie Deutſchen von den Slawen mit Geld beftochen 
wären, damit die Dänen eine Niederlage erlitten? Und fuhren bie 
Heiden nicht fort, die dänischen Hüften auszurauben 94)? 

Gleich geringfügig zeigten fid) bie Rejultate des Feldzuges, welcher 
vom Hauptheere unternommen wurde. Die Führung wird bornehm- 
ih den Markgrafen Albreht bon Brandenburg und Konrad von 
Meißen zugefallen fein. Nachdem die Elbe überjchritten war, hielt 
man zunädft in Havelberg Raft. Der püpitlide Legat, Bilchof 
Anjelm von Havelberg, hatte hierbei den Vortheil, einmal ben Sit 
jeines Bisthums zu betreten ?5). 

Unter Berwüftungen drangen die Schaaren vorwärts. Die jla- 
wiſchen Orte, melde man berührte, wurden bon ben Flammen ber- 
zehrt. So gelangten die Kreuzfahrer aud) nad) Malchow, einer Stadt 
im der Nähe des Müritzſees, vor deren Thoren ein Gößentempel er- 
rihtet war. Er ſowohl wie die Stadt wurden von ihnen durch Feuer 


32) Helm. I, 65: Ad ultimum nostris iam pertesis, conventio talis 
faeta est, ut Sclavi fidem cristianam reciperent et laxarent Danos, quos 
in eaptivitate habuerant. Multi igitur eorum falso baptizati sunt et de 
captione hominum relaxaverunt omnes senes et inutiles, ceteris retentis, 
quos servitio robustior aptaverat etas. 

#) Saxo Gramm. XIV, ©. 677: Interea Danis obsidionem urgentibus, 
eorum classis piratico bello nuntiatur oppressa. Hae fama revocati, 
correptis navium reliquiis, Rugianos resistere formidantes portu propellant 
sociorumque stragem fuga hostium uleiscuntur, ob interfectorum cadavera 
parum adhuc navigabili ponto. — Daß bie Dänen vor Aufhebung ber Be- 
lagerung von Dobin aufbraden, meldet Helmold nicht; bie Auslieferung ber 
Gefangenen ídeint ihre Gegenwart voranszufegen. Setzt man die &eeidladt 
auf ben 31. Juli, fo wird allerdings ein früherer Abzug der Dänen nothwendig. 

*) Auct. Gembl. (M. G. S. XVI, 392) 1148: Cum iam ad arma ex 
utraque parte ventum fuisset, Teutonici accepta pecunia vendiderunt 
Dacos, ceptoque prelio se subtrahentes, multa milia Dacorum Sclavorum 
occiderunt gladio. — Helm. I, 65: Taliter illa grandis expeditio cum modico 
emolumento soluta est. Statim enim postmodum in deterius coaluerunt 
(Selavi; nam neque baptisma servaverunt, nec cohibuerunt manus a 
depredatione Danorum. 

3) Daß das Hauptheer der Kreuzfahrer über Havelberg 30g, bemeift eine 
Urkunde des —— Wichmann von Magdeburg vom 18. October 1157 
(Forſch. 3. b. Geich. XII, 629 f.): Quam donacionem . .. predecessor meus 
(Sriedrih von SUagbeburg) penes Havelberch petente ipso Thiederico (cano- 
nico Magdeburgensis ecclesiae) presentibus marchione Adelberto cum 
filis Ottone et aus Friderico palatino, fratre predicti "Thiederici, 
comite Ottone (von Ammensleben), cum collecti essent ibi in expedicione, 
versus Demen, confirmavit. — Anfelm ift während feines ganzen Epifcopats 
im Havelberg fefbft nicht nachweisbar bis zu biefer Zeit. — Wibald fchreibt 
Epist. 150, €. 244: Intraveramus cum armata milicia et exercitu christia- 
norum principum terram Leuticiorum transmisso Albi flumine. 
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vernichtet ?9), Weiter’ jog man in ba8 Gebiet der Pommern. Hier, 
ideint e8, theilte fid) das Heer; die eine Hälfte, bei ber fid) Abt 
Wibald befand, unternahm die Belagerung bon Demmin am ber 
Peene; bie andere, ber [jid Biſchof Heinrih von Olmütz unb bie 
mähriſchen Fürften anjchloffen, wendete fid gegen Stettin, wo fie 
vielleicht mit den Polen zufammentraf ??). 

Unzmeifelhaft geihah vor Demmin ähnliches wie vor Dobin. 
Das kirchliche Intereſſe geriet) mit dem meltlihen in Widerſpruch. 
Im Heere jelbft brach Unzufriedenheit aus; viele fanden fid) getäuſcht, 
wenn fie gehofft, im Slamwenlande dauernden 3Befig zu erwerben. So 
mußte audj Wibald die Hoffnung aufgeben, für Korvei bie 2ynjel 
Rügen zu erwerben, melde diefem Kloſter angebfid vom Sailer 
Lothar I. geihentt war. Bereits Anfang September kehrte er nad 
Korvei zurüd, ohne bon etwas anderem al3 den Mühen unb Be 
ſchwerden, bie er in dem unmirthlichen €anbe erbulbet hatte, berichten 
zu können 95), 

Die Unternehmung endlich gegen Stettin, welche ebenjo erfolglos 
wie die anderen blieb, entjprad) überhaupt nicht den Ideen des Kreuz— 
zuge, da in biejer Stadt das ChriftentHum burd) die Bemühungen, 
welche 3Bijdjof Otto von Bamberg bis an feinen Tod fortgejegt hatte, 
auf feiten Füßen ftand. Der Verdacht liegt nahe, bab ein hHerbor« 
ragender ſächſiſcher Fürft, mabridjeinfid) Albrecht der Bär, die Kräfte 





3%) Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: Hi equidem omnes cum 
maximo apparatu et commeatu et mirabili devotione in diversis partibus 
terram paganorum ingressi sunt, et tota terra a facie eorum contremuit, 
et omnia . .. vastaverunt, civitates et oppida igni succenderunt, fanum 
eciam cum idolis, quod erat ante civitatem Malchon, cum ipsa civitate 
concremaverunt. — Ob Maldin ober Malchow gemeint wird, ift micht feftzu- 
Rellen. : Heinemann, Albr. b. Bär ©. 371, enticheibet fido für erſteres. 


) Helm, I, 65: Partitoque exercitu . . . obsederunt . . . Dimin et 
fecerunt contra eos machinas multas. —  Wib. Epist. 150, &. 244: Et 
eramus in obsidione castri Dimin sub vexillo Crucifixi. — Belagerung von 


Stettin f. Anm. 39. 

3) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Sane quid infausti contineat 
discordia, vel hine datur intelligi, quia cum hie . . . cetus ingens hominum 
unanimitate confluxerit, sed pluralitate defluxerit, voto nimium frustratus 
est, quia id ipsum sapere despexit. — Wibald erzählt Epist. 150, ©. 245: 
Reversi ab expeditione Sclavica in nativitate beatae Mariae (8. Sept.) — 
quam etsi... non efficaciter, sed tamen obedienter complevimus, ad quam 
nos traxerat et christianae salutis intuitus et specialis monasterii nostri 
causa, pro recipienda videlicet regione quadam, quae a Teutonicis Rui- 
ana, a Sclavis autem Rana dicitur, quae Corbeiensi monasterio — 
dono collata est a Lothario caesare. — Bgl. die angebliche Urkunde 
fotbar$ I. vom 20 März 844 (Cod. Pomer. I, 11 ff. No. 4) und Helm. I, 6, 
mo eine Belehrung ber Ranen burd) Mönche von Korei unter fubmig bem 
Deutſchen En wird. Schirren, Beitr. 3. Krit. &lt. bolft. Geld. - Duell. 
©. 251—255, hält die Anſprüche Korvei’s auf Rügen für eine erft zu Wibald's 
Zeit entftandene Fälihung. — Epist. 58, ©. 136 jchreibt Wibald ben Mönden 
von Stablo: Credite nobis, ... dulce et iocundum inter tot pericula, 
—* die noctuque in expeditione super paganos trans Albim in silva 

einia (Winter, Prämonftrat. ©. 205, hält dies für fcherzhaite Uebertragumg 
von silva Morcinia, Mürig-Wald.) pertulimus, vitam et sospitatem servasse. 
— Der Berlauf der Belagerung von Demmin ift nicht überliefert. 
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der Kreuzfahrer zu einer Erweiterung feiner Herrſchaft zu benußen 
gedachte. Das einheimiihe FürftentHum in Pommern joffte vernichtet 
werden. Indem bieje oder ähnliche Zwede von den weltlichen Herren 
verfolgt wurden, fam aud) Bier der Zwiejpalt mit ben kirchlich ge= 
iinnten und denen, bie in felbitlofer Hingebung ba8 Kreuz genommen, 
offen zu Zage. 

Die unfunbige Menge, welche Stettin umjchloffen hielt, mochte 
erftaunen, al3 auf den Mauern der belagerten Stadt bon ben Gin: 
wohnern, bie al3 Heiden befämpft werden jollten, Kreuze zum Zeichen 
ihres Chriſtenglaubens aufgerichtet wurden. Und al3 nun eine Gee 
janbtidaft der Bürger erjdien, an ihrer Spibe der dur Otto von 
Bamberg eingelebte und vom Papft Innocenz II. im Jahre 1140 
beftätigte Biſchoff Adalbert, wurde audj dem geringften Dann ffar, 
daß es fid Hier nidt um Belehrung der Ungläubigen handle. Die 
Gejandten fragten die Führer der Kreuzfahrer, was fie mit ihrem 
Heereszuge beabfiditigten. Zur Stärkung be8 Chriſtenthums bedürfe 
e$ hier nicht des Schwertes, jondern der Predigt. (58 war unmöglich, 
bei jolhen Umftänden unter den Kreuzfahrern die begeifterte Stim- 
mung aufredt zu erhalten. Die Biſchöfe, melche fid beim Heere 
befanden, traten daher mit dem Fürſten der Pommern, Ratibor, der 
jeinem von Dtto von Bamberg getauften, um 1134 aber ermordeten 
Bruder Wratiglam in der Herrihaft gefolgt war, jomie mit dem 
Biſchof Adalbert alsbald in Unterhandlung, die ohne Anftand zum 
Frieden führte. Auh von Stettin zogen nunmehr die Kreuzfahrer 
unzufrieden der Heimath zu ??). 

Nah bem allgemeinen Eindrud bei den Zeitgenoffen galt der 
Kreuzzug gegen die Slawen für vollflommen gejdjitert. Und von 
dem Gelichtspunfte aus, in dem das Unternehmen begonnen urbe, 
mie ihn Bernhard von Glairvaur unb der Papſt gefaßt hatten, leuchtet 
bie Nußlofigfeit ein *9). 
3) Vine. Prag. (M. G. S. XVII, 663) 1147: Verum ubi ad metropolim 
eorum Stetin nomine perveniunt, illud, prout possunt, armata manu militia 
eireumdant. Pomerani autem cruces super castrum exponentes, legatos 
suos una cum episcopo suo nomine Alberto, quem . .. Otto Bambergensis 
episcopus .. . eis dederat, ad eos mittunt. Quare sic armata manu 
venerint, causam exquirunt. Si pro confirmanda fide christiana venerint, 
non armis, sed predicatione episcoporum hoc eos facere debuisse referunt. 
Sed quia Saxones potius pro auferenda eis terra quam pro fide 
christiana confirmanda tantam moverant militiam, episcopi Saxonie hoc 
audientes cum Ratibor principe et cum Alberto . . . episcopo, consilio de 
his quae ad pacem sunt habito, plurimis amissis militibus una cum prin- 
eipibus suis ad propria redeunt. — Auf bie Berbhältniffe vor Stettin pafit 
bie Bemerkung ber Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Tumultuante 
siquidem milite et possessionum externarum, quas necdum obtinuerant, 
terminum statuente, plebeio autem in id non conveniente, res 
undique turbantes, ordine neglecto, tandem  aditis castrisque relictis 
discesserunt omnes. — Die 33eftütigungSurhunbe Innocenz' II. für bem 
pommerihen Biichof Adalbert ijt vom 14. October 1140, Jaffé, Reg. Pont. 
Ro. 5770. — Den Tod des Kürften Wratislam berichtet Helm. II, 4. Bal. 
1148, IIL, 5, und €. Gieſebrecht, Wend. Geſch. II, 352. 

4) Otto, Fris. Gest. I, 41: Qualiter etiam Saxones vicinas. . . gentes 

Jahrb. b. btídj. Geſch. — Bernhardi, Konrab III. 31 
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Die Dauer be8 Zuges läßt fid nicht genauer beftimmen. Die 
AbtHeilung vor Demmin [dint Anfang September den Heimmeg arn: 
getreten zu haben *!). Die Berichte über ba8 (rgebniB des jo groß: 
artig angelegten Zuges, welche Anjelm von $abelberg und Heinrich 
von Olmüß an ben Papft gejendet haben werden, mußten für diejen 
wenig erfreulich jein. Auch bie weltlihen Fürſten jcheinen in einem 
Schreiben an Eugen ihr Verfahren gegen die Slawen gerechtfertigt zu 
haben #2). In der That zeigte ſich bald, daß eine ruhige und an. 
dauernde Einwirkung auf die Stämme zwijchen Elbe und Oder reicere 
Früchte trug, als ber wie ein Ungemwitter vorüberbraujende Kreuzzug, 
ber momentan Furcht unb Entjeßen verbreitete. — lleberbie8 wußten 
bie Slawen, daß derartige Kraftäußerungen nur jelten verjucht werden 
tonnten 49). 





aggressi, principibus inter se discordantibus, ad propria remeaverint, a 
memoria eorum, qui adhuc supersunt, nondum excidit. — (Cas. Monast. 
Petrihus. (M. G. S. XX, 674) V, 32: Exercitus christianorum ignorantia 
locorum extediatus sine aliquo rerum effectu reversus est. — Ann. Palid. 
(M. G. S. XVI, $2) 1147 Tótiefen den Bericht mit den Worten: Molimine 
quod proposuerant infecto. — Wibald jdreibt Epist. 150, &. 245: Quam 
(expeditionem Selavicam) etsi peccatis exigentibus non efficaciter, set tamen 
obedienter complevimus. — Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 663) 1147: Ubi 
etenim Deus non fuit in causa, bono fine terminari difficillimum fuit. — 
Ann. S. Iac. Leod. (M. G. S. XVI, 641) 1146: Contra Vindelicos male 
pugnatum. — Nur Helmold I, 65 bemerkt: Taliter illa grandis expeditio 
cum modico emolumento soluta est. Aber fein eigener Bericht zeigt, daß de 
einzige Vortheil in ber jcheinbaren Belehrung vieler Slawen Pub. Ueber- 
treibend bemerfen auf die Ann. Rod. (M. G. S. XVI, 718) 1146: Saxonum 
vero quam plures et eorum orientales contra Wandalorum profecti sunt 
gentes, quorum non paucas converti ad fidem Christi compulerunt 
nationes. 

5!) Wibald befand fid) bereits amt 8. Sept. (in nativitate beatae Mariae, 
Epist. 150, ©. 245) zu Korvei. Dic Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 1$9) 
1147: Fere per tres menses peragrando omnia vastaverunt. “Aber viel 
Zeit bezieht fi mit auf den Feldzug der Polen und Rufen; aud) mag ber Ber: 
I er ummillfürlid vom urfprüngliden Termin, bem 29. Juni aus geredmet 
aben. 

#2) Eugen verlangt von Heinrih von Olmüg Beridt. Jaffé, Reg. Pont. 
No. 6343: De progressu talis expeditionis certiorem me reddere minime 
omittas. — Heinemann, Cod. dipl. Anh. I, 252 f., No. 336, bringt ein Schreiben 
eines G. presbiter an E., weldyes in das Jahr 1147 gehört. Heinemann iekt 
e8 vor bem Kreuzzug; mir jcheint e$ nach demſelben verfaßt. E. wird aufgefordert, 
ut ante colloquium, quod in brevi habituri sint principes in Nemore (?), 
Albertum marchionem convenias eique . . . suadeas, ut se prolocutorem 
Christi et defensorem monasteriorum . . . exhibeat... . Rex non adest, 
prudentes vel non sunt vel non audiuntur, episcopi ... sive infirmi. 
tate sive vecordia non tam celum sustentant, quam ruinam . . . generant. 
Principes si asperius scripserint domno pape, si durius ali- 
quid mandaverint, si incaucius aliquid egerint, fieri potest, ut . . . papa 
hanc temeritatem indignanter avertat et . . . excommunicationis sententia 
feriat. — Der Inhalt des Briefes ift zu dunkel, als bafi fid) ein fiheres Urtheil 
füllen liege; bod) ſcheinen mir diefe Yeußerungen mehr nad als vor dem Stems 
zug zu pafjem. — Gieſebrecht $.-9. IV, 497 f. bezieht ihn auf bie SSerind 
Heinrich's des Löwen, fid bie Kirchen im Slawenland zu unterwerfen. 

+, Was Keller (Zeitihr. f. preuß. Geh. XII, 58 ff) al$ Folgen bes 
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Mährend an ben Sjtmarfen abenblünbijder Eultur Heine jla= 
wiſche Städte den Anfturm bornefmlid) beutjder Kreuzfahrer er— 
fuhren, wurde im äußerften Weſten Europa’3, an der Mündung des 
Zajo, die Eroberung eines großen und mächtigen Handelsplaßes, ber 
fid damals in der Gewalt der Moslimen befand, von Jeruſalems— 
pilgern .berjdjiebener Nationen auf das eifrigfte und aud) einmüthig 
betrieben, bejonders aber durch bie Tüchtigfeit der Hierbei betheiligten 
beutjden freugfafrer zu einem glüdlihen Ausgang geführt. 

In ben Gebieten de3 Niederrheins, wo die directe Thätigkeit 
Bernhard’3 von Glairvaur jo viele für das Gelübde der Heerfahrt 
nach dem heiligen Lande gewonnen hatte, veranlaßte bie Verzögerung, 
welche der Aufbruch des Heeres unter Konrad III. erfuhr, ben Wunjd, 
zur See nad) PBaläftina zu gelangen. Bei der lleberfülle der ‘Pilger 
murbe der Entihluß dazu aleidjam zur 9totfmenbigfeit. Da nun 
audj in England das Kreuz mit vielem Erfolg geprebigt war **), lag 
e3 nahe, von dort aus in größeren Maſſen ben Zug zu unternehmen. 
Der Gedanke griff überhaupt an den Küftenländern ber Nordjee um 
fid; Flandrer und Normannen vereinigten fid) mit den Nieder- 
[otbringern und Engländern zu dem gleichen Ziel. 

Obgleich biejen Kreuzfahrern eine eigentliche Oberleitung fehlte, 
ba fid) kein hervorragender Fürſt ihnen anſchloß, muß bod) eine Art 
Unterhandlung ftattgefunden haben, die dahin führte, den Ausfahrts— 
ort der Engländer als allgemeinen Sammelpuntt anzunehmen. Es 
war die Sartmoutf, an der jüdöftliherr Küfte Britanniend, in ber 
Grafihaft Devon 15). 

Bereit am 27. April ging eine größere Anzahl beutjdjer Kreuz— 
fahrer von Köln aus zu Schiff Rhein abwärts. Sie werden unter: 
wegs bielfad) Aufenthalt genommen haben, um fid) mit Genofjen, bie 
bon anderen Orten ausgingen, zu vereinigen, ba fie erit am 19. Mai 
in Dartmouth eintrafen. Hier fanden fie außer Engländern und 
Normannen, Schotten unb Bretagnern aud) bereit8 eine große Zahl 
Flandrer, unter ihnen ben Grafen Arnold von Arſchot, den fid) bie 
Niederlothringer al$ Führer wählten. Die Ylandrer hatten als ſolchen 
Ehriftian von Gijtelle *). 





Kreuzzugs anfieht, muß vielmehr der nachhaltigen Thätigkeit Heinrich's des 
Löwen unb Albrecht's des Bären zugefchrieben werben. 

+4) Bernhard batte fein Rundſchreiben aud) an die Engländer gerichtet ; 
vgl. die Anmerlung zu Epist. 363 bei Mabillon. 

#5) Ju ber Epist. Arnulfi ad Milonem episc. Morinens. (Martene, Ampl. 
Coll. I, 800) beißt es zwar: In Angliae portu, qui Tredemunde dicitur, 
undique terrarum divino flamine compulsus convenit navalis exercitus, 
doch ſchließt dies Unterhandlungen mnidt aus. — Henr. Huntingdon. Hist. 
Angl. VIII (M. G. S. XIII, 153) hebt hervor, daß fein namhafter Anführer 
vorhanden mar: Quidam exercitus navalis virorum non potentum, nec alicui 
magno duci innixi Deo omnipotenti . . . optime profecerunt. — 353g. aud) 
Osbern in Anm. 68. u 

+6) Eine eingehende Darftellung der Eroberung von Liſſabon kann bier 
nicht gegeben werden. Bis zum —— der eigentlichen Belagerung iſt die 
Unternehmung geſchildert von Gofad, Eroberung von Liſſabon (balljde Diſſert. 
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Nahdem man fid während eines Aufenthaltes von drei Tagen 
über einige für alle verbindliche Verhaltungsmaßregeln geeinigt Hatte, 
erfolgte am 23. Mai die Abfahrt der gefammten Ylotte, welche 164 
Schiffe zählte. Die Mannjhaften wurden auf 13 000 geſchätzt **). 

Am 28. und 29. Mai mütbete ein Sturm, ber die Flotte zer 
ftreute. Nur fünfzig Schiffe fanden fid) ſchließlich zuſammen, die am 
30. Mai im Hafen von Gijon, an ber Küfte von Afturien, Schug 
juchten und drei Tage warteten, bis ein größerer Theil der Flotte 
wieder zufammen war. Noch an mehreren Orten der Hüfte murde 
Halt gemacht, bis bie beutjden Schiffe am 6. Juni in ber Mündung 
des Fluffes Tambre anlegten. Hier ftiegen die Kreuzfahrer ans Land 
und gingen nad) bem nur drei Meilen entfernten San Jago bi Gom: 
poftella, wo fie am 8. Juni das Pfingitfeit feierten. Die Engländer 
trafen erit am 7. Juni ein. Da nod) immer eine beträchtliche An- 
zahl bon Fahrzeugen vermißt wurde, hielt man im Tambrehafen 
eine Raft von acht Tagen. Erft am 15. Juni wurde die Yahrt fort: 
gejegt, zunächſt bis Oporto, wo die Ankunft am 16. Juni erfolgte 5). 

Hier war man natürlich bereits feit mehreren Tagen davon 
unterrichtet, daß eine zahlreihe Flotte mit Kreuzfahrern nad) bem 





1875) Bei ber Ueberfiht der Quellen ift ihm ber Bericht ber Ann. Col. Max. 
(M. G. S. XVII, 761) 1147 entgangen, ber ben Brief Winand's abgekürzt 
wiedergiebt. Am ausführlidften ift Osbern de expugnat. Lyxbon. (Stubbs 
Chronicles of the reign of Rich. I, Vol. I, CXLIV—CLXXXII) Dann 
folgen bie einer urfprüngliden Duelle entítammenben Briefe: Winand am ben 
Erzbifhof von Köln, ber in bie Ann. Magdebg. aufgenommen ift (berausgc- 
geben won Dümmler, Wien 1851), be8 Flandrers Arnulf an den Bifchof Milo, 
des Prieſters Dodedhin am ben Abt Kuno von Difibodenberg (Ann. S. Disib. 
M. G. S. XVII, 27f.). Coſack ©. 6 hält den Brief Winand's für bie gemein- 
fame Quelle; doc ift dies nicht ermweisbar. Sie jheint verloren. — Die Abfahrt 
aus Köln und die Ankunft in Dartmoutb melden bie Briefe mit Ausnahme 
Arnulf's: In octava pasche, quae fuit 5 Kal. Maii, movit se navalis exer- 
eitus de Colonia, qui 14 Kal. Iunii venit in portum Angliae, qui Tre- 
munde dicitur, ubi comitem A. de Arscoht cum 200 fere navibus tam 
Anglorum quam Flandrensium invenimus. — Ueber bie Anführer ber einzelnen 
Gruippeu bemerft Osbern ©. 144: Sub comite Arnoldo de Aerscot, nepote 
Godefridi ducis, a Romani imperii partibus secedit exercitus. Sub Christi- 
ano de Gistellis Flandrenses et Bononenses. — Auch Anwohner ber Weier 
befanden fid) nad Helm. I, 61 unter den Theilnchmern. Bol. Gojad S. 32. 
— Eine vollftändige Darftellung findet fid bei Röhricht, Beitr. 3. Geſch. d. 
Kreuzz. II, 80 ff. 

47) Das Datum der Abfahrt (sexta feria ante ascensionem Domini, 
oder sexta feria ante rogationes) findet fib bei Osbern und in fümmtliden 
Briefen. Erfterer jagt ©. 144: Apud portum de Dertemuthe diversarum 
nationum et morum et linguarum gentes navibus circiter centum sexaginta 
quatuor convenere. — Wenn bie Briefe (vgl. vorige 9(nm.) von 200 Schiffen 
mur ber Engländer und Flandrer reden, jcheint im umgenauen Ausbrud die 
Schägung der Gefammtzahl auf einen Theil übertragen. Vgl. Gofad &. 23. — 
13000 Kreuzfabrer geben bie Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 453) 1147 umb 
einige fpätere Quellen. Die Cont. Praemonstr. bat als Abfabrtstag irrig 2 Id. 
April. (12. April). 

48) Alle biefe Daten finden fid in ben Briefen und bei Osbern, 5. 145 f. 
Der letztere bat den 7. Juni al8 9[nfunftétag im £ambrefafen. Das Datum 
für das Eintreffen in Oporto geben nur bie Briefe. 
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heiligen Lande fteuere. Denn ba die Pilger drei Tage in Gijon, nicht 
weit von Oviedo, bermeilten, ba fie überdies nodj an mehreren Orten 
ber Küfte, ehe fie nad dem XambreBafen famen, vor Anker gingen, 
verbreitete jid) der Ruf ihrer Fahrt jchnell über das Land und ge- 
langte aud nad Oporto, ber Hauptftadt des chriftlichen Keiches 
ymijden Zajo unb Minho. Deſſen König Alfons faBte jojort den 
Gedanken, die Kraft der Pilger für ein bedeutendes Unternehmen in 
feinem Intereſſe zu gewinnen; mit ihrer Hülfe wollte er den Mos— 
fimen Liſſabon entreißen. Vermuthlich jofort nad ber 9tadjridjt von 
ber Ankunft der Kreuzfahrer im Tambrehafen brad) er am 7. Juni 
von Oporto auf, um an ber Spibe feiner 9Rannjdaften nad) Süden 
zu ziehen unb die Belagerung von Lifjabon vorzubereiten. Als jeinen 
Bertreter ließ er den — Petrus von Oporto zurück, mit dem 
Auftrag, die Jeruſalemspilger zum Kampf gegen die Ungläubigen 
in Liſſabon zu beſtimmen. Zu dieſem Zweck gab er ihm Vollmacht, 
einen Vertrag unter Stellung von Geiſeln beiderſeits nach eigenem 
Ermeſſen abzuſchließen *9). 

Sehr zuvorkommend wurden daher die Pilger zu Oporto auf: 
genommen. Am 17. Juni richtete der Biſchof an fie eine längere 
Aniprade — die Verfammlung fand auf einem Kirchhof ftatt, da 
jonít fein für die große Menge geeigneter Pla zu finden mat — 
und forderte (ie auf, an der Seite des Königs bie Eroberung bon 
Liſſabon zu berjuden. Indem er lebhaft die Gefahren und Be— 
drängnifje jchilderte, welche bie Gfriften der jpanijden Halbinjel bon 
ben Moslimen zu erdulden Hätten, bemerkte er, daß e8 löblicher fei, 
ein gottgefällige® Leben geführt, af8 Syerujalem gejehen zu haben, und 
verjicherte überdies, daß ihnen der König jeine Dankbarkeit aud) burd) 
Geld, jomeit er dazu im Stande fei, bemeijen würde. Sid jelbft 
und men fie fonít münjdten, bot der Biihof al3 Geijeln für Ein- 
haltung der VBerjprehungen an 59). 


59) Diefer Sachverhalt ergiebt fid aus folgenden Nachrichten: In ben 
Briefen heißt e8: Secunda feria (der Woche nah Pfingiten, alfo am 16. Juni) 
ad civitatem Portugal . . . applicuimus. Ibi episcopum eiusdem civitatis 
adventum nostri cum magno tripudio ex praecepto regis praesto- 
lantem repperimus. — Osbern, S. 146: Cum autem pervenissemus ad 
portum, episcopus . . . nobis obviam factus est, . . . adventum nostrum 
se praescisse nobis indicavit. — 5. 152 bemerkt der Biſchof von Oporto in 
einer Rede, bie er am 17. Juni zu jJ porto am bie Kreuzfahrer richtet: Rex 
noster contra Olixebonam diebus iam decem retroactis (alfo am 
7. Juni) cum omni expeditione sua exiit, vestrum adventum praenoscens, 
nos hic vos expectatum stare iussit. — Die Stelle au$ Osbern S. 156, 
welde Gofad 27 in die Erzählung aufnimmt, gehört nicht hierher. — Osbern, 
©. 147 bringt den Brief be8 Königs am den 3ijdof von J porto, burd den 
letzterer beauftragt wird, eine Convention abzuſchließen. 

^9 Däbern, 5. 147: Summo mane (17. Juni) in summitate montis in 
coemeterio episcopii . . . convenimus; nam ecclesia pro quantitate sui 
omnes non caperet. . . . Episcopus sermonem ... lingua latina habuit... 
„Nulla ergo itineris incepti vos festinationis seducat occasio, quia non 
Hierosolimis fuisse, sed bene interim vixisse laudabile est. . . . ©. 152: 
Rex ... iussit, ut vos vice eius alloqueremur, si forte Deus cordibus 
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Die Kreuzfahrer nahmen ben Vorſchlag nicht ungünftig auf, bete 
ſchoben jedoch ihre entjdjeibenbe Antwort, bi8 die Führer der Flandrer 
unb Cotfringer, Ehriftian von Giftelle und Graf Arnold von Arjchot, 
bie mit einer Anzahl von Schiffen nod immer nidt angelommen 
waren, ihre Meinung geäußert hätten. Auch verlangten fie mod) bie 
Perſon des Erzbiſchofs L9 Ra von Braga a[8 Bürgen. 9tadjbem die 
beiden Führer eingetroffen waren und ihre Zuftimmung zum Wunſche 
des Königs gegeben hatten, fegelte die Flotte, auf ber fid) aud) bie 
beiden portugiejijden Bilchöfe befanden, am 26. Juni nad) Sijjabon 
ab. Am 28. Juni ging fie in der Nähe biejer Stadt bor Anker ?!). 

Liſſabon war eine für die damalige Zeit außerordentlich ſtark be: 
völferte Stadt. Die Zahl ihrer Einwohner wurde mit Einjchluß der 
Borjtädte auf mehr als 300 000 geihäßt; fie war noch burd) Zuzug 
bon Flüchtigen aus benadjbarten Orten, die König Alfons mit 
jeinen Truppen occupirt hatte, bedeutend vermehrt. Gegen 154 000 
Männer joffen fi in der Stadt befunden Haben °2). Allerdings gab e$ 
nur für 15 000 Mann Waffen; dafür erjchmwerte jebod) bie günjtige 
Lage ſowie eine vortrefflihe Befeftigung jeden Angriff. Auch wurde 
die VBertheidigung derart organifirt, daß freilihd nur immer 15 000 
Mann in Waffen ftanden, dieje aber in beftimmten Zeiträumen von 
anderen abgelöft wurden, jo daß bei dem Ueberfluß an dienftfähigen 
Männern eine Erfhöpfung nicht eintreten konnte 59). 

Die Kreuzfahrer münjdten nun zunächſt mit dem König Alfons 


vestris immiserit, vos ut cum omni navigio vestro eum adeatis et cum 
illo, donec . . . civitas Lyxbonensis caperetur, maneatis; pecuniae vero 
sponsionem . . . prout fisci regiae potestatis facultas sequetur. Nos vero 
inde et quos volueritis, vobiscum obsides habeatis sponsionis persolvendae". 

51 £$6ben, ©. 152: Deliberatum est ab omnibus, ut Christianus 
dux Flandrensium et comes de Aerscot et naves plurimae, quae nondum 
ex dispersione convenerant. expectarentur, et advocaretur Iohannes archi- 
episcopus Braccarensis. Congregatis . .. navibus, deliberatum est, ut 
episcopi una cum nobis in navibus apud civitatem venirent Lyxbonensem. 
. .. Die vero jw decima sequenti (vom 17. Juni ab)... velificare in- 
cepimus. . . . ©. 155: Vigilia igitur Petri apostoli post prandium qui- 
dam ex nostris in littore iuxta civitatem ex navibus progrediuntur. Die 
Briefe melden nur: Ubi (zu Oporto) per dies XI adventum comitis Arnoldi 
de Areschot necnon Christiani constabularii, qui a nobis praedicta tem- 

estate divisi erant, expectantes, aequam venditionem . . . habuimus. 
xinde comite Arnoldo simulque constabulario receptis navigantes et 
alveum fluminis qui Tagus dicitur intrantes, secunda die apud Ulixis- 
bonam in vigilia apostolorum Petri et Pauli applicuimus. 

52) Osbern, ©. 155: Constitit vero sub nostro adventu civitas sexa. 
ginta milibus familiarum aurum reddentium, summatis circumquaque 
suburbiis, exceptis liberis nullius gravedini subiacentibus . . . Sieut . .. 
urbe capta ab eorum Alcaie, id est principe, didicimus, habuit haee 
civitas centum quinquaginta quatuor millia hominum. — Cont. Praemonstr. 
(M. G. S. VI, 453) 1147: Cum de ipsis tantum essent 13000, hostium 
200500 superantes. — Letstere Zahl giebt aud) das Chron. Mont. Ser. (M. G. 
S. XXIII, 147) 1147. 

53) Debern, &. 155: Solum armaturam quindecim millium habebant 
in lanceis et scutis, et eum his egrediebantur adinvicem: sie ex indieto 
principis constitutum fuerat. 
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in Directe Unterhandlung zu treten und im Bejonderen feitzujeßen, 
was der Biſchof bon Oporto im Allgemeinen zugejagt hatte. Der 
König befand [jid in der Nähe, da ifm die bevorftehende Ankunft 
jeiner Verbündeten burd) bie Mannjchaften einiger Schiffe, bie einzeln 
von England herübergelommen waren, bereit8 vor adt Tagen ge= 
meldet war. Die portugiefiihen Biſchöfe beeilten jid), ihm Derbeigus 
holen 59). Da [fid jofort zeigte, daß der König außer Stande war, 
die Kreuzfahrer, mie bieje gehofft hatten, förmlich zu bejolden, brad) 
unter biejen — lebhafte Unzufriedenheit aus, die indeß nicht 
hinderte, mit dem König weiter zu verhandeln. Schon am 29. Juni 
verpflichtete fid) Alfons urfunbíid), bap für den Tall der Eroberung 
Liffabons das Eigenthum der gejammten Bevölferung allein in den 
Sefig der Kreuzfahrer übergehen jolle, ebenjo mie Löfegelder für Gee 
fangene. Wer etwa im Lande bleiben molle, jolle Grundbeſitz 
empfangen unb nad) heimiſchem Recht leben dürfen, jo daß der König 
fid nur das Schutzrecht vorbehielt 59). 

Nachdem [id die Kreuzfahrer mit diefen Zugeftändnifjen einbere 
fanden erklärt hatten, und von beiden Seiten unter Stellung von 
zwanzig Geijeln das Bündniß beſchworen war, verſuchte man zunädjit, 
die Stadt zur freiwilligen Gapitulation zu bejtimmen. Allein bie 
Gejanbtjdaft, an deren Spike die beiden portugiejijden Bijchöfe 
ftanden, empfing vom Alkaiden, der auf der Mauer der Stadt 
erjdjiem, eine ablehnende Antwort. Sofort begann bie regelmäßige 
Belagerung 59). 

Während im Welten der Stadt ſich die Engländer und Nor» 
mannen [feftgejebt hatten, jchlugen bie Sotfringer unb $ylanbrer im 
Dften Lager auf; der König ſchloß bie fette im Norden. Am 1. Juli 
gelang die Einnahme der nit von Mauern gejdüpten Vorſtädte; 
insbejondere bie weltliche, welche von den Engländern und Normannen 
erftürmt wurde, gewährte reiche Beute 57). 


^4) Osbern, S. 156: Episcopi vero, qui nobiscum advenerant, regem 
suum adeunt, ut... eum nobis obviam facerent. Qui brevi cum eo 
redeunt, nam per dies plus octo in — commoratus nostrum ad- 
ventum existimans expectaverat. Audierat enim per nostros de nostro 
adventu, qui in navibus quinque a nostra societate segregati quinque 
dierum navigatione de Derthemuthe advenerant ante dies octo. — Der 
Wortlaut zeigt, daß der Aufenthalt des Königs vor Yiffabon, nicht in Oporto, 
wie Goíad ©. 27 glaubt, gemeint ift. Vielleicht waren diefe Schiffe erft am 
14. Sumi aus Dartmouth abgegangen umb mit ganz kurzem Aufenthalt in Oporto 
nach der Gegend von fijjabon weitergefegelt. 

55) Urkunde des Königs bei Dsbern, ©. 160: Assigno, quod Franci, 
qui ad urbis Lyxbonensis obsidionem una mecum mansuri sunt, hostium 
ossessiones in omnibus in suam ditionem et potestatem transferant et 
babeant, omnibus meis et me omnimodo expertibus. Hostes captos, si 
qui ut vivant redimi voluerint, redemptionis pecunias libere habeant, mihi 
insuper captivos reddant. Urbem si forte ceperint, habeant et teneant, 
donec facto scrutinio spolietur, . . . sieque demum . . . mihi tradatur. 
Postea vero civitas et terrae subactae me praesidente partiantur . . . mihi 
solum in eis (Francis) remanente advocationis dominio. 

ss) Dsbern, €. 160—164. 

>” Osbern, ©. 164 f. Daß bie lanbrer und Lothringer aud) bie öftlihen 
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Bei der großen Zahl der Eingejchloijenen mochten die Kreuz: 
fahrer das Eintreten einer Qungeránotf in der inneren Stadt binnen 
furzem erwarten. Da indep zwei Wochen vergingen, ohne daß die 
Belagerten Miene madjen, zu unterhandeln, und mehrere Angriffe 
mit ftartem Berluft ber Belagerer zurüdgeichlagen waren, entſchloß 
man fid zur Anmwentng uvon Kriegsmaſchinen, deren Erbauung die 
Zeit von Mitte Juli bis Anfang Auguſt beanjprudte 9). 

Am 3. Auguft wurde von ber Waflerjeite aus ein Angriff unter: 
nommen. Auf mehreren Schiffen waren Thürme mit Yallbrüden ans 
gebracht, bie man den Mauern zu nähern berjudjte. Aber ungünjtiger 
Wind Hinderte das Gelingen ?9). Ebenfowenig frudtete ein Ver— 
fud mit Mauerbredern unb Thürmen, die am 15. Auguft an der 
Oſt- unb Weftjeite gegen die Stadt geführt wurden, ba bie Be- 
lagerten nicht allein Wurfgejchoffe mit Erfolg verwendeten, jonberu 
aud) die Thürme in Brand zu fteden wußten 6°). 

Dieje Unglüdsfälle entmutfigten bie Kreuzfahrer in hohem Grade. 
Cie gewannen erjt neues Vertrauen, als von ihnen Ende Auguft 
Briefe der Eingefchloffenen an ben Emir von Evora aufgefangen 
wurden. Sie erjahen daraus, daß bie Lebensmittel in ifjabon auf 
bie Neige gingen. Ferner wurde bald befannt, daß bie Belagerten 
auf Unterftügung durch ben Gmir von Evora nicht rechnen durften, 
da diejer jeinen Frieden mit dem Könige von Portugal nicht zu brechen 
wagte. In einem Schreiben an die Liffaboner, das gleidjallà den 
Belagerern in die Hände fiel, rieth er, durch Geld Kettung zu er: 
laufen ®). Bald erſchienen dann in den Kriftlihen Lagern zahlreiche 
Arme, die Liffabon verlaffen Hatten, um bem Hungertode zu entgehen. 
Sie erzählten von dem Mangel, ber in der Stadt herrſche, jo bab 
bereit3 Hunde und Kaben verzehrt würden. Diele von den Flücht— 
lingen ließen fid) taufen, andere, die dies ablehnten, wurden an ihren 
Gliedmaßen verftümmelt und dann zur Stadt zurüdgemiejen, in melde 








BVorftädte eroberten, zeigen bie Briefe: Circa quam (urbem) figentes tentoria 


Kalendis Iulii suburbana eius . . . cepimus. 
^5) Osbern, ©. 167: Cum . .. per dies quindecim sedissemus, 
machinas utrimque facere incepimus. — Die Briefe: Post haec assultus 


varios cirea muros non sine magno nostrorum et illorum detrimento fa- 
eientes, usque ad Kalendas Augusti in machinis faciendis tempus pro- 
traximus. 

59) Briefe: Pontes etiam quatuor in navibus sex (septem), per quos 
nobis aditus super urbis muros paterent, construximus. Haec in inven- 
tione beati Stephani protomarthyris (3. Aug.) admoventes, vento contrario 
repulsi, nec non et magnellis quodammodo laesi naves retraximus. — 
Den Sat: Haec in invent. :c. hat Dodechin nicht. 

60) Brief Dodechin's: Quae omnia (ein Zburm ber Klandrer im Often und 
einer ber Engländer im Weften) circa assumptionem beatae Mariae adıno- 
ventes, cum magno nostrorum detrimento a Sarracenis repulsi sumus.... 
Turrim Anglorum iniecto igne penitus deleverunt. — Bgl. Osbern, ©. 167, 
ber aud) bie Verbrennung des Thurms unb ber Mauerbrecher ber Kölner umb 
Flandrer berichtet. 

93) Déberr, ©. 168 f. In dem Brief an Abbas Machumet, rex Ebu- 
rensis flagen bie Belagerten: Iamiam fere secunda lunatio praeteriit, quod 
Francorum classis nostris advecta finibus . . . inclusos coercuit. 
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fie inbeB feinen Ginfag fanden, jonbern von der Mauer herab ge= 
fleinigt wurden *?). 

Unter folden Umftänden wurde die Belagerung mit frijdem 
Eifer wieder aufgenommen. Während Engländer und Normannen 
bei der bisherigen Methode, durch einen Thurm mit Yallbrüde auf 
bie Mauer zu fommen, beharrten, ergriffen 9otfringer und Flandrer 
ein anbere8 Mittel zur Bezwingung der Stadt. Sie bejdjlojjen, bie 
Mauern auf eine hinreichende Strede zu untergraben, fie durch Holz: 
gebált zu fügen und dies bann anzuzünden. Wllein beide Arbeiten 
tofteten viel Zeit. Den Thurm der Engländer baute ein Pijaner in 
der Zeit vom 8. September bis 15. October. Nicht nur ber König 
gewährte für dies Werk eine Unterftügung, jondern aud) nicht-engliiche 
ober normännijche Kreuzfahrer betheiligten fid) bei der SHerftellung. 
Der Thurm erreichte eine Höhe von 83 Fuß 9). 

Während biejer Bau ungeftórt vor fid) ging, wurde die Unter— 
grabung der Mauern durch Lothringer unb Flandrer nad) Möglichkeit 
bon den Eingejchloffenen gehindert, weldhe jogar am 29. Septem— 
ber einen Ausfall machten. Jedoch wurden bie Moslimen mit ftartem 
Verluft zurüdgeihlagen; eine Unterbrehung der Erdarbeiten fand 
nit ftatt, bie vielmehr Tag und Nacht fortgefegt wurden. Das 
Merk beftand aus einem Graben, der eine Strede unter ben Funda— 
menten der Mauer fortlief. In ihn mündeten fünf parallele 9(pprodjen. 


$2) Brief Dodechin's: Interim fame nimia Sarraceni coartari coeperunt 
et... tam canes quam cattos devorare non abhorrebant. Multi etiam 
de civitate clam fugientes christianis ultro se tradiderunt, quos partim 
baptizatos . . . susceperunt, aliquos decollaverunt, alios mutilatis membris 
in civitatem remiserunt. — Audh Osbern ©. 169 jagt: De pauperibus, 
E quisque furtim poterat, . . . nostris se tradebat. Die Taufen und 

iBbanblungen erwähnt er nicht. — Dagegen bie übrigen Briefe: Saraceni 
eivitatis, qui alimentis abundabant, suis concivibus egentibus alimenta 
adeo subtrahebant, ut quamplurimi eorum fame morerentur, quidam autem 
eorum canes et cattos non abhorrebant devorare. Horum pars plurima 
Christianis se obtulit et baptismi sacramenta suscepit. Quidam autem 
illorum truncatis manibus ad murum remissi, a suis concivibus lapidati sunt. 
$3) Die Briefe: Tandem quidam Pisanus natione vir magnae industriae 
cirea nativitatem sanctae Mariae (8. Sept.) turrim ligneam mirae altitu- 
dinis .. . coaptavit, et opus laudabile tam ex regio sumptu quam ex totius 
exercitus labore circa medium Octobris consummavit. — Osbern, ©. 170, 
giebt bie Höhe des Thurms, erwähnt aber weder, bafj ber Baumeifter ein Pijaner 
mar, noch gebenft er ber Beibilfe be8 Königs: Normanni et Anglici et qui 
eum eis erant, turrim ambulatoriam 83 pedum altitudinis incipiunt. 

6) Briefe: Similiter quidam sub muro civitatis ingentes cavationes 
suo ingenio et multorum auxilio fecit, quod Saraceni moleste ferentes in 
festo sancti Michaelis circa horam tertiam latenter exeuntes nobiscum 
usque ad vesperam super foveam pugnam continuabant. Nos autem 
sagittariis eis oppositis vias, per quas redire sperabant, adeo vallavimus, 
ut vel nullus vel vix aliquis eorum sine plaga evaderet. — Dobedin et- 
mábnt ven biefem Gefecht nichts, ebenio wenig Osbern 170, ber jedoch genauere 

hreibung be8 Erdwerkes giebt: Colonienses iterum et Flandrenses, ut 
murum praecipitarent, fossam contra murum editioris castri effodere in- 
eipiunt, opus admirabile dictu, habens aditus quinque, continuatum vero 
infra quadraginta cubitorum latitudinis a fronte, quod infra mensem con- 
summavere. 
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Dies war notfmenbig, damit bie Stüßbalfen der Mauern an mehreren 
Stellen zugleich angezündet werden könnten 9%). 

Beide Angriffsmittel wurden ungefähr zu gleicher Zeit vollendet. 
Am 16. October bei Zagesanbrud) ftürzte die Stadtmauer in einer 
Strede von faft zweihundert Fuß zujammen. [ber bie Belagerer 
fanden fid; getüujdjt, menn fie glaubten, nun freien Zugang im bie 
Stadt zu befigen. Die Moslimen traten in die Breſche und kämpften 
mit folder Aufopferung und Tapferkeit, daß an ein Eindringen zu- 
nächſt nicht zu benfen war®), Da eilten Engländer und Nor— 
mannen zur Hülfe herbei, wurden indes bon den Lothringern und 
Flandrern ſchroff aurüdgemiejen, weil bieje nidt Luft hatten, anderen 
einen Antheil an der Eroberung der Stadt bon der öftlichen Seite 
au8 zu gönnen. Indem die 9otfringer den Engländern anheim- 
gaben, fid) durch den Thurm Eingang zu berjdjaffen, hofften fie früher 
zum Ziele zu gelangen und größere Beute zu gewinnen 55). 

Mehrere Tage Dinburd) verfuchten bie Lothringer und Flandrer, 
durch die Brejche, welche bie Moslimen mit allen Kräften auszufüllen 
ftrebten, in die Stadt einzudringen, aber bergeblid). Die Entjcheidung 
wurde zuleßt bod) baburd) herbeigeführt, bag die Engländer und die Leute 
des Königs ben von dem Pilaner erbauten Thurm an die Stadt: 
mauer Deranbradjten. Da bie Größe des Baumerfes für jeine Fort- 
bewegung möglichft ebenen Boden erforderte, mußte zum Angriff die 
Waſſerſeite der Stadt gewählt werden, wobei allerdings ber llebel: 
ftand ftörte, bap mit dem Eintritt ber Fluth ber Thurm zunächſt 
vom Sande getrennt war, jo daß an feinem Transport nur mit Unter 
bredjung gearbeitet werden konnte. Auch benugten die Belagerten 
diefen llmítanb dazu, mit Kähnen voll Brennftoffen fid) bem Thurme 
zu nähern, um ihn anzuzünden. Nur durd rechtzeitige Unterftügung 
jeitens der Lothringer und Flandrer wurde dies Unglück verhütet. 
Unter ftetem Gefecht wurde er enbfid am 21. October, nachdem er 
jeit dem 19. in Bewegung gejebt mar, bis auf vier Fuß Entfernung 
an bie Mauer gebradt 9?). 


* 


65) Briefe: Nostri die noctuque laborantes opus subterraneum lignis 
levigatis impletum eadem die consummaverunt, qua rex cum A nein 
muris turrim suam applicabat. Siquidem in ipsa nocte sancti Galli 
(16. Octob.) igne fossae imposito lignisque ardentibus corruit murus spatio 
Eo) ducentorum pedum. — Osbern, ©. 170, giebt geringeres Maaß: Sub- 
ossato igitur muro impositaque ignis materia nocte eadem sub galli cantu 
murus quasi cubitorum triginta solotenus corruit. . 

66) Briefe: Nostri de tanta ruina somno expergefacti . . . assiliebant. 
... Ad ruinam autem cum venissent, . . . turba Saracenorum parata 
stabat. Nihilominus autem nostri assiliebant, nec a pugna media nocte 
inchoata usque ad diei horam nonam cessabant. Tandem... pu se 
subtrahebant. — Dodechin erzäblt baffelbe in anderen Wendungen. — Osbern, 
©. 170, nah Schilderung bed Kampfes: Normanni vero atque Angli .... 
armati veniunt, ut iam vulneratis et lassatis hostibus introitum praesu- 
merent, sed a Flandrensium et Coloniensium conviciis lacessiti prohibiti 
sunt, rogantes nos, ut per machinas nostras . . . teutaremus aditum, nam 
hunc . . . sibi, non nobis parasse aiebant. 

97) Eine ausführliche Darftellung ber Vorgänge im Einzelnen bei Osbern 
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Die Moslimen erfannten nunmehr die Unmöglichkeit, das Ein- 
dringen der jyeinbe in bie Stadt zu hindern. Um ben Schrednifien 
einer regellojen Plünderung zu entgehen, baten fie zunädft um eine 
Waffenruhe bis zum nächſten Morgen, damit die Bedingungen der 
Gapitufation feitgeftellt würden. Zugleich jtellten fie fünf Geifeln zur 
Sicherheit, daß fie nicht? gegen ben Thurm unternehmen würden. 
Ferdinand Gaptivus, ber Bevollmächtigte des Königs, und — 
de Glanvilla, einer der engliſchen Führer, bewilligten das Geſuch; die 
Geiſeln, welche zugleich die Verhandlungen führen ſollten, übergaben 
ſie dem Könige, zur großen Unzufriedenheit des Heeres, welches dieſe 
lieber in ſeiner Gewalt geſehen hätte. Man ſprach offen aus, daß 
die Führer in dem bisherigen Verlauf des Kampfes ſogut wie nichts 
geleiſtet, daß der gemeine Mann Alles vollbracht habe. Schon längſt 
wäre bie Stadt erobert, menn das Heer ſeinem eigenen Impulſe 
Raum gegeben hätte 95). 

Am nädhften Morgen, den 22. October, ſchickte das gejammte 
Heer jeine Führer unb die 9fefteften an den König, um zu erfahren, 
was er mit den Moslimen auégemadjt hätte. Man fatte den Ver— 
badjt, bag den Kreuzfahrern die Beute gekürzt werden joffte. Die 
Moslimen verlangten, daß ihrem 9([faiben ſowie bejjen Schwiegerjohne 
freier Abzug mit ihrem beweglichen (igentfum geftattet würde; bie 








S. 171—176, ber jebod) bie Theilnahme ber Lothringer verichweigt, vielmehr 
bemerkt, bag die Engländer und Normannen, denen er allein bie Unternehmung 
jumeift, omni sociorum auxilio destituti gemwejen feien. Ebenſo wenig jagt er, 
bag Mannihaften des Königs am Kampf theilnahmen. Anders ble Briefe: 
Interim milites regis, qui in urce turris pugnabant, . . . minus viriliter 
pugnabant, usque adeo quod Saraceni exeuntes turrim concremassent, 
siquidem de nostris, qui casu ad eos venerant, non obstitissent. Huius 
periculi fama cum ad nostras venisset aures, meliores exercitus nostrae 
partis . .. transmisimus. — Dodechin berührt bie$ nur obenbin, ſpricht aber 
ausführliher von ben Kämpfen an ber Breſche, bie mieber von bem übrigen 
Briefen kürzer behandelt werden. 
$5) Osbern, S. 176: Cum pontem quasi duorum cubitorum emissum 
(au8 bem Z2burm) viderent, . . . arma deponunt, ... inducias usque ad 
mane suppliciter postulantes. Advocato itaque Frinando Captivo ex parte 
regis, Hervaeo de Glanvilla ex nostris partibus datae sunt induciae, acceptis 
ide obsidibus quinque, ne machinas nostras noctu impedirent, ... noctuque 
insuper deliberandum, ut incrastinum civitatem nobis traderent... Frinandus 
vero Captivus et Hervaeus de Glanvilla acceptis obsidibus eos regi tradunt, 
quod fere maximum discordiae seminarium fuerat. quod non nostris eos 
tradidissent. — Die Stimmung be8 Heeres ſchildert Osbern, ©. 177: Penes 
primates suos neque consilium neque coeptum unquam nisi frustra fuit; 
nam illis absentibus suburbium captum est, iisdem nescientibus Elmada 
(am andern Ufer des ajo) subacta; si hoc, ut deceret, veherentur impetu, 
iampridem urbem recepisse. — Briefe: Videntes autem Saraceni Lotha- 
ringos et Flamingos tanto fervore in arcem turris ascendentes, tanta 
formidine territi sunt, ut arma submitterent et dexteras sibi in signum 
acis dari peterent. — Dajjelbe berichtet in kürzerer Wendung Dodehin. — 
Aus Osbern ergiebt fib unzmeifelbaft, daß bie Uebereinfunft am 21. October 
geihlofjen wurde. Obwohl die Stadt von ben Kreuzfahrern erft einige Tage 
nadber betreten wurde, batiren bod jümmtlide Briefe von dieſem ge bte 
Einnahme: Consummata est autem haec . .. victoria . . . in festo undecim 
millium virginum. 
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übrigen Bewohner follten ihre Lebensmittel mit fid führen dürfen. 
Indeß fam e8 an biejem Tage zu feiner Einigung 59). 

Das Heer wurde ungeduldig und unzufrieden. Flandrer und 
Lothringer meinten, e8 fei genug, wenn allein der Altaide jein Eigen- 
ium behalten dürfe, mit Ausnahme feines arabifhen Roſſes, auf 
welches Graf Arnold bon 9(rjdjot Anfprudh erhob. Am Morgen des 
23. October fam e8 zu tumultuarijden Auftritten; Lothringer und 
Flandrer konnten nur mit Mühe dur ihre Führer, Chriftian von 
Giſtelle und Arnold von Arjchot, davon abgehalten werden, das Lager 
des Königs zu ftürmen, um die Geifeln in ihre Hand zu befommen. 
Alfons von Portugal zeigte fid) über diefe Maßloſigkeit höchſt bet. 
ftimmt und drohte, die Belagerung überhaupt aufzuheben und bie 
Kreuzfahrer fid) felbft zu überlaffen, menm man feine Entſchließungen 
mit beleidigender Gewalt beeinfluffen molle. Zulegt tam man über: 
ein, daß er am nächſten Morgen endgültige Beftimmungen funbgeben 
würde, nachdem ihm die Führer für fid) und bie Yhrigen den Treu: 
eid für bie Zeit ihres Aufenthaltes in feinem Lande geleiftet hätten *?). 

Nachdem bie8 am 24. October gejdjeben mar, erfolgte bie Rege 
[ung der Gapitulation. Es wurde feftgejebt, daß am Einzuge in die 
Stadt zunächſt nur 140 bewaffnete Engländer unb 9tormannen jomwie 
160 Lothringer und Tlandrer theilnehmen und die Burg bejeben 
jofften. Dorthin müßten al$bann jümmtlide Bewohner ber Stadt 
ihr Geld und Gut zujammentragen und eibfid) verjihern, daß fie 
nidjt8 zurüdbehalten Hätten. Hierauf würde eine Durchſuchung der 
Häufer ftattfinden und jeder llebertveter mit bem Tode beltraft werden. 
Die Uebrigen durften hierauf die Stadt verlaffen. Die frühere Ab: 
madung, daß das bemeglide Gut den Sreuzfahrern anheimfalle, 
blieb natürlih in Kraft *!). 





99) Osbern, S. 176: Summo igitur mane (alfo 22. October) convocatis 
Coloniensibus et Flandrensibus constabularii nostri una cum senioribus 
castra regis adeunt, auditum, quid veteratores illi sibi deliberassent ... 
€. 178: Maxima diei parte sic consumpta acquieverunt tandem in hoc 
obsides, ut si eorum Alcaiz una cum genero suo omnibus facultatibus 
suis libere potiretur, concivesque cuncti cibariis suis, fore uti civitas tra- 
deretur; sin autem armis experiri caetera. 

70) Osbern, ©. 178, erzählt bie Unruhen eingehend. Bom König jagt er: 
Iubet suos arma deponere, obsidionem relicturum in crastinum se, multum 
asserens, sed et honestatem urbi capessendae non postposuisse, . . . ho- 
minibus impuris, audacissimis, quodlibet ausuris ultra associari nolle. 
Recepto vix tandem animo, ut quid in crastino (24. October) vellet de- 
liberaret, acquievit. Deliberatum est itaque in crastino, ut . . . duces 
pro se et suis fidelitatem regi tenendam facerent, donec in terra sua 
morarentur. 

71) DOsbern, ©. 179: Decretum est itaque inter nos, ut 140 arma- 
torum ex nostris partibus et 160 de Coloniensibus et Flandrensibus civi- 
tatem prae omnibus ingrederentur atque munimentum superioris castri in 
pace tenerent, ut in ipso hostes pecunias et facultates suas omnes iura- 
mento probatas coram nobis deferrent, et his ita coadunatis urbem postes 
a nostris perscrutari, si quid amplius allati penes aliquos inventum in 
cuius penatibus fuerit, dominum ipsius capite plectendum; et hoc modo 
omnes spoliatos extra urbem in pace dimittendos. — Die Briefe bemerten 
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Nahdem das Hauptthor geöffnet war, betraten die Sieger am 
24. October die eroberte Stadt, voran der Erzbiihof von Braga 
und bie Biihöfe mit ber Kreuzesfahne, dann ber König und Die 
Führer be8 Heeres, endlich die Mannjchaften und zwar bie Lothringer 
unb Flandrer zuerft, wie ihnen al8 Auszeichnung zuerlannt mar, zu— 
fet die Engländer unb Normannen. Der Zug bemegte jid burd) 
die Straßen auf die Burg, wo die Hreuzesfahne aufgepflanzt und ein 
Te Deum angeftimmt wurde ??). 

Allein jo jorgjam aud) bie Anordnungen für die Vertheilung ber 
Beute getroffen waren, wurden fie doch nicht eingehalten. Erſtlich 
Hatten M außer den 160 nod) andere 200 9otfringer unb Flandrer 
mit angejchloffen; bann waren andere bom ihnen durch bie Breſche in 
die Stadt gebrungen, im welche fie fidj raubluftig verbreiteten. Sie 
brachen in die Häufer, plünderten, jo viel fie bermodjten, und jchleppten 
die Beute bei Seite. Auch Gemwaltthaten, mie fie bei ſolchen Gelegen- 
heiten fid) immer ereignen, wurden von ihnen verübt. Die Sieger mif. 
fanbeften Mädchen; einen alten mufamebanijdjen Priefter tödteten fie. 
Auh den Alkaiden nahmen fie gefangen, nachdem fie fein Haus au&- 
geraubt hatten. Bei biejer Gelegenheit brachte der Graf von Arſchot 
das arabifhe Roß in feine Gewalt und gab e8 auch trot der Auf- 
forderung be8 Königs nicht wieder heraus. Nachdem die erfte Wuth 
berraudjt war, verlangten audj Engländer und 9tormannen, die fid) 
indeß faum frei bon Ausjchreitungen werden gehalten haben, ihren 
Antheil jomie die Auslieferung der einzeln geraubten Güter. Fünf 
Tage hindurch, vom 25. bis 29. October, dauerte afábann der Aus» 
yug ber mo&[imijden Bevölkerung, nahdem ihnen ihr Beſitz abge- 
nommen war?3), 


nicht ganz correct: Factum est, ut Alchaida princeps eorum hoc pacto nobis- 
cum convenit, ut noster exercitus omnem supellectilem eorum cum auro 
et argento acciperet, rex autem civitatem cum nudis Saracenis ex tota 
terra obtineret. — In abweichender Faſſung fagt baffelbe Dodehin. — 
Helm. I, 61: Ad ultimum capta civitate . . . rex Galacie rogavit pere- 
— ut darent sibi civitatem vacuam, divisa prius inter eos socialiter 
preda. 

77) Débern, ©. 179: Aperta itaque porta . . . Colonienses et Flan- 
drenses, . . . ut sui honoris causa praeintrarent, a nostris impetraverunt 
.. . Praecedente itaque archiepiscopo et coepiscopis cum dominicae crucis 
vexillo, duces nostri una cum rege et qui ad hoc fuerant delecti, sub- 
intant ^O quanta omnium laetitia! ... Cum... erucis . . . vexillum 
in summa positum subactae in signum urbis ab omnibus videretur, prae- 
cinente archiepiscopo et coepiscopis cum clero et omnibus non sine 
lacrymis . .. . Te Deum laudamus .. . Rex interim muros editioris castri 
pedes circuit. 

75) Osbern, ©. 179: Praeintrandi occasione amplius ducentis ex eis 
cum denominatis . . . subintrant, exceptis aliis, quos iam per muri ruinam, 
quae ex eorum patebat partibus, intromiserant nullo nostrorum nisi de- 
nominatis praesumente aditum. — ©. 180 wird bie unrehtmäßige Plünderung 
geſchildert: Normanni vero atque Angli, quibus fides et relligio maxime 
constabat, contemplantes, quid huiusmodi portenderet actio, in loco 
denominato quieti sedebant, malentes observare manus ab omni rapina, 
quam fidei et societatis coniuratae statuta violare. — Diefe suelo ung 
entipricht gewiß nicht ber Wahrheit; aud) Engländer unb Normannen werben 
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So gelangte Liffabon nad) einer Belagerung von ſechszehn Wochen 
in die Hand der Gfriften. Vornehmlih bie Tüchtigkeit und Aus 
dauer ber Seutjden hatten bie Uebergabe der Stadt herbeigeführt, wie 
fid) Ddeutlih daraus erfennen läßt, bag ihnen mit Zuftimmung bet 
Engländer unb Normannen der VBortritt beim Einzuge gelafjen wurde. 

Die Pilger bermeilten noch über drei Monate in der eroberten 
Stadt; viele von ihnen ließen fid) überhaupt für bie Dauer in ihr 
nieder; bie übrigen traten am 1. Februar 1148. bie Weiterreije in 
da3 heilige Land an, in der Hoffnung, dort ähnliche Erfolge zu er 
ringen. Uber die Eroberung von Sijjabon jollte der einzige Preis 
bleiben, der durch bie Kreuzfahrer, ohne baf e8 urjprüngfid) in ihrem 
Plane gelegen hätte, ruhmvoll gewonnen wurde **). 


zugegriffen baben; aber ber Ertrag wird wegen ibrer geringeren Anzahl geringer 
gemejen fein. — Bon bem fünftägigen Auszug fagt Osbern: qi rg igitur 
in urbe hostibus a primo sabbati mane usque ad quartam feriam subse- 
quentem indesinenter exeuntes visi sunt. 

^^) Helm. I, 61: Factaque est illic cristicolarum colonia usque in 
presentem diem. Hoc solum prospere cessit de universo opere, quod 
peregrinus patravit exercitus. — Brief Dodechin's: His ita feliciter gestis 
nostri in eadem civitate usque ad Kalendas Februarii hiemaverunt; exinde 
per varia discrimina navigantes, sicut devoverant, ad dominicum se- 
pulehrum pervenerunt. 
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Drittes Gapitel. 


Mari des Kreuzheeres nad) 
Gonitantimopcl. 


Nicht ſogleich nach dem Eintreffen des Königs in Regensburg 
erfolgte der Aufbruch des Kreuzheeres nach dem Orient. Faſt einen 
ganzen Monat ſcheint Konrad in der baieriſchen Hauptftadt ſeinen 
Aufenthalt gewählt zu haben.  llngmeifeffaft bedurfte e8 noch mehr- 
fader Verhandlungen, in&bejonbere mit bem Könige von Ungarn, burd) 
defien Gebiet ber Marjch genommen werden jollte, und der im vorigen 
Jahre eine entjchieden feindliche Haltung gegen bie Deutjchen gezeigt - 
hatte. Es lag nahe, bie Gelegenheit zu einer nahdrüdlihen Züch— 
tigung Geija'8 zu benuBen; aber bie Rüdficht, daß während ber Ab— 
weijenheit des Königs und des Herzogs von Baiern, der zugleich 
Markgraf von Defterreih war, dies Grenzland den Ungarn wehrlos 
offen geftanden hätte, mußte dahin führen, ben Gebanten eines 9tadje- 
juge$ gegen Geija aufzugeben. Vielmehr mußte man darauf denten, 
menn nicht die Unterftüßung, jo doch eine neutrale Haltung des 
Königs bon Ungarn während des Durchzuges dur fein Land zu 
erreichen ?). 

Zu diefem Zweck bot fid für Konrad ein vortreffliches Werkzeug 
in ber Perjon des Prätendenten Boris dar, ber in bem Zuge des 
Kreuzheeres durch Ungarn ein Mittel zu finden glaubte, die erjehnte 
fone jeinem glüdlicheren Nebenbuhler Geija zu entreißen. Bereits im 
Jahre 1146 hatte Boris bom beutjden König Zujagen erhalten, die 


!) Zu diefen Erwägungen veranlaßt Otto Fris. Gest. I, 32: Cuius rei 
et tam dedecorosi facinoris (bie Niederlage Herzogs Heinrih am ber Leitha) 
ultio nondum facta, Deo opitulante a vietrice praesentis imperatoris dextra 
futura expectatur. 
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ihn Förderung jeiner Anjprüche hoffen ließen. Als dann ber Kreuz: 
zug bejchlofjen war, beeilte er fid), aud) den König von Frankreich 
für jeine Pläne zu gewinnen. Auf jener 3Berjammlung zu Etampes 
im Februar 1147 erjdjienen Boten von Boris, der dem König Lud— 
mig jeine Anjprüche jchriftlih barlegte und um llnterjtügung bat. 
Unzmeifelhaft wird er beim Aufbrud des deutſchen Kreuzheeres alle 
Mittel bevjudjt haben, um Konrad zum Kriege gegen Geija zu reizen. 
Aber die Partei des Prätendenten unter den ungarijdjen Großen mat 
ihwerlih jo 3abíreid) und mädtig, dab fid erwarten ließ, mit 
ihrer Hülfe auf einem Surdjuge bie Thronentfegung Geija’3 her 
beizuführen. Wohl aber fonnte Konrad jene Anjprüche benugen, um 
den König von Ungarn in beftändiger Furdt zu halten und ihn zur 
Lieferung der Bedürfniffe des Kreuzheeres zu zwingen ?). 

Für den Deutjden König gab e3 überdies bor bem Abmarid 
nod mancherlei Reichsgejchäfte zu erledigen. Bor kurzem mar das 
ErzbistHum Salzburg burd) den am 9. April erfolgten Tod jeine 
Inhabers, Konrad's von Abensberg, freigeworden 5). Mit ihm jchied 
einer der ausdauerndften Vorfämpfer der fferifalen Prätenfionen aus 
dem Leben). Das Erzbistdum Salzburg hatte er im Jahre 1106 


2) Ueber die Sufammentunit &onrab'8 mit Boris vgl. 1146, If, 19. — Odo 
de Diog. II. (M. G. S. XXVI, 62): Erat autem quidam Boricius nomine, 
ui ius hereditarium in regno illo (Hungariae) clamabat et super hoc 
tampas regi nostro litteras miserat, plenarie querimoniam exponentes et 
humiliter iustitiam postulantes. Hie dum regi nostro veniret obviam, 
litteras suas sequens, ostendit in quo confidere posset imperatorem. 
Causam igitur suam illi exponit, multa promisit, imo sicut audivimus 
dedit, et 4b eo spem sui iuris accepit. 

*) Neer. S. Mich. Bamb. post. (3affé, Mon. Bambg. 570): 5 Id. Apr. 
Chuonradus archiepiscopus Salzburgensis. — Denfelben Tag pe außer⸗ 
bem: Neer. Sup. Monast. Ratisp. (Font. III, 486) — Necr. Claustroneob. 
(Fiſcher, Geſch. v. TM II, 105.) Necr. Admunt. (Pez, Script. Il, 
202): 5 Id. Apr. Depositio Chuonradi archiepiscopi Iuvaviensis. — Necr. 
Windberg. (Mon. Boic. XIV, 96). — Neer. v. S. Pölten (Font. rer Austr. 
XXI, 502) — Necrol. Diess. (Oefele, Script. II, 678). — Vit. Gebeh. et 
suec. (M. G. S. XI, 44.) G. 20: 5 Ydus Aprilis felici fine quievit a. i. D. 
1147. — Fund. eccl. Seccov. (M. G. S. XVII, 459) A. 1147... 5 Id. 
Apr. subsecuta est mors... Chunradi . . . archiepiscopi. — Ann. Rei- 
chersp. (M. G. S. XVII, 461) 1147: Chuonradus archiepiscopus . . . obiit 
5. Id. April. — Chron. Magn. Presb. (M. G. S. XVII, 487) 1147: Chuon- 
radus . . . obiit 5 Id. April. — Er ftarb im Lungau (iübfid von Salzburg, 
oberes SRurtbal) Cont. Admunt. (M. G. S. IX, 581) 1147: Chuonradus 
archiepiscopus Salzburgensis apud Lungou obiit 5 Id. Apr. — Zum 8. April 
(6 Id. April.) melden feinen Xod nur Necr. Eecl. Metrop. Salisbg. (Font. 
IV, 579) unb Necrol. Mellic. (Pez, Seript. I, 305). — Bene Angabe von 
Tag ober Ort wirb er gu 1147 erwähnt: Ann. Mellic. (M. G. S. IX, 503); 
Auct. Lambac. IX, 555; S. Rudb. Ann. brev. IX, 758; Ann. S. Rudb. 
Sal IX, 775; Vit. Eberh. €. 6. XI, $0; Vit. Eberh. II, G. 4, XI, 99. 
Chron. Gure. XXIII, 9; irrig zu 1148: Cont. Claustroneob. tertia, IX, 
629; Ann. Scheftl. mai. XVII, 336. — Konrad wurde im Salzburg beigefett ; 
vgl. Meiller, Reg. archiep. Salisbg. ©. 447. 

*) Vit. Eberh. II (M. G. S. XI, 99) G. 4: Qui (Chuonradus) quoniam 
ecclesiam Christi iam diu in carcere laicae subiugationis captivatam, 
apostolica auctoritate et imperiali nutu liberaverat, velud stella nube 
mortis obducta deplangitur. 
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aus ber Hand Heinrich's V. empfangen. Da er fpäter Reue über die 
unkanoniſche Erwerbung jeines Amtes empfand, weldhes er jebod) feft» 
hielt, juchte er das Vergehen baburd) gutzumaden, daß er bei der 
Thronbefteigung Lothar’ jormob[ wie bei ber Konrad's III. dem 
Herrfcher die Eidesleiftung vermeigerte?). Wenn er aber feine kirch— 
[ide Unabhängigkeit mit Kraft und Stolz behauptete — wie er denn 
einmal, beim Kaijer Oeinrid) V. verklagt, in Reiſekleidung, aber mit 
dem Biſchofsſtab in der Hand, bor ber Fürftenverfammlung erjchien 
und, nachdem er eine Weile um fich geblidt hatte, bem Kaijer erflärte, 
er jähe hier Niemanden, der über ihn ein Urtheil fällen könne!) — 
er mißbraucdhte jeine Stellung menigftens nidt zur Durdführung bon 
politiichen oder anderen Zwecken, bie bem geiftlihen Amt fremd waren. 
Soweit gab er fid) den ntereffen feines Bisthums Din, daß ihn bie 
allgemeinen Angelegenheiten be8 Reiches faum berührten. Nur ein 
einziged Mal, als König Konrad im Beginn feiner Regierung nad) 
Regen3burg fam, bejudjte er einen Zandtag *). 

Um jo erheblicher ermiejen fid) bie Verdienfte, die er fid) durch 
hingebende Sorgfalt um feine Diöcefe erwarb. Armſelig unb ver- 
wahrloft war der Zuftand, in bem er fie übernahm; reich und blühend 
ließ er fie zurüd. An allen Kirchen mußten die Weltgeiftlichen ben 
Regularfanonitern meiden; die kirchlichen Beligthümer, welche meift 
in weltliche Hände übergegangen waren, brachte er mit Güte oder 
Gewalt an den rechtmäßigen (igentfümer. Für die Sicherheit vor 
den Angriffen der meltlihen Großen jorgte er durd die Erbauung 
jahlreiher Burgen, die für uneinnehmbar galten. Friede und Ord— 
nung herrjchten innerhalb feines Bereiches. Neben dem Augenmerk 
auf das Notwendige unb Nüsliche bejaB er Sinn für Schmud und 
Tradj. Er hielt darauf, bag überall in feiner Diöceje bie Priefter 
in anftändiger Kleidung gingen ®). Als ber König auf ber Rücklehr 
vom Streuzzuge fajt das gejammte Gebiet des Erzbisthums durchreiite, 
erflärte er, daß er nirgend jonft einen jo angenehmen Eindrud bon 
ber Geiftlidfeit empfangen habe. Und als er über die Grenze ins 


5) Vit. Chunr. G. 5. M. G. S. XI, 65 f. 

*) Vit. Chunr. €. 10. M. G. S. XI, 69: Maguntiam venit et stans 
coram imperatore in vestibus equitationi preparatis, baculum episcopalem 
tenens in manibus, statura eleganti et vultu gravi ... Cum de facto 
pulearetur, vertens se huc et illuc et omnes in circuitu residentes dili- 
genter considerans, ac deinde se vertens ad imperatorem dixit, neminem 
se in loco eodem videre, cuius accusationem vel sententiam vellet recipere 
super officio suo vel episcopali vel sacerdotali. 

7) Sal. 1138 IIT, 2 fj: In ben Urkunden bes Königs kommt er ale 
Zeuge nit vor. Nur im einer, St. No. 3476 — vgl. 1144, II, 21 —, wird fein 
Name im Tert genannt. 

*) Ueber die Bauten des Erzbiſchofs vgl. Vit. Chunr. €. 19 u. 20, ©. 
14 j. — €. 17, €. 73: Ipsos sacerdotes per episcopatum constitutos, id 
est plebanos, continentia et hospitalitate famosos, vita et moribus claros, 
vestium decenti compositione ornatos fecit. — Bon feiner Jugend erzählt 
die Vita €. 3, ©. 64: Non quia adolescens et iuvenis secularem gloriam 
et iactantiam fugere adhuc didicerit, cuius vanitatem studio vestium in 
tantum secutus est, ut palliatus appellaretur Chuonradus. 
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Wegenáburgijde gelangte, äußerte er, man merfe, daß man fid vió 
mehr im Erzbistyum Salzburg befinde ?). 

Bei der ftreng kirchlichen Richtung des Erzbiſchofs ijt es nii 
unmafrjdeinlid), ba8 er das Salzburger Domcapitel im boraus in- 
ſtruirt hatte, alsbald nad) jeinem Tode bie Neumahl vorzunehmen 
und jede Einwirkung der weltlichen Gewalt zu verhüten. Bereits am 
13. ober 14. April wurde Eberhard, der Abt des Benedictinerkloit«: 
Biburg in der Didcefe Regensburg, vornehmlih auf Betreiben dei 
Abtes Gottfried von Admont, als Nachfolger Konrad’3 prodomi 
(ine Gejanbtidaft, unter deren Mitgliedern fid der Salzburger Tom: 
propft und jener Abt Gottfried befanden, eilte zum Biſchof von Xc 
gensburg, den fie am 17. April trafen, damit dieſer ben ihm unter 
itellten Eberhard zur Uebernahme des Amtes aufforderte. Die übriga 
Suffraganbifchöfe erhielten burd) ben Biihof Roman von Gurk Kennt 
ni& vom Grgebnig der Wahl, vermuthlih mit dem Vorſchlag, das di 
Gonjecration Eberhard’3 am 11. Mai ftattfinden jollte 2°), Co at 
ihah e&. Bei ber feierlihen Handlung zu Salzburg waren jàmm! 
[ide Suffragane des Erzbistgums, Heinrich von Regensburg, Ct: 


®) Vit. Chunr. €. 17, ©. 73: Audivi ipsum regem Chuonradum p* 
mortem illius curiam celebrantem in pentecosten (1149 Mai 22) Salı 
purch dixisse, . . . nusquam se vidisse clerum tonsura, vultu, babitu un! 
versaliter tam splendidum et oculis intuentium ita gratum. Qui etis! 
dum egrederetur terminos episcopatus et requireret, in quo esset eji 
scopatu, dictumque esset: „in Ratispona," respondisse fertur: „Appart 1 
episcopatu Salzpurgensi nos non esse modo, quia ipsae ecclesiae, qus 
vidimus, non ita venustum nobis exhibent aspectum.“ 

19) Vit. Geb. et suec. (M. G. S. XI, 44) €. 21: Clerus et popula 
Salzpurgensis ecclesiae . . . precipue interventu domini Gotfridi abbat 
Admuntensis . . . dominum Eberhardum Biburgensem abbatem in abit 
piscopum elegerunt a. i. D. 114$ (irrig ftatt 1147) sub Chunrado rege, a. rez 
eius decimo. — Vit. Eberh. (M. G. S. XI, 80) €. 6: Post 14 annos (Jeit der €: 
weihung von Biburg, 28 Oct. 1133.) ... eirea paschalem sollempnitatem Bibur 
gu abbas matrici ecclesiae ascitur episcopus. — Vit. Eberh. II .M. 6 

. XI, 99) €. 4: Canonica enim mediante electione populique acclam 
tione . . . Eberhardus subrogatur a. ab. i. D. 1147. — Brief Heinrichs w 
Regensburg an Eberhard (M. G. S. XI, 80): Salzburgensis siquidem « 
clesia . . . personam vestram . .. elegit.... Cuius rei nuncios honest 
in cena Domini (17. April; Regensburg und Salzburg liegen 21 Meilen zx 
einander), id est prepositum maioris ecclesiae (Heinricum) et abbatem e: 
dem civitatis (Heinricum), abbatem quoque Admuntensem et prepos:tu 
de Chiemisse (Chunonem). — Weiter folgen Briefe 9teginbert'8 von Wr? 
unb Hartmann's von Briren, bie ihre Genugthuung über bie Wahl Ebertar 
ausſprechen. Der letstere fagt: Parati etiam sumus, dominis et patrii 
nostris die, quem Da una vobiscum statuerint, occurrere et... ob 

uium illi . . . exhibere. — Sonft wird Eberhard's Nachfolge ohne n: 

eftimmungen zu 1147 erwähnt: Ann. Mellic. M. G. S. I. 503; Auc 
Lamb. IX, 555; Cont. Admunt. IX, 581; Ann. S. Rudb. Salisbg. D 
115; Fund. eccl. Seccov. XVII, 459; Ann. Reichersp. XVII, 461; Chro 
Magni Presb. XVII, 487; Chron. Gurc. XXIII, 9. — Irrig zu 1148: Con! 
Claustroneob. tertia, IX, 629. — Meiller, Reg. Salisbg. ©. 44$, [it Gi 
"n ber Familie der Herren von Oiftgoltiteim entitammen. Indeß ift bie Cam 
ogie unficher. 
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von Freifing, 9teginbert von Paſſau, Hartmann von Briren und Ro— 
man bon Gurk gegenwärtig. Otto bon Freiſing vollzog die Weihe 11). 

Es ift bie Frage, ob Eberhard vor oder nad) der Gonfecration 
die Belehnung mit den Regalien nadjjudjte. Wenn er ben Inten— 
tionen jeine& Vorgängers, bie in der Salzburger Geiftlichkeit lebendig 
tortwirkten, Folge leiftete, erjdjiem er erft nad) dem 11. Mai in Re— 
gensburg. Und hierfür fpridt bie größere Wahrjcheinlichkeit 1). 

Nah der Weihe begaben ſich mehrere der Biihöfe zum König 
nah Regensburg, um von dort aus mit bem Kreuzheere nad) dem 
Orient aufzubrechen. 

&3 jcheint, ba& damals auch italienische Gejanbte den Hof Kon— 
tad’3 aufgejud)t hatten. Denn biejer beftätigte zu Regensburg den 
Beiftlihen der Kirche von Piſa den Beſitz mehrerer Güter, wie dies 
deinrich IV. und Lothar III. gethan hatten, und nahm die Sanoniter 
in jenen Schub. Als Zeugen wurden in die Urkunde eingetragen 
die Sijdjófe Heinrich von Regensburg, Dtto von Freifing, Gebhard 
von Eihftädt unb 9teginbert von qajjau, Herzog Friedrih von Baiern, 
Malzgraf Hermann bei Rhein, der Vogt von Regensburg Friedrich 
mb Burggraf Gottfried von Nürnberg !?). 


7) Necr. Eecl. Metrop. Salisbg. (Font. IV, 579): 5 Id. Mai. a. 1147 
mdinatio Eberhardi archiepiscopi in Iuvaviensi civitate a quinque suffra- 
pneis . . . Frisingensi Ottone episcopo, Reginberto cooperante Pataviensi 
piscopo et Hartmanno Brixinensi episcopo, Romano (urcensi episcopo 
t Heinrieo Ratisponensi episcopo. — Dagegen Vit. Eberh. II (M. G. S. 
Xl, 99) €. 4: Consecratur in Iuvaviensi civitate sua 7 Kal Maii (25 April) 
ı venerabili Ottone Frisingensi episcopo et cooperantibus sibi Heinrico 
latisponensi episcopo et Pirteeapo — episcopo et Reginberto 
ataviensi episcopo et Romano Gurcensi episcopo. — Da ber 25. April 
en Sonntag war, wohl aber ber 11. Mai, vermuthet Wattenbach zu dieſer 
Stelle mit Bezug auf Vit. Geb. €. 1. M. G. S. XI, 35, daß am 25. April bie 
Intbrontiation flattfand. Die Vita II fährt fort: Ab Eugenio papa 5 ld. 
laii pallio honoratur, mübrenb das Necrologium nur bemerft: Qui archi- 
piscopus eodem anno ab Eugenio papa pallio honoratur. 

12) Die Vit. Eberh. II, é 4 ©. 99 — ihren Bericht mit den Wor- 
m: Et a serenissimo Romanorum rege Chunrado regalibus honorifice in- 
estitur. — Falls Eberhard bereit? am 25. April in Salzburg inthronifirt 
mrbe, konnte er den König vor der Confecration nit mehr auffudem. Da 
aber bie Daten ber Vita Il etwas verwirrt find und auf die Anordnung, nad) 
er die Belehnung an letter Stelle genannt wird, kein großes Gewidt zu legen 
t Rege fid aud glauben, daß Gberbarb erft kurz vor bem 11. Mai in &al;- 
urg eingetroffen wäre. Alsdann bätte er eg berührt, wo fid ber 
önig Anfang Mai befand, und bie Nachſuchung ber Regalien faum vermeiden 
innen. — Bol. and Witte, Wormf. Gonc. 2. 37 f. u. 42 f. ber eine ftarte 
erlegung des Goncorbaté annimmt. 

13) Urkunde Konrad’s, St. No. 3548: A. d. i. 1145, ind. S (ftatt 10), 
te Cunrado Rom. rege II, a. vero regni eius 10. Data Ratisbone in 
ro fel Am. Recognofcent ift Arnold. — Die Zeugenlifte wird mit bem 

Sortem eingeleitet: Acta sunt autem hec Ratisbone presentibus ... Die Namen 
ad bisweilen corrumpirt; jo Alberone Exstatensi, Rabierto Pataviensi. Wie in 
t. No. 3495 beißt Gottiried comes de Nuremberc. — Supplicatione canoni- 
rum Pisane ecclesie... confirmavimus .. . possessiones ... Ad exemplum... 
enrici quarti regis, tertii . . . imperatoris (vgl. St. No. 2595 vont 1. Febr. 
89, Regensburg) .. . et domni Lotharii Romanorum imperatoris augusti 
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Mit Ausnahme des Biſchofs von Eichftädt, des Pfalzgrafen her— 
mann und vielleiht be8 Burggrafen von Nürnberg waren alle dieje 
Herren mit ihren Mannjchaften bereit, dem König nad) bem Cumt 
zu folgen. Bon anderen hervorragenden Theilnehmern find nod be- 
fannt bie Biſchöfe Ortlieb von Bajel und Udo von Zeiz, Abt Emit 
von Zwifalten, Herzog Friedrih von Schwaben, Graf Welf, der ih 
nun bod) entihloffen Hatte, mit dem deutjchen Heere zu ziehen, die 
' Markgrafen Hermann von Baden und Konrad bon Znaim, ber Pfalz— 
graf Dtto bon Wittelsbah mit jeinem gleichnamigen Sohne, der junge 
Landgraf von Thüringen, Ludwig, Adolf, der Sohn des Grafen 
Adolf von Berg, die Grafen Bernhard von PM. Lambert von 
Gleiden, Poppo unb Berthold bon Andechs, Konrad von Beilenftern, 
Bernhard von Triren, Berthold von Schwarzenburg im Nordaau, 
Gebhard von Burghaufen, Rihmwin, der Mitftifter des Klofters Gbrad, 
Werner von Baden, llbaltid) von Lenzburg, Hadmar von fumma, 
wohl ein Neffe des gleichnamigen Gründer bon Zwetl, und viele 
andere 14), 

Wahrſcheinlich erjt im ber legten Woche des Mai jegte fij der 
ungeheure Zug in Bewegung, der mehr einer Völkerwanderung ali 
einem geordneten Heere gli 5). Ein Zeitgenojje bemerkt, bap die 


(defien Urkunde ift nicht vorhanden) tradimus . . . silvam Tumulum Pisanum 
u. fW. m. — Eine gefäljchte Urkunde &onrab'8, St. No. 3549: Data Nuenburci, 
17 Kal Ium. ind. 10, a. ab i. D. 1147, rgnte Cunrado Rom. rege Il, a 
regni eius 10, ift für das Klofter Bforta. Die Signumzeile [tbtt, bie Xecogri- 
tiom (Arnold) bildet ben Schluß. Der Titel: Cunradus ordinante divinitat: 
clementia Rom. rex, fommt fonft nicht vor unb ftammt wenigftens nicht aus 
ber féónigliden Kanzlei. Weiter ift bie Anrebe — (rex) omnibus, qu 
sub cultu unius veri Dei habitant in terra: Pax vobis in veritate et ı0- 
sticia firmetur. $Bejonberé bie Zeugenlifte erweift bie Fälſchung: Eberhardus 
Babinbergensis episcopus * 1146), Heinricus, filius regis (müßte rex heißen 
Fridericus dux Alsatiae, Heinricus comes palatinus de Rheno (rtr währen! 
.ber Sabre 1140 unb 1141) Dazu fommt ber Aufenthalt in Naumburg am 
16. Mai 1147. — Der König beftätigt einen Tauſch smijdemn bem Abt Alben 
von Porta und bem Grafen Lambert de Monte (von QGleiden?), quis ho 
humanitati nostre suggessit etiam venerabilis Uto Nuenburgensis ep- 
scopus consanguineus noster. 

*) Mon, Boic. VII, 348: A. d. i. 1147: cum in expeditionem Hier- 
solimitanam totus iam Romanorum orbis coniurasset, . . . Welfo in ex 
peditionem ipsaın profecturus, X a fratribus Wezzinesbrunnensibus accepti 
... Quas curtes . .. delegavit. Cuius delegationis apud Ratisbonam in loc 
Stetten facte hii sunt testes: ... Fridericus dux Suevie, comes Udalricus de 
Lenziburch, comes Werinherus de Paden, comes Puopo de Leche, com# 
Rudolfus de Phullendorff. — Bermuthlihd nabmen alle biefe am remis 
Theil. Ueber diejenigen aus Baiern vgl. Niezler, Forſch. z. deutſch. Gd. 
XVIII, 553 ff.; über Konrad von Znaim vgl. Anm. 23; bie übrigen und nee 
andere verzeichnet Röbricht, Beitr. 3. Geſch. b. Kreuz. IL, 311—320. — ut 
graf Ludwig von Thüringen wird in bem Ann. Aquens. (M. G. S. XXIV. 
47) 1147 als Kreuzjabrer genannt. — Habmar von Kuenring fam auf dm 
Kreuzzug um. Ann. Zwetl. (M. G. S. IX, 679) 1147. Sein Todestag 7 
vielleicht der 26. Juni 1148. 38gf. 1139, II, 44. 

15) Ann. Palid. (M.G. S. XVI, $2) 1147: Egressi sunt mense Mai. — 
Cont. Praem. (M. G. S. VI, 453) 1147: Conradus rex mense Maio... 
peregrinationem ingressus est. — Gerhoh, de invest. antichr. I, 67, €. 15^ 
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Straßen umb anliegenden Felder faum zureichten für bie Fülle der 
Pilger; bie Donau mar gedrängt bon Schiffen, da eine bedeutende 
Anzahl burdj Ungarn den Waflermeg benugen wollte. Jede Ab» 
teilung ber von ben Fürften und Herren ausgerüfteten und wohl» 
bewaffneten Schaaren hatte in ihrer Begleitung einen Troß von 
Wagen und Saumthieren, bie mit 9ageruten(ifien, ſchweren Rüftungen 
und Qeben&mittefn beladen waren. Denn feine Stadt hätte ben für 
dieſe Menjchenmafjen nothwendigen Bedarf aufbringen fónnen, wenn 
niji im voraus Magazine angelegt waren, a8 in Ungarn wenig» 
tens faum erreichbar jchten 19). Allein außer dem Theile der Kreuz— 
fahrer, ber für einige Zeit ausreichend berjorgt fein mochte, bon denen 
indeß viele nur durch Verkauf ihres Eigenthums an die Kirchen 
ih Geld verſchafft hatten !?), lief. nod) eine unendlide Menge 
Voll mit ohne Geld, ohne Waffen, ohne Lebensmittel. ES gab, A 
zu jagen, feine Stadt, fein Dorf, feinen Flecken, aus denen nicht 
viele oder wenige in heiligem Eifer oder in Hoffnung auf Verbefjerung 
ihrer Grijteng durch Kriegsbeute das Kreuz genommen hätten. Diejen 
Leuten, die ohne Ahnung der Schwierigfeiten, bie ihnen bevorftanden, 
ohne alle Mittel, ihnen zu begegnen, dahinzogen, fehlte jede Dis— 
dplin; fie gefordjten eigentlih 9tiemanbem uud  berurjadjten nur 
Schaden, da [ie für regelrechten Kampf ungeeignet waren. Bald 
brad unter ihnen Noth und Elend aus. Dazu fam nod) eine Anzahl 
von Frauen, bie dem Haufen untermijdjt waren. Auch Mönche und 
Veltgeiftliche fehlten nit. Wie Heufchreden, jagt ein Chronift, bes 


giebt circa dies pentecostes vieleiht mit Rückſicht darauf, bag das Heer zu 
Pangftet nod auf deutſchem Boden ftand. — Guil Tyr. XVI, 19: Mense 
Maio. — Ann. S. [ac. Leod. (M. G. 3. XVI, 641) 1146 irrig: Kal. Maii 
imperator et rex Franciae movetur. — Falſch: Ann. Plac. Guelf (M. G. 
3. XVIIL, 412) 1147: Rex Romanorum et Lodoysius . . . venerunt ultra 
mare mense Iulii. — Am 29. Mai bejanb fid) Konrad zu Ardader unterhalb Linz. 

16) Gerhoh, de invest. antichr. G. 67, ©. 140 (Sceibelberger): Episcopi 
um gregibus sue parrochie sibi adunatis, duces quoque et comites aliique 
prineipes ac magnates, singuli cum suis turmis incedebant, scuta, gladios 
t lorieas aliaque belli vasa secum perferentes cum copiosa preparatione 
sumptuum ac tabernaculorum, que plaustris et equis innumeris subvehe- 
bant. Vix terrestris via simul et campi contigui per terram gradientes, 
rx Danubii decursus navium multitudines capiebat. . . Nulla eorum 
ıecessitatibus venalium rerum fora, vix ulli campi castris metandis suffi- 
4ebant. — Otto Fris. Gest. I, 44: Tantam autem post se multitudinem 
raxit (rex) ut et flumina ad navigandum camporumque latitudo ad am- 
sulandum vix sufficere videretur. 

17) Die Ann. Rod. (M. G. S. XVI, 718) 1146 bemerfen: Profectura 
gitur tanta multitudine ex omni terra et gente, coactus unusquisque agros 
‚uos venales assignare, ut tanto itinere posset expensas ponere quasi 
imquam rediturus ab inestimabili profectione. — Beijpiele genug finden 
ih dafür in ben Zxabitionéurtunben. Im einem Diplom Eberhard's von Zals- 
urg von 1149 (Mon. Boic. III, 540) beißt es: Tempore, quo expeditio Iero- 
olymitana fervore quodam miro et inaudito a seculis totum commovit 
ere occidentem, ceperunt singuli tanquam ultra non redituri vendere 
/ossessiones suas, quas ecclesie . . . suis prospicientes utilitatibus eme- 
unt. — Bal. aud) Mon. Boic. III, 46 u. 84; IX, 404; Zahn, litfbb. von 
Steiermarf I, 217, No. 18; ©. 278—283, No. 265—274, unb zahlreiche andere. 
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bedien fie ba8 Land), Wer hätte wohl unternehmen mögen, eine 
annähernd genaue Zählung biejer Mafjen zu veriuhen? Daher find 
bie Schätzungen jehr berjdieben ausgefallen. Man rechnete 50 000 
ober aud) 70000 Bemwaffnete, die an fih für bie militárijder 
Operationen bofffommen binreidenb gemejen wären. Die Gelammt: 
zahl der Pilger betrug inbe& nad) ber geringiten Angabe 300 000; 
anderwärt3 finden fid) 650 000, oder 900 000, jelbit 1600 000 auf- 


geführt 19), 

Bis am bie ungarijde Grenze nahm aud) der König ben Waſſer— 
meg. In Regensburg beftieg er ein Schiff und fuhr zunächſt, mob! 
mit Unterbredungen, bis Ardader, wo er am 29. Mai das Himmel: 
fahrtäfeft feierte und einige Tage verweilte, bis die zu Lande lang: 


18) Gerhoh, de invest. antichr. C. 67 &.140: Non fuit civitas, non villa, seu 
vicus, que multitudines, que non saltem paucos emitteret. . . Unde vulgus in- 
numerabile, cui equi et victualibus perferendis plaustra deerant, no» 
post longum fame cepit laborare. Multitudo namque etiam rusticanorum 
et servorum . .. parum aut nichil auri vel argenti habentes inconsulte 
expeditionem illam longissimam arripuerant, sperantes in tam sanct 
negotio sicut . . . Israhelitarum populo vel pluente desuper celo vel un- 
decunque celitus ac divinitus amministranda fore victualia. — SNiíóun; 
be8 Heeres: Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3) 1147: Currit ergo indiscrete 
uterque hominum sexus. viri cum mulieribus, pauperes cum divitibus. 
principes et — regnorum cum suis regibus, clerici, monachi cum 
episcopis et abbatibus. — Gisleb. Chron. Hanon. (M. G. S. XXI, 516): 
Sed quia uxores suas quamplures secum habebant et in eorum comitato 
cuiusque conditionis mulieres incedebant, ipse non sano vel iusto ordin: 
incedentes, nihil profecerunt. — Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 663) 1:5 
unb Guil. Tyr. XVI, 19 erwähnen gleichfall® mulieres, ebenfo Nicetas I, 4. 
€. 80. — Ann. Herbip. 1147, ©. 4: Infinita igitur multitudo . . . tanta... 
ut quasi locuste operirent superfitiem terre. 

19) Cont. Valcell. (M. G. S. VI, 459) 1147: Conradus imperator cum 
quinquaginta et amplius milibus militum et innumerabili manu peditum. 
. .. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Inventa sunt (beim llt 
gang nad Afien) septuaginta milia virorum bellatorum absque inermi e 
plebeio vulgo. — Guil Tyr. XVI, 19: In... imperatoris comitatu ad 
septuaginta millia fuerunt lorieatorum, exceptis peditibus, parvulis & 
mulieribus et equitibus levis armaturae. — Not. Pis. (M. G. S. XIX, 296 
1148; Cunradus imperator fecit exercitum magnum plus de trecento milis 
inter pedites et milites et arcatores et balisterius. — Ann. Magdbg. (M. 
G.S. XVI, 188) 1147: Sexcenta et quinquaginta milia annumerata fuerunt. — 
Gbenfo au$ derfelben Quelle: Ann. S. Pauli Vird. (M. G. S. XVI, 502) 1147. — 
Odo de Diog. Lib. III. (M. G. S. XXVI, 65): Audivimus . . . eum (Cox 
radum) cum nongentis milibus et quingentis sexaginta sex transfretasse. — 
Cinnamus Hist. II, 12, €. 69: 'Eg ?v»rérvrxovr« Tolvur  aQgiSurocutr 

voradag . . . oty oiof. re ügiOutiv. Py£vorro. — Ann. Egmund. (M. 6. 
S. VI, 456) 1146: Cuius exercitus tot milia fuerunt, quanta nunqu&z 
in hystoriis . . . leguntur convenisse, scilicet sedecies centum milia hom!- 
num. — Do ſcheint bierbei das franzöſiſche Heer mit einbegrifjen zu fm. 
Gerhoh, de invest. antichr. C. 67 ©. 140 verfteigt fi zu ber ungebenerliten 
Zahl von fieben Millionen, wobei er bie Branzefen mitzäblt: Reges infimto 
exercitu usque ad septuagies centum milia, ut fama est, . . . ad eos cor 
fluente, und wiederholt biefe Zahl G. 77 ©. 153: Exercitus ad septuagi® 
centum milia computatus. — Ann. Rod. (M. G. S. XVI, 71$) 1146: Quis 
decima pars totius terrae. 
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jamer folgenden Schaaren ihn eingeholt hatten 2%). Weiter wurde 
Aufenthalt in Wien genommen, wo Biſchof Reginbert von Paffau 
am 15. Juni eine Kirche weihte ?!), In ber Ebene an der Fiſcha 
ſchlug der König wiederum Lager und dehnte feinen Aufenthalt bis 
über ba8 Pfingftfeft aus, meldhes er am 8. Juni nod) auf beutfdjem 
Gebiete feftlih beging. Wahrfcheinlich ftießen hier zu jeinem Heere 
noh vereinzelte Trupps von Kreuzfahrern; jo vielleicht der Mark— 
graf Cttofar von Steier ??). 

Während des Zuges bi8 zur ungarischen Grenze verlieh der König 
nod Privilegien. Am 4. Juni beftätigte er die Verwendung eines 
Beſitzthums, welches Otto von Madhland bom Burggrafen Heinrich) 
von Regensburg mit Einwilligung be8 Lehnsheren, des Herzogs 
Seinrih von Baiern und des Markgrafen Konrad von Znaim ete 
tanden hatte, zur Dotation des Kloſters Waldhaufen 23). 


20) Otto Fris. Gest. I, 44: Conradus rex a Norico castro cum suis 
procinctum movens, per Danubium iturus Ratisponae naves ingreditur 
ac in ascensione domini in Orientali marchia iuxta burgum, qui Ardacher 
voeatur, castra ponens, suos, qui iam adventabant, duobus vel tribus diebug 
expeetavit. — Ardader an ber Donau liegt fünf Meilen unterhalb Linz, 29 
Meilen von Regensburg. Lebstere Stadt erwähnt aí8 Ausgangspunkt aud Odo 
. Diog. II (M. G. S. XXVI, 62) Movit pedem ille (Alemannus) de 

tispon&. 

i Cont. Claustroneob. III (M. G. S. IX, 629) 1147: Reimbertus 
episcopus Pataviensis dedicavit ecclesiam Wiennensem sub Eberhardo 
plebano. — Im der llrfunbe Reginbert’s für das Klofter Waldhaufen (Urkdb. v. 
t. ob ber Enns II, 227 ff. No. 155) muß bie Datirung unzweifelhaft beißen: 
Data Wiene a. d. i. 1147, 17 Kal. lulii, ind. 9 (ftatt 10) in expeditione 
lerosolimitiana, a. pont. nostri 9, rgnte Chuonrado rege Rom., a. imperii 
smi 10. — Die Drude haben 17 Kal. Iunii. Am 11. Mai befand fid indeß 
Wegimbert in Salzburg. Unter ben Zeugen erjcheinen bie Kremfahrer Gebhard 
son Burgbaujen, Konrad von Beilenftein, Chuonradus marchio (vgl. Anm. 23) 
und Andere. 

#2) Otto Fris. Gest. I, 44: Inde (von Ardader) usque ad terminos 
lerme regni sui procedens, non longe a fluvio Vischahe mansionem lo- 
"avit, —. ibi saneto pentecoste. — Der längere Aufenthalt an ber 
Fiſcha wurde vieleicht auch duch Verhandlungen mit Gejanbten des Königs von 
Ungarn veranlaßt. 

23) Urkunde Konrad’s, St. No. 3550: Data 2 Non. Iunii a. d. i. 1147, 
'gn. Cunrado Hom. rege II, a. vero regni eius 10. — NRecognofcent ift Ar« 
old. — Als Zeugen werden genannt: Die Biſchöfe Heinrich von Regensburg 
md Reginbert von Paflan, bie Grafen Poppo unb Berthold von Andechs, Lud— 
vig von Dettingen und Eberharb von Zelle. — Ad quam (novellam planta- 
ionem) excolendam (Otto de Machlant) a Heinrico comite Ratisbonensi 
tem Burggrafen) partem nemoris, quod Beinwalt dicitur, duce Heinrico, 
narchione Conrado annuentibus, eiusdemque particule nemoris usum 
emittentibus, comparavit. . .. Nos vero pro peticione ducis et marchi- 
onis . . . nemoris usum . .. praesentis privilegii auctoritate confirma- 
imus. — Stülz bei Ehmel, Geſchichtsforſcher J, 238, bat ben Markgrafen Kon- 
ad richtig für Konrad von Znaim erklärt. Er befand fid unzmeifelbaft unter 
en Kreuzfabhrern, ba er in den Urkunden Reginbert’8 von Pafjau fir Wald- 
aufen (livfb. b. L. o6 ber Enns, II, 227—239, No. 155, 157—159), die gemäß 
rer Datirung in —— lerosolimitana ſämmtlich in den Juni gehören, 
ber irrig in den Mai verlegt ſind, neben anderen Kreuzfahrern als Zeuge 
ribeint. 
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Wie lange der Aufenthalt des Königs an der Reichsgrenze 
währte, ijt nidt genau zu beftimmen. Wahrjcheinlich überfchritt er 
nah ben Pfingitfeiertagen die Leitha. Vom 16. Juni ift eine ll 
funbe datirt, in welcher dem Giftercienjeritift Viltring, welches von 
einem der Kreuzfahrer, bem Grafen Bernhard bon Triren, vor einigen 
Jahren gegründet war, jeine Befigungen beftätigt unb in ben fönig- 
[iden Schuß genommen werden 24). 

Der Marſch dur Ungarn ging ohne wejentlide Störung bot 
fid. Ein Theil ber Mannjchaften fuhr bie Donau hinab; bie grökere 
Menge 30g den Landweg. Es konnte nicht fehlen, daß bei der Zu: 
jammenjeBung be8 Heeres Ausichreitungen bottamen ; man flagte, bof 
die Pilger wie in Feindesland plünberten. Auch wurde das ungatiját 
Reich zu einer Geldfteuer, bie nachher auf bie Kirchen umgelegt wurde, 
bon bem Deutjden Könige genöthigt. Geija wagte in feiner Weiſe, 
ben Forderungen Konrad's entgegenzutreten, aus Furcht bor einer 
Begünftigung des immerhin ihm gefährlichen Boris, der dem deutſchen 
Heere eine Zeitlang gefolgt zu jein jcheint, e8 dann aber verlieh, 
al$ er jab, daß zu feinen Guniten nichts geihah. Er hielt jid ver 
borgen, bis Ludwig bon Franfreih anlangte, von dem er Inter: 


ſtützung hoffte 2°). 


24) Urkunde Konrad’, St. No. 3531: Dat. 16 Kal. Iul. a. d. i. 1147, a 
regni eius 9 (ftatt 10) ind. 10. — Recognofcent ijt Arnold. — Als Zeuger 
werben genaunt: Die Bilhöfe Heinrih von Regensburg, Otto von reu, 
Reginbert von Pafjau, Herzog Heinrih von Baiern, Pfalzgraf Otto, die Grafen 
Poppo und Berthold von Andechs. — Quaecumque bona sive ad iustitias 
regni pertinentia, sive a fideli nostro comite Bernhardo monachis .. 
apud Victoriam . . . tradita sunt, et specialiter freiheit, que de regai 
bus redditibus praetactus comes... possedit et... monasterio donavit, quiets 
illis... maneant... Monasterium ... regie defensioni . .. admittimus. — 
Die Urkunde ift, wie Datirung und das Fehlen ber Inpocation zeigen, mangel⸗ 
baft überliefert. Auffallend ift die Wendung, baf ber llebertreter der Ned 
imperialem coronam se lessise agnoscat. fider, Urfol. II, 143, meint, iS 
bie Urkunde nachträglich vollzogen ſei. Diefe Annahme ijt nidt nothwendig, * 
ein Theil ber königlichen Kanzlei, vor allen der Kanzler Arnold felbft, mit dem 
König reifte; aud) der Stifter des Klofters, Graf 3Bernbarb, befand fido beim Heen 
und konnte die Urkunde nah Biltring fenden. — Bgl. über die Zeit ber Grün 
bung biefe8 &tifte Janauscheck Orig. Cisterc. I, 65. — Der fidelis noster 
comes Bernhardus ift ibentifd mit bem illustris comes Carinthiae Bernhar- 
dus bei Otto Fris. Gest. I, 40, ber fid) urkundlih von Truchſe, b. L Trip, 
nennt. al. über im Niezler, Gefch. v. 3Baiern I, 647. 

25) Otto Fris. Gest. I, 44: Cum tniversis pene copiis suis Litahé 
transiens, in Pannonia tentoria fixit, aliis per Danubium navigantibus 
alis per terram euntibus. — Marei Chron. €. 71 &. 96 f.: Corrardus 
Caesar iter faciens Iherosolimam per Hungariam, Hungariae vero n 
Christi peregrinus apparuit, in qua non pacem, sed potius iram t 
et praedonis exercuit. Nam petitionis simulatione inventa pro aditu, & 
reguo Hungariae pecuniam non modicam extorsit, ita ut nulla mater ec 
clesia sive monasterium totius Hungariae remaneret, de quo pecunia noo 
extraheretur et peregrinanti Caesari prae timore non offerretur. — 
de Diog. II (M. " S. XXVI, 62): Rex autem Hungaricus sciens se P 
vincere facilius auro quam ferro, multam pecuniam inter Alemannos e 
et eorum impetum evasit. Boricius autem spe frustratus inani, delitescens 
arte qua potuit, regis (Franciae) transitum expectavit. — Den Marid burá 
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Die franzöfiichen Kreuzfahrer hatten fid) ungefähr zu derjelben 
Zeit, im elder bie Seutjden auf ungarijches Gebiet übertraten, bon 
Me aus in Bewegung gejeßt. 

Am 8. Juni hatte König Ludwig mit dem Papft das Pfingftfeft 
zu St.» Denys gefeiert unb bie Fahne des Heiligen vom ‚Altar ges 
nommen 26). Wohl bereit8 damal3 traf Eugen III. Berfügungen, 
mede darauf Hinzielten, die Oberleitung des Kreuzzuges aud) im 
Morgenlande in ber Hand ber rómijden Curie zu erhalten. Und in 
der That ſchien bei der Sujammenjegung der Kreuzheere, welche aufer 
den organifirten Mannſchaften viele Zaujende zählten, die fid) unab- 
hängig bon faatliher Einwirkung mur durch firdjfiden Impuls zu- 
jammengehalten fühlten, eine bon allen ausnahmslos anerkannte 
Autorität nothiwendig, wenn ein ber Aufwendung der Sräfte ent- 
Iprehender Erfolg erreicht werden jollte. Ferner verurfachte die Stel— 
lung der beiden Könige zu einander Bedenken. Wenn Ludwig VII. 
fbit perjónfid) Neigung gehabt hätte, fid) bem beutiden Könige 
unterzuordnen, er würde den jchärfiten Widerftand des franzöfifchen 
Gemeingefühls erfahren Haben, der jelbjt bann hervorgetreten müre, 
wenn Konrad bie róümijde ftaijertrone getragen hätte Dazu fam, 
dat audj aus England zahlreihe Pilger unterwegs waren, bie zwar 
mit Deutſchen und Franzoſen ein gemeinfames Ziel erjtreben follten, 
ıber niemal8 einem bet beiden Könige ba8 Recht zugeftanden hätten, 
iber ihre mifitárijdje Verwendung Anordnungen zu treffen. Und die 
treuzfahrer aus italienischen Städten und Landſchaften — denn aud) 
m$ ihnen hatten fid) zahlreihe Schaaren gebildet, die meift zur See 
10$ bem Orient gingen — fühlten fid) nicht zum Gehorfam gegen 
tonrad verpflichtet”). Einzig das Oberhaupt der Kirche oder der- 


Ingarn erwähnen nod: Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Conradus 
alida manu Ungariam ... pertransiens. — Ann. Herbipol (M. G. 8. 
&VL 4) 1147: Terminos Pannonie transeuntes. — Gerhoh, de invest. an- 
iehr. I, 67, €. 140: Per Bawariam et Ungariam in Danubio. — Helm. I, 
0: Transieruntque regnum Ungariae. — Chron. Sanpetr. ©. 28 (Ann. 
'egav., M. G. S. XVI, 258) 1147: Cunradus .. . per Ungariam iter 
sciens. — Ann. Cas. (M. G. S. XIX, 310) 1147: Conradus . . . per Un- 
ariam lerosolimam profecturus. — Cas. Monast. Petrihus. (M. G. S. XX, 
74) V, 27: Perrexerunt igitur armati exercitus infinitus nimis per Pan- 
oniam . .. et copiosa navium multitudine per Danubium, portantibus 
rma et quelibet necessaria. — Guil. Tyr. XVI, 19: Transcursa igitur 
awaria, flumine magno Danubio apud Ratisbonam transmisso, a laeva 
undem fluvium habentes in Austriam descenderunt, inde Hungarorum 
nes ingressi, ubi a domino rege illius provinciae honorifice tractati sunt. — 
Der Autor berichtet zugleich über den Zug ber Deutihen umb Franzoſen. 

26) Odo de Diog. I (Migne, Patrol. CLXXXV, 1209): A beato Dio- 
ysio vexillum et abeundi licentiam petiit, qui mos semper victoriosis 
egibus fuit. — Dieſe Stelle wurde von bem Autor ber Gesta Ludovici 
Juchesne IV, 393) Ag Bal. Wait, Neues Arch. VI, 123. 

27) Ann. Brix. (M. G. S. XVIII, $12) 1147: Magna gens ultra mare 
rerunt. — Ann. Mediol. min. (M. G. S. III, 412) 1147: Conradus rex 
t rex Francie et Guelphus dux et Amadeus comes et multa milia homi- 
nm ultra mare profecti sunt. — Auch Dante's Stammvater Gacciaguiba 
ibm am Kreuzzug Theil- und ſchloß fid) Konrad bem III. an, ber ihn zum Ritter 
Ächlagen haben foli. Er fam im Kampf um. Dante, Par. XV, 139 fi. 
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jenige, ber in feinem Auftrage bie Flamme der Begeifterung ent: 
zündet hatte, Bernhard von Glairvaur, wäre vielleicht im Stande ge 
mejen, bie auseinanderftrebenden Elemente untereinander in feiter 
Fügung zu verbinden, jo daß eine zwedmäßige Leitung der Opero- 
tionen möglich geworden wäre. Allein weder ber Papſt nod Bern: 
hard jcheinen Neigung gefühlt zu haben, an dem gefahrvollen unb 
mübjamen Zuge in den Orient tfeifgunefmen. — Gugen II. hieli 
überhaupt nicht für gut, im eine Dand die Bollgewalt jeiner Stel: 
vertretung zu legen. Es modte eim Ausfluß feiner argwöhniſcher 
Gefinnung jein, daß er zwei Legaten ernannte, den Cardinalbiſcho 
Dietwin und den Garbinalpriefter Guido ?5). Aber der Verlauf ba 
Dinge zeigte, daß bieje Männer der jehwierigen Aufgabe nidt ge 
madjen waren. Wenn Dietwin, jelbft ein Deutfcher, von langer Zei 
her bei jeinen Landsleuten in Anſehen ftanb und aud) wohl die notb: 
mwendige Thatkraft bejap, galt er bod) den Franzoſen, deren Sprach 
und Art ibm fremd waren, für einen Barbaren. Die natürlicı 
Folge war, daß er fid vorwiegend zum beutjden König hielt. De 
Florentiner Guido dagegen, der fid) das Franzöfiiche etwas angeeignel 
hatte, wußte fid) feine Autorität zu ſchaffen. Bon Natur mohlwollen! 
unb leutjelig, entbefrte er vollfommen jenen römiſchen Stolz, der be 
ben Kreuzfahrern nothmwendig gewejen wäre. Da er jich gem in 
Bücher vertiefte, widerte ihn jede Unruhe an; und nur über dialek 
tijde und philojophiiche Streitfragen disputirte er gern und oft. 6: 
erjcheint jpäter in der Umgebung Ludwig's von Frankreich ?). Wi 





28) Hist. Pont. (M. G. S. XX, 533) G. 21: Erat (Eugenius) suspic 
osissimus, ut vix alicui crederet, nisi in hiis, que rerum experientia vel 
auctoritas perspicua suadebat. Suspitionem vero ex duabus causis pro 
venisse arbitror, tum ex infirmitate naturae, tum quia conscius erii 
egritudinis laterum suorum. Sic enim assessores et consiliarios consue 
verat appellare. — (Gugen ídreibt am 15. Juli 1147 aus Aurerre an $dr 
rid von Olmütz (Saffé Reg. Pont. No. 6333): Pro ... Conrado Roms 
norum, Ludovico Francorum . . . regibus, exercitibus quoque, qui cum 
eis sunt, . . . Theodwinum sanctae Rufinae episcopum et Guidonem pres 
byterum cardinalem sancti Chrysogoni ... de latere nostro dirigimus, 
qui eos in concordia et dilectione custodiant et tam in spiritualibus quan 
in temporalibus saluti eorum provideant. — Ann. Ratispon. (M. G. > 
XVII, 586) 1147: In quo itinere (Hierosolimitano) legati apostolicae seii 
Theodewinus videlicet sanctae Roufinae episcopus et Gwido presbiter 
eardinalis populo Dei prefuerunt. 

2°) Hist. Pont. (M. G. S. XX, 535) G. 24: Legati vero erant a domin? 
papa missi Tadewinus Portuensis episcopus natione Teutonicus et Guide 
ober ger cardinalis saneti Grisogoni, genere Florentinus; viri quidem 
oni, sed tanto officio minus idonei. Tadewinus enim moribus et ling 
dissonans Francis barbarus habebatur; Gwido vero linguam Francorum 
tenuiter noverat et erat pro facultate liberalis, natura benignus, dulc* 
affatu et minimum habens de fastu Romano, sed litterarum amator & 
scrutator librorum, tumultus oderat, collocutionibus delectabatur et quse 
stiunculas dyalecticas et philosophicas sepius et libentius agitabst. — 
Guil. Tyr. XVII, 1: Theotinus natione Teutonicus episcopus Portuen:ss 
apostolicae sedis — qui de mandato domini Eugenii pa eiusdem 
imperatoris (Conradi) castra fuerat secutus. — Guido de Florentis & 
clesiae Romanae presbyter cardinalis tituli sancti Chrysogoni, apostolice 
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tten Diefe Männer die Fürften und S9Xannidaften in Eintradt 
(ten fönnen, wenn e8 zu Zwiftigfeiten fam? Beide Garbdinäle 
ieben nod) längere Zeit beim Papſte, um ben Heeren einen größeren 
xjprung zu laffen, den fie dann burd) jchnellere Reife einbrachten 3°). 

Nachdem der König Ludwig mit feiner Gemahlin Eleonore, bie 
nfallá das Kreuz genommen, in Me eingetroffen war, hielt er 
ige Tage Raft, um die nod) zuftrömenden Schaaren abzuwarten. 
iBer den zahlreichen franzöfiihen Herren jchloffen fid) ihmen aud) 
bt wenige Angehörige des deutſchen Reiches an, insbejondere bie 
rlothringiihen Kreuzfahrer, an ihrer Cpipe die Biſchöfe Stephan 
1 Met und Heinrich von Zoul, bie Grafen Dietrih von Flandern, 
inald von Bar und Hugo von Baudemont. Aus Norditalien 
tten fid) Graf Amadeus von Maurienne und beffen Bruder Markgraf 
Ibelm bon Montferrat eingefunben, die beide mit dem Könige bon 
anfreid verwandt waren 31), ' 

Da der Rhein bei Worms überjchritten werden jollte, jchidte 
big ben $Bijdjof Alvifus von Arras und den Abt 9eonius von 
Bertin dorthin voraus, um für bie Beichaffung ber nothwendigen 
Drgeuge zu jorgen. Wie in Meb, jo fanden die franzöfiichen Kreuz— 
rer aud) in Worms freundliche Aufnahme. Am 29. Juni wurde 
divig feierlich in diefer Stadt empfangen, und ohne Störung ging 
Ueberfahrt bon dannen 32). 


is legatus, mirb von demfelben a. a. DO. in ber Umgebung Ludwig's genannt. — 
n. Palid. (M. G. S. XVI, 85) 1151: '"l'hiedwinus . . . laboriosam ad 
am (Conradum) legationem in Ierosolimitana profectione susceperat. 

30) Beide erfcheinen als Subferibenten in ber Bulle Gigen'8 vom 24. Juni, 
aur. Safie, Reg. Pont. No. 6327. 

9?) Die Hist. Ludov. (Duchesne IV, 413) bemerft, daß Eleonore ba8 
uy nahm, unb zählt auch bie franzöfifchen geiftlichen unb weltlichen Herren auf, 
Ludwig begleiteten. — Otto Fris. Gest. I, 44: Quem (Conradum) Fran- 
um rex Ludewicus non multo post cum suis subsecutus est, ducens 
um ex nostris Lotharingos, quorum principes seu primores erant 
phanus Metensis, Heinricus Tollensis episcopi, Reginaldus Munzunensis, 
go Woidemorensis (Waldemontensis, Giejebredt, $.-3. IV, 477) comes, 
de Italia Amadeum Taurinensem fratremque eius Willehelmum marchi- 
m de Monteferrato, avunculos suos. — bietrid von Flandern war für 
en Theil feiner Graffchaft Bafall des Reiche. Er wird in ber Hist. Ludov. 
t fenft erwähnt. Nöbricht, Beitr. IT, 314, läßt ihn irrig zur See nad) Pa- 
ima geben, intem er ibm mit bem Grafen von Arfchot, der in ben Ann. 
gdebg. (M. G. S. XVI, 189) 1147 comes Flandriae beißt, verwechſelt. 
ih ift ferner bei ihm bie Angabe, baf er bereits im Mai 1146 aufgebrochen 

Denn Lamb. Ardens. Hist. com. Ghisn. (M. G. S. XXIV, 633) €. 141 
allerdings dies Jahr für den Kreuzzug überhaupt (vgl. aud) €. 65, ©. 593); 
T er bemerkt auébrüdlid, daß Dietrih unb feine Begleiter sub patrocinio 
ducatu ... regis Francie . . . Ludovici .. . lerosolimam ... iter 
puit. 

Par) Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 61): Metis . . . rex, cum iure 
ninici nihil suum invenerit, omnes tamen invenit ex gratia, sicut Ver- 
ao jam fecerat, quasi servos . . . Inde premittit Warmasiam . . . Al- 
imm Atrebatensem episcopum et sancti Bertini abbatem Leonem (vgl. 
st. abb. Bert. Sithiens. cont. I, M. G. S. XIII, 663 u. Gest. abb. Lobb. 
25, M. G. S. XXI, 329), ut in Reno .. . navigium subsequenti exer- 
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Auch Hier blieb man einige Tage, um den Bilchof Arnulf von 
Lifieur, ber Normannen und Engländer zuführte, zu erwarten. 9Wib. 
rend dieſer Zeit entmidelte fid) ein lebhafter Verkehr zwijchen den 
Kreuzfahrern und der Stabtbevölferung, der indeß durd Streitigkeiten 
geftört murbe. Als bie Franzoſen einige Schiffer in ben Rhein 
warfen, griffen die Bürger zu den Waffen, verwundeten mehrere unt 
tödteten einen. Nur der Vermittlung des Biſchofs von 9frra& gelang 
e8, die Stadtbevölferung zu weiterem Verlauf von Lebensmitteln zu 
bewegen 3°). 

Schon hier in Worms wurde far, daß bie Verjorgung eine It 
großen Heeres mit erheblihen Schwierigkeiten verbunden jei. €i 
Theil ber Kreuzfahrer, wie e8 jcheint das Gefolge des Markgrafen 
Wilhelm bon Montferrat, ber Grafen Amadeus pon Maurienne um 
Wilhelm von Auvergne, bejchloß daher, fih von Ludwig zu trennen 
über bie Alpen nad) Sytalien zu gehen und von dort nad) Griechen 
land übergujegen 94). 

Nahdem der König ben Biſchof bon Arras mit feinem Kanzla 
und dem Abt von St.-Bertin nad) Regensburg vorau&geidjidt hatte 
um mit den Gejanbten des ftaijer8 Manuel, welde ihn dort bereit: 
längere Zeit erwarteten, in Verbindung zu treten, begab er fid) jeldi 
in bieje Stadt über Würzburg. Das Heer folgte ifm und überjärit 
die Donau bei Regensburg. Auch Hier fand Ludwig bie guber 
fommendfte Aufnahme 3°). 


citui prepararent. Quod optime compleverunt, . . . ut ponte non egeren 
Huius clerus et populus civitatis in solemnitate Petri et Pauli reget 
valde solemniter susceperunt. — In Villa S. Arnualis bereitete Etzbiſte 
Albero von Trier bem König einen prächtigen Empfang. Bgl. Bald. Ges 
Alber. (M. G. S. VIII, 254) G. 22. 

33) Odo de Diog. II, &. 61: Episcopum Lexoviensem Arnulfum c3 
suis Nortmannis et Anglis . . . regi placuit exspectare. Affluebant nobi 
per fluvium ab urbe victualia et erat nostrorum et indigenarum assiduu 
commeatus. Oboritur tandem rixa. Peregrini autem nautas in fluviun 
proiecerunt . .. Cives currunt ad arma et vulneratis aliquibus unum illit 
peremerunt. . . . Cives . . . auferunt commeatum. Sed ... Atrebatensil 
episcopus navi quadam cum labore reperta . . . transmeat . . . et secum 
tatem civibus pollicetur. Postea reductis navibus commeant . .. nobis 
que necessaria ministrantur. 

*4) Odo de Diog. II, &. 61: Exinde (von Worms aus) multi de turba 
se per Alpes a nobis separaverunt, quia omnia pre multitudine car 
emebatur. — Und Lib. IV, ©. 1223 Tei Migne) beißt e$: Rex veniente 
p? Apuliam exspectat inter Brundisium et Durachium transfretante 

ieje werben S. 1226 namentlid) aufgeführt: Comes Morianensis et marchisis 
de Monteferrato, avunculi regis, Alvernensis comes et plures alii, qu® 
exspectabamus. — Da Ddo nur eine Trennung bei Worms erwähnt, ſcheine 
bie Genannten gemeint. Auch führt Otto Fris. Gest. I, 44 bie beiden el 
im Gefolge Lubwig’s an; vgl. Anm. 31. Kugler, Studien, €. 108, hält Né 
Pe bei Worms (bei ihm irrig Met) wegen der Marjchroute für unmait 
einlich. 

35) Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 61): Rex quoque castra more 

— Ratispone .. Atrebatensi cum cancellario et abbate san 
ertini causa nunciorum imperatoris Constautinopolitani, qui ante malt“ 
dies regem ibi prestolabantur. Ad hanc urbem omnes Danubium pou 
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Die griedjijden Gejandten Demetrius und Maurus hatten den 
ifftag, bie Bedingungen genauer anzugeben, unter denen Manuel 
jonnen mar, ben Franzoſen Durchzug dur fein Reih und Hin- 
denbe Verpflegung zu gewähren, und bie er bereit3 in feinem 
reiben an Ludwig bom Auguft 1146 angedeutet hatte. Der König 
Ite fid) nidt nur berpflidten, feine Stadt oder Feſtung des grie- 
(den Reiches anzugreifen, jondern er jollte auch bie Gebietätheile, 
' er etwa den Ungläubigen abgewinnen würde, dem Kaiſer über» 
im, fallá fie ehemals zum römischen Reiche gehört hätten. Zur 
derbeit der Innehaltung diefer Bejtimmungen wurde ein Gib ber 
maófijden Herren verlangt. 

Während ber erjte Punkt feinen Anftoß erregte, erſchien ein Ver— 
X auf ben gehofften Lohn unbillig. Mehrere Tage vergingen, ehe 
m fid dahin einigte, daß bie Auseinanderfegung über die zweite 
derung Manuel’3 erft bei der Begegnung defjelben mit dem Könige 
divig erfolgen jollte. Eine directe Weigerung mwagten die Yranzofen 
bt, weil bie griedjijden Gejandten für diefen Fall mit Vorent- 
tung der Lebensmittel drohten. 

Nah dem Schluß der Verhandlungen reifte Demetrius jofort ab, 
Drenb Maurus mod) einige Zeit dem franzöfiichen Heere folgte, bis 
d er mit einigen Bevollmächtigten des Königs Ludwig, unter denen 
| ber Biſchof Alvifus bon Arras und der Kanzler Bartholomäus 
anden, nad Gonftantinopel borau&eilte, um den weiteren direkten 
tfebr der beiden Herrſcher zu vermitteln 55), 

In Regensburg benugten bie Franzoſen die dort zahlreich vor» 
denen Schiffe, um ihr Gepäd unb einen Theil der Mannjchaften 
Donau hinab bis an die Grenze des griechischen Reiches befördern 
lafjen ?*). Der größte Theil 3og unter der Leitung des Königs 
t Paſſau und Neuftadt zur Leitha. lleberall fanden bie Franzoſen 
:h bie vorangegangenen Deutſchen den Weg gebahnt, über bie 
[reiden Flußläufe neue Brüden gebaut 38). Done jede Fährlichkeit 


imo transierunt. . . . Huius D civitatis regem valde regaliter sus- 
erunt. — Den Weg über Würzburg giebt Odo jpäter ©. 62 am: Metis, 
masia, Wirceburgis, Ratispona, Batavia tribus diebus a se invicem 


tant. 

3€) Odo de Diog. II (Migne, Patrol. 185, 1212): Ut rex imperatori 
suo regno nullam civitatem aut castrum auferret, imo restitueret ei, 
1b aliquo, quod sui iuris esset, Turcos excluderet, et hoc sacramento 
silium firmaretur. Primum satis competens nostris sapientibus vide- 
ur, .. . aliud autem... mutuae regum praesentiae reservarunt. Post 
'e unus eorum (legatorum) Demetrius nomine cum festinatione recedit, 
is qui Maurus dictus est, nobiscum remansit. Eliguntur deinde, qui 
n eodem Mauro Constantinopolim prauemittantur . . . Alvisus Atre- 
ensis, Bartholomaeus cancellarius, Archembaldus Burbonensis et qui- 
n alii. 
) Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 61): Inveneruntque navium 
ltitudinem copiosam, que sarcinas nostras multumque populum usque 
gariam deportarunt. 

#) Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 62): Ratispona, Batavia, civi- 
es opulentissime tribus diebus a se invicem distant. A postremo nomi- 
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wurde das ungarische Gebiet erreicht, wo ebenfall8 jede wünſchens— 
werthe Vorforge für Verpflegung getroffen war.  Geija, der fid am 
linken Ufer der Donau hielt und nidt wagte, das frangófijdje Lager 
zu betreten, bat den König Ludwig, ihn zu bejuden. Die Zujammen- 
funft endete mit Frieden und Freundichaft zwiſchen beiden Königen; 
Ludwig unb [feine Begleiter empfingen reihe Gejdjenfe. Und jofort 
fand Geifa Gelegenheit, die Stärke des Bündniffes zu erproben. Er 
hatte in Erfahrung gebradjt, daß fid) ber Prätendent Boris unter 
den frangófijdjen Kreuzfahrern aufhielt, und verlangte unter Berufung 
auf ben eben gejchloffenen Vertrag bie Auslieferung feines Rivalen. 
Ludwig geftattete in der That, bag Geija'8 Leute während ber Nadt 
Nahforfhungen im Lager anftellten; aber e& gelang Boris, feinen 
BVerfolgern zu entfomunen. Halbnadt warf er fid Ludwig zu Füßen 
und flehte um Schuß, der ihm aud, wohl in Rüdfiht auf jeine Ver: 
manbtidaft mit dem griechischen Kaiſer, gewährt wurde, obgleich Geija 
die glänzendften Anerbietungen für jeine Auslieferung madfte *9). 

Indeß ftörte biejer Zmwilchenfall den Vormarſch des Heeres in 
feiner Weife. Als man an die Drau gelangte, erfuhr man, daß bit 
Deutſchen beim Paſſiren diejes Fluffes erhebliche Verlufte durch die 
Gewalt der Strömung erlitten hätten), und aud) ben Franzoſen 
perurjadjte der llebergang Schwierigkeiten. Sie famen nad) Belgrad 
und von dort nad) Branita, etwas unterhalb der Mündung der jer- 
bifhen Morawa in die Donau. Auch hier trafen fie auf die Spuren 
ber Seutjden, welde ihre Donauſchiffe, bie ihnen bon Branita ab 
nutzlos waren, in jo großer Menge hatten liegen fajjen, ba& bie Be 
mobner ber llmgegenb auf lange Zeit aus ihnen ihren Bedarf an 
Nutz- und Brennholz deden konnten *?). 

Mehrere Wochen bor der Ankunft ber Franzoſen, ungefähr um 
ben 20. Juli, war das beutjde Kreuzheer, welches vermöge feiner 
Zujammenfegung nur in Heinen Tagemärſchen vorrüden konnte, bei 
Braniga eingetroffen, wo die Vereinigung mit denjenigen ftattfand, 
meíd die Donau Hinabgefahren waren #2). Hier, an der Grenze dei 


nata quinque dies sunt usque ad Novam urbem, ab hac una usque ad 
portas Hungarie. . .. Hoc tamen nostro contulit, quod ille (Conradus rex) 
recessit, quia cum in terra eius multi fluvii sunt, super ipsos sine proprio 
abore et sumptu novos pontes invenit. 
39) Die ausführliche Erzählung ber Gpifobe be8 Prätendenten bildet ben 
Schluß be8 zweiten Buches Odo's von Deuil (M. G. S. XXVI, 63). — Bgl. 
and Chron. Marci G. 71, ©. 96, wo fid eine etwas abweichende Darftellung 


findet. 

#0), Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 62): Audivimus eum (fluvium 
Droam) multos Alemannorum, qui nos precesserant, subito inundasse. 

*!) Odo de Diog. III (M. G. S. VI, 63): In Brundusio pau 
civitate victualibus onustamur, que maxime Hungaria per Danubium 
ministravit. Erat ibi tanta navium multitudo, quas Álemanni adduxerant, 
ut domibus edificandis et igni civibus in longum sufficerent. 

+2) Am 7. Sept. (Otto Fris. Gest. I, 45) befand fid das deutſche Heer 
in ber Nähe von Conftantinopel. Nimmt man an, baf es ungefähr am 10. 
Juni die ungarische Grenze überfchritt, fo brauchte e8 88 Tage für eine Strede 
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griechiſchen Neiches, wurde der beutjde König im Namen des Kaiſers 
Manuel von Demetrius3 JRafremboliteá und Alerander von Grabina 
begrüßt. Der feBtere, ein apulijder migrant, war einft den 3er» 
folgungen Roger’3 dur Flucht nad) Griehenland entgangen. Wegen 
jeiner 3Bertrautfeit mit den jüditalieniihen Verhältniſſen erjchien er 
am byzantinischen Hofe al3 eine wichtige Perjönlichkeit. Indem er jet 
dá Gejanbter des Kaiſers bor Konrad erjhien, gab er bem forte 
dauernden Freundſchaftsverhältniß beider Monarchen, meldes auf 
Ihrer gemeinjamen Richtung gegen Roger berubte, deutlichen Ausdrud. 

Demetrius und Alerander hatten den Auftrag, dem König und 
den Kreuzfahrern 3Berjorgung mit Lebensmitteln gegen Bezahlung 
unter ber Borausjeßung Re. dag bie Mannjchaften ſich jeder 
yeindjeligfeit gegen die Bevölkerung des griehiihen Reiches enthielten. 
Die vornehmften Herren in der Umgebung des Königs verpflichteten 
fij eibfid zur Aufrechterhaltung der Mannszucht *). 

Nach Abreife ber Gejanbten jeßte das beutjde Kreuzheer jeinen 
Marih fort. Der Weg führte am rechten Ufer der Morawa aufs 
wärts, welches in der Nähe der Stadt Niſſa verlaffen wurde. Als— 
dann ging e$ das Niſſawa-Thal aufwärts, welches mejtlid) blieb, als 
die Waſſerſcheide überftiegen merben mußte, um nad Sofia zu ge= 
langen. Der Zug durd bie gebirgige Gegend war bejhwerlid, bis 
man in das breite Thal der Marika unb nad) Philippopel hinabjtieg. 


von ungefähr 200 Meilen. Im Ungarn wirb es fid in ber Nähe ber Donau 
gehalten haben. Bor Mitte Juli kann e8 baber faum in Belgrad und 3Braniga 
angelangt fein. Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 62) giebt eine Marfc- 
toute von Met bis Gonftantinopef, bie im Ganzen 56 Tage beträgt. Bon Diet 
bis zur ungarifchen Grenze rechnet er 18 Xage, dur Ungarn 15, von Braniga 
bis Konjtantinopel 23 Tage. Allein bicíe Angaben pafjen nur für eine jdnelle 
Reife cbne Unterbrehung. Das franzöfifhe Heer Bat eben nah Odo weit mebr 
Zeit gebraucht. 

+) Cinnamus Hist. II, 12, ©. 67 f.: Baorkeüg di rer ayyıora tor 
Ovvrixtov öplwr yeyorkraı Lmüsero 1ovVrovs (Bapßapovs), rofoßeıs koreiks, 
Anunto0v TE riva Maxosußoliınv xa Akffardoor avdga 'Iralöov ur 10 yErog 
Toaßlvng dà mölswg TraAexrg xounra yeyovora ztgog Te 100 XixtÀ(ag ruQavvov 
üue 7rTÀ&(0O0:Y &AÀotg Tg Te «Qyng anroßıBaoderra xci g«giti dia rOUTO 
vUTOuOAOY y&yovótc. — In der Rede diefer Gejanbten an Konrad heißt c8 ©. 65: 
„El di xa aindtfeı 10 quor dr Quiv, . . . Ópxo« To noayua BtBaugaur 
i&taras wg dic yıllaz vc Baoıkllus ueyakov lévai yis, vrodoyns rt aztolevor- 
Tag eig TO &lxóg x«l piloppoovvns rg aÀÀng". ... OL 0 . . . zraga rijv Kop- 
gudov 100 Alauarov ómyog axnvnv ... Epaoxov, xav derooc xai Öpxoıs TO 
TQ&yua zrUoroVvode, Erommarara xal rOUTO roımoeıy dueteulvorro. . .. 
Jofev ovv obro "Poualos x«i eig Epyor rovg Aoyovg &jyor, 6001 re ds rovg 
iyas xal 600: «ALog Erridofos tcv ?v airois Noar, dovxov qmui x«i xo- 
unrov, Sm Wefentlihen wird bie Darftellung bei Cinnamus richtig fein, be. 
fonders ma$ bie Forderung bes Gibe8 anbetrifit. Bgl. Kap-Herr, Abenbländ. 
Bolitit des Kaiſers Manuel S. 28. — Irrthümlich läßt Cinnamus IL, 12. 
€. 69 eine Zählung ber Kreuzfahrer durch bie Griechen beim Donauübergang 
Rattfinden. — Um diefe Zeit fchreibt Konrad einen Brief nah Deutſchland an 
Wibald. (Epist. Wib. No. 48, ©. 126), in bem er beridtet: Per Ungariam 
descendentes in Greciam usque pervenimus; ubi a rege Grecorum honori- 
fiee nobis servitur. — Cas. Monast. Petrihus. V, 27 (M. G. S. XX, 674): 
Cumque venissent in Gretiam, honorifice suscepti sunt a rege Grecorum. 
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Ueberall wurden bie Kreuzfahrer gemäß den Befehlen des Raijets 
Manuel freunbíid) aufgenommen. Zu Niffa hatte der Statthalter 
Michael Branas für bie Beihaffung der Lebensmittel Sorge getragen. 
In Sofia empfingen den König Konrad wiederum zwei Gejanbte dei 
Kaifers, Michael 3Balüofogu8 und der Kanzler Baſilius ZTzinpilutes, 
> ebenfalls den Auftrag hatten, die Verpflegung des Kreuzheere⸗ 
zu leiten. 

Ausschreitungen erheblicher Art ließen fid) bie beutjden Pilger 
auf bem Marſche bis PBhilippopel nicht zu Schulden kommen, da der 
König durch ftrenge Beftrafung der Uebelthäter bie Disciplin auftecht 
erhielt. Auch mochte ber mühjame Weg burd) bie Gebirgsthäler dem 
Abjchweifen einzelner Trupps auf Plünderung Dinberfid) jein *). 

Sn Philippopel fanden bie Kreuzfahrer einen bejonders freund- 
fien Empfang. Eine der Vorſtädte war allein bon Abendländern 
bewohnt, welche für ihre Glaubensgenofien Lebensmittel im Ueberfluß 
3ujammengebradjt hatten und feilhielten. Auch ber Erzbiſchof Sta: 
ficu8 Michael trat mit dem König in nähere Beziehung und [ub ihn 
zu fid ein*5). Mber gerade hier fam e8 aus geringfügiger Veran 
laffung zu einem blutigen Streit zwiſchen Kreuzfahrern und Grieden. 

An einem Wirthshaufe, in dem fid) Deutſche aufhielten, erihien 
ein Gauffer, ber fid) zu ihnen fegte und ihnen zutrant, obwohl c 


+) Cinnamus II, 13. ©. 69 f.: Ayxoü 9i molewg Na(ggoU ytyovón, 
0. drraüde ó mw 14e x«Qgeg oo B«ciAéog Lumenuoreuulros aoyir 
Mıyanı ?nowvuor Boavag noovvoelro, Ndn ry» avayxalam avrois, or 
ng00TETayuEvov auto. MéyQs uiv oU» x«l Int Zapdıxzjg Ev rovro neu, 
Év9a xai andge dvo rà» Emi dófn mÀÓérQv mag’ avrovs, det: woouiro tt 
r& &lxóra x rà dvayxeia Gq(ov ?umogıvoufvo. "Hv uiv 0 are 
Mıixanı. atg«cróg ?x IlaÀewoÀóyow ... Arepog Ódà zaproviagıos... Ü 
uiv oUv rovıwv Evexa Pm Tv Zagducjv 5i$ov. Ol di B&oBaoo: u/rs 
uiv iv dusgwolaus Joav — z0Ài& yaQ ?x 100 7tor«uob "Iorpov aygı zu 
eni Zaodırnvy Ógr avéye vıynla xci dewws aßara — Ocvyr te Énogtvori? 
x«i ovdi» Ort "Poua(otg oU zara yraunv éxot(ovr. — Den Genofjen glide 
Paläologus nennt Nicet. I, 1 ©. 65: To» xuprovicpıor BaGíigor m) 
Tüvrüiovxgv. — Der Fürforge Manuel’8 gebenft berfelbe I, 4. &. 81: rer 
reyij dıeznäune Baolltıa dıerayuera mgoerxeiodu Ta [wegxn Tor oder, 
x«9' üs oí RE Eonegas orgaror dıelsvoorren. — Auch er betätigt, ix N 
Philippopel ber Marſch ordnungsgemäß vor fid ging, ©. 83: Kara uir of 
mv dnwregw nogelav ovdEv ru f£vvmvéyOm Ghaquyerov .. . WE 
Pılinmrovnolmv oi ’Akauavor napevißalor, GUÓÀ xara Tor Üxtigs oraduor 
ig duaqog&v aneidov ra r&yuara. — Ueber Konrad’8 Strenge ©. 83: % 
xal uerje Wuordrwg ... TOUS avev x«reOéGtog «gyvolov ra Gira Hr" 
7 «Qégayorras. 

*5) Odo de Diog. III (M. G. S. XXVI, 63 f): Philippopolis ex: 
muros nobilem burgum Latinorum habebat, qui supervenientibus necessant 
abundanter pretio ministrabat. — Nic. I, 4. ©. 83: 'Qg d’ eig duro 
rolıv ol Akauavol ztagevégalov, ovdi x«ró róv 2xeiot oras ov M digott? 
aneidoy :& Tayuara. 0 yàg rüe xoQac «Qye&peUg — nw d ovre * 
Irakıxos Mıyank, —... oltws Unnyaytıo rov Qnye raig raw Aöyım er 
kuvas lvyl, x«i TQ ulkırı Tg YÄWTInS zaTeyorrevoer, arrsorgöges 7 
oig àq9éyyero, roig di 'Puouaíosg ÜEroqtàde riv yvoumv ueraueider 79 
x«r& r0» Dapıov Iowria Ódoaormoí(og utre«fellóutvos, ws 2x rar Ur" 
Avaprijom xara TOUS Guqootfov Óiaxévoug tóv UVwymAóggora diye, 7" 
GUGOuTOY napelaußareıv xal utradidovat 719072100607. 
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ihre Sprache nicht verftand. Nach längerem Zehen holte er aus 
feiner Bruft eine gezähmte Schlange, bie er über einen auf den Boden 
geftellten Becher legte, und machte feine Kunftftüde vor. Allein bie 
abergläubifchen Deutjchen entjebten fid) derart über den Zauberer, daß 
ne ibm todtſchlugen. Hierüber brad) ein Tumult aus, der durch das 
Ginihreiten griechiſcher Bogenjhügen vielen Deutjhen das Leben 
toftete. Sie wurden zunächſt aus ber Vorftadt vertrieben, famen aber 
naher zurüd und brannten bie Vorftadt nieder. Wie e8 fcheint, 
waren bieje Deutſchen ber 9Qtadjtrab des Heeres; die Mehrzahl und 
der König befanden fid) bereit8 auf bem Marjche nad) Adrianopel. 
As Konrad von bem Ereigniffe hörte, kehrte er um in der Abficht, 
die Griechen zu beftrafen; aber eine weitere Ausdehnung des Streites 
wurde vermuthlich durd bie Vermittlung des Erzbiſchofs Michael 
verhütet *6). 

Seit biefem Vorfalle, wie es fdjeint, griff mehr und mehr 3udt- 
loſigleit im Kreuzheere um fid. Den Verkäufern wurden ihre Waaren 
mit Gewalt entriſſen; wer fid) hierbei zur Wehr jegte, wurde nieder 
geftoßen. Die Erzeugniffe eines burd) alte Gultur errungenen Wohl⸗ 
dandes reizten bie Habgier ber ärmeren Söhne des Nordlandes. Der 
König fab fid außer Stande, bie Ordnung zu bewahren, und ent» 
gegnete auf die lagen ber Gejdübigten, dab Ausjchreitungen ber 
Naſſe unbetmeiblid) wären. Die Bevölkerung rüdjte fid) dann, indem 
he die Nachzügler und Zerftreuten überfiel. Die Zahl der dabei Ge— 
tbteten , deren Yeichen unbeetbigt liegen- blieben ſcheint jebr erheblich 
gemejen zu jein 7). 

*€ Odo de Diog. III (M. G. S. XXVI, 64): Ubi (in ber Tlateinifchen 
Boritabt von 'Bbilippopel) cum tabernis insedissent (Alemanni), malo auspicio 
idfuit ioculator, qui licet eorum linguam ignoraret, tamen sedit, symbolum 
ledit, bibit et post longam ingurgitationem serpentem, quem precantatum 
nsinu habebat, extrahit et cifo terre imposito superponit et sic intereos ... 
eteris lusibus ioculatoriis sese frangit. Alemanni quasi viso prodigio illico 
'um furore consurgunt, mimum rapiunt et in frustra discerpunt ... 'l'urbatur 
rbs . . . Multi Alemannorum occisi sunt et maxime in hospiciis et pro 
ieeuniis suis in speluncis proiecti. Resumptis ergo animis et armis . . , 
edierunt et extra muros fere omnia combusserunt, — Bielleiht bezieht fid) 
tranf bie Erzählung bei Nicet. I, 5, ©. 83 f., von einem Handgemenge zwi— 
ben Deutihen und Griehen (/x rwr xar otov Akauaror xab Pouator 
ien utv Ta noWra nadbnmalsteı ws Órnótv xaxOg 7GOXOVTOY TivOY), 
elches zu einem ernfthaften Kampf geführt hätte, &! un 0 ón9tig nooypsaoag 
OywgéUg TOY Óny« yırousvov dm za«lí(vgtQoqov xul z6Àtuov nveorte 
oig obet(oug D&Axrno(oug ÉucASa£s xal notutiv arfneıce ztao& do£ar. 

#7) Cinnamus II, 13. &. 70 f.: Ener Ó? raig nedıdow 505 wulkovy, 
| nolla r& dvsmooood« ray xara r5v Aaxızıv diadfyorrau yoQíov, naga- . 
eiveır Aoınov To dvouerks nofarro, roig re xav. 2unoplav ra wyıa aqíauy 
nodıdouc: ytipa dnnfBalor adızor‘ x&v tig arıoyvoloaıro 7t oÓg TTY &Qrtayry, 
Tov dà dougalag Epyov Prí9tGev. 'O di nb Koppadog &veztiOTQOq; oc 
ern TOY jyiYOuÉvov elye xci roic Pnıxaloucıv p ovdi mooseiyger OLo6, 7j 
Án m gram tj roU nindorg aloyıorla 10 navy areygayero. — Odo de 
og. IT (M. G. S. XXVI, 64): Incedunt igitur (Alemanni) satis audacter, 
'd minus sapienter, quia dum in terra illa ubique inveniunt opulentiam 
in ea non habent temperantiam, pedites eorum remanentes ebrii neca- 
antur, et inhumatis eorum cadaveribus omnia fedabantur. Unde Francis 


Jahrb. b. btídj. Geſch. — Bernharbi, fonrab III. 39 
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Unter diefen Umftänden hielt der faijer Manuel energiide Mas: 
regeln gegen die Raubluft der Kreuzfahrer für geboten. Er lie 
jchleunig ein größere® Truppencorp3 zufammenziehen, mweldes er unter 
den Befehl eines erprobten Feldherrn, Namens Proſuch, itellte, der i 
geringer Entfernung dem Sreuzheere folgen jollte, um deſſen Nachtrab 
von Mord und Plünderung abzuhalten. Jedoch ſollte er den Frieden 
möglichft zu bewahren juden, da Manuel das qute Einvernehmen, 
in dem er mit bem beutjden Könige ftanb, nicht geftört zu jeben 
wünschte. In der Nähe von Adrianopel erreichte Proſuch bie deutſchen 
Pilgerſchaaren *5). 

Außerdem jdjen e8 bem Kaiſer gerathen, die Kreuzfahrer von 
feiner Hauptftadt fernzuhalten. Er jdjidte einen vornehmen Mann, 
Andronifus Opus, an Konrad nad) 9(brianope[, um biejem de 
llebergang nad) Alien bei Seftos am Hellespont zu empfehlen. Cb 
wohl der Gejanbte hervorhob, daß das Land in jener Gegend frudt« 
barer, bie Meerenge wegen ihrer geringeren Breite leichter zu palliren 
jei, beharrte ber beutjde König darauf, nad Gonftantinopel zu mar: 
jhiren, und Andronifus mußte unberridjteter Sache abreifen *°). 

Kaum hatten die Kreuzfahrer bie Stadt verlaffen und die Stra 
nad Gonftantinopel eingejchlagen, al3 eine Unthat der Grieden Ver— 
anlaffung zu Ausbrüchen der Feindfeligkeit zwijchen beiden Theilen 
darbot. Ein beutjder Ritter war tranf geworden und mit jeinen 
Gelbe und anderem (igentbum in einem Kloſter bei Adrianopel jr 


sequentibus minus nocebant armati Graeci quam occisi Alemanni. — lic 
die Plünderungen feiten® ber Deutſchen jagt er fur; verber ©. 63: Qui cum 
omnia predarentur, invenimus eos insuper aliqua suburbia combussist. 

+) Cinnam. II, 13, ©. 71: Tovrwv faciLéUg «x»nxoog Orparsvun | 
tayovs &Elyev Gua IlooooUy avdol duntigoudyq zer’ avtoOy £ntupe 5 
xci mE 76pl 7z0Àwv Adoıavou Tovrorg our£uige, né; Qe er TtpOg azı 
Jıaoraoswg EIrEro, Tag *rüxrovg toU nÀnSove avaasıpalar óouag. — 90 
biejem Projuch heißt e8 E. 14, &. 73: ITioon u&v 10 yEvog, rgoq jg dé xai 2«diics: 
uerelayoyrı Poucuxns. — Nicet. I, 4. ©. 83: Toig d morgan N 
orgarıg nagfneode vOv "Alauavav, un «quirauéroi Ent noAU, xx roli 
eloyeıv tous ix TOW Akauaror ig «Qt (yag rapsfiorras xal zoavoues 
elonvızos ueyroı xci un mokemxog. Nicetas erwähnt diefe Vorſichtsmaßtegele 
des Kaiferd unmittelbar mad) bem Eintreffen der Deutfchen auf griechiſchem & 
biet; aber Kugler, Studien ©. 121, ſcheint mit Recht in biejem Fall der Dir 
ſtellung bei Cinnamus den Vorzug zu geben. 

?) Cinnam. II, 14, ©. 72: Ardgorıxos d£, dv xci nov xlv. 5 
Beaoilémg ... ztuq es, rà» TE OQxov arvsulurnoxe Oque x«i a TE 15 
urndiv adıznosıv  Poueaíove diwuoloynxamı . . . xci tbye u &lg ngorator 
xaxov (tuztGtiGó«a. Bovioufroug ein, Ent row Aßudov Fureßovkeuero 2507 
» wor dévas xáxtióty alrixa megamgousrous. Ak) Avdoorıxzog uiv rose“ 

einwv (dn un neldeıv elyer, czoaxroc t Bufarrıor arsywper. 0i à 
eis Bovinv ovlisyävres nepl rGY iv yeool zQayudrov doxfarorro, due 
dà r5g imi Bularrıov Eyeadaı, arravres xeidev ode ngonsoer. — (de x 
Diog. III (M. G. S. XXVI, 65): Illi vero venientes Ándronopelin in 
venerunt transitum Constantinopolim partim resistendo partim consulendı 
prohibentes, et apud sanctum ee de Sisto mare strictius et soli? 
fertilius asserentes. Sed imperator eorum resistentes et consulentes eg" 
lance vilipendit. 
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rüdgeblieben. Habgierige Griehen Hatten ihn überfallen, ihn und 
das Haus, in bem er wohnte, verbrannt unb das Geld geraubt 5"). 

Der erzürnte König übertrug die Beſtrafung der Schuldigen 
jeinem Neffen, Friedrih von Schwaben, der alsbald umfefrte, das 
Slofter zur Vergeltung nieberbrannte, die llebe[tfüter mit dem Tode 
beitrafte und das entfremdete Geld wieder herbeizuſchaffen nerjudjte ?!). 
Aber beinahe wäre hierüber ein ernithafter Kampf entftanden, wenn 
es nicht den Bemühungen des faijerfidjen Feldherrn Proſuch, ber fid 
mit jeinen Truppen immer in geringer Entfernung von ben Kreuz— 
tahrern hielt, gelungen wäre, den Frieden aufredjt zu erhalten 52). 

Ohne weitere Zwijchenfälle erheblicher Art marjdjirten bie Deut- 
iden auf Gonftantinopel zu. Dod mag es an Derleßungen des 
Friedens nicht gefehlt haben, da zu viel mittellofe Pilger, die nichts 
aufen fonnten, fid) im Heere befanden 53). 

Inzwiſchen batte Kaifer Manuel für notfmenbig erachtet, weitere 
Sorfebrungen zum Schutze jeiner Hauptftadt, ber fid) bie Kreuzfahrer 
mmer mehr näherten, zu treffen. Mauern und Thürme wurden 
wsgebefjert, die Bejagung vermehrt, eine zweite Heeresabtheilung 


"") Cinnam. II, 13, ©. 71: Te» riva énicnuorépov Akauavav uaka- 

uGÓÉvra To OOu« Gtuytióv Ti Eye rar ava tiv ztoÀtw Adgıavov Guy TE 
(ouag. xe) Mnooxevj rj aan‘ & gywoagayr& rwvég "Pouato và ix 
TéuxGy xaralöywv 7tUQ TE TN xarayayı, vgiirav xci rOY «rO0QuzOv oro 
1009 «ztoÀégavTtg ra yonuare Eoyov. — Nie. I, 5. ©. $4: "Exc di xai 
«rG TO &UéQxig Adpıevov -c0liGgua r& orparevuara Fuvellynoav, Ó uiv 
hmi dia rc zóÀéog PÀaGag rg 7ztQoxtiu£vne elyero, voonlei« de ri; GWuarog 
rov ?£ aluarog ixéívi negıreoov xarà tjv "Adgıavor Evnvaítero. Poua(may 
M Tıres &vagotot, xal Tag ytigag oUx el; Onlıauov AnuuatiGuov d? udlkov 
!tdidayuévos vurrög Énió£usvor TH xarayoyi mUg TE Uqu«ztTOUOL xal TOY 
1vdg« roig Pvotor Gvyxaraqiéyovaiy. —Die Plünderer werden zur Bejagung 
ton Mdrianopel gebört haben. 
. ^) Cinnam. II, 13, ©. 71: ‘Rs o)v eis axoas boedeplew TO yeyovös 
(9€ TB Kopgpadov cdeAqidQ, avdgl im  dovuuéroov aldadelag, rrv TE 
unr «axasé£xroQ xai Lues yoornuarig, Gzovór zalívoggog Ent rmv 
ddgavou 749€ xairo: dvoiv Nusgeiv ódóv Koppadov rgoamıew, ztvoí TE 
ro Gtuveiov pileias, ov dn 6 Aluuarös xaréAve MOOTEDOV, raurnv nol£uov 
T90quaGu v Pojaíorg T€ xal avurois Pvr&UÓOev Eoveztooícaro. — Nic. L 5, 
©. 54 f.: Tovro uadwr 6 Kopgadog ... Enırpeneı TG Tas GuUvne TQ 
eindo bordeplyn. 'O dà xai &ÀÀog ov gpoornuarlas, tote di xcà TQ 
ud verıznulvog, Inavaorgapeis 10 re Ítgóv G&uveiov ríÓmG. rrvQog 
TapevdAeua, iv W xarflvev Ó Akauavos, x«l rovg GvÀÀafou£vovg ToU 
lpyov urredizule Yararı, REéragev neoi r&v amoÀoAótov yonucrov moov- 
utros. 

9?) Nie. I, 5. ©. 85: Kai roUro udyns nrapalrıor ylveraı. ALL Ene- 
Ylluge xal malıy xovgorgóqog elonen reg, xai &AÀAcYv uiv ix ur fv reis 
Pouatory xeraGfeaavrowy TOv ztóltuov, ualıora di tod IHoovoovy Hnrvxorog 
10 1üv. Ovrog y&Q .. . Og 109 dbgtÜeo(yov zagayevoutvog OQy(Aog di 
rovroy Éyovr« xarengaüve xal tig yrouns ueraxıvei. Webertrieben ſcheint ber 
Beibt bei Cinnam. IT. 13. €. 711 f.: O yao ror Ilgocovy tlg yeigas di& 
rtoUto dbosdso(x« ?2190r, ?»rgfiaro aurov zul qovov gaofaoumv 701ÀOv 
Hoyacro. — Aus einem Zufammenftoß wird er eine Schlacht gemächt haben. 

, *) Nie. I, 5. ©. 85: II&Àw otv orasuol Te N0av elomvaloı xai ztaga- 
Tayyas yılmovyor xai n Pg Ta nooow Óíodog tUdicBarog. — Dagegen 
Cinnam. IL, 14, ©. 72: Oödev re n000v at$ug Laeivor xci uera nv ztÀnynv 

39 * 
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unter Bafilius Tzikandyles zur Verſtärkung Profuch’s abgejendet. Bei 
einem Orte, Longi, ber nur wenige Tagemärſche von Gonftantinopel 
fag, fanden bieje ba8 beutfde Heer ohne Ordnung dahinziehen und 
meinten, eine günftige Gelegenheit zur Vernichtung defjelben gefunden 
zu haben, falls der ftaijer e8 verlange. Indeß einen Kampf mit den 
Deutſchen münjdte Manuel auf jede Weije zu vermeiden °*). 

Am 7. September befanden fid bie Kreuzfahrer mur mod bier 
Meilen von Gonftantinopel. Sie lagerten in der chörobachiſchen 
Ebene, melde bon zwei Kleinen Küftenflüffen, Melas und Aturas, be 
müjfert wird und reichliches Futter für die Pferde bot. Fröhliche 
Stimmung herrſchte unter den Pilgern, die am nádften Tage das 
Feſt der Geburt Mariä zu feiern gebadjten. Noch niemals während 
be8 ganzen Zuges meinten fie eine jo mohlgeeignete Stätte für die 
Lagerung be8 gejammten Heeres gefunden zu haben. Die Zelte der 
Pilger erhoben fid in der Ebene Nur Herzog Friedrich ven 
Schwaben und jein Oheim Welf hatten ihre Plätze an einer Berg 
fene von den llebrigen getrennt gewählt 53). 

Am 8. September gegen 3 Uhr Morgens, als bie Geiftlichen 
nah Abfingung der Frühmette ihr Lager wieder aufgejudht hatten, 
begann ein [eijer Regen, der aber bald in furdtbares Unwetter über 

ing. Ein ſchrecklicher Sturmwind  mütfete, die herabftrömenden 
nal ließen den Melas bald übertreten, deffen Ausflug überdie 


noav oi zgiv alalöves. Ta TE yag Boaxnuara aurexontov ayedaz zu 
"Pouaíov dt r0» avdıoraufvav nolàovg Exreıvov' 5, 1€ uayn ouxerı Àositos 
dx Toi üyavoüs. Ovviotaro. 

M) Die Befeftigung der Hauptftabt berichtet Nie. I, 4, &. 82 gleich bam 
Eintreffen der Parteiführer in Griehenland: Kai dn rag uiv zmvoyoBagts 5: 
oxsvalsı tig noleox xal r(950«v tÜtQgxéa nv OÀmv rOU negußodon mpi 
utrgor. — Cinnam. II, 14, ©. 72 f.: Taür« Pz&r Baoıkeus nxovot, . . 
7z0Àw uiv oóv ınv Kwvorarılvov aurixa orparonsda Luppovgsi . . 
Baotleıov dé, Ov x«i Tüxavdvigr PiméxaAovy, .. . . due rw Hoogovz ..- 
(rive yàgov, 9 Aöyyoı óvoua, &ua orgareuuacıy Eikoynoorzag ioris 
0 OL... rv re Alauaror xartvroovy zàÀnSUv .. . arafle oki ' 
nv ód0rv x&yonufvove idovrttg, tüyt(QurOv TE '"Pouaíceg TQ» GrQetict 
avrois E0609m UzttiANqaG. . . . xal ^zi Bacılda nÉuyavrtég ... anenur 
S$«vorro r0 ngcxréov. 'O dà .. wxre . . . zw dnıyeigen. 

^5) Otto Fris. Gest. I, 45: Permeata magno labore viarumque diít 
eultatis dispendio post Pannoniam Bulgaria, emensaque transmisso Hebro 
superiore "lhracia, cum iam per aliquos dies in locis fertilissimis per in- 
feriorem Thraciam cum multa mentis lacticia ambulantes, urbi regiae sc 
cederemus, 7 ldus Septembris, id est proxima ante nativitatem beats 
Mariae feria, vallem quandam iuxta oppidulum Cherevach dictum, camp: 
viriditate laetam, amniculi cuiusdam medio decursu conspicuam attingi- 
mus. Cuius loci amoenitate capti omnes, illic tentoria figere iocundum- 
que Dei genitricis semperque virginis ortum cum magna iocunditate 
celebraturi ibidem ea die pausare disponimus, solo cum suis duce Frideri? 
avuneuloque eius Welfone . . . in latere cuiusdam montis e regione iusts 
nos castra metante .. . Fateor toto expeditionis tempore nunquam la 
tiora habuimus tabernacula, nunquam quantum ad sensus iudicium mi 
rem ambitum occupaverant tentoria. — Helm. I, 60: Venerunt in mor 
tana quaedam, ubi, cum invenissent vallem pratis rivoque decurrent 
commodissimam, metati sunt castra ad devexum montis latus. 
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vieleiht burdj bie vom Orkan entgegengetriebenen Wellen des Meeres 
geftaut wurde, jo daß binnen kurzem das gefammte Lager übers 
ijmemmt war. Wind und Waſſer zerrifien die Zelte, aus denen bie 
mit Entjegen Erwadten unter Klagegeſchrei fid) zu retten eilten 55). 
Ver e$ vermochte, ſchwang fid zu Pferd, um über den Fluß auf bie 
böher gelegene Seite zu gelangen. Aber wie viele erlitten da den 
od! Wer fid) durch Schwimmen zu retten judjte, fam ins Ver— 
derben burd) andere, bie fid ihm anhingen. Und nicht allein viele 
Menjhen wurden von ben Wirbeln der Fluth hinweggeführt, aud) 
ein erhebliher Berluft an Material jeder Art traf bie Kreuzfahrer 57). 


*) Otto Fris. I, 45: Circa vigiliam matutinam nubecula quaedam 
parva exorta imbrem mitem produxit, quem subito tantus pluviarum ven- 
torumque impetuosus turbo subsecutus est, ut concussis et solutis seu 
ad terram deiectis tabernaculis, gravissime qui post matutinorum laudes 
lectis nos receperamus exeitaret. Clamor totum vicinum replens aerem 
attollitur; amniculus enim an ex refluxione prosimi maris imbriumve 
multitudine, an ex cataractis ruptis in coelo . . . tantum intumuerat ex 
tumoreque . . . inundaverat, ut totum  cooperiret exercitum. — Ann. 
Herbipol. (M. G. S. XVI, 4) 1147: Ubi dum in campestri quodam, qui 
duabus fere dietis distat ab urbe Constantinopoli, tentoria figerent, in 
prato, quod duabus aquis hinc et inde cingebatur, propter amenitatem loci 
quiescentibus universis, 6 Id. Sept., die videlicet nativitatis sancte Dei 
genetricis, primo diluculo ecce subito tanta vis imbrium irrupit, ut ipsa 
tentoria cum hominibus et animalibus violenter raperet et immensam 
multitudinem cum omni supellectile in lacum, qui proximus erat iuxta 
desertam quandam urbem Naturam (Atyram) nomine precipite torrente 
deduceret. — Gerhoh. de invest. antichr. €. 67, &. 140 giebt zu verftehen, daß 
böſe Lift ber Griehen Schuld geweſen jein könne: Subito, nulla pluvia, quam 
ipsi previderint precedente, sed vel diruptione nubium desuper vel dimis- 
sione aquarum, quas humanum artifieium aliquo obice structo ad eorum 
pernieiem ac decipulam retentaverit, idem fluvius granditer intumuit et 
desuper castra preceps veniens lateque ac vehementer exundans magnam 

em exercitus, quibusdam dormientibus pre lassitudine, nocte namque 
actum est, cum tentoriis simul et plaustris secum in mare traxit, ita 
ut quibuslibet plaustris vel utensilibus inherentes vivi in profundum 
descenderent. — Helm. I, 60: Appropriante autem noete audita sunt in 
montis supercilio fragor tonitruum sonitusque tempestatis; tum ecce noc- 
tis medio, nescio an nubium eruptione vel quo eventu torrens ille auctior 
erumpens, quiequid vallis humilior habuit in hominibus et iumentis, in 
momento eluit et in mare proiecit. 

57) Otto Fris. Gest. I, 45: Ad equorum tamen robur convolamus, 
unusquisque prout poterat, amnem transire gestiens. Videres alios natan- 
tes, alios equis adhaerentes, alios, ut periculum effugerent, per funes 
miserabiliter trahi, alios in flumen inordinate ruentes ex eo, quod aliis 
impraemeditate implicarentur, demergi, plurimosque quod possent prae- 
lergredi aestimantes, fluminis ictu abripi, cautibus opprimi, vique gur- 
zitum absorptos animam reddere in flumine. Nonnullos natandi indoctos, 
ibi natantes apprehendissent ut evaderent, tenere sicque astrictos defati- 
rare, donec resupini, cessantibus bracchiorum remigiis, utrique submersi 
iuffocarentur. — Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 65): Pratum invenit, 
luviolo quodam vel torrente irriguum et mari contiguo terminatum. Dum 
gitur ibidem fixis tentoriis pernoctaret, erupit pluvia super eos quidem, 
neut audivimus, modica, sed in montibus tanta inundantia, ut eos potius 
"peret quam aspergeret . .. Torrens enim tumidus et rapidus tentoria 
ibi obvia et quiequid continebant, involvens et rapiens, in mare vicinum 
preeipitavit et ipsorum multa milia submersit. 
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Völlig unberührt von der Kataftrophe, welche burd) die Natur der bei 
dem ftarfen Regen píótlid) anjchwellenden Bergbäche veranlakt war, 
blieben allein die Zagerpläße des Herzogs Friedrih von Schwaben und 
des Grafen Welf. Dorthin flüchteten viele, unter ihnen der Bilder 
Dtto von Freifing, der bann mit anderen Geififiden unter Schmer; 
und Zrauer ba$ Gaudeamus zur Feier des Geburtäfeftes ber Yung: 
frau fang, während das Klagegeſchrei der Unglüdlihen zu ihnen bcr 
übertönte 58). 

Die Zeitgenofjen meinten, in dem verheerenden Naturereigniſe 
ein göttliches Strafgericht erfennen zu müſſen; indeß verlor der König 
den Muth keineswegs. Als fid am 9. September die Waller ver: 
liefen, gewann man einen Weberblid des Schadens, der allerdings 
an quus mar, aber bie Streitkräfte bod) nicht erheblich geihmädt 
atte 5°). 

Der Kaijer Manuel fdjidte bem deutſchen Könige al&balb einige 


55) Otto Fris. Gest. I, 45: Aliqui ergo de nobis in tentoria Frideric 
ducis, quae sola ab hac tam perniciosa clade penitus illaesa manebant, 
nos transtulimus ibique saera missarum solempnia audientes, non cum 
gaudio, sed cum multa amaritudine cordis, nostrorum luctum et gemitum 
audientes, Gaudeamus cecinimus. — Ann. Herbip. (M. G. S. XVL, 4) 114°: 
Quot milia in eo loco perierint, explicari non potest, omnibus in lacur 
dimersis preter paucos, qui in collem unum deducti, tertia demum die ın 
equis evaserunt. — Cas. Mon. Petrihus. (M. G. S. XX, 674) V, 27: Subito 
intempesta nocte venit inundatio maxima, et quaeque in valle repper!. 
idem torrens vehemens in mare transduxit. — Cinn. II, 14, ©. 78 t: 
Ot di 8«ofagos ... 8nd ds rag Emi Xowgoftaxyov zagij4S0v redıade; 
— vntıale yàp trraüde ó yopog xai zóav dayıln ualıora Pg veg I3 
magé£yeres vouds — trraöde nulllorro. "Erde tc dvoruynua Aoyov xgtittor 


aurois Euveveveydhva Akyeraı . . . "Oufgov yàg PiciG(ov xe«rappayériss 
d$0óov ol rórv yugov Exeivov negappkovres morauol, &v ó uiv Mic 
&rtgog dà ’Adıoas . . . aróuacrat . . . old Tt uépog ToU Alauarör Groc- 


Té ueroc avroig Innorg xal Önkos x«l cvreig ztaofovoar raig cxnvaic si 
$4ÀacGárv rt imo Jis (nTvOey qfporreg. — Nicet. I, 5, ©. 85 f. banc 
über bem Melas: Ofroc rolrır 94povc uiv Attyvdoo» ds yapadoav ovrayite 
revayoódr . .. Xeudvoc di iqegraroc n Q«ydatov vero xareveySérres 
Éx wıxpoü  uÉyugrog ylrermı . . . Oirog 0 xei uciooouc 2E Verov 0s 
x«l xcraxivQov gavels, xal vuxrös ix roD alqvndov ünseninuuuvpas .: 
anaycı tig napeußolis rov Alauarör o) uovor Ózàa rab Inzsıa qalepe 
x«i 2odruare, .. . ala zul Inmovg xa) ópfag xel üvdgag Inrmroxopvnei. 
Kal nv To Hau Plecıvöor xol Flo» drtyvog daxpva. 
0) Otto Pris. Gest. I. 45: Quantum vero dampnum tam in persows 
uam in rebus ... exercitus noster ibi acceperit, dicere non oportet 
erneres sequenti die, cum mitigatis aquis terrarum facies appareret ... 
tristissimum tabernaculorum nostrorum aspectum, quam perendie poteri: 
videre laetissimum. — Sequenti die bebeutet, wie perendie beweiſt, meld: 
auf VII Id. Sept. zurüdgebt, bem 9. September. Auch bie Worte der Au 
Herbip. (M. G. S. XVI, 4) 1147: Tertia demum die .. . evaserunt ce 
santibus aquis, führen auf den 9. September, da vom Tage der Lagerung au? 
gerechnet wird. — Odo de Diog. III (M. G. S. XXVI, 65): Imperator su- 
tem et superstes multitudo non sine dolore quodam sed tamen velut zine 
dampno tantum malum perferentes consurgunt. — Bom géttliden 3c 
fpridt Otto Fris. Gest. I, 45: Divinam id animadversionem potius quàm 
naturalem inundationem esse considerantes, amplius attoniti fuimus. — €. 
aud; Cinn. II, 14, €. 74, unb Nic. I, 5, ©. 86. 
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Gejandten entgegen, welche jein Bedauern über den Unglüdsfall aus— 
ipreden und ihn einladen follten, nad Konstantinopel zu kommen. 
Aber Konrad mar bermutblid über den früheren Verſuch, feinen 
Marid von der Hauptftadt abzulenten, mod) verftiimmt; er beftand 
darauf, daß ihn Manuel jelbft in die Stadt einholte, für den 
Empfang forderte er offenbar Geremonien, die ihn im Range bem 
ftaijer wenigftens gleichftehend erjcheinen ließen, während Manuel ihm 
wohl nur bie Ehren eines Königs zugeftehen wollte, jo daß eine 
Einigung nidt möglich war 99). 

Dieje frudjtlojen Erörterungen fanden bermuthlich während des 
Marſches bon ber djórobadjijden Ebene nah Gonftantinopel ftatt. 
Die Kreuzfahrer berührten auf ihrem Wege das Philopation, einen 
dicht vor der Stadt gelegenen Sommerpalaft der griehiichen Kaiſer, 
welder bon einem mohlgepflegten Part und einem Jagdrevier ume 
Ihloffen wurde. Aber in zügellofem Uebermuthe hauften hier die 
Deutjchen, obwohl der König felbft, wie es jcheint, zunächſt im Palaft 
Wohnung nahm und bon dort aus eine Befihtigung der Befeſtigungs— 
werte der Hauptftadt vornahm. Kaifer Manuel mußte zu [einem 
Schmerze erfennen, daß fid feine Verbündeten faum anders betrugen, 
al3 wenn [ie jeine Feinde wären. Indeß hielt er für gut, Diele 
ärgerlihen Vorkommniſſe zu überjehen 5!). 


.. 99) Cinn. II, 14, €. 74: 'O zvóoutvoc Bumkevg dp Te ro eig rove 
&v$go7tove ruv wuynv merovdas &vdoac rar Int döfns nag«uvórngou£vovs 
Koppadiy rjv Ovuyogav Eorelle, uereneunero TE «UTÓY Ws Aoyov TE xoi- 
vornon x«i neol ueyalov avrQ owdınordıpauro. 'O di xol elatrı undaun 
xzadugpeivar Ela ToU yavpov, Unarrav auro c Buldvrıov ngoayorre 10v 
evroxperopa nb(ov, rosourew 1:É Tıvam GAÀov öwudlav nv Eavroü oras- 
umuevog nv. — Odo de Diog. III (M. G. S. XXVI, 65): Per suos (im- 
perator Graecorum) Alemanni colloquium postulavit. Sed alius eorum 
ingredi civitatem, alius egredi timuit aut noluit, et neuter pro altero mores 
suos aut fastus consuetudinem temperavit. — Und Bud VI, ©. 71: Ale- 
mannus poenitens, quod Constantinopolitanum imperatorem non viderat. — 
Bgl. aud bie Erzählung bei Arnold. epis I, 10 (M. G. S. XXI, 122), der 
den Eeremonienftreit bod) mit einer Sujamentunft enden läßt: Tandem sapien- 
tiores ex utraque parte hoc consilium dederunt, ut in equis se viderent, 
et ita ex parilitate convenientes sedendo se et osculando salutarent. 
t factum est. — Der Borfhlag mag gefchehen fein; ausgeführt wurbe 
er nicht. 

$3) Odo de Diog. III (M. G. S. XXVI, 65): Erat ante urbem 
murorum ambitus spatiosus et speciosus, multimodam venationem in- 
cludens, conductus etiam aquarum et stanna continens . .. In amoenitate 
ila quaedam palatia nimia ambitione fulgebant, quae imperatores ad - 
iucunditatem vernorum temporum sibi fundaverant. In hunc, ut verum 
fatear, deliciarum locum Alemannus imperator irrupit et undique pene 
omnia destruens Graecorum delicias ipsis intuentibus suis usibus rapuit. 
. . . Tamen si tale spectaculum Graeco imperatori stuporem attulit, vel 
dolorem repressit. — Cinn. II, 14, ©. 74 $.: Kogpados dé zavoroer) ws 
ni Bufavrıov Aqéptro* — Pv OR rQ zurarrızpl reıylov BaGilexQ yeyovas 
Irdimirnuarı, 0 dAozmarov óovouctovOtw. ... Evrtü9ev tQ  ztQifloÀAo 
noogeiye rOU «Ortog. "Tovg re ovv mÜoyous Pg Uwog Íx«vog avaro£yor- 
rag x«r«voncag xel T(qoov uéya rc yonua BaO9tíag xÜxÀo ztgiStovane 
idov fv Sabuarı ueyalp Pyévero. — Nicetad erwähnt bie Berwüftung bes 
Philopation nid. Tinnamus fcheint ihrer in einem Briefe Konrad’s 
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Dem beutjden Heere wurde fürs erfte bie Vorſtadt Vera ala 
Quartier angemwiejen, wohin fid) auch der König ſelbſt begab. Die 
eigentlihe Stadt Gonjtantinopel betrat weder er jelbft noch irgend 
einer aus dem $eere 62). 

Obwohl eine perjónfide Zuſammenkunft der beiden mit einander 
verſchwägerten Herrijher nidt zu Stande fam, herrſchte bod im 
Uebrigen ein freundliche Verhältniß 3mijden ihnen, welches die 
ftaijerim Syene nad Kräften gefördert haben wird. Manuel Hatte 
jeinem Gafte prächtige Gejdjente, unter ihnen Rennpferde, zugefchidt; 
duch Briefe und Boten traten [ie mit einander in regen Verkehr. 
Für die Bedürfnifje ber Kreuzfahrer, welchen einige Zeit Ruhe gegönnt 
werden jollte, jorgten die griechiſchen Behörden in ausreichender 
Meife 59). Aber es ift wohl unzweifelhaft, daß tro& der Bemühungen 
be8 Königs unb ber Fürften bei Kauf und Berfauf zwijchen Kreuz— 
fahrern und Griehen Zwiltigfeiten nidjt zu vermeiden waren, bie in 
Thätlichkeiten ausarteten. Nicht minder wahrjcheinlih ijt, daß bei 
jolhen Gelegenheiten die Mannſchaften des griechiſchen Beobachtungs— 
cotp8 unter Projud unb Tzikandyles zu Gunjten der Griechen mit ben 
Waffen einihritten unb jih aus Schlägereien eine Art von Scharmützel 


an Manuel zu gebenfen (II, 15, ©. 76): Mn rotvur tor tq nindea vis 
Nuet£gas Orgariüs Ks mg) rnv yogar TuagQrnufram mv onv rag airía; 
éq/ nuds «yt, undé dıa ravra yalfnaıve, 

62) Cinn. Il, 14, ©. 15: Eredn yoiv raUra xartvyOt, auriza OrmtQ 
nv ztgi0vGíg duvautog avéxninzroy r6V öl usivar vvoroag, ev9£yder 
«7I14ÀATTETO, T']v TE yÉqvoav, N rv Uzuoxtuu£vgv cg &v EINOL Tig, 7totauo- 
9aAacGav CEUyvvOt, rayo dıußag Ent rc av avrıneoag Bvjavríov xarnyero 
ztgo«Grtiov, Ó lhxgidlov wröuaora. — Nie. lj 5, ©. 87: T9 Ieo«ía 
!yavislousvog, Trig toU IItxgudéov xarovouafereı. — Ann. Herbip. (M. G. 
S. XVI, 4) 1147: Castra metati sunt ante Constantinopolitanam urbem 
et ibi aliquamdiu morati. Nullus tamen peregrinorum eandem civitatem 
presumebat ingredi. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Rex... 
prope menia Constantinopolitane urbis cum suis castra metatus est. 

$3) Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 4) 1147: Obtentu 'quoque regine, 
que soror erat Grerdrudis auguste, . . . universo exercitui preceptum est 
ab eodem rege omnia necessaria iure venalium rerum amministrari. . . . 
Interea princeps Romanus a Grecorum imperatore magnifice suscipitur. 
— Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: ... magnifice cum omni 
exercitu a Grecis et a rege ipsorum excipitur, multis insuper ab eodem 
muneribus ampliatur non absque suorum invidia. — Chron. Sampetr. 
&. 28 (Ann. Pegav. M. G. S. XVI, 255) 1147: Cuonradus . . . versus 
Constantinopolim iter faciens a rege Grecorum magnifice suscipitur e 
tatur), regiis muneribus honoratur. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 
188) 1147: A rege Constantinopolitano quasi benigne suscepti sunt. — 
Helm. I, 60: Pervenerunt ad regiam urbem Constantinopolim. Quo per 
dies aliquot recreato exercitu . . . — Ann. Casin. (M. à. S. XIX, 310) 
1147: Conradus . . . Constantinopolim devenit, ibique . . . ab imperatore 
Hemmanubele cognato suo honorifice suscept(us). — Romoald. (M. G. S. 
XIX, 424): Corradus . . . Constantinopolim venit et ab Emanuele im- 
peratore tum timore tum quia cognatam eius in uxorem duxerat, hono- 
rifice est receptus. Imperator autem predicto regi Corrado more Greco 
se satis humanum et benignum exhibuit, munera multa contulit. — 
Cinn. II, 16, ©. $82 erwähnt QGefdenfe Manuel’ am Konrad: Tovg re 
inzovg anoßeßinzeı, ovg «urn o BagiAeog dgouixobg ualıora Edoxe. 
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entwidelte. Allein eine Wirkung auf bie politijde Stellung der beiden 
Herriher zu einander konnten derartige focale Irrungen nicht äußern, 
die eigentlich nur in das Gebiet polizeilicher Aufficht fielen, jebod) leicht 
eine gefährliche Ausdehnung gewannen bei der ungeheueren Anzahl 
der Fremden, die mit dem Schwerte an der Seite in Verkehr mit 
den Einheimijchen traten 9*). 


%) Cinn. II, 15 u. 16, ©. 75—80, erzählt eingehend ben Aufenthalt 
Konrad's in Bera. Sein Bericht enthält u. U. vier Briefe, einen Sonrab'$ an 
Manuel und drei Manuel’8 an Konrad. Lebterer bebauert in feinem Schreiben 
die Ausfchreitungen ber Kreuzfahrer unb erſucht den S$aijer, ibm feine Schuld 
daran zuzurechnen. Diefer Brief würde feinen Anftoß erregen, da insbefonbere 
die Worte: Mn rolvur rev rQ ninót zig nuerepus orperiäg, yOig repl 
rj» yOQav nuagrnuévor ınv any rag alz(ag &yp' Nuäs &yt, undé dıa raüra 
zelfnasve, fid) ungezwungen auf die Berwüftung des Philopation beziehen lafjen. 
Daß Cinnamus ber eben nicht gebenft, während fie im Briefe vortommt, könnte 
geradezu als indirecter Beweis für deſſen Echtheit gelten. Sehr verbädtig find 
aber die Briefe Manuel's. Zunächſt antworte er bem deutſchen König, * von 
nun an auch den griechiſchen Truppen überlaſſen werden ſollte, anzugreifen ober 
Frieden zu halten, ba ja bie Menge nicht zu zügeln wäre. Wlsdann läßt er 
durh Proſuch und Tzikandyles fein Heer in Schlachtordnung aufftellen, welches 
die Deutſchen auch obne weiteres angreifen. Die Griechen erringen jebod) einen 
glänzenden Sieg. Nun fdjreibt Manuel an Konrad einen zweiten Brief, im 
welchem er dieje Niederlage ber Deutſchen ald warnendes Beijpiel anführt, wohin 
t$ fomme, wenn man ber Menge freie Hand lafje. Inzwiſchen bat Konrad, 
der von dem Gefecht nod) nichts weiß, vom Kaifer für bie lleberíabrt nah Afien 
das faiferlihe Schiff und bie Trieren verlangt und gebrobt, er werde im nächiten 
Jahr Conftantinopel belagern, wenn fein Wunſch nicht fofort erfilllt werde. 
Dierüber entrüftet fchreibt Manuel an Konrad einen dritten Brief(E. 16, ©. 79), 
in dem er bejjen Heer aysiaior za TO zÀ&éigrov aneıponolsuov nennt unb 
ihn verhöhnt, indem er fragt: "H osx olasa, ürı xadasregsi oroovO(ov Umo 
Teig nusripaug yeyevnocı ndm rakauars; Zuletzt erllärt er ihm, daß er baé 
laiferlie Schiff nicht empfangen werde, alla o& rw aurmv x«l z«Àw ol 
or Inmow oloovos nödes. Nun benutt Konrad, ber inzwifchen die Nieder- 
lage ber Seinigen erfahren bat (E. 16, ©. 80), Asufadıov T4 Avngóv zur 
lleberíabrt nah Afien. — Man fieht, wie unwahrſcheinlich dieſer Bericht ift. 
Auf melde Weile das zahlreiche Heer übergefegt wurde, erflärt Einnamus nicht. 
Ihm mar mur bekannt, daß zwifhen Konrad und Manuel eingehende Ber- 
bandlungen ftattfanden; über den Gegenftanb derjelben ift er micbt unterrichtet. 
Denn das Verhalten beider Serríder, mie e8 bei ibm gefchildert mirb, wider— 
Ipriht der politiihen Lage ber Dinge durchaus, abgefebem von ber entgegen- 
geſetzten Darftellung ber übrigen Quellen. Cinnamus wird von feiner byzan- 
tiniſchen Tendenz; begercidit, zu deren Gunſten er einen Gaujafneru$ zuredt- 
maht, wenn er ben wirklichen nicht weiß. Es ift möglich, bag er eine locale 
Tradition benußte, aus ber heraus er feine Briefe componirte. Kugler, Studien, 
S. 126 ff., vermertbet biefelben al8 echt und tritt aud? im den Analeften &. 66 fi. 
für die Ueberlieferung bei Einnamus ein, während Giefebredt, 8.-3. IV, 480 
den Briefmechfel und bie Schladht vor Gonftantinopel als Erfindungen vermirft. 
KaprHerr, Abendländiſche Politik, ©. 16 ff., bekämpft gleichfalls Sugler'8 Stand- 
punkt. — Cinnamus bringt im llebrigem trot einzelner Srrtbitmer gute Nach— 
rihten, bie auch burd andere von m völlig unabhängige Quellen beftätigt 
werden ; aber bieje Erzählung ift verfälicht. in einzelner Punkt jcheint inbef; 
Beachtung zu verdienen. Ich zmeifle nicht, bag zwiſchen Grieden und Kreuz. 
fabrerm blutige Sufammenftóge vor Conftantinopel ftattfanden. Der fsehler bei 
Einnamus beftebt wohl darin, baf er in — eine förmliche Schlacht ſieht. 
Die leicht es zu derartigen Irrungen fam, erfennt man aus Odo de Diog. III. 
(M. G. S, XXVI, 65), ber ein Gefecht zwifchen griechiſchen Truppen und fran. 
zoͤſiſchen Kreuzfahrern vor Conftantinopel erzählt. 
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Manuel Hatte damals bie dringendfte Veranlafjung, das gute 
Einverftändniß mit bem deutjchen Herricher jorgfältig zu bewahren. In 
jenen Tagen traf bie 9tadjridjt in Gonftantinopel ein, dab König 
Roger bon Sicilien einen Krieg gegen das ojtrómijde faijerreid) be= 
gonnen habe. 

Als Vorwand gebrauchte der Normanne die Beleidigung, melde 
jeinem Gejanbten von Manuel zugefügt wäre, als es fid um die 
Bermüblung feines Sohnes mit einer griehiihen Prinzejfin handelte; 
in der That wollte er den günftigen Moment des Kreuzzuges, ber 
die Streitfräfte Manuel’3 gleihfall3 in Anſpruch nahm, dazu be. 
nugen, das griedjijde Kaifertfum, welches die Hoheit über Sicilien 
und Sübditalien nod) feine$meg8 aufgegeben hatte, zu ſchwächen und 
das Gebiet ber eigenen Macht durch Eroberung der ionijden Inſeln 
weiter nah Often auszudehnen. 

Nachdem eine bedeutende Flotte in Otranto concentrirt mar, ließ 
er plöglih und unerwartet die Hüften und vorliegenden Inſeln des 
ariedjijdjen Reiches angreifen. Korfu und SKephalenia fielen in die 
Gewalt be8 ſiciliſchen Admirals; Korinth, Theben, Athen, Euboea 
wurden geplündert. Die Beute war reihlih; auch viele Gefangene, 
in&bejonbere Sjuben und Geibenmitfer, wurden nad) Sicilien über» 
Ses Denn Roger war ftetS bebadjt, das von ihm beherrjchte 
and dur Handel und Induſtrie zu heben 95), 

Es mar Manuel jehr wohl befannt, daß zwiſchen Roger unb 
dem Könige Ludwig ein freundichaftliches Verhältnig bejtanb, weldes 
für ba8 bpjantinijdje Reich verhängnikvoll werden fonnte, wenn e$ 
ettva in ein gegen bieje8 geridjtete8 Bündnik in dem Moment übers 


95 Den Krieg SRoger'8 gegen Manuel erzählt Otto Fris. Gest. I. 33 vor 
bem Beginn ber Kreuzpredigt; er gehört jebod) in das Jahr 1147, im welches 
ib aud Ann. Cavens. (M. G. S. III, 193) fegen. Sein Anfang ergiebt fi 
aus Odo de Diog. III. (M. G. S. XXVI, 66): Cum ad unam dietam Con- 
stantinopolim propinquasset (rex Ludovicus) . . ., fuere qui regi consu- 
lerent, retrocedere, . . . et interim regi Rogerio, qni tunc imperatorem 
maxime impugnabat, scriberet. — Da bie Franzoſen am 4. October vor 
Konftantinopel eintrafen, muß der Krieg Mitte September bereits eröffet morben 
fein. Damals befanden fid bie Deutfhen in Gonftantinopel. — Hiermit ſtimmt 
Cinn III, 2, €. 92: 'Ev axun. yàg te rov duouav 3vov ds rà "Poucto» 
&uBoÀng Kóguv9óv re x«i Evgowxr gar Onßas (Poyépiog) PÀmíoaro Tag 
Bomwrixag. — Nicet. II, 1, ©. 97: 'O yag dn rg Lıxellag Tore xgarow 
“Poy£guos &ir& xaó' óuoÀoy(av utrà roU TOv Alauarov zoofdO«v nyc, 
wg PAéyero, elite xal avOaigérog ogumuervos, Ouvdgouor rosiraı di& rayu- 
vavrovoor vno» rj rov Akauavav xırnas ınv TOY zegcxr(ov ' Pouaixar 

woo» xaradoouny. — Manuel felbít fagt im einer Urkunde vom März 1148 
Air bie Benetianer (Tafel und Thomas llrfob. z. Hanbeldgefh. Ben. I, 110): 
Rogerius . . . dum sublimitas nostra vacaret susceptioni et ducatui 

. expeditionum Alemannorum ... et Francorum . . . regionem celsi- 
tudinis nostrae . . . depopulatus est. — Nic. I, 4, £. $2 fegt ben Beginn 
etwas zu früb, beim Ginmaríd ber Deutſchen in Griedenland. — Romoald 
(M. G. S. XIX, 424) nennt Otranto als Ausgangspunkt ber Flotte, Nicetas 
a. a. D. pagegen Brindif. — Zum Jahr 1148 berichtet über den Krieg Cont. 
Praemonst. (M. G. S. VI, 453). ®gl. aud Chron. Altinat. Lib. V, (Archivio 
stor. VIII, 156 f.) 
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ging, al8 die franzöſiſchen Kreuzfahrer in die Nähe von Conftantinopel 
gelangten. Und außer dem Bereiche der Möglichkeit [ag eine jolche 
Gombination bod) feineswegs. Denn bie $yrangojen, von vornherein 
mit Mibtrauen gegen die Griechen erfüllt, waren auf dem Marjche 
dur ihr Gebiet in immer fteigende gereizte Stimmung gerathen, ba 
ihnen Unannehmlidkeiten manderlei Art bei der Verpflegung bereitet 
wurden. Unter ben franzöfiihen Herren gab es nicht wenige, bie 
geradezu die Eroberung von Gonjtantinopel unb die Bernichtung des 
bpgantinijden Reiches als Worbedingung für den Erfolg des Kreuz⸗ 
zuges anſahen und in dieſem Sinne wirkten. Manuel konnte nicht 
mijjen, ob bieje Meinung nicht allgemein werden, ob insbejondere 
König Ludwig, obwohl er ihn überall mit ausgejudten Ehren empfan— 
gen ließ, für fie zugänglich fein würde. Auf alle Fälle war höchſte 
Vorſicht nothwendig 95). 

Durch diefe unfichere politiiche Lage des byzantinischen Reiches jah 
fid) Manuel beftimmt, bor allem bie befreundete Stellung des deutſchen 
Königs feftzuhalten. Allerdings jchien ein Zujammenwirfen Konrad’3 
mit Ludwig gegen das griedjijdje Reich ausgeſchloſſen; aber der gleiche 
Zweck, welden beide verfolgten, feijelte fie wieder an einander. Sollte 
Manuel die Bereinigung beider Kreuzheere unter den Mauern jeiner 
$auptítabt geſchehen fajjen? Er meinte, bap ben nterefjen jeines 
Staates befjer gedient jei, wenn bie Deutjchen bereit3 nad) Afien 
übergejegt wären, ehe bie Franzoſen anfümen. Denn unzweifelhaft 
mußte er fid) den Forderungen der Sreuzfahrer fat mwiderftandslos 
fügen, menn fie vereint bor Gonftantinopel ftanden. Die Gefahren, 
in melde alébann ba8 byzantiniſche Reich gerathen konnte, zumal bie 
energiihen Normannen es befehdeten, ließen fid) ſchwer ermefien. 
Hielt dagegen Manuel die Kreuzheere getrennt, jo durfte er hoffen, 
jedem einzelnen jeinen Willen aufzuerlegen. Zu dieſem Zwed jchidte 
er dem König Ludwig Gejanbte nad) 9lbrianopel entgegen, um ihn 
zu bejtimmen, mit jeinem $eere den Sellespont bei Seftos zu über- 
ichreiten. Allein dies Anfinnen wurde bon Ludwig, ebenjo wie bor. 
ber von Konrad, zurüdgemwiefen. Die Franzoſen wollten diejelbe 
Straße ziehen, bie einft ihre Vorfahren, die Eroberer von Jeruſalem, 
gewählt hatten. Auch münjdte König Ludwig, im Gegenjag zu Ma— 
nuel, gerade vor Gonftantinopel die Vereinigung mit dem deutjchen 
König, den er durch vorausgeſchickte Boten dringend bitten ließ, ihn 
diefjeit der Meerenge zu erwarten 67). 


$6) Leber den Marfch des TOME Heeres val. Kugler, Studien, ©. 132 ff. 

#7) Odo de Diog. III. (M. G. S. XXVI, 65): ex interim Francorum . 
imperatori Alemannorum cum multa prece mandavit, ut eum citra Brac- 
chium exspectaret, et quorum voluntas eadem eundem laborem susceperat, 
eodem consilio fruerentur. — Hist. Pont. (M. G. XX, 534) G. 24: 
Teutones enim et Francorum in rebus trans Bellecpontim gerendis usque 
adeo dedignati sunt habere consortium, ut rogati regem, qui eos pro- 
sequebatur, aliquo dierum itinere interiecto, noluerint exspectare. Re- 
spondentes nihil sibi cum Francis, nec se quempiam exspectaturos, nisi 
eapta Edissa, quam venerant liberare. 
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Manuel vermochte nidt, das Zujammentreffen wenigitens eines 
Theiles des zweiten Pilgerheeres mit ben Deutichen vor feiner Haupt« 
ftadt zu verhindern. Den Vortrab der franzöfiihen Schaaren bildeten 
bie otfringer, melde unter der Führung der Biſchöfe Heinrich von 
Toul und Stephan von Met jomie be8 Grafen Rainald von Bar, 
eines Bruders be8 [ebteren, mehrere Tage früher al8 das Hauptheer 
am Bosporus-eintrafen. Nunmehr lag dem ftaijer daran, daB aud 
dieje zugleich mit den Seutiden nad) Aſien übergejegt würden. 

Allein Konrad zeigte fid) anfänglich nicht geneigt, bie lleberfabrt 
vor Ankunft ber Franzofen anzutreten. Ihm jo mwenig wie Ludwig 
fonnte e8 entgehen, daß eben ihre Vereinigung ihnen eine beherrjchende 
Stellung berjdjaffen würde. Es läßt fid) nicht mehr erfennen, meld 
Momente den deutſchen König beftimmten, zulegt bod) bem Wunſche 
Manuel’3 nachzugeben. Konrad mochte erwägen, daß ber Vortheil 
vornehmlich den $yrangofen, die mit feinem Feinde Roger befreundet 
waren, zufallen würde. Eine Förderung biejer beiden Mächte [ag 
nicht in jeinem Intereſſe. Die Schwierigkeit einer gleichzeitigen Ver— 
pflegung jo ungeheuerer Menſchenmaſſen mochte ebenfall3 zur Ente 
ſcheidung beitragen. Ferner hatte er wohl bereit3 die Erfahrung ge 
madt, daß Deutjche und Franzoſen wegen ihrer Unverträglichfeit nicht 
erfolgreih zujammen operiren könnten. Denn außer ben Lothringern 
war auch ein Trupp Franzoſen bem Heere Ludwig's vorangeeilt und 
mit ben Seutiden zufammengetroffen. Sofort hatte e8 zwiſchen ihnen 
Streitigkeiten beim Ankauf der Lebensmittel gegeben, ben bie Deutjchen 
den Franzoſen erft dann erlauben wollten, wenn fie jefbjt genügend 
berjorgt wären. Alle diefe Gründe jpraden für ein Auseinander 
halten der beiden Nationen. 

Nah eingehenden Verhandlungen über die Richtung des Weges 
burd) Klein-Aſien und nadbem Manuel [anbfunbige Yührer ver: 
ſprochen hatte, erfolgte vermutHlic gegen Ende September die Ueber: 
fahrt ber Seutjden und Lothringer vor dem Eintreffen ber Franzofen, 
wie e8 Manuel verlangt hatte. Was e8 nur an Fahrzeugen gab, 
mußte hierbei benußt werden. Konrad jelbft jcheint bie Ginidjiffung 
überwacht zu Haben. Mit einigen Fürſten jeiner Umgebung jegte er 
unter den Letzten über, nachdem er fid) beim Kaifer hatte verabjchieden 
laffen 95). An den Ufern des Bosporus wurden Beamte aufgeftellt, 


55) Odo. de Diog. III. (M. G. S. XXVI, 65) fchreibt bem deutſchen König 
allein bie Beichleunigung ber lleberfabrt zu; Manuel’s Intereffe berübrt er nicht: 
Ipse (Conradus) vero fervore, quo coepit, accelerat, et accepto a Greco 
imperatore duce itineris . . . transmeat. — Nic. I, 5, ©. 87: Ac di xai 
eis nv nol myyíxts 15v Bacuevovcav, &0OUg tv arparıay elg TO arti- 
ztíoav Óua7og9utUtiy nrayxalero, xav vztotqQorve Ta noWre, xai gÀla- 
xtvoutvog arınvalero nv 7tEQaímgav, zt «Qa " éavrQU xtiGÓau yvayun Ayo 
To oürw Joüca. xaà un... Oder &nag uév igérngc, ürav dà mopsusior 
xal alıas füunaoe x«l vaUg Umnaymyóg ıny rwr Alauavov Guqemovtito 
diaßaoıw. — Romoald (M. G. S. XIX, 424): Promittens (Emanuel) se illi 
(Conrado) ducatum itineris et victui necessaria praebiturum . .. Hex 
Corradus Braechium saneti Georgii cum suo exercitu transfretavit. — 
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welche die Zahl des Kreuzheeres controliren follten. der ficher 
nicht unbebeutenben Verluſte während des langwierigen Marſches er- 
ihien den Griechen die Menge jo außerordentlich groß, daß fie zulegt 


Helm. I, 60: Quo (Constantinopoli) per dies aliquot recreato exercitu 
venerunt ad sinum maris, qui vulgarium more dicitur brachium sancti 
Georgii. Illic providerat eis rex Grecie naves ad transducendum exer- 
citum. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Adventus itaque sui 
eausam depromens (Conradus) quid facto opus esset, inquisivit. Deinde 
mare, quod Brachium sancti Georgii dicitur, transivit. — Guil. Tyr. 
XVI, 19: Inde cum domino Manuele . . . habito familiarius colloquio, 
transcursis feriis, quae ad recreationem exercituum et quietem post tot 
labores videbantur necessariae, transito rise) par qui eandem urbem 
alluit, . . . in Bithyniam . . . castrametantur legiones universae in pago 
Chaleedoniensi. — Und €. 20: Conradus, transiectis universis trans Bos- 
phorum legionibus, cum paucis et familiaribus admodum principibus, 
sumpta a domino imperatore licentia, eundem Bosphorum superans ...— 
Die Nachricht verbient Beachtung; Abſchied konnte er vom Kaijer burd) einen 
Gefandten nehmen. Sonft wirb ber llebergang über ba$ Brachium St. Georgii, 
unter bemt die Quellen ben Bosporus verfteben, erwähnt: Cont. Valcell. M. 
G. S. VI, 459, 1147; Ann. Scheftlar. mai. XVII, 336, 1147; Ann. Ratisp. 
XVI, 586, 1147; Gisleb. Chron. Hann. XXI, 516. — In der Cont. Praem, 
VI, 453 beißt es: Transito prospere Bosforo. Bgl. aud Not. Pis. (M. G. 
S. XIX, 266) 1148. — Der Bericht bei Cinn. II, 16, ©. 79 ff., bem Kugler 
Stubien &. 128 ff. folgt, ift n Betracht gelaſſen, ba er berartig tendenzids 
zurechtgemacht ift, bag fid) einzelnes Richtige, was er enthalten mag, nicht mehr 
ausjcheiden läßt. — Die Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 4) 1147 erzäblen: 
Cui (Manueli) inter alia mutue collocutionis verba rex Cunradus desiderium 
suum indicat, contra Sarracenos se venisse testatur, et ut compendium 
vie ad terram eorum sibi vel exercitui suo, quo propius inveniri possint, 
aperiatur, rogat. (8 folgt eine längere Antwort Manuel's, ber in erfter Linie 
den Rath ertbeilt, das Unternehmen überhaupt aufzugeben, für bem Fall ber 
Durhführung aber Gntlaffung ber vielen Untlichtigen im Kreuzbeer für geboten 
hält. Nah einer Beiprehung mit den Fürſten beharrt jebod) Konrad bei bem 
urfprüngliden Plan und bittet um Führer mad Jeonium. — Konrad und 
Manuel haben fid) allerdings damals nicht geſprochen; wohl aber haben zwiſchen 
ihnen Berbandlungen o erga beret Inhalt der Autor im pa ge bod) 
nicht fo unridtia aufgefaßt bat. Auch die Ann. Palid. wiſſen 3. ®., bafj von 
einer Abfonderung ber unfriegerifhen Mafje bie Rede war; fie fchreiben bie Ab- 
ficht dazu bem beutfden König zu. Nicht unmahricheinlich ift ferner, was die 
Ann. Herbip. ©. 5 erzählen: Audita rex Grecorum regis Cunradi per- 
severantia statim naves adaptari imperat, undecim milia arcuum, hastarum 
quoque variorumque instrumenta armorum ultra quam estimari potest, in 
medium proferri et per ministrorum manus peregrinis distribui iubet. 
Igitur rex et omnis multitudo trans mare Propontidis, quod vulgo brachium 
sancti Georgii dicitur, transiens. . . . — Denn bie Zahl der unbewaffneten 
Pilger war febr erbeblid. Wenn aud bie Ann. Herbipol. im Einzelnen öfter 
nicht forreft genug erzählen, darf man ihren Bericht iiberhaupt nicht völlig ver- 
werfen, wie bieá Kugler Studien S. 32 ff. tbut. ine abjolut wahre Dar- 
ftellung ift bei dem Suftanbe der Quellen unmöglich. — Bon ber — S 
keit ber Deutihen unb Wrangofen [prit Odo de ide III. (M. G. S. XXVI, 
64): Nostris etiam erant importabiles Alemanni. Nam quadam vice qui- 
dam nostrorum . . . praeeuntes iuxta illos hospitati sunt. (Dies fann nur 
bei Conftantinopel geweſen jeim) Itur ad forum ab utrisque; sed Alemanni 
non patiebantur, ut Franci aliquid emerent, nisi postquam ipsi exinde 
satis habuissent. Inde rixa . . . oboritur . . . Alemanni . . . contra illos 
arma sumunt etc. 
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die genaue Zählung aufgaben, nachdem fie, tie e& in den übertrie- 
benen Berichten heißt, bis auf 900,000 Mann gelangt waren 5?). 

Den Byzantinern flößten die gewaltigen und fräftigen Gejtalten 
der Deutfhen Furt und Staunen ein; aber ihre Rofje jchienen ihnen 
nicht fchnell genug zu fein. Sie munberten fid) über die rauen im 
Heere, don denen melde moie die Männer rittlings zu Pferde ſaßen 
und in Rüftung und Waffen nicht minder friegerijd) ausjahen. Eine 
unter ihnen ragte durch bejonbere Pracht in der Kleidung hervor und 
wurde Goldfuß genannt 79). 

Die Lothringer, melde fid jdon mehr den frangófijden Sitten 
zuneigten und fid mit den übrigen Seutjden nidt qut vertrugen, 
hatten fid) anfangs geweigert, mit diefen zugleich den Uebergang über 
den Bosporus anzutreten. Da inbeb die Griechen auf das Ablommen 
hinwieſen, welches hierüber mit Konrad gejchloffen jei, demgemäß 
feiner von ihnen zurüdbleiben dürfe, und ihnen überdies die Ver— 
forgung mit Lebensmitteln entzogen, mußten fie fidj fügen. Die Ge 
jandten Ludwig's, welche fid) in der Stadt befanden und zu Gunften 
der Lothringer eintraten, erreichten nur, daß für fie in Afien eine 


E, Daß die Zählung am Bosporus ftattfand, ift aufer Zweifel: Odo de 
Diog. III. (M. G. S. XXVI, 65): Et licet... verum sit, de illius exercitu 
infinitos iam obiisse, audivimus tamen a Grecis, qui numerarunt trans- 
euntes, eum (Conradum) cum nongentis milibus et quingentis sexaginta 
sex transfretasse. — Faſt biejelbe Sabi giebt Cinn. II, 12, S. 69, der jebod 
die Zählung irrig an die Donau verlegt: 'Ersidn yag zoóc ro "Iorew y&yó- 
vaoıy, Zrradda Eurgenn ra moög ınv diaßacır Ó Bamıleig avtoig xaSuareg 
ixéievu& TOY Umoygauuarlov roug mAslorous àrl Yarsga Tod nurauoü 
dornxörag rOY &xagıng yogrov anoyeypaydaı vtog. Es dvvernzorra rolrur 
agıdunsausvor uvgiadag TO Lvreüder oUz olol re agı)usiv Lykvorro. — 
elm. I, 60: Providerat eis rex Grecie naves . . . adhibens notarios, qui 
expeditorum sibi numerum proferrent. — Ann. Pal. (M. G. S. XVI, $2) 
1147: Brachium S. Georgii . . . transiit, et recensitus est numerus signa- 
torum, et inventa sunt 70 milia virorum bellatorum absque inermi . . . 
vulgo. — ZI die Ann. Magdebg. * G. S. XVI, 188) 1147 verlegen bie 
Zählung nad) Genftantinopel. — Ebenfo Nic. I, 5, ©. 87: 0 di Baoilsóg xci 
toU nÄndous rg Orgarıas anoygaykas !ylornoıw, avi näoar anorafeg 
avayaynv, rovg àxt(vqQ onuavoivras rr» x«r ardpa ztgaímGAY. AA mr 
10 zmàn)og Ünmtpmtuauxog LLL anoygaypnv, xai dia roüro oí rn Unovoyig 
taurn dpeornxotsg, ameımovreg noög TO nÄndog, anpaxroı Pravllvucar. 

70) Nie. I, 4, ©. 80: Ois (Alauarois) xci Imleımı xartÀÉyovro ws 
agdevss, Iqunzetovocs xal rai; &peorgloıy oU ovußadyv ro nöde diaya- 
iege &ÀÀ& zégiBitdny avedny Enoyouuera, x«l xovroqogos za ózAoqogo: 
xar üvdoas ópoutvat, xal avdgelav grolmv zr&Quxt(utves, al xa GÀog dQ&- 
ixóv EBlenov xal ünto r&c Aualovag rnjfrvovro. Mía di xci Umekjpero 
rag Pxtí(veug xaS«nto cim tus IHevósoíAtua, jrig 2x rOU Gríjorrog yov- 
goU xal zt&QuTQÉyovrrOc Tas wag xal Ta Awuara roU Poóruarog Xpvoonovg 
zapevoudaisro. — Und I, 5, ©. $6 bemerkt er bei bem Unfall in der dro» 
badijden Ebene: Oóéd? ro ris nlımias oradıziov uixgoU xal mtAoQuor, old” 
à nig «xopmrog desıa Eis Ódmoqvynv Pmmoxeoev alrois TOU xaxov. — 

inn. II, 14, ©. 73 ſchildert den Eindrud, den bie Deutfchen auf Profuh unb 
Zzilandyles bereorbradoten : Ta re yoür couera alrois ueyala TE ÜzrtQqutug 
x«i rt9cQcoiGuéva Pg To axgıßls zarevoovv, xa) ryjv inzov dà xwr« 
doouxnv obgav, Erı re áta£(a molln Hg rv ódóv xtyQnu£rovg ldórtes. 
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bejonbere Verpflegungsitelle eingerichtet werden follte, wo fie ben König 
Ludwig erwarten könnten 7). | 





7!) Odo de Diog. III, (M. G. S. XXVI, 65): Metensis episcopus et 
frater eius Renaldus comes de Moncon et Tullensis episcopus, Ale- 
mannos non ferentes, adventum pacifici principis (Ludovici regis) 
exspectabant. Sed Greci, quibus poterant iniuriis et maxime fori sub- 
tractione, illos transfretare cogebant, dicentes se pactum cum eorum im- 
peratore firmasse, quod nullum suorum ibi permitterent remanere. Regii 
vero nuncii, qui adhuc in urbe morabantur, . .. litem illam tali pacto 
terminarunt, ut illi transmearent et forum idoneum in aliam partem ex- 
spectantes haberent. — Otto Fris. Gest. I, 45 erweift, baf die Bereinigung 
mit ben Lothringern erít vor Eonftantinopel ftattíanb, indem er bei ber Schilderung 
des Unglüds in ber hörobachifhen Ebene bemerkt: Nam Lotharingorum legio 
nondum se nobis iunxerat. 





+ 
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Viertes Gapitel. 


Kataftrophe der deutichen Kreuzfahrer 
in Klein-Miien. 


Obwohl die deutſchen Kreuzfahrer an der aſiatiſchen Küſte ge— 
landet und in der Gegend von Chalcedon gelagert waren, konnte der 
Vormarſch in Aſien nicht ſofort in Angriff genommen werden. Die 
einzelnen Heeresabtheilungen mußten wieder zuſammengeſtellt, ihre 
Ordnung in der Linie beſtimmt werden‘). Auch erfuhr ber Aufbruch 
wohl dadurd eine Verzögerung, daß bie von Manuel berjprodjenen 
Führer nicht eintrafen, fo daß fid) König Konrad genöthigt jab, in 
Gonftantinopel um deren Zufendung zu erjudjen?). Hierauf erjchien 
im beutjden Lager ein hoher Kriegsbeamter des Kaiſers, der Haupt: 
mann der Waräger, Namens Stephan, der mit einigen Begleitern 
dem Kreuzheere al3 Führer durch Afien dienen jollte. Noch mit einem 
anderen Auftrage war biejer Mann bom Kaiſer betraut. Bei der 
bebentfidjen politijden Lage jab man in Gonftantinopel ber demnächſt 
bevorjtehenden Ankunft ber Franzofen am Bosporus mit argwöhniſcher 
Bejorgniß entgegen. Eine Berftärfung ber griehiichen Streitkräfte 
durch beutjde Miethätruppen, bie in Byzanz friegerijdjes Anſehen ge: 
nofjen und mit ber abenbfünbijden Kampfesweiſe vertraut waren, 


1) Guil. Tyr. XVI, 19: Castra metantur universae legiones in pago 
Chalcedonensi, unde relictam urbem e vicino erat conspicere. — Und 
Cap. 20: Conradus ... exercitus iter iubet arripere, constitutis super 
singulas legiones singulis principibus. : 

?) Cinn. II, 16, ©. 80: 'O Koppadog ?vwrıoausvog oUxéri Pxeivog © 
zroumv ozépoqove nv. IHéuwag dt moös Bacılda Nreiro oralnval oi 'Pouaor 
rıva OdoU TE alıw xaónyngoutvov xai dv rQ dopalei napanduporra. — 
An der Sendung ift wohl nicht zu zweifeln; doch legt ihr Cinnamus ein faliches 
Motiv unter. Bgl. aud) Guil. Tyr. XVI, 20 in ber folgenden Anm. 
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idien ber VBorliht halber in hohem Grade wünſchenswerth. Stephan 
joffte demgemäß dem beutjden König den Abſchluß eines Vertrages 
vorjchlagen, nad) meldem ein Theil des Kreuzheeres in griedhijchen 
Sold träte, ber Raijer fid) dagegen verpflichtete, mit feinen aftatijden 
Truppen, deren Zahl bie der abgegebenen deutſchen Mannjchaften 
übertreffen würde, den Kreuzfahrern im Kriege gegen die Ungläubigen 
beizuftehen. Aller Wahrjcheinlichkeit nah war jedoch für biejen Fall 
die Bekämpfung des Sultans bon Iconium ausgenommen, da Manuel 
furz vorher mit demjelben einen Waffenftillftand auf zwölf Jahre ge- 
ichloffen hatte, deſſen Bruch damals um jo gefährlicher jdjen, als 
Roger das griehiihe Reich bebrüngte. Der jyriebe mit Iconium 
Lonnte aber bewahrt und die Waffengemeinſchaft mit Konrad durd= 
geführt werden, wenn 9epterer auf dem Zuge nad) Syrien das Ge- 
biet von Iconium nicht berührte, jondern durch die griechischen &üften- 
lanbidaften den Weg wählte. Die faijerfiden Truppen würden dann 
bei der Eroberung ber Grafichaft Edeſſa, um derenwillen der Kreuze 
zug überhaupt unternommen mar, mitgewirkt haben. Stephan jollte 
deshalb bem beutjden König aus biejem Gefichtöpunfte die Richtung, 
melde er einzujchlagen gebenfe, zur Erwägung anheimftellen 3). 
Konrad unterbreitete bie Vorſchläge Manuel's einem Kriegsrathe. 
Die immerhin mögliche Verwendung der beutjden Söldner gegen bie 
Franzoſen fonnte man jid) nicht verhehlen; fie erjchien unangemefjen 
unb widerjprad dem gemeinjamen Zwed, um deswillen beide Nationen 
ausgezogen waren. Auch mar die Unterftüßung der griedhijchen 
Zruppen bod) zu meitausjehend. Ueberdies mode fid) Konrad bere 
legt fühlen, daß Manuel burd) reichlichen Sold bereits eine Anzahl 


3) Cinn. II, 16, ©. 80 f.: "Eorairas roírvy 6 TO roü &xolov9ov (Du- 
eange bemerkt zu diejer Stelle ©. 329: id enim vocabuli . . . Varangorum 
. .. praefectum designat) eig dxeivnv rnv nuloav A&rOUvQymua Leringor. 
Enırerganto dE oÍ xa ovuuaylag meoı Koogadp disullydaı. "Hv Pr&dr, 
z0ÀÀQ rw diallacooyrı "Pouaíove x«i Alauavoios Fuußalve uayeoIaı, 
r3» uiv facis doln, mnoÀÀQ dé avrıLaßoı zÀt(ova, elye arg; Bovloufrp 
Zoreı udyns xara Ilegoov facit zoırowjou. 'Odwv Te GOq(Gé Mooxsı- 
uva» dvoiv, óztoréo« av avrog BovAouo lérvau raum dy ElosIa.  Xré- 

«voc uiv obv Koppadp raUra c7 pyytÀÀev. — Daß mehrere Führer waren, 
— Konrad jelbft in einem Brief an Wibald (Ep. Wib. 78, ©. 152). Die Ann. 
Palid., M. G. S. XVI, 82, jagen: previis ductoribus Grecorum; einer von 
ibnen wird Pholas geheißen haben, Ann. Herbip., M. G. S. XVI, 5: Praece- 
dente Foka, quem rex Gretie ductorem eis constituerat. — Guil. Tyr. 
XVI, 20: Tradiderat autem Constantinopolitanus discedenti ab eo et id 
ipsum petenti domino imperatori viae duces, locorum peritos provinciarum 

nitimarum omnem habentes prudentiam. — Den Frieden Manuel’8 mit 
dem Sultan von Iconium erwähnt Cinn. II, 11, ©. 66 f. unmittelbar vor 
dem Eintreffen ber Deutichen im Griechenland; bei Odo III, M. G. S. XXVI, 
66 beißt es: Et qui (Manuel) regi scripserat (im Auguft 1146) ad debellandas 
gentes incredulas secum ire, et se de illis novam et gloriosam victoriam 
habuisse; certum erat cum eisdem inducias duodecim annorum firmasse. — 
Der Stillftand mirb aljo erit 1147 geichlojien fein. Dies Jahr nimmt aud 
Kugler, Studien ©. 117 an. — Die Ann. Palid. reden von drei Wegen, die 
ur Auswahl fanden, und drei beichreibt aud Odo zu Anfang des 5. Bude, 

I. G. S. XXVI, 67 f. 


Jahrb. b. btfdj. Gef. — Bernharbi, Konrad III. 40 
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waffenfähiger Mannjchaften in feinen Dienft gelodt hattet). Endlich 
aber — und biejer Grund gab den Ausihlag — wünſchte Konrad 
den Kreuzzug in möglichft kurzer Zeit zu beenbigen. Sein Eifer war 
wohl aud) baburd) abgekühlt, daß er jegt zuverläifige Kenntniß bon 
dem Zuftande der dijtliden Herrjchaften in Syrien und Paläftina 
gewonnen hatte. Insbeſondere eriftirte das urſprüngliche Object des 
Kreuzzuges, die Stadt Edefja, damals nicht mehr. Jener gefährliche 
Feind der Ehriften, Senfi, der Eroberer von Gbejja, war am 15. Sep: 
tember 1146 ermordet worden. In Haleb folgte ifm jein Sohn 
Nureddin, der damit auch die Herrichaft über (bela empfing. Da 
die Stadt eine mäßige Bejagung hatte, glaubte Graf Joscelin ben 
Zeitpunkt gefommen, ſich ſeiner ehemaligen Hauptſtadt wieder bemäch— 
tigen zu können. Er eilte über den Euphrat, und es gelang ihm in 
der That, in die Stadt einzudringen; aber in der Burg behauptete 
fid bie moslimiſche Beſatzung. Während Joscelin mit der Belagerung 
beſchäftigt war, rückte jedoch Nureddin, der ſeinem Vater an Energie 
nicht nachſtand, mit einem zahlreichen Heere vor die Stadt, welche er 
umſchloß. Ebenjo jchnell wie er ben Plan gefaßt, gab Joscelin die 
Surdfüfrung auf; mit Mühe jchlug er fid) burd) bie Reihen ber 
Belagerer unb entrann nad Gamojata. Nureddin aber übte eine 
furhtbare Rache an der unglüdlichen Bevölkerung, die entweder 
niedergehauen oder in die Gefangenschaft gejchleppt wurde. Die grobe 
und reihe Stadt ließ er völlig zeritören ; in den Ruinen durften nur 
wenige Anfiedler ihr Leben friften. Died war gegen Ende des Jahres 
1146 geichehen 9). 

Daher galt e8 nunmehr für die Kreuzfahrer höchſtens, ba8 Ge- 
biet der Grafſchaft (bejja für die Herrichaft der Chriften miebergu- 
gewinnen, menn nicht ein ganz neuer Plan entworfen werden jollte. 
Dies fonnte allein in Syrien gejchehen. Konrad drang daher darauf, 
ben fürzeiten Weg nad) diefem Lande einzujchlagen. 

Unter biejen Umftänden fonnte das Ergebniß der Berathung 
faum zweifelhaft jein. Der König unb die Yürften bejchlofjen, den 
Weg quer durch Klein-Ajien über Iconium einzujchlagen. Eine Folge 
diefer Entſcheidung mar, baj; bie Waffengemeinichaft mit den Griechen 
abgelehnt wurde. Anfang October brad) da3 Heer vom Bosporus 
auf und marjdirte über Nicomedien zunächſt nad) Nicäa, eine Strede 
von ungefähr 19 Meilen ©). 


*) Cinn. II, 16, ©. $0: Baadeig ... row rıvag "Poucíor elg rzv 
zaronır lovoar Peméuwag Alauaror orparıcv aoı$uol xgtíGGo ayyello- 
pérvove elvaı zonuemn rng dg Koooador c7r00y£a9at drÉmruS9tsrv ióvola; — 
Gerhoh de invest. antichr. €. 68, S. 141 fdeint ähnliches im Stun zu baben : 
Ubi (Constantinopoli) Romanorum rex a Grecis callide cireumventus, ac 
p quibusdam auro et argento illectis, iter . .. 
versus Yconium ingressus est. 

5) Bol. Wilden, Kreuzzüge II, 730—734. 

5) Cinn. II, 16, ©. 81: 'O d2 (Kopg«dos) 2 Bovinr Fir roig abro? 
x«ragr&g 700g uiv Tür Öucıyular areinev, ódór di 5j dulou(lor &y&, 
avrös &fAero. — Philomelium ın Phrygien, an ber Grenze von Lycagonien, liegt 
zwiſchen Dorvlasım und Sconium. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: 
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Allerdings ein jehr erhebliches Bedenken jtanb der Richtung nad 
Sconium entgegen. Sobald man Nicäa hinter ih ließ, betrat man 
feindliche Gebiet. Wie follte dann hinreichende Terpflegung jo uns 

eheuerer Menjchenmafien beſchafft werden? Bisher hatte e3 den 

euzfahrern in Folge der fider in einander greifenden Maßnahmen 
der griedijden Verwaltung, abgejeben von verhältnigmäßig gering» 
fügigen Störungen, nod niemalá an Lebensmitteln gefehlt”), Im 
Reihe von Sconium aber fanden fie fid) auf den Proviant ange: 
wiejen, ber fid) auf bem Mariche zufammenrauben jowie durd Er— 
oberung der Städte erzwingen lied. Auf diefe Weije würde jebod) 
diefe fürzefte Straße menigftens ebenjoviel Zeit beanjprudht haben, 
als die längfte durch bie Küftenlandichaften, in denen bie Verpflegung 
aefidjert iden. Man mochte fid) freilich des Pilgerheeres des eriten 
Kreuzzuges erinnern, welches denjelben Weg genommen und 3. 3B. die 
Strede bon Nicäa bi& Doryläum in vier Tagen einfd)fieplid) eines 
Aubetages zurüdgelegt hatte. Allein auf ein regelmäßige und bes 
jchleunigtes Vorrüden des deutichen Kreuzheeres konnte bei feiner Be— 
idaffenbeit kaum gerechnet werden. Daher fahte der König den ridj- 
tigen Gebantfen, die unbewaffneten Haufen, überhaupt alle Fußgänger 
auszujcheiden, damit diefe durch die griechiichen Landſchaften ober zur 
See nad) Serufalem pilgerten, um ihr Gelübde zu lójen. Den Bes 
dürftigen unter ihnen berjprad) er hierzu eine Unterftügung. Er jelbit 
gedachte bann, nur mit den berittenen Mannichaften, bie mit Lebens— 
mitteln für bie ganze Strede verjehen werden könnten, zunächſt auf 
Syconium zu ziehen 5). 

So angemefjen biefe dee ber Lage ber Dinge war, fie fließ auf 
ben energiihen Widerjpruh der Mehrzahl unter den Sreuzfahrern, 


Post hec (mad der Fahrt über den Bosporus) ad responsum regis Grecie 
accepta Optione, quam trium adire vellet presignatarum regionum, secun- 
dum dispositionem magnatum suorum, previis ductoribus Grecorum arri- 
puit iter deserti, tendens ad Armeniam. — Hiermit ift ba8 öftliche Giliciem 
emeint, wo armeniſche Herrſchaften beftanden. — Ann. Herbip. (M. G. S. 
XVI, 5) 1147: Rex et omnis multitudo . . . Niceam venit. — 9tifomebien 
erwähnt Odo de Diog. III, M. G. S. XXVI, 65. — Guil. Tyr. XVI, 20: 
Conradus .. . per mediam iter agens Bithyniam iuxta eiusdem regionis 
metropolim Nicomediam, Nicaeam .. . a dextris deserens . . . transcurrit 
regionem. 

7) Helm. I, 60: Dedit eis igitur rex Grecie iuxta placitum conductum 
forumque abundans rerum venalium, ubicunque castra locanda fuissent. — 
®gl. Ann. IIerbipol. in 1147, IIT, 63. 

*) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Tradunt aliqui huius vie 
comites, primo regis hanc intentionem fuisse, quo pedites inedia fatigati 
nec bellorum gnari ideoque minus cauti periculorum, cum iam nonnulli 
multigena clade perirent, acceptis ab eo pro indigentia sumtibus, lero- 
solimam properarent. — Den Gebanfen einer Ausſcheidung ber friegstüchtigften 
SRannídaíten faffen bie Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 4 f) 1147 ben Raifer 
Manuel bereits in Gonftantinopel auéfpreden: Quod si vobis voluntas est, in 
proposito persistere, agite, meo consilio, et electis de omni exercitu paucis 
milibus Iherosolimam ad dimicandum contra eos, qui cottidiana in chri- 
stianos exercent latrocinia, properate; reliquos vero ad natale solum reverti 
precipite. Pr 

Ü 
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bie fid) bom Könige offenbar aufgeopfert glaubten. Wie die Disciplin 
überhaupt höchſt mangelhaft war, und bon nicht wenigen im beiten 
"alle freiwilliger Geborjam geleijtet wurde, jo brad) bei biejer Gelegen- 
heit eine Art Aufruhr unter den Pilgern aus. Einem Könige, jo biet 
e$, der das Volk veradhte, brauche dies nicht zu folgen. Offen wollte 
fid bie Maſſe von ihm losjagen und jelbft einen Anführer erheben, 
den jie in dem Grafen Bernhard bon Triren zu finden meinte. 
Entweder beja& Konrad nicht die Autorität, um gegen bie Unbot- 
mäßigen mit Gewalt einzujchreiten, oder er hielt ihre Anmendung 
mit Jtüdjidjt auf den frommen Zwechk, ber fie alle verband, nicht für 
gerechtfertigt. Indem er auf die vollftändige Ausführung feines 
JManes verzichtete, erreichte er bod) jobief, daß eine bejondere Heeres— 
abtheilung gebildet wurde, melde den Weg durch bie griedijchen 
Küſtenlandſchaften nehmen jollte, und an deren Spite er feinen Halb: 
bruder, ben 3Bijdof Otto von Freifing, ftellte. Jedoch war der An: 
ihluß freiwillig, wer wollte, fonnte beim Hauptheere bleiben. 

Wie c8 bei der Stimmung der Kreuzfahrer vorauszujehen war, 
traten verhältnigmäßig nur wenige unter die ahnen Otto's von 
Freiſing über; jo der Biihof Udo bon Naumburg, Abt Grnjt von 
Zwifalten und Graf Bernhard von Triren. Die Gefammtzahl modte 
ih auf funfgebntaujenb Mann belaufen, die allerdings meift Fuß— 
gänger waren. Die Trennung erfolgte zu Nicäa, wo ein Aufenthalt 
bon drei Tagen genommen mar?) 


®) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $2) 1147: Quo propalato tanta mox 
illi commotione animi prolapsi feruntur, ut Bernhardum quendam deli- 
berarent constituere sibi ducem: ,,Nos, aientes, quia spernit habere plebem, 
recusemus et eum sequi regem'*  Fluctus hos mitigaturus rex, que non 
bene ventura sperabat, reliquis consenciens adtemtabat. — Giejebredt, 
$..3. IV, 481 ſchließt aus bem beziehungslofen Wort presignatarum (vgl. 
Anm. 6), daß ber Sremjugsberidt der Ann. Palid. nur Auszug aus einer 
größeren Schrift fei. Die Faſſung des vorftebenben Sates betätigt bieje Anficht 
burdau$. Denn aus dieſem Grunde fehlt die Erzäblung von der Abtrennung 
eines Heerestbeild. Mit den Ann. Pal. ftimmt Odo de Diog. III (M. G. S. 
XXVI, 65): Venit (Conradus) ergo Nichodemiam, ubi sui oborto scan- 
dalo schisma fecerunt. Imperator tetendit Iconium, frater (autem eius 
Otto) Eee episcopus et nobiles multi cum eo maritima tenuerunt. — 
Vgl. aud) Lib. V, ©. 68. — Einen Grafen Bernhard erwähnt Odo als Mit- 
lied der Meineren Scaar Lib. VI, £. 71 bei es jeines Todes. — 
Bei Gerhoh. de invest. antichr. €, 70, ©. 143 wird der Tod des comes Ka- 
rinthiae Bernhardus gemeldet, der mit Dtto von Freifing zufammen zog. Gicie 
brebt 8.-3. IV, 481 vermutbet mit Recht, daß dieſer Bernhard mit bem von 
Odo unb ben Ann. Palid. erwähnten ibentijd ift. — Dat fib bei Odo Nito- 
medien als Ort der Trennung findet, bat vielleicht feinen Grund darin, baf bei 
biefer Stadt ber Umwille ber Kreuzfahrer zum Ausbruch gelommen if. Indeß 
erörtert er Lib. V zu Anfang ©. 67 f. ausführlich, daß Nikomedien ber Aus— 
gangspunft für drei Hauptitraßen durch Kleinafien bildet. Aber bie eigentliche 
Ablejung geſchah mob! bei Nicaea: Konrad am Wibald (Ep. 78, ©. 152): Cum 
Nyceam integro et copioso exercitu pervenissemus. — Ann. Herbip. 
(M. G. S, XVI, 5) 1147: Rex et omnis multitudo . .. Niceam venit et 
ibidem tribus tantum diebus requievit, quarta demum die Frisingensem 
episcopum Cunradum nomine, qui frater erat Cunradi regis, pedites uni- 
versi sequuntur. — Vet. de s. Ernesto doc. (Sulger Ann. Zwif. I, 116): Ad 
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Die Strede von Nicäa bis Jconium betrug gegen zweiundjechzig 
Meilen. Die Straße führte meift durch beróbete8 Land, da die Un— 
gläubigen abfichtlid bie Grenzgebiete verwüftet hatten. So war von 
ihnen bie reihe Stadt Doryläum, melde ungefähr neunzehn Meilen 
pon 9ticáa lag, gänzlich zeritört. Die fruchtbare Ebene um  bieje 
Stadt diente nur als Weideplatz!“. Die Gejammtgeit, melde das 
Kreuzheer bis Iconium brauchen würde, veranjchlagten die griechifchen 
Führer auf zwanzig Tagemärjche. Auf drei Wochen aljo hätte der 
Bedarf für ba8 ganze Heer mitgeführt werden müjjen, menn man die 
Sicherheit be8 Erfolges verbürgt willen wollte. Aber e8 mar wohl 
überhaupt unmöglih, für mehr als 100000 Mann — denn joviel 
wenigitens zählte ba8 Hauptheer nod) — Verproviantirung auf drei 
Wochen in kurzer Zeit zufammenzubringen. Man mußte fid) darauf ber- 
laffen, in den fruchtbareren Gegenden, die daS Heer durchziehen würde, 
Lebensmittel durch Requifition zu erlangen. Auch meinten bie grie= 
dijden Führer, daß nach lleberminbung des jchmwierigen Terrains auf 
der erften Hälfte der Strede fid) dies dann leicht bemerfitelligen ließe. 
Es ſcheint jogar, daß [ie eine Verſorgung auf adt Tage für aus: 
reichend erklärten. 

Nahdem fid bie 9Rannjdaften demgemäß mit joviel Lebens» 
mitteln, al3 nur irgend erreichbar waren, verjorgt hatten, erfolgte der 
Abmarih von Nicka am 15. October. Die Straße führte in einem 
Bogen bergauf längs eines Nebenfluffes be8 Sangar dur ein Gebiet, 
welches Melangia hieß, zunädft auf die Ebene von Doryläum, meift 
durch unfrudjbare8 Land. Bis dahin ging der Marſch ohne Fähr- 


urbem Nicaeam postquam veniunt, rex et frater eius Otto Frisingensis 
episcopus ab invicem discesserunt; episcopus enim assumptis fere quatuor- 
decim milibus, in quibus et abbas praedictus (Ernestus) Hierosolymam 
ire proposuit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1149: Udo Cicensis epi- 
scopus primo egressionis sue anno maturius a rege digressus, cum 15 
ferme milibus, ut perhibent, Ierusalem tendebat. — Eine zu große Zahl 
des Heereß unter Otto von Wreifing geben Cus. Monast. Petrihus. (M. G. S. 
XX, 674) V, 28: Frater autem regis Otto episcopus iam pridem recesserat 
ab exercitu, qui regem sequebatur, et volebat per regiam viam transire 
Hierosolimam, et cum illo de exercitu ad 30 milia armatorum. 

10) Manuel verjuchte fpáter ben Wiederaufbau von Doryläum, wie Cinn. 
VII, 2, ©. 294 ff. erzäblt, ber hierbei eine Schilderung der Gegend giebt: 
Adga rt y&Q rÓv yOQov aneln xaranvei, xal nedla mag aurnv (moÀlw) 
Teraraı Aeörnrög re Pal nktiorov jxovra x«l dunyavov Tı ngopelvorra 
zuAlos, oUro uflvroı Äımapa xal oUtrmg £Uyew, wg ınv TE noav deum 
nalıora Erdıdovaı xal a&fgór zaofíytGÓc. aorayuv. llorauóg di dia TOU 
ride To vaua neune xab 1dEoIa x«Aog xai yelaaadaı ndüs.  ITÀn90g 
ly96wv Toooüror di Lwynyera rovrQ, boov elc dew(Atiay roig ride dlıevo- 
ptvov PHmig oód«ur yeveodaı . . . Alla Illgoas . . . mv rt mölıw elg 
Edayos BeBAnu£vny av99oztev Ffonuov navranacıy (eno(nyro xal r& ride 
navyra ufyos x«l Pr AsztOY T6 malaı GEurörntog „yparıcav Dyvog ... 
Tore di TTeoacı &tuqà disgıklovs nel TaÜTRQV vouades cg &9og loxnvour. — 
SaL aud Nie. VI, I, ©. 228, der dafjelbe berichtet: "Ev dero dt oí ITkooau 
TiSÉu&vos. kno. To) ;flogrAa(ov zt&dí(oY anavaoraiev, ?v oig Puit Ta 
roUreoy alumólu xal Bovxolue oc Pvaxipgrowta Teig Atıuwmi Ta, xal 
doundnosra 701i x«i qpovote Lyxadeodeln yalayf "Poucixiy. 
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[idfeit von flatten ??), Naturgemäß bewegte fid) der ungeheuere Zug 
fangjam durch bie jchwierigen Bergpfade. An ber Spige befanden 
fid bie berittenen Mannjchaften, denen die Fußgänger unb ber Troß, 
die [der beladenen Wagen und Laftthiere oft nicht zu folgen im 
Stande waren, jo daß Stodungen eintraten. Als man die Ebene 
bon Doryläun erreicht Hatte, bie von Schafheerden belebt war, freute 
man fid der erjten Beute, die al8 glüdliches Vorzeihen betrachtet 
wurde. Aber von Hier ab, jcheint e8, verließen die griedjijd)en Führer 
die Straße, welche über Nacolea nad) Philomelium führte, und wählten 
bie birecte Richtung nad Jconium, um nad be8 Königs 9Bunjd) ben 
Weg möglichſt abzufürzen. Allein der mühjame Marjch burd) men- 
jchenleere Dede, durch bald jumpfiges, bald bergiges, bisweilen wal— 
bige8 Terrain erzeugte jehr bald eine gebrüdte Stimmung, bejonders 
ala die Lebensmittel anfingen fnapp zu werden. Daß bie ariedjijden 
Führer in büjer 9[bfidjt bie Kreuzfahrer auf ben jchwierigften Pfaden 
irregeleitet hätten, läßt fid) mit Sicherheit nicht nachweijen !*). 


11) Konrad an Wibald, Epist. 75, ©. 152: Versus Iconium proficisci 
cepimus, illuc usque necessaria portantes, quantum valuimus. — Guil. 
Tyr. XVI, 20: Hi (viae duces) . . . praeceperunt, ut ad certos dies... 
necessariam sumerent ciborum alimoniam, spondentes firmissime, quod 
praetaxato paucorum dierum effluxo numero ad Iconium . . . perven- 
turus esset exercitus, et in regionem optimam et commoditatibus redun- 
dantem conscensurus. — Odo de Diog. V. (M. G. S. XXVI, 68): Ducti 
autem Niceam a duce suo iussi sunt octo dierum cibariis onustari, tali 
viatico Iconium perventuri. — Die Entfernung von Nicka und Sconium war 
dur bie zahlreichen Jerufalemsfahrten zu befannt, al$ daß die Grieden Glauben 
efunden hätten, wenn fie diefelbe auf acht Tage geichätt hätten. Odo von 
Deuil, der bei feinen Angaben wenigftend ſechs Meilen auf den Tagemarſch 
rechnet, nimmt zwölf Tage an, Konrad tm dem angeführten Briefe zwanzig. Der- 
felbe brit burd quantum valuimus felbft die Unmöglichkeit einer ausreichenden 
Verpflegung aus. — Der Aufbruch erfolgte am 15. October, weil nad) Sonrab'é 
Ausfage a. a. D. ber Rüdzug am eilften Tage nad) bem Abmarih von Nicha 
angetreten murbe. Diefer Tag war ber 26. October. — Cinn. II, 16, S. 81: 
Meyoı uiv obrv Altiayyelor x«à .fogvA«(ov noltwg oldtvr üyagı Ala- 
uarois Unnvrlaler. 

12) Die Abkürzung des Weges wird bäufig hervorgehoben. Konrad an Wi: 
bald, Epist. :8, ©. 152: Mature expeditionem consummare volentes, per 
compendium, notis viae ducibus hoc ostendentibus, versus Iconium 
proficisei cepimus. — Guil. Tyr. XVI, 20: Licaoniam, . .. viam com- 
pendiosiorem secuti, instructis agminibus universus attigit exercitus 
. . . Ad certos dies, quibus per loca deserta gratia compendii eos 
transire oportebat, . . . sumerent . . . alimoniam. — Aud) die Ann. Herbip. 
(M. G. S. XVI, 4) 1147 wifjen, bag $onrab den Weg abzufürzen wünſchte. 
Zu Gonftantinopef bittet er Manuel: ut compendium vie ad terram eorum 
(Sarracenorum) sibi et exercitui suo, que propius inveniri possint, aperia- 
tur. — Ann. Brunw. (M. G. S. XVI, 727) 1147: Eorum (Graecorum) con- 
ductu doloso contra gentes pugnaturi viam accelerabant. — Allerdings 
fäßt fib compendium viae von ber Richtung auf Iconium überbanpt im 
Gegenſatz zu den Straßen dur bie Küftenlandichaften verftehen; aber bie öftere 
Erwähnung bleibt bod) auffallend. — Daß der Weg meift burd ödes Gebiet 
führte, melden viele Quellen: Konrad an Wibald a. a. O. fpricht von ber terra 
deserta (vgl. Anm. 17). — Gerhoh, de invest. antichr. G. 68, ©. 141: Rex 
Romanorum eum suo exercitu versus Yconium ductu Grecorum viam 
ingressus est per desertum. gl. auch denjelben im Anm. 17 u. 19. — Ann. 
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As der Marih bon Nicäa aus im Ganzen adt Tage gedauert 
hatte, ohne daß fid) bebautes und bemofnte8 Land zeigte, wurde aud) 
der König unruhig und befragte die Führer über die Beichaffenheit 
der nod) vorliegenden Strede, und mann das Heer bejjere Gegenden 
betreten werde. Er wurde auf den dritten Tag vertröftet. Aber als 
er anbradj — es mar der 26. October — judte man Stephan und 
jeine Begleiter vergebens, ba fie fid) während der Naht, aus Furcht 
vor den bereits furchtbar erbitterten Mannſchaften, von denen fie als 
Verräther betrad)tet wurden, aus dem Lager geflüchtet hatten. — 9tod) 
immer gewährte das Land vdenjelben unerfreulihen Anblid, während 
bie Noth unter den Kreuzfahrern erheblich qeítiegen war. llnb gerade 
in biejer traurigen Lage, al8 der Mangel an Lebensmitteln bereits 
einen hohen Grab erreicht hatte, jah man türkiihe Reiterſchaaren auf 
ben Anhöhen halten !?). 


Magdbg. (M. G. S. XVI, 188, vgl. Ann. S. Paul. Vird. XVI, 501) 1147: Qui 
cum cupiditate diviciarum seu gloriae seu vietorie civitatem quandam 
paganorum ditissimam (Jconium iſt gemeint) aggredi conarentur, a rege 
Grecorum per loca deserta et avia abducti. — Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 
$2) 1147: Arripuit (rex) iter deserti . . . Desertum duorum seu trium 
dierum itinere perlustrantes reppererunt tabernacula pastorum et greges 
ovium, quod vulgus prede Scis ehe aliter, quam finis docuit, interpreta- 
batur sue deinceps prosperitatis auspicium. — Hier mirb bie Ebene von 
Doryläum gemeint fein; vgl. Anm. 10. Der — ſcheint fury; aber bas 
desertum begann nidt am erſten Tage von Nicäa ab. — Guil. Tyr. XVI, 
20: Currus, iumenta et quaelibet vehicula victualibus onerantes . . . secuti 
sunt praecedentes (duces) Verum Graeci innata usi malitia . . . sive de 
mandato domini sui sive hostium corrupti pecunia, studiose et ex in- 
dustria per devia coeperunt trahere legiones. — Hist. Pont. (M. G. S. 
XX, 534) G. 24: Procedentes (Teutones) ergo in impetu spiritus sui, pri- 
mum in desertis locis inedia macerati sunt. — Helm. I, 60: Transducti 
in desertum maximum dolo legati regis Grecie, qui eos in fines Persarum 
ducere debuerat. — Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 5) 1147: Ingressi igitur 
solitudinem longissimam. — Cas. Mon. Petrihus. (M. G. S. XX, 674) V, 
27: Cum per desertum pergerent. — Not. Pis. (M. G. S. XIX, 266) 1148: 
Lonperadore de Gostantinopoli propter multitudinem Curradi imperatoris 
de Alamania fecit eum tradere et menare per la terra del Turchi, qui 
habebat tota deserta, ke nulla victualia habere potuit. — Ann. Cas. (N. 
G. S. XIX, 310) 1147: Per Iconium desertum ingressi. — Odo de Diog. 
V. (M. G. S. XXVI, 67 f): Ab hac (urbe Nicomedia) vie tres dirigunt 
Antiochiam . . . Que vergit ad sinistram brevior est, si obstacula non 
haberet, et tribus hebdomadibus finiretur. Sed post dies duodecim pre- 
tendit Hiconium, . . . et post quinque alios, preteritis Turcis, terram 
Francorum. Hobustus ergo exercitus fide munitus et multitudine ista 
contemneret, sed nivibus montium in hieme (der damals bevorjiand) 
terreretur. — Die obstacula find Turei und hiems; ibo bat aljo bie 
übliche Straße im Sinn. 

13) Odo de Diog. V (M. G. S. XXVI, 65): Finitis diebus autem et escis 
(b. b. nad 8 agen, vgl. Anm. 11) putabant viam similiter finiendam . . . 
Tamen a duce, imo truce suo seducti amplius de crastino in crastinum 
usque in tertium patiuntur et in montes invios longius intruduntur. 
Tandem ... proditor ille nocte . . . fugiit ... Diluculo insequenti, cum 
...previum suum iam irati in eum quererent nec invenirent, Turcos 
subito vident scopulos montium occupasse. — Guil. Tyr. XVI, 21: Im- 
perator vero videns dierum praetaxatum iam effluxisse numerum, ... 
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Die Ungläubigen wurden bon Mamplanes befebfigt, ben der 
Sultan bon Jconium dem Kreuzheere entgegengefdjidt hatte, um befjen 
Stärke und Beichaffenheit zu recognojciren !4). Die türkiſchen 3Bogen- 
ſchützen warfen jid) zunächſt auf das chriftliche Fußvolf unb ben Troß, 
die fie mit ihren Pfeilen beunruhigten. Der König bejdjob, einen 
Angriff zu unternehmen. Aber al3 bie [der gerüfteten deutjchen 
Keiter auf ihren durch bie Strapaben bereit erjchöpften Roſſen heran 
jprengten, wendeten jid) die Türken jcheinbar zur Flucht und liegen 
fid eine Weile verfolgen, bi8 bie ermüdeten Deutjchen umfehrten, al? 
fie erfannt hatten, daß der Feind nicht zum Stehen zu bringen jei. 
Nun erjt ergriffen die Türken die Offenfive und umſchwärmten das 
beutjde Heer, welches fie mit einem Hagel von Pfeilen überjchütteten. 
Die Seutjden erlitten beträchtliche Verlufte, da fie auf bieje Kriegs— 
führung durchaus nicht vorbereitet waren. Unter ihnen befanden jid 
nur wenig Bogenjhüßen; bei jeder Annäherung aber, bie fie wieder: 
holt berjudjten, wichen die Türken zurüd, deren Gejdojjen fie jomit 
faft wehrlos preißgegeben waren 15). 


viarum duces Graecos accersiri iubet et coram principibus suis interrogare 
coepit diligentius . . . lli autem .. . affirmant . . . infra triduum 
. . . Jeonium perventum iri legiones. Quibus verbis imperator, sicut vir 
simplex erat, persuasus adiecit, ut etiam hoc triduum patienter sustineret 

Nocte ergo insequente . .. pestilentes viri . . . clam ab exercitu 
diffugiunt. . . . Relata demum luce, . . . non sunt inventi, qui ... prae- 
ibant . . . Dumque sic locorum ignari et pro alimentorum defectu solliciti 
fluctuarent, ... nuntiatur, ... in vicino hostium consistere acies. — 
Wilhelm von Torus erzählt in den Nebenumftänden nicht correct; in ber Haupt- 
fade ftimmt er mit Odo überein. 

14) Cinn. II, 16, ©. 81: 'Erraüda dt yeroufvors Maurkavns Oroum 
ITegons dv5Q dua orgareuuarı oklyp roig àuzoogS(org aurov moos&ßakt 
Tayuaoır, anoneıgaoousvog Tt Tg loyvos «v:oig xal Tor rüjg mraparafenx 
önws zori Fyoı uaóncóutvog rgórov. — Nic. I, 6, ©. 89: JTauzarov 
Tıvög Hyovulvov ToU Gqov orgarevuaros. — Guil. Tyr. XVI, 22: Soldanus 
Iconiensis non interfuit, sed quidam nobilis militiae suae primicerius, 
Turcorum magnus satrapa, Paramum dictus. 

15) Cinn. II, 16, €.81:4Aauavol ro(vvr, rreıdn ITépaas 10 rowror avrois 
ztageqvnoay, oUxér: xarà Gvytáteig &ywpour‘ 9vug dà xal 9ogvBq n0A129 
iyóutrow xar aurov Heoav. léoga. dé Eug uiv oU zóopQo roU GquY 
aurov grgaromédov Alauavor N0av, rOra Pdídovr xal nv puynv vrt- 
xolvovro‘ ined di 5 Te Inmog avroig Pxéxu9xt& xal TOU argaron&dov 
uaxoav ndn Lyeyöveıoerv, brroorgöyovs rag Fnreluasıg rtÓÉuevor izt7tovg Té 
xal avrovg; Zereıvov. TMollaxıs TE auto yeyorög ig Opowdíav u£rgov ovx 
Eyovoar rovrovg Pvégalev. — Konrad an Wibald, Ep. 1S ©. 152: Victualia 
omnibus fere, equitaturis maxime defecerant, cum Turci pedestre vulgus, 
ae exereitum sequi nequibat, invadere et cedere non cessabat. — Auch 

uil. Tyr. XVI, 22 läßt erft die Kürten ba8 Lager angreifen unb dann bie 
Deutſchen vergeblihe Angrifjsverfuhe maden. Seine Schilderung ift ausführ- 
lider aí8 bie bei Einnamus, ftimmt aber in der Kampfbeichreibung mit ihm 
überein. Befonders Debt er ben Gegenfag ber woblberittenen türliſchen Bogen- 
ſchützen zu den ſchwer bewaffneten Deutſchen und ihren matten Roſſen hervor. 
Ebenſo Gerhoh, de invest. antichr. C. 58 f. ©. 142: Quod si nostri equites eos 
ineursare voluissent, fugientes illos nostri consequi non valebant, nimirum 
equis nostrorum labore et inedia fatigatis, illorum vero equis pinguibus 
et requietis. Sed et pauci in nostro exercitu erant sagittarii, tota vero 
adversariorum multitudo arcubus munita. 
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Konrad hielt mit den Fürften einen Kriegsrath. Die 9age war 
ungemein jchwierig. Ungefähr die Hälfte des Weges bis Iconium 
hatte das Kreuzheer zurüdgelegt; man rechnete bis dorthin nod) zehn 
Tagemärjche. Aber e3 war vorauszujehen, dab bon nun ab bie 
Türfen bejtändig die Pilger bebrüngen und zurüdweidhend bod) jede 
Schlacht vermeiden würden, bis jie Halt an einem größeren Heere ges 
funden hätten. Denn auf eine Berftärfung des Feindes mußten die 
Deutſchen, im Fall fie vorwärts gingen, fid) gefaßt machen. Aber wie 
hätten fie erfolgreihen Widerjtand leisten fónnen, da burd) Hunger 
unb Anftrengung thre Kraft bereit3 gebrochen war? Und jelbjt menn 
bie Mannſchaften ausgehalten Hätten, ohne gute Pferde blieb der 
Feind unnahbar. Für dieje aber fehlte e$ in der ben Gegend an 
Futter, fie waren bereits entfrü[ftet. Und gab e8 denn irgenb- 
melde Gemwißheit, daß man demnädft in fruchtbare Gegend gelangen 
würde? Da die griehiichen Führer die Flucht ergriffen hatten, ftand 
das Heer ratfío8 in der Wüfte. Ein VBordringen aufs Ungewiſſe 
hätte leicht alle bem Untergange entgegengeführt 1°). 


16) Konrad an Wibald, Ep. 75, ©. 152: Et ecce decem dierum itinere 
iam peracto (von Nicäa aus), totidem nobis adhuc residuo (bi$ Sconium) 
... Turci . . . invadere. . . non cessabant. — Aus dieſer Stelle ergiebt 
fib fíar, pag bie Führer den König über bie Entfernung zwiſchen Nicäa und 
Jeonium nicht getäufcht hatten, wie Odo (vgl. Anm. 11) behauptet. Derfelbe 
fest gleichfalls das Erſcheinen ber Türken auf den eilften Sag und erweift fomit 
die Fihtigteit ber Angabe Konrad's, jo daß fein Grund vorhanden ijt, ben 
zweiten Theil berfelben: totidem adhuc residuo, zu bezweifeln. Dann aber 
lann das Treffen nicht bei Doryläum, mie bisher allgemein angenommen wird, 
ftattgefunden haben. Dagegen fpredem überbie8 die zahlveihen Stellen, in denen 
von einer Wüfte bie Rede ijt (Anm. 17), infoiern die Gegend von Doryläum 
alá fruchtbar geichildert wird (Anm. 10) und wenigitens für bie Thiere Futter 
bot. Aber ſelbſt ber König fagt a. a. D.: victualia equitaturis maxime defe- 
cerunt. Die Kreuzfahrer befanden fid am 25. October vermuthli zehn Meilen 
füdöftlih von Doryläum zwilhen Prymneſſus und Amorium; fie hatten demnach 
in zehn Tagen einen Marſch von höchſtens dreißig Meilen vollendet, jo daß bis 
Icomum mod) zweiunbdreißig blieben. Cinnamus II, 16 (vgl. Anm. 11 u. 14) 
berichtet, bag die Deutſchen Zyraüude (nad) Doryläum) yerouevos mit ben Türken 
zufammenftießen; aber ba er ber Debe nicht gebenft, wird er ben befannteften 
Ort, bi$ zu dem bie Kreuzfabrer vor dem Eintritt in biejel6e gelangten, genannt 
baben. Richtiger beftimmt Nicetas I, 6, ©. 89 bie ?ofalitüt: ZTepl rov BaSvv 
intoregro«vrég (of Tox Ilauzilavov rivóg "yovufvov . . . moAàioUg 
diéq9eroav. Auf der von Moltke aufgenommenen Karte von Klein-Afien [iegt 
Prymneſſus 6 Meilen füpöftlih von Doryläum am Bathys. Diejen Fluß, befjem 
rechtes, ſüdliches Ufer gebirgiß ift, werben bie Kreuzfahrer überjchritten haben und 
einige Meilen in fübdlicher Richtung »orgebrungen fein, als fie auf die Türfen 
ftießen, welche im Rüden den Fluß Alander hatten, befjem Ufer ebenfalls gebirgig 
m. Hiermit ftimmt bie Beichreibung Odo's, daß bie Gegend bergig —— 
ei gt Anm. 13, 17, 18 unb 19) Aud Cinnamus IV, 22, ©. 191 erwähnt 
den tbys mit Worten, aus benen iue daß zwilchen ihm unb bem 
Thybris, ber an Doryläum vorbeifließt, eine größere Strede fid befanb: 
BaciheUg . . . dygà Aogvkalov nidE ztoh &uqo TO zOTMuO, Wr Ó uiv 
Ba9)0g ... Güßgıs dà &rtgoc Óvouditran, nv ztQioix(da Te naoav xcta- 
doaumr uvplav Pxeidev avdgay xci QoovY &ALov niact màin9vv. — Berüd- 
rw, bei ber Gntídeibung ber frage verdient auch Arnold, Chron. Slav. I, 
10 (M. o. S. XXL 122) Derjelbe erzählt die Qtüdfebr Heinrich's des Löwen 
von einer Pilgerfbaft mad? Jeruſalem. Deductus est Imilam, deinde Cunin 
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Sp blieb nidjt8 anderes übrig als ber Rückzug. Mit jdmerem 
Herzen entjchloffen jid) der König und bie Fürften dazu, den Befehl 
zur Umkehr zu ertheilen. Denn baf auch bieje nur unter den größten 
Schwierigkeiten möglich fein würde, blieb den Heerführern keineswegs 
verborgen. Schon war ein Theil der Mannjcaften ben Anſtrengun— 
gen, dem Hunger und Durft erlegen. Andere litten an der Dysen- 
terie unb mußten zu Grunde gehen, da fie fid) nicht pflegen ober 
ihonen fonnten. Aber der König hoffte, daß bei móglidjt bejdleu- 
nigtem NRüdzuge wenigftens die Mehrzahl gerettet würde. Noch den: 
jelben Tag, an dem der Sujammenftog mit den Türken erfolgte, am 
26. October, marjdjirten die Kreuzfahrer denjelben Weg, auf bem fie 
von Nicäa gelommen waren, auf diefe Stadt zurüd. Wie es jcheint, 
befand jid der König mit der Mehrzahl der berittenen Mannſchaften 
an ber ZpiBe; in der Mitte folgten bie Fußgänger und der Troß; 
bie Nachhut, melde vermuthlich gleichfalls meift aus Reitern beftand, 
befehligte Graf Bernhard von 3Móbfau!*). Die Entmuthigung, melde 


— . . Et inde progressus venit in terram desertam et aridam 
nimis, ubi dicitur Conradus rex stetisse cum exercitu suo, quia propter 
nimiam terre solitudinem multis ibi fame et siti deficientibus procedere 
non poterat. — Er gebt bann durch ein nemus maximum, quod dividit 
terram Turcorum et Grecorum, weldes er triduo cum difficultate burá- 
zieht, nad) Aniko und fährt über bem Hellespont nad Gallipoli. Hätte Heinrid 
hierbei Doryläum berührt, jo würde er einen bedeutenden Umweg genommen 
haben; er wird meiter jüblid) bie Richtung nach Norb-Weft eingeihlagen haben. 
17) Konrad an Wibald, Ep. 78, ©. 152 f., fdilbert bie Lage möglichft günftig 

Nos vicem populi deficientis et tam sua morte (b. b. bur Krankheit oder 
Erihöpfung) quam sagittis hostium pereuntis dolentes, rogatu principum 
omnium et baronum ad mare de terra illa deserta exercitum, ut refocil- 
laretur, reduximus, malentes incolumem ad maiora servare, quam tam 
eruenta victoria de sagittariis triumphare. — Odo de Diog. V (M. 6.8. 
XXVI, 68): Consulit itaque (imperator). . . sapientes suos . .. Proceden- 
dum erat vel recedendum, sed processum fames prohibebat et hostis et 
incognita montium labyrinthus, recessum aeque fames et opprobrii metus. 
In hoc tamen erat spes aliqua evadendi, * cum turpidine, in illo certa 
mors sine utilitate vel laude . . . Tali consideratione cedentes Alemanni 
faeiunt, quod non solent, recessum damnantes iudicio, concedentes 2 
tempore. — Das Gefecht am 26. Dftober erwähnt Odo nit. — Ann. Palid. 
(M. G. S. XVI, 82) 1147: Diversis calamitatibus multis milibus extinctis, 
quoniam amplius subsistere nequiverunt, consumti a sterilitate terre non 
solum homines, sed et iumenta, quippe quibus refocillandis nec aqua —— 
inveniri, reflexere viam. — Gerhoh, de invest. antichr. €. 68, &. 141: Exer- 
citus namque versus Iconium gradiens, labore, fame ac siti in deserto 
confectus, insuper dissentiria gravissime ac pene universaliter fatigari 
cepit, cui nimirum infirmitate Tabor corporalis pernmxime contrarius est. 
(Wolgt eine Schilderung der $amrfmeije ber Türken, vgl. Anm. 15.) €. 69, 
©. 142: Unde ex consilio rex noster cum exercitu suo divertit ab eis, 
viam qua ierat per desertum repedando, non quod nostri bello ac victorie 
defuerint, sed quod bellum ac victoria fugert ab eis... . Igitur nostri 
. ab eis diverterunt, per idem desertum, quo venerant, viam dirigentes, 
quod alias divertendi locus non fuisset, silvis aut paludibus hine inde 
impedientibus. — Cinn. II, 18, &. 84: '4A«u«voh d? .. . moös rav Htp- 
G0Y zroÀÀexig «t0xoovOOÉrreg molloug TE TOY OGOqtrépur amofgciorrt;, 
r7 rv. dia duiou(Avov dzéyrooav ndn Qi&feotr, óníoo Aowróv dpk- 
gorto ytvóutvo( rt Ev Nixaíq. — Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 453) 
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fid ohnehin der Kreuzfahrer bemächtigt Hatte, fteigerte fid) wohl nod) 
mehr, al3 gegen Mittag eine Sonnenfinfternig eintrat !5). 

Roh am Abend des erften Tages erlitt das Kreuzheer einen 
ſchweren Berluft. Graf Bernhard von Plötzkau hatte als Lagerplatz 
für die Nacht eine Anhöhe ausgewählt, weil er Hier bie 9tadjut bor 
den berfolgenden Gürfen gefichert glaubte. Aber er hatte fid) ge- 
täujcht. Denn müfrenb der Dunkelheit unternahmen die Ungläubigen 
einen heftigen Angriff auf die Mannjchaften des Grafen, der mit 
jelbjtverleugnender Hingebung bie große Schaar der Fußgänger und 
be8 3rojje gebedt und ihre völlige Abtrennung bon ben unter ber 
Führung be8 Königs jdneller vorwärts eilenden Abtheilungen verhütet 
batte. (8 gelang den Türken, die Anhöhe zu umjteflen, da Graf 
Bernhard in fteter Hut und Abwehr der Verfolger das Hauptheer 
einen Borfprung hatte gewinnen lafjen müjjen, jo daß er ijolirt mar. 
So geſchah e$, bap die feindlichen Geſchoſſe binnen kurzem eine furdt- 
bare Verheerung unter‘ den Lagernden anrichteten. Wohl verfuchte 
Graf Bernhard, die Seinigen bor dem Berderben zu retten; aber 
Menſchen und Pferde waren zu erihöpft, als daß fie bie Yeinde 
hätten vertreiben tónnen; die Scaffelle, welche die Kreuzfahrer als 
Dedung gegen die Pfeile verwendeten, ermiejen fid) als unzureichend; 
Graf Bernhard jelbit erlitt den Tod burd) einen Pfeilihuk und mit 
ibm viele andere. Eine große Anzahl wurde gefangen. Der König, 


1147: Conradus rex . . . dum ad expugnandum Iconium inconsulte 
divertit, consumptis terrae germinibus et deficientibus victualibus suis 
fame afflictis redit. — Guil. Tyr. XVI, 22 läßt in der Schlacht den größten 
Theil umlommen: Evasis tamen dominus imperator cum paucis ex prin- 
eipibus suis, et cum residuo suorum, licet cum difficultate nimia post 
dies aliquot in partes Nicaeae se contulit. — Ueber Bernhard von Plötfau 
als Führer ber Nachhut vgl. Anm. 19. 

15) Chron. Sampetr. ©. 28 (Ann. Peg. M. G. S. XVI, 258) 1147: 
Eclipsis solis VII Kal. Nov. hora diei tercia (sexta) facta est usque ad 
sextam ipso anno Iherosolimitane profectionis ipsaque die Cunradi 
regis et christiani exercitus retrocessionis. — Odo de Diog. 
IV (M. G. S. XXVI, 67): Illo die (al8 König Ludwig fid von Manuel trennte) 
sol vidit scelus, quod ferre non potuit (ba$ Hominium, welches bie fran» 
zöfifchen Barone bem Kaiſer leifteten), sed ne videretur illud equare proditioni 
Dominice, servivit mundo dimidius et dimidius se abscondidit . . . Sed 
aliud accidit eque dolendum. Imperator enim Alemannorum a duce suo 

roditus et in concavis montibus clam relictus, multis suorum iaculis 
ann eonfossis millibus, retrocedere compulsus est. — Zum 26. Ot- 
tober 1147 wird die Sonnenfinfterniß nod erwähnt: Cont. Gembl. (M. G. 3. 
VI, 359), Ann. S. Iac. Leod. (M. G. S. XVI, 641): 7 Kal. Nov. in dominica 
solis deliquium ex tertia pene hora diei usque in plenam sextam, erube- 
scente sole videre tantum sanguinem christianorum, qui fundendus erat. — 
Ann. Herbip. XVI, 7; Ann. Rod. XVI, 719; Ann. Brunwil. XVI, 727; 
Ann. Bassiberz. XVII, 279. Einige Dale findet fid) ein faliher Tag ange- 
eben, fo Ann. Aquens. XXIV, 37: 6 Kal. Nov. — Ann. Magdebg. (M. 
6. S. XVI, 188): 5 Kal. Nov. eclipsis solis . . . ipsum qui eo tempore 
fundebatur humani generis sanguinem designans. — Ann. Cas. XIX, 310: 
4 Kal. Nov. — Bgl. aud) bie inter ibo (Migne, Patrol. 185, 1245 D ab- 
gedrudte Urkunde vom 26. October 1147: Quam cito missa fuit inchoata, 
eclipsis solis manifeste apparuit. 
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welcher ziemlich weit voraus war, erfuhr von dem Unglüd erft am 
nächſten Morgen !?). 

Dur bie Vernihtung ber Nahhut mar die große Maile Des 
Kreuzheeres rettungslos den Tiegreihen Türken preisgegeben. Feder 
Verſuch, bie immer von neuem heraniprengenden Feinde zurüdzutreiben, 
mißglüdte, obwohl ber König jelbit mit Dingebenber Tapferkeit , jo 
oft fid) Gelegenheit bot und jofange es móglid) war, Angriffe auf 


19) Odo de Diog. V. (M. G. S. XXVI, 65 i): Quidam egregius comes 
Bernardus nomine, solus cum suis ad militiam contra persequentes ini- 
micos . . . Tandem comes illustris, laude dignus et luctu, dum fessos 
exspectat, dum supportat, debilis exercitus quendam montem pertransit, 
et ipse nocte superveniente ultra remansit. Quem ibidem Turci a longe 
cireuiunt et sagittant et sine dampno suorum occidunt levius quam 
sperabant. Carebat enim ille vir arcubus et balistis, famesque et labor 
abstulerat equos veloces armatis. Nolebant Turci manu ad manum con- 

redi, nec ille habebat arma, quibus a longe posset defendi, nec armatos 
in hostes ferre poterant equi ieiuni. Plangenda nimis est iuventus agilis, 
que sepius extracto gladio, vervecum pelles habens pro seuto, dum velo- 
citer et audacter currit in hostem, in medio itinere offendit mortem vo- 
lantem . . . In crastinum comes requiritur, . . . et discitur illum sero ad 
exercitum non venisse, sed in via cum suis Turcorum iaculis interiisse. — 
Bgl. aud Lib. VI, S. 71. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Per 
horribilem eremum, avia secuti, locum horroris et vaste solitudinis inciderunt, 
ubi pestilentia famis et quibusdam inundationibus (?) multa milia oecubu- 
buerunt, multi a Turcopolis et Sarracenis sagittis interierunt, ubi et 
Bernhardus comes de Ploceke in quadam petra cum magna multitu- 
dine interiit; multi etiam a Persis et Sarracenis capti abducti sunt. — 
Grft bierauf berichten die Ann. Palid. den 9tüdiug. — Diefe Niederlage meint 
Gerhoh, de invest. antich. €. 69, 2. 142 f.: Sed et abeuntes adversarii per 
desertum et rara quedam silvestria hine inde comitantes longum illum 
ordinem abeuntium sagittis a dextris et sinistris fatigabant . . . Contigit 
autem, ut in quadam rupe magna pars nostrorum unà noctium se 
recepisset, credens se illic ab adversariorum sagittis posse requiescere. 
Sed adversari eadem rupe circumdata et expugnata omnem illam 
multitudinem vel gladiis (?) peremerunt vel captivos abduxerunt, rege 
nostro eventum rei penitus ignorante. Aliquantulum enim lon- 
ius ipse processit, et cum robore exercitus castra in loco sibi proviso 
ocaverat. — Diefe Stellen beftätigen ebenfall®, bag Odo Lib. V, ©. 68 (vgl. 
Anm. 18) nicht mit Unrecht von montes et scopulos fpricht, ma$ Kugler, Stu- 
bien €. 155, für unridtig erflärt, weil e8 auf der Fläche von Dorläum, wo 
mad) feiner Meinung ber Zufammenftoß ftattfand, feine Berge gebe. — Die 
Sataftropbe be8 Grafen Bernhard ift ferner unzweifelhaft in ber allerdings fagen- 
baft au$gefdmiüdten Schilderung der Ann. lerbip. (M. G. S. XVI, 6) 1147 
emeint. Der König, Graf Welf, die Herzöge Heinrib unb Friedrib, bie Bi- 
bie unb Grafen et omnes viri robustiores find gegen Abend aus bem fager 
zu einer Onelle geeilt. Die übrige Menge bleibt zurüd: cum interim intem- 
peste noctis silentio clamor ın castris oritur, ex inproviso sagittariorum 
iaculis prodita nefanda Sarracenorum turba adesse monstratur u. f. m. — 
Daß Bernhard am 26. October umlam, fagt ba8 Chron. Sampetr. ©. 28 (Ann. 
Pegav. M. G. S. XVI, 258) 1147: Eclipsis solis VII Kal. Nov... . die 
Bernhardi comitis de Saxonia aliorumque plurimorum ibidem inter- 
fectionis. — Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 18*) 1147: Fame ac siti pene 
omnis multitudo interiit, insuper a paganis, qui dieuntur Turci, circum - 
venti, facile sine congressione, utpote labore, fame sitique confecti sa- 
gittis interimebantur, ubi et Bernhart comes de Plozcke occubuit. Rex 
. . . longe abierat ab hac cede. 
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den Feind unternahm und [jid jo wenig jhonte, dab er nicht nur 
verwundet wurde, jondern aud) einmal in die Gefahr gerietb, gefangen 
zu werden. Die herrlihen Rofje, welche ihm Manuel zum Gejchent 
gemadjt, waren zu Grunde gegangen; es fam vor, daB er zu iyu 
einherjchreiten mußte. Aber er troßte allen Anftrengungen und blieb 
Tag und Nacht in der Rüftung. Und aud) andere, bie jid) an jeinem 
Beifpiele erhoben, zeichneten fid) durch heldenmüthige Ihaten aus ^). 
Aber wie hätten einzelne und geringfügige Erfolge das Berderben 
aufhalten können, bem jo viele wehrloje Opfer anheimfielen? Unaufs 
haltjam mwütheten Elend und Tod unter den völlig entmuthigten 
Pilgern, bon denen jid) diejenigen zulegt glüdlich ſchätzen mußten, 
denen das Fleiſch ber abgemagerten Pferde zur Speije dienen durfte. 
Andere mußten fid) damit begnügen, die Wolle aus den Scaffellen 
zu rupfen und lebtere, nadjem fie möglichit meid) gelocht waren, zu 
verzehren. — Gíüdlid, wer nod) joviel Kraft befaß, daß er im Zuge 
folgen fonnte; um die Niederftürzenden durfte fid) Niemand kümmern, 
wer das eigene Leben retten wollte. So mar die Strede, welche die 
Pilger zurüdzogen, mit Sterbenden und ZXobten, mit Leichnamen von 
Thieren bebedt. Gar viele blieben aus Schwäche liegen und empfin- 
gen wie eine Erlöjung den Todesftreih der Feinde, die fid) nicht 
mehr damit begnügten, die Qebten im Zuge zu bedrängen, jondern 
vormwärt3 ritten, in die Mitte und in den Vortrab ihre todbringenden 
Pfeile jendeten. Beute allerlei Art und zahlreihe Gefangene fielen 
in bie Hände der Zürfen. Auch bei Nacht ließen fie die Ylüchtigen 
nicht zu Athem fommen. Es ereignete fid) wohl, daß bie Rreusfabrer, 
menn jie ruhen wollten, bie eidjname der Gefallenen wie eine Mauer 
zum Schuß gegen die Pfeile aufeinander ſchichteten. Dazu fam bie 
Kälte auf dem Hodlande ?1). Nah übereinftimmenden Nachrichten 


?) Odo de Diog. V (M. G. S. XXVI, 69): Non possum describere 
damna itineris, in quo ipse imperator vulneratus duabus sagittis, ubi 
properantibus aliis remanent debiles, et in turba media pluvia sagittarum 
necat inermes. — Ann. Palid. (M. G. s. XVI, 82) 1147: Relacio fidelium 
est eorum, «qui intererant, 14 dies continuatis noctibus regem armatum 
et pedes euntem adversus hostes labore vix credibili durasse, qui etiam 
sagitta in capite percussus, non modico adtenuatus est incommodo per 
longum tempus. — Der im Uebrigen völlig verwirrte Bericht bei Gotifr. Viterb. 
Panth. XX 51 (M. G. S. XXII, 263) bemertt: Tunc rex Cunradus denis 
tulit arma diebus. — Cinn. IL, 16, 2. 82 berichtet bei Gelegenbeit be$ Zu- 
jammenftoßes mit Mamplanes: "Ore dn xai Koppidos — 5v yag 9«pGaÀfog 
r& 7zt0Àéuie — xara Ileoowr ?laoas rovg re Inmovg anoßeßinxeı ovs “ur 
6 Baakevs dgouixobg udkıora Edwxe, zur air dà öklyov xai &Àdvas roög 
or B«og«oov rovro» Ldfnoer. Diele Bemerkungen tönnen für bie Kämpfe 
—— des Rückzugs, über den Cinnamus nichts näheres berichtet, Geltung im 
Aniprudh nehmen. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Erat videre 
miseria, cum unus gentilium obtruncato christicole galeam auferens sibi 
quasi victor imposuit, atque suis inde ludibrium, ita fidelibus intolerabile 
prebuit opprobrium. Unde quidam regis familiaris accensus ira pre aliis 
tripudiantem barbarum inpeteng cum galea caput abstulit et proinde 
sociis mesticiam, et qualemcumque respirationem christianis tribuit. 

21) Odo de Diog. V (M. G. S. XXVI, 68 f.): Armantur itaque omnes 
ad tolerantiam contra famem, habentes ad esum fessos et morientes equos 
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büpte das Heer auf biefem entjeglichen Rüdzuge, der wahrjcheinlic 
adj Tage dauerte, einen jer erfebliden Theil jeiner Mannjchaften 
ein. Erſt als das griechische Gebiet zwiſchen Doryläum und Nicda 
erreicht war, hörte wohl die Verfolgung auf. Der König ſchickte nun— 
mehr jeinen Neffen, den Herzog Friedrich von Schwaben, mit einigen 
Begleitern voraus, um die Hülfe des Königs bon jyranfreid), den 
man um Dieje Zeit in der Gegend bon Nicäa vermuthete, in Anjprud 
zu nehmen. In der That lagerten die Franzofen am See bom 
9ticáa, nit mweit von der Stadt. Sie Hatten feine Ahnung bom 
Untergange de3 deutjchen Heeres, welches fie vielmehr im fiegreichen 
Fortichreiten begriffen glaubten, unb vernahmen mit Trauer und Ent- 
jegen die jchredlihe Kunde, von deren Wahrheit fie bald durch den 
Augenschein überzeugt wurden. Denn am 2. oder 3. November 


... Augent diaetas cibos querentes, et minuunt vires labor et esuries. 
Turei vero paulatim eos tentabant et debilitate cognita de die in diem 
acrius infestabant. . . . Fame et hoste solito acrius debaccante properant. 
Turci enim iam nicbil a longe metuunt, ubi arcus non esse et veloces 
equos agnoscunt. Ergo non solum postremos urgebant, sed etiam primos 
et medios sagittabant. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $2) 1147: Circum- 
strepentibus barbaris et tela indesinenter iacientibus christianorum occu- 
buere plurimi, multis equidem, quia tempus in arto fuit, non minus erat 
optabile mori. — Helm. I, 60: Adeo contabuerunt fame et aiti, ut incur- 
santibus barbaris ultro cervices prebuerint. — Gerhoh, de invest. antichr. 
G. 69 ©. 143: Mortibus (morientibus?) igitur et cadaveribus omnem illam 
deserti viam stratam relinquentes rex cum exereitus reliquiis quibusdam 
. rediit. — Cas. Mon. Petrihus. V, 27 (M. G. S. XX, 674): Cum per 
desertum pergerent et escas non invenirent, multi fame perierunt, alii 
inedia laborantes a paganis aut perempti aut in captivitatem redacti dis- 
perierunt, quidam quoque glorioso martyrio eoronati sunt. — Romoald. 
(M. G. S. XIX, 424): Deficiente alimonia exercitus cepit deficere et laces- 
sere. Turchi autem hoc comperto super eos viriliter irruerunt et debili- 
tatos fame et labore itineris Theotonicos expuguaverunt, multos eorum 
in hora gladii trucidantes, multos in servitutem miseram redigentes. — 
Guil. Tyr. XVI, 22: Hostes vero victoria potiti, onusti spoliis et gaza 
multiplici faeti locupletiores, equis, armis usque ad nauseam ditati in sus 
se contulerunt. — Abulfaradſch (Michaud, Bibl. d. erois. IV, 94): Le butin 
fut si considérable, qu'à Malatia l'argent se vendait conime le plomb. — 
Auf die Zuftände des Tnüd ugs nad) Nicäa bezieht fib bie Schilderung bei Ger- 
hoh, de invest. antichr. d. 76 ©. 132 f. Gr vergleicht bier das Elend ber von 
Titus belagerten Juden mit bem ber Kreuziahrer überhaupt. Die Vorwürſe 
Kugler’s, Studien ©. 34 f, der überfieht, da von ber Belagerung von Damas- 
tus nidt mehr die Rebe ift, find baber ganz unbegründet. Sed subito, dum 
non eredit, maximo tamen labore suo in medium hostium adducta 
(multitudo), sicque ab hostibus undique cincta est, ut ei pro victualibus 
ueritandis illas relinqueretur egrediendi vel ingrediendi locus ... 
ostium sagittis undique versum patebat accessus .. . Tanta fames 
erassabatur in populo, ut equorum carnes ac pelles ovium veteres etiam 
detractis pilis modicum in lebetibus decoctas in cibos sumerent . .. Dum 
...Inorientium multitudo facultatem sepeliendi vinceret, mortuorum cada- 
veribus contra frigus imminens simul et contra Turcorum sagittas pro 
muris usi sunt. — Abweichend bie Ann. Herbip. (M. G. S. XVL 6) 1147: 
Plus enim siti quam fame laboraverant. quia in heremo tanta se ferarum 
copia obtulerat, ut habundanter aliquando totus inde reficeretur exercitus. 
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trafen bie abgemagerten und aufgelöften Schaaren des deutſchen Kreuz— 
Deere8 vor Nicäa ein ??). 


22) Odo de Diog. V. (M. G. S. XXVI, 69): Sie tandem venere 
Niceam morientes. — Und vorher €. 68: Cum igitur ad sinistram relicta 
Nieaea super lacum ipsius sederemus, Grecorum rumoribus stimulati, post 
Alemannos properare et prosperari, . .. ecce viri nobiles ab eorum im- 
peratore post regem missi supervenerunt, qui nobis illos refugisse Niceam 
contra votum nostrum et estimationem flebiliter retulerunt. Audientes 
hoc nostri cum stupore dolent et cum dolore stupent. — Guil. Tyr. XVI, 
23: Rex Francorum . . . non multum a Nicaea remotus castra locaverat, 

. ecce nuntiatur dominum imperatorem amisso exercitu vagum et pro- 
fugum cum paucis principibus evasisse. Primo itaque sermo dubius et 
sine certo auctore ortus est; sed processu temporis facetus est certior. 
Nam modico interiecto intervallo . .. Fredericus Suevorum dux ... a 
eastris . . . imperatoris egressus, ad exercitum . . . regis Francorum pro- 
perans, haec eadem, quae prius incerto auctore susceperunt, plenius et 
certius edocuit. — Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 6) 1147: Niceam rever- 
titur. — Cinn. II, 18, ©. 84: Alauavor dà .. . ytvóutvo( TE dy. Vixaf, 
rrande Teouavoig (b. i. den Wrangojen) . . . avreufar. — Cont. Valcell. 
(M. G. S. VL 459) 1147: Conradus . . . tum dolo Grecorum, tum incursi- 
one Tureorum, tum penuria famis pene totum exercitum amisit. — Chron. 
Sampeir. ©. 28 (Ann. Peg., M. G. 3. XVI, 258) 1147: Cunradus . . . ob 
diffieultatem locorum atque penuriam reverti statuit. Sed interim insidiis 
et incursionibus paganorum plurimos suorum amisit, et reliquis eorum 
ex maxima parte ... pestilencia ae fame diversarumque morcium genere 
peremptis, cum parte exercitus, que remanserat, . . . se flebiliter recepit. — 
Aun. Kod. (M. G. S. XVI, 719) 1147: Periit eorum maxima pars inedia 
et fame. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 185, vgl. Ann. S. Paul. Vird. 
XVI, 501) 1147: Fame ac siti pene omnis multitudo interiit, insuper a 
paganis . . . interimebantur . . . Rex... tandem cum paucis, qui secum 
barbaros sepe invadentes evadere potuerunt, .. . rediit. — Ann. Cas. (M. G. s. 
XIX, 310) 1147: Quam plurimi de exercitu fame perierunt, alii a Turcis 
oceisi sunt. — Guil. Tyr. NVI, 22: De septuaginta milibus loricatorum 
equitum et de tanta pedestrium turbarum manu, ... vix, ut asserunt, 
qui presentes fuerunt, decima pars evasit, aliis fame, aliis gladio 
interemptis, nonnullis etiam vinculis hostium mancipatis. — Sod mehr 
übertreiben Not. Pis. (M. G. 3. XIX, 266) 1148: Tune fuit ibi sconficto 
per fame, et mortui sunt piü di 200 000, et sic remansit (Curradus) cum 
paucis. — Der Rüdzug dauerte unzweifelhaft menigíten8 adt Tage. Er ging 
etwas ſchneller als der Hinmaridb, weil von Doryläum ab die Strafe bergab 
führt, unb bie Furcht vor den verfolgenden Zürfen den Marſch beicleu- 
nigte. Kugler, Studien S. 155, ift geneigt, nur drei Tage anzunchmen. Aber 
einmal berichtet Konrad, baf er in zehn Zagen den halben Weg bis Jconium 
vollendet (Anm, 16); dann berechnen bie Ann. Palid., melde Hin- unb Rüd- 
meg nicht auseinanderhalten, bie gefammte Dauer auf achtzehn Tage: desertum 
duorum seu trium dierum perlustrantes (vgl. hierüber Anm. 12) und: 14 
diebus per horribilem eremum. Damit jtimmen bie Ann. Magdebg. (M. G. 
S. XVI, 158, vgl. Ann. S. Paul. Vird. NVI, 501) 1147: Per loca «deserta 
et avia abducti 18 dierum fame ac siti . . . multitudo interiit. — ferner 
fliegt Kugler a. a. D. bie kurze Zeit des Rückzuges daraus, bajj Konrad bereits 
Anfang November von Nicäa wieder nah Weiten aufgebrochen wäre. Diele An— 
nabme entbebrt jedoch ausreibender Begründung. Odo fagt nümlid im Anfang 
des VL Buchs (M. G. S. XXVI, 70), daß die SKtreuzfabrer post festum 8. 
Martini in Efjeron anlangten. Die Gutfermung diefer Stadt von Nicäa ſchätzt 
Kugler 30 und 4u Meilen. Indem er num den 15. November als Antunftstag 
anfegt unb Heine Zagemüríde vermutbet, muß er ben Abmarih aus Nicäa 
Ende October oder Anfang November beginnen [afjem. Aber erftens bedient fic 
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König Ludwig von Frankreich) war mit feinem Heere am 4. Oc- 
tober bor Gonftantinopel angelangt. Der ftaijer, bem er al3bald 
einen Beſuch in jeinem Palast abftattete, empfing ihn auf daS zus 
vorfommendfte. Er ehrte ihn mit Gejdenfen und zeigte ibm Die 
Sehenswürdigfeiten der Hauptitadt, welche durch Größe, Pradt und 
Zahl ihrer Kirhen und Paläfte den Franzoſen Bermunderung ein 
flößte, während die Straßen, in denen die große Maſſe der 3Bepol- 
ferung wohnte, fie burd) Schmuß und Dunkelheit anmwiderten. Auch 
zwijchen Franzofen und Griechen fam e8 zu Störungen des Friedens, 
welche beſonders bem Biſchof Gottfried von Yangres Veranlafjung 
gaben, zur Eroberung von Gonftantinopef, defjen Befeftigungen ſchwach 
erichienen, aufzufordern; indeß gewährte der König diefen Wünſchen 
fein Gehör. Faſt vierzehn Tage lagerten die Franzoſen bor Der 
Hauptftadt, weil fie bie Schaaren des Markgrafen von Montferrat 
unb der Grafen von Maurienne und Auvergne erwarten wollten, Die 
fid bei Worms vom Hauptheere getrennt und burd) Italien bis Brin— 
bili gezogen unb von dort nad) Epirus übergejebt waren. Deren 
Vereinigung mit den jyrango]en vor Gonftantinopel erjdien jedoch dem 
Kaifer Manuel höchſt gefährlih, weil jene durch Roger’3 Reich den 
Meg genommen hatten und von ihm vermuthlid mit Aufträgen und 
Initructionen für die Yranzojen verjehen waren. Er bot daher Alles 
auf, um den König Ludwig zu beftimmen, jein Heer nad) Alien über- 
àujeBen. Die Nachricht wurde verbreitet, bab die Seutjden einen 
glänzenden Sieg Über die Türken, von denen 13 000 gefallen wären, 
ohne eigenen Berluft babongetragen hätten. Am nädjften Tage hieß 
e$, bie Seutjden wären jdon bis Iconium gelommen, deſſen Bes 
völferung bei ihrer Annäherung die Flucht ergriffen hätte. Ferner 
ſprach man von einem Briefe Konrad’3 an Manuel, in welchem leßterer 
aufgefordert wäre, bie von ben Seutjden eroberten Gebiete durch eine 
fBeja&ung dauernd für das griedjijde Reich zu bewahren. 

Dieſe Meldungen riefen in Qubmig'8 Deere eine lebhafte Auf 
regung hervor. indem [id bie Franzoſen mit Neid über Ruhm und 
Beute der Deutſchen erfüllten, drangen fie in den König, die lleber- 
fahrt zu bejchleunigen. Ludwig fügte fid) den Wünfchen ber Mann— 
ihaft jomeit, bag er in der That um den 15. October auf das 
afiatiiche Ufer des Bosporus überjegte, jedod dort bie Ankunft des 
Markgrafen von Montferrat und der übrigen Herren mit ihren Ab- 
theilungen zu erwarten bejhloß. Darüber vergingen noch mehrere 


Odo ber Datirung post festum S. Martini nur beshalb, weil in ber zweiten 
Hälfte des Novembers fein. befaunter kirchlicher Feſttag eriftirte: e& bleibt aljo ein 
Spielraum vom 12.—29. November. Dann beträgt die Strede 9ticda — Mile- 
topolis — Efjeron nur 29—30 Meilen. Es ftebt demnad nidt$ entgegen, bie 
Ankunft in Efjeron frübftens auf ben 20. November zu verlegen und bemgemig 
auf den 5. oder 6. November die Abreife Ludwig's von Nicaa. — Volllommen 
falih ift die Angabe der Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 5) 1147: Quadra- 
gesima demum die, postquam a Nicea profecti sunt, . . . desertum Iconio 
vicinum intraverunt. Und weiter: In hac tribulatione profectio tarda quin- 
tum usque diem extenditur. 
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Tage, während deren Ludwig in beftändiger Verbindung mit Manuel 
blieb, der durchaus darauf bejtanb, ba ihm die franzöfiihen Herren 
den Lehnseid für die etwa zu erobernden Gebiete leiften ſollten. Denn 
nod) immer war e8 über bieje jyorberung, melde bie griedjijden 
Gejandten bereit3 zu Regensburg vorgebradjt hatten, aber damals auf 
die 3ujammenfunft Ludwig’3 mit Manuel verwiejen waren, zu feiner 
Einigung gelommen. 

Endlid, an jenem für bie Deutihen jo verhängnikvollen Tage 
der Sonnenfinfterniß, am 26. October, al3 bie Franzojen, denen fid) 
die über Brindifi gefommenen Schaaren nunmehr angeſchloſſen hatten, 
bereit3 im Marie auf Nicäa begriffen waren, fand am Bosporus 
nod eine 3ujammentunft Ludwig's und vieler jeiner Barone mit 
Manuel ftatt, in welcher biejer ba$ Hominium wirklich erlangte. Ein 
gegen Roger gerichtete Bündniß mit dem griechiſchen Herrſcher lehnte 
mbeB der franzöfiiche König beharrlid ab wd Binnen kurzem empfand 
er jebod) an der mangelhaften Bejhaffung der Lebensmittel, daß er 
damit den Groll des Raifers fid) zugezogen habe. 

Wie Konrad, jo zog aud) Ludwig mit feinem Heere über Nico» 
medien nad Nicäa. Schwerlich gelangte er bot dem 2. November in 
die Nähe biejer Stadt. Indem er diejelbe zur Linken ließ, marjchirte er 
am Nordufer des Sees entlang und jhlug an einer pajjenben Stelle 
Lager. Noch mar er nidt ganz idjlüjjig über bie Richtung, welche 
er einjdjagen joffte, unb mollte fidere Nachrichten über das deutjche 
Heer erwarten, bem nadjufolgen ihn bie Griechen aufforderten. So 
fand ihn der Herzog Friedrid von Schwaben, der ifm bie traurige 
Nachricht von der Zerrüttung de3 beutjden Kreuzheeres mittheilte 
und ihn bat, dem beutjden König, ber feines Rathes und jeiner 
Hülfe dringend bedürftig jei, nad) Nicäa entgegenzufommen **). Lud— 


23) Bol. über den Zug bes franzöfifhen Kreuzheeres Kugler, Studien ©. 
139—147. Die Schilderung von Conftantinopel giebt Odo zu Anfang des IV. 
Buchs (M. G. S. XXVI, 66) — Die Stelle Über bie angeblichen folge der 
Deutichen a. a. D.: Greci... rumoribus Alemannorum nostros ad transitum 
concitabant. Primo retulerunt Turcos copiosum exercitum congregasse 
et Alemannos de illis sine damno suorum tredecim millia peremisse. Post 
diem alteram felieiori eventu infaustum transitum amplius persuadebant. 
Dicebant enim Alemannos pervenisse Hiconium, et ante adventum illorum 
eiusdem civitatis perterritum fugisse populum. Et quoniam ipsi festinant 
in antea, imperator alter alteri scripsit, ut veniat, et quod sine suo labore 
conquisitum est, defendendo possideat. — Guil. Tyr. XVI, 21 jchreibt irrig 
bie Berbreitung der falfchen Siegesberichte bem Führer zu, ber das beutfche Heer 
im Stich ließ. — Ueber die Dauer des Aufentbalt8 am Bosporus ſpricht Obo V. 
(Migne 155, 1224): Rex autem citra (fo emenbirt Giefebredót $.-3. IV, 480 
das umverftindlide cum) Brachium fuit (derfelbe für fecit) dies quindecim 
partem sui exercitus exspectando, ultra similiter quindecim Graecorum 
versutias tolerando. — Dies miirbe, quindecim im Sinn vor quinze jours 
genommen, 28 Tage auémaden, während vom 4.—26. October nur 23 Tage 
nnb. Die Beſtimmung ift nur ungefähr. — Daß Ludwig bei Nicka von bem 
Griedben aufgefordert wurde, denfelben Weg wie Konrad zu zieben, jagt Odo 
M. G. S, XXVI, 65; Guil. Tyr. XVI, 23 bemerft, daß der König über bie 
Richtung ſchwankte und auf Nachrichten von den Deutſchen wartete. 

** Odo de Diog. V (M. G. S. XXVI, 69): Imperator vero solatio 

Jahrb. b. btfdj. Geld). — Bernhardi, Konrad 111. 41 
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mig empfand aufridtigen Schmerz über das llnglüd des Bundes: 
genofjen, und obwohl an dem Tage gerade ein heftiges Unmetter 
tobte, madte er fid bod) in Begleitung feiner Barone auf den Weg 
und überrajdte den beutjden König durch feine fchnelle Antunft im 
Lager. Unter Thränen umarmten und füßten fich beide Herrjcher. 
Cie famen alddanı überein, von nun an gemeinfam das llnter- 
nehmen de3 Kreuzzuges weiterzuführen. Da Konrad auf dem Rück— 
zuge aud) perjónlid) Verluft an Kriegsmaterial erlitten hatte, jtellten 
ibm Ludwig und defjen Barone Geld und Gut zur Verfügung. So 
ſchien die wünſchenswerthe Eintracht beider Herrſcher befeftigt zu fein, 
als fie von einander jdieben. Ludwig, deſſen Heer jofort weiter 
marjdjiren jollte, veriprad), zunädft in Zopadium am Welt- Ende des 
Sees von Apollonias, ungefähr 12 Meilen vom Weit» Punkte des 
Sees bon 9ticáa, Raft zu Halten und den beutjden König dort zu 
erwarten ?). 

In Nicda traf Konrad aud) mit feinem Schwager, dem Herzog 
Wladislaw von Böhmen, zufammen, der mit feinen bófmijdjen, wie auc 
mit polnischen Sreuzfahrern,die vielleicht von einem der Brüder des Her— 
3093 geführt wurden, fid) bem franzöfiihen Heere angeſchloſſen hatte 26), 


destitutus humano et presumens adiutorium de divino, constanti animo 
tendit post regem . . . Quem ab eo premissi nuntii super lacum NNicea- 
num... invenerunt et... retulerunt, rogantes ut ocurrat obviam sub- 
sequenti, prestaturus opem et consilium indigent. — Guil. Tyr. XVI, 23: 
Venerat autem (Fridericus), ut... regem cum... imperatore ad collo- 

uium invitaret, ut communi consilio licet sero de itinere tractaretur. — 

ist. Pont. (M. G. S. XX, 534) €. 24: Transmissa legatione optinuerunt 
— a rege christianissimo, ut eos exspectaret. 

25) Odo de Diog. V, ©. 69: Rex autem dampnum socii sicut pro- 
rium doluit, et cum multo baronum comitatu eius persone et precibus 
ibenter et celeriter obviavit. Amplexantur igitur Sh alterum et in- 
figunt oscula, que rorabant lacrime pietatis. Tandem statuunt, ut rex im- 
peratorem ad eastrum, quod Lupar (Ulubad, im ber Nähe des alten Mileto- 
polis, f. Saffé, Konrad III, ©. 133) dicitur, exspectaret, et ille post illum 
sumptis in Nicea cibariis festinaret. — Konrad an Wibald Ep. 78, ©. 153: 
Cum vero ad mare (ben See von Nicäa) venissemus et castra metati fuisse- 
mus, in maxima tempestate, non expectans serenitatem pre gaudio (ver- 
mutbfid fuhr Ludwig zu Schiff über den Eee) rex. Francorum ad tentoria 
nostra nobis nescientibus supervenit, dolens quidem exercitum nostrum 
fame et labore attritum, de societate autem nostra non parvum habens 
gaudium. Ipse siquidem et omnes principes sui fideliter ac devote ob- 
sequium suum nobis optulerunt, pecunias insuper suas et quecunque ha- 
Jig voluntati nostrae exponebant. — Hist. Pont. (M. G. $5. XN, 534) 
G. 24: Rex enim regem Conradum diligebat et venerabatur, et ipsius 
audebat habere consortium. — Cont. Praemonst. (M. G. S. VI. 453) 1147: 
undo ... a Francis benigne susceptus. — Guil. Tyr. XVI, 23: Fac- 
tum est autem, ut, audito periculo (aet et interitu, . . . universus 
Francorum merito turbaretur exercitus et mente compateretur; tandem 
verbo domini ducis rex motus, habita eum suis deliberatione, ut cum eo 
loqueretur, cum paucis ex principibus suis progressus, duce previo, us- 
que ad imperatoris castra, quae in vicino idem locaverat, pervenit. Dato 
itaque et accepto debitae salutationis affatu, simul et osculo pacis inter- 
veniente, familiaribus usi colloquiis, ordinant proposito insistere et simul 
iunctis agminibus proficisci. 

26) Cinn. II, 1s, ©. $4: Teröuerof te dr Nize(e (of 24icuaroi) 22-— 


Viertes Capitel. Rücklehr eines Theiles des Kreuzbeeres nad) Deutihland. 643 


Mehrere Tage mußte Konrad nod) in Nicäa bleiben, weil bei 
weitem bie meilten der beutjden Kreuzfahrer durch bie furdhtbaren 
Leiden des Zuges auf Iconium jo geihwädt an ihrer Gejunbbeit 
waren, daß fie für die Mühen be8 Marjches nad Syrien und bie 
bevorftehenden Kämpfe mit ben Ungläubigen fid) nicht mehr geeignet 
fühlten und über Gonjtantinopel in die Heimath zurüdzufehren ge= 
dachten. Andere fanden fid) burd) ihre völlige Mittellofigkeit zu dem— 
jelben Entihluffe bewogen. Viele von ihnem mögen daher gern ihre 
Waffen und Rüftungen den Griechen verfauft haben, um dafür Nah- 
rungsmittel zu erhalten, die fie lange entbehrt hatten. Aber eine 
große Anzahl — es [jollen über breipigtaujenb gewejen jein — bere 
mochte überhaupt nicht mehr ihre Körperfraft wiederherzuftellen; ehe 
fie nad) Gonjtantinopel gelangten, erlagen fie den 9tadjmixtungen der 
überftandenen Anftrengungen. Die übrigen zogen vermuthlih unter 
der Führung einiger edlen Herren, deren einer der Biſchof Heinrich 
von Regensburg gemwejen zu jein jcheint, nad) Deutichland. Un— 
zweifelhaft wurde bejonders durch ihre Schilderung die llebergeugung 
im Abendlande verbreitet, daß das Mikglüden des Unternehmens vor= 
wiegend in ber Verrätherei der Griechen jeinen Grund gehabt Habe ?7). 


add Teguuvois te 00g lovor ovyEuısav x«i enfl roig &AÀoig utyala xal 
«vroig Eneyoutvors Orgarsvuare' ov © uiv Toi Tiexwv xurjoyer Edvoug, 
... &rtgog dé roU TOY .déymw, of Xxvóuxov ulv elg« yévoc, OUvvovg dà 
7100004x0104 tous Eonegfoug. — Dieje Nachricht, melde Kugler, Studien ©. 
112, verwirft, jcheint mir burd ben Brief Eugen’s IIL vom 15. Juli 1147 
(3affé, Reg. No. 6333) an Heinrih von Olmüt Beſtätigung zu finden. Bol. 
1147, II, 4. — Der Anführer der polnifhen Kreuzfahrer war vielleicht Heinrich, 
der vierte Sohn Boleslaw's. 

27), Odo de Diog. V. (M. G. S. XXVI, 69): Ibi (Nicaeae) currunt 
ad escas famelici, quas, sieut in tali necessitate poterant, nimium caras 
vendebant Greci, spatas et loricas requirentes, non aurum, ut penitus 
nudarent exercitum. (Cuius pars maxima, viribus consumptis et rebus 
erditis repatriare volens, Constantinopolim ivit, sed antequam possent 
labere vel forum vel transitum, eorum plus quam triginta millia, sicut 
audivimus, fames occidit. — Konrad an Wibuld Ep. 78, ©. 153: Quidam 
infirmi et pre penuria pecuniae sequi non valebant et ob id ab exercitu 
recedebant. — Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 83) 1147: Antequam Constan- 
tinopolim deveniret exercitus, algore nimio, fame seu peste partim scitur 
absumtus. — Guil. Tyr. XVI, 23: Multi tamen de utroque exercitu, sed 
máxime de castris Teutonicorum, amissis viaticis et expensis ad iter ne- 
cessariis, laboris quoque immensitate deterriti, votorum immemores, Con- 
stantinopolim sunt reversi. — Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 6) 1147: In 
Nyceo urbe paucis moratur diebus. Deinde rex, diviso in duas partes 
exercitu, alios in patriam redire precepit, alios ut secum Iherosolimam 
veniant, constituit . . . reliquis omnibus Constantinopolim redeuntibus et 
sic in patriam, transitis Pannonie terminis, reversionem suam ordinantibus. — 
Cont. Praem. (M. G. S. VI, 453) 1147: Qui (Conradus) multis suorum 
ob inopiam repatriantibus . . . — Zu ben damals Heimfehrenden gehörte 
vielleibt auh Graf Lambert von Gleiben. Ann. Erphesf. (M. G. S. XVI, 
20) 1149: Lampertus comes, longa decoctus egritudine, obiit in Erfesfurt 
5 Non. Oct, anno secundo reversionis eius ab Ierusalem. — Jeru— 
ſalem wäre dann in ber Bedeutung der Pilgerſchaft überhaupt gebraudt. — Ob 
Heinrib von Negensburg damals nad Deutihland surüdfebrte, ijt febr zweifel- 
baft. Die von Saffée, Konrad IIL, S. 285 angeführte Urkunde, nad) welcher ec 
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Wenig zahlreih im Verhältniß zu der früheren Menge war die 
Begleitung, mit welcher König Konrad bem frangofijden Heere nad5- 
folgte. Obwohl nun der Weg zunädft nur burdj ba8 Gebiet des 
mit ihm verbündeten Kaiſers führte, erlitten bie Mannſchaften dennoch 
nicht unbedeutende Verlufte gerade durch die Griehen, welche fid) für 
manderlei Unbill, bie fie von den Franzoſen erlitten hatten, an den 
Seutjden zu rüden judten und die Schwäche be8 Heeres benußten, 
um, mo fie bermodjten, einzelne zu berauben und zu tóbten. Un— 
zweifelhaft hatten die beutjden Pilger, welche fid) während der wenigen 
Tage zu 9ticáa nicht Hatten erholen können, das Selbftvertrauen nod) 
nicht wiedergemonnen; [ie blieben unter bem Drude der Niederge- 
idlagenfeit, jo ba& fid) Konrad genöthigt faf, nad 9opabium einen 
Boten vorauszufenden, der eine franzöfiihe Neiterabtheilung zur 
Dedung der deutihden Mannſchaften jchleunigft herbeirufen Tollte. 
Hierauf erjdjüen der Graf von Soiffons, Ivo von Nielle, ber die 
räuberifhen Griechen mit Leichtigkeit zurüdtrieb ?9), 

So gelangte Konrad mit den Seinigen nad) Zopadium, mo jein 
Lager durd einen Fluß von dem Ludwig's gejchieden war. Letzterer 
fuhr jofort Dinüber und begab fid) dann zu Fuß zum beutjden König, 
den er zu tröften unb zu ermutfigen berjudje. Konrad, bon dem 
frijden Schmerz nod) tief ergriffen, war jehr erfreut über die auf- 
rihtige Theilnahme Ludwig's, ben er verficherte, daß er bon nun ab 
fid nicht mehr von ihm trennen werde. In dem erlittenen Unbeil 


am 28. September 1148 ein Privileg wohl in Regensburg ausftellt, ift nicht als 
Beweis zu verwerthen. Sie ift batirt (Mon. Boic. XVI, 108): 1138 , ind. 
XI, 4 Kal. Oet. — Wegen der Inbdiction hat Iaffe das Sabr 1148 angenommen. 
Dies ift aber unmöglid, da unter ben geugen eriheinen: Otto urbis ——— 
et filius eius Henricus. — Burggraf Otto ift aber bereits 1142 geftorben ; feit- 
bem ift Oeinrid) Burggraf. — Nur wird ber Bifchof [püter nicht mehr erwähnt. 
Bol. aud) 1150, I, Au. 

28) Odo de Diog. V. (M. G. S. XXVI, 69): Sie veniunt ad Lupar 
(von Nicka längs be8 Norbufers des Sees 18 Meilen entfernt), ubi ex con- 
dicto Alemannos exspectant, quos subsequentes . . . cotidie Greci rebus 
et vita spoliabant. 'l'andem fessus imperator et eques, cum non possent 
evadere, licet pauci essent inimici, armis viriliter resistendo, descenderunt 
in via misere procedentes, animosius tolerando. Pauperes vero, qui non 
impediebantur ad fugam sarcinis, post regem properant, non timentes 
eupidos gratia paupertatis. Imperator etiam illi (Ludovico) per nuntios 
supplicat, ut cum militari manu in obviam cito recurrat ... Igitur 
comestabulus Ivo de Niella, Suessionensis comes ad hoc urgente rege 
festinando laboravit, sed fessos Alemannos Grecis fugientibus sine labore 
liberavit . . . Heu quam miseranda fortuna! Saxones Hatavosque truces 
et alios Alemannos, quos in antiquis historiis legimus quondam Romanam 
fortitudinem timuisse, nunc dolis Grecorum inertium tam miserabiliter 
interiisse. — Auch das franzöfiihe Heer batte damals die Disciplin verloren. 
Hist. Pont. (M. G. S. XX, 534) G. 24: Sed cum Francorum exercitus 
antea militari disciplina et iusticie rigore et peccatorum correctione 
claruerit, exinde nec speciem habuit discipline. — Claruerit und speciem 
find (Gmenbationen Gieſebrechts K.-3. IV, 479 ftatt caruerit und spem. — 
Ganz falfch firiren bie Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 6) 1147 Konrad's Ab— 
reife von Nicäa: Itaque per descensum Nyceni stagni, adhuc multitudine 
gravi comitatus. 6 Kal. Nov., die videlicet sanctorum apostolorum Symonis 
et Iude (28 Dct.), profectus est. 
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meinte ev bie züchtigende Hand Gottes zu erfennen, ber ihm aber 
aud) zugleich Gnade ermiejen, indem er ihn am Leben erhalten und 
dadurch gezeigt Habe, daß er in jeinem Dienft noch thätig fein folle. 
Konrad überließ dem König, ihm und feinen Mannſchaften irgend» 
einen Pla in der Marjchlinie angumeijen, mit Ausnahme jedoch der 
Spige und des Nachtrabs, da feine Leute jegt nit im Stande 
wären, ben Anprall oder bie Verfolgung von Feinden abzuwehren. 
Zugleich erjuchte er, einige Heeresabtheilungen feinem Commando zu 
unterftellen. Der Menge gegenüber mwünjchte Konrad die Majeftät 
des Reiches zu wahren *?). 

In Folge diefer Unterredung, bei welcher ber Biihof Stephan 
bon Met als Dolmetjcher diente, wurden der Markgraf von Monte 
ferrat, bie Grafen Amadeus von Maurienne und Rainald von Bar 
ſowie ber :ijdof von Mek und einige andere nad) Anhörung des 
franzöfiichen fivieg&ratf8  angemiejen, (jd) mit ihren Mannſchaften 
unter bie Fahne des beutjden Königs zu ftellen 3°). 

Gemeinjam zogen nun Seutjde unb Franzoſen nad) Süden und 
gelangten nad) ber zwölf Meilen bon Copabium entfernten Stadt 
Eiferon, wohl nidt bor bem 20. November 3). Bald ftellten ſich 
jdoh Mißhelligkeiten zwiſchen den beiden Nationen heraus; Die 
Seutjden wurden bon den $yrangojen mit dem höhnenden Zuruf: 
Pousse Allemand! gereizt °?). Auch juchte man ihre ungünftige 9age 


?9) Odo de Diog. V (M. G. S. XXVI, 69 f): Imperatore igitur ad 
regis tentoria conducto et in partem alteram cuiusdam fluminis hospitato, 
rex eundem navibus transiit et ad illum consolandum animosus et pius, 
virilis et flebilis pedes venit. Quem ille sicut naufragus portum tenens 
verba eius nimis gratanter suscepit et ab eo, quibus egebat, valde hu- 
militer postulavit. — In ber mum folgenden Rebe $onrab'é, bie um fo au— 
tbentijdjer erſcheint, als im ihr trot Odo's Haß gegen bie Griechen fein Wort des 
Tadels über biefe einfliet, heißt c8: Non irascor Deo, sed mihi. Deus enim 
iustus,ego vero et populi mei stulti... Adhuc tamen sua gratia sanus sum 
et divitias habeo et in voluntate sui servitii persevero, credens quia de 
tot periculis dives et incolumis non exissem, . . . nisi Deus adhuc valere 
aliquid in suo servitio providisset. Nolo itaque deinceps a vestra socie- 
tate seiungi, nec susceptus primus vel ultimus collocari, quia non possem 
bostes obvios propulsare, nec sequentes sine dampno mediorum sufferre. 
His exceptis quo volueritis mea tentoria collocentur. Rogo autem, ut 
de vestris sociis meus numerus augeatur. 

*?) Odo de Diog. V. (M. G. S. XXVI, 70): Cum hec interpretante 
Metensi episcopo recenti dolore anxius personasset et ad fletum viscera 
omnium commovisset, rex episcoporum et baronum consilio suos avun- 
eulos, Morianensem comitem et marchisum de Monteferrato suosque cog- 
natos Metensem episcopum et fratrem eius comitem Renaldum et quos- 
dam alios sibi sociavit. 

31) Odo de Diog. VI (M. G. S. XXVI, 70): Rex igitur imperatorem 
diligens pro persona, penes sibi riechen ro etate, venerans pro fortuna 
castra movit et post festum beati Martini ad castrum, quod dicitur Esseron, 
venit, — Der Ort ift in ber Nähe be8 antifen Stanbrd, bei bem beutigen Bali- 
feftri, 10 Meilen öftlih von Adrampttion zu fuchen. — lieber die Zeitbeftim- 
mung vgl. Anm. 22 gegen Ende. j , 

#2) Cinn. II, 18, ©. 84: 'Ensidn Te 3; Tauro Ovrneoav rà orgartu- 
uera, Önucriov Ti. Ex uaxgoU rroös Tepuarov Akauavois dmıklycodaı 
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zur Erlangung von Vortheilen auszubeuten. Odo bon Deueil, Mönd 
von Ct.-Sentà bei Paris, der al3 Gapeflan König Ludwig's am Kreuz— 
zuge theilnahm, erinnerte fi, daß zwei Güter, Eftufin bei Schlettftadt 
im Eljaß unb Gplingen in Schwaben, auf weldhe fein Klofter Anjprud 
erhoben, fid im Beſitz des deutichen Königs und des Herzogs Friedrich 
von Schwaben befänden. Obwohl er den König Ludwig beranfafte, 
fid) bei Konrad und Friedrich zu Gunften des heiligen Dionyfius 
zu verwenden, erreichte er bod) feinen Verzicht von Seiten der In— 
haber und fand deshalb, daß Konrad undankbar gegen feine Wohl: 
thäter jei ??). 

In Efferon wurde Rath gehalten über die weitere Richtung, 
welche das Kreuzheer einzujchlagen hätte. Ludwig hielt die Route auf 
Philadelphia ins Innere be8 Landes wegen ihrer Kürze für Dortfeil- 
Daft, ftanb aber davon ab, als Konrad Hervorhob, daß auf Dbiejem 
Mege bie Beihaffung der Lebensmittel jchmwierig fei. Andem er auf 
jein eigenes Beifpiel hinwies, mahnte er dringend bon diefer Richtung 
ab und jchlug bor, die längere, aber ficherere Straße in der Nähe der 
Meeresküfte innezuhalten. Seinem Rathe gemäß 3og man nun direct 
nah Welten auf Adramyttion zu. Während der eine Theil des 
Heeres, ber die gerade Straße 30g, bie Strede von zehn Meilen in 
einem Xage zurüdlegte, traf ber König Ludwig, ber fid amijden 
Thälern und Höhen verirrt hatte, erft am dritten Tage mit den 
Uebrigen 3ujammen 34). = 


elwdös arayarda xul Tore — „novrtn iaucvé* oUrm wg Pi 
Aéfemg Paymxog. — Nach einer Erklärung über bie Gntítebumg diefes Spottes 
aus ber verfhiedenen Kampfweiſe beider Böller fügt er ©. 85 hinzu: Tovro 
dn xaà Tore... . ztQOg T&v l*ouavov "Alauavois ——— Gvrsyus 
u&y&ÀAa rovroıs lurreı. — Die Deutung von Ducange (pousse Allemand) zu Gur 
namus, ©. 332, fd eint ridtig. $$. Liebrecht (Germania, 3Bb. 21, ©. 399 u. 25, 
85 [p ült das Wort zrovrém für verftimmelt; gemeint [cdi wohl Tpwrut be 
Walt. Mapes und Phrut bei Gervas. Tilber., melde biefe Ausdrüde als 
Schimpfzuruf am bie Deutfchen bezeihnen. Mit Hinweis auf Tprütsch be 
Grimm, 39. 38. II, 392 unter britsch, erflärt er e8 durch: fort, weg. 

33) Odo de Diog. VI (M. G. S. XXVI, 70): Ego vero interim, dum recens 
est dolor, dum adhuc obsequii regii recordatur, regem adeo, iniurias quas 
beato Dionysio faciebat (imperator) de castro Estufin et Hescelingis ex- 
pono ... Ipse imperator in castro turrem unam habebat et dux Frideri- 
cus aliam, qui presens aderat et cetera singulariter possidebat. Hoc 
audito (rex) requirit utrumque per se, per suos, prius privatim, deinde 
publice, pro se rogat, pro Deo placando et glorioso martyre hortatur." 
.. .llle vero prius dubia respondebat, quia regem cessare ab incepto, 
tedio fatigatum, sperabat : sed ipse .. . non destitit, donec ille, quam 
irrevocabilis ab errore et quam ingratus esset beneficiis, patefecit  — 
ue Ea b. i. Königsburg bei Schlettſtadt im Elſaß, vgl. Stälin, Wirt. 

ef. Al, 83. 

*4) Odo de Diog. VI (M. G. S. XXVI, 70): Ceterum rex ex proposito 
Philadelphium properabat, et erat usque illuc plena via octo dierum (un- 
gefähr 25 Meilen), sed plenarie victualia non habebat. Quod rapi er 
imperator, cum rex presens et barones adessent; de hoc sermonem habuit, 
in quo nobis de sua fortuna forsitan nescius plenis phialis propinavit:... 
Consulo, quatenus maritima teneatis. Annuit itaque rex sermoni magis 
verisimili quam veraci . . * et ad Demetriam civitatem maritimam, quo 
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Der Aufbruh von Adrampttion kann faum vor bem 25. No— 
pember jtattgefunden haben. Der Marſch führte unter mancherlei 
Leiden über Pergamum, von dort mit einem unbedeutenden llnttege 
über Thyatira nah Magnefia und über den Sipylus nad) Smyrna, 
bis man endlih in das untere Thal des Gapjtrus nad) Ephejus ge» 
fangte, wo die Kreuzfahrer das auf einem „Hügel gelegene und mit 
einer Mauer umjdjojjene Grab des Evangeliften Johannes bejuchten. 
Es war einige Tage bor Weihnadten, al8 fie in Ephejus eintrafen; 
zu der Ctrede von 41 Meilen von Adrampition über Thyatira Hatten 
jie bemnad) beinahe vier Wochen gebraudt. Während Ddiejer Zeit 
hatten nicht wenige Pilger daS Heer verlafjen, weil fie außer Stande 
waren, Die bon den Griechen geforderten Preiſe für Lebensmittel zu 
bezahlen; biejelben aber mit Gewalt zu erzwingen, war unmóglid, ba 
die Städte ftart befeftigt waren und eine Belagerung zu viel Zeit ge- 
fojtet hätte. Die Vorräthe des flachen Landes aber jchafften die 
Griechen beim $erannufen des Heeres an abgelegene Orte, Wer aber 
bezahlen fonnte, wurde oft mit verdorbenen Lebensmitteln betrogen, 
oder erhielt gar nichts. Einige bon den Kreuzfahrern judjten daher 
die See zu gewinnen und zu Schiff in bie Heimath zu gelangen; 
andere, die unfreien Standes waren, verdingten fid) den Griechen ala 
Knete, um nur leben zu können 3°). 


pars exercitus, que rectam viam tenuit, die venit dimidia (es müfjen alfo 
Reiter gemefen fein), vix die tertia perventurus. Deviavit enim in quedam 
concava. 
3) Odo de Diog. VI (M. G. S. XXVI, 71): Villani (graeci)... pauperes 
in tam longo itinere auro et argento, armis et vestibus spoliabant. Illi 
autem, si quando naves poterant invenire, naufragio postposito duplici 
intrabant, ituri quocunque illos Grecorum fraudes vel hiemis tempestas 
vellet deferre. Alii, quos conditio damnaverat servituti, ducebant levius 
in eorum servitio remanere . . . Sic tandem preteritis Smirna et Pergamo 
venimus Efesum, que inter ruinas antique glorie venerandas sui status 
habet reliquias, beati Ioannis sepulerum, in quodam terre tumulo contra 
anos muro cireumdatum. — Konrad am Wibald Ep. 78, ©. 153: Con- 
iuncti ergo cum copiis nostris et principibus, quorum quidam nobiscum 
remanserant, .. . usque ad Sanctum lohannem, ubi sepulchrum eius et 
manna scaturire cernitur, absque omni difficultate, celebraturi 
illie nativitatem Domini pervenimus. — Guil. Tyr. XVI, 23: Communicato 
igitur eum utriusque exercitus primoribus consilio . . . versus Asiam 
minorem . . . dirigunt acies, et nune mediterraneo, nune maritimo gra- 
dientes itinere. Philadelphiam a laeva declinantes, Smyrnam et inde 
Ephesum .. loannis evangelistae . .. sepulcro claram pervenerunt. — 
Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 6) 1147: Venitque rex cum universis prin- 
eipibus omnique militia usque ad locum sancti Iohannis evangeliste, qui 
Solis Atrium dicitur Die Route über Thyatira entnebme id au$ ber 
Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 453) 1147: Conradus . . . cum eis (Francis) 
aliquamdiu est profectus. Sed ab imperatore Grecorum a Tiatira revo- 
catus navibus . . . est evectus. — Erſt zu Epheſus begegnete Konrad Ma- 
nuel's Gefandten. Die Hauptftraße von Pergamum nah Smyrna führt mit 
Umgehung des Gebirges über Thyatira unb ift mur eine Meile länger al8 bie 
an ber Küfte. — Irrig fagt Cinn. IL 18, €. 85 von den Deutihen: "rp 
pàv x«l (ro rq» dwladfAqov cua !xwpovr. Mit der Schilderung Odo's a. 
a. D. von bem Verhalten der Griehen zu ben Nreuzfahrern flimmt Nicet. I, 5, 
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An Ephejus befdíoB mam einige Tage Staff zu Halten, um 
Weihnachten feftlih zu begehen und den von den Strapaßen er: 
ſchöpften 9Rannjdaften Zeit zur Erholung zu gönnen. Beſonders 
von ben Deutihen waren viele frank, und aud) der König befand fid 
in höchft Igjdendem Zuftande, der fid) täglich verichlimmerte. Ueber— 
dies empfand er bitter die drüdende Stellung, melde er bem fran: 
zöfiichen König gegenüber einnahm. Wenn aud) diefer jelbft ihm alle 
Ehrerbietung erwies, verlegten bod) bejjen Mannſchaften im Gefühl 
der lleberfegenfeit bie Deutichen auf mannigfache Weife 3°). 

Konrad hegte daher ben Wunſch, ſich von Ludwig zu trennen, 
und die Gelegenheit dazu fand fid im (pejus. Noch vor Weih: 
nadjen überreidjten im biejer Stadt Gejandte des griechiſchen Staijeré 
dem König von Frankreih ein Schreiben ihres Herrſchers. Ludwig 
empfing darin die 9tadjridjt, bap bie Ungläubigen gegen ihn beträdht- 
[fide Heeresmaffen concentrirt hätten, gegen welche er fid) im den 
griechiſchen 3Befejtiqungen jhügen möge. Für den Fall, bab Ludwig 
diefe Mahnungen unbeadjtet laifen würde, wie dies wirklich gefchah, 
hatten die Gejanbten einen zweiten Brief in Bereitihait, in welchem 
der Kaifer erflärte, daß er außer Stande fei, feinen Untertdanen zu 
wehren, wenn [ie für den ihnen von den Tranzojen zugefügten 
Schaden Bergeltung üben würden. Damit [dien das Freundichaftliche 
Berhältniß, welches zwiſchen Grieden und Franzoſen bisher menigftené 
officiel beftanden hatte, eigentlih in aller Yorm aufgelöt. Manuel 
gedachte wenigitens nicht ben Freund Roger's von Sicilien in feinen 


©. 58: Alla xel rag zUÀag TOv role dnılvyoürres ol dOrvxob ovx 
«yogüv» roig Akauavois ueredldooavr, Gyoírovg dà roU rt(yovg umoxoe- 
udvreg G»tiÀxov ztgortQgov To Unio roi d;odidouévov xarariÓ£utvor 
Tlunua, Entita. diegalövres 00ov EBolkovro, eire &groc fjv TO zroAovutrvor 
eite re Buworuov Értgov, lov. &$eGue dgwvres xar! autor, Inapwulver 
rór navrepopov bpdaludv ws un yoouévov oraduois dıxaloıs und' olx- 
T&igOvrOYy «robe wg Annivdas, unte Ti xararıdulrar ws Óuoz(Gro 
olxo9ev, uallov uiv ovv xal moogupaprafovreom ix r0U year qitovyyos 
öde zrpóc GUOraOiw owuarog. OL à yelgıoroı, TOY olxnropwv, xal 60045 
ro anavdowrrov mregıeonoudaoro, ovde To Apayuraror yovr OityaAo, alia 
TÓ zovolov Kvapkıpausvor Tj TO apyigıov avıumoausvo xal ti xóàzo Pr- 
S$éutvo, dyaveis noav, oüxéri Ev roig ueoonvoyloıs Emontaröuevo. — Elci 
J' oi xai roig &Àqíroi; Bupvoorres ríravor ?rrolovr ra oita 0A€SQua. — 
Die Berichte des Nicetas über bie Sreuyfabrer in Klein-Afien find allerdings 
verwirrt und fagenbaft (vgl. Kugler, Studien, ©. 38 ff); insbefondere ift nicht 
. glaubwürdig, wenn er weiter ui t, daß Kailer Manuel falſches Geld für 
bie Kreuzfabrer prägen ließ unb bie Mosfimen Ihriftlih zum Krieg gegen jene 
aufforberte. Aber die Griechen werden ben Pilgern durch Betrug im Bertchr 
jeden nur möglihen 9tadtbeil zugefügt baben. 

3) Konrad an Wibald Ep. 78, ©. 153: Ubi (in Ephefus) per aliquot 
dies repausantes, quia et nos infirmitas et multos nostrorum invaserat, 
recuperata sanitate procedere volebamus, set invalescente egritudine ne 
quaquam ire valuimus. — Cinn. II, 18, ©. 85: Au rovro re od» (wegen ber 
Berfpottung) xal örı ra Jdevreoa xÀnpoUgGÓ?a« tor Tepuayov x(vdvros «trois 
ày Tais Ödois nepıloraru, ... ro d’ ZvreU9ev (von Gpbefu8 a6) Kopoados 
ovx Eri. qotv, ei moos Teguaraov nemoguto Óedvrnuévog neAiwoortir 
&yvo. — Bir. aud Guil. Tyr. XVI, 24 in Anm. 3$. 
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Plänen zu fördern. Auch Ludwig fühlte fid nunmehr jeder Rückſicht 
enthoben. Die: Briefe des Kaiſers würdigte er feiner Antwort; am 
24. Desember verließ er die Stadt und feierte da3 Weihnachtsfeſt in 
dem Thal füdöftlid bon Epheſus, durch welches bie Straße über 
Magnefia, Tralles, Nyffa unb Antiohien in der Nähe des Macander 
nad) 9aobicea führt. Denn nad) biejer Stadt gedachte er zunächſt zu 
marjdiren. Bon Konrad berabjdjiebete fid) Ludwig in aller Freund 
Ihaft; unb in der Hoffnung, daß diefer bei jchneller Genejung fid) 
ibm weiter anjdjfiepen werde, berjprad) er, einige Tage den Aufbrud 
zu fiftiren 37). 

Bei der faft feindfeligen Stellung, welde Manuel zu Ludwig 
nunmehr ergriffen hatte, wäre eine Cooperation Konrad's mit den 
Franzofen in Klein-Afien faum möglich gemejen. Denn die griehijche 
Politik beabfidjtigte den Untergang der Franzoſen, wie fi darin 
zeigte, daß fie den Heeren des Sultans von Iconium geitattete, auf 
riechijches Gebiet überzutreten, um die Franzoſen anzugreifen. Die 
Einigung. in der das beutjdje und das griechiſche Reich ftanden, machte 
die Trennung Sonrab'8 von Ludwig, mit dem er ebenfall3 verbündet 
war, für jegt notfmenbig. Der beutjde König befand fid, abgejehen 
von dem Unheil, da3 jein Heer vernichtet Hatte, in höchſt peinfidjer age. 
Er beſaß nicht mehr die Freiheit, das Nützliche und Nothivendige für 
da3 Unternehmen, an welches er nun einmal feine Kraft gejeßt, zu 
bejchließen; ihn lähmte beftändig die Rüdjiht auf das griechiſche 
Intereſſe, in welches er (id) jeit der Verheirathung Bertha's von 
Sulzbach mit Manuel zu eng verflohten fühlte, al8 daß er fid) Hätte 
losreißen können. Mehr und mehr traten die berberbfiden Folgen 
des Entſchluſſes zum Sreuzzuge hervor, zu dem er jid in einem 
Moment religiójen Gefüblà hatte hinreißen lajjen. 

Seine Würde litt nicht, neben bem franzöfiichen König al8 ber 
geringere zu erjdeinen; um den Zug nah Shrien jefbjtánbig zu 


* 

51) Odo de Diog. VI (M. G. S. XXVI, 71): Ibi (Ephesi) rex impera- 
toris (Manuelis) nuntios cum litteris habuit, qui contra eum Turcos supra 
numerum congregatos dicebant et ipsum gere in illius castella suade- 
bant. Cum vero rex Turcorum metum et imperatoris gratiam contem- 
psisset, obtulerunt alias . . . exponentes, que rex sibi fecerat dampna, et 
quod non posset suos homines retinere deinceps a vindicta. His sine 
rescriptione despectis precem volens in valle Decervion nativitatem 
Domini celebrare . . . In vigilia itaque natalis Domini fixis tentoriis in 
valle prediviti ... — Die 3Berbanblungen mit Manuel fanden alfo vermuthlich am 
22. ober 23. Dezember ftatt. — Konrad am Wibald Ep. 78, ©. 153: Rex 
igitur cum exercitu dolenter profectus, quantum potuit, nos presto- 
latus est, set diutina infirmitas nos tenuit. — Odo (Migne 185, 1235): 
Post quartam denique diem ... (rex) vallem deserit Ephesinam . . . 
properans Laodiciam.— Bon ber vigilia natalis Domini gerechnet, ergiebt fid) 
ber 28. Dezember. Bis babim hätte Yubwig gewartet. — Unter vallis Decer- 
vion (contermina ändert Gieſebrecht 8.-3. IV, 481) ift nicht das Thal bes Ca- 
vſtrus zu verfieben, ba die Kreuzfahrer in biejem Fall den Weg, ben fie gelommen, 
zurückmarſchirt wären, fondern dasjenige, burd) welches die Strafe nad Yaodicea 
über Magucfia am Dacander und Zralled gebt. 
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unternehmen, reichten jeine Streitkräfte nicht mehr aus, — was blieb 
ihm übrig, al$ die Sujfudt nad Conſtantinopel? ’ 

Durch jene faijerlihen Gejandten bermutblid, bie ihn jn feine 
Krankheit gewiß bejudjten, trat er hierüber mit Manuel in Unter 
handlung. Der Verkehr zur See ging ſchnell. Der Kaifer jelbft um 
feine. Gemahlin erjchienen mit ihren Schiffen in Ephejus, um de 
König und die Fürften, welche fid) in feiner Umgebung befanden, nad 
Gonjtantinopel abzuholen, wo jeine Krankheit bon den faijerligen 
Yerzten behandelt werden jolltee Seine Mannſchaften traten di 
Rückkehr nah Gonftantinopef auf dem Landwege an. Der Aufruf 
erfolgte vermutHlic in den erften Tagen des Jahres 114855). 


35) Konrad an Wibald Ep. 78, €. 153: Quod (infirmitatem nostrum) 
cum frater noster Grecorum imperator audiret, vehementer indoluit & 
cum filia nostra dilectissima imperatrice, sua videlicet coniuge, ad n 
prepropere descendit, liberaliter nobis et principibus nostris sua et De 
cessaria ad iter nostrum largiens, quatinus a raedicis suis ciuus 
curaremur, quasi vi Constantinopolim in palatium suum reduzit. — ® 
d unmöglich, biefe Haren und beitimmten Worte anber$ gu deuten, ald hj 

anuel unb Irene felbft mad) Epbelus famen. Aber aus Scheu vor ander 
Ouellen fat man fie übergangen. Odo de Diog. VI. (M. G. S. XXVIL ı) 
fteht nicht entgegen: Alemannus poenitens, quod Constantinopolitanum i 
peratorem non viderat, apud eum reversus est hiemare, cbenfomwenig €x 
Anzahl Jahrbücher, in denen des Königs Rücklehr kurz bemerft wird, obme de 
Aufenthalts zu Epheius zu gebenfe. So Ann. Palid. (M. G. S. XVI *2 
1147: Postea rex Constantinopolim repetens paucos admodum de grax 
exercitu, quem prius habuerat, secum reduxit. — Chron. Nampetr. €. > 
(Ann. Peg. M. G. S. XVI, 258) 1147: Constantinopolim se flebiliter rece 
pit — Not. Pis. (M. G. S. XIX, 226) 1148: Remansit cum paucis @ 
reversus in Gostantinopoli. — Cas. Monast. Petrihus. (M. G. S. XX, #10 
V, 27: Rex vero Counradus cum videret, quod nil suae voluntati perfice? 
potuisset, reversus est Constantinopolim ad regem Grecorum. — Gero, 
de invest antichr. €. 69, ©. 143: Rex cum exercitus reliquiis Constantin 
lim rediit. — Helm. I, 60: Rex et validiores quique, qui neci supe? 
fuerant, in Greciam refugerunt. — Dagegen fpridt allerdings Cinn. I, !> 
19, ©. $5 f.: KopodWVoc . . . malıvooreiv Eyvo* auf) xai gawiH 10 
axonov Emioreilag ldnkov. O dà To uiv — aligier ro 
dnyas /^9éluv, To di xai rQ dvOQunQ ovvaiyov, Endores)s role. 7! 
polgt eim aus Sentenzen zufammengejegter Brief, ber zu albern ift, als X5 & 
authentifch fein fónnte. Weiter beißt es G. 19, ©. 86: Koppadog de ir79* 
uiv xal zgórego» jdn &oviíav í«vroU xarayvous, oUx Eyam di m m 
do«ctuev ov oqcdoa LHelovarog T'eguevoig einero. Tore d' ovr !audı xo 
ri Paaıllws n«Q avrov yoaumara nider, Egumor abríxa ru 300]94 
nynodusvog, ddéfaro re OUv rdorn rovg Àóyovg xal Yarrov Omígu (e^ 
"gog "ElimgzóvrQ re ytyovog dia roU ivraUSa zoQSuoU In Goqxmy 00 
"Evó« tQ Baci ÓdiwatgiBzv zowovufvo Gvyytyovog shra (ni Bugamar 
&u« «'rQ 749er. — Ich will bie Ungenauigteiten dieſes Berichts mdi alt 
auseinanderjegen. Cinnamus Dat bie Borftellung, tie bie Worte dı« moptun 
bemeijem, bag Konrad ben Landweg bis zum Hellespont nabm. Dies ik M 
ibm natürlich, weil er den König bie Franzofen Zur r5v dladéfdqur, mo 0€ 
ar nicht binfamem, begleiten läßt. Weit correcter erzähit: Guil. Tyr. XVI, 2: 
ie (Ephesi) demum imperator, seu quia cum paucioribus erat, qui malto 
plures prius secum habuerat, verecundiam sustinens, aut n 
fastus non ferens, seu aliis latentibus causis, remissis quae su t per 
terram legionibus, ipse ab Epheso usus navigio Constantinopolim reverso 
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Nicht befier als bem Hauptheere erging e8 der unter die Leitung 
des Biſchofs Otto von Freiſing geitellten AbtHeilung der deutjchen Kreuz— 
fahrer. Mit dem Biſchof Udo von Naumburg, dem Abt Ernft von 
Imifalten und bem Grafen Bernhard von Triren war er mad) bet 
Meerestüfte gezogen und jdeint die Straße längs derjelben bis 
Ephejus innegehalten zu Haben 3%). Bon hier wandte er fid nad) 
Weiten und gelangte über Antiohia, jüblid) bom Maeander, nad 
Laodicea. Bis hierher verlief die Expedition, joviel fid) erfennen 
là&t, ohne erheblichen Unfall. Aber ungefähr einen Zagemarjd) jüd- 
li& bon biejer Stadt, mo die Straße burd) bie Ausläufer be8 Gabe 
mué«Gebirge8 geht, jahen fid) bie Kreuzfahrer, welche, wie man jagte, 
von den griedjjden Führern verrathen wurden, plöglid von allen 
Seiten dur bie Ungläubigen heftig angegriffen und erlitten eine 
vollommene Niederlage troß tapferen Widerftandes, bei bem aud) 
Graf Bernhard von Triren fein Leben ließ. Eine große Anzahl 
gie in bie Gefangenschaft der Türken; jo "ber Abt Ernſt bon 
Swifalten, der fpáter ben Märtyrertod erlitt. Die Schladht jcheint in 
den legten Tagen be8 Jahres 1147 ftattgefunden zu haben. Als bie 
stanzofen Anfang Januar 1148 in bieje[be Gegend famen, fanden 
he noch bie Blutjpuren der getödteten Deutjchen *?). 





st. Ubi a domino imperatore multo quam primo adventu susceptus 
10nestius moram apud eum . .. habuit. — Endlich fommt bie Nachricht ber 
Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 6 f.) 1147 im Betradt. Venit rex . . . ad 
oeum sancti lohannis, . . . inde navigaturus, si oportune navigationis 
wcurreret tempus. Verum huius rei eausa aliquamdiu in eodem loco 
etentus est... . Denique rex Grecorum regi Romanorum litteras mittit 
ffabilitate plenas, in quibus eum omnimoda pace sollicitat, ut ad regiam 
rbem una cum exercitu suo . . . dignanter accedat. Mittit etiam - 
lem apparatum navium, inter quas tres erant naves auro, argento diver- 
isque coloribus iuxta regiam ornate magnificentiam. In quibus tandem 
.. princeps Romanus cum omnibus suis per mare deducitur et Con- 
tantinopolim usque prospera navigatione veniens, a rege Grecorum, qui 
um universis peg eg suis in occursum eius venerat, multa cum ala- 
rtate recipitur. — Diefe im den mefentlidem Zügen richtige Darftellung über- 
üfft bie des Cinnamus bei weiten und ftimumt mit Wilhelm von Tyrus wohl 
üíammen. Daß ber franfe König von QGpbefus aus nicht bie beichwerliche 
andreife unternommen haben wird, ſcheint von felbft einleuchtend. Es handelt 
$ nur barum, ob man den Worten Konrab’8 den irrigen Ausfagen gegenüber, 
siehe bie Ankunft Manuel’8 in Gpbefus nicht zulaffen, Autorität beilegen will. 
ime Verwechslung konnte er unmöglich begeben; eine abfichtliche Yiige wäre durch 
0$ Zeugniß ber Begleiter des Könige bod zu Tage gelommen. Auch ließe fid) 
"m rechter Zweck dafür erfennen. 

39) Bol. Anm. 9. Daß er die Straße längs ber Süíte bielt, fcheint aus 
ido V (M. G. S. XXVI, 68) zu folgen, mo die drei Hauptwege durch bie 
albinſel gefdilbert werben: Que (via) dexteram tenet, pacatior est et 
bundantior, sed marinis anfractibus triplicem moram facit viantibus, habens 
uvios et torrentes timendos in hieme loco nivium et Turcorum ... 
ieliqui vero eum fratre illius ad dexteram versi sunt, consequentes 
mnia sinistrorsum. 

19) Gerhoh, de invest. antichr. G. 70, ©. 143: Nam cum ad loca mon- 
um angustiora devenissent, illic Turci . . . aperta manu congressi sunt, 
uos etiam a facie et a tergo atque a scopulis desuper impu tes ex 
is maximam multitudinem peremerunt, ubi et comes Karinthiae Bern- 
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Eine allgemeine Auflöfung des chriftlihen Heeres unter Cii: 
bon Freifing war die Folge. Die Biihöfe Otto und Udo retten 
fid und gelangten auf unmwegjamen Pfaden unter Mühen und Ent 
behrungen nad einer griedjijden Seeftadt. Hier blieben fie länger 
Zeit, um ihre Gejundheit wiederherzuftellen, die durch Hunger un 
Kälte zerrüttet war. Otto von Freifing, der Alles, ſogar jeme Säukt, 


hardus occubuit. — Aud bier iff Kugler’s Borwurf (Studien S. 34), Ki 
Gerhoh bie Deutihen Otto's von Freifing mit dem Franzoſen zufammenmei, 
anz unbegründet. Gerhoh erzählt correct bie Unfälle Otto’s unb Ludmig’s w- 
atmen, weil fie ungefähr biefelbe Straße zogen, umb zwar zuerft jene bus 
weil fie früher geſchahen. Odo de Diog. VI (M. G. S. XXVI, 68): Hic (it 
Gegend von Laodicea) cum Frisingensi episcopo fratre imperatoris aliu 
comes eiusdem nominis (wie Bernhard von Plötzkau) et fortuna simili pro- 
ditione interiit. Dux enim huius urbis, cum deberet illos educere de 
montanis, per loca invia superduxit eos Turcorum insidiis, ubi comit: 
occiso cum pluribus, Qui potuerunt evadere, latitando fugierunt; dux autem 
et Greci quos duxerant cum Turcis spolia diviserunt . . . Erant ibi (eme 
Tagereife von Laodicea) montes adhuc de cruore Alemannorum madidi. — 
Ausbert, Ystor. de exped. Frid. (Font. rer. Austr. V, 58): Accessimus si 
campos Laodiciae, . . . ibique dicebatur . . . devictus fuisse etiam epi- 
scopus Frisingensis Otto. — Cas. Mon. Petribus. (M. G. S. XX, 674) V, 2*: 
Paganorum exercitus supervenit eosque paene omnes interemit. — Ana 
Herbip. (M. G. S. XVI, 5) 1147: Per viam superiorem (vgl. via regia x 
Anm. 9) gradientes Antyochiam (in der Nähe des Maeander) transeunt totum- 
que robur exercitus contra fatiem civitatis Sarracenorum, que Roas dic 
tur, dirigunt. . . . Tabescentibus ergo fere omnibus, multis quoque fame. 
siti, morbo et cottidiano labore consumptis, ad ultimum Dess 
repentino insultu in eos prosiliunt, nulloque resistente laniant, distrahunt. 
seniores interficiunt, iuniores miserabili servitute deprimendos in captivi- 
tatem ducunt. — Daß biejer Bericht nicht fo vermerilid ift, mie Kugler, Sm- 
dien 31 ff, meint, zeigen die nächſten Säge, in denen erzählt wird, daß aud 
König Ludwig denjelben Weg 30g und gleihfall® eine Niederlage erlitt. De 
Berfaffer der Annalen mag unter Autiochia bie befannte &tabt am Drontes der⸗ 
ftanden haben; bie Nachricht verliert baburd) nit am Werth, bemm Otte ver 
Freifing berührte eine Stadt bieje8 Namens Wenn der Annalift die Schladi 
jelbft im bie Gegend von Roas verlegt (Hec circa eos, qui . . . pontificem 
Frisingie sequuti fuerant, apud Roas civitatem gesta sunt). fo iſt bie$ cz 
ſchwerer Srrtbum ; aber e8 ift wohl móglid, daß er auch Bier einen Namen, tc 
vieleicht ähnlich lautete, mur faljd verftand. — Auf Grund des Vetus de s 
Ernesto docum. (Sulger, Ann. Zwifalt. 1, 116 ff) nimmt $ugler c. a. C. 
€. 159 eine zweite Niederlage Dtto’8 in ber Nähe ber Meerestäite on. Gi 
heißt im Doc. &. 118: Cum die quadam dominica secus mare®.. 
quiescerent, armatus (Sanguinus) cum exercitu super inermes irruit, ó- 
cursantes interfecit, fugientes comprehendit, adeo ut pauci de tanta mul- 
titudine superstites invenirentur. Hic . . . (Ernestus) .. . graviter vu. 
neratur, capitur, ligatur . . . Episcopus . . . tamen cum paucis navicula 
vix evasit. Pagani vero . . . in crastino proficiscentes octo ferre 
captivorum abduxerunt, quos tamen quia debiles in itinere m ex v 
oeeiderunt. — Ernſt erleidet dann sept. id. Nov. (a. MCXLVIII) zu Melt: 
ben Tod. — Alle Duellen wifjen nur von einer Niederlage. Wenn das Deco 
mentum den Sampípíat secus mare verlegt, fo rührt ba$ baber, daß Otto und 
Andere fid im eine Hafenftabt retteten unb zuletzt über bie Sce nad Paläitına 
gelangten. Bon Werth ift vielleicht die Zeitbeftimmung: die dominica Dem- 
mad) würde bie Niederlage am 25. Dezember 1147 ftattgefunden haben. — Anz. 
Zwif. (M. G. 8. X, 56) 1147: In hoc itinere (Hierosolimitano) Ernest abbas 
pro Christo passus est. 
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eingebüßt hatte, war genöthigt, jid) von den Griechen Geld zu leihen, 
um nur bie nothwendigften Bedürfnifje zu beftreiten *!). 


4) Gerhoh. Invest. antichr. C. 70, ©. 143: Illice etiam complures, 
loeorum angustiis simul et armatorum cuneis obsessi, cum quibus ex equo 
congredi non poterant, relictis suis omnibus solas animas salvare cupientes 
per dura et ardua montium fugam inierunt. Inter quos etiam frater 
regis Romanorum Otto Frisingensis episcopus non solum calciamentis, sed 
etam pedibus attritus, fame quoque et gelu confectus, ad quandam civita- 
tem maritimam (vielleicht Attalia) cum devenisset, miseratione civium refotus 
ıtque mutuo ab eis acceptis aliquibus, etiam ipse per mare lerosolimam 
tetendit. — Auch Udo von Naumburg ging ſpäter zur See. — Bgl. 1148, I, 14. 


1148. 
Erſtes Gapitet. 


Ausgang des Kreuzzuges. 


Als König Konrad in Conſtantinopel angelangt war, widmeten 
der Kaiſer und ſeine Gemahlin der Herſtellung ſeiner Geſundheit ihr 
ganze Sorgfalt. Manuel übernahm perjónfid) die Pflege des franc 
und erjdien an feinem Bett, um die Heilung theils jefbft zu &: 
forgen — er foll in der 9(rgneifunbe jahverftändig gemejen fein — 
theil8 zu übermaden. Wie ihm aus politiihen Rückſichten an der 
Genefung jeines Verbündeten gelegen fein mußte, wünſchte er aus 
dem Verdacht zu begegnen, al8 ob er ben Deutſchen übelgelinnt je. 
Denn e3 war ihm nicht unbefannt geblieben, daß man feiner Treu 
lofigfeit den Untergang des Sreuzheeres zujchrieb. Insbeſonder? 
jollte er die Schuld tragen, bab jo viele Theilnehmer am Zuge au' 
dem Wege bon Nicäa bis Gonftantinopel umfamen. In ber 3b: 
wurde ber Stónig in nicht zu langer Zeit wieder gejumnb, obmohl c 
über den ungeheueren Verluſt fid) nod) immer jehr niedergeihlagen 
fühlte !). 

1) Konrad jdrieb im Februar 1150 an Manuel, Ep. Wib. No. 237, 2. 356: 
Quanta nos karitatis et devotionis instantia, quanto fidei et humiltst: 
studio in sacris edibus gloriosi imperii tui susceperis, quanta humanitsti 
et liberalitatis gratia in lecto infirmitatis nostre non solum per tuos € 
tua, set etiam in propria persona et propriis manibus ministri 
veris, quando manus Dei omnipotentis nos non solum in detrimento amis* 
exercitus, verum etiam in verbere corporalis egrotationis percussers! 
nulla potest rerum oblivio ab anime nostre tenaci memoria evellere. — 
Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 83) 1148: Rex Grecie Conradum regem valid 
infirmitate detentum summa fecit curare diligentia (bie Sächſ. Welt 
G. 285, vgl. 295, M. G. Chron. II, 214, 218 fügt binzu: Also dede he de 
verdorvenen pilegrimen allen), nisus per hoc expiari adnotata sibi cire 
Teutonieos malivolencia. Plures etenim suspicati sunt, eius factione [^ 
pulum veneno perditum, quod an credi debeat sapiens quisque tenet I" 
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Alsdann fudte Manuel jeinem Gaft den Aufenthalt in der 
Hauptitadt angenehm zu machen. Seine Wohnung hatte Konrad im 
faiferlihen Palaft; ihm zu Ehren wurden Feſte aller Art veranitaltet, 
wie Pferderennen im Circus und prächtige Schaufpiele. Reiche Ge: 
ihenfe jpendete Manuel mit freigebiger Hand und auf Anregung 
finer Gemahlin nicht allein dem König, fonberm aud) den Fürften 
und Herren, bie ihm gefolgt waren, und ftonrab verwerthete wieder 
einen Theil der Gaben des Kaiſers dazu, fi bie Zuneigung feiner 
Gefährten zu gewinnen ?). Insbeſondere fag ihm daran, den Grafen 
Tief auf feine Seite zu ziehen. Schon während des ganzen Zuges 
hatte er ihm ausgezeichnet, ihn feinen Kameraden genannt und 
während der leidensvollen Tage in Klein-Afien auf alle Weije unter: 
fügt. Nest, in Gonftantinopel, übermie8 er ifm ftet3 einen Theil 
der Gejchente, bie er vom Sailer empfing). 

Immer enger aber ließ fid) der deutiche König in bie Intereſſen 
des byzantinischen Hofes verwideln. Für feinen Salbbruber, den 


certum. Bgl. 1147, IV, 27 unb 35. — Die Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 7) 1147 
zeigen fd) wohl untervidtet: Interposito dehine aliquanto tempore, Cunradus 
rex gravi infirmitate laborans, maximum dolorem non solum suis, verum 
etiam regi Constantinopolitano, regine quoque et omnibus regni Grecorum 
principibus inflixit; illis in locis peregrinis suo se domino destitui timen- 
tibus, istis vero tanti principis familiari amicicia desolari, vel etiam in- 
tereedente morte, quaai aliquid malitie in eo perpetraverint, sibi quolibet 
modo imputari posse graviter suspirantibus. Verum ut huiusmodi suspi- 
tionem amputaret, egrotanti regi rex manum propriam, utpote phy- 
sicorum peritissimus, confidenter adhibuit, et quam interno eum amore 
eomplecteretur, evidenter ostendens, non ante ab incepta in ipsum dili- 
gentia destitit, quam . . . integre eum incolumitati restituit. 

2) Cinn. Il, 19, €. 86: "Ev9« (zu Gonftantimopel) avdasız re «vrév 
roU Ào«ztoU dusdefarro xa) Baalkıoı zarayıryal Harpa TE navrodana x«i 
Zuslicı Innew xai defiworg Aaunpal, di! ov zauvor auto TO 0Oua 7t«ot- 
ur9j0aro. — Konrad an Wibald, Ep. 78, €. 153: Imperator (nos). . . in 
palatium suum reduxit, tantum illie nobis honoris exhibens, quantum 
nulli antequam predecessori nostro exhibitum esse audivimus. — Mit 
einiger llebertreibung berichten die Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 7) 1147 
über Manuel’s Freigebigkeit beim Eintreffen &onrab'é vor ber Dauptítabt: Op- 
tulit quoque Romano principi rex Manuel duas ante portum Propontidis 
duorum fere milium equitaturas, phaleramentis pulcherrimis preparatas, 
quas statim exercitui distribuit. Et sic cum omni gloria urbem regiam 
eum rege Grecorum intravit. — Guil. Tyr. XVI, 23: Ubi (Constantino- 
poli) a domino imperatore, multo quam primo adventu susceptus hone- 
stius mrnoram apud eum ... cum suis habuit principibus. Erat enim inter 
eos affinitatis vineulum; nam eorum uxores sorores erant, .'. . unde am- 
pliori erga eum abundabat gratia, et liberalitatem in eum et suos tene- 
batur maxime interveniente imperatrice effundere eumulatiorem. 

3) Hist. Welf. (M. G. S. XXI, 468) €. 27: In hoc ergo laborioso 
itinere Cuonradus rex commilitioni suo Guelfoni, sic enim eum nominare 
;olebat, sepissime in necessitate subveniebat, ac de omnibus, quae a regio 
isco Uonstantinopolitani imperatoris sibi offerebantur, partem illi trade- 
yat. — Im einem Brief an die Kaiferin Irene von 1150 fpielt Konrad darauf 
m, Ep. Wib. No. 243, ©. 364: Welpho . . . neque fide, qua eum in ex- 
'rema necessitate adiuvimus, neque beneficiis, quibus eum commode auxi- 
nus, aliqua ratione commonitus. 
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Herzog Heinrih bom Baiern, der ebenfallá von Ephejus nah Gon: 
Itantinopel gefommen war, wurde eine griedjijde Prinzejlin, Namens 
Theodora, bie Tochter eines der Brüder des Kaiſers, zur Gemahlin 
bejtimmt. Dem Herzog Heinrih mochte diefe Heirath aud) darum 
portheilhaft erjcheinen, weil ihm als Markgrafen von Defterreid die 
Unterftüßung des griedjijden Reiches gegen die gefährlichen Ungarn 
von Bedeutung werden fonnte. Unzweifelhaft empfing das Bündniß 
zwiſchen Konrad und Manuel baburd) eine neue Yeltigung *). 

Den Plan zur Wiederoberung der Grafjdaft (Gbejja hatte Kon— 
tab inbeB feineswegs aufgegeben. Er gedachte nach der jhriiden 
Küfte zu jegeln und aus den dort anfommenden Pilgern und 3c 
mwohnern des Königreichs Jeruſalem ein neues Heer zu jammeln 
Mit biejem mollte er dann nah Norden über den Euphrat ziehe 
unb die Kreuzfahrt burd) einen rühmlichen Feldzug abjchliegen, be 
er jdon um ber Ehre des Reiches willen für geboten hielt. A: 
Aermin für jeine Abreife hatte er den 7. März in Ausſicht gr 
nommen; aber e8 jdjint, al8 ob fie fid) nod) einige Zeit verzöger: 
hätte. Nachdem er vom Kaifer mit Geld verfehen war und fid e» 
lid) verpflichtet hatte, nach Beendigung. des Kreuzzuges die Rüdreii 
nad Seutjdíanb über Gon(tantinopel zu nehmen, damit das politijd: 
Einvernehmen beider Reihe bornefmlid) gegen Roger endgültig 2c 
regelt würde, ging er nad dem Heiligen Sanbe unter Segel. Ir 





4) Ann. Palid. er G. S. XVI, 83) 1148: Heinricus marchio, frater 
regis Conradi, consobrinam regis Grecorum duxit uxorem, et Teutoniei 
regni cum eo federa nexuerunt per hanc occasionem. — Ob bie &c 
mäblung bereit8 Anfang 1149 vollgogen wurde, ober erft nad) ber Rückehr aus 
Paläftina, läßt fid) mit Sicherheit nicht entfcheiden. Ich halte mit Jaffe, Kon- 
rab IL, ©. 137, bie Aufihiebung der Hochzeit bi8 nad) Bollendung des fran. 
zugs für wabrjcheinlicher, ba man 3. 3B. nicht wifjen fonnte, ob ber Qenog au 
dem Kriege lebend zurüdtehren würde. Bielleiht mußte fid der König bibi 
eiblich verpflichten, nad) Eonftantinopel zurüdzulommen. Bgl. Anm. 5. Es mr 
überdies bezeugt von Otto Sanblas. €. 3, 1148: Heinricus Noricorum dux... 
filiam imperatoris Constantinopolitani prius sibi in itinere desponsa- 
tam in matrimonium accepit. — Ann. Mellic. (M. G. S. IX, 504) 1149: 
Heinrieus . . . filiam . . . fratris regis Grecorum nomine Theodora uxore 
accepta secum adduxit. — Theodora trat fpäter vermutblid zur römihen 
$irde über unb empfing ben Namen Gertrud; denn bie Ann. Mellie. & 505 
E 1182 unb Necrol. Mellic. (Pez. Script. I, 303) melden ihren Zob mit xz 
orten: Theodora que et Gerdrudis ducissa obiit. — An anderen Steller 
beißt fie nur Theodora; fo Cont. Claustroneob. III (M. G. S. IX, 632) 1182: 
Theodora ducissa Austrie, femina prime nobilitatis et fortune, obiit, que 
Heinrico tune temporis duci Bawarie et principi Austrie in expeditione 
Iherosolimitana Constantinopoli, presentibus duobus regibus, Cuonrsdo 
videlicet rege Romanorum et Emanuel rege Grecorum, patruo eiusdem 
Theodore, faventibus utriusque regni principibus, in salutem multorum 
milium populi christiani, Dei ordinacione in maxima gloria est copulata. — 
Werner in der Urkunde $riebri)'ó I. vom 17. Sept. 1156, Regensbutg, 5t 
Ro. 3753; Cont. Zwetl. (M. G. S. IN, 542) 1184; Geneal. march. Austr. 
(M. G. S. IX, 610); Cont. Claustroneob. II (M. G. S. IX, 617) 1181; Cout. 
Praed. Vindob. (M. G. S. IX, 726) 1182. Wie das Jahr ihres Todes, bu? 
aud) ber Tag verichieden angegeben. Necrol. Claustroneob. (Aider, Gd ?- 
Kl.Neuburg, II, 161) und Cont. Zwetl. II babet 4 Non. Jan. 
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einer Begleitung befanden ji” von amgejehenen Reihsfürften der 
Biſchof Ortlieb von Baſel, bie Herzöge Yriedrih von Schwaben unb 
Heintich von Baiern, Fürſt Robert von Gapua, Graf Welf, Graf 
Adolf von Berg, der Vogt Friedrih bon Regensburg und andere. 
jum perjönlichen Gefolge gehörte der Kanzler Arnold. Die griechische 
Mottenabtfeilung , welche den König und feine Gefährten nah Palä- 
tina führte, wurde von Nicephorus Dafiota befehligt. In der Ofter- 
s0de (11.—17. April) ftieg Konrad zu Accon ans Land 5). 

.  Siod) Hatten bie bor ihm nad) Syrien und Baläftina gelangten 
treuzfahrer nichts gegen bie Ungläubigen unternommen. Allerdings 
var bie Macht ber Franzoſen inzwijchen jehr erbeblid) geſchwächt. 
dern König Ludwig hatte in derjelben Gegend, in ber bie Mann- 
haften Otio's von Freifing 3erjprengt wurden, bei Qaobicea, eine 
$mere Niederlage bon den Türken erlitten. Unter fteter, höchſt bes 
$merlidjer Vertheidigung gegen bie anbringenben Yeinde wurde troß- 
em ber Marjch in jüdöftlicher Richtung fortgejegt, jo dab bie Fran— 
jm gegen Ende Januar, völlig erjdjópft von den Mühen und bom 


*) Konrad an Wibald, Ep. 78, ©. 153: Inde (von Gonftantinopel) Ihero- 
lymam dominica Reminiscere (7 Mär) profieisci statuimus . .. novum 
iercitum ibi in pascha collecturi et Rohas processuri. — Ann. Palid. 
L G. S. XVI, $3) 1148: Rex Conradus subplere desiderans itineris sui 
"rimenta, . . . lerusalem adiit . . . Obligaverat se iuramento reversu- 
m. — Guil. Tyr. XVI, 28: Imperator transcursa hieme apud urbem 
giam, ubi a domino Constantinopolitano humanitatis legibus diligenter, 
vut tantum decebat principem, tractatus et donis in decessu largissimis 
imulatus, classe, quam eidem imperialis magnificentia deputaverat, vectus 
m quibusdam ex principibus suis in Orientem perveniens, portum attigit 
sconensem. — Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 7) 1147: Recuperata ergo 
rporis . . . sanitate . . . rursum iter assumpti laboris rex Cunradus in- 
rat. Cui Constantinopolitanus iuxta dispensationem regie facultatis, 
iecunque necessaria videbantur, lurgiter administravit. Sic igitur summo 
m honore Iherosolimam navigaturus rex et omnis eius exercitus a rege 
regina Grecorum cum ingenti frequentia ad litus usque deducitur, 
ledicentes et prospera inprecantes invicem, pelago laxis velorum sinibus 
tà elassis committitur. — 1145: Cunradus rex... per mare Iherusalem 
vigat. — Gerhoh, de invest. antichr. €. 69, €. 143: Ubi (Constantinopoli) 
m aliquantis principibus, quibus animus vel pecunia non defecerat, 
im lerosolimitanam per mare ingressus est. — Cas. Monast. Petrihus. 
. G. S. XX, 674) V, 27: Ab ipso (Manuele) directus est navigio per 
we Hierosolimam. — Cinn. IL, 19, ©. 86 f.: Aal yoruara xexououevos 
w& @ua Toımgsoıw Fr). Haleuatívny «zt, Nexnqogov roU Aacıwrov 
00g TE Kur nyorufvov xal 9tganztíag ang &ÀÀme zgorooUvrog. — Otto 
is. Gest. I, 58: Conradus . . . habens adhuc in comitatu suo ex prin- 
iibus Ortlibum Basiliensem episcopum, Arnaldum cancellarium suum, 
iderieum ducem Suevorum, prid ial ducem Baioariorum, Gwelfonem 
cem aliosque comites virosque illustres et nobiles, in ipsa paschali 
bdomada Ptolemaidae applicans. — Otton. Sanblas. Cont. €. 2 irrig zu 
17: Conradus rex cum suis mari emenso Ptolemaidam applieuit. — 
bald, Ep. 69, ©. 170, nennt den Kanzler Arnold als Kreuzfahrer in einem 
if am defien Schwefter Qabmib: Abest germanus tuus regiae curiae can- 
larius . . . Peregrinatur ille quidem . . . Iherosolymam petens in comi- 
u et obsequio . .. Romanorum regis. — Robert von Gapua umb 
olf won Berg erſcheinen jpäter beim deutihen König, ogl. Anm. 26 unb 42; 
t Wriebrid) von Regensburg |. Anm. 9. 

Jahrb. b. btfdj. Gefdj. — Pernharbi, Konrad III. 42 
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Hunger — denn aud) mit Mangel an Lebensmitteln hatten fie zu 
fämpfen —, in ber ariedjjden Hafenftadt Attalia an ber pamphy— 
lijden Küſte anlangten. 

Ueber alles Erwarten dehnte [fid der Aufenthalt bei dieſem 
Orte aus. Heftige und andauernde Regengüfle hinderten zunädjit 
das weitere Vordringen; dann aber war der König unjchlüffig über 
die — die er mit dem Heere einſchlagen ſollte. Der Landweg 
längs der Küſte bis Antiochien ſchien zu weit und beſchwerlich, da 
man auf fortwährende Scharmützel mit den Türken gefaßt fein mußte, 
die offenbar mit Einwilligung der Griechen deren Gebiet ohne Scheu 
betraten, um die Kreuzfahrer zu vernichten. Weit vortheilhafter war 
e8 unzweifelhaft, wenn das Heer eingefchifft unb nah ber Mün— 
dung be8 Drontes übergeführt werden fonnte. Aber ohne die Mit: 
wirkung der Griechen ließen fid) bie Fahrzeuge nicht beichaffen. 

Sehr ermünjdjt war e8 daher dem König 9ubmig, dab die 93e 
ziehungen zu Manuel in Attalia, wo in bejfen Auftrag ein Gejanbter, 
Namens Yandulf, bor der Ankunft ber Franzoſen angelangt war, 
wieder aufgenommen werden fonnten. Zandulf erklärte, daß er bai 
dringendfte Bedürfnig nad) Veben&mitte[n befriedigen werde, jobalb die 
franzöliichen Barone noch einmal den Eid, welchen fie Manuel bereits 
geleiftet, wiederholen würden. Nachdem dies geichehen, wurden Lebens— 
mittel in genügenber Menge, aber zu jehr theueren Preiſen, auf den 
Markt gebradjt. Auch in Bezug auf die Weberfahrt zeigte fid) ber 
Gejanbte willfährig; aber e8 verging einmal längere Zeit, ehe eine 
Anzahl Schiffe 3ujammentamen ; dann aber Hinderte das andauernd 
ftürmijche Wetter die Abfahrt. Zuletzt fand fid, daß die Fahrzeuge 
allerdings für bie Prälaten, Barone und Ritter zureichten, melde 
Mann für Mann vier Mark für die Ueberfahrt entrichten fonnten ; 
für die Armen aber, bie nicht3 zu bezahlen vermodten, waren feine 
Schiffe vorhanden. Nach längerem, vergeblihen Harren und Ber: 
handeln entjchloß fid der König dazu, die befiglojen Mannjcaften 
den Landweg ziehen zu [ajjem. Dem Befehlshaber von Attalia und 
dem Gejandten zahlte er fünffunbert Mark, wofür dieje jid eibfib 
verpflichteten, die Kranken in der Stadt zu behalten und fpäter zur 
See nad) Syrien zu befördern, die übrigen bi8 zur Stadt Tarſus 
fiher zu geleiten. Alsdann jchiffte fid Ludwig mit den Baronen und 
Rittern ein, mnadbem er fünf Wochen in Attalia zugebradht hatte. 
Während nah ber Verſicherung der Griechen die regelrechte Fahrt 
nad) ?Íntiodjien drei Tage in ?Injprud) nahm, braudte Ludwig drei 
Moden dazu. Vermuthlich blieb er längere Zeit auf Cypern, wo der 
ingmijden erfranfte Graf Amadeus bon Maurienne feinen Tod fand. 
Grft am 19. März ging das Gejdmaber mit ben franzöfiichen 
Schaaren in St.-Simeonshafen, an der Mündung des Orontes, bot 
Unter. Ludwig begab fid) alsbald nad) 9(ntiodien, wo er vom 
Fürften Raimund, dem Oheim feiner Gemahlin, mit großen Ehren- 
bezeigungen aufgenommen wurde. 

Sener in Attalia zurüdgebliebenen Abtheilungen harrte ein 
trauriges Schidjal. Die Griechen hielten den beſchworenen Vertrag 
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nicht. US eine Anzahl fid) ben Weg allein ſuchen wollte, wurde 
fie bon den Türken zurüdgeihlagen. Biele gingen an Krankheit zu 
Grunde, andere mußten als Knete in die Dienfte der Griechen 
treten; noch andere lieferten fid) freiwillig den Türken aus, bei denen 
fie ein beſſeres 9008 zu finden meinten. So wurden mehrere Taujend 
tapferer Männer burd) die Schwäche des Königs hingeopfert. 

In Antiohien vermeilten Ludwig und bie Franzoſen wiederum 
längere Zeit, ohne daß irgend eine Waffenthat die Ruhe unterbrochen 
hätte. Fürſt Raimund münjdte die Eroberung der Städte Aleppo 
und Gäjarea, weil dadurh die Macht Nureddin’3 gebrochen wäre. 
Und e$ beitand wohl fein Zweifel, daß nah Einnahme diejer feften 
Plätze aud) bie Grafſchaft Edefja ohne Anftrengung mieder in die 
Gewalt der Gfrijten gelangen würde. Aber das Unternehmen jchien 
bejd)merlid) und fangmierig, und Ludwig glaubte wohl nidjt, daß er 
ibm allein mit jeinen Kräften gewachſen wäre. MWenigftens das Gin 
treffen des beutjden Königs mußte abgemartet werden, bevor ein 
Entſchluß gefaßt werden konnte ®). 

Ungefähr zu derjelben Zeit mie König Ludwig hatten aud) Biſchof 
Dtto von Freifing und andere aus feinem Sere, die gleich ihm der 
Bernihtung dur bie Türfen entgangen waren, zur See die Hüfte 
des heiligen anbe8 erreiht. Die Ueberfahrt von Klein» Afien mar 
ſtürmiſch aemejen, jo daß mehrere Schiffe untergingen unb bie übrigen 
zerftreut wurden. Einige landeten in Tyrus, andere in Sarepta. 
Otto jelbit, der fid am 21. März noch auf hoher See befand, Tief 
in den Hafen bon Xccon ein. Alle diefe Pilger bejaBen faum mehr 
al3 das nadte Leben. Sie begaben fid) fofort auf die MWeiterreije 
nad) Serujalem, wo fie um die Zeit be3 Palmfjonntages (4. April) 
anfamen, die heiligen Stätten bejudjten und am 11. April das Ofter- 
feit feierten ?). 


9) Den Zug ber Framofen von Gpbefus bi8 Antiochien berichten Odo de 
Diog. Lib. VÍ und VII, Hist. Pont. (M. G. S. XX, 534 f) €. 23 u. 24, 
Guil. Tyr. XVI, 24—27; val. Kugler, Studien ©. 165—185. 

7) Otto Fris. Gest. I, 58: Ludewicus Francorum rex iuxta An- 
tiochiam, patrui comparis suae principis terram, circa mediam quadra- 
gesimam applieuit, in eo loco qui portus Sancti Simeonis vocatur, aliis 
ex nostris apud Ptolemaidam, quae et Achon, aliis apud Tyrum, aliis 
inter ''yrum et Sydonem in Sarepta oppido Sydoniorum, non sine nau- 
fragii metu optatum portum eapientibus, nonnullis ipsum naufragium 
passis, quibusdam aquis absorptis, caeteris seminudis evadentibus. Illi 
ergo, qui tam mature applicuerant, circa Palmas civitatem sanctam in- 
travere, dominicam passionem sanctamque resurrectionem, singula loca, 
ubi haec facta sunt, cireumeundo, . . . celebrantes. — Und I, 55: Cum 
eadem mediana quadragesima (in ber das Coneil zu Reims eröffnet wurde) 
adveniret, dumque nos a Turcis dispersi Ierusalem tendentes, per altum 
navigaremus aequor. — Schiffbruh litt u. 9(. am 14. März ber Abt Hillin 
vom Dldisleben, ber urjprünglich zum Gefolge des Grafen Bernhard von Plötz— 
fau gehörte. Ep. Wib. No. 150, ©. 244: Hillinus . . . Iherosolimam pro- 
fectus est, armatam militiam sequens, ubi etiam in mari submersus est. — 
Ann. Peg. (M. G. S. XVI, 250): 1110: Hillinus in Ierosolimitana profec- 
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Auch König Konrad begab fid) von Accon zunädft nad Jeru— 
ſalem. Der Ruf feiner Antunft war ihm vorangeeilt, jo daß ihm 
ber ehrenvollfie Empfang bereitet werden konnte. Der junge König 
Balduin, der Patriarh Fulcher von Serufalem, die gejammte Geilt- 
lichkeit und Volksmaſſen zogen ifm in Proceffion entgegen. Unter 
bem Klange von Hymnen und Lobgejängen hielt er einen feierlichen 
Einzug in bie heilige Stadt?). Auch den Qeidnam eines feiner Ge 
fährten führte er mit fid. Der Domvogt bon Regensburg, Graf 
Hriedrih von Bogen, war am 11. April wohl nod) während der 
lleberfabrt geítorben. Auf dem Begräbnikplag der Zempelritter 
wurde er beigefebt °). 

Seine Wohnung nahm der König im Palaſt der Templer. 
Zunächſt verwendete er einige Tage darauf, die heiligen Orte in 
Jeruſalem unb der Umgegend zu bejudjen !?), 

Entſcheidend für den meiteren Verlauf des Kreuzzuges wurden 
bann die Beratungen, meldje Konrad mit dem König von Jeruſalem, 
bem Batriarchen $yuldjer, den Templern und Baronen des Königreichs 
abhielt. Wie Fürft Raimund von Antiohien und bie Grafen von Tri- 
polis und Edeſſa, fo münjdjten aud) bie Syerujalemiten die Kräfte bet 
Kreuzfahrer in ihrem bejonberen Intereſſe zu verwerthen, welches ba» 
mals auf Bezwingung be8 Sultanat3 bon Damaskus. gerichtet rar. 


tione Cuonrado rege christianorum exercitum ducente in comitatu Bern- 
hardi comitis de Plozeka, 2 Id. Mart. feliciter occubuit. — Cal. Pegav 
(Menden, II. 124): 2 Id. Mart. Hillinus frater noster. 

8) Otto Fris. Gest. I, 58: Conradus . . . in ipsa paschali hebdomada 
Ptolemaidae applicans ac post paucos dies Hierosolimam veniens in m 
cleri et populi iocundidate cum ingenti honore suscipitur. — Guil. 1 
XVI, 28: Inde (von Accon) Hierosolymam proficiscens a domino rege Bal- 
duino et domino Fulchero . . . patriarcha, occurrente ei extra civitatem 
universo clero et populo, eum hymnis et canticis in sanctam  intro- 
ductus est civitatem. — Bon Ierufalem aus jchrieb Konrad an feinen Sohn 
Heinrich, Ep. Wib. 90, ©. 164, St. No. 3553: Sani et incolumes Iherosoly- 
mam usque pervenimus. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 83) 1148: Rex 
Conradus subplere desiderans itineris sui detrimenta raro milite con- 
vocato lerusalem adiit. — Cas. Mon. Petrihus. (M. G. S. XX, 674) V, 
30: Rex Counradus cum multo exercitu Hierosolimam petiit et a rege 
atque clero illius civitatis officiosissime susceptus est. 

9) Otto Fris. Gest. I, 58: Mortuus tunc fuit in comitatu regis 
vir elarissimus Fridericus Ratisponensis ecclesiae advocatus, ac ad urbem 
sanctam deportatns et in cimiterio militum Templi non longe ab antiquo 
"i n Domini sepultus. — Necrol. Monast. Altah. sup. (Font. IV, 573): 
3 Id. Apr. Fridericus iunior obiit Iersolima. — Necr. Windberg. (Mon. 
Boie. XIV, 96): 3 Id. Apr. Fridericus advocatus. — Wenn bie SReibung 
Otto's von Freifing über bie Landung Konrad’8 correct ift, ftarb Friedrich furi 
vor berjelben auf der Ser. j 

10) Otto Fris. Gest. I, 58: Rex per aliquot ibi dies in palatio Tem- 
plariorum, ubi olim regia domus, que templum Salomonis, constructa 
fuit, manens et sancta ubique loca peragrans. — Mit etma8 zu [rüber 
Zeitbeftimmung Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 7) 1145: Cunradus rex ... 
per mare Iherusalem navigat, ubi hebdomadam palmarum et totam festi- 
vitatem pasche in honore sancti sepulchri solempniter fatiens .. . — Ann. 
Palid. (M. G. S. XVI, $3) 1148: Sepulerumque Christi debito honore 
veneratus. 
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Zängere Zeit hatte zwiſchen diejen beiden Staaten Friede geherricht, 
als bie Ausfiht, burdj den Abfall eines Emird die Städte Boßra 
und Sarchod zu gewinnen, bie Jerufalemiten beranfapte, im Frühling 
1147 einen Kriegszug gegen bieje Städte zu unternehmen. Da aber 
ber Bezir Muineddin Anar, der an Stelle des unfähigen Sultans bie 
Herrſchaft in Damaskus führte, rechtzeitig bie Hülfe Nureddin's entboten 
hatte, wurden die Ghriften unter großen Verluften zum Rückzug ges 
nöthigt. Sie gedadhten jebt bieje Niederlage durch die Unterftügung der 
Kreuzfahrer in einen gewinnreihen Sieg zu verwandeln und Damas— 
tus der dyriftliden Herrihaft zu unterwerfen. Obgleih König Konrad 
wie er jpüter jelbft bezeugte, eigentlich fand, daß das Königreich einen 
befieren Friedenzzuftand niemal3 erwarten fónne, ba e8 nur geringe 
fügige Fehden mit ben Grenzftämmen zu bejteben habe, melde e3 
überdies jelbft nicht in Ruhe ließe, erklärte er fid) zuleht doch bereit, 
an Stelle der Eroberung von Gbejja bie von Damaskus zu verjuchen. 
Als Zeitpuntt wurde der Monat Juli angejeßt. Konrad verließ als— 
bann bie heilige Stadt und begab fid) burd Samaria und Galiläa 
nah Accon zurüd, um unter den dort eintreffenden Pilgern Werbun- 
gen für ein neues Heer anzuftellen. Da er aud) burd) bie jyrei- 
gebigfeit des griedjijden Kaiſers reichlich mit Geldmitteln verjehen 
war, hatten feine Beftrebungen günftigen Erfolg. Denn fortwährend 
Yanbeten neue Schaaren von Kreuzfahrern an der ſyriſchen Küſte; 
jo u. a. die Eroberer von Liffabon, melde von dort am 1. Februar 
1148 abgejegelt waren ??). 


11) Ueber das Verhältniß amifden Jeruſalem und Damaskus vgl. Kugler, 
‚Studien, ©. 180 f. — Gerhoh, de Invest. Antichr. G. 70, ©. 144: Ventum 
. . . tandem est lerusalem, quam adeo liberam ab hostium incursu in- 
venerunt, sicut ore proprio rex Romanorum testatus est, quod 
nunquam fere maiori pace potiri potuerint, excepto quod, sicut semper 
inter confinia gentium diversarum excursus et prede agi solent, tale quid 
etiam illic esse hinc inde potuit, quali etiam infestatione raro aut nun- 
quam caruerunt vel carebunt, sicut nec adiacentes — ab eorum 
excursibus secure sunt vel erunt. — Den Eifer ber chriſtlichen Staaten für 
ihre Sonderinterefien hebt Guil. Tyr. XVI, 29 bevor: Erant ergo de cura 
domestica et familiari incremento valde sollieiti. Unde reges nuntiis et 
muneribus ad se quisque invitabant, alios praevenire cupientes. — Otto 
Fris. Gest. I, 58: Rex ... per Samariam et Galilaeam Ptolemaidam 
rediit, omnes adventantes quos poterat pecunia ad remanendum inducens. 
"onvenerat enim cum rege illius terrae et patriarcha militibusque Tem- 
pli, cirea proximum Iulium in Syriam ad expugnationem Damasci exer- 
eitum ducere. Qua de re multa large dispersa pecunia militem, quem 
tunc poterat, collegit. — Brief Dodechin's am den Abt Kuno von Difiboden- 
berg über bie Einnahme von ?ifjabon (Ann. S. Disib. 1147, M. G. S. XVII, 
28): Nostri in eadem civitate usque ad Kal. Febr. hiemaverunt; exinde 
per varia discrimina navigantes, sicut devoverant, ad dominicum sepul- 
cbrum pervenerunt. — Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 7) 1148: Habito cum 
rege Iherosolimorum et templariis consilio contra Phylisteos profectus 
est. — Gerhoh, de invest. Antichr. G. 71, €. 144: Ad quam obsidionem 
(Damasci) perficiendam rex Romanorum Chuonradus novum de multa 
-pecunia, qui undecumque Ierosolimam adventaverant, conduxit exercitum. — 
Al Hafedh Ibn Djusi (Willen III, 1, 28) „Es fam bie Nachricht nad Bag- 
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Für die Syerujafemiten fam e8 nun darauf an, aud) den König 
von Frankreih für ihren Plan zu gewinnen. Dazu mar aber Aus 
fidt, feitbem amijden ihm und dem Fürften Raimund von Antiodien 
ein Sermür[ni& ausgebroden mar, meil fid) feBterer in ein Liebes— 
verhältnig mit der Schönen und leichtfertigen Gemahlin des eiferjüd- 
tigen Ludwig eingelafjen hatte. Ludwig verließ in Folge davon 
plóBlid) Antiohien und marjchirte mit jeinem Deere nad) der Graf: 
Ihaft Tripolis. Da man in Serujalem  fürdjtete, er möchte vom 
Herrn berjelben, bem Grafen Raimund, für deſſen Eonderinterefien 
in Anspruch genommen werden, reijte im Auftrag des Königs Balduin 
eine Gejandtihaft, an deren &pibe der Patriarch Fulcher ftanb, bem 
König von Frankreich entgegen, um ihn mad) Jeruſalem einzuladen. 
Ludwig entjprad) bem Wunſche und fam in die heilige Stadt, während 
er fein Heer in die Gegend von Tyrus vorrüden und Lager beziehen 
ließ 12). Auch ihn vermochten bie Jerufalemiten zur Theilnahme an bem 
Zuge gegen Damaskus zu überreden, wogegen er den gegen Edeſſa aufs 
gab. Ludwig vermochte indeß ebenjo wie Konrad nur für fid umb 
diejenigen, bie ihm unmittelbar zum Geforjam verpflichtet waren, eine 
Zufage zu geben, da die Theilnahme am Kreuzzug eine freiwillige 
Handlung mar, die von der königlichen Gewalt nidt in 9Injprud ge 
nommen werden fonnte. Daher wurde e$ motfmenbig, aud) die 
übrigen zu gewinnen, und zu biejem 3med eine allgemeine Berjamme 
[ung ber Könige fowie ihrer Fürften und Herren auf ben 24. Juni 
in der Nähe von Accon angejagt !?). 


bab, daß brei Könige der Franken zu Jeruſalem angelommen unb ... alles 
ibrige, 700 000 Denare, unter ihre Truppen vertbeilt, und bic Abficht hätten, 
bie Diufelmänner anzugreifen.‘ 
12) Vgl. Kugler, Studien ©. 185 fj, der aber ©. 158 mit Unrecht bie 
9tadyridten Wilhelm’s von Tyrus XVI, 29 verwirft. Sie zeigen fid) gerade 
bier eingehend und zuverläffig, und feine andere Duelle ſteht T entgegen. 
(Otto Fris. Gest. I, 58 fagt zwar: Rex etiam Franciae Ludewicus idem 
sexpugnationem Damasci) pro posse suo sectans, de Antiochia rever- 
us, apud "Tyrum manebat; in Antiohia wußte jebod) fubrmig kaum etwas 
von bem Plan ber Serujalemiten. Er mußte von Dbiefen felb(t darüber unter: 
richtet werden. Die Reife Ludwig's nad Jerujalem zu erwähnen, bielt Otto 
nicht für nöthig. Sein Ausbrud apud Tyrum manebat bezieht fid) auf das 
Stanblager bes Königs unb feines Heeres. Die Worte in den Cas, Mon. 
Petrihus. (M. G. S. XX, 674) V, 29: Ipse rex cum paucis vix evasit 
et ad Conradum regem, qui tunc apud Accaron morabatur, pervenit, 
find tbeilé unrichtig, tbei(à zu allgemein, um als Beweis gelten zu können. — Der 
einzige Fehler bei Wilhelm von Tyrus Icheint darin zu befteben, ba; er bie Serufale 
miten hoffen läßt, Ludwig werde bereitwilliger fommen, quia dominum imperatorem 
apud se habebant, ad quem credibile erat dominum regem Francorum 
accessurum. llebrigen8 wird Konrad beim Eintreffen Ludwig's von Wilhelm 
von Zyrus nicht mehr genannt. Eine Berathung zu Accon wäre nidt mötbig 
geweien, wenn fid bie Könige unb alle Fürften in Serufalem getroffen bätten. 
13) Otto Fris. Gest. L 58: Ambo (Konrad und Yubmwig) itaque inter 
Tyrum et Ptolemaidam in loco, qui Palma nomen a re sortitus appellatur, 
mense lunio circa natale sancti Iohannis baptistae (24. Juni) conveniunt, 
de die, loco, ubi et quando exercitus instauraretur, ordinantes. — Guil. 
Tyr. XVI, 29: Indicitur apud urbem Acconensem curia generalis, ut de 
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Der Tag zu Accon war äußerft zahlreih bejudjt. Die drei 
Könige Konrad, Ludwig und Balduin jomie des CVebteren Mutter, 
Melijende, bie nod) immer miaßgebenden Einfluß auf die Regierung 
des Königreichs Jerujalem ausübte, erjdienen mit dem Gefolge ihrer 
geijtliden und mweltlihen Großen. Da nahmen aud) die beiden päpft= 
lichen Legaten Dietwin und Guido an den Berathungen Antheil, der 
eritere auf Seiten der Deutſchen, der [ebtere auf der ber Franzoſen. 
Bon Herren des deutjchen Reiches werden genannt die Bilchöfe Otto 
von Freiling, Stepyan von Meb und Heinrid von Zoul, die Herzöge 
Ariedrih von Schwaben und Heinric von Baiern, die Markgrafen 
Hermann bon Baden und Wilheln von Montferrat, die Grafen 
Welf, Berthold von Andehs und Guido von Biandrate. Unter den 
Franzoſen ragten hervor die Biſchöfe Gottfried von Yangres und 
Arnulf von Sifieur, ber fid einft burd) jeine Schmähſchrift gegen 
Anaclet einen firhlihen Namen erworben hatte; Robert, Graf von 
Verde, ein Bruder König Ludwig's, Graf $einrid) von ropes, 
Graf Dietrih von Flandern, der, obwohl mit einem Theile feines 
Landes Bajall des beutjden Reiches, den größeren von Frankreich zu 
Lehen trug, Ivo von Nieille, ber bie Mannſchaften ftonrab'$ auf dem 
Marie von Nicäa nach Lopadion gebedt; von ben Jeruſalemiten der 
Patriarch Fulder, die Erzbiihöfe von Güjarea und Nazareth, die 
SBijdjóje von Uccon, Sidon, Berythus, Paneas und Bethlehem, bie 
Gropmeifter der Templer und SHoipitaliter, jomie zahlreihe Barone 
des Königreiches. Dagegen hatten fich feine Vertreter des Fürſten— 
thums Antiohien und ber Grafihaft Tripolis eingefunden. Auch 
Joscelin, der Zitulargraf von Edeſſa, fehlte 14). 

Die Beratdung nahm dem Anjchein nad) einen bewegten Charakter 
an. Denn unter den Sreuzfahrern beider Nationen gab es eine 
nicht geringe Partei, weldhe die Rückkehr im die Heimath bejürmortete 
unb von einer Unternehmung gegen: Damaskus nidt$ willen wollte. 


fruetu tantae peregrinationis et de tantorum fine laborum et de regni 
desiderato tractaretur incremento. — Palma wird ein Ort im der Gegend 
von Accon geweſen jein. 

M) Das Verzeichniß diefer Perionen bildet das erfte Gapitel des 17. Buches 
bei Wilhelm von Tyrus. Bon Dietwin, ber unter den beutjden Geiftliden auf: 
gezählt wird, heißt es: 'Theotinus, natione Teutonicus, episcopus Portuensis, 
apostolicae sedis legatus, qui de mandato domini Eugenii papae eiusdem 
domini imperatoris (Conradi) castra fuerat secutus. Guido erjcheint unter - 
den franzöfiihen Geiftlihen. — Das Verzeichniß ijt nicht vollftändig. So fehlen 
. 3B. die Biſchöſe Ortlieb von Baſel, Udo von Naumburg und wohl aud 
Steatubet von Paffau; von meitiiden Herren: Fürft Robert von Capua, Pfalz— 
graf Otto von Wittelsbach, Landgraf Ludwig von Thüringen, Graf Adolf von 
Berg u. A., bie vermutblich aud) Theil genommen haben. Aus der Nichterwäb- 
nung Udo's von Naumburg 3. 33. läßt fid demnach nicht fchließen (Kugler, 
Studien ©. 153), daß er auf der Fahrt nad) Syrien ertrunten fei, wogegen 
ba$ Chron. Sampetr. (Ann. Pegav.) fpridit. Ob der Sohn des Grafen Alfons 
von Zouloufe, befjen Vater fürzlih mit Provenzalen gelandet, aber in Güjarea 
an Gift geftorben war (vgl. Kugler, Studien ©. 156 f.), gegenwärtig war, ijt 
nicht mit Sicherheit zu enticheiden. Bei Damaskus befand er fid nad Kema— 
leddin (Röhricht, Beitr. I, 314) im Gefolge des deutihen Könige. 
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Ihre Mortführer waren Graf Dietrih bon Flandern unb Graf Well. 
Der erftere, welcher beim beutjden König in hohem Anjehen ſtand 
und Beweife feiner Huld empfing, wies auf den langen Zeitraum 
hin, den der Kreuzzug bereit3 beanjprudjt habe, und erklärte, bap er 
perjönlich fid) feinem Sohne Balduin verpflichtet habe, nicht über eine 
gemiffe Zeit fortzubleiben. Seine Meinung fand aud) bei ben Fran— 
zofen Anklang; beſonders der Biſchof Arnulf von Lifieur unterftügte 
ihn lebhaft. Dagegen ſprach aber der ungeftüme SBijdjof von Langres, 
defien Natur Arnulf fpóttijd) mit dem Cyperwein verglih, ber aller: . 
dings ſüß fchmede, aber den Tod ferbeifüfre, wenn er nicht durd 
Waſſer verdünnt fei. Gottfried führte aus, man müfje im heiligen 
Qanbe bleiben, bi8 man mit wieder erftarkten Kräften etwas unter- 
nommen habe, was Gottes, des Königs, jeines Reiches und der An: 
mejenfeit jo vieler edlen Männer würdig jei. Und feine Meinung 
drang im der Mehrheit burdj, obwohl fid König Konrad auf Diet 
rich's Seite neigte. Ludwig bon Frankreich entſchied fid) für längeres 
Bleiben. So wurde das Unternehmen gegen Damaskus bejdhlofjen !5). 

Als Bereinigungspunkt für jämmtlihe Streitkräfte wurde die 
Stadt Tiberiad, am Weftufer be8 galiläijchen Meeres, feſtgeſetzt. Dort 
verjammelten fid) die Mannfchaften vermuthlih um die dritte Woche 
des Juli. Trotz der ungeheueren Verlufte, welche bie Kreuzfahrer er» 
litten hatten, fonnte gegen Damaskus bod) ein jehr zahlreiches Heer 
aufgeboten werden, welches nad) Berichten moslimiſcher Schriftiteller 


15) Hist Pont. (M. G. S. XX, 535) €. 24: Et quia Lingonensis erat 
impetuosior, ipsum deridebat (Lexoviensis) dicens eum babere naturam 
Ciprici vini, quod in ore —— dulce est, sed occidit, si non aqua fuerit 
temperatum. Comes Flandrensium Theodericus festinus erat ad reditum, 
prout se Baldewino filio suo promisisse dicebat. Et suadens hoc ipsum 
aliis, oderat Lingonensem, eo quod ille semper grandia suadebat, et ut 
morarentur in terra, donec reparatis viribus fecissent aliquid Deo dignum 
et rege et regno Francorum et tantorum adventu procerum. Lexoviensis 
vota comitis promovebat. Rex Conradus prefatum comitem habebat fami- 
liarem, tum quia lingua Teutonum utebatur, tum quia militibus habundabat 
pre ceteris Francis et regi milicia destituto sepe solatium faciebat. Ibi 
ergo adeo regis illius meruit graciam, ut ei Cameracensis. pagi tributum 
concederet, quod vulgato sermone gablum dicitur. Cessit ergo Conradus 
in sententiam comitis Flandrensis, sed rex Francorum — erat ad 
moram. — Der Fürſtenverſammlung bei Aecon gebenft bie Hist. Pont. aller- 
dings nicht; aber vorber erzählt fie Ludwig's Aufenthalt zu Antiohien unb nad. 
ber die Belagerung von Damaskus. Auf jeden Fall werden Dietrich, Gottfried 
und Arnulf — über Welf vgl. bie folg. Anm. — auf bem Tage ihren An- 
ffauungen Ausdrud gegeben haben. Daß König Konrad bei ber allgemeinen 
SBeratbuug die Meinung Dietrich's von Flandern für bie angemefjenfte erklärte, 
obwohl er zu Ierufalem feine Hilfe gegen Damaskus zugefagt, ift nicht fo um: 
mabrfdeinlid. Daß ber Plan befämpft wurde, ift ausbrüdlidh bezeugt. Guil. 
Tyr. XVII, 2: Tractatis igitur continuo libramine deliberationis partibus, 
post subiecta, sicut in talibus fieri solet, diversarum partium diversa 
consilia, de communi consilio visum est tempori expedientius, Damas- 
cum urbem nostris damnosam obsidere. — Abu Jali (®ilten IIL, 1, 1$) 
„Als Muinebdin erfahren, ba fid bie Könige der Franken nad) langem Streite 
m u —— hätten, die Stadt Damascus zu belagern, rüſtete er fid, ibneu zu 
widerſtehen.“ 
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mwenigftend 50 000 Mann zählte. Bon ben beutjden Fürſten be= 
theiligte fid) ber Graf Welf nidjt. Er blieb wegen einer Krankheit 
zurüd, nad) deren Heilung er in bie Heimath zurüdzufehren gebadyte. 
Denn an einen glüdlihen Erfolg der Kreuzfahrer glaubte er über: 
haupt nicht mehr. Dagegen zogen bie übrigen deutjchen Herren mob 
fámmtlid) mit dem König und deffen Schaaren. Um das Bertrauen 
der Streiter zu erhöhen, wurde die foftbarfte Reliquie Jeruſalems, 
das heilige Kreuz, vorausgetragen 19), 

Der Marſch ging 3unádjft nad) dem ungefähr adjt Meilen nörd— 
lid bon Tiberias gelegenen Paneas, mo die Heerführer unter Zur 
ziehung ort&funbiger Männer über die Diethode be8 Angriffs auf 
Damaskus Beſchluß faffen wollten. Man fam überein, bag ein Vor— 

eben gegen die MWeftjeite der Stadt die meifte Ausfiht auf Erfolg 
iete. Nachdem alsdann ba8 Gebirge überftiegen war, gelangte das 
Heer in die vom Fluffe Barada durchſtrömte Ebene, in welcher 
Damaskus liegt. Ungefähr eine Meile fübmeftlid) von der Stadt, bei 
dem Dorfe Daria, wurde, wahrjcheinlid am 28. Juli, Yager ge- 
ichlagen 17). 

Die Ebene von Damaskus war von Natur troden und unfrucht— 
bar, aber an der Weit: und Nordfeite von Alters her durch fünftfide 
Bewäſſerung jehr ertragreih gemadjt. Der Barada, welder von 
Nordweſten Ber der Stadt zufließt, war oberhalb derjelben durch zahl» 
reihe Gräben und Ganäle derart abgeleitet, daß er den Boden bis 


16) Guil. Tyr. XVII, 2: Praecipitur publice, quatenus die statuta 
omnes... ti sint, copias suas * partes illas dirigere. Mense igitur 
Maio, vicesima quinta die mensis . . . 1147 . . . praevio vivificae crucis 
salutari ligno . . . reges una cum suis expeditionibus ad urbem Tiberia- 
dem ex condicto perveniunt. — Die Seitbeftimmung ift — falſch; 
das Darum des 25. beruht vielleicht auf einer SBermedjélung mit bem ber Ver— 
ammlung bei Accon. — Die Angaben der moslimifchen riftfteller über bie 
Stärfe des Heeres bat Kugler, Stubien &. 189, zufammengeftellt. Ueber 50 000 
Mann ídütt Abu Jali (Willen, Kreuzz. III, 1, Beil. ©. 18). — Ann. Palid. 

. G. S. XVI, 83) 1148: Rex Conradus .. . collecto undecunque populo 

mascum oppugnaturus expeciit — Hist. Welf. (M. G. S. XXL, 468) 
€. 27: Denique lerosolimam venientes, cum alii procinctum sub 
Cuonrado contra Damascum moverent, Guelfo in infirmitate eaptus ac in 
desperatione positus ad reversionem se parat. 

17) Guil. Tyr. XVII, 2: Inde viarum compendia secuti secus mare 
Galilaeae usque Paneadem, quae est Caesarea Philippi universos deduxe- 
runt exercitus. Ubi deliberatione habita cum iis, qui situs urbis 
Damascenae ... habebant peritiam, . . . utilius iudicant, . .. urbem 
eatenus obsidione vallare, ut prius occupentur pomeria (im Weften ber 
Stadt. Byl. C. 3: Ab occidentali parte, unde nostris erat accessus) . . . 
Sic ... iter aggressi transcurso ... monte Libano, qui medius inter Caesaream 
Philippi et eandem Damascum interiacet, apud vicum, cui nomen Daria 
est, in agrum descenderunt Damascenum, ab urbe quatuor aut quinque 
distantes milliaribus. — Die Lage von Daria f. bei Menkle- Spruner, Hift. 
Arl. No. 85 unb Kremer, Topogr. v. Damaskus (Dentichr. b. Wien. ?lfab. 1855, 
VI, 34) — Der Weg über Paneas ift nicht ber kürzefte. Vielleicht wollte man 
den Glauben ermweden, bag das Heer nürblid auf Gbefja ziebe. — Hist. Pont. 
(M. G. S. XX, 535) €. 25: Reges associatis sibi viribus regni Ierosoli- 
mitani profecti sunt expugnare Damascum. 
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eine Meile woeftlid) von ifr befruchtete. Dies ganze Terrain war [ait 
vollftändig von Objtgärten eingenommen und alid) einem dichten und 
ihattigen Walde. Die einzelnen Grundftüde hatte man jorgfältig 
durch Yehmmauern von einander getrennt, jo bab nur die nidt 
breiten Straßen, melde zur Stadt führten, freiblieben und außerdem 
unzählige jchmale Wege zwiſchen den einzelnen Gärten, von denen 
jeder jeinen bejonderen Zugang bejag!5). Unzweifelhaft ließ fid) 
dieje Poſition eben jo leicht vertheidigen als ſchwer angreifen; mat fie 
aber einmal genommen, dann fonnten die Sieger mit Ruhe und 
Nahdrud die Belagerung der Stadt verfolgen, da e8 ihnen an Waſſer 
und Nahrungsmitteln nicht fehlen und jeder Angriff von der Stadt 
aus ohne erheblihe Mühe abgejdjagen werden fonnte !9). 

Dem Vezir von Damaskus, Muineddin Anar, waren indeß die 
Abfihten ber Kreuzfahrer keineswegs verborgen geblieben. Bereits 
mehrere Tage bor dem Aufbruch der Ehriften aus Tiberias hatte er 
an den Mtabefen von Moſul, Seifeddin, einen älteren Bruder 
Nureddins, Eilboten abgejendet, mit der Bitte um jchleunige Hülfe. 
Seifeddin benadhrichtigte jeinen Bruder bon der Gefahr, bie Damaskus 
bevorjtehe, und beide jammelten zahlreihe Mannſchaften, mit denen 
fie fid nad) Süden in Bewegung febten "). 

Bis zu ihrer Ankunft glaubte Muineddin die Stadt burd) ener 


15). Guil. Tyr. XVII, 3: Est autem (Damascus) in canipestribus sita, 

in agro sterili et arido, nisi quantum aquarum antiquis meatibus 
deductarum irrigatur beneficio. Fluvius enim ... canalibus exceptus... 
er diversas subiectae regionis partes ad agrorum sterilitatem fecundan- 

dam dirigitur. . . . Est autem civitas ab occidentali parte . . . et a sep- 
tentrionali pomeriis obsita longe lateque, instar condensorum nemorum 
et opacarum silvarum, ita ut ultra quinque aut amplius milliaria versus 
Libanum protendantur. Et haec eadem, ne dominia fortasse sint in in- 
certo, et ne volentibus passim introire liceat, clausa sunt muro licet luteo 

. relictis semitis et viis publicis licet angustis. 

1'*) Guil. Tyr. XVII, 3: Sunt autem haec pomeria urbi pro summo 
munimine. . . . Per baec tamen loca decretum erat nostris prineipibus 
ab initio exercitus introducere . . . ex causa gemina, tum ut occupatis 
munitioribus locis . . . quod superesset, leve videretur, . . . tum ut ex- 
peditionibus fructuum et aquae non deesset commoditas. 

?0) Ihn al Athir (Wilten III, 25): „Hierauf (mad ber Einnabme be 
Gärten) fanbte aber Muineddin unverzüglih an Saifeddin, ben Bruder des 
Nureddin, that ihm bie Gefährlichkeit feiner age. fund und bat ihn um Hüffe 
und Beiftand. Diefer fammelte auch fogleih feine Truppen und fam mit ibuen 
eiligft nad) Emefja. — Muineddin mug bedeutend früher „an Seifeddin geididt 
baben (vgl. Abu Sali in Anm. 15), ba. Emefja 20 Meilen nördlich von damas. 
tus liegt. Bon dort aus jdidte aber Seifeddin Briefe nad) Damaskus, pie nod 
während des Aufenthaltes der Gbriften vor diefer Stadt eintrafen. Auch befand 
fib Seifeddin nod nidt in Emefja, ald die Boten Muineddin's anlangten, jon- 
dern er eilte erit dorthin. Nuceddin, defien Betheiligung Kemaleddin, Ibn 
WNerrat unb al Hafedh Ibn Diufi (Willen IIT, 1, 28 f.) erwähnen, war ut Ha— 
led, weldyeß gegen 45 Meilen von Damaskus entfernt ift. Er gelangte, wie Abu 
Sali berichtet, Wilten ©. 23, vor Damaskus nad bem Abzug der Cbriften. 
Kemaleddin (Röhricht, Beitr. I, 314) meldet au&brüd(ib: Seited-din Gazi et 
Nour ed-din partirent aussitöt, l'un de Maussoul et l'autre d’Alep pour 
marcher au secours de cette ville. 
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giſche Vertheidigung gegen die Gfrijten halten zu fónnen. Der Bezir, 
der al8 ein ebenjo kluger al8 thatkräftiger Mann gejchildert wird, 
hatte zur Sicherung der Stadt bie zwedmäßigften Maßregeln getroffen. 
Nicht nur ließ er jämmtlihe Straßen und Wege im Weiten der 
Stadt bejeben, aud) in und auf den Gebäuden, die fid) in den Gärten 
befanden, ftanden zahlreiche 3Bogenjdjügen, melde bie engen Zugänge 
zur Stadt beferrjd)ten. — lleberbie8. maren die Lehmmauern an jeder 
paflenden Stelle mit Deffnungen verjehen, durch welche die dahinter 
Stehenden jeden — 33orbeigiebenben mit ihren Gejchoffen erreichen 
mußten. Es ſcheint demnad, als wäre Muineddin jogar im Einzelnen 
über ben Angriffsplan ber Ghriften unterrichtet gemejen. Ueberdies 
fam nidjt nur die zahlreiche Bevölferung von Damaskus feinen Be— 
fehlen mit eifriger Hingebung nah, aud) aus ber llmgegenb hatten 
fid) zahlreiche Mannſchaften eingefunden ?'). 

Im Kriegsrathe ber Chriften, der zu Daria gehalten wurde, 
fand man für gut, das Heer in drei Treffen aufzuftellen. Das erjte 
bildeten bie Serufalemiten, weil fie am meiften mit den Dertlich- 
feiten vertraut waren, Sie jollten unter ihrem König Balduin den 
Angriff eröffnen. m zweiten jtanden die Franzofen, um im Noth— 
fall den meidenben jyerujalemiten al3 Rüdhalt zu dienen und den 
Kampf wieder aufzunehmen. Die Deutjhen endlid unter König 
Konrad, bem [fid aud) der Sohn des Grafen Alfons von Touloufe 
angeſchloſſen Hatte, erhielten im dritten Treffen zunächſt die Aufgabe, 
einen Flankenangriff der Feinde, die etwa aus ber Südſeite der 
Stadt hervorbrechen würden, abzuwehren und die beiden vorderen 
Treffen zu deden ??). 





21) Ihn al Athir (Willen &. 24) nennt Muinebdin einen „verftändigen, 
frommen, ftandhaften unb tugendbhaften Dann. Nach bemielben war er von 
Herkunft ein Stamefut. — Guil. Tyr. XVII, 3: Egressus enim erat unani- 
miter civitatis populus et in . .. pomeria descenderat, ut tam occultis 
quam manifestis congressionibus exercitum transire prohiberet. Erant 
praeterea inter ipsa pomeriorum septa domus eminentes et excelsae, quas 
viris pugnaturis communierant, . . . unde sagittis et aliorum immissione 
telorum hortorum septa tuebantur, neminem accedere permittentes, sed 
et publicam volentibus transire viam reddebant eminus sagittis valde 
periculosam ... Erant ... secus muros interius latentes viri cum lanceis, 
qui per specularia modiea in muris ad hoc studiosius ordinata, unde 
videre transeuntes poterant, minime vero ipsi videri, praetereuntes con- 
fodiebant ex latere. — Die Hülfsmannfchaften aus ber Umgegegend erwähnen 
Abu 3ali bei Willen III, ı, 19 unb Guil. Tyr. XVII, 4; vgl. Anm. 24. 

??) Guil. Tyr. XVII, 3: Pervenientes ... reges Dariam ... in- 
struunt acies. . . Primus itaque cum suis Hierosolymorum rex eo maxime 
quod locorum peritiam eius cohortes dicebantur habere, de communi 
principum statuto praecipitur et caeteris subsequentibus iter aperire. 
Secundum ... locum rex Francorum cum suis expeditionibus tenere 
iubetur, ut praecedentibus, si necessitas emerserit, opem ferret. "Tertium 

. imperator eodem decreto conservare mandatur, ut hostibus, si forte 
a parte irruant posteriore, resistere sit paratus et praecedentes copias 8 
parte relicta reddat securiores. — Kemalebdin (Röbricht, Beitr. I, 314). Le 
roi des Allemands . . . avait auprés de lui le fils d'Alfonse, dont l'aieul 
avait conquis Tripoli sur les Musulmans. . 
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Sonnabend ben 24. Juli begann die Erftürmung der Gärten. 
Aber das Unternehmen erwies fid bod) äußerſt ſchwierig. ALS bie 
Serujalemiten in den engen Wegen zwiſchen den Mauern borbrangen, 
erlitten fie erhebliche Verluſte. Jeder Garten, jo [dien e8, mußte 
einzeln erobert werden. Als e8 indeß endlich gelungen war, mehrere 
bon ihnen zu nehmen, deren Bejagung theils dendi ra theils 
gefangen wurde, flüchteten die Damascener aus den übrigen nad) der 
Stadt zu 2°). 

Zwiſchen den Gärten und der Stadt lag eine 2Bieje, der grüne 
Meidan, durdy welche der Barada fließt. Hier, am rechten Ufer, hatte 
die Sauptmadjt Muineddin’®, bejonber8 bie Reiterei, Stellung ge 
nommen. Für bie Gfriften mar es von höchſter Wichtigkeit den Fluß 
zu gewinnen, um in unmittelbarer Nähe der Stadt bor Wafjermangel 
geihügt zu fein. Dorthin richtete fid) nun der Anfturm der Ehriften, 
welche bon $i&e und Staub gequält nah dem Barada drängten. 
Aber obwohl bie Ausfiht, ben Durft zu löfchen, fie vorwärts trieb, 
prallten fie von den Schaaren Muinedin’3 ab. Mehrere Male hinter: 
einander perjudjten die ;yerujalemiten die feindlichen Reihen zu durd- 
brechen ; jedesmal wurden fie zurüdgejhlagen. Auch eine Unterftügung 
burd) das zweite Treffen unter König Ludwig äußerte feine Wirkung. 
Der Angriff fam zum Stehen **). 

König Konrad, der bis dahin in Rejerve geblieben, bemerkte bald, 
daß ein Hinderniß eingetreten jein müjje. Als er über bie Sadjlage 


33) Abu Zali (Willın III, 1, 18): „Sie rüdten gegen die Stabt mit 
Neiterei unb Fußvoll am Sabbath, ber 6. Tag be8 Rabia-l-amwal.‘ — Ibn al 
Athir (Michaud, Bibl. des crois. IV, 94): L'attaque commenga le 6 de 
rebi premier. — Denfelben Tag giebt Al Hafedh ibn Diufi (Willen ©. 29). — 
Guil. Tyr. XVII, 3: Immittit ergo primus Hierosolymorum rex per illas 
pomeriorum angustiores semitas suas acies; sed vix et cum multa diffi 
cultate procedere poterat exercitus, tum viarum impeditus angustiis, tum 
eorum, qui in virgultis latebant, tum etiam manifesto hostium, qui aditus 
obsederant, . . . conflictu . . . Plurimi dicuntur illa die miserabiliter occu- 
buisse. — XVII, 4: Nostri instant acerbius et effractis hortorum violenter 
claustris pomeria certatim occupant; et quos intra septa vel in huiusmodi 
domibus reperiunt, gladiis transverberant aut in vicinia captos coniiciunt. 
Quod audientes, qui ad simile opus exierant, aliorum exemplo timentes 
interire, relictis hortis catervatim in urbem se recipiunt. — Hist. Pont. 
(M. G. 5. XX, 535) G. 25: Gentiles obvios confecerunt et versos in fugam 
compulerunt ortos intrare . . . Sed christiani magna virtute irrumpentes 
subactis hostibus optinuerunt. ! 

*) Guil. Tyr. XVII, 4: Equestres porro tam civium quam eorum, 
qui eis in subsidium venerant, copiae . . . ad amnem . . . accesserant, 
ut... expeditiones ex itinere fatigatas et prae eitis angustia laborantes 
arcerent a flumine. . . . Nostri vero ad.relevandam sitim, quam ex la- 
boris difficultate et ex pulveris nube densa equorum hominumque pedibus 
agitati collegerant, ad fluvium . . . properantes, ubi secus ripam viderunt 
tantam hostium multitudinem, substiterunt ad modicum; tandemque . .. 
semel et secundo, sed frustra aquas sibi vindicare nituntur. — lieber bic 
Wieſe Meidan vgl. Kremer, Zopogr. v. Damasc. Denkſchr. b. Wien. Alad. 1555, 
€. 35 f. — Die Meinen unb fdmalen Wafferläufe, welche durd bie Gärten 
gingen, werben ffir ba$ Bedürfniß des Heeres nicht ausreihend geweſen fein. 

nders Kugler, Studien ©. 191. 
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unterrichtet war, griff er ohne weiteres ein. Mit feinen Reiterfchaaren 
iprengte er burd) bie Franzoſen unb Serufalemiten hindurch und nahm 
bie Fronte. Alsdann ſaßen er und jeine Deutihen ab und drangen 
zu Fuß mit vorgehaltenem Schild in die Feinde ein, in deren Reihen 
fie bald jo furdjtbare Verheerungen anridjteten, daß jeder Widerftand 
aufbörte. In milder Flucht warfen fid bie Moslimen in die Stadt 
zurüd 2°). König Konrad bewies bewundernswürdige Tapferkeit und 
Kraft. Einem gefarnijdten Manne ſchlug er mit einem Hieb Kopf, 
Hals unb bie [infe Seite des Oberkörper ab. Auch Herzog Friedrich 
bon Schwaben bewährte jeine ritterlihe Tüchtigkeit. Graf Adolf bon 
Berg büßte mwahrjcheinlich bei diefem Kampfe fein Leben ein, indem 
er in die Reihen der Moslimen drang 29). 


25) Guil. Tyr. XVII, 4: Dumque ... Hierosolymorum rex .. 
frustra laborat, nuntiatur . . . imperatori . . . sciscitanti : quaenam esset 
causa, quare non procederet exercitus? quod hostes fluvium obtinentes 
nostros non permittebant accedere. Quo cognito .. . per medias regis 
Francorum acies usque ad conflictum ... cum suis principibus celer 
pervenit. Ubi tam ipse quam sui de equis descendentes et facti pedites 

. obiectis clypeis, gladiis cominus cum hostibus experiuntur, quorum 
impetus . . . sustinere non valentes . . . flumina deserunt, in urbem cum 
summa velocitate se conferentes. — Hist. Pont. (M. G. S. XX, 535) 
€. 25: Impetum eorum nec famosa flumina Damasci Abbana et Faafar 
nee ortorum munimina, nec hostium vigor, quin procederent usque ad 
muros, potuit cobibere. — Abu Jali (Wilten III, 1, 19). „Die Ungläubigen 
fiegten über bie Mufelmänner, ... . bemächtigten fid) be8 Waflers und gewannen 
einen Platz, den noch niemals ein Heer gewonnen.” — Ibn al Athir (Michaud, 
Bibl. des. erois. IV, 95): Moyn-eddiu-Anar livra combat aux chrétiens; 
mais il fut battu, et l'empereur s'approchant de trés-prés vint camper 
sur la place Verte (Meidan alhadhar) — Wilhelm von Tyrus erwähnt je 
nichts von einer Unterſtützung durch die Franzofen; aber e8 ift nicht glaublich, 
daß fie der Niederlage Balduin’s zufaben. 

26) Guil. Tyr. XVII, 4: In quo congressu . . . imperatoris factum 
saeculis memorabile dicitur accidisse. Nam uni de resistentibus viriliter 
et strenue dimicanti, quamvis loricato, uno ietu caput, collum cum sinistro 
humero et brachio cohaerente, simulque partem subiecti lateris dicitur 
amputasse. Quod factum cives, tum qui hoc viderant, tum eos qui ex 
aliorum relatione id ipsum cognoverant, in tantam deiecit formidinem, 
ut et de resistendo et de vita penitus desperarent. — Gotifr. Viterb. Panth. 
(M. G. S. XXII, 264) Part. XXIII, G. 51: 

Ipse suis manibus rex tantus erat gladiator, 
ut gladio feriente suo nullus tueatur, 
indeque per medium corpora cesa ca dunt. — 

Regni lerosol. hist. (M. G. S. XVIII, 50): Conradus ante portam 
ipsius civitatis Damascie quendam militem armatum cum ense per medium 
obtruncavit. — Hist. Pont. (M. G. S. XX, 535) G. 25: Acriter ibi pug- 
natum est. nec fuit qui ea die credatur manu fortius egisse rege Con- 
rado. — Nicht ganz richtig Gerhoh, de invest. antichr. €. 71, ©. 144: Rex 
quidem noster... pomeria civitatis irrumpens, secus muros castra locavit, 
rem, ut erat strennuus, strennue peracturus, alii vero aliis locis facilioribus 
et remotioribus castra disposuerunt. — Gest. episc. Halberst. (M. G. 8. 
XXIII, 107): Conradus . . . Damascum . . . cum dedisset obsidioni . . . 
multa fortia agens ... — Gisleb. Chron. Hanon. (M. G. S. XXI, 516): In 
illo autem comitatu Fridericus Suevorum dux, miles iuvenis, ante Damas- 
cum pre ceteris in armis valuisse dicitur. — Ann. Col. Max. I u. II (M 
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Ein bedeutender Erfolg war durch die Entjchlofjenheit des 
beutjden Königs erreicht worden. In gefiderter Stellung bezog das 
Heer Lager; die Gärten boten Nahrung und mandjríei Beute; eine 
Anzahl Bäume wurde gefällt, um an geeigneten Stellen Schutzwehren 
zu errichten. Die für ben $yeinb benugbaren Brüden wurden ab» 
gebrochen. Auch während der Naht wurde an biejen Vertheidigungs— 
anftalten gearbeitet ?7). 

jn Damaskus bradten die Fortſchritte der Chriſten eine. tiefe 
Niedergeichlagenheit hervor. Trotz ber hingebenpften Tapferkeit — 
jelbft ein greifer, febr angejehener Sheih, Juſſuf Alfendulabi, war 
mit den Waffen in der Hand am FFluffe gefallen — hatten fie vor 
den Ehriften meiden müjfen. Sammer und Wehllagen über die zahl- 
reihen Gebliebenen erfüllten die Stadt. Indeß verzagte Muineddin 
feineswegs. “Um die religiöjfe Begeifterung zu beleben, ließ er den 
Koran des Kalifen Othman in der großen Mojchee und jpäter an 
anderen Orten auöftellen. Männer, Weiber unb Kinder drängten fi 
heran, beteten zu Allah und faBten neuen Muth 28). 

Am nädften Morgen, Sonntag den 25. Yuli, unternahm 
Muineddin einen Ausfall. Es gelang ifm, einige Heine Vortheile 
davonzutragen; eine Anzahl ChHriften wurde getödtet oder verwundet; 
der Bezir jelbft gab an Tapferkeit und Unerjchrodenheit den Seinen 
das beite Beiipiel. Aber obwohl bie Moslimen nicht müde wurden, 
den Feind fort und fort bi8 zum Abend zu beunrufigen, und wie 
einen großen Zriumph betrachteten, al3 fie einen Prieſter getödtet 
hatten, ber mit Kreuzen in den Händen und am Halje einer Schaar 


G. S. XVII. 761) 1147: Ubi (apud Damascum) Adolfus fortissimus ado- 
lescens, filius Adolfi comitis de Berge, infatigabiliter cedi Sarracenorum 
instans, occisus est. 

27) Abu Sali (Willen III, 1, ©. 20): „Die Franken begannen unverzüglich 
iu ben Gärten die Bäume niederzubauen und fid zu verſchanzen; auch zerftörten 
fie bie Brüden (vgl. die Anmerkung Wilken's)“ — Jahia ben Abi Thaji (Mi- 
chaud, Hist. des crois. II, 479): Les Frances s'étaient disperses dans les 
jardins, oà la plupart s’occupaient à dévaster, à tuer et à piller. 

28) Dehebi (Michaud, Bibl. d. crois. IV, 95): On exposa l'Alcoran du 
calife Otman dans la grande mosquée et les lieux attenans, et le peuple 
s'y porta en foule. Les femmes et les enfans di rassemblaient, la tete 
nue, poussant des sanglots et implorant la piété divine. — Al Hafebb 
Diufi (Witten III, 1, 29): „Weil fo viele Mufelmänner getödtet worden, fo war 
Webllagen und Berzweiflung in der Stadt, bie Einwohner lagen mehrere Tage 
in Aſche; ber von Otman gelammelte Alloran wurde in bie Mitte ber großen 
Moichee getragen, unb bie Männer, Weiber und Kinder verjammelten fib. inn 
biejes heilige Buch unb beteten.” — Die Ausftellung wird am Sonnabend be 
gonnen und bie Zeit ber Belagerung über gedauert haben. — Den  Zob 
be8 Scheichs Alfendulabi erwähnen Abu Jali, Emir Oſamah unb Ibn al Athir 
(Willen III, 1, ©. 19 u. 24 f.) — Guil. Tyr. XVII, 5: Attoniti ergo cives 
et exercitus nostri et numerum stupentes et virtutem de viribus suis 
coeperunt diffidere, quasi resistere non valentes; timentesque subitas nos- 
trorum irruptiones, nihil tutum reputant. — Hist. Pont. (M. G. 5. XX, 
535) G. 25: Municipes enim iam conficiebant desperatio et admiratio forti- 
tudinis eorum, qui flumina transvadaverant, quos nec murorum nec ar- 
matorum presidia poterant impedire. Inclusi sine timore non audiebant 
exteriorum nomina potestatum. 
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zum Angriff voranging, vermochten fie bod) nicht, bie Chriften aus 
ihrer feiten Stellung zu vertreiben; [ie jahen fid) vielmehr genöthigt, 
während der Naht aufmerkſam 9Badjt auf den Mauern zu halten, ba 
fie einen plößlichen Ueberfall befürchteten. Aus diefem Grunde blieb 
auch eim Theil ihrer Mannſchaften außerhalb der Stadt liegen, um 
den eríten Anprall auszuhalten 2°). 

Auch der Montag brachte feine Gntjdeibung. Zwar hatten bie 
Moslimen wieder einigen Zuzug aus ben nächftgelegenen Landichaften 
erhalten; aber einen ernjtfaften Angriff wagten fie troßdem nicht aus— 
zuführen. Sie blieben, wie einer ihrer Chroniften erzählt, ruhig im 
Angeliht ber Franfen ftehen und warfen ‘Pfeile zwijchen fie; und 
wohin ein Pfeil in das Lager der Feinde fiel, da wurde ein Ritter 
oder Fußknecht oder Pferd oder Kameel verwundet 30). 

Aber welche Feſſeln lähmten bie Thatkraft der Ehriften, die fie 
bei der Erftürmung einer eben jo jeften wie wohlvertheidigten 
Stellung bewährt hatten? Den Sonntag mochten die Führer den 
Mannjcaften möglichft als Ruhetag gönnen; aber am 26. Juli hätten 
fie die Operationen mit frijder Kraft aufnehmen fünnen. Gerade an 
diefem Tage, jdeint es, traten Greignijje ein, bie eine vollkommene 
Aenderung der Sadjlage bemirtten. 

Geifebbin und fein Bruder Nureddin waren mit ihren Entjaß- 
heeren bis (mejja gelangt. Während dieſer meiter auf Baalbek 
marjdirte, $didte Seifeddin bon Emeſſa aus an ben PVezir von 
Damaskus einen Brief, in weldem er ihm eröffnete, er fónne die 
GBrijten nur unter der Bedingung angreifen, daß ein von ihm ere 
nannter Mann den Oberbefehl in der Stadt übernähme und fie mit 
feinen Truppen bejege. Zur Begründung jeine8 Verlangens führte 
er an, daß er im Fall einer Niederlage wegen der Entfernung von 
jeinem Lande völlig verloren wäre, wenn ihm nicht Damaskus in ber 
Hand eine ihm ergebenen Anführers einen ſicheren Rüdhalt böte. 
In der That jdien Seifeddin wenig Vertrauen auf Muineddin zu 
jegen, dem er übrigens am Sclufje feines Schreibens mit einem 
Schwur verjicherte, er werde die Stadt nur jo lange in feiner Gewalt 
halten, bis der Abzug ber Chriften erfolge. 

Muineddin mußte fid) nicht nur gefränft fühlen, obwohl er burd) 
jein friedliches Verhältnig zu dem Königreich Jeruſalem den eifrigen 
Moslimen 9Yeranfajjung zum Argwohn geboten hatte, er war aud 
viel zu vorfihtig, um in der eidlihen Verſicherung feiner Wiederein— 


2) SaL Abu Jali bei Willen III, 20 f. — Bon bem Prieſter be- 
rihtet Dehebi (Michaud, Bibl. d. crois. Iv. 95 f): Il y avait dans l'armée 
chrétienne un prétre portant une croix au cou et une à chaque main. 
I] s'en allait, monté sur un áne disant: J'ai la promesse du Messie que 

nous prendrons Damas. Là dessus les Franes se pressérent autour de 
lui et marchérent contre la ville; mais les musulmans, faisant une nou- 
velle sortie, se tournérent tous contre le prétre, le tuérent lui et son 
äne et brülerent ses eroix. — Jahia ben Abi Zbaji (Willen IIL, 1, 30): „Die 
Te eet batten mit fid) einen Priefter, dem fie febr ebrtem. Als diefer burd einen 
eil getöbtet worden war, mochten " Em mebr fedten.^ 
9) Abu Qali bei Willen III, 21. 
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jegung mehr als bloße Worte zu jefen. Wie hätte er den fiegreichen 
Söhnen Zenti’3 gegenüber feine Autorität mwiedergewinnen fónnen? 
Die Hülfe &eifebbin'8 mußte ihm gefährlicher erjcheinen, al8 der An- 
griff der Ehriften. Daher ließ er die Aufforderung des Atabelen von 
Moful unermiebert und bperjudjte eine Annäherung an bie erujale 
miten. Hierbei fam ihm zu ftatten, daß &eifebbin zu gleicher Zeit 
aud) an die hriftlihen Könige ein Schreiben gejendet hatte, mit der 
Meldung, daß er fie angreifen würde, menn fie von Damaskus nicht 
abliegen. Muineddin erklärte nun den Ghriften, daß er fid) genöthigt 
jähe, fall3 (ie nit abzögen, die Stadt bem Atabeken zu übergeben, 
was für fie nod) viel gefährlicher wäre, als menn fie in jeinem 3Befig 
bliebe. Außerdem judjte er das Sonderinterefje der Yerufalemiten zu 
erregen, indem er ihnen vorftellte, daß Damaskus im Falle einer 
Eroberung bird) bie Chriften bod) nicht dem Königreich einberleibt, 
jonbern einem ber Fürſten unter den Kreuzfahrern übermiejen werden 
würde. Wenn aber die Einnahme nicht gelinge und Geifebbin Herr 
der Stadt werde, dann drohe von biejem für Jeruſalem jelbft die 
höchſte Gefahr ?!). 

Dieje Argumente bradjten auf bie Syerujalemiten bod) einen tiefen 
Eindrud ferbor, ben Muineddin nod) dadurd zu verftärfen mute, 
daß er an diejenigen ber Barone be8 Königreiches, deren Empfäng- 
lichkeit für Geld ihm befaunt mar, bedeutende Summen auétbeilen 
ließ. Bald fanden fid im 9tatBe des Königs Balduin Männer genug, 
die darauf Hinmwiejen, daß das Intereſſe des Königreiches eine Aufhebung 
der Belagerung wünſchenswerth erjcheinen laſſe. Es fam vor Allem 
aber darauf an, die beiden fremden Könige zum Abzuge zu beftimmen. 
In diefen mußte zunähft das drohende SHerannahen der Söhne 
Zenki's ernfte 3Bejorgnijje erweden. Nad den entjebliden Erfahrungen, 
die beide Könige auf ihrer Kreuzfahrt gewonnen hatten, durfte e$ 
ihnen gefährlid erjdeinen, mit einem vermuthlich übermächtigen 
Feinde eine Schlaht zu wagen und fid) zugleich gegen Damaskus zu 
beden. Daß in biejer Stadt jebt bod) eine jo üngftlide Stimmung 
herrichte, daß die Bevölferung die weftlihen Eingänge gejperrt und 
fid für den Fall einer Erftürmung bereit gemacht hatte, au8 ben óft- 
[iden foren zu entfliehen, modte ben Deutſchen und Franzoſen 


31) Kemaleddin (Röhriht, Beitr. I, 314): Lorqu'ils furent arrivés à 
Emesse, Noured- din se rendit à Baalbec, et joignit ses troupes à celles 
de Moin ed-din Aner. — Baalbet (Heliopolis) gehörte zum Gmirat Damaskus 
unb fag ungefähr 10 Meilen von diefer Stabt nördlich. — Die Briefe &eifebbin'8 
und quine bin'$ bat Ibn al Athir überliefert. Die Ueberfetung bei Michaud, 
Bibl. d. crois. IV, 96, ift abgetürst unb läßt wefentlihe Diomente aus, während 
bie von Witten III, ı, 25 fj. vollftändig ift. Wenn Ibn al Athir binzufügt, 
Muinebdin Babe ben Jerufalemiten Paneas verfproden, falls fie ben beutichen 
König zum Abzug bräcten, fo ift dies ein Irrthum, ba dieſe Stadt feit 1134 
im deis bes Königreihs mar. Bol. Wilten II, 684 ff. — Die Stärke des Ent- 
fatsheeres giebt Al Hafedh Ion Diufi (Wilken I, 29): ,Gaft ben Zenti fam zur 
Hülfe des Fürften von Damasfus mit zwanzigtaufend Reiten. Sein Bruder 
Mahmud (Nurebdin) fam mad Hamab (nürblid) von Emefja) mit einem dreimal 
ftärferen Heere; aud) die Söhne des Gaft famen mit breitaufend Mann.‘ 


LJ 
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damals nod) unbekannt jein 3°). Unter diefen Umftänden glaubten 
fie auf eine Möglichteit des Erfolges verzichten zu müjjen, wenn e8 
nicht gelänge, Damaskus in fürgelter Zeit, nod) bor der Ankunft des 
GEntjaßheeres, einzunehmen. Und auf bieje Anſchauung bauten die 
Serujalemiten ihren Plan. Im SHriegsrathe, der in der Naht bom 
Montag auf Dienftag gehalten wurde, braten fie bor, daß die Stadt 
von ber Weitjeite wegen der ftarfen Befeltigungen bod) nicht einzu= 
nehmen jei; dagegen müſſe fie auf den eriten Angriff von der Süd— 
und Diftjeite fallen, ba fid) dort feine Gärten befänden, in denen fid) 
Der Feind vertheidigen fónne. Sein Fluß Dinbere die Annäherung an 
die Mauer, bie hier niedrig und überdies aus ungebrannten Ziegeln 
gebaut jei, jo bap e$ zu ihrer Niederwerfung feiner Kriegsmaſchinen 
bedürfe. Es jei demnach fein Zmeifel, bap man dort ohne An— 
firengung und jofort Herr der Stadt werden miljje ??). 

Obwohl e$ den abenbfünbijden Fürften auffallen mußte, daß 
dieje ortäfundigen Männer bor dem Beginn der Belagerung entgegen 
aejebte Meinungen entmideít hatten, nad) denen gerade von der Weſt— 
jeite her die Eroberung der Stadt in Ausficht geitellt war, fügten fie 
ih im Vertrauen auf den guten Willen und die ehrenhafte Gelinnung 
jämmtlih ihrer Autorität und bejdjfojjen, die Stellung, welde fie 
nad) hartem Sampfe unter VBerluft vieler tapferer Männer errungen 
hatten, ohne weiteres aufzugeben und das Lager an die Süd und 
Dftjeite zu verlegen. Daher vermieden fie am 27. Juli jeden erniteren 
Kampf mit den Moslimen, jo dab dieje glaubten, die Feinde hätten 
einen Hinterhalt oglegt. Sie wagten daher auch ihrerjeit3 nicht, bie 
Gfrijten anzugreifen, außer daß einzelne etwas weiter vorgingen und 


#2) Guil. Tyr. XVII, 5: Cives (urbis) . . . omnes vicos civitatis ex 
ea parte, in qua nostri locaverant, magnis et proceris contexunt trabibus, 
in eo solo spem habentes, ut, dum nostri circa effringenda repagula huius- 
modi laborarent, ipsi per partem oppositam cum uxoribus et liberis egre- 
derentur fugientes. . . . Coeperunt de nostrorum praesumere cupiditate, 
et pecuniarum interventu eorum expugnare animos sunt aggressi 
. . . Quibusdam de principibus promissa et collata infinitae quan- 
titatis pecunia, ut eorum studio et opera obsidio solveretur, persua- 
serunt. — Später wußte Konrad, daß die Stadt fid gegen einen Angriff nicht 
bätte halten können. Vgl. Anm. 37. 

33) Guil. Tyr. XVII, 5: His ergo datis et pollieitis (pecuniis) cor- 
rupti, . . . in id sceleris descenderunt, ut regibus et peregrinis prin- 
cipibus, de eorum fide et industria confidentibus, . . . persuaderent, ut 
relietis pomeriis in oppositam civitatis partem trausferrent expeditionem. 
. . . Allegant in opposita civitatis parte, quae austrum respicit et quae 
ad orientem, nec pomeria esse quae urbi sint pro robore, nec ad murum 
expugnandum vallo vel flumine impediri accessum. Murum quoque 
asserunt humilem et de crudis compactum lateribus primos vix posse 
impetus sustinere. Ibi nec machinis nec multo opus esse conamine dicunt, 
sed statim primis congressionibus manibus deiiei et in civitatem irrum- 
pere non esse difficile. — Hist. Pont. (M. G. S. XX, 535) €. 25 bemertt, 
paf der Kriegsrath bei Naht gehalten wurde: Eadem nocte regibus persua- 
sum est, quod civitas ab ea parte non poterat expugnari, quia inde erant 
turres et munimina tutiora, et quod a parte opposita, utpote munitionibus 
carente, facile capi posset. — Konrad an Wibald Ep. 144, ©. 225: Ipsi 
in eo loco (im Weiten) civitatem inexpugnabilem esse asserebant. 


Jahrb. b. btídj. Geih. — Bernharbdi, Konrad III. 43 
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ihre Pfeile unter bie Gegner jchidten. An demjelben Tage nod) gegen 
Abend erfolgte jodann der allgemeine Abmarſch nad) ber neuen Lager: 
ftätte, bie nach) Anmeifung der vorangehenden SJerufalemiten bezogen 
wurde ?*). 

Aber wie jehr fanden fid) Deutihe und Franzoſen enttäufjcht, als 
fie fid an Ort und Stelle niedergelafjen hatten! Die Gegend zeigte 
fid) völlig majjeríos; Gärten waren allerdings nicht vorhanden ; dafür 
mußten aber aud) bie Früchte entbehrt werden, die bis dahin den 
Mannjchaften vornehmlih als Nahrung gedient hatten. Denn Lebens: 
mittel führte ba8 Heer nur in geringer Menge mit fid, weil eben 
eine jchnelle Einnahme der Stadt borausgejebt, und das Obſt der 
Gärten mit in Anfchlag gebradjt mar. Auch zeigte ber Anblid ber 
Mauer, ba bon einer Erftürmung beim erften Anlauf nicht Die Rede 
ſein fónne, daß die Eroberung vielmehr längere Zeit in Anſpruch 
nehmen würde Wie müre e8 aber möglich gemweien, ohne Wafler 
und Nahrungsmittel aud) nur einige Tage auszuhalten, ba man über: 
dies der Ankunft eines fampfbereiten Feindes entgegenjehen mußte? ?5) 
E3 mar bie Frage, ob man nad) der früheren Stellung wieder zu: 
rüdfehren fónnte. Es erwies fid) al8 unmöglid. Sobald bie Moslimen 
den Abzug der Chriften bemextten, brachen fie mit Eile aus der Stadt 
hervor, bemädhtigten fid) ber Gärten, bejepten fie mit zahlreichen 
Bogenihügen und verbarricadirten die Wege. Die Chriften hätten, 
wa3 fie am Sonnabend bereit3 gethan, nod) einmal verjuchen müſſen, 
und e8 war zweifelhaft, ob der Erfolg derjelbe fein würde, da dad 


Abu Sali (Wilten III, 1, 21 .): „Im ber Frübe des Dienftags rüdten 


fie aus . . und beumrubigten bie Feinde. . . . Aber bie Kranken waren mutb- 
[o8 . . . unb feiner fam bervor. Darum gingen aud von den Mufelmännern 


wenige joweit vor, daß es zum Kampfe mit bem Schwert oder der Yanze kommen 
fonnte, weil man fürdtete, bie Feinde möchten einen Hinterhalt gelegt baben 
ober mit anberer Yılt umgeben. Die Mufelmänner ſahen enblid ein, daß cé 
unmöglich fei, bie Keinde anzugreifen.“ — Guil. Tyr. XVII, 5: Crediderunt 
ergo tam ipsi reges quam totius primores exercitus, et loca quae prius 
eum multo sudore et multa suorum strage occupaverant (vgl. aud) Konrad 
an Wibald in Arm. 37) deserentes, universas transferunt legiones et in 
opposita civitatis parte praeviis seductoribus castrametati sunt. — Deu 
Dienftag Nachmittag als Zeit be8 Aufbruchs nehme ih an, weil Abu Sali a. a 
D. die Gbriftem am Mittwoch vor Tagesanbruc abziehen läßt. — Hist. 
Pont. (M. G. S. XX, 535) G. 25: Die ergo sequenti (auf den Sricg&ratb in 
der Nacht) avulsere tentoria, ut credebatur in partem alteram transituri: 
sed in veritate reditus parabatur. — Die Cont. Praemonstr. (M. G. S. VL 
454) 1148 bemerft: Obsessa per triduum (Damascus). 

55) Guil. Tyr. XVII, 5: Ubi videntes se ab aquarum commoditate 
longe positos, fructuum quoque ubertate earere et iam deficere penitus 
alimenta, dolum intercessisse et malitiose a locis uberibus se translatos 
licet sero conqueruntur. — G. 6: Deficiebat ergo victus, . . . nam spe 
subito obtinendi civitatem, sieut eis persuadebatur, antequam iter arri- 
perent, ad paucos dies sufficientia detulerant alimenta. . . . Interimque 
fructuum alimonia ... magnum posse ali exercitum asserebant. . . "Es 
ea parte, in qua castra locaverant, urbem impugnare, moram videbatur 
exigere; sed ferias longiores victus inopia non indulgebat. — Konrad an 
Wibald Ep. 144, ©. 225 f.: Ex industria in aliam partem, ubi nec aqua 
exercitui suppetebat nec accessus aliquis patebat, nos ducebant. 
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amedíoje Hin= und Herziehen die Mannjhaften notbmenbig bemora- 
fijiren mußte 3®). 

Was blieb anderes übrig al3 der Abzug? Das war eà gerade, 
wa3 bie Jeruſalemiten gemünjdt Hatten. Den Seutjden unb Fran— 
zojen wurde Har, daß man ſie ſchändlich verrathen Hatte. Eine alf- 
gemeine Grbitterung fam unter ihnen zum Ausbruch. Man forjchte 
nad den Schuldigen; aber Niemand vermochte fie mit Sicherheit an— 
zugeben; nur darüber beftand bei den Kreuzfahrern fein Zweifel, daß 
die morgenfünbijden Gfrijten das Wert, an bem fie jelbjt mitgeholfen, 
nicht hatten zu Stande fommen lajjen. Viele glaubten die Berräther 
in den Tempelrittern zu erfennen, die jebod) von ihren Zandsleuten, 
den Franzojen, insbejondere bom König Ludwig jelbft jpüter in 
Schutz genommen wurden. Die Franzoſen meinten wohl, bie Unthat 
babe ihren Urfprung in dem radjüdjigen Sinn de3 auf König 
Ludwig erbitterten Fürften Raimund von Antiodien; eine Erklärung, 
bie nur zur Verjchleierung des mirklihen Sachverhalt3 hervorgeholt 
zu fein jcheint. Andere nannten den König Balduin unb den Pa- 
triarchen Fulcher. Allgemein herrichte bie llebergeugung, daß das 
Gold der Moslimen den Haupthebel des Verrathes gebildet hätte. 
Der Graf Helinand von Ziberia8 follte, mie man ſpäter erzählte, 
50 000 Goldſtücke erhalten haben, der König Balduin 200 000. In 
der Folge jof[ fid) dies Geld als werthlofes, nur vergoldetes Metall 
erwiejen haben. 

Aber aud) bie Syerujalemiten judjten den Vorwurf von jid) ab- 
zumwälzen. Denn von ihnen nahm aller 9WBafrideinlidjfeit nad) das 
Gerücht jeinen llrjprung, daß der Verrath von einigen vornehmen 
und einflugreihen Streuzfahrern nur darum verübt jei, damit fie 
endlih in bie Heimath zurüdtehren fünnten. Bejonderd gegen den 
Biihof Arnulf bon Cijieur und ben Grafen Dietrih von Flandern 
mochten jid in biejer Beziehung bie Anklagen ridjtem, ba e8 befannt 
war, daß fie das Unternehmen überhaupt widerrathen hatten, Aber 
ba der momentane Vortheil bei der burd) den Anmarſch der Söhne 
Senfi'á veränderten Lage nur den Serujalemiten zu Gute kommen 
fonnte, bleibt wohl fein Zweifel, daß ihnen aud) der Verrath allein 
zur Qajt fällt ?*). 


3) Guil. Tyr. XVII, 6: Redire enim ad loca, unde exierant, dubium 
videbatur et impossibile; nam nostris cgredientibus, statim hostes . 
multo fortius quam ante eadem loca ingressi, communierant vias, . .. 
obiectis trabibus et molibus magnis praestruxerant, sagittariorum im- 
mittentes manum infinitam. 

51) Konrad fcheint bie Verräther gekannt zu haben, verfchweigt fie aber. 
Er fchreibt an Wibald Ep. 144, &. 225: Cum Damascum communi consilio 
venissemus et castra ante portam civitatis cum mngno nostrorum dis- 
crimine locassemus, et iam prope esset, ut sine omni ambiguitate civitas 
caperetur, traditio, a quibus minime cavimus, ... faeta est... 
Et ita omnes in indignationem pariter et in dolorem conversi. — Die 
Templer nennt bie Hist. Pont. (M. G. S. XX, 535 f.) €. 25: Celebre est, 
intervenisse proditionem. . . . Quod alii Templariis diu imposuerunt. ... 
Sed rex fratres Templi semper studuit excusare. — Ludwig rübmt im 
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Im Kriegsrathe der Seutjden unb Franzojen, der mod am 
Dienftag Abend gehalten wurde, entjdjieb jid) bie Mehrheit der Stim- 


mehreren Briefen an Zuger (Duchesue, Script. IV, 512 ff., No. 58—60) das 
Verhalten der Templer gegen ibm, weil fie ibm im Orient Gelb verjchafiten. 
Daraus ergiebt jid ihre Unfhuld am Berratb mod) nit. — In fagenbafter 
Uebertreibung erzählen die Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 7) 1145: Fecisset- 
que (Conradus) satis voto, nisi avaritia, dolus et invidia templariorum 
obsidionem solvit. Accepta enim a Phylisteis infinita pecunia, obsessis 
habitatoribus auxilia latenter exhibuerunt; et cum nec sic urbem liberare 
potuissent, castra, regem et sotios noctu deseruerunt. — Cas. Mon. Petrih. 
(M. G. S. XX, 674) V, 30: Dei milites corrupti pecunia ab his, qui intus 
erant, abduxerunt exercitum. — Not. Pis. (M. G. S. XIX, 266) 1148: 
Deinde venit (Conradus) lerosolima et fuit exercitum magnum et fuit 
usque ale porte di Damasco et prope capere. Et ipsi Tempieri, qui cum 
eo erant, cum grande militia eum tradiderunt, quos nichil facere potue- 
runt. — Auch aus der falíden Auffafiung im Otton. Fris. Cont. Sanblas. 
€. 2, 1147 gebt bod) bie Zbütigfeit der Templer hervor: Damascum obsidione 
cingunt, ipsamque urbem, paganis pro posse resistentibus, toto nisu impug- 
nabant. Itaque pagani vim christianorum non sustinentes, conditiones, 
militibus templi mediantibus, pro velle principum statuunt, sieque ob- 
sidione soluta, exercitus christianorum discessit. — Hugon. Cont. Rem. 
(M. G. S. XXIV, 98) 1148: Cum velet (Conradus) expugnare civitatem 
Damasci, interitus fuit a militibus templi. — Den König unb ben "patri 
arden befduibigen : Ann. Pal. (M. G. S. XVI, $3) 1148: Ubi cum res (ita 
esset) ut secundum spem obsidentium posset obtineri castrum, patriarcha 
et rex lerusalem, placati clam (a) castellanis, acsi demonstraturi commo- 
diorem urbis aditum, ab inchoato devotius opere iamque prospere con- 
summando manum pugnatorum callide retraxerunt. — Ann. Brunwil 
(M. G. S. XVI, 727) 1147: Tandem Iherusalem pervenerunt. Ubi in falsa 
fide a rege et patriarcha recepti, eorum conductu doloso contra gentes 
pugnatur) viam accelerabant, nilque rebus inibi prospere agentes, viam, 
qua venerant. plurimis eorum extinctis tristes reversi sunt. — Ann. 
Magdebg. (M. G. S. XVI, 190) 1148: Rex Romanorum et Francorum... 
Dainascum obsidione vallant, set Ierosolimitano rege ope sua eos defrau- 
dante, nil dignum effecerunt. — Aun. Rod. (M. G. S. XVI, 719) 1147: Post 
paululum obsidentes Damascum capturi erant locum, nisi quod uggressu vic- 
toriae, seducti a lerosolimorum rege, ne forte captis civitatibus amitteret 
ipse tributa terrae, b. b. vielleiht, injofern die Stadt nicht in ben Beſitz bes 
Königs übergegangen wäre. — Abulfaradih (Wilken III, 1, 31): „Muinebdin 
. . . jendete beimlid an den König von Jeruſalem und gewann ibn durch 
freundlihe Worte und burd Gold, nämlich zweihumdertiaufend Denare, melde 
aber fümmtlih von Gr; unb mur mit ägyptiſchem Golde vergoldet waren.‘ — 
Es ift leicht erflärlich, aber um jo verbächtiger, dag Guil. Tyr. XVII, 7 bei ber 
Erörterung über den Serrat meber die Templer nod ben König "ober den 
Patriarden nennt. — Den Ierufalemiten überhaupt wird die Schuld zugemiefen 
von Gerhoh, de invest. antichr. €. 71, &.145: Continuo namque ut obsidione 
civitas cincta est, cives . . . de pace et obsidione relaxanda cum leroso- 
limitanis tractare ceperunt. Quibus etiam auri plurimum offerentes, mox 
quod pecierant, impetraverunt. — Cont. Praemonstr. (M. G. S. Vl, 454) 
1148: Obsessa . . . Damasco, ... captis iam muris exterioribus, qui ortos 
ambiebant, cum in brevi civitas capienda putaretur, dolo ut aiunt prin- 
eipum Palestinorum obsidio removetur. — Ann. Col. Max. (M. G. >. 
XVII, 761) 1147: Cum iam civitas in manus regis Conradi tradenda esset, 
perfidia lerosolimitanorum et quorundam principum avaricia seducti, 
ab ea sine victoria continere manus. — Rob. de Monte (M. G. S. VI, 
197) 1147: Christiani . . . cirea Augustum mensem Damascum obsidentes 
et dolo Ierosolimitanorum parum proficientes, repedare cicius studuerunt. — 
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men für fofortige Aufhebung der Belagerung. Auch König Konrad 
gab jeine Meinung dahin ab. Obwohl die abenblünbijden Fürſten 
von dem PVerrath überzeugt waren, nahmen jie bod), wie e$ jcheint, 
alle nur möglihe NRüdfiht auf den König von Jeruſalem. Die 
Surdjfübrung des Unternehmens, jagte man, erfordere Zeit; aber das 
Heer jei nur für eine Ueberrumpelung vorbereitet. Man möge nad) 
Jeruſalem aurüdfefren, für ausreichende Zurüftung Sorge tragen und 
alábann die Eroberung bon neuem berjudjen ?5). 

Aber e8 gab bod) einige Männer, bie aud) unter ben ungünitigen 
Berhältniffen einen Erfolg für möglich bielten. Der Biſchof Gottfried 
pon Langres befürmortete weiteres Ausharren unb Angriffe auf Die 
Stadt unb bradte mit feinen Ausführungen in der That einige 
Schmwanfende auf feine Seite. Heftig befämpfte ihn Graf Dietrich 
von Flandern, der endlich unmillig zum König Konrad in deutjcher 


Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 1145: Conradus rex Alamanniae cum 
Ludowico rege . . . congregato exercitu Damascum obsedit, sed fraude 
incolarum deceptus . .. rediit. — Abulfaradih a. a. D.: „Von benielben 
falihen Golpftüden jdidte er funfzigtaufend am den Grafen von Xiberias.“ 
(Helinand, vgl. Guil. Tyr. XVII, 1). — Guil. Tyr. XVII, 7 erzählt, bie jeru- 
falemitiicben 3Barone hätten den Verrath begangen, meil fie gefürchtet, Dietrich 
von Flandern würde bie Stadt al8 Lehen empfangen (vgl. über tiefe anfcheinende 
Berwecjelung Kugler, Studien ©. 2%): Unde indignati (proceres) in hoc tam 
piaculare descenderant flagitium, ut mallent eam (urbem) hostibus con- 
servare quam ut comiti praedicto cederet in sortem. Er fügt dann binzu: 
Alii dieunt principem Antiochenum, indignatum quod rex Franciae ita 
ab eo divertisset, . . . quibusdam mandasse in exercitu principibus et 
obtinuisse, quatenus . . . infecto negocio redire cogeretur inglorius. Alii 
dicunt, omnino nihil aliud ad id intercessisse, nisi quod ab hostibus in- 
finita sint redempti pecunia. — Diefe lettere Auffaffung bat er in der Dar- 
fteffung zur Geltung aebradt (val. Anm. 32 u. 33). — Die Kreuzfabrer felbit 
nennt nur bie Hist. Pont. (M. G. S. XX, 536) G. 25: Alii vero (proditi- 
onem imposuerunt) hiis, quos amor patriae revocabat. — Dob bat dieſe 
Anlage feinen. Halt. — Die Beftehung burd) Muinebdin halte ich für zweifel- 
108. Kugler, Analecten ©. 73, irrt in der Behauptung, daß Wilhelm von Tyrus 
ben Vorwurf nicht beftimmt ausfpreche; er tbut e8 in der Erzählung des Greig- 
nifjes mit aller Klarheit (val. Anm. 32 u. 33). Bei der Erörterung über ben 
Urjprung befjelben fagt er mur, bag bie Berfonen, melde das Geld empfingen, 
nicht mit Sicherheit ermittelt wurden (XVIL, 7): Qui autem fuerint... 
ministri sceleris, . . . pro certo compertum non est. Auch fdeint mir febr 
glaublid, bag Muineddin die Jerufalemiten mit meift falihem Gelbe betrog. 
Außer Abulfaradfch berichten e8 Gerbob und Wilhelm von Tyrus. Erſterer jagt 
de invest. antichr. G. 71, ©. 145: In eadem pecunia d&ja decepti sunt; 
siquidem ex maxima parte pro auro cuprum fucatum et nullo usui postea 
aptum acceperant. — Guil Tyr. XVII, 7: Pro summo solent recitare 
miraculo, quod postmodum tota illa male sumpta pecunia inventa est 
reproba et penitus inutilis. 

35) Hist. Pont. (M. G. S. XX, 536) €. 25: Cum vero ingressi in plani- 
ciem deliberarent, quid fieri oporteret, qui revertebantur animo, consulu- 
erunt, ut quia imparati venerant ad moram obsidionis, redirent Ierusalem. 
alio tempore preparatis necessariis commodius reversuri. Rex Conradus 
approbavit consilium. — Guil. Tyr. XVII, 6: Colloquentes itaque pere- 
BE principes ad invicem, videntesque manifestam illorum, quorum 

dei animas suas commiserant, malitiam, scientes quod non proficerent, 
redeundum esse decernunt, fraudes eorum qui eos seduxerant detestantes. 
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Sprade jagte, es jei unwürdig und unerträglich, dab ein verwegener 
Priefter einen Rath befümpfe, den jo viele Fürſten ertheilt und den 
der König jelbjt gebilligt hätte. Um den ftreitluftigen Bijchof zu ent: 
fernen, wurde er beauftragt, mit vierzig Neitern zu recognojciren, ob 
ih in der Nähe des Fluſſes eine vortheilhafte Stellung gewinnen 
laſſe. Während jeiner Abmwejenheit wurde alsdann die Berathung 
weitergeführt. Auch der König von Frankreich entjdjieb fid) nunmehr 
für bie 9tüdfebr nad) Serujalem. Er wurde, wie man jagte, zu 
biejem Entſchluſſe Dauptjádjlid burd $odadtung dor bem König 
Konrad beftimmt, der er um jo ftärferen Ausdrud geben mollte, al 
er ifm gegenwärtig an Streitfräften und an Einfluß auf bie meift 
franzöfischen Geſchlechtern angehörigen Jerufalemiten überlegen war’). 
Mittwoch ben 28. Juli, mod) bor Tagesanbruch, erfolgte der 
Rüdmarjch be8 Heeres auf demjelben Wege, den e8 gefommen war, 
Allein damit hatten die Demüthigungen nod) feineswegs ihr Ende 
erreiht. Denn nunmehr bradjen die Moslimen aus den Gärten und 
aus der Stadt hervor, um die Abziehenden eine Strede zu verfolgen, 
unb [fie fügten ihnen nicht geringen Schaden zu. Gin arabijcer 
GDronijt erzählt, bag bie Moslimen Männer, Roffe und Laftthiere in 
großer Anzahl tödteten und daß die Beute unermeglid) mar *?), 


?*) Hist. Pont. (M. G. S. XX, 536) €. 25: Dissuasit episcopus Lingo- 
nensis. Comes vero Flandrie contendere cepit cum episcopo habente 
fautores aliquos, et tandem conversus ad Conradum teutonice dixit ei, 
quod satis indignum erat sustineri, ut temeritate illius presbiteri repro- 
baretur consilium, quod tanti prineipes dederant et ipse probaverat. 
Missus est ergo idem episcopus cum quadraginta militibus in speculam, ut 
exploraret accessum ab altera parte urbis, et sicubi prope flumen locus 
aptus castris inveniretur. Interim (fautores consilii prioris regem Fraa- 
corum traxerunt in partem, persuadentes ei, ut tum pro publica utilitate, 
tum pro reverencia Conradi regis acquiesceret ad presens, quia ei plus 
oportebat deferri, quam si pares haberet vires et eiusdem favoris esset 
in terra cuius et ipse. 

10 Guil. Tyr. XVII, 6: Sic igitur reges et principes, quantos a 
saeculis non legimus convenisse, confusione induti et reverentia ... 
infecto negotio redire compulsi, eadem via, qua venerant, in regnum sunt 
reversi. — Konrad am Wibald Ep. 144, ©. 226: Omnes ... infecto negotio 
redierunt. — Abu Jali (Wilten Ill, 1, ©. 22): „Die Franten . . . beichlofien 
in bem Rath, welchen fie hielten, eiligft abzuziehen... Sie zogen alfo am Mittwoch 
vor Tagesanbruch ab." Er jchildert alsdann die Verfolgung burd) bie Mosli- 
men. — Die unmittelbar auf den Bericht über Damaskus folgenden Worte der 
Ann. Col. Max. (M. G. S. XVII, 762) 1148: Ditata et repleta est terra 
paganorum de spoliis et armis, que a Romano exercitu in bác expeditione 
ceperunt, beziehen fid auf bem gefammten Kreuzzug. — Irrthümlich ijt bic Dar— 
ftellung bei Gerhoh, de invest. antichr. G. 71, ©. 145: Conveptione itaque pacti 
clam firmata pecuniaque copiosa clam recepta lerosolimitani persuaso 
rege Franciae ab obsidione recesserunt, regem Romanorum solum cum 
suis in obsidione relinquentes. Qui cum vidisset secum fraudulenter actum, 
etiam ipse . . . ab obsidione recessit. — Ebenſo Ann. llerbip. (M. G. 8. 
XVI, 7) 1148: Accepta enim a Phylisteis infinita pecunia, obsessis habita- 
toribus auxilia latenter exhibuerunt; et cum nec sic urbem liberare po- 
tuissent, castra, regem et sotios noctu deseruerunt. Unde commotus 
princeps Romanorum, detestata fraude templariorum, obsidionem solvit. 
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So batte aud) biejes Unternehmen einen nit minder Häglichen 
Ausgang gefunden, wie alle die des vorigen Jahres; nur bag vor 
Damaskus bie Kreuzfahrer den Lohn ihrer Anftrengungen faft jchon 
in der Hand hielten, al8 er ihnen durch Verrath wieder in weite 
Ferne entrüdt wurde. König Konrad war zugleich empört und nieber- 
—— Aber im Königreich Jeruſalem, wo das Anſehen des 

önigs bon Frankreich höher ftand, als das ſeine, zumal ſeine Streit— 
kräfte mit denen Ludwig's ſich nicht meſſen konnten, vermochte er nicht 
mit der Entſchiedenheit einzugreifen, wie er vielleicht gewollt und die 
Würde des Reiches erfordert hätte. 

Unzweifelhaft wäre er am liebſten ſofort zu Schiff gegangen, 
wenn ihn nicht das Pflichtgefühl, daß er die Ehre des deutſchen Namens 
vertreten müße, zurückgehalten hätte. Die Verantwortung für den 
Untergang jo zahllojer Menſchenleben trug aud) er; ſollte er in der 
Heimath mit bem Bekenntniß erjcheinen, baj bie unermepliden Opfer 
völlig nußlos gebracht jeien ? ; 

Nahe ber Südgrenze be8 KHönigreihs Syerujafem , nad) Aegypten 
zu, befand jid) ber Hafen Ascalon nod) immer in ben Händen ber 
Moslimen. Die *ejignafme biejer Stadt für bie Ehriften wäre ein 
Gewinn für Syerujalem und eine rüfmlide That zugleich geweien, 
mit der die Kreuzfahrt abgeidjlojjen werden fonnte. Die beiden 
Könige, Konrad und Ludwig, befürmortetem die Belagerung dieſer 
Stadt, und bie Jerufalemiten jagten ihre Iheilnahme zu; fie hoben 
in der Berathung jogar hervor, bap die Einnahme leicht jei, weil fid) 
alles zur Belagerung nothwendige dorthin ohne Schwierigkeit bringen 
fajje. Als Sammelpunft für das Heer wurde bie etwas nördlich ge— 
fegene Stadt Joppe bejtimmt. Dort erjchienen auch zur feitgejeßten 
Zeit, im Monat Auguft, Seutjde und $yrangojen. Bon ben Jeruja= 
lemiten hatten jid) indeß nur einige wenige eingefunden. Acht Tage 
lang wurden die treulojen Bundesgenofjen vergeblich erwartet, als endlich 
die Geduld Konrad’3 erjchöpft war. Er erfannte, bab er aud) dies- 
mal betrogen war. Die jdhimpflihe Behandlung, welde er erfuhr, 
mußte ihn aufs tiefjte empóren. Es entjpridt jeiner Stimmung 
burdjaus, menn er gelobt Haben joll, nie wieder dem Königreich 
Serujalem irgendwie zu Helfen *!). 


#1) Guil. Tyr. XVII, 7: Reversi itaque in regnum . . . reges iterum 
convocato procerum coetu aggredi eonantur — sed incassum — factum 
aliquod, in quo memoriam suam posteris possint reddere commendabilem. 
Erant nonnulli, qui suggererent circa Ascalonem, quam adhuc detinebat 
populus infidelium . .. et ad quam sine diffieultate poterant universa 
deferri necessaria, ponendam obsidionem, facileque esse dicebant, ... sed 
post multa huiusmodi verba . . . eonceptus passus est abortum, et dum 
adhue ordiretur, succisus. — Konrad an Wibald Ep. 144, Z. 226: Expeditionem 
tamen ibidem versus Ascalonem unanimiter se moturos spoponderunt 
(homines terrae) locum et diem prefixerunt. Illic ex condicto venientes 
neminem fere invenimus. Ibi universitatem octo frustra diebus prestolati® 
secundo ab eis delusi, ad propria tendimus. — Cont. Praemonstr. (M. G. 
S. VI, 454) 1148: Factaque discessione rex Francorum et imperator iterum 
condicto die ad obsidendam Ascalonem cum suis Ioppe conveniunt. Sed 
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Um jo bitterer empfand Sonrad die Kränkung, als e3 erfidt[id) 
wurde, daß fie ihm allein gelten jollte. Denn Ludwig von Frankreich 
blieb im beiten (inberjtünbnig mit ben Serufalemiten, auf deren Er: 
juden er jogar nod) längere Zeit im heiligen Lande Aufenthalt zu 
nehmen gedadte, obwohl bie meijten franzöfiichen Kreuzfahrer bald 
nad der Heimath eilten. Konrad Dagegen begab jid) mit den deutjchen 
Fürften und Herren nad Accon, wo fie qriedjjde Schiffe fanden, 
bie Manuel vermuthlih dort jtationirt hatte, um ben König jeinem 
Verſprechen gemäß nad Gonjtantinopel zu füfren**) Am 8. Sep: 
tember erfolgte bie Abreije bon Accon. Die lange Fahrt verlief nicht 
ohne Unfall; das Schiff, auf welchem ſich 3Bijdjor Udo von Naumburg 
befand, jcheiterte, und Udo ertrant 19). 

Der Gur8 richtete jid) indeß nicht direct auf Gonftantinopel. 
Unzmweifelhaft hatte Manuel jeinem Admiral Weiſung entgegengejchidt, 
da anzulegen, wo er jid) zur Zeit der Ankunft der Flotte in Griechen: 
fand beftuden würde. Der Srieg gegen Roger, die Bertheidigungs: 
anftalten gegen die normánnijden Angriffe beranlapten damals den 
Kaijer, eine Zeitlang in den meltfideren Theilen der griechiichen 
Halbinjel Aufenthalt zu nehmen. Vermuthlich hatte er in Theſſalonich 
jein Hauptquartier. Dorthin führte die griedjijd)e Flotte den deutjchen 
König und jeine Begleitung. Konrad wurde vom SKaijer, den er 
jeinen Freund und Bruder nannte, empfangen und reijte alädann in 
jeinem Geleite nad) Gonftantinopel, wo er wiederum einen längeren 





Ierosolimitanis minime iuxta condictum occurrentibus imperator Coustanti- 
nopolim navibus evehitur. — Hist. Pont. (M. G. S. XX, 536) G. 26: Rex 
Conradus militia destitutus et minus favoris habens in terra, noluit re- 
manere. — Die Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 7) 1148 erwähnen nichts von 
Ascalon, bemerfen aber, daß Konrad recedens a civitate (Damasci) se nullo 
unquam in posterum tempore vel in propria persona vel per aliquem 
suorum eis subventurum fore promisit. — Aehnli bei derjelben Gelegenbeit 
Guil. Tyr. XVII, 6: Qui (reges et principes) deinceps, non solum quandiu 
in Oriente moram egerunt, nostrorum principum vias omnes suspectas 
habebant et eorum merito tanquam malitiosa nimis declinabant consilia, 
verum postquam ad eorum regiones eis datum est reverti, susceptarum 
perpetuo memores iniuriarum, eorundem principum abominati sunt 
malitiam. 

*? Konrad an Wibald Ep. 144, ©. 225: Naves redituri in festo beatae 
Mariae in Septembre intravimus peractis omnibus, quae in partibus illis 
vel Deus voluit vel homines terrae permiserunt. — Otto Fris. Gest. I, 
59: Conradus Romanorum princeps naves apud Ptolemaidam ingressus. — 
Die Hist. Pont. (M. G. S. XX, 536) 26 fennt nicht Konrad’s 3Serfpredjen unb 
Abficht, über Konftantinopel zurüdzulehren: Nec ausus est reverti navigio, 

uia inter ipsum et Rogerium regem Siculum inimicitie vertebantnr. 
pes ergo consilio Rodberti principis Capuani . .. profectus est Con- 
stantinopolim. 

#3) Die Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 84) 1149 melden Udo's Tod bei bem 
Bericht von ber Einfetung feines Nachfolgers: Quo (Udone) fluctibus obruto, 
Wichmannus . . . successit. — Ob «8 auf ber Hin- ober 9tüdjabrt geſchah, 
geht aus ihmen nicht hervor. Beflimmt brüdt fi Chron. Sanpetr. ©. 2$ 
(Ann. Peg., M. G. 8. XVI, 258) 1148 aus: Uto Cicensis episcopus ab 
Ierosolimis revertens cum multis aliis naufragio periit. — Im 
Necrol. Peg. (Mencken II, 127): 2. Non. April. depositio Udonis episcopi 
Cyce, ijt Udo II. (1161—1156) gemeint. 
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Aufenthalt nehmen wollte, bi& feine abermals evídjütterte Gefundheit 
gefräftigt jein mürde +). Zugleich jollte vielleicht bie Hochzeit feines 
Halbbruders Heinrih mit ber griechiſchen Prinzejfin gefeiert und vor 
allem die gemeinjame Operation beider Reiche gegen den König bon 
Sicilien fejtgejegt werden. Hierüber wurden bindende Verträge ab- 
geihloffen, bie von Konrad jelbit und, wie es jdjint, aud) von ben 
pornehmften Reichsfürſten, welche in jeiner Begleitung waren, 3. 38. von 
dem Herzog Friedridh von Schwaben, beſchworen wurden. Die einzelnen 
Artikel find nicht genau befannt, wohl aber die Gautelen für ihre Aus— 
führung. Nur in drei Fällen jollte der Krieg einen Aufjhub erfahren 
dürfen, erjtens wenn einer der Gontrahenten mit dem Tode abginge, 
oder zweitens in jchwere Krankheit verfiele, oder endlich in die Gefahr 
geriethe, feine Herrichergewalt überhaupt einzubüßen. Einige Artikel 
bandelten vermuthlih von ber (ntjdübigung, die bem griechiichen 
Kaijer zufallen jollte, falls eine vollitändige Befiegung Roger's ges 
fingen würde Denn es ift an fid) unwahrſcheinlich, daß ber ehr- 
geizige Manuel fid) nad) einem erfolgreihen Kriege einzig mit dem 
fBemuptjeim, einen gefährlichen Feind niedergeworfen zu haben, be- 
nügt haben joflte. Die Nachricht ffingt jo unglaublich nicht, daß 
onrab bem griehiichen Kaiſer vielleicht den Beſitz der Inſel Sicilien 
oder eine Theiles von Süditalien, das jofange in der Gewalt der 
Byzantiner geftanden, zuficherte.e Unzmweifelhaft wäre hierüber ein 
Schwerer Gonjfict mit der römischen Kirche ausgebrochen, bon welcher 
Roger das ficifijde Rei, ein angeblidje8 Eigentum der Kirche, nur 
als Lehen bejag. Und in der That fat die päpftlihe Curie, welcher 
e8 jpäter gelang, id von dem Anhalt der Verträge eine, menn aud) ' 
unfichere Kenntniß zu verschaffen, die ernftfafteiten Beforgnifie laut 
werden [ajfen, daß das Bündniß des bfutiden unb griedhifchen Reiches 
mit gegen fie gerichtet je. Dieſe Furcht jdeint bie Ihatjächlichkeit 
der Goncejfionen Konrad’3 an Manuel gewiffermaßen zu verbürgen *5). 


**) Cinn. IL, 19, €. 87: Tov «@llor og duvara íÉx&oro Pytyove 27 
nv 7raroída GrélÀloufvov, autos (Kogo«dog) vv vevol reis elonufvaıs 
(vgl. Anm. 5) éxei9»» aydes Geooaklovixn moostoyer, Evda To Jeuregorv 

avı)da rE Elle xai Joywv au xal OuiÀ(ag dxoıvannoer. — Otto Fris. Gest. 
, 99: Per — navigans fratrem et amicum suum Manuel... in 
Achaiae seu "Thessaliae finibus adiit cum eoque tamquam ex longa via 
fatigatus laboribusque fractus et non modica infirmitate correptus per 
aliquot temporis spacium quievit. — Andere Quellen erwähnen fur; bie Reife 
von Syrien nad Eonftantinopel. Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 85) 1148 : Quoniam 
autem obligaverat se iuramento reversurum, Constantinopolim regreditur. — 
Hist. Pont. (M. G. S. XX, 536) G. 26: Profectus est Constantinopolim. — 
Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 454) 1148: Constantinopolim navibus 
evehitur. — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 1148: Conradus . . . per 
Constantinopolim . . . rediit. — Romoald (M. G. S. XIX, 425): Corradus 
per Constantinopolim in Alamanniam rediit. 

#5) Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 83) 1148: Conradus . .. eum rectore civitatis 
(Constantinopolis) adversus Rozierum consilia molitur . .. Grecus vero 
non ante dimisit regem Romanorum, quam iterato firmaret iuramento, 
cum oportuerit, contra prefatum ducem auxilio sibi futurum. — Konrad 
fchreibt im Jahr 1150 an bie Kaiferin Irene, Ep. Wib. 243, ©. 363: Porro 
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Die Verträge jollten aber, wie die Erwähnung des Todesfalles der 
Gontrafenten zeigt, nit nur die gegenwärtigen Serre verpflichten, 
ſondern auch womöglich deren Nachfolger. Aus dieſem Grunde wurde 
eine nod) engere Familienverbindung beider Dynaſtien verabredet. 
Konrad's Sohn, Heinrih, mar von ben beutjden Fürſten bereits 


in conventione pacti, quae inter nos et ipsum (Manuelem) omni cum 
benivolentia firmata est, condieio necessaria interposita fuit, quod seilicet 
ea, quae prenominata et prescripta fuerant, utrique compleremus, nisi 
alter vel uterque nostrum morte seu gravi infirmitate vel amittendi im- 
perii periculo id perficere prohiberetur; atque transacta illa tam — 
et tam non negligenda necessitate ad observandi et implendi studium 
denuo accingeremur. — Cinn. II, 19, ©. 87: 'O 9» Saoıleis rOv naleı 
7z1900u0loynóÉrrwr crtu(urnaxev euro‘ 7009 di raUrG, ünws Irailar dg 
&dvov rj Paoılidı avaowoeıro  Elonvy, Hv x«i abros furyyeri oUGav 1Q 
BaciAei xarnyyinoer. "Opxíoug ovr Óturégoig «vrég TE zart Dpedspixos ra 
oyplas Órdoyu£va nıorwoarres ın5 Pouaíor eneklarrorreu yis. — Hin 
chtlich ber Beforgniffe ber Curie bat Giefebredót 8.-3. IV, 483 auf bic Ep. 

ib. No. 198, ©. 316, unb No. 252, ©. 377 au[merfjam gemacht. Ir erfterer 
Ichreibt der püpfilide Kanzler Guido 1149 an MWibald: Sicut domno papae ac 
nobis significatum est et rumores etiam increverunt, . . . rex C(onradus) 
mala pro bonis... reddere nititur et cum Constantinopolitano imperatore 
sanctam Romanam ecclesiam . . . graviter si poterit affligere et infestare 
disponit. — In letzterer ſchreibt Wibald 1150 einem Garbinal: Vir beatus 
(ber Kanzler war inzwifchen geftorben) nobis... scripsit, quod quidam rumor 
tam domnum papam quam curiam suam perturbasset, pro eo quod ..*. 
Romanorum rex fedus cum imperatore Grecorum firmasse dicebatur, its 
ut sanctam Romanam ecclesiam . . . graviter si posset affligere et in- 
festare disponeret. — Damal® leugnete Konrad nad) Wibald’8 Angabe a. à. 
D., daß er ein ſolches Bündniß geichlofien babe. Er konnte e8, weil er bie 
Rechte der Kirhe auf das ficiliihe Reich nicht anerfanıte. Die Ausführungen 
von Kap- Herr, Abendländiihe Politit Manuel’, &. 32 ff, gegen bie Glaub- 
mürbigleit bes Cinnamus über den Bertrag find nicht überzeugend. Auch wurde 
er ſchwerlich wohl zu Zbeffalonid, fondern zu Conftantinopel gefchlofien. Kap— 
Herr fagt allerdings a. a. ©. S. 133, daß Manuel zu Berrboea in Macedonien 
überwinterte. Aber die Worte des Ginnamué III, 4, S. 96 feinen eine andere 
$nterpretation zu fordern. Manuel ift. bereits auf dem Schiff uud im Begriff, 
abzufahren: &AÀe zeuum» aygıog xc nrevuaram Bíce alyvidıov zareppe- 
yeioaı uneipfav «órov rov. Enıyeipnuaros. ... Oder xa alrog uiv fai 
tıva yWoov dyroU ıns Begpolug araleufas, Lvraüda dıeyeluafe. — Jıe- 
xeualır foll aljo hier nidt überwintern bezeichnen, jondern den Sturm ander- 
wärts iiberbauern. Allerdings meldet Cinnamus nicht bie Qtüdfebr des Kaifers 
nad Gonftantinopef. Aber es ift faum anzunehmen, daß er den beutfchen König 
und die Fürſten dorthin allein geben ließ. — Irrthümlich ift bei Cinnamus viel- 
leicht nicht einmal die Auffaffung, daß die Abtretung eine Mitgift der Kaiferin 
bilden follte. Konrad beftand vermuthlich darauf, daß das ficififdye Reich als ein 
Theil des weſtrömiſchen Imperiums anerfannt würde, daß das oftrömiiche feine 
rechtmäßigen Anjprüce erheben könnte. Denn um das gelammte Stalien 
handelte es ji auf feinen Kal. — Außer — werden auch die übrigen 
Reichsfürſten bie Verträge beſchworen haben. Cinnamus nennt den Herzog allein, 
weil dieſer ſpäter Kaiſer wurde. — Auf dieſe Verträge bezieht ſich auch Cont. 
Praemonstr. (M. G. S. VI, 454) 1149: Conradus et Manuel convenientes 
in Greeia expeditionem parant contra Rogerium de Sicilia. Sed exer- 
citibus profligatis ob famem et aurarum intemperantiam, Conradus tam- 
quam rediturus repatriavit in Alemanniam. — Diefe Stelle fomie bie der 

nn. Palid. erweijen and, daß die Verträge während des zweiten Aufent- 
halts &onrab'$ in Conftantinopel vollzogen wurden. 
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zum Nachfolger erwählt und als König gekrönt. Auch er foffte nun» 
mehr im voraus an bie griedjiidje Politik gefejjelt werden, indem 
eine bon zwei Nichten Manuel’3 ihm  al8 Gemahlin beftimmt wurde. 
Schon lüngit hatte Konrad eine jolde “dee verfolgt und darum 
Heinrih’3 Verlobung mit Sophie von Ungarn aufgehoben; jet fam 
aud) ber faijer diefem Wunjche mit Freuden entgegen. Unter der 
Vermittlung de3 Grafen Alerander von Gravina, welcher vielleicht 
hoffen mochte, nad Roger’3 Befiegung zum Herzog bon Apulien er» 
nannt zu werden, erfolgten die definitiven Abmadhungen, in denen 
nur mod) bie Gntjdeibung, melde der beiden Prinzejfinnen deutjche 
Königin werden jollte, bis auf weiteres offen gehalten wurde *5). 
Einen febr bedeutenden Vortheil erlangte nad) menjdjlidem Ermefjen 
durch bie Verlobung des jungen Königs bie Politit des griechiſchen 
Reiches, welches auf lange hinaus ber Unterftüßung des deutjchen bets 
fidert zu fein ſchien. Manuel trug fid) mit großartigen Plänen. Wenn 
die Grieden erſt feiten Fuß in Italien gefaßt hatten, konnten fie ihre 
Macht leicht weiter ausdehnen und würden fid) burd) Verträge als— 
bann nicht Haben halten laffen. Und bie Ausficht auf Erfolg ſchien 
für Manuel um jo ficherer, als fid) bereit8 bie Venetianer für ihn 
erflärt unb eine Flotte zur Wiedereroberung Gorfu’s, welches bon den 
Normannen überrumpelt war, hatten auslaufen lafjen *?). Weit ge- 
ringer [dien, fomeit fid) ohne genaue Kenntniß ber Abmachungen ur= 
theilen läßt, der Nugen, den das beutjdje Reich aus der Verbindung 


+6) Ueber die Aufhebung ber Verlobung Heinrich's mit Sophie von Ungarn 
val. 1146, II, 19. — Konrad im Jahr 1150 au Irene Ep. Wib. 243, ©. 365: 
t precelsus vir tuus maiorem de nobis amicicie certitudinem et adim- 
plendi conventiones habeat, firmiorem inter nos affinitatem, sicuti, cum 
presentes essemus, inter nos tractatum et firmatum fuit, . . . ut gloriosus 
filias noster . . . neptem unam mariti tui... uxorem . . . ducat. . . . 
Cetera .. . posuimus in ore Alexandri de Gravina, qui utrique imperio 
perpetua fidelitate servire manifeste consuevit, et verbi huius mediator 
et tractator ex precepto utrorumque, cum apud vos essemus. — Die 
Wabl zwifchen beiden Nichten follte bamal& Irene treffen. Alerander von Gra» 
eina mar wohl der Bruder Robert’s, der in St. 3499 (vgl. 1145, II, 9) als 
Zeuge eriheint. Irrthümlich babe id) ihn 1140, II, 53 mit dem gleichnamigen 
ruber Rainulf’8 von Apulien verwecfelt. — Der legale Abſchluß der Verhand— 
lungen über König Heinrich's Bermählung jcheint ebenfalls in den Winter von 
1148 auf 1149 zu fallen. Mit Sicherheit ift die Chronologie nicht zu ermitteln. 
57) Bergleihe die Urkunde Manuel's für Venedig vom März 1148 (Tafel 
u. Thomas, Urf. 3. Sanbelégefd). o. Venedig. I, 109f.): Rogerius ... regionem 
eelsitudinis nostre ... depopulatus est. quod factum est, ad... 
Veneticorum aures pervenisset, hii hoc tanquam proprium dampnum 
reputaverunt et confestim ad apparatum cooperandi . . . consurrexerunt 
et suum servitium prompte celsitudini nostre spoponderunt, . .. quatenus 
... servirent . .. usque ad complementum tocius mensis Septembris 
futuri . . . indictionis duodecime. — Chron. Altin. V (Arch. Stor. VIII, 
156 jf. nad bem Bericht über Roger's Groberungen in Griedeníanb unb ber 
Aufforderung Manuel’s, ibm Hülfe zu, fenden: Cum itaque exercitus Vene- 
torum paratus fuisset iamque propositum cepisset iter (gegen bie Normannen), 
dux (Petrus Polanus) quoque, qui ad petitionem imperatoris cum ipso 
erat iturus, jam usque Caprulas venisset, gravi passus corporis languore 
post paucos dies concessit naturae (im Jahr 1148). 
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mit Griechenland erzielen mochte. Konrad war abhängig bon ber 
SRitmirfung der Fürften und mußte bor allem den Widerftand des 
Papftes in 9tednung ziehen. Es jcheint, baj der unheilvolle Kreuzzug, 
den bie römiſche Curie beranfabt hatte, in ihm eine antikirchliche Ge— 
finnung ermedte, welde Manuel, dem jeine Geijtlidjfeit gehorchte, 
nad Kräften genährt haben wird. 

Konrad feierte das Weihnadhtsfeft zu Gonjtantinope[ und blieb 
dort den Winter über als Gaſt Manuel’3. Aber wohl bereità im 
Januar entjendete er jeinen Neffen, j$yriebrid) von Schwaben, nad) 
Deutihland, um vermuthlih im voraus Mapregeln zu ergreifen, Die 
den Beginn des italienischen Feldzuges gegen Roger unmittelbar nad 
Ankunft des Königs ermöglichen jollten *5). 





4) Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: Rex... Constantinopolim 
rediit, ibique a rege Grecorum honorifice susceptus, apud illum natalem 
Domini celebravit et usque ad purificationem sancte Marie secum per- 
mansit. — Diefe Stelle wird fid nad Jaffé's wahricheinliher Bermuthung 
(Konrad III. ©. 143) auf den zweiten Aufenthalt &onrab'8 in Conftantinopel 
bezieben. — Otto Fris. Gest. I, 59: Ibi de reditu ordinans (rex) Fridericum 
dueem fratris sui filium ad cognoscendum vel potius ad corroborandum 
imperii statum praemisit. Qui per Bulgariam Pannoniamque iter faciens 
mense Aprili ad propria rediit. 


1148. 


Zweites Gapitel. 


Eugen III. und das deutiche Neid). 


Die Kreuzfahrt Hatte das Anjehen Eugen's III. unermeßlich 
gefteigert. Unter der Leitung kirchlicher Autorität zogen bie müde 
tigften 33ó[fer be8 Abendlandes aus zum Schuße be8 heiligen Grabes. 
Ueberall Hatte der Ruf der Kreuzprediger den lebhafteften Antlang ae. 
funben, jo daß fid) der Papſt an der €pibe der Chrijtenheit fühlte 
und als ihr eigentfider Herrjcher erjdjien, obwohl in Rom jelbjt jeine 
Hoheit feine Anerkennung fand. Um jo mehr wurde er in Frankreich, 
wo bie Kreuzzugsbewegung ihre Wurzeln befaß, mit Ehrenbezeigungen 
überhäuft. Und aud von Deutſchland aus empfing er Huldigungen. 

Bereit im Jahr 1147, nod) bor dem Beginn ber Heerfahrt ins 
Morgenland, unmittelbar nah bem Schluß jenes Reichstages zu 
Frankfurt, auf meldem Konrad’3 Sohn, Heinrich, zum König ermüáblt 
war, eilte der Erzbiichof Albero von Trier nad) Franfreid, um den 
Bapft zu begrüßen. Er traf ihn bermutófid am 13. April zu 
Provinz auf dem Wege nad) Paris, wohin er ihn begleitete und to er 
mit ihm das Cfterfejt feierte. So angenehm dem Erzbiſchof bie Ge- 
ichenfe fein modten, die ihm König Ludwig und Graf Theobald 
barbradjten, das fofibarfte erwartete er vom Papſt: die Beltätigung 
jeiner Anjprühe auf den firdjfiden Primat über bie Bisthümer der 
ehemaligen Gallia Belgica. Dieje Abficht erreichte er allerdings nicht; 
Dagegen empfing er eine vom 7. Mai 1147 datirte Bulle, in teldjet 
Eugen da3 Eigenthumsrecht des Erzbisthums Trier an die Abtei St.- 
Marimin jomie den mit Heinrih bon Namur zu Speier geichlofjenen 
Vertrag anerfannte. Alsdann reijte Albero in feine Diöceſe zurüd, 
nadbem er den Papft eingeladen hatte, einige Zeit feinen Sig in 
Trier aufgujd)fagen !). 


1) Baldr. Gest. Alber. C. 22 (M. G. S. VIII, 253): Contigit . . . 
papam in Franciam venire; cui ipse (Albero) Proviniaco cum occurrisset 
(am 11. April ift Eugen in territorio Trecensi, am 15. in territorio Meldensi, 
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Einen Monat jpäter, am 10. Juni 1147, traf eine Gejandt- 
ihaft der Mönde von Korvei aus Seutjdíanb in St.» Denys ein, 
um bie Beltätigung der Wahl Wibald’3 zu ihrem Abt und ber 
Schenkung von Kemnade und Fiihbek an Korvei vom Papft zu et: 
bitten, was biejer dem Abt jelbft zu Dijon verweigert hatte. Ein 
MWahlberiht und ein Empfehlungsichreiben des Grafen Hermann von 
Winzenburg al3 be8 3Bogte8 von Korvei unterftügten das Gejud). Vor 
allen Dingen aber war e8 Wibald gelungen, fid) bie Geneigtheit des 
püpitliden Kanzler zu verjchaffen, der zu feinen Gunften wirkte. Die 
Deputation beftand aus zwei Sorbeier und einem Stabloer Mönch. 
Da einer ber Korveier fich nicht wohl fühlte, der andere ungejchidt 
im Reden war, übernahm der Stabloer, Heinrich, bie Rolle des 
MWortführers, indem er bem Papfte vorlog, er fei ein Korveier Mönd. 
Zu Meaur gab Eugen am 22. Juni jeine Einwilligung, bag MWibald 
beiden Abteien, Stablo und Korvei, vorſtehe; die Angelegenheit über 
Kemnade und jyijdbed ließ er jedoch nod) unentjdieben. Dagegen 
forderte er auf Bitten der Korveier den Biſchof Rudolf von Halber: 
ftadt unb einen Ganonicus biejer Kirche auf, einige korveiſche Be: 
figungen, bie fie fid) angeeignet hatten, dem Klofter zurüdzuftellen ?). 

Auch ein Ergebenpeitsjchreiben im Namen des jungen Königs 


Jaffé. Reg. Pont. No. 6297 und 6298), pascha cum ipso Parisius celebravit 
et ibi ecclesiae suae privilegia et de primatu aecclesiae suae et de ab- 
batia sancti Maximini renovando roboravit; ibique a domino papa et a 
rege Franciae et a comite Theobaldo valde decentibus donis honoratus 
est. Inde recessurus dominum papam ad domum suam invitavit. — 
Eine Urkunde über ben Primat ift nicht vorhanden; auch verfuchte ibm Albero 
vergeblih im Jahre 1145 zu Reims zur Anertennung zu bringen, ben er alio 
mobí nicht empfangen batte. — Die Bulle über St. Marimin ijt aus Paris vom 
7. Mai datirt, Yaffe, Reg. Pont., No. 6305: Illud iuris, quod . . . Conradus 
Romanorum rex sive antecessores eius in abbatia sancti Maximini habuisse 
noscuntur, tibi et per te Treverensi ecclesiae ab eodem Conrado colla- 
tum sive restitutum est, ... tibi... confirmamus . . . Pacem 
quoque et concordiam, . . . quae inter te et... Henricum Namucensem 
comitem in presentia . . . regis per . . . Bernardum Clarevallensem ab- 
batem .. . facta est, .. . sancimus. — gl. 1146, III, 56 f. — Damals 
lernte Albero aud) ben Canonicus Baldricus, dem Berfaffer ber Gejta, fenuen 
und nahm ibn mit fi nad Trier in feine Dienfte. Bal. Baldr. a. a. C 
2) Die Daten ergeben fib aus ber Darftellung diejer Angelegenbeit im ber 
Bericht des Stabloer Mönces Heinrih an Wibald (Ep. Wib. Re. 46, ©. 1231; 
vgl. aud Wibald's Bericht, Ep. 150, ©. 243). Er erzählt felbit, wie er tem 
Papſt betrog: Sed cum alter eorum (Corbeiensium) impeditioris linguae 
. esset, et alter eorum satis infirmaretur, ego . . . quasi Corbeiensis 
una cum ipsis ad domnum papam accessi. Ubi cum in presentia omnium 
illorum, qui affuere, de electione in personam vestram facta esset ngen- 
dum, ego, qui me Corbeiensem modo esse necessitate, qua predixi, con- 
fitebar, totum ordinem electionis . . . enarravi. — Wibald jelbft verſchweigt 
in feinem fonft jo genauen Beriht an Bernhard von Hildesheim (Ep. 150, 
&. 243) diefe Borgänge. — Der Wabhlberict ift Ep. Wib. 37, &. 117 f., Hermann's 
Empfeblungsichreiben No. 38, &. 118 f., Eugen’8 Prieie an Rudolf von Halberitadt 
und ben Ganornicué No. 44 und 45, ©. 122 f., Jaffé, Reg. Pont. No. 6376 und 
6376 3. No. 6376 läßt er irrig an Anjelm von Savelberg gerichtet fein. — Der 
Kanzler Guido ídricb ebenfalls an Wibald (Ep. Wib. No.47, ©. 125 f.) über feine 
Anerlennung als Abt von Korvei und verſprach ibm weitere Dienfte. 
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Heinrih ging an ben Papft nad) Frankreich. Der Verfaſſer diejes 
Driefes verfihert ben Gehorjam Heinrich's, damit das weltliche Schwert 
einträchtig mit dem geiftlichen in der Kirche zuſammenwirken möge. 
Nah bem Wunjche feines Vaters, der ibm vor feiner Abreife Pflege 
der Gerechtigkeit, Aufrechterhaltung der Würde der Kirche und ber 
Ehre des Reiches ans Herz gelegt habe, erjucht er vertrauensvoll um 
den bäterlihen Schuß des Papites ?). 

Als ber Papft dem König antwortete und die Hoffnung ausiptad, 
bap Heinrich mit zunehmenden Jahren immer mehr in Ergebenheit und 
Gehorjam gegen den apoftolijchen Stuhl wachjen werde, batte er nod) 
feinen feften. Entihluß über den Zeitpunkt der Reife nad) Deutjch- 
land gefapt*). Erſt in der letzten Hälfte de3 Jahres 1147 entichied 
er fid, den Winter in Trier zu verleben. Ein Wechjel des Aufent- 
haltes empfahl fid) audj darum, weil bie Laſt des päpftlichen Hof: 
halte® unb die hiermit verbundenen Koften den Geiftlichen einer und 
berjelben Diöceje jehr bald beichwerlich fielen. Am 5. November traf 
er in Verdun ein, mo er über zwei Wochen bermeilte. Mit dem 
Biſchof biejer Stadt, Albero, vollzog er am 9. November die (re 
hebung der Gebeine des heiligen Bitonus zur lebhaften Befriedigung 
der Gläubigen. Ein Geiftlicher meinte, daß durd göttlichen Nath- 
ſchluß die Erhebung jo lange verzögert jei, bis fie zur Ehre des 
Heiligen burd) einen Papſt geichehen konnte 5). 

Am 29. November gelangte ber Papft in die Nähe bon Trier 
und übernadtete im Stlofter des heiligen Eucharius. Am nüdften 
Morgen, einem Sonntag, hielt er einen bejonders prächtigen Einzug 
in bie berühmte Römerjtadt an der Mofel mit einem überaus zahl» 
reihen Gefolge, deifen Unterhalt zunächft der Erzbifchof Albero über- 
nahm. Zwei Gardinalbijcyöfe, Albericus von Otia unb Jmarus von 
Zusculum, achtzehn Gardinalpriefter und Garbinalbiacone waren Mit— 
glieder der Gurie. Außerdem befanden ſich auswärtige Biſchöfe in 
ber Begleitung des Papftes, wie Heinrich, ber erwählte Erzbiihof bon 
Ben: Jteidjsbijdjófe, unter ihnen Ardutius bon Genf und Amadeus 


s König Heinrich an ben Papſt, Ep. Wib. No. 42, ©. 120 f., St. 900.3606: 
Vestrae sanctitati in hoc obedire parati sumus, ut materialis cum spiritali 
ladio in aecclesia nostris temporibus concorditer operando fructificent. 
ater enim noster . . . novissime a nobis recedens, iterando precepit, 
ut iusticiae innitamur, religionis formam amplectamur, ecclesiae dignitatem, 
regni honorem summa diligentia tueamur. Sub obtentu igitur patris. 

nostri .. . patrocinium vestrum . . . confidenter requirimus, quia 


aternitati vestrae in omnibus obedire parati sumus. — Der Brief wird 
Ende Mai ober Anfang Juni 1147 geſchrieben fein. 

*) Eugen an Heinrih, Ep. Wib. Wo. 43, ©. 121 f., Saffé, Reg. Pont. 
No. 6375: Quod . te promptum esse ad exhibendam ecclesiae Romanae 
ac nobis obedientiam tuis apicibus intimasti, gratum . . . habemus, 
sperantes ut cum aetatis tuae incremento firma devotionis et obsequii 
tui sinceritas erga sedem apostolicam propensius augeatur. -- Seine Ab— 


fidt, nad Deutichland zu kommen, würde ber 'Bapít erwäbnt baben, wenn fie 
bereits — hätte. 

l. Cont. Gest. episcop. Virdun., G. ! unb Ann. S. Vit. Vird. 
1147 m . S. X, 516 j. unb 527). 
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von Caujanne; aud) aus Burgund, der Lombardei unb Toscana 
hatten fid) ihm mehrere angejchloffen. Dazu fam eine große Zahl 
von Aebten, Pröpften, Arhidiaconen und anderen Geijtfiden. Die 
Stadt mar erfüllt von tirdjfiden Würdenträgern. Für den PBapft 
und feine nächſte Umgebung hatte Erzbiichof Albero cin Ddreiftödiges 
Haus errichten und andere Gebäude in Stand jeben [afjem. Yon 
weit und breit waren geiftlihe und weltliche Herren zum Empfang 
des Papſtes herbeigeftrömt; aud) ber Erzbiihof Arnold von Köln 
hatte fid) eingefunben und erhielt beim Einzuge den Platz zur linfen 
Seite des Papites, während Albero zur rechten mar 5). 

Noh größere Pracht wurde am Weihnachtsfeft entfaltet. Cine 
Procejlion bewegte (id) nad) der Paulinerfirhe bor der Stadt unb 
zurüd nad bem Dom. Boran ritten bie Gardinäle und Biſchöfe auf 
geſchmückten Roſſen; dann folgten der Papft unb die übrigen Theil- 
nehmer. Im Dom [a8 Eugen jelb(t bie Mefje; ein Feſtmahl ſchloß 
die eier ab *). 


6) Baldr. Gest. Alber., &. 23 (M. G. S. VIII, 254 i): Dominica, qua 
cantatur: Ad te levavi, . . . Eugenius Treverim venit, . . . et in sabbato 
ante predictam dominicam in ecclesia sancti Eucharii honorifice hospitatus 
est; in ipsa autem dominica cum maxima veneratione a clero et populo 
cum inconsuetae processionis ornatu atque recordabili sollempnitate in 
templum est introductus, conducentibus eum a dextro domino Alberone, 
a sinistris vero Arnulfo Coloniensium archiepiscopo, precedentibus vero 
multis episcopis Germaniae, Helgicae, Franciae, Angliae, Burgundiae, 
Lombardiae, Tusciae et ex omni natione, quae sub celo est. — Siebzehn 
Garbinále zählt Baldricus; Ddiefelben unb zwei andere finden fid im der Cont. 
II Gest. Trev. G. 7 (M. G. S. XXIV, 379); vgl. aud) bie Bulle Gugen'é vom 
6. Februar 1148, Trier (Safe, Reg. Pont. No. 6381); einen Garbinalpriefter 
nennt Wibald in Ep. 64, ©. 141. — 3m ber Cont. Gest. Trev. werden aud 
Heinrich von York und die Biſchöfe von Genf und Yaufanne rg ie — Bon 
ber Fürforge ſeines Erzbiſchofs rühmt Baldricus C. 23, &. 255: His omnibus 
archiepiscopus per duodecim (in Wahrheit elf) epdomadas continue largitus 
est necessaria in tanta habundantia, quod ipsi quoque fatebantur, copiam 
pleno cornu venisse ad ipsos. Quid referam de supervenientibus archi- 
episcopis, episcopis, abbatibus, archidiaconibus, prepositis, ducibus (?), 
comitibus, . . . quorum nec unum quidem largitatis reliquit immunem? 
... Ante... papae adventum domum, quae papae dicitur, tria haben- 
tem intersticia secundum altitudinem, infra sex ebdomadas construxit, et 
domum, quae Ierusalem dicitur, fere destructam reparavit. — Vit. Hilde- 
gardis (Migne, Patrol. 197, 91) I, 5: Eugenius. . . per Adalberonem Treviro- 
rum archiepiscopum devocatus (vgl. Anm. 1) Treviri morabatur. — Irrig 
die Ann. Col. Max. I (M. G. S. XVII, 763) 1148: Eugenius papa venit 
Treveris in natali Domini, ubi ab Alberone archiepiscopo honorifice sus- 
cipitur et per plures dies ibi moratur. 
*) Baldr. Gest. Alber. G. 23, &. 255: Natalis Domini sollempnitatem 
. . celebratam, quis ita dictis explicare queat, ut . . . imaginari potes? 
Cum . .. papà cum nacco equitans, precedentibus cardinalibus et episco- 
porum multitudine in equis albo coopertis ad ecclesiam sancti Paulini 
processit, indeque revertens missarum sollempnia cum tanta populi fre- 
quentia peregit, quod in tota sancti Petri aecclesia nec spacium pedis 
vacuum reperire posses . . . [n die sancto sollempni peracto officio ex 
una parte... papa cum suis cardinalibus, et ex obposita parte ... 
archiepiscopus eum illis qui illuc convenerant episcopis, infulati in mensis 
ex adverso oppositis residebant. 
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Der Glanz und Schimmer, in bem die römische Kirche ftrahlte, 
erregte Staunen und Bewunderung; aber bald ließ fid audj ber 
Unmille derjenigen vernehmen, melde den Pomp bezahlen mußten. 
Denn Albero's eigene Einfünfte reichten bod) nidt aus, Die Koften 
allein zu tragen; e$ wurde nöthig, eine Steuer auf bie firdjjpiefe 
der Erzdiöcejen Trier und Köln zu legen, da fid) der Aufenthalt des 
püpitliden Hofes in Trier auf elf Wochen, bis in den Februar 1148, 
ausdehnte 5). 

Auf einer Synode, bie ber Papft in Trier, wohl nod) während des 
Jahres 1147, abhielt, erjdjien auch der Erzbiihof Heinrich von Mainz 
unb legte einige bon einer Nonne des Kloſters Difibodenberg herrührende 
Aufzeihnungen theologischen Synhaltes vor. Die Nonne hieß Hildegard 
und mar jeit ihrem achten Yebensjahre von den Eltern zum klöſter— 
lichen Leben beftimmt, da fie jeit frühefter Jugend an Kränflichkeit 
[ift und eine nur auf ihr Inneres gefefrte Richtung zu nehmen jchien. 
In Difibodenberg empfing [te die dürftige Belehrung, wie fie für 
Klofterjungfrauen üblih war: fie lernte Gebete herjagen unb Pjalmen 
fingen. Im Leſen und Schreiben wurde fie jehr mangelhaft unter- 
richtet; ihre &enntnip der [ateinijden Sprade reichte nur joweit, 
das fie wohl den Sinn von Bibelftellen erfafjen konnte, von der 
Grammatit aber burdjaus nichts wußte Im Jahre 1136 nad) dem 
Tode der bisherigen Vorjteherin des Nonnenconvent3, Jutta, einer 
geborenen Gräfin von Spanheim, nahm Hildegard deren Stellung 
ein ®). Während ihres Aufwachſens im Klofterleben hatte fid) ihre 
lebhafte und überreizte Phantafie naturgemäß nur mit religiöjen 
Gegenjtänden bejdjütigt; ihre nervöje Empfänglichfeit, Die fid) mit 
firhlih-gläubiger Gefinnung verband, machte fie für den Zuftand 
ſeeliſcher Verzückung, den [fie jelbft mit dem Ausdruck Viſion be= 
zeichnet, Dódjjt geeignet. Wie e8 bei einem tieferen Gemüthe, das bon 
aufridjtigem Drange nad) Srfenntnig der Wahrheit erfüllt ijt, ohne 


8) Wibald jchreibt dem Kanzler Guido Ep. 63, ©. 140 f.: Sicut nobis 
significastis, . . . de servitio procurationis domni papae ita solliciti 
fuimus, ut et primi in devotione essemus et inter remurmurantes 
nullo modo inveniremur; und bem Garbinalpriefter der b. Sujanna, Jordan, Ep. 
64, 2.141: Fecimus, quod iussistis. De servitio enim procurationis domni 
peo; quod in Leodiensi episcopatu ordinatum est, .. . studiosi 
uimus, ut plus quam portionem, quae Stabulense monasterium contingere 
estimata est, primi exhiberemus, nec murmurantium numerum ullo 
modo augeremus. 

*) Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 25) 1136: 11. Kal. Ianuarii obiit 
divae memoriae domna lIudda. 21 annis in monte sancti Dysibodi inclusa, 
soror Megenhardi comitis de Spanheim. Haec sancta mulier inclusa est 
Kalend. Novembris et aliae tres cum ea scilicet Hyldegardis et suimet 
vocabuli duae; quas etiam, quoad vixit, sanctis virtutibus imbuere studuit. 
— Dies ift bie ältefte Nachricht über Hildegard. Demnad wäre fie 1104 ge» 
beren unb 1112 dem Kloſter übergeben. Bol. Breger, Gefd). ber beutíden 
Myſtik I, 24 j. — Ueber Hildegard’8 Bildung vgl. ihren Brief an Bapft Ana- 
ftafins und an Bernhard von QGlaireaur (Ep. 2 und 29, Migne Patrol. 197, 
£. 152 f. u. 189 f.), Vit. Hildegardis I, 2, 4, II, 14, 17, Praef. 3u Scivias 
(Migne, ©. 93 f., 101 u. 103 f., 383 ff.). 
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ausreihende Bildung des Berjtandes zu geſchehen pflegt, gelangte 
Hildegard bald zu der Meberzeugung, daß ihre Einbildungen der 
Wirklichkeit angehörten, bal fie in unmittelbarem Berfehr mit Gott jelbit 
fände. Anfänglih trat fie mit ihren Offenbarungen nur jhüchtern 
hervor ; aber der 3rieb zur Mittheilung derjelben erwuchs jchließlich zu 
jolcher Kraft, daß fie ernftlich erkrankte, wenn fie ihm längere Zeit nicht 
genugthat. Ahr geiftlider Berather, bem fie fid) anbertraute, meinte 
aleidjfallá in ihren Bifionen das Wirken des göttlühen Geiftes zu ct: 
lennen. unb unterzog fid) der Mühe, Hildegard’3 oft unflare Aus: 
[ajjungen in ein verjtändliches Latein zu bringen. Auch jebte er den 
Abt Kuno bon Sijibobenberg von der wunderbaren Begabung der 
Klofterjungfrau in Kenntniß. 

Kuno glaubte nit, auf eigene Verantwortung Meinungs: 
äußerungen über theologiihe Geheimnifje einer ungelebrten Nonne 
ejtatten zu dürfen, und bradte bie &adj bor jeinen Oberen, ben 
tzbiihof Heinrih von Mainz, indem er ihm die in Hildegard’ 
Namen verfakten Schriftftüde zur Prüfung übermies. 

Bon dem fpäter auf drei Bücher angemadfenen Werte Sci vias 
war es vermuthlich das erfte Buch, welches dem Urtheil des Mainzer 
Gapitelà unterbreitet wurde. Da man nidt8 fand, was den Lehren 
der Kirche entgegen gemejen wäre, fonnte eine Billigung ausgeſprochen 
werden ?9). 

Ueber bieje Schrift jollte nun aud) der Papſt jeine Anficht fund» 
geben. Eugen jdjdte zunächſt den 3Bijdjof Albero von Verdun, bet 
aleidjfallá nad) Trier gefommen war, jomie deifen Primicerius Adal— 
bert mit einigen anderen Perſonen nah Sijibobenberg, um über 
Hildegard's firdjfien Standpunkt zuverläjfige Kunde zu erlangen. 
Denn Eugen wußte aus Erfahrung, eine wie große Gefahr für die 
Sierardjie au8 bem Einfluffe eines Menjchen ermadjen fonnte, bet 
nicht bie Dogmen, jondern bie Dierardjijde Inftitution eines auf welt: 
[lidem Belig ruhenden Prieſterthums angreift. 

Bon derartigen Anwandlungen erwies fid) die Nonne von Sij: 
bodenberg völlig frei, jo daß bie Gurie in der age war, Hildegard’: 
Jnipirationen einen überirdiichen llrjprung beilegen zu können. Die 
Viſionen wurden der verjammelten Geiftlichfeit vorgelefen, mobei ber 
Bapft ielbft thätig war, und gebilligt !. Sehr werthvoll war hierbei bie 


10) Vit. Hildegardis I, 4, Migne Patrol. 197, 94. 

") Vit. Hildegardis I, 5, Migne 197, 94 f.: Eugenius . . . Treviri 
morabatur. Visum est pontifici Moguntinae civitatis et maioribus cleri, 
ad apostolici cognitionem esse veniendum. . . . At papa... rem diligen- 
tius investigare gestieus, . . . Virduni praesulem et cum eo Adelbertum 
Pe nm aliasque personas idoneas dirigit ad coenobium. . . . Quibus 
umiliter ınquirentibus . . . ad apostolieum redierunt et... . retulerunt. 
His papa recognitis iubet repraesentari scripta beatae Hildegardis . . . 
et ex manibus propriis tenens ipseque recitatoris vice functus . . . publice 
legit . . . Aderat etiam . . Bernardus abbas Clarevallis (vgl. Arm. 16), 
quo mediante caeterisque adnitentibus monebatur summus pontifex, ne 
tam insignem lucernam silentio 'tegi paterctur, sed gratiam tantam ... 
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Befürwortung Beruhard’3 bon Glairvaur, der damals in Trier war 
unb mit Hildegard Briefe medjjelte. Wie er in ihr einen ihm bere 
wandten und zugleih untergeordneten Geijt fühlte, 1o ftanb er ihr 
als leuchtende Borbild vor Augen. Sein unermeflider Einfluß auf 
die Volksmaſſen während feiner Thätigfeit al3 Sreugprebiger in den 
Jahren 1146 und 1147 erregte in ihr ben Wunſch nad) einer ähn— 
fid) ausgebreiteten Wirkſamkeit. Sie bedurfte indeß hierzu vor allem 
einer größeren &elbitánbigfeit, al& ihr in Difibodenberg zugeftanden 
werden fonnte!?). Aber troß einer Viſion, in welder ihr der 
Rupertsberg an der Nahe, Bingen gegenüber, als künftiger Aufenthalt 
angewiejen wurde, miberfebte fid der Abt von Difibodenberg längere 
Zeit der Gründung eines eigenen Kloſters für Hildegard und ihre 
Gefährtinnen 3). Zu Trier erlangte jie jebod), wie e8 jcheint, die 
Zuftimmung des Papftes, ber ihr im Jahre 1148 als Pröpitin von 
St.-Rupert ein Breve ertheilte und fie aufforberte, aud) fernerhin 
ihre Gelichte niederzufchreiben. Zu St.-Rupert hatte fie in bemjelben 
Jahre eine Höfterlie Niederlafjung gegründet !4). 

Jn ihrer neuen Stellung gewann Hildegard weitverbreiteten Ruf. 
Sie fuhr fort, ihre Vifionen und andere Gedanken aufzeichnen zu 
lajjen; ihre Prophezeiungen galten als untrüglid ; von allen Seiten 
wurde fie um Rath gefragt, fo daß fie bald in einem umfafjenden 
Briefwechſel, insbejonbere mit kirchlichen Würdenträgern, jtand. Auch 
burd) häufiges Reifen juchte fie dem Abt von Glairvaur ähnlich zu 
werden. Nicht geringe fenntnijje jcheint fie fid) in der Heiltunde er» 
worben zu haben, jo daß fie audj al& Wunderthäterin vom Volke Bod) 

verehrt wurde !5), 

Allein nidt nur rein firdjlide Angelegenheiten wie die Hilde— 
ard's bejdüftigten den Papft in Trier, er griff audj in Verwick— 
ungen ein, deren gófung mehr der Reichäregierung zugeftanden hätte. 

Der allgemeine Friede, welcher in der Begeilterung für bie Kreuz— 
fahrt überall gelobt war, hatte nicht lange angehalten. So lag 
Graf Heinrih von Namur im Streite mit Richard, bem Archidiacon 
von PVerdun. Unter Vermittlung Bernhard’3 von Glairdaur fand 

vor bem Papft zu Trier ein Ausgleich ftatt, deſſen Bedingungen jedoch 


sua auctoritate confirmaret. — ®gl. aud) Lib. IL, 17, ©. 103 f. — Ann. 
Stad. (M. G. S. XVI, 330 ff.) 1152 baben Auszüge aus ber Vita unb ben 
Schriften Hildegard’s. 

12) Bernhard an Hildegard Ep. Bern. No. 366: Diceris enim coelestia 
secreta rimari et ea, quae supra homines sunt, spiritu sancto illustrante 
dignoscere. — Hildegard an Br inn Ep. 29, Migne 197, €. 190: Ego 
ante duos annos (b. t. 1146) te in hac visione vidi sicut hominem in sole 
aspicere, et non timere, sed valde audacem; et ploravi, quod ego tantum 
erubesco et inaudax sum. 

13) Ueber bie Gründung von Nupertsberg val. Vit. Hild. I, 6 ff, Migne 
197, &. 95 ff. 

M) Eugen's Brief ijt erft im Jahr 1148 gefchrieben, vielleicht von Reims 
aus, ba er Hildegardi praepositae in Monte Roberti geſendet wird (Ep. 
Hild. 1, Migne 197, S. 145). 

15) Schmelzeis, Leben und Wirken ber Heiligen Hildegardis (Freiburg i. B., 
1879) bietet eine jehr ausführliche Darftellung. : 

41 
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pon Richard nicht innegehalten wurden, jo bab Heinrih fid jpäter 
bein Papſt darüber bejchwertee Indem er [jid für jeinem guten 
Willen auf das 3eugnip des 38ijdjoj8 Albero von Berdun und des 
9(bte& Wibald von Korvei berief, erjudjte er den Papſt um 3er- 
idonung mit firdjliden Strafen. llrjade und Ausgang diejes Ctrei- 
tes jind nicht befannt 1*5). 

Noch burd) eine andere Fehde war damal3 ber Friede in 
Tothringen geftört. Die Herzöge von Oberlothringen nahmen das 
Recht in Anſpruch, ganz nahe bei Toul eine Burg zu erbauen. Hier— 
durch fühlte jid) Heinrich, ber Biſchof biejer Stadt, in jeiner Freiheit 
bedroht unb jeßte e$ durch, bab Herzog Simon, ber überdie3 jein 
Bruder mar, ihm eidlich auf jeinen Anſpruch Verzicht leiftete. Simon’s 
Sphn und Nachfolger, Matthäus, hatte jeinem Oheim bei befjen Abzug 
in das heilige Yand mit bem Friedenskuß verſprochen, bie Kirche von 
Zoul zu ſchützen. Aber er benubte nun die Abmwejenheit des Biſchofs, um 
dennoch eine Burg vor der Stadt zu bauen. Die Klagen der Geift- 
lidjfeit von Zoul über dieſen Friedensbruch gelangten bald an den 
Papſt, der inbeB erſt am 30. Juni 1148 den Erzbiſchof Albero von 
Trier, den Biihof Albero von Verdun jomie bie 2[rdjibiaconen von 
Met und Toul beauftragte, den Herzog Matthäus unter Androhung 
des Kirchenbannes zum Abbruch der Befeſtigung aufzufordern !*), 

Zu Anfang des Jahres 1148 erjchien aud) Abt Wibald von 
Sorbei am Hofe des Papftes zu 3rier!5). Er fatte jo lange ge» 


— 


16) Heinrich von Namur an Eugen III. Ep. Wib. No. 87, ©. 160: 
Sicut inter me et Richardum archidiaconum Virdunensem in curia 
vestra Treveris mediante Clarevallense abbate, ordinatum fuit et in 
vestrae sanctitatis presentia confirmatum, ita die constituto . .. adimplere 

. volui sub testimonio Virdunensis episcopi et Corbeiensis abbatis. Sed 
ipse Richardus . . . cepit occasiones querere, qualiter a ... conditionibus 
recederet, et Anselmum quendam liberum, hominem meum, atque alios 
studiose sollicitaret, ne homines sui fierent et ne beneficia, quae a me 
habent, ab ipsius manu reciperent. Ego... in... conditionibus et 
placito permanere . . . volo, cum tamen, ... ut me... coram meo 
iudice pulsaret et in foro . . . super hoc litigare vellet, paratum me... 
inveniret. Eapropter .. . deprecor, ne in me... sententiam mittatis 
vel terram meam sub aliquo interdicto ponatis. 

1) Brief Gugen'é pom 30. Juni aus Pavia, Saffé, Reg. Pont. No. 6441: 
Significatum nobis est, quod dux Matthaeus, quamvis . .. Henrico 'Tul- 
lensi episcopo et hominibus Tullensis civitatis, qui cum eo lerosolymarm 
sunt profecti, sub osculo proimisisset, quod tam ecclesiae quam urbi defen- 
sionis suae solatium ca bibéret. tamen ... prope civitatem Tullensem 
contra iuramentum, quod pater eius fecit, . . . castrum quoddam non 
distans ab urbe per dimidium milliare aedificare praesumat .. . Mandamus, 
quatenus eum . . . moneatis, ut destruat, quod aedificare praesumpsit... 
Quod si facere contempserit, in eum etiam pro hoc excommunicationis 
sententiam perferatis. 

18) Am 21. December 1147 befand fid Wibald aud imr Stabilo. Die 
Mönde von Korvei fdreiben 1148 an bie von Stablo (Ep. Wib. Wo. 146, 
2. 227): Anno preterito cirea festum sancti Thomae, cum in vestris 
partibus domnus abbas moraretur, —. Seinen Aufenthalt in Trier erwähnt 
Wibald in einem 1149 an Bernhard von Hildesheim gerichteten Briefe (Ep. 150, 
£. 245): Anno preterito fuimus Treveri in curia domni papae. 
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zögert, weil ber Papft wegen mehrfach über ihn eingelaufener Klagen 
Abneigung oder wenigſtens Miktrauen gegen ihn empfand, was diejer 
zunädhft durch feine Freunde zu befeitigen verfuchtee Von feinen 
Gegnern in Korvei war er bejdjulbigt, den Kirchenſchatz dieſes Klofters 
dem König Konrad überliefert zu haben; und Judith, die ehemalige 
Sfebtijfin von Kemnade, welche jelbft nah Trier geflommen war, hatte 
bewirkt, daß ber Papſt noch immer nicht bie Anerkennung der lleber- 
[affung von Semnabe und Fiſchbeck an Korvei ausgeſprochen hatte. 
Die Anklage wegen des Kirchenſchatzes mar wohl nidt ganz unbe- 
gründet. Derfelbe bildete vielleicht zum Theil den Preis, den Der 
König für die Schenkung der beider Klöſter empfangen batte !9). 
Eugen hielt bod) für geboten, von Trier aus im December 1147 
einen Gommijjar nad) Korvei zur Unterfuhung zu jenden, bie indeß 
mit verdächtiger Nachläſſigkeit geführt wurde. Der Yegat traf 
während Wibald’3 Abweſenheit in Sorbel ein, mo er ehrenvolle Auf— 
nahme fand, und fragte den Propit beiläufig, aus welchem Grunde 
ba8 Kloſter ſeines Schaßes beraubt jei. Beraubt nicht, entgegnete 
ber Propit, einiges iff entnommen, um Güter anzulaufen. Als dann 
der Legat nod) am jelben Tage eine Berufung des gefammten Gon» 
vents verlangte, erflärte ber Propit, daR e8 dazu bereit3 zu jpät fei. 
Dffenbar wünjchte er Zeit zu gewinnen, um die Mönche zu inftruiren. 
Nur mit Mühe erreichte ber Legat, daß menigiten? am nädhiten 
Morgen ba8 Gapitel zujammentrat. Auch jebt erhielt er biejelbe 
Antwort mit bem 3ujag, bab das Fehlende erjeBt werden würde. 
Der Legat forjdjte nidi, was für Güter und von mem fie gekauft 
wären, jonbern gab fid) zufrieden *°). 








19) Heinrih’8 von Stablo Beriht an Wibald über feine Sufammentunit 
mit bem Bapft im Juni 1147, Ep. Wib. No. 46, ©. 124: Sapiebamus ... 
uae ante adventum nostrum paucos dies nescio qui vel a quo missi 
isseminaverant mendacia, scilicet vos totum thesaurum ecclesiae domni 
regi dedisse. — Wibald ſelbſt beftätigt fpäter bie Nichtigkeit. Er fchreibt 1149 
an Konrad (Ep. 205, &. 324): Et nunc graviter improperat nobis Corbeiensis 
ecelesia quod cum . . . nostram parvitatem ad regimen suum pro bene- 
placito vestro elegerit, non solum gratiam et misericordiam consecuta 
non sit, sed etiam thesauros 8uos... damnose amiserit. — Indeß 
blieb E bem König nod breibunbert Mark ſchuldig; vgl. 1139, IL, 37 unb 39; 
1150, 1. 2. 

20) Ueber  bieje PBifitation berichten bie Koreier felbft den beforgten 
Stabloern, Ep. Wib. No. 146, ©. 227 f.: Venit . . . ad nos . . . magister 
G{recus) . . . anno preterito cirea festum sancti Thomae (21. December), 
... atque ... receptus est... et . . . honorifice procuratus. . . . Inter 
alia . . . sciscitatus est, quam ob rem sanctuarium nostrum spoliatum 
esset thesauris suis. . . . Non est, inquit prepositus, spoliatum, . . . quia 
quiequid inde sumptum est, in utilitatibus ecclesiae nostrae expensum 
est, quippe quae in possessionibus... ad centum mansos ampliata est... 
In erastinum diluculo profecturus . . . legatus . . . iussit, . . . ut eodem 
vespere omnem congregationem . . . congregaret ... Iam hora diei 
tardior processerat, nec conventus noster ex instituto ad colloquium con- 
venire debebat. . . . Colloquio . . . dilato, cum primum mane illuxisset, 
item . .. denuo precepit, ut capitulum fieret. . . . Non est, inquit ipre- 
positus, nostri ordinis, tam matutina hora capitulum convenire . . . 


! 
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Unzmeifelhaft zeigte fid) hierbei bie Wirkjamfeit der Freunde 
MWibald’3 bei ber päpftlihen Curie, deren Wohlwollen der Abt eifrig 
zu gewinnen beftrebt war. Während feines Aufenthaltes in Stablo 
bradjte er in Erfahrung, daß bon einem Minifterialen bieje8 ffofterà 
einige Boten aus Ermwitte bei Lippftadt, die zum Papft nad Trier 
wollten, aufgegriffen und in Gefangenichaft geichleppt wären. Er be- 
[agerte jofort die Burg und befreite bie Boten, bie er außerdem mit 
Pferden und Neijegeld verfah. In feinem Berichte hierüber an den 
Papſt verfehlte er nicht, feinen Eifer für das Oberhaupt der Kirche Ieb- 
haft hervorzuheben 2"). Außerdem jchrieb er an mehrere Garbinüfe, von 
denen er Unterftügung jeiner Wünfche hoffte Dem Kanzler Guido 
unb bem Garbinalpriefter Jordan meldete er, mie willig er in der Bes 
Ihaffung ber auf Stablo gefallenen Umlage für die Roften des püpfte 
[iden Hofhaltes gemejen jei; er bat um Empfehlung feiner Ergeben- 
heit bei Eugen; den Kanzler erjudjte er nod) bejonders, die Befreiung 
der Gefangenen in das gehörige Licht zu Stellen ??). Den Gardinal« 
diacon Johannes von St.» Maria: Nova titulirte er wohl nicht ohne 
Abſicht als Gardinalpriefter und erzählte ihm, daß ibn Papft Lucius Il., 
der Oheim de3 Gardinal3, mit inniger Liebe geehrt habe. Daher 
fühle er fid) aud) zum Neffen fingegogen und bitte biejen, die Neigung 
zu ermieberr und den zu fördern, den der Oheim gefördert ?9), Won 
Sohannes und dem Kanzler empfing er wohlwollende Antworten; der 
legtere forderte ihn auf, jelbit nad) Trier zu fommen ?*): 


Tandem in conventu ante horam terciam. ... adductus est... legatus.... 
Diligenter inquisivit, eur dissipatus esset thesaurus . . . Cui . . . respon- 
dimus: .. . Partem thesaurorum ... tulimus, et quasdam possessiones ... 
ex eis conquisivimus . . . Ea vero . .. restituere, quantocius poterimus, 
. 4. proposuimus . . . Acquievit super hec verba. 

?*!) Wibald an Eugen, Ep. 61, ©. 139 f.: Legatos hominum de Erveta, 
qui ad vestram sublimitatem . . . tendebant, captos invenimus in quodam 
castello cuiusdam ministeralis Stabulensis ecclesiae. Et sub momento 
introitus nostri, antequam panem gustaremus, ad honorem personae 


vestrae . . . munitionem obsedimus et eum labore et sumptu et gravibus 
inimicitiis de carcere . . . eduximus et eos. . . liberos transmisimus, cum 
tamen jam prius pactionem fecissent, ut... 50 fere marcas puri argenti 


dare deberent. Hes eorum, quas amiserant, recipere non potuimus, quia 
non ab his servabantur, a quibus capti fuerant. Set propter honorem 
vestrum duas eis equitaturas et viaticum largiti sumus. 

22) Wibald an den Kanzler, Ep. 62 u. 63, &. 140 f., an Jordan, Ep. 64, 
©. 141. In Ep. 62 fagt er: Obsequium, quod domno papae ... in libe- 
randis captivis inpendimus, et attente commendabitis et eleganter 
ornabitis. — Wegen ber Umlage vgl. Anm. 8. 

?3) füibalb an Johannes (cardinali presbitero) Ep. 65, &. 141 f.: Pro 
eo diligimus, quod nepos est . . . papae Lucii, qui nos . . . unice dilexit 
et... magnifice honoravit. . . . Recipite in fidem vestrum hereditario 
iure clientem, familiae vestrae cultorem, provehite personam, defendite 
causas, quae . . . non de criminibus sed de incrementis ecclesiae nostrae 
oriuntur. Tueatur nepos, quem avunculus dilexit, protegat ab ipso ordi- 
— quem ille provexit, servet presbiter cardinalis iudicium summi 
pontificis. 

24) Die Antworten des Diaconen Johannes unb des Kanzlers Guido find 
Ep. Wib. No. 66 u. 67, ©. 142 f. Yetsterer fagt: Ut autem brevi utamur 
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MWibald fand jo den Boden geebnet und durfte hoffen, jeine Ab- 
fidten zu erreiden, jeine Klagen erhört zu jehen. Und mancdherlei 
Beſchwerde hatte er borgubringen. 

Bereit3 während jeiner Theilnahme am Slawenkreuzzug war eine 
heftige Fehde amijden dem Kipftervogt von Stablo, Grafen Heinrich 
bon Rupe und bem Grafen Gottfried von Montaigu ausgebrochen, 
obwohl beide bi8 zum 1. October 1147 Ruhe gelobt hatten. Die Bes 
figungen des Kloſters Stablo wurden hierbei der Schauplag von 
Raub und Verwüſtung; bie Mönche hielten für nothwendig, bie Re— 
liquien ihrer Kirche zu vergraben ?5). Und aud) von anderen Kämpfen 
unter den ftreitluftigen lothringer Herren blieb Stablo nicht unberührt. 
Sp bemädtigte jid ein gemijjer Euftahius mit Zuftimmung des 
Grafen Heinrih bon Namur, der mit den Grafen Hugo von Das— 
burg und Ludwig von Los in Felde lag, ber zu Stablo gehörigen 
Ortihaft Zornine&. Der Lüttiher Vaſall Euftahius war hierbei 
mob nur eine borgejdjobene Perſon für Heinrih von Namur, deſſen 
Vater Gottfried Tornines einft bejeffen, aber auf bem Reichstage zu 
Köln 1138 vor dem Könige darauf verzichtet hatte. Heinrich von 
Namur ſelbſt und jeine Gegner, außerdem ein gewiſſer Macharius 
von Cueingeió und andere raubten und plünderten auf den Kloſter— 
gütern im Haspengau 2°). 

Da dem Abt Wibald am Beliß von Tornines bejonders gelegen 
war, forderte er den 3Bijdof Heinrich bon Lüttich in einem energijden 
Schreiben auf, feinen Bajallen Euftahius zur Herausgabe zu zwingen, 
da er fid jonft an ben Papſt wenden müjj. Er gab ifm 3ugleid) 
zu verftehen, daß er al3dann viele bedenkliche Punkte der bijchöflichen 
Verwaltung ans Licht ziehen würde. Der Biſchof gerieth hierüber in 
Bejorgnik und antwortete demüthig, daß ihm die Lebelftände in feiner 
Diöcefe wohl befannt jeien, er fie aber durch Wibald's Unterftügung zu 
bejeitigen hoffe. Indeß jcheint er auper Stande geweſen zu jein, 


eloquio, amicis nostris malumus parum promittere et amplius operari. 
Satis dictum est sapienti. Bonum videtur nobis, si domno papae propter 
molestias detrectantium vestram obtulissetis presentiam. 

?5) Brief ber Mönche von Stablo an Wibald, Ep. Wib. No. 51, ©. 129 f.: 
Treugae sive induciae, quae fide data ab advocato nostro (Heinrico comite 
de Rupe) et comite Gode(frido) et suis usque ad festum sancti Remigii 
(1. Oct.) servari et teneri debuerunt, mox in exitu vestro violatae sunt. Fr 
nostra pene omnia ex utraque parte predis, rapinis, (incen)diis sunt 
distracta . . . Reliquias seu corpora sanctorum omnium, quae apud nos 
habebantur, cum Salvatoris nostri ymagine in terra deposuiimus. 

26) Die Stabloer an Wibald, Ep. Wo. 51, ©. 130: Eustachius villam 
nostram Tornines ex consensu Namucensis comitis iterum violenter occu- 
pavit. — VBgl. 1138, II, 8. — Euſtachius ijt vermutblid  ibentijdó mit bem 
aleihnamigen, im 'Iriumph. S. Lamb., €. 17 (M. G. S. XX, 508) erwähnten 
advocatus de Hasbania. ®Bgl. 1141, III, 36. — Propſt Bovo von Stabilo 
an Wibald, Ep. 53, S. 131: In prepositura autem . . . nihil fructus me 
agere posse sciatis quia non solum ab Rad. et Machario in Condustrio, 
set età comite Namucensi et suis adversariis in Haspannia preda et 
incendio vastamur. ®2gl. Anm. 28. 
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feinen Vaſallen nah Wibald's Wunſch fügjam zu maden, da die 
Beſchwerde bod) an den Papſt gelangte *?). 

An Folge davon wies Eugen den Biihof von Lüttich an, gegen 
Euftahius und Macharius ernftlich einzufchreiten. Indeß hörten die 
Fehden barum mod) nidt auf, und erjt jpäter gelang es Wibal, 
zwijchen Heinrih bon Namur, ben Grafen bon Los unb bon Da: 
burg wenigſtens einen Waffenftillftand bi8 zum 1. October 1148 zu 
Stande zu bringen. Zwiſchen ‚Heinrich oon Rupe unb Gottfried von 
Montaigu vermittelte er fogar einen definitiven Frieden 28). 

Das wichtigste blieb indeß für Wibald bie Beftätigung des Er: 
merbe&8 der reichen Klöfter Kemnade und Filchbek für Korvei. Zu 
diefem Zweck jegte er alle Verbindungen, bie er mit mehr oder weniger 
einflußreihen 3erjonen bejap, in Bewegung. Auf jeine Veranlaffung 
ihidten ber 3Bijdot Bernhard von Hildesheim, Herzog Heinrich von 
Cadjen, Graf Hermann von Winzenburg als Vogt von Korvei, die 
9febte von Flehdorp, von St.-Blafien zu Nordheim, von Greventerten 
und bon Amelunrborn an Eugen nad Trier Briefe, in denen fie Wi: 
bald’3 Verdienſte priefen und die Nothmwendigfeit des lleberganges der 
beiden Klöſter an Korvei mit der Unfittlichkeit ber Aebtijfin Judith be 
gründeten. Offenbar hatte Wibald jeinen jyreunben ihre Bemühung 
dadurch erleichtert, ba& er ihnen das Concept der Empfehlungen terti 
aujdidte, jo bag fie biejefben nur abjchreiben und abſenden zu laſſen 
braudten. Um die in Trier jelbft gegenwärtige Judith niederjus 


27) MWibald an den 3ijdof Heinrih von Lüttich, Ep. 57, ©. 134 j.: Eusta- 
chius homo vester et parrochianus villam Tornines . . . invasit et eius 
dem villae reditus . . . violenter abstulit . . . Rogamus, ut... E(usts- 
chium) . . . ab bae temeritate compescatis; et sinite, ut hanc gratiam 
vobis potius quam domno papae debeamus, qui ad partes Lotharingise 
in proximo venturus est. ulta mala sunt in episcopatu vestro, quae 
tam generaliter a diebus antiquis ibi audita non sunt... Mementote. 
quod inter primos priores matris nostrae Leodicensis ecclesiae apparere 
et annumerari debemus. — Antwort be8 Biſchofs, Ep. 59 ©. 138: Intoleran- 
tiam malorum episcopatui nostro incumbentium tanto experientius quam 
vos didici, quanto prestat experimentum relatui. Et quoniam mala . 
de die in diem multiplicantur, non ambigitur . . . nos eo amplius vestr 
consilii et auxilii amminiculo indigere. 

28) Eugen an Heinrich von Yüttih, Yafje, Reg. No. 6386: Stabulensis 
autem ecclesiae fratrum ad nos querela pervenit, quod Eustachius parre 
chianus tuus eorum bona in predio Turnines violenter abstulerit. . -- 
Macharius quoque de Sueingeis et quidam alii incendiarii et raptores, 
coadiutores ipsius, eandem ecclesiam predis . . . vexare non pertime- 
scunt . . . Mandamus, quatinus . . . raptores ablata reddere . .. coher- 
eeas. Quod si contemptores extiterint, . . . canonicam de ipsis iusticiam 
facias. — Wibald am bie Korveier, Ep. 101. ©. 176: Inter comitem Namn- 
censem et comitem de Lon et comitem de Dasburch, quorum discordia 
totam terram lacerabat, pacem . . . usque in festo sancti Remigii (1. It.) 
fecimus; atque inter comitem de Rupe, qui noster advocatus est. ef 
comitem de Monte acuto, qui multorum incitamentis maxima inter se 
bella movebant, finitivam et toti terrae salutarem concordiam reformari- 
mus. — Der Graf von Dasburg (am Dur oberhalb PVianden) bieß Dui: 
(Zeuge in St. No. 3507), ber von o8 Ludwig (Zeuge in St. No. 3507, 3510, 
3512, 3546). 
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ihlagen, hatte er eine lange Lifte anfertigen lafjen, in ber die 3Befib- 
thümer von Xemnabe, welche Judith nad) ihrer Entjeßung an ihre 
Freunde, bie namentlich genannt waren, ausgetheilt hatte, fid) einzeln 
aufgezählt fanden ??). 

Ungeadtet aller diejer Anftrengungen gab der Papſt bennod) 
miht bie gewünjchte Beltätigung, jonberm verſchob die Entjcheidung 
auf den März nad Reims, wohin er die ftreitenden Parteien bejchied. 

Nah Trier mar aud) ber Jteidjáabt Aleholf von Fulda vorge— 
laden. Er wußte, baB feine Gegner ihn beim Papſt verklagt Hatten, 
md erjudjte daher jeinen 9(mt&genojjen Wibald um Unterftüßung, in» 
dem er ibm mittheilte, daß er am 2. November von Fulda nad 
Trier abzureifen gebenfe und dort Wibald anzutreffen Bojfe?"). Da— 
mal3 hatte jebod) ber Abt von Korvei nod) nicht die Abficht, jelbft 
xn Papſt aufzujuchen, und er begnügte fi daher, bem päpftlichen 
tanger, Guido, die Angelegenheit Aleholf’3 zu empfehlen, deſſen 
Segnet, wie er jagte, nur aus Ehrgeiz Streit judjten ?D). Indeß 
lieb bie Verwendung Wibald's fruchtlos, Aleholf wurde zu Trier 
bgefeßt, und der Papſt beauftragte burd) bie amnmejenben Fuldaer 
Wónde ben Klofterconvent, zum Abt einen Geiftlichen zu wählen, ber 
didt zu Fulda gehörte. Eugen beabfichtigte hiermit, eine zwieſpältige 
Bahl zu vermeiden, die bei der Stellung der Parteien zu befürdjten 
xt, menm der Abt auà den Mönchen des Kloſters jelbjt genommen 
erden jollte 32). 


?*) Die Empfehlungsbriefe find Ep. Wib. No. 69—75, ©. 145— 151. Sie 
igen alle denfelben Gebanfengang und ftimmen trot vielfacher Bariationen in 
melnen Ausbrüden oft wörtlid überein. So beißt e8 3. B. in ben Briefen 
ernhard's von Hildesheim (No. 69, ©. 146), Heinrich's von Cadfen (No. 70, 
5. 146 f.) und bc8 Abtes Werner von Amelungborn (No. 75, ©. 150): Pos- 
siones, quas abbatissa post sui depositionem vanis et superfluis homini- 
as (adiutoribus et amatoribus) in beneficio concesserat, tanquam vir 
renuus fere ad integrum recollegit et restituit. — Bier von ihnen, 69—71 
ib 75 beginnen mit bem Worte Commendamus. — Die Lifte ber von Judith 
Tgebenem Kloftergüter ift Ep. Wib. No. 82, ©. 155 f. Unter bem 3Befebntem 
iheint aud)? SHeinrib von Badwide (vgl. 1138, III, 24 ff): Item Heinrico 
* Botwide dedit (luditha) quinque mansos cum mancipiis suis, . . . 
em eidem quatuor mansos. 

30) 9ffeboli an Wibald, Ep. Wib. 54, ©. 131 f.: Gratia . . . vestra ... 
it a vobis inquirendi consilii et auxilii singularem materiam . . En 
14e per subditos nobis succrescant, intelligitis . . . Ad cuius rei suble- 
itionem testimonio vestro domno apostolico dirigendo nobis sitis in con- 
lationem, si ad terminum nostrae vocationis venire non possitis. . . . 
os sequenti die post festum omnium sanctorum exire, dilectio vestra 
iat, quam nobis adesse ibidem, fidelis conventus noster diligentius nobis- 


m optat. 
sb Wibald an ben Kanzler Guibo, Ep. 55, ©. 132: Commendamus 
itrem. nostrum. Fuldensem abbatem, ut... causam ipsius protegere 


znemini. Siquidem, quod de ipso nobis compertum est, vir maturus 
gravis est et in recolligendis possessionibus et edificatione sui mona- 
Tii constans et utilis. De adversariis suis certum est, quod contra 
opositum suum veniunt, qui . . . litibus vacant propter ambitionem et 
opria possident, ex quibus expensas itinerum potiuntur. 

37) Mibald jchreibt jpäter an Eugen Ep. 79, ©. 154: Ab equitatis 
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Bis zum 13. Februar blieb ber Papſt in Trier. Alsdann reife 
er über Me und Verdun nah Reims, um dort am Sonntag 
Lätare (21. März) ein Goncil zu eröffnen. Seine Abſicht war ur 
iprüngfid) gemejen, e8 zu Troyes abzuhalten, und bereit3 im October 
1147 hatte er zu diefem Behuf bie Berufungsjchreiben erlaffen, als 
er jeinen Entſchluß änderte und e8 nad) Reims verlegte. Auch ale 
beutjden Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Aebte waren zum Erſcheinen auf: 
gefordert; Dod) ertheilte er einzelnen Dispens, wie 3. 3B. dem Bilde! 
Qeinrid) von Olmüß >). 

Das Concil zu Reims war äußerft zahlreich bejudjt; man red- 
nete über vierhundert Bilchöfe unb Aebte aus den verſchiedenen 
Ländern ber GChriftenheit. Insbeſondere fanden fid) Frankreich und 
Deutſchland burd) viele Geiftliche vertreten, jo bag ber Papit gleihlam 
al3 der Beſchützer und Aufjeher biejer beiden Länder erjchien, deren 
Negenten im Orient für die Ausbreitung der rómijden Kirche die 
Warten führten ?4). 


vestrae censura A(lolfus) quondam Fuldensis abbas apud Treverim depo- 
situs fuit. — Als Grund ber Abfegung giebt Eugen tm einem Brere vom 
$. April 1148 an (Jaffé, Reg. Pont. No. 6416): Quod (Fuldense monasteriun) 
pastoris (Aleholfi) incuria tam in spiritualibus quam in temporalibus fuer: 
diminutum. — lieber bie Neuwahl bemerkt er: Postquam igitur Fuldenss 
aecclesia propria fuit nudata pastore (Aleholfo) curae nobis fuit, fratribus 
qui presentes erant (Treviri), viva voce precipere, ut de alio claustr? 
. Sibi abbatem eligerent. 

33) Saffé, Reg. Wo. 6384 vom 13. Februar 1145 ijt aus Arie bu 
Am 15. Februar ift Eugen bereits in d (Saffé, No. 6388), am 22. in Xrtzz 
(Jaffé, No. 6389). — Ann. Aquens. (M. G. S. XIV, 35 unb daraus Am. 
S. Petri et Aquens. NVI, 20 und Ann. Rod. XVI, 720) 1148: Eugeniu 
papa hyemavit Treveris. — Ausſchreiben zum Concil nad Troyes für de 
21. Wärz 1145 find: Jaffé, Reg. No. 6361, vom 11. November 1147. 25 
Heinrich von Olmütz (bier tt apud Trecas ftatt apud Treverim zu lejen), un 
No. 6362, vom 12. October 1147, an Eberhard von Salzburg, die Biſchöſe ıml 
Hebte von  beffem Erzdiöcehe. Aus diefem Briefe ftammt wohl bie e. 
be$ Auct. Lambac. (M. G. S. IX, 555) 1148: Sinodus magnus spe 
Trecas sub Eugenio celebratur. — An bie übrigen Erzbiſchöfe me 
ähnliche Breven erlajien fein. — Das Dispenjationsichreiben für Heinrih ::3 
Olmütz, der deshalb den Lrager Propft Daniel nad) Trier geſchickt batte, ijt om 
18. Dec. 1147, Trier (Safjé, No. 6371). 

34, Das Datum des Goncilé ift öfter angegeben, Ep. Wib. Ro. 1%, 
£2. 245 (vgl. Anm. 51), Aun. Mellie. (M. G. S. IX, 504) 1148: Sinodes 
magna sub Eugenio papa Remis celebratur in quadragesima, ubi quadr? 
ventorum et eo amplius e iscoporum et abbatum multitudo convenerat. — 
Ann. S. Dionys. Rem. (M. G. S. XIII, 83) 1148: Celebratum est co 
cilium Remis a domno Eugenio papa 12 Kal. April. — Ann. Aqu 
(M. G. S. XXIV, 38, S. Petri et Aquens. XV], 20, Rodens. XVI. 739 
1148: Eugenius papa ... in media quadragesima synodum celeb 
Remis. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 83) 1148: Sinodum celebrari 
media quadragesima apud civitatem Remensem. — Ann. Magäbg. (M. 6- 
3. XVI, 190) 1148: In media quadragesima Eugenius papa concilium 
Remis celebravit. — Aun. Camerac. (M. G. S. XVI. 517) 114$: Eugenms 
papa Remis concilium generale in Laetare Hierusalem tenuit, ubi plure* 
de remotis partibus oceani episcopi et abbates convenerunt, pluralitatem 
quorum nemo perfecte verbo comprehendit. — Ann. Parch. (M.G. S. XVI 
603) 1149: Celebrata est synodus Remis sub Eugenio papa Letare lere- 
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Unter den deutjchen Geiftlihen nahm Albero von Trier bie evite 
Stelle ein, wie er auch burdj bie Pracht des Aufzuges allgemeine 
Bewunderung erregte. Obwohl jeine körperlichen Kräfte bereit3 jo ges 
junfen waren, dab er die Wteije in einer von Pferden getragenen 
Zänfte unternehmen mußte 35), bejab er nod) immer einen ftreitluftigen 
Seit, der fid) alsbald auf dem Goncil geltend machte. Wie hier 
mehrere andere Erzbiihöfe ihre Metropolitangewalt weiter auszu— 
dehnen ſuchten, behauptete auch Albero, daß ibm von Rechtswegen 
die gefammte Erzdiöcefe Reims unterftehe, und verfuchte feinen An— 
ipud durch Vorleſung päpftliher Briefe zu bejtätigen. Aber bie 
franzöfifchen Geiftlichen erhoben einen jo großen Tumult, daß jede 
Verhandlung unmöglich wurde. Sie meinten, Albero müfje wahn— 
finnig fein, daß er mage, in Reims jelbft derartige Prätenfionen bore 
zubringen. Der Wortjtreit der beiden Erzbiihöfe von Reims und 
Irier übertrug fid in IhHätlichkeiten zmwijchen ihren Leuten; mehrere 
von den Zrier'jden erlitten VBerwundungen. Uebrigens wurde jdhließ- 
(if weder die Berechtigung der anderen Erzbiihöfe mod) aud) bie 
Abero’3 vom Goncil einer näheren Unterfuhung gewürdigt ?5). 


ialem. — Anm. 8. Jac. Leod. (M. G. 8. XVI,641) 1145: Letare Ierusaleın 
'onceilium Remis. — Baldr. Gest. Alb. €. 24 (M. G. S. VIII. 255): Euge- 
nius a Treveris recedens Remis celebraturus concilium mediante quadra- 
zesima pervenit. — Otto Fris. Gest. I, 55: Mediana quadragesima . . . 
n basilica beatae Dei genetricis . . . Mariae Remis . . . sedit concilium. 
— Ann. Catalaun. (M. G. S. XVI, 459) 1148: Concilium fit Remis 11 Kal. 
Apr. — Ohne nähere Angabe der Zeit zu 1148: Ann. S. Vinc. Mett., M. G. 
s. III, 158; Ann. Lamb. IV, 23; Cont. Gembl. VI, 390, wo fid die wohl 
Ibertriebene Angabe findet: In hae synodo archiepiscopi, episcopi, abbates 
isque ad mille centum resedisse dicuntur. — Cont. Burburg, VI, 455; 
Ann. S. Rudb. Salisbg. IX, 775; Ann. Floreff. XVI, 641; Ann. Rem. et 
:olon. XVI, 733; Ann. Isingr. mai. et min. XVH, 313, 315; Ann. Col. 
das. XVII, 763; Ann. Casin. XIX. 310; Hist. Pont. XX, 518; Chron. 
/niv. Mett. XXIV, 517. — Zu 1117: Cont. Bellovac. XVI, 463. — Ernald. 
"it. Bern. €. VIII, 50, ©. 1112. 

?5) Baldr. Gest. Alber. G. 24 (M. G. S. VIII, 255): Ad quod con- 
iium . .. Albero tam magnifice pervenit, quod omnium oculos in se et 
ra aperuit. In camerula autem «de corio facta, lineo panno intrinsecus 
ecenter obducta inter duos ferebatur equos, quod cunetis visu erat 
srabile. Senectute enim iam laborabat, longisque fractus deficiebat 
iboribus. 

36) Baldr. Gest. Alber. €. 24, ©. 255: In hoc igitur concilio prior 
a ordine cunctis residens episcopis, relegi de primatu sedis suae plurima 
eeit privilegia super omnem Belgicam Galliam atque Germaniam (vgl. 
. 8. bie Bulle Innocenz’8 II, Saffé, Reg. Pont. No. 5601). Quibus auditis 
lemensis archiepiscopus non mediocriter turbatus est. Unde et homines 
llius eum hominibus suis turbationem facientes aliquos ex eis vulnerave- 
int. Quod ipse... Albero valde ferens indigne, minabatur Ivodio se 
essurum et Remensem vastaturum episcopatum. Tandemque ad hunc 
nem res est perducta, quod Remensis archiepiscopus cum Suessionensi 
d hospicium pervenit et homines, qui hanc culpam commiserant, in eius 
otestatem dedit. — Hist. Pont. €. 1 (M. G. 5 XX, 518): Albero... 
endicavit Remensem, asserens ex eo ius suum in expedito esse, quod non 
iodo in antiquis hystoriis, sed eciam in canonibus Romanorum pontificum 
»peritur, quod Treveris Belgica prima est, Remis autem Belgica secunda. 
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Nahdem die Verfammlung einen eger, Namens Gum, der ba: 
mals viel Aufjehen erregte, verhört und dem Gefängniß überliefert 
hatte 37), einigte fie fid) über eine Anzahl Canones, die als das Gr: 
gebniß des Goncil3 zu allgemeiner Kenntniß gebracht werden iollten. 
Nicht alle fanden den ungetheilten Beifall ber Theilnehmer, von denen 
einige e8 3. 3B. [üdjexfid) fanden, daß das Verbot der Prieftereh:, 
das bod) hinreichend befannt jei, wiederum eingejhärft würde. Sie 
empfingen inbeB die Belehrung, daß lid) das Geje& auf jolde Geift- 
liche eritrede, bie ihren Stand verlafien und dann geheirathet hätten, 
wie bie8 3. 33. jpüter der von Anaclet getmeibte Erzbifchof Peter po: 
Gapua that, ber nah dem Sturz diejes PBapftes in Rom als Art 
[ebte?8). Ein anderer Canon, der den Geiftlihen das Tragen von 
Pelzwerk unterjagte, wurde von den Deutjchen, insbefondere von dem 
Hildesheimer Propft, Rainald von Daffel, jo lebhaft befümpit, dat 
man von feiner Publication abftanb 39). 

Auch König Heinrich bon Seutjdianb hatte Bevollmächtigte zum 
Goncil entjendet. In feinem Auftrage führten fie nicht allein 3c 
ſchwerde über die Söhne Boleslam’s von Polen, melde nad dei 
Vaters Tode ihren ültejten Bruder verjagt und das Herzogthum unter 
fid getheilt hätten, jondern aud) über die polnischen Bijchöfe , melde 
bem vertriebenen Herzoge eiblid) verpflichtet gewejen wären *9). Aufer- 


Sed tantus Francorum clamor subortus est, ut auditui publico ner 
potuerit responderi, eo quod eis, etsi vir optimus fuerit, insanus visus est: 
proclamator praesertim qui hoc Remis ausus est protestari . . . Omnibus 
(die dbnlide Anjprüche erboben wie ?libero), responsum est, quod Lugdunensi 
(b. b. quod ad hoc vocati non venerant). | 

37) Otto Fris. Gest. I, 55: Productus fuit . . . Eum, vir rusticanu: 
et illitteratus, nee haeretici nomine dignus, ac pro contumaei fatuitste 


vel fatua contumacia sua puniendus Sigerio, abbati Sancti Dionysii, . . .| 


commissus ab eoque arctae custodiae mancipatus vitam in brevi finivit 
Bol. aud) C. 54. — Auch fonft wird er bäufig erwähnt, 3. 33. Cont. Gembl 
und Ann. Magdbg. (M. G. S. VI, 390 unb XVI, 190) 1148. Bgl Gidde, 
Kirch.Geſch. IL, 532 fi.; Hefele, Conciliengeih. 9b. V. | 

"*) Hist. Pont. €. 3 (M. G. S. XX, 519 f): Cum inbiberetur, = 
episcopi, abbates, presbiteri, diaconi, subdiaconi, canonici regulares 
monachi, conversi, professi, item ne moniales coniugia contrabaut, . .. 
ıes frivola et risu digna nonnullis acta videtur; quis enim hoe nescit 
esse illicitum ? Sed quia personas huiusmodi plerumque deponi, plerum- 
que regularem —— effugere disciplinam, . . . et quasi contracts 
matrimoniis ecclesiam ledi, . . . visum est ecclesie congruum constitu- 
tionem hanc promulgari. Meminimus quod Capuanus, quem Petrus Leoms 
consecraverat, postquam . . . depositus est, Rome duxit uxorem et exer - 
cuit medicinam. — Bgl. 1150, I, 41. 

?*) Hist. Pont. G. 3 (M. G. S. XX, 519): Decreta deinde promulgs's 
eunt, .. . uno tamen excepto. Nam cum usus variarum pellium clericis 
interdiceretur, plurimi interrogati sibi eomplacere responderent, Rag- 
naldus de Hildesheim et alii Tentanse reclamaverunt dessen hoe net 
placere presentibus nec posteris placiturum. — Die Canones bei Mans. 
Conc. X NI, 713, im Auszug bei Saffé, Reg. Pont. zwiſchen No. 6392 u. 6395. 

*9) Otto. Fris. Gest. I, 55: Venerunt . . . cum bulla aurea nunc: 
iunioris Romanorum regis Heinrici, tam de sublimatione sua ad imperium 
Romano pontifici significantes, quam de tribus fratribus Polimiae, qtu 
eiecto quarto et seniore ducatum inter se diviserant, ac de episcopis illius 
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dem überreichten fie ein Schreiben ihres Herrn, in meldem derjelbe 
nod) insbejondere zu Gunjten jeiner Tante, der vertriebenen Herzogin 
Agnes von Polen, eintrat, über welche allerdings Eugen jelbit ben 
Bann verhängt batte. Heinrich erinnerte daran, daß bereits jein 
Later mit dem päpftlihen Kanzler ifretmegen in Verhandlung ges 
treten jei, und bct um die Mitwirkung (ugen' für ihre Reftitution *!). 

Noh einige andere Wünſche brachte Heinrich in jeinem Schreiben 
vor. Indem er bie Erzbiichöfe, Biſchöfe, Aebte und andere Geiftliche 
des Reiches, welche zum Goncil fommen würden, dem MWohlmwollen 
des Papſtes empfahl, eriuchte er ihn zugleih um ein Rundſchreiben 
an die geiftlihen Fürſten, durch welches biejelben aufgefordert würden, 
während der ?[bmejenbeit Konrad's jeinem bereit3 delignirten Nach— 
'olger mit Rath und That getreufid) zur Seite zu ftehen. Unzweifel— 
Xt hatten bie Rathgeber des Königs bereits die Erfahrung gemadt, 
»& der höhere Klerus jehr geringe Theilnahme für die Wohlfahrt 
X$ Reiches zeigte, und eine Aufmunterung unb Grmahnung durd) 
$ Oberhaupt der Kirche nothwendig jchien *?). 


vinciae, qui super hoc patri ipsorum iuramentum praestiterant. — Der 
ir erwähnte Brief Heinrich's ijt offenbar St. No. 3607, Ep. Wib. No. 68, 
5.144 f, den bereits Mansi Cone. XXI, 741 und dann Giefebreht $8.-3. IV, 
$6 im ben März 1148 verlegen, während ibn 3affé im December 1147 ge- 
bucbem jein läßt. Des ?egterem Einordnung beruht wohl darauf, daß bem 
apſte der Erzbiihof von Mainz empfohlen wird, der wohl in Trier, nicht aber 
ı Reim® war. — jagt König Heinrich in einem ſpäteren Schreiben, St. 
io. 3612, Ep. Wib. 116, ©. 190: Quantum vero . . . archiepiscopi absen- 
à toti regno et personae nostrae incommoda sit, optime novit intelli- 
entia vestra, cui mores Galliae Belgicae . . . et totius Germaniae ignoti 
on sunt. Factum est, ut tempore sinodi vestrae . . . in Remensi civitate 
. venire . . . archiepiscopus non posset, quoniam alterius regni fines 
itus ingredi non potuit et nostras res . . . relinquere, nobis cum con- 
lio multorum principum renitentibus,.... non valuit. — Der Erz- 
ſchof von Mainz hatte wohl uriprünglich bie Abficht, ba8 Coneil zu befuchen, 
irte aber feinen Entihluß in letzter Stunde, al8 ber Brief des Königs be— 
it$ erpebirt war. Die angegebenen Gründe find Ausflüchte, mit denen ber 
önıg Später das Fernbleiben des Mainzer zu entihuldigen fudte. 
+) König Heinrih an Eugen, St. No. 3607, Ep. Wib. 68, ©. 145: 
ueissa quoque Poloniae, nostra amita, tum per sententiam excommuni- 
itionis, quae a vobis in ipsam promulgata fuit, tum per absentiam 
itris nostri .. . vim patitur et de terra sua et de honore sui ducatus 
ulare cogitur . . . Vestra discretio bene meminisse debet, quod pater 
ster eandem sororem suam cancellario vestro . . . in manum commisit 
per eum vestrae celsitudini . . . commendavit, ut videlicet ad eius 
stitutionem clementem operam adhibere dignemini. — gf. 1146, I, 7 
ib 11, 12. 
12) Seinrid am Eugen, St. No. 3607, Ep. Wib. 68, &. 144: (Oramus), 

karissimum nobis patrem et adiutorem, nostrum Henricum venera- 
lem archiepiscopum nec non alios archiepiscopos, episcopos, abbates, 
epositos seu ceteras personas, quae de regno patris nostri, ad cuius 
ecessionem . . . ordinati sumus, ad vestram praesentiam transeunt, 
"menti bonitate suscipiatis, eos ammonitione sedula, quod patienter et 
rhter absentiam patris nostri ferant et nostram indolem educare studeant, 
hortari non abnuatis, quatinus et ipsi... nostris atque regni opor- 
nitatibus debitum fidei et consilii effectum accommodent. — Wegen 
inrió$ von Mainz vgl. Anm. 40, 48 und 49. 
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Zum Schluß endlich verwendete fih Heinrich für Wibald in 33e 
treff der Stlöfter femnabe und Filchbed 5). Es war ibt de 
Reichsregierung, die Beltätigung einer Maßregel zu befürworten, die 
bom abwejenden König ausgegangen war. Ueberdies batte Wibald 
die Neigung be8 jungen Fürſten eifrig zu gewinnen gejucht ; bisweilen 
erfreute er ihn durch Gejdente, mie er ihn einmal ein jchönes Pferd 
überwies **). | 

Im Allgemeinen entjprad) der Papſt den 99ünjden bes Königs, 
Am 1. April antwortete er ihm in allerdings unbeftimmten Aus: 
brüden, daß er für bie Herzogin Agnes jorgen werde, jomeit es obm: 
Schädigung des päpftlihen 9[njebenà geſchehen könne, und bap c 
in ihrer Angelegenheit bereit8 einen Legaten nah dem Oſten cc 
nannt habe #°). 

Bon demjelben Tage ijt aud) ein Breve an die Deutjden Em: 
bijdjófe, SBijdjófe und Aebte batirt, welche exmafnt werden, der 
jungen Könige Rath und Hülfe zu leiften, jobald berjelbe e8 bean: 
iprude. Denn wir wollen nit, lauteten bie &dlugmorte, das c 
unter bem Schuße des heiligen Petrus während der Abweſenheit jeine 
Vaters irgendwie Schaden oder Verluft an feiner Ehre erleide *°). 

Auch der lange Streit über Semnabe und $yijdbed fand di 
bom König unb von Wibald gemünjdte Erledigung. Judith, meld 
wohl bie Hoffnungslofigkeit ihrer Beftrebungen extannt Hatte, erſchie 
troß ber Vorladung midj auf dem Goncif, jo daß Wibald obm 
weitere Schwierigkeiten die päpftlihe Beltätigung des Beſitzes bi 
beiden Stifter empfing. Durch ein Breve vom 5. April forden 
Eugen ben Erzbiihof Adalbero von Bremen, bie Biſchöfe Heinnd 
pon Minden und Dietmar von Verden auf, diejenigen ihrer Paroch 
anen, meíde Güter von Semnabe als Lehen bon Judith empfanae 
hätten, zur Herausgabe zu nöthigen **). 


53) Brief be8 Königs an Eugen, St. No. 3607, Ep. Wib. 68, S. 144i 
Corbeiensem quoque abbatem Wibaldum, nostrum utique et regmi nostr 
fidelem, .. . vestrae mansuetudini nos quoque commendamus, ut eum .. 

rotegatis, et precipue in duabus abbatiolis, videlicet Kaminata et Vis 

icke. Quae quia fere collapsae et destructae erant tam in religiom 
quam possessionibus, . . . pater noster eas Corbeiensi monasterio et prefati 
abbati iure proprietatis contulit. 

+) König Heinrih an Wibald, St. No. 3605, Ep. Wib. No. 41, S. 12€ 
Ambulatorem vero, a tua liberalitate nobis transmissum, in memoriam * 
signum tuae dilectionis ad sellam nostram detinebimus. 

15) Eugen an König Heinrich, Saffé, Reg. No. 6102, Ep. Wib. 80, ©. 155: 
Tuae amitae, pro qua rogasti, . . . per nuncium nostrum, quem ad parie 
illas duximus destinandum, . . . quantum cum honestate nostra poterimz*. 
providere curabimus. u 

16) Eugen an bie deutfche Geiftlichkeit, Safjé, Reg. No. 6403, Ep. Wib 
$1, €. 155: Fraternitatem vestram .. . exhortamur ... et... mámis 
mus, quatinus . . . Heinrico, iuniori regi Romanorum, . . . diligenter & 
fideliter assistatis et in his, quae ad patris sui honorem et regni statum 
pertinere noscuntur, ut pax... integra servetur, opem ei et consilium, 
quomodo vestrum auxilium postulaverit, inpendatis. Nolumus siquidem, 
ut sub protectione beati Petri in patris sui absentia aliquatenus honans 
sui detrimentum vel defectum incurrat. - 

7) Mibald an Diepold, Propft von S. Severin in Köln, einen Witz 
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Schr entrüftet zeigte fid) Eugen darüber, daß mehrere beutjde 
Kirhenfürften troß jeiner Aufforderung nicht zum Goncil erjchienen 
marem. Es ijt unbefannt, weshalb fid) bie Erzbiichöfe Heinrih von 
Mainz und Arnold von Köln fernhielten. Der erftere gebadjte ure 
iprünglid) nad) Reims zu reifen und war vom König in bejjen 
Schreiben dem Papſt namentlih empfohlen, hatte aber biejen Plan 
aufgegeben, weil er bermutbfid) in Erfahrung bradjte, daß ihn in 
Reims heftige Angriffe erwarteten, zu denen er, wie eà jcheint, aller- 
dings Veranlaffung geboten. Denn mit Haß unb 9tadjftellungen ver- 
folgte er den im Sahre 1146 erwählten Biſchof Eberhard bon Bam— 
berg, weil fid) biejer nicht von ibm, jondern vom Papſt ſelbſt hatte 
conjecriren [ajjen, um hierdurch bie Eremption des Bisthums Bamberg 
bon ber Metropolitangewalt des Mainzer Erzitiftes zum Ausdrud zu 
bringen. Eberhard hatte fid) beim Papft über die Feindfeligfeiten 
Heinrich's bejdmert**) und war vermutblich jelbit ITheilnehmer des 
Goncils. Vor allem aber wird [jid Seinrid) den Unwillen des 
Bapites durch jeim Verhalten bei ber Abtwahl in Fulda zugezogen 
haben. Der Erzbiichof nahm deshalb die unruhigen Zuftände und 
die lleberbüufung mit Gejchäften ber NReichsregierung zum Vorwand, 
um in Deutkbland zu bleiben. Mllein das jchüßte ibn nicht vor 
dem Zorn des Papftes, der ibn bom Amte fuspendirte. Das gleiche 
Loos traf ben Erzbiichof Arnold von Köln, gegen melden Antlagen 
vegen Nadläffigkeit im Amte und jogar wegen Simonie vorgebradt 
vurden. Noch vor kurzem hatte er in Trier den Ehrenplag neben 
vm Papit eingenommen, der jegt daran dachte, ihn abzufegen, und 
mr mit Rüdjiht auf bie Abwejenheit Konrad's fid mit der Sus— 
xnfion begnügte #°). 
zudith's, Ep. 143, ©. 225: Venit tamen illa (Iuditha) Treverim ad presen- 
iam domni papae, ... et quantum potuit, in nos egit, veritatem tacens et 
nendacium loquens. Set domnus papa per litteras nostras veritate com- 
‚erta, prefixit nobis et ipsi diem audientiae in concilio Remensi. Nos 
'enimus, illa non venit . . . Papa depositionem suam decreto confirmavit. 
- Das Schreiben Eugen's, Jaffé, Reg. No. 6412, ſteht Ep. Wib. 83, ©. 157. 

55) Bol. 1146 I, 30 u. 37. — Eberhard von Bamberg an Eugen (Pez, 
l'hes. VI, 1, 368) Adversa nobis non deesse divina providentia disposuit. 
lomino Moguntino archiepiscopo non iudicialiter agente nobiscum, sed 
xitialiter nos persequente, eo quod vestram obedientiam suae praeponimus, 
'0 quod in episcopali benedictione pereipienda de plenitudine gratiae 


estrae participare praesumpsimus. . . . Cuius rei immanitas usque adeo 
zcrevit, ut Moguntini nobis servis vestris . . . mortis periculum et eccle- 
ise vestrae minitari praesumant excidium. — Daß Heinrihb anfangs nad 


Reims wollte, zeigt bes ru Brief; vgl. Anm. 42. 

19) Bol. Anm. 40. — Hist. Pont. G. 4 (M. G. S. XX, 520): Promptus 
'*ro, ut apostolus precipit, omnem punire inobedienciam, nominatim 
wspendit . . . archiepiscopos Moguntinum et Coloniensem et preterea 
mnes, qui ad concilium vocati non venerant. — Ann. Col. Max. (M. G. 
. XVH, 163) 1145: Archiepiscopus Coloniensis ab officio suo suspenditur, 
mia huie concilio non interfuit. — Eugen fchrieb jpäter an König Konrad 
Jaffé, Reg. Wo. 6501, Ep. Wib. No. 204, ©. 523): Si enim, quanta circa 
»ffieium suum per negligentiam et inobedientiam superbiendo commiserit 
Arnoldus), magnitudinis tuae discretio cognovisset nec etiam verbum . . . 
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Wie flarf bie deutjche Geiftlichkeit auf dem Goncil vertreten war, 
it nicht zu ermitteln. Außer den bereit3 genannten waren ber Erz» 
biijhof Adalbero von Bremen, die Biihöfe Gebhard von Eichftädt, 
Bernhard von Hildesheim, Heinrih von Minden, Dietmar von 
Verden und Werner von Münjter gegenwärtig, jore Die Webte 
MWibald von Stablo, Folknand von Lori, Jlingrim von Ottobeuern, 
Konrad von Helmarshaujen und vielleicht Walter von Benedictbeuern, 
Dietder von Maulbronn und Konrad bon Nieder-Altaid) ?°). 

Abt Wibald wurde nod) immer durd) die llmtriebe des abge: 
jegten Abtes Heinrich von Korvei beunruhigt, ber. auch unter den 
Mönchen jelbft nod) eine Partei bejab. Bereits in Trier hatte Eugen 





pro eo movisset. Unde in concilio, quod Remis . . . celebravimus, exci. 
sionis sententiam pertulisset, nisi regiae parcentes absentiae detrimentum 
aliquod regno, quod maxime nobis cavendum erat, eventurum exinde 
putaremus. — Cat. archiep. Col. (M. G. S. XXIV, 342): Arnoldus ... in ex- 
ordio admodum aptus et ydoneus visus est, ad extremum vero depravatus 
cunctis vilescere cepit. Nam de simonia apud . . . Eugenium infamatus, 
ab eo a divino officio suspensus est. — Cron. pres, Col. (Eckertz, Font. 
ined. 17): Cum . . . apud Remis fuisset generale concilium habitum ... 
Arnoldus . . . absens . . . de symonia accusatus uua cum archiepiscopo 
Moguntino siwiliter sententiam deposicionis (vielmehr suspensionis) accepit. 

50) Die Anmeienbeit Adalbero’s von Bremen vermutbe id aus den Ann. 
Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1148: Adelbero Bremensis archiepiscopus obiit. 
De quo presule plane timendum, quamquam derisorium quibusdam vide- 
batur proverbium, implesse scilicet eum moriendo domni pape preceptum, 
qui coram se molestato a suis episcopo inter cetera redargutionis verba: 
„Morere, ait, nam nisi cito moriaris, revera perferes a me sententiam 
depositionis.^  Rediens igitur mortuus est. — Da er am 25. Auguft 1148 
ftarb (vgl. 1148, ILL, 9), faun nur eine Sujfammenfunft mit bem Papfi gemeint 
fein, die nidt [ange vorher (tattíanb. — Ferner jchreibt Wibald am den zu 
Adalbero’8 Nachfolger erwählten Hartwich (Ep. 161, &. 269), baf er für bu 
Reftitution der zu Kemnade gehörigen Güter jorgen möge, quod vestro pre- 
decessori A(dalberoni). . . a domno papa tam verbis (die fann nur in 
Reims geihehen jein) quam litteris (vgl. Anm. 47) iniunctum est. — Adal- 
berti abb. Heidenheim. rel. (Gretser Oper. X, $12): Contigit, ut Eugenius 
papa ... Rhemensi ecclesia . . . synodum celebraret. Quo cum prae- 
fatus episcopus (Gebehardus Eichstetensis) a vocatione Domini papae 
venisset. — Heinrich von Minden fchreibt jpäter an Wibald (Ep. Wib. 145, ©. 226) 
über bie Bilhöfe von Paderborn unb Dlünfter: Sed licet prefati domini . .. 
contra suum promissum, sicut Remis audieratis, moras faciant. — 
In einer Bulle für Helmarshaufen, Sajfé, 9teg. No. 6399, vom 30. März 1145, 
Reims, werden die Biſchöſe Heinrih von Minden, Dietmar von Verden, Bern» 
barb von Paderbern, Bernhard von Hildesheim und Abt Konrad von Helmart- 
baujen als ammejenb erwähnt. — Wibald gebenft öfter feiner Theilnahme am 
Gonci; jo in einem Brief an König Heinrich Ep. 88 ©. 161, an Eugen Ep. 
89, ©. 162, an König Heinrih Ep. 104, S. 188, am Propſt Diepold Ep. 143, 
©. 225, an den Biſchof von Hildesheim Ep. 150,2. 245. — Chron. Lauresh. 
(M. G. 8. XXI, 440): Folenandus abbas ad Remense concilium ab Eu- 
genio papa evocatus, hoe ab eo privilegium (Jaffé, Reg. No. 6396 vom 
29. März) obtinuit tum de ecclesiae suae libertate, tum de regalis concambii 
stabilitate (St. Wo. 3529, vgl. 1147, I, 11). — Ann. Isingr. mai. (M. G. 3. 
XVII, 313) 1148: In quo concilio privilegium nostrum factum patrante 
hoc abbate Isingrimo. — Für bie Achte von Benedictbeuern, Maulbronn und 
Nieder-Altaih find die Bullen Eugen’s vom 2$, 29 und 40. März 1148, Reims 
(Saffé, Reg. Wo. 6393, 6398 und 6400). 
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deshalb an bie Korveier ein Breve gerichtet, durch welches biejelbeu 
aufgefordert wurden, Wibald zu ehren und ihm zu geforden. Um 
inbe& allen Beitrebungen Heinrich’3 bie Spitze abzubrechen, erklärte er 
am 5. April den Mönden ausdprüdlih, baf er bie vom Gardinal 
Thomas verfügte Abjegung Heinrich’3 beftätigt habe, und daß diefer 
den Frieden zu Sorbei nicht ftören dürfe 51). 

Auch die Angelegenheiten der Reichsabtei Fulda nahmen zu 
Reims bie Thätigfeit des Papftes in Anſpruch. 

Nah ber Entjegung des Abtes Aleholf, elder fid in jein 
Schidjal ohne Widerjtand gefunden zu Haben jcheint, entftand zunächſt 
ein förmlicher Aufftand im Klofter, der damit endigte, daß alle An— 
hänger Aleholf's verjagt wurden. Vergeblich bemühte fi Wibald, 
den Eugen in Trier beauftragt fatte, nah Fulda zu gehen, behufs 
einer Neuwahl die Einigkeit wiederherzuftellen 53), Wie es für bie 
Reichsabtei nothwendig war, jeßten die Mönche den König bon ber 
bevorftehenden Bejegung der Abtwürde in fenntnip. Der erft eilf- 
jährige Heinrich vermochte ſchwerlich die Bedeutung der Föniglichen 
Geredjtjame zu ermejjen; aber er bejaß in feiner Umgebung einige 
Mähner, weld auf die Bewahrung der Prärogative mit madjament 
Auge hielten. Auf ihren Nath ging er entweder jelbft nad) Yulda 
oder entjenbete einen Bepvollmädtigten, damit die Neuwahl unter 
Mitwirkung des Königs ftattfände 59). Offenbar mit Berufung auf 
die Privilegien Fulda's als Reichskloſter erwählten bie Mönde, troß 
des päpitlihen Verbot, einen Mann aus ihrer Mitte, Namens 9tog- 
gerius, zum Abt, der aud) alsbald das Gelöbnik des Gehorfams 
und der Treue bon den Mönchen unb Bajallen des Stiftes empfing. 
Aber Eugen, der jofort bon biejer 9tidjtadjtung jeines Befehles erfuhr, 
erklärte burdj ein Breve vom 8. April aus Reims die Wahl für uns 
gültig mit dem Bemerken, daß Roggerius wegen feines mißgeftalteten 


51) Bal. Yaffe, Reg. No. 6385, Ep. Wib. 76, ©. 151. — Wibald erwähnt 
bie8 Schreiben in Ep. 150, ©. 245: Unde (von Xrier) ... . revertentes acce- 
imus litteras ad Corbeiensem ecclesiam, . . . in quibus continetur, ut 
orbeienses nos . .. honorarent, . . . nobis reverentiam et obedientiam 
impendentes. — Die Beftätigung der Abſetzung Heinrich's ift Safjé, Reg. No. 
6413, Ep. Wib. 84, ©. 158. Auch diefes Briefes gebenft Wibald in Ep. 150, 
€. 245: Venimus ad synodum Remensem, quae celebrata est mediante 
quadragesima, ubi... papa ... sentenciam, quam . .. Thomas pres- 
biter cardinalis . . . in Heinricum . . . dedit (vgl. 1146, II, 5), . . . con- 
firmavit. — Bon den Anhängern des abgefegten Abtes Spricht Wibald im einem 
Brief an bie Stabloer vom October 1148, Ep. 126, ©. 200 ff. 

52) Weber biefe Vorfälle berichtete Wibald bem Papſt vermuthlih im Fe— 
bruar. Ep. 79, €. 154: Postquam . . . A(lolfus) . . . apud Treverim de- 
positus fuit, Fuldensis aecclesia nunquam in generalem concordiam rediit, 
quoniam hii, qui... pro abbate steterant, omnes fere de monasterio 
expulsi sunt. .. . Nos quoque a vestra celsitudine Fuldam venire iussi, 
vocare ipsos ad pacem . . . temptavimus, set . . . nichil profecimus. 

53) Die Mitwirkung be8 Königs durch jeine Perjon oder einen Gefanbtert 
iheint fid) aus Wibald's Brief an Heinrich zu ergeben: Ep. 88, ©. 161; vgl. 
Anm. 57. — Ueber die Umgebung des Königs vgl. Ep. Wib. 89, ©. 163 in 
Anm. 59. 

Yabrb. b. btfdj. Gel. — Bernbarbi, Konrad IIT. 45 
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Körpers überhaupt für das priejterfide Amt untauglich jei. Inden 
er bon neuem anorbnete, daß bie Mönche von Fyulda bei der Mahl 
ausgejchloffen werden jollten, verfügte er, bag diefelbe nah dem Kath 
jeiner Gommijjarien, der Reichsäbte Heinrich von Hersfeld unb Wibald 
bon Korvei, der Eiftercienjeräbte Adam bon Ebrach unb Ruthard von 
Eberbad), erfolgen joffte. Auch wurden die Mönde beauftragt, die 
ihnen überjendeten Berufungsichreiben den Webten zu übermitteln **. 

Die Nahriht bon der Erhebung des Mönches Noggerius mar 
nad Jteim8 gelangt, während das Goncil nod) tagte, jo daß aud 
MWibald von der Yage der Dinge unterrichtet war, bie er überdie: 
aud) von bem Gejanbten des Königs auf dem Goncil, dem Notar 
Heinrich, erkundet haben wird 55). Noch Hatte Eugen feine definitive 
Gntjdeibung getroffen, al8 Wibald in ben lebten Tagen des Mär; 
oder ben erjten des April die 9tüdreije nad) Deutichland antrat; aber 
daß Roggerius entjebt werden würde, mußte er mit Sicherheit au: 
pertraufiden Mittheilungen de3 Papftes, der ihn auch beauftragte, 
jeinen Einfluß beim König zu Gunften der Curie wirfen zu lane. 
Sofort nad) feiner Ankunft in Stablo richtete er in biejem Sinn: 
ein Schreiben an den jungen jyürjten. Nachdem er zunächſt Sein: 
eifrige Thätigleit auf dem Goncil zum Belten des Reichs und bé 





^) Eugen an bie Mönche von Fulda, Jaffe, Reg. No. 6416, Ep. Wib. Xs. 
85, $. 158 f: Postquam . . . Fuldensis aecclesia . . . fuit nudata pastore, 
curae nobis fuit, fratribus . . . precipere, ut de alio claustro . . . si 
abbatem eligerent. . . . Vos vero contra formam nostri mandati de vestro 
elaustro abbatem (fein Name Roggerius ericheint in Ep. Wib. 138, ©. 215 
eligere presumpsistis, qui etiam pro membrorum deformitate ad mo 
nasterium non poterat promoveri. Ideoque. quod super eius electione 
factum est, . . . in irritum deducentes, monachos, clericos ab obedienna 
et laicos a fidelitate, quam ei fecisse noscuntur, absolvimus . . . Precipi- 
mus, quatinus de alio claustro, consilio. . . Adae Ebracensis, Eberbacher- 
sis (Ruthard Zeuge in St. Wo. 3491, vgl. 1145, I, 19; er erſcheint ferner in Urkunden 
Oeinrid)$ von Mainz aus den Jahren 1151 u. 1152, vgl. Roſſel, Urfok. ». 
Gberbad) I, 27 u. 34, No. 14 u. 16), Hersfeldensis, Corbeiensis abbatum 
. .. abbatem vobis . . . eligatis. — Das Schreiben des Papftes an bie var 
Aebte Ss Reg. Wo. 6417, Ep. Wib. $6, ©. 159) vom jelben Tag, 3 
burd die Dande der Fuldaer Mönde, die c8, wie Ep. Wib. 114, S. 1$9 scit 
nad) Korvei jchidten. 

55 Daß ber Notar Heinrich bem Brief des jungen Königs am dem Fark 
nad Reims überbrachte, jheint aus Wibald's Schreiben an den König zu folgen 
Ep. Wib. No. 88, ©. 161. Daffelbe ift in den erften Tagen des April, mob 
ſcheinlich in Stablo verfaßt, wohin fid Wibald nad) Schluß des Concils beac* 
Er fagt: Multa verba, quae cum magistro Heinrico, vestrae curiae notar» 
de salute et incolumitate vestra, de provisione et ordinatione atque guber 
natione regni vestri sollicite nuper habuimus. — Unmittelbar vorber 7 
vom Goncil die Rede. Heinrih nahm eine nicht umnmidtige Stellung im c 
fónigliden Kanzlei ein. Er erfcheint in den Urkunden St. No. 3103, 344 
3414, 3424, 3430, 3514, 3533, 3537, 3595, 3603 unter tem Titel notarus 
ober capellanus, einmal cartularius (St. No. 3414) unb einmal subcancellarias 
(St. No. 3533). In einem Brief, den Konrad von Jerufalem ans am jen: 
Sohn richtete (St. No. 3553), beißt e8: Henrico notario nostro precipimus 
quatinus tanquam nobis tibi fideliter serviat, ut post reditum nostrum 
renumerationem dignam recipiat. 
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Königs hervorgehoben *6), ermahnt er biejen, durch jeine Gegenwart bei 
der Neuwahl eines Abtes von Fulda, ba Roggerius nicht bejtátigt werden 
würde, für Ruhe und Ordnung zu jorgen >). Bor allem aber fam 
es Wibald darauf an, den Einfluß derjenigen Rathgeber des Königs 
zu brehen, für welche die Bewahrung ber Reichsrechte in erjter Linie 
fand. Er empfiehlt ihm daher dringend, fich nicht durch irgend 
Jemandes Einflüfterung dazu verleiten zu laffen, den päpftlichen Ver— 
ordnungen zu widerſtreben. Nothwendige Einwendungen dürfe er 
nur mit Mäßigung und bei pajjenber Gelegenheit borbringen. Ich 
fürhte, jagt Wibald zum König, daß Ahr gemäß den Eingebungen 
gewilfer Yeute gegen die römische Kirche anftrebt, die Euch ein jchiwerer 
Stein des Anftoges werden fann 55). 

Zum Beweije jeiner Thätigfeit für die päpftlichen Intereſſen 
ihidte Wibald eine Gopie diefes Briefed an Eugen. In bem Be— 
gleitihreiben Bob er hervor, daß bie gegenwärtigen Berather des 
Königs aus allen Kräften barnad) ftrebten, in der fulbaijden An— 
gelegenheit die Autorität des Papftes zu bejchränfen. Wibald nannte 
feinen Namen; aber er hatte wohl den Erzbiihof bon Mainz im 
Auge, der damals auf bie Leitung ber Reichsgeichäfte beftimmenben 
Einfluß übte. Seiner (inmirfung war vermuthlih die Wahl des 
Roggerius zuzujchreiben 5°). 


59) Daß Wibald vom Papft zu Reims beauftragt war, auf den König ein- 
juwirten, zeigt fein Brief an Eugen, Ep. 89, ©. 162: Non sumus immemores 
multitudinis misericordiae vestrae, quam nostrae parvitati in sinodo Re- 
mensi exhibere dignatus estis, et precipue in causa Fuldensium, qua ... 
consilio nobiscum communicare placuit. — Wibald an König Heinrid, Ep. 
Wib. 88, ©. 161: Qua devotionis instantia in concilio Remensi fuerimus 
pro stabilitate regni vobis a Deo collati et pro incremento vestri honoris, 
arbitramur satis excellentiae vestrae esse notificatum ab his, qui rebus 
interfuere. — Bon Reims ping Wibald nad) Stablo. Ep. Wib. 94, ©. 168: 
Ad quas contriciones (Stabulensium) sanandas, ex quo a domno papa re- 
cessimus, . . . laboravimus. 

") Ep. Wib. 88, &. 161: Fuldensis electus in abbatis nomen bene- 
diei detrectat (Roggerius batte alo bexeit8 gebürt, daß ihm der Papft ver- 
werfen würde) et preterea inutilis a plerisque predicatur. Si ergo amotus 
fuerit, de quo quidem non dubitavimus, cum a Remis exiremus (b. b. vor 
tem $8. April), tunc imminebit vestrae indoli plurima sollicitudo, ne aliquis 
novitatum motus in monasterio Fuldensi oboriatur, set sicut proxime 
bei ber Wahl des Noggerius vermutblid) . . . sapienter et strenue ad hono- 
rem sanctae matris nostrae Romanae ecclesiae et vestrae dignitatis cuncta 
ibidem perfecistis, ita et nunc magnifice omnia in augmentum vestri 
honoris sub vestra presentia cum magna quiete et disciplina peragi 
aciatis. 

58) Ep. Wib. SS, ©. 161 f.: Suademus, ut patrem vestrum papam 
Eugenium .. . diligatis, nec decretis ipsius ac... Romanae ecclesiae 
promulgationibus alicuius instinctu obvietis; sed si pro principibus 
itque aliis fidelibus vestris intercedendum erit, hoe sub tanto discretionis 
noderamine faciatis, ut et clementiae vestrae studium cirea vestros laudem 
nereatur et importunitas offensam non incurrat. Timemus namque, ne 
n Romanam ecclesiam aliquorum suggestione inpingatis; quae 
bis esse potest lapis offensionis et petra scandali. 

59) MWibald an Eugen, Ep. 89, ©. 163: Quam sollicite, quam instanter 
ium (iuniorem regem) .. . premonuerimus, in exemplo litterarum sibi 
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Der junge König befand fid) zu Nürnberg, wo ihn am 15. April 
MWibald’3 Brief erreichte 6%), Die Suspenfion des Erzbiſchofs bon 
Mainz zeigte deutlih, bap ber Papft mit der Reichäregierung unzu— 
frieden war. Die bon Konrad eingejehten Räthe hielten Nadıgiebie- 
feit für nothwendig, da dem Oberhaupt ber Regentſchaft ein grofer 
Theil der Autorität entzogen war. Der Erzbiichof jelbft idjeint nid! 
die Fähigkeit in fid) gefühlt zu haben, einen Kampf mit der römischen 
Gurie aufzunehmen. Seine Stellung war jet erjchüttert; er modit 
erfennen, dab bem Abt Wibald alà PVertrauensmann des Papſtes ir 
beutiden Angelegenheiten eine bebeutenbere Wirkſamkeit zufallen werds, 
al3 er fie geübt hatte. Aber auch geringere Perſonen aus der Im: 
ebung des Königs wurden bom Papſt zur Recdenichaft gezogen. 

in Gapellan, Namens Ebruin, war bei der Curie wegen einer ab» 
fälligen Yeußerung über Eugen denuncirt worden. Der junge König 
mußte fid) dazu Derbeilajjen, in einem Briefe, der bie Dankſagung 
für das püpfifide Rundjchreiben an bie beutjde Geiftlichkeit enthielt, 
das Vergehen Ebruin’3 zuzugeftehen und Fürbitte für ihn zu leiften, 
ba bie beanftanbeten 9feuferungen von dem Angeber jehr übertrieben 
gewejen jeien 5!) 


missarum, quod vestrae discretioni transscriptum direximus, animadvertere 
poteritis. Dulcissime pater, neminem apud vestram censuram accusar 
volumus, . . . set tam veraciter quam breviter vestrae pietati suggerimus, 
quod hi, a quibus puer rex regi debuit, huic causae obstiterust, 
summopere laborantes, ut aliquid in Fuldensi aecclesia fieret, quod vestram 
auctoritatem aliquatenus offenderet. Nos autem longe positi eramus, & 
quandoque presentes pluribus et maioribus nostris reniti non valebs- 
mus. — llnter maiores wird Wibald Männer von höherem firdjfidben Raus, 
alfo Biſchöfe unb Erzbifchdfe, verftehen. VBornehmlih kommt Seinvid) von Kain 
in Betracht aud wegen ber Wendung: a quibus rex regi debuit. — An jx 
mig, bie Schweiter des Kanzlers Arnold, welche Philipps, Verm. Schrift. I, 255, 
irig für eine Schweiter Wibald's erflärt, jchreibt diefer Ep. 96, &. 170: Siqu- 
dem iuniorem . . . regem quedam non exiles personae ad haec dedits 
opera impellebant, ut in quibusdam domnum papam offenderet et canonicis 
decretis contrairet. 

99) Wibald an Eugen, Ep. 89, ©. 162: Nos . . . solliciti fuimus . 
usque adeo, ut cum de facienda electione preceptum vestrum 6 Ida 
Aprilis Remis datum sit, dominus noster iunior rex litteras in cast? 
Nurenberg, quod est in Bawaria (), 17 Kal. Maii acceperit. — Wibald 
empfing alfo bie Nachricht über das Breve vom $8. April am die Fuldaer nat 
der Abjendung feines Schreibens an ben König. 

$3) König Heinrih an Eugen, St. No. 3608, Ep. Wib. 95, S. 169: 
Gratiarum actiones referimus, quod ... dignati estis . . . principibus 
regni nobis a Deo collati . . . scribere. . . . Ebruinus capellanus patrs 
nostri et noster apud celsitudinem vestram insimulatus est, quasi vesin 
sanctitati verbo temerario aut petulantiori detraxerit. Quod etsi in ven- 
tate constaret, contemnendum tamen et prorsus abiciendum a vestra dis 
eretione esset. Igitur quoniam, urgente alterius maledicto, quiddam locutus 
est, quod detractor suus delatione depravavit, nostri memor bonitas vestra 
impunitum eum et absolutum in plenitudine gratiae dimittet. — Es 
alfo, daß Gbruim mit biejem Brief abgefenbet wurde. — Die Nachgiebigleit da 
Reichsregierung folgt aus ber weiteren Entwidlung ber fulbaijden Sache rz 
aus Wibald’s arid an Oebmig, be8 Kanzler Arnold Schweſter, Ep. v6, *- 
170 f.:: Nostro studio preventum est et in meliorem statum omnis com- 
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Diefer Brief, den vermuthlich Ebruin felbft überbringen mußte, 
traf den Papſt nicht mehr in Reims. Bereits am 20. April befand 
er ih in Gbalon8; bom 24.—26. verweilte er in Gfairbaur, befjen 
Abt Bernhard joeben eine ſehr zmweideutige Nolle in einem bogma- 
tigen Streite gejpielt hatte, ber zu Reims zwiſchen ifm und Gilbert 
M [a Porrée ftattfand. In der zelotiichen Feindſeligkeit, die ihm 
jegen jede aud) mur anjcheinend freie Yorfhung in der Theologie 
nnemofnte, hatte er berjudjt, die Stimmen der Urtheiler im voraus 
jegen Gilbert zu gewinnen, indem er fie einige Sätze gutheißen lief, 
se gegen deſſen Lehren berechnet waren. In dem Proceß gegen 
Nbälard zu Sens war ihm dies Verfahren gelungen, zu Reims 
Seiterte er an der Eiferſucht der Garbinüle auf ben hoch gefteigerten 
sinfluß des Giftercienjer-Abtes. Don Clairvaur ging der Papft über 
Bancon, 9aufanne unb Martigny nah Bercelli 9?). í 
.. Der Grund, weshalb er über bie Alpen zurüdeilte, lag in feiner 
Sheu bor der furchtbaren Aufregung des Schmerzes, melde die 
lahrihten aus dem Drient bejonber8 in Deutichland unb aud) in 
sranfreih Hervorriefen.. Während Eugen's Aufenthalt in Reims 
yar nicht allein der Untergang des beutjden Heeres auf dem Marjche 
ad Sconium unter König Konrad, fondern auch desjenigen unter 
to bon Freifing befannt geworden. Selbit die Vernichtung der’ 
anzöfiichen Kreuzfahrer erfuhr Eugen nod) während des Goncils 69). 

Obwohl Konrad und Ludwig troß jener Niederlagen nod) nicht 
t die Heimath zurüdfehrten, mußten fid) bod) der Papft und Bern— 
ard jagen, daß daS bon ihnen ins Werk gejepte Unternehmen ge- 
beitert fei. Wie maren die ftolzen Hoffnungen der römischen Kirche 
ſammengeſunken! Ein Zeitgenofje meint, daß die hriftliche Religion 


utata. Nam et filius rex domnum papam et eius decreta vigilanti soller- 
a honoravit; et e converso domnus papa ipsum et regem Romanorum 
»pellavit et scripsit, quod raro extra Urbem accidit, et universis principi- 
i$ cum omni benivolentia et affectione paterna monendo scripsit, quati- 
1$ speciali suo . . . filio fidelitatem exhibeant. 

2) S93af. über den Streit sBernbarb'8 mit Gilbert be fa Porrée Hist. Pont. 
$—14 (M. G. S. XX, 522—528), Otto Fris. Gest. I, 50—57, Gaufr. Vit. Bern. 
5. — Hefele, Conciliengefh. V, 459. — Das unredliche Berfahren des Abtes 
m Glaireaur ift nachgewieſen von Deutich Abaelard's Verurtheilung zu Sens 
ymbolae Joachimicae Il, 1—54, über Gilbert * ©. 33 ff) — Die Reife- 
ute des Papftes ergiebt fi aus Jaffé, Reg. Pont. No. 6423 (18. April, 
ms) — 6439 (16. Juni, 33ercelli). 

$3) Ann. Camerac. (M. G. S. XVI, 517) 1148: Nondum finito concilio 
atae sunt litterae domno papae de infortunio regis (hiermit ift Ludwig 
n Frankreich gemeint) et totius vulgi. Idcirco ex finibus Galliae maturavit 
antocius discedere. — Otto Fris. Gest. I, 55: Famae quoque malum, 
nibus motabilibus velocius . . . immensitatem soli ex naturae suae 
leritate transvolans, de expeditionis nostrae (gewiß bat Otto aud) fein 
igíiid im Auge) eventu certa promens indicia, in auribus oreve omnium 
| (Remis) versabstur. — Hist. Pont. €. 18. (M. G. S. XX, 552): Italiam 
zressus est (papa) et ideo, prout ab aliquibus dicebatur, quia iam 
dierat christianorum exercitus in Oriente esse confectos. Nolebat enim 
tanta tristicia Francorum et Allemannorum manere inter illos, licet in 
ancia posset esse tutissimus. 
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überhaupt einen unerjeglihen Schaden erlitten habe. Man judi 
nah Erklärungen des unerhörten Unglüds jo unermeßlicher Dec: 
ihaaren; bie Geiftlihen fanden fie in den Unthaten der Kreuzfahrer. 
Beſonders warf man ihnen Stolz und Hoffahrt, Hang zur Schwil: 
gerei und Ausjchweifungen vor; daß jo viele Fürften und Herrn 
rauen mit fid) führten, galt al3 eine mejentlide llrjade des Bar: 
derbend. Andere meinten, bap bie Deutjchen durch ihre Verwegenheit 
den Untergang ihres Heeres veranlagt hätten 99). Während nid 
wenige beutjde Geiftlihe, welche die Begebenheiten ihrer Zeit au 
zeichneten, fid) ſchämten, das entjegliche Unheil ihres Volkes ber Nat 
welt zu überliefern, gaben fid) andere viel Mühe, möglichſt anjhaulis 
die traurigen Folgen des Vertrauens auf bie fiegverheigenden Predigten 
ber Lügenpropheten warnend darzuftellen 99). 





64) Hist. Pont. 6. 5 (M. G. S. XX, 521) Conradus rex Romanorun 
et... rex Francie Ludovicus . . . vix evaserunt, dampno tamen irre 
parabili illato christiane religioni. — ®gl. Ann. Ilerbip. in Anm. 66. 

$5 Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 390) 1148: Conradus et Ludovic 
' reges . . . nihil prospere fecerunt . . . Quamvis occulto quo nescitur De 

iudicio haec acciderint, constat tamen, quia in hostico illo multa sceler 

multa illicita et flagitiosa patrata sunt ab eis et, ob hoc ira Dei ascer 
dente . . . omnis conatus .. . in vacuum cessit. Nec facile invenies, . .. 
quod ab exordio christianitatis usque ad tempus illud tanta multitude 
tam subito et tam miserabiliter deperierit, sicut nunc factum est. — Rob. 
de Monte (M. G. S. VI, 497) 1146: Quas tribulationes et miserias ... 
perpessi sunt, non est nostri studii enarrare. Quia enim de rapina paupe 
rum et ecclesiarum spoliatione illud iter ex maiori parte inceptum est, net 
in eos, qui se inhoneste habebant, vindicatum est, fere nihil prosperum 
nichil memoria dignum in illa peregrinatione actitatum est. — Au: 
Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 1146: Quia enim non in Domino, sed sui 
viribus confidebant et ruinam omnium paganorum se viam factura: 
iactitabant, lusibus et luxuriis sine intermissione vacantes, expert 
sunt, quia non in fortitudine sua roborabitur vir, set Dominum solus 
forınidabunt adversarii eius. — Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 663) 114» 
Rex Conradus et Ludwicus rex . . . redeunt. Nec mirum; etenim frangi 
Deus omne superbum. Predieti namque reges cum uxoribus suis, aliqui 
barones consortia muliercularum non repudiantes talem viam arrıpuerumt 
ubi plurime Deo abominabiles oriebantur spurcicie; non autem bene cox 
veniunt . . . arma bellica et muliereularum contubernia. — Gisleb. Chroc 
Hanon. (M. G. 3. XXI, 516): Sed quia uxores suas quamplures secar 
habebant et in eorum comitatu cuiuscunque mulieres incedebant, ipse noi 
sano vel iusto ordine incedentes, nichil profecerunt. — Hist. Pont. Q. ! 
(M. G. S. XX, 521): Sed exercitus Conradi temeritate Teutonum . - 
confectus est. | 

95) Ann. Col. Max. (M. G. S. XVII, 762) 1147: Ergo quia omm: 
que hac via gesta sunt, plena sunt luctus et miseriae et nullius victorise. 
melius est inde silere et Romano parcere pudori nec tradere cogmities! 
futurorum. — Und fut; vorher: Nil quod Regie Cronice diguum sit imprum: 
hoc actum est itinere, tantum ea, quae Romano plena sint rubore et 12: 
fortunio. — Ann. S. Iac. Leod. (M. G. S. XVI, 641) 1148: Res publici 
passa, quod pudeat fastos. — Otto von Freifing berichtet nichts mähere® übe 
den Untergang ber Heere, fudt aber Gest. I, 60 mit jophiftiiben Spigindigkerte 
über ba$ Unglüd hiuwegzulommen. Der göttlihe Beruf Bernhard's von Clarreaız 
ift ibm bod) etwas zweifelhaft: Quamvis si dicamus, sanctum illum ab 
spiritu Dei ad excitandos nos afflatum fuisse, sed nos ob superbiam ia 
sciviamque nostram salubria mandata non observantes merito rerum per 
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Gegen Bernhard von Glíairbaur, ber bem Unternehmen erft die 
allgemeine Ausdehnung gegeben, richteten fid) zahlreiche Vorwürfe, 
und er jelbit fühlte das Bedürfniß einer Art Rechtfertigung. — In 
einer Schrift an Eugen IIL, die er im Jahre 1149 auszuarbeiten 
begann, erörtert er fein perjönliches Verhältnig zum Kreuzzug. Indem 
er bie Verantwortung für das Unternehmen von fid) ablehnt und fie 
dem Papſt und Gott ſelbſt zufchiebt, deſſen Rathſchlüſſe von unab— 
jebbarer Tiefe jeien, gewinnt er jofort einen völlig geſicherten Stand» 
punkt 97), Alsdann vergleiht er feine 3ütigfeit für die Wanderung 
der ChHriften in den Orient mit der des Moſes. Moſes, jagt Bern 
hard, gewann das Volk Jsrael nur baburd) zum Auszug aus Aegypten, 
bab er es in ein bejjeres anb zu führen berjpradj. Er that dies im 
Auftrage Gottes; aber bie Zufage erfüllte er bod) nidjt. Daran trug 
der Unglaube und die Widerfpenftigfeit der Juden Schuld. Waren 
etwa bie Kreuzfahrer bejjer? Sie felber geíteben ihre Sünden, jo 
ba man fid) über ihr Schidjal nicht zu wundern brauche 59). 

Der Abt von Glairbaur erklärt fid) alfo ganz unbefangen für 
das unmittelbare Werkzeug Gottes beim Kreuzzug und jdliegt jomit 
die Möglichkeit einer Verfhuldung oder eines Irrthums feinerfeits 
aus. Dieje Anjhauung führt er durch ein anderes Beifpiel aus ber 
heiligen Gejdjidte näher aus. Der Stamm Benjamin hatte gefündigt 
und wurde im Auftrage Gottes von ben übrigen Stämmen bekämpft. 


sonarumve dispendium deportasse, non sit a rationibus . . . dissonum, 
quamquam et spiritus prophetarum non semper subsit prophetis. — Aus 
fübrlihe Schilderungen im freuzzugsfeindliher Tendenz geben Gerbob von Reichers- 
berg und bie Ann. Herbipol. Die letteren beginnen ibre Darftellung (M. G. 
S. XVI, 3 ff.) 1147 mit den Worten: Occidentanam exigentibus peccatis 
Deus affligi permisit ecclesiam. Etenim perrexerunt quidam pseudopro- 
phete, filii Belial, testes antichristi, qui inanibus verbis christianos sedu- 
cerent, et pro Iherosolimorum liberatione omne genus hominum contra 
Sarracenos ire vana predicatione compellerent. — predicatio tam 
enormiter invaluit, ut votiva quadam concordia omnes fere regionum 
habitatores velut ad commune excidium sponte se offerrent. 

6°) Bernhard, de Consider. II, 1. Diximus: Pax, et non est pax; 
promisimus bona, et ecce turbatio, quasi vero temeritate in opere isto 
aut levitate usi simus. Cucurrimus plane in eo non quasi in incertum, 
sed iubente te (Eugenio), imo per te Deo . . . Et quidem iudicia Domini 
vera, quis nesciat? At iudicium hoc abyssus tanta, ut videar mihi non 
immerito pronuntiare beatum, qui non fuerit scandalizatus in eo. Et 
quomodo tamen humana temeritas audet reprehendere, quod minime 
comprehendere valet ? 

$5) Bernhard, de Consid. lI, 1, $ 2: Moyses educturus populum de 
terra Aegypti meliorem illis pollicitus est terram. . . . Eductos tamen in 
terram, quam promiserat, non introduxit. . . . Omnia faciebat Domino 
imperante, Domino cooperante et opus confirmante sequentibus signis. 
Sed populus ille, inquis, durae cervicis fuit . . . Bene, illi increduli et 
rebelles; hi autem quod? Ipsos interroga. Quid me dicere opus est, 
quod fatentur ipsi?. . . Quod si illi ceciderunt et perierunt propter ini- 
quitatem suam, miramur istos eadem facientes, eadem passos? — Bgl. 
aud) SBernbarb'é Brief an den Templer Andreas, Ep. 288: Vae principibus 
nostris! In terra Domini nihil boni fecerunt; in suis, ad quas velociter 
() redierunt, ineredibilem excerent malitiam. 
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Aber Benjamin fiegte troß jeiner geringeren Anzahl. Als die Stämme 

auf bie erneute Forderung Gotte8 nod) einmal angriffen, wurden fie 
wiederum gellagen. Erſt beim dritten Mal gewannen fie den Sieg. 
Was glaubft bu wohl, redet Bernhard den Papft an, mürden die 
Ehriften mit mir tun, menn fie zum zweiten Mal auf meinen Ruf 
in ben Kampf eilten und zum zweiten Mal gefhlagen würden? wenn 
ich jogar verlangte, fie jollten den Verſuch zum dritten Mal wieder: 
holen? Sie werden vielleiht jagen: Woher mijjen wir denn, daß 
deine Worte bon Gott ausgehen? Aber Bernhard ift um eine Ant- 
wort nicht verlegen. Er nimmt feinen Anftand, fid auf bie angeblid 
bon ifm vollbradten Wunder al3 Beweis für feine unmittelbare 
göttlihe Sendung zu berufen 6%). So fühlt er fid ebenjo wie den 
Papſt völlig entihuldigt, allerdings nicht bei denen, bie die Dinge 
nah ihrem Erfolg beurtheilen. Aber an deren Meinung ift ihm 
nidjt8 gelegen. Es ift befjer, jagt er, daß fie ihren Unwillen gegen 
mid) aí8 gegen Gott richten. Indem biejer mid) als jeinen Schild 
braucht, empfange ich gern bie Schmähungen der Boshaften 79). 


9») Bgl. Buch der Richter, G. 20. Bernh. de Consid. H, 1, $ 3: Quid 
putas de me facerent isti, si meo hortatu iterato ascenderent, iterato 
succumberent? Quando me audirent monentem tertio repetere iter, repe- 
tere opus, in quo semel iam et secundo frustrati forent? . . . Sed dicunt 
forsitan isti; Unde scimus, quod a Domino sermo egressus sit? Quae 
signa tu facis, ut 'credamus tibi? Non est, quod ad ista ipse respon- 
deam: parcendum verecundiae meae. Responde tu pro me et pro 
te ipso, secundum ea, quae audisti et vidisti; aut certe secundum 
quod tibi inspiraverit Deus. 

7€9 Bernh. De Consid. II, 1, 8 4: Haec pauca vice apologiae dicía 
sint, ut . . . habeat conscientia tua ex me, unde habeat me excusatum 
et te pariter, etsi non apud eos, qui facta ex eventibus aestimant. . .. 
Mihi pro minimo est, ut ab illis iudicer. . . . Malo in nos murmur ho- 
minum quam in Deum esse. Bonum mihi, si dignetur me uti pro clypeo. 
Libens excipio in me detrahentium linguas maledicas et venenata spicula 
blasphemorum, ut non ad ipsum perveniant. — Der Abt 3obanune8 von 
Gafamare fehrieb einen Zrofibrier wegen be8 unglüdlihen Ausganges des Kreuz— 
zuges an Bernhard und erzählt dabei, was ibm bie Apoftel Johannes und 
Paulus iiber das Schidjal ber im Kampfe Umgelommenen offenbart hätten. 
Ep. Bernh. No. 386: Quasi patri meo spirituali in confessione aperio, 
que patroni loci nostri, beatus Ioannes et Paulus, saepius nos visitare 

ignati sunt ; qu ego super hac re interroguri feci et huiusmodi sen- 
tentiam responderunt, dicebantque multitudinem angelorum, qui cecide- 
rant, de illis, qui ibi mortui sunt, esse restauratam. 
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Als König Konrad im Jahre 1146 einen vergeblichen Feldzug 
gegen Polen zur Reftitution feines vertriebenen Schwagers Wladislam 
unternahm, erlangte er einen der Form mad) ehrenvollen Rüdzug 
bejonber8 durch die Vermittlung der Markgrafen Albrecht von Bran« 
benburg und Konrad bon Meißen. Damals jdeint zuerft eine An— 
nüBerung biejer Fürſten und der polnischen Herzöge ftattgefunden zu 
haben, melde vermuthlih im Jahre 1147 während des Kreuzzuges 
gegen die Slawen erftarfte, da an diefem ſowohl die beiden Mart- 

rafen wie au bie potniſchen Herzöge theilnahmen. Wenigſtens trat 

onrab bon Meiken in Verwandtihaft mit ben polnijden Fürſten, 
inbem deren Schwefter Dobragana mit Dietrich, jeinem dritten Sohne, 
vermählt wurde). 

Markgraf Albrecht folgte biejem Beijpiel. Am 6. Januar 1148 
vereinigten fid) zu Krufhwig bei Bromberg die Herzöge Boleslaw und 
Mieczyslam mit dem Erzbiſchof Friedrih von Magdeburg und dem 
Markgrafen Albreht von Brandenburg zu einem förmlichen Bündniß, 


1) Bol. 1146, U, 11, unb 1147, II, 16 f. — Chron. Mont. Ser. (M. G. 
S. XXIII, 159) 1184: Hic (Tidericus) ab uxore sua, que soror erat Meso- 
conis ducis Polonie, Dobergana nomine, que et Lucardis (mad) ibrer 
Schwiegermutter vermuthlic) vocabatur, de qua filios susceperat Conradum 
. et Gertrudem . . ., longo tempore separatus, aliam, — — no- 
mine, comitissam, viduam Bernhardi de Plozke quasi superduxerat. — 
Geneal. Wettin. (M. G. S. XXIII, 229): Tiderieus Orientalis marchio 
duxit uxorem sororem Meseconis ducis Polonie, Dobernegam nomine, que 
eciam Lukardis dicta est. — Die Zeit biejer VBermählung ift nicht genauer 
3 beftimmen. Aus vem Chron. Mont. Ser. folgt nur, daß ba$ Verhältniß 
ietrid)'8 mit Kunigunde erft nach 1147 beganı, da Bernhard von Plöglau am 
26. October diefes Jabres in Klein-Afien umlam. Vgl. 1147, IV, 19. 
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behufs bejjen Feſtigung der ältefte Sohn Albrecht's, Otto, cine 
andere Schweiter der Polenfürften, Juditd, zur Gemahlin empfing ?). 

Diefe ehelichen Verbindungen waren von politijder Bedeutung. 
Offenbar judten Herzog Boleslam und feine Brüder einen Schuß bet 
mächtigen Reichsfürſten gegen bie vom Könige nod) nicht aufgegebene 
Reftitution des vertriebenen MWladislam. Das Bündniß zu &rujdymib, 
an dem aud) der erjte geiftliche Fürft in Sadjen theilnahm, enthielt 
gewiß Feltjegungen für den Fall einer Jntervention zu Gunften 
Wladislaw's. 

Und ohne Grund war die Beſorgniß der polniſchen Fürſten 
keineswegs. Im Laufe des Jahres erſchien als Geſandter des Papſtes 
der Cardinaldiacon von Sta.-Maria in Porticu, Guido, um in die 
polniſchen Verhältniſſe einzugreifen. Seine Inſtructionen lauteten 
dahin, die polniſchen Fürſten und Edlen zur Wiederaufnahme des 
verbannten Herzogs und ſeiner Gemahlin zu vermögen. Jedoch alle 
jeine Bemühungen blieben burdjaus erfolglos, obwohl er den Winter 
von 1148 auf 1149 in Polen bertmeilte. So mußte er auch ben 
anderen Auftrag, den er vom Papſte erhalten hatte, für die Ein- 
ridtung bon Bisthümern in bem bon den Kreuzfahrern 1147 burd» 
zogenen jfamijden Gebiete zu jorgen, fürs erjte unerledigt Lajjen ?). 

Indeß geſchah aud) ohne jeine Mitwirkung einige zur Ber 
feitigung des Chriftentyums unter den Slawen an der Oſtſee. Ber: 
muthlih in Folge der Unternehmungen der Kreuzfahrer gegen Dem: 
min und Stettin erjhien im Sommer 1148 Fürſt Natibor von 
Pommern in Havelberg, wo er mit mehreren ſächſiſchen Fürſten zus 


2) Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 190) 1145: Magdeburgensis archi- 
episcopus Fridericus et quidam alii prineipes Saxoniae Polonicis ducibus 
Bolizlavo et Miseconi in epiphania Domini occurrentes in Crusawice fedus 
amicicie eum eis inierunt; ibi etiam marchio Otto, filius marchionis 
Adalberti, sororem Polonicorum principum sibi in legitimum  matri- 
monium copulandum suscepit. — Judith beißt bie Gemahlin Otto's im zwei 
Urkunden defielben vom Sabre 1170 (Heinemann, Cod. Dipl. Anh. I, S. 3s1 
unb 384, No. 519 und 521). 

3) Eugen am 13. September 1148 an Biſchof "Deinrid) von Olmütz, Jaffé, 
Reg. Wo. 6453: Mandamus, quatenus G. diacono cardinali, . . . cui in 
Poloniae partibus vices nostras commisimus, in his, quae sibi agenda 
incumbant tam in Polonia quam in terra illa, quae noviter luce christianae 
fidei est perfusa, . .. diligenter assistas. — Guido jelbft ſchreibt 1149 au 
Wibald, Ep. 184, ©. 394: Peracta legatione . . . in Poloniam, ad partem 
Saxoniae devenimus, ibique pro complenda legatione ... de constitutione 
episcoporum in Leuticiam .. . moram . . . facimus. — Und am König 
Konrad im Januar 1150 (Ep. Wib. Wo. 225, ©. 344): Pro negotio... 
ducis Poloniae et coniugis eius, sororis vestrae, maudato domni papae 
nos satis laborasse, vobis non extat incognitum. — Der Kanzler Guido 
empfahl den Legaten Guido burd ein Schreiben an Anjelm von Havelberg; 
Ep. Wib. 121, ©. 195: Per... G. cardinalem, qui ad partes Polonise 
mittitur, litteras voluntatem pro eo et de eo continentes tibi (Anselmo) 
direximus. — Guido begann die Reife nach Polen von Brescia aus nad dem 
8. September 1148. Cine Bulle mit biejem Ort und Tag (Jaffé, Reg. No. 
6451 zeigt nod) feine Subfeription. Seine nächſte ift vom 19. December 1149 
(Jaffe, Reg. No. 6502). 


Drittes Gapitel. Reih und Reichsregierung. 715 


jammentraf. In der Beforgniß um feine Herrihaft bemühte er fid), 
bie beutjden Herren zu überzeugen, daß er dem fatholifchen Glauben, 
zu meldem er einft burd) die Predigt des Biſchofs Otto von Bamberg 
befehrt jei, mirtfid) anhänge und ſchwur, daß er zur Verbreitung, der 
hHriftlichen Religion aus allen Sräften beitragen molle*). In der 
That bewies er binnen furzem, daß feine Meinung ernft fei. Zu 
Stolp, tmo fein Bruder Wratislam ermordet war, entftand zu bejjen 
Andenten ein Prämonftratenfer-Stift, welches mit Mönden aus bem 
Kloſter Bergen bei Magdeburg bejebt wurde. Somohl die Söhne 
Wratislaw's a[8 aud) Ratibor jelbjt betheiligten fid) bei ber Aus— 
ftattung bieje& Gonbente8, welcher 1153 vom ponunerjden Biſchof 
Adalbert beftätigt wurde. Ebenſo gewährten Ratibor unb feine Ge- 
mahlin Pribislama dem Prämonftratenjer » Stift Grobe auf lljebom 
reihe Schenkungen 5). 

Wer bie ſächſiſchen Fürften waren, bie mit Jtatibor in Havelberg 
verhandelten, ijt nicht überliefert. Ob Herzog Seinrid) unb Markgraf 
Albrecht gegenwärtig waren, bleibt zweifelhaft, da man faum untere 
Laffen haben würde, fo hervorragende Männer zu erwähnen. Ueber— 
Dies waren fie während vdefjelben Sommers durd eine friegerijdje 
Unternehmung nórblid) der Elbe bejchäftigt. 

Seit der Ermordung be8 Grafen Rudolf von Stade am 15. März 
1144 erfreute fid) der Stamm der Dietmarjchen einer Doflfommenen 
Unabhängigkeit 9). Da bereit3 mehrere Jahre Hingegangen waren, 
mochten jie hoffen, die Früchte ihrer Unthat ungeftraft zu genießen, 
als fid plóblid) ber junge und aufftrebende Herzog von Sachſen gegen 
fie erhob. Die Abmwejenheit des Königs bot ihm Gelegenheit, durd) 
die Unterwerfung der Dietmarjchen feine Macht zu erweitern; jeinen 
Ehrgeiz verdedte er burdj den Vorwand, daß er als VBollitreder des 


*) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 190) 1148: Rodilbernus Pomera- 
norum princeps principibus Saxonie in Havelberh in estate occurrit, ibi- 
demque fidem catholicam, quam ex predicatione Babenbergensis episcopi 
. . . Ottonis dudum susceperat, professus est, et pro christiana religione 
semper defendenda et propaganda toto nisu se laboraturum vovit, lau- 
davit et iuravit. 

5) Urkunde 9[balbert'é vom 3. Mai 1153 (Cod. dipl. Pom. I, 48 f. No. 
21): Adelbertus D. g. primus Pomeranorum episcopus ... Ex Magde- 
burgensis ecclesie . . . cenobio inpetratis fratribus a domino Arnoldo, 
abbate Sancti Iohannis baptiste de Monte eos in ripa Pene fluminis in 
loco, qui dicitur Ztulpii, ubi prefatus princeps Wartizlavus interfectus 
occubuit et in eius memoriam ibidem constructa est ecclesia, locavimus, 
favente et cooperante Ratiboro tunc (aljo war 3tatibor 1153 bereits geftorben) 
nostro prineipe. — Helm. II, 4: lllie (Stolpe) Kazemarus et Bugezlavus 
iam olim fundaverant abbatiam in memoriam patris sui Wertizlavi, qui 
ibidem est occisus et sepultus. — Urkunde Adalbert's vom 8. Juni 1159 
(Cod. dipl. Pom. I, 54 f., No. 24): Quecumque bona domnus Ratiboro 
cum pia coniuge sua Pribizlawa ecclesiae sanctae Mariae sanctique Go- 
deardi in Grobe ... tradiderunt, .. . confirmamus. — 2. Gieſebrecht, 
Wend. Geſch. III, 36, vermutbet aus ber Gíeid)beit ber Patrone, daß bie Münde 
nad) Grobe aus Parbuin bei Brandenburg famen; Winter, Brämonftr. 186, aus 
Havelberg. Doch — er hierfür feinen Beweis. 

6) Kat. 1144, III, 13. 
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Rechtes jn Qteidjsfeinbe bie Waffen erfebe. Auch als Vogt ber 
Bremer Kirche hatte er den Beruf, deren abtrünnige Lehnsleute zum 
Geforjam zu bringen. Weil e8 fid) um eine Grafihaft des Erz- 
bisthums handelte, nahm aud ber Erzbifhof Adalbero von Bremen 
forie der Dompropft Hartwich, der al3 Bruder des ermordeten Grafen 
zugleich perjónfidje Veranlaffung fand, an dem Feldzuge Theil, ben 
Herzog Heinrich ungefähr im Juni 1148 gegen die Dietmarjcdhen er- 
öffnete. Unter feinen Oberbefehl ftanden Markgraf Albreht von 
Brandenburg, die Grafen Adolf von Holftein, Heinrich” von Badwide 
und Ghriftian bon Oldenburg. Das Heer, welches zahlreihe Hol— 
fteiner und Stormaren zählte, errang einen vollftändigen Sieg über 
die Feinde. Einer ihrer Führer in den Unabhängigfeitsbeftrebungen, 
Etheler, flüchtete zu den Dänen *). 

Wohl zum Dank für den Erfolg beftätigte Herzog Heinrich 
bem Kloſter Neumünfter und deffen Propfte Vicelin den Belig einiger 
demfelben bom Grafen Adolf bon Holftein überwiejenen Ländereien. 
Den beiten Lohn aber empfing er unzweifelhaft jelbft, die Grafſchaft 
über bie Sietmarjden. Er wurde der Nachfolger Rudolf’3, deſſen 
Bruder Hartwich früher damit belehnt, aber außer Stande gemejen 
mar, fein Recht zur Geltung zu bringen 5). 


7) Die zuverläffigite Nachricht über biefem Feldzug findet fi) in einer Ur— 
funbe Heinrich's des Löwen vom 13. September 1149 (vgl. bie folgende Anm.): 
Acta sunt Heikenbuttle (Heisbittel nördlih von Hamburg mad Naumer, 
Hift. Chart. und Stammtafeln, Gbarte IV) coram frequentia totius exercitus, 
qui nobiscum erant, quando reversi sumus, accepta victoria de hostibus 
regni Thiedmarskiensibus, qui Rotholfum marchionem principem et co- 
mitem suum iampridem interfecerunt. — Unter ben Zeugen erjcheinen: 
Athelbero Hammaburgensis archiepiscopus, Hartwieus Bremensis ecclesiae 
maior praepositus, Vicelinus . . . Novi Monasterii praepositus, Athel- 
bertus marchio, comes Adolfus, comes Hinricus de Bodwide, comes Chri- 
stianus de Aldenburg ... E numero Holsatorum hi sunt: Marcradus 
(ogL Helm. I, 86 u. 91) signifer provinciae . . . Otherus signifer Stur- 
mariorum. — Die Seitbeftimmung läßt fid) anmübernb daraus geben, daß ber 
Herzog als Zeuge in einer Urkunde der Webtiffin Liutgard von Gandersheim 
pom 13. Juli 1148 genannt wird, und daß Erzbiſchof Adalbero am 25. 
Auguft 1148 ftarb. — Sächſ. MWeltchron., G. 293, vgl. G. 281 (M. G. Chron. 
IL, 217, vgl. 213): Do de biscop Hardewich biscop wart, do vor he to 
Dithmerschen; mit eme vor de herthoge Heinrich van Brunswich, unde 
de biscop wolde wreken sinen broder, den marchgreven unde sloch der 
Dithmerschen vele unde berovede al dat lant. — In €. 281 wird rer Zug 
im Anſchluß an das Jahr 1145, im G. 293 an den Tod Rudolf’ von Stade 
erzählt. Der Gbronift berichtet ohne Rüdficht, auf Chronologie zuſammenfaſſend. 
Gr irrt nur darin, baf er Hartwich bereits Erzbijchof jein läßt. — Ethelerus 
quidam de Thetmarsia natus, qui divitiis Danorum sublevatus, erjdeint 
bei Helm. I, 67 als Barteigänger ber Dänen gegen den Grafen Adolf von 
Holftein. Saxo Gramm. XIV, ©. 679 nennt ibn exul. 

8) Urkunde Oeinrid'$ des Löwen (Lappenberg, Hamb. Urfob. I, 175, No. 
188): Anno incarnati verbi 1149, ind. 12, data Idibus Septembris. Per 
studium et laborem reverendi patris Vicelini . . . . in... . Wipenthorp 
. .. Novum Monasterium inchoatum . .. videmus et scimus patrem vero 
meum ducem Heinricum et avum meum imperatorem Lotharium locum 
ipsum oblationibus promovisse . . . Quapropter paludem . . . iuxta Wil- 
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Der Zug gegen die Sietmarjden war bie lebte größere Unter- 
nefmung, an der fid) Erzbiichof Adalbero betheiligen fonnte, Am 
25. Auguft 1148 ereilte ihn in Bremen der Tod. Sein Pontificat 
mar nicht glüdlid) gemejen. Vergeblich Hatte er verjucht, ben Primat 
feiner Kirche über die jfanbinabijden Bisthümer zur Geltung zu 
bringen. Die Erzbifchöfe von Lund fuhren fort in der Ausübung 
ber Functionen be8 Metropoliten, fie fanden als joídje jogar die An— 
erfennung deſſelben Papſtes, Innocenz IL., ber die Rechte Bremens 
im Sahre 1133 beftütigt hatte. Adalbero, der al8 ein Mann bon 
janftem Charakter gejchildert wird, gab zuleßt den nußlojen Kampf 
auf unb blieb ein Metropolit ohne &uffraganbijdjofe. Und aud in 
Bremen ſelbſt mußte er Beichränfungen feiner Macht erbulben, da 
Herzog Heinrih von Sachſen Herr in den Grafichaften der Kirche ge- 
worden war?). 

Der Seitpunft war nunmehr gefommen, an dem Propft Hart: 
mid) hoffen durfte, die Anwartioft auf das Erzbisthum, melde er 
fid) burd) bie Gejfion feiner Güter an die Kirche von Bremen ver= 
Ichafft zu Haben glaubte, in den Erwerb übergehen zu jehen 19). Aber 
einen Moment jdien e8 doch, aí8 ob er die Frucht feiner Mühen 


steram .. . et alteram . . . iuxta Sturiam ... a comite Adolfo collatas 
adprobamus. — Werſebe, der über dies Diplom, Niederl. Golon. I, 229 — 237 
ausführlich handelt, verlegt das Actum (vgl. bie vorige Arm.) in den Sommer 
1148. Dafür fpridt aud, daß fib Heinrihd dux Bauariae et Saxoniae nennt. 
Denn er batte fid auf bem Frankfurter Reichstage 1147 verpflichtet, feinen An- 
jprud auf £aierm bis zur Nüdtehr des Könige ruben zu laffen. Vgl. 1147, I, 
27. Eine Urkunde vor 1149, in ber er al$ Doppelberzog erfcheint, ift nicht 
nachweisbar. Die bei Pruß, Heinr. b. ?üme, ©. 452, zu 1146 verzeichnete, 
burd welde Heinrich feinen Hof Adelloldesheim dem Klofter Amelunrborn über- 
weiſt (Falke, Trad. Corb. S. 223) mit Bauariae et Saxoniae dux, gehört zu 
1166; ba$ Diplom für Riddagshujen von 1146 (Meibom, Script. 111, 413) bat 
im Zitel nur Dux Saxoniae. Meibom fagt freilid: Appensum est sigillum 
. . . eircumseriptum: Heinrieus Dei gracia Dux Bawäriae et Saxoniae. 
Aber es wird fpäter angehängt fein, da fid) fonft im Titel ebenfalls beide Be- 
zeichnungen finden würden. Scheid (Orig. Guelf. III, 15) fudte 1772 biefe 
Urkunde vergeblich. ine andere über SKatelenburg mit dux Bawarie et 
Saxonie wird Orig. Guelf. III, 423 zu 1148 gelegt; fie ift indeß ohne alle 
Daten und muß fräter eingereiht werben. — Ueber das Yand der Z'ietmarfden 
als Bremer on und über Dartmid)'8 Belchnung vgl. 1144, III, 17. 

*) Diptychon Bremense (Mooyer, Baterl. Ard. f. Nied.- Sad. 1835, 
€. 300): 25 Aug. Adalberonis archiepiscopi, qui dedit fratribus decimam 
in Warenulete. — Necrol. Hamburg. (Langebek, Script. V, 407): VIII 
Kal. Sept. Hannonis et Alberonis archiepiscoporum nostrorum. — Ann. 
Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1145: Rediens (von Reims, vgl. 1148, II, 50) igitur 
mortuus est. Qui vir mansueti spiritus a Deo presul effectus, ab ipso in 
benedictione et officio sacerdotali misericorditer est conservatus. — Ann. 
Stad. (M. G. S. XVI, 327) 1148: Albertus Bremensis archiepiscopus 
obiit. — Wolter, Chron. Brem. (Meibom, Script. II, 51): Anno Domini 
MCXLIIX obiit . . . Adelbero in Bremia. — ?(balbero bat bie königlichen 
Hoftage nur felten beſucht. (Gr evídeint in ben Urkunden St. No. 3378, 3381, 
3394 (im Zert) 3427 und 3547. — Ueber bie Tage bes Erzbistbums bei feinem 
zen f. Debio, $artmid von Stade, €. 15 ff.; deſſelben Hamburg » S8renren 

‚33 ff. 
10) Bgl. 1144, III, 16. 
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verlieren jollte. Denn ein Theil der Wähler, an deren Spike ver- 
muthlich bie Pröpfte Hartwih von Hamburg, Erfo von St.-Willehad 
in Bremen und ber Ganonicus Albert jtanben, berjudjte bie Stimmen 
auf den Abt Wibald bon Korvei zu vereinigen. Offenbar meinten 
fie, derjelbe jei bei jeinem jebt jo vertrauten Berhältnig zum Papft 
mehr als jeder andere geeignet, die Anjprüche der firdjlid) völlig auf 
fi bejdrünften Metropole durchzuſetzen. Allein der Einfluß des 
Dompropftes Hartwich zeigte fid) bod) mächtiger; obwohl bei ben vor: 
läufigen Beiprehungen die Mehrheit für Wibald geneigt jdien, ging 
Hartwich bei der entjdjeibenben Abjtimmung als Sieger hervor. (rit 
jpäter erfuhr er von Wibald’3 Gandidatur, bie er bon biejem jelbit 
hervorgerufen glaubte, und beflagte fid) unter Drohungen bitter unb 
[aut über bejfen Umtriebe, jo daß fid) biejer zu einer Vertheidigung 
veranlaßt fand, in melder er ferborfob, daß er niemals nad) bem 
ErzbisthHum Bremen geftrebt hätte, deijen Kirche, die ehemalige Herrin 
der Heiden unb Herrjcherin der Länder, jegt gleihjam eine dienende 
Wittwe fei 11). 

Die Reichsregierung Hatte feinen Einfluß auf bie Wahl ausüben 
fönnen, ba diejelbe bereit3 in ben eriten Tagen des September voll 
zogen war. Bon einer Ertheilung der Regalien an Hartwih durd 
ben jungen König ijt zwar nidjt8 befannt; aber bie Belehnung jcheint 
bod im Laufe des Jahres 1148 mod) ftattgefunden zu haben, da 
Hartwich bermutófid) erit im Februar 1149 eine Reife nach Jtalien 
unternahm, um vom Bapfte Gonjecration und allium zu erbitten, 
wa3 er beides erhielt. Wibald Hatte ihn dem päpftlihen Kanzler 
empfohlen !?). 


1) Mibald an Hartwid, Ep. 163, ©. 270 f.: Clericus noster . . . nar- 
ravit, quod adversum nos graviter essetis commotus et coram multis 
grandem de nobis querimoniam fecissetis, insuper et minas in nos et 
nostra intentassetis . . . Indignamini nobis, ut fertur, quod cum de 
electione Bremensis archiepiscopi . . . ageretur, in nostram personam 
omnium fere vota se inclinaverunt. Nos in aecclesia Bremensi nullum 
novimus preter personam vestram et equivocum vestrum Harthvigum 
prepositum (Hamburgensem) et Erfonem prepositum (S. Willehadi) et 
Albertum canonicum . .. Atque infirmitatis nostrae et humilitatis bene 
conscii ad tantam rem et tam reverendam oportune gerendam nequaquam 
accedere presumeramus, precipue cum eadem ecclesia prius domina gen- 
tium et princeps provinciarum, tamquam vidua facta sit sub tributo. — 
Wal. Debio, Hartwih, S. 22 ff., deſſelben Hamburg - Bremen II, 56. — Ann. 
Palid. (M. G. S. XVI, 81) 1148: Cuius (Adalberonis) vicem gerendam 
suscepit Hartwigus eiusdem ecclesie maior prepositus. — Ann. Stad. (M. 
G. S. XVI, 327) 1148: Successit maior prepositus, Rudolfi inarchionis 
filius. — ®gl. aud) Ann. Brem. (M. G. S. XVII, 856) 1148. 
1?) Mibald an Hartwid, Ep. 163, €. 271: Quando predecessor vester 
. obiit et vos ei successistis, nos eramus in Stabulensi monasterio, 
uod a Brema itinere septem dierum distat. — Am $. September nabm 
Méalb wohl an einem Reichsſstage zu Frankfurt Theil. — Wibald am den 
Kanzler Guido, Ep. 160, &. 266: Causam Bremensis electi, quem eidem 
ecclesiae plurimum posse proficere non diffidimus, vestrae clementiae 
suppliciter commendamus. — Und Ep. 161, ©. 269 fdreibt er an Hartwid 
felbit: Seripsimus pro eausa vestra domno cancellario, petente preposito 
vestro H(artwico); in quibus litteris nostrae circa vos devotionis affectus 
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Ungefähr einen Monat nad) dem Tode Adalbero's von Bremen 
tourbe aud) das Bisthum Verden erledigt. Deſſen Inhaber, Dietmar, 
ftarb am 23. September 1148. Sein Nachfolger wurde der Archi— 
diacon der Halberftänter Kirche, Hermann. Auch bei biejer Wahl ijt 
bon einer Einwirkung ber Reichsregierung ebenjowenig etwas befannt 
wie bon der Belehnung mit den Regalien 13). 

In der meiteren Gntmidelung der fufbaijden Angelegenheit 
zeigt fid) jedoch die madjjenbe Schwäche der Reichsregierung. 

Nachdem ber zum Abt erwählte Roggerius in Folge feiner Nicht: 
beftätigung, die troß einer Gejandtichaft des Gonvent3 zu jeinen 
Gunſten vom Papſt nicht zurüdgezogen mar, auf jeine Würde ber- 
zihtet und fid aus dem Stlofter entfernt Hatte !4), jahen [id bie 
Mönde genöthigt, gemäß den Vorjchriften der Curie eine Neuwahl 
anzufegen, für welche fie af Termin den 21. September in Ausficht 
nahmen. Da ihnen aber Wibald antwortete, bap er zu diejer Zeit 
behindert jei, berjdjoben jie bie Vornahme der Wahl auf den 4. No— 
bember!5), Am 5. November traf nunmehr Wibald aujammen mit 
dem Abt Heinrich von Hersfeld in Fulda ein, mo er jedoch bie beiden 
anderen Gommijjarien, die 9febte von Ebrah und Eberbach, nicht vor: 
fand, von denen der eritere jid) beim Papfte wegen jeines Nichter- 








satis apparuit. — Hartwi mar vor bem 21. Suni 1149 vom Papite wieder 
abgereift. Ep. Wib. 185, &. 305. — gl. 1149, III, 2. 

13) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1148: Thietmarus Fardunensis 
episcopus, honorificum et utile membrum ecclesiae requievit in Domino, 
et Hermannus Halberstadensis archidiaconus et custos eeclesie functus 
est eius officio. — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 327) 1148: Thetmarus Ver- 
densis episcopus obiit. — Den Todestag Dietmar’8 Bat ba8 Necrol. Hild. 
(Leibniz, Script. I, 766): IX Kal. Oct. Thietmarus Verdensis episcopus 
frater noster. — Zu demfelben Tage Necrol. S. Mich. Luneburg. (Wedekind, 
Noten IX, 71). — Necrol. Verdens. (Bratje, Altes unb Neues aus Bremen 
unb S erben IX, 297) G. (F. ift der Mauritinstag, 22. Sept.) obiit . . . Dit- 
marus episcopus XXVI. — Chron. Verd. (Leibniz, II, 217): Thitmarus 
... post multa laudabilia, quae fecerat eeclesiae, obiit IX Kal. Oct. — 
Dietmar erfdeint nur in den Urkunden Konrad's St. No. 3384, 3397 und 3547. 

14) Der Korveier Propft Adalbert jehreibt an Wibald, Ep. 99, ©. 174 f.: 
Fuldenses .. . presentiam vestram . .. expectant, quia aecclesia sua, 
quae sine pastore est, .. . dissipatur. — Und berfelbe in Ep. 114, ©. 
189: Electus eorum (Fuldensium), si nondum audistis, de medio eorum 
evanuit. — Bgl. 1148, II, 57. — Wibald an den Papft, Ep. 138, ©. 215: 
Siquidem Fuldenses pro obtinendo electo suo ... ad vestram clementiam 
remiserunt, set cum Petro petram invenerunt. 

1^) Wibald an Eugen, Ep. 163, ©. 216: Nostram parvitatem adierunt 
(Fuldenses) .. . ut electioni eorum, quam 12 Kal. Nov. facere dispone- 
bant, interessemus. Nos vero considerantes, immutatum fuisse statum 
causae, .. . venire quidem dubitavimus, quoniam . .. rumor insonuerat, 
venturum fore legatum vestrum, qui Fuldense monasterium . . . ordi- 
naret. — Diefen Grund verſchweigt Wibald in feinem Briefe am bie Auldaer, 
Ep. 123, ©. 196: Magnis et multiplicibus nostri monasterii (Corbeiae) 
detenti occupationibus, transire ad vos nequaquam potuimus. — Ein— 
fabung ber Mönche zum zweiten Termin, Ep. 128, ©. 206: Pridie Nonas 
Novembris ad nos veniendo succurrere non differatis. Sumus enim parati 
preceptis domni papae in eligendo abbate obedire. — Bgl. aud. Ep. Wib. 
129, ©. 206 f. 
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ſcheinens entjdjulbigt fatte, der andere aber das Einladungsichreiben 
beffefben nicht erhalten haben wollte %). Wibald fam daher mit 
Heinrich von Hersfeld überein, daß fie einer Vornahıne der Wahl 
ihre Suftimmung verweigern müßten 17). 

Indem Wibald einen pafenben Vorwand für bie Verſchiebung 
der Wahl juchte, forderte er zunächſt bie Mönche auf, die vertriebenen 
Anhänger Aleholf’3 wieder aufzunehmen, damit bie Einmüthigfeit des 
Gonvent3 zum Ausdrud gelangen fünnte. Nach längerer Beratung 
ließen fid) jedoch die Mönche dahin aus, daR bie Abtwahl ber Zus 
rüdberufung vorangehen müffe und bag es fid) nad der Meinung 
der zur Zuftimmung beredhtigten weltlichen Herren empfehle, Nieman- 
den zu wählen, der andermeitig verpflichtet und bereit3 einem anderen 
Klofter vorftehe. Wibald billigte bieje Erklärung vollkommen, weil 
e3 Schwierigkeiten verurfachen würde, vom Papft die Einwilligung zu 
erhalten, daß amei Abteien bon einer Perjon geleitet würden. Sein: 
rid) von Hersfeld ftimmte gleichfalls zu 18). 

Auch der Stloftervogt, Graf Gottfried von Ziegenhagen, erhielt das 
Wort, um die 9(nfidt der Laien fundzugeben. Er ermahnte die 
Mönche einbringlid), auf der Freiheit der canonijden Wahl zu be 
ftehen, für melde jeine und feiner Genofjen Ahnen ihr Blut in vielen 
Schlachten vergofjen hätten. Vergeblich hätte man jonjt den Königen 
Sehe: die Verfügung über die Wahlen entrijjen, vergeblid den 

iren die Wahlfreiheit burdj Bogen und Schwert der Laien ge 
ſichert. Wenn der Papft, fügte er Hinzu, nad) Willfür die kirchlichen 


16) Wibald an Eugen, Ep. 138, ©. 216: Fuldam cum Heresveldense 
abbate Nonis Novembris pervenimus. Set cum Ebracensis et Eber- 
bacensis abbates non venissent — alter quia mandatum vestrum super 
hoc, ut ipse per nuncium fatebatur, non acceperat, Eberacensis vero, 
quia sese apud vestram clementiam . . . excusaverat, — turbati corde et 
inopes consilii fuimus. 

' Wibald an Eugen, Ep. 138, ©. 216: In hoc itaque nostri cum 
Heresfeldense consilii summa . .. firmata fuit, ut, quoniam hi duo 
aberant,... nullum in electionis actione consensum preberemus, set sus- 
pensis atque incertis omnibus, vestra iterum iussio vel legati vestri auc- 
toritas expectaretur. 

15) Wibald an Eugen, Ep. 138, €. 217: Nobis... petentibus, ut 
cum fratribus suis, qui in tempore discordiae de monasterio egressi vel 
eiecti fuerant, in concordiam redirent, ut . . is ab omnibus communiter 
eligeretur, qui omnibus presse deberet. Dissimulabamus enim, qu 
causam differre vellemus, donec forte in ipsorum verbis vel re aliquid 
aptum et commodum invenire possemus, quo absque invidia et odio in- 
fecto negotio discederemus . . . Responderunt, se cum eisdem fratribus 

. reconciliari non posse, nisi ordinato prius abbate, qui eos . .. 
cogere auctoritatis iure posset. „Et quid, inquam, laici vobiscum . . . 
contulerunt?" ,, Nullam, inquiunt, personam obligatam et in alio mo- 
nasterio ordinatam ut assumamus teste „Reete, inquam.. . . Si 
enim ordinatum abbatem eligitis, optandum potius quam impetrandum 
vobis erit . . . Multo labore ac precibus insinuandum erit, quae vos 
necessitas a sanctarum tramite regularum deviare compulerit-* . . » 
Haec verba nostra domnus Heresfeldensis cum maximo favore proseque- 
batur, materna lingua (Wibald ſcheint ber deutfchen Sprache nicht völlig mäch- 
tig gewefen zu fein) sententiam coamplificans et ornans. 
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Aemter bejegen wolle, wäre e8 freilich befjer gemejen, die königliche 
Gewalt beizubehalten. Die Mönde möchten alfo einen aus ihrer 
Mitte zum Abt erheben, menn nicht der faum denkbare Fall ein 
treten jollte, daß fie feinen Würdigen unter fid) fünben !?). 

Wibald bemühte fid) zwar, den Eindrud biejer Rede abzu— 
ſchwächen; aber die weltlichen Herren gingen noch weiter, indem fie 
die Vorlegung der Klofterprivilegien verlangten, in welchen über bie 
Abtwahl Beltimmungen getroffen wären. Gegen jede Verlegung 
derjelben proteftirten fie und bedrohten auf das heftigfte diejenigen, 
bie e& wagen würden, bon bem berbrieften Recht abzumeichen 29). 

Hierauf ermahnte Wibald zunächſt bie Mönche, dem Befehl des 
Bapites zu gehorhen und nidj ben Schug irgendwelches Privilegs an» 
zurufen und jomit ben 9aien, welche die Sache nichts anginge, Gelegen- 
heit zur Ginmijdung zu geben. Er erinnerte fie daran, daß bie Hand 
des Bapites jonjt ſchwer auf ihnen laften würde ?'). Den Laien aber 
juchte er in längerer Rede auseinanderzujeßen, dab das BVerfahren 
Eugen’3 dem firdjfiden Recht durchaus entjpredje, ba er der bejonbere 
Herr und Bilhof von Fulda jei. Ihr Eifer für die Freiheit fei 
nicht3 als Schein, da fie fid) jonft nicht an ben Gütern be8 Kloſters 


19) Wibald am Eugen, Ep. 138, ©. 218: Intromissus est ad nos Gode- 
fridus comes et advocatus eiusdem aecclesiae, orans tam sua quam lai- 
corum unanimi voce, ne adversus libertatem electionis canonicae, pro 
qua parentes ipsorum sanguinem suum multis preliis fudissent, aliquid 
statuere vellemus; nihil actum esse, quod regibus per vim electionis 
potestas esset adempta, quod aecclesiis in arcu et gladio laicorum libertas 
electionis esset asserta (ben Sinn ber Worte: nihil — asserta, bat Witte, 
Wormſ. Goncorbat, &. 58, mifverftanden); si papa pro suo arbitratu aecclesias 
vellet ordinare et personas in ipsis provehere, satius fuisse, regiam vim 
quam pontificalem sustinere; modis omnibus velle et consulere, ut de ipsa 
Fuldensi jg ie i frater aliquis ad regimen omnium assumeretur, 
nisi forte, quod fieri non posset, nullus in ea dignus . . . inveniretur. — 
Mit Godefridus comes et advocatus ift unzweifelhaft Gottfried von Ziegen: 
bagen (Ziegenhain) gemeint, ber mit feinem Bruder Boppo in fuldaifhen Zra- 
bitionsurfunden vorfommt (vgl. Schannat, Trad. Fuld. &. 267, No. 636 von 
1145). Auch in ben zu Fulda ansgeftellten Löniglihen Urkunden treten ftets 
beide auf; fo in No. 3496, 3515, 3529, 3570, im letterer Gottfrieb mit bem 
Zufaß: qui et advocatus Fuldensis. Außerdem find fie Zeugen im St. No. 
3481 (Hersfeld) und in ber Urkunde Embrico’8 von Würzburg vom Mai 1141 
(Wend, Heſſ. Land.Geſch. II, 87). 

20, Wibald an Eugen, Ep. 138, ©. 218: Nos vero cuncta haec suavi 
et blando mitigare volentes alloquio et oportunitatis locum reperire cu- 
pientes, quo ab eorum actione sub aliquo rei honestae titulo possemus 
discedere, postulavimus, ut a nobis tantisper egrederentur . . . At illi... 
mox plures numero redierunt, . . . petentes instantius, ut eis privilegia 
Fuldensis aecclesiae super electione abbatum panderentur; nefas esse 
protestantes illa violari, sese pro dignitate monasterii stare usque ad 
mortem esse paratos .. . Ruinam esse et omnium interitum, si ab his 
aliquatenus recedatur. 

71) Wibald an Eugen, Ep. 138, S. 218: Hortabamur impense fratres, 
ne contra mandatum novum vestrum . . . privilegii alieuius auctoritatem 
pretenderent, ne inter laicos, quorum ea minime interest, dissensionis 
materiam seminarent, ... scituri, quod, si aliter presumtum foret, manus 
Moysi graves sunt. 


Jahrb. b. btidj. Gef). — Bernharbi, Konrad III. 46 


722 1145. 


vergriffen Haben würden. Er jdjíog mit der Aufforderung, bie Wahl 
zu verjchieben, damit die beiden anderen Gommifjarien gleichfalls er- 
Icheinen könnten ??). 

Keiner der weltlihen Herren verjuchte eine Entgegnung, jo ba& 
die Beratung geichloffen wurde und aud) Wibald den Saal verlieh. 
Als er wieder mit den Mönchen zujammentraf, erklärten ihm Diele, 
daß jie den Abt Heinrich von Hersfeld zu ihrem Oberhaupt erwählen 
wollten, weil biejer urjprüngfid) Mönd von Fulda gewejen wäre, und 
baten ihn um Unterftüßung ihres Planes. Wibald fühlte jid von 
diejer Eröffnung unangenehm berührt, da er wohl gehofft hatte, die 
Wahl auf einen der Pröpfte von Sorvei oder Stablo l[enfen zu 
lónnen. Aus biejem Grunde hatte er gegen bie Wahl eines bereits 
als Abt fungirenden Geiftlihen gejproden. Eine Förderung ihrer 
Abſicht lehnte er daher ab und äußerte noch einmal feine Bedenten, 
ohne inbe& damit Ginbrud Hervorzubringen 2%). Hierauf judjte er 
den Abt bon Hersfeld zu beitimmen, mit ihm vor der feierlichen 
MWahldandlung, bie auf den nächſten Tag bebu[8 der Entgegennahme 
des Gonjenje8 der weltlichen Herren berjdjoben war, abzureijen, damit 
es nicht ſchiene, al8 ob bie Wahl mit ihrer Einwilligung vollzogen 
würde. Uber obwohl Heinrih von Hersfeld jid anfangs Wibald 
gegenüber gemeigert hatte, die Würde anzunehmen, blieb er bod 
zurüd, während jener wirklich Fulda verließ 24). Am anderen Morgen 





22) MWibaldb an Eugen, Ep. 138, ©. 219: Respondimus illis assertori- 

bus libertatis, nihil a vestra sublimitate factum esse . . . violentum, . . . 
nihil contra iusticiam et libertatem universalis aecclesiae, nihil contra 
privilegia et dignitatem Fuldensis monasterii . . . Electio vero vestra... 
ualis fuerit. . . . qui vester specialis dominus est episcopus (bajjeíbe bat 
ibald ben Mönden gefchrieben, als er fein Grfdeinen zum 21. October ab- 
fagte, Ep. 123, ©. 127: Summus pontifex est et preterea vester specialis 
dominus; Fuldense monasterium . .. Romanae aecclesiae singularis - 
sessio est) . . . non latuit . . . Quod vero sacrosanctum et dulcem uber 
tatis titulum tanto pondere opponitis, . . . velamen potius maliciae quam 
assertio iusticiae; quoniam alius castellum in faucibus monasterii edificat, 
alius pensiones, que coenobio solent inferri, usurpat, alius incendiis 


vastat, alius prediis et rapinis infestat. . . . Ordinate pacem, . . . revo- 
centur ad diem aliam non solum Eberacensis et Eberbacensis set etiam 
plures alii viri prudentes, . . . quorum consilio . . . eligi possit. 


?3) MWibald an Eugen, Ep. 135, ©. 220: Minime indignabantur laici 
ad verba haec, veritate se ipsam tuente, que ipsos recognoscere et fateri 


cogebat . . . Et cum sermonem nemo nobiscum baberet, ... dormitorium 
intravimus; atque mox .. . revertentes, quosdam priores cum aliquibus 
fratribus obviam habuimus, qui... . petebant, quatinus eis adiutorium 

. impenderemus, ut . . . Heresfeldensis abbas prelationis illius sarci- 
nam susciperet. Et adiunxit unus ex eis : quoniam, inquit, noster mo- 
nachus et frater fuit... . A nobis sic responsum est: ... Non credimus 
abbatem .. . hoc onus .. . absque .. . papae iussione recipere, quod 


longi temporis et grandis expensae et infiniti laboris et eventus incerti 
opus est. Si domnus Heresfeldensis de propriis viribus confidit, si de 
gratia et consensu domni papae sperat, sua potius deliberatione quam 
nostro consilio nitatur. 

?4) Wibald an Eugen Ep. 138, &. 221: Assumpto abbate seorsum, 
“ quid Fuldenses . . . egissent, ei annuntiavimus. . . . Cum se consentire 
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erfolgte dann die Wahl Heinrich’3, ber nad) einigem Widerftreben bem 
Wunſch ber Möndhe nahgab. Eine Minorität nahm auf die Kunde 
pon Wibald’s 9[breije nicht an der Wahl Theil, fondern bejdjfop, ihn 
jomie die Aebte von Ebrach und Eberbah auf ben 6. December nod 
einmal einzuladen. Der Beriht, welchen Wibald über diefe Vor» 
gänge dem Papſt einjendete, legte biejem nahe, auch diesmal die 3Be- 
fätigung zu berjagen. Und in der That hatten die Fuldaer bie Vor— 
ſchriften des Papftes mit nichten befolgt: nur einer der bier Gom- 
mifjarien war gegenwärtig gemejen; den Befehl, Niemanden aus ihrer 
Gongregation zu erheben, Hatten fie dadurch zu umgehen verfucdht, 
daß fie wenigſtens ein ehemaliges Mitglied ihres Kloſters an deſſen 
Spitze ftellten 25). 

Bon einem Eingreifen ber 9teidjáregierung in bieje Angelegenheit 
ijt nidt8 überliefert. Ueberhaupt ijt über ihre gejammte Thätigfeit 
wenig befannt. Einmal appellirte ein Minifterial des Kloſters Stablo, 
Namens Kuno, der mit einem anderen Minifterialen defjelben Stiftes, 
Namens Eberhard, wegen eine8 Erblehens in Streit gerathen war, 
an das fóniglide Geridjt. Wibald erftattete hierüber bem jungen 
König Beriht, mit der Bitte, die Entjheidung aud ben Biſchof 
Heinrih pon Lüttich, bie Grafen von Namur unb $einrid) von Rupe 
willen zu laffen. Das Urtheil, welches der König gemäß dem Aus» 
jpruc feiner Minifterialen verfündete, lautete zu Ungunften Kuno's, 
ber nod) in Strafe genommen wurde, weil er burd) Appellation bie 
Sade hätte hinziehen wollen 2%). 

Längere Zeit jdeint König Heinrih andauernd in Nürnberg refi= 


nullatenus assereret, suggessimus ei, ut sicut nos ita et ipse ab eis rece- 
deret, ne opus, quod illı nobis absentibus et dissuadentibus faciebant, ad 
nostrum consensum spectare videretur . . . Salutavimus . . . Fuldenses, 
significantes eis, quod facto mane vellemus discedere. Precabantur fratres, 
ut manere vellemus, quoniam quidem ipsi abbatem elegissent, set dilatio 
a laicis usque in crastinum esset interposita, ut eorum electioni consen- 
tirent. Nos vero . . . summo diluculo recessimus. 
=) Gin Fuldaer Mönch an Wibald, Ep. 139, ©. 222: Post recessum 
vestrum fratres nostri cum quibusdam laicis in electione convenerunt; 
multi autem eorum, recessum vestrum audientes, interesse contempserunt. 
Ili autem . . . ipsum electum, ut onus .. . susciperet, rogaverunt; sed 
ipse repugnabat, tanquam qui vincere nollet. Tandem itaque adquievit. 
uidam vero ex laicis et monachis, hoc vos velle, ut prepositus vester 
eligeretur, nobis imposuerunt . . . Post recessum tamen electi in hoc 
convenimus (b. b. bie Nichttheilnehmer), ut usque ad festum sancti Nikolai 
vos et alios duos abbates vocare debeamus. — Diefen Brief legte Wibald 
feinem Beriht an den Papſt (Ep. 138) bei. 
6) Wibald's Beriht am Heinrih (Ep. 104, ©. 180 ff.) ift vor bem 
14. Auguft 1148 (vgl. Ep. 101 unb 103, ©. 176 und 179) geichrieben. — Die 
Antwort ded Könige, St. No. 3609, Ep. Wib. 105, ©. 182, iít an Wibald 


gerichtet: Causam, quam . . . tua industria . . . transmiserat, diligenter... 
examinavimus et tam consilio quam iudicio curiae nostrae et precipue 
ministerialium nostrorum sententiam iudicii ... ratam esse censuimus ... 
Eapropter condemnamus tibi Cuononem . .. in decem libras denariorum 


. non solum pro frustratoria appellatione, set etiam pro petulantiori 
eonvitio. 
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dirt zu haben. Wibald rieth ihm überhaupt davon ab, den Ort zu 
medjeln; nur auf ausdrüdliches Verlangen ber Fürften möge er auf 
möglichit kurze Zeit andere Zandestheile, mie Schwaben, Sadjen oder 
Lothringen, bejudjen, da er leicht ba& Uebelwollen derjenigen erfahren 
würde, welche fid) zu den Leiftungen, zu denen fie an das Reich ver- 
pflichtet jeien, nur ungern oder gezwungen verftänden ?*). 

Und in der That gab es jogar Minifterialen des Reiches, welche 
fid meigerten, bem jungen Fürſten bie bem Könige gebührenden Dienfte 
und Gefälle zu entrichten. Als Konrad davon erfuhr, ordnete er 
bon Serujalem aus an, daß die Schuldigen gerichtlich verurtHeilt und 
verbannt werden Sollten 2). Selbft die nächſten Verwandten des 
Königshaufes boten Veranlaffung zu Unfrieden. Mit dem Markgrafen 
Gebhard von Sulzbach, meldet Anſpruch auf einige Güter erhob, bie 
vermuthlich Eigenthum feiner Schwefter, ber Königin Gertrud, ge 
wejen waren, gelang e8 nod) das Ablommen zu treffen, daß Heinrich 
bis zur 9tüdfebr des Vaters im einftweiligen 3Befi& bleiben joflte. Es 
iheint, daß bie Einfünfte des Hofes zu Nürnberg jo fnapp bemeifen 
waren, daB eher Mangel als Ueberfluß herrfchte, zumal fid Konrad 

emijje Erträge vorbehalten hatte, weil ihm vermuthlid bon Zeit zu 
Seit Geld nahgefhidt werden mußte 2°). 

Die gefteigerten Geldbedürfnifje beider Könige werden wahrjchein- 
fid) bie Urjache gemejen jein, bap in Schwaben Unruhen ausbraden, 
in Folge deren fid) Heinrich. genöthigt jab, Nürnberg zu verlafjen 
unb behufs der Heritellung des Friedens nad Weinsberg zu gehen. 
DortHin bejchied er zum 1. September den Abt Wibald, ben er ans 
fünglid) zu bemjelben Termin nah Nürnberg berufen hatte. Denn 
jeitbem der Erzbiihof von Mainz und andere Räthe des jungen 


27) MWibald an Heinrih, Ep. 88, &. 162: Et hoc ad vestram ammo- 
nitionem putavimus esse adiciendum, ne vel in Sueviam, vel in Saxoniam, 
vel in Lotharingiam exeatis, nisi vocatus a principibus ob aliquam rem 
precipuam et notam, sub brevi tempore terminandam. Expectatur enim 
adhuc pater vester, regni dominus et parens, ac de facili possetis in ali- 
quam reprehensionem incidere, presertim ab his, qui debita regni servitia 
inviti et quasi coacti prestare consueverunt. 

28) König Konrad fchreibt aus Jerufalem am feinen Sohn, St. No. 3553 
Ep. Wib. 92, ©. 164: Audivimus etiam de ministerialibus nostris, quod 
quidam eorum devote ac fideliter tanquam nobis tibi servirent, quidam 
vero, te dominum suum propter absentiam nostram abnegantes, servitio 
tuo se subtraxerunt . . . ludicio curiae tuae condemnari vel a regno 
eici eos precipimus. 

2°) Konrad an Heinrib, St. No. 3553, Ep. Wib. 92, ©. 163 f.: De 
conventione avunculi tui tecum et reconciliationis conditione, videlicet 
ut castra, ministeriales et allodia sua benivolentia usque ad reditum 
nostrum possideas, in litteris tuis audientes gratum habemus. Item ornnia 
servitia nostra ac reditus nostros, si parcere eis non valeas, honori 
tuo libenter dimittimus, preter reditus, quos integre nobis reservari vo- 
lumus. — König Ludwig von Wranfreidó empfing im Orient regelmäßig Gelb» 
fenbungen au® der Heimath. — Unter dem avunculus Heinrich’8 fanmn nur der 
Markgraf Gebhard von Sulzbab verftanden werden, den Mo:iz, Grafen von 
Sulzbach (Abholg. b. Münch. Akad. 1833, ©. 181 — 185), iig am Kreuzzug 
theilnehmen läßt. 
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Königs beim Bapft in Ungnade gefallen waren, murde ein Wechſel 
im Spyftem unb in den Perjonen der Reichsregierung für nothwendig 
eradjtet. Wibald, welcher nunmehr das Pertrauen des Papites in 
hohem Maße genob, jollte von jebt ab bie erfte Stelle in ber Yeitung 
der Gejhäfte übernehmen. In einem Schreiben an ihn, welches in 
jchmeichelhaften Ausdrüden feine Verdienſte um den König bei ben 
Fürften und beim 3Bapit hervorhob, bie es, der junge König wünjce, 
daß“ ſowohl jeine perjónfiden wie aud) die öffentlichen Angelegenheiten 
in die Verwaltung des Abtes von Korvei übergingen. Seine neue 
Thätigkeit jollte Wibald alsbald auf einem Reichätage entfalten, ver 
auf ben 8. September nad) Frankfurt ausgefchrisben war 3). 

Ueber die Verhandlungen bieje8 erjten und einzigen Reichstages, 
meíden Heinrich in Stellvertretung jeines Waters abhielt, ijt nichts 
überliefert, als daß die miblidje Stellung be8 Erzbiſchofs von Mainz 
al$ nominellen Reichöregenten zum Oberhaupt der Kirche zur Sprade 
fam. Der Erzbifchof Hatte fid) jegt endlih dahin entjdieben, den 
wiederholten Mabnrufen des Papſtes Folge zu leiten, nad) Jtalien 
zu gehen und [fid zu bemütfigen. Wielleiht wurde in Frank— 
furt auf Wunjch der Fürften, denen ein Abt als fódjfter Vertreter 
des fónigliden Willens nicht geeignet jcheinen mochte, der Erzbiichof 
Arnold von Köln al3 das officielle Oberhaupt ber Reichöregierung in 
Stellvertretung des Erzbiihof3 von Mainz nur für deſſen Abweſenheit 
proclamirt, während die jpecielle Leitung der Geichäfte wohl an Wis» 
bald überging ??). Im Namen des jungen Königs wurde ferner eim 


, Heinrich an Wibald, St. No. 3610, Ep. Wib. 106, ©. 182 f.: 
Fidelitatis et dilectionis constantiam . .. nobis.... tum apud regni prin- 
cipes tum apud dominum papam devotissime exhibuisti. Unde nimirum 
voluntati tuae obsequi deinceps erimus parati . . . Quia . . . in na- 
tivitate sanctae Mariae Franckenevort curiam celebrare statuimus, ro- 
gamus,... ut eidem curiae interesse mon renuas et ad reformandum 
regni statum et pacem firmandam consilio et auxilio nobis assistas. 
Et quopiam omnia negotia nostra tam privata quam publica per te 
ordinare desideramus, et ut in eadem curia nos et negotia nostra 
manuteneas, expetimus. Kalendis Septembris ut Nurenberch nobis 
oecurras, volumus. — In einem ipäteren Briefe, St. No. 3611, Ep. 
Wib. 110, &. 187 ändert er bieje Dispofition: Discordia, que nuper in 
Suevia suborta est, a proposito nostro in parte nos declinare compellit. 
Cum enim Nurenberch moram facere proposuerimus, ad componendos 


tumultus Suevorum divertere compellimur. Unde . . . rogamus, ut 
eodem termino, quem Nurenberch tibi prefiximus, Winisberch nobis 
occurrere non graveris. Quod si fieri non potest, . . . curiam Frankene- 


vort indictam nobiseum celebres. 

51 Die Ginjegung Arnold's von Köln zum ftellvertretenden Oberhaupt ber 
Neichsregierung vermutbe id) daraus, daß fib Wibald über ein gegen ihn am 
29. December 1148 verjuchtes Attentat (val. Anm. 34) beim Erabiichof beichwert 
(Ep. 149, ©. 230 f): Quia post Deum et post domnum regem caput 
omnium principum in hac terra estis, et ad vos potissimum 
respicit status pacis terrae, vobis conquerimus tanquam patri et domino, 
quod quidam ministeriales Corbeiensis monasterii . . . equos nostros . . . 
interfecerunt. . . . Consilium eorum fuit, ut nos . . . interficerent . . 
Proinde advoluti animo ad pedes vestrae celsitudinis et omnium prin- 
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Schreiben au8gefertigt, in meldem ber reuige Erzbiihof von Mainz 
auf das bringenbfte dein Wohlmwollen des Papftes empfohlen wurde: 
wie allein der Unfriede im Reiche, bejonber8 in Lothringen, den Erz— 
bijdjof verhindert habe, bie Reimfer Synode zu bejudjen, jo erfordere 
aud) jebt ber Nugen von König und Reich jeine Anmwejenheit in 
Deutihland, jo baf feine baldige Rüdkehr wünſchenswerth erjcheine. 
In der That erreichte Heinrih, ber die Reife nad) Jtalien wohl un- 
mittelbar nad) Schluß des Reichstages antrat, beim Papfte die Auf: 
hebung der Sufpenfion. Bereits im Januar be8 nüdjiten Jahres be- 
fand er fid) wieder in Deutſchland im vollen Beſitz jener Würde 32). 

Während Wibald bei Hofe und im Reiche mehr und mehr zur 
Geltung gelangte, wirkte ihm auf feinem eigentlihen Gebiete, im Stift 
Korvei, nod) immer eine feindliche Partei entgegen. Nachdem Papſt 
Eugen die durh den Gardinal Thomas vollzogene Abfegung des 
Abtes Heinrih bon forbei ausdrüdli für redjt&giltig erklärt Hatte, 


cipum sive nobilium et ceterorum, qui in curia vestra sunt, humiliter 
auxilium vestrum imploramus, quatinus . . . pro reverentia domini regis 
. et omnium principum scutum vestrae defensionis tantae audaciae 
opponatis, ut ne malefactores illi in terra vestra refugium habeant, . .. 
rovideatis. — Der Ort des 9[ttentat8, Korvei, € zur Erzdiöcefe Mainz. 
ie berzoglide Gewalt aber ftand $einrid) von Sachſen zu. An bie berzoglichen 
Nechte des Erzbifhois von Köln zu denken (val. Wait, B.G. VIL. 137 f.), ver- 
bietet wohl ber Schluß des Briefes, in dem ber Erzbifchof aufgefordert mirb, zu 
Wibald's Schuß einige Yeute zu fenben, ba am 13. Januar mehrere Zweilämpfe 
ftattfinden follten zwiſchen denen, bie des Attentats beihuldigt wurden, unb 
ihren Anklägern. Als Drt dafür wird ebenfalld das Gebiet von Korvei ange- 
nommen werben miüfjen, ba Graf Dietrich von Hörter als Anftifter galt, uides 
Reinher von Porta gefordert hatte. Ep. Wib. No. 165, ©. 273. 
5?) König Heinrih an Eugen, St. No. 3612, Ep. Wib. 116, ©. 190 fi. 
(vgl. 1145, II, 40): Verum quoniam frequenti vocatione vestra commonitus 
(arehiepiscopus Moguntinus) ad vestrae celsitudinis presentiam transire 
nunc festinabat, nos in preterita nativitate beatae Mariae curiam . . . in 
oppido Frankenevort celebravimus, ubi congregata principum nostrorum 
frequentia tam de ipsius archiepiscopi absentia quam de securo ad nos 
transitu . . . tractavimus. Eum itaque ad vestrae sublimitatis presentiam 
contra nostram et totius regni utilitatem in presentiarum proficiscentem 
filiali et affectuosa commendatione prosequimur, orantes intime . . . pa- 
ternitatem vestram, quatinus eum benigne suscipiatis et honeste pro pe- 
titionis nostrae intuitu habitum ad nos cum gaudio ipsum, vestrae bene- 
dietionis gratia communitum in brevi remittatis. — Vielleiht empfahl ibn 
aud)? Wibald ber Gurie. Denn fpüter fchrieb Heinrich an biejen (Ep. Wib. 178, 
€. 209): Fideli ammonitioni et pie devocioni vestrae, quam iu profectione 
nostra ad domnum papam nobis exhibuistis, non solum gratias referimus, 
verum etiam . . . respondere parati sumus. — Seiner Yosiprehung von be 
Sufpenfion gedentt Bernhard von Klaiwaur (De Consider. III, 3): Duo 
venerunt, ambo locupletes et ambo rei. Siquidem unus Moguntinus, 
Coloniensis alter (erft im Jahre 1150): alteri (Moguntino) gratia tis 
reddita est. — Am 31. Sanuar 1149 meibte Heinrih ben Electus Daniel 
zum Biſchof von Prag (Vinc. Prag. 1148, M. G. S. XVII, 664). Will, Reg. 
b. Grab. v. Mainz I, 340, No. 103, will biefe Gonjecration auf den 31. De- 
cember 1148 verlegen und dehnt baber bie Reiſe bis Mitte des Jahres 1149 
aus (No. 106) Außer der Nachricht bei Vincenz jpricht dagegen aud) eine Urs 
funde Heinrih’8 vom 13. Februar 1149 (Guben 1, 187), die Wil, ©. 333, 
No. 71, wegen ber babei ſtehenden Synbiction X in das Jahr 1147 verlegt. 
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idjüen dieſer allerdings feinen Plänen- auf Wiedererlangung feiner 
Würde entjagen zu mollen, indem er ben Bilhof Bernhard von 
Hildesheim ſowie die Aebte Friedrih von St.» Godehard in berjelben 
Stadt und Reinhard von Reinhaufen um ihre Verwendung bei Wi- 
bald und ben Mönden erjudte, damit ibm mwenigftens ber Aufent- 
halt in Korvei als Mitglied des Gonbente8 geftattet würde. ALS 
jebod) die Schritte biefer Männer zu feinen Gunſten erfolglos blieben, 
erhob er fid bon neuem zum Miderftande gegen Wibald, gegen 
deſſen Leben einige Minifterialen am 29. December 1148, vermuth- 
lich auf Heinrich's Veranlafjung, einen Anjchlag verfuchten, der indeß 
mißlang ?9). 

Ebenjo fruchtlos blieb Heinrih’3 Bemühung, die Abtei Oldis— 
[eben zu erlangen’, deren Vorfteher, Hillin, auf bem Kreuzzuge ume 
gefommen mar. Wibald weigerte fid), feinen Gegner dem Mark— 
grafen Albredt von Brandenburg zu empfehlen 94). 

Im Laufe des Jahres 1148 wurde wahrſcheinlich audj ba8 Bis-. 
tbum Paſſau bejegt. Defjen Inhaber, Reginbert, war mit bem Kreuz— 
Deere nad) Aſien gezogen. Vielleicht in Folge der Anftrengungen auf 
dem Zuge nad) Jconium ftarb er wenige Tage nad der Ankunft der 
Zrümmer des beutjden Heeres auf griediijdem Gebiete, am 10. 9to- 
pember 1147. Nachdem die Kunde ſeines Todes nah Deutjchland 
gelangt mar, erwählte daS Gapitel af8 jeinen Nachfolger Konrad, einen 
Halbbruder des Königs Konrad, den jedjften Sohn de3 Markgrafen 
Leopold von Defterreih, welcher ein Ganonicat von St.-Peter in Höln 
und zwei Dom =-Propfteien von lltredt unb von Hildesheim bejaf. 
(v8 ift nicht unmabrideinlid, daß auf jeine Erhebung ein brieflid) 
geäußerter Wunſch König Konrad's mirfjam gemejen ijt 95). 


33) Die Verwendungen Bernharb’s [von Hildesheim, Friedrich's von Gt.- 
Gobebarb und Reinhard’ von Neinhauien find Ep. Wib. 133, 135 unb 137, 
S. 209—21u f. unb 214 f., Wibald’8 Antwort an Friedrich ES 136, ©. 211 ft. 
an Bernhard von Hildesheim Ep. 150, ©. 231 — 251. Der leßtere ift im 
Sabre 1149 geichrieben und begründet bie Ablehnung der Fürbitte 3Bernbarb'6 
für Heinrih burd eine ausführlibe Darlegung des Verhältniſſes beider Webte 
zu einander. Ebenſo erflärte fid der Konvent ber Komeier Mönde in einem 
von 35 Mitgliedern unterzeichneten Schreiben an Bernhard von Hildesheim 
(Ep. Wib. 151, €. 251 — 256) gegen den Wiedereintritt Heinrich's al8 Mönch. 
Zurd ein Schreiben vom 1. Januar 1149 (Ep. Wib. No. 148, ©. 229 f, 
Jaffe, Reg. No. 6469) unterfagte Eugen III. der deutſchen Geiftlichkeit die Auf- 
nahme des abgejettten Heinrich im eine ihrer Kirchen, folange er im Zrot gegen 
Wibald bebarre. 

94) Bol. Wibald’8 Brief an Frievrid von St.-Gobehard, Ep. 136, ©. 
213 f, und an Bernhard von Hildesheim, Ep. 150, ©. 244. lleber ben Zod 
Hillin’s von Oldisleben j. 1948, I, 7. — Ueber das Nttentat vgl. Wibald’s 
Brief an Arnold von Köln, No. 149, ©. 230; an Bernbard von Hildesheim, 
No. 150, 2. 247; an bie Mönde von Stablo, No. 155, ©. 260; an Bernhard 
von Paderborn, No. 156, ©. 261; defien Antwort, No. 157, ©. 262; die Ur- 
funbe über Wibald’8 Verföhnung mit dem des NAttentats bejchuldigten Grafen 
Dierrih von Hörter, Ep. Wib., No. 165, ©. 272 ff.; Wibald an die Korveier, 
Ep. 174, ©. 295 f. 

35) Der Todestag Reginbert's ftebt feft. Zum 10. November (4 Id. Nov.) 
melben ibn: Necrol. Mellic. (Pez, Script I, 310), Necrol. Claustroneob. 
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Ob eine Belehnung Konrad’3 mit den Regalien durd König 
Heinrich ftattfand, ift nicht überliefert. 

In der legten Hälfte des Jahres 1148 war eine Fehde zwiſchen 
zwei der bornefmften Neichsfürften ausgebroden. Der Erzbijche 
Albero bon Trier und der Pfalzgraf bei Rhein, Hermann von 
Stahlef, lagen mit einander im Sampfe um die an der Mojel ge: 
legene Burg 3rei&. Auf diejelbe hatte im Jahre 1121 nad dem 
Ausfterben ihrer Beſitzer Graf Otto von ined Anſprüche erhoben, 
war aber bom Kaifer Heinrich V. abgemiejen worden, der fie jelbit 
in Befig nahm. König Konrad III. hatte das heimgefallene Leben 
bermutblid) jeinem Schwager, dem Pfalzgrafen, übertragen °%). Der 
Streit jdeint längere Zeit geruht zu haben, obwohl Dtto von Rinet 
feinesweg3 entjagt hatte. Da er fif bem Pfaljgrafen nidt ge 


(Wilder, Geſch. v. Kloft.- Neuburg IL, 113), Necrol. Salisbg. (Ard. j. Cd: 
' Geih.- Duell. 28, 153), Meiller, Auszüge aus ungedr. Necrol. (dajelbft 19, 287) 
Ann. Reichersp. (M. G. S. XVII, 464) 1149 imb Catal. rer. Laureac. et 
Patav. (Pez, Script. I, 16); den 11. November (3 Id. Nov.) fat nur Neerol. 
S. Mich. Bambg. Post. (Jaffé, Mon. Bambg. 578). Die Angabe 3 Kal. 
Oet. (29. Sept.) im Cat. episc. Patav. (Duellius, Misc. II, 302) (dint ar 
einer Verwechslung mit dem am 20. Sept. 1138 geftorbenen Regiumar zu k 
ruben. Ueber Reginbert findet fid bier die Nachricht: Primus Patavi Oenum 

onte coniunxit. — Scwanfend ijt das Jahr, ba gewöhnlich fein Tod um 

te Erhebung des Nachſolgers zufammen gemeldet werden. Zu 1147: Cont. 
Cremifan. (M. G. S. IN, 545): Reginbertus episcopus obiit, Chuonradus 
Pataviensis eligitur. — Cont. Claustroneob. IT (M. G. S. IN, 916): Rein 
bertus Pataviensis episcopus obiit, Cunradus frater Heinrici successit. — 
3u 1145: Cont. Zwetl. I (M. G. S. IX, 538): Counradus episcopus eligitur 
Patavie. — Cont. Claustroneob. III (M. G. S. IX, 629): Reimbertus epi- 
scopus Pataviensis obiit, Cuonradus filius Leupoldi pii marchionis in epr 
scopum Pataviensem eligitur. — Zu 1149: Cont. Admunt. (M. G. S. 

551): Reinbertus episcopus Pataviensis obiit, cui Chuonradus írater 
Chuonradi regis successit. — Ann. Reichersp. (M. G. S. XVII, 464: 
Chuonradus frater regis Chuonradi episcopus Pataviae constituitur post 
Reginbertum episcopum, qui in expeditione Hierosolimitana in finibus 
Greciae obierat 4 Id. Nov. (ber Codex Aldersbac. bat jogar baé Jah: 

1150). — Chron. Magni Presb. (M. G. S. XVII, 487): Reginbertus Pats- 
viensis episcopus obiit; Chuonradus frater regis Chuonradi pro eo co» 
stituitur. — Ohne Jabresangabe: Cont. Claustroneob. I (M. G. S. IX. 61i: 
Sextus (filius Leopoldi) Chunradus, qui adultus factus est episcopus Pats- 
viensis. — Vit. Altmanni €. 44 (M. G. S. XII, 243): In expeditione lere 
solimitana obiit domnus Reginbertus Pataviensis episcopus, cui success! 
in episcopatu filius Liutpoldi marchionis Cuonradus. — Die Jahre 114 
unb 1150 für Reginbert’s Nob find entfdieben irrig. Für 1147 emtidxi i 
mid, weil Ser. episc. Patav. (M. G. S. XIII, 363) die Dauer feines Gyicext 
auf 9 Jahre angiebt — er wurde im October 1138 Bilhof. Das Zabr IM: 
ift deshalb numabrfdeinlid), weil Konrad dann erjt 1149 gewählt werden lenztz 
Defien Gpiícopat wird aber in ber Ser. episc. Patav. auf 17 3abr 6 Mena 
oder 18 Jabhr (bi8 1164) berechnet. — eginbert erſcheint in dem litum: 
Konrad's St. No. 3410—3412, 3431, 3477, 3532, 3536, 3548, 3550, 3551. — 
Konrab ericeint al® Canonicus S. Petri in Colonia in St. No. 3395, di 
frater regis in St. No. 3403, 3404, als Traiectensis praepositus im St. 3: 
3442, 3505 — 3506, als Hildisheimensis praepositus in St. No. 3530, 25 
frater Heinrici ducis et marchionis im St. No. 3534. 

?9) Bol. Baumgärtner, Hermann von Stahled, ©. 17 f. 
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madjen fühlte, oder vielleicht ein Zerwürfnig mit dem Könige ver- 
meiden wollte, verzichtete er für fid) zwar auf bie Burg, übertrug 
aber alle jeine Anſprüche auf den Grabijdjof Albero von Trier, ber 
die Schenkung gern entgegennafm. Otto mußte jebr wohl, baf er 
hiermit dem Pfalzgrafen einen ebenſo mächtigen wie entjdj[ofjenen 
Feind erwedt hatte, der troß jeines hohen Alters und jeiner ge- 
iómüdjten Gejundheit nod) immer bereit war, die Waffen zu führen. 
Aber audj ber Pfalzgraf wurde nunmehr vorfidhtig, indem er bie 
Burg mit 3Befeftigungen verftärten ließ. Jm Monat September begann 
Albero bie Belagerung von Treis, zu bejjen Gntja& ber Pfalzgraf 
berbeilam und bei einem Walde in der Nähe Lager jdjug. Drei 
lage [ang batte der Erzbifchof, ber fein Heer in Schlahtordnung 
hielt, auf den Angriff gewartet, al3 er durch Kundſchafter den An— 
marſch des Feindes erfuhr 3”). Sofort traf Albero jelbit bie noth— 
wendigen Anordnungen und überzeugte fid) durch perjünliche ne 
jpection feiner Truppen von ihrer Kampffähigfeit und richtete dann 
eine ermuthigende Anſprache an biejelben. Indem er fein bifchöfliches 
Kreuz in bie Höhe hielt, rief er den Mannſchaften zu: „Dies ijt das 
Kreuz, auf welches mir Pfalzgraf Hermann Treue ſchwur an jenem 
Tage, da ih ihn zum Vogt meiner Kirche ernannte, da ich ihm jene 
Jiadjtmittel verlieh, mit denen er mich jebt befämpft.“ Nachdem er 
nod allen die Abjolution ertheilt und fie gejegnet hatte, überreichte 
er die Fahne bem Grafen $einrid von Namur, feinem einftigen 
Gegner, deſſen friegeriiche Tüchtigfeit er aus Erfahrung kannte; er 
«Ibit führte jein Kreuz als ;Feldzeihen. Allein e8 fam nicht zur 
Schlacht. Pfalzgraf Hermann hatte ermittelt, daß die Streitkräfte 
x$ Erzbiſchofs den jeinigen bei weitem überlegen waren. Unter 
ejen Umftänden bot er einen 93ergleid) an, ber nad längeren Ver— 
yandlungen dahin abgejchloffen wurde, daß bie Burg in ben Belik 
‚es Erzbiichof3 übergehen jollte, nachdem die 3Bejagung des Pralz= 
ſrafen freien Abzug aus derjelben erhalten hätte ?5). 


— — 





37) Baldr. Gest. Alb. G. 25 (M. G. S. VIII, 255 f): Eodem anno (in 
xm das Reimier Concil ftattífanb, alfo 1148) mense Septembrio cum pala- 
inus Herimannus castrum Tris occupasset et edificiis firmasset, Otto 
omes de Reneca (offenbar ber ältere) castrum predictum cum terra atti- 
enti huie archiepiscopo et ecclesiae suae dedit, ut ipse illud recuperaret. 
luapropter castrum predictum obsedit. Palatinus autem collectis omni- 
us viribus suis ad liberandum castrum venit; ad introitum silvae, quae 
astro adiacet, castra metatus est. Archiepiscopus vero ex opposita parte, 
cie instrueta equitum peditumque, per tres dies eius prestolabatur ad- 
entum. .. . Archiepiscopi explorator copias palatini perscrutatus advenit, 
ni illum iam adventantem et ad pugnam paratum prenuntiat. 

35) Baldr. Gest. Alber. G. 25 (M. G. S. VIII, 256): Tunc videres 
enem illum, iam toto defectum corpore, acies peditum ordinare, equites 
nlitari arte disponere, notos ex nomine singillatim appellare, de ignotis 
ui sint ita interrogare, ut ex ipsa interrogatione non solum noticiam, 
nmo etiam familiaritatem tanti principis sibi adquisivisse viderentur. 
"une exhortatoriam orationem, tenens crucem archiepiscopalem in mani- 
us cepit . . . facere: . . . „Hec est crux, in qua Herimannus, comes 
alatii mihi iuravit fidelitatem die illa, qua advocatum ecclesiae nostrae 
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Nicht einmal die hohe Geiftlichkeit adjtete e& für notfmenbig, den 
Eid, welder auf die Bewahrung des Landfriedens während dei 
Kreuzzuges geihmworen mar, zu halten. Wer hätte jid an jem 
Gelübde gebunden glauben jollen, wenn gerade diejenigen den Frieden 
verlegten, die ihn beitändig predigten ? 


ipsum constitui, die, qua illas vires illamque potentiam ei contuli, per 
quam modo me infestat." . .. Tunc cum accepisset omnium communem 
confessionem , indulgentia facta et absolutione, benedictionem super eo 
faciens, ita omnes animavit, quod nec in uno signum timiditatis ap- 
paruit. Ipse vero archiepiscopus vexillum comiti Namucensi commisit: 
erucem autem propriis gestabat manibus. Haec cum ita se haberent 
palatinusque per exploratores rescisset se non sufficere ad committendam 
possem contra acies ita animatas, misit legatos ad archiepiscopum et... 
oc impetravit, ut sui qui erant in castro illesi abirent, et de castro sw 
archiepiscopus suam expleret voluntatem. — Bal. Prümers Albero‘ ver 
Montreuil, S. 83 f.; Baumgärtner, Hermann von Stahled, ©. 18 f. 


1149. 
Erſtes Gapitel. 


Arnold von Brescia. 


Da das Concil zu Reims von italienischen Geiftlihen, mit Aus— 
nahme de3 Biſchofs von Mantua, nicht befucht mar, benubte Eugen ILL 
einen Aufenthalt in der Qombarbei vor allem dazu, auf den Anfang 
Auli 1148 eine Synode nad) Gremona zu berufen, damit hier bie zu 
Reims publicirtten Sätze aud) vom italienischen Klerus janctionirt 
würden. - 

Wie in Reims, mußten aud) in Gremona zunädft Streitigfeiten 
imijden Erzbiſchöfen über den Vorſitz erledigt, Anfprühe auf Er: 
veiterung der Diöceſen bejeitigt werden, ehe bie Proclamation der 
Reimjer Beſchlüſſe ftattfinden konnte !). 

Bon anderen Verfügungen, die auf bem Goncil zu Gremona ge= 
offen wurden, ijt die Aufhebung des Bisthums Modena bemerten&- 


1) Hist. Pont. & 21 (M. G. S. XX. 533): Papa Cremone residens, 
'onvocatis Italie episcopis, concilium celebravit iturus Romam. Nullus 
enim Italorum concilio Remensi interfuit, excepto Crassantino episcopo 
Mantuano. Solent de presessione contendere Ravennas Ligurie et Me- 
liolanensis metropolitanus Emilie (vielmehr Rav. Emil. et Mediol. Lig.) 
Sed domnus papa eis loca velut a paribus provideri facieng, famosam de 
nedio sustulit litem . . . Mediolanensis . . . Ianuensem archiepiscopum 
amquam de iure suffraganeum suum vendicabat (vgl. Lothar, €. 464, mo 
ıber „Brugnato* ftatt „Borgbetto“ zu fchreiben und „Piombino“ zu ftreichen ift), 
Ravennas Placentinum; episcopus Maurianensis adversus Mediolanensem 
juestionem proposuit finium regundorum. ... Sed omnibus responsum 
st, quod proclamantibus in synodo Remensi (vgl. 1148, 11, 36); in utroque 
:oncilio decreta eadem promulgata. — WPiacenza wurde nod) in bemfelben 
3abre bem Grbiétbum Ravenna unterftellt; vgl. bie Bullen Eugen's vom 9. und 
16. Nov. 1148, Jaffé, Reg. Pont., No. 6456—6458. — Zu Gremona verweilte 
der Papſt am 7. Juli; vgl. Jaffé, Reg. Pont., No. 6443, 6444. Das Goncil 
begann vielleicht Sonntag, ben 4. Yult. 
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pert. Sie jolíte die Strafe dafür fein, dat bie Modenejen nidi 
aufhörten, bie Reichsabtei Nonantula zu bebrüngen, über melde ſie 
ein Schutzrecht beanjprudjten. Der Biſchof jelbft behielt periönlis 


- feine Würde; bie Didcefe wurde an bie benadjbarten Bisthümer ver: 


theilt. Indeß blieb bieie Beftimmung Gugen'8 ohne dauernde Wirkung, 
da das Bisthum ſpäter bon neuem conftituirt wurde ?). 

Hervorragende Bedeutung für bie gejammte Kirche erlangte de: 
gegen eine Verurtheilung, bie Eugen III. permutblid) auf demielben 
Goncil zu Gremona verkündete. Der Auguftinerhorherr Arnold, der 
damals in Rom der Autorität des Papftes entgegenwirkte, wurde di 
Schismatifer erklärt 3). 

Arnold war in Brescia bermutbfid) zu Anfang des zmölfter 
Jahrhunderts aus edlem Geſchlecht geboren. In feiner Waterftadt trat 
er im den geiftlihen Stand, begab ſich aber nodj jung — er bat: 
erit den Grad des Lectord erhalten — nad Paris, um jeine mile 
Ihaftlihe Ausbildung zu berbollfommnen. Er wurde ein Edu 
und Anhänger Abälard’s 9), mit deffen philojophifcher Richtung in der 
Theologie er fid durchdrang, im Gegenſatz zu dem jpäter bac 
ders durch Bernhard von Glaitbaur vertretenen Mofticismus. 

Nah Beendigung feiner Studien kehrte Arnold wieder n: 
Brescia zurüd. Er empfing bie Priefterweihe, wurde Regularcan- 
nicus und gelangte al8 joíder zur Würde des Vorſtehers cius 
AuguftinerconventS zu Brescia, wahrjheinlih um die Mitte m 
dreißiger Jahre des Jahrhunderts ?). 

Bis dahin war nur diejenige Richtung bon Arnold’3 Geifte j 


2) Hist. Pont., €. 21 (M. G. S. XN, 533): Civitas Mutinensis in b« 
(concilio) ex eulpa civium suorum condempnata, ne de cetero propri 
haberet episcopum, diocesis eius in quatuor vicinos episcopatus distributs 
est. Quia tamen sedis illius episcopus inventus est innocens, ei reicti 
est dignitas episcopalis, ut ei liceret nullius urbis esse episcopum. Y! 
condempnatio hec non diu viguit, quia Mutina . . . in antiquam... '* 
stituta est dignitatem. — Bgl. bie Bulle Eugen’8 vom 24. Auguft 1145, Ja. 
Reg, No. 6450. — lieber den Streit Modena’8 mit Nomantula f. 114 
, 25 fi. 

3) Dies vermutbet mit Recht Gieſebrecht in feiner Schrift über Arnold © 
Brescia (Abholg. b. Münd. Alad. 1873, ©. 122 f) Im ihr find zuerſt X 
zeitgenöſſiſchen Berichte ausschließlich benugt, und jede unfihere Tradition bag 
Auf feiner Darftellung beruht im Wejentlihen bie ven mir gegebene. 3d dr 
nad) ber italienifchen Ueberſetzung von Odorici (Brescia 1876) Ueber das End 
zu Gremona vgl. baj. ©. 26. » 

*) Otto Fris. Gest. II, 20: Arnoldus iste ex Italia civitate Brus 
oriundus eiusdemque ecclesiae elerieus ac leetor tantum ordinátt: 
Petrum Abailardum olim praeceptorem habuerat. — Gualt. Mapes, Nag# 
curialium Dist. I, €. 24, ©. 43: Secundum sanguinis altitudinem 
Ernaldus nobilis et magnus. — Da Abälard von 1126 — 1136 als 3M # 
Ruits in ber Bretagne lebte, wird Arnold’s Studienaufenthalt in Franlteid t9 
erfteres Jahr fallen. 

5) Otto Fris. Gest. II, 20: Is a studio a Gallia in Italiam revertens 
religiosum habitum . . . induit. — Hist. Pont., €. 31 (M. G. S. NA, #0: 
Erat hie (Ernaldus Brixiensis) dignitate sacerdos, habitu canonice? 
regularis... Fuerat abbas (eigentlich praepositus) apud Brixiam. 
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ige getreten, bie aud) bei den kirchlichen Oberen Anerkennung fand 
b feine Beförderung ermöglichte. In feiner Qeben&meije unterwarf 
fif der äußerften Strenge; nur das Nothdürftigfte geftattete er fid) 
Kleidung und Nahrung. Und bieje Entjagung der Welt, von der 
jelbft ein lebendiges *Beijpiel bot, predigte er in gewaltiger Beredt- 
nteit, bie um [jo wirfungsvoller fein mußte, al8 er mit jcharf- 
nigem Geifte begabt mar unb [fid mit feurigem Eifer in das 
udium der heiligen Schrift verſenkt Hatte ®). 

Für Arnold war das midtigfte Ergebniß des Unterrichts, ben er 
n Abälard empfangen, unzweifelhaft die Gemófnung an folgerechtes 
mien. Da er jebod) an Energie des Willens feinen Meifter bei 
item übertraf, jcheute er bor feiner Conſequenz zurüd. Indem er 

theoretijchen Forderungen feines Verſtandes al8 prattijdje Noth— 
ndigfeit ausfprah, mußte er über kurz oder fang mit den Derre 
enden Gemwalten in Gonflict gerathen. 

Allein keineswegs ind Schrankenloſe ließ fid) Arnold fortreigen. 
auben und Wiffen hielt er auseinander; bie Satungen der Religion 
b von ihm nicht angetaftet; bi8 an jeinen Tod ijt er ein gläubiger 
ijt geblieben; feine Ideen hatten zur Vorausjegung die Wahrheit 
; EhriftentHums *). 

Gerade auf Grund der heiligen Schrift fand er die Kirchenver- 
jung im JBiberjprud) mit Chrifti Lehre und verkündete furdjt[o8 
öffentlicher Predigt, wie bie gefammte äußere Kirche umgeftaltet 
rben müfle Vor allem befämpfte er das Wohlleben der Geift- 
jm, ihr Streben nad irbijden Gütern; er verlangte, daß fie in 
mgelijder Armuth mie zu den Zeiten der Apoftel leben jollteu. 
i$ feiner Lehre fann fein Rlerifer oder Mönch, der Eigenthum bes 
t, fein Biſchof, der weltliche Geredjtjame ausübt, bie Seligfeit er» 
tben. Alles irdijche Gut gehört dem Kaifer, der e8 aber nur an 
iem. überlaflen darf 5). 


*) Hist. Pont., €. 31 (M. G. S. XX, 537): Carnem suam indumen- 
um asperitate et inedia macerabat. Ingenio perspicax, pervicax in 
dio scripturarum, facundus eloquio et contemptus mundi vehemens 
»dieator. — Gualt. Mapes, Nugae curialium Dist. I, G. 24, ©. 43: (Er- 
Idus erat) secundum literas maximus, secundum religionem primus. nihil 
i vietus aut vestis indulgens, nisi quod arctissima cogebat necessitas. — 
hler dufert fih Otto Fris. Gest. II, 20: Vir quidem naturae non hebetis, 
is tamen illorum verborum profluvio quam sententiarum pondere co- 
us. Aber das Urtbeil des Biſchofs ijt befangen, wie bejonberé bie Aeuferung 
ıt: Religiosum habitum, quo amplius decipere posset, induit. 

7) Arnold’8 beftigfter Gegner, 3Bernbarb von Glairoaur, vermag nicht ibm 
timmte Abweichungen von den Dogmen bes Ehriftentbums machzumeifen. Otto 
is. Gest. II, 20 fennt nur ein Gerücht jeiner Irrgläubigkeit: De sacramento 
aris, baptismo parvulorum non sane dicitur sensisse. 

5) Otto Fris. Gest. II, 20: Is (Arnoldus) omnia lacerans, omnia ro- 
ns, nemini parcens. Clericorum ac episcoporum derogator, monachorum 
rsecutor, laicis tantum adulans. Dicebat enim, nec clericos proprietatem, 
c episcopos regalia, nec monachos posaessiones habentes aliqua ratione 
vari posse; cuncta haec principis esse, ab eiusque beneficientia in usum 
itum laieorum cedere oportere. 
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Mußten derartige Anſchauungen nicht den lebhafteften Wiederhall 
bei der Bevölferung finden? Arnold wurde populär; die Wirkungen 
feiner Predigten machten fich bald in einer aufſätzigen Stimmung ber 
Bürgerfhaft gegen den Klerus fübfbar. Als der Biſchof Manfred, 
welchen Innocenz an Stelle des von ifm verjagten Billano, der Der. 
muthlid ein Anhänger Anaclet’3 gemejen, im Jahre 1132 eingejegt 
hatte, einmal auf eine Zeit Brescia verließ, um den Papſt aufzu- 
juchen, wurde durch Arnold’3 aufreizende Reden der Widerwille gegen 
ben Biſchof jo Heftig, daß er bei jeiner Rüdfehr nur mit Mühe Gin- 
tritt in bie Stadt erlangte. VBermuthlid mußte er auf gewiſſe 
Hoheitsrechte, bie er bi8 dahin ausgeübt hatte, verzichten und diejelben 
ben von ber Bürgerjchaft erwählten Conjuln als der alleinigen welt- 
[iden Obrigkeit zugeftehen ?). 

In Arnold erfannte die Geiftlichfeit nunmehr ihren gefährlichiten 
Gegner und judje ihn zu verderben. Als Innocenz im Jahre 1139 
da3 große Lateranconcil abhielt, erichienen Biſchoff Manfred und andere 
bre&cianijde Geiftlihe als Kläger gegen Arnold. Die Gefahren, 
melde den Kirchengütern durch die Ausbreitung der Lehren des bre&- 
danijden Auguftiners brobten, blieben dem Papſt und Goncil feines: 
wegs verborgen. Insbeſondere in Nord= Italien, wo einft ähnliche 
Grundjäge bon ber Secte der Pataria vertreten waren, deren Erin— 
nerung wohl jchwerlid ganz verlojhen und deren Ausgangspunkt 
vornehmlich Brescia gemejen, jdjien Fräftiges und jchnelles Eingreifen 
dringend geboten. Arnold wurde bom Papfte ſeines Amtes entjebt 
und aus Italien bermiejen. Der kühne Volksprediger, der vermuthlid 
jelbft am Concil theilnahm, gehordte, mie e8 jcheint, bem Befehl 
ohne Widerjtand unb leijtete jogar einen Eid darauf, nit ohne Gr: 
laubniß des Papſtes zurüdzufehren, und begab fid nad Frankreich. 
Nah Entfernung des Führers fonnte in Brescia bie antibiſchöfliche 
Partei fid) nidt mehr aufredjt halten; eine Reaction trat ein; bie ba: 
mal3 fungirenden Gonjuln wurden verjagt !?). 


?) Hist. Pont., €. 31 (M. G. S. XX, 537): Sed, ut aiunt, sediciosus 
erat et auctor scismatis, et qui cives, ubicunque locorum degebat, cum 
clero pacem habere non sineret. . . . Dum episcopus Romam profectus 
aliquantulum moraretur, sic interim civium flexit animos (Ernaldus), ut 
episcopum vix voluerint admittere redeuntem. — Ueber Villano's Abfetsung 
vgl. Lothar, &. 437. — Gieſebrecht, Arnaldo da Brescia, ©. 17, meint, Man- 
freb'é Reife könne erft 1137 fallen, da Innocenz vorher nidt in Rom war, ab- 
geieben von einem kurzen Aufenthalt 1133. — Ueber bie Commune von Brescia 
vgl. Odoriei, Stor. Brese., Vol. IV. 

10) Hist. Pont., €. 31 (M. G. S. XX, 537): Ob quam causam (3c 
kämpfung ber biſchöflichen Autorität) a domino Innocentio papa depositus et 
extrusus ab Italia descendit in Franciam. — Otto Fris. Gest. II, 20: 
His aliisque modis, quos longum est enumerare, dum Brixiensem ecclesiam 
perturbaret, laicisque terrae illius prurientes erga clerum aures habentibus 
ecclesiasticas malitiose exponeret personas, in magno concilio Romae sub 
Innocentio habito ab episcopo civitatis illius virisque religiosis accusatur. 
Romanus ergo pontifex, ne perniciosum dogma ad plures serperet, im- 

onendum viro silentium decernit, sicque factum est. Ita homo ille de 
talia fugiens ad Transalpina se contulit. — Bernbard von Glaireaur an 
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In Frankreich ſchloß fid) Arnold bon neuem an jeinen Lehrer 
Abälard an, befjen theologische Anfichten er mehr und mehr in fid) 
aufnahm und, menn die Gelegenheit fid) bot, mit Eifer und Muth 
vertrat. Abälard's Ruf war weit über die Grenzen feines Baterlandes 
gebrungen; von überall her ftrömten ihm die jungen Geiftlihen ala 
Hörer zu; der wiſſenſchaftliche Forſchungstrieb ſchien eine für bie 
hierarchiſche Kirche gefährlihe Ausdehnung zu gewinnen. Da erhob 
fid zum Schuß des unbedingten Autoritätsglaubens der Abt Bern» 
hard von Gíairbaur, ber mit madjjamer Eiferfuht ba8 fjteigende An— 
jeben Abälard's verfolgte. Schon lüngiít mar der jchroffe Gegenjab, 
in dem die tfeofogijden Richtungen beider Männer zu einander 
ftanben, offenbar geworden; aber fie hatten fid) bisher mehr indirect 
befämpft. Arnold trat in diefen Streitigkeiten offen für Abälard ein 
und erfuhr Hierbei aud) bie llnterjtügung eines jungen römijchen 
Geiftlihen, Namens Hyacinth, der fpäter Gardinaldiacon wurde. iym 
Sabre 1141 ging Bernhard ernithaft gegen Abälard vor. Er ver- 
anlaßte die Erhebung einer Anklage wegen ketzeriſcher Anfichten 
gegen Abälard, bejjen Verurtheilung auf der Synode zu Gené in 
demjelben Jahre er mit unrebliden Mitteln herbeiführte !1). 

Bernhard trug dafür Sorge, daß Innocenz I. den Sprud der 
Synode beftätigte. In jeinem Berichte über diejelbe an ben Papft 
idjifbert er die Gefährlichkeit Abälard’3 mit brennenden Farben und 
verflagt zugleih Arnold von Brescia. Mit feinem langen Leibe, 
ruft er aus, jchreitet Goliath einher; ihm voraus geht fein Waffen- 
träger, Arnold von Brescia. Die [rangofijdje Biene ziſchte der ita- 
[ienijden zu, und beide berbanben fid) gegen den Herrn und jeinen 
Gejalbten. Sie haben den Bogen gejpannt und die Pfeile im Köcher 
bereit, um in der Finſterniß die Geredjten zu treffen. In Leben und 
Mandel haben fie zwar den Schein eines gottjeligen Weſens; aber 


ben Biſchof von Konftanz (Ep. 195): Denique (Arnaldus) ipsam, in qua natus 
est, valde atrociter commovit terram et conturbavit eam. Unde et accu- 
satus apud dominum papam schismate pessimo, natali solo pulsus est, 
etiam et abiurare compulsus reversionem nisi ad ipsius apostolici per- 
missionem. — Ann. Brixiens. (M. G. S. XVIII, 812) 1139: Consules pravi 
a Brixiensibus expulsi sunt. 

31) Bernhard von Klairwaur am den Biſchof von Konftanz, Ep. 195: Ex- 
secratus . . . a Petro apostolo adhaeserat Petro Abaelardo, cuius omnes 
errores ab ecclesia . . . damnatos cum illo etiam et prae illo defendere 
acriter et pertinaciter conabatur. — Hist. Pont., €. 31 (M. G. S. XX, 537): 
Adhesit Petro Abaielardo, partesque eius cum domno Iacinto, qui nunc 
cardinalis est, adversus abbatem Clarevallensem studiosius fovit. — Den 
po Aufenthalt Arnold's in Qyranfreidó erwähnt Otto von Sreifing nicht, bie 

ist. Pont. bagegen nicht den erftem, al8 Arnold mad) Otto erft lector war. 
Gieſebrecht (Arnaldo da Brescia) hat beide Reifen zuerft gegliedert. — Den 
Nahweis des Jahres 1141 für bie Synode zu Sens n 1140 hat Deutſch 
eführt (Abaelard's Verurtheilung zu Sens, Symbol. loachim. II, 50 f — 
yacintb erfcheint zuerft als Garbinalbiacon von Sta.-Maria in Cosmebim in 
der Bulle Lucius’ ir vom 27. December 1144. Er ift niemals zum Carbinal- 
priefter befördert. Zuletzt erfcheint er unter Clemens III. am 23. Juni 1190. 
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jeine Kraft verleugnen fie. Jemehr fie fid) al8 Engel des Lichtes 
darftellen, ba fie bod) be8 Satans find, befto mehr täuſchen fie 12). 

sn der That erfüllte Innocenz ben Wunſch Bernhard's voll» 
fommen. Nicht nur Abälard, jonbern aud) Arnold, gegen ben, ſo— 
viel befannt, eine Anklage überhaupt nicht erhoben mar, murben zur 
Einſchließung jeder in ein befonderes Klofter verurtheilt. Wider alles 
rechtliche Verfahren, ohne daß eine Vertheidigung zugelaffen wäre, er- 
folgte der Sprud der römischen Gurie 13). 

Während Abälard ein Afyl im Klofter Cluny fand, mo er 1142, 
nicht ganz ein Jahr nad) jeiner 33erurtfeilung, ſtarb, wußte Arnold 
jeine perjönliche Freiheit zu behaupten. Wielleicht bewirkten Hyacinth 
und andere Treunde, melden ber überall eingreifende Einfluß des 
Abtes bon Glairbaur mibermürtig und bebenfíid) mar, dab die Vers 
fügung des Papftes, melde überdies mehr unter der Hand erlajfen 
war, nicht vollftredt wurde. Er blieb in Paris, mo er in ber Kirche 
be8 D. Hilarius auf dem Genovefa= Berge als Lehrer der Theologie 
auftrat. Auch Abälard Hatte hier einft feinen Aufenthalt gehabt. 
Allerdings vermochte Arnold nicht ähnliche Erfolge wie fein berühm- 
ter Lehrer aufzumweilen; bie Zahl feiner Schüler, welche jämmtlih arm 
waren und burd) Betteln jid) und ihrem Meifter dürftigen Lebens— 
unterhalt verjchafften, blieb gering, da fie, wie e8 jdjint, eine Art 
Familie bildeten !4). 


12) Bernhard an Innocenz, Ep. 159: Procedit Golias procero corpore, 
. .. antecedente quoque ipsum eius armigero Arnaldo de Brixia ... 
(Diefe Stelle erwähnt Gualt. Mapes, Nugae curialium Dist. I, €. 24, ©. 43: 
In epistola continebatur illa, quod magister Petrus instar Goliae superbus 
esset, Ernaldus de Brixia signifer eius. Siquidem sibilavit apis, quae 
erat in Francia, api de Italia; et venerunt in unum adversus Dominum 
et adversus christum eius. Intenderunt arcum, paraverunt sagittas suas 
in pharaetra, ut sagittent in obscuro rectos corde. In victu autem et 
babitu habentes formam pietatis, sed virtutem eius abnegantes (IL. Tim. 
III, 5) eo decipiunt plures, quo transfigurant se in angelos lucis, cum 
sunt Satanae. — Bielfah wörtlich übereinjtimmend mit Ep. 189 ift Ep. 330, 
ebenfalls an Imnocenz gegen Abaclard unb Arnold. Ep. 330 fdeint nur ein 
Entwurf zu fein, ftatt defien Ep. 189 abgejenbet wurde. 
13) Innocenz fchrieb bereits am 16. Juli an ben Erzbiſchof von Reims, 
den Biihof von Sens und den Abt von Glairvaur, Jaffé, Reg., No. 5768: 
Mandamus, quatenus Petrum Abaelardum et Arnaldum de Brixia, per- 
versi dogmatis fabrieatores et catholicae fidei impugnatores, in religiosis 
locis, ubi vobis melius visum fuerit, separatim faciatis includi, et libros 
erroris eorum . . . igne comburi. — Die Nachſchrift zeigt, ba ber Papſt ſich 
des unredtmüfigen Verfahrens bewußt war: gi uy ista nolite ostendere 
cuiquam, donec ipsae litterae (b. b. Saffé No. 5767) in Parisiacensi collo- 
uio, quod prope est, praesentatae fuerint ipsis archiepiscopis. — Den 
erurtbeilten follte feine Zeit zur Rettung bleiben. — Dies Schreiben mie das— 
jenige, in welchem das Berfahren der Synode gebilligt unb Abälarb mit feinen 
mE ercommumicirt wird (Jaffe, Reg. No. 5767), geboren im bas 
Jahr 1141. 

3 14) Hist. Pont., €. 31 (M. G. S. XX, 537): Postquam vero magister 
Petrus Cluniacum profectus est, (Ernaldus) Parisius manens in monte 
sancte Genovefe, divinas litteras scolaribus exponebat apud sanctum Hy- 
larium, ubi iam dictus Petrus fuerat hospitatus. Sed auditores non habuit 
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Gegen ben theologischen Inhalt der Vorträge Arnold's ließ fid) 
nicht3 einmenben; man mußte zugeitehen, daß fie durchaus mit der 
Heiligen Schrift im Einklang fanden. Um jo heftiger aber tönten 
bie Vorwürſe, welche Arnold gegen die Vertreter der Kirche richtete. 
Schonungslos geipelte er inàbejonbere die Bilchöfe, die er ber Hab— 
fudjt und des ſchmählichen Erwerbes meltlider Güter bejchuldigte ; ihr 
Leben, jagte er, ift ein Schandfled; die Kirche Gottes wollen fie auf 
blutgetränftem Grunde erbauen. Scharf und’ offenherzig jchilderte er 
den Gharafter Bernhard’3 bon Glairvdaur, melden er einen Streber 
nad) eitlem Ruhm nannte. Auch verfolge er mit jeinem Neid einen 
Jeden, der irgenbmelden Ruf befibe in ber Wiſſenſchaft ober durch 
religiöfes Leben, fallá er nicht zu feiner Schule gehöre !5). 

Derartige Ausfälle, welche in unausgejegter Wiederholung bie 
populäre Anficht von der Heiligkeit des Abtes von Gfairbaur verblaffen 
oder jhwinden machen mußten, blieben diefem nicht verborgen, und 
bald ließ er den furchtlojen Brescianer jeine Macht empfinden. Seit 
jeiner Thätigfeit gegen Anaclet hatte Bernhard aud) bei den welt— 
[iden Herrihern ungemeines Anfehen erlangt, weldes durch beu 
Schimmer jeiner angeblihen Wunderfraft nod) berjtürft wurde. Da 
Arnold nun unter der Geiftlichfeit alle diejenigen al8 heimliche Freunde 
wenigjtens bejaß, die aus irgendwelchen Grunde dem Uebergewicht 
fBernbarb'á im Sirchenregiment entgegenftanden, ſcheute Ddiejer [fid 
nicht, durch bie Hand des Hönigs von jyrantreid) einen jdjmeren 
Schlag gegen den aus ber Heimath verjagten Prediger zu führen. 
Auf Bernhard's Veranlaſſung ließ Ludwig VII. bem Brescianer den 
ferneren Aufenthalt in jeinem Lande verbieten 19), 
nisi pauperes et qui ostiatim elemosinas publice mendicabant, unde cum 
magistro vitam transigerent. — Bernhard an den Biſchof von RKonſtanz, 
Ep. 195: Hoc enim (die Ginfdliegung in ein Klofter) et dominus papa, dum 
(Arnoldus) esset apud nos, propter mala, quae de illo audiebat, fieri scri- 
bendo mandavit; sed non fuit, qui faceret bonum. 

15) Hist. Pont., C. 31 (M. G. 3. XN, 537): Dicebat, que christianorum 
legi concordant plurimum, et a vita quam plurimum dissonant. Episcopis 
non parcebat ob avariciam et turpem questum et plerumque propter ma- 
culum vite, et quia eeclesiam Dei in sanguinibus edificare nituntur. Abba- 
tem, cuius nomen ex multis meritis clarissimum habebatur, arguebat tan- 
quam vane glorie sectatorem et qui omnibus invideret, qui alicuius 
nominis erant in litteris aut religione, si non essent de scola sua. — 
Gieſebrecht, welcher als den Verfaſſer ber Hist. Pont. 3ebanm von Salisbury 
nachgewiefen bat (Arnaldo da Bresc. ©. 12 f), bemerkt (dal. ©. 19), daß bere 
ſelbe damals in Baris ftubirte. Seine Nachrichten beruben demnach auf eigener 
Anſchauung. — Borfichtiger lauter das Urtheil Über Bernhard bei Otto Fris. 
Gest. I, 47: Erat . . . abbas tam ex christianae religionis fervore zelo- 
typus quam ex habitudinali mansuetudine quodammodo credulus ut et 
magistros, qui humanis rationibus seculari sapientia confisi nimium in- 
haerebant, abhorrebat, et si quidquam ei christianae fidei absonum de 
talibus diceretur, faeile aurem praebebat. 

1) Hist. Pont. G. 31 (M. G. S. XX,537): Optinuit ergo (weil Arnold 
ibit fchmähte) abbas, ut eum (Arnoldum) ehristianissimus rex eiceret de regno 
Francorum. — Seiner eigenen Einwirkung gebenft Bernhard nicht; er fdreibt 
dem Bifchof von Konftanz (Ep. 195): Pro simili deinde eausa (schismate pes- 
simo) et a regno Francorum exturbatus est schismaticus insignis. 

Jahrb. b. btidj. Geſch. — Sernbarbi, Konrad III. 41 
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Wiederum mußte jid) Arnold einen Suffudjt&ort judjen. Er be. 
gab fid) in das deutjche Reich; zu Züri, in ber Sibceje des Biſchofs 
von Konftanz, nahm er jeinen Wohnfig unb begann bald, jeine in 
Paris gewaltfam unterbrodjene Thätigfeit in alter Weiſe fortzuführen. 
Auch Hier jcheint der Eindrud feiner Perfönlichkeit und jeiner Lehre 
von bedeutender Wirkung geweſen zu fein; unter den Laien erwarb 
et fid vornehme Gönner und Freunde, wie er überhaupt die Liebe 
aller gewann, die ihm perjónfid) nahe traten 17). 

Indeß aud) in ben Alpenthälern jollte Arnold nit dauernde 
Ruhe finden. In ber Diöceſe Konftanz jelbft hatten die Eiftercienjer 
eine Niederlaffung zu Salmansweiler; in den benadjbarten Diöcejen 
Yaujanne und Genf waren ihre Klöſter zahlreid. Deren Mönche 
werden nicht verfehlt haben, ben berühmteften Abt ihres Ordens von 
dem Treiben des gefüfrliden Schismatifers, wie Arnold von feinen 
Gegnern bezeichnet wurde, in SentniB zu jegen. Von neuem begann 
nunmehr Bernhard die Verfolgung, au ber er rechtlich keineswegs be- 
rufen mar. An den Biſchof Hermann von Konftanz richtete er ein 
langes Schreiben, weldes, vom Hab eingegeben, den Brescianer 
in den ſchwärzeſten Farben malt. 

Nachdem der Abt die Meinung ausgeſprochen, daß ber Bilchof 
bod) wohl willen müffe, was in der Diöcefe vorgehe, ba bie Hunde 
davon in jo weite Entfernung bis zu ihm gedrungen jet, fährt er 
fort: , d) rede von Arnold von Brescia, deſſen Lehre leider nicht jo 
unverborben ijt, wie jein Leben. Ein Menſch, wenn Qr e$ wijfeu 
wollt, der weder ibt noch trinkt, jondern mit dem Teufel einzig nad) 
dem Blut der Seelen Dungert unb dürjtet. Er gehört unter Dies 
jenigen, bor denen bie 28adjjamtfeit des Apoftel3 warnt, bie da haben 
den Schein eines gottjeligen Wejens, aber jeine Kraft verleugnen, 
und bon denen der Herr jelbit jpridjt: Sie werden zu euch fommen 
in Cdaféffeibern; inmenbig aber find fie reißende Wölfe. Ueberall 
ließ er jo abjdredenbe Spuren feines Aufenthaltes zurüd, daß er 
nirgend wiederzufehren wagt !9).^ 


17) Otto Fris. Gest. II, 20: Ita homo ille de Italia fugiens ad Trans- 
alpina se contulit ibique in oppido Alemaniae Turego offieium doctoris 
assumens, perniciosum dogma aliquot diebus seminavit. — Bernbarb an 
ben Biſchof von Konftanz, Ep. 195: Et nunc apud vos, sicut accepimus, 
operatur iniquitatem et devorat plebem vestram sicuti escam panis. — 
Gualt. Mapes, Nug. Curial. Dist. I, &. 24, ©. 43: Circuibat praedicans, 
non quae sua, sed quae Dei sunt quaerens, et factus est omnibus ama- 
bilis et admirabilis. — Arnold wird im Sabre 1142 in Zürich geweſen fein. 
Gieſebrecht (Arnaldo da Brese. 5. 20) vermutbet als jeine Anbänger in der 
Diöceſe Konftanz bie Grafen Rudolf von Nammisberg und Ulridh von Yenzburg 
jomie Eberhard von Bodemen. Diefelben werden in dem Briefe eine gemifien 
Wezel an jriebrib I. (Ep. Wib. No. 404, ©. 543) al8 Geſandte nah Rom 
— In ſeinem Schreiben aber zeigt ſich Wezel ſelbſt erfüllt von Arnold's 
Lehren. 

18) Bernhard an den Biſchof von Konftanz, Ep. 195: Sed dubium esse 
non potest, scire vos, quod apud vos fit, quando id usque ad nos utique 
tam remotos potuit pervenire. . . . Adhuc forsan haeretis et miramıni, 
quemnam dieere velim. Arnaldum loquor de Brixia, qui utinam tam 
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Bernhard wußte die richtige Saite angujdjagen, um das Ohr 
des Biſchofs zu rühren, indem er darauf au[merfjam madte, daß 
Arnold befonders ben Umfturz der hierarchiſchen Einrichtungen eritrebe. 
„Er ift, ruft er au8, ein Feind des Kreuzes Chrifti; er ſäet Zwie— 
trat und bringt Spaltung hervor; er ftört den Frieden unb trennt 
die Gintradjt. Mit jdjmeidelnben Reden und erheuchelter Tugend 
lodt er die Reihen unb Mädtigen an fid) nad) den Worten der 
Schrift: Er fißet und lauert in den Höfen, er ermürget die Un— 
idulbigen heimlih. Aber jobald biejer Menſch des MWohlmwollens und 
der Freundichaft der Mächtigen gewiß ilt, erhebt er fid), mie ihr 
jeden werdet, offen gegen den Klerus und im Vertrauen auf Waffen- 
gewalt jogar gegen die 3Bijdjófe; er wüthet bann gegen jede Firchliche 
Ordnung“ !9). 

Mit der Aufforderung, ben Brescianer dur Einjperrung uns 
ſchädlich zu madjen, jdjfiegt Bernhard feinen Brief. „Sch weiß nicht, 
jagt er, ob hr nad jolder Aufklärung beffer unb bDeifjamer bere 
fahren fónnt, al8 nadj der Ermahnung des Apoſtels: Thut von eud) 
jelbft hinaus, wer da bbje ijt; denn ber jyreunb des Bräutigams 
wird lieber dafür jorgen, ben Böjen zu binden, aí8 ihn fortzujagen, 
damit er durch jeine Reden fernerhin nicht noch größeren Schaden 
anridjte. Und dies fat aud) der Papſt verfügt; aber nod) fand ji 
niemand, der die gute That vollbradte. Wenn aber die Schrift die 
heiljame Forderung erhebt, jhon bie Heinen Füchſe zu fangen, welche 
die Weinberge verderben, um mie viel mehr muß nicht ein großer 
unb wilder Wolf gefeifelt werden, damit er nicht in die Hürde Chrifti 
einbredje unb die Schafe tödte und verzehre“ ??), 

Indeß volllommen erreihte der Abt jeinen Willen bod) nidjt. 


sanae esset doctrinae, quam distrietae est vitae. Et si vultis scire, homo 
est neque manducans neque bibens, solo cum diabolo esuriens et sitiens 
sanguinem animarum. nds de numero illorum, quos apostolica vigi- 
lantia notat: habentes formam pietatis, virtutem illius abnegantes; et ipse 
Dominus: Venient, inquiens, ad vos in vestimentis ovium, intrinsecus 
autem sunt lupi rapaces. Is ergo usque ad hanc aetatem, ubicumque 
conversatus est, tam foeda post se et tam saeva reliquit vestigia, ut, ubi 
semel fixerit pedem, illie ultra redire non audeat. 

19) Bernhard am den Biſchof von Konftanz, Ep. 195: Inimicus crucis 
Christi, seminator discordiae, fabricator schismatum, turbator pacis, uni- 
tatis divisor . . . Solet sibi allicere blandis sermonibus et simulatione 
virtutum divites et potentes iuxta illud: *edet in insidiis cum divitibus 
iu oceultis, ut interficiat innocentem. Demum cum fuerit de illorum 
captata benevolentia et familiaritate securus, videbitis hominem aperte 
insurgere in clerum, fretum tyrannide militari insurgere in ipsos episcopos 
et in omnem passim ecclesiasticum ordinem desaevire. 

20) Bernhard an den Biihof von Konſtanz, Ep. 195: Hoc scientes, nescio 
an melius salubriusve in tanto discrimine rerum agere valeatis quam 
iuxta apostoli monitum: auferte malum ex vobis. Quamquam amicus 
sponsi ligare potius quam fugare curabit, ne iam discurrere et eo nocere 
plus possit. Hoc enim et dominus papa ... fieri... mandavit; sed 
non fuit, qui faceret bonum. Denique si capi vulpes pusillas demolientes 
vineam Scriptura salubriter monet, num multo magis lupus magnus et 
ferus religandus est, ne Christi irrumpat ovilia, oves mactet et perdat? 
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Der Biſchof Hermann bon Konſtanz trug Bedenken oder durfte nicht 
wagen, den Brescianer in einem Klofterferter zu begraben. Aber pers 
muthlich verwies er ihn aus feiner Diöcefe. Jedoch fanb Arnold 
einen Beſchützer an bem Gardinaldiacon Guido, ber jeit Auguft 1142 
don Innocenz II. mit einer Legation nach Böhmen und Mähren betraut 
war, in dieſe Länder aber erſt im Jahre 1143 gelangte. Er, ſcheint 
es, nahm fid des Verfolgten an, der num fürs etjte in feiner Be— 
gleitung blieb ?1), 

Aber der Abt von Glairvaur mar nicht gejonnen, einem Gegner, 
der nicht allein bie von ihm vertretene Firchliche Richtung befämpfte, 
jondern aud) unverhüfllt die Neinheit feiner Gefinnung anzweifelte, 
ein womöglich nod) ausgedehnteres Feld für jeine zerjeßende Arbeit 
ungeftört zu überlafien. Sobald er daher von ber günftigen Wendung 
in Arnold’ Geidid fidere Kunde bejap, richtete er an Guido ein 
eindringliches Schreiben, damit biejer den Verworfenen von fid) jtieEe. 

Gegen einen Yegaten des Papſtes mute Bernhard eine riid- 
ſichtsvolle Sprache führen. Indem er ihm die beiten Abfichten unter- 
legt, Sucht er ihn durch Kirchliche Logif von der Unangemefien beit 
jeiner Verbindung mit Arnold zu überzeugen und jdliebt unter Ber— 
fiderungen der Liebe unb Ergebenheit mit einer nicht ohne Anmaßung 
angedeuteten Drohung. 

„Bei Euch, jo beginnt ber Abt, foll fid) Arnold von Brescia be= 
finden, bejjen Rede Honig, befjen 2ebre Gift ijt, der das Haupt einer 
Zaube, aber den Schweif eine8 Scorpionen hat, den Brescia ausjpie, 
vor bem fid) Rom entjegte, den Frankreich vertrieb und Deutihland 
verabjcheute, ben Italien nicht wiederaufnehmen will. Hütet Euch, 
daß er unter Eurem Schirm nicht nod) größeren Schaden anridtet. 
Denn er Dat nicht allein die Fähigkeit, jondern aud) bie Abjiht zu 


21) Innocenz II. empfichle üt einem Schreiben vom 21. Auguft 1142 
(Jaffé, Reg. Pont. Wo. 5556) an ben Biſchof Deinrih von Olmüt Guidonem 
diaconum cardinalem als jeinen Yegaten. — Ann. Grad. (M. G. S. XVII, 
651) 1143: Cardinalis ab apostolica sede ad nos usque pervenit . . . no- 
mine Guido, — Er befand fib nod 1144 in Böhmen. Mon. Sazav. (M. G. S. 
IX, 15%) 1144: Gwido cardinalis et legatus apostolicae sedis . . . Sil- 
vestrum abbatem suspendit. — Ueber feine Thätigkeit fchidte er einen Bericht 
an ben Papſt; vgl. 1142, Il, 50. Seine Legation erwähnt Eugen II. in einem 
Brieie vom 2. Juni 1146 an den Herzog Wladislam von Böhmen (Juffe, Reg. 
No. 6248). Gicfebrebt, Arn. da Brese. &. 22 f, bat aui dieje Stellen er 
merfíam gemacht und in ibm den Beichliter Arnold’s erfannt, während man biéber 
an Guido von Gafteflo dachte, ber jedoch als Legat nicht nachweisbar ift. Auch mar 
letsterer beim Tode Innocenz' IT. in Rom und wurde jelbjt gewählt. Bernhard's 
Brief aber au bei. Yegaten (vàl. Die felg. Arm.) wird gerade in ba$ Jahr 1143 
allerdings vor den Tod jSnnecam 1. fallen. Da nun aus Bernbard’s Worten 
bervorzugeben icheint, daß Arnold weder in Italien, Frankreich noch Deutſchland 
war, würde ſein Aufenthalt in Böhmen und Mähren bei dem Legaten Guido 
ſehr wohl paſſen. Der Titel deſſelben iſt nicht nachweisbar. Vielleicht wurde er 
nach feiner 3tüdfebr zum Papſte 1145 zum Cardinalprieſter promevirt. Wenigftens 
erfcheint ſeit bent 5. April 1145. (Jaffé, Reg. Ne. 6134) Guido presbyter 
cardinalis S. Pastoris. Diefer Titel war fett. kurzem erledigt, ba mod am 
15. Diai 1144 fein Inbaber Petrus genannt wird. 
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jhaden, und menn nun Eure Gunft für ihn nod) hinzufommt, wird 
er wie ein dreifaches Seil fein, welches ſchwer zu zerreißen ijt; und 
unermeßliches Unheil, fürchte ich, wird dann von ifm ausgehen. In— 
deß falls Ihr diefen Menſchen wirklich bei Euch habt, benfe ih, bal 
nur eines von beiden jein fann: Entweder Ihr fennt ihn nicht Hin» 
reichend, oder aber, was no. glaublicher ijt, Ihr Hofft ihm zu beijern. 
Möchte der Verſuch nicht vergeblich jein! Man darf ihn unter— 
nehmen; aber ein kluger Mann wird vorfichtig genug fein, nicht das 
Sab zu überjchreiten, welches der Apoftel aejet hat, indem er jpridt: 
Ginen tegeriihen Menjchen meide, wenn er einmal und abermal er- 
mabnt ift. Und wiſſe, bap ein jolcher verfehrt ijt und jündiget, als 
der fid) jelbjt verurtheilt hat ??)."' 

Arnold jcheint mit dem Gardinal Guido in einem ſehr nahen 
und innigen Verhältniß geitanden zu haben, da Bernhard nicht nur 
hervorhebt, day beide mit einander häufig umgingen und aud) zus 
jammen jpeilten, jonbern den erjteren überhaupt als ben täglichen 
Gefährten des Yegaten bezeichnet. Er erinnert den Gardinal daran, 
bab unter jolden Umſtänden nicht leicht Jemand wagen werde, 
dem Brescianer entgegenzutreten, jelbjt wenn er öffentlich Verfehrtes 
jpräche ??). 

Wie im Beginn feines Briefes, wo Bernhard ausruft, daß 
Frankreich und Deutichland nidjtá von Arnold willen wollen, während 
bod) er allein ihn aus dieſen Yändern vertrieben hat, jo bewegt er 
fib aud am Ende in Trugjichlüffen und unwahren Behauptungen. 
„Nicht ohne Grund, jagt der Abt, nöthigte der Papft den geborenen 
Italiener, über die Alpen zu ziehen, und duldet nicht jeine Heimfehr. 
Wünſchen aber nicht alle bie Fremden, zu denen er ausgeltogen wird, 
daß er hingehen möchte, woher er gelommen? Wenn aber Jemand 
ſich jo beträgt, daß ihn alle haflen, jo liegt darin ficherlich eine 


73) Bernbard ad Guidonem legatum (Ep. 196) Arnaldus de Brixia, 
cuius conversatio mel, et doctrina venenum; cui caput columbae, eauda 
scOrpionis est; quem Brixia evomuit, Roma exhorruit, Francia repulit, 
Germania abominatur, Italia nou vult recipere, fertur esse vobiscum. 
Videte, quaeso, ne vestra auctoritate plus noceat. Nam cum et artem 
habeat et voluntatem nocendi, si accesserit favor vester, erit funiculus 
triplex, qui difficile rumpitur, supra modum, ut vereor, nociturus. Et 
unum existimo de duobus, si tamen verum est, quod vobiscum hominem 
habeatis: aut minus seilicet notum vobis esse illum, aut vos, quod est 
credibilius, de eius correctione confidere. Et utinam id non frustra! ... 
Licet tentare; sed vir prudens cautus erit non transgredi praefinitum 
numerum ab apostolo, qui ait: [Ieretieum hominem post unam et secun- 
dam correptionem devita, sciens quia subversus est, qui eiusmodi est, 
et delinquit proprio iudicio condemnatus. 

?3) Bernhard an Guido, Ep. 196: Alioquin fainiliarem habere, et fre- 
quenter admittere ad colloquendum, ne dicam ad convivandum, suspicio 
favoris est, et inimiei hominis fortis armatura.  *ecure annuntiabit et 
facile persuadebit, quae volet domesticus et contubernalis legati 
apostolicae sedis. Quis enim a latere domiui papae mali quidpiam suspi- 
cetur? Sed et si in mauifesto perversa loquitur, qui se facile opponere 
audeat vestro collaterali? 
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Billigung des über ihn geiprochenen Urtheild, welches Niemand bom 
Papſt erichlichen nennen fann. Was heißt e8 aljo, den Spruch des 
höchſten Biſchofs zu verhöhnen, jenen Sprud, befjen Wahrheit aller- 
dings der Mund desjenigen ableugnet, gegen den er gerichtet, die 
aber jein Veben bejtätigt? Diefen Menſchen begünftigen Heißt aljo dem 
Papſt miberjpreden und zugleih Gott dem Herrn. Denn jenes ge 
rechte Urtheil geht unzweifelhaft von ifm aus, ber ba jpridt im 
Propheten: Ich bin e$, der Gerechtigkeit Iehret! Zu Eurer Klugheit 
und Ehrenhaftigkeit hege ich indeß das Vertrauen, daß Ihr (ud) durch 
biejen Brief von dem wahren Sachverhalt überzeugt habt unb (ud) 
nicht mehr verleiten laßt, irgend etwas gutzuheißen, was fid) für Gud 
nicht jdidt ober der Kirche Gottes jchadet, deren Vertretung Gud) 
obliegt. Wir lieben (Gud) und find zu Eurem Dienft bereit ?*).*' 

Der weiß, ob nicht der Gardinal Guido, obwohl er bie ihm 
porgetragenen 9[njidjten über Arnold unmöglich getheilt haben kann, 
dem Drud des bei Innocenz jo einflußreihen Abtes von Glairvaur 
nadjgegeben hätte, wenn nicht ungefähr zur jelben Zeit, al8 er den 
Brief empfing, jener Papft geftorben wäre. Mit feinem Nachfolger, 
Göleftin IL., fam ein duldfamer Mann auf den Stuhl Petri. Der 
Schüler Abälard’3 hatte fein ntereffe am einer Verfolgung Arnold's 
bon Brescia. Derjelbe blieb, jo jcheint e8, im Gefolge des Legaten 
Guido, ber erit im Jahre 1145 nah jyalien zurüdtehrte. 

Damals mar bereit3 Eugen II. Papſt, der feine Refidenz [eit 
Mitte April 1145 in Viterbo aufihlug. Hier wurde, wahrſcheinlich 
unter Guido’3 Vermittlung, Arnold wieder in den Schooß der Kirche 
aufgenommen. Es jcheint dem Garbinal gelungen zu fein, die rüd- 
fihtslofe Art des Neformatord zu mäßigen, jo daß er feine jcharfen 
Angriffe auf bie Hierarchie einftellte, 

Daher war er aud) bermutbfid) während des Pontificats Lucius’ II. 
unbehelligt geblieben. Jetzt berjprad) Arnold Genugtbuung unb ge 
lobte der römischen Kirche eidlih Geforjam. Als Sühne legte ibm 
Eugen III. allerlei firdjfidje Bußübungen auf, deren er fid) an den 
heiligen Orten der Stadt Rom entledigen ſollte. Und mit ber ihm 
eigenen Energie erfüllte Arnold aud) bie Vorſchriften des Papftes, jo 
bap er durch fein inbrünftiges Beten, Wachen und Falten bald bie 


24) Bernhard an Guido, Ep. 196: Non sine causa vigor apostolicus 
hominem Italia ortum transalpinare coegit, repatriare non patitur. 
Quis vero extraneorum, ad «quos eiectus est, non eum omnimodis 
cuperet suis reddidisse? Et certe sic se habere ad omnes, ut omnibus 
odio habeatur, approbatio iudicii est, quod portat, ne quis dicat sub 
reptum fuisse domino papae. Quale est ergo summi pontificis sugillare 
sententiam, et illam sententiam, cuius rectitudinem eius ipsius, in quem 
data est, etsi lingua dissimulat, vita clamat? Itaque favere huic, domino 
papae contradicere est, etiam et domino Deo. Per quemcumque enim 
iusta sententia iuste detur, ab illo certum est processisse, qui loquitur 
in propheta: Ego qui loquor iustitiam. Confido autem de vestra prudentia 
et honestate, quia visis his litteris de veritate certus, non ab- 
ducemini amodo quidpiam assentire in hac re, nisi quod vos deceat et 
ecclesiae Dei expediat, pro qua legatione fungimini. Diligimus vos et ad 
vestrum obsequium parati sumus. 
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Aufmerkſamkeit der Römer auf fid) lenkte. Binnen kurzem wurde er 
aud) in Rom populär 23). 

Ueber ein Jahr lang jcheint Arnold mit der römischen Curie in 
Eintracht gelebt und jeder ®öffentlihen Wirkſamkeit entjagt zu haben. 
Dann aber traten Greignijje ein, bie ihn aus der gezwungenen Ruhe 
emporrijjen. 

Als Eugen 1145 jeinen Frieden mit Rom gemadt hatte, geſchah 
es unter der Bedingung, daß der Patriciat abgeihafft, bie päpftliche 
Präfectur miebereingejebt würde, während der Senat beitehen blieb. 
Allein die Römer erfüllten den Vertrag offenbar nur mangelhaft. 
Allerdings wurde burd) Eugen ein Präfect ernannt, der inbeB zu ber 
ibm von Alters Der zuftehenden Gewalt nicht gelangte. Denn bie 
Gerichtsbarkeit im römischen Territorium, deren Ausübung jein mefent- 
[id)fte8 Recht bilbete, rijjen die Senatoren ganz unb gar an fid); bie 
Würde des Dódjten Beamten jchwand zu einem leeren Namen gu» 
jammen. Ferner hatte Eugen nicht in den Genuß der ftädtifchen 
Einnahmen, meld die Curie früher bezogen, eintreten fónnen, da fie 
der Senat zur Beftreitung der öffentlichen Bedürfniffe in Anfpruch nahm 
unb auf biejefben nur verzichten wollte, falls bie Gurie für die Be— 
jofbung der Senatoren jorgen und überhaupt die öffentlihen Koften 
für Gemeinbegmede tragen würde. Auch aus diefen Gründen mußte 
bald eine Entfremdung 3mijden Senat und Papſt eintreten, jo daß 
[eBterer Ende März 1146 jeine Refidenz erit nah Sutri und dann 
nadj Biterbo verlegte. Der Sud) murbe nunmehr poflfommen; bie 
Römer jebten bon neuem einen Patricius ein, denjelben Jordan 
Pierleone, der dies Amt vor wenigen Monaten hatte niederlegen 
müfjen. Aber die übrigen Mitglieder jeiner Familie ftanden ihm 
diesmal nicht zur Seite, jondern hielten zum Papſt. Auch fie jahen 
fid) genöthigt, aus der Stadt zu weichen, mie feine anderen Anhänger; 
der Palaſt des Gencius Frangipane wurde zerftört ?%). Völlig machtlos 


?^| Hist. Pont. G. 31 (M. G. S. XX, 537 f): Exinde post mortem 
domni Innocentii reversus est in Italiam, et promissa satisfactione et 
obediencia Romane ecclesie, a domno Eugenio receptus est apud Viter- 
bium. Iniuncta est ei penitencia, quam se in ieiuniis, vigiliis et orationibus 
cirea loca sancta, que in Urbe sunt, professus est esse facturum. Et 
quidem de servanda obediencia sollempne prestitit iuramentum. Dum sub 
optentu penitentis Rome degeret, Urbem «ibi conciliavit. — Gualt. Mapes, 

ug. eurial. Dist. I. c. 24, &. 43: Hic cum Romam venisset, venerati sunt Ro- 
mani doctrinam eius. — Otto Fris. Gest. II, 20: Comperta vero morte Inno- 
centii, circa principia pontificatus Eugenii Urbem ingressus. — 
linbeftimmter Gest. I, 27: His diebus Arnaldus quidam religionis habitum 
habens, sed eum minime...servans, ex ecclesiastici honoris invidia urbem 
Romam ingreditur. — Daß Guido ihn mit dem 'papfte verlöhnte, vermitbet 
QGiefebredt, Arn. da Bresc. ©. 24. Derfelbe läßt Arnold erit im December 
1145 zufammen mit Eugen III. nah Rom fommen. Aber er fann auch oorber 
allein dort eingetroffen jein. 

%) Hist. Pont. &. 27 (M. G. S. XX, 536): Domnus papa Urbem 
egressus est propter improbitatem Romanorum, qui ei et suis multas in- 
iurias irrogabant. Nam ille prefecture maximus et antiquissimus honor, 
ab eeclesia habens auctoritatem iurisdicendi usque ad centesimum lapidem 
et utens gladii potestatem, ad inane nomen redactus erat. Senatores 
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mußte Eugen der Erneuerung der Revolution zuſchauen, deren Unter 
brüdung er nur nod) durch bie Waffen des deutichen Königs hoffen! 
durfte. ALS er zu Anfang des Jahres 1147 bie Reife über die Alpen 
antrat, hatte er vielleicht bie Abficht, buff perjönliche Einwirkung auf 
Konrad III. einen Römerzug zu Stande zu bringen, erfuhr jedech 
unterwegs zu jeiner Ueberrafhung, daR aud) ber beutide König boi 
Kreuz genommen. So war aud) bieje Hoffnung vereitelt, unb Eugen 
blieb in Frankreich, um in die Kreuzzugsbewegung thätig einzugreifen. 

Seit der Entfernung des päpftlichen Hofes aus bem Rom be 
nadbarten Biterbo nah bem fernen Frankreich mochte fid Arnold 
afeidjjam von Feileln befreit Fühlen. Er begann wiederum jeu 
feurigen Predigten gegen die Mißbräuche des Klerus, und bald batte 
er eine Schaar von Anhängern um [fid gejammelt, die ihm nad: 


enim, quos populus propria creabat auctoritate, omnem in tota eivitate 
reddendi iuris et exequendi occupaverant potestatem. Regalia beati Petr 
sue reipublice vendicabant, ut inde sustinerentur honera civitatis. Patricium 
sibi ereaverant lordanum virum maximum in gente Leoniana. Chenchi 
Frangentispanem palatium diruerant in iniuriam. domni pape.  Regals 
tamen ea conditione se reddituros promittebant, ut ecclesia salarium 
senatoribus provideret et portaret onera civitatis, si ex ea vellet emolı 
menta percipere. — Im Anſchluß bieran wird erzählt, daß fid Eugen was 
Tuseulüm zurüdzog, um mit Hülfe ftciliiher Truppen die Römer zu befämprer. 
Dies geſchah aber im Sabre 1149, als der Bapjt aus Frankreich zurüdgelebrt wer 
Demnad können fib die Worte: papa Urbem egressus est, mur auf Eugent 
Abreife aus Rom im März 1146 beziehen. Damit fiimmen auch die Acuferungen 
über Batriciat und Präfectur. Letzteres Amt wurde zu Anfang der Xegiamr: 
Gugen'$ abgeihafit und der Patriciat erneuert (vgl. 1145, III, 18), im Sect: 
1145 aber die SBrüjectur wieder eingerichtet und der Tatrictat befeitigt (val. 1185, 
IIT, 34). Nac ber Hist. Pont. verläßt aber Eugen die Stadt, weil Die Präfectu: 
zwar beftand, aber ihrer wefentlichen Gerechtiame beraubt war. Diele Becinträt- 
tigung des päpftlihen Amtes fann aber nur in der Epode vom December 1145 t 
März 1146 erfolgt fein, wenn die Verbindung richtig ijt, in welche der Serna 
ber Hist. Pont. die Betimpiung 9tom'$ durch den Papit von Tusculum aus mit den 
llebergriffen des von ihm beitätigten Senats fegt. Dies ideint der Fall zu am, 
da Eugen nur durch die wiedererwaciene Uebermacht der republitantichen rtc 
gezwungen wurde, Rom zu verlafien. Daß alsdann Jordan Pierleone mie 
Batricius wurde, tft nicht unmwabricheinlich, obwohl er in bem Brieie des £enatt 
am König Konrad (Ep. Wib. No. 214, ©. 333) vexillifer genannt wirt. Au 
diefem Schreiben gebt aub bervor, baf vie übrigen Pierleoni zum 25 
bielten. — Eine directe Beftätigung, daß bie Hist. Pont. G. 27 im uds 
Aufammenbang erzäblt, bietet ber Brief der Conftliatoren des Senates au Kin 
Konrad, Ep. Wib. 3o. 215, S. 335, in bem e$ beift: Cencium Fraiapanen 
et filios Petri Leonis . . . ex Urbe deieeimus et eorum plurima bons d* 
populavimus. — Allerdings erzäbit die Hist. Pont. G. 21, ©. 533, tag Eu 
mad der Synode zu Gremona (vgl. Anm. I) ad Urbem profectus est. 5 
magnatibus honorifice susceptus est, qui aurum et argentum olfecerau' 
Galliarum. Aber ert im November 1149 gelangte Eugen nab Rom in Act 
der Belriegung des Senates, während die Spnode zu Eremona im Jul 114 
abgehalten wurde. Diele 9tüdfebr uad Rom im November 1149 meint maxi 
Graditen® auch ber Autor der Hist. Pont. im Gap. 21. Was er aber im Gar. ?! 
erwähnt bat, will er im Gap. 27 nicht wiederbolen, und aus dieſem Enmx 
fiigt er an letterer Stelle nicht binzu, bai Eugen mad Beendigung Des Kamp“ 
den Yateran beseg. Seine anseinandergerifiene Darftellung erklärt jid. Nora. 
baf er ilberbaupt nicht chronologisch genau erzäblt; er liebt Digreiftonen, gie 
oft eor odır zurück, jo daß der Zeit nach Zuſammengehöriges auscinandergeril. 


Erftes Gapitel. Arnold von Brescia. 745 


eiferten in Leben und Wirken und dur Sittlichkeit und Enthaltfam- 
feit das Wohlmwollen der Bevölkerung und in8bejonbere die Unter» 
ſtützung ber frommen Frauen gewannen. Nach bem Vaterlande ihres 
Meiſters nannte man fie die &ecte der Yombarden ??). 

Arnold ſelbſt gerieth unmiflfürlid) und mehr und mehr wiederum 
i die antibierardjijdje Rihtung; er vergaß jeines Eides und griff 
unberbüllt Bapit und Gardinäle auf das Heftigfte an, wenn er auf 
dem Capitol ober ſonſt im öffentlihen Berfammlungen feine Reden 
hielt. Oft und gern hörte das Wolf ben begeifterten Auguftiner, 
menm er das Gardinalscollegium als eine Bereinigung von Stolz unb 
Habjuht, von Heucelei und vielfaher Schändlichkeit ſchilderte; nicht 
eine Kirche Gottes ftelle e& dar, fondern ein Haus des Schadhers und 
eine Höhle bes Raubes; jeine Mitglieder achtete er den Pharijäern 
und Scriftgelehrten gleich 35). Am jchärfiten geikelte er den Papſt. 
Er ijf keineswegs, jo lehrte Arnold, ein apoftoliiher Mann und ein 
Hirt der Seelen, wofür er fid) ausgiebt, fondern ein Mann des 
Blutes, der Brand und Mord in feinem Namen gelten läßt; er 
foltert bie Kirchen und ängftigt die Unschuld; nichts anderes treibt 
er in dieſer Welt als bie Pflege jeine8 Leibes; ven eigenen Beutel 
füllt er an und fremde Beutel leert er aus. Der Papft, pflegte 
Arnold zu jagen, ijt darin apoftoliih, bag er Leben und Lehre der 
Apoftel nidt nadabmt. Daher gebühre ihm meder Geborjant nod) 
Ehrfurcht. MUeberdies dürfe man nicht Leute dulden, welche die Stadt 
Rom, den Sit des Reiches, die Quelle der Freiheit, bie Herrin der 
Welt, unter das Noch der Knechtſchaft beugen wollten ?9). 

Die legte Aeußerung zeigt, bab Arnold durch feinen Aufenthalt 
i Rom dazu gelangt war, jeine Thätigfeit auch auf das politische 
Gebiet zu übertragen. Seit der Einjegung des Senats hoffte man 


27, Hist. Pont. G. 31 (M. G. S. XX, 539): Papa agente in Galliis 
liberius predicans (Arnoldus) hominum seetam fecit, que adbuc dicitur 
heresis Lombardorum. Habuit enim continentie sectatores, qui propter 
honestatis speciem et austeritatem vite placebant populo, sed maximum 
apud religiosas feminas inveniebant subsidium. 

?5) Hist. Pont. G. 31 (M. G. S. XX, 539): Ipse frequenter in Capi- 
tolio et in publicis contionibus audiebatur. Iam palam cardinalibus de- 
trahebat, dicens conventum eorum ex causa superbie et avaricie, ypocrisis 
et multimode turpitudinis non esse ecclesiam Dei, sed domum  negocia- 
tionis et speluncam latronum, qui scribarum et phariseorum vices exercent 
in populo ehristiano. — Gilberti Chron. (M. G. S. XXIV, 133): Huius 
(Cor radi) tempore quidam magister Arnoldus nomine predicabat in urbe 
Roma, reprehendens divicias et superfluitates clericorum, cuius dieta multi 
magnates Romanorum sequebantur. 

29) Hist. Pont. &. 31 (M. G. S. XN, 536): Ipsum papam non esse, 
quod profitetur apostolicum virum et animarum pastorem, sed virum 
sanguineum, qui incendiis et homicidiis prestat auctoritatem, tortorem 
ecclesiarum, innocentie concussorem, qui nihil aliud facit in mundo, quam 
earnem pascere et suos replere loculos et exhaurire alienos. Dicebat, 
quod sie apostolicus est, ut non apostolorum doctrinam imitetur aut vitam, 
et ideo ei obedientiam aut reverentiam non deberi. Preterea non esse 
homines admittendos, qui sedem imperii, fontem libertatis Romam, mundi 
dominam volebant subicere servituti. 
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in Rom auf bie Wiederaufridtung ber einftigen Herrlichkeit; mit der 
Gluth des Schwärmers verjentte fid) Arnold in dieſe ftolzen Träume 
und verlieh ihnen in feinen “Predigten begeifternden Ausdrud. In 
der That ftimmten jeine firdjlidjen Reformideen jehr wohl mit einer 
Steigerung ber meltfiden Macht, die in Rom ihren Sik und Mittel: 
punft haben jollte.e Die Einrichtungen, welche aus der römiſchen 
Revolution hervorgegangen waren, fand er vermuthlich mangelhaft 
unb dem erfabenen 3med, mie er ihn ins Auge fafte, keineswegs 
entjprechend. Auch in biejen Dingen jdeint er Reformen vorgeſchlagen 
zu haben. Er judjte eine Annäherung der Zuftände jeimer Zeit au 
die antiten Inſtitutionen herbeizuführen; er jcheint eine feite Gli 
derung der Bürgerjchaft erftvebt und, wie im alten Rom, die Senate: 
renmürbe an gemijje Bedingungen gebunden zu haben. Daneben iol: 
al3 die zweite Klaſſe der Nitterftand erneuert werden. Auch müniói 
er den Wiederaufbau des Gapitolà 3°). 

Allerdings ftedte fid) Arnold in der Neubelebung Roms zu bob 
Ziele. Nur in einer Beziehung errang er den bebeutenbjten Er: 
folg: in der Pflege des Widerwillens gegen bie päpftliche Herriheft 
im rómijden Volt. Aber bieje Abneigung äußerte fid) bald in Gc 
waltthaten. Die Häujer und prüdjtigen Paläfte der vornehmen Römer, 
melde dem Papſt anhingen, jomwie bie der Gardinäle murben xr 
wüſtet; einige Gardinäle, welche vermuthlich als Vertreter des Papite 
zurüdgeblieben waren, erlitten bom wüthenden Volke ſchmähliche Ni 
handlungen und jogar VBerwundungen. Für alle bieje Ausschreitungen, 
welche Arnold gewiß nicht billigte, wurde er bod) von den firdlid 
Gefinnten verantwortlich gemadjt; man jagte wohl, daß feine Lehren 
die Welt umfehrten 9^). 

Arnold war der gefährlidhite Gegner der weltlichen Herridart 
des Papſtthums geworden. Um jo drohender wurde die Bewegung, 
als fie über bie Yaien hinausgreifend aud) in die jo feft gegliederten 
Reihen des Klerus einbrang. Beſonders niedere Geiftlide jclofrn 
fid) Arnold öffentlih an und verweigerten den Gardinälen und Gu: 





30) Otto Fris. Gest. lí, 20: Cum eam (Romam) contra tificem 
suum in seditionem excitatam invenisset, viri sapieutis haud sectatus 
consilium, de huiusmodi dicentis: Ne in eius ignem ligna struas, amplius 
eam in seditionem concitavit, proponens antiquorum Romanorum exempla. 
ui ex senatus maturitatis consulto et ex iuvenilium animorum fortitu- 
inis ordine et integritate totum orbem terrae suum fecerint Quar* 
reaedificandum Capitolium, renovandam senatoriam dignitatem, reforman- 
dum equestrem ordinem docuit. — Und Gest. I, 27: Senatoriam dign: 
tatem equestremque ordinem renovare ad instar antiquorum volens, totam 
pene Urbem ac praecipue populum adversus pontificem suum concitant. 

31) Otto Fris. Gest. ll, 20: Nichil in dispositione Urbis ad Romanuz 
pontificem spectare (docuit Arnaldus), sufficere sibi ecclesiasticum iudicium 
debere. In tantum vero huius venenosae doctrinae coepit invalescere 
malum, ut non solum nobilium Romanorum seu cardinalium diruerentur 
domus et splendida palatia, verum etiam quaedam de cardinalibus reve 
rendae personae, inhoneste sautiatis quibusdam , a furenti plebe trata- 
rentur. — Gotifr. Viterb. Gest. Frid. I,3 (M. G. S. XXII, 310): Docmata 
euius (Arnoldi) erant quasi pervertentia mundum. 
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prieftern den gewohnten Gehorfam.  linmóglid) fonnte Eugen III. 
den Abfall von ber Kirchenverfafjung um fid) greifen laffen. Als er 
m der zweiten Woche des Juli 1148 zu Gremona eine Synode abs 
jelt, verfündete er ohne mweiteres Verfahren den Bann über Arnold. 
Benige Tage nachher, am 15. Juli, erließ er aus der Vaterftadt des 
Schismatikers, wo er auf einige Monate feinen Aufenthalt nahm, an 
xn gejammten Klerus der Stadt Rom ein Schreiben, in welchem er 
nit Verluft der Würde unb Präbende jeden Geiftlihen bedrohte, der 
ih Arnold anſchließen würde 32), 

Wenn auch bieje päpftlihe Kundgebung nicht ohne Wirkung auf 
xn Klerus bleiben mochte, jo gewann Arnold um fo ftürferen. Halt 
m der Zaienbevölferung. Ein förmlicher Vertrag wurde zwijchen ihm 
mb den Behörden der Stadt abgeſchloſſen. ährend fid Arnold 
uch einen Eidſchwur verpflichtete, für bie rómijde Republik einzu— 
tehen, verſprach das römische Volt, ihm mit Rath und That gegen 
eben und namentlich gegen den Papſt Beiftand zu leilten. In Folge 
een blieben die llnterbanbfungen fruchtlos, welche Eugen III. wegen 
einer 9tüdfebr nad) Rom mit dem Senat eifrig betrieb, weil für ben 
bapft die erjte Bedingung des Friedens in ber Ausweifung Arnolv’s 
eftand, bie der Senat nicht zugeftehen wollte oder konnte 33). Auch 
n anderen Punkten jdjn eine Einigung unmöglid). 

Eugen mußte fürs erfte die Hoffnung aufgeben, feinen Sitz in 
iom zu nehmen; aber er war nunmehr entjchloffen, wiederum mit 
zewalt gegen die republifanifche Partei vorzugehen. Während ber 
Ronate October und November verweilte er in Piſa mit der Abficht, 
vie e8 jdeint, bieje mächtige Gemeinde für die Befämpfung Roms 
on ber Meeresküſte aus zu gewinnen. Allein auf eine Mitwirkung 
Bija'á in nächſter Zeit mußte er verzichten, da diefe Stadt nod) 
mmer mit Qucca im heftigen friege lag, deſſen Mittelpuntt das 





37) Hist. Pont. G. 31 (M. G. S. XX, 537): Eum namque excommuni- 
averat ecclesia Romana et tanquam hereticum preceperat evitari. — 
»ualt Mapes, Nug. Curial. Dist. I, €. 24, ©. 43: Ernaldus ab Eugenio 
apa post Abaelardum incitatus, indefensus et absens condemnatus est, 
ion ex scripto, sed ex praedicatione. — Bgl. Anm. 3. — Eugen III. universo 
lomano clero (Jaffé, Reg. Pont. No. 6445, vom 15. Juli 1148, Brescia): 
"allax et invidus humani generis inimieus per Arnaldum schismaticum 
. . hoe effecit, ut quidam capellani . . . ipsius Arnaldi sequantur 
"rorem et cardinalibus atque archipresbyteris suis et obedientiam et 
everentiam promittere et exhibere debitam contradicant. . . . Praecipi- 
nus, quatenus praefatum Arnaldum tanquam schismaticum modis omnibus 
levitetis. Quod si aliqui clerici . . . eius errorem post praesentium ac- 
'eptionem sequi praesumpserint, scire vos volumus, quia tam officio quam 
eneficio ecclesiastico reddemus eos penitus alienos. 

#3) Hist. Pont. G. 51 (M. G. S. XX, 537): Inter domnum papam et 
%omanos de pace tractabatur et ad alterutros hinc inde crebra legatio 
liseurrebat. Sed pacem tum multa prepediebant, tum maxime quod 
icere nolebant Ernaldum Brixiensem, qui honori urbis et rei publice 
lomanorum se dicebatur obligasse prestito iuramento. Et ei populus 
tomanus vicissim auxilium et consilium contra omnes homines et nomi- 
atim eontra domnum papam repromisit. 


148 1149. 


Gaftell Varno bildete. (r(t im Jahre 1150 endete diejer Kampf, in 
dem die Qucdejen Varno für eine beträchtlide Summe faujten un 
e$ von Grund aus zerjtörten 3%). 

Bereit am 30. December 1148 befand fid Eugen in der iih 
Roms zu Biterbo. Bon dort begab er jid) Anfang April 1149 na 
Tusculum, mo er für bie Dauer des bevorjtehenden Krieges ie 
Hauptquartier zu nehmen beichlofien hatte. Der Graf Ptolemäu 
bon Zusculum, der vertriebene Gencio Frangipane und andere Edel 
begaben fid) bereitwillig in den Dienft des Papftes, ba biejer über b 
tvüdjtlide Geldjummen verfügte, bie er bejonders in jyrantreid jı 
jammengebradjt hatte. in Söldnerheer wurde angemorben un 
unter den Oberbefehl des Garbinal8 Guido ella geſtellt. Selb 
ben Beiftand des Königs von Gicilien verjhmähte jet der "Wr 
nidt, um bie Unterwerfung Noms zu ermöglichen. Das Berbältn 
Roger's zu Eugen glih dem zu Lucius IL Da der Konig ie 
dringendites Verlangen, eine Erneuerung der ibm von Innocenz ll 
verliehenen Privilegien, nicht burdje&en konnte, mußte er fib mi 
einem vorläufigen Abfommen begnügen, das ihm allerdings tan 
Sicherheit für die Zukunft bot, aber bod) immer auf einige Jah 
eine jtillihweigende, wenn aud) widerwillige Anertennung der m 
ihm errungenen Stellung gewährte. Einen derartigen Warm 
ftillftand ſcheint Roger mit dem Papſt Anfang 1149 auf vier ‚jahr 
abgeichloffen zu haben. Um dem rómijden Stuhle jeine Ergeben 
heit zu bezeigen, jdidte der König, jobald er von den Plänen di 
Papſtes gegen Rom und jeinem Aufenthalt in Qusculum unter 
richtet war, Gejandte dorthin, welche ein jicilijde8 Hülfscorps get 
die tómifde Republif anboten. Obwohl der Papſt burd die Ar 
nahme diejer Unterftügung jeine Streitkräfte vermuthlich nicht ure 
heblich verftärfte, gelang es ihm doch nicht, gegen bie römiſche 3e 
publif irgend welche Bortheile davonzutragen ??). Dagegen, ſcheint © 


*4) Die aus Pila datirten Bullen Eugen’s veichen vom 18. October 5: 
18. November 1148, Jaffé, Reg. Pont. No. 6455—6 162. — Ueber die Kamm 
zwifcen Yucca und Piſa 1148 unb 1149 vgl. Ann. Pis. (M. G. 5. XIX, 
241 f.) — Der Krieg dauerte bereits feit 1143. Wal. 1144, T, 18 fi. 

35) Der Aufenthalt Eugen's in Biterbo am 30. December 1145 ergiebt 3 
aus Ep. Wib. Ro. 151, ©. 264. Seine Briefe aus dieſer Stadt fnt rs 
1. Januar bis 25. Sr (Jaffé, Reg. Pont. Wo. 5469 — 6479). Das c 
Schreiben aus Zueculum ift vom 8. April, das lettte vom 25. October 119 
(Jaffé, Reg. No. 6479—6498). — Der Senat berichtet an König Konrad 11 
(Ep. Wib. No. 214, ©. 333): Papa, Frainpanes et filii Petri Leonis, 5t 
mines et amici Siculi, ... Tolomeus quoque et — plures undique mé 
impugnant. — Hist. Pont. 6. 27 (M. G. 8. xx. 536): Tusculum se recepe! 
domnus papa, ubi conductis militibus decrevit infestare Romanos. M: diee 
prefecit eardinalem Guidonem cognomenuto Puellam, de terra rez: Si:sh 
auxiliares recepit milites, sed infeliciter pugnabatur. Ecclesia. namq? 
fecit sumptus maximos et profeetum minimum. — Ann. Casin. (M. 6. * 
— 310) 1149: Eugenius papa Tusculanum ingressus, fultus auxili 

u... regis, Romanos sibi rebelles expugnat. — Romoald. (M. 6. > 
425): Eugenius ... apud Tuseulanum se recepit et congregs 
milicia Romanos sibi inobedientes iussit constringere et expugnare. A 
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wurden andere frtjdjaiten, bie vielleicht in ähnlicher Weile mie Rom 
die päpftliche Herrichaft abgefhüttelt hatten, zum Gehorjam zurüd- 
gerührt. So mupte fid) die Stadt Rieti nad) längerer Belagerung 
am 2. September 1149 den Truppen Roger’3 ergeben, melde e8 
gänzlich zerftörten 3%), Mit Necht durfte Arnold von Brescia behaupten, 
daß der Papft in feinem Namen Mord und Brand verüben lajje. 

Während des Krieges zwifchen Papft und Rom, defjen Verlauf 
m Ginzelnen nicht näher befannt ift, fam die Nachricht, bap König 
Konrad aus dem Orient heimgefehrt jei. Sofort bemühte fich der 
ömtche Senat, eine Antervention defjelben zu feinen Gunften herbei= 
uführen 97). 


"utem Rogerius, cognito predieti pape adventu, legatos suos ad eum misit 
* partem. militum suorum ad eius servicium delegavit. — Cont. Prae- 
»onstr. (M. G. S. VI, 454) 1144: Eugenius in Italiam regreseus cum Ro- 
aanis vario eventu confligit. —  lleber bie Geldmittel Eügen's beme:ft. bie 
list. Pont. €. 21 (M. G. *. XX, 533) bei Gelegenbeit feiner 9eüdtebr nad) 
iem: Domnus papa ad Urbem profectus est, a magnatibus honorifice 
üsceptus, qui aurum et argentum olfecerant Galliarum. — Das lleberein: 
mumen mit Noger berühren: der Notar Jobannes in einem Briefe am den 
ürftem von Gapua (Ep. Wib. Wo. 147, ©. 229): Ipse papa nuncios misit 
d Siculum, . .. et treugas cum eo habet usque ad quadriennium 
dhue. — Uebertriebene Nachrichten darüber meldete ber römiſche Senat dem 
utſchen Könige (Ep. Wib. No. 214, S. 334): Concordiam autem inter Si- 
ilum et papam huiusmodi esse accepimus: Papa concessit Siculo 
rgam et anulum, dalmaticam et mitram atque sandalia et ne ullum 
ittat in terram suam legatum, nisi quem Siculus petierit; et Siculus 
edit ei multam pecuniam pro detrimento vestro et Romani imperii. — 
ub fpäter erreichte Roger nicht völlige ?Imerfenmumg, wie aus Nomoald umb 
t Hist. Pont. bervorgebt. Yeßtere bemertt €. 32, ©. 53s: Supplicavit (Ro- 
'rius) ut domnus papa reciperet hominium suum et privilegia innovaret. 
*'d nec prece nec precio meruit exaudiri. Dies gefhab bei einer Jujammen- 
nft beider zu Geperano. wahrſcheinlich im Jahre 1150. 

3) Ann. Farf. (M. G. S. XI, 590) 1149: Reatina civitas ab exercitu 
ogerii regis est destructa. Die Ann. Reat. (M. G. S. XIX, 267) be- 
btem es allerdings zu 1148: Rentina civitas destructa a Rogerio rege Si- 
ie. Das Chron. Ursperg. (M. G. S. XXIII, 345) unzweifelhaft irrig zu 
50: 4 Nonas Septembris Reatina civitas post longam obsidionem a 
;»gerio rege Siciline est destructa. — Ich glaube, bal Roger's Truppen 
gen Rieti im Auftrage unb im Bunde mit dem Papfte operirten, ba des Königs 
mübungen um den Frieden eine kriegeriiche Operation gegen Eugen auszufchließen 
einen. Insbefondere fam. im Herbite 1150 eine Einigung zu Stande. Rieti 
ir mobi mit Rom verbündet, ba es in den Ann. Reat. zu 1156 beißt: Reate 
it reparatum auxilio Romanorum. 

57) Während bieífe& Krieges vielleicht verjuchten bie Römer einen Angriff 
f das dem Bapft ergebene Viterbo. Catal. Ceneian. (M. G. S. XXIV, 106): 
(pore etiam ipsorum (Eugenii et Conradi) Romani obsederunt Viterbum 
:nse Madii die 25. — In den Friedensvorſchlägen ber Römer an ben Papft 
p. Wib. Ro. 347, €. 451) ift die Rede von pecunia, quae expensa est in 
erra Bitervii. 


1149. 


Zweites Gapitel. 


Rückkehr des Königs. Hoftage zu Würz: 
burg und Frankfurt. 


In den erjten Monaten be8 Nahres 1149 fand bie Wieder: 
bejegung des durch Udo's Tod erledigten Bistyums Naumburg » Zeiz 
ftatt. Gewählt wurde Wihmann, ein Sohn des Grafen Gero von 
Seeburg. Seine Erhebung berbantte er bermutffid) dem Einfluß 
jeine8. Oheims, be8 Markgrafen Konrad bon Meißen, bejjen Schweiter 
Mathilde Wihmann’s Mutter war. Denn er gehörte zur Zeit feiner 
Wahl nicht der Naumburger, jonbern ber Halberjtädter Kirche an, 
deren Dompropftei er jeit dem Jahre 1147 innehatte. Da jeine 
Gonjecration erit im Jahre 1150 erfolgte, ift e8 mabridjeinlid), daß 
er die Belehnung mit den Regalien jdjon vorher, vielleiht nod) von 
bem jungen König Heinrich, empfing !). 

3u Anfang be8 Jahres 1149 kehrte Graf Welf nad Deutid- 
[anb zurüd. Seine Ankunft bedeutete bie erfte ernftlihe Gefahr für 
den König Heinrih unb bie Neichsregierung. Nachdem Welf von 


!) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1149: Wichmannus Halber- 


stadensis ecclesie maior prepositus loco eius (Udonis) successit. — Chron. 
Sanpetr., ©. 28 (Ann. Pegav. M. G. S. XVI, 258) 1148: Pro quo (Udone) 
Wicmannus Conradi marchionis sororis filius constituitur. — Geneal. 


Wettin. (M. G. S. XXIII, 227): Thiemo comes (de Wettin)... genuit ... 
Conradum et filiam Machtildem, quam Gero comes de Bavaria (val. Aun. 
Saxo zu 1036, M. G. S. VI, 650) accepit uxorem. Genuit ex ea Wich- 
mannum archiepiscopum. Propft von Halberftabt wurde Wihmann an 
Stelle Diartin’s, ber abgefet war, weil auf ibm ber Verdacht rubte, bie Er- 
morbung be8 Halberftädter Domberrn Wigand veranlaf&t zu baben (vgl. Ann. 
Palid. 1146, M. G. S. XVI, $1). — Bol. Fechner, Leben Wichmann's (Forſch. 
à. b. Seid. V, 418 f(), und Winter, Wichmann von Magdeburg (Norfd. ;. d. 
Seid. XIII, 113 ff) Letsterer macht wahrſcheinlich (S. 131), bag Wichmann’s 
Wahl vor dem 1. April 1149, Die Gonfecration zwijchen dem $. Mär unb 
9. Juli ftattfand. 
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jeiner Krankheit, bie ihn bon ber Theilnahme am Zuge gegen Da— 
maskus ferngehalten, faum genejen war, gebadjte er an die Heimfehr. 
Daß er trof der Wohlthaten, bie er vom König während des Kreuz— 
zuges empfangen, gegen diejen keineswegs verjöhnlich geftimmt war, 
bewies er (don dadurch, daß er eines der ficilijem Schiffe, die ba- 
mal3 im öftlihen Mittelmeer freugten, für die Meberfafrt benußte ?). 
Es bradte ihn nad) Sicilien, mo er bom König Roger, jeinem lang: 
jährigen Verbündeten, mit hohen Ehren empfangen wurde und mobl 
einige Monate deffen Gaft blieb. In jeinem Haß gegen Konrad gab 
fid Welf völlig den Intereſſen Roger’3 fin, die zur Sicherung des 
ſiciliſchen Reiches Lähmung der deutjhen Macht burd) Empörung ber 
Fürſten gegen ben ftónig erforderten ?). Roger und Welf entwarfen 
Pläne zur 3ernidtung Konrad’s. Während der eritere reiche Gelb: 
mittel zur Verfügung ftellte und insbejondere Welf bejdjentte, hoffte 
der leßtere jeinen Neffen Heinrich von Sadjen, den Rector von Bur— 
gund, Konrad von Zähringen und bejjen Sohn Berthold, ja jogar 
den Herzog Friedrih von Schwaben für jeine Abfichten zu gewinnen 
und zum Abfall zu reizen. An fie alle jchrieb Roger Briefe, Die 
Welf überbringen joffte. So trat biejer gegen Ende be8 Jahres 1148 
jeine Rüdreife nah) Deutihland durch Italien an, nadjbem er fid) burd) 
Eidſchwur und Geißeln dem Normannen verpflichtet hatte, ben Auf— 
rufr zu beginnen. Us er das [icifije Gebiet verlaſſen hatte, 
nahmen ihn Gencius Frangipane, der Hauptvertreter der päpftlichen 
Partei in Rom, und Gataguefus, vielleiht ein Mitglied ber zu 
Viterbo, der damaligen Jtefibeng Eugen’3 IIL, mächtigen Yamilie der 
Gatti, in ihren Schuß. Obwohl eà ihm jelbft mit ihrer Hülfe ges 
lang, die Stadt Rom heimlich zu paffiren, jo fielen bod) feine Leute 
mit jeinem Gepäd den römijchen Behörden in die Hände. Bei biejet 
Gelegenheit famen die Briefe Roger’3 an die deutichen Fürſten zu 
Tage und murben vermuthlich zurüdbehalten, während man die Ges 
fangenen entfiep. Da um jene Zeit König Konrad nod) in Griechen- 
land weilte, ließ der Senat durd einen Notar, Johannes, die 3Beboll- 
mädhtigten des Königs, ben Fürften Robert von Gapua und den 
(Grafen Rihard, welche jener von Gonjtantinopel aus nad) Venedig 
entfenbet hatte, jofort von dem verrätheriihen Vorhaben Welf’s in 
Kenntniß jegen mit der Aufforderung, e8 bem jungen König Heinrich) 
und Konrad jefbjt zu melden *). 





2) Die Ueberfahrt Welf’8 auf einem ficiliihen Schiffe vermuthe id aus 
$onrab'$ Bericht. dem biejer 1150 am bie Kaiferin Irene jdidte (Ep. Wib. Ro. 
243, ©. 364): Welpho, qui vir magnae nobilitatis et potentiae in regno 
nostro habetur, neque fide, qua eum in extrema necessitate adiuvimus, 
aliqua ratione commonitus, per Sicylie tyrannum a Hierosolimis 
reditum habuit. — Alsdann folgt erft, was er in Sicilien gethan. 

3) Hist. Welf., €. 27 (M. G. S. XXI, 468): Guelfo in infirmitate 
captus . . . ad reversionem se parat. Transito igitur mari convalescens 
Siciliam attingit. Ubi Rogerius eum .cum magno domus sue tripudio 
suscipiens ac honorifice dimittens, iterum ad rebellandum regi maximis 
muneribus illectum incitat. 

+) Konrad an Irene, Ep. Wib. No. 243, ©. 364: Accepta non parva 
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Die 9ieidjáregierung war demnad von den Plänen Welf’s unter: 
richtet, als biejer in Deutjchland eintraf; aber fie vermochte oder 
wagte nit, ihn jofort feftzunehmen, wie der Notar Johannes ge= 
rathen hatte. Mit feinem nicht geringen Anhang aud) von vornehmen 
Männern, bie er für feine Sade zu gewinnen wußte, begamu Welſ 
jofort bie FFeindjeligkeiten gegen das Königshaus zu eröffnen. Er 
überfiel die Befigungen der Söhne Sonrab'é und legte dort einige 
Befeltigungen an 5). 

Daß ber Aufftand nicht weiter um fid griff unb mehr den 
Charakter einer Privatfehde annahm, wurde mabridjeinlid) durch bie 
Thätigfeit des Herzogs Friedrih von Schwaben verurjadht, ber bereits 
im April 1149 eintraf und in Schwaben wenigſtens jofort energiid 


ipsius (Rogerii) infami pecunia, per sacramenta et 25 obsides ei firma- 
vit, quod nos et nostrum imperium perturbare et infestare modis omnibus 
laboraret. — Otto Fris. Gest. I, 59: Gwelfo dux per Calabriam et Apu- 
liam reversus fuerat. — Brief des Notars Johannes R. principi et comiti 
Ricardo (Ep. Wib. No. 147, ©. 228 f): Sciatis itaque, Guelfum, domni 
regis Counradi proditorem, cum Siculo concordem esse magnamque pe- 
cuniam ab eo accepisse. Et clam ductu Cencii Fraiapane et Gataguefi 
Romam transiit. Homines tamen sui cum quatuor Sarracenis et totidem 
dextrariis Rome a senatoribus capti et dimissi fuere. Qui litteras ex 
parte Siculi Frederieo duci Suaviae, Enrico duci Saxoniae, Bretolfo filio 
ducis Conradi, Conrado duci de Cebering pro dampno et guerra domni 
regis Conradi defferebant, quibus commonebantur et rogabantur a Siculo, 
ut quae illis Guelfus de suo proficuo diceret, facerent. Studeatis ergo 
filio regis et etiam domno regi Counrado et fidelibus suis ista notificare, 
ut sint inde muniti, et illi capiantur, si fieri potest. — Robert von Gapua 
batte den König Konrad nah Syrien begleitet (vgl. 1145, I, 42). Graf Richard 
wird berjelbe migrant fein, der als Zeuge in St. No. 3467 erfcheint (val. 1144, 
Il, 3). Daß fie Anfang 1149, im welde Zeit der Brief des Notare Johannes 
fällt, zu Venedig waren, zeigen die Worte: Uaeterum sciatis, quia C. Fraia- 
pane, quantum potest, vobis nocere studet (Robert betrieb jeine Reftirutien 
alé Fürft von Gapua) et papa eius consilio; et hoc ita verum est, quod 
cardinales laudaverunt se coram C. Fraiapane et dixerunt, se conclusisse 
vos et Grecos (b. b. die Gefaubter Manuel’) Venetiae tamquam canes et 
mastinos, adeo ut nichil Siculo nocere possitis ex hac parte. — Ueber bie 
Wamilie ber Gatti zu Viterbo f. Gregorovius, Gejd. Roms V, 130. — Auf un- 
flarer Kunde von bem Berfuh, aud den Herzog von Schwaben für die Em- 
pörung zu gewinnen, beruht der faliche Bericht ber Ann. Herbip. (M. G. 5. 
XVI, 7) 1148: Verum Messalinae (Messanae) civitatis portum attingentes 
(König Konrad mit den beimfefrenben Fürſten) Welpho assumpto duce Fri- 
derico, petitaque licentia a rege Syciliam applicuerant, ubi a rege Rogerio 
honorifiee suscepti, aliquo tempore quieverunt. Quibus tandem repatriare 
disponentibus Rogerius pecuniam et aliqua ornamentorum ludicra obtulit. 
Sed dum ex his pauca, que ad iocunditatem pro sui raritate spectarent, 
potius quam ad pretium acciperent, reliqua vero consueta Teutonicorum 
modestia attemptare rennuerunt, in pace dimissi, non multo post in 
patriam reversi sunt. 

^) Konrad an Jrene, Ep. Wib. Ro. 243, S. 364: Quod (imperium 
perturbare), post (uam ad propria rediit, adiunctis sibi quibusdam perfidis 
non parvi aput nos momenti et nominis, instanter facere cepit, filios 
nostros, tuos utique nepotes amantissimos et bonae spei plenos, invadendo 
et in terra ipsorum, quae illis patrimonii iure competit, iniuria quedam 
eastella edificando. 
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einjdritt. Einige feiner Minifterialen, bie [fid bermutffid) der Em— 
pörung angeldíojen Hatten, bejtrafte er mit bem Galgen. Dem 
König, ber fid) ebenfalld auf der Reife befand, lieg er wahrſcheinlich 
Kunde bon ber gefährlichen Lage der Dinge zugehen ®). 

Im April hatte Konrad Eonftantinopel berfajjen. Seine Abficht 
mat, fi unmittelbar nad) Stalien zu begeben und die Operationen gegen 
Roger aufzunehmen. Zu biejem Zwed Hatte er im voraus Ge— 
jandte nad) Venedig geihidt, ebenjo wie Manuel, der überdies aud) 
auf Konrad's Beranlafjung mit Pija in nähere Verbindungen trat. 
Während beide Städte die Aufgabe erhielten, den Krieg jofort zur See 
zu beginnen, jollte Herzog Friedrich vielleiht Streitkräfte in Deutjch- 
land zufammenziehen und fie dem König möglichft jchnell zuführen ”). 

Konrad, der vermuthlih von Dyrrhachium aus den Seeweg ge= 
nommen unb zunädft in Bola, an der Südweſtküſte bon Iſtrien, ans 
gelegt hatte, mochte hoffen, für ben Krieg gegen Roger Alles wohl» 
vorbereitet zu finden, al3 er Anfang Mat in Aquileja eintraf, t0 
ihn bie norbitalienijden Reichsfürften erwarten jollten 5). Der Pa— 
itriard) Peregrin von Aquileja, bie Biihöfe Germic von Concordia, 
Bernhard von Trieft, Ansfried bon Pola, der Abt Ulrich von Mo- 
jadj, der Markgraf von Toscana, llírid von Attems, Graf Engelbert 
pon Görz, der Vogt von Aquileja und andere Herren waren zu 
jeiner Begrüßung erjdienen. Das Gefolge be8 Königs beftand aus 


$) Otto Fris. Gest. I, 59: Qui (Fridericus) . . . mense Aprili ad 
propria rediit illoque quosdam ex propriis ministerialibus suis pro bono 
pacis, boni iudicis exercens officium , suspendio peremit. 

7) Konrad fdreibt ber Kaiferin Irene im April 1150 (Ep. Wib. No. 243, 
=. 363 [): Nune ergo tibi ... causas .. . aperiemus, pro quibus in 
Longobardia post exitum nostrum a vobis manere et promissa 
implere nequivimus. — Konrad im Jahre 1151 am bie Wifaner (Ep. Wib. 
No. 344, ©. 477): Post reditum nostrum a Iherosolimitana expeditione 
omnem animi nostri intentionem converteramus, ut absque morae pro- 
lixioris interventu ad res Italiae ordinandas et pacandas ingrederemur. 
Inde fuit, quod legatos . . . Grecorum imperatoris ad universitatem 
vestram direximus, . . . confidentes, quatinus ipsorum industria et vestra 
potenti virtute hostis utriusque imperii usque ad adventum nostrum sine 
intermissione bellicis incursibus quassaretur. 

5) Otto Fris. Gest. I, 59: Rex transactis aliquot quibus in Graecia 
quieverat diebus, habens secum. . . . Basiliensem episcopum et cancel- 
larium Arnoldum fratremque suum Noricorum ducem Heinricum,... per 
Illyricum Dalmaticumque remigans aequor, in propriis im- 
peri sui finibus apud Polam Histriae civitatem applicuit, ibique soni- 
pede insidens ac per Aquilegiam transiens.... — Schwerlid wählte Konrad 
von Pola nah Aquileja den Yanbmeg, ber mebr Zeit in Anſpruch genommen 
bätte als ber Sceweg. Auch fagt Konrad im zwei Urkunden vom 8. und 15. Mai 
1149 (St. No. 3554 unb 3556): Aquileiae ... applicuimus. — Ötto von 
Freifing befand fid) wohl nicht im Gefolge be8 Königs, ba er jonft im einer ber 
Urkunden St. No. 3554 — 3561 erwähnt wäre. Er war vielleiht im beiligen 
Lande geblieben und fpüter mit König eg nad Frankreich gegangen, wo er im 
Sabre 1150 erfdeint. Bol. Wilmans Praef. zu Otto Fris. M. G. S. XX, 90. 
Sein Irrthum über $&onrab'$ Itinerar ift daher erflärlid. — Ann. Casin. 
(M. G. S. XIX, 310) 1148: Per Constantinopolim et Venetiam (vermuthlich 
ift das anb gemeint) Alamanniam rediit. 2: 


Jahrb. b. btfdj. Geíd. — Bernharbi, Konrad III. 
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den Fürſten unb Herren, bie mit ibm in Gonftantinopel übermintert 
hatten und in feiner Begleitung geblieben waren; jo der Biſchof Ort— 
lieb von Bajel, Herzog Heinrich von Baiern, die Markgrafen Wilhelm 
von Montferrat und Hermann von Baden, der Pfalzgraf Otto von 
MWittelSbah, der Kanzler Arnold und andere ?). 

In Aquileja empfing der König wohl die erfte Nahricht von 
der gegen ihn bejtebenben Verſchwörung, deren Umfang und Wirkung 
in den umlaufenden Gerüchten nod) gefährlicher jchienen, als fie in ber 
That waren. Aber unzweifelhaft war für ihn einer der im Vertrag 
mit Manuel vorgejehenen Fälle eines Aufihubs des Krieges gegen 
Roger eingetreten: Konrad ftand in Gefahr, feine Herrichaft zu bets 
lieren. Und demgemäß fapte er jchnellen Entihluß. Der italieniiche 
Feldzug wurde vertagt, um zunächſt in Deutichland Ruhe zu jchaffen, 
bie um jo leichter berzuftellen jchien, al8 des Königs Ankunft nicht 
erwartet wurde !?). 

Während ber furzen Zeit, bie Konrad zu Aquileja verweilte, hielt 
er einen Hoftag ab, auf bem er troß der Eile, mit der er jeine 
Weiterreiſe nad) Norden zu beichleunigen juchte, dennoch einige Reichs— 
geſchäfte erledigte. Der Abt Ulrih von Moſach führte Beichiwerde, 
daß jeinem Kloſter, wie vielen anderen Kirchen im Patriarchat von 
Aquileja, eine Anzahl Beligungen burd) bie Vehnsträger entfremdet 
wären !!). Nach Unterfuhung der Streitfrage ließ ber König einen 


9) Dieſe Berfonen erſcheinen al® Zeugen (der Abt von Mojah im Zt 
unb der Kanzler Arnold bei Otto von Freifing) in der Urkunde Konrad's St. 
No. 3554 vom 5. Mai 1149, Gemona, deren Handlung nad Aauileja gebört. 
Außerdem werden nod) folgende genannt, von benem einige mobl zum efolge 
des Herzogs von Baiern gebörten und mit ibm vom Kreuzzuge zurüdkebrten, 
während antere zum Hoftage nad Aauileja kamen: Comes Wolfradus 
de Trevin, Hermannus de Ariperch, Pelegrinus de Puzol, Waltherus de 
Malentia, Megenardus de Soneberg, Chono et Wernerus de Carisach, Art- 
vichus et Fridericus de Cauoria, Regenardus et frater eius Artvicus de 
Mels. — Bon diefen fommen Walter und Kuno aud in St. No. 3556 ver, 
deren Handlung gleichfalls nab Aquileja gehört. — Graf Engelbert von Göy 
war Bogt der Kirche von Aquileja; val. de Rubeis Mon. Eccl. Aquileg., 
©. 571, und Czoernig, Görz und Grabiéta I,2. 495 ff. 

10) Konrad an die Kailerin Irene, Ep. Wib. No. 243, ©. 364: Hoc 
igitur tam atrocis rei nuncio accepto, cum fama, ut in talibus fieri solet, 
omnia in deterius multiplicaret. prevenire cuneta et comprimere matura- 
vimus; atque ad partes Alamanniae subito et improviso adventu acces- 
simus. — Ueber den Vertrag mit Manuel vgl. 1148, I, 45. 

11) Die Handlung der Urkunden für die Abtei Wiofah (St. No. 3554 unb 
3556) gehört nach 9(quileja, wie bie im beiden gleichlautende Einleitung zeigt: 
Capta a paganis civitate Rons, hortatu et monitu sanctissimi papae Eu- 

enii, neenon et domini Bernardi religiosissimi Clarevallensis abbatis 
iter ad liberationem Christianorum aggressi, sed peccatis nostris minus 
perfieientes, Hierosolymis signo . . . erueis adorato, ad propria rever- 
tentes, Aquileiae . . . applieuimus, ibique tum propter diutinam peregri- 
nationis moram, tum quia raro nee multi praedecessores nostri fines eius- 
dem civitatis regali praesentia rexerant, possessiones . . . ecclesiarum 
enormiter sub nomine feudi alienatas et distractas invenimus. llic ita- 
que aliquantisper remorati, cum maxima transalpinarum rerum necessitas 
nos vocaret, .. . quantum valuimus, Christi fidelibus satisfacere cura- 
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Sprud der Fürften fällen, demgemäß das (Gigentfum des Kloſters 
feftgeftellt und jede Verlegung deſſelben mit Strafe bedroht wurde. 
Konrad ftellte dem Abt hierüber zwei Privilegien aus, deren erjte die 
Berjchleuderung des KHichenihages im Allgemeinen für ungültig ers 
Härte und der Abtei das Recht verlieh, Schenkungen von Allodialbefig 
unbehindert entgegen zu nehmen, während das zweite die Bejigungen 
des Kloſters im Einzelnen aufgezählt enthielt 1?). 

ferner beitätigte der König bem Patriarhat von Aquileja das 
Eigenthumsrecht an die Abtei Oſſiach von Kärnten, welde einjt von 
den Eltern de3 Patriarchen oppo (1019 — 1042) gejtiftet und von 
biejem jeiner Kirche übermiejen war, wie aus einem Privileg Kon 
rad's II. hervorging !?). 





vimus et... possessiones . . . iudieio curiae nostrae restituimus. 
Inter quos personam Vodolrici . . . Mosacensis abbatis admittentes, quae 
illieita feudi alienatione . .. imminuta fuerant, . . . reddidimus. 


12) Die erfie Urkunde St. No. 3554 ift ratirt: Data Clemonae, $ Id. 
Maii, a. d. i. 1149, rgnte dno Conrado, suae regalis prosapiae Rom. rege 
II Augusto, a. vero regni eius XII, fel. Am. — Recognoicent ijt Arnold. — 
Si vero patriarcha vel aliqui episcopi vel cuiuscunque conditionis persona 
cum allodio suo ad praefatum monasterium nisi nostra permissione con- 
fugere pertimuerit, regiae auctoritatis nostrae libera licentia potiatur. — 
Die Datirung von St. No. 3556 lautet: Data Friesach, id. Maii, a. d. i. 
1149, ind. 12, rgnte dno (Conrado sue regalis prosapie Rom. rege II 
Augusto, a. vero regni eius 12, fel. Am. — Wie das Eſchatokoll, fo zeigt 
aud ber Zitel beider Urkunden auffällige Faſſung: Conradus div. fav. cl. 
sue regalis prosapie Rom. rex II Augustus. — Der Ausdrud sue (e- 
galis prosapie (aud in der Signumzeile von St. No. 3556 und 3555) ift 
mobí eine Nachahmung gariedifden Prunfes. Gr begegnet nod im Titel von 
St. No. 3555, 3555 unb 3559 und in ber Datirung von St. No. 3558 und 
3559. Doc ift die Kanzlei bald zur früheren Einfachheit zurüdgelehrt; nur ber 
Titel Augustus wurde vielfach beibehalten, wie er auch vor dem Kreuzzuge oft 
porfommt. — Eigenthümlich findet fid) in St. No. 3556 nad) dem Giüterregifter 
unb vor der Pönformel, den Zeugen und dem Eſchatokoll eine Datirung ein- 
geiboben: Cum vero sieut regalis auctoritatis dignitas omnes alias pre- 
rogativa sue excellentie supereminet et excellit, et minus rata sint uni- 
versa sine eius concessione vel confirmatione, hanc nostri sigilli car- 
tam ceterisque ad eam monumentis pertinentibus tam testium numero 
quam signi nostri karaktere, a. quoque d. i. 1149 et regni nostri 12, re- 
cognoscente cancellario curie nostre Arnaldo firmavimus et corrobora- 
vimus. — Während bie Zeugen von St. No. 3554 (vgl. Anm. 9) Handlungs— 
zeugen find, feinem bie von St. No. 3556 (vgl. Anm. 16) Beurfundungszeugen 
u jein. 

: 13) Urkunde &onrab'$, St. No. 3555: Data ap. S. Vitum 2 Id. Maii, a. 
d. i. 1149, rgnte a Hierosolyma redeunte dno Conrado, a. vero regni 
eius 12. — In dem uncorrecten Drud bei Ankershofen, Handb. b. Gefd. Kärn— 
ten’8 II, 42, seblen Signum: und Recognitiongzeile, die beide vorhanden 
waren, mie Megiser, Ann. Carinth. I, 799, zeigt, wo es nad Aufführung ber 
Zeugen beißt: „Engelbertus der Advocat zu Aglarır (Aglei) bat das Sigel des 
Königs Gonraben befichtigt, unb Arnoldus ber Cantzler bat an ftat Heinrich's 
des biihoffs zu Meint und Ertcanglerd des Römiſchen Reiches dieien Brieff 
mit fonderem Fleiß überfehen.” — Cognoscentes itaque auctoritate privilegii 
domni Conradi Romanorum imperatoris augusti, antecessoris nostri, qua- 
liter... .. Poppo Aquileiensis patriarcha abbatiam de Oscewach videlicet 
a parentibus suis . . . fundatam ... Sancti Aquileiensis obedientiae con- 
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Sp jehr beeilte der König feinen Aufbruh nah Deutichland, 
bap jeine Kanzlei feine Zeit fand, aud nur eins der Privilegien in 
Aquileja jelbft auszufertigen. Sie wurden während der Reije voll- 
zogen. Ueber llbine gelangte Konrad nad) Gemona, wo er fid am 
8. Mai befand ?*). Dann 3og er das Fellathal aufwärts und über 
bie Waflerjcheide bei Tarvis hinab nah PVilah, mo er die Drau 
pajlirte, unb über Teldfirhen nah St.-Veit. Hier weilte er am 
14. Mai und wurde vom Herzog Heinrih von Kärnten und dem 
Biſchof Roman von Gurk begrüßt !5), bie ihn nad) dein nahegelegenen 
Frieſach geleiteten, wo er am 15. Mai eintraf. Hier hatte Erzbijchof 
Konrad bon Salzburg ein prächtiges Schloß bauen lajjen, wo er gern 
unb oft Hof hielt. Da des Königs Ankunft offenbar burdj voraus 
eilende Boten gemeldet war, hatten fid) in $yriejad) zahlreiche geift- 
lide und weltlihe Herren der Ealzburger Diöceje eingefunden ; jo 
bie Aebte Gottfried bon Admunt, Werner von Lavant, Wolfram von 
St.:Lambert, Bernhard bon Biltring und Herzelin von Oſſiach, die 
Grafen Ulrih und Wilhelm bom Heunberg, $Seinrid) von Ortenburg, 
ferner Hartwich von Gbatje, Walter von Gíaned und Heinrich bon 
Turm. Im Gefolge des Königs waren geblieben Biſchof Ortlieb 
von Baſel, Markgraf Hermann von Baden, der Pialzgraf Otto von 
MWittelsbah und fein gleidjnamiger Sohn, Graf Engelbert von Gór;, 
der Vogt bon Aquileja und Abt Ulrih von Moſach !5). 

Zu Frieſach traf Konrad eine (ntjdeibung jeltener Art, indem 
er Schenkungen, welche bereit3 vollzogen waren, wieder rüdgängig 
madte. Eine vornehme Frau, Nichenzar, bellagte fid) beim Stönig, 
daß ihr Gemahl, Adelram von Waldeck, von bem [ie getrennt lebte, 
ihre ganze Mitgift ihr baburd) entzogen habe, daß er fie mit anderen 


tulerit, . . . traditionem . . . regia auctoritate nostra renovamus ac con- 
firmamus. — Auch die Handlung biefer Urkunde gehört unzweifelhaft mad) 
Aguileja. Die Zeugen (vgl. Anm. 15) find Beurkundungszeugen. 

14) Vom >. Mai, Gemona, ift St. No. 3554 batirt. Vgl. Anm. 12. 

15) Vom 14. Mai, St.-Veit, it St. No. 3555 batirt. Als Zeugen werben 
genannt: Biſchof Ortlieb von Bajel, Abt Ulxich von Moſach, Markgraf Hermann 
von Baden, Pfalzgraf Otto. Dieſe gehörten zum Gefolge des Könige. uer: 
dem Bilhof Roman von Gurt und Herzog Heinrih von Kärnten. 

19) Bom 15. 3^ai, Frieſach, ift St. No. 3556 batitt. Die genannten Per- 
fonen erſcheinen in ihr unb in St. No. 3557, bie ebenfalls zu Frieſach ausgeftellt 
Ht, als Zengen. In beiden kommen vor: Ortlieb von Bafel, Heinrich von 
Kärnten, Hermann von Baden, Otto von Wittelsbach, Graf Engelbert, Wilhelm 
von Heunberg, Heinrich Pris, vieleicht ein Bruder von Konrad Prie, der des Kö— 
nig8 Diundichent war. Nur in 3557: Ulrich von Heunberg, Heinrih von 
DOrtlenburg, Hartwih von Gbatie, Walter von Gíaned und Rupredt von Turm. 
Die übrigen finden fi in 3556 unb auferdem: Propft Roman von Gurt, 
Propft ?eo von Seon, ber küniglibe Gapellan Albert, der bafeler Gapellam 
Manegold, Walter von Malentin und Kuno von Garjab. — Ueber die Bauten 
des Erzbiſchofs Konrad in Friefach bemerkt die Vit. Chunr. G. 20 (M. G. S. XL 741.): 
Quid dicam de Frisacensi castro vel civitate? Quorum alterum, id est 
civitas, a fundamentis precepto eius edificata est, alterum, id est castrum, 
ex maiori atque meliori parte constructum et munitum atque decoratum 
est ab illo, ut potius videatur esse domus imperatoris quam episcopi, 
undiqueversum intuentibus prebens gratissimum aspectum. 
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Gütern berjdjentte. Da Adelram, welcher jelbft gegenwärtig mar, bie 
Thatſache nicht leugnen fonnte, erklärte der König, gemäß dem &prud) 
der Fürften, alle Schenkungen, die Adelram allein vollzogen hätte, 
für hinfällig und nur diejenigen an bie Kirche von Sedau, bei denen 
Richenza mitgewirkt ober ihre Suftimmung gegeben, für gültig !*). 

Auh über bieje Verhandlungen wurde das tfóniglide Diplom 
nicht ordnungsgemäß ausgefertigt, da der Aufenthalt des Königs zu 
Frieſach auf bie kürzefte Zeit bejchränft blieb 15). 

Bon hier reifte er wohl dur ba8 obere Mur-Thal über bie 
Zauern nad Radftadt und von dort nah Salzburg. Hier befand er 
fid bereit3 am 21. Juni und fonnte am nüdjften Tage ba8 Pfingit- 
feft in herfömmlicher Weife auf heimathlihem Boden begehen. Als er 
por zwei Jahren ins Morgenland zog, hatte er bajfefbe Feſt furg vor 
dem lleberjd)reiten der Reichsgrenze gefeiert; jebt meihte er damit 
gleihjam jeinen Wiedereintritt ein !?). 


17) Urkundenentwurf Konrad's, St. No. 3557, ohne Inpocation und Gjda- 
tofoll. Auch der Titel: Chunradus dei gra. Rom. rex omnibus Christi fide- 
libus in perpetuum, entfpricht nidt bem Gebraud) der Privilegien, be[onber8 
nicht bem ber unmittelbar voraufgehenden unb nachfolgenden. Bgl. Anm. 12. — 
Cum in reditu de Ierosolima Frisachiam venissemus, nobilis quedam fe- 
mina nomine Richinza querelam coram nobis deposuit, a viro suo Adel- 
rammo nomine per iniustas delegationes omni coniugali dote se esse 
privatam. Qua causa .. . discussa, ipso .. . viro presente, nec contra 
se prolatam querelam negante, mulier iudicio poor coram nostra 
presentia plenam iustitiam obtinuit. Itaque prioribus delegationibus, quas 
. . . Adelrammus fecisse videbatur, cassatis, traditionem, quam divina 
gratia voluntatem eorum coadunante ecclesie Seccowiensi pariter fecerunt, 
ratam iudicavimus. — Nad) einer 9Lufyüflung ber Güter folgt: Hec autem 
actio ut in omnes postea generationes rata . . . permaneat, sigilli nostri 
impressione eam signare et stabilire curavimus. Alsdann folgen bie Zeugen 
(vg. die bor. Anm.), bie um ba$ Monogramm gefdrieben find. — Daf bie 
priores delegationes cbenfall$ bem Stift Sedau zugewendet waren, mie Stumpf 
meint, gebt au8 ber Urkunde nicht hervor. Abweichend ift ber allerdings ver- 
ftümmelte Beriht im einem Copialbub von Sedau (Zahn, Urkdb. b. Hrzgth. 
Steiermart I, 291, No. 280), der mit auf &onrab'8 Urkundenentwurf beruht: Adal- 
rammus de Waldeke cum uxore .. . Richenza, ab eo . . . dimissa, sed 
postmodum ... conciliata omnia predia sua . . . s. Marie in Sekkowe 
tradiderunt . .. Facta hae tradicione infra decem dies Chunradus rex 
Romanorum Frisachiam venit, causamque superius dictam iudicio prin- 
cipum roboravit, testes adauxit. Nun folgen bie Zeugen mie in St. No. 3557, 
nur findet fid hinter Heinrich Pris nod) Poppo de Peccah und nad Hartvicus 
Chatse et frater eius Duringus, bic im Drud von 3557 (Hormayr, Arc. f. 
Geſch., Stat., Fit. u. Kunft 1827, ©. 702) fehlen. 

18) Auch fpiter fand eine ordnungsgemäße Ausfertigung nicht ftatt, fo daß 
e8 in ber Urkunde $riebridj'8 I. vom 15. Januar 115% (St. No. 3796) iiber 
diefelbe Angelegenbeit heißt: Quoniam quidem antefatus predecessor (Kon- 
rab III.) noster huiusce negotii privilegium loco illi morte preventus . . . 
non reliquerat u. j. m. Da im llebrigem bicfe Urkunde mit demAftenftüd Kon- 
rad's wörtlich ftümmt, muß biefe8 der Kanzlei Friedrich's I. — haben, 
aber als Privileg wegen der mangelhaften Ausführung nicht anerkannt ſein. 
Vgl. auch Ficker, Urkdl. II, 137. 

19) Vom 21. Mai 1149, Salzburg, ift St. No. 3558 datirt. — Otto Fris. 
Gest. I, 59: In lIuvavia, que nunc Saltzburga dicta, . . . pentecosten 
celebravit, expletis ab eo, quo idem festum in Pannoniae finibus egerat, 


758 1149. 


Außer den Herren, die ihm von Frieſach gefolgt waren, hatten 
ih andere eingeftellt. In feiner Umgebung werden genannt ber 
Erzbiihof Eberhard von Salzburg, bie Biſchöfe Eberhard bon Bam— 
berg, Ortlieb von Bajel und Roman von Gurt, Abt Adam von 
Ebrach, der Herzog Heinrich von Kärnten, der Pfalzgraf Otto von 
Wittelsbach mit feinen Söhnen Otto und $yriebrid), bie Marfarafen 
Hermann von Baden und Engelbert pon Sitrien, bie Grafen Engel- 
bert von Görz, Berthold von Andechs, Berthold bon Bogen und 
Hartwich bon Netternburg, ber Salzgraf Engelbert jomie uno von 
M egelingen 2°). 

In Salzburg hielt der König einen Hoftag ab, bon deilen Ber: 
Banbíungen einiges überliefert ijt. Auf Bitten des Abtes Wolfram 
von St.Lambert in Steiermark beftätigte er burd) eine Urfunde vom 
21. Mai alle Beiitungen, welche die Gründer des Kloſters, Graf 
Martward und jein Sohn Herzog Heinrich II. von Kärnten, dem= 
jelben übermwiejen hatten, u. a. den Markt zu Judenburg mit der 
Mauth, den Ertrag des Bergbaues, der Biber- und Marderjagd auf 
bem zum Klofter gehörigen Gebiet. Auch die 3Bejigungen , toeldje bie 
dritte Gemahlin und Wittwe Heinrich's, Sophie, an fid gebradt 
hatte, ließ er burd Spruh ber Fürſten der Kirche von Gt. 
Lambert zuerfennen ?1), 


duobus annis. — Ann. S. Rudb. Salisbg. (M. G. S. XVII, 775) 1149: 
Chunradus rex de lerosolimorum expeditione rediens Salzburc venit. — 
Die Rückkehr be8 Königs nad) Deutfhland wird im vielen Annalen bemerft. 
Su 1149: Ann. Aquens. M. G. S. XXIV, 38. — Ann. Col. Max. II. M. 
G. S. XVII, 763. — Ann. Disib. XVII, 28. — Ann. Iac. Leod. XVI, 641. — 
Ann. Magdbg. XVI, 190. — Ann. Mellice. IX, 504. — Ann. Pal. XVI, 
84. — Ann. Betri Erphesf. XVI, 20. — Ann. Ratisp. XVII, 586. — Ann. 
Scheftlar. mai. XVII, 336. — Auct. Aquicinc. VI, 395. — Cont. Praemonstr. 
VI, 454. — Cont. Zwetl. IX, 538. — Chron. Mont. Ser. XXIII, 147. — 
Chron. Sanpetr. (Ann. Pegav. XVI, 258) &. 28. — Zum Jahre 1148: Ann. 
Casin. XIX, 310. — Ann. Col. Max. l. M. G. S. XVII, 763. — Ann. 
Rod. XVI, 720. — Vinc. Prag. XVII, 663. — Zum Jahre 1150: Ann. Aug. 
mai. X, $. — Ann. Halesbrun. XVI, 14. — ig ift ber Bericht der Ann. 
Herbip. (M. G. S. XVI, 7) 1148: Rex cum suis prosperis ventorum flatibus 
classem impellentibus, natali tandem solo suoque, ut verius dicam, imperio 
autumnali tempore sanus et incolumis redditur. 

?0) Die genannten Perfonen find Zeugen im &onrab'é Urkunden St. Ne. 
3558 und 3559, die vom 21. unb 23. Mai aus Salzburg datirt find. — Im 
Tert der eriteren wird Abt Wolfram von St.Lambert erwähnt, befjen Anmeien- 
beit ebenfall® wabrideinlid ift. Nur in 3558 ericheinen die Söhne des Tal; 
grafen Otto fomie Engelbert von Görz, nur in 3559 Adam von Gbrad, Bert» 
belb von Andechs, Berthold von Bogen, Heinrihb von Netternburg und Kumo 
von Megelingen. Die übrigen in beiden Urkunden. 

21) Vit. Chunr. G. 17 (M. G. S. XI, 73): Ipsum regem Chuonradum 
post mortem illius (Chuonradi archiepiscopi) curiam celebrantem in pen- 
tecosten Salzpurch . .. — Urfunde &onrab'e St. No. 3555: Data Saltzpure, 
12 Kal. Iun., a. d. i. 1149, ind. 12, rgnte Rom. rege Chounrado suse re- 
galis prosapiae secund. augusto, a. vero regni eius 12. — Necognofcent ift 
Arnold. — Aub in ber Signumzeile und im Titel, ber im ert mad be 
Arenga mit Hinzufügung von nos wicderholt wirb (vgl. 1139, II, 1), finden ſich 
bie Worte sue regalis prosapie. — Wolframmus monasterii sancti Lamberti 
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Ferner nahm der König burd) ein bom 23. Mai aus Salzburg 
datirtes Privileg bie Befigungen des Klofterd Raitenhaslach, melde 
e8 zur Zeit Saijer Heinrichs III. von einem Minifterialen, Namens 
Rofold, empfangen hatte, in jeinen Schuß *?). 

Da fid die Domherren von Salzburg darüber befíagten, daß 
ber Patriarch Peregrin von Aquileja eine Kapelle des heiligen Ulrich, 
bie ihrem Domftift zugehöre, unrechtmäßiger Weile vorenthielte, jo 
forderte ihn der König burdj ein Schreiben auf, die Kapelle ihrem 
rechtmäßigen Gigentbümer zuzuftellen. Außerdem jeßte er ihn davon 
in Senntnib, daß bon joíden Leuten, bie mit Erträgnifjen für Geift- 
lide ba8 Gebiet jeine& Sprengel3 berührten, tein Zoll erhoben werden 
dürfe, den vielmehr einzig Kaufleute zu bezahlen hätten ??). 

Der Aufenthalt in der Diöceſe Salzburg mar dem König febr 
angenehm gemwejen, jo daß er nicht verfehlte, jeine Anerkennung über 
die borjüglide Verwaltung des Erzitiftes mehrfah zum Ausdrud zu 
bringen ?*). 


abbas ... altitudinem nostram adiit, rogans, . . . quatinus locum ... 
sancti Lamberti a comite Marcwardo (Herzog von Kärnten 1073—1076) ini- 
tiatum et a filio eius duce Heinrico Karinthie (1090—1122) . . . consuma- 
tum ... sub regie maiestatis nostre tuicionem . .. susciperemus . . . 
Nos vero domni Heinrici quarti Romanorum imperatoris augusti (St. 
No. 3100 vom 17. Jan. 1114) . . . vestigiis inherentes, . . . monasterium 

. sub regiam nostram tuicionem suscipimus. ... Hec autem sunt, 
quae . .. Heinrieus dux . . . contulit: . . . Mercatum Iudenbure cum usu, 
qui muta (vgl. Waitz B.-&. VIEL, 293), dicitur, . . . vallem Avelinz cum... 
salino et rudere, quod aeriz dicitur, castoribus et martonibus ... Posses- 
siones, quas domina Sophia vidua predicti ducis Heinrici, que . . . uxor 
ei tercia extitit, ab ecclesia illa iniuste . . . sibi usurpare presumit, iusto 
iudicio euriae nostrae ei . . . reddimus. 

22) Urkunde Konrad’s, St. No. 3559: Data Salzburg 10 Kal. Iun., ind. 
12, a. d. i. 1149, rgnte dno Chunrado sue regalis prosapie Rom. ds Il, 
a. vero regni eius 12. — Recognofcent ift Arnold. — Aud wird ber Titel 
C. div. fav. cl. sue reg. pros. Rom. rex semper (ftatt secundus) augustus 
nàd ber Arenga im Zert wiederbolt (1139, II, 1). — Rafoldus ministerialis 
regni ... duos regales mansus in villa Scherperch, que prius vulgo 
dicebatur Nahtstal, sitos in pago Cidalaregeuue a predecessore nostro 
beatiss. mem. dno Henrico Kom. imperatore tertio augusto sibi . . . 
donatos . . . ad cenobium Raitenhaslach . . . contulit . . . Nos .. 
cenobium cum omnibus bonis . . . sub nostram tuitionem suscipimus. 

?3) Brief Konrad’8 an Peregrin von Aquileja, St. No. 3560. Obne 
Daten. — Eiusdem (Salzburgensis) eeclesiae maior prepositus et confratres 
ipsius in presentia principum nobis conquesti sunt, quod capellam 
quandam sancti Oudalrici in episcopatu tuo sitam . . . violenter eis... 
subtrahas. . . . Tenorem ergo iusticiae ex decreto principum, qui 
ibidem (zu Salzburg) convenerant, prosequentes, . . . tibi precipimus, qua- 
tinus . . . proprietatem predictae possessionis . . . eis expeditam dimittas. 
Preterea notificamus tibi, quia in presentia nostri adiudicatum est, quod 
theloneum a nullo exigi debet nisi & mercatoribus, qui causa negotiandi 
vadunt et redeunt. Prebendas igitur tui sine gravamine thelonei hine 
inde deferri permittas. 

*4) ®al. 1147, III, 9. — Im bem Briefe an Peregrin (St. No. 3560) 
bemerft Konrad: Karitas . . . et religio, quorum experimentum non parvum 
in ecclesia Salzburgensi accepimus, nos urgent, ut statum ecclesie illius 
in pace . . . conservare studeamus. 
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Bon Salzburg begab fi der König nad) Regensburg, mo er 
am 29. Mai eintraf. 

Hier begrüßte ihn wieder zuerft jein Sohn, der junge König 
Heinrih, ber erft vor wenigen Tagen wohl jeine legte Regierungs- 
handlung als ftellvertretender Herrſcher vollzogen hatte. 

Am 8. Mai 1149 matr jyolfnanb, der Abt des Reichskloſters 
Lori, im fiebenten Jahre jeiner Amtsführung geftorben. Die Mönde 
wählten al3bald ben Propft von Michelftadt, Hildebert, zu feinem 
Nachfolger und ftellten ihn dem König Heinrich) vor, der ihn mit ben 
Regalien befebnte?5). Wahrjcheinlih unmittelbar nachher reifte Hein- 
rid) jeinem Bater entgegen, der bon ifm mohl erfuhr, daß Abt 
Wibald bon Korvei jchnelle 3Benadjridjtigung von der Ankunft des 
Königs münjdj, bie ihm aud) burdj ein kurzes Schreiben des Lebteren 
zuging 76). 

In Regensburg hielt Konrad einen Hoftag ab, der von den 
Fürſten zahlreich bejudjt gemwejen fein fol. Indeß find nur wenige 
namfaft zu maden, von denen die Hälfte von Salzburg aus ben 
König begleitet hatte. Anweſend waren der Erzbiihof Eberhard von 
Salzburg, bie 3Bijdjófe Heinrich von Regensburg, Eberhard bon Bam— 
berg, Siegfried von Würzburg und Ortlieb von Bajel, ber Pfalzgraf 
Dtto von Witteldbah, die Markgrafen Engelbert von Iſtrien, Her— 
mann bon Baden und Gebhard von Sulzbad, bie Grafen Bernhard 
von Tholftein und Bernhard von Bergheim 27). 

Einem derjenigen Männer, die fi während des freugguges in 





%) Chron. Lauresh. (M. G. S. XXI, 442): Depressus (Folenandus) in- 
firmitate viam ivit universae carnis anno regiminis sui septimo. — Necrol. 
Lauresh. (Böhmer, Font. III, 147): 8 Id. Mai. Folenandi abb. — Da 
Foltnand im Sabre 1142 gewählt wurde (ogl. 1143, I, 2), erfolgte fein Tod 
1149. — Chron. Lauresh. ©. 444: Defuncto igitur Folknando Hildebertus 
ex Fuldensi monasterio, tum sanctae Mariae virginis in Michlenstat pre- 
positus, . . . abbas eligitur et ab Heinrico rege, quem pater Hierosolimam 
tendens in regnum unxerat, vestitus (est) — Die Belchnung Hildebert’s 
eſchah vor bem 23. Mai, ba er im 6. Monate feines Amtes vor feiner Con— 
ln am 23. October 1149 ftaxó. Dieje unzmeifelhafte Ausübung bes 
em — hat Witte (Forſch. z. Geſch. d. Wormſ. Cone.) überſehen. 

. 1150, 1, 8. 

: 26) Konrad an Wibald, Ep. Wib. No. 179, ©. 299 f. : Scire...te volumus, 
sanos et bene valentes in octava pentecostes Ratisbonam pervenisse, quia 
id maxime te desiderare cognovimus. Der lleberbringer dieſes Schreibens 
war vielleicht der italienifdóe (migrant Graf Roger von 9(riano, den Wibald 
unterftügen follte. Denn diefer fchreibt dem Kanzler Arnold (Ep. 282, ©. 409): 
Primo enim post reditum suum misit (Conradus) nobis Rogerium de 
Ariano, ut ei vestes et arma (bie er wohl auf dem Kreuzzug eingebüft) pro 
suae dilectionis reverentia preberemus, quod nos studiose facientes, . . . 
viginti marcarum expensam fecimus. — Wibald an den Legaten Guide (Ep. 
No. 186, ©. 306 f): Rex... . Conradus Ratisponam in octavis pentecostes 
perveniens. — König Heinrih mirb im St. No. 3561 genannt; vgl. Anm 28. 

27) Otto Fris. Gest. I, 59: Inde (von Salzburg) Ratisponae cum magna 
principum frequentia curiam celebravit. — Die genannten Perfonen erfcheinen 
in ber zu Regensburg am 1. Juni 1149 ausgeſtellten Urkunde Konrad's St. 
No. 3561 als Zeugen. Ortlieb von Bafel wird im Tert erwähnt. 
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hervorragender Weile um den König verdient gemacht hatten, verlieh 
diefer ein Zeichen feiner Anerkennung. Der Biihof von Bajel, der 
fid in Hingebendem Dienft ſelbſt Lebensgefahren ausgejeßt Hatte, 
empfing als Belohnung durh ein Diplom vom 1. Juni die Bes 
ftátigung be8 Befiges der Burgen Alt unb Neu-Waldeck jowie das 
Münzreht für fein Bisthum mit ber Beltimmung, daß Niemand 
innerhalb feiner SDióceje bie zu Bajel geprägten Geldjtüde nadjidjlagen 
dürfe. Ausdrüdlih wurde bemerkt, ba& der defignirte Nachfolger, 
Heinrich VL, Mitverleiher der Gnade fei 23). 

Welche Maßregeln nunmehr der König ergriff, um dem Auf— 
ftand Welf’3 entgegenzutreten, ijt nicht befannt; aber unzweifelhaft 
blieb er in diefer Richtung nicht untfátig. Vor allem fam e8 ifm 
darauf an, die Empörung auf ihren eigentlichen Heerd zu bejchränten, 
ihre llebertragung nad Sachſen, foweit in feinen Sräften ftand, zu 
verhüten. Zu biejem Zweck berief er auf ben 25. Juli eine Ver— 
jammlung der ſächſiſchen Fürften nah Würzburg ?°). 

Ueber den Aufenthalt unb bie 9Birfjamfeit des Königs während 
des Zeitraumes bon faft zwei Monaten bis zur Eröffnung des Würz- 
burger Zage8 ift wenig überliefert. Bis Ende Juni jcheint er im 
Regensburg geblieben zu jein??). Wohl menige Tage bor dem 
25. Juli befand er fi in Forchheim, wo im jeiner Gegenwart eine 
Beligitreitigkeit, in melde das Bistyum Würzburg vermwidelt mar, 
erledigt wurde. 

Graf Poppo von Plafjenberg, ber mit bem Biſchof (gilbert 
1143 ein Ablommen über bie Erbſchaft feiner von ifm gejchiedenen 


28) Urkunde $onrab'é, St. No. 3561: Data Ratisbonae Kal. Iun., a. d. 
i. 1149, ind. 12, rgnte Rom. rege Conrado secundo Augusto, a. vero 
regni eius 12. — rend ift Arnold. — Der Titel C. div. fav. cl. 
Rom. rex sec. Aug. wird im Zert nad ber Arenga mit nos wiederholt (1139, 
IL, 1). Post multos labores peregrinationis nostrae incolumes ad propria 
reversi eos, qui cursum tanti laboris nobiscum fideliter peregerunt, . . . 
liberalissime remunerare statuimus. Inter quos . . . Ortliebum Basi- 
liensem episcopum, qui per diversa pericula etiam usque ad desperationem 
vitae regno et nobis fideliter obsequendo astitit, tam eum quam ecclesiam, 
cui praesidet, . . . honorare et promovere dignum duximus. Decrevimus ita- 
que, quatenus ecclesia eius .. . tam a nobis «quam a filio nostro, rege Hen- 
rico VI, hoc gratiae nostrae donum ... obtineat: Bona ecclesiae uni- 
versa,...specialiter autem . .. utrumque castrum Waldeckae (bei Schopi- 
beim) . . . sub regiam tuitionem nostram suscipientes . . . praesentis pri- 
vilegii auctoritate confirmamus ... Monetam quoque Basiliensem . . . 
episcopus et .. . successores . . . ita specialiter et singulari impressione 
in civitate sua obtineat, . . . ut nullus extra civitatem in episcopio suo 
eam imitetur. — Jaffé, Konrad III, bringt aus ber Basil. sacra (Bruntruti 
1658, ©. 201) die Stelle bei: Exstant adhue nummi Basileae cusi, quorum 
altera facies regis Conradi nomine inscripta. 

2°) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1149: Rex ... in festo sancti 
Iacobi (25. Juli) curiam Wirciburg habiturus ad hane Saxonum principes 
evocavit. 

30) Wibald berichtet bem Fegaten Guibo (Ep. No. 186, ©. 306 [): Rex 
Romanorum Conradus Ratisponam in octavis pentecostes perveniens, misit 
nobis legatos cum litteris, precipiens, ut in martirio apostolorum Petri et 
Pauli (29. Juni) sibi absque ullo dilationis impedimento presentiam nostram 
exhiberemus. 
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Gemahlin, Cunizza, getroffen hatte, war geftorben, nachdem er jeinen 
einzigen Sohn dem Kloſter übermwiefen Hatte. Mithin trat Graf 
Berthold, der Bruder Poppo's, nunmehr in ben Belig der Erbidaft, 
insbefondere der Giehburg, welche jedoch nad) jeinem Tode gemäk 
jenem Abfommen dem Bisthum aí8 Gigentfum zufallen jollte. Da— 
mit mar indeß Graf Berthold nicht zufrieden, jonbern jebte durd, 
daß bie Nußniefung aud) auf feinen älteften Sohn überging. Der 
Biſchof Hielt umjomehr Nachgiebigkeit für notfmenbig, al& aud) Graf 
Friedrih von Beichlingen mit Anjprüchen hervortrat. Auch mit 
diefem fam eine Einigung zu Stande, indem ihn ber Biſchof durch 
eine einmal gezahlte Summe Geldes und durch Zufiderung eines 
jährlichen Zinjes zur Verzichtleiftung bemog. In Gegenwart des 
Königs wurde biefe& Kaufgeihäft zu Forchheim rechtsträftig gemacht ?!). 

Ale Konrad zur feitgelebten Zeit mit feinen beiden Söhnen 
in Würzburg eintraf, fand er allerdings eine Anzahl ſächſiſcher 
Herren verjammelt; aber ſchwere Beſorgniſſe mußten darüber emt: 
ftehen, daß das Haupt, Herzog Heinrih, und mit ibm wohl aud 
feine Anhänger fehlten. Selbſt bon den Bilhöfen des Sadjien- 
landes jcheint feiner gegenwärtig gemejen zu jein. Genannt werden 
nur Markgraf Albreht von Brandenburg, die Grafen Sizzo von 
Käfernburg, Grnít von Gleihen und Sigebod bon Scharzfeld. Außer 
dem nahmen am Hoftage Theil bie Grafen Poppo und Berthold von 
Henneberg, Wolfram von Wertheim, Robert von Gaftel mit jeinen 
Brüdern Hermann und Moalbert, Martward von Grumbadh unb 
einige andere frünfijde Herren ??). 


31) Lang, Reg. Boic. I, 193—195: Inter Eberhardum Babenbergensem 
episcopum et Perchtholfum comitem . . . coram Conrado rege Forchemii 
in publico prineipum conventu lis . . . dimittitur . . . Actum inter Eber- 
hardum . . . et Perchtoldum ... MCXLIX. — 2gl. 1143, II, 9 und 10. — 
Sm ber Urkunde Gberbarb'8 von Bamberg (St. No. 3562) heißt cá: Post de- 
cessum . . . Egilberti (F 29. Mai 1146, vgl. 1146, I, 22). . . Heinrico 
puero a patre suo comite Boppone in monasterium translato, ipso vero 
patre defuncto, nos . . . eum fratre eius Bertolfo, comite de Blassenburg 
. .. talem fecimus conventionem de castro Giecheburg ceterisque bonis 
comitis Rogenbotonis, ut ... Berchtolfus iisdem bonis in vita sua tantum 
uteretur, et .. . primogenitus . . . laicae conditionis. Item reliquam 
praedieti montis partem, quae ... Friderico de Bichelingen obvenerat, 
centum marcis argenti examinati insuper et quatuor marcis auri ab eodem 
ipso Friderico comparavimus; reliquam vero eius hereditatem in comitatu 
. .. Berchtolfi comitis in pago, qui dicitur Retzengowe, sitam in Saxonia, 
de bonis ecclesiae in aequo adpreciantes restituimus, addictis ei insuper 
annuatim IV talentorum reditibus; et hane coemptionem in praesentis 
domini Conradi regis Forchheiın in publico prineipum conventu confir- 
mavimus. 

32) Ep. Wib. No. 202, €. 321: Infra quod temporis spacium (b. b. 
vor bem 15. Auguft) curia celebrata est apud Werzeborch, ubi prineipes 
Saxoniae domino nostro regi occurrerunt. — Die genannten Perjonen find 
meift Zeugen in Sonrab'8 zu Würzburg ausgeftellter Urkunde St. No. 3563. 
Außer ihnen werden in ihr mod) genannt: Fridericus de Truhendingen et 
Adelbertus frater eius (aud) Zeugen in St. No. 3443 und 3446), Manegoldus 
de Tuncdorf, Conradus de Tungeden, Robertus de Froburg, Wolframus 
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Ueber die Verhandlungen ift wenig überliefert. Zmifchen dem 
Domftift von Gt.-Rilian zu Würzburg unb dem Giftercienjerflofter 
Ebrach fatte ein Gütertaujd) ftattgefunden, mit der Beftimmung, 
bafi das Klofter verpflichtet blieb, ba8 Domftift zu entſchädigen, falls 
jpäter etwa die an bieje8 bon (brad) übermiejenen Beligungen von 
irgend Syemanbem auf Grund beredjtigter Anſprüche zurüdgenommen 
würden. Die llebergabe an das Domftift erfolgte durch den jungen 
König Heinrich und feinen Bruder Friedrich 3?). 

An Würzburg erjdien ein Bevollmächtigter der abgefebten Aeb— 
tiffin von Kemnade, Judith, bie fid) wohl nod) immer nicht bei bem 
gegen fie gefällten Urtheil beruhigen konnte und mebrfade Klagen 
gegen Wibald vorbringen jomie den König bermutffid) um Reftitution 
ersuchen lief. Wenn ihr Unterhändler aud) diefen Zmed nicht er- 
reichte, jdeint er bod) eine Urkunde erlangt zu haben, in welcher ihr 
vielleicht Schuß gegen unberedjtigte Angriffe zugejagt wurde. Sie 
benubte biejen Umftand, um überall auszubreiten, der König habe 
erflärt, bag alle Verfügungen Wibald’3 in Betreff des Kloſters f'em- 
nade null und nichtig wären 3%). 

Aber audj Wibald jelbft Hatte inzwischen wegen ber Stifter 
Kemnade und Filhbed bie Hülfe des Königs angerufen. Der Bilchof 
Heinrich von Minden mar von Anfang an der Verleihung bon Kemnade 
und Fiihbed an Korvei entgegen geweſen und bereitete dem Abt 


de Bebenburg, Dietpertus de Spiegelbere, Fridericus de Buchele imb 
funfzehn Minifterialen. — Die sg is des Königs, Heinrih und Friedrich, forie 
Markward von Grumbad werben im Zert erwähnt. 

33) Urkunde Konrad’s St. No. 3563: Data Wirceburc, a. D. 1149, ind. 
12, rgnte Cunrado Rom. rege ll, a. vero regni eius 12. — Recognofcent 
ift Arnold. — Die Invocation: In nom. s. et indiv. trin. eiusdemque inse- 

arabilis unitatis, fommt fonft in $onrab'é Urfunden nidt vor. — Per manus 

liorum nostrorum Henrici iunioris regis et Friderici (ber bier zum erften 
Mal urkundlich begegnet) nec. non fidelis nostri Marquardi de Grumbach 
allodia quaedam ... Wirceburgensi ecclesiae ad altare sancti... Kiliani 
in maiorl monasterio . . . contradita sunt, . . . hac interiecta cautione, ut, 
si qua ecclesiastica secularisve persona iusta ac rationabili causa praeli- 
bita bona retraxerit,... confratres illi de Ebera aliis bonis congruentibus 
iacturam illatam recompensent. Fratres vero supradicti pro allodiis . . . 
curias . . . Eberacensi cenobio .. . tradiderunt. Huic per manum filiorum 
nostrorum factae traditioni Boppo comes advocatus . . . maioris ecclesiae 
intererat et advocatiam . . . de praefatis bonis . . . resignavit. Nos vero 
regali edicto hanc traditionem sanctientes statuimus n. f. m. — Bon bicfer 
Urfunde wurden zwei Ausjertigungen veranftalter, eine für Ebrach, bie andere 
für Würzburg. Erftere bat einen Zufag über bie Advocatie. — Ueber ba& Mono: 
gramm im beiden vgl. Wider, llrfol. II, 73. 

34) Wibald an den Notar Heinrih (Ep. No. 202, ©. 321): Ad eam 
curiam (Wirzeburgensem) venit quidam presbiter, ab abatissa de Giseka 
(val. 1147, I, 40) mercede pro dimidia marea conductus, cui nichil de Ka- 
minatensi re pertinebat, qui adversum nos, ut modo primum audivimus, 
multas ee ai deposuit. Qui cum litteras domini nostri regis nescimus 
quo interventu acceperit, quarum continentiam needum cognoscere po- 
tuimus, disseminavit per totam Saxoniam, se hoc in litteris accepisse, ut, 

uaecunque per nos apud Kaminatam Dm erant, cassari et immutari & 
donne rege deberent. — gl. aud Ep. Wib. No. 201, ©. 320. 


164 1149. 


Wibald alle nur möglichen Hinderniffe. Als daher bei der Aus 
beilerung der Kirche zu Kemnade ein Zögling der Korveier Kloſter— 
jhule am 20. April 1149 pom Sade der ftirde in das Innere 
ftürzte und al3bald berjtarb, benugte er diefen Unglüdsfall, um den 
Gottesdienft in Kemnade wegen Entweihung der Kirche zu inhibiren. 
Da bie Vorftellungen Wibald's ebenjo fruchtlos blieben mie eine Ber: 
wendung des Gardinalbiichofs Dietwin und des päpftlihen Kanzlers 
Guido bon Rom aus, bejchwerte fi der Abt beim König, jobald 
er bon defjen Eintreffen in Deutſchland benadjridjtigt war. In feiner 
Beantwortung des Briefed, ber ifm die Ankunft Konrad's in Regens— 
burg anzeigte, Debt er zunächſt bie Niedergeichlagenheit der Gegner 
und ba8 jyrobfoden der Freunde des Königs über defjen unber- 
mutfete8 Eintreffen hervor 35). Indem er fid alábann entjdjulbiat, 
daß er wegen ber unauffórfiden Fehden in Lothringen nicht jofort 
vor dem König Habe erjcheinen können, hofft er, daß biejer mit X: at» 
fraft die Ruhe tieberfer(tellen und bie Rebellen völlig bemütbigen 
werde, ehe fie fid) von der Furcht erholen könnten 3%). Alsdann be- 
Hagt er fid) über ben Biſchof Heinrich bon Minden, ber in S'emnabe 
den Gottesdienft inhibirt unb gemeinfam mit bem Grafen Wdolf von 
Schauenburg ihn jelbft an ber Belikergreifung von Fiſchbeck über- 
haupt gehindert habe. Aus diefem Grunde hätten aud) bie Sorbeier 
die dem König zugefiherte Summe nod) nicht zahlen können 37). 


?5) Wibald an Konrad, Ep. No. 180, ©. 300: Sicut infidelium mentes 
de insperato adventu vestro nimium  consternatae sunt, ita fidelium 
vestrorum animi tanto coelestis muneris beneficio plurimum sunt adhi- 


aráati. 

se, Wibald an Konrad, Ep. No. 180, €. 300 f.: Nos quidem . . . iam 
in ipso imperii vestri ingressu corporali praesentia vobis occurrissemus, 
nisi rapinae et incendia cotidianis pressuris Lotharingiam et precipue 
miseram Arduennam afflictarent. Et quoniam desideranti vos et iam fere 
labenti patriae divina pietas sanum et incolumem restituit, porrigite salu- 
tarem dexteram oppressis, .. . quod tanto nunc potentius atque efficatius 
complere poteritis, quanto excellentiam vestram celestis maiestas mira- 
bilibus et inopinatis triumphis . . provexit . . . Mora abicienda 
est, et dum cuncta pavent, utendum est ratione temporis, . . . et ante 
corda rebellium percellenda, quam convalescere a metu incipiant. — Sie 
weit Wibald im Schmeichelei geben fanm, zeigt auch bie Adrefje dieſes Briefe: 
Inclito triumphatori, a Deo coronato et exaltato serenissimo domino 
suo C. Romanorum imperatori augusto. — Diefe Adreſſe hält er auch in 
allen i atn Briefen an ben König feft, während er ihn im denjenigen an 


andere Perionen rex nennt. 

57) MWibald an Konrad, Ep. No. 180, S. 301: Mindensis episcopus ... 
in Kaminata . . . divinum officium celebrari prohibuit, de cuius posses- 
sionibus mediam fere partem amisimus. In loco vero Visibick nunquam 
intravimus, . . . prohibente hoc Mindensi episcopo et comite Adulfo de 
Scowenborch. ... Pro qua re Corbeienses, qui vobis de pecunia iuraverant, 
solvere non ... potuerunt. — lieber ben Tod des Knaben Hermann in ber 


Sire von Kemnade am 20. April 1149 und bem daraus entjtandenen Streit 
vgl. den Bericht der Korveier an Wibald Ep. Wib. No. 169, &. 259, Wibald’s 
Antwort Ep. No. 170, ©. 289 f., zwei Briefe Wibald’8 an Heiurich von Min— 
den Ep. No. 171 und 183, ©. 291 unb 303. Brief Dietwin's und Guido's 
an Heinrich, Ep. Wib. No. 154, ©. 258 f. 
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An ben Biſchof $einrid) von Minden erließ der König alsbald 
ein Echreiben, in meldem er ihn aufforderte, ſowohl die Abhaltung 
des Gottesdienftes in ber Kirche zu Kemnade nicht länger zu hindern, 
als aud) überhaupt von der fortwährenden Beläftigung Wibald's ab- 
zuftehen 35), 

Konrad modte hoffen, hiermit den Streit beigelegt zu haben; 
anderesfalls gedachte er ihn auf bem allgemeinen Reichstage zu er- 
ledigen, den er auf ben 15. Auguft nad) Frankfurt berufen hatte. 
Dem Einladungsicreiben an Wibald ließ er nod) Hinzufügen, daß bie 
Stifter Remnabe unb jyijdbed dem Klofter Korvei erhalten bleiben 
jollten, feBtere8 aber die zugejagte Summe entrichten müjje 3°). 

Ob die Mehrzahl ber Eingeladenen der Aufforderung entjprad), 
läßt (id) nicht entjdeiben, da verhältnigmäßig wenige zu Frankfurt 
nahmeisbar find. Wenn unter ihnen aud) mehrere der bornefmiten 
Reichsfürſten erjchienen, vermißte man bod) den Herzog Heinrich bon 
Sadjen abermalá. Gegenwärtig waren der päpftlihe Legat und 
Garbinalbiacon Guido, die Erzbiichöfe Heinrich von Mainz unb Albero 
von Trier, die Bilchöfe Bucco von Worms, Bernhard von a 
Hermann bon Konftanz und Bernhard von Paderborn, der Reichsabt 
Wibald von Stablo, der Kanzler Arnold, Propft Zeizolf von Speier, 
Hugo der Prior, Petrus der Propft und Johannes der fümmerer 
des Kloſters St.-Remigius zu Reims, Herzog Friedrih von Schwaben, 
Herzog Mathäus bon Lothringen, der Pfalzgraf bei Rhein, Her— 
mann von Stahled, Markgraf Albrecht bon Brandenburg, Land— 
raf Ludwig bon Thüringen, die Grafen Heinrich bon Limburg, 
udivig bon Loos, Heinrih von Kaßenellenbogen, Otto von Nined, 


35) Konrad an Heinrih von Minden, Ep. Wib. No. 187, ©. 307: Per- 
lata est ad nos querela . . ., quod de... Kaminata et Visibich, quae 
nos Corbeiensi monasterio . . . contulimus, magnum impedimentum attu- 
leris et . . . aecclesiam, quae ruina cuiusdam pueri monachi polluta 
dicitur, reconciliare neglexeris. . . . Proinde discretioni tuae . . . man- 
damus, ut de cetero & vexatione . . . Corbeiensis abbatis et rerum mo- 
nasterii ipsius omnino . . . abstineas et predictam aecclesiam reconciliare 
non differas. — Der Brief ging entweder burd) Wibalb’8 Hand ober biejer 
erhielt Kenntniß jeines Inhalts, ba er mit Bezug auf ibm gleidjfall8 einen 
Mahnbrief an den Bifchof richtete. Ep. Wib. No. 188, S. 308. 

39) Von den Einberufungsichreiben $&onrab'é zum Reichstag ift ba8 an 
BWibald gerichtete Eremplar erhalten, St. No. 3564 (Ep. Wib. No. 181, ©. 301 f.). 
Schon der Eingang zeigt, daß e$ am alle Fürften gleichlautend gejendet wurbe. 
Certi sumus, quod de numero fidelium nostrorum precipuus, inopina- 
tum reditum nostrum (jo wiirde ber König an Wibalb allein nicht ge- 
fehrieben haben) summa cordis alacritate suscipias. .. . Quod autem in 
adventu nostro aecclesia et regnum in reformatione pacis proficiat, . . . 
tam consilio quam auxilio fidelium regni obtinere desideramus. Industriue 
igitur tune mandando committimus, quatinus . . . ad curiam, quam in 
assumptione sanctae Mariae Frankenvort celebraturi sumus, venire non 
differas, ubi tam de privatis quam publicis negociis nostris familiari tecum 
consilio convenire intendimus. — So weit ging ber am alle gerichtete Brief; 
auf Wibald allein bezieht fid nur das Kolgende: Quae Corbeiensi aecclesiae 

. in abbatiis Caminata videlicet et Visebacho contulimus, . . . conser- 
vabimus; certi, quod Corbeienses pecuniam, quam iuramenti assertione 
promiserunt, indubitanter nobis persolvant. 
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Gerlad von Neuburg und Otto der Sohn des Markgrafen Konrad 
von Meiken *9). E 

Den wichtigſten Gegenftanb ber Beratdungen bildete unzweifel— 
haft die Herftellung des Friedens im Reiche. Aber es ijt unbelannt, 
melde Maßnahmen bejchloffen wurden. Dagegen ijt Kunde über Ber: 
handlungen von geringerer Bedeutung aufbewahrt. — — 

Jene drei Geiftlihen des Remigiustlojters zu Reims waren ers 
jhienen, um bor dem König über bie Vögte derjenigen ihrer Güter, 
bie im beutjden Reiche gelegen waren, Klage zu führen. Nach Unter- 
judung der Angelegenheit fällte im Auftrage des Königs bet 9 anb: 
graf Ludwig bon Thüringen das UÜrtheil, daß diejenigen Vögte be: 
redjtigt jeien, Gerichtätage abzuhalten, melde aus der Hand des Königs 
den Bann erhalten hätten. Ferner entjdieb Otto von Wettin, Der 
Sohn des Markgrafen von Meißen, daß es Pfliht des Pfalzgrafen 
bei Rhein jei, für die Innehaltung dieſes Rechtsſatzes Sorge zu 
tragen. Demgemäß empfing Hermann von Stahled Anweiſung bom 
König *!). Auf eine andere Klage der Geiftlihen von St.-Remigius, 
bab ein Minijterial zu Eujel an der Mojel, Namens Albert, Güter, 
melde jein Vater vom Remigiusftift zu Lehen getragen, aber für Geld 
dem Abt zurüdgeftellt, wieder an fid) gezogen und fid) gemeigert babe, 
hierüber in Reims Rede zu ftehen, da er Angehöriger des deutjchen 
Reiches jei, gab der königliche Minifterial Konrad von Hagen den 
Sprud, daß jeder am Wohnfig deſſen, bom bem er Lehen trage, er: 
ſcheinen müſſe, falls über bieje Streit entftände *?). Dieje Entſchei— 

19) Die genannten Perfonen jind Zeugen in dem zu Frankfurt am 21. Auguft 
volljogenen Altenftüd, St. No. 3565, mit Ausnahme der drei Reimfer Geiftlihen und 
Otto's von Wettin, die im Zerte al® gegenwärtig er wähnt werden, und des 
Propftes Zeigolf, ber in Wib. Ep. No. 192, S. 312 vorfommt, (val. Anm. 47), 
fowie des Herzogs Mathäus und Heinrih’s von Limburg, deren Gegenwart 1152, 
Anm. 31 nachgewieſen ijt. — Den ieidóétaa zu Wranlfurt erwäbnen noch der 
Biſchof von Paderborn unb Wibald in einem Beriht am den Papſt (Ep. Wib. 
No. 193, 2. 212, vgl. Anm. 47), ſowie Wibald allein in einem Briefe an den 
Kanzler Arnold (Ep. No. 253, ©. 409: Deinde vocati venimus ad curiam 
Frankenevort nostra et vestra expensa non parva) und in einem au bem 
Mönd Iobannes aus Fredesloh (Ep. No. 200, ©. 318, val. Anm. 45). 

51) Frankfurter Verhandlung über Klagen be8 Remtgiusklofters, St. No. 
3565. — A. d. i. 1149, ind. 12, duodecimo Kal. Sept. venerunt fratres 
de monasterio sancti Remigii Francorum .. . Hugo scilicet . . . prior, 
Petrus prepositus, . . . Johannes camerarius Frankenefurt ad curiam iu- 
vietissimi Romanorum regis Cuonradi II et fecerunt querimoniam de ad- 
voeatis. . . . Super quorum proclamatione quesita est a domino augusto 
sententia iudicij, et ex communi principum ... consensu Ludovicus, 
comes regionarius, iudicialem sententiam promulgavit; quod nullus posset 
causas vel lites, quae ad advocatorum ius pertinerent, audire vel plaeita 
advocatiae tenere, nisi qui bannum de manu regia recepisset. Deinde... 
iudicavit Otto, filius Cuonradi marchionis de Missina, .. . quod Heri- 
mannus palatinus comes de Reno, qui advocatiam in prefatis bonis de 
manu domini regis habebat, latam legis sententiam effectui mancipare 
deberet . . . Quod etiam ei ab inclito rege Cuonrado sub omniuin testi- 
monio presentium . . . imperatum est. 

52) St. No. 3565: In villa nomine Cosla (Eujel an der Moſel) habitabat 
quidam Albertus, ministerialis .. . beati Remigii, ... cuius pater maiorem 
beneficii sui partem . . . abbati sancti Remigii, suscepta ab eo pecunia, 
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dungen, bie bejonders Abt Wibald und der Kanzler Arnold herbeis 
M hatten, wurden in ein Uctenftüd eingetragen, welches ber 
ónig zur Betätigung mit jeinem Siegel verjehen ließ *?). 

Auch ein Bevollmädhtigter der Abtei Siegburg jcheint den Frant- 
furter Reichstag bejuht zu haben. Wenigſtens beftätigte Konrad 
dur eine Urkunde vom 24. Auguft ältere Beltimmungen über die 
Berehtigungen des Vogtes der dem SKlofter Siegburg gehörigen 
Propftei Hirzenah und nahm biejelbe mit allen ihren Beligungen in 
jeinen Schuß *4). 

Da ber Biihof Heinrih von Minden weder nad) Frankfurt ge= 
fommen mar, nod) in Betreff der KHlöfter Kemnade und j$yijdbed dem 
Verlangen be8 Königs Folge geleijtet hatte, ſah fid) diefer veranlaßt, 
ein förmliches Rechtsverfahren gegen den Prälaten einzuleiten, und 
lud ihn auf Weihnahten 1149 nad 9(den zur Verantwortung vor 
das Tzürftengeriht. Konrad warf dem Biſchof jomobl Pflichtver— 
ſäumniß feines firdjfiden Amtes al8 aud) Beleidigung der königlichen 
Würde vor, indem der 3Bijdof bie Abtei Fiſchbeck, melde rechtmäßig 
dem Stift Korvei gejchenkt jei, anderen Perjonen übermeife 15). 


. reddiderat. . .. Easdem possessiones predietus Albertus per vim 
oecupabat . . . Item etiam Albertus beneficium cuiusdam militis sui... 
ecclesiae resignaverat, quod iterum . .. invadebat. Super quibus omnibus 
ab abbate sancti Remigii . . . ad domum suam Hemis . . . venire iussus, 
dicebat se intra fines alterius regni causam non debere agere et iudicium 
subire. . . . Interrogavit itaque dominus rex quendam de ministerialibus 
suis Conradum nomine de Haga (Zeuge in St. No. 3370, 3376 — 3378, 
3410, 3411, 3420, 3505) . .. Respondit ille, . . . omnem hominem sive 
liberum sive ministerialem oportere domum illius adire, cuius nomine pos- 
sideret, in quocunque regno vel provincia sita esset, si de ipsa possessione 
controversia ageretur. 

55) St. No. 3565: Et ut haec omnia . .. rata . . . permanerent, pre- 
sentem paginam item inclitus rex sigilli sui impressione muniri iussit, et 
ut testes . . . annotarentur instituit. — Folgen bie Zeugen, zuletzt Wibald 
unb Arnold, quorum suffragio id maxime actum est. — Vielleicht jollte auf 
Grund dieſes Inftruments eine eigentlihe Urkunde auégejertigt werden, was 
jedoch unterblieben zu jein fdeint. Vgl. Wider, Urkdl. I, 354. 

+) Urkunde Konrad’s, St. No. 3566: Acta sunt haec Frankenevurt, 
9 Kal. Sept. a. d. i. 1149, ind. 12, rgnte dno Cuonrado rege II, a. vero 
regni eius 12, fel. Am. — Recognojcent ijt Arnold. — Nah eingehender Er- 
érterung ber Rechte des Vogtes heißt c8: Igitur predecessorum nostrorum ... 
morem servantes locum ipsum Hircenouwe in nostra ditione con- 
stitutum et omnia illuc pertinentia . . . in nostram suscepimus defen- 
sionem. — Dieje Wendung idcint wie eine andere in St. No. 3414 zu zeigen, 
daß Hirzenach Reichspropſtei war. Vgl. 1140, I, 40. 

45) Konrad an Heinrih von Minden, Ep. Wib. No. 191, ©. 311: Mi- 
ramur, te non solum mandata nostra set officium tuum non implere. 
Satis diu patrocinatus es enormitati mulierum, quae ibidem habitaverant, 
. . . et nimirum contradixisti, ne divini cultus religio per nos ac nostros 
ibidem firmaretur. Tua etiam prudentia intelligat et iudicet, utrum abba- 
tiam Visbike demutare et aliquibus personis absque nostro iussu attri- 
buere debueris. Pro his igitur et aliis, in quibus nos offendere nequaquam 
dubitasti,. . . tibi... precipimus, ut in proxima nativitate Domini presentiam 
tuam apud Aquisgrani nobis exhibeas, responsurus nobis iudicio princi- 
pum. — Der Brief gehört nah Frankfurt, ba bier aud) Wibald im biefer An- 
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Auch ber päpftliche 9egat, Guido, richtete an ben Biſchof bie 
Aufforderung, Hinfichtlih ber Kirche zu Kemnade Nachgiebigkeit ein: 
treten zu ajjen 45). 

Ein Propft der Kirche zu Speier, Namens Zeizolf, war nad 
Frankfurt gefommen, um über die Gemaltthätigfeit, mit ber jein 
Biſchof, Günther, unb bie Stiftsherren bon Speier gegen ihn ber: 
fuhren, Slage zu führen. Zu feinen Gunften verwendeten ſich bet 
Biſchof Bernhard von Paderborn und Abt Wibald beim Papſt Eugen 7). 

Ob ber König in bieje firdjlide Streitfrage eingriff, ift unbe: 
fannt. Im übrigen nahm er feinen Anftand, felbft im Angelegen— 
heiten der geiftlihen Disciplin 33orjdjriften zu geben. So war in 
der Reichsabtei Quedlinburg aus nicht näher bekannter Veranlaſſung 
der Gottesdienft eingeftellt worden. Wahrjcheinlih auf bie Beſchwerde 
der 9febtijfin und der Nonnen verfügte der König die Wiederaufnahme 
der firhlihen Handlungen, da er den Gonbent völlig ſchuldlos fand *5). 

Durch bie rege Thätigkeit, welche der König jofort nach feiner 
Rückkehr in allen Richtungen entfaltete, brachte er bei den deutjchen 
Fürſten einen jehr guten Eindrud hervor. Man fand ihn gegen 
früher verändert, indem er in ernjter Strenge Geredjtigfeit walten 
ließ und jelbjt im 3tedjtipreden unermüdlich war 9). 

Während er eifrig bemüht war, im Deutjchland geordnete Zu— 
fände auf weltlidem und geiftlihem Gebiete herbeizuführen, bejdbáf- 
tigten ihn 3ugleid) aufs lebhaftefte bie italienijdjen Verwidlungen. 


gelegenbeit nad Achen berufen wurde, mie er bem Mönd Johannes aus Frebes- 
lob berichtet, Ep. 200, ©. 318: Ab ipso (rege) in curia sua Frankenevort 
cum magno honore habiti et cum magna hilaritate dimissi fuimus, iussi 
venire ad curiam, quae futura est Aquisgrani in proxima nativitate Do- 
mini, ut ibi de obtinenda aecclesia de Visbick mandatum ipsius accipia- 
mus. — Bgl. 1149, III, 33. 

46) Guido an Heinrih von Minden, Ep. Wib. No. 190, ©. 310. 

+7) Bernhard von Paderborn und Wibald an Eugen IIL, Ep. Wib. 
No. 192, ©. 312: Cum venissemus in urbem Frankenevorth in assumptione 
beatae Mariae ad curiam incliti triumphatoris .. ., serenissimi Romanorum 
regis, Z(eizolfus) prepositus Spirensis .. . querelam suam exposuit presente 
Moguntina et Wormatiensi aecclesia, nobis quoque audientibus, et habuit 
testimonium ab omnibus u. f. m. — Zeizolf erideint in mehreren Urkunden 
des Biſchofs Günther von Speier aí8 Dompropft von Speier 1149—1153. 
Bol. Remling, llrfbb. b. Biſch. v. Speier I, No. 86, ©. 96; No. 87, ©. 97; 
No. 90, ©. 99; No. 92, ©. 102. 

48) Konrad fchreibt (Ep. Wib. No. 196, &. 314 f.): Conventui, baronibus 
et ministris von Quedlinburg: Quod divina in aecclesia vestra cessant et 
vos a sepultura christianorum prohibemini, inconveniens nobis videtur, 
presertim cum sub regula disciplinae ecclesiasticae et canonice vivatis ac 
communi refectorio et dormitorio contentae sitis. Nolumus igitur, ut 
pena iniuste et irregulariter viventium deinceps affligamini. Unde man- 
damus, ut divina in aeeclesia Quideleburgensi . . . canonice, devote et 
sollemniter celebrentur. 

19) MWibald berichtet dem Kanzler Guibo, Ep. No. 195, ©. 314: Set ne 
prorsus nune sileamus, alteratum recepimus regem, et severitate gravem 
et iusticiae amatorem et in faciendo iudicio impigrum. — Der Notar 
Heinrih an Wibald Ep. 182, ©. 302: Pro pace restauranda et confirmanda 
studiose rex et efficaciter laborat. 
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Drittes Gapitel. 


Verhältniß des Königs zum römilchen 
Senat und zum Papſt. 


Papſt Eugen befand ſich bereits im Kriegszuſtande mit Rom 
und im Bündniß mit Roger von Sicilien, als die Nachricht von der 
aunt des beutjden Königs in Aquileja am ihn nad) Tusculum 
gelangte. 

Wenn er über Konrad's Abficht, [jofort den Krieg gegen Roger 
aufzunehmen, unterrichtet war, mie wohl faum zu bezmeifeln tit, 
mußte er ſich al8 Verbündeter zweier Feinde in jchwerer Berlegen- 
beit Fühlen. 

Aber e8 war jein Glüd, bag er binnen furgem aus biejem pein= 
liden Berhältniß befreit wurde. Die Cardinäle, melde er dem König 
nah Norden entgegengejchidt hatte, um über jeine nüdjten Pläne 
Erfundigungen einzuziehen und ihn bon ber Lage des päpitlichen 
Stuhles in Senntnig zu feben, erfuhren bereit3 in Toscana den Auf- 
brud) Konrad’3 nah Deutjchland und fehrten wieder um. 

Unzweifelhaft fühlte fid) der Papſt erleichtert. Denn er begnügte 
fi damit, durch zwei vornehme deutjche Geiftliche, bie längere Zeit an 
jeinem Hofe verweilt hatten und fid) zur Jtüdreije anjdidten, dem 
König bon ber Fruchtlojen Abjendung ber Garbinále Nachricht zu geben ?). 





!) Eugen an Konrad (Jaffe, Reg. Pont. No. 6488): Si post tuum redi- 
tum sine dilatione de his, quae ad honorem sanctae ecclesiae et regni 
spectare noscuntur, tecum mutuis potuissemus tractare colloquiis, nobis 
utique gratum fuisset. Verum quia id nobis temporis qualitas denegavit, 
et de tua salute sumus solliciti, quosdam de fratribus nostris, postquam 
te ad Longobardiae partes . . . incolumem pervenisse accepimus, sicut 

er. .. Artwicum Bremensem archiepiscopum et Anshelmum  Havel- 
ergensem episcopum tibi significavimus, ad tuam serenitatem duximus 
destinandos, ut affectum et benevolentiam, quam erga te gerimus, tibi 
exponerent, et quod de te audire cupimus, ipsorum relatione nosceremus. 
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Dieje Männer waren ber Erzbiſchof Hartwih von Bremen und 
ber Biihof Anjelm von Havelberg. Eriterer hatte Gonjecration und 
Pallium vom Papſt erbeten und erhalten; die Veranlaffung für die 
Reife des zweiten war u. a. ein Auftrag des Markgrafen Konrad 
von Meißen gemejen, der für das Klofter 9auterberg einige Eon- 
cejfionen vom Papſte zu erlangen münjdte. Hartwich und Anſelm 
waren Mitte Februar 1149 aus Deutichland aufgebroden. Noch im 
Mai werden fie dorthin zurüdgefehrt fein ?). 

Erſt am 23. Juni entjdío& fid) ber Papſt dazu, den birecten 
Verkehr mit dem deutichen König zu eröffnen. Der Brief, weldhen er 
an biejem Tage an ihn richtete, läßt deutlich Eugen’s Bewußtſein 
jeines unaufridtigen Verhältniffes zu Konrad durKbliden. Nach einer 
Reihe frommer Phraſen, burd) bie er den König über den Untergang 
feines Heeres auf dem Kreuzzuge zu tröften unternimmt, berichtet er 
über die bi8 nad) Toscana gelangte Gejanbtjdaft und entjdjulbigt 
fid bann, daß er megen der Hitze des Sommers nicht in ber Lage 
jei, Gardinäle mit der Botihaft an ihn zu beauftragen. Weil er 
aber Kunde über des Königs und feines Sohnes Heinrih Befinden 
zu erlangen wünſche, jdide er biejen Brief burd) einen  gemijjeu 
Franco, ben er mit Nachrichten über den Stand der Dinge zu bet: 
jehen bittet. Am Schluß ermahnt er den König, fid durch völlige 
Hingebung an bie Heilige römische Kirche die Fülle der göttlichen 
Gnade gu berbienen ?). 

Kein Wort findet fid über bie rómijdje Republif und Roger, feine 


Quibus dedimus in mandatis, ut tibi ... ipsius ecclesiae statum et 
nostrum exponerent. Qui siquidem in Tuscianı usque progressi, ex quo 
te ad Teutonicas partes pertransisse noverunt, longitudinem viae et diffi- 
cultatem itineris propter aestatis intemperiem metuentes, ad nostram 
presentiam redierunt. 

2) Anjelm jchreibt am Wibald (Ep. Wib. No. 15%, ©. 265): Ego ad 
domnum papam in proximo iturus sum ... En dominica Esto mihi 
(13. Februar 1149) movebo. — Ueber ben Auftrag, ben er vom Markgrafen 
Konrad übernommen batte, vgl. Chron. Mont. Ser. (M. G. S. XXIII, 147) 
1150. Die Bier gegebenen 9tadridten gebören in das Jahr 1149. Die Gründe 
für ba$ Jahr 1150 bei fobed, Markgraf Konrad, 2.71 f., find ohne Belang. — 
Su einem Briefe an den Kanzler Guido empfahl Wibald bie Beftätigung Hart» 
mid'$ (Ep. 160, ©. 266): Causam Bremensis electi, quem eidem ecclesiae 
plurimum posse proficere non diffidimus, vestrae clementiae suppliciter 
— — Die gemeinfame Reife beider tft nicht gewiß, aber wabrt— 

einlich. 

3) Brief Eugen's vom 23. Juni, Tusculum, an Konrad (Jaffé, 
Pont. No. 6488): Quia statum tuum et dilecti filii nostri Henrici iunioris 
regis, quem post discessum tuum paterno affectu dileximus et in posterum 
actiones eius prosperari in Domino preoptamus, cognoscere cupimus, cum 
fratres nostri propter aestatis fervorem laborem tanti itineris perficere non 
valerent, per . . . Franconem, latorem presentium . . ., tuam excellentiam 
visitantes, nobilitatem tuam monemus, . . . quatinus ea, quae circa te et 
ipsum geruntur, et statum regni per eundem Franconem nobis studeas 
intimare, et . . . devotionem, quam erga matrem tuam, sanctam Romanam 
ecclesiam, geris, ostendas, . . . et beati Petri... intercessionibus, cui 
te totum debes exponere, creatoris nostri largiorem debeas gratiam pro- 
merere. 
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Aufforderung zu einem Nomzuge, den ber Papft jebt mit Sülje be8 
ſiciliſchen Königs glaubte entbehren zu können. 

Um fo eifriger begehrte ber rümijde Senat ba8 Erjcheinen des 
Königs in Italien, welder ihm bei dem Zujammengehen Eugen’3 
und Roger’3 als ein natürlicher Verbündeter erjdeinen mochte. Zus 
gleich Hofften die Leiter der römijchen Bewegung, daß die Freiheit ber 
Republik unter dem Schein der Herrſchaft eines fremden Fürſten fid) 
der That nad) werde behaupten [ajjem, menn e8 nur gelänge, bie 
Macht des Papſtes zu brechen. 

Wohl bereit kurze Zeit nad) jeiner Gonftituirung Hatte der 
rümijde Senat dem König die Anzeige davon gemadjt, mit der Be— 
gründung, daß der burd) die firhlihen Anſprüche, bie nur auf Uſur— 
pation berubten, herbeigeführte Verfall des römischen Reiches bie Wieder- 
aufrihtung jener Behörde veranlaßt habe, welche vor allem darauf 
bebadjt jei, dem deutichen König bie faijerfrone mit Befeitigung der 
bon der Geiftlichkeit entgegengeftellten Hinderniffe zu verjchaffen *). 

Allein troß wiederholter Briefe empfing der Senat feine Antwort. 
Alsdann unterbrad) der Kreuzzug auf zwei Jahre den Verſuch des 
Senats, eine Verbindung mit onrad angufnüpfen. Aber nad befjen 
Rückkehr aus Griehenland meinte bie papftfeindliche Partei in Rom 
wegen der befreundeten Stellung Eugen’3 zu Roger eher Gehör zu 
finden. Sie beſchloß bie Abjendung einer fórmíiden Gejandtidaft 
nad Deutihland, damit der König authentifche Nachrichten über die 
jüditalieniihen Verhältniffe empfinge. Wahrjcheinlih fobald man in 
Rom von der Ankunft des Königs ficher unterrichtet war, wurden 
drei vornehme Männer, der Senator Guido, Yacob, ein Sohn des 
Procurators Sirtus, unb ber Procurator Nicolaus beauftragt, im 
Namen be8 Senat3 dem König ein Schreiben zu überbringen 5). 

In demjelben beklagte jid) der Senat zunächſt darüber, baf feine 
Briefe bisher feiner Antwort gewürdigt feien, obwohl jeine gejammte 
Thätigkeit ih einzig darauf richte, für den beutjden König bie 
diejem bon Gott verliehene römiſche Kaijerwürde zu bem Anſehen 


*) So ídreiben bie Confiliatoren des Senate8 1149 bem König (Ep. 
Wib. No. 215, ©. 335): Ut iam per plures litteras regiae significatum 
est maiestati, videntes, imperium Romanum temeraria usurpatione 
clericorum a suo vigore plurimum decidisse, ex quo Romanus populus 
multum dedecoratus erat, ad orbem vestris pedibus subdendum Christi 
auxilio cum summo studio senatum relevavimus; qui pacem in Urbe con- 
servans et iusticiam faciens . . . ad adipiscendum imperii coronam. omni 
clericorum obstaculo remoto, vestrae dignitati ad Urbem venienti 
congrue viam preparet. — Der Senat fagt in einem Briefe an Konrad (Ep. 
Wib. No. 214, ©. 332): Regali excellentiae per plurima iam scripta 
nostra facta et negotia diligenter exposuimus, quomodo in vestra fideli- 
tate permaneamus, ac pro vestra imperiali corona exaltanda et omnimodo 
augenda cotidie decertamus. 

P) Der Brief des Senates und des römischen Volles an Konrad (Ep. Wib. 
No. 214, ©. 334) jchlieft mit den Worten: Nos de caetero legatos nostros 
precamur ut benigne recipiatis, et quod vobis dixerint, credatis, quia 
seribere cuncta nequivimus. Sunt enim nobiles viri Guido senator, 
Iacobus filius Sixti procuratoris et Nicolaus eorum socius. 
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und der Macht zurüdzuführen, wie fie unter Gonftantin und Yuftinian 
geweſen, welche eben burd) bie Tüchtigkeit des römiſchen Senats imb 
Volkes den Erdfreis beherricht hätten 9). 

Weiterhin berichtet der Senat, bap er bie Thürme unb Häufer 
derjenigen Edlen, die, wie bie Yrangipani und andere, e8 mit bem 
Papft und bem König bon Sicilien hielten, theil3 für Konrad in 
Beſitz genommen, theil3 habe zerftören laffen. Der Papft und feine 
Freunde befämpften nunmehr den Senat, damit biejer nicht, wie es 
fid zieme, bem König bie Kaiſerkrone ohne jede andere Mitwirkung 
überreichen dürfe ?). 

Auh im Folgenden tritt die Tendenz hervor, das Kaijerthum 
aus jeiner engen Verbindung mit dem Papſtthum volllommen zu 
[ójen, eine dee, die durch Arnold bon Brescia in Rom populär ges 
worden fein wird. 

Da nun, fährt der Senat fort, unjere Treue gegen (Gud) jo 
groß iff unb mir fopiel um Euretwillen erleiden, bitten und hoffen 
wir, nidt bon (ud) verachtet zu werben. Nadtheiligen Gerüchten 
über den Senat ſchenkt feinen Glauben, meil diejenigen, melde fie 
verbreiten, nur beabfichtigen, Zwietracht zwijchen Senat und König 
zu jäen und beide zu unterbrüden. Davor jeid ganz bejonbet8 auf 
ber Hut und gebenfet, wie viel gemaltige8 Unheil bie päpftliche Gurie 
und ihre Anhänger den früheren Kaifern angetban haben. et 
aber juden fie im Bunde mit dem Sicilier Gud) nod) größeres Uebel 
zuzufügen. Uber burd) Gbrijti Gnade und in Treue zu Gud) haben 
wir ihnen mannfaft miberjtanben und mehrere als Reich&feinde, die 
fie aud) find, au8 der Stadt vertrieben ®). 


8) Der Senat und das römiſche Bolt an Konrad (Ep. Wib. No. 214, €. 332): 
Ad que (plurima seripta) quia regalis industria . . . rescribere dignata 
non fuit, . . . satis miramur. Nos enim quicquid agimus, pro vestra fide- 
litate et honore facimus. Et quidem regnum et imperium Romanum vestro 
a Deo regimini concessum exaltare atque amplificare cupientes in eum 
statum, quo fuit tempore Constantini et Iustiniani, qui totum orbem 
vigore senatus et populi Romani suis tenuerunt manibus, reducere, senatu 
pro his omnibus . . . restituto, . . . vehementer atque unanimiter satagi- 
mus atque studemus. 

7) Der Senat und das rómijde 93elf an Konrad (Ep. Wib. Wo. 214, 
S. 333): Turres et domos potentum urbis, qui vestro imperio una cum 
Siculo et papa resistere parabant, cepimus, et quasdam in vestra fideli- 
tate tenemus, quasdam vero subvertentes solo coaequavimus. Set pro bis 
omnibus . . . papa, Fraiapanes et filii Petri Leonis, . . . excepto Iordano, 
nostro . . . vexillifero, ... Tolomeus quoque ... nos impugnant, ne 
libere, ut decet, imperialem regio capiti valeamus imponere coronam. 

5) Der Senat unb das romijde Bolt an Konrad (Ep. Wib. No. 214, 
&.333): Cum tanta igitur nostra in vobis fidelitas sit, tantaque pro vobis 
sustineamus, precamur, nespes ista nobis deficiat, neu regia dignitas nos, 
vestros fideles et filios, despiciat; neque si in regalibus auribus aura 
sinistra de senatu et nobis flaverit, in eam intendat aut respiciat; quia, 
qui de nobis vestrae altitudini mala suggerunt, de vestra et nostra, quod 
absit, dissensione laetari volunt, et utrosque, ut soliti sunt, callide oppri- 
mere moliuntur. Set cirea haec, ne fiant, regalis prudentia, ut decet, 
sollieita sit et provida; reminiscaturque vestra sollertia, quot et quanta 
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Der Senat bittet alddanı, Konrad möge jchnell mit einer des 
Kaiſers würdigen Heeresmacht nad) Italien fommen. Er hofft ihn als 
Herrſcher in Rom thronen zu jehen, von mo aus er Italien und das 
beutjdje Reich freier unb bejjer regieren werde, als faſt alle jeine 
Vorgänger, wenn ihm die Geiftlichkeit fein Hindernig mehr in ben 
Weg legen fónne. Auch bie militäriihen Schwierigfeiten bei einer 
Belegung Roms hatte der Senat zu bejeitigen gejudjt. Da fid die 
Engelaburg in den Händen der Pierleoni, der Anhänger des Papftes, 
befand, mar vom Senat die Herftellung ber milpijden Brüde in An— 
griff genommen, damit das deutjche Heer jene Feſtung nicht zu bes 
rühren braudjte ?). 

Nahdem enbíid) ber Inhalt des Bündniffes zwijchen bem Papſt 
und Roger, mie er dem Senat fund geworden, bem Deutjden König 
berichtet ift, jchließt das Schreiben mit den Verſen: 

Heil dem König! Er möge nad Wunſch die Feinde befiegen, 
Möge thronen in Rom als Kaifer, den Erdfreis regieren, 

Er ein Beherricher der Welt, wie vormals AYuftinianus! 

Was dem Kaiſer gebührt, fei jein, das feine bem Papſte; 

So war Ghrifti Befehl, und Petrus zinfte dem Kaiſer 19). 

Etwa im Juli mag dieje Gejandtihaft in Deutſchland cinge- 
troffen jein. Welche Aufnahme fie beim König fand, ijt nicht über- 
liefert; auf feinen Fall empfing fie eine fchriftliche Antwort. Indeß 
ohne Eindrud fónnen die Vorftellungen des Senats nicht geblieben 
jein. Denn der in der königlichen Kanzlei bejchäftigte Notar Heinrich 
ließ dem Abt Wibald die bertraufide Mittheilung zugehen, daß 
Konrad nicht allein eine Botſchaft an den Papſt, fondern aud) an bte 
Stadt Rom bejdjofjen habe; und auf bem Frankfurter Reichstage 
mala papalis curia et dicti quondam cives nostri imperatoribus, qui 
fuerunt ante vos, fecerint; et nunc deteriora vobis cum Siculo facere 
temptaverunt. Sed nos Christi gratia in vestra fidelitate viriliter eis re- 
sistimus, ac plures ex illis ab Urbe sicut pessimos hostes imperii, ut sunt, 
pepulimus. ] 

9) Der Senat unb das römische Bolt an Konrad (Ep. Wib. No. 214, 
©. 333 f.): Appropinquet itaque nobis imperialis celeriter vigor, quoniam, 
quiequid vultis, in Urbe obtinere poteritis, et . . . potenter in Urbe, que 
caput mundi est, ut optamus, habitare, toti Italiae et regno Teutonico, 
omni clericorum remoto obstaculo, liberius et melius quam omnes 
fere antecessores vestri dominari valebitis. Sine mora ergo precamur 
ut veniatis. 

19 Der Senat unb das römiihe Bolt an Konrad (Ep. Wib. Ro. 214, 
€. 334): Sciatis preterea, quod pontem Milvium extra Urbem parum longe, 
per tempora multa pro imperatorum contrario destructum, nos, ut exer- 
citus vester per eum transire queat, et ne Petri Leonis per castellum 
Saneti Angeli vobis nocere possint, ut statuerant cum papa et Siculo, 
magno conamine restauramus; et in brevi temporis spacio muro fortissimo 
et silieibus . . . complebitur . . . . 

Rex valeat; quiequid eupit, obtineat super hostes; 
imperium insat, Ries sedeat, regat orbem 
rineeps terrarum, ceu fecit lustinianus. 
laesaris accipiat Caesar, que sunt sua presul, 
ut Christus iussit, Petro solvente tributum. — 
Ueber ben Bertrag Gugen'8 mit Roger vgl. 1149, I, 35. 
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empfing Wibald die Anmweifung, fid) zujammen mit dem Kanzler 
Arnold bereit zu halten, binnen furgem die Reile nad) Italien angu» 
treten !!). Allein plógfid) änderte Konrad jeine Dispofitionen: die 
Gejandtichaft wurde bi8 auf weiteres vertagt. Zunächſt mag ein an— 
bauernbe8 Gertianfiber, welches den König in den legten Tagen des 
Auguft befiel, die 9Yeranlajjung dazu geboten haben. Die Krankheit 
ſchien periobijd) zu weichen, kehrte aber wieder, jo daß er erft nad 
ſechs Monaten, im April 1150, völlig bon dem Uebel befreit wurde 1?). 
Seine Genejung berbanfte er vornehmlich ber Kunft eines italienischen 
Arztes, Namens Petrus. Derjelbe mar früher Geiftliher geweſen 
und bon Anaclet II. zum Erzbiihof bon Gapua conjecrirt worden. 
Aber vermutHlih auf bem Lateranconcil 1139 wurde er bon Inno— 
cenz II. entjegt und betrieb nunmehr die Heilkunde !?), 

Jedoch nicht die Krankheit allein bewirkte eine Aenderung in 
Konrad’3 Gntjdjüfjen. Die Nachrichten, melde er über das Ber- 


1) Der Notar Heinrih an Wibald (Ep. Wib. No. 182, ©. 302): Secre- 
tum est, quod' dico. Domnus rex legationem tam ad Romanos quam 
ad domnum papam consilio fidelium suorum ordinare intendit. In hoec 
consilio discretio vestra domno regi necessaria erit. — ®ibald an Konrad 
(Ep. Ro. 201, S. 319): Postquam a vestra celsitudine mandatum accepimus, 
quatinus ordinatis rebus nostris ita expediti et parati essemus, ut legationem 
vestram ad domnum papam et urbem Romanam cum cancellario vestro 
in brevi tempore perferremus. — Er berichtet afébanm über ein Greignif; vom 
7. September (vgl. Anm. 29), welches während ber Vorbereitungen zur Weile 
geihah. — Den Kanzler Guido fette Wibald fofort in $enntnif (Ep. No. 195, 
S. 314): Implevissemus manum vestram scedula maiore, quae de omni 
statu regni et de rebus, quae ad vos pertinent, plenius contineret, nisi 

uod a domino nostro rege nobis iniunetum est, ut legationem eius ad 

omnum papam... perferamus. Presentes itaque ista tutius et iocundius 
tractabimus. — Und Ep. No. 194, ©. 314 am benfelben: Credimus, quod 
faciem vestram ante purificationem sanctae Mariae (2. Februar 1150) 
videamus. 

12) $onrab am bie Kaiferin Irene im April 1150 (Ep. Wib. Ro. 243, 
€. 364) Dum itaque in componendis et pacandis omnibus diligentiam 
adhibemus, tanta nos infirmitus corporis in fine Augusti mensis invasit, 
ut usque ad pascha Domini (16. April 1150) gravioribus negociis vix utiles 
esse possemus. — An ben Kaifer Manuel im Februar 1150 (Ep. Wib. No. 237, 
©. 356): Gravique terciana febre maceratos nos prorsus imbecilles et fere 
inutiles per sex mensium spatium detinuit (Deus) — An Eugen III. (Ep. 
Wib. No. 231, €. 350): Tam gravi et tam diutina corporali infirmitate 
afflicti sumus, ut a rebus gerendis cessare cogeremur. — Ann. Palid. 
(M. G. S. XVI, 86) 1152: C bi demum repatriavit, quanquam crebius 
febrieitans, regno potitur per biennium. — Bon ber zeitweilen Gefunbumg 
zeugt ein Brief Wibald’8 an Konrad im December 1149 (Ep. Wib. Ro. 205, 
©. 324): Rediens ad nos a vestra curia frater Iohannes .. . animam 
nostram valde exhilaravit, ex eo videlicet, quod vos de infirmitate vestra 
recte convaluisse nunciavit. — Diefer Johannes, ein Mönd ans Fredes— 
lob, begab fid) im October ober November 1149 zum Könige; vgl. Ep. Wib. 
No. 199 u. 200, ©. 317 ff. 

13) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 236, ©. 355): Divine bonitatis 


gratia . . . providerat nobis Petrum — aecclesiae quondam archi- 
episcopum, virum in arte medicinae absque ulla dubitatione peritissi- 
mum ... Cooperante predicti viri studio ac diligentia, integram sospita- 


tem nos recipere gaudemus. — Bgl. über Petrus auch 1148, II, 38 und 
1150, I, 41. 
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hältnik des Papftes zu Roger empfing, mußten ihn mit tiefer Ver— 
bitterung gegen bie rómijdj Curie erfüllen. Konnte er nod) länger 
jein Vertrauen den Männern jdenfen, denen Geforjam gegen ben 
Papſt als Pfliht und Tugend erfhien? Miktrauen gegen Wibald und 
jeine Freunde erfapten den König; er erfannte, daß Geiftliche feine 
zuverläßigen Werkzeuge für feine Politik jein könnten, da jene in erfter 
Linie bem Papfte bienjtbar waren. Er münjdjte wohl die Stellung 
des griedjijden Raijer8 zu erlangen !*), welcher der Prieiterichaft feines 
Reiches gegenüber a[8 Gebieter auftreten durfte, während er jelbit fid) 
gefallen laffen mußte, daß einer ber bornefmjten geiftlihen Reichs— 
fürften ohne jede vorhergehende VBerftändigung mit dem Reich3ober- 
haupt bom Papſt ju&penbirt wurde. Auf Schritt und Tritt jab fid) 
ber beutjde König bon den Neben ber Geiftlichleit umjpannt. Eine 
Zeitlang jdjeint er Pläne verfolgt zu Haben, bie darauf zielten, bie 
geiftlihen Feljeln zu jprengen oder wenigftens weiter zu maden. Gr 
verjuchte wohl, weltlihen Perſonen bie erjte Stimme in feinem Rathe 
zu gönnen 5). Der Biſchof Anjelm von Havelberg, der Abt Wibald 
unb jogar der königliche Kanzler Arnold fühlten (fid) priore unb 
meilten fern vom Hofe. Indem fie einander brieflic ihr Leid Klagen, 
wagen fie bisweilen nicht, ihre innerften Gedanken dem Pergament 
anzupertrauen.  jynábejonbere befchwerte jid) Wibald heftig über ben 
König bei dem Notar Heinrih, der ihn mit Nachrichten vom Hofe 
verjah. Seine Gegner, jagt er, verbreiteten öffentlih, daß ihm auf 
Veranlafjung des Königs Unrecht mwiderfahre 1%). Und ein anberes- 
mal hebt er hervor, daß diejenigen, deren Unzuverläffigfeit nicht nur 
zweifelhaft, jondern allgemein befannt wäre, mit Ehren und Reich— 
thümern erhöht würden, während er, dejjen Treue burdj das ganze 
Reich gerühmt werde, keine 3Beadjtung finde. In der That, fährt er 
fort, entjpridjt e8 feineswegs dem Gebrauch der Reichäregierung, daß 
id) auf meine Briefe feine Antwort zu erlangen vermag. Dies pflegt 
vielmehr jenen zu gejchehen, über bie nad) der lex Iulia al8 Maje— 
ftätsverbrecher befunden wird. Mit dem Dichter darf ic) jagen: 
Befjeres hab’ ich erhofft; e8 verdient zu haben vermeint’ ich 17). 


14) Wibald berichtet poe bem Garbinal Guido (Ep. No. 252, ©. 377), 
bag fid Konrab gebejjert: Homini . . . fastu et inobedientia Grecorum ali- 
quantulum corrupto, longa cohabitatione et assidua collocutione humili- 
tatis et obedientiae bonum instillavimus. 

15) Wibald an ben fünigliden Notar $einrid, mit bem er vertrauliche 
Briefe medjfelte (Ep. No. 202, ©. 322): Obtestamur, ut . . . saluti eius (Con- 
radi). . . provideas, ne per consilium alicuius laici, qui nec Deum 
timet, nec hominem reveretur, in detrimenta et destructionem aecclesiarum 
assensum prebeat. 

19) Wibald an bem Notar Heinrih (Ep. Wib. No. 202, ©. 321): Sane 
hoe plurimum eor nostrum urit, .. . quod ab emulis nostris iactatur, 
mala, quae nobis acciderunt, nutu ac voluntate domini nostri regis eve- 
nisse; ac fideles nostri super hoc coniecturam sumunt, quod absente do- 
mino nostro rege, cum regnum quodammodo claudicare putaretur, nichil 
tale presumptum fuit. 

17) Wibald an $einrid (Ep. Jis. 206, ©. 325): Mira fit rerum con- 
versio. Nam illi, de quorum fide a plurimis dubitatum fuit, immo, ut 
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An Anſelm ſchreibt Wibald, fie und der Kanzler Arnold jeien beim 
König verleumdet worden; er glaube nidjt, bon biejem eine fernere 
Gnade erwarten zu bürfen!5). Biſchof Anjelm jelbft, ber jid) ge: 
nótfigt faf, im feiner fernen jfamijden Diöcefe ber Miſſion jeme 
9fufmerfjamfeit zu widmen, fudte mit frommen 3Betradjtungen über 
die Gefahren, welche der Aufenthalt am Hofe mit fid) bringe, feiner 
Einſamkeit an der Havel eine gute Seite abzugemwinnen !?). 

Aber audj im Verkehr mit bem Papfte äußerte fid) das gejpannte 
Verhältniß, in weldes der König zur Geiftlichkeit gerathen war. Das 
Schreiben &ugen'á vom 23. Juni beantwortete Konrad vielleicht bon 
Frankfurt aus. Obwohl er damal3 nod) nicht feinem Mißtrauen gegen 
die Anhänger ber römijhen Curie deutlihen Ausdruck gegeben Hatte, 
zeigt jein Brief bod) bereit eine gemijje Zurüdhaltung. Er gebentt 
weder ber verwidelten politiichen Verhältniffe mod) ber Lage bes 
Reiches; er meldet dem Papſt nur, bab er eine Gejandtihaft an ihn 
beſchloſſen habe. Ein Gefuh von unerfeblider Bedeutung bildete 
den Anhalt des Schreibens. Der Propft Diepold von St.» Severin 
zu Köln war zum Propft von Xanten erwählt worden. Da der Erz: 
bijdof von Köln, dem die Beltätigung der Wahl obgelegen hätte, 
juspendirt war, bat Konrad ben Papſt um deren Genehmigung. 
Auch beraníaBte er den Abt Wibald, die Sade Diepold’3 durch ein 
Empfehlungsihreiben an den päpftlihen Kanzler Guido zu fördern. 
MWibald begründete ba8 Gejud) damit, daß ber Grabijdof von Köln 
durch bie püpftfide Ernennung eine empfindliche Strafe erleide 2°). 


verius dietum sit, quorum perfidia omnibus fere innotuit, honoribus ac 
divitiis sublimantur; nos vero, quorum fides etiam totius regni approbata 
est preconio, iam quasi alieni facti sumus. Etenim, karissime frater, 
contra morem regni factum est, quod, cum proxime et litteras et nuncium 
ad curiam transmisissemus, nulla responsa impetrare valuimus; quod illis 
precipue solet accidere, de quorum iam pena iuxta legem Iuliam de reis 
maiestatis decernitur. Dicere possumus illud po@ticum: 

Speravi melius, quia me meruisse putavi. 

15) MWibald an Anfelm (Ep. No. 211, ©. 330): Legimus litteras, quas 
pro excusatione vestra de offensione domini nostri regis nostro communi 
amico cancellario miseratis; et referente quodam, quem curiae secreta 
non prorsus latent, didicimus, quiddam occultioris veneni de quorundam 
detractione in causa fuisse. Nos nec diuturniorem nec maiorem gratiam 
expectamus. Vestra siquidem culpa, si tamen culpa est, nobis quoque 
vobiscum et quibusdam episcopis communis est, quam vobis per seriptum 
indicare tutum esse nequaquam iudicavimus. 

19) Anfelm an Wibald (Ep. Wib. No. 221, ©. 339 [): Utinam per 
triduum saltem simul sederemus, et in medio nostrum noster cancellarius 
sederet, ut mutua collocutione in omnium nostrum noticiam veniret, quid 
singuli intra se clausum tenerent. Ego quidem iterum iam in alveum 
cordis mei regressus sum . . . Quid enim mihi inter molentes, licet alter 
interdum assumatur, ubi continuus et infinitus est circuitus? . . . In pre- 
sepio meo Havelberch pauper Christi cum fratribus meis pauperibus 
Christi maneo. . . . Crede mihi . . . tutius est in presepio, quam in pre- 
torio. Ibi consolationes, hie terrores. — Des Kanzler Abwejenbeit vom 
Hofe zeigt Ep. Wib. No. 223, ©. 342. 

20) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 193, &. 313): Literis paternitatis 
vestrae...per aliam paginam et per alios nuncios plenius respondere de- 
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Durch ein Breve pom 6. October aus Tusculum bewilligte Eugen 
die Wahl Diepold’3 unter der Bedingung, daß er auf die Propftei 
bon St.-Severin bergidjte. Er erfuhr aljo nicht biejelbe Begünftigung 
mie einft Wibald, der neben Korvei audj Stablo behalten durfte. 
Am übrigen bermieb der Papft, audj nur mit einem Worte bie 
wichtigen Fragen, die ihn vornehmlich beichäftigten, 2 berühren. Er 
begnügte (id) mit einigen Ermahnungen an den König und einem 
Gruß an bejjen Sohn Deimid ?!). 

Gerade damald mar der Argmohn des Papſtes gegen den 
beutjden König im höchſten Grade erregt. Wie er fid) jelbit ihm 
gegenüber nicht rein fühlen fonnte, traute er ihm ‘Pläne zu, bie eine 
Steigerung der fónigliden Macht auf Koften der kirchlichen bezwedten. 
Dean mollte in der rümijden Gurie miffen, daß [fid Konrad mit 
Manuel gegen das Papſtthum verbindet hätte. Der päpftliche Kanzler 
Guido empfing den Auftrag, den politiihen Bertrauensmann der 
Gurie in beutjden Angelegenheiten, den Abt Wibald, über bie Be- 
forgniffe des Papftes in Kenntniß zu jeben. Guido warf dem Könige 
Undanfbarfeit vor, indem er bemerkte, daß ohne das bejondere unb 
entjdiebene Eingreifen des Papſtes Aufruhr und Krieg gegen den 
jungen König Heinrih ausgebroden wäre, inbep fein Vater ben 
Kreuzzug unternahm. Im Namen des Papftes forderte Guido den 
Abt auf, auf alle mögliche Weife gemeinfam mit anderen firchlich 
gefinnten Männern den wider die römische Kirche jid erhebenden 
Fluthen entgegenzuarbeiten und fie burd) Kraft und Slugheit zu 
bändigen. Wohl für den Fall, daß Wibald etwa von Guido’s 
Schreiben al8 Beleg Gebraud) machen müßte, fügt er zum Schluß 
die Serfiderung Hinzu, daß weder ber Papſt nod) er jelbjt an des 
Königs perjónlider Zuperläffigfeit ameifelten; ihre Abficht jei nur, 


erevimus, et de nostro statu ac regni . . . ordinatione pressius quaedam 
magnitudini vestrae intimare. Set fervente interim non fictae circa vos 
karitatis studio ... rogamus, ut prima post reditum nostrum peticio . . . 
aditum inveniat. Coloniensis archiepiscopus . . . suspensus est; atque 
ideo ad vestrae manus ordinationem pertinere credimus, quicquid ponti- 
fiealis et canonici iuris in episcopio suo esse dinoscitur. Et quoniam 


Xantenses clerici . . . nostrum . . . capellanum T(hiebaldum) in preposi- 
tum sibi elegerunt, . . . rogamus, ut predictam preposituram . . . pre- 
nominato clerico nostro conferre non abnuatis. — Wibald am Guido (Ep. 


Mo. 194, €. 313 [): Haec instantis propositi summa: ut peticio domini 
nostri regis de prepositura Xantensi domno Thiebaldo concedenda exau- 
diatur. Sic et principi satis fiet, et peccatum inobedientis poena princi- 
pali punietur. 

21) Gugen an Konrad (Jaffé, Reg. Pont. No. 6493): Electioni, quam 
Xantenses clerici de . . . T(hiebaldo), capellano tuo, fecerunt, assensum 
prebuimus. Set ... oportet eum altera prepositura esse contentum et 
alteram, quam prius habebat, dimittere. Tua ergo, karissime fili, interest, 
ita matris tuae sanctae Romanae aecclesiae dilectioni et affectui respondere 
et regnum . . . aequitatis iudicio gubernare, ut et ipsa speratum fructum 
tuae devotionis se recepisse laetetur, et post temporale regnum merearis 
recipere sempiternum.  Dilectum filium vestrum Hen(ricum) iuniorem 
regem . . . salutamus. 
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bap er bie Ergebenheit, bie er gegen den apoftoliichen Stuhl mit 
Morten funbgegeben, aud dur Thaten bemeije ??). 

Diefer Zuftand des gegenjeitigen Mißtrauens zwiſchen König 
unb Papft mußte feine Wirkung auf bie meiteften Kreife äußern und 
inäbejondere alle Gegner ber firdjfiden Macht mit Hoffnung auf Unter- 
ſtützung burdj den beutjden König erfüllen. Aucd ber republifanijchen 
Partei in Rom blieb bie Lage der Dinge wenigitens im Allgemeinen 
gewiß nicht verborgen. Schwerlich hätte e8 jonft der Senat der Mühe 
werth eradjtet, den König immer wieder zu einer gegen das Bapit« 
thum gerichteten Politit angujpornen. Aber obwohl jenes ausführliche 
unb einbringlide Schreiben an Konrad ohne Antwort geblieben war, 
ließ der Senat nod einmal burdj bie Procuratoren der Republit, 
Sirtus, Nicolaus und Guido, den König auffordern, zur Hülfe des 
römischen Volkes herbeizueilen, wobei hervorgehoben wurde, daß er 
MWiderftand nicht zu fürchten habe 2°). Auch ein Mitglied ber römi- 
iden Bürgerjchaft, unzweifelhaft ein Anhänger Arnold’3 bon Brescia, 
wenn nicht diefer jelbft, ließ einen Mahnruf an den König ergeben, 
fid des rümijden Senates und Volkes anzunehmen. „Mit ihrer 
Hülfe, jagt ber Verfafjer, werdet Ihr bie Engelöburg erobern und es 
dahin bringen, daß ohne Euren Willen niemal8 wieder ein Papft in 
Rom eingejebt wird. So war e8 zur Zeit des jeligen Gregor, ber 
ohne Zuftimmung des Kaiſers Mauricius nit Papſt fein konnte, 
und jo blieb e8 bis zu den Zeiten Gregor'á VIL. Und dies war 
meiner Meinung nah von 9tu&en, damit nit Mord und Krieg in 
der Welt durch Priefter gejchehe. Denn fie jollen nicht das Schwert 
und den heiligen Kelch zugleih tragen, ſondern predigen und ber 
Predigt burdj ihr gutes Beijpiel Kraft verleihen, nicht aber fid an 
Kampf und Streit in der Welt betfeiligen'" **). 


22) Guido an Wibald (Ep. Wib. No. 198, ©. 316 f): Tibi tanquam 
cauto et prudenti viro et in dilectione probato eloquimur. Certum est, 
quod post discessum domni C(onradi) Komanorum regis, nisi domnus 
papa specialiter et districte prohibuisset, adversus filium eius iuniorem 
regem guera mota fuisset et non modica orta turbatio. . . . (folgt bie 
Stelle über das Bündniß mit Manuel, vgl. 1148, I, 45.) Ex parte domni 
papae ac nostra .. . exhortamur, ut modis quibds,poteris . . . efficere 
studeas, ne adversus apostolieam Romanam aecclesiam huiusmodi fluctus 
insurgant, vel si forte aliquorum pravitate insurgere ceperint, cum aliis 
ecclesiae Dei fidelibus pro viribus et prudentia . . . compescas. Nee 
ista ideo scribimus, quod domnus papa vel nos de prefati regis con- 
stantia dubitare debeamus, set quia nostri desiderii est, ut ectum, 
quem ... erga sedem apostolicam verbis ostendit, ita etiam abundantius 
operis exhibitione demonstret. 

?3) Sirtus, Nicolaus und Guido an Konrad (Ep. Wib. No. 215, ©. 335): 
Vobis resistere nullo modo quibunt (die Anhänger des Papſtes). Nil ergo 
aliud restat, . . . nisi ut celeriter Urbi appropinquetis et populo vestro 
succurratis, quoniam, quicquid desiderat Urbis cor imperiale, in ea obti- 
nere proeul dubio poterit. De cetero commendamus vos hos nostros 
nuncios (bie den Brief überbringen, aber nicht genannt finb), . . . nam... 
illos ad vos misimus. 

24) Der Berfafier ber Ep. Wib. No. 216, ©. 335 f. nennt [id —— 
fidelis senatus, servorum regis fidelissimus. Gieſebrecht, Arnaldo da Brescia 
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Die Abjendung der beiden [eBteren Briefe, bie ebenjo wenig mie 
die früheren bom König ermibert wurden, fand zu einer Zeit ftatt, 
al3 bie römische Republit burdj bie Truppen des Papſtes, Roger’s 
unb der römijchen Grafen in Bedrängniß gerathen mar; das Schreiben 
be8 Arnoldiners ging vielleicht erft nad) Seutjdíanb, al8 für ben 
Senat bie Nothwendigfeit eines Ablommens mit dem Papſt einges 
treten war. Gegen Ende November hatte der Kampf aufgegeben 
werden müjjen; am 28. defielben Monats refidirte Eugen im Yateran 25), 
Die Bedingungen jdeinen für die Republik verhältnigmäßig günftig 
gemejen zu jeim. Der Senat blieb beitehen und hielt Arnold von 
Brescia unter jeinem Schub. Dagegen murben dem Papſte jeine 
früheren Einkünfte wieder augemiejen und bie Befeftigungen außerhalb 
der Stadt übergeben. Selbft zur Wiedererjtattung eines großen 
Theiles be8 aus Kirchen unb päpftlichen Bezügen entnommenen Geldes 
verpflichtete fid) bie römische Gemeinde ?9). 


©. 28, erfennt in ihm einen Anhänger Arnold's. — Consulo, ut sine mora 
mam veniatis, et medium vos inter populum et papam ponentes sena- 
tum et populum in vestra defensione suscipiatis; quoniam castellum 
Saneti Angeli cum Romanis poteritis capere, et ita facere, ut sine 
vestra iussione ac dispositione nuuquam de cetero aposto- 
licus in Urbe ordinetur. Sic enim fuit tempore beati Gregorii, qui 
sine assensu imperatoris Mauricii papa esse nequivit; et sic usque ad 
tempora Gregorii septimi perduravit. Propter id utile factum esse affirmo, 
ne per sacerdotes bella fiant aut homicidia in mundo. Nam non licet 
eis ferre gladium et calicem, set predicare, predicationem vero bonis 
operibus confirmare, nequaquam bella et lites in mundo committere. — 
gl. bie 9Imfidbten Arnold's 1149, I, 29 ff. 

25) 3m den beiden legten Briefen wird bie Qill[8bebilvítigfeit des römifchen 
Bolles hervorgehoben, ma8 in bem des Senates nicht gefdjiebt. — Am 28. 9to- 
vember fdjceibt Eugen an $onrab aus bem ?ateram (Jaffé, Reg. Pont. 
No. 6501) — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 316) 1149: Eugenius papa 
pacem cum Romanis reformans Romam reversus est. — Romoald M 
G. S. XIX, 425): Eugenius . . . apud Tusculum se recepit et congregata 
milicia Romanos sibi inobedientes iussit constringere et expugnare. 

26) Promissa Romanorum (Wib. Ep. No. 347, ©. 480 f): Hec sunt, 
que senatores promittunt facere . . . Ipsi vobis fidelitatem iurabunt . . . 
secundum quod consueverunt Romani iurare pontificibus Romanis . . . 
Regalia vobis integre restituent, excepto quod in Recano et Maliano 

gr ir : 

(Recano unb Magliano an ber Via Flaminia) arx non fiat. Pecuniam abla- 
tam aecclesiis et regalibus, excepta quae expensa est in guerra Bitervii 
(vgl. 1149, I, 37) . .., recuperare studebunt et reddent. Fortitudines omnes 
extra Urbem reddent. . . . Et inter predietos iurabunt Nicolaus, Syxtus 
et Guido, recuperata gratia vestra precibus senatorum. — Daß bier von 
Berbandlungen mit bem Bapft die Rede ift, zeigt u. a. bie Erwähnung ber 
pontifices Romani. Nicolaus und Guido waren zur Zeit des Ablommend von 
ihrer Gejandtichaft nad Deutſchland zurüd. Ihre und des Sirtus befondere Un— 
gnabe beim Papft rührte von ihrer Verbindung mit Konrad her. — Ihre Erwäbnung 
ın Berbindung mit Wibald's Beriht an den Kanzler Guido (Ep. Wib. 
No. 252, S. 378): Scripserunt senatores vestri ad dominum nostrum 
pee et duras adversus domnum papam epistolas, quae ad ipsum mense 
anuario (1150) perlatae sunt, fat wol Saffé veranfaft, bie Promissa in bie 
Zeit 1150—1151 zu legem. Aber wenn ber Brief ber Procuratoren (No. 215, 
vgl. Anm. 23) furz vor ber llebereinfunft und der des Arnoldiner’s erft nad 
derfelben geichrieben wurden, können biefelben febr wohl erft im Jannnar 1150 
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Die Niederlage der republifanijdjen Partei in Rom war für jene 
Zage ein GreigniB bon meittragender Bedeutung. Denn aud) für 
Konrad's Politik jcheint e8 den Wendepunkt gebildet zu haben. Seine 
gegen die firdjide Macht gerichteten Beſtrebungen gab er gunüdjt 
auf, ba die Waffe, melde er in Italien gegen Eugen zu benufen 
gebadjte, gerade in bejjen Hände gelangt war. Er mochte gehofft 
haben, daß fid Nom gegen ben Papſt bi8 zu feiner Ankunft in 
Italien Halten würde. Denn efe er nicht mit gewaffneter Macht auf 
dem Boden Italiens ftand, durfte er feine bejtimmte Stellung zum 
römischen Senat einnehmen. Wäre er [don früher für biejen in der 
Weiſe eingetreten, wie e8 bon ihm verlangt wurde, jo mußte ein 
offener Bruch awijden ifm und dem Papſt unvermeidlih werden. 
Diefer Möglichkeit fonnte fid) jedoh Konrad nicht au&jeben, weil al& 
dann in Deutſchland bie melfijdje Partei jofort bie madjtbolle Unter: 
ſtützung der Kirche erhalten und alle feine Unternehmungen gelähmt, 
ihn vielleicht jogar vom Throne geftürzt hätte. Niemals mußte bem 
Könige bie Schwädhe feiner Stellung deutlicher vor Augen treten, als in 
den Tagen, ba bie Gejandten des römischen Senats bei ibm Audienz 
verlangten. Obwohl er ben Aufitand der Römer, bie ihn als ihren 
Herrn und 23ejdüBer anriefen, im Herzen billigen mode, jah er fid 
gezwungen, Schweigen zu beobadjten und den Sauf der Ereigniffe ab- 
zuwarten. Mit der Einnahme Roms dur Eugen fand er jid auf 
feinen früheren Standpunkt der Ergebenheit gegen die Curie zurüd- 
gedrängt. 

Noh burd) eine andere Rückſicht wurde bie unentſchiedene Hal— 
tung de3 Königs hervorgerufen. Cr konnte bie Unterftüßung der 
Kirche nidt entbehren, wenn er feine Halbſchweſter Agnes wieder als 
Herzogin von Polen jehen wollte. ener Legat Guido, der in Folge 
eines Gejuches des Königs Heinrich im Jahre 1148 nad Polen gegangen 
war, um für bie Reftitution be8 vertriebenen Wladislam zu wirken, 
war im Jahre 1149 zurüdgefehrt und hatte am Reichätage zu Frank— 
furt theilgenommen. Allerding3 konnte er nichts Günftiges berichten. 
Sogar bie polnifche Geiftlichkeit hatte fid) für Boleslaw erklärt und 
der Ercommunication über Einzelne jomie dem Interdict über das 
Land, welche der Legat in Folge deifen verhängt hatte, gar feine 
fBeadtung gejdjenft, indem der Einwand geltend gemacht wurde, 
Guido Habe jeine Befugnig dur bieje ohne Einwilligung des Papftes 
getroffene Verfügung überjdritten. Auf dem Frankfurter Reichstage 
fanden aud) die polnischen Berhältniffe zur Beratdung. Bei der Ber- 
bindung, Die zwiſchen Boleslam und den jüdjlijden Fürften, insbe 
As, Pi [bredjt dem Bären, eingetreten war, fonnte der König unter 
feinen — — hoffen, für Wladislaw und Agnes erfolgreich wirken 


in Konrad's Hände gelangt fein. Dem Papft blieb dieſer Verkehr mit bem 
deutſchen König ſchwerlich verborgen. Daher mußte für Guido, Sirtus imb 
Nicolaus der Senat befonber8 interveniren, als er im November 1149 Frieden 
ſchloß. Ich zweifle nicht, baf bic Promissa in diefen Monat gehören. 
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zu fönnen, menm fid aud) mod) die römische Kirche auf bie Seite ber 
Gegner neigen würde ??). 

Unter jolden Umftänden mußte bie fferifale Partei in Konrad’3 
Rath bald wieder daS llebergemidjt gewinnen, und Wibald wurde 
abermal3 eine einffupreide Perſönlichkeit. Jetzt mochte er darauf 
rechnen, daß feine fortwährenden Klagen über bie ibm nod) immer 
vorenthaltenen Klöſter femnabe und Fiſchbeck jchnellere Erhörung 
finden würden. Senn bis dahin waren alle feine Bemühungen 
fruchtlos geblieben. Vergeblid hatte er burd) einen Mönch des Kloſters 
Trredesloh, Namens Johannes, ber den e des Königs aufjudjte und 
ibm jeine guten Dienfte anbot, Abhülfe verlangen lafjen ?®). Ber: 
geblid) hatte er an den König jelbjt ein eindringliches Schreiben ge= 
richtet und lebhaft bie ihm mwiderfahrene Unbill gejchildert, wie bie 
Aebtiffin Syubit) am 7. September 1149 mit bemaffneter Mannſchaft 
in Stemnade eingebrochen jei, bie Sorbeier Mönche berjagt und deren 
Prior ins Wafler habe werfen laſſen, wie bann die Korveier Hülfe 
berbeigeholt und ihre Gegner wieder vertrieben hätten. Vergeblich 
bradte er dem König jeinen Gehorfam und jeine vielfach bemiejene 
Treue in Erinnerung ??). Der Notar Heinrih, ben er zu gleicher 
Zeit brieflih aufforderte, zu feinen und Korvei's Gunften thätig zu 
jein, indem er zugleich bemerkte, daß er der Abtei und dem deutſchen 
Reiche überhaupt den Rüden kehren werde, wenn feine Wünjche un= 


27) Bgl. 1148, II, 45 unb III, 2 ij. Der Notar Heinrich ſchrieb an Wibald 
vor beam Frankfurter Reichstag (Ep. Wib. No. 182, ©. 302) u. 3.: De... 
sorore sua ducissa Poloniae rex consilium vestrum habere debet. — Eugen 
fchreibt am 23. Januar 1150 ber polnifhen Geiftlichkeit (Jaffé, Reg. Pont. 
No. 6510): G(uidonem) . . . diaconum cardinalem ad partes vestras olim 
direximus, ut et pacem inter W(ladislavum) ducem et fratres eius . . . 
reformaret, et aecclesiastica negotia . . . tractaret. Qui... partem, que 
noluit . . . obedire et eos, qui eiusdem ducis terram detinent, excom- 
municationis vinculo innodavit et in terra divina prohibuit officia cele- 
brari. Vos autem, . . . quoniam hoc eum ex mandato nostro non fecisse 
asseritis, sententiam ipsam minime observatis . . . Nos tam excommuni- 
cationis quam interdieti sententiam . . . ratam habemus. — Der Yegat 
Guido ſchrieb im Januar 1150 an ben König (Ep. Wib. No. 225, ©. 344): 
Verum persistentibus in duricia sua adversariis (ducis Poloniae), sicut a 
domno papa nobis iniunctum fuerat et exhortationis vestrae nobis monita 
suggesserunt, iusticiam de eis facere non dubitavimus. 

28) Der Möndh Johann aus Wrebeelob bietet bem Abt feine Dienfte an in 
Ep. Wib. No. 199, &. 317; Wibald's Antwort Ep. Wib. No. 200, ©. 317 ff. — 
a. Erfolglofigteit ber Bemühungen be8 Mönches erwähnt Wibald in Ep. No. 205, 

. 324. 

?9") MWibald an Konrad (Ep. No. 201, &. 319 f.): In vigilia nativitatis 
sanctae Mariae abbatissa illa de Giseka in Kaminatensem aecclesiam 
armata manu introivit et eiectis inde violenter fratribus Corbeiensibus . . . 

repositum monasterii in flumen iactari precepit . . . E contra Cor- 
eienses . . . super eosdem malefactores irruerunt et . . . eos de aeccle- 
sia et loco cum ignominia expulerunt et quosdam captos secum ab- 
duxerunt . . . Genibus vestrae maiestatis animo advoluti, clementiam 
vestram humiliter imploramus, ut memores non parvi obsequii nostri et 
non parvae fidei nostrae, quam vobis et regno vestro indefesso studio 
exhibuimus, nos ab his iniuriis defensare ac protegere dignemini. 
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beachtet blieben, antwortete allerdings, daß ber König ihm Recht ver- 
Ihaffen und Brief unb Botſchaft an ihn richten wolle 3%). Uber es 
geihah nidjts. Won neuem jchrieb Wibald dem Könige, baB er in 
Schmerz; und Unruhe lebe, da er feine Nachricht von ifm erbielte. 
Er ging jomeit, ihm feine Dienfte geradezu aufzudrängen. Da er in 
Erfahrung gebradjt hatte, ba& der König auf ben 11. December eine 
Verſammlung der jádjfijden Fürſten nah Bamberg berufen Hatte, 
iprad er ben Wunſch aus, daß für bie ſächſiſchen Angelgenheiten jeine 
Zbütigfeit und Aufopferung vom König in Anfpruh genommen 
werden möchten ?'). In dem gleichzeitigen Briefe an den Notar 
Heinrich zeigte er die höchſte Aufregung und Unruhe über die an- 
dauernde Ungnade des $errjders. Vor allem fürdtete er, bag auf 
dem Bamberger Tage der König mit weltlichen Herren über die 
Korbeier Angelegenheit verhandeln würde. Wibald wünſchte deren 
Unterftügung nit, da er fie zu theuer bezahlen müßte. Auch mollte 
er den Laien nicht den Triumph gönnen, bap bei Hofe gerade er 
ihrer Verwendung bedurft habe, der dort jo oft der Vertreter ihrer 
Angelegenheiten gemejen ??). 

Gerade in jenen Tagen erfolgte ber Umſchwung ber Politif am 
fónigliden Hofe. Allerdings nahm Wibald nod) nidt an jener Ver— 
jammlung der jádjfijden Fürften am 11. December Theil; wohl aber 
empfing er eine Einladung, ji auf einem Hoftage eingufinben , den 
der König zu Weihnachten gleidjfallá in Bamberg abzuhalten gedachte. 
Jener Reichstag, den Konrad auf denjelben Termin nah Achen aus 
geichrieben Hatte, war wohl wegen jeines ſchwankenden Geſundheits— 
zuftandes ingmijden abgejagt worden. 

Am 24. December traf Wibald mit zahlreiher Begleitung "in 





30) Wibald an den Notar Heinrih (Ep. No. 202, &. 320 ff): Diligentiae 
tuae ... committimus, quatinus negotium nostrum ita .. . tuearis, ne 
nos non solum Corbeiam deserere, verum etiam totum regnum domini 
nostri regis exire ac relinquere compellamur. — Heinrich antwortet (Ep. 
Wib. Ro. 203, ©. 322 f.): Certus sum, quod domnus rex de iniuria vobis 
illata multum dolet. Et ad commodum causae vestrae prosequendum 
nuncium cum litteris suis ad vos destinavit. 

91) Mibald an Konrad (Ep. No. 205, ©. 324 f): Expectavimus nuncium 
vestrum et litteras vestras, quorum, decurso tempore, cum accepissemus neu- 
trum, gravi mesticia et ingenti confusione animi affecti fuimus. ... Quoniam 
intelleximus vos 15 diebus ante natale Domini velle apud Bavenberch 
cum principibus Saxoniae colloquium habere, incerti, quid agere debeamus, 
ad vestram celsitudinem mittere curavimus, quatinus . . . nos ab his 
malis, quibus premimur, expediatis. . . . Nostri desiderii esset, ut ad res, 
quas circa partes Saxoniae gerere disposuistis, nostrum laborem et ex- 
pensam reservaretis; set tamen, quicquid vestrae maiestati complacuerit, 
nostra parvitas etiam ultra facultatem suam adinplere studebit. 

32) MWibald an $einrid (Ep. No. 206, ©. 325 [); vgl Anm. 17 —: 
Et hoc summopere tua providentia cavere debebit, ne de negotio nostro 
...rex eum aliquo principum Saxoniae communicet in eo colloquio, 
quod cum eis habiturus est apud Bavenbereh. Nam hii loco triumphi 
dueunt, quod nos in ea curia nunc adiuvent, in qua nos eorum causas 
sepe sustentavimus: quod ipsorum adiutorium non absque mercede vel 
predii alieuius vel pecuniae conducere possemus. 
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Bamberg ein 3°). Große Hoffnungen wurden damals in ihm angeregt; 
es war die Rede davon, ihm das Erzbisthum Köln zu verjchaffen. 
Denn bie in die kirhlihen Verhältniffe eingemeiften Perjonen hielten 
bie Abjegung des juspendirten Erzbiſchofs Arnold für ziemlich gemif. 
Allerdings hatte fid) der König für biejen bermutbfid) im October beim 
Papſt verwendet; aber deſſen Antwort lautete wenig tröftlid. Der 
Papſt jdrieb, bap Arnold bereits zu Reims abgejegt wäre, wenn nicht 
die Rüdjiht auf bie 9[bmejenfeit des Königs obgemaltet hätte. Ob— 
wohl Arnold, der Verwendung des Königs burdjau8 unmürdig wäre 
und jeine Abjegung bereit& bejdjoijene Sache gemejen, wollte ihm 
Eugen bod) eine Friſt bis zum 30. April 1150 bemwilligen, binnen 
welcher er fid) vor der Curie zu rechtfertigen hätte ?*). Aber während- 
dei war man in Köln bereit3 mit der Aufftellung einer Ganbibaten- 
lite bejhäftigt, da man nicht daran zweifelte, daß Arnold jeine 
Würde freiwillig oder gezwungen aufgeben müjje. NRainald von 
Daſſel, damal3 Propft zu Hildesheim, jchrieb dem Abt Wibald, daß 
er al3 Arnold’3 Nachfolger ins Auge gefaßt fei, und bot ifm feine 
Dienjte an ?*). Wibald antwortete, daß er fid) bem Amt allerdings 
gemadjen fühle, aber eine Betreibung feiner Wahl gegenwärtig nicht 
für zeitgemäß halte, da Arnold ſchwerlich gutwillig vom Plate 


33) Db die Bamberger Berfammlung der jächfiichen Fürften überhaupt zu 
Stande gelommen, kann nicht mit Sicherheit entfchieden werden. — Der Reichs— 
tag zu Achen (vgl. 1149, II, 45) wurde wohl erft im November abgefagt, 
ba Wibald an Konrad jchreibt (Ep. 201, ©. 320): Veniemus . . . iuxta pre- 
ceptum vestrum Aquisgrani in nativitate Domini. — ®ibald an Anfelm 
von Davelberg (Ep. 211, S. 330): Curia futura est Bavenberch, non tamen 
frequens, ad quam familiariter venire iussi sumus. — Hiermit ift der Tag 
u Weihnachten 1149 gemeint, von bem Wibald am den *papít berichtet (Ep. 
jte. 230, £. 348): Ad curiam . . . Conradi Romanorum regis, quam 1n 
proxima transacta nativitate (1149) apud Bavemberch, recuperata iam 
sanitate, celebravit. — Wibald traf bereit? am 24. December in Bamber 
ein, mie er ſelbſt bem Bapft fchreibt (Ep. No. 251, S. 374): Venimus a 
curiam . . . regis in vigilia nativitatis Domini. — An ben Kanzler Arnold 
(Ep. 282, ©. 410): Postmodum iussi venimus Bavenberch in comitatu 
magno. 
Bir Eugen an Konrad (Jaffe, Reg. Pont. No. 6501): Si enim, quanta 
circa officium suum per negligentiam et inobedientiam superbiendo commise- 
rit, u. f. w. 8831. 1148, II, 49. — Et nunc post reditum tuum nobiscum firmiter 
statueramus, ipsum sententia digna suis excessibus feriendum, nisi tuae 
maiestatis legatio (bie nach bem 6. October eingetroffen fein muß, ba Eugen 
im Briefe von biefem Tage — vgl. Anm. 21 — nicht davon weiß) pervenisset. 
Set precibus tuis quantum possumus inclinati, manum nostram . . . ab 
ipsius dampnatione retraximus, et usque ad dominicam, qua cantatur: 
Bao sum —— bonus (30. April 1150), inducias ei concessimus. Quia 
ergo excellentiae tuae preces in hoc ex toto (Aufhebung der Suspenfion) 
exaudire nequivimus, regia equanimiter clementia ferat. . . . Heinricum 
iuniorem regem . . . salutamus. 

35) Ramald (vgl. 1148, IL, 39) an Wibald (Ep. Wib. No. 212, ©. 331): 
Nuncius meus .. . asserit, domnum archiepiscopum sine contradictione 
ab episcopali cura ac dignitate cessaturum. Addidit preterea, . . . vos 
successorem annotari. . . . Mea devotio vestrae voluntati et beneplacito 
accuratissime satisfacere studebit. 
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weichen werde. Auch habe er nicht gehört, bag man ihn in Ausficht 
genommen. Er erjudjt daher ben Propft, die Sadhe mit äußerfter 
Borfiht zu behandeln. Wibald Hielt für gut, zunähft Zurüdhaltung 
zu beobadjten, da er vermuthlicd mußte, daß fein Freund, der Kanzler 
Arnold, der zugleih Kölner Propft war, feine Abfichten auf das Erz- 
bisthum gerichtet habe ?9). 

Der Hoftag zu Bamberg war ſchwach bejudjt Nachweisbar ijt 
nur bie Gegenwart der Biihöfe Ortlieb von Bajel, Eberhard von 
Bamberg, Günther von Speier, Hermann bon Konftanz und Burchard 
pon (iditübt 37). 

Der [ebtere befand fid) erft jeit furgem im Beſitz jeiner Würde. 
Sein Vorgänger, Gebhard, war am 17. März 1149 geftorben, nach— 
dem er fajt vierundzmwanzig Jahre im Amt gemejen. An den Reichs» 
unb Hoftagen des Königs hatte er nicht häufig Theil genommen. 
Eine jeiner legten Verfügungen, die aber nicht zur Ausführung ge= 
[angte, betraf das Stlofter Heidenheim, in welches er an Stelle der 
MWeltgeiftlihen Mönche einführen mollte 35). 

Ueber die Wahl feines Nachfolgers entítanben unter dem Klerus 
von Eichftädt heftige Barteiungen. Die einen erhoben den Sompropit 
des Stiftes, während andere einem gewiſſen Burdhard ihre Stimme 
gaben. Erft nad) der Rückkehr des Hönigs bom Kreuzzuge wurde der 
Streit zum Austrag gebradjt. Da (id) Burdard der Verwendung 
des Grafen Gerhard von (Gidftübt erfreute, erlangte er das lleber- 


”*, Wibald an Rainald (Ep. 213, ©. 331 f.): Exoramus, ne illud agas, 
quod, etiamsi vires nostrae ferre possent, intempestivum est agi 
et, cum en posset nichil, obsit plurimum. Siquidem invidiae, suspi- 
cionis, odii fomitem ministrare potest. Audieramus quidem, dominum et 
patrem nostrum Coloniensem archiepiscopum . . . diligenter commoneri, 
ut, quoniam dignitatem ecclesiae suae et ordinis sui officium negli 
videtur, et iam tum animo quam corpore deficiens labenti ecclesiae minus 
potest sufficere, saluti suae provideat et, quod urgente necessitate facturus 
creditur, sponte cedendo incipiat. Quod consilium tam ipse quam sui 
non facile recipere putantur. De illo autem rumore altero, qui nostram 
personam respicit, sieut nec concupivimus nec speramus, . . . nec quic- 

uam audivimus. . . . Caveas ea loqui, quae nostrae integritati et famae 
aliquo modo possint detrahere. — Das Streben bes Kanzlers Arnold nad 
dem Erzbisthum Köln ergiebt fid) aus feinem Briefe an Wibald (Ep. Wib. 
No. 223, ©. 342), den er auffordert, beim König bahin zu wirfen, ne quas 
domno Coloniensi litteras intercessorias ad domnum papam tribuat. 

37) Diefe Perfonen werden in $Sonrab'$ Brief au Eugen genannt (Ep. 
Wib. No. 231, ©. 350), Ortlieb von Bajel aud) in Wibald’8 Brief an Eugen 
(Ep. No. 230, ©. 348). — Bgl. Anm. 40 unb 41. 

38) Lib. Pont. Eichstet. (M. G. S. VII, 250): Quando vivebat Gebe- 
hardus, in iure vigebat. Sedit) a. 24. 1149?, 16 Kal. April. ob. — 
©. 251 irrig: Gebehardus .. . 1148 obiit. — Ann. Herbip. (M. G. S. 
XVI, 8) 1149: Gebehardus Eistedensis episcopus (obiit) — Gebhard er- 
fdeint im folgenden Urkunden Konrad’s: St. No. 3378, 3415 (3416, 3417), 
3430, 3461, 3477, 3532, 3536, 3547, 3548. — lleber das Klofter Heidenbeim 
vgl. Adelberti Heidenheim. abb. rel. (Gretser Opera X, 812 ff.) und bie 
Briefe Eugen’s IIL, Jaffé, Reg. Pont. No. 6547, 6545, 6626—6629. 
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gewicht über jeinen Gegner, wurde vom König mit den Regalien be- 
lehnt und bermutblid) vom Erzbiſchof Heinrich von Mainz conjecrirt ?9). 
Bon den Angelegenheiten, über bie auf dem Hoftage zu Bam— 
berg verhandelt wurde, ijt nur eine einzige bekannt geworden. 
Berthold, der Abt des Reichskloſters Murbah im (jag, welches 
zur Didcefe Bajel gehörte, war geftorben. Schon während jeiner 
Berwaltung waren, wie er jefbjt bem Biſchof Ortlieb und dem Könige 
geflagt hatte, Mißſtände erheblicher Art eingetreten, indem die Mönche 
dem Abt ben Gehorfam vermeigerten. Ohne Hlöfterlide Zucht und 
frbnung lebten fie nad) Art der Weltgeiftlichen jeder in einem be= 
jonberen Haufe. 9tad) Berthold’3 Tode lag ihnen daran, einen Mann 
zum Abt zu wählen, der ihre freien Lebensgewohnheiten nicht in bie 
&dranfen be8 gemeinjamen Klofterlebens zurüddrängen würde. In 
bem Stellermeifter ihres Stiftes glaubten die Mönche bie geeignete 
Terjónlidjfeit gefunden zu haben, und er empfing bei der Abtwahl 
bie Majorität der Stimmen, während eine Minderheit gegen feine 
Erhebung protejtitte, indem fie den Einwand erhob, daß die Wahl 
nicht ordnungsmäßig erfolgt jei, der Stellermeifter überhaupt nicht 
geeignet jei, das Amt zu übernehmen, gejchweige denn bie Zuftände 
des Klofters zu reformiren. Da Murbah Reichsflofter mar, mußte 
die Genehmigung des Königs behufs ber Belehnung mit den Regalien 
eingeholt werden. Der Ermwählte unb eine Deputation der Mönche 
begaben fid) zu biejem Zwed nad) Banıberg, mo aud) der Siócejans 
bijdof anmejenb war. Sie erregten hier jdjon durd ihre äußere Er— 
iheinung Aufjehen, da jie mehr Laien al3 Mönchen gliden. Noch 
mehr aber jhadete ihrem Geſuch, ba& aud) bie Gegner der Wahl des 
Kellermeiſters eine Vertretung abgeihidt hatten, die ihren Proteft ein— 
reichte und begründete #%). Bei der Erörterung des Streitfalles bes 


3%) Adelberti Heidenheim. abb. rel. (Gretser Opera X, 812): Factum 
est autem, ut substituendo alio episcopo grave schisma in Eistetensi 
ecclesia oriretur, ita ut quidam eorum, reprobato praeposito, quendam 
Burchardum ei praeponerent. Quod schisma diu duravit, sed rege Cun- 
rado, obsequio Gerhardi comitis (von Gidftibt, vgl. Jaffé, Reg. Pont. 
No. 6625 vom Februar 1152) in partem Burchardi episcopi inclinato, nulla 
synodali discussione habita, sed regia potentia adhibita, praedictus 

urchardus, homo bonus et simplex, sed ad laborem episcopalis officii 
per omnia debilis, in cathedra pontificali usque ad audientiam Eugenii 
papae permansit. (Eugen bat ibm anerfamnt, vgl. Jaffé, Reg. No. 6547, 
6548, 6627. Qui ut in curiam regis consuetudinariam iustitiam per- 
solveret et consecrationis suae tempore sumptus haberet, pecuniam in 
Heidenheimensi ecclesia congregatam abstulit. — Lib. pont. Eichstet. (M. 
G. S. VII, 250): Non virtutis egens Burchardus erat bene degens. — 
€. 251: Succedens Burkardus episcopus tempore Cunradi regis. 

10) Wibald an Eugen, (Ep. No. 230, ©. 348 f): Post obitum . 
Bertoldi abbatis de Murbach fratres et familia eiusdem monasterii ex 
quadam parte convenerunt in personam cellerarii sui eumque adduxerunt 
ad curiam regis, quam in proxima transacta nativitate (ber Brief ift im 
Februar 1150 geichrieben) apud Bavenberch, recuperata iam sanitate, cele- 
bravit. Pars vero tam de monachis quam de laicis eisdem electoribus se 
opposuit, dicentes, non esse electionem, sed potius surreptionem, personam 
etiam esse minus idoneam ad tale onus sustinendum et ad sanandas con- 
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ftätigten jowohl der Bischof Ortlieb aí$ aud) Abt Wibald, ber bie 
Verhältniffe des Klofters aus eigener ?Injdjauung kannte, volllommen 
die Ausführungen ber Minorität. Auch die Biihöfe von Konftanz, 
Bamberg, (idjtübt und Speier betheiligten fid) an der Berathung, 
bie zu bem Ergebnik führte, daß troß der burd) Majorität er- 
folgten Wahl des Kellermeiſters demjelben die königliche Beftätigung 
zu berfagen jei, ba er der Ungebundenheit der Mönche weiteren Spiel- 
raum laffen werde. Zur endgültigen (ntjdeibung wurden die 
Mönche, Lehnäträger unb Minifterialen des Stiftes auf ben 2. Tyebruar 
nad Speier vorgeladen, wohin der König auf diefen Termin einen Hof: 
tag ausgejhrieben hatte *!). 

Sym Laufe des Jahres 1149 waren aud) die Bisthümer Halber- 
ftadt und Worms burd) den Tod ihrer Inhaber erledigt worden. 

Rudolf von Halberitadt war am 6. October 1149 geftorben *?). 
Sein Amt Hatte er vierzehn Jahre lang zur Zufriedenheit feiner 
tritiones eiusdem monasterii. Intererat eidem curiae . . . Orthlevus Ba- 
siliensis episcopus, qui . . . requisitus a... rege... respondit, eosdem 
fratres multum inordinabiliter . . . vivere, pro eo quod .. . singulares 
domos ... nec refectorium nec dormitorium commune haberent. Asserebat 
etiam, . . . quod prefatus abbas...sibi conquestus fuerat, quod monachi 
sui inobedientes sibi et prorsus rebelles existerent. . . . Hoc ipsum . .. 
idem abbas .. . regi intimaverat. — Berthold ift Zeuge in fomnrab'é Ur- 
funden, St. No. 3456—3458 (1143 Straßburg) unb 3525 (1146 Speier). Cr 
ftarb wahrſcheinlich im Jahre 1149. — Murbah mar Reichsabtei; vgl. Wider, 
Reichsfürſtenſt. I, 338. 

+) MWibald an Eugen (Ep. 230, ©. 349): Nos quoque . . . oculis 
nostris . . . vidimus, quod proprias domos habebant et prebendas more 
secularium clericorum capiebant. Tunc quoque in conspectu regni . .. 
neque tonsuram neque habitum monachi exhibebant, sed semilaici quodam- 
modo deridendos sese ostendebant. Allegabant preterea religiosi viri, quod 
personam suis viciis consentientem ex industria elegissent. . . . Adiudi- 
catum est, non potuisse non-monachos abbatem eligere, eum precipue, 
qui monachus numquam extitisset. Iussi sunt deinde tam monachi quam 
beneficiati et ministeriales aecclesiae ad curiam, quae Spirae in puri- 
ficatione beatae Mariae celebrata est, convenire. — Konrad an Eugen 
(Ep. Wib. 231, ©. 350): Que (causa Morbacensis monasterii) . . . in pre- 
sentia Basiliensis episcopi, . . . nec non Constantiensis, Bavembergensis, 
Eistadensis ae Spirensis episcoporum, nec non Corbeiensis abbatis ... 
diligenter discussa est et... ad hunc finem perducta: ut, quia concors 
in malis prefati monasterii congregatio, quibusdam tamen eorum 
eontradicentibus, personam viciis suis consentientem elegerat, nos... 
non sivimus pravorum prevalere consensum. 

42) Necrol. Huisberg. (Zeitihr. b. Hard. Ber. V, 133): 2do Nonas 
Octobris beatus Rudolphus episcopus Halberstadiensis. — ©. 328 bemertt 
ber Herausgeber, daß das handſchriftliche Necrologium von Habmersleben ba 
7. October bietet. — Gest. episc. Halberstad. (M. G. S. XXIII, 107): Pon- 
tifex . . . 2 Non. Oct. mortem subiit. — Denfelben Zag bat aud) feine 
Grabſchrift (Leuckfeld, Antiq. Michaelst. 26): Sepultum est corpus Rodolphi 

uondam episcopi Halberstadensis renovatoris huius ecclesiae A. D. 
MCXLVII secundo Non. Octobris. Cuius anima requiescat in pace. — 
In ber Datirung einer Urkunde Rudolph's ( 1149, ind. 12, in festo b. Lucae 
evangel. bei Sceidt, Anm. zu Moſer's Br.-Lüneb. Staatsredt, S. 762) 
wird ein S3erfeben vorliegen. — Das Jahr bemerten: Ann. Pal. (M. G. S. 
XVI, 84) 1149: Rodulfus Halberstadensis episcopus obiit — Ann. S. Petri 
Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1149: Rudolfus Halberstadensis episcopus obiit. 
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Didcefanen befleidet. Um die Kirchen von Halberftadt erwarb er jid) 
nicht geringe Berdienfte. Die Stephanskirche ließ er ausbeifern, das 
Marienklofter neu aufbauen. Für das Wohl der Bevölkerung zeigte 
er fid) bejorgt, indem er den Wiederaufbau der Harzburg verhinderte 
und eine burd) Sumpf gelegte, aber verfallene Straße in Stand ſetzen 
ließ. Mit Konrad's Regierungsantritt ftellte er ſich auf befjen Seite 
und blieb ber einmal eingejhhlagenen Richtung bis zu feinem Tode 
treu. In den Kämpfen um das Herzogtum Sachſen war er eifrig 
auf Herftellung des Friedens bebadjt. Wenn er auf den Reichs- unb 
Hoftagen be8 Königs nicht öfter erſchien, al8 fid) bemnad) erwarten 
ließ, lag dies wohl daran, daß jeine Gejundheit im hohen Grade er: 
jhüttert war. So meihte er die Marientirhe im Jahre 1146 ein, 
ehe fie ganz vollendet war, in ber Bejorgniß, daß ber Tod ihn 
plóblid) ereilen fónnte. In biejer Kirche fand er auch feine lebte 
Nuheftätte $3), Sein Nachfolger wurde der Vicedominus llírid), der 
ſchon bei Rudolf’3 Lebzeiten Anjtrengungen gemadt zu haben jcheint, 
einit an deilen Stelle zu treten, wie ihm denn Rudolf aud bie Ge- 
minnung ber bijdófliden Mitra vorherjagte. Die Zeit der Wahl 
oder Weihe llírid)'8 läßt fid) nicht näher beftimmen; ebenfowenig iit 
befannt, wann er bie Belehnung mit den Regalien beim Könige 


nadfuchte **). 


#3) Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 84) 1149: Hic pauper spiritu . . . 
iniunctum sibi ministerium diligenter est exsecutus. Quam enim devastatam 
invenit, . . . reparare cepit ecclesiam. Stephani . . . templum tectis un- 
dique dilapsum decentissime recuperavit. . . . Marie oratorium in civitate 
situm prediis, edificiis . .. ampliavit. Quieti provincialium consulens, 
edificationem Harcesburg impedivit . . . Regem honorabat, fidem ei ser- 
vando. Dumque turbine bellorum ista precipue quereretur regio, cum 
his qui oderunt pacem, erat pacificus, quibus ea que communis erant 
utilitatis loquens, gratis inpugnabatur. Via trans paludem pene depra- 
vata erat, cuius insistens meliorationi, circa manentes ad hoc opus in- 
citavit. . . . Factus episcopus, quoad vixit, iugi suspirabat infirmitate... . 
Conditus est in ecclesia sancte Marie. — Die Einweihung dieſer Kirche er- 
wäbnen bie Ann. Pal. zum 9. Sept. 1146, ©. 81. — Gest. episc. Halberst. 
(M. G. S. XXIIL, 107): Rodulfus episcopus . . . confidenter et simpliciter 


in Domino ambulabat. . . . Basilicam . . . Marie... renovavit . . . Cum 
hominibus bone voluntatis pacem semper amplectebatur. . . . Corpus . . . 
eius in . .. ecclesia. . . Marie... est sepultum. — Catal. episc. Halberst. 


(Zeitichr. b. Harz. Ber. II, 16): Rudolphus... sepultus Halberstad in ecclesia 
b. Marie. — Rudolf erſcheint in folgenden llrfunben Konrad’8 1138: St. 
No. 3371, 3376, 3380; 1144: St. No. 3486, 3187; 1145: St. No. 3489, 
3497 ; 1147: St. No. 3547. 

*4) Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 84) 1149: Cui successit Odelrieus vice- 
dominus. — Ann. S. Petr. Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1149: Cui Oudal- 
ricus successit. — Gest. episc. Halberstad. (M. G. s. XXIII, 107): Olrico 
beate Marie preposito, quem . . . pontificali dignitate sibi previderat 
successurum, solitus erat dicere: Quod desideras, optinebis, sed nunequam 
in eo leto die tibi dabitur frui posse. — ©. 108: A. autem D. 1150 
domnus Olricus . . . moribus strennuus et religione severus in Halber- 
stadensis jecelesie episcopu:n est electus et a domno Conrado (irrig ftatt 
Heinrico) Moguntine sedis archiepiscopo benedictionem episcopalem pariter 
est adeptus. — Seine Wahl faud zwiihen bem 18. October 1149 (eine Ur— 
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Biel empfindlicher mochte den König der am 6. December 1149 
erfolgte Tod des Biſchofs Bucco von Worms berühren, da biejer Mann 
nádjit &mbrico von Würzburg zu ben bertrautejten Rathgebern des Königs 
gehört zu haben ſcheint. Auf den wichtigſten Keichstagen befand er 
fid gegenwärtig; er mar einer der Gejandten, die Konrad 1147 an 
Eugen III. jdjidte. Während der König in Halberftadt jeinen Ein- 
fluß auf die Wahl des Nachfolger Rudolf's nicht geltend gemacht zu 
haben jcheint, lag ihm dagegen die SBejegung des Wormjer Stubles 
mehr am Herzen. Denn auf Konrad's Veranlafjung geſchah e8 wohl, 
daß ein Biſchof an Stelle Bucco’3 fürs erfte nicht gewählt wurde **). 

Das Jahr 1149 fatte für den König einen unerfreulichen Ver— 
lauf genommen. Welf hatte gegen ihn die Waffen erhoben unb nod 
nicht niedergelegt; in Polen mar der Verjuh, burd) Einwirkung der 
Kirche eine Reftitution Wladislaw's zu befördern, volllommen fehl— 
geichlagen; mit dem Papft hatte der König meift in gejpanntem Ber: 
hältniß geitanden; jeime Pläne in Italien hatte er zunächſt auf« 
idieben müffen. Dazu ſchien feine früher jo feite Gejunbbeit durd 
bie Anftrengungen des Kreuzzuges in bedenklicher Weije erjchüttert zu 
fein, fo daß fid) nicht vorherjehen ließ, ob er ben auf ben 2. Februar 
1150 feftgejegten Hoftag zu Speier nit ebenjo abjagen laſſen 
müßte, mie jenen zu Achen. Und bod) wäre diejer leßtere bei den 
friedlojen Zuftänden, die in den [otfringijden Gebieten herrſchten, 
dringend nothwendig gemejen. Willfürlide Gewalt und graujame 
Selbſthülfe hatten hier an Stelle von Ordnung unb Recht ag 
gegriffen. Unaufhörlich tagte Wibald über bie 3Bebrüngnijje, von 
denen ba8 Klofter Stablo heimgejuht wurde *9). Die Fehden unter 
großen und Kleinen Reihsfürften nahmen fein Ende. So hatte der 
jüngere Otto von Rineck wohl jdon längere Zeit hindurch die Waffen 
gegen den Pfalzgrafen bei Rhein, Hermann von Stahled, geführt, 
auf deffen Würde er vielmehr Anſpruch erhob. Er modte außerdem 


funde von diefem Tag 1151 bei Falke, Trad. Corb. &. 768, bat a. episc. 2) 
unb bem 3. April 1150 ftatt. An biefem Tage befand er fid) in Fulda. Bat. 


1150, I, 32. 
#5) Necrol. S. Mich. Babenbg. (Jaffé, Mon. Bamb. ©. 579): 8 Id. 
Dec. Bucco episcopus Wormaciensis. — Neerol. Can. Spir. rec. (Böhmer, 


Fontes IV, 326): 5 Id. Dec. Buggo Wormac. ecclesiae episcopus. — Den— 
felben Gag ba$ Necrol. Wimpin. (Schannat. Vind. II, 67. — Das Jahr: 
Ann. S. Petr. Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1149: Bucco Wormaciensis 
episcopus obiit. — Chron. Sanpetr. ©. 29 (Ann. Peg. M. G. S. XVI, 258): 
Buggo Wormaciensis episcopus obiit. — Bucco eriheint in 50 Urkunden 
Konrad’8 1138: St. No. 3375—39378; 1139: St. No. 3385—3359, 3391, 3392, 
3399, 3400; 1140: St. No. 3405, 3407, 34073, 3410— 3412, 3414, 3414 =, 
3420; 1143: St. No. 3461; 1144: St. No. 3468—3474, 34850—3487; 1145: 
St. No. 3489—3491, 3493; 31147: St. No. 3525— 3528, 3538, 3540, 3547; 
1149: St. No. 3565. 

59) Wibald ſchreibt im Juni 1149 bem päpftlichen Legaten Guido (Ep. 
No. 186, ©. 306): Crebra mala, que Lotharingiam et precipue Arduennam 
nostram assiduis predis atque rapinis et incendiis affligunt, nos illac 
transire compulerunt et nos cotidianis pressuris tanquam in acie dimi- 
cantes implieitos tenent. 


Drittes Gapitel. Verhältniß be8 Königs zum römifhen Senat u. 3. Papft. 789 


von tiefer Erbitterung gegen ihn ergriffen fein, weil dur ihn fein 
Bater, der ältere Otto von Rinet, um den Beſitz ber Burg Treis 
gefommen war. Allein mie im Kampfe mit bem Biſchof Hartbert 
pon Utrecht, verfolgte den jungen Otto auch Diet das Unglüd. Er 
fiel im Jahre 1148 in einen Hinterhalt und gerieth jo in die Ge- 
fangenidaft feines Gegners, ber ihn auf ein8 jeiner feiten Schlöffer, 
Schöneberg, nördlih von Kreuznach, bringen ließ. Hier wurde Otto 
im Sabre 1149 auf Befehl, mie man jagte, des Pralzgrafen, erdrofjelt. 
Sein Vater, der ältere Otto von Nined, überlebte bie Kataftrophe 
ſeines Sohnes nidt lange. Im Jahre 1150 erlojh mit jeinem 
Zode das Geichleht ber jo mächtigen Grafen *?). 

In erbitterter Fehde jtanben ferner gegeneinander die Grafen 
Dietrih von Flandern und Balduin von Dennegau. Letzterer hatte 
bie Abweſenheit Dietrih’8 im Orient dazu benubt, bejjen Gemahlin 
Sibylle, melde die Regentichaft in Flandern führte, zu befriegen. 
Aber die Gräfin wehrte fid) mit Umficht und Thatkraft und errang 
fogar Bortheile über ihren Gegner. Auf bem Goncil in Reims 1148, 
mo beide anmejenb waren, brachte Papſt Eugen einen vorläufigen 
Frieden zwijchen ihnen zu Stande *?). Als aber Dietrich von Flan— 
dern um Oftern 1149 aus bem Morgenlande zurüdfehrte, begann er 
den Kampf gegen Balduin, nadjem ein Verſöhnungsverſuch, den der 
Erzbiſchof Samfon von Reims mit anderen Biſchöfen unternommen, 
fruchtlos geblieben war. Balduin fühlte fid) dem Grafen von Flan— 
dern allein nicht gemadjjen und judjte Bundesgenojjen. Aber obwohl 
ibm nidjt allein jein Schwager, ber ftreitlujtige Graf Heinrich bon 
Namur, jonbern aud) die 3Bijdjófe Heinrih von Süttid) und Nicolaus 
von Gambrai bereitwillig Hülfe leifteten, vermochte er nicht, ben 


51) Bol. 1146, III, 16—23. — Ann. Col. Max. I (M. G. S. XVII, 763) 
irrig zu 1148: Otto princeps ab Herimanno palatino captus et in castro 
ipsius, quod Sconeburg dicitur, relegatus, ibidem iussu eius, ut ferunt, 
strangulatur. — Ann. Pal. (M. G. sS. XVI, $4) 1149: Otto iunior de 
Rinegge pro controversia prefecture palacii ab Heremanno palatino de 
Stalegge per insidias comprehensus et arctissime custodie mancipatus, 
novissime strangulatus vita decessit. — Ann. S. Petr. Erphesf. (M. G. 
S. XVI, 20) 1149 unb Chron. Sanpetr. ©. 29, 1149: Otto iunior comes 
captus ab Hermanno palatino comite et detentus ab eo in custodia 
obiit. — Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 456 f.) 1143: Paulo post a 
comite Hermanno de Staleke, quia vim illi et patriae ipsius intulit, com- 
prehensus, incarceratus et ELM morte occisus.est. — lleber den Kampf 
um bie Burg Treis vgl. 1148, III, 36 jf. — Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 85) 
1150: Otto senior de Rinegge obiit. 

45) Ann. Camerac. (M. G. S. XVI, 516) 1147: Balduinus comes 
Hainoensis . . . in... . comitis (Theoderici) uxorem armis et rapinis in- 
surrexit. . . . Sui non oblita iniuriaeque illatae a comite comitissa . . . 
adversus comitem cor virile sumens, uti leaena irata frendens, arma cum 
suis concitat, comitem cum suis refrenat, multis modis illum flagellat. -— 
1148, ©. 517: Ante vero concilium utrique a domno papa fuerant accer- 
siti, scilicet comes Balduinus . . . et comitissa . . . Sibylla, femina vir- 
tutis . . . Papa Remis pacem et concordiam inter eos reformavit. 
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Grafen von Flandern zu befiegen. Unverrichteter Sache zogen bie 
Verbündeten nah Haufe *9). 


59) Ann. Camerac. (M. G. S. XVI, 517) 1149: In ebdomada paschae 
Theoderieus comes Flandriae paulo ante de via Domini reversus . .. 
obsedit Hesdinum. . . . ©. 519: Samson Remensis archiepiscopus . . . 
accitus fuit... pro discordia comitum. . . . Placitum versum est in plan- 
ctum.  Utrisque principibus ... ad arma concurrentibus . . . archie- 
piscopus cum — . . . abscessit. . . . Comes Flandriae . . . castrum 

ohencin . . . firmavit. . . . Interea . . . comes Hainoensis plures ad 
auxiliandum sibi...excitavit, videlicet Heinricum episcopum Leodiensem 
dominum suum et comitem de Namur socerum suum et Nicholaum epi- 
scopum Cameracensem. . . . Neque comitem Flandriae de loco amoverunt, 

. neque ab opere suo fraudaverunt, et ita ignominiose unus quisque 
ad propria remeaverunt. — Cont. Aquicinct. (M. G. S. VI, 406) 115v: 
"Theodericus comes Flandrensis revertitur ab Iherosolimis. Qui commotus 
pro iniuria, quam Balduinus comes Montensis preterito anno fecerat 
uxori; contra eum exercitum movit. At Balduinus de suis viribus diffi 
dens Henricum episcopum Leodicensem et Henricum cogitem Namur- 
censem . . . adduxit. Sea .. . inglorii . . . sunt reversi. — Dieje Nab- 
richt gehört unzweifelhaft zum Jahre 1149. 





1150. 
Erſtes Gapitel. 


Beliegung Welfs. Coalition gegen das 
griechiiche Neid). 


Wie jehr ba8 Anſehen der kirchlichen Partei beim Könige wieder 
im Steigen mar, zeigt fid) darin, daß Wibald fürs exfte ununter- 
broden am Hofe fefigebalter wurde. Erft am Schluß des Reiche» 
tages zu Speier ftand ihm Urlaub in Ausfiht !). Auch empfing er ein 
Seiden ber Huld be8 Königs, indem biejer auf 300 Mark Silber, zu 
deren Zahlung an ihn das Klofter Korvei verpflichtet war, in Anbetracht 
ber Dienjte Wibald’3 verzichtete ?). Ferner wurde der Kanzler Arnold 
burd) ein fönigliches Schreiben zum Wiedererjcheinen bei Hofe aufge- 
fordert. Allein Arnold zeigte zunächft feine Luft dazu. In einem 
vertraulichen Briefe an Wibald, den er ber Vorficht halber ohne Adreſſe 
abgehen lieg, jhüßte er zunächft die traurige ökonomiſche Lage feiner 
Propftei vor, deren Güter er bei feiner Nüdfehr aus Jeruſalem bere 
wildert gefunden habe. Vor allem aber hatte er nod) tein Vertrauen 
auf bie Feſtigkeit der Firchlichen Gefinnung des König gewonnen. 
Indem er vermuthete, daß biejer ihn als Gejandten zum Papſt ſchicken 


1) Der Decan von Stablo jchreibt an Wibald im Januar 1150 (Ep. Wib. 
No. 220, ©. 339): De nostrarum rerum statu ... vobis scribere super- 
sedimus, cum in proximo, id est circa purificationem beatae Mariae (auf 
ben 2. Februar mar ein Yandtag nad Speier angefegt), et adventus domni 
regis ad partes Lotharingiae et vester ad nos reditus expectetur. 

?) Wibald am bie Korveier (Ep. No. 222, ©. 341): Rex .. . clementer 
nos exaudivit, et trecentas marcas, quas debebamus ei, nobis cum be- 
nignitate remisit, et, ut verbis ipsius utar, cum ex iure hanc pecuniam 
posset a nobis extorquere, tamen propter sedulitatem servicii nostri circa 
eum nobis et Corbeiensi ecclesiae eam remisit. — Vgl. 1148, II, 19 umb 
1149, II, 37 u. 39. — Geinem freunde, bem Kanzler Ärnold, gegenüber 
leugnete Wibalb jpüter, daß er zur Zahlung verpflichtet gemwefen (Ep. Wib. 
No. 283, ©. 410): Secundum conventiones et pacta nostra nec ei illas 
trecentas (marcas) debuimus. 
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wollte, fürchtete er, daR ber König bod) nicht bie Verjprehungen 
halten würde, die er der Curie zugehen liege. Zu Verhandlungen 
aber, deren Ergebniglofigfeit von vornherein erkennbar fei, wollte er 
jeine Perjon nicht verwendet willen ?). 

Demgemäß erjdjien Arnold audj nicht auf bem Hoftage zu Speier, 
den ber ftónig zur feftgejebten Zeit, am 2. Februar 1150, eröffnete *). 

Geiftfide unb weltlihe Herren Hatten fid) in ziemlicher Anzahl 
eingefunden. Gegenwärtig waren die :9Bijdofe Günther von Speier, 
Hermann bon Konſtanz und Ortlieb von Bajel; bie Reichsäbte 
Wibald von Korvei, Walter von Selz, (ngeljdjalf von Weißenburg 
und Adalbert von Sempten; Herzog Friedrich von Schwaben, der 
Pralzgraf Otto von Wittelsbadh, der Markgraf Hermann von Baden, 
die Grafen Wilhelm von Gliehberg, Wilhelm und Gerhard von 
Jülich, Ulrih von Lenzburg, Emicho bon Leiningen, Gottfried von 
Ziegenhain, Werner von Habsburg und Wolfram von Wertheim; 
ferner Marktward von Grumbah und angejehene Föniglide Mi— 
nijterialen, mie die Kämmerer Gibert von Weinsberg und Konrad 
bon 99allfaujen, der Marjchall Heinrich von Pappenheim, der Truch— 
jeß Arnold von Jtotenburg, ber Mundſchenk Reiner, Konrad von 
Hagen und andere ?). 





3) Arnold an Wibald (Ep. Wib. No. 223, ©. 342): Dominus meus ad 
curiam suam me vocavit, quasi mecum de negociis suis ordinaturus; sed 
ego magis estimo, quod ipse vos et me Romam mittere intendat . . .. 


ulta vero sunt, quae . . . me excusant. . . . Ego enim Hierosolima red- 
iens, curtes omnes vacuas et quatuor meliores grandine percussas in- 
veni. ... Hinc est, quod una die . . . abesse nequeo. Aliud eque 


magnum vel maius, quod a via ista me deterret, quod dominus meus ea, 
quae per fideles suos Romam mandat, non bene servat; et per minores 
personas legatio effectu vel veritate carens convenientius agi possit. 

*) Wibald berichtet an Eugen (Ep. No. 230, ©. 349) von einer Curia, 
quae Spirae in purificatione beatae Mariae celebrata est. — Konrad fagt 
in ber Urkunde vom 8. Februar 1150, Speier (St. No. 3569): In plena curia 
nostra, quam Spirae celebravimus. — In einem Briefe an die Kaiferin Irene 
(Ep. Wib. No. 243, ©. 364) bemerft er, daß bie Schlacht bei Flochberg 
(ogl. Anm. 17 ff.) ftattfand, cum essemus in civitate Spira ad iusticias regni 
faciendas et ad exercenda publica iudicia. 

5) Diefe Perfonen ericheinen in ben im Februar 1150 zu Speier ans- 

eftellten Urkunden Konrad’8 St. No. 3567 und 3568. — Nur in 3567: Ger 

‚An von Jülich und Gottfried von —— Nur in 3568: Die Aebte von 
Selz, Kempten und Weißenburg, Pfalzgraf Otto, Markgraf Hermaun, Werner 
von Habsburg, Wilhelm von Jülich, Wolfram von Wertheim, Arnold von Roten- 
burg, Zibert von Weinsberg, Konrad von Hagen. Die übrigen zwölf merben 
in beiden Urkunden genannt. Außerdem kommen mod in 3567 bor: ber Truchſeß 
Walter fomie die Kämmerer Zietpert von fiebad) und Rumolt. — Für bie 
Namen ber ?(ebte von Weißenburg und Kempten ijt im Original leerer Raum 
gelafjen. Erjterer war vermuthlich Engelfchalt, der etwa 1145 3Benebict'8 (Zeuge 
in St. No. 3490, vgl. 1144, II, 35a) Nachfolger wurde. S. Zeuss, Praef. ad 
Trad. Wizenburg. ©. XVII. — Gall. Christ. V, 794 meldet von Benediet 
nur: Sedit annos X, mortuus 12 Kal. Sept. — Der Abt von Kempten bief 
nah Haggenmüller (Gejd. v. Kempten I, 77) Friedrid. Haggenmüller’s Lite 
weicht von ber bei Bruschius, Mon. Germ. Cent. I, ©. 31, erbeblib ab. — 
Unter den Zeugen von St. No. 3574 vom 24. September 1150 ericeint: 
Adalbertus abbas Campidonensis. 
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Außerdem Hatten fid) Deputationen be8 Klerus und der Stifts- 
vajallen des Bisthums Worms, der Reichsabteien Fulda, Lorſch und 
Murbach eingefunden, um wegen ber Wiederbefegung des Bisthums 
unb der Abteien mit dem Könige zu unterhandeln 9). 

Vermuthlich einigte fid) bamalà Konrad mit der Geiftlichkeit bon 
Worms über ben Nachfolger Bucco’s. Als folder erjcheint jpüter 
Konrad. Doch ijt über den Zeitpunkt der Wahl, Anveititur und 
Meihe nichts bekannt *). 

Der nod) vom König Heinrich belehnte Abt Hildebert von Lorſch 
war am 23. October 1149 gejtorben, bevor er die Gonjecration 
empfangen Hatte. Als jeinen Nachfolger Hatten die Mönde den 
Propft Marktward von Altenmünjter erhoben. Mit ihm vermuthlich 
erjidien eine Deputation aus dem Stlofter, um ihren Ermwählten dem 
Könige vorzuftellen. Indeß erfolgte die Belehnung defjelben erſt jpäter 
durch den König Heinrich in Vertretung feines Vaters *). 

Abt Seinrid) von Hersfeld, den bie Mönde von Fulda zu ihrem 
Hirten erhoben hatten, jollte jeiner Würde nicht lange froh werden. 
Zunächſt wurde er von feinem Metropoliten, dem Erzbiſchof Heinrich 
pon Mainz, während defjen italienischer Reife die Wahl gejchehen 
war, auf eine Synode nad) Erfurt zur Rechtfertigung vorgeladen, weil 
er ohne Willen und Wollen jeines Oberhirten das Amt übernommen 9). 
ALS dann der König nad) jeiner 9tüdfebr aus dem Orient fid) wohl 
aud) nicht für den Abt von Hersfeld geneigt erwies, legte biejer jeine 
Würde freiwillig nieder !). Nunmehr erjdienen die Fuldaer Mönche 
in Speier bor dem König, um mit feiner Hülfe Frieden und Eintracht 
im Stlofter herzuftellen und alsdann zur Wahl eines Abtes zu fchreiten. 
Allein in Speier erfolgte feine Einigung, jo daß der König die An— 


6) Unter den Zeugen von St. No. 3567 ericheinen: Clerus et populus 
Vurmaciensis ecclesiae, quae tunc vacabat, clerus et populus Fuldensis 
monasterii, quod tune vacabat, clerus et populus Laurishamensis mona- 
sterii, quod tune vacabat. Ueber bie Murbader vgl. Anm. 12 ff. 

*) In den Erfurter Annalen, bie S8ucco'á Tod melden, wird fein Nach— 
folger nicht erwähnt. Er bie Konrad und erjcheint als Zeuge in Konrad's 
iaa vom September 1151, St. No. 3585. 

5) Chron. Lauresham. (M. G. S. XXI, au: Hildebertus . . . necdum 
consecratus sexto mense moritur. — Necrol. Lauresham. (Böhmer, Font. 
Ill, 151): 10 Kal. Nov. Hildeberti abbatis. — Chron. Lauresham. ©. 444: 
Cui e vestigio Marquardus prepositus Sancti Petri in Aldenmunster sub- 
stitutus et ab eodem rege (Heinrico) investitus (est). — ®gl. 1149, II, 25. — 
Martward war bereits im October 1149 gemübít, ba er mad) bem Necrol. 
Lauresh. am 10. September im elften Monat feines Amtes, alio 1150, ſtarb. 

9) Heinrih von Mainz am Wibald (Ep. Wib. No. 178, ©. 299): Heres- 
veldensem abbatem, quia inconsulta aecclesia nostra et absque verbo 
nostro Fuldensem suscipiens abbatiam, ab obedientia nostra se alienavit, 
fratribus nostris sanctientibus vocavimus (Erfordiam). — Diefe Synode fand 
wahrfcheinlih im Februar 1149 ſtatt. Bol. Wil, Reg. b. Erzb. v. Mainz. I, 
342, No. 117. 

10, Wibald an Eugen IIL (Ep. No. 250, ©. 372): Postquam . . . rex 
a Iherosolimitana expeditione reversus fuit, . . . H(einrieus) Herfeldensis 
abbas ab administracione Fuldensis abbatiae, quam susceperat, cessit. — 
2al. 1148, III, 25. 


794 1150. 


gelegenheit auf einen ſächſiſchen Landtag verjhob, den er auf ben 
2. April nad) Fulda jelbft berief !!). 

Die Murbacer endlich waren gemäß der ihnen zu Bamberg ge 
gebenen Anweifung in Speier erjdienen, um fid über eine Perſön— 
lichkeit Shlüffig zu madjen, bie zu ihrem Abt geeignet wäre. Anfäng- 
fid beitanden bie Mönde auf der Freiheit ihres Wahlrechtes und 
wollten von dem Sellermeifter, den fie zum Abt erhoben Hatten, nicht 
laſſen; idjfieBlid) aber bequemten fie fid) dazu, andere Perjönlichkeiten 
ins Auge zu fallen, und ermwählten den Abt zu Erlah, Namens 
Eilulf, zu ihrem Oberhaupt. Nacd einer Berathung in&bejondere mit 
dem Biſchof Ortlieb von Baſel ftimmte der König zu und inveftirte 
den gleichfall3 gegenwärtigen Eilulf al3 Abt von Murbach unter ber 
Vorausjegung, bab er bie Wiederaufrichtung der Kloſterzucht zu jeiner 
Aufgabe madjte!?). Allein e8 fand fid) bod) unter ben Mönchen eine 
Minorität, welche mit ber Wahl Eilulf’3 nicht einverjtanden war und 
gegen fie beim Papſt appellirte, weil jie bornefmfid) burd) ben (in: 
fluß des 33ijdof8 von Bajel bemirft wäre. Auch bon Seiten des 
Königs mußte an den Papft berichtet werden, weil der Gewählte 
bereit3 Abt eines anderen Kloſters war. Nach fanonijdem Recht be: 
durfte e8 aber der bejonderen Grlaubnig des Papſtes, wenn ein Geilt- 
licher zwei höhere kirchliche Aemter zu verwalten wünſchte. Auch bei 
der Wahl Wibald’3 zum Abt von Korvei war die püpitlide Be 
ftätigung notfmenbig gemejen. In jeinem Schreiben an den Papft 
erläuterte der König den Sachverhalt und bat ſowohl um die Aner- 
fennung Gifuffá al8 aud) um Zurüdweilung der Wppellation. Zur 
gleichen Zeit unb offenbar im Auftrage des Königs ididte aud) Wi— 
bald einen eingehenden Wahlberiht an Eugen, in meldem er gleich- 
fall3 die 3Bejtátigung Eilulf'3 erbat !5). Diejelbe erfolgte jpáter; bod) 


1) Bal. Anm. 30. Ä 

1?) Mibald an Eugen (Ep. 230, €. 344): Ubi (Spirae) post multam 
monachorum pertinaciam tandem pari voto et unanimi consensu expe- 
cierunt, sibi dari in patrem et pastorem . . . abbatem Erliacensem Eilul- 
fum . .. Rex communicato tam Basiliensis episcopi quam aliorum reli- 
giosorum consilio, predieto concessit Morbacense monasterium sub ea spe 
et sub tali mandato, ut prefatam aecclesiam in divino cultu et monastica 
religione reformaret. — Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 231, ©. 351): Ad 
reformandam itaque religionem et restaurandum regni honorem prefecimus 
eidem monasterio . . . Eilulfum Erliacensem abbatem, cuius annitente in- 
dustria . . . monasterium ab antiquis spurciciis emundetur. 

13) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 231, ©. 351): Quod factum ut a 
vestrae sanctitatis benedictione roboretur, attente monendo rogamus; nec 
inelinetis aurem vestram cursoribus illis pseudomonachis, qui episcopum 
Basiliensem, nichil de eodem negotio tractantem, ad vestram presentiam 
appellaverunt. Etenim tam temerariae provocationes totam aecclesiasti- 
cam disciplinam subvertunt et omnem iuris ordinem confundunt. — 
MWibald an Eugen (Ep. No. 230, ©. 349): Clementiam vestram imploramas, 
ut... tam bene inchoatum ... vestra ... confirmatione perficiatis; 
neque . . . aurem aliquibus pseudomonachis . . . contradicere volentibus 
inclinare dignemini. — Witte, Wormſ. Goncorbat ©. 66 ff, überfieht im feiner 
Darftellung ben widtigen Umftand, bag Eilulf bereit& Abt von Grlad) mar. Es 
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fonnte nah Ausjage be8 Papites bie Wppellation nicht abgelehnt 
werden, da diejelbe früher an die Gurie gelangte, al3 die Berichte 
des fónig8 unb Wibald’3. Eugen hatte bereit ben Biſchof Amadeus 
pon Caujanne mit Unterfuhung und Erledigung der Streitfrage 
betraut !*), 

Bon anderen Gejchäften, bie auf dem Hoftage zu Speier erledigt 
wurden, ijt wenig befannt. 

Bereit3 im Jahre 1142 hatte der König das Nonnentlofter 
Hildewardeshaufen, mo die Strenge der Soi&ciplin erichlafft mar, dem 
Stift Fredesloh zur Beauflihtigung überwiejen. Da der damalige 
Propft defjelben, dem der König die Verleihungsurfunde ausgeitellt 
hatte, wohl inzwiſchen geitorben war, erichien fein Nachfolger Propft 
Bertram am Hofe und bat um Wiederholung der Verleihung, welche 
der König burd) eine vom 8. Februar zu Epeier ausgeftellte Urkunde 
gewährte 15). 

Auch Abt Wibald erfuhr zu Speier eine Gunftbezeigung des 
Königs burd) die Verleihung eines Privileg, welches ben Anjprüchen 
der Minifterialen des Kloſters Korvei Schranken zu Gunften ber 
Abtgewalt ziehen jollte. Insbefondere wurde dem Truchſeß Rabano, 





ift aber nidt davon bie Rebe, daß Eilulf vorher diefer Würde entjagt bátte. Der’ 
König vergiebt alfo feinem Rechte nichts, wenn er bie Beftätigung nachſucht, wie 
Witte glaubt. — Eilulfus Morbacensis abbas wird bereit8 in St. No. 3568 
al$ Zeuge genannt. — Gall. Christ. XV, 543 führt ihn fdomn 1144 ald Abt 
von Murbah an auf Grund einer Urkunde be8 Grafen Friedrich von Pfirt 
(Trouillat, Mon. de Bäle II, :07, Wo. 533). Ju ber Ras berfelben 
beißt e8: A. d. i. 1144, ep. 14, ind. 7, concurr. 6: ... ego Fridericus 
comes de Firretho . . . contradidi Gilter zur Stiftung bes Klofters Feldbach. 
Unter den Zeugen ericheint Eilulf, Abt von Murbab. Aber dieſe unbatirte 
Urkunde gebört frübeftend in ba8 Jahr 1150. Die Zeitangaben im Eingang 
berichten nur, daß Wriebrid) im Jahre 1144 die zur Dotirung des &lofter$ bes 
ftimmten Güter fdenfte. Ebenio muß die von Trouillat I, 294, No. 193 in das 
Jahr 1146 verlegte Urkunde Ortlieb’8, in der Eilulf von Murbach gleichfalls als 
Zeuge vorfommt, frübeftens in das Jahr 1150 eingeordnet werden. 

14) Eugen an Konrad (Jaffé, Reg. Pont. No. 6529): Negocium vero 
Morbacensis monasterii, . . . antequam ad nos tuae regales litterae per- 
venissent, . . . Lausannensi episcopo (zu beffen Diöcefe Grad gehörte)... . 
discutiendum et terminandum eommiseramus. Unde visum est nobis, .. . 
equitati fore contrarium, si in eausa ipsa, altera parte absente, in pre- 
sentiarum modis aliquibus procederemus. — Eilulf erſcheint fpäter ale Abt 
von Murbadı. 

15) Vol. 1142, LI, 45. — Urkunde Konrab’s St. No. 3567. Data 6 Id. 
Febr., ind. 12, a. i. d. 1149, rgnte Conrado Rom. rege II, a. regni eius 12. 
Acta Spire in Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Die Divergenz 
ber Data erflärt fid) vielleicht daraus, ba Bertram’8 Gefuch bereits im Jahre 
1149 geichrieben wurde, die Ausfertigung des Diploms aber erft 1150 erfolgte 
und der Tag ber Beurkundung binpugelügt wurde. — Abbaciam nostram 
in Hilduardeshusen . . . propter restaurationem . . . sub custodiam . .. 

repositi in Frithessele Bertrammi deposuimus . . . Advocatum vero nul- 
um preter nos vel principum aliquem, quem vice nostra substituemus, 
. . . ecclesia sortiatur. — Statt Henringus episcopus de Costenze in bet 
Zeugenreihe bei Saffé, Konrad IIL, S. 218 bat ba$ Original ridtig Hermannus. 
Ebenfo find das bet Jaffé feblende Chrismon, ba8 Monogrammı, die Signum- 
und Recognitiongzeile vorhanben.. 


796 1150. 


der fidj aus eigener SWtadjtpollfommenbeit Burggraf genannt und bie 
Klofterleute unter jeine Gerichtsbarkeit gezwungen hatte, burd) Urtheil 
der föniglihen Minifterialen, die zu Speier anmejenb waren, jede Be— 
fugniB abgejprodjen, innerhalb der Kloftermauern Recht zu jprechen 15). 
Noch mar der Hoftag vielleicht nicht geichloffen, als der König 
eine Nachricht empfing, bie feinen Plänen und Hoffnungen auf 
Feitigung der Regierungsgewalt unerwarteten Aufſchwung verlieh. 
Graf Welf war burdj das Eintreffen des Königs in Deutjchland 
an der Ausbreitung der mit Roger verabredeten Empörung zunächſt 
gehindert worden. Auch jdjeint e$, bap nicht wenige der Männer, auf 
deren Theilnahme er gerechnet hatte, fid) affmüáblid) von ihm zurüd- 
zogen. Denn trog der anhaltenden Krankheit des Königs wagte Welf 
mwährenddes Jahres 1149 nichts erhebliches zu unternehmen. Erſt im 
Sabre 1150 fühlte er fid) ftarf genug, die Feindjeligfeiten ernithaft 
zu beginnen. Um diejelbe Zeit, a(8 Konrad ben Hoftag zu Speier 
eröffnete, überfiel er mit einer nicht unbedeutenden Reiterſchaar bie 
ſchwäbiſchen Beligungen des ftónigs!*). Am 8. Februar warf er 
fid) über bie Veſte Flochberg bei Bopfingen und fuchte fie zu über: 
rumpeln. Da inbeb jeine Rüftungen nicht unbemerkt geblieben 
waren, hatte audj der König Mannſchaften jammeln fajjen, die er 
nier den Befehl jeines Sohnes Heinrich ftellte.. Nur fünf Stunden 
bon Flochberg, bei Harburg, Tagerten die königlichen Truppen !5), 
welche auf bie Hunde von Welf’s Abſichten auf Flochberg fid) fofort 
dorthin in Marſch jebten. Allein der Graf, der vermuthlich über 
eine geringere Anzahl Streitträfte al8 ber junge König verfügte und 
burd) Heberrumpelung die Burg zu geminnen gehofft haben mochte, 
münjdte einen ernten Zujammenftoß zu vermeiden und trat den 
Rüdzug an. Indeß die leichten Reiter, melde Heinrich vorausgeſchickt 
hatte, um den Feind feitzuhalten, holten ihn ein und bejchäftigten 
ihn, bis das königliche Heer jelbit jo nahe gefommen war, daß es 


16) Urkunde Konrab’s, St. No. 3568. Data a. d. i. 1150. ind. 13, a. vero 
domni Cuonradi II regis invictiss. 12 (alfo vor bem 13. März), a. autem 
domni Wibaldi Corbeiensis abbatis 3 (vgl. über diefen Zufag Fider, Urkdl. 
I, 294). Actum Spirae in Chro. fel. Am. — Recognoſcent ijt Arnold. — 
Ueber den Inhalt des Diploms vgl. aud; Sanfjen, Wib. S. 122 fj. — An Stelle 
Arnold’s, der nicht in Speier war, verlab ein anderer Kanzlift bie Function ber 
Recognition, wie das häufig vortommt. Möglicherweiſe that es in Speier Arnolv’8 
— Erlebold, den Wibald in Ep. 238, ©. 358 (vgl. No. 236, ©. 315) 
erwähnt. 

17) Hist. Welf. €. 28 (M. G. S. XXI, 468): Igitur reversus (im Sabre 
1149; vgl. 1149, II, 2 ff.) in proxima hieme circa purificationem sancte 
Marie (alfo 1150) collecto milite fines regis invadit. 

18) König Heinrih an Manuel und an Irene (St. No. 3613 u. 3614, Ep. 
Wib. No. 244 u. 245, ©. 366—308). Beide Berichte find bis auf zwei Worte 
gleichlautend. Ich gebe den Tert von No. 245: Octava die mensis Februarii 
. .. Welpho hostiliter invasit terram nostram, patre meo in rebus pu- 
blieis longe agente, me autem cum pdrte miliciae in quodam castro re- 
lieto. Castrum, ad quod ille accessit, Flohpere dictum est; nos autem 
eramus in alio castro Horbure (vgl. Stälin, Wirt. Gef. II, $5) distante ab 
illo per spacium restae et dimidiae. 
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ben 9tadjtrab Welf’s angreifen fonnte, So mwurde ber Gegner zum 
Stehen gebradjt, befjen Reihen überdies auf dem jchnellen Rüdzuge 
in Unordnung gerathen waren und feine fefte Mafje bildeten. Hein— 
rid) „hatte jeine Leute in zwei Treffen gegliedert. (58 mar bereits 
Nachmittag, al3 bie Schlacht begann, melde mit einem vollftändigen 
€iege be8 jungen Königs enbigte. Die Berlufte Welf's waren ber- 
hältnigmäßig jer bedeutend. Dreihundert Ritter, unter ihnen viele 
feiner dornehmiten Anhänger, wurden gefangen, nicht menige ge- 
tóbtet, Welf ſelbſt entfam nur unter bem Schutz ber Duntelheit bom 
Schlachtfelde 19). 

Die Nahriht von biejem erfebliden Triumph wurde möglichſt 
ichnell dem König übermittelt, der fie den nod) in Speier anmejenben 
Fürſten mittheilen fonnte?9?), Anfangs jdien das GreigniB von nod) 


19) Seinrid an Irene St. No. 3614 (Ep. Wib. No. 245, ©. 368): Ac- 
cepto igitur celeriter (cel. fehlt in No. 244) tantae contumeliae nuncio, festi- 
navi hostem persequi; et cum quinque magna miliaria post eum pro- 
cessissemus, premissis equitibus expeditissimis, qui eius tergo imminentes 
fugam ipsius retardarent, nos duabus consertis aciebus abeuntem (eundem 
No. 244) persequebamur. Cum itaque agminis extrema iam cederemus, 
faciem convertere coactus est; set .. . tantam adepti fuimus victoriam, 
ut, nisi per nocturnas tenebras delituisset, nullus omnino evadere potuisset. 
Capti sunt equites trecenti, et equorum non parvus numerus extinctus 
est, partim lanceis confossus, partim gladiis cesus. — Hist. Welf. G. 25 
(M. G. S. XXI, 465): Castrum eius (regis) Flohpereh forti inpugnatione 
sollieitans, dum in reversione militem nimis diffuse ac incaute duceret, a : 
militibus regis cireumventus, ac congressionibus initis cum paucis, aliis 
circumquaque diffusis, plus ex infortunio quam ex instantia belli, nostri 
fugam arripiunt, plurimisque captis, nullo occiso ignominiose rever- 
tuntur. — Dagegen Konrad an Irene (Ep. Wib. No. 243, ©. 364): Cum 
essemus in civitate Spira,.... Welpho cum . . . filio nostro . . . prope 
castellum nostrum Flochperhe acie conserta dimicavit; ubi . . . suorum 
multis tam cede quam captione amissis, noctis beneficio adiutus vix 
evasit. — Diefe Stelle bat Adler, Weif VI, ©. 28, vgl. S. 115, Anm. 37, 
nicht berüdfibtigt. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $4, vgl. Sächſ. Weltchr. 
C. 287, M. G. Chron. II, 215) 1150: Welpho dux pristinas adversum 
regem renovans inimicitias ei laqueum parat, quem prior incidit. Nam 
fidelium regis sollercia cireumventus iamque comprehendendus, cum ipse 
quidem bene fortunatus vix evasisset, ab hoste captam multitudinem 
copiosam nobilium sibi coherentium perdidit. — Ann. Neresheim. (M. G. S. 
X, 21) 1150: Dux Welpho eum Cunrado rege dimicavit apud Nernisheim 
(ungefähr drei Stunden [üblid von Flochberg). — Ann. Weingart. Welf. 
(M. G. S. XVII, 309) 1150: Welfo apud Flochperch eum prineipibus et 
militibus regis Counradi conflictum habens devictus est. — Ann. Isingr. 
mai. (M. G. S. XVII, 313) 1150: Facta est pugna inter milites regis et 
ducem Welf. — Got. Viterb. Panth. XXIII, 45 (M. G. S. XXII, 261): 
Heinrieus filius Conradi .. . Welfonem bello devicit. (Daraus Herm. 
Altah. Ann. M. G. S. XVII, 381.) 

20) Bol. Anm. 4. Indeß fcheint e8 bod), bag nicht mehr alle Fürften in 
Speier anmejend waren. Denn der Bifchof Hermann von Konflanz bittet Wi- 
bald (Ep. Wib. No. 233, ©. 352), feinen Einfluß zu verwenden, ut (rex) a 
domno Welfone suisque ministerialibus quendam consanguineum meum ... 
Heinrieum nomine, sine causa captivatum . .. requirat. — Schwerlich 
wurde biejer Heinrich erft nad) der Schlacht bei Flohberg gefangen genonmen. 
Wäre ber Biſchof ned in Speier geweien, als die Siegesnachricht eintraf, dann 
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bedeutenderer Tragweite zu fein, al8 es in der That war. Denn mit 
jolher Sicherheit meldeten bie erften Boten die Gefangennahme bes 
Grafen Welf jelbft, ba& Abt Wibald, den der König wegen der nun- 
mehr brüngenben Fülle und Wichtigfeit ber Gejdjfte fürs erfte nicht 
von fid lieb, jogar bem Papft berichtete, daß Welf in die Hände 
de3 jungen Königs gefallen fei. Dafjelbe meldete er dem Kanzler 
Arnold ?!), 

Aber auch als man erfuhr, baf; Welf entfommen war, fnüpften 
(id bedeutende Ausfihten an bieje erite Waffenthat des jungen Königs, 
deſſen friegerijde Tüchtigkeit und Befähigung nunmehr erwiejen jchien. 
Denn e3 war Mar, dab die Gefangennahme fo vieler Ritter bie 
weiteren Beftrebungen Welf’3 gegen den König zunädhft hemmen 
würde. Es fam nur darauf an, die Niederlage des Feindes ergiebig 
auszunußen. Und Konrad jelb(t fabte aud) jofort den richtigen Gnt- 
ihluß, eine allgemeine Heerfahrt gegen Welf anzufagen und ihn völlig 
zu vernichten ??). 

Allein biejer Abficht des Königs wurde von einigen Fürſten ent« 
ichiedener Widerftand entgegengejebt. Ein Fräftiger Aufſchwung der 
Reichsgewalt erjdien den mächtigen weltlichen Herren zu gefährlich, 
al3 baf (ie gutwillig dazu die Hand geboten hätten. So jehr 
ſchwankte bereit3 bie fóniglide Autorität, daß Empörung und Abfall 
zu fürchten gemejen wären, wenn bei Flochberg Heinrid eine Nieder- 
lage erlitten hätte 2°). Insbeſondere war die melfijde Partei während 
Konrad’3 Abmwejenheit im Orient zu nod) größerer Stärfe als bisher 
emporgefommen, indem Herzog Heinrih bon Cadjen fid mit Gle= 
mentia, einer Tochter Konrad’3 bon Zähringen, des Rectors von 
Burgund, vermählt fatte, Somit war bie nádjt den Herzögen ein- 
flußreichite ſchwäbiſche Familie mehr mit den ntereffen der Welfen 
al3 der Staufer verbunden ?*). Als e8 daher nod im Februar zu Bes 





bätte er vermuthlich mündlich fein Anliegen vorgebradt. Auch ijt e8 faum mabr- 
jbeinlih, daß vom 2. bis 10. ober 11. Februar — cher konnte bie Nachricht bei 
ber Entfernung von 22 Meilen 3mijden Speier und Flochberg nicht eintreffen — 
ber Hoftag zulammenblieb. 

31) hal an Eugen (Ep. 232, ©. 352): Cum haee Spirae in curia 
domni regis scriberemus, repente nuntiatum est nobis, quod Guelfo captus 
esset, et Godebaldus et multi de militibus eius in prelio cecidissent, 
dimicante contra eum inclito filio vestro, iuniore rege. — An ben Kanzler 
Arnold (Ep. No. 226, ©. 345): Guelfo cum omnibus fere hominibus suis a 
iuniore rege pugna superatus captus est. 

22) König Seinrid an Manuel und Irene St. No. 3613 unb 3614 (Ep. 
Wib. No. 244 unb 245, ©. 367 unb 368): Pater meus generalem nunc 
expeditionem super eundem Welphonem indixit et eum penitus extermi- 
nare aggreditur. 

23) Mibald fchreibt bem Kanzler Arnold (Ep. Ro. 226, ©. 345): Et opina- 
bile quidem est et veraci coniecturae satis consentaneum, quod, si hoc bonum 
(Sieg bei Flochberg) divina elementia non esset largita, magnos in regno 
motus fuisse futuros, quos nunc ex facili posse comprimi et sutfocari 
confidimus. 

24) Helm. I, 68: In diebus illis (nad) bem Slawenkreuzzug, zur Zeit ber 
bünifden Unruben, alfo 1148) dux noster adolescens dominam Clementiam, 
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ratfungen über den Feldzug gegen Welf fam, wird vermuthlich 
Konrad bon Zähringen fid) nahdrüdlich wider alle Gewaltmaßregeln, 
die der König im Sinne hatte, erklärt haben. Wenigſtens fchrieb 
Wibald bem ?Bijdof Hermann bon Konftanz, baj ein älterer Laien— 
fürft, ber jein Mißfallen über den Sieg ber fónigliden Truppen faum 
hätte verbergen können, refigibje Bedenken gegen einen Krieg vorgebradt 
Babe, der während ber am 1. März beginnenden Faftenzeit hätte geführt 
werden müjjen. Wibald fefbjt, ber in der Herftellung des Friedens in 
Deutſchland das einzige Mittel jah, einen Zug Konrad's nad) Italien 
zu ermöglichen und die päpftlihe Gewalt in Rom miederherzuftellen, 
Hatte zu energijcher Ausnugung des Sieges gegen ben gedemüthigten 
Feind gerathen 25). Jener Fürft hielt dagegen nidj nur ein regel- 
rechtes Gerichtäverfahren gegen Welf für allein angemefjen, fondern 
empfahl aud) Schonung der Gefangenen, während Wibald gern 
gejehen hätte, baf fie alle hingerichtet würden, was er freilich nicht 
öffentlih zu äußern wagte. Indeß Hatte er bod) den Muth, zu er— 
fären, daß große Unternehmungen durch Schnelligkeit gefördert 
würden, und daß ein glüdlih geführter Mrieg das Anſehen des 
Königs im ganzen Reihe weit mehr heben werde, al8 ein Proceß, 
von bejjen Ausgang nur wenige Hunde erhielten. Allein bie mildere 
Anſchauung erhielt den Beifall der Mehrheit, welcher der König nicht 
entgegenzutreten wagte 2°). 

Allein nidt einmal ein Rechtsverfahren wurde gegen den aufs 


fiiam Conradi, ducis de Zeringge, duxit uxorem. — Orig. Guelf. III, 16 f. 
wird vermuthet, daß bie SSerlobung auf bem Frankſurter Reihstag 1147 flattfand. 
Indeß fehlt jeder Beweis. — Glementia'á Vermählung erwähnen aud Ann. Pal. 
(M. G. S. XVI, 86) 1152, und Gisleb, Chron. Hanon. (M. G. S. XXI, 50$). 

?5) MWibald an Hermann von Konftanz (Ep. No. 234, ©. 353): Post in- 
speratam ... victoriam voluimus et, quantum in re militari oportuit, sua- 
simus, ut... rex .. . noncessaret successus urgere suos, et hostes suos 
incomparabili dampno affectos metuque et angore animi perculsos inva- 
deret, ac sese aliquando ad faciendum iudicium et iusticiam, ad sub- 
veniendum . . . aecclesiae . . . expediret. Contradicebat inveteratus ille 
Achitofel (feine Rebe beißt nachher oratio senis unb armati), qui vix ingen- 
tem dissimulare tristiciam poterat, et assumpta sanctioris amiciciae per- 
sona, de tempore et auris causabatur, et sacratissimi ieiunii religionem 
predicabat et astruebat. — Diefer Brief gehört, mie Giefebreht $.-3. IV, 489 
mit Recht bemerkt, in den März 1150. — Im einem Briefe an Eugen (Ep. 
No. 232, ©. 352) bofít Wibald von bem Giege, complanatas esse omnes 
— que videbantur obsistere ad introitum domni regis in 

taliam. 

26) Wibald an Hermann von Konftanz (Ep. No. 234, ©. 354): Oportere 
hominem, quem iustus Dominus . . . iam iudicavit, legitimis iudiciis et 
interpellationibus in ius vocari; pium esse et conveniens, nullam captivis 
lesionem inferri. De quibus quidem nos .. . nihil censueramus; set ... 
in mente nostra erat, ut non solum unus homo, set etiam multi moreren- 
tur pro populo, et non tota gens periret. Popularis erat senis oratio.... 
Nos tamen . . . asserebamus: fama constare bella et res magnas celeritate 
(fo Giefebxedót $.-3. IV, 489 ftatt celebritate) adiuvari, dilationem semper 
nocuisse paratis; iudiciorum . . . vocem intra paucissimos pagos vix posse 
audiri; opus bellicum cum aliquo splendore gestum per maiorem orbis 
partem diffundi. Inermem vicit oratio armati, cuius tamen arma effecerant, 
ne is, cui persuadebat, ad perfectum vicisset. 
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ſtändiſchen Welf eingeleitet. Herzog Friedrich, ber Neffe beider 
Gegner, übernahm e$, einen friedlihen Ausgleih zu Stande zu 
bringen, ber jo vortheilhaft für Welf ausfiel, daß er fat als bet 
Sieger erjdien. Er erhielt die Gefangenen zurüd und verjprad, in 
Zukunft Ruhe zu Halten, wofür fi der Herzog berbürgte. Zum 
Bemeije be8 volllommenen Wohlwollens übermies ihm der König jo= 
gar einige fiscaliihe Einkünfte und das Gut Mertingen, welches bis 
dahin ber Biſchof Konrad bon Paſſau au Lehen trug, der gegen das 
SBerjpredjen einer gleichwerthigen Entihädigung, die er jedoch nicht 
empfing, zu Gunften Welf’3 erft darauf verzichten mußte ?*). 

Wann und mo der Friede zwiſchen Welf und dem König geichloffen 
wurde, ijt nicht befannt. Schmwerlich erjdjien der Graf zunächſt per- 
fönlich bei Hofe, an bem er erjt im Jahre 1152 nachweisbar ijt; aber 
er betheiligte fid) nicht mehr an Unternehmungen gegen den König *°). 

Diejer jelbjt hatte fid) von Speier nad) Nürnberg begeben, wo 
er Mitte März refidirte. Wie jehr er, außer in den Tagen, in weldyen 
er bon den mod) nicht völlig bejeitigten Fieberanfällen heimgejucht 
wurde, jeine Thätigkeit wichtigen Regierungsgejhäften zumendete, gebt 
wohl daraus hervor, daß ein bon Roger berjagter apulijdjer Biſchof, 
Presbyter von Ascoli, neun Monate hatte warten müjjen, efe er im 
März 1150 zu Nürnberg Audienz beim König erlangte. Und 
vielleicht Hätte er feinen Zwed überhaupt nicht erreiht, wenn er nicht 
vorher in einem flehentlihen Schreiben an Wibald deſſen einflußreiche 
Vermittelung erbeten hätte. Sein eigentliches Anliegen ift unbefannt; 
ſchwerlich bildete die Beftätigung ber Beligungen feiner Kirche, bie er 
burd) ein fóniglides Privileg bom 14. März empfing, ebenjo wie bas 





77) Wibald an Hermann von Konftanz (Ep. No. 234, ©. 354): Ita factum 
est, ut nec bellum geramus nec iudicia exherceumus; set spe rerum 
inanium animos pascimus. — Hist. Welf. €. 28 (M. G. S. XXI, 468): 
Fridericus fratruelis regis, sororius eiusdem Guelfonis, medium se ad 
compositionem faciendam interposuit, captivosque duci reddi ac regem 
de cetero securum penes illum esse, provida deliberatione confirmavit. 
Rex ergo accepto consilio Guelfoni aliquos reditus de fisco regni cum 


villa Mardingen concessit. — Mertingen liegt an der Schmutter bei Donau- 
wörth. — In der Urkunde Friedrich's I. vom 4. Juli 1157, St. No. 3773, wird 
erzäblt: Cunradus . . . rex eum germano suo Cunrado ... Pataviensi 


episcopo de quodam concambio convenit, ita videlicet, quod episcopus 
villam suam Merdingen in Suevia . . . ei contraderet, commodiora sibi 
bona in episcopatu Pataviensi inde recepturus. Hane villam, antequam 
eoncambii utrimque sollempnitas celebraretur, domnus Cunradus rex in 
possessionem suam accepit et tamquam suam duci Welphoni in beneficio 
concessit, pollicens de die in diem episcopo bona illa, quae iure con- 
cambii ei debebat, se debere persolvere. Interim cum ... rex naturae 
cessisset, . . . episcopus . . . adiit excellentiam nostram u. |. m. — Ann. 
Mellic. (M. G. S. IX, 504) 1150: Welfo filius Heinrici ducis cum principi- 
bus Chounrado regi in deditionem venerunt. — Ann. Palid. (M. G. >. 
XVI, 84) 1150: Pro quorum (captivorum, vgl. Aum. 19) ereptione (Welpho) 
cum rege necessarium fedus iniit. 

28) Got. Viterb. XXIII, 4s (M. G. S. XXII, 261) behauptet allerdings: 
Guelfo tamen (trot der Niederlage), dum Conradus vixit, pro Rogerio stetit 
et regnum pro viribus impedivit. — Indeß ijt hiervon nichts befannt. 
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Markt» unb Münzrecht in Ascoli, den Hauptgrund feines andauernden 
Bleibens bei Hofe. Vermuthlich Hatte er jid) an Verbindungen be- 
theiligt, bie gegen Roger's Regierung gerichtet waren. Nicht ohne 38e» 
deutung war e3, daß der beutjdje König den 3Bijdjof mit ben Regalien 
in aller Form befehnte und ihn auébrüdlid) unter bie NReichsfürften 
aufnahm. Hiermit verlieh er unzweideutig feinem Anſpruch auf bie 
Hoheit über Süd-Jtalien Ausdrud. Er zeigte dadurh, daß er wie 
Lothar dies Land al8 Eigentgum des Reiches anjaf, obwohl der 
rómijde Tapit fid für ben oberften Lehnsherrn defjelben erklärt 
hatte ?9), 

Bon Speier aus fatte der König einen Hoftag ber ſächſiſchen 
Fürften auf den zweiten April mad) Fulda berufen, o er wichtige 
Geſchäfte zu erledigen gedahte und deshalb aud) jeinen Kanzler 
Arnold wiederholt auf das bringenbfte zum Erjcheinen einladen lie. 
Bor allem münjdje er bie Wiedereinjegung des vertriebenen Herzogs 
Mladislam von Polen zu bewirken. Der päpftlihe Legat Guido 
hatte ihn in Kenntniß gejeßt, bag Eugen durd eine Bulle vom 
23. Januar 1150 Bann und Anterdict, welche ber Legat über Polen 
verhängt, bejtátigt habe, und ihn zugleich erjud)t, nunmehr mit welt- 
[ider Macht gegen die Aufftändiichen einzufchreiten. Allein der König 
Hoffte vielmehr, bie Reftitution ohne Waffengewalt bewirken zu fónnen, 
indem er bermutblid) auf die Vermittelung der ſächſiſchen Fürften 


29) Konrad’8 Aufenthalt in Nürnberg erwähnt Wibald in einem Briefe an 
Eugen (Ep. Wib. No. 240, ©. 360): Cum essemus in domo... regis 
apud Nurenberg castrum eius. — Brief des Bifhofs von Ascoli an Wibald 
(Ep. Wib. No. 229, ©. 347f.): Dei sapientia . . . elegit te, . . . ut sedeas 
cum principibus, . . . per quem ipsi omnium causas aut iudiciali calculo 
dirimant, aut amicali convenientia terminent, tanti principis gratiam ... 
tibi erogans, ut contristatos ab eo laetifices, desperatos ad spem vitae . . . 
revoces. Te itaque . . . deprecor, quatinus . . . apud regem . . . pro me 
intercedere sanctitas tua dignetur. Non enim compulsus, set si audeo 
dieere rogatus, nono iam mense transacto ad eum veni, estimans, 
quod cognita tribulatione, quam pro eius fidelitate ab illo Siculo 
pacior, cicius absolvere me debuisset. — Die für ben Biſchof ausgeftellte 
Urkunde ift St. No. 3569: Data pridie idus Martii, ind. 13 (jo Winkel: 
mann, Forſch. 3. b. Geih. XVIII, 478 aus einer Abſchrift in Neapel ftatt 
ind. 10 der übrigen Drude), a. d. i. 1150, rgnte Chonrado rege II Rom. 
a. regni eius 13. Actum Nurimbergh in Chri. nom. fel. Am. — Recogno— 
fceut ift Arnold, ber jedoch nicht beim Könige mar. — Dem üblihen Zitel ift 
nod ac semper augustus zugefügt. Zeugen fehlen. — Nos principum nostro- 
rum precibus, suadente Wibal 0... ecelesie Esculane . . . integritatem 
eonservare dignum duximus. .. . Magna devotio magnumque servitium 
eiusdem ecclesie . . . episcopi, nomine Presbiteri, venientis ad nos in Ale- 
manniam, ad id nos accendit. Quem honestissime recepimus eumque de 
regalibus investientes in consortium principum nostrorum suscepimus. ... 
Mercatum in toto suo episcopatu ... episcopis eiusdem civitatis . . 
liceat habere monetam. — Der Drud bei Gaetan de Minicis Numism. 
Ascol. ©. 68 ift nicht, wie Stumpf meint, aus bem Original, fondern mad) 
Ugbelli I, 453. — Die Thätigfeit des Königs erwähnt Wibald in einem Briefe 
an den Kanzler Arnold (Ep. 226, ©. 345): Rex omne studium et con- 
silium suum convertit ad disponendas et gerendas res publicas, nee modo 
tempus redimit nec causas perfunctorio transitu eludit. 


Jahrb. b, dtſch. Gefdj. — Bernhardi, Konrab III. 51 


802 1150. 


rechnete 3%). Als er aber am 3. April in Fulda anlangte, erfuhren 
jeine Ausfihten in diefer Beziehung wohl eine Enttäufhung, da 
gerade diejenigen Fürften, deren Mitwirkung vor allen anderen noth— 
wendig gemejen wäre, Albrecht von Brandenburg und Konrad von 
Meißen, fid) fernhielten. Abermals mußte bieje Angelegenheit vertagt 
werden. Aber der König gab fie darum noch nidt auf. Denn 
mabrjdeinfid von Fulda aus berief er zu ihrer Erledigung die Fürſten 
von Gadjen, Polen, Böhmen und ber Laufig zu einer 9terfammlung 
auf den erften Mai nad) Merjeburg ?!). 

Süenngleid die Zahl der zu Fulda erjchienenen Herren ziemlich 
betrüdjtfid) war, Hatten fid) bod) von angejefenen und mächtigen 
jähfiihen Grafen nur wenige eingefunden. Gegenwärtig waren ber 
Erzbifhof Hartwid von Bremen, bie 3Bijdjófe Siegfried von Würzburg 
und Ulrih von Halberftadt, Reichsabt Wibald von Korvei, den ber 
König nod) immer in feiner Umgebung feithielt, die Giftercienjer- 
übte Adam bon (brad) und Rapoto von Heilbronn, Landgraf Lud— 
mig von Thüringen, bie Grafen Hermann von Winzenburg, Poppo 
und Berthold von Henneberg, Poppo und Gottfried von Ziegenhain, 
Cigebob bon Scharzfeld mit feinem gleihnamigen Sohne, Wolfram 
pon Wertheim, (ijo bon Hildenburg, Albert von Dasburg, (rnit 
von Hohenburg; ferner Markward von Grumbad, Tibert von Spiel- 
berg, NReimbold von Rodingen, Meinhard bon Mühlberg, Wortwin 
von Stade, Widufind, Vogt von Goslar, Heinrich, Burggraf bon 
Altenburg, und Gottfried bon Cuba ??). 





30) MWibald an Arnold (Ep. No. 226, ©. 345): Inde est quod ordinatis 
serio et rationabiliter rebus suis, que ex quadam necessaria serie quodam- 
modo concatenatae sunt, colloquium habere vult cum Saxonibus in do- 
minica, qua cantatur Iudiea me Deus (2. April), apud Fuldam; ubi vos 
interesse modis omnibus mandat et precipit. . . . Si sororem sunm absque 
armis in Poloniam reducere potuerit, mox expeditionem Italicam . . . 
ordinabit. — An denjelben (Ep. 238, ©. 357): Rex non dubitat, nec vos 
dubitare debetis, quin ad euriam, quae Fulde in dominica Iudica me 
Deus futura est, veniatis, ne forte absentiae vestrae imputetur, quicquid 
per difficultatem vel per negligentiam in gerendis rebus publicis omitte- 
tur. — Der Legat Guido am ben König (Ep. Wib. No. 225, ©. 344): Quia 
ergo negotium illud (ducis Poloniae et coniugis suae) iam ad vos quodam- 
modo spectare videtur, . . . rogamus, ut ita manum auxilii vestri eidem 
duci et brachium fortitudinis vestrae porrigere studeatis, ut vigorem 
aecclesiastici officii in hac parte viriliter sublevetis, et de indulta pace 
duci et sorori vestrae laudem . . . consequi valeatis. Sententiam autem, 
quam ... promulgavimus, . . . papa et Romana aecclesia firmaverunt. — 
Vgl. Gugen'8 Brief am die polnifden Prälaten vom 23. Januar 1150 (Jaffé, 
Reg. Pont. No. 6510. Ep. Wib. No. 224, ©. 313) 

?!) 38ibalb an Eugen (Ep. No. 250, ©. 372): Rex... venit Fuldam 
3 Nonas mensis Aprilis. — Konrad jdreibt an Manuel (Ep. Wib. Ro. 237, 
£.357): Ceterum post celebratam . . . curiam, quam Kalendas May cum 
—— »ibus Saxonie, Polonie, Boemie, Leuticie in civitate Merseburg ha- 

ere decrevimus. . .. 

32) Diefe Perfonen find Zeugen in Sonrab'é lrfunbe St. No. 3570. Die 
Geiftliben werden aud) in Wibald's Brief an Eugen (Ep. No. 250, &. 372) als 
gegenwärtig in Fulda genannt: Cui curiae (Fuldensi) interfuerunt . . . Bre- 
mensis archiepiscopus, Wirciburgensis et Halberstadensis episcopi, et alii 
de laicorum ordine principes et nobiles multi. — Die Aebte von Gbrad) und 
Heildbronn werden im weiteren Berlaufe des Briefes erwähnt. 
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Mit Unterftügung bejonber8 der Geiftlihen jorgte der König 
enblid) für die endgültige Bejegung der Abtei Fulda. Nach längerer 
Erörterung der Sadlage und nadbem mehrere Perfonen vergeblich 
in Vorſchlag gebradjt waren, erklärte der König, baf ihm ein «Wann . 
empfohlen jet, der fid) bereits als Yeiter einer kirchlichen Gemein» 
Ihaft bewährt habe unb bejonber8 geeignet jcheine, das Klofter 
Fulda aus dem Zuftand der Zerrüttung wieder emporzubringen. 
Sm würde er Schuß und Förderung zuwenden, fall die Mönche 
ihn einmüthig wählten. Die Biſchöfe jowie bie Aebte von Sorbei, 
(brad) und Heilbronn und Andere traten hierüber in Verhandlung 
mit den fufbaijden Klofterbrüdern, meldje fid) auch alsbald bereit ers 
Härten, ben bom König bezeichneten Geiftlihen zu ihrem Abt zu 
wählen #3). Konrad nannte ihnen den Abt Markward von Seg; 
gingen, ber aus bem Michaelsklofter zu Bamberg hervorgegangen war 
und jeine Höfterlihe Erziehung bemnad) dem Biſchof Otto von Bam— 
berg verdankte. Seit adjt Jahren ftand er dem Stift zu Deggingen 
vor. Ihn erhoben nunmehr die fufbaijden Mönde zu ihrem Abt. 
Allerdings mußte aud) im biejem alle bie Beitätigung des Papſtes 
nadgejudjt werden, da der Gewählte bereit3 Abt war. Offenbar in 
des Königs Auftrag ftattete Abt Wibald an Eugen einen Bericht ab, 
in welchem er zugleich die Genehmigung der Wahl erbat, meldje aud), 
erfolgte ?*). 

Ferner verlieh der König während feines Aufenthaltes zu Fulda 
ber Reichslirche St.-Simon unb Juda zu Go3lar, deren Vogt Widu— 


33) Wibald an Eugen (Ep. 250, ©. 372f.): A quibus (principibus) inter 
cetera regni negocia (rex) cousilium quesivit, qualiter Fuldense monaste- 
rium sic .. . ordinaret, quatinus ibidem que Dei sunt, Deo, et quae 
cesaris sunt, cesari redderentur.  Dubitatum est diu . . . Sus- 
pensis ergo omuibus, dixit dominus rex, quandam sibi personam . ,.. 
esse ostensam, . . . que rem modicam religione, possessionibus et edificiis 
nobiliter auxisset, . . . in euius personae electione si omnium vota con- 
cordarent, fore in brevi, ut cum suo ... patrocinio Fuldensis aecclesia 
pristinum ... honorem reciperet. Placuit omnibus... regis...sententia, et 

erlatum est verbum ipsius ad electores a prenominatis episcopis et ab 
;beracensi et Hathelesburnensi (Jiapoto, Zeuge in St. No. 3515 unb 3516) 
abbatibus, a nobis eciam et ab aliis principibus. Quem sermonem .., 
pari consensu et unanimi voto omnes susceperunt, nomenque viri .. 
sibi exponi flagitabant. 

*4) MWibald an Eugen (Ep. No. 250, ©. 373 f): In celebri cunctorum 
coniventia elegerunt in abbatem ... Marcwardum, abbatem monasterii 
de Tekkinge (Diöcefe Augsburg), qui fuerat nutritus a puero . . . in mona- 
sterio sancti Michahelis in monte in civitate Babenbere . . . Monasterio 
suo prefuerat annis octo. . .. Non solum absens, sed etiam ignorans 
electus est . . . Nostra quoque parvitas vestram celsitudinem intime ro- 
gare ... presumit, ut . . . opus, quod cirea predictam personam inchoa- 
tum est, confirmetis. — Marfward jelbft jagt (Gest. Mareuardi, Böhmer 
Font. III, 165): Intravi per domini gratiam et regis Chunradi urgente 
imperio et fratrum totiusque huius plebis compellente electione. — Die 
Vorausſtellung des fónigliben Befehles ijt abfihtlid geſchehen. — Vgl. Witte, 
Wormj. Concordat ©. 69 fi., der aud) im biejem Kalle den König wegen des 
Beitätigungsgefuchhs tadelt, aber nicht berüdfichtigt, baf Markwarb bereits Abt 
war. — Bon der Urkunde St. No. 3588 habe id) feinen Gebrauch gemacht. 
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find anweſend mar, zwei Güter, Wirfchleben und Wiflingen, zu 
immermwährendem Beliß, behufs ber Aufbellerung ber Präbenden ber 
an der Kirche angeftellten Geiftlichen 3°). 

Bon Fulda begab fid) der König nad) Würzburg, wo er bereits 
in der [ebten Hälfte des April Hof hielt. Am 20. bieje8 Monats 
entließ er enbfid) auf längere Zeit den Abt Wibald, nahdem er ihm 
nodj zum Beweiſe feines Wohlwollend den Ertrag des Bergbaues bei 
Eresburg al3 Gigentum für Korvei verliehen hatte. Der Abt reifte 
zunädft nah Fulda zurüd, wo er bei der Einführung des neu er: 
wählten Abtes gegenwärtig war ?5). 

Wibald Hatte die Zeit jeines Aufenthaltes am Hofe vornehmlich 
zum Nußen der römischen Curie auszubeuten berjtanben. Der j3med, 
welchen er unberrüdt int Auge behielt, war bie Bejeitigung jedes 
Einfluffes, welcher der ergebenen Gelinnung des Königs gegen bie 
römische Kirche Eintrag thun fonnte. Bon Zeit zu Zeit ftattete er 
bem Papſt Bericht über den Erfolg feiner Thätigfeit ab. Er gab 
hierbei bie Verfiherung, daß er jede Maßregel des Königs, die irgend 
wie bie jnterejjen der rómijden Curie berühren möchte, jofort zur 
Kenntniß berjelben bringen würde 3°), „Soweit meine Kraft reicht, 
jchrieb er im Februar bon Cpeier au8 an Eugen, und jo viel es 


u. 


35) Urkunde Sonrab'8, St. 3570: A. d. i. 1150, rgnte Cuonrado Rom. 
rege II, a. vero regni eius 13, ind. 13, data Fulde in Chro. fel. Am. — 
Stecognofcent ijt Arnold. — Nos villam, que dicitur Wiseheribe nec non 
Wivelinge cum omnibus, que ibidem nostri iuris erant, ecclesie nostre 
in Goslaria (b. i. Simon und Juda), que a nostris antecessoribus fundata 
esse cognoscitur, in proprietatem donavimus. . . . Fratres easdem villas 
ad usum prebendarum suarum iure perpetuo . . . possideant. 

36) Mibald an ben Papit (Ep. 252, &. 374): Ea die apud Fuldam era- 
mus, quando omnes Fuldenses regulariter et humiliter eidem electo suo 
subiectionem et obedientiam promiserunt. — Dies gefdjab nad? bem 20. April, 
ba Wibald bis zu diefem Tage beim Könige blieb. An Eugen (Ep. No. 251, 
€. 374): Venimus ad curiam ... regis in vigilia nativitatis Donisi, et 
permansimus in ea continue usque ad quintam feriam ebdomadae 
pascalis (20. April), — Er verlieh ihn zu Würzburg. An ben Garbinalbiacon 
©. Mariä in Porticu (Ep. No. 252, ©. 378): Cum haee scripsimus, eramus 
in Fuldensi monasterio (bei ber Einführung Markward's), et a curia apud 
Wireibure recesseramus. — In biejem Aufenthalt des Königs zu Würzku 
gehört das Document Konrad's St. No. 3572, welches Stumpf Ende Juli 1150 
einreiht. Aber bama[$ befand fid) Wibald nicht in Würzburg (vgl. 1150, 
III, 10). — Conradus Dei gratia Rom. rex sec. Wichboldo . . . Venas 
metalli . .. et omnem pecuniam, ... quae intra montem Eresburch, 
qui Corbeyensi ecclesiae . . . pertinere noscitur, latet, tibi et per te Cor- 
beyensi ecclesiae . . . damus et presenti scripto confirmamus. . . . Data 
est hee monimenti cartula apud Wyrtzeburch a. d. i. 1150, ind. 13, propter 
servitium fidele suprascripti abbatis. — Die fonberbare Faſſung erflärt fib 
vielleiht aus ber Eile, in ber bie Verleihung bei Wibald's Verabichiedung ftatt- 
fand. — Raf. aud) Philippi bei Wilmans, Kaif. Urt. für Weftf. II, 311, unb 
Sider, Urkdl. IT, 218. 

57) MWibald an Eugen (Ep. No. 232, ©. 351 f): Si quid vero de rebus, 
quae ad vos pertinent, apud . . . regem finaliter esset deliberatum, nos 
absque more prolixioris interpositione seu per nostram personam seu per 
scripta nostra vobis intimare vigilanter curavissemus. 
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Gunft und Einfluß, ben ich beim Könige befige, vermögen, höre id) 
nicht auf, jeine Gefinnung und feine Rede jomwie jede feiner anb: 
lungen allmählig zur Liebe und zur Hochachtung Eurer Perſon hin- 
zuleiten, joroie zur Ehre feiner Mutter, der heiligen römischen Kirche, 
zu deren Vertheidiger er von Gott beftellt ijt"35). Und al8 beiten 
Beweis für feine Wirkfamteit konnte er nad) feiner Abreije vom Hofe 
in einem Schreiben an den Gardinaldiacon St.-Mariä in Porticu — 
ber päpftlihe Kanzler Guido war gegen Ende de3 Nahres 1149 
geltorben — die rómijde Curie volltommen über die Beſorgniß be: 
ruhigen, in melde fie burd) das Bündniß Konrad’ und Manuel's 
verjegt mar. „Ich habe getfan, jagt Wibald, ma8 mir der Kanzler 
auftrug. Dem Manne, der wohl durch den Hohmuth unb bie llnbot- 
mäßigfeit der Griechen etwas berberbt war, nicht aber dur fein 
Bündniß mit ihnen, Habe ich durch längeres Zujammenfein mit ihm 
und durch beftändige Rede heilfame Demuth unb Geforjam eingeflößt. 
Die entgegenftehenden Meinungen anderer aber habe id) bisweilen mit 
Strenge zurüdgewiejen‘ 9°). 

Unter diejen Umftänden war der Verkehr zwiſchen König und 
Tapft wieder belebt worden; die mannigfaden Geſchäfte, melde fie 
gemeinjam zu erledigen hatten, feitigten die Verbindung. Dem Biſchof 
Heinrih von Regensburg, der eine Pilgerfahrt nad) Jerujalem gelobt, 
aber auf dem Kreuzzuge nicht ausgeführt hatte, ba er ſchon in Klein— 
Alien umfefrte, gab der König ein Empfehlungsjchreiben an den 
Papſt. Denn Heinrih wünſchte nunmehr jein Gelübde zu erfüllen 
unb fid auf der Reife nad Yerufalem zugleich bei Eugen gegen ben 
Vorwurf zu rechtfertigen, daß er durch Verrath den Untergang des 
Kreuzheeres 1147 mit veranlaßt Hätte *°). 


35) Wibald an Eugen (Ep. Ro. 232, ©. 352): Certa enim sit vestra 
beatitudo, quod, in quantum valet nostra mediocritas et in quantum 
divina elementia nobis apud . . . principem gratiae et facultatis indulsit, 
mentem ipsius et verba et omne opus ad dilectionem et reverentiam 
vestrae personae et honorem sacrosanctae matris suae Romanae aecclesiae, 
cui a Deo defensor ordinatus existit, mansuefacere et inclinare non de- 
sistimus. — Diele Verfiherung wiederholt er in Ep. 251, ©. 374: In quo 
temporis spacio (während jeined Aufenthaltes bei Hofe vom December 1149 bis 
Aprıl 1150) die et nocte id efficere studiose sategimus, ut animum ipsius 
ad dilectionem et reverentiam vestrae personae, ad defensionem sacro- 
sanctae matris nostrae Romanae aecclesiae et omnium aecclesiarum fortius 
accenderemus. In quo studii exercicio non solum conscientiae nostrae 
testimonium habemus, set etiam fidelium vestrorum et aliorum quorundam. 

39) Wibald an den Garbinalbiacon Guido (Ep. No. 252, ©. 377): Iniunxit 
etiam (Guido cancellarius) parvitati nostrae ex parte domni papae et 
sua, ... ut modis omnibus, quibus possemus, efficere studeremus, ne 
adversus apostolicam sedem huiusmodi fluctus insurgerent, vel si forte 
aliquorum pravitate insurgere cepissent, . . . pro viribus nostris com- 

esceremus. Fecimus, quod iussit; et homini, non federe contracto, set 
fastu et inobedientia Grecorum aliquantulum corrupto, longa cohabita- 
tione et assidua collocutione humilitatis et obedientiae bonum  instilla- 
vimus; et aliquorum verba familiaritatis ausu severius interdum repressi- 
mus. — lieber den Tod des Kanzlerd Guido vgl. Jaffe, Mon. Corb., ©. 377, 

Anm. 1. 
19) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 217, ©. 336): Ratisponensis 
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Werner Derjudjte der König bem abgejeßten Erzbiſchof Peter von 
Gapua, bem er die Wiederheritellung jeiner Gefunbbeit berbantte, 
burd) einen empfehlenden Brief an den Papft zur Reftitution in jein 
Amt zu verhelfen. Da jedoch dies Bemühen vergeblich blieb, heirathete 
Peter und lebte als Arzt in Rom 11). 

In einem anderen Briefe dankte der König bem Papſte für die 
Ernennung Diepold’3 zum Propft bon Xanten und erjuchte zugleich, 
denjelben bor dem Erzbiihof Arnold bon Köln, falls bejjen Sus— 
penfion aufgehoben würde, zu ſchützen, teil derjelbe dem nicht bon 
ihm, jondern vom Papſt ernannten Diepold abgeneigt jein würde *?). 

Diefe 9leuperung war von dem gejdidten Wibald, der damals 
die Briefe des Königs verfaßte, in jchlauer Berehnung beigefügt, um 
die Kraft der Befürwortung, mit welcher der König für den ſuspen— 
dirten Erzbiichof beim Papſt eintrat, im voraus abzuſchwächen. 

Denn Arnold von Köln, der zum 30. April nah Rom vor» 
geladen war, begab fich vermuthlih im Februar auf bie Reije. Sein 
Hauptgegner, der königliche Kanzler, der eifrig nad) dem Erzbisthum 
itrebte, ſuchte aus allen Kräften zu verhindern, daß der Erzbijchof 
pom König beim Papft in Schuß genommen würde. Wiederholt bat 
er jeinen Freund Wibald, eine Begünftigung be8 Erzbiſchofs durch 
den König zu berfüten, ba ohnedies zu bejorgen jei, daß fid) Arnold 
die Gunft des Papſtes burdj Geld verjdaffen rmerbe*?). Auch ber 


episcopus ... detineri ... nequaquam potuit, quin ob . . .. solvendi 
voti desiderium . . . Hierosolimam tenderet. Quem ad vestrae celsitudinis 
presentiam venientem . . . paterna benignitate suscipietis. . . . Implevit 
enim amaritudine animum illius verbum, super quo vestrae sinceritati 
suspectus effectus est. De quo nos ei veraciter testimonium perhibemus, 
uod ipse christianum exercitum nee vendiderit nec prodiderit, nee... 

manae aecclesiae dignitatem in aliquo diminuerit. — Ein im Gamzen 
gleichlautendes Schreiben, bem aber ber Schluß von implevit an fehlt, empfing 
der Biſchof für den Saifjer Manuel (Ep. Wib. No. 218, ©. 337). Diefe Briefe 
werden in ben Anfang bes Jahres 1150 geboren. 

+1), Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 236, ©. 355): Studio ac diligentia 
(Petri) integram sospitatem nos recipere gaudemus atque ad res imperii 
rerendas . . . nos tota animi intentione viribus resumptis accingimus. 

aternitatem itaque vestram . .. rogamus, ut... curatori nosíro apud 
vestram celsitudinem tam iu honore quam in utilitate assequenda valeat, 
quod ex arte sua nobis profuit; et aeeclesiam suam . .. possideat. — 
Bgl. 1148, II, 38. 

+2) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 239, ©. 358 fj): Excellentiam 
vestram . . . monemus . . ., quatinus eadem benedicta et larga dextera, 
que in predicta persona (Thiebaldi) gratiae et honoris bona fundamenta 
iecit, edificare ad perfectum non abnuat; videlicet, si Coloniensis miseri- 
cordiam vestram obtinuerit et officii sui plenitudinem recuperaverit, non 
noceat preposito, quod a vestra manu tanquam a beati Petri manu in- 
vestitus et promotus sit. — ®gl. 1149, III, 20. 

53) Der Kanzler Arnold an Wibald (Ep. Wib. No. 223, ©. 342): Inter 
haec autem, ne quas domno Coloniensi litteras intercessorias ad domnum 
papam (rex) tribuat, cavete, ne homo prorsus inutilis et pernitiosus per 
eum stet vel cadat. — Derjelbe an denfelben (Ep. Wib. Ro. 227, S. 346): 
Exoratam itaque dilectionem vestram . . . esse volumus, quatinus a do- 
mino meo rege vestra et nostra obtineat peticio, ut denuo nequaquam 
ruiturus (archiepiscopus) confirmetur. — Vorher jagt er: Coloniensis Romam 
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Propft Diepold von Xanten fürdjtete die Wiedereinjegung des Erz— 
bifdjof$ unb jdrieb deshalb an Wibald **). 

Allein aud) ber Erzbiichof jdeint nicht völlig ohne Freunde bei 
Hofe gemejen zu jeim, ba er troß aller Umtriebe gegen ihn bod) einen 
Empfehlungsbrief vom König an ben Papſt erlangte. Indeß Mibald, 
der ihn unzmeifelhaft gejchrieben hat, berjtanb ihn der Art abzufaſſen, 
daß der Papſt erfennen mußte, wie wenig aufridhtig bie Empfehlung 
Arnold’3 gemeint fei. In böjer Ubjicht wurde hervorgehoben, daß 
der Erzbiihof wegen jeines hohen Alters und jeiner beftändigen 
Krankheit bisher unfähig gemejen jei, die Reiſe nad) Jtalien angue 
treten. SDaburd) jollte der Gebante nahe gelegt werden, daß er zur 
Verwaltung jeines Amtes überhaupt untauglid jei. Im übrigen 
fand fid nichts zu feinem Lobe. gejagt). So blieb denn in der 
That jeine Bemühung frudtío8, und jogar jein Geld äußerte diesmal 
feine Wirkung. Eugen beharrte auf dem einmal gefällten Sprud, 
und Arnold mußte nah Deutſchland zurüdtehren, ohne jeine Befug— 
niffe wieder erlangt zu haben. Am 24. Juni jebte ber Papft ben 
Abt Wibald von feiner Entjcheidung in &enntnij **). 


in proximo proficiscens, cum fratre Bunnpensis F. eum (Thiebaldum) 
gravare intendit; et si ipse gratiae domni papae sua pecunia conciliari 
potest, quia alia ei desunt patrocinia, a prepositura Xanteusi domnum 
T(hiebaldum) amovere disponit et . . . F. eadem investire. 

44) Diepold an Wibald (Ep. Wib. Wo. 228, ©. 347): Vos latere nolu- 
mus, quia . . . archiepiscopus Romam ire disponit; et eorum, qui cuin 
ipso vadunt, aliqui, quacunque — emulı nostri erunt. 

#5) Konrad an Eugen (Ep. Wib. Wo. 242, ©. 362): Ceterum ad pre- 
sens nostrae . . . peticionis summa baec est, ut . . . venientem ad vos 
Arnoldum . . . archiepiscopum paterna cum pietate suscipiatis et eum 
cum integritate honoris sui ... ad nos remittatis. Non enim credi oportet, 
quod de contumacia vobis suam exhibere presentiam recusaverit; set cum 
sıt et senio et assidua egrotatione confectus, tantum laborem arripere non 
potuit, presertim cum per absentiam eius non parvi motus et inplacabiles 
discordiae oburiri potuerunt, quae et personae nostrae importunos labores 
et regno nostro non modicas incommoditates ingerere valerent. — Daß 
Wibald biplomatijd) zu ſchreiben verftand, jagt er jelbit in einem Briefe an bert 
Kanzler Arnold, in welchen ba8 von ihm verfaßte Schreiben &Ronrab'é an Eugen 
No. 239 (vgl. Anm. 42) carakterifirt nnb eine Abſchrift davon beigelegt wird 
(Ep. No. 238, ©. 356): Rhetoricati sumus in litteris . . . regis, quia ne- 
gando affirmavimus et non rogando rogavimus; quas ideo vobis needum 
consignatas transmisimus, ut possitis, si placuerit, de artificio nostro 
quedam immutare, addere vel minuere. Bgl. Wibald an Eberbard von 
Bamberg (Ep. No. 374, ©. 502). 

46) Eugen an MWibald (Jaffé, Reg. Pont. Wo. 6526): Coloniensi autem 
archiepiscopo iccirco nostra scripta non misimus, quia veniens ad nos, 
plenitudinem sui officii minime reportavit. — Da ber Brief vom 24. Juni 
patirt ift, batte Arnold vor biejem Zage die Qtüdfebr nah Deutſchland ai 
getreten. — Ann. Colon. Max. I u. II. (M. G. Ss. XVII, 763) 1150: Archi- 
episcopus Coloniensis Romam veniens, domno papa in sententia sua per- 
severante, minime reconciliari potuit et sine restitutione officii sui 
rediit. — Bern. De Consid. III, 3: Duo venerunt ambo locupletes et ambo 
rei . . . Coloniensis alter . . . Alter indignus, credo, cui gratia redderetur, 
audivit: Cum quali veste intrasti, cum tali egredieris. O vocem magni- 
fieam! "Vocem prorsus apostolicae libertatis! Quid minus ab illa haee 
babuit: Pecunia tua tecum sit in perditione? 
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Jedoch ein jchriftlicher Verkehr des Königs mit bem Papft über 
geihäftliche Angelegenheiten vermochte nicht, bie Beziehungen zwiſchen 
beiden auf den Stand zurüdzubringen, wie er bor bem Kreuzzuge 
gemejen war. Um das Verhältnik zu f(üren, bedurfte e8 wenigftens 
einer ausreihend inftruirten Geſandtſchaft. Und jdon im Jahre 
1149 hatte Konrad ernfllih daran gedadt, ben Abt Wibald nad 
Stalien zu jhiden. Auf dem Reihstage zu Yrankfurt im Auguft 
1149 wurde bereit3 der ungefähre Zeitpunkt für bie Abreiſe Wibald's 
beftimmt, fo daß biejer bem päpftlichen Kanzler Guido fchreiben 
fonnte, er hoffe Anfang Februar bei ihm zu verweilen *?). 

Aber diefe Geſandtſchaft fam nicht zu Stande, jomohl wegen 
der unfideren Gejundheit des Königs al8 aud) wegen feiner 33er: 
ftimmung über die Verbindung des Papſtes mit Roger. Dazu famen 
nod) die Einwirkungen des römischen Senat. Erft mit bem wieder- 
erwachjenden Einfluß der fferifalen Partei am Hofe wurde bon neuem 
bie Abjendung von Bevollmächtigten des Königs an ben Papft ins 
Auge gefaßt, und wiederum jollte Wibald unb mit ibm der Kanzler 
Arnold die Reife nah Italien antreten. Beſonders deshalb münidte 
der König die Rückkehr feines Kanzler? an den Hof. Allein jo gern 
Wibald jid) zur Uebernahme des Auftrages bereit zeigte, jo wider 
willig verhielt fid) Arnold zu dem Plan “8).  Sermutblid) wurde auf 
dem Hoftage zu Speier unter Suftimmung der jyürften eine feierliche 
Botihaft an Eugen bejchloffen, und der König jelbit jepte hiervon in 
aller Form ben Papſt in Kenntniß bei Gelegenheit feines Berichtes 
über bie Bejegung der Abtei Murbach. An bem Empfehlungsichreiben 
für Arnold von Köln drüdte er diejelbe Abſicht aus, indem er zugleich 
die wichtige Erllärung gab, daß er die Beltrebungen be8 römijchen 
Senats nicht billige. Noch im März 1150 ſchrieb aud) Wibald an 
Eugen von feiner Ankunft in Italien af8 von einer abgemadten 
Cadje*9). Diefe Gejandtichaft jollte aud) bor allem ben Heereszug 


*7) Der Notar Heinrih an Wibald (Ep. Wib. No. 182, ©. 302): Secre- 
tum est, quod dico. . . . Hex legationem ... ad domnum papam consilio 
fidelium suorum ordinare intendit. In hoc consilio discretio vestra . . . 
regi necessaria erit. — ®ibald am ben Kanzler Guido (Ep. No. 191, ©. 314): 
Credimus, quod faciem vestram ante purificationem sanctae Mariae vide- 
bimus. — An bdenielben (Ep. No. 195, S. 314): A domino nostro 
nobis iniunctum est, ut legationem eius ad domnum papam cum aliis 
quibusdam perferamus.  Presentes itaque . . . tractabimus: Ante focum 
si frigus erit, si messis in umbra. — Beide Briefe find im Auguft 1149 ge- 
ſchrieben. 

55) Der Kanzler Arnold an Wibald (Ep. Wib. No. 223, ©. 342): Do- 
minus meus ad curiam suam me vocat ... Estimo, quod ipse vos et me 
Romam mittere intendat. — Pal. Anm. 3. — Wibald an Arnold (Ep. 226, 
€. 345): Mittere enim Romam cum gravitate magna et regni ac personae 
suae honestate intendit, in quibus DU vestro plurimum consilio innititur, 
et nos tanquam captivatos usque ad adventum vestrum tenet. 

49) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 231, ©. 550): Postquam . . . 
reversi fuimus, vestram beatitudinem . . . visitare per sublimes legatos 
nostros disposuimus. Set . . . tam diutina corporali infirınitate affecti 
sumus, ut a rebus gerendis cessare cogeremur. Verum recepta nunc... 
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nad) Italien vorbereiten, welcher nah dem Siege bei Flochberg vom 
König ernftlih in Ausfiht genommen wurde 5°). 

Da aber traten politiiche Verwidelungen ein, welche bie faum 
belebten freundjchaftlihen Beziehungen des Königs zum Papft von 
neuem erlalten ließen. 

König Ludwig von Tranfreih mar audj nad bem Abzuge bet 
meiften franzöfiichen SKreuzfahrer nod) längere Zeit in Syerujalem ge= 
blieben. Erſt nadbem er in biejer Stadt das Dfterfeft des Jahres 
1149 gefeiert hatte, begab er fid) auf bie Heimreife und landete nad) 
mancherlei Fährlichkeiten am 29. Juli an der mejt-cafabrijdjen Küſte. 
Nachdem er mit feiner Gemahlin Eleonore, meldje nad) Palermo vere 
jhlagen war, fid) wieder vereinigt hatte, reifte er nad) Potenza, mo 
er mit König Roger zujammentraf, der ihn efrenboll aufnahm und 
drei Tage bei fid) behielt 5*). Beide waren pom bitterften Haß gegen 


sospitate . . . eosdem legatos ad vestrae celsitudinis presentiam destinare 
communicato principum consilio statuimus, ut tam de ecclesiae 
quam de regni statu et utilitatibus ea vobiscum tractare et convenire 
ossimus, per que et populus christianus in pace ac timore vivere et imperium 
manum in pristinae dignitatis robur reformari . . . valeat. — Derfelbe 
an benielben (Ep. Wib. No. 272, ©. 362): Graviter et modeste ferimus, 
quiequid in venerabilem personam vestram et in res sacrosanctae matris 
nostrae Romanae ecclesiae, cuius nos a Deo defensores ordinati sumus, 
perperam geritur. Set... respondere distulimus, donec in proximo . .. 
tales ad vestram sublimitatem legatos dirigamus, qui et litteris nostris 
et viva voce sua de omni nostro proposito vestram debeant sanctitatem 
certificare. — Wibald an Eugen (Ep. No. 240, ©. 360): Multa . . . scribe- 
remus, . .. nisi quod cotidie expectamus, ut legati maiores, filii vestri 
amantissimi . . . regis ad vestram presentiam proficiscantur, ut tunc de 
omnibus . . . vobis .. . suggeramus. — ®ibald batte im Ausficht auf biefe 
Geſandtſchaft tereit& bei bem Biihöfen Seinridj von i mit (T 25. Juni 1150) 
und Daniel von Prag angefragt, ob er für fie Aufträge beim Papft beforgen 
fellte. Indeſſen antworteten beide, daß fie keine befonderen Wünſche hätten; 
Daniel fügte ein Gefchent als Beitrag zu den Reiſekoſten hinzu (Ep. Wib. 
Sto. 253 u. 254, ©. 375—380). 

59) Der Notar Heinrih an Wibald (Ep. Wib. No. 182, ©. 302): De 
expeditione quoque in Italiam promovenda, . . . rex consilium vestrum 
habere debet. — Wibald an Arnold (Ep. No. 226, &. 345): Defixum plane 
et ratum est apud ipsum (regem), quod . .. mox expeditionem Italicam 
magnifico apparatu ordinabit. Super quo nos iam dubitare non audemus, 
et maxime, cum ad consilium, quod iam captaverat, hane mirabilem et 
insperatam opportunitatem (den Sieg bei Flochberg) propicia divinitas ei 
adiecerit. — Wibald an Eugen (Ep. No. 232, ©. 352): Per quod (ben Sieg 
bei Flochberg) confidimus complanatas esse omnes difficultates, que vide- 
bantur obsistere ad introitum domni regis in Italiam. 

5!) Guil. Tyr. XVII, 8: Rex Francorum, peracto apud nos unius 
anni curriculo, circa transitum vernalem, pascha Hierosolymis celebrato, 
cum uxore et principibus suis ad propria reversus est. — Yubmwig am 
Suger (Duchesne iv. 524, No. 94): In Calabriae partibus... primus reditui 
nostro desideratae securitatis portus occurrit, applicuimus IV Kal. Augusti. 
Ibi . . . fere per tres hebdomadas reginae . . . praestolabamur adventum, 
quae ... delata navigio . . . Panormam . .. pervenerat. — Und am den— 
felben (S. 525, No. 96): Postquam in Calabriae partibus applicuimus, tribus 
hebdomadibus plenarie reginam . . . expectavimus. Ipsa... veniente 
per regem Rogerium Apuliae iter direximus, qui nos secum tribus diebus 
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den griehiichen Raijer Manuel erfüllt. Während Roger mit ibm im 
offenen ftampfe lag, fatte Ludwig bereits Yeindjeligfeiten von ihm 
erfahren. Er jelbft wäre beinahe in die Hände der Griechen während 
jeiner lleberjabrt gerathen; feine Gemahlin wurde in der That von 
ihnen gefangen, aber von dem Admiral Roger's mieber befreit 2). 
Gewiß bot ber normännijche König afle8 auf, die Erbitterung Lud— 
mig'8 gegen Manuel zu jteigerm, ihn al8 Bundesgenojjen für den 
Krieg gegen Byzanz zu gewinnen. Obwohl über beitimmte Ab— 
madungen nichts befannt ijf, zeigen bod) bie jpäteren Vorgänge, daß 
Ludwig auf die Pläne Roger's einzugehen geneigt war. 

Gleich nad) ber Abreiſe aus Potenza fiel die Königin in ſchwere 
Krankheit, bie zu längerer Ruhe nótfigte. So geihah e8, ba& König 
Ludwig, ber den Papſt bejudjen wollte, erit am 4. October 1149 im 
Klofter Monte Gafino anfangte und hier wieder drei Tage verweilte 53). 
Bon dort begab er fid) über Geperano, mo ihn bereit3 mehrere Gar: 
dinäle im Auftrage des Papftes begrüßten, nad defjen damaliger. 
9tefiberg ZTusculum 4), Mit  auperorbentfider  Subortommenbeit 
wurde das franzöfiiche Königspaar von Eugen aufgenommen, der fid 
vor allem bemühte, die ehelichen Zwiftigfeiten zwijchen beiden auszu— 
gleihen, was ifm aud) zunächſt gelang. So innig wurde das 33er- 
hältniß, ba der Bapit Thränen beim Abjchiede von ihnen bergog 55). 


retinuit. — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 1149: Ludowicus rex ... 
a rege Roggerio apud Potentiam cum honore susceptus. — Daß bie ?an- 
bung an ber weſtealabriſchen Küſte (im Golf von Gioja oder S. Eufemia) ftatt- 
fand, zeigt Eugen’s Brief an Suger vom 15. Auguft 1149 (18 Kal. Sept.; 
Jaffé, Reg. Wo. 6491, bat irrig den 15. Juli): Eum (Ludowieum) ad ei- 
teriores maris partes (Deus) adduxit. Bis zum 19. Auguft mußte er auf 
feine Gemablin warten, mit ber er nad? Potenza reifte. Mit Roger traf er bier 
Ende Auguft oder Anfang September zufammen, da die Entfernung zwijchen 
Potenza und 5. 9. tem Golf von Gioja etwas über 35 Meilen beträgt. 

^27) $3af. Kugler, Stud. 3. Gef. b. zw. Kreuz. ©. 209 f. 

53) Ludwig an Suger (Sudeéne IV, S. 525, No. 96): Nobis autem ab 
eo (Rogerio) discedentibus graviter regina infirmari coepit. Illa vero con- 
valescente de infirmitate, statim ad apostolicum tetendimus. — Ann. Casin. 
(M. G. S. XIX, 310) 1149: Ludowicus rex .. . 4 Non. Octob. ad hoec 
monasterium (b. b. Monte Gajino venit, susceptusque honorifice, post diem 
tertium recedens. . . . — Nugler, Stud. ©. 211, dem Gieſebrecht, $.-3. IV, 
296 unb 336, folgt, bezieht Dieje Zeitbeftimmung irrig auf ben ?luientbalt in 
Potenza, von dem der Annalift vorher redet (vgl. Anm. 51), ohne die Zeit anzu- 
geben. — Bon Potenza bis Monte Gafino find über 25 Meilen. 

M) Nach der Hist. Pont. G. 28 (M. G. S. XX, 536 f.) hätte Roger ben 
König bi$ Ceperano begleitet. 

^ Hist. Pont. G. 29 (M. G. S. XX, 537): Cardinales . . . ibi (Ce- 
perani) occurrunt regi et . . . (eum) perduxerunt Tusculanum ad domnum 
papam. A quo tanta humanitate et devotione receptus est, ut non mor- 
talem quempiam, sed angelum Domini recipere videretur. Discordiam 
regis et regine . . . sedavit. . . . Honoravit eos muneribus, et tandem in 
eorum dimissione, quamvis esset homo severior, non potuit lacrimas con- 
tinere. — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 1149: Ludowicus rex... 
apud Tusculanum eum apostolico colloquens, Franciam rediit. — Ludwig 
an &uger (Zudeéne IV, 525, No. 96); Cum quo (papa) duos dies... 
perendinavimus. 
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Die politijde Lage führte zu einer Verbindung des Papſtes, 
Ludwig's unb Roger's. Da gerade damals die Curie von Mißtrauen 
gegen den deutfchen König wegen feines Bündnifjes mit Griechenland 
erfüllt war, verlangte ihr Intereſſe eine Annäherung an andere 
Mächte, melde der griechifch = deutjchen Goalition im Nothfall die 
Spitze bieten fonnten. Nur Frankreich und das ficilifche Reich, 
mweldes in der Hand Roger’3 zu viel größerer Rraftentmidefung ges 
langt war, al3 e8 nad) feiner räumlichen Ausdehnung fähig jchien, 
fonnten die Stüßen fein, deren das Papſtthum bedurfte. In der 
eriten Hälfte des October 1149 wurden die Grundzüge ber Ver— 
bindung jener drei Mächte feftgeitellt. 

Nur zwei Tage blieb König Ludwig in Tusculum. Auf jeiner 
Reife in die Deimatf berührte er Nom, mo ihm gleichfalls ein feier: 
lider Empfang bom Senat bereitet wurde, der vielleicht bereits in 
jenen Zagen daran dachte, mit dem Papft ein Ablommen zu treffen, 
. unb fid deshalb höflich gegen defjen Freund bewies. Won dort eilte 
Ludwig nad der Heimath. Bis nad) Aquapendente bei Crbieto gaben 
ibm zwei Gardinäle das Geleit 59). 

In Frankreich mar eine allgemeine Grbitterung gegen die Griechen 
entjtanben, denen man nad den Schilderungen der heimgelehrten 
Kreuzfahrer die Schuld an dem unglüdlihen 9luágange der morgen 
ländijhen Erpedition beimag. In den herrichenden Kreifen wünjchte 
man eine Genugtfuung für den Makel, der dem franzöfiihen Namen 
anzuhaften jchien, und die Verbindung mit Roger fand aud) aus 
diefem Grunde Beifall. Der ſiciliſche König verfehlte nicht, Diele 
Stimmung zu benußen. Indem er in Briefmechjel mit dem bore 
nefmjten Ratgeber Ludwig's, dem Abt Suger von St -Denys, trat ?7), 
Hoffte er am erjten feinen Zmwed zu erreichen, Frankreich in den Dienit 
jeiner Bolitit zu ziehen. Und in der That jdien es nod) einmal zu 
einer gewaltigen Waffenerhebung Frankreichs zu kommen, bie fid) aud) 
gegen das griedjijde Kaiſerthum richten jollte. 

Im Laufe des Jahres 1149 gelangten traurige Botſchaften aus 
den Kriftlihen Staaten des Orients nad) Europa. Sofort nad) bem 
Abzuge der Kreuzfahrer hatte jid Muineddin von Damaskus gegen 
das Königreich Jeruſalem erhoben und das chriftliche Gebiet verwüſtet. 
Noch viel gefährlicher aber erwies fid) Nureddin, der das Fürſtenthum 
Antiohia angrif. Nachdem in einem Treffen am 29. Juni 1149 


^* Hist. Pont. G. 30 (M. G. S. XX, 537): Non longe progressus est 
& Tusculano, cum ecce senatores et nobiles Romani occurrerunt, se et 
Urbem exponentes obsequio eius. Et quo propius accedebat, eo crebrior 
erat salutantium turba. . . . Comitati sunt eum Gregorius Sancti Angeli 
et Jacintus Scole Grece diaconi cardinales . . . a Ciparanno usque ad 
Aquam ... pendentem. — Yudwig am Suger (Ducesne IV, 525, No. 96): 
Uno... die Romae perendinavimua. — Ludwig befand fi beim Papft ver- 
miutblid am 9. und 10. October, in Rom am 12. October. Seine Ankunft in 
rege, wurde in ber Zeit vom 1. bis 11. November erwartet. Bgl. den 

rief des Grafen von Bermandoiß an Suger (Ducesne IV, 526, No. 100). 
57) Bgl. Ep. Suger. Wo. 143 unb 146 (Zudeéne IV, 538 f.). 
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Fürft Raimund bon Antiohia tapfer fümpfenb gefallen war, konnte 
Nureddin ohne Widerftand verheerend durd das FürftentHum an der 
Stadt Antiohia vorüber bis zum Meere ziehen, in rmeldem er zum 
Zeihen der Beligergreifung angefichts feines Heeres badete. Bon 
Norden bet braden die Schaaren des Sultans bon Iconium im bi 
Grafjchaft Gbejja unb befagerten in Telbajcher ben Grafen Joscelin, 
der den Frieden erfaufen mußte. Bon allen Seiten drohte den diit: 
[iden Staaten Gefahr, und wiederum blidte man hülfeſuchend nad 
Weiten 55). 

Dieje Greignijje in Verbindung mit der Erregung gegen Bozan 
liegen in Franfreih den Gedanken einer Erneuerung des Kreuzjuge 
entjtehen, und bejonders der Abt Suger trat mit dem ganzen Gemitt 
jeines Anſehens für die Ausführung diefer Idee in die Schranten. 
Die Autorität Frankreichs im Morgenlande, melde dur ben Kreup 
zug der Jahre 1147 und 1148 erjdjüttert war, joflte wiederhergektel: 
werden, indem zugleich der gejammten lateiniſchen ChHriftenheit ein 
unermeplider Dienſt geleiftet wurde. Hierbei leitete die enge Ver— 
bindung mit Roger von jelbit dahin, daß bie erjte Aufgabe Diele 
Kreuzzuges in der Vernichtung des oftrömijchen Kaijertyums befteben 
jofíte. Schon 1147 Hatte der Biſchof Gottfried von Langres m: 
Eifer bieje dee vertreten. Um jo notfmenbiger jchien jebt für du 
Sicherheit der lateinijden Staaten des Orients der Umſturz 55 
griehiichen Reiches, als gerade damals dem Kaiſer ein bedeutender 
Erfolg gegen Roger gelungen war. Mit Hülfe der Venetianer hatt 
Manuel im Sommer 1149 Gorfu, welches von Roger's Truppen 
bejegt war, wieder erobert. Seine Schiffe freuzten bereits im ſiciliſchen 
Meere, und nicht mehr auf Vertheidigung ber griedjijden Küfte allein 
wendete er jeine Aufmerfjamfeit, jondern er gedachte die Offenſide 
gegen ba8 normännifche Reich zu ergreifen 9°). Die Gefahr für Roger 
wurde Dódjt bedenklich, menn zugleih aud) ber beutjde König jein: 
Heerichaaren über bie Alpen führte. Um der eigenen Eriftenz mille 
mußte Roger darauf benfen, da3 byzantiniihe Reich au ifoliren, 
deſſen Niederwerfung alsdann durch bie normänniſch-franzöſiſche Matt 
feineswegs ausſichtslos ſchien. 

Es fam aljo darauf an, das Bündniß zwiſchen Konrad und 
Manuel zu löfen. Wenn man audj vielleicht kaum zu hoffen wagte, 
ben deutihen König in die Verbindung gegen Griechenland zu sieben. 
jo glaubte man bod) jdon burd) jeine Neutralität in bem Kampi: 
den Erfolg für die Verbündeten gelidjert. 

Dieje Neutralität mußte aber bor allem darin zum Ausdrud o^ 
fangen, daß Konrad jeine friegerijdjen Pläne gegen Roger aufgad, 
daß er in einem Frieden ihn al8 rechtmäßigen König anerkannte. 

Sowohl bie römijche Gurie mie der Kreis derjenigen Männer 5 


55) Bol. Willen, Kreuz. III, 2, ©. 1 fi. 

59) Bol. Kugler, Studien, ©. 217. Wegen der Chronologie f. Kap⸗Hert. 
Abendländ. Bolit. Manuel's, &. 134. — Ueber den Plan eines neuen Kreuzzug 
vgl. Wilken, Kreuzz. III, 1, ©. 270—282, und Gieſebrecht, 8.-3. IV, 335—340. 
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Frankreich, welche die Wiederholung des Kreuzzuges betrieben, erfannten, 
daß die Vorbedingung eines glüdlichen Erfolges der Friede zwiſchen 
Konrad und Roger fei, wenn midt ein Krieg zwiſchen Deutjchland 
und Griechenland einerjeit3 unb Frankreich und Sicilien anbererjeità 
entftehen joffte. Der Aufgabe der 3ermittefung amifden Konrad unb 
Roger unterzogen fih Männer, die beim beutjden König in hohem 
Anjehen ftanden und zugleid für das Suftanbefommen eines Orient» 
zuges wirkten: Bernhard von Gfairbaur, der Abt Peter von Cluny 
und ber Gardinalbiihof Dietwin, der unzweifelhaft im Auftrage der 
Curie handelte, obwohl er vorfichtigerweije fürs erfte nur feine perſön— 
[ide Meinung kundzugeben jchien. 

Bernhard von  Glaitbaur hatte die dee eine8 Kreuzzuges 
wiederum mit großem Eifer aufgenommen. Was er bor menigen 
Monaten in feiner Abhandlung De consideratione al3 eine uns 
wahrſcheinliche Möglichkeit Hingeftellt Hatte, jollte jegt zur Wahrheit 
werden: mod) einmal gebadjte er die Völker zum Kampf gegen bie 
Ungläubigen aufzurufen 6%), Im Fall be8 Gelingend modte er 
hoffen, jein etwas erjchüttertes Anjehen glänzend wiederherzuftellen, 
butd) bie That zu ermeijen, daß er das Werkzeug Gottes gemwejen fei. 

Zunädft galt e8, bie Kraft feines Wortes zum zweiten Mal 
beim vdeutjchen König zu erproben. In den erften Monaten des 
Jahres 1150 verfaßte er an biejen ein Schreiben, in welchem er fid) 
in Lobeserhebungen bejjelben Roger erging, ben er einft geſchmäht, 
den er als ficilifhen Tyrannen und lljurpator, al8 Räuber einer 
Königskrone bezeichnet batte, Wie er diefem Roger [don längft 
in mehreren an ihn gerichteten Briefen gejchmeichelt hatte, um mit 
jeiner Unterftügung Giftercienjer = Hlöfter im ficilifchen Weihe zu 
gründen, jo rühmte er ihn jebt beim deutjchen König als einen 
Mann, der fid) in vieler Beziehung der katholiſchen Kirche nüglid unb 
nothwendig ermiejen habe, der noch viel nüßlicher fein würde, menn 
er in feinen Beftrebungen nicht dur bie Macht Konrad's gehindert 
würde. Bernhard verficherte, bag er gern bereit fei, fid) um bie Her— 
ftelung des Friedens zwiſchen beiden Fürften zu bemühen, menn 
diefer Dienft bem beutjden Könige nicht unangenehm fein würde. 

Um ben Eindrud feiner Worte zu verftärten, ließ er den Brief 
dur des Königs Halbbruder, ben Biſchof Otto von Freiſing, über- 
bringen, ber fid) bom Morgenlande aus nad) Frankreich begeben und 
dort fid) längere Zeit aufgehalten hatte. Aus feinen Händen empfing 
Konrad am 1. März 1150 da3 Schreiben des Abtes von Gíairbaur. 

Im gleihen Sinne äußerte fid) brieflih auch der Garbinalbijdjof 
Dietwin, der auf jeiner Heimreije aus dem Orient Sicilien berührt 
und hier bon Roger gewonnen war ®). 





60) Bol. 1148, II, 69. 

61) Bernhard's frühere Anfihten über Roger zeigen Ep. Bern. No. 127, 
130, 136, 139. Der erjte feiner Briefe an Roger (No. 207) beginnt mit bem 
Worten: Longe lateque satis dilatata est magnificentia vestra super terram. 
Etenim gloria nominis vestri quos fines non attigit? — Mit einer gewifjen 
Bertraulichkeit find an ihn No. 208 und 209 gerichtet. — Wibald ſchreibt bem 
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Der Abt Peter von Cluny, der fid) ſchon jeit geraumer Zeit ala 
ein eifriger Verehrer Roger's gezeigt hatte, jchrieb biejem , wie tief er 
bie Feindfchaft bebauere, welche zwiſchen ihm unb bem deutfchen König 
herrjche, mie febr biejelbe den fateinijdjen Staaten und der Ausbreitung 
des Glaubens Hinderlich jei. Er hebt Berbor, daß bejonders ben Fran— 
zofen an der Heritellung be8 Friedens zwiſchen beiden Fürften gelegen 
jei, damit 9tade genommen werden fónne für den Untergang der 
Heere, der burd) den jdünbliden, unerhörten und nidjtémürbigen 
Verrath des griehifchen Kaiſers erfolgt fei. Peter geht fo weit, zu 
verfichern, daß er gern den Gob erleiden würde, menn er diefe Rache 
an den Griechen vollftredt jehen könnte. Und niemand jdeint ihm 
zum Rächer geeigneter al3 Roger. Zum Schluß erklärt der Abt, bag 
er den beutjden König aufjuden und mit allen ifm zu Gebote ftehen- 
den Mitteln für den Frieden wirken werde. 

Ob Beter feine Abfiht ausgeführt hat, ift nicht überliefert. Er 
mochte zeitig genug erfahren, daß jeine Mühe vergeblich fein würde 92), 

Denn Konrad ſchwankte feinen Nugenblid über ben Entichluf, 
welchen er derartigen Anerbietungen gegenüber zu fallen hätte. Er 
ftand damal3 naturgemäß im regſten Verkehr mit dem Hofe von 
Gonftantinopel. Kin griedjijder Gejanbter, Namens Michael Bars 
balia, befand fid Anfang 1150 in Deutſchland. Wohl fury nach der 
Nachricht vom Siege bei Flochberg ſchrieb Konrad dem griedhijchen 
Kaifer, ben er feinen theuerften Bruder und einzigen Yreund nennt, 
daß ihn Krankheit bisher an der Erfüllung feines Verſprechens ge- 
hindert habe, welches er jedoch einlöfen werde. Eine Gejandtichaft follte 
nah bem 1. Mai nad) Gonftantinopel abgehen. Indem er den Sieg 
feines Sohnes kurz meldet, bermeijt er be8 Näheren auf den Ueber— 





Garbinalbiacon S. Mariä in Porticn, Guido (Ep. No. 252, €. 377): In 
capite quadragesimae (1. Mär; 1150) domnus abbas Clarevallensis misit 
domno regi litteras per episcopum Frisingensem, in quibus collaudabat 
dominum illum Sicilise, eo quod in multis utilis et necessarius fuisset 
catholicae aecclesiae, futurus utilior, si non prohiberetur virtute et po- 
tentia nostri principis, de quorum pace et concordia se libenter acturum 
promittebat, si sciret, domino nostro non fore ingratum. Visus est hoc 
ipsum innuere domnus T(heodewinus) Sanctae Rufinae To in litteris 
suis, quas | rat reditum suum a Iherosolima, cum per Siciliam transitum 
habuisset, domino nostro scripsit. — Beide Briefe find nicht erhalten. 
$2) Petri Venerab. epist. VI, 16: Notum facimus . . . nos multum 
dolere de inimicitiis, quae inter vos et dominum regem "Theutonicorum 
. versantur. Multum enim tam ego quam multi alii discordiam illam 
sentimus obesse regnis Latinis et Christianae fidei propagationi. . . . Est 
et aliud, quod longe magis accendit animos nostros et animos pene om- 
nium Gallorum nostrorum ad amandam et quaerendam pacem vestram, 
illa scilicet pessima, inaudita et lamentabilis Grecorum et nequam regis 
eorum de peregrinis nostris, hoc est exercitu Dei viventis facta proditio. 
Ut enim iuxta quod in mente mea video, loquar, si necesse esset, . . . 
non recusarem mori, si mortem tantorum, tam nobilium, imo pene 
totius Galliae et Germaniae miserabili fraude extinctum florem iusticia 
Dei per aliquem suorum dignaretur ulcisci. Neminem vero .. . video, 
per quem tam bene, tam congrue, tam efficaciter sicut per vos opus hoc 
... posset impleri . . . Paratus sum ego . .. mox ut se opportunitas 
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bringer de3 Briefes 99). Auch der junge König Heinrich richtete zwei 
im ganzen gleihlautende Schreiben an ben Kaijer und bie ftaijerim, 
denen er eine ausführliche Schilderung feiner erften Waffenthat gab 5*). 
Als nun im März die Sumutfung des Friedens mit Roger am 
Konrad geftellt wurde, lag diefem daran, am griedjijden Hofe jeden 
Gedanken be8 Argwohnes, der leicht entitehen konnte, da Konrad faít 
ein ganzes Jahr Schon in jeinem Reiche weilte, ohne baf irgend 
etwas zur Erfüllung der Verträge geichehen war, zu bejeitigen. 
Konrad wollte bie llebergeugung hervorrufen, daß er unverändert am 
griehiihen Bündniß feithalte und bie Intereſſen beider Reihe nur 
nod) inniger und feiter zu verfetten jtrebe. indem er glauben mochte, 
bap man in Gonftantinopel feinen Worten um jo größeres Vertrauen 
fdenten werde, wenn fie an bie Kaiſerin, bie Schweſter jeiner veritor- 
benen Gemahlin, gerichtet würden, jette er biejer eingehend bie Lage der 
Dinge auseinander. Nachdem er al8 Gründe jeiner Unthätigfeit ben 
Aufftand Welf’s und feine langwierige Krankheit angegeben, bejprad) 
er bie normännijchefranzöfiichen Pläne, über deren Tragweite er voll» 
fommen unterrichtet war. Er mußte, daß für Roger und für bie 
nad Race an den Griechen verlangenden Franzoſen der Kreuzzug nur 
SBormanb und Mittel zu einem Schlage gegen Gonjtantinopel abgeben 
jollte. Daher jchrieb er der Kaiſerin Irene in flarer Einfachheit, 
baB auf Antrieb Roger’3 das franzöfiiche Volk mit König Ludwig an 
der Spige fid gegen das griechische Reich verjchtworen habe und es 
mit jeiner ganzen Kraft zu befümpfen beabjidjtige; aber er gab aus 
glei) die bündige Erklärung ab, daß er entichlofjen jei, falls biejeà 
Borhaben zur That würde, ibm mit den Waffen entgegenzutreten 55). 


praebuerit, imperatorem . . . adire et, adhibitis mecum quos potero totis 
viribus, omni studio de pace . . . inter vos et ipsum reformauda et con- 
firmanda tractare. 

$3) Konrad an Manuel (Ep. Wib. No. 237, ©. 355 ff.): C. Dei gratia 
Rom. imp. aug. karissimo fratri et unico amico suo E. eadem gratia 
Grecorum imp. aug. — Nach bem Bericht über bie Krankheit: Si itaque . . . 
propositum nostrum ad tempus est retardatum, non tamen est omnino 
evacuatum; et promissionis nostre effectus —* est dilatus quam fru- 
stratus . . . Ceterum post... curiam, quam Kalendas May ...in civitate 
Merseburg habere decrevimus, nuncios nostros . . . cum tuo . . . legato 
. . . Michael Bardalia dirigemus. . . . Salutat . . . filius noster Heinricus. 
. . . Cui quantam gloriam Deus in primis militie et ductus sui auspiciis 
contulerit, lator presentium . . . declarabit. 

64) Beide Briefe Heinrich's St. No. 3613 und 3614 finden fid unter bem 
Ep. Wib. No. 244 unb 245, ©. 366—368. Sie wurden wohl kurze Zeit nad) 
ber Schlacht bei Flochberg gejchrieben, da im ihnen von einem Zuge gegen Welt, 
beu der König beabfichtige, die Rede ijt. (Bgl. Anm. 22) Aber dieſe Unter» 
nebmung wurde wohl bereits Ende Februar aufgegeben, ba der inveteratus ille 
Achitofel (vgl. Anm. 25) darauf binmeijt, daß im ber Faftenzeit, bie mit dem 
1. März begann, fein Krieg geführt werben dürfe. 

95) Konrad an Irene (Ep Wib. 243, ©. 365): Dum contra communis 
hostis nostri, Siculi videlicet tyranni, temerariam insolentiam nos expedire 
et accingere studemus, nunciatur nobis, quod omnis Francorum populus 
cum ipso rege suo contra imperium . . . tui .. . sponsi conspiraret et 
arma movere, auctore et incentore Sicilye tyranno, cum omni virtutis 
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Um einen ficheren Beweis jeiner unveränderten Gefinnung zu 
geben, forderte der König feine Schwägerin auf, gemäß dem zu Gon- 
ftantinopel getroffenen Ablommen, nunmehr diejenige der beiden 
Nihten des Kaiſers, melde am geeignetiten jcheine, als Ge 
mahlin für jeinen Sohn auszuwählen. Zu ber redjt&gültigen Boll: 
ziehung des Ehecontractes bevollmäcdhtigte er ben Grafen Alerander von 
Gravina, den er aus Venedig berufen hatte, um als fein Gejanbter 
dies Schreiben an die Kaiſerin zu überreihen. Indem er um 
jchleunige Erledigung des Ehecontractes erjud)t, jchließt er mit ben 
Morten: „Unjere Feinde, bie burd) eine Yügenjaat und an einander 
irre zu macden unb zu trennen verjuden, jollen erfahren, daß das 
Band unferer Freundſchaft unzerreißbar dauert 95)", 

Diefe Sprade ließ an Deutlichkeit nicht3 zu wünſchen übrig. 
Ahr Eindrud wurde nod) baburd) verftärft, daß der derzeitige bor» 
nehmfte Rathgeber des Königs, Abt Wibald, den Auftrag erhielt, in 
demjelben entjdiebenen Sinne ein Schreiben an den Kaiſer zu richten. 
MWibald war borfidtig genug gemejen, fid) bei jenen Anträgen Bern« 
hard's bon Gíairbaur und des Cardinals Dietwin nidt zu compro» 
mittiren. In einem vertraulichen Briefe an den Gardinaldiacon Guido 
bemerfte er, daß er nicht für angemejjen eradjtet habe, bem Monarchen 
ein Eingehen auf Friedensverhandlungen mit Roger zu rathen, bevor 
er nicht über bieje Angelegenheit eine autDentijde Meinungsäußerung 
des Papſtes belige. Aber er jcheue fid, fährt er fort, diejelbe durch 
directe Anfrage einzuholen, um nicht den Schein zu erregen, ala 
wolle er fid) in bie Geheimniffe der Curie eindrängen. Indem er 
jeine Grgebenfeit gegen die rómijde Kirche betheuert, verſpricht er 
weitere Berichte, fallà er auf Verjehwiegenheit rechnen dürfe 87). 


suae conatu disponeret. Quam rem non facile spernendam vel omittendam 
ratum duximus, set finem. rerum expectare et aut tumultum reprimere 
aut nos et imperiura nostrum pro fratre nostro et rebus ipsius opponere 
decrevimus. 

6) Konrad an Irene (Ep. Wib. No. 243, ©. 365 f): Et ut precelsus 
vir tuus maiorem de nobis amicicie certitudinem et adimplendi conven- 
tiones habeat, firmiorem inter nos affinitatem, sicuti . . . inter nos... 
firmatum fuit, ad presens fieri disponimus, ita videlicet, ut . . . filius 
noster . . . neptem unam mariti tui . . . uxorem presenti tempore ducat, 
de duabus scilicet alteram. Quae electio in tui pectoris sapientia con- 
stabit, ut illa nobis transmittatur, que moribus et forma noscetur a te, 
qui eas educasti, precellere. . . . Cetera vero, que ad eundem contractum 
rite peragendum pertinere videntur, posuimus in ore comitis Alexandri de 
Gravina. ... Quem in rebus imperii vestri . . . laborantem a Venecia 
fecimus ad nos vocari, quatinus per eius industriam secretum hoc... 
ad egregium valeat finem perduci. De cuius celeri reversione . . . ad- 
monemus, quia cum ... nepos tuus iam adultus sit (er war breizebn Sabre), 
oportet, ut . . . in contrahendo matrimonio sine mora provideamus. Scire 
possunt inimici nostri, qui disseminando mendatia turbare nos et disiungere 
moliuntur, quod amiciciae nostre nexus indissolubilis perseveret. 

$7) MWibald an Guido (Ep. No. 252, ©. 377 f): Ad cuius verbi assensum 
nos animum nostrum et consilium domini nostri, quantum in nobis fuit, 
inclinare nequaquam voluimus, nisi prius, quid super haec in beneplacito 
domni papae esset, certius intelligeremus; nec tamen super hec scribere 
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Da Wibald überdies von perjónlidem Haß gegen Noger erfüllt 
mar, der ihn einft aus bem Befit ber erjten Abtei der abenbfünbijdjen 
Chriſtenheit, Monte Gafino, vertrieben fatte, wurde es ihm nicht 
ſchwer, den Standpuntt Konrad’3 zu billigen, während e3 für biejen 
pon Wichtigkeit mar, daß Manuel burd) einen bei der Curie mie 
beim König gleich einflugreihen Mann eine gewifje Betätigung für 
die Zuverläjjigfeit ber beutjden Politik empfing. In feinem Briefe 
an Manuel befräftigte Wibald zunächſt ben feiten Willen des deutjchen 
Serrjder$, den abgejchloffenen Vertrag auszuführen, und drüdte 
dann die Hoffnung aus, daß Roger’3 und vieler Anderer Pläne, bie 
gegen das in religiöfen, rechtlichen und militärischen Beziehungen jo 
mohlgeordnete griechiiche Reich gerichtet jeien, vollfommen jcheitern 
würden. Auch ein Brief Konrad’3 an Manuel wurde zugleih ab» 
gejendet, ber bermutffid) von demfelben Inhalt mie derjenige an 
rene war. Wibald empfahl bem Staijer die Erfüllung ber Wünfche 
jeined Herrn 55). 

Die Politif des deutjchen Königs war demnach ficher und fíar, 
während diejenige des Papftes fidj hinterhaltig und unzuverläjlig er» 
wied. Und Eugen erfuhr jofort die Wirkungen jeines verdächtigen 
3Berfalten8 gegen den beutjden König, ber in dem Briefe Dietwin’s 
unzmeifelhaft einen SSerjud) der römischen Kirche jab, ihn in der Aus 
übung jeines Rechtes gegen Roger, ber fid) gemaltjam eine3 Reichs— 
[anbe8 bemüdjtigt hätte, zu hindern 99), 

Seiner Berftimmung gab der König baburd) Ausdrud, daß bie ber- 
heigene große Gejandtihaft an Eugen nicht abging. Nur um das Ver— 
jprechen einigermaßen zu erfüllen, wurde wohl noch im März ber 
Notar Heinrih beauftragt, nah Sytalien zu reifen. In Dejjen Be- 
glaubigungsjchreiben wiederholte der König mit ähnlichen Worten die 


presumpsimus, ne videremur altiora nobis appetere et in secreta ipsius 
temeraria importunitate irruere. Set quod insipientes apud vos facti 
sumus, fides, quam ad sanctam Romanam aecclesiam habemus, et vestra 
. . . benignitas nos coegerunt. Quod si studium nostrum taciturnitas 
vestra et propicia responsio adiuverint, erimus de cetero in huiusmodi 
officiis promptiores. 
95) Wibald an Manuel (Ep. No. 246, ©. 346 f): Ipse meus dominus 
. . omnia, que vobiscum per pactum et conventiones firmavit, implere 
intendit. . . Sane ille idem Sicilie tyrannus me ipsum de monasterio 
sancti Benedicti in monte Casino expulit, . . . et gaudeo, quod tales 
habeo adiutores, quin pocius duces ac principes contra predictum Dei 
inimieum. Siquidem malignus ille et alii quam plures homines (den König 
von Frankreich vermeidet er zu nennen) contra . . . imperium vestrum multa 
mala moliuntur et cottidie machinantur; set confido, . . . quod . . . im- 
perium, in quo est divine religionis cultus, in quo est ordo legum 
et iuris civilis ratio, in quo est fortitudo et disciplina militaris, in quo 
est infinita diviciarum copia, nullatenus ab improbis et perversis et 
absque pietate divina hominibus subrui possit et superari. De ampliando 
vero . .. federe. . . suadeo . . ., ut voluntatem suam (Conradi), quam 
. in presenti manifestat, adimplere non differatis. 
$9) 3n Konrad's Brief an Manuel (Ep. Wib. No. 243, S. 365) heißt 
Roger invasor imperii nostri. 
Syabrb. b. diſch. Geich. — Bernhardi, Konrad III. 52 
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früheren Entihuldigungen, weshalb er nod) immer nicht bie Gejandt- 
Ihaft habe ididen fónnen: jeine Krankheit und die aufftändijchen 
Hewegungen 7%). In einem jpüter von Korvei aus an Eugen ges 
Ihidten Brief jebte Wibald auseinander, daß ber König bei bem 
gegenwärtigen Drängen der Gejchäfte weder ihn, ber nur bis zum 
Herbjt Urlaub zur Erledigung jeiner Klofterangelegenheiten erhalten 
habe, nod) ben Kanzler Arnold entbehren fónne. In ben beſtimm— 
tejten Ausdrüden erklärte Mibald zugleih, daß feine Thätigkeit vor— 
nehmlih dem Wohl der römischen Kirche gewidmet jei, daß er gern 
jelbjt nad) Italien gelommen wäre ??). 

Uebrigens wurde der Notar Heinrih aud) für andere italienijche 
Geſchäfte bevollmädtigt; jo 3. 33. für die Belegung des Streites 
amijden Modena und der Reichsabtei Nonantula. Bereit3 im Jahre 
1149 fatte Konrad bie Modenejen aufgefordert, von jeder Beein- 
tvüádjigung der Abtei abzuftehen, und den Abt Albert ermuntert, in 
der Vertheidigung auszjuharren, bis ein Königsbote, den er binnen 
furzem abzufenden benfe, zu feinem Schuß eintreten würde. Auch jeine 
eigene Ankunft in Italien ftellte er in Ausficht *?). 

Als daher der Notar Heinrih nad) Italien aufbrad, empfing er 
aud) ein Schreiben Konrad’3 an den Abt Albert, ber an ben Königs— 
boten verwiejen wurde. Aber bejjen Bemühungen jdeinen ohne Er: 
folg geblieben zu fein, da er zu kurze Zeit in Italien verweilte und 
feine Mittel bejap, mit Nahdrud aufzutreten 79). 


0) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 248, ©. 371): Misimus in prae- 
sentiarum ad vestram celsitudinem magistrum Heinricum, curiae nostrae 
notarium , virum utique prudentem et honestum et nobis, ut scitis, fami- 
liarem et acceptum, qui vestrae discretioni extra presentium litterarum 
seriem quedam de voluntate ac rebus nostris viva voce intimabit. Cui 
credere nullatenus dubitabitis. — Im Juli war Heinrich wieder zurüd. Bgl. 
1150, HI, 12. 

71) Wibald an Eugen (Ep. No. 251, ©. 374 f): Intervenientibus magnis 
quibusdam regni negociis, neque persona nostra neque cancellario suo 
carere voluit (rex); cum tamen nos ad monasterium nostrum usque ad 
futuram autumpni temperiem (vom 20. April ab) redire egre permiserit. 
Interim misit magistrum Heinricum curiae suae notarium, virum sapientem 
et probum et vobis omnino fidelissimum; quem ut honeste suscipiatis et 
efficaciter ac celeriter dimittatis, ex habundanti credimus esse . . . sub- 
monere. Venissemus ad vos desideranter...et quedam ... suggereremus, 
quae scriptis committere non presumimus tum propter varios et incertos 
eventus rerum, tum ne in arduas et arcanas res et in secreti vestri 
profundum nos temere et importune ingerere estimaremur. — Wibald 
meint das normänniſch-franzöſiſche Bündniß. . 

72) Konrad an die Modenefen (Tiraboschi, Stor. di Nonant. II, 264): 
Universitati igitur vestrae . . . praecipimus. ne abbatiae . . . de Nonan- 
tula aliquam iniuriam inferatis, imo, si necesse fuerit, ... eos defendatis. — 
An ben Abt Albert (Tiraboschi, Stor. di Nonant. lI, 263): Detrimentum 
rerum vestrarum vos passos dolemus. Laudamus tamen, quod quocunque 
tempore et modo eeclesiam . . . defenditis viriliter. Itaque agite vos 
defendendo; nam nuncium nostrum in brevi pro vestra tuitione dirigemus. 
Ip«e vero postmodum ad interitum malorum et sublevationem bonorum 
veniemus, — Ueber den Streit mit Modena j. 1144, I, 25 ff. Bgl. and 
1144, II, 24 fi. 

73) &onrab an den Abt Albert (Ep. Wib. No. 249, ©. 371 f): Mittimus 
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Dagegen fdeinen feine Eröffnungen auf ben Papſt einen jo ent» 
Icheidenden Eindrud hervorgerufen zu haben, daß diejer zu den more 
mánnifd-frangófijden Eroberungsplänen jofort eine veränderte Haltung 
einnabm. 

Da ber Verfuh, die Neutralität des beutjden Königs in bem 
beabjidtigten Kampf gegen Griechenland zu gewinnen, voflitünbig ges 
Icheitert mar, verbarg fid) Eugen feinesiwegs, daß ein fait allgemeiner 
europüijder Krieg für die römische Kirche faum irgendwelden Vor— 
teil bringen könnte. Selbſt ein Sieg Ludwig's und Roger's (dien 
gefährli, weil leBterer baburd) unzmeifelhaft im gefammten Italien 
eine beherrichende Stellung erlanat hätte, die für bie rómijde Gurie 
drohender jdeinen mußte, als jelb(t die des beutjdjen Königs, während 
im Fall der Neutralität be8 beutjden Reiches deſſen intacte Macht 
ben Normannen in Schranken gehalten hätte. 

Aus dieſen Erwägungen erklären fid) bie Bedenten, welche der 
Papſt ber fortjchreitenden Kreuzzugsbewegung in Frankreich plötzlich 
entgegenſtellte. Auf die Mittheilung des Abtes Suger, daß König 
Ludwig entſchloſſen ſei, wiederum nach dem Orient aufzubrechen, 
entgegnete er am 25. April, daß ihn dies gewaltige Vorhaben mit 
Angit erfülle. ‚Indem wir, fährt er fort, des jchweren Verluftes der 
Ehriftenheit, den bie Kirche zu unferer Zeit erlitt, gedenfen, ſowie des 
friijh vergofjenen Blutes jo vieler Männer, ergreift uns große Furcht, 
unb ber untröftlihe Schmerz erneuert fid)". 

Da fid) jedod ber Papft von dem Unternehmen nicht fofort völlig 
zurüdziehen konnte, beauftragte er den Abt Euger, fid) forgfültig 
über den ernften Willen des Königs und ber zur Theilnahme ge= 
neigten Edlen zu unterrichten. Indem er für biefen Fall den üblichen 
Ablaß zujagte, empfahl er bod) zulegt dringend, bie Cade mit 
anderen Männern nochmals in lleberlegung zu ziehen und ifm zu 
berichten 7%). 

Diejer Beicheid, der mehr eine Ablehnung als Aufmunterung aus— 
drüdte, mußte bie Begeifterung merklich abkühlen, die ohnehin fdon 
nadjgelaffen Hatte. Denn bie auf ben dritten Sonntag nad) Oftern 


autem ad praesens in Italiam protonotarium nostrum Henricum, . . . qui 
. . . negotia terrae illius . . . ordinabit et statum terrae . . . iu. melius 
reformabit, et negotia tua plenius audiet et tamquam a secreto consilii 
nostri missus, ab omnibus incommodis te eripiet. 

7*) Eugen an Zuger (Jatte, Reg. Pont. No. 6516): Immensum pietatis 
opus, quod.... Franeorum regi divina misericordia inspiravit, nos plu- 
rimum anxios reddit. Gravem namque christiani nominis iacturam, quam 
nostris temporibus ecclesia Dei sustinuit, et recentem a:lhuc effusionem 
sanguinis tantorum virorum ad memoriam revocantes, grandi timore con- 
cutimur, et moeror inconsolabilis renovatur. . Mandamus, quatenus ... 
regis et baronum et aliorum regni sui animos diligenter studeas perseru: 
tari; et si... promptos agnoveris, consilium et auxilium nostrum . . . 
et remissionem peccatorum . . promittas. . Vestri auteın studii sit, 
ut, communicato sapientuin consilio, quod nostri auxilii ad hoc necessarium 
fuerit, et quae ecclesiasticae personae . . . idoneae vobis visae fuerint, 
mature nobis significare curetis. 


Bar 
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(7. Mai) in die Stadt Chartres berufene VBerfammlung, meídje über ben 
Kreuzzug Beichlüffe fafjen jollte, wurde keineswegs jo zahlreich bejucht, 
wie man anfangs vermuthet haben mocte. Insbeſondere hielt jid) bie 
hohe franzöſiſche Geiftlichfeit zum großen Theil fern. Auch der König 
Ludwig, ber nod) Anfang April auf einem Hoftage zu Laon zur Theil» 
nahme am Kreuzzuge aufgefordert hatte, mußte fid) überzeugen, daß bei 
dem energijden Eintreten Konrad’ für Manuel unb bei der lauen 
Haltung des Papftes der Erfolg zu zweifelhaft fein würde, als das 
er ein mit ben größten Gefahren verbundenes Wagnik blindlings 
unternehmen fónnte. Auch er ijf nicht in Chartres erjchienen. Die 
auf diefe Weiſe haltlos gewordene Berfammlung wußte fid nunmehr 
feinen anderen 9tatb, als den Abt Bernhard von Gíairbaur zum Anz 
führer au&gurufen, der dies Amt aud) annahm ?°). 

Der Abt Suger, der an dem einmal begonnenen unermüdlich 
fefthielt, erjuchte nunmehr gemeinjam mit anderen den Papſt um die 
Beitätigung Bernhard’3 zum Führer des Kreuzheeres. Mud) der Abt 
von Gíairbaur jelbjt bot die Gewalt jeines Wortes auf, um ben Papft 
aus feiner Unentjchloffenheit emporzureißen. 

In einem [eibenjdjaftlid) abgefapten Briefe lobte er zunächit den 
Papſt, daß er den jo gerechten Eifer ber franzöfiihen Kirche gebilligt 
hätte. Aber dur bie Art der dann folgenden Auslafjungen wird 
dies Lob, menn nicht zurüdgenommen, jo bod) bejdjrüntt. „Ich Tage 
(ud, ruft er ihm zu, bei einer jo allgemeinen und widtigen Ans 
gelegenheit darf man’ weder Qaubeit nod) Zaghaftigfeit im Handeln 
zeigen. Beide Schwerter müljen jebt gezogen werden; und durd 
wen anders aí8 durch Euch? Beide gehören dem Apoftel Petrus, 
auf befjen Wink das eine entblößt wird, während er jelbjt das andere 
führt. Und dies mug nad) meiner Meinung jebt zur Vertheidigung 
der morgenläudiihen Kirche gejchehen. Ihr dürft nicht ben Eifer 
desjenigen bermijjen laſſen, deſſen Stelle Ihr einnehmt. Der 9tad- 
folger Petri darf burd) bie Verluſte des eriten Heeres nicht abgeihredt 
werden, jondern muß fid) vielmehr um ihren Erjat bemühen”. In— 
dem er noch weitläufig jeine Anfichten entwidelt, theilt er zulegt jeine 
Mahl zum Anführer mit 76). 


75) Bol. Wilten, Kreuzz. III, 1, &. 277 fi., Giefebrecht, 8.-3. IV, 337. — 
Bernhard an Eugen (Ep. Bern. No. 256): De caetero verbum illud , quod 
iam, ni fallor, audistis: quomodo videlicet in Carnutensi conventu — 

uonam iudicio satis miror — me quasi in ducem et principem militiae 

elegerunt, certum sit vobis, nee consilii mei nec voluntatis meae fuisse 
vel esse; sed nec possibilitatis meae — quantum metior vires meas — 
pervenire usque ilc. Quis sum ego, ut disponam castrorum acies, ut 
egrediar ante facies armatorum? Aut quid tam remotum a profectione 
mea, etiamsi vires suppeterent, peritia non deesset? Sed 
neque hoc meum est, vestram docere sapientiam. 

7$) Bern. epist. No. 256: Bene fecistis iustissimum zelum nostrae 
gallicanae ecclesiae collaudando et corroborando auctoritate litterarum 
vestrarum. Non est, dico vobis, in causa tam generali et tam gravi te- 
pide agendum, se ne timide quidem. . . . Exserendus est nunc uterque 
gladius. . . . Per quem autem nisi per vos? Petri uterque est, alter suo 
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Allerdings beſtätigte der Papſt in einem Schreiben vom 19. Juni 
an Suger die Erhebung Bernhard's, jedoch in derartigen Ausdrücken, 
daß man das geringe Vertrauen, welches er in die Perſon des Abtes 
von Clairvaux ſowie auf das ganze Unternehmen ſetzte, nicht ver— 
kennen fonnte ??). 

Der Papſt wird jchließlich zufrieden gemejen jein, daß der Kreuz» 
zug nidt zu Stande fam; die Stimmung für denjelben blieb nicht 
anhaltend, die Betheiligung mar zu gering, al8 dak man an die 
Ausführung diejed großartig geplanten Wertes benfen durfte %). Am 
empfinblidjten wurde Roger in feinen Hoffnungen getäujcht, ber aud) 
al3bald in dem Benehmen des Papites die nunmehr veränderte 
politiihe 9age bemerfen mußte. 

Denn wenn der Kreuzzug und der Strieg gegen Byzanz zur er- 
folgreihen Thatfache geworden wären, hätte ber normünnijde König 
unzmeifelhaft eine vollftändige Anerkennung durch ben Papſt erreicht. 
Lest war bieler mieber gezwungen, mehr Rüdfiht auf ben deutjchen 
König zu nehmen. 

Um Mitte Juni hatte Eugen abermal3 Rom verlaffen, ba ber 
Senat und die Bürgerichaft von neuem begannen, gegen die Herrichaft 
des Papſtes fid) zu erheben. Auch mochte ibm bie unter feinen Augen 
ftattfindende Wirkſamkeit Arnold’3 von Brescia unerträglich werden. 
Er begab fid) zunächſt nad Albano, dann nad) Anagni, um von dort 
auà mit Roger wegen der firdjfiden Zuftände bes ficilijd)en Reiches 
zu unterhandeln, da in biejem fajt lauter nicht conjecrirte Biſchöfe 
fungirten ?%). In einer Sujammenfunft des Papſtes mit Roger zu 
Geperano fand allerdings eine Einigung über diejen Punkt ftatt, in» 
bem Roger bie Erwählung der Geiftlihen freigab unb bem Papit 
ba8 Beltätigungsreht überließ. Auch follte eine nachträgliche Prüfung 
der bereit3 Don Roger eingefebten Biſchöfe ftattfinden, bie beftätigt 


nutu, alter sua manu . . . evaginandus . . . Tempus est, opus esse existimo 
ambos educi in defensionem orientalis ecclesiae. ^ Cuius locum tenetis, 
zelum negligere non debetis. . . . (Petri successor) nec terrebitur damnis 
prioris exercitus, quibus magis resarciendis operam dabit. — Diejer Brief 
bezieht fid) anf bic enerung des Kreuzzuge® im Sabre 1150. 

77) Eugen an Suger (Jaffé, Reg. Pont. No. 6524): Ex eo quod pro 
defectu Orientalis ecclesiae attentam sollicitudinem geris, gratum nobis 
est et studium . . . collaudamus, quoniam et cor nostrum exinde ingenti 
dolore turbatur et vehementer affligitur. Inde est, quod petitioni tuae et 
aliorum, qui nobis super causa ipsa scripserunt, quamvis gravissimum 
nobis fuerit propter imbecillitatem personae, in qua omnium vota ... 
concurrunt, assensum tamen denegare nequaquam potuimus. 

78) Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 455) 1150: Habitis per Franciam 
conventibus, conivente etiam papa Eugenio, ut abbas Clarevallis Iero- 
solimam ad alios provocandos mitteretur, grandis iterum sermo de pro- 
fectione transmarina celebratur, sed per Cistercienses monachos totum 
cassatur. 

79) Hist. Pont. €. 32 (M. G. S. XX, 538): Non ferens domnus papa 
vexationem Komanorum, Anagniam profectus est, de pace cum rege 
aes per nuncios traetaturus. — lleber die ficiliihen 3Bijdjófe vgl. 1143, 

3. 
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oder verworfen werden fonnten. Das Grgebnig der gemifienhaft 
geführten Unterfuhung mar, daß fait affe Biſchöfe vom Papfte con- 
jecrirt wurden 8°), 

Aber was für Roger ba8 wichtigite blieb, erreichte er leineswegs. 
Vergeblich flehte er unter Anerbietung von Geld ben Papſt an, daß 
biejer bon ihm das Hominium entgegennähme unb ihm die Privir 
fegien, welde er im Jahre 1139 von Innocenz erhalten hatte, er= 
neuern möchte. Ohne al3 König anerkannt zu fein, mußte er den 
Papſt verlaffen, dem er im llebrigen aud) weiter dienftbereit und ge- 
fällig zu jein berjprad) *!). 

Nunmehr blieb dem Papft nod) eine wichtige Aufgabe: er mußte 
bie gegen die römische Gurie gereizte Stimmung des beutjden Königs 
bejeitigen. Da Eugen vorlichtigerweife nicht perjönlicd wegen des 
Friedens amijden Konrad unb Jtoger eingegriffen hatte, war eine 
amtliche Desavouirung der Briefe be& Gardinalbiihof3 Dietwin und 
des Abtes von Gíairbaur nicht ſchwer. Der Garbinalbiacon von Ct.- 
Maria in Porticu, Guido, empfing den Auftrag, dem Abt Wibald 
in biejem Sinne au fchreiben. In Guido’3 Briefe wurde nicht nur 
auf das beftimmteite behauptet, daß Dietwin und Bernhard ohne 
Willen und Willen des Papftes gehandelt hätten 55), jonbern aud) ein 
höchſt feinbjeliget Ton gegen Roger angeichlagen. „Dieſer Menſch, 
hieß e8, wird der Majeftät nicht früher Ehrfurdt erweilen, als bis 
er mit aller Sicherheit weiß, daß fid der König in Toscana ober in 
der Romagna befindet. Sobald die göttlihe Vorſehung ben König 
nad) Italien geführt hat, mird die römische Kirche angemefjen unb 


59) Hist. Pont. G. 32 (M. G. S. XX, 53$): Optinuit ergo rex collo- 
quium domni pape, et prope Ciparannum in terrarum confiniis accedens 
ad pedes eius, liberas electiones concessit ecclesiis, et ut domnus papa 
iam factas electiones examinans eas probaret aut improbaret pro libitu. 
. . . Electorum plurimi consecrati suut, et alii . . . reprobati . . . Electi 
vita, scientia, conditio et nativitas discuciebatur, et ab hiis, qui admitte- 
bantur ad consecrationem, nichil volebat recipere, nec de conscientia sua 
recipi paciebatur ab aliquo. — Romoald. (M. G. S. XIX, 425): Rogerius 
archiepiscopos et episcopos terre sue iussit consecrari a papa Eugenio. — 
Ann. Ceccan. (M. G. S. XIX, 283) 1150: Eugenius papa Florentinum 
(L Werentinum, mo Eugen feit dem 23. November 1150 refibittc, Jaffé, Reg. 
Pont. No. 6538) venit infra mensem Octobris (?) et multos archiepiscopos 
et episcopos ordinavit. 

#1) Hist. Pont. €. 32 (M. G. S. XX, 538): Supplicavit, ut domnus 
papa reciperet hominium suum et privilegia innovaret. Sed nec prece 
nec precio meruit exaudiri. Sic reformata pace inter ecclesiam et regem, 
amici ab invicem discesserunt. Ipse domno pape servivit et curie et eis 
terram suam exponens, se necessitatibus apostolice sedis promisit fideliter 
affuturum. — Romoald. (M. G. S. XIX, 425) fährt fort (eal. bie vorige Anm.): 
Frequenter legatos ad eum de pace componenda transmisit, sed impetrare 
non potuit. 


5?) Guido an Wibald (Ep. Wib. No. 279, €. 401): Illud vero, quod a 


domno C(onrado). . . per quasdam religiosissimas personas perquisitum 
fuisse significatis, sciatis, de voluntate domni papae vel conscientia nulla- 
tenus processisse. . . . Nec Romanae aecclesiae expediret, ut ea exclusa 


tales personae super tanto negocio convenirent. 
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ehrenvoll vermitteln können. Indem fie den König Konrad mit Bitten 
gleihjfam überwältigen, jenen aber mit Drohungen erichreden wird, 
fann fie unzweifelhaft ein ebenjo frommes als der königlichen Würde 
entiprechendes Ergebniß herbeiführen 83)‘. 

Anscheinend menigitens wurde dur biejen Schritt das qute 
Einvernehmen zwiſchen Konrad und Eugen wiederhergeitellt. 


83) Guido an Wibald (Ep. Wib. No. 279, ©. 401): Cum sciamus, ho- 
minem illum (Rogerium) . . . nichil honorificentiae regii culminis exhibi- 
biturum, nisi regium adventum in Tuscia vel in Romania iam certo 
certius presentiret . . . Si ad partes Italiae regium culmen divina pro- 
videntia traxerit, tunc saneta Romana aecclesia commode et honeste se 
interponere poterit; et . . . regi C(onrado) preces et quasi violentiam in- 
ferendo, illum vero minis et terroribus conveniendo, quiequid pium, quic- 
quid sanctum, quiequid regiae magnificentiae dignissimum fuerit, sine 
ulla dubitatione poterit terminari. 


1150. 


Zweite? Gapitel. 


Heinrich von Sachſen und Albrecht von 
Brandenburg. 


n 

Xn ben morbalbingijden Neichslanden waren nad bem Zuge 
gegen bie Ditmarjchen feineswegs  friebfide Zuftände eingetreten. 
Bon den Slawen ftand allerdings nichts zu fürdjten; wohl aber er- 
os fid ber Kampf um ben bünijden Thron bis nad) Holftein 
inein, 

Die beiden Prätendenten Kanut und Spen bewarben fid durd 
Gejandte um die Anerkennung des Grafen bon Holftein, ber fid) für 
Kanut entjdieb und biejem für Güter, die auf bünijdem Gebiete 
lagen, ben Lehnseid [eijtete ?). Der hierüber erbitterte Sven landete 
mit einem eere in Wagrien, verbrannte Oldenburg und verwüftete 
bie Geefüjte. Wiederum wurde bie VBorftadt von Segeberg ein Raub 
der Flammen ?). 

Als Führer unb Rathgeber auf biejem Zuge diente dem König 
Spen ein edler SDitmarjde, Namens (tfeler, der vermuthlid im 
Ssahre 1148 bor bem Heere be8 Herzogs Heinrih von Sadjen aus 
der Heimath hatte fliehen müjjen und in Dänemarl beim König 
Sven Schuß gefunden. Er hegte bejonberen Haß gegen den Grafen 
Adolf, der an jenem Kriege gegen die Ditmarjchen ebenfalls Theil 
genommen und als ein ortäfundiger Mann bermutbfid) entjcheidende 
Dienfte geleiftet hatte. An ihm vornehmlih wünſchte Etheler bie 


!) Helm. I, 67: Certabat igitur uterque regum (Kanutus et Suein) 
asciscere sibi comitem nostrum, miseruntque nuncios cum donariis, plura 
offerentes et ampliora promittentes. Complacuit comiti ad Kanutum, 
habitoque colloquio fecit ei hominium. 

2) Helm. I, 67: Quod factum zelatus est Suein, ... transivit Wagi- 
rensem terram et succendit Aldenburg et demolitus est omnem terram 
maritimam, et digrediens inde succendit suburbium Sigeberch. 
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Niederlage jeine8 Stammes zu rächen. Zunächſt fuchte er bem Grafen 
öglichſt viel Holfteiner abmenbig zu machen und in feinen Dienft 
zu ziehen. Mit Hülfe des ihm reichlich zu Gebote ftehenden Geldes 
mat jein Erfolg jo bedeutend, daß Graf Adolf, deſſen Leben fogar 
bedroht jdjien, fid) genöthigt fand, aus dem Lande zu geben und den 
Herzog Heinrih zum Einjchreiten zu veranlafien. In Folge beffen 
wurde der herzogliche Befehl erlaffen, daß alle Dienftmannen Etheler’s 
entweder ihr Verhältniß zu dieſem auflöfen oder Holftein verlafjen 
jollten. So jehr wirkte die Autorität des Herzogs, daß bie Abge- 
fallenen in den Gehorfam des Grafen zurüdfehrten. Allein da 
Etheler den Schuß Sven's genof, mußte auch mit biejem ber Kampf 
aufgenommen werden, und barum jcidte Graf Adolf einen Boten 
an König ftanut, damit berjelbe mit einem Heere herbeieilen foflte ?). 
Sor Schleswig, mo Sven damald — vielleiht im Jahre 1149 — 
jein Hauptquartier hatte, jollte die Vereinigung Kanut's mit Adolf 
ftattfinden. Allein Etheler wußte dies zu verhindern. Er begab fid) 
jelbft in Kanut's Lager, welches bon dem Adolf's ziemlich entfernt 
lag, vertheilte Geld an die Führer und bejtimmte den König Kanut 
dazu, ohne jede Meldung an Adolf den Heimmeg anzutreten. Sogar 
einen Waffenftillftand zwiſchen beiden Prätendenten brachte er zu 
Stande *). 

Für ben nüdjften Morgen beabfichtigte Etheler einen plößlichen 
Ueberfall be8 Grafen. Allein ber Anſchlag wurde verrathen. Unter 
dem Vorwand, daß ber Lagerplat nicht hinreichend Futter für bie 
Pferde gewähre, befahl Adolf ben Rüdzug hinter die Eider. Aber 
die Mannjhaften, melde vom Gefühl einer großen Gefahr ergriffen 
wurden, verliefen fih auf bem eiligen Rüdmarjche derart, daß ber 
Graf bei der Ankunft an der Eider bon biertaujenb Mann nur nod) 


?) Helm. I, 67: Huius autem mali fuit auctor Ethelerus quidam de 
Thetmarsia natus, qui divitiis Danorum sublevatus, omnem fortem de 
Holzatia sibi sociaverat. Factusque ductor regis volebat comitem pro- 
vincia pellere terramque eius addere regno Dauorum. Quod factum cum 
innotuisset eoiniti, transiit ad ducem, ut protegeretur ab eo. Nec enim 
in Holzacia tuto consistere poterat, eo quod increvissent homines Ethe- 
leri. Quicunque voluisset fieri homo Etheleri, veniebat, ut acciperet... 
birrum, clipeum vel equum. ... Precepit igitur dux, . . . ut... homines 
Etheleri aut renuuciarent hominio aut provincia secederent. Et factum 
est ita, iuravitque omnis populus, stare ad mandatum ducis et obaudire 
comiti suo .. . Misit ergo comes nuncios ad Kanutum, . . . ut u 
tocius cum exercitu veniret, oppressurus Suein. — Saxo Gramm. Lib. XIV, 
©. 079: Sueno . . . ab exule quodam Ethlero sollicitatus bellum in Hol- 
eatios parat. 

*) Helm I, 67: Cui (Kanuto) etium ipse (Adolfus) occurrit cum qua- 
tuor milibus expeditorum prope Sleswich. Fixeruntque castra longis ab 
invicem spaciis. Morabatur autem Suein in civitate Sleswich cum non 
minima bellatorum manu. Videns igitur Ethelerus, princeps exercitus 
Suein, quia duplicata sunt mala, . . . abiit ad Kanutum in dolo, 
dataque pecunia principibus exercitus seduxit adolescentiam Kanuti, ut 
rediret in terram suam, inscio comite Adolfo. . . . Prefixis quoque in- 
duciis spopondit se sine bello pacem Danis redditurum. 
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vierhundert zujammen hatte?d). Hier machte er Halt und juchte die 
Maknahmen des Feinde durch Kundſchafter zu erforihen. Da bie: 
jelben aber aufgefangen wurden, blieb er zunächſt ohne Nachricht, bis 
ibm die Ankunft des bünijden Heeres unter Spen’3 und Etheler's 
Führung in der Nähe der Eider gemeldet wurde. In der Gegend, 
welche Adolf bejebt hielt, Hatte er zwar bie Brüde abbreden, bie 
Furten bejegen laſſen; allein ein Theil der Feinde unter Gtheler 
pajlirte den Fluß in der Nähe von Schülp®). Diejen ließ Adolf 
nod) zur rechten Zeit angreifen, hevor der andere Theil übergejeht 
werden fonnte. Der Kampf war heftig unb blieb längere Zeit un- 
entidieben ; Graf Adolf jelbit ftürzte vom Pferde, fam aber wieder 
auf. Indem die Holfteiner bie Kniekehlen der feindlichen Roffe durch 
hieben, gewannen [ie zulegt einen vollftändigen Sieg. Mit vielen 
anderen fiel Etheler jelbit, bie übrigen wurden gefangen *). Spen, 
ber am rechten Ufer der Eider ftehen geblieben war, trat nunmehr 
ben Rückzug auf Schleswig an, unb aud) Graf Adolf verfolgte jeinen 


5) Helm. I, 67: Rediit Ethelerus Sleswich, mane pugnaturus cum 
comite et percussurus eum repente. Eo vespere quidam familiarium 
comitis erat Sleswich, qui sentiens ea, que clam parabantur, transiit cum 
festinatione locum et... dixit ad comitem: Deceptus es, .. . Kanutus 
enim et exercitus eius . . . reversi sunt. . . . Venturus est Ethelerus 
dilueulo pugnare tecum. Comes . . . dixit ad suos: Quandoquidem in 
medio mirice (Kropperheide) consistimus, et equi nostri afficiuntur inedia, 
bonum est nos hine transire . . . Sensit igitur exercitus, animum comitis 

. eoneussum.  Moveruntque castra de loco, qui dicitur Cuningisho, 
verteruntque iter versus Egdoram. "Tanta autem festinantia preterlapsi 
sunt, ut veniente comite ad Egdoram de quatuor milibus expeditorum 
vix quadringenti cum eo reperti fuerint. 

5$) Helm I, 67: Statimque misit (Adolfus) nuncios, qui veritatem 
perferrent. Quibus apud Sleswich comprehensis . . . dixit Ethelerus ad 
regem . . .: Iam nunc festinandum est.... Et abierunt cum manu forti. 
Comes igitur . . . alios misit nuncios, qui visis hostibus cum celeritate 
nunciaverunt comiti . . . Precepit igitur comes effringi pontem et posuit 
eustodiam in locis, quibus permeabilis erat fluvius. Venit autem nun- 
cius, qui diceret, hostes transduci prope villam . . . Scullebi (Shülp am 
linken Ufer der Giber, etwas — enbéburg) — Saxo Grammat. XIV, 
©. 679: Incolae siquidem, quo transitus impeditior foret, pontem con- 
vulserant. Venientibus Eydoram promissoris (Ethleri) incuria binas 
tantum navieulas exhibuerat, quarum altera Sueno suos praecedere cu- 
piens, saniore militum sententia revocatur, rogatus, propositum hostium 
aliena traiectione praenoscere. 

*) Helm. I, 67: Comes festinavit pugnare, ... priusquam universus 
transiret exereitus. Statimque ubi congressi sunt, comes equo deiectus 
est, et fuerunt ei presidio duo milites, qui sublevatum equo restituerunt. 
Et fuit pugna vehemens, et victoria utrinque ambigua, quousque unus 
partium comitis proclamavit, ut poplites equorum . . . cederentur. Fae- 
tumque est, ut cadentibus equis sessores quoque loricati collaberentur 
gladiisque nostratum protriti sunt. Et cecidit Pthelerus, ceteri nobiles 
aut occisi sunt aut capti. — Saxo Gramm. XIV, ©. 679 f.: Holsatii . . . 
vicinis se saltibus occultantes, patienter primorum aditum praestolantur; 
transvectisque, quos a se capi posse confiderent, procursu facto, omnes 
aut neci aut captioni subiiciunt. 
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Sieg nicht weiter. Doc gewann er aus bem Löjegeld der Gefangenen 
nicht unerfeblide Summen *). 

Er fonnte fid nunmehr ungeftörter al3 bisher der Verwaltung 
be8 Landes widmen. m geeigneten Angenblick, wenn Gefahr zu 
drohen ſchien, jorgte er burd) Bejagungen an der Eider und ber 
Zrabemünbung für die Sicherheit gegen Weberfälle buvd) Dänen oder 
Slawen. Dur bie Koloniften, die in Wagrien angeliedelt waren, 
gelangte ba8 Land bald zur Blüthe; ben ftörrigen und unbändigen 
Sinn der freiheitliebenden Holjteiner verftand er durch ftrenge Hand— 
habung der Gerechtigkeit zu beugen. Der Geiftlichteit, bie in jeinen 
Gebieten nod) nicht zu jelbftändiger Kraft eritarft war, ließ er auf 
jede Weile Schuß und Förderung angebeifen ?). 

Gerade damals jchien die firdjfide Organijation des norbalbin- 
giichen Gebietes einen neuen Aufſchwung nehmen zu wollen. Der 
Erzbiihof Hartwid von Bremen hatte allerdings ebenjo wenig mie 
jein Vorgänger, Adalbero, durchjegen können, ba& die Metropolitan 
gewalt Bremen3 über die jfandinaviichen Weiche — mieberfergeitellt 
wurde; aber e8 gelang ihm wenigitens, einige Suffraganbisthümer 
für fein Erzbisthum zu geminnen!"). Bald nad) bem Slawenkreuz— 
zug des Nahres 1147 hatte bie römiiche Curie, mafrideinlid) auf 
Beranlafjung nod) des Erzbiſchofs Adalbero, die Einrihtung von Bis— 
thümern in ben Gebieten nördlich der Diöcejen Havelberg und Bran— 
benburg ernftlih ins Auge gefaßt. Als Eugen im September 1148 
den Garbinafbiacon Guido zu Gunften des vertriebenen Herzogs 


5) Helm. I, 67: Quod videns rex ex altera ripa fluminis . . . petiit 
fugam et reversus est Sleswich. Sed et comes reversus est; ... habens 
captivos insignes, quorum pecunia debitis suis aliquantisper alleviatus 
est. — Saxo Gramm. XIV, S. 080 verbuntelt den Ausgang: Nostros ad 
virtutem capessendam et salutis desperatio et praesens ducis incitabat 
aspectus. nonus perieulis exturbati scapharum magistri cirea palos, 
medio amne defixos, haerebant, neque residuos trausvehere, neque trans- 
latos referre ausi. Itaque nec regi ad procedendum, nec victis ad resi- 
liendum opi fuere. 

®) Helm. I, 67: Habuitque de cetero precipuam terre sue diligentiam. 
Quotiens enim motionis aliquid insonuit aut de Danis aut de Sclavis, 
statim collocavit exercitum in locis opportunis, videlicet Travenemunde 
sive ad Egdoram. Fueruntque parentes mandato eius plebes Holza- 
torum, Sturmariorum atque Marcomannorum. . . . Sunt autem in terra 
Sclavorum marce quam plures, quarum non infima nostra Wagirensis est 
provincia, habens viros fortes et exercitatos preliis tam Danorum quam 
Sclavorum. . . . Fecitque iustitiam populo suo, compacans dissidentia et 
oppressos liberans de manu potentiorum. Clero fuit adprime benevolus, 
quem nec in facto nec in verbo passus est iniuriari. Multum vero laboris 
adhibuit in edomandis rebellibus Holzatorum; gena enim libera et cer- 
vicosa, gens agrestis et indomita detrectabat ferre iugum pacis. . . , 
Allexit eos, quousque duceret sub lorum illos inquam onagros indomitos. 

10) Helm. 1, 69: Qui(Hartwieus) propter generis nobilitatem duplici 
principatu clarus, magno studio enisus est pro recuperandis suffraganeis 
episcopis universe Dacie, Norwegie, Suedie. . . . Sed cum obsequiis et 
variis largitionibus nil profeeisset apud papam et cesarem, ne omnino 
careret suffraganeis, aggressus est iam pridem abolitos episcopatus Sclavie 
suscitare. 
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Wladislaw al3 jeinen Yegaten nadj Polen jdjidte, beauftragte er ihn 
zugleih, behuf3 der Errihtung von Bisthümern im Slamwenlande die 
nothwendigen Einleitungen zu treffen !!). Als Biſchofsſitze waren 
Dldenburg, ii ee unb Medlenburg auserjehen, mie es jdon zu 
Zeiten des Erzbiihofs Adalbert von Bremen gemejen. Erzbiichor 
Hartwih erlangte, vermuthlih während jeines Aufenthaltes an ber 
Gurie im Jahre 1149, daß ifm überlajjen wurde, bie geeigneten 
Perſönlichkeiten für dieſe drei Diöcefen auszuwählen unb jo zuerft 
wieder dem Bremer Erzftift Suffragane zuzuführen. Noch während 
er in Italien weilte, war der Gardinaldiacon Guido von jeiner er= 
folglojen Sendung aus Polen nah Sachſen gelommen, um bejonders 
mit dem Abt MWibald von ftorbei über die firdjliden Einrichtungen, 
die im Slawenlande getroffen werden jollten, eingehend zu beratben. 
Bon Wichtigkeit mar hierbei bie Zuftimmung des Herzogs Heinrich 
von Sadjen, da bie Fundirung der Bisthümer fid) nur burd) jeine 
Macht bewirken ließ. An der Grabftätte des Kaiſers Lothar und 
Heinrich's des Stolzen, zu Qutter, hatte der Garbinal wohl zu biejem 
med eine 3ujammentunft mit dem Herzog, ber, wie e8 jcheint, vorläufig 
von ber Gurie die Befugniß zugeltanden erhielt, bie Bijchöfe mit den 
Regalien zu belehnen, wofür er fid) verpflichtete, die Belehrung der 
Slawen zu fördern !*). Der Gardinal Guido modte in lleberein- 
ftimmung mit bem Papfte jene jlamwijchen Gebiete nicht als Theile 
des deutjchen Neiches anerkennen, jondern fie als ein fremdes Yand 
betrachten, über welches Herzog Heinrich burd) das Recht der Er— 
oberung jelbftändig Herr zu fein beanſpruchte. Indem fich bie Gurie 
nad bem thatſächlichen Verhältnig richtete, fand fie feine VBeranlaffung, 
die ftaatsrechtlihe Frage der Zugehörigkeit jener Diftricte zum deutſchen 
Reiche zu unterjudjen. Falls einmal der Herzog gezwungen würde, 


11) Eugen ſchreibt am 13: September 1148 an Heinrih von Olmüg (Jaffe. 
Ee No. 6453): Mandamus, quatenus . . . G(uidoni) diacono cardinali .. . 
in his, quae sibi agenda incumbant tam in Polonia, quam in terra illa, 
uae noviter (1147 auf bem Kreuzzuge) luce christianae fidei est perfusa, ... 
iligenter assistas. 
12) Guido an Wibald (Ep. Wib. No. 184, ©. 304): Peracta legatione 
. in Poloniam, ad partes Saxoniae devenimus, ibique pro complenda 
legatione . . . de constitutione episcoporum in Leuticiam, seu etiam 
pro negocio ducis Loteris (hierin bat Gieſebrecht, 8.-3. IV, &. 484 richtig 
Königstutter erfannt), quod vobis non extat incognitum, moram necessario 
facimus. Quia vero in utroque negotio vestro auxilio seu consilio sum- 
mopere indigemus, . .. mandamus, quatenus .. . ad nos veniatis. — 
Wibald entichuldigte fein Ausbleiben mit den Unruhen in Lothringen und 9fui- 
trägen des Königs (Wibald an Guido, Ep. No. 186, ©. 306 f.) — Die bem 
Herzog Heinrich zugeftandenen Berechtigungen laſſen fich befonber$ aus den 
jpäteren Ereignifjen vermutben (vgl. Debio, Hartw. v. Stade, ©. 37 u. Gicfe- 
brecht, 8. 3. IV, 484, Debio, Hamb.-Brem. II, 65 f). König Wriebridó I. ver- 
lieh durd eine Urkunde vom Jahre 1154 (St. No. 3692) bem Herzog das Sedit 
der ZU: der drei Bisthbümer Oldenburg, Medienburg und Rapeburg, und 
bic Ann. Hamburg. (M. G. S. XVI, 382) bemerten zu 1349 wobl aus ber 
Ann. Stad.: Dux Hinrieus . . . negotium conversionis illius regionis (ber 
drei Bisthumfprengel) tam a papa, quam a Romano principe tenuit. 
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aud) das ihm untertfünige Slawenland unter die Hoheit des Reiches 
zu geben, dann fiel die Inveſtitur der Biſchöfe von jelbit an den 
König. Der Kirche lag zunädft nur an der Ereirung der Bisthümer, 
mochte bie Inveſtitur vom Herzog oder vom König volljogen werden. 

Hartwid handelte offenbar in Uebereinftimmung mit der Curie, 
als er furze Zeit nad) jeiner Rückkehr aus Jtalien daran ging, Die 
ifamijden Bisthümer der bremijden Metropole zu bejegen. Zunächſt 
jollten Oldenburg und Medlenburg ihre Oberhirten erhalten. Am 
25. September 1149 meihte er im Kloſter Rojenfeld den Propjt 
Bicelin bon Neumünfter zum Biſchof von Oldenburg unb einen ges 
mijjen Emmehard zum Biſchof von Medlenburg !?). 

Aber höchſt unzufrieden mar Herzog Heinrih bon Sadjen mit 
den Maßnahmen des Erzbiihofs. So volllommen hielt er fid für 
den Oberherrn der jfamijden Gebiete, bap es ihm als ein Eingriff 
in jeine Rechte evjdjien, wenn ohne jeine vorher eingeholte Bewilligung 
ein Bischof in jenen Gegenden creirt würde. In Folge der Nicht- 
adjtung, welche der Erzbiſchof dem Herzog gezeigt haben jollte, empfing 
Graf Adolf von Holftein bie Weilung, dem Biſchof Vicelin móglidjit 
piel Hindernifje in jeinem Amte zu bereiten. Zunächſt legte der Graf 
Beichlag auf bie Zehnten des Jahres, bie zum Unterhalt des Biſchofs 
dienen jollten 1%). Bicelin mochte eigenmächtige8 Verfahren Adolf's 
vermuten; er begab fid) daher zum Herzog, damit diejer Abhülfe 
ihaffen jollte. Obwohl 3Bicefin mit Ehrerbietung empfangen wurde, 
mußte er zu feinem Erftaunen vernehmen, daß Graf Adolf nur im 
Auftrage des Herzogs gehandelt habe, ber ihn allein unter der Bedingung 
als 3Bijdjof anerkennen und ifm die gebührenden Einkünfte zufließen 
faffen wollte, wenn er aus feiner Hand bie Anveftitur mit den Regalien 
entgegennähme 5). Als BVicelin den Einwand erhob, daß dies gegen 


13) Helm. ], 69: Accitum igitur . . . Vicelinum Aldenburgensi sedi 
consecravit (Hartwicus) episcopum, cum iam esset etate provectus et 
mansisset in terra Holzatorum triginta annis (tidtig: 23, vgl. Lothar 
€. 389) Porro in Mikilinburg ordinuvit domnum Emmehardum et con- 
secrati sunt ambo in Rossevelde. — In das Jahr 1149 feten bieje Weihe 
bie Ann. Hamburg. (M. G. S. XVI, 382): Hic (Hartwicus) auxilio ducis 
Hinriei Magni Leonis (coepit episcopatus abolitos suscitare et Vicelinum 
in Aldenbureh, Emehardum iu Mikelenburch episcopos consecravit). .— 
Tag und Jahr ergeben fid) aus ber Datirung einer Urkunde Bicelin’s (Zeitſchr. 
f. Gef. v. Schleemw. » Holft.- Yauenbg. VIII, 309): A. ab i. D. 1150, ind. 
14, 7 Kal. Oct., ipso scilieet primo anniversario die episcopalis 
consecrationis domini Vicelini. — Der 25. September 1149 mar ein Sonn— 
tag. — Die Angabe bei Helm. I, 75: Sedit autem (Vicelinus) in episcopatu 
annis quinque, ebdomadibus novem ift um zwei Wochen zu furz, wenn fein 
Todestag, der 12. Dec. 1154, richtig. ift. 

14) Helm. I, 69: Factaque sunt hec inconsulto duce et comite nostro. 
Unde accidit, ut amicitia, que erat inter domnum Vicelinum et comitem 
nostrum, deinceps turbata sit; nam antea eum ut patrem venerabatur. 
Tulitque decimas omues anni illius, que pontifici novo provenire poterant, 
nec dimisit ex eis parvas reliquias. — Und gegen Ende de8 Gapiteló: Comes 
decimarum iura tollebat. 

1%) Helm. I, 69: Tune abiit episcopus ad ducem, rogaturus veniam, 
et susceptus est ab eo cum honore et reverentia. Et ait dux ad eum: 
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die bergebradjte Ordnung verftoße, da allein bem Reichsoberhaupt 
die Belehnung mit ben Regalien zuftehe, viet) ibm Heinrih von Witha, 
ein angejehener Minifterial des Herzogs, auf das dringendfte zur 
Stadjgiebigfeit, da jonit alle jeine Bemühungen in jeiner firchlichen 
3bütigteit Fruchtlos bleiben würden. Er hob hervor, bab weder König 
nod) Erzbiſchof ihm helfen könnten, da das Land dem Herzog gehöre, 
der überdies nichts unbilliges oder unjchidliches verlange !*). 

Allein bem Biſchof erichien die Forderung des Herzog: bod) jo 
ungewöhnlich, daß er wenigitens glaubte Bedentzeit erbitten zu müflen. 
Nachdem er jid) erit von einer Krankheit, die ihn auf der Wtüdreije 
pom Herzog überfallen, erholt hatte, begab er fid) nad) Bremen, um 
jeinen Metropoliten um Rath zu fragen !°). 

Der Erzbiihof Hartwih, der überhaupt mit Erbitterung gegen 
den Herzog erfüllt mar, weil diefer bie Grafichaften, als deren recht» 
mäßigen Herren er fid) jelbjt betrachtete, occupirt batte, mußte aus 
allen Kräften jede Machterweiterung des gefüfrliden Gegners zu bere 
hindern juchen. Was blieb von der ohnedies jo eingeichräntten erg: 
biſchöflichen Gewalt nod) übrig, wenn aud) bie Suffraganbiihöfe in 
Abhängigkeit bom Herzog geriethen? Für ihn beitand fein Zweifel, 
daß allein der beutjde Hönig bie Belehnung mit den Regalien voll- 
ziehen dürfe, daß aljo jene jlamwijchen Gebiete Theile des Reiches 
jeien, von bem fie der Herzog zu Lehen trage. Hartwich jomohl mie 
jein Klerus bejtärkten daher den Biſchof in feinem Widerftande und 
forderten ihn auf, jelbit unter zeitweiliger Entbehrung der Einkünfte 
auszuharren, damit nicht die Reichsfürften, die bisher Diener der 
Kirche geweien unb jid dazu gedrängt hätten, Leben von ihr zu 
empfangen, in ihre Beherricher umgewandelt würden !5). 


Dignum quidem fuit, . . . ut vos nec salutarem nec reciperem. . . . Ego 
enim huius rei moderator esse debueram, maxime in terra, quam patres 
mei . . . gladio sue obtinuerunt. . . . Sed .. . decrevi iam noxe huius 
oblivisci . . . ea conditione, si investituram episcopalem de manu mea 
recipere volueritis. Hoc enim pacto res vestre processum habere 
poterunt. 

16) Helm. I, 69: Et visum est episcopo verbum illud durum, eo 
quod esset preter consuetudinem. Episcopos enim investire solius impe- 
ratorie maiestatis est. Quidam igitur fidelium ducis, Hinrieus de Witha, 

. dixit ad eum: Facite . . . voluntatem eius, ut edificentur ecclesie in 
Selavia . . . Alioquin frustrabitur labor vester, eo quod nee cesar, mec 
archiepiscopus possit iuvare causam vestram. domno meo obnitente. 
Deus enim dedit ei universam terram hanc. Quid autem grande requirit 
a vobis domnus meus, quod vobis aut illieitum sit aut verecundum ? 
Quin potius res facilis est, . . . ut domnus meus accipiat virgulam et det 
in manum vestram pro signo investiture. 

17) Helm. I, 69: Rogavit ergo episcopus preberi sibi inducias, ut 
deliberaret super verbo hoc. Dimissusque pacifice venit Bardewich, ubi 
mortali tactus egritudine per dies aliquot moratus est. . . . Sedata vero 
aliquantulum egritudine perductus est Falderam in vehieulo, multumque 
temporis effluxit. . . Ubi autem ei vires Deus prestitit, abiit Bremam 
consulturus Archiepiscopum et clerum super verbo hoc, quod imposuerat 
ei dux. 

'* Helm. I, 69: Qui omnes una eademque sententia refragari 
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Der Streit hätte zur Gntjdjeibung gebradjt werden müjjen, wenn 
Vicelin unb Emmehard zum König gegangen und bon biejem mit 
ben Regalien belehnt worden wären. Falls Hartwich diejen nahe» 
liegenden Rath ertheilte, wagten bie Biſchöfe offenbar nicht, ihn zu 
befolgen, weil fie bie ihnen unmittelbar drohende Macht des Herzogs 
mehr fürdjtetem, als den Schuß des fernen JteidjsoberDauptes für eine 
hinreihende Sicherheit hielten. Bicelin wenigitená. — von (Gmme- 
Darb'á Thätigfeit ift überhaupt nichts befannt geworden — 309 e$ 
por, bie Angelegenheit vorläufig in der Schwebe zu lafjen, da er 
bie Inveſtitur bom Herzog nicht annehmen follte, wie er für jeine 
Perſon um des Friedens willen gem gethan hätte. Noch öfter judjte 
er aus der SBebrüngnib, in die ihn die Härte des Grafen Adolf 
verjegte, durh ein Gejud) um Unterftüßung beim Herzog fid) zu bes 
freien; aber (tet8 erhielt er denjelben Beſcheid, daß vor der Entgegen- 
nahme der Anveftitur bon einer Förderung des Bistums nicht bie 
Rede jein könnte 19), 

Diefe Lage wurde inbeb auf bie Dauer um jo unerträglicer, 
als der Erzbiihof außer Stande war, für bie Einbuße irgend melden 
Erjag zu leiten. Vielmehr joll Hartwich aud) bie Einkünfte bet 
Kirche von Faldera, auf bie Vicelin im Wejentlihen angemiejen blieb, 
nod) bejchräntt haben 2°). Die Wirkfamteit des Bijchof3 von Olden— 
burg war unter jolden Umftänden äußerft geringfügig. Er unter: 
nahm einige Vifitationsreifen innerhalb feiner Didcefe und weihte bei 
diefen Gelegenheiten einige Bethäufer, wie zu Hägersdorf, Bornhöved 
und Lübeck. Am unangenefmiten mußte Vicelin davon berührt werden, 
daß gerade die $Bijdjofítabt Oldenburg völlig bon Heiden bewohnt 
war. Deffentlid wurde hier der Gott Prove verehrt, deſſen Gultua 
ein Oberpriefter, Namens Mike, leitete. Der ſlawiſche Fürſt, welcher 


ceperunt dicentes: ... Primum . .. pensari decet, qualiter investiture 
pontifieum imperatorie tantum dignitati permisse sint . . . Ubi enim dux 
vel marchio, . .. qui pontificibus manus non offerat? . . . Certatim 
eurrunt, ut homines fiant ecclesie. . . . Vos igitur honorem hune pessun- 
dabitis et infringetis iura? . . . Dabitisque huic duci manus vestras, ut 
hoe exemplo incipiant esse principum servi, qui fuerunt principum do- 
mini? . . . Auferant, si velint, decimas, obeludant vobis introitum, si 
placet, parrochie vestre. . . . Habetis certe Falderensem domum, in qua 
tuta interim statione consistere possitis. 

1*) Helm. 1, 69: Averterunt eum, ne voluntatem ducis adimpleret. 
Parturivit sane persuasio hec .. . multiplex impedimentum. Quotiens 
enim pontifex noster ducem adiit interpellaturus pro negotiis ecclesie, 
ılle se paratum esse respondit ad omnia, que poposcisset utilitas, si 
primum sibi debitus honor exhibitus fuisset; alioquin frustra contra im- 
petum fluminis iri. Pontifex autem humilis facile inclinatus fuisset, ut 
propter lucrum ecclesie duci secularis honoris cupido morem gessisset , si 
— ————— yus et ceteri Bremensium non obstitissent. — Ein Brief Emme- 
bard’8 an Wibald (Ep. Wib. No. 255, ©. 380) ergiebt nur, daß beide Männer 
in freundichaftiihem Berfebr fanden. 

20) Helm. I, 69: In possessionis Falderensis eeclesie archiepiscopus 
multas episcopo nostro fecit iniurias, demens et convellens aliqua, nec 
tutum permanere sinens in statione, quam ipse ei deputaverat. 
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unter ber Oberhoheit des Herzogs und des Grafen über jeine heid- 
nijden Landsleute Herrjchte, hieß Rochel unb war eifriger Gößendiener 
und Seeräuber. Er entitammte dem Geſchlechte der Erutos?!). Vi— 
celin bemühte fi, in der Stadt, bie eigentlih ben Mittelpunft jeines 
Sprengel3 bilden follte, dem Gfriftentbum Anhänger zu verichaffen. 
Aber der Erfolg war jehr gering. Mit feinem (Gelbe mußte ber 
Biſchof Leute bezahlen, die das Holz fällten für den Bau eines 
Bethaufes, welches bei der Stadt an der Stelle errichtet wurde, wo 
ein lebhafter Marktverkehr jtattfand. 

Vicelin erfannte, daß ohne thatkräftige Hülfe des Herzogs und 
des Grafen feine Arbeit nichtig fein würde. Ohnehin lag beiden 
weltlichen Herren weit mehr an dem pünttliden Ginfommen des 
Tributs, den fie von den Slawen bezogen, als als ihrer Befehrung 
zum Gfrijtentbum 22). Indem Vicelin erwog, daß bajjelbe Rüd- 
Ichritte ftatt Fortichritte machen müjje, wenn bie weltlichen Herren 
ben geiftlichen feindlich entgegentraten, entjchloß er fid) gegen Ende bes 
Jahres 1150, nachdem er länger al8 ein Jahr ben Wünſchen jeines 
Erzbiſchofs gemäß ausgeharrt Hatte, bod) zu dem folgenreihen Schritt, 
bie Inveftitur dom Herzog Heinrich anzunehmen. Er begab fid zu 
diefem Zwede nad Lüneburg, mo der Herzog refidirte, und erklärte 
jeine Unterwerfung unter den Willen befjelben. Wie der König, be- 
febnte nunmehr Heinrich den 3Bijdjof von Oldenburg mit bem Scepter 
und erfüllte zum Zeichen jeiner Gunft die Bitte Vicelin's um die 
Ortſchaften Buzoe und Dulzaniza al8 Gigentfum des Bisthums mit 
Zuftimmung des Grafen Adolf, ber num aud) jeinerjeits Wohlmwollen 
zeigte, indem er dem Biſchof bie Hälfte des Zehnten der Diöceje 
überwies 2°). 


21) Helm. I, 69: Visitavit (Vicelinus) ecclesias parrochie sue . 


Dedicatum est... eo tempore oratorium Cuzeline, que alio nomine 
Hagerestorp dicitur. Sed et ecclesia Bornhovede tunc dedicata est. 
Venitque . .. Lubeke . . . et dedicavit ibi altare. . . . Visitavit Alden- 


burg, ubi sedes quondam episcopalis fuerat, et receptus est a barbaris 
habitatoribus terre illius, quorum deus erat Prove (vgl. über ibn Helım. I, 
52 unb $3) Porro nomen flaminis, qui preerat superstitioni eorum, erat 
Mike. Sed et princeps terre vocabatur Rochel, qui fuerat de semine 
Crutonis (vgl. Helm. 1, 25 f.), ydolatra et pirata maximus. 

22) Helm. I, 69: Cepit ergo pontifex Dei proponere barbaris viam 
veritatis, . .. adhortans eos, ut relietis ydolis suis festinarent ad lavacrum 
regenerationis. Pauci autem Sclavorum applicuerunt se fidei, eo quod 
languor fortissimus esset et necdum essent inclinata corda principum ad 
edomanda corda rebellium. Dedit autem episcopus pecuniam cesoribus 
lignorum ad impensas sanctuarii, et ceptum est opus fabrice prope 
vallum urbis antique, quo omnis terra die dominica propter mercatuin 
convenire solebat. — Ueber Herzog Heinrich bemerft Helm I, 65: In variis 
autem expeditionibus, quas adhue adolescens in Sclaviam profectus 
exercuit, nulla de christianitate fuit mentio, sed tantum de pecunia. 
Adhue enim immolabant demoniis . . . et agebant piraticas incursationes 
in terram Danorum. 

23) Helm. I, 70: Venit . . episcopus ad eum (ducem) Lunenburg, 
rogans .. . pro episcopatus sui promotione. . . . Paratus sum, ait, ... 
me ipsum in proprietatem dare . .. vobis . . . Et his dictis fecit, quod 
necessitas imperarat, et suscepit episcopatum per virgam de manu ducis. 
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Eine wichtige Anerkennung jeiner Autorität hatte nunmehr ber 
Herzog bom Cadjen errungen. Und völlig als Herr des Bisthums 
geberdete er fid), indem er die endgültige Dotation beffelben nod) un« 
beftimmt ließ, bi8 er nad) Cadjen, welches er damals binnen kurzem 
zu verlafjen gedachte, wieder zurüdgefehrt wäre. Und aud) Graf Adolf 
gebraudte den Vorwand, daß bie Angelegenheiten be8 Bisthums 
nod) nidt geordnet wären, dazu, um die Hälfte des Zehnten nod) 
zurüdzuhalten. Die äußere Geltaltung der Kirhe im Slamwenlande 
jhien in die Hand des jüdjfijdem Herzogs gegeben, deſſen fpäterer 
Beiname, der Löwe, jehr bezeichnend die Mifhung bon Lit unb 
Kraft ausdrüdte, bie in jeinem Charakter ausgeprägt lag ?4). 

Aufs Heftigfte mußte deſſen Verhalten den Erzbiihof Hartwid) 
von Bremen erregen, der nunmehr allerdings Suffraganbiichöfe bejap, 
aber fie unter den Willen des übermüdjigen Welfen gebeugt jeben 
mußte. Wie er ben Anmaßungen Heinrich’3 entgegengumirfen juchte, 
ijt nicht befannt geworden. Vielleicht ftrebte er barnadj, eine Kund— 
gebung ber gejammten höheren Geiſtlichkeit des nórbliden Deutjch- 
lands gegen den Herzog bom Sadjen zu Stande zu bringen, und 
fub zu diefem Zwecke bie 3Bijdjófe zu einer Berathung nah Minden 
ein. Aber die 3ujammentunjt jdeint nicht ftattgefunden zu haben, 
da bie 3Bijdófe von Paderborn und Münfter ablefnten und Abt 
MWibald von Korvei, der anfänglich gleihfall3 fid) einzufinden gedachte, 
in vorfihtiger Zurüdhaltung jein Erjcheinen nod) ungewiß ließ, ins 
bem er zmweifelte, bap Hartwich's Abfichten den Beifall der eingeladenen 
Geiftlihen finden würden. Es blieb fürs erfte dabei, daß in den 
nordalbingiihen Gebieten einzig bie Autorität des Herzogs Beachtung 
fand 5), 


Animequior autem factus dux ait:... Damus interim vobis villam Buzoe, 
quam petistis, cum sua pertinentia Dulzaniza, ut edificetis vobis domum 
in medio terre vestre . . . Rogavitque comitem Adolfum, ut huie do- 
nationi preberet assensum. Cui respondit comes: . . . Possessionem . 

et ego permitto. Insuper cedo de medietate decimarum, ut cedant in 
usus episcopi. — Buzoe fag auf einer Infel des Plöner Sees. — Daß Pi- 
celin’8 Belehnung Ende 1150 ftattfand, geht aus Helmold's voraufgehender Er- 
zähfung hervor, nah welcher Heinrih mit Rüftungen gegen Konrad beſchäftigt 
war. Died gefhab erft Ende 1150, wie Iaffe, Konrad IIL, S. 193, nad» 
gewiefen bat. : 

*4) Helm. I. 70 läßt den Herzog fagen: Sed quia nunc in procinctu, sumus 
itineris et ordiuatio vestre cause prolixius tempus requirit, damus interim 
vobis villam Buzoe n. f. m. Und Graf Adolf giebt den halben Sebnten: non 
ex debito, sed ex gratia vestri, eo quod res episcopales necdum ordinate 
sunt. — Daß erfte Zeugniß für den Beinamen Heinrich's findet fid) bei Hel— 
mold I, 54. Nachdem er berichtet, wie Heinrib von Friedrich I. das Verzogtpum 
Baiern zurüdempfing, führt er fort: Et ereatum est ei nomen novum, Hein- 
ricus Leo, dux Bawarie et Saxonie. 

?5) Wibald an Hartwih (Ep. No. 259, S. 385): De colloquio epi- 
seoporum, quod apud Mindam habere decreveratis, cui etiam nos... 
interesse .. . disposueramus, utrum futurum sit necne, incerti sumus, pro 
eo quod domnum Pathelburnensem et Monasteriensem non venturos illuc 
fore pro certo cognovimus. Causas equidem et intentionem conveniendi 
ex parte audivimus; et... laetamur, quod ignis, quem lesus misit in 
terram, . .. in pectore vestro vehementer accensus est. Sed timemus et 
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Während jo an ben Hüften ber Oftjee der Grund zu einem 
jelbftändigen melfijdem Staate gelegt wurde, erwuchs eine andere 
territoriale Macht gleichfalls in flamijden Gegenden. 

In Brandenburg herrichte, mie e8 jcheint, feit der Ermordung 
Meinfried’3 im Jahre 1127 ein flawifcher Fürft Pribislam, der fpäter 
zum Chriſtenthum übertrat und in der Taufe den Namen Heinrich 
erhielt. Er bemühte fid) nunmehr, in Brandenburg, wo der drei- 
fópfige Triglaw verehrt wurde, das $eibentbum ausjurotten, und 
legte fid) deshalb in nähere Verbindung mit bem Biſchof Wiger, ber 
zwar bon Brandenburg den Titel führte, aber jeine Diöcefe nur 
jelten bejucht zu haben jcheint. Die Verwaltung be8 Bistums wurde 
bon Leitzlau aus geführt, wo bereit3 1139 ein von Wiger geftiftetes 
Prämonftratenjerkiofter beſtand. Wiger jelbit gehörte ebenjo mie 
Anjelm von Havelberg biejem Orden an. Indeß [dint das Gfriften- 
tum im Gebiete Pribislam’s aunüdjt nur geringe Fortſchritte ge— 
madt zu haben 2%). 

Bon weit größerer Bedeutung wurde das nahe Verhältniß, im 
welches Pribislam zum Grafen Albrecht von Ballenftädt, dem jpäteren 
Markgrafen bon der 9torbmarf, trat. Der jlamijde Fürft fcheint 
gleih im Beginn feiner Regierung eine Stütze an Albrecht geſucht 
und gefunden zu haben. Er fob den älteften Sohn deſſelben, 
Namens Otto, aus der Taufe und überwies ihm als Pathengejchent 
bie 3audje 27). ALS bann Albreht jpüter bie Nordmarf erhielt, per» 
modte er mit Nahdrud die Beltrebungen Pribislam’3 zu fördern, 
der bermutbfid) von feinen heidniſchen Verwandten manderlei Hinder- 


. ... dolemus, quod industriam vestram et animi fervorem presentia tem- 
ora non ferant .. . Veremur, ne verius quam Elyas dicere possitis: 
elictus sum solus. — Daß bieje Andeutungen Wibald's fid auf Hartwich's 

Pläne gegen den Herzog Heinrich beziehen, vermuthet Dehio, bur ene IL 

67 f. — Helmold I, 75 bemerft für bie Zeit be8 Megierungsantritts Fried— 

rich's L: In hac enim terra sola ducis auctoritas attenditur. 

26) Ueber Meinfried von Brandenburg vgl. Lothar, S. 154 und 158. — 
Heinriei de Antwerpe Tractatus de captione urbis Brandenburg (M. G. 
S. XXV, 482): Innumeris annorum circulis ab urbe Brandenburg condita 
temporibus paganorum principum misere sub paganismo evolutis, Hen- 
rieus, qui Sclavice Pribesclaus, christiani nominis cultor, ex legittima 
parentele sue successione huius urbis ac tocius terre adiacentis tandem 
.. . sortitus est principatum. In qua urbe idolum detestabile tribus 
eapitibus honoratum . .. pro deo colebatur. Princeps itaque Henricus 
populum suum spurcissimo idolatrie ritui deditum summe detestans, om- 
nimodis ad Deum convertere studuit. — Bgl. aud Chron. episcop. Bran- 
denburg. fragm. (M. G. S. XXV, 484 f.), wo ber Name des Götzen, Triglam, 
hinzugefügt ift. — Ueber bie Stiftung von Seigfau (öftlih ber Elbe, nördlich der 
Saalemündung) vgl. Winter, Prämonftrat. ©. 125. — Während ber Regierung 
Konrad’s IH. ijt ein Aufenthalt Wiger’s in feiner Diöcefe nicht nachweisbar. 

7) Henr. de Antw. Tract. (M. G. S. XXV, 483): Filiumque eius 
(Adelberti) Ottonem de sacro baptismatis fonte suscipiens, totam Zcucham, 
terram videlicet meridionalem Obule, more patrini ei tradidit. — Die 
llebergabe bieje$ Gebietes fcheint bemnad) vor bem Jahre 1134, in bem Albrecht 
bie Norbmart empfing, erfolgt zu fein. Vgl. Heinemann, Albr. b. Bär, ©. 107 
unb 345 f. Winter, Prämonftratenjer, ©. 310. 


Zweites Gapite. Albrecht von Brandenburg. 835 


niffe erfuhr. Da nun Pribisfam von feiner Gemahlin, *petrufja, 
feine Kinder erhielt, jah er voraus, daR das bon ihm wiederein- 
geführte Chriſtenthum nad) feinem Tode binnen furgem aus jeinem 
Gebiete verjhwinden würde, wenn dies in die Hände der rechtmäßigen 
Erben fiele. So bod) ſchätzte er bie bon ihm ergriffene Religion, 
bab er beihlog, die Rüdfihten der Blut3verwandtidhaft zu opfern. 
Bermuthlih gegen Anfang des Jahres 1142 vermadte er teftamen- 
tarijd das ihm gehörige Gebiet bem Markgrafen Albreht, der nun= 
mehr bisweilen den Zitel von Brandenburg führte 2%). Seitdem gab 
fid) Pribislam mit größerer Zuverficht der Durhführung des Gfrijten- 
ibumà in jeinem Xande Hin, erwarb fidj bie Freundſchaft vieler 
beutjder Herren, jorgte für Sicherheit des Verkehrs, unterbrüdte ben 
Götzendienſt und ftiftete enbfid) mit Hülfe des Biſchofs Wiger in 
einer Borftadt Brandenburgs ein Prämonftratenjerklofter zu Ehren 
des D. Godehard. Die Geiftlihen famen aus Leigfau. Bei der Ein 
meifung, bie vermuthli im Yahre 1149 aejdjab, jdjenften Pribislam 
und feine Gemahlin zur Erinnerung ihre Diademe ber neuen Pflanz= 
ftätte des Chriſtenthums ??). 

Nicht [ange Zeit naher, im Jahre 1150, ſtarb Pribislam. 
Seine Wittwe, welche jehr wohl wußte, daß bie Bevölkerung inner- 
fid) dem Seibentfum zugethan geblieben war, hielt zur Verhütung 
einer plóbliden Erhebung gegen bie Belenner des Chriftentyums für 
nothwendig, den Tod ihres Gemahl3 zu verheimlihen, was um jo 
leiter möglid mar, ba Pribislaw an Srankdeitsanfällen gelitten 


2) Henr. de Antw. Tract. (M. G. S. XXV, 482 f.): Et cum (non) 
haberet heredem, marchionem Adelbertum sui principatus instituit suc- 
cessorem. — ®gl. aud) Chron. episc. Brandenb. fragm. (M. G. S. XXV, 
485). Albrecht beißt zuerft marchio de Brandenburg in Konrad's Urkunde 
St. No. 34148, deren Ausftellung vermutblih in den Mai des Jahres 1142 ge- 
* (ogl. 1140, I, 41), und alsdann öfter (vgl. 1147, I, 53, wo aber durch ein 

erjeben bie Erwähnung der Urkunde St. No. 3414a unterblieben ijt). Die Ur: 
tunden Lothar’8 St. No. 3319 unb 3321, mad) benen er bereits 1136 dieſen 
Titel geführt hätte, find gefälicht. 

?) Henr. de Antw. Tract. (M. G. S. XXV, 483): Procedente vero 
tempore multis sibi 'Teutonicis principibus in amicicia fideliter copulatis, 
idolatris repressis et latronibus aliquantulum extinctis, cum haberet re- 

uiem per circuitum, cum Patrissa, sua ... coniuge, optata pace Deo 
—— militavit. Illustris itaque rex Heinricus ecclesie beati Petri... 
canonicos ordinis Premonstratensis in villa Liezeke constitutos, videlicet 
(folgen neun Namen) assumptis secum libris de Liezeka et preparamentis, 
calicibus, apparatu escarum et summa pecunie, ad faciendum conventum 
in Brandenburg, auxilio et consilio . . . Wiggeri episcopi Brandenbur- 
gensis, fundatoris ecclesie beate Marie virginis in monte Liezeka, de 
villa Liezeka primum vocavit eosque in ecclesia saneti Godehardi in 
suburbio Brandenburg colloeavit, ipsisque . . . ex habundantia sua large 
predia tradidit. . . . Ínsignia regalia . . . postposuit, in serinium (cum) 
reliquiis beati Petri imponendum diadema regni sui et uxoris sue ad 
nutum ... Wiggeri . .. consensit. — $3al. Chron. episc. Brandenb. fragm. 
(M. G. S. XXV. 485) — In dem Fragment einer Brandenburg.-Brieg. Gbronit 
(Chron. abb. Cinn., Riedel Cod. dipl. Brandbg. IV, 1, ©. 277) beißt e8: 
Ecclesia cathedralis brandenburgensis ab a. MCXLIX de ordine Prae- 
monstratensium. Bgl. aud) Winter, Prämonftr. S. 34. 
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hatte. Sie jdjidte einen Eilboten an den Markgrafen mit der Mel» 
bung vom Tode be8 Fürften unb der Aufforderung, mit gemwaffneter 
Macht zu erjdeinen unb bon der Brandenburg Belig zu ergreifen. 
Nah drei Tagen bereit3 langte Albreht in Brandenburg an, mo 
nunmehr der Tod Pribislam’3 öffentlih verkündet wurde und das 
Leichenbegängniß mit großer Feierlichkeit ftattfand 39). 

Albrecht vertrieb alddann bie mod) vorhandenen Anhänger des 
HeidentHums und Feinde der Deutjchen und legte eine au8 Deutjchen 
und zuperläjligen Slawen gebildete Bejaßung nad) Brandenburg. 
Denn er mußte darauf vorbereitet jein, daß die Verwandten Pribi— 
ſlaw's nichts unverjucht laffen würden, um in den 3Befig ihres Erbes 
zu gelangen. Und in ber That hatte der Markgraf jpäter noch ernite 
Kämpfe zu beftehen, ehe er Brandenburg als geficherten Beſitz be- 
trachten durfte 9), 

Um fo mehr beeiferte er fih, das ihm untergebene Land zu 
heben und miderftandsfähig zu machen. So verlieh er in jener Zeit 
bem ihm gehörigen Ort Stendal einen Markt und magdeburgijches 
Stadtredt. Um Einwanderer heranzuziehen, wurde den Bewohnern 
auf fünf Jahre Steuerfreiheit bewilligt. Auch empfingen fie auf alle 
Zeiten das 3Sorredjt, im Verkehr mit den Städten Brandenburg, 
Havelberg, Werben, Arneburg, Tangermünde, Ofterburg und Salz» 
wedel feinerlei Zoll zu entridjten. Gegen Zahlung eines jährlichen 
Grundzinjes war der Erwerb von Aderland zu erblihem und verfauj- 
barem Eigenthum geſichert. Die Gerichtsbarkeit jollte ein Minifterial 
des Markgrafen in deffen Namen ausüben ??). 


30) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 85) 1150: Heinricus de Brandeburg 
obiit, cuius heres factus est marchio Adelbertus. — Heinr. de Antw. 
Traet. (M. G. S. XXV, 483): Cum iam vero senio confectus deficere in- 
ciperet, uxorem suam, (quod) marchioni Adelberto urbem Brandenburg 
. .. promiserat, . . . commonuit. Porro febribus aliquamdiu correptus... 
obdormivit. Vidua igitur . . . (mallens), cum sciret populum terre ad 
colenda idola pronum, Teutonicis terram tradere, quam .. . idolorum 
cultui ultra consentire, . . . maritum suum iam triduo mortuum ... in- 
humatum observavit et marchionem Adelbertum, . . . ut urbem suscep- 
turus veniret, rem gestam indicans, advocavit. Qui festinans in manu 
valida armatorum iuxta condictum veniens, urbem . . . possedit et... 
exequias multorum nobilium — . .. honorifice celebravit. — Bgl. 
Chron. princ. Saxon. (M. G. S. V, 477) — Ueber Münzen Pribislam’s 
und Petruſſa's vgl. Sallet, Numismat. Zeitfchr. VILI, 249 fi. 

?1) Heinr. de Antw. Tract. (M. G. S. XXV, 483): Ideo marchio 
Adelbertus libera rerum suarum disponendarum facultate potitus, paga- 
norum scelere latrocinii notatos et immunditia idolatrie infectos urbe ex- 
pulit et bellicosis viris Teutonicis et Selavis, quibus plurimum confidebat, 
custodiendam commisit. 

32) Urkunde Albrecht’s (Heinemann, Cod. dipl. Anh. I, ©. 279, No. 370): 
Ego Athelbertus ... marchio in terra dieionis mee, que dicitur Balsmar- 
lant, forum rerum venalium institui, in propria villa mea . . . Stendale, 

. ubi legem hane merces suas illue advehentibus indulgeri placuit, 
quatinus a die institutionis huius exinde in quinquennium thelonei iura 
nequaquam persolvere cogerentur. Incolas vero memorate ville in urbibus 
dieionis mee Brandenburg (mitbin gehört bie Urkunde nad) ber Uebernahme 
Brandenburgs im Jahre 1150), Havelberg, Werbene, Arneburg, "Tangher- 
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In ähnliher Weile mie Heinrih von Sachſen juchte Albrecht 
von Brandenburg die Landeshoheit be8 Fürſten zu befeftigen. Um 
jo leichter konnten beide auf Erfolg in ihren Beltrebungen rechnen, 
al3 ihre Gebiete an den Grenzen des Reiches gelegen und weiterer 
Ausdehnung fähig waren. Allerdings war die Macht Albredht’3 er— 
heblich geringer al3 bie Heinrich's; insbejonbere bermodjte er nod) 
nidt, auf ben Klerus mafgebenben Einfluß zu üben. Doch aud) 
bieje8 Ziel behielt er im Auge. Den dritten und vierten feiner Söhne, 
Siegfried und Hermann, widmete er bem geiftlichen Stande. (rjterer 
wurde zwiſchen 1147 und 1150 Ganonicu8 bon St.- Marien zu 
Magdeburg. Offenbar verfolgte Albrecht hierbei die Abſicht, bieje 
Söhne ein[t als Erzbiſchöfe ober Biſchöfe die firdjfide Verwaltung 
im Einklang mit der weltlichen führen zu jehen 33), 


munde, Osterburg, Saltwidele . . . ab omni thelonei exactione in perpe- 
tuum absolvimus. Insuper . . . iusticiam Maghdeburgensium civium con- 
cessimus . . . Areas... . ville hereditario et libero eis iure concessimus, 
quatinus vendendi et pro arbitrio suo disponendi habeant facultatem, eo 
tamen modo ut censum .. . quatuor videlicet numeros annuatim per- 
solvant ... Préfeetura iudicii . . . Stendale homini meo Ottoni a me 
beneficiali iure obvenit. .. . Eorum vero, qui . . . inhabitaturi advenient, 
cum incolis . . . equam porcionem esse decrevimus. 

33) Ueber Siegfrieb’8 Eintritt in St.-Marien zu Magdeburg vgl. Winter, 
Prämonftrat. S. 306 f. 
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Hoftag zu Würzburg. Gejandtichaft an 
pem Bapit. Fehde in Lothringen. 


Jener Hoftag, der auf den 1. Mai 1150 nach Merſeburg 
berufen war, ſcheint nicht zu Stande gekommen zu ſein, obwohl auf 
demſelben unzweifelhaft eine für den König aud) perjönlich wichtige 
Angelegenheit den Hauptgegenftand der Berathungen bilden folle: 
die Reftitution Wladislaw's und feiner Gemahlin in das polnijde 
$ergogtfum Y. Welche Gründe den König beranlaBten, von einem 
lange gehegten Plan plöglid bis auf weiteres abzuftehen, läßt fid) 
nicht mehr ermitteln. Ueberhaupt ift bon feiner Thätigfeit während 
der Monate Mai und Juni nichts befannt. Er fcheint fid) auf feinen 
fränkiſchen Beligungen aufgehalten zu haben. An Wibald jchrieb er, 
daß er ihm nur bis zum 25. Juli Urlaub ertfeilen fónne; zum 
Empfang weiterer Anweifung möge er zum 15. Juli einen Boten 
nad) Rothenburg jenden ?). 

Dur benjelben erhielt Wibald vermuthlih den Auftrag, fid 
Ende Juli in Würzburg einzufinden, wohin der König auf biejen 
Termin dem Anſchein nad einen Hoftag berufen hatte. Es entbehrt 
nicht ber Wahrjcheinlichkeit, daß er jebt endlich daran badjte, mit dem 
Herzog Heinrih von Sachſen wegen defjen Anſprüche auf Baiern in 
Unterhandlungen einzutreten. Auf dem Reichstage zu Frankfurt 1147 
hatte er den Herzog darauf vertröftet, daß er nad) jeiner Rückehr 
aus dem Orient die Angelegenheit in Erwägung ziehen werde. Als 


1) Bgl. 1150, I, 31. 

2) Konrad an Wibald (Ep. Wib. No. 274, ©. 401 f.): Rogamus te, ut 
circa Corbeiam usque ad k tum sancti Iacobi permaneas, et legatum 
tuum Idus Iulii Rothenburg ad presentiam nostram dirigas, per quem 
voluntatis et propositi nostri certitudinem tuae dilectioni demandabimus. — * 
Wibald's Urlaub lief uriprüngli bi8 zum Herbſt; vgl. 1150, I, 71. 
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aber ber König im Jahre 1149 feine Anftalt traf, jein Wort ein- 
zulöfen, woran allerdings feine längere Krankheit ihn gehindert haben 
wird, zeigte der Herzog deutlich jeine Meinung, indem er den Titel 
eine8. Herzogs von Baiern zu dem von Sachſen Dingufügte?). Der 
König nahm Hiervon feine Notiz; in feinem jchriftlihen Verkehr mit 
$einrid) nannte er ifm jelbitverftändlih nur Herzog von Cadjen. 
Und biejer Verkehr fand unzweifelhaft ununterbrochen ftatt. Be— 
jonber8 in Betreff der Abtei Kemnade richtete er öfter Briefe an ihn. 
Die Gegner Wibald’3, Dietrich bon Ridlingen, der die Mönche aus 
Kemnade vertrieben unb fid) in Befig einiger Güter der Abtei aejebt 
hatte, jowie die unermüdliche Judith, bie nod) immer als Aebtiffin auf» 
trat, fanden einen Rüdhalt an Herzog Heinrih. Auf Bitten Wibald's 
erinnerte daher der König den Herzog, daß diejer jelbit aus Wibald's 
Händen die Bogtei des Stiftes empfangen Habe und verpflichtet jei, 
zum Schutze bejjelben einzutreten. xndem er ihn ermahnt, bem Abte 
beizuftehen, bemerft er, bap er nur in dem Falle den Bitten des 
Herzogs fid) geneigt zeigen werde, wenn biejer nad) den Wünfchen 
des Königs verfahre 4). 

Vielleicht wurden Herzog Heinrih unb die ſächſiſchen Fürften 
aleidjfallà nah Würzburg zum Hoftage geladen; aber weder er nod) 
Wibald erjdjenen dort. Yebterer erhielt vermuthlich feinen Urlaub 
wieder verlängert, da er gerade damals in Deftigem Streit mit bem 
Biſchof Heinrih von Minden wegen defjelben Stiftes Kemnade lag, 
mo nod) immer der Gottesdienjt inhibirt war und bie von Slorbei 
aus Dingejdjiften Mönche feine ruhige Stätte fanden, weil fie, wie 
ber Biſchof einmanbte, ohne feine vorher eingeholte Bewilligung bom 
Klofter Beſitz ergriffen hätten. Auch mar er Beſchützer Sietrid)'8 von 
Ridlingen. Behufs eines Ausgleihs wurde allerdings eine Zuſam— 
menfun[t des Bifhof3 mit Wibald zu Hameln, wohl im Mai 1150, 
veranftaltet, die inbef rejultatío8 verlief. Wibald richtete an ben 
Biihof ein feftige8 Schreiben, in welchem er ihn mit Vorwürfen 
überhäufte unb benadhrichtigte, daß er an den Papſt appelliren würde 5). 


3) Zuerft nennt fid Heinrid dux Bawariae et Saxoniae in einer llr- 
funde vom 13. September 1149. Bgl. 1148, III, 8. 

*) Konrad an Herzog Heinrih (Ep. Wib. No. 247, ©. 370): Recordatur 
nobilitas tua, quod sepe post reditum nostrum de Hierosolimitana expe- 
ditione diligentiam tuam ... rogavimus, quatinus Corbeiensem aecclesiam 
et abbatem . . . adiuvares. . . . Volumus etiam industriam tuam memi- 
nisse, quoniam advocatiam Kaminatensem . . . de manu Corbeiensis 
abbatis recepisti, unde ad protegenda eadem bona plus ei debitor esse 
cepisti. Eapropter .. . rogamus, ut T'bidericum de Riclinge et filios 
ipsius de iniuria et contumelia . . . coherceas; et . . . monachos, quos 
illi iam secundo . . . eiecerunt, ... recolligas. . . . Domina illa de Iesika, 
quae bona Kaminatensis aecclesiae . . . adhuc dissipare non cessat, ex 
nostra permissione nequaquam intravit, immo satis miramur tuam et 
aliorum principum prudentiam, cur talem feminam bona...dissipare per- 
mittitis . . . Rogamus, ut... abbati ... assistas, hoc profecto sciturus, 
quod si benignus ei pro nostra peticione fueris, nos benignos in tuis et 
amicorum tuorum causis et peticionibus experiaris. 

^) Wibald am Heinrih von Minden (Ep. No. 260, ©. 385 ff): Postquam 
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Und Wibald Hielt Wort. tod) im Mai wendete er fidj an Eugen III. 
mit dem Gefudj, daß biejer den Biſchof von Minden anmeijen möchte, 
ſowohl jelbft von weiterer Störung forbei'á im Befit von Stemnabe 
abzuftehen, als aud) Dietrich) von Ridlingen und jeine Söhne, welche 
in ber Diöcefe Minden anfällig waren, zur Herausgabe der jener 
Abtei entzogenen Güter zu nöthigen. Zugleih bat Wibald, daß ber 
Papft ben Erzbiihof $artmid) bon Bremen, ben Biihof Hermann 
von Verden, den Herzog Heinrid von Sadjen und bie kölniſche 
Kirche aufforderte, zur Wiedererlangung des von der abgejegten 
Aebtiſſin Judith verichentten Eigenthums des Kloſters Kemnade Bei- 
ſtand zu feiften 9). 

Der Papſt willfahrte dem Wunſche Wibald's. Am 24. Juni 
antwortete er ihm, daß er mehrere der beantragten Schreiben er— 
laſſen, insbeſondere an Hartwich von Bremen und Heinrich von 
Minden’). Die Folge davon war, daß der Biſchof von Minden, ber 
fid) anfänglich jehr entjchieden gegen Wibald’3 Vorwürfe verwahrt hatte, 
nunmehr nadjgab und unter Vermittlung zweier Geijtliden feines Bis- 
thums, be8 Dompropjtes Werner und des Magiſters Konrad, mit 
MWibald Frieden ſchloß, der fid) dafür verpflichtete, dem Biſchof die 
Gunft des Königs, der ihn in diefer Streitfrage bereitS dreimal ver— 
gebli an feinen Hof citirt fatte, wieder zu gewinnen. Auch ber 
Herzog Heinrich bon Sachſen, welcher vermuthlid gleihfall3 ein 
Schreiben des Papftes und Wibald’3 empfangen, gab die Erklärung 
ab, daß er die Güter Korvei's ſchützen werde 5). 


a colloquio vestro ad monasterium nostrum regressi sumus et ... fra- 
tribus ..., quae apud Hamele gesta sunt, intimavimus, valde mirati sunt 
et doluerunt, quod Corbeiensis aecclesia . . . in nostra persona tantum 
sit a vobis et a vestris despecta et tam indiscrete tractata ... De iniuriis 
vero et dampnis, que nobis ex vestro mandato a vestris inferuntur, videat 
Deus et iudicet; et nos . . . ea, quae pertulimus, quae vidimus et audi- 
vimus, in aecclesia Romana annuntiare maturabimus. 

$) Wibald an Eugen (Ep. No. 251, ©. 375 f): W(ibaldus) . . . petit, 
ut domnus papa scribat H(einrico) Mindensi episcopo, quatinus sine mora 
Kaminatensem aecclesiam reconciliet, . . . et quod de parrochianis suis 
Thiderico de Riklinge et Reinherto ac Thiderico filiis eius, qui predia 
Kaminatensis aecclesiae invaserunt, iusticiam faciat. ... Item... ut... 
Bremensi archiepiscopo scribatur, quatinus predia Kaminatensis ecclesie, 
que in terra sua sunt, abbatem retinere adiuvet, et eas precipue posses- 
siones, quas Iuditha . . . alienavit. . . . Item . . . ut in eundem modum 
scribatur . . . Ferdensi episcopo. Item...ut duci Saxonie . . . Item... 
ut tam Coloniensi archiepiscopo quam Coloniensi aecclesiae. 

7) Guaen'$ Briefe an Wibald (vom 24. Juni) an Seinrid) von Minden 
und Dartmid) von Bremen find Ep. Wib. No. 269—271, ©. 397—399 (Jaffe, 
Reg. Pont. No 6526—6528). 

8) Wibald am Heinrih ven Minden (Ep. No. 278, ©. 404—406): Ve- 
nientes ad nos . . . Warnherus maioris aecclesiae vestrae prepositus et 
magister Counradus nunciaverunt nobis, . . . quod videlicet ira vestra 
adversum nos versa esset in misericordiam, . . . quod fratres nostros, qui 
Kaminatae . . . sunt, . . . diligeretis, nec nobis aut ipsis, quod absque 
vestra permissione introierunt, de cetero imputaretis, set eos et bona 
Kaminatensis aecclesiae ... fovere et protegere ... velletis.... Quia... 
regis offensam vos incurrisse propter nos doletis(im Ep. 260, €. 387 wirft 
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Diefer langwierige Streit um da3 Klofter Kemnade gab die 
Beranlafjung, daß Wibald in Korvei zurüdblieb. Der Hoftag in 
Würzburg, bejjen Eröffnung bermutffid) am 30. Juli ftattfand, war 
überhaupt ſchwach bejudjt; in&bejonbere hatten fid) nur wenige ſächſiſche 
Fürften und Herren eingefunden. Gegenwärtig waren bie Biſchöfe Sieg- 
fried bon Würzburg und Albert von Meißen, der wohl erjt vor furgem 
von der Würde eines königlichen Kaplans zu der eines Biſchofs befördert 
war, die Pröpfte Gebhard von Würzburg, Rainald von Hildesheim und 
Gerhard bon Reiffenberg, bier Hildesheimer Geiftliche, Herzog Friedrich 
bon Schwaben, Markgraf Hermann von Baden, die Grafen Hermann 
von Winzenburg, Poppo und Berthold von Henneberg, Wolfram von 
Wertheim, Poppo bon Reichenbach, Berthold von Nidda, Sizzo bon 
Käfernburg unb Rapoto; ferner Marktward von Grumbad), Zibert 
von Spielberg, Sigebod bon Stubi und mehrere Stiftsvajallen bon 
Hildesheim, wie der Vicedominus Bernhard, Dietri von Ridlingen, 
Heinrich von Buttenburg, Dietrih von Grona und andere ?). 


Wibald dem Biſchof vor, quod pro causa nostra ad curiam ipsius, ad quam 
iam tercio ex coaequalium vestrorum iudicio vocatus estis, venire super- 
sedeatis), omnem indignationem , quam propter nos habet adversum vos, 
ad purum vobis mitigare et serenare diligenter laborabimus. — Die 
Zwiſchenſtadien biefe$ Streites behandeln eim Brief Heinrich's von Minden an 
MWibald, in bem er fid gegen die Vorwürfe befjelbem vertheidigt (Ep. Wib. 
No. 262, ©. 389 [); Wibald’s Antwort, in ber er fid) entfchuldigt (Ep. No. 
263, ©. 390 f); ein Brief Oeinrid'8 von Minden an den Bifhof von Pader— 
born, bem er um Rath bittet, und befjen Antwort, (Ep. Wib. No. 264 und 
265, €. 391—393); ein Brief Wibald’s an bie Mönde von Stablo, bei denen 
er fid wegen jeine8 Fernbleibens mit diefem Streit entfchuldigt (Ep. No. 266, 
€. 393 ff). — Herzog Heinrih an Wibald (Ep. Wib. No. 288, ©. 416): Iuxta 
petitionem vestram bona aecclesiae vestrae sub tuitionis meae munimen 
recipio. . . . Unde et ego confido, quod memoria mei in benedictione sit 
apud vos tam coram domno papa quam coram rege. 

9) Diefe Perfonen find Zeugen in Konrad's Urkunde St. No. 3571. Doc 
find die Namen mebrfah corrumpirt. So beißt der Propft von Neiffenberg 
Gebhard ftatt Gerhard; ftatt Dietrichus de Kichlingen muß es Ricklingen 
beißen; Dietrich ericheint aud in ber Urkunde des Biſchofs Bernhard von Hildes- 
beim vom 8. Mai 1150 (Orig. Guelf III, 444 ff) Der Bropft Gerhard von 
)teiffenberg foll nad) den Ann. Stederburg. (M. G. S. XVI, 207) allerdings 
vor dem 10. Suri 1150 geftorben fein; aber wie bie im bie Stederburger Gbronit 
eingelegten Annalen überhaupt febr fehlerhaft find, fo fagt ber Berfafler ber 
Chronit Propft Gerhard II. (vgl. Melsheimer, Stederburger Chron., Hall. Diff. 
1582, €, 40 ff), ber am 21. December 1163 in Steberburg gewählt wurde imb 
vorber Kellermeifter in Reiffenberg war, daß er secundo anno post mortem 
domni Gerhardi (de8 Zeugen in St. No. 3571) in obedientiam celleraturae 
in eadem ecclesia est positus, in qua per novem annos (alfo 1155—1163) 
quum ydonee profecerit, adhue hodie cernitur (M. G. S. XVI, 20$). Dem- 
nad wäre Gerbarb I. in der Zeit von 1153—1154 geftorben. Dem ftebt aller- 
dings entgegen, baf im ber Seugenreibe einer Urkunde Bernhard's von Hildes- 
beim vom 21.März 1151 (Heineccius et Leuckfeld, Script. I, 148) Liudolphus 
Richenbergensis praepositus erſcheint, der Nachfolger Gerbarb'8 I. Sollte Yeisterer 
bod vor bem 10. Sunt 1150 geftorben fein, dann bliebe nod) bie Möglichkeit, 
daß zwifchen Gerbarb I. und Ludolf kurze Zeit binburd) ein Propft Gebhard zu 
Reiffenberg gewejen wäre. In biejem Falle wäre bie Yesart der Urkunde richtig. 
Und Heineccius fagt a. a. O. ©. 147: Anno 1150... Richenbergae . .. 
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Die Hildesheimer Geiftfiden unb Stiftspafallen Hatten fid) deshalb 
jo zahlreich eingefunden, um bom König bie Reichsabtei Ringelheim, 
deren Zuftände eine Reform nothwendig erjdeinen ließen, al8 Ges 
(dent für ihr Bisthum zu empfangen. Die Verhandlungen hierüber 
hatten bermutffid) längere Zeit gejchwebt, ehe der König dem Gejud 
des Biſchofs Bernhard und feiner Geiftlichkeit mwillfahrte unb behufs 
ber llebergabe des Stiftes die Petenten nad) Würzburg bejchied. 
Schwerlich war Bernhard bon Hildesheim jelbft gefommen, da er jeit 
1146 völlig erblindet war. Seine Bitte hatte übrigens bie Unter- 
ftügung vieler geiftliher und weltliher Yürften des Sadjenlandes 
gefunden, bie bermutffid) brieflich beim König zu Gunften des Biſchofs 
eintraten; jo bie Biihöfe Ulrih von Halberjtadt, Bernhard von Pa- 
derborn und Heinrid von Minden, Abt Wibald von Korvei, Herzog 
Heinrih don Sadjen, der Pfalzgraf Friedrih von Sommerejchen- 
burg, der Markgraf Albredt von Brandenburg !9). 

Surdj eine bom 30. Juli aus Würzburg batirte Urkunde bes 
fräftigte der König die Schenkung, die er auf Wunſch des Grafen 
Hermann von Winzenburg bor den verjammelten $yüríten und mit 
deren Billigung ausgejprodhen Hatte 17). 


Ludolphus . . . subrogatur, ... quamvis eodem anno 1150 Bebehardum 
quendam . .. praepositum fuisse didicerim e litteris D. Conr. Berth. 
Behrens. — Für Ende Juli als Zeit des Hoftages imb ber Handlung ber lir: 
funbe babe id) mid) befonberé wegen ber — Dietrich's von Ricklingen 
entſchieden (vgl. Anm. 12) Dieſer Umſtand verbietet auch, bie Handlung ber 
Urkunde unb ben Hoftag früher anzufesen, etwa auf Konrad’s Aufenthalt zu 
Würzburg um Oftern 1150 (vgl. 1150, I, 36), jo daß fid im bicjem Falle das 
Datum des 30. Juli nur auf die Zeit der Ausfertigung von St. No. 3571 be 
ziehen würde. — Daß ber Biihof von Meißen mit Konrad’s früberem Gapellau 
eine unb diefelbe Perſon ijt, vermuthe id) daraus, baf ber Biſchof fpüter als Ge- 
fanbter nah Gonftantinopel ging. Dort war aber ber Gapellam Albert früber 
mebrmals gewejen; vgl. 1142, I, 14 unb 17. Auch ben Kreuzzug batte er mit- 
gemacht, ba er al$ Zeuge in St. No. 3556 vorfomunt; vgl. 1149, 1, 16. Er 
ift demnach früheftens 1149 Bilchof geworden. Wann [eiu Vorgänger ftarb, iit 
nicht überliefert. Vgl. Jaffé, Konr. IIL, ©. 274. 
10) Urkunde Konrad's, St. No. 3571: Nos... consilio et petitione 
rincipum Saxoniae, Uthalriei scilicet Halberstadensis episcopi, Bernhardi 
Puhbuicéssis episcopi, Heinrici Myndensis episcopi, Wibaldi Corbeiensis 
abbatis, Heinrici ducis, Frideriei palatini comitis, marchionis Alberti, 
Hermanni comitis acquiescentes, piis quoque precibus Bernhardi Hillis- 
heimensis episcopi assensum praebentes regalem abbatiam Ringelenheim 
(bei Go8lar), quae tam in temporalibus quam in spiritualibus longo iam 
tempore distracta et turbata fuit, ad reformandum in ea cultum ... 
Bernhardo . .. episcopo... nec non ecclesiae Hillesheimensi . . . cum 
omni iure nostro legitima donatione in proprietatem contradimus. — 
Saffé, Konrad IIL, ©. 185, läßt bie Intervenienten in —— anweſend 
ſein. Ich halte dies nicht für richtig. Heinrich von Minden z. B. war auf 
feinen Fall gegenwärtig, ba er, obwohl citirt, nicht an bes Königs Hof erſchien. 
Schwerlich aud) Herzog Heinrih. Auch Wibald nicht, wenn bie Handlung ber 
Urkunde auf Ende Juli füllt. Ob ber blinde Bilhof von Hildesheim (vgl. 
1144, III, 4) obne dringende Nothwendigteit eine [o weite Reife unternahm, 
fteht dahin. 
1) Urkunde Konrad's, St. No. 3571: Datum Wirtzeburgi tertio Kal. 
Aug., ind. tertia decima, a. d. i. 1151, rgnte Rom. rege Conrado sec. 
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Die Anmejenheit Dietrih’3 von Ridlingen, ber al8 einer bet 
Hildesheimer Stiftspafallen mitgelommen war, benubte der König 
dazu, biejen Gegner Wibald's wegen jeiner Eingriffe in ba8 Eigen- 
tbum de3 Kloſters femnabe heftig anzulaffen. Dietrich berjprad), in 
Zukunft dem Abt zu Dienften zu jein und fid) fein Wohlmwollen wieder 
zu gewinnen. Auch gegen den Biſchof von Minden [dint der König 
auf biejem Hoftage wiederum ein Mandat erlafjen zu haben ??). 

In jenen Tagen fatte der König ben feiten Entihluß gefaßt, 
endlich eine mit befonderen Bollmadten verjehene Gejandtihaft an 
den Papſt zu jchiden, um Ordnung in den italienischen Verhältniſſen 
zu jchaffen. Die Gurie, melche jebt mieder in Konrad ihre Stüße 
gegen die rómijde Republit fab, Hatte nicht nur indirect mehrfache 
Aufforderungen ihm zugehen lajfen, jondern aud) Eugen jelbft war 
in einem Briefe an den König mit dem lebhaften Wunfche hervor- 
getreten, einen Verkehr zu eröffnen, der entjcheidende Maßnahmen zur 
tyolge hätte, damit jomob[ die Kirche ihres Rechtes in Ruhe geniefen, 
al$ aud) das Reich bie ihm gebührende Machtftellung behaupten könne. 
Schon längjt wären feine 9egaten nah Deutjchland getommen, wenn 
er nicht erjt bie Botſchaft des Königs hätte erwarten wollen !9), 


augusto, a. vero regni eius tertio decimo. — Recognoſcent ift Arnold. — Mit 
Ausnahme des Jahres 1151 ftimmen bie Übrigen Daten auf 1150. Biſchof Siegfried 
von Würzburg, ber unter den Zeugen genannt wird, ftarb am 16. September 
1150 (vgl. Anm. 39) — Fider, Uidl. II, 178, ſchließt aus den Worten: Et 
ut haec ... traditio ... rata . . . habeatur, praesentis privilegii nostri 
auctoritate, . . . Arnoldo cancellario nostro recognoscente .. . confir- 
mamus, daß Arnold perfönlic recognofeirt babe. Aber ber Kanzler befand fid) 
in Köln; vgl. Anm. 14. — Weiter beißt es im ber Urkunde: Sententia nostrae 
huius donationis a comite Hermanno requisita et data, iudicio principum 
ceterorumque nobilium confirmata est (vgl. Ficker, Urkdl. IL, 71). — Chron. 
Hild. (M. 6. S. VII, 855): Abbatiam siquidem Ringelemensem prius rega- 
lem... Conrado rege consensu principum donante, in perpetuum sibi 
et successoribus suis obtinuit (Bernhardus) — ws III. beſtätigte durch 
His — vom 3. Januar 1153 (Jaffé, Reg. Pont. No. 6694) die Schenkung 
onrab'é. 

12) Der königlihe Notar Heinrich fdreibt an Wibald (Ep. Wib. No. 277, 
&. 404): Theodericus de Riclinge in presentia domni regis de 
iniuria, quam vobis intulit, graviter pulsatus et a rege multum increpatus 
promisit, ut pro respectu gratiae vestrae recuperandae de caetero vobis 
servire vult. — Da Wibald bis zum 20. April beim König war, fällt Dietrich's 
Anweſenheit bei Hofe fpäter, nümlid Ende Juli, wie feine Zeugenſchaft in St. 
No. 3571 ergiebt. Die Stelle in Heinrich's Brief beweift, daß Handlung unb 
Datirung von St. No. 3571 zufammengehören. — Konrad jchreibt Anfang 
Auguft an Wibald OP Wib. Wo. 276, ©. 403): De iniuria vero a Min- 
densi episcopo et Theoderico de Rikelinge tibi illata, quid fecerimus, 
H(eripertus) capellanus noster plenius tibi referet. Bal. aud) Ep. Wib. 
No. 296, ©. 424. 

13) Der König an Wibald (Ep. Wib. No. 276, ©. 403): Postquam a 
nobia recessisti (20. April), fideles nostri de curia Romana sepius ad nos 
tum per scripta tum per privata consilia sua commonuerunt, ut nuncios 
nostros ad domnum papam in Urbem pro regni negociis ordinandis diri- 
gamus. Domnus quoque papa in litteris suis, quas novissime ad nos 
transmisit, asserit, se nuncios principales, quemadmodum ... promisimus, 
expectare. — Eugen an Konrad (Jaffe, Reg. Pont. No. 6529, Ep. Wib. 
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Konrad beabfichtigte, jeinem Kanzler Arnold mit bem Abt Wibald, 
bie jchon beide in Italien gemejen und überhaupt mit der politischen 
Lage vertraut waren, dieſe wichtige Gejanbtjdjaft zu übertragen. 
Anfang Auguft theilte er beiden Männern feinen Willen mit. In 
bem an Wibald gerichteten Briefe bejdjieb er diefen auf ben 8. Sep: 
tember nad) Nürnberg, um die bejonderen Aufträge entgegenzunehmen 
und alsdann jofort bie 9teije über die Alpen anzutreten !*). 

MWibald, der, wenn aud) fern vom Hofe, bod) alle wichtigeren 
Vorlommnifje zu erfahren judjte und zu biejem Zweck den Notar 
Heinrih don Zeit zu Zeit bat, ihm recht ausführlich zu jdreiben, 
hatte diesmal bod) nicht im voraus Aufflärungen über die Abfichten 
des Königs erhalten können 6). Nichtsdeftoweniger war er jofort 
bereit, dem König zu geboren, unb brad wohl unmittelbar nad 
Empfang des Schreibens, welches ihm der königliche Gapellan Heri- 
bert überbradjte, am 9. Auguft von Korvei nad) Stablo auf, um dort 
bie für feine längere Abwejenheit nöthigen Anordnungen zu treffen. 
Er reifte jehr jchnell und bermeilte nur einige Zeit in Köln, um fid 
mit dem Kanzler Arnold. des näheren zu verabreden 19). Bon diejem 


No. 272, ©. 399 f.): Quod per sublimes legatos ... Romanam aecclesiam, 
sicut ex primis et secundis litteris excellentiae tuae (Ep. Wib. No. 231 
u. 242, ©. 350 u. 363. Auf No. 248, ©. 371, in ber bie Reife des Notars 
Heinrich gemeldet wird — vgl. 1150, I, 70 —, ſcheint feine Rüdfiht genommen 
zu fein. Trotzdem glaube id) nicht, daß Gugen'8 Brief früher geichrieben wurde 
als im Mai oder Juni. Im legteren Monat bat ihn Jaffé eingeordnet) perce- 
pimus, ex communi consilio principum regni tui destinavit serenitas visi- 
tare, .. . nobis gratum et acceptum est. Et quoniam eorundem lega- 
torum prestolaremur adventum, nostros quoque legatos iam diu . .. 
misissemus. Desiderium siquidem nostrum est, . .. quatinus .. . aecclesia 
suo iure quiete fruatur, imperium debitum robur obtineat et christianus 
populus iocunda pace et grata tranquillitate letetur. 

14) Konrad am Wibald (Ep. Wib. No. 276, ©. 403): Regni utilitas 

cit et nostra voluntas ordinavit, ut... una cum cancellario nostro 
egationis buius laborem assumas. Rogamus igitur obnixe, ut in nativi- 
tate sanctae Mariae ita preparatus Nurenbere venias, ut in legatione illa 
peragenda procedas. — Daß aud) ber Kanzler fchriftlih aujgeforbert wurde, 
get aus deſſen Brief am Wibald bervor (Ep. Wib. Ro. 285, &. 412): Vo- 
untatem quidem domini mei tam ex nunciis quam ex litteris eius audivi. 
Daraus folgt, ba(j er Ende Juli (vgl. Anm. 11) ntdt in Würzburg geweſen jeu 
fann, weil ibm dann der König mündlich feinen Entſchluß mitgetbeilt bätte. 

15) Der Notar Heinrih an Wibald (Ep. Wib. No. 277, ©. 403 [J: 
Arguit me prudentia vestra, quod breviter vobis scribere consueverim. 
Unde paternitas vestra non miretur ... Multa quidem intelligo; sed quia 
ad utrumlibet, scilicet ad esse et non esse, se habent, et de nullo certum 
vos reddere possum, superficie verborum serenitatem animi vestri pulsare 
reformido. 

16) Wibald an Konrad (Ep. No. 279, ©. 406 f): Venit ad nos Cor- 
beiam capellanus vester Heripertus (ber im St. No. 3477 al® notarius cr- 


fdeint) cum . .. litteris, quae hoc continebant, quatinus in nativitate 
sanctae Mariae Nureberch ... veniremus, . . . ut... legationem ue 
perferremus. . . . Iussionibus vestris . . . obtemperare studuimus. . .. Et 


in vigilia beati Laurentii (9. ?(uguít) de Corbeiensi monasterio egressi, 
magnis itineribus versus Stabulensem aecclesiam tetendimus .. . Venientes 
itaque Coloniam ad . . . cancellarium . . . multa ... contulimus de opor- 
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hörte er zu feinem großen Mißvergnügen, daß er und Arnold bie 
Koften ber Gefandtihaft aus ihren Mitteln beftreiten jollten. Diejer 
Umftand fühlte feinen Eifer bedeutend ab. Sobald er in Stablo anges 
fommen war, richtete er ein Schreiben an den König und jeßte au8- 
einander, daß in den gegenwärtigen Zeitumftänden bie Gejandtjchaft 
nad) Italien verfrüht erjcheine, da bejonber8 über die Ergebniffe ber 
Verhandlungen Alerander’3 bon Grabina mit dem qgriedjijden Kaiſer 
nod) fein Bericht borliege. Ueberdies jei er außer Stande, auf eigene 
Koften der Würde des Königs gemäß in Italien aufzutreten. Er 
idíug vor, entweder den Kanzler allein oder mit ihm einen ber 
Biihöfe, bie ihren Sit in der Nähe der Alpen hätten, abreijen zu 
faffen, etwa ben Biſchof von Bajel, oder von Konftanz, oder bom 
€aujanne 17), 

Aber der König beharrte auf jeinem Willen. Er erklärte, daß 
nur Wibald und Arnold für die Verhandlungen mit dem Papft ae» 
eignet wären, daß er ihre Dienfte in den Verwicklungen, welche das 
Bündnig mit Griechenland gegen Roger mit [id bringe, nicht ent- 
behren tönne. Er verfprah ben (rja& des nothmwendigen Geldes, 
welches fid) Wibald gegen Bürgſchaft leihen könne. Wohl aus diefem 
Grunde gewährte er einen Aufihub des Termins, indem er Wibald 
und den Kanzler auf den 29. September nad) Regensburg beſchied 19). 

So feft ftanb bie Abficht des Königs, daß er auf die wiederum 
eingelaufenen Klagebriefe des Abtes Albert von Nonantula über bie 
Schädigungen biejer Reihsabtei dem Abt unb ben vornehmften Stift3- 


tunitate itineris nostri, de utilitate legationis nostrae. — Da Konrab’s 
Brief vermuthlihd am 8. Auguft in Korvei eintraf, wird er ihn von Würzburg 
aus EUG. deſſelben Monats geichrieben haben. 

17) Wibald an Konrad (Ep. No. 279, S. 407): Non videbatur nobis,... 
quod iuxta qualitatem huius temporis et rerum vestrarum statum hoc 
tempore hanc legationem fieri oporteret, maxime, cum incertum sit, quid- 
nam rerum comes Alexander de Gravina (vgl. 1150, I, 66) ab imperatore 


Grecorum referat. . . . Audivimus a vestro cancellario, quod vestrae vo- 
luntatis esset, ut nostris propriis sumptibus vobis in hoc itinere ser- 
viremus. Verum ... nullo modo iuxta nominis vestri excellentiam et 


huius legationis pondus officium hoc arripere potuimus. .. . Set cum 
vel solus cancellarius vel cum eo Constantiensis vel Basiliensis vel Lau- 
sannensis hac legatione possint apte fungi, nos... quiescere . . . per- 
mittatis. Nam apud Corbeiam de verbo sumptuum itineris a nobismet 
ipsis . . . exhibendorum nec per litteras vestras nee per nuncium aliquid 
intelleximus. 

18) &onrab am Wibald (Ep. Wib. No. 280, ©. 405): Negotia, que 
nobis cum domno papa conveniunt, per alias personas nisi per tuam et 
cancellarii nostri discretionem tractari non possunt. Preterea in processu 
legationis hine ex per fratris nostri imperatoris Constantinopolitani, 
inde etiam ex parte Rogerii negotia se nobis offerunt, in quibus tractandis 
aliquas personas preter vos admittere non volumus nee possumus ... 
Rogamus igitur et certi esse volumus, quod laborem legationis . . . cum 
cancellario assumas et in festo sancti Michaelis (29. September) Ratisbone 
cum ipso presentiam nostram adeas. Expensas itineris . . . positis vadi- 
moniis tuis accredas, quae nos... quam primum . . . redimere parati 
sumus. 
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vafallen, wie 2(330 von Sala, bie 9tadjridjt zugehen ließ, bag bem: 
nüdjt zwei angejehene Reichsfürſten, Wibald und Arnold, in Stalien 
erjdeinen und dafür jorgen würden, daß die Abtei zu ihrem Recht 
gelange. Indem er ihnen befahl, bis zu ihrer Ankunft bie Be: 
fipungen bon Nonantula zu bertfeibigen, verhieß er allem, die Hierzu 
Unterftügung leiften würden, jeine Gnade !*). 

Angefihts ber Gntjdjiebenfeit des Königs glaubte Wibald bod 
ben höchſt ehrenvollen Auftrag annehmen zu müſſen. Indem er er: 
wog, daß er burd) eine Ablehnung die fóniglie Gunft verjcherzen 
fönnte, um deren Gewinn er dann jo andauernde Mühen bod) ber 
geblich aufgemenbet hätte, fam er zu dem Entſchluß, lieber auf einem 
Ejel die Reife anzutreten, tie er feinem Freunde, dem Kanzler, jchrieb, 
al3 fid) den llumiflen des Königs zuzuziehen 20). 

Su diefem Sinne forderte er den Kanzler auf, einen Tag zu 
beftimmen, an dem er in Köln eintreffen jollte, damit fie beide 
zur redjten Zeit nad Regensburg gelangten. Noch einmal hob er 
die ſchweren Opfer hervor, bie er fid) auflegen müjje, um ben Wunſch 
des Königs zu erfüllen, den er durchaus nicht beleidigen dürfe. Auch 
jollte man nicht bon ihm jagen, daß er Ehre und Nuten des Reiches 
gering adte. Er ſuchte feinen Freund für das Unternehmen zu er 
wärmen, indem er ihm vorftellte, daß wichtige Angelegenheiten zu be: 
handeln ftänden, da ſonſt der König andere Berfonen beauftragt 
haben würde ?!). 





19) Konrad an den Abt von Nonantula, an Azzo von Sala unb andere 
Stiftsvafallen (vgl. Tiraboschi, Storia di Nonantula, II, 263): Audita op- 
pressione vestra ... non parum turbati sumus. ... In proximis. 
duos principes regni nostri, viros quidem discretos et magnae auctoritatis, 
abbatem videlicet Corbeiensem et A(rnoldum) cancellarium, . . . ad partes 
ipsas transmittimus, qui negotia vestra de pes ex nostro precepto in 
melius commutabunt. ... Quos per omnia honorabitis . . . Ut interim 
vero bene vos habeatis et viriliter pro castro nostro stetis,.. . precipimus. 
Quecunque vero vel persona vel civitas . . . auxilium vobis prestiterit, 
nam omnes maiestatem nostram offendere (non audebunt ſcheint ausgefallen), 
facilius gratie nostre serenitatem obtinere poterit. — Da Arnold mur can- 
cellarius beißt, nicht — us Coloniensis electus (vgl. Konrad's Brick 
an bie Pifaner und Römer, Ep. Wib. No. 344 u. 345, ©. 477 ff.), fann dieſer 
Brief mur in das Jahr 1150 gehören. 

20) Wibald an Arnold (Ep. No. 282, ©. 410): Non esset honestum 
domino nostro et ipsius imperio et nostrae parvitati, si in tanta legatione 
exiliter appareremus. Set quia timemus, ne in hoc mandato a nobis non 
impleto aliqua indignationis occasio queratur, malumus in asino utcunque 
transire, quam in huius mandati cessatione tantum tempus in devotissimis 
obsequiis expensum amittere. 

21) Mibald an Arnold (Ep. No. 284, ©. 411 f): Nos licet .. . maximis 
et gravissimis curis coartamur, . .. tamen ne imputetur nobis, quod 
honor et dignitas et provectus Romani imperii per nos impediatur aut 
retardetur, parati sumus voluntati domini nostri satisfacere, etsi non 
secundum regiae dignitatis excellentiam, tamen pro possibilitatis nostrae 
prompta et abundanti benivolentia. "Tutius enim . . . nobis iudicamus, 
utilitatem fratrum nostrorum postponere, ... quam non obediendo domino 

. . iram ... incurramus, et tot devota servitia, quae sepe et pene assi- 
due in regalibus aulis exhibuimus, tam repente amittamus. .. . Satis- 
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In ber That bedurfte e8 bei dem Kanzler febfafter Aufmun— 
terung, da er jehr wenig Luft bezeigte, feine Propftei in Köln zu 
verlaffen. Der Hauptgrund war unzweifelhaft fein Streben nad) dem 
ErzbistHum. Wenn es burdj 9(bbanfung oder Tod de3 Inhabers 
gerade erledigt twurde, während er in Italien weilte, konnten feine 
TT MIO vielleicht jdjer getäufcht werden. Den Auftrag des 

önigs gänzlich abzulehnen, wagte er indeß aud) nicht, weil die Un- 
gnade fonrab'8 jeine Wahl nidj minder in Zweifel fteffte. Darum 
antwortete er dem Abt von Korvei in zweifelhaften Ausdrüden. Er 
Tchilderte die 9totb, in melde jein Stift burd) Mißernte gerathen 
wäre, und bat Wibald, ihn beim Könige zu entjchuldigen, um jo mehr, 
al3 er neben dem berebten Abt bod) nur eine klägliche Rolle fpielen 
würde. Jedoch fügte er hinzu, daß er mit ihm zu Hofe gehen wollte, 
wenn ifm bi8 zum 15. October Zeit gelaffen würde ??). 

Wibald ftimmte biejen Vorjchlägen zu und ſuchte nochmals ben 
Kanzler zu überzeugen, dat die Klugheit gebiete, dem Könige zu ge= 
horchen. Er gab zugleich dem Freunde die ihm gejpendeten Schmeiche- 
leien zurüd, indem er bie Theilnahme be8 Kanzlers, der die Schlüffel 
be8 Reiches führe unb die entjdjeibenbe Stimme im Rath befige, höher 
anjdíug als jefbjt diejenige be8 Erzbifchofs von Mainz ober Köln. 
Er bat ihn bemnadj, ihm einen Tag zu beftimmen, an dem er ihn 
um König abholen fónne. Als Ort ſchlug er Rheindorf, eine Bes 

bung Arnold’3 in der Nähe bon Bonn, bor. Auch jolle er nicht 
jàumen, [fid beim Könige zu entjhuldigen, daß er nidt jdon am 
29. September eintreffe ??). 


facere itaque dignetur nobis vestra serenitas diem, qua ad vos veniamus, 
ita parati, ut curiam nobis condietam vobiscum transeamus . . . Cre- 
dimus autem, cum dominus noster tam instanter et attente nos mittere 
decreverit, quod aliqua magna et regno utilia ex nostra legatione pro- 
venire debeant. 

22) Armold an Wibald (Ep. Wib. No. 285, ©. 412 f): Nulla... dies 
est, qua a fratribus et claustro abesse possim vel audeam, cum nec 
curtes eorum vel villiei annonam vel servitia aliqua eis persolvant, verum 
de questu meo vivant. Vinum omnino ... in tota terra defecit. . . . 
Commonitum itaque . . . vos esse volo, quatinus apud dominum ... me 
fideliter excusatum habeatis; quia vos legationi huic solus sufficitis, nec 
ego aliud vobiscum agerem, nisi sicut nuncius apparerem, nichil agens, 
nichil in presentia vestra loquens, et si loquerer, imperitiam meam osten- 
dendo, quasi sorex meo indicio perirem. Si vero quindecim dies post 
festum beati Remigii (1. October) me expectare velletis, . . . dominum 
meum vobiscum adirem. 

23) MWibald am Arnold (Ep. No. 286, ©. 413 f): Durum nobis esse 
videmus, iram principis incurrere et . .. omne servitium . . . subito per- 
dere. . . . Melius est nobis hoc tempore, ut res nostras sub discrimine 
relinquamus, quam offensam . . . regis .. . incurramus, et gratiam 
ipsius, pro qua servanda iam per multos annos laboravimus, pro aliqua 
negligentia modo perdamus. . .. Vos in hac legatione maior et dignior 
estis quam vel Coloniensis vel Moguntinus, quia claves regni vos habetis 
et summam consilii in regno vos regere debetis . . . Rogamus, ut diem 
certum nobis designetis, quo ad vos usque Rinthorp veniamus, ita pa- 
rati . . ., ut una vobiscum ad domnum regem progrediamur. . . . De 
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Wibald bereitete fid) nun zum Aufbruch nad Italien vor. Er 
rechnete mit Sicherheit darauf, daß er auf jeden Fall am 1. Januar 
1151 bereit3 am päpftlichen Hofe verweilen würde. Seine Abreije 
aus Stablo fatte er wohl wegen eines wiederum eingetretenen Auf- 
ſchubs auf ben 18. October feftgejebt. Und an biejem Tage ver: 
muthlic verließ er Stablo mit feinem Gefolge. Schon Hatte er den 
Rhein pajfirt ?*), a8 ihm ein Bote begegnete und ihm ein Schreiben 
des Königs überreichte, in welchem ihn diefer benadjridjtigte, ba& er 
die Gründe, welche Wibald gegen bie Uebernahme der Gejanbtidaft 
borgebradjt habe, al3 beredjtigt anerfennen müjje. Indem er ihm für 
jeine troßdem gezeigte 3Bereitmilligfeit dankte, theilte er ihm mit, bat 
er bie Biihöfe von Konftanz und Bajel beauftragt Babe, nad) Italien 
zu geben ?5), 

Konrad war der vielfahen Einwendungen, an denen e8 aud) in 
Arnold's Briefen keineswegs gefehlt Haben wird, und bie einen Auf: 
ſchub über den anderen Hervorriefen, zulegt bod) überbrüjfig geworden. 
Auh mochte ihn die Erwägung leiten, daß jo mibertillige Diener 
jein Intereſſe nicht mit der münjden8mertfen Thatkraft vertreten 
würden. Die wenigften Schwierigkeiten madjte Wibald, bem aud) der 
König jein Wohlwollen bezeigte, indem er auf bejjen Empfehlung den 
Biihof von Minden, nadjbem er fid) mit dem Abt vertragen , wieder 
zu Gnaben annafm und die gegen ihn ausgejprodhene Citation rüd- 
gängig machte ?%). Dagegen zeigte der Kanzler Arnold überhaupt Rüd- 


quindecim diebus post festum Remigii ... gratum habemus .. . Ceterum 
nune operae vestrae incumbit, ut, quemadmodum . . . nos iam fecimus, 
ita et vos... quod prefixa die ad curiam non veniemus, apud ... regem 


diligenter excusare curetis. 

24) Wibald wollte beim Papfte eine Befchwerbe des Abte8 von Waußor 
gegen die Mönde von Haftiere vertreten, melde er auf bem 1. Januar 1151 
vor den Papft citirte, falls fie bem Abt nicht gehorchten. Er glaubte alio fiber, -, 
damal® bei Eugen eingetroffen zu fein. Ep. No. 289, ©. 417: Ad audientiam* 
domni papae vos appellamus, et diem vobis in circumeisione Domini 
(1. Januar) prefigimus. — Er bittet bem Abt von Waufor, ibm zu biefem 
Zweck bie Privilegien des Stlofters zu überfenden. Ep. No. 292, ©. 419: 
Verum quia in processu legationis nostrae iam sumus, mandamus, ut... 
usque Lucae evangelistae (18. October) de omnibus certi per vos effi- 
ciamur. — An biefem ober am folgenden Tage mirb er bemmad) von Stablo 
abgereift jein. An ben Papft fchreibt er fpäter iiber die Legation (Ep. No. 295, 
©. 426): Eo usque perventum est, ut iam parati et expediti ad proficis- 
cendum Lotharingiam exierimus. — Wibald wurde alfo unzweifelhaft durch 
ben Wechfel im Entihluß des Königs überraicht. 

25) Konrad am Wibald (Ep. Wib. No. 297, S. 425): Quoniam ... 
magna rerum difficultate te prepeditum esse cognovimus, bonae voluntati 
tuae gratias habentes, et ad cetera negotia nostra sinceritatis tuae obse- 

uium nobis promptissimum esse non dubitantes, aliis principibus, Basi- 
liensi scilicet episcopo et Constantiensi episcopo legationis nostrae laborem 
ad domnum papam commisimus. — Unter 3Berüdfidtiguug ber tm be 
vorigen Anm. angeführten Stellen ergiebt fid), daß biefer Brief ungefähr Mitte 
October 1150 abgeíaft ijt. : 

26) Konrad an Heinrih von Minden (Ep. Wib. No. 296, ©. 424 [J: 
Gratias nostrae mansuetudini egit ... Corbeiensis abbas tam per litteras 
(vgl. Wibald an Konrad Ep. No. 279, S. 407 am Ende) quam per nuncios 
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fidtélofigfeit gegen den König, indem er einen Marſchall beffelben, 
der ihn beleidigt hatte, feftjegen ließ, jo baB Wibald feinen Freund 
auf bie Kränfung, bie hierdurch ber fónigliden Majeftät zugefügt 
werde, aufmertjam maden mußte unb ihn zur Loslafjung des Ge- 
fangenen aufforderte 2°). Wrnold jcheint zuleßt bod) definitiv jeine 
Teilnahme an der Gefandtichaft abgelehnt oder wenigftens neuen Aufchub 
verlangt zu haben. So faßte der König andere Männer ins Auge 28). 

Nah jenem Würzburger Hoftage, Ende Juli, jcheint er fid) 
wieder auf jeine fränkischen Beſitzungen begeben und jeine Nefidenz 
zu Rothenburg an der Zauber aufgejhlagen zu haben. In der 
legten Hälfte des Auguft befanden fid) dort in feiner Umgebung die 
Biſchöfe Siegfried von Würzburg, Günther bon Speier unb Anjelm 
pon $abelberg, der wohl zugleih mit Wibald wieder zu Anſehen 
gelommen mar und jein geliebtes Havelberg, mo er fid) jo wohl ge: 
fühlt haben wollte, verließ, um das Verderben des Hofes aufgujudjen ; 
ferner ber Propft Arnold von Achen, der fófnijde Stiftsherr Albert, 
der vielleicht Briefe des Kanzlers überbradjt hatte, die Grafen Otto 
pon Andela, Heinrid von Veringen, Gmidjo bon Leiningen, außerdem 
Engelhard bon Lobenhaujen, Regenbod von Rodingen, Tibert bon 
Spielberg, der Kämmerer Zibert von Weinsberg und ber Truchſeß 
Arnold von Rothenburg ?9). 

In ihrer Gegenwart bekräftigte der König bie Gntjdjeibung eines 
por ihm geführten Proceſſes über ben Befig be8 Berges Staufen, auf 
meíden ſowohl ba8 Kloſter St.» Blafien im Schwarzwald aí8 aud) 
das Klofter zu Schaffhauſen Anſpruch erhoben. Erſteres murbe burd) 
den Herzog Konrad bon Zähringen, leßteres dur den Grafen Eber- 
hard von Nellenburch als bie Stiftsvögte vertreten. Auch Ulrich von 
Lenzburg, in deſſen Grafſchaft der Berg nahe bei Lenzburg jelbit lag, 


suos, quod . . . commotionem . . . adversus eum . . . remisisti ... Quod 
, «feet morosius et serius effeceris, . . . tamen pergratum habeinus . . . Ob 
oc siquidem omnem indignationem et offensam nostram, «quam iuste 


merueras, tibi clementer remittimus, atque a vocationibus et iudiciis in 
te super hoc promulgatis te absolvimus. 

?7) MWibald an Arnold (Ep. No. 283, ©. 410 f): Miserunt ad nos... 
oppidani Aquenses, . . . postulantes, ut indignationem, quan adversus 
Mazelinum, marescaleum domni regis, habetis, placare studeremus . . . 
Monemus, . . . ut verba insulsa stolidi et temerarii hominis tantum pon- 
dus in corde vestro non habeant. Licet enim procax sit, . .. tamen 
regnantis maiestas quodammodo offendi videtur in eo, quod captus in 
vinculis a proximis vicinis tenetur. Unde rogamus, . . . ut... hominem 
. . . liberum esse iubeatis. Tempus enim erit, quaudo oportunius . . . 
vindictam reposcere poteritis. 

28) Daß Arnold zuletst ablehnte, fdeint aus Wibald’8 Brief an Konrad 
(Ep. No. 300, S. 427) bereergugefen: Seripsit dudum maiestati vestrae 
nostre parvitatis humilitas, quod ad peragendam legationem vestram ad 
Urbem non sine gravi rerum nostrarum dispendio accincti fuimus; et si 
domnus cancellarius proficisci potuisset, ad incrementum honoris vestri et 
regni pro posse laborassemus. 

29, Die genannten Perfonen find Zeugen in Konrad's Urkunde vom 
20. Auguft 1150, Rothenburg, St. No 3573. — Ueber Anfelm von Havelberg 
vgl. 1149, III, 19. 

Jahrb. b. btíd. Geſch. — Bernhardi, Konrad IIT. 51 
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war gegenwärtig.‘ Da adhtundzwanzig freie Männer einen Eid 
[eifteten, daß ber Berg von Alters her bem Klofter St.-Blafien ge: 
hört Habe, wurde er biejem Stift 3ugejprodjen. Die königliche Be— 
fätigungsurfunde wurde vom 20. Auguft au8 Rothenburg datirt *?). 

Vermuthlich begab fid) der König, wie er früher beftimmt hatte, 
zum 8. September nad) Nürnberg. Dagegen gab er e3 auf, Ende 
bieje8 Monat3 nad) Regensburg zu gehen, da Arnold unb Wibald 
meldeten, daß fie zum 29. September nicht in biejer Stadt eintreffen 
würden 3). Vielmehr ging er nun nah Schwaben, um mit den 
Biihöfen Ortlieb bon Bafel und Hermann von Konftanz über bie 
Gejandtihaft nah Italien zu verhandeln. Auf einem ſchwäbiſchen 
Hoftage, ben er zum 24. September nad) 9angenau bei Ulm berief, 
erjdien. Hermann von Konftanz jefbft. Außerdem waren gegenmärtig 
bie Jteidjáübte jyribelo von Reichenau, Werner von St.» Gallen und 
Adalbert von Kempten, Abt Stephan bon Waiblingen, die Herzöge 
Friedrich von Schwaben und Konrad von Zähringen, ferner ein Bruder 
be8 Herzogs Friedrich, die Markgrafen Hermann von Baden und Diepold 
bon Vohburg, dem wohl erſt jeit kurzem die Würde jeines Waters 
übertragen mar, die bisher Gebhard von Sulzbach innegehabt; die 
Grafen Rudolf von Ramesberg, Eberhard von Kirchberg, Burdard 
bon Zollern, Markward von Vöhringen, Alwic von Sulz, Diepold 
bon Berg; außerdem iBeringer bon Albed, llirid von Lenzburg, De 
genhard von Höllenftein, 33urdjarb von Horburg, Liutold von Degen: 
feld, Kuno bon fuenring und Andere ??). 

Auf diefem Hoftage fand ein Gütertaujd) zwischen ben KHlöftern 
St.» Blafien und Elchingen ftatt. Der König jelbft fungirte Hierbei 
als Vogt von Gldjingen 93). 


30) Urkunde &onrab'8, St. No. 3573: Data Rothenbure, 13 Kal. Sept. 
a. d. i. 1150, ind. 13, rgnte Rom. rege Cunrado II augusto, a. vero regni 
eius 13. — Recognofcent tft Arnold. — Controversia quae fuit inter ecclesiam 
sancti Blasii et coenobium Seafhusen de monte quodam, qui Stouphen 
dicitur, coram nobis saepius ventilata, tandem in praesentia advocatorum 
. » . dueis Cunradi et Everhardi comitis de Nellinburch, praesente quoque 
comite illius provinciae Rudolfo de Lenzeburch, iussu nostro terminata 
est, ita videlicet, quod mons praedictus liberorum virorum iuramento ... 
proprietati ecclesiae beati Blasii adiudicandus est, quorum nomina ... 
sunt . .. 

91) Wibald wird zum $8. September nad Nürnberg beſchieden; vgl. Arm. 
14. — Der Aufenthalt im Regensburg am 29. September (vgl. Anm. 18) it 
ummabrídeinlid, da fi) der König am 24. diefes Monats in Ulm befindet. 

2) Die genannten Perfonen find Zeugen in einem Zaufdbocument (St. 
No. 3574), beffem Ausiteller nidt genannt ift, vom 24. September 1150, 
fangenau bei Ulm. — In ber Bezeihnung: Item Fridericus, frater ducis 
Friderici fdeint ein Irrthum vorzuliegen. Es wird Konrad gemeint fein, ber 
Sohn der Agnes von Saarbrüden, welcder ipäter Pfalzgraf bei Rhein war. 
Bgl. Otto Fris. Gest. I, 21. — Gebhard von Sulzbach ericheint zulett als 
marchio in St. No. 3561 vom 1. Juni 1149. Gieſebrecht, 8. 3. IV, 345 f, 
vermutbet, daß ibm das Amt im Folge jeiner Zwiſtigkeiten mit bem jungen 
König Heinrich (vgl. 1148, III, 29) entzogen wurde. 

33) Tauſchdocument, St. No. 3574: Haec mutatio praediorum facta est 
per manus advocatorum utriusque ecclesiae, Conradi regis, advocati 
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Der Biſchof Hermann von fonítanj, den ber König al8 einen 
der Gejanbten auserjehen hatte, war bereit3 im jahre 1147 in 
Italien als Königsbote thätig gemejen, zufammen mit Regenbod von 
Rodingen, der gleichfalls in ber legten Zeit öfter in der Umgebung 
des Königs erfcheint. Mit Ortlieb von Bajel wird der König jchrift- 
[id verhandelt Haben. Beide Bijchöfe werden in der zweiten Hälfte 
des October bie Neife über die Alpen angetreten haben. Außer ben 
Aufträgen an den Papſt erhielten fie audj 33olfmadjt zu Verhand— 
(ungen mit den italienischen Städten. Insbeſondere judjten fie bem 
Könige bie Unterftügung der Gommune Piſa in dem beabjichtigten 
Kriege gegen Roger zu fihern und verſprachen deshalb, beim König 
bie Wünſche Piſa's zu befürworten, welche auf eine dauernde Nieder- 
werfung ihrer Feinde, hauptſächlich der Sucdjejen, gerichtet waren ®4). 

Abt Wibald mar unzweifelhaft unangenehm überrajdjt, bab ihm 
der Auftrag entzogen war. Dem Papft, ber vermuthlid von jeiner 
nun bod) bereite[ten Ankunft bereits in Kenntniß gejeßt war, jtellte 
er die Angelegenheit jo dar, als ob er den Auftrag abgelehnt hätte, 
weil fid fein Gewinn daraus für Kirche oder Reich erkennen ließe. 
(8 ídeint, daß er burd) einen derartigen Bericht die Wirkjamteit 
der beiden Biſchöfe möglihft im voraus zu bejchränfen beabjichtigte. 
Sin diefem Fall hat er allerdings feinen Zwed nicht erreicht ?9). 

Ueber bie Thätigfeit des Königs während der nächſten Monate 


Elchingensis coenobii, nec non aequivoci Cunradi ducis advocati mo- 
nasterii saneti Blasii. Acta sunt haec a. ab i. D. 1150, 8 Kal. Oct. apud 
villam Nawen, rege Cunrado in praefata villa colloquium cum principibus 
regni habente, astantibus idoneis testibus utriusque dignitatis, quorum 
nomina infra notabimus (folgen bie Namen). — Bifhof Hermann von Konftanz 
fagt in einer Urkunde vom 4. April 1156 (Wirtemb. Urkdb. II, 122, No. 366): 
Confirmamus... ecclesiam Chilctorf, quam cum . . . aliis prediis a fratri- 
bus de Alchingen receperunt, data reciproca vicissitudine prediorum, .. . 
sicut ipi presentes vidimus et audivimus temporibus regis Chounradi 
apud villam Nawin, ubi idem rex Chounradus quondam convenerat cum . 
maxima frequentia principum, atque hoc concambium . . . in eius con- 
spectu est legitime peractuın. 

3) Die Legation Hermann’s von Konftanz und Regenbod's von Rodingen 
im Jahre 1147 bat Fider, Jt. 9t. u. R. Gejd. II, 135 nadgemiejen. Vgl. 
die Urkunde vom 14. September 1147 Sterpolongo (in Toscana) über einen 
Rechtsſpruch, der unter ihrem Borfig zu Gunften Pija’8 gegen Yucca gefällt 

wird (Wider, 3t. X. u. 9t. Gef. IV, ©. 158 f., No. 115). ©. aud) Yanger, 

Polit. Geſch. Genua’s u. Pifa’s, &. 36 f.— Negenbod von Rodingen ift Zeuge 
in St. No. 3570 unb 3573. — Ueber die Berhandlungen der Bilhöfe von 
Konftanz und Bafel mit Pifa vgl. 1151, II, 26. — ©. auch Langer, polit. Geſch. 
Genua's u. Piſa's, ©. 47 f. 

35) MWibald an Eugen (Ep. No. 298, ©. 425 f): Non latet, . . . quod, 
ex quo... rex... rediit, a latere suo legatos efficaces et industrios 
ad vestrae magnitudinis excellentiam destinare proposuerit. Ad quod 
strenue peragendum cum etiam nostrae parvitatis persona .. . vocata 
fuisset, eo usque perventum est, ut iam . . . Lotharingiam exierimus. 
Quodsi nostri ingenioli tenuitas intelligere ullo modo potuisset, quod 
huius legationis labor ullatenus expediret catholicae ecclesiae ac vestrae 
dignitati sive Romani imperii incremento, nullatenus rebus nostris aut 
personae nostrae pepercissemus. . 
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ift nichts befannt. Er fatte traurige Greignijje in feiner Familie zu 
überftehen. Sein ältefter Sohn, Heinrich, der bereit3 gefrünte König, 
der Sieger bei Flochberg, war wohl kurze Zeit nad) jenem glänzenden 
Erfolge geftorben. So unerwartet trat der 20b des jugendlichen 
Fürften ein, ba& das Gerücht einer Vergiftung entítanb. Vernichtet 
waren alle Erwartungen, die fid) bereits an ihn gefnüpft, vergeblid 
jein Verlöbnig mit der griehiichen Prinzejfin, welches vielleicht in 
Gonftantinopel abgejchlofien wurde, als ihn in der Heimath das 
Schidjal des Menſchlichen ereilte. Es war ein ſchwerer Schlag für 
den alternden Konrad, ber nur nod einen Sohn, Friedrich, einen 
Knaben von fünf Jahren, bejaf 3°). 

Noh einen anderen Todesfall in feiner SBermanbtjdjaft Hatte 
der König zu beflagen. Am 5. Auguft 1150 farb jeine Halb: 
ihwefter Gertrud, die Herzogin bon Böhmen. Als bejonderes Ber: 
dienft wurde ihr angeredjnet, daß fie ein auf bem Berge Stradom 
angelegte Prämonftratenferftift, daS erfte diefeg Ordens in Böhmen, 
freigebig mit &djenfungen bebadjt hatte. In biejem Klofter fand fie 
aud) ihrem Wunſche gemäß ifr Grab. Sie war bie dritte Tochter 
Leopold’3 des Frommen von Sefterreid) und der Kaifertochter Agnes 
und hatte faum das breipigíte Yebensjahr erreiht, als fie ftarb. 
Mit dem Könige Konrad jdeint fie ftet3 in gutem Einvernehmen ate 
itanden zu haben 3”). 


36) Otto Fris. Gest. I, #2: Cirea idem tempus (vorher geht ber Brief 
Gugen'$ III an Konrad vem 24. Juni 1149) filius regis Heinricus, quem 
ipse ... per electionem principum regem ordinaverat, diem obiit, habens 
adhue alium fratrem parvulum nomine Fridericum (über bejien —— 
vgl. 1145, II, 11) — Dieſe Nachricht ift in bem Ann. Marbac. (M. G. S. 
XVII, 195) zu 1150 gejett. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1150: Hain. 
ricus filius Conradi regis veneno moritur. — Ann. Aquens. (M. 8. 
XXIV, 38) 1150:- Obit Heinricus rex puer 13 annorum. (Die Ann. 
Erphesf. M. G. S. XVI, 20 bringen biefe Nachricht irrig zu 1151.) Biel- 
leiht wurde er zu ford, bem Familienkloſter u^ Staufer, beigejegt. Eine 
Inſchrift der dortigen Kirde (Hist. Frid. M. G. S. XXIII, 354) zählt unter 
anderen auf: 

Gertrud regina, Conradi regis amica, 

Illie cum nato Heinrico iacet tumulato. 
Ueber Gertrub'$ Begräbniß vgl. 1146, I, 13. — Der Zobeétag Heinrich's ift 
nicht überliefert. Annähernd läßt ſich die Zeit vielleicht daraus beftimmen, daß 
Eugen in feinem Briefe an Konrad (3affé, Reg. Pont. No. 6529, vgl. Anm. 
13), deſſen Abfafjung vielleiht Ende Mai ober njan Juni zu fetgen ift, feinen 
Gruß am ben jungen König beifügt, wie er in Ei früheren Schreiben 
(Saffé, Reg. No. 6493 und 6501 vom 6. October und 28. November 1149) 
getban bat. Demnach könnte Heinrih Ende April oder Anfang Mai gt 
torben fein. 

*') Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 159) 1150: Obiit Gertrudis ducissa 
Boemiae. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $5) 1150; Agnes (irrig flatt 
Gertrudis), soror Conradi regis obiit, uxor Bohemici ducis. — Falſch zu 
1151 Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 664): Gertrudis ducissa, ipsam suam 
regalem genealogiam moruın honestate exsuperans, 2 Non. Aug. viam 
universe carnis ingreditur et in . . . Montis Syon monasterio , sicut op- 
taverat, sepelitur. Multa siquidem bona illi monasterio contulerat. — 
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Kurze Zeit vor ihr, am 25. Juni, mar der Gründer des Prä- 
monftratenjeritiftes auf dem Strachow, ber Biſchof Heinrich bon Olmüg, 
geitorben. Er ftand megen jeiner Umfiht und Zuverläjligfeit in 
gleihem Anſehen beim Papſt mie beim König, am deſſen Hoftagen 
er häufig theilnahm. Auch er wurde auf bem Strachow beigejeßt. 
Ein Geiftlicher diejes Stiftes, Namens Johannes, folgte ihm in jeinem 
Amte nad) ?9). 

Bon größerer Bedeutung für ben König war jebod) bie Gr» 
fedigung des Bistums Würzburg, welche mit bem am 16. September 
1150 erfolgten Tode des Biſchofs Siegfried eintrat. Derjelbe Hatte 
nur drei und ein halbes Jahr jeinem Amte borgejtanben *9). 

Sein Nachfolger wurde Graf Gebhard von $Senneberg, ein 
Würzburger Propft, ber bereit im Jahre 1122 von Heinrich V. als 
Biihof von Würzburg inveftirt war, fidj aber gegen Ruger nicht Hatte 
halten können. Auch nad) deilen Tode, 1125, verjuchte er vergeblich, 
fih Anerkennung zu verihaffen; an Ruger's Stelle wurde jebod) 
Embrico gewählt, und Gebhard mußte definitiv auf das Bisthum 
verzihten. Seht endlih, achtundzwanzig Jahre nach feiner erften 
Wahl, nahdem er inzwijchen alt geworden war, erlangte er bod) bie 
erjehnte Mitra. Bei dem großen Einfluß der Henneberger Grafen 
in der Würzburger Sibceje jdeint die Wahl ohne Widerftand einer 
Gegenpartei erfolgt zu fein. Ueber bie Zeit berjelben [forie über bie 
Belehnung mit den Regalien und die Gonjecration ijt nichts befannt. 


Bol. aud Gerlaci Cont. (M. G. S. XVII, 695) 1184. — Necrol. Claustro- 
neob. (Fifcher, Geich. v. Klofter-Reubg. II, 110): Non. Aug. Gerdrudis ducissa 
Boemie. — Denielben Tag: Necrol. Windberg. (Mon. Boic. XIV, 102). 

38) Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 159) 1150: Vir clarus vita Sdico, 
septimus episcopus Olomucensis ecclesiae, subtrahitur ab hoc mundo ..... 
cui successit Iohannes de monte Ztragov. — Vinc. Prag. (M. G. S. XVII, 
664) gleichfall® irrig zu 1151: Heinricus Moraviensis episcopus, in senectute 
bona, plenus operibus bonis et elemosinis . . . 7 Kal. Iul. reddit Deo 
spiritum feliciter, qui prout optaverat, in monasterio Montis Syon, cuius 
máxime constructioni . . . operam adhibuerat, . . . sepelitur; pro quo 
domnus Iohannes, .. . priusquam . .. episcopus sepeliretur, eiusdem 
monasterii canonicus, in episcopum eligitur et eodem anno Maguncie 
consecratur. — al. Heinrih’8 ?ob in Gerlac. Cont. (M. G. S. XVII, 695 
u. 698) 1184. — Den 25. Suni (7 Kal. Iul) pe al$ — Necrol. 
Claustroneob. (Wiider, Gefd. ». $L.9ieubg. II, 108); Necrol Windberg. 
(Mon. Boic. XIV, 100); Neerol. Bohem. (Dobner, Mon. III, 13); Necrol. 
Floreff. (Annal. p. s. à. l'hist. eeclés. de la Belg. XIII, 96). Den 23. Juni 
(9 Kal. Iul): Necrol. Olomue. (Wien. Arch. 69, 647) Bol. Dudik, Mäbr. 
Geſch. III, 264. — Heinrih fommt im folgenden Urkunden Konrad’s vor: St. 
No. 3146, 3448, 3449, 3463, 3165, 3473, 3474, 3497. 3520, 3535, 3547. 

??) Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 8) 1150: Sifridus Wirzeburgensis 
episcopus obiit. — Ann. S. Petri Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1150: Sige- 
fridus episcopus Wirceburgensis obiit. — Chron. Sanpetr. ©. 29, 1150: 
Sigifridus episcopus Wirciburgensis obiit. — Ann. S. Disib. (M. G. 8. 
XVII. 28) 1150: Sygefridus Wirzeburgensis episcopus obiit. — Seinen 
Todestag enthält ba$ Kalend. S. Kil. Wireebg. (Abhanbl. b. Baier. Alad. 
XIII, 3, ©. 50): 16 Kal. Octob. Sigefridus episcopus, noster canonicue, 
Obiit. — Siegfried ift Zeuge in Konrad's Urkunden St. No. 3539, 3540, 3543, 
3544, 3547, 3561, 3570, 3571, 3573. 
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Mit Gebhard errangen bie Grafen von Henneberg da3 zweite Bis— 
tum, da Günther von Speier ein Bruder be8 9teugemüblten mar *°). 

Ungefähr zwei Monate jpüter, am 11. November, ftarb der 
Biſchof Hartbert von Utrecht, ein energifcher Mann, ber bie meltliden 
Herren, melde nad den Gütern feiner Kirche tradjteten, exzittern 
machte burd) die Waffen des Schwerte und des Banned. Sowohl 
ber jüngere Otto von 9tined wie Graf Sietrid bon Holland hatten 
fid vor ihm beugen müfjen. Seine Thätigfeit wendete er durchaus 
jeinem Bisthum zu, fo daß er die Hoftage des Königs außerhalb 
deffelben nicht bejudjte, In Utrecht wurde er beigefebt 43). 

Ueber die Perjon feines 9tadjfolger8 erhob fid) alsbald ein Def 
tiger Zwift, jo daß fürs erfte eine Wahl überhaupt nicht zu Stande 
fam. Als der König hiervon in ftenntniB gejebt war, entfenbete er 
jofort einige ‚Bevollmädtigte, melde vor allen Dingen Ordnung 
ihaffen und offenbar aud dahin wirken jollten, daß eine dem König 
genehme Perjönlichkeit das erledigte Amt empfinge. Es jdjeint, daR 
bieje Boten e8 für angemeffen fanden, fid) auf bie Seite derjenigen 
Partei zu fteflen, melde man im QGegenja& zu einer anderen als die 
arijtofratijde bezeichnen darf??). Denn nad) längeren Streitigfeiten 





#0) Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 8) 1150: Gebehardus frater 
n er prefeeti successit. — Chron. Sanpetr. ©. 29, 1150: Pro quo 
Gebehardus constituitur. — Ueber bie frühere Geſchichte Gebbarb'8 vgl. Cothar 
©. 105 ff. — As Propft von Würzburg ift er Zeuge in Konrad's Urkunden 
St. No. 3467, 3523, 3524 unb 3571. — Daß Günther von Speier fein Bruder 
war, ergiebt fi aus St. No. 3577; vgl. 1151, II, 12. 

«i Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 1150: Hartbertus Traiectensis 
episcopus obiit. — Seine Charakteriftit findet fld daſelbſt &. 455 zu 1143: 

piscopus Hartbertus .. . ventilabat hostes ecclesiae sancti Martini fronte 
durissima, auctoritate liberrima, verbisque et oculis minacibus et manuum 
. extensione ferebatur in homines; et ut malum compesceret, furorem 
ostendebat. Timebant eum duces et eomites, quos et gladio materiali 
per suos et spirituali per se ipsum coercebat. — Ann. Palid. (M. G. S. 
XVI, 84) 1150: Hartbertus episcopus Utrensis obiit. — Ann. Stad. (M. 
G. S. XVI, 327) 1150: Hartbertus Traiectensis episcopus obiit. — Den 
11. November als Todestag hat ba8 Necrol. Egmund. (van ben 33ergb, Oortdb. 
v. Holl. en Zeel. I, 333): Hardbertus episcopus Traiectensis VI obiit 
3 ydus Nov. — Beka, ©. 38 (Magn. Chron. Belg. Pist.- Struv. III, 181): 
Hardbertus episcopus MCL 4 ld. Nov. (3 Id. Nov. Magn. Chron.) migra- 
vit ad Christum . . . tumulatus in ecclesia Traiectensi. — Gesta episc. 
Traiect. M. G. S. XXIII, 403) €. 3: Ipso (Hardberto) mortuo et in Traiecto 
sepulto . . . — In Konrad’8 Urkunden erfcheint Hartbert nur im Sabre 1145, 
af$ ber König nad) lltredót fam, St. No. 3500—3506. 

32) $onrab jchreibt fpäter am bem Papft (Ep. Wib. No. 324, ©. 452 iJ: 
Vacante Traiectensi episcopatu post discessum . .. Hartberti episcopi, 
misimus ad eandem ecclesiam legatos nostros cum mandatis, motus te 
merarios, qui in rebus huiusmodi suboriri solent, et direptiones rerum 
aecclesiasticarum fieri auctoritate nostra prohibentes. Mandavimns etiam 
eiusdem urbis clero, honoratis et populo, ut depositis partium studiis 
sese electioni futurae in spiritu concordiae . . . praepararent . . . Verum 
ipsi, libertatem pietatis a patribus indultam in velamen maliciae assu- 
mentes, dissensionibus et ambitione rem totam perturbare ceperunt et 
longo tempore tantam potestatis magnitudinem absque rectore fluctuare 
permiserunt. — Vgl. über biefe Wahlunruhen Witte, Wormf. Concord. ©. 71 fl. 
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gelang es endlih burdj den Einfluß ber vornehmften Stiftsvajallen, 
der Grafen Dietrich von Holland, Heinrid) von Geldern und Sietrid) 
von Kleve, den Dompropft, den Dechanten jomie überhaupt wohl die 
Majorität der Wähler dahin zu beftimmen, dab fie fij auf ben 
Propft von St.:Gereon zu Köln, Namens Hermann, der aus Hoorn 
am Zuiderjee gebürtig war, einigten. Allein die Minorität, bie eine 
kräftige Stüße nidt nur an den Stiftäminifterialen und an bet 
Bürgerfhaft von lltredt und Deventer, jondern aud) an ben in jenen 
Gegenden nod) zahlreihen freien Bauerngutäbefigern fand, ließ fid) 
baburd) nicht abhalten, in ber Perſon eines jüngeren Geiftlichen, des 
Propftes von St.-Georg zu Köln, Namens jyriebrid, der ein 
Sohn des Grafen Adolf von Berg mar, einen Gegenbijdof aufzu- 
ftellen *°). Zunächſt behielt jebod) Hermann daS llebergemidjt, da ihn 
Graf Dietrih mit Waffengewalt in das Bistum einfüfrte. Weil 
inbeb bie Unruhen nicht aufhörten, unb die Anhänger Friedrich's mit 
Ctanbfaftigfeit und Aufopferung ihre Sade vertraten, ſchickte Konrad 
nod) einmal Boten, welche beide Erwählten auf den 18. März 1151 
bor bas fóniglidje Gericht luden, um enticheiden zu lajfen, wer redjt- 
mäßig erhoben jei. Die zweite Gejanbtjdaft wird erft im Januar 
oder Anfang Februar des Jahres 1151 in lltredjt eingetroffen jein *). 


*5) Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 1150: Post cuius (Hartberti) 
obitum de eligendo episcopo grandis discordia tam inter clericos quam 
inter laicos facta est, aliis Frithericum, filium Adolfi, comitis de Huevele, 
aliis Heremannum praepositum sancti Gereonis de Colonia eligentibus. 
Comites siquidem, ecclesiae homines, Gelrensis Heinrieus, Holtlandensis 
Theodericus, Clevensis Theodericus Hermannum investiri, instantissime 
laboraverunt. Omnes autem ministeriales et cives civitatis Traiectensis 
et Davantriae et omnes agricultores et cuiusque officii homines Fritherico 
devotissime faverunt, adeo ut rerum suarum dispendium, immo vitae 
— pro eo subire non dubitarent. — Konrad an Eugen (Ep. Wib. 
No. 324, ©. 453): Ceterum . . . maioris ecclesiae prepositus et . . . de- 
canus cum reliquo clero et universis nobilibus unanimi consensu in 
domnum Herimannum, ecclesiae sancti Gereonis in Colonia prepositum, ... 
convenerunt. Sed quidam ministeriales eiusdem ecclesiae, tumultu facto 
armisque illatis, coegerunt quosdam de eodem clero denominare et quo- 
dammodo eligere Frithericum prepositum sancti Georgii in Colonia, ho- 
minem videlicet infra aetatem et ordines. — Konrad idreibt in Dermann'$ 
Intereffe. — Otto Fris. Gest. 1, 62: In inferiori Traiecto . . . Hardeliebo 

ontifice obeunte, grave scisma ibidem oritur, quibusdam Fridericum 
Adulfi comitis filium, aliis Herimannum, ecclesiae sancti Gereonis in sub- 
urbio Coloniensi sitae praepositum, in . . . praesulem eligentibus. — 

emann'8 Herkunft bemerfen Gest. episc. Traiect. (M. G. S. XXIII, 403) 

. 3: Hermannus in episcopum electus ... ecclesiam . . . rexit, . . . 
quem etiam episcopum Horningum vocabant, quia de castro Hoorne fuit 
oriundus. — Mit bem Berichte ber Ann. Egmund. ftimmen Bela ©. 38 unb 
Magn. Chron. Belg. (Pist.-Struv. III, 189) im wejentlichen überein. Auch fie 
nennen den Ermwählten Hermannum de Hoern. 

+) Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 1150: Sed pars nobilium, ut 
solet, alteram depressit, et comes Holtlandensis bellica manu Hermannum 
in episcopium introduxit. — Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 321, ©. 453): 
Nos itaque . . . iterato misimus eis cum preceptis regalibus legatos, im- 
perantes eis, quatinus . . . mediante quadragesima (18. März 1151)... 
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Ohne jede Störung jcheint dagegen bie Beſetzung des Bisthums 
Chur bor fid gegangen zu fein, welches ebenfall3 im Jahre 1150 
durh den am 27. März erfolgten Tod beà Biſchofs Konrad IL. frei 
geworden war. Derjelbe war ganz furze Zeit nad) bem am 2. März 
1142 erfolgten Tode jeine8 VBorgängerd, Konrad L, gewählt und 
empfing auf dem Hoftage zu Konftanz, Mitte März 1142, vermuth: 
[id) bie Belehnung mit den Regalien *5). Seitdem ijt er in der Um: 
gebung des Königs nidjt mehr nachweisbar. Konrad’ IL. Nachfolger 
wurde ein Giftercienjer, Namens Adelgot, deijen Gonjecration jebod 
erit am 4. Februar 1151 ftattfand *9). 

Endlid war aud) bie faum vor einem Jahre bejebte Reichsabtei 9orjd 
erledigt. Abt Martward war am 10. September 1150 geſtorben. 
Seine Stelle blieb längere Zeit vacant und wurde durch Beauftragte 
des Königs verwaltet *?). 

Bon Schwaben fatte fid) der König wieder nad) Franken begeben, 
wo er Anfang December zu Würzburg Hof hielt. Der Biſchof Anjelm 
bon Havelberg jcheint damals in feiner Umgebung geblieben zu jein, um 
ein Privilegium, welches er für fein Bisthum erbeten hatte, mit fid zu 
nehmen. &3 wurde, mit einer goldenen Bulle verjehen, am 3. De: 


nostro se conspectui presentarent, accepturi ex regio more contentionum 
finem et urbis suae dominum, qui melioribus suffragiis iuvaretur. 

*5) Eichhorn, Episc. Cur. ©. 76 unb Jaffé , Konr. IIL, &. 271, nehmen 
an, daß Konrad von 1122—1150 Bifhof von Chur gemejem. Die fon früber 
geäußert, aber von Eichhorn a. a. O. für irrig erflärte Meinung, daß zwei 

onrabe in der angegebenen Zeit aufeinander folgten, wirb bird) das von 
Juvalt veröffentlichte Necrologium Curiense zur Gewißheit. Es beißt daſelbſt 
S. 20: VI Non. Mart. (2. März) Chonradus Curiensis episcopus obiit a. 
d. i; MCXLU. Seine Ordination findet fi zum 29. April 1123, einem Sonn- 
tag, bemerft. ©. 43: III Kal. Mai. Ordinatio dom. Chuonradi huius eccl. 
episcopi a. d. i. MCXXIII. Auf diefen Konrad beziehen fid Necrol. Con- 
stant. (Böhmer, Font. IV, 138): 6 Non. Mart. Cunradus episcopus Curiensis, 
unb Necrol. Zwif. (Hess, Mon. Guelf. ©. 238): Kal. Mart. Cunradus epi- 
scopus Curiensis. — Dagegen beift e$ im Necrol. Curiens. &. 30: VI Kal. 
Aprilis (27. März) Chonradus Curiensis episcopus obiit a. d. i. MCL. — 
Hieraus folgt, daß Konrad I. am 2. März 1142 geftorben ift. Der Biſchof 
Konrad von Chur, welder in St. No. 3411 vom 19. März 1142, Konftanz, al? 
Zeuge erfcheint, wird demnach Konrad IL fein, ber fih dem König behufß der 
Belehnung mit den Negalien vorftelltee Er beißt allerdings episcopus, nidt 
electus (feine Weihe wird vom Necrol. Cur. ©. 70 auf ben 18. Juli angeicet); 
aber derartige Abweihungen fommen im ben Urkunden öfter vor. — Ic bak 
bas Neecrol. Cur. zu jpät benutzt, als daß id von ihm auf ©. 273 (1142, L 
28) an gehöriger Stelle hätte Gebraud) maden fónnen. 

16) Neerol. Cur. ©. 13: II Non. Febr. Ordinatio domini Adalgoti 
huius eccl. episcopi a. MCLI — ber 4. Februar 1151 war ein Sonntag. — 
Ernald. Vit. Bern. 1l, $ nennt unter ben Biſchöfen, bie aus bem Ciftercienfer- 
orbem berbergegangen: In Alemanniae civitate Curia Algotus, sapientia, 
aetate et gratia reverendus. 

#7) Chron. Lauresbam. (M. G. S. XXI, 444): Marquardus . . . un- 
decimo post electionem mense (vgl 1150, I, S) mortuus est . . . Quo de- 
functo rursum Laureshamensis abbatiae procuratio ad regalem manum 
devolvitur. — Necrol. Lauresham. (Böhmer, Font. III, 149): 4 Id. Sept. 
Marquardi abbatis. 
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cember zu Würzburg ausgeftellt und fiderte bem Bisthum im Mefent- 
fihen bie Befigungen, mit denen e8 bon Otto I. unb den übrigen 
ſächſiſchen Kaiſern bebadjt war. Außerdem beftätigte König Konrad 
die Schenkungen, welche Havelberg in neuerer Zeit vom Herzog Hein— 
rid) bon Sachſen unb von Hartwih bon Stade erhalten hatte, in8- 
befondere bie Kirche von Syeridjom, mo Anſelm Prämonftratenjer ein- 
gejebt hatte. Indem der König ferner in der Urkunde hervorhob, 
bap bei weitem bie meiften Güter des Hochftiftes wüft und ohne Be— 
völferung wären, geftattete er überall und von überall fer Anfiedlung von 
Goloniften, welche allein unter der Hoheit des Biſchofs ftehen jollten. 
Die Grenzen der Diöcefe wurden genau angegeben. Anjelm fcheint 
bemnad) in jener Zeit ernftlih mit dem Plane umgegangen zu jein, 
das verödete Gebiet feiner Kirche auf Ddiefelbe 9Beije mie Markgraf 
Albreht der Bär und Herzog Heinrih von Sadjen neu zu beleben. 
Die Germanifirung und Chriftianifirung des Slawenlandes öftlich der 
Elbe wurde von mweltlihen und geiftlihen Fürften zugleih thatkräftig 
in Angriff genommen #9). _ 

Ein Hoftag Scheint in Würzburg damals nicht gehalten zu fein. 
Sod) erledigte der König einige Regierungsgeſchäfte. So ftellte 
fid ihm ein Geiftliher vor, Namens Rapoto, und mit ihm feine 
Brüder, bie Grafen Hartmann von Lobedenburg und Otto bon Alre- 
heim, welche gemeinjam eine Schenkung an Land zur Gründung eines 


55) Urkunde $onrab'e, St. No. 3575: A. d. i. 1150, ind. 13, concurr. 6, 
epact. 1 (ftatt 20; 1151 iít 1), rgnte Conrado Rom. rege II, a. vero regni 
eius 13. Data per manum Arnoldi canc. vice archicanc. Heinrici Mo- 

ntini archiepiscopi 3 Non. Dec. Actum Wirceburg fel. Am. — Da bie- 
elbe Form des Gfdatofolíé aud) im einer anderen für Anfelm | auageftellten 
Urkunde, St. No. 3488 (vgl. 1144, III, 25), begegnet, fdjeint bie Folgerung be- 
rechtigt, daß beide von einem Kanzliften des Biſchofs von Havelberg aufgefetst 
find. — Havelbergensem ecclesiam ab . . . Ottone magno imperatore ... 
fundatam et postea gentilium errore et incursu nimis desolatam in nostram 
tuicionem . . . suscipimus, et... episcopum Anselmum, qui ad reedifi- 
cacionem . . . suae ecclesiae ferventissime laborat, ... adiuvare volumus 
quia eum .. . in nostra ac regni fidelitate firmum et stabilem experti 
sumus. — Nah einer Aufzählung ber von ben füdfifden Kaifern übermiefenen Be- 
fi&ungen beigt c8: Et cum prenominate civitatis et ville sepe irruentibus 
paganis vastate sunt ac depopulate adeo, ut vel nullo vel raro habitatore 
incolantur, volumus, . . . ut idem episcopus liberam . . . habeat facul- 
tatem ibidem ponendi et locandi colonos de quacunque gente voluerit 
vel habere —— ea videlicet libertate, ut . . . tantummodo soli epi- 
scopo Havelbergensi . .. subiaceant. — Alddann folgt u. A. die Beftätigung 
ber neueren Schenkungen, in®belondere derjenigen, melde dux Henricus dedit, 
. ecclesiam quoque in Iericho . .., quam Hartwigis Hammenburgensis 
archiepiscopus .. . donavit, in qua... Anselmus nunc preposituram 
religiosorum canonicorum instituit. — Nachdem Beftimmungen über bie Vögte 
getroffen unb bie Grenzen der Diöcefe nad) dem Wortlaut in der Urkunde 
tto'$ I. firirt find, werben bie Uebertreter des Privileg bebroßt. Et ut haec 
omnia rata permaneant, hanc cartam regali (l. regalem) aurea bulla in- 
signiri fecimus. — Eine Erläuterung biejer Urkunde, welche vielfach mit ber 
Otto's L vom 9. Mai 946 (St. No. 133) übereinftimmt, unb zu ber eine ver- 
lorene Heinrih’8 II. benu&t wurde, findet fid bei Werfebe, Niederl. Gof. II, 
486—496. 
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Kloſters, Eußerthal bei Landau, vollzogen. Somohl der König war 
bei der Verleihung gegenwärtig, als aud) bie Biſchöfe Gebhard 
bon Würzburg und Eberhard von Bamberg, Herzog Friedrich bon 
Schwaben und Landulf von Gudenburg, der bie eigentliche Ueber: 
meijung des gejdentten Gutes an bie Geiftlichfeit bejorgen follte *9). 

Bon Würzburg begab fid) ber König nad Worms, wohin er 
vielleicht gegen Weihnachten einen Hoftag berufen hatte 5%). Nach den 
rfeinijden Gegenden riefen ihn die blutigen Fehden, bie in Lothringen 
ausgebrochen waren und bie Herftellung des Landfriedens notfmenbig 
ericheinen ließen. 

Bereit3 während des Sommers war e8 zu heftigen Streitigkeiten 
gefommen zwiſchen bem Grafen Heinrih von Rupe, dem Vogt von 
Stablo, einerjeit3 unb bem — Heinrich von Lüttich ſowie dem 
Grafen Gottfried von Montaigu ändererſeits. Der Hauptgrund lag 
wohl in der Feindſchaft beider Grafen, die von Abt Wibald nur 
vorübergehend hatte beruhigt werden fónnen. Vornehmlich mußten 
die Kirchengüter unter ber Kampfluft ber meltlihen Herren leiden. 
Insbeſondere vermwüftete der Graf bon Montaigu bie Befigungen von 
Stablo, weil jein Gegner Vogt diejes Klojters mar5') Heinrich bon 
Rupe dagegen warf fid auf bie Güter des Bisthums Lüttih, da 
Biſchof Heinrich als Beihüger Gottjrieb'8 auftrat. Während der Abt 
über legteren ffagte, beſchwerte fid) der Biſchof Heinrich bei Wibald 
über Heinrich” bon Rupe, der den Frieden, melden er unter der Bürg— 
ihaft be8 Grafen Heinrih von Namur geſchworen, ohne vorher: 
egangene Abjage freventlih gebrochen hätte unb mit Raub und 
Brand gegen bie Lütticher Kirche wüthe 5?). 


19) Einer ber brei Brüder, Rapoto, wurde fpäter Bifchof von Speier und 
ftellte als folder über den Borgang eine Urkunde aus (St. No. 3576): Ego et 
duo germani mei Hartmannus comes Lobedenbure et Otto (Ordo) comes de 
Alreheim fundum Uterinae vallis tradidimus . . . b. virgini Mariae ... 
apud Erbipolim in praesencia Cuonradi regis, quatenus monasticae rigor 
disciplinae . . . inibi teneretur. . . . Haec traditio facta est a. d. i. 1150, 
ind. 13 coram his testibus: Gebehardo Erbipolensi episcopo, Eberhardo 
Babenbergensis ecclesiae episcopo, Friderico duce postea imperatore, 
Landolfo viro ingenuo de Gudenbure, cuius fidei ereditus est ipse fundus, 
ut vice nostra deferret —— altare beatae Mariae in ipsa valle. — 
Gebhard zum Biſchof von Würzburg nad dem 16. September 1150 gemählt 
wurde, muß ber Vorgang in bie legten Monate des Jahres fallen. 

50) Bgl. Arm. 60. 

51) Weber bie frühere Fehde ber beiden Grafen unb ben Frieden pal. 1148, 
II, 25—28. — Wibald an Konrad (Ep. No. 279, ©. 406): Et in vigilia 
beati Laurentii (9. Auguſt) de Corbeiensi monasterio egressi, maguis iti- 
neribus versus Stabulensem aecclesiam tetendimus, quae multis incendiis 
et aliis vexationibus conquassata et attrita erat propter dissensionem, quae 
fuit inter Leodiensem episcopum et advocatum ecclesiae nostrae (Hein- 
ricum de Rupe) et comitem de Monte Acuto. 

52) Heinrih von Füttih an Wibald (Ep. Wib. No. 299, &. 426 f): Non 
latet . . . prudentiam vestram, fomitem huius mali, hactenus specie in- 
vidae adulationis protecti, calcata sub pedibus regalis reverentia maie- 
statis, omnes rupisse aditus simulationis. Comes enim de Rupe Heinricus 
treugas illas, quas per manum comitis Namucensis et aliorum suorum in 
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Eine drohendere Geftalt nahm jebod) bieje Fehde an, als aud) der 
untufige Graf Heinrih von Namur fid hineinmiſchte. Es läßt fid) 
nicht mehr erfennen, welche Urſache ihn auf die Seite Seinridj'8 bon 
Rupe gegen den Biſchof von Lüttich trieb, mit welchem vereint er erft 
im borigen Jahre gegen den Grafen Dietrih von Flandern die Waffen 
geführt hatte. Aber in der zweiten Hälfte des October 1150 überfiel 
er zu derjelben Zeit, in ber ein Bote von ihm mit ber Abjagung an 
den hierauf völlig unvorbereiteten und überraſchten Biſchof abging, 
den bijdjóffiden Ort Ginep und ließ ihn in Brand fteden. Um jo 
fiherer glaubte der Graf von Namur den Frieden breden zu dürfen, 
a[8 fid) das Gerücht von einer abermaligen Erfranfung des Königs 
verbreitet hatte 5°). Ginmal, vermuthlih im November, wäre ber 
Biſchof beinahe in die Gefangenihaft des Grafen von Namur ge: 
rathen. Defien Mannjhaften waren nah $ollogne gefommen, mo 
ber Bifchof bermeifte; und ſchon hatte einer Hand an ihn gelegt, als 
e8 ihm noch gelang, fid) loszureißen und mit den Seinigen den Kampf 
aufzunehmen. Hierbei wurde aber die Kirche des Ortes angezündet, und 
alle, bie fid) in diefelbe geflüchtet hatten, tamen elend in den Flammen 
um. Wohl aus biejer Veranlafjung verhängte jebt der Biſchof ben 
Bann über ben Grafen von Namur 54). . 

Obwohl fid) Abt Wibald, ber bermutflid Ende October nad) 
Stablo zurüdgelehrt war, bemühte, eine neutrale Stellung zwijchen 
den ftreitenden Parteien einzunehmen, vermochte er bod) nidt zu 
hindern, daß Graf Gottfried von Montaigu mit feinen und des 


manus principum nostrorum stabili pace firmaverat, nihil nobis contra- 
— incendiis et rapinis in nos et aecclesiam nostram impudenter 
coniregit. 

EA Bgl. 1149, III, 49. — $inrid vom Yüttih am Wibald (Ep. Wib. 
No. 299, ©. 427): Comes Namucensis, nescimus quo rumore regiae debi- 
litatis, venenosa factione aliorum principum in nos et aecclesias nostras 
furit. Premissis dilectionis et fidelitatis nunciis, et subsequenter eadem 
hora nuncio exfestucationem dominii nostri deferente, Cinei nostram do- 
minicalem villam, adhuc ista legatione infecta, penitus succendit. — Die 
Zeit be8 Beginnes ber Fehde ergiebt fih aus Wibald's Brief an den Köni 
(Ep. Ro. 300, ©. 427 f.) Der Abt mar am 18. October aus Stablo abgerei 
Cat Anm. 24), um nad Jtalien zu geben, als er im folge bet geänderten 

i8pofition nah wenigen Tagen wieder mmfebrte: Unde regressi terram 
nostram nimiis rapinis et incendiis concussam invenimus. Nam domnus 
Leodicensis episcopus et comes Namucensis et comes de Rupe et comes 
G(odefridus) de Acuto Monte dissentientes bonum pacis de finibus nostris 
exturbaverant. — Auct. Aquicinct. (M. G. S. VI, 396) 1150: Orta est con- 
tentio inter Henricum episcopdm Leodicensem et Henricum comitem 
Namucensem. — Als Grund ber Fehde giebt das Auct. Afflig. (M. G. S. VI, 
400) 1150 an: Comes quidem, ut dominaretur, episcopus, ut sui ab eius 
dominatione et gravi oppresione liberarentur, satagebat. 

54) Auct. Afflig. iN. G. S. VI, 400) 1150: Milites comitis in quan- 
dam villam, quae vocatur Hoylon, convenerant, quorum unus, qui potior 
videbatur, manus in episcopum, ut eum caperet, iniecit; sed ipse se ab 
eo subripiens, iratus suos ad eorum subversionem incitavit. Tandem, 
nescio, quo infortunio, ecclesia succensa est, et omnes, qui in ea con- 
fugerant, combusti sunt miserabiliterque perierunt. — Ueber bie Bannung 
Heinrih’8 von Namur vgl. bie folg. Anm. 
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Biſchofs Mannſchaften bie dem Klofter Stablo gehörige Orticdhaft 
Dferis austaubte und dann in Brand ftedte. Auch äußerte fid) der 
Graf dahin, daß nodj andere Ortichaften des Stiftes von bemjelben 
Scdidjal betroffen würden, wenn fie fid) nicht durch Geld Iosfauften 55). 
Allerdings jprad) nun Wibald den Kirchenbann über bie Brandftifter 
aus; aber die Wirkung diefer Maßregel blieb nichtig; und mit Freuden 
ergriff er die Gelegenheit, ſich feiner ofnmüdjtigen Stellung zu ent: 
ziehen, al8 Boten aus Korvei anlangten, welche ihn dringend dorthin 
beriefen 59). Noch im November verließ er Stablo, indem er bem 
Dechanten bieje8 Kloſters, Robert, die weiteren Verhandlungen, ins: 
bejondere mit bem 3Bijdof von Lüttich, übertrug. Mit der Advents— 
zeit, Unfang December, trat eine vorläufige Ruhe ein; aud) erkrankte 
Graf Heinrih bon Namur. Der Sedant Robert begab fih nad 
$üttid, roo er mit dem Abt Gerland von Floreffe zujammentraf, 
befjen Sloftergüter ebenfall3 in der Fehde gelitten hatten, und ber: 
langte vom Biſchof bie Bejtätigung des bon Wibald über die Brand: 
ftifter verhängten Bannes, unter denen fid) unzweifelhaft Graf Gott- 
fried von Montaigu befand. Aber er Hatte Schwierigfeiten, mit 
ſeinem Willen burdjgubringen, da fich ber Bilchof aus allen Kräften 
fträubte, gegen feine Freunde einzujchreiten. Endlich bequemte er fid) 
dazu, im Allgemeinen den Bann zu beftätigen, weigerte fid) aber ent: 
jhieden, die Namen der Gebannten öffentlich verfünden zu laffen ?"). 


55) MWibald an den König (Ep. No. 300, ©. 428): Cum autem neminem 
nostri neque nos lederemus et in neutram partem inclinaremus, cum iam 
in Namucensem et suos fautores domnus episcopus sententiam anathe- 
matis promulgasset, comes G(odefridus) de Monte Acuto sua et domni 
episcopi militia villam nostram Okeriis devastavit et succendit. . . . In- 
tendit etiam cetera eidem monasterio pertinentia devastare, succendere, 
nisi gravisimis redemptionibus et exactionibus ab hoc suo proposito 
revocetur. 

59) Bon Korvei aus jdreibt Wibald bem König (Ep. No. 300, ©. 42*): 
Nos enim in eo discrimine positos addiderunt rbeienses revocare. 
Inter quos, quas molestias . . . sustineamus, . . . referemus. — Daf Wi— 
bald vor feiner Abreife den Bann über bie Bedränger von Stablo ausgeſprochen, 
geht aus bem Briefe des Dechanten Robert an ihn hervor. Bgl. die folg. Anm. 

57) Der Dedant Robert von Stable an Wibald (Ep. Wib. No. 301, 
©. 429 f): Sabbato post discessum vestrum Leodium profecti, dominica 
venimus, ibique s eet Florefiensem de bonorum suorum violenta 
—— querimoniam facientem invenimus. . . . Responsum est, proximo 
sabbato episcopum venturum . . . Itum est, reversum est. — Daß br 
lettere Termin in bie Adventszeit fiel, fcheint daraus hervorzugehen, bag Robert 
zweimal (vgl. bie folg. Anm.) davon [pribt, daß die Fehde nad) Weihnachten 
wieder beginnen werde. — Robert berichtet eingehend über die Berhandlungen 
mit bem 3Bijdof, der anfangs zweifelte, utrum liberos homines parrochianos 
suos (episcopi) excommunicare possitis (b. b. Wibald), zulegt aber erflärte, se 


preceptis . . . papae (gegen bie Brandftifter) libenter velle obedire. Statim- 
ue excommunicationem in incendiarios nostros datam archidiaconos (Leo- 
ienses) . . . precepit observare. lllis vero nomina eorum de manu eius 


requirentibus, cum ipse ea per se dare nollet, dies in noctem protracta. 
Tandem ipse nominum scedulam per se recepit; nunquam nisi coactus 
sententiam de incendiariis nostris observaturus. Ita ab eo recessimus, 
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So mute Robert unverrichteter Sache wieder heimreijen, nadjbem er 
nod) in Erfahrung gebradjt, daß ſowohl ber 3Bijdjof wie aud) Heinrich 
von Namur unmittelbar nad) Weihnachten bie Fehde wieder aufnehmen 
würden, melde in immer weitere Kreife fid) verbreitete, ba zu ben 
Verbündeten Heinrih’3 von Lüttih nod) Graf Ludwig bon 908 ge= 
treten war, der bereit3 den zu Stablo gehörigen Ort Zornine8 bere 
miüjtet Hatte. Auch Graf Gottfried von Montaigu hatte angezeigt, 
daß er nah 9Weinadjten jeine Berheerungszüge von neuem be: 
ginnen merbe 55), 

Sn ber That waren die [otfringijden Berhältniffe furchtbar. 
Und zu gleicher Zeit dauerte nod) immer die Fehde zwijchen ben 
Grafen Dietrih bon Flandern und Balduin von Mont35°). Ein 
Hauptgrund für bie meite Verbreitung einer allgemeinen Zügellofigfeit 
bejonder3 in Nieder-Lothringen lag wohl darin, daß der zunächſt be- 
rufene Wahrer des Friedens, Herzog Gottfried, ein unmündiger Knabe 
von neun Sahren war. Aber der König hätte energisch auftreten 
müffen. Bifchof Heinrih von Lüttih kannte das Anjehen Wibald’s 
beim Herrjcher und fuchte ihm deshalb mit allen Kräften das Gegen. 
gewicht zu halten. Der Dechant Robert von Stablo berichtete bem 
Abt Wibald, baf ber 3Bijdjof jelbit zum Hoftage nah Worms, der 
damal3 abgehalten wurde, gehen und dem Könige taujend Mark 
zahlen wollte, damit er zu feinen Gunften gegen den Grafen von 
Namur einjdjritte. ALS biejer davon erfuhr, ließ er durch den Abt 
von Floreffe in Stablo erſuchen, daß Wibald beim König für ihn 
ſprechen möchte). Allerdings jchrieb nun der Abt von ftorbei aus 
an den König und bat, fall3 der Biſchof füme, ihn zu veranlaffen, von 
der ferneren Verheerung der Stabloer Güter abzuftehen, oder, wenn der— 
jelbe nicht erjchiene, ihn bod) brieffid) ftreng zum Frieden zu mahnen $7). 


parum adhuc certi, quid super hoc egerit. — lieber bie Erkrankung Hein- 
rich's von Namur vgl. bie folg. Anm. 

58) Stobert an Wibald (Ep. Wib. No. 301, ©. 430): Episcopus et 
comes nullo modo a werra desistere volunt, set rursum post natale 
Domini cuncta devastare intendunt. Comes God(efridus), ut dicitur, 
Harizeis intrat, terram nostram et in Condrusio et in Ardenna depopula- 
turus, nisi redemptione accepta cessaverit. Comes Heinricus nondum 
convaluit. Comes de Los Turnines nostram vastavit et Bosonem et Goz- 
winum fratres captos tenet. Wellin episcopus post natale se dicit 
incendio vastaturum. 

59) Bgl. bie anéfüfrlide Schilderung ber Fehde zwiſchen Dietrib unb 
Balduin in den Ann. Camerac. (M. G. S. XVI, 518—520) 1150. — ©. aud 
Gisleb. Chron. Hanon. (M. G. 8. XXI, 510). 

90) Robert an Wibald (Ep. Wib. Ro. 301, ©. 430): Fama erat et 
constabat, quod domnus episcopus nuncios suos ad Urbem direxerit, et 
quod ad curiam presentem domni regis Wormaziam iturus erat, 
mille marcis datis domnum regem in perniciem et depopulationem co - 
mitis Namucensis adducturus. Comes autem per abbatem Flore- 
fiensem nos multum sollieitavit, ut eius verbum apud domnum regem 
manuteneretis. — Der Sujammenbang zeigt, daß biefer Going nicht lange vor 
Weihnachten ftattfand. 

$1!) Wibald an den König (Ep. No. 300, ©. 428): Cum violenter nostra 
devastentur, diripiantur et hoc auxilio domni episcopi, sine quo idem 


862 1150. 


Heinrih bon 9üttid) begab jid) nicht jelbft nah Worms; aber feine 
taujenb Mark jcheinen doch ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben. Denn 
der König bedauerte in einem fehr gnädigen Schreiben an Heinrid, 
daß defjen Kirche von einigen Tyrannen auf gottlofe Weife vermüftet 
werde, ja daß ber Biſchof felbft von folden, die ihm Treue ge 
Ihworen, auf neue und unerhörte Art gequält werde. „Aber mit 
vertrauen, fährt er fort, auf den göttlihen Schuß, der uns heil und 
unvderjehrt und Sieger Über unjere Feinde fein läßt, daß mir nad 
Rath und Urtheil der Fürften bieje &djmad) mit gebührender Strafe 
binnen furgem rächen werden “62), Dann erft erwähnt er bie von 
Stablo gegen ben Biſchof eingelaufenen Beſchwerden und jebt aus 
einander, wie bie Güter des Hlofter bod) nicht darunter leiden dürften, 
daß deijen Vogt, Heinrid von Rupe, des 33ijdjo[8 Tyeind wäre. In— 
bem er bemerkt, daß eine Verlegung von Stablo zugleih die Majeftät 
des Königs treffe, verlangt er unter Androhung geredjter Ahndung 
Abftellung ber Bejchwerden 63), 

Mit jo ſchwachen Mitteln [ie& fid) jedoch der Friede nicht ber- 
ftellen. Wibald, der aller Wahrjcheinlichkeit nadj burd) den königlichen 
Notar Heinrih bon Zeit zu Zeit unter der Hand nicht nur Berichte 
über die Vorgänge am Hofe, jonbern aud) Abjchriften der aus der 
Kanzlei erpedirten, für ifm intereffanten Briefe empfing "*), [ab ein, 
daß er auf ein fräftiges Einjchreiten des Königs in Lothringen nidt 
rechnen durfte, jo jehr er aud) in jeinem Briefe bie Verpflichtung der 
Majeltät zum Schuße der Bedrängten betont hatte. Er fapte daher 
ben Plan, die Abtei Stablo ganz aufzugeben und fid) auf Korvei in 
Cadjen, tmo burd) einen Fräftigen Herzog eine verhältnigmäßig qute 


G(odefridus) hoc non presumeret, decet regiam maiestatem vestram, nos 
... defensare. ... Humiliter deposcimus, ut, si . . . episcopus ad vestrae 
maiestatis presentiam venerit, de nostra . .. iniusta oppresione, sicut vos 
decet, eum conveniatis . . . Si autem eum non venire contigerit, super 
hoc ei severius scribendo vestra precipiat mansuetudo. 

92) Der König am deinrid von Lüttih (Ep. Wib. No. 302, ©. 431): 
Pervenit ad nos clamor Stabulensis aecclesiae, dolentis et conquerentis, 
quod aecclesia tua impie a quibusdam tyrannis vastetur, et persona tua 
novis et inauditis modis ab his, qui fidelitatem tibi iuraverant, vexetur. 
Confidimus autem de protectione divina, quae nos sanos et incolumes et 
inimicorum nostrorum victores esse facit, quod consilio et iudicio principum 
hanc contumeliam digna animadversione in brevi tempore vindicabimus. 

63) Der König an Heinrih von tiüttid (Ep. Wib. No. 302, ©. 431): 
Preterea suggestum nobis est, quod propter odium H(einriei) de Rupe, 
qui est advocatus Stabulensis aecclesiae, tam tu quam tui incendia et 
rapinas in bona eiusdem aecclesiae facere disposueris, cum eadem bons 
in tantum sint ab advocati servitio libera, ut nullam in eis portionem... 


accipiat. . . . Et quoniam eandem aecclesiam ledere non solum contra 
regiam maiestatem est, set etiam contra tui ordinis sanctitatem, . .. 
mandamus, .. . ut te et tuos a lesione . . . contineas, sciturus, quod . .. 
aliter . . . iusta indignationis nostrae ultione non carebit. 


94) Bgl. den Brief Wibald’s an den Notar Heinrih No. 206, ©. 325 f., 
den Heinrih’8 an Wibald No. 277. ©. 403. — 9(ud in den Beſitz jolder 
Briefe, bie während feiner Abweſenheit vomHofe dort ein- und abgingen, ijt 8i 
bald gelangt. 
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Ordnung im Allgemeinen aufrechterhalten wurde, zu beſchränken. 
x u atten ihn bie Korveier Mönche im aller Form aufgefordert. 

u Anfang des Jahres 1151 eröffnete er dem Gonvent zu Stablo 
jeine Abfiht, bie er bejonber8 mit den traurigen Zuftänden begrün= 
bete, gegen welche er troß aller Mühe feine Abhülfe weder von geift- 
lider nod) bon mweltliher Macht jchaffen fónne. Aber bie Stabloer 
wollten bon einer Abdankung Wibald’3 nichts Hören und wiejen 
darauf Hin, daß, wenn bon einem Berzicht auf eine8 der Stifter bie 
Rede wäre, doch zuerft Sorbei in Betracht käme, welches erſt furge 
Zeit unter feiner Verwaltung ftände, während er in Stablo jdjon 
vorher jechszehn Jahre Abt gemejen wäre. Wibald fügte fid) aud 
ben Wünſchen ber Stabloer, und bie Korveier nahmen ihren Antrag 
ausbrüdlid) zurüd 6°). 





95) Die Briefe, welche Wibald's beabfichtigte Abdankung betreffen, find 
Ep. Wib. Ro. 310—318 unb No. 322, ©. 438—448 und 450 f. In No. 310, 
©. 438, ſchreibt Wibald den Stabloern: Quanta enim malitia temporibus 
istis increverit, quando nec per aecclesiasticam nec per secularem iusti- 
ciam adiuvamur, miserabilis vexatio, quae cotidianis rapinis et incur- 
sionibus monasterium vestrum dissipat et — experientiam vestram 
crudelibus documentis intelligere fecerunt. — Audh in No. 311, ©. 440 
bebt er beroor: Nullum nobis auxilium prestatur vel ab aecclesiastica vel 
& seculari potestate. 
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Lothringiſche Verhältniſſe. 


Wie es bei der Läſſigkeit der Reichsgewalt vorauszuſehen war, 
nahmen bie Fehden in Lothringen ungeſtörten Fortgang. Der Biſchof 
von füttid) unb ber Graf bon Namur führten ihre Streitkräfte gegen- 
einander ins Feld. Das Lütticher Fußvolk fuhr die Maas aufwärts 
zu Schiff, während ber Biichof mit ber Neiterei zu Lande folgte. Bei 
Andennes, am rechten Ufer der Maas, zwiihen Huy und Namur, 
traf man auf den Feind, bejjen Streitkräfte bejonber8 an Reiterei bet 
Zahl nad) überlegen gewejen fein joflen. Am 1. Februar 1151 fam 
e$ zur Schlacht, in melder Heinrich von Namur eine Niederlage er 
fitt. Viele der Seinigen wurden getóbtet ober gefangen. Mit reicher 
Beute fefrte der Biſchof zurüd und hielt am nächſten Tage einen 
glänzenden Einzug in jeine $auptítabt. Sod) wurde durch biejem 
taftijden Erfolg feineswegs der Friede herbeigeführt. ine dem 
Feinde gehörige Burg wurde vom ?Bijdof erobert und durch Feuer 
zerjtört ?). 


!) Aun. Laub. (M. G. S. IV, 23) 1151: Werra gravis et diuturna 
inter episcopum Leodiensem Henricum et Namurcensem comitem Henri- 
cum, et quam plures vici et castella tam bello quam incendio destructa 
sunt. Ipse quoque Namurcensis comes, primis sui exercitus cum ınagna 
multitudine captatis , pluribus etiam occisis, apud Andenam fortiter su- 
peratus est Calendis Februarii. — Ann S. Iac. Lol (M. G. S. XVI, 641) 
1151: Heinricus Episcopus ll Heinricum comitem Namurcensem Andanae 
devicit; eodem anno castrum Deburnae deiecit et combussit. — Lamb. 
Parv. Ann. (M. G. S. XVI, 648) 1151: Bellum Andennae inter Heinricum 
episcopum et Heinrieum comitem Namurcensem, in quo comes victus 
cessit; episcopus autem cum multa praeda victor cum suis rediit in puri- 
ficatione sanctae Mariae. — Jrrig zu 1152 Ann. Foss. (M. G. 8. IV, 31): 
Bellum apud Andanam inter Henricum Leodiensem episcopum et Henri- 
cum Namurcensem comitem, ubi episcopus victoriam obtinuit. — Der 
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Den König bejdjüftigte damals bie für ihn michtigfte Angelegen- 
heit in Deutſchland, bie Auseinanderjegung mit dem Herzog Heinrich) 
von Sachſen. Konrad hatte ihn auf ben 11. Januar 1151 nad 
Um vorgeladen, wo über jeine ?fnjprüdje auf Baiern verhandelt 
werden follte2). Allein ber Herzog, ber über das lange und bergeb- 
[lide Harren ungeduldig geworden war und überdies wohl geringe 
Hoffnung Begte, daß bie Gntjdeibung feinen 28ün|den gemäß aus- 
fallen würde, hatte inzwifchen ben Entſchluß gefaßt, jein Recht mit 
den Waffen in der Hand zu erzwingen. Nachdem er Mannjchaften 
gelammelt, bie Regentihaft in Sachſen für die Zeit feiner Abmejen- 
heit feiner Gemahlin Glementia, bie llebermadjung der Slawen aber 
dem Grafen Adolf von Holftein übertragen hatte, begab er fid) aller- 
dings im Januar nad Schwaben, jebod) nicht, um den $oftag zu 
bejuchen, fondern um gegen feinen ehemaligen Stiefvater, den Herzog 
Heinrih von Baiern, ba8 Schwert zu führen ?). 

Indeß fam e8 damals nod) nidt zum Kampfe. Wahrſcheinlich 


fpätere Reiner erzählt davon panegyrifh im Triumph. Bulon. Lib. V. (M. G. 
S. XX, 592) zu 1153: Comes... equitumque collecta peditumque manu 
Andetennam accessit. ... Contra quem processit episcopus, licet equitum 
minore numero. Leodienses enim Hoiensesque cives dum classe preces- 
sissent, metuens episcopus, ne adversariorum illos equitatus incursaret, 
sequi non distulit. Ea preventus necessitate equestres aggregare copias 
minus occurrerat . . . Kalendas siquidem Februarias cum armatae in 
pugnam acies concurrissent, tanto repente pars hostium stupore alligata 
est, ut se imbellem ipsa stuperet. . . . Primi ergo et electi equites deiecti 
et capti sunt, fugae caeteri consuluere, e quibus nonnulli vel compre- 
hensi. Pedites aut concidere ferro, aut funibus abstracti sunt, nisi quos 
edum salvavit velocitas. . . . (Adversarii) adeo ut securi victoriae, ut 
unes, quibus abstraherent victos, deportarent, ne unus tamen ecclesiasti- 
corum aut vulneratus aut captus est. lgitur victores quia parcerent 
victis, et maxime quia celebritas instaret sanctae Dei genitricis, omissa 
fugientium insecutione, . . . regressi sunt. — Ernst, Hist. de Limb. III, 
116 ff, läßt mit diefer Schlacht eine andere im Jahre 1155 am 7. Mai (Not. 
Aureaevall. M. G. S. XVI, 683, daraus Aegid. Aureaevall. III, 32, M. G. 
S. XXV, 106) zufammenfallen, an welcher ber Bifhof nicht tbeilnabm. 

?) Konrad am Wibald Fr Wib. No. 319, ©. 449): Nos ex consilio 
et peticione principum duci H(einrico) Saxoniae ad expostulandam iusti- 
ciam euriam Ulme in octava epiphaniae indiximus. 

3) Konrad an Wibald (Ep. T ib. No. 319, ©. 449): Ipse (dux) vero ad 
eandem curiam non solum venire neglexit, verum etiam armata manu 
ducatum Bawariae occupare conatus est. — Helm. I, 70: In diebus illis 
(als Bicelin fid) vom Herzog inveftiren Tieß) congregavit dux exercitum, ut 
abiret in Bawariam et requireret ducatum, quem vitricus suus Heinricus 
. .. occupaverat ... Commisit igitur dux custodiam terre Sclavorum 
atque Nordalbingorum comiti nostro, compositisque rebus in Saxonia pro- 
fectus est cum militia, ut reciperet ducatum Bawarie. Porro ductrix, 
domna Clementia, remansit Lunenburg, fuitque comes . . . officiosus in 
obsequio duetricis paterque consilii. — Der Verſuch Pbilippfon’®, Heinr. b. 
Löwe I, 346 ff., den Zug Heinrich's nad Baiern in das Jahr 1150 zu vere 
legen, ift verfehlt, ba er vornehmlich auf der falihen Lesart decem ftatt viginti 
in Ep. Wib. No. 282, ©. 410 berubt; auch ift nidt beachtet, baf; Wibald in 
Ep. Wo. 251, ©. 374 fagt, ex [fei jene zwanzig Wochen (vgl. 1150, I, 36) 
am Hofe bed Könige continue geweſen. Philippion nimmt eine längere 
Unterbrebung an. 


Jahrb. b. dtſch. Geſch. — Bernharbi, Konrad III. 55 
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dur Vermittlung anderer Fürften, vielleicht Konrad’3 bon Zähringen 
und Friedrich's bon Schwaben, bie beide mit Heinrih von Sachſen 
berwandt waren und aud) dem Könige nahe ftanden, gelang e8 nod 
einmal, eine Art von Waffenſtillſtand herbeizuführen. Herzog Heinrich 
erklärte fid) bereit, abermals ein halbes Jahr zu warten, und auf 
einem bom Könige auf den 11. Juni nah Regensburg ausge 
johriebenen Hoftage zu erjcheinen. Hier joflte über feinen Anſpruch 
auf Baiern endgültig entjchieden werden. Es jcheint, bap ihm im 
voraus Ausfiht auf einen ifm günftigen Cprudj gemadjt wurde, da 
er ſonſt jchwerlihd auf eine weitere Vertagung eingegangen wäre?). 
Da ihm der König zugefichert hatte, daß er das Urtheil gemäß der 
Geredjtigfeit und dem Rathſchlag der Fürſten fällen werde, judte 
Herzog Heinrih fid) möglihft viel Stimmen zu gewinnen und mer. 
bete (id deshalb audj an ben Abt Wibald mit ber Bitte, ifm auf 
jenem Hoftage jeine Unterftügung zu leihen 5). 

Konrad hatte wenigftens wieder Zeit gewonnen, jo baf er fid 
zunädft ofne Sorge bor einem inneren Kriege den laufenden Re— 
gierungsgejchäften widmen fonnte. Fürs erite galt e$, das im Bis— 
tbum Utrecht ausgebrodene Schisma zu bejeitigen. Zu biejem Zmed 
waren Hermann und jyriebrid) jammt ihren Wählern auf den 
18. März nah Nürnberg borgefaben. Während Hermann und 
jeine Partei erichienen, hielten fid) rriedrih und feine Anhänger 
fern. Nur Friedrich’ 33ater, Graf Adolf von Berg, fam und be 
antragte Bertagung des Proceſſes“). Da er fid inbeB als Bevoll- 
mädhtigter der von ihm vertretenen Partei nidt burd Schriftitüde 
auszumeijen vermochte, nahm der König auf jeine (inrebe feine 
Rückſicht, jonbern entjdieb nad) Rath ber anmejenben Biſchöfe umb 
Fürften, daß Hermann’3 Wahl al® gültig angejehen werden müfle. 
Da abgejehen vom Grafen Adolf fid) Hiergegen fein Widerjprud er. 
hob, unb die Mitglieder des Hoftages der Meinung waren, daß 
jeder Zweifel an ber rehtmäßigen Wahl bejeitigt werden müjje, poll 
jog der König die feierliche Belehnung Hermann's mit ben Regalien, 


*) Konrad an Wibald (Ep. Wib. No. 319, ©. 449): Nos . . . aliam 
curiam ex iudicio principum in festo Barnabae apostoli (11. Suri) Ratis- 
pone ei prefiximus, querimoniae ipsius Deo auctore satisfacturi. 

5) Herzog Heinrihb am Wibald (Ep. Wib. No. 320, ©. 449): Vestram 
adimus . . . benivolentiam, quatinus in curia, quam rex 2 Idus Iunii 
(12. Suni) Ratispone celebrandam indixit, nobis assistatis et, quam in nos 
det sententiam, audiatis. Pollicitus est enim, quod secundum iusticiam 
vel principium consilia . . . se nobis responsurum. 

9) Konrad an Eugen, St. No. 3578 (Ep. Wib. No. 324, ©. 453): Nos 

. misimus . . . legatos, imperantes eis, quatinus . .. mediante quadra- 
— (18. März)... nostro se conspectui presentarent. . . . Venit ... 
erimannus ... cum suis electoribus. Set illi, qui iuvenem elegerant, 
. . neque venerunt neque canonicam excusationem . . . transmiserunt; 
nisi quod pater... F(riderici) prepositi, comes videlicet A(dolfus), absque 
attestatione cleri et populi et certis per.epistolas mandatis venit et ne- 
— differi postulavit. — Den Ort des Hoftages nennt Otto Fris. Gest. 
‚62: Illi vero, qui Herimannum elegerant, alios praeoccupantes (was nad 
S8onrab'é Brief unrichtig ij), principem apud Noricum castrum adeunt. 
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wofür bejonber8 die wohl antvejenben niederrheiniichen Grafen gewirkt 
haben werben *). 

Sunüdjt wäre nun das Gutadjten be8 Metropoliten in Betracht 
gefommen, von bem e$ abfing, ob er die Gonfecration ertheilen wollte 
oder nicht. Allein Arnold von Köln war von der Ausübung der 
erzbifchöflichen Functionen fuspendirt. Aus diefem Grunde mußte bie 
legte Gntjdeibung dem Papſte zufallen, an melden daher der König 
ber Gejhäftsordnung gemäß Bericht erftattete, wie er aud) gethan 
hatte, als e8 fih um die llebertragung der Propftei von Xanten an 
ben Propft Diepold bon St.» Severin in Köln handelte. Indem er 
dem Papſt eine ausführlihe Darlegung der Vorgänge gab bis zu 
Hermann's Inveltitur, deren Bezeihnung burd) diefen Ausdrud aber 
bermieden wird, erjuchte der nig, daß das bon ifm Löblich be- 
a Werk dur ben Segen der rómijdjen Kirche vollendet und zur 

erhütung weiterer Unruhen jchnell beftätigt werden möchte. $tonrab 
hatte damals die Ablicht, jelbjt nad) Utrecht zu gehen, und wünſchte 
mwohl, bi3 dahin im Beſitz ber Beltätigung Hermann’s zu fein ®). 

Ueber bie meiteren Verhandlungen des Nürnberger Tages ijt 
nidt& befannt, als daß der König auf Bitten Wibald's, der bere 
mutffid) jeit bem 2. Februar auf fürgere Zeit wieder am Hofe war, 
ein Mandat in Angelegenheiten des Klofters Korvei erließ ?). 

Bon Nürnberg begab jid) der König nad) Cpeier, wohin er auf 


7) Konrad an Eugen, St. No. 3578 (Ep. Wib. No. 324, ©. 453 f.): Nos 
vero, adhibito episcoporum et principum . . . consilio, consideravimus, _ 
electores . . . H(erimanni) prepositi sanioris esse consilii, . . . quibus . .. 
assentiebant omnes nobiles ac prepotentes eiusdem terre... [ta- 

ue quia in nostra presentia nulla contradictio iuxta iuris ordinem huic 
electioni opponeretur, cum omnis aecclesia . . . esset evocata, in- 
dicatum est ab episcopis et principibus : nullam nos debere moram . . . 
inserere, set personam . . . electam et in sacris ordinibus aetate con- 
grua provehere. — Otto Fris. Gest. I, 62: llli vero, qui Herimannum 
elegerant, . . . investituram regalium suscipiunt. — Ohne Bezug allerdings 
auf den $oítag bemerfen die Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 1150: 
Comites . .. Gelrensis Heinricus, Holtlandensis "Theodericus, Clevensis 
Theodericus Hermannum investiri instantissime laborant. 

8) Witte's Ausführungen (Wormf. Goncorb., ©. 76 f.) über Konrad's 
Berhalten zum Papſt bei Der litrebter Wahl find völlig baltlo$, ba er bie 
Suspenfion des Metropoliten außer Acht läßt. — Konrad's Beriht an den Papft 
St. No. 3578 (Ep. Wib. No. 324, ©. 452) ift nod im Monat März abgefagt. 
Er bittet bem PBapft: ut opus a nobis laudabiliter inchoatum benedictione 
sacrae manus vestrae perficere et confirmare non abnuatis, et labentis 
ecclesiae Traiectensis ruinam celeri benedictione fulciatis. — Wibald Ichreibt 
bem Prior Heinrich von Korvei (Ep. 323, ©. 452), daß er mit bem König am 
15. April zufammentreffen folle: descensuri cum eo usque in Ulterius 
Traiectum. 

9) Wibald fdreibt dem König Ende 1150 von Korvei aus (Ep. No. 300, 
€. 428): Deliberavimus autem, . . ut in purificatione sanctae Mariae 
ad vos, ubicunque locorum vos esse scierimus, perveniamus. — An ben 
Prior Heinrih von Korvei (Ep. No. 323, ©. 452): Quid de causa nostra in 
curia (Nurenbergensi, vgl. Saffé zu diejer Stelle) sit actum, tam ex litteris 

. regis ad conventum missis quam ex viva legatorum nostrorum 
voce plenius poteris addiscere. 
955* 
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Dftern (8. April) einen Hoftag berufen hatte!%), ber indeß ſchwach 
befucht gemejen zu fein jcheint. Gegenwärtig waren bie Bijchöfe 
Günther von Speier, Otto von Freifing und Albert bon 9Reipen, 
die Pröpfte Arnold bon Achen und Wdalbert von Zütphen, der 
föniglihe Notar Heinrih, ber jeit feiner italieniihen Geſandtſchaft 
an Einfluß gewonnen Hatte, Herzog Friedrih bon Schwaben und 
Markward bon Grumbad. Der König verlieh bamal8 zum Seelen: 
heil feines Bruders, des verftorbenen Herzogs Friedrich von Schwaben, 
dem Walpurgisflofter bei Hagenau, mo derjelbe beigejegt war, einen 
Markt zu Dirrenbad) !!). 

In Speier ftellten fid) dem Könige bie SBepollmüdjtigten ber: 
jenigen Partei vor, melde ben Propft Friedrich zum Bilchof bon 
Utrecht erhoben Hatte. Ihr MWortführer fcheint der Propft Adalbert 
von Zütphen gemwejen zu fein. Obwohl zu Nürnberg bie Ungelegen- 
heit, jomeit fie bie Reichsgewalt anging, bereit8 rechtgültig entjchieden 
war, erfuhren die Anhänger $yriebrid)'8 dennoch nidjt eine einjade 
Zurüdweifung, fondern erlangten vom Könige bie Zujage einer 
nodjmaligen Unterfuhung, melde am 13. Mai zu Nimmegen ftatt« 
finden jollte 12). 

In Speier empfing der König aud) die Nachricht von bem am 
3. April erfolgten Tode des Erzbifhof3 Arnold von Köln. Drei 
Sabre Hindurh Hatte er ertragen müjjen, Erzbiſchof bon Köln zu 
heißen, ohme als folder fungiren zu dürfen. Aber diefen Zuftand 
eigener Nichtigkeit erduldete er doch lieber, al8 daß er feinen Gegnern 
ben Gefallen einer freiwilligen 9fbbanfung, die bejonders feit feiner 
vergeblichen Reife zum Papft erwartet wurde, ermiejen hätte. Zehn 
Sabre hindurch Hatte er in hohem Anfehen bei König und Papit ge 
ftanden, al8 ein plößlicher llmjdlag ifm die Gunft des lebtetem 
entzog. Der verborgenen Wirkjamteit einer Arnold feinblidjen Partei 
ift e8 zuzufchreiben, daß ber Papft im März 1148 ben bon ifm nod 
im December 1147 hochgeehrten Erzbifchof feiner amtlichen Functionen 
enthob. Da bie fódjfte Gewalt ruhte, gerieth bie Diöcefe in Verfall, 
zumal Arnold's Kräfte durch Alter und Krankheit erjchöpft waren. 
Nach jeinem Tode nod) fällte man das llrtfeif, welches jeine Gegner 
ſchon bei feinen Lebzeiten ausgeſprochen hatten, daß er für weltlide 


10) MWibald am bem Prior Heinrih von Korvei (Ep. No. 323, ©. 452): 
Rex curiam in pascha Spirae celebravit. 

H) Außer Albert von Meißen (vgl. Anm. 14) find biefe Perfonen Zeugen 
in Konrad's Urkunde St. Jic. 3579: Acta sunt hec Spire a. d. i. 1151, ind. 
14. — Die Recognition fehlt. — Nos pro remedio anime fratris nostri . .. 
Friderici, qui in silva sancta ad congregationem sanctae Walburgis . .. 
— est (vgl. 1147, I, 3), abbati et ae . .. concessimus, ut 
villam quandam, que dicitur Durrinbach, celebre et liberum forum habe- 
ant. . . . Eidem ville et foro pacem et libertatem scaneximus. 

12) Otto Fris. Gest. I, 62: Altera pars, in civitatem Galliae Spiram 
subsecuta, inducias ab eo (rege) usque ad proximos dies rogationum 
(13. Mai) in palatium Noviomagense accepit. — Der Zeuge in St. No. 3579: 
Adelbertus prepositus de Suthvinden, ſcheint von Fider (Act. imp. im Re 
gifter) richtig als ber von Zütphen gebeutet zu fein. 
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unb geiftlihe Gefdjüfte gleich untauglid) gemwejen wäre. In der Kirche 
des b. Andreas, deren Propft er vor jeiner Erhebung zum Erzbijchof 
gemejen, wurde er beigejeßt !?). 

So Hatte der König eine doppelte Veranlaſſung, den Nieder- 
Rhein zu befuhen. In Begleitung der Biihöfe Otto von Freiling 
und Albert von Meißen begab er fid) zunächſt nad) Boppard, wo er 
am 15. April mit dem Abt Wibald zujammentreffen wollte Hier 
begegneten ihm Boten der fbfnifdjen Geiftlihteit, welche ihn benach— 
ridjtigten, daß jein Kanzler Arnold zum Erzbiſchof erwählt fei 1). 

Sobald Arnold I. geftorben mar, wurde in Köln ein dreitägiges 
Faften ausgefchrieben, um Zeit für bie Benachrichtigung der Suffra- 
ganbijdjófe von üttidj, Münfter, Minden und Osnabrüd zu ge- 
minnen, da deren Gegenwart bei der Wahl üblid) mar. In ber 
Stadt Köln wurde bieje Zeit damit ausgefüllt, daß man bie Re— 
liquien der Heiligen Severin, Kunibert und Eilulf in Proceſſion 
durch bie Straßen trug und Gebete Derjagte. Heinrich von Lüttich, 
Werner bon Münfter und Philipp von Osnabrüd jdeinen aud) zu 
redjter Zeit in Köln eingetroffen zu fein 15), 


13) Ann. Col. Max. I et II (M. G. S. XVII, 763) 1151: Arnoldus 
Coloniensis archiepiscopus obiit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $6) 1151: 
Arnoldus Coloniensis presul obiit. — Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 190) 
1151: Obiit Coloniensis archiepiscopus Arnoldus. — Ann. Stad. (M. G. 
S. XVI, 327) 1151: Arnoldus Coloniensis archiepiscopus obiit. — Ann. 
Brunwil. (M. G. S. XVI, 727) 1151: Obiit Arnoldus I. — Den 3. April 
haben a[8 Todestag: Necrol. S. Gereon. Col. (Lacomblet, Ard. f. Geld. b. 
N.-Rheins III, 115): 3 Non. April. obiit Arnoldus archiepiscopus I. — Den- 
ſelben Tag Necrol. S. Sever. Col. (a. a. ©. III, 156; ebenfo ba$ bajelbft an- 
geführte ern von Rolandswertb). — Necrol. Tuiciens. (a. a. ©. V, 
265) — Necrol. Xantens. (Binterim und Mooren, Gr3pióc. Köln I, 384) — 
pum 4. April: Neerol. Siegberg. (Ann. für b. Geſch. b. N.-Rheins VIII, 222): 

ridie Non. April. Arnoldus Coloniensis archiepiscopus. — Otto Fris. 
' Gest. I, 62: Inter baec Arnoldus quoque Coloniensis archiepiscopus, vir 
ad ecclesiastica et secularia inutilis, vitam finivit. — Cat. Archiep. Col. 
(M. G. S. XXIV, 342): Arnoldus prepositus sancti Andree. Hic in exordio 
admodum aptus et ydoneus visus est, ad extremum vero depravatus 
cunctis vilescere cepit .. . Sedit annis 13 ... Sepultus est apud sanctum 
Andream. — Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 340, ©. 469): Subtractus 
est ab hac vita... Arnoldus, cuius tempore conquassata plurimum et 
attrita (ecclesia Colon.) fuerat. — Arnold I. erídeint im folgenden llrfunbern 
fonrab'$: 1138, St. No. 3368—3373, 3375; 1139, St. No. 3384, 3395, 3397; 
1140, St. No. 3414; 1141, St. No. 3427, 8428, 3432; 1145, St. No. 3491, 
3493, 3500, 3507, 3508; 1146, St. No. 3509—3511; 1147, St. No. 3538, 
3539, 3545, 3546, 3552. 

14) Otto Fris. Gest. I, 62: Igitur Conradus rex tam de subrogatione 
Coloniensis, quam super determinatione illius controversiae, quae in 
Traiectensi ecclesia agitabatur, examen laturus, inferiores Rheni partes 
adiit, habens secum ex Baioaria Ottonem Frisingensem et ex Saxonia 
Albertum Misinensem —— (Letzterer wird alſo in Speier geweſen fein). 
Cumque ad Bobardiam villam regalem .. . venisset, legatos obvios 
habuit, nunciantes, Arnoldum cancellarium suum in ... Coloniensi 
ecclesia electum esse. — Wibald an ben Prior Heinrihb von Korvei (Ep. 
No. 323, ©. 452): In octava (paschae, b. b. 15. April) ei (regi) occurrere 
iussi sumus. Lux 


nm. 8. 
15) Bericht des Lölnischen Klerus über bie Wahl an ben Papft (Ep. Wib. 
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Ueber bie Perſon des 9tadjfolger8 mar bie Majorität der Wähler 
unzmweifeldaft längft einig. Der fóniglide Kanzler und Dompropft 
Arnold, aus dem Haufe ber Grafen von Wied, ein heftiger Gegner 
be8 verftorbenen Erzbiſchofs, jdjeint vornehmlich bewirkt zu haben, daß 
der Suäpendirte beim Papſte feine Verzeihung erhielt, und wird bei 
Zeiten dafür gejorgt haben, daß fid auf ihn die Augen richteten. 
Sein Amt als fóniglider Kanzler, welches er feit Konrad's Re 
gierungsantritt befleidet hatte, jdjien eine gemijje Bürgjchaft zu bieten, 
daß bie Unterftüßung des Herrichers zur Förderung be8 Erzbisthums, 
bejjen Gebiet durch Fehde unb NRäuberei vielfach gejhädigt war, nicht 
fehlen werde. Nach jehr kurzer Berathung wurde der Kanzler Arnold 
einmüthig gewählt. Der Sitte der Zeit gemäß nahm Arnold die 
Miene an, aí8 ob er fid) der Würde nidjt gemadjjen fühlte, er et 
Härte fid für unfähig, das Erzſtift aus bem Zuftande tiefer Zer- 
rüttung, in den e& durch mangelhafte Verwaltung gerathen, auf die 
ibm gebührende Höhe mieder zu erheben. Lieber wolle er fterben 
oder in immerwährende Berbannung geben, als zujehen, mie bie 
fofnijde — Rirde von jchlehten Menſchen zerftüdelt und vernichtet 
würde, während er ihr Biſchof wäre. Auch hob er hervor, baf da 
Erzitift vieler Vorrechte, die e8 ehedem bejejjen, verluftig gegangen 
wäre, deren Erneuerung vor allem nothwendig jei. Man fand, 
daß er bie officielle Beicheidenheit über das hergebrachte Maß trieb, 
al3 er fid) in bie ftirdje mehr ziehen ließ, al3 freiwillig ging. ber 
er duldete nod) nidt, daß man ihn inthronifirte, fondern machte die 
Uebernahme de3 Amtes von der Zuftimmung des Königs und des 
Papftes abhängig. Seine Abficht hierbei war offenbar, fich fomobl 
im voraus bie fräftige Mitwirkung der Dódjten Reichs- und Kirchen« 
gewalt bei der Wiedergewinnung der entfremdeten erzbijchöflichen 
Rechte und Güter zu fidern, af8 aud) burd) bie Rüdfichtnahme auf 
König unb Papft deren günftige Meinung über ihn zu verftärfen !9). 





No. 341, ©. 474): Post obitum .... Arnoldi . . . Coloniensis aecclesia, 
salutem et protectionem suam iam a longis retro temporibus esuriens, 
triduanum ieiunium (4.—6. April)... . indixit et, comportatie per omnes 
vicos urbis . . . corporibus Severini, Cuniberti et Ailulfi, . . . Dei... 
clementiam humili prece et sincera devotione interpellabant. — $einrid) von 
füttid) an ben Papft (Ep. Wib. No. 326, ©. 455): Post decessum .. 
archiepiscopi Coloniensis aecclesia nos et alios . . . suffraganeos ad diem 
electionis futuri antistitis ordine canonico evocavit. — Heinrich’ Gegen- 
mart geht aus ber von ibm gegebenen Beichreibung ber Wahl bervor. — Werner 
von Miünfter und Philipp von Osnabrüd finden fid mit Heinrich von Lüttich 
in ber Umgebung des Königs am 17. Mai zu Nimmwegen, wohin fie ihm von 
Köln aus gefolgt zu fein (deinen. 

16) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 340, ©. 470): Deus . . . misit... 
Spiritum, ut pari voto parique sententia et consona omnium acclamatione 
eligerent... Arnoldum, ... maiorem prepositum, nostrae curiae cancellarium, 

ro eo quod .. . cum... vestra benedictione ac nostro presidio spera- 
ant, et pacem in terra revocari et latrocinia coherceri et reformari 
leges. ... Ipse autem ultra humilitatis et obedientiae regulas. . . renitebatur, 
pro hoc quod ad tantas et tam multiplices ruinas intus et foris resar- 
ciendas se... debilem arbitrabatur; et sese mori malle vel in perpetuum 
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Konrad vernahm zu Boppard in der That mit Wohigefallen bie 
Kunde von Arnold's Gefinnung. Um jo weniger hatte er jegt nöthig, 
jeine Weiterreife zu bejchleunigen. Vielmehr gebadjte er zunächſt burd) 
energijde Strenge einmal etwas für bie Herftellung des Landfriedens 
in bem ſchwer heimgejuchten Lothringen zu jorgen ! *). 

Die Burg Kohem an ber Mojel, melde jeit bem Tode des 
Pfalzgrafen Wilhelm in ben Beſitz des Reiches zurüdgelonmen mar, 
ſcheint damals zu einer Behaufung rüuberijder Herren geworden zu 
fein, melche ebenfall3 zu der allgemeinen Friedlofigfeit Yothringens 
beigetragen haben werden. Bon Boppard aus unternahm der König 
dorthin eine friegerifche Erpedition, bie zur Einnahme der Burg führte, 
Nachdem fie Konrad mit einer Bejagung belegt Hatte, begab er fid) 
nad) dem Rhein zurüd und eroberte die fefte Burg Rined, den 
einftigen i be8 mit bem Grafen Otto im borigen Jahre aus— 
geftorbenen Geſchlechtes. Auch hier jcheinen fid) Freibeuter feſtgeſetzt 
zu haben, melde bie günftige Lage de3 Sclofjes an Strom und 
Straße zu Raub und Erprefiung benußt haben werden. Um aud 
für die Zukunft eine Störung des lebhaften Handelsweges zu ver= 
hüten, begnügte jid) der König nidjt mit der Einnahme der Burg, 
ſondern ließ fie durch Feuer zeritören !5). 


exulare, quam matrem suam se prelato ab improbis lacerari ac subverti, 
protestabatur. Irruentibus itaque in eum tam clero quam honoratis et 
populo, tractus est in aecclesiam violenter, nec, more vel ordine suo 
renitens, inthronizari potuit, dicens, huius .... rei summam usque ad 
vestrae celsitudinis assensum . . . se velle differre. — Heinrih von f'üttid) 
an Eugen (Ep. Wib. No. 326, ©. 455 f.): Premissis ieiuniis et laetaniarum 
obsecrationibus et invocata sancti Spiritus gratia, . . . elegit sibi . 
communi omnium . . . desiderio et acclamatione Arnoldum, . . . maiorem 
repositum, regiae curiae cancellarium. . . . Tanta ... fuit actionis illius 
in tempore brevitas, ut rip. o videatur esse optatum quam perpetratum, 
et ipse magis raptus quam electus. Siquidem, in quo tunc accusari posse 
videbatur, ultra regularem modestiam renisus est et fere inobediens 
factus, trahi potius atque cogi, quam vocari compulsus est. — Der Kölner 
Klerus an Eugen (E Aib. Sto. 341, €. 474): Die vero, qua futuri an- 
tistitis erat formanda electio, . . . votis concordibus et pari cunctorum 
acclamatione traximus ad inthronizandum . .. Arnoldum, maioris aec- 
clesiae prepositum. . . . Renitens vero et reclamans excusabat se ipsum, 
pretendens humilius quam verius virium suarum imbecillitatem, et ad 
memoriam reducens multiplices acclesiae nostrae . . . ruinas, et merens, 
quod Coloniensis aecclesia omni fere dignitate ac potestate, quam a sede 
apostolica priscis temporibus gloriose acceperat, nudata prorsus et spo- 
liata videretur. — Ann. Col. Max. I (M. G. S. XVII, 763) 1151: Arnoldus 
cancellarius regis et prepositus maioris ecclesiae licet plurimum  renitens 
successit. — Die Wahl fand nad bem dreitägigen Faften (4.— 6. April) zwifchen 
bem 7. unb 13. April ftatt. Zur Reife nad) Boppard, mo ber König am 
15. April verweilte (f. Anm. 14), brauchten bie kölniſchen Boten wohl zwei Zage. 
V) Otto Fris. Gest. I, 62: Rex ... ad Bobardiam . .. legatos 
obvios habuit, nunciantes, Arnaldum . . . huius rei (electionis) assensum 
usque ad adventum ipsius distulisse. Quod verbum gratanter rex accepit. 
15) Otto Fris. Gest. I, 62: Iude (von Boppard) extra viam paulisper 
digrediens, duas arces fortissimas, quarum altera super Mosellam Cho- 
hina (vgl. 1143, II, 43), altera super Rheni litus posita Rinekka dicebatur, 
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Vor Rined traf der König den Kanzler Arnold, welcher ihm in 
Begleitung Heinrich's don Lüttih und kölniſcher Geiftlicher entgegen- 
geeilt war. Mit ihm und bem übrigen Gefolge ging der König al&- 
bann nad) Bonn, in bejfen nächfter Nähe, in Rheindorf, Arnold eine 
Kirche erbaut Hatte, deren Einweihung bie Biihöfe Heinrich von 
Qüttid), Otto von jyreifing und Albert von Meiken am 25. April 
vollzogen. Auch Abt Wibald und fófnijde Geiftlihe, wie ber Som: 
bedjant Walter, der Propft Gerhard bon Bonn, ber Abt Nicolaus 
bon Siegburg, ſowie vermuthlih die Verwandten Arnold’3, jein 
Bruder Burdard von Wied, jeine Schweitern Hedwig, Aebtijfin von 
Gerresheim, und Hizeha, 9febtijfin von Wilih, waren bei der Feier 
lichkeit gegenwärtig !?). 

In Rheindorf beftiegen der König und jein Gefolge bereit ge. 
haltene Schiffe und fuhren den Rhein hinab nad Köln, wo die An— 
funft vermuthlid am 26. April erfolgte, und zunächſt längerer Aufent- 
expugnavit, in Chohina praesidia ponens, alteram ignibus tradens. — 3n 
einem Briefe an ben Papſt (Ep. Wib. No. 340, ©. 470) bezeichnet Konrad 
u. 9(. als Zwed feiner Reife in das rheinifhe Gebiet: Accessimus ... ad eas 
partes Lotharingiae ad reprimendos motus bellicos et vindicandas latro- 
num incursiones, qui totam episcopatus illius (Coloniensis) regionem 
rapinis et incendiis perturbaverant et inreparabilis metu vastationis cuncta 
coınpleverant. | 

19) Otto Fris. Gest. I, 62: Ibi (zulegt ift NRined erwähnt)... . Colo- 
niensem electum excipiens, cum eoque ad inferiora descendens, capellam 
operosam, quam ille non longe a Colonia in proprio fundo construxerat, & 
praedictis quos secum duxerat episcopis consecrari fecit. — Jujchrift in 
ber Kirche zu Rheindorf (Binterim, Suffraganei Colon. extraord. ©. 23): 
A. MCLI, VII Ianuarii (dedicatum est) altare? à Misniensium episcopo 
Arnoldo (l. Alberto), . . . a Leodiensium episcopo Henrico, . . . altare 
vero medium . . . a Frisingensium episcopo Ottone, domini Romanorum 
regis augusti fratre, ipso eodem rege praesente, nec non Arnoldo piae 
recordationis fundatore et Coloniensis ecclesiae electo, praesente etiam 
venerabili Corbeiensium abbate Wibaldo, . .. Waltero maioris ecclesiae 
in Colonia decano, Bunnensi praeposito et archidiacono Gerhardo, . .. 
.Sigebergensium abbate Nicolao, multis praeterea personis tam e nobilibus 
quam ministerialibus, dotata quoque ab eodem fundatore et fratre suo 
Burcardo de Withe et sorore sua Hathewiga Asnidensi, Gergisheimensi 
abbatissa, et sorore sua Hicecha, abbatissa de Wilera. — 8 Datum 
VII lanuarii ober Cal. Febr. (bei Hundshagen, Stadt u. Univerfität Bonn, 
€. 185) find unzweifelhaft au$ ber verwitterten Schrift entftanbene faliche Les⸗ 
arten. Saffé, Konr. III., ©. 198 vermutbhet VII Id. Maii. Aber e$ ijt zu 
lefen VII Cal. Maii. Dies wird bemieien burd eine von Kaufmann bei 
Simons (Doppeltirhe zu Schwarzrheindorf, &. 9) mitgetheilte Urkunde von 
1327, nad) welcher ba8 bisher crastino Georgii proximo gefeierte Kirchweihfeſt 
von Stbeinborf au[ bem —— mad Himmelfahrt verlegt werden ſoll. Der 
Georgstag wird vielfah am 24. April begangen. Die Weibe fand bemmad am 
25. April ftatt. Die Entfernungen zwiſchen Boppard, &odem, Rineck, Rhein⸗ 
dorf (ganz nahe unterhalb Sonn) find gering. Die Burgen werben dem König 
feinen oder febr geringen Widerftand entgegengefegt haben. Die Zeit vom 15. 
bis 24. April reiht volllommen für die Einnahme diefer Burgen unb bie An- 
funít in Bonn oder Rheindorf aus, während derZwiſchenraum (15. April bis 
11. Mai) viel zu lang erfcheint. Auch kommt in Betradht, daß ber König am 
13. Mai zu Nimmegen fein foll umb vorber einige Zeit in Köln vermeifte. SaL 
Kerften, Arnold von Wied (Sen. Diff. 1881, ©. 27 f), wo nod) andere Drude 
ber Imfchrift verzeichnet find. 
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halt genommen wurde. Der Empfang des Königs bon Seiten des 
Klerus und der Bevölkerung war glänzend. In feierliher Proceffion 
begab er fid) in die Peterskirche, wo ihn bie Geiftlichkeit erfuchte, bie 
Belehnung 9(rnofb'8 mit den Negalien alsbald zu vollziehen. Allein 
auch jet nod) erhob ber Ermwählte bielfadje Bedenken, die der König 
mit Mühe zu überwinden vermochte, indem er verjprad, feinen Gin» 
fluß beim Papſt dafür eingufegen, daß dem Erzitifte bie ihm bon 
Alters her zuftehenden, aber außer Uebung gefommenen Vorrechte be= 
fätigt und erneuert würden. Da der König aud) [jeinerjeit8 jede 
linterftügung verhieß, um die Rechte be8 Erzbiſchofs wieder zu voller 
Geltung zu bringen, verftand fid) Arnold endlid dazu, bie Belehnung 
mit den Regalien aus der Hand be8 Königs entgegenzunehmen, nadj- 
bem er nod) erreicht Hatte, daß ihm bebu[8 Ausübung der weltlichen 
Gerichtäbarfeit und zur Herſtellung des Friedens fogar herzogliche 
Rechte übertragen wurden. 

G8 ift nicht unmabrideinlidj, bag bie herzogliche Gewalt eines 
jener angebfiden unb in Bergefjenheit geratfenen Privilegien war, 
bon deren Erneuerung Arnold bie llebernafme der erzbiichöflichen 
Würde abhängig gemadt hatte. Vielleicht begründete er feinen An— 
jprud damit, daß Erzbiihof Brun, der Bruder Dtto’3 I., gleichfalls 
herzogliche Rechte ausgeübt Habe, bie Arnold al8 dem Erzbisthum 
zugehörig angejehen wiſſen wollte. Indem Konrad biejer Prätenfion 
SBeredjtigung zuerkannt zu haben ſcheint, ift er durch bie Belehnung 
Arnold’3 mit dem Ducat der eigentlihe Schöpfer der hHerzoglichen 
Gewalt des Erzbiſchofs vpn Köln geworden 29). 

Arnold Hatte dem Erzbiſchof bon Köln eine bor anderen geift« 
[iden Fürften bevorzugte Stellung durch den Erwerb der herzog= 


20) Otto Fris. Gest. I, 62: Inde naves ingressus super Rhenum re- 
migans, Coloniam Agrippinam venit cum maximo cleri ac populi tripudio 
susceptus. Igitur finita . . . processionis solempnitate rex in principali 
beati Petri ecclesia sedens, Arnaldum renitentem valde et reclamantem 
pontificatus simul et ducatus regalibus investit. — Sonrab an Eugen 
(Ep. Wib. No. 340, €. 470 f): Ingressi vero urbem Coloniensem — quae 
tota erat coronata gaudio, spe et alacritate tam unanimis . . . electionis 
et nostro celeri inopinato . . . adventu (auch bieryu mürbe ber 12. Mai nicht 
paífen) — coegerunt nos electores . . . a principali aecclesia beati Petri, 
...in qua more regio sollempniter suscepti eramus, non discedere, 
donec electionem . . . pro nostrae dignitatis privilegio confirmaremus et 
electum ad reformandam pacem et iusticias seculares faciendas pro- 
veheremus et adiuvaremus. Verum ille solito more contradicere per- 
sistebat . . . Nos igitur promisimus tam aecclesiae Coloniensi quam ipso 
electo, quod apud sublimitatem vestram . . . obtineremus, quatinus ipsa 
Coloniensis aecclesia tum in privilegiis suis antiquis set neglectis . . * 
renovandis et confirmandis roboraretur, tum persona ipsius pristina 
dignitate iuxta formam predecessorum suorum honorare- 
tur. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, e^ Regis cancellarius eiusdem 
nominis successit. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 19u) 1151: Succedit 
cancellarius Arnoldus. — Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 727) 1151: Suc- 
cessit Arnoldus II. — Cat. archiep. Colon. (M. G. S. XXIV, 392): Arnoldus 
prepositus sancti Petri, vir probitate conspicuus et Coloniensi ecclesie 
satis utilis et ydoneus. 
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[idem Würde gefidert. Aber der König entfallete nod) weitere tege 
Thätigkeit zu feinen Gunften. Zu Köln hielt er bald nad der ne 
veftitur 9(rnofb'8 einen Hoftag ab, der von vielen Fürſten beſucht 
war. ($8 murde feitgeftellt, daß bejonber8 zur Zeit des Erzbiichofs 
Friedrich (1099— 1131) viele Güter, deren Ertrag zum Unterhalt des 
Erzbiſchofs beftimmt waren, aí8 Lehen ausgethan waren. Hierzu ges 
hörten u. U. die ftädtifchen Zölle. Gemäk dem Sprude der Fürſten 
ließ der König das Urtheil ergehen, daß alle Verleihungen ober Ver— 
pfünbungen von erzbiihöflihen Zafelgütern unverbindlich jeien, da fie 
Gigentfum des Reiches und der Kirche bildeten; auch fei fein Erz 
bijdjof verpflichtet, von einem feiner Vorgänger etwa erfolgte Beleh- 
nungen ober Verpfändungen derartiger Güter al3 rechtmäßig anzuer- 
kennen; wohl aber follten von deren Erträgen die Koften beftritten 
werden, meídje au& ben Cofbanjprüdjen der Lehnsleute oder Geiftlichen 
des Erzbiſchofs bei den Gerichtätagen fowie bei ben Hof- 
tagen und Kriegszügen des Königs oder Kaiſers entjtünben ??). 
Auch fernerfim zeigte der König bem Ermwählten bon Köln leb 
hafte Fürſorge. Der Erzbifhof Heinrih von Mainz Hatte auf bie 


21) Diefe Borgänge erzählt Friebrih I. im feiner Urkunde vom 14. Jumi 
1153 (St. No. 3672): Possessiones, quae quorundam archiepiscoporum 
negligentia a mensa seu eleemosyna episcopali alienata fuere, sicut in 
conspectu . . . regis Conradi tertii . . . Arnoldo II, Coloniensi archiepi- 
scopo, abinnumeris principibusettota curia Coloniae iudica- 
tum est, decrevimus confirmare et rei gestae eeriem . .. certissime anno- 
tare. Coloniensis siquidem ecclesia . . . negligentia . . . praecipue Fri- 
deriei, qui... bona de mensa et eleemosyna episcopali inbeneficiavit, 
graviter attrita est... Electus est... Arnoldus, . . . & . . . Conrado 
. investituram . . . renisus est, praetendens, episcopatum usque adeo 
distractum et laceratum esse, ut suas pro eo divitias ... nullatenus velit 
commutare. . . . Verum ... Conradus ... eidem electo alienatorum 
restaurationem . . . firmiter promisit. Post haec in eadem urbe ... 
Conradus...rex in celebricuria a multis et praecipuis regni principibus 
iudicium requisivit super bonis a mensa seu eleemosyna . . . alienatis, et 
iidem principes et tota curia iudicium dedit, quod quotidiana servitia ad 
episcopalem mensam pertinentia nequaquam inbeneficiari vel invadiari iure 
possint, eo quod regno et ecclesiae debeantur. . . . Ex hoc sano iudicio 
. rex Conradus . . . Arnoldo . . . in omnibus bonis, quae alienata 
fuerant, . . . pacem indixit. His nimirum bonis utilitati ipsius duntaxat 
archiepiscopi non providetur, verum cunctis inbeneficiatis a Coloniensi 
archiepiscopo, baronibus et ministerialibue, ecclesiasticis quoque personis, 
archidiaconis, abbatibus et prepositis in placitis et curiis archiepiscopi, 
in euriis quoque et exercitibus regum et imperatorum cum suo archiepi- 
scopo statuta singulis stipendia debentur. Idem Arnoldus ... legitimo 
testimonio nobilium virorum, videlicet comitis de Arnisbergh et Marc- 
wardi de. Grumbach (bie alfo im Köln ammejenb waren), . . . comprobavit, 
raefatum iudicium se coram ... Conrado .. . Coloniae accepisse. — 
nter biefen Gütern mirb auch thelonium urbis Coloniae erwähnt. — Gugen 
beftätigte in einem Schreiben an ben Kölner Klerus vom 8. Januar 1152 
(Jaffe, Reg. Pont. No. 6600) den Spruch &onrab'8: Iudicium, quod super 
his, quae laicis concessa sunt, in conspectu filii nostri C(onradi) illustris 
ER regis apud Coloniam ... noviter promulgatum est, ... 
rmamus. 
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erfte Kunde von Arnold’s Wahl demjelben eine Propftei zu Limburg, 
bie er bisher innehatte, entzogen. Der König richtete wiederholt bie 
Aufforderung an Heinrih, daß er jeine Verfügung zurüdnehmen 
möge, und madte ihn darauf aufmerfjam, daß Arnold endgültig das 
Amt nod) nicht übernommen habe, da die Gonjecration durch ben 
Papſt nod) nicht erfolgt jei. Bis dahin aber fatte ihm der König 
den Genuß aller Pfründen, bie er bekleidete, gemährleiftet ??). 

Bon ben weiteren Gejdjüften , bie auf dem Hoftage zu Köln er- 
ledigt wurden, ijt wenig Weberlieferung vorhanden. Dem Mönchs— 
Hojter Liesborn bei Lippftadt unb bem Nonnenconvent von St.⸗Marien 
zu Münfter gewährte der König ein Privileg, durch welches er die 
Güter biejer Stifter, welche auf dem königlichen Gebiete von Remagen 
gelegen waren, in feinen Schuß nahm. Bei der Verleihung waren 
vornehmlich Geiftlihe unb Stiftsvajallen der fófnijden Kirche gegen- 
mürtig. Genannt werden der Domdehant Walter, bie Pröpfte Ger- 
hard von Bonn, Diepold bon Xanten und Ulri von &oeit, Abt 
Nicolaus von Siegburg; von MWeltlihen: oppo von Holland, 
Burchard von Wied, Arnold von Blankenheim und jein Bruder Gere 
hard, Gerhard von Hagen und jein Bruder Dietrih, Graf Hermann 
bon Hardenberg und fein Bruder Nibelung, Eberhard von Hengen= 
bad), der Vogt Walter bon Soeft, ſowie mehrere Minifterialen, unter 
ihnen der Vogt Hermann von Köln 5) 

Gegen zwei Wochen jdeint der König Hof in Köln gehalten zu 
haben. Er begab jid) von dort nad) Nimmegen, to er vermuthlidh 
zu ber bon ihm jelbft feitgejegten Zeit, am 13. Mai, einen Hoftag 


22) Konrad an Heinrih von Mainz (Ep. Wib. No. 327, ©. 456 f.): 
Rogaveramus . .. per litteras nostras et mandata je quam tercio, ut 
quod iuris tui esse cognoscitur in prepositura de Lempurch ad nostrae 
voluntatis . . . nutum ... ordinares . . . Tu vero . . . aecclesiae Colo- 
niensis electum, necdum eidem vocationi consentientem, . . . possessione 
sua nudasti. Siquidem cum adhuc detrectet onus . . . suscipere et rem 
omnem distulerit usque ad presentiam . . . papae, amoveri a gradu in- 
feriori non debuit . . . Et cum examinatio precedat consecrationem, re- 
moveri quidem a summi sacerdotii officio possunt ... Proinde .. 
rogamus, ut factum tuum . . . corrigas ... Universa enim, quae a nobis 
habet, illibata ei usque ad consecrationem conservabimus. 

33) Urkunde $&onrab'é, St. No. 3580: Acta sunt haec a. d. i. 1151, ind. 
14, rgnte dno Cuonrado II, gloriso Rom. rege aug., a. regni eius 14. — 
Recognofcent ijt Arnold. — Ecclesiae sanctorum Cosmae et Damiani in 

isborn et monachis ibidem Deo servientibus, et sororibus in ecclesia 
sanctae Mariae in Monasterio . . .,degentibus, in prediis suis, que in 
territorio nostro Reumacensi . . . conquisierant, . .. securitatem et pacem 
perpetuam dedimus, et . . . sanximus, ut, ubi nominatur et est specialiter 
regia potestas, ibi pauperes Christi, de quibus predictum est, specialiter 
nostram experiantur clementiam. — Die genannten Zeugen jpreden nicht 
dagegen, baf bie Urkunde in Köln vollzogen wurde. Auffällig ijt jedoch, baf 
Arnold einfach als cancellarius, nicht aud) aí8 electus recognoicirt. Aus biejem 
Grunde ijt e8 vielleicht pafferber, die Urkunde mad) Rheindorf zu verlegen, zu- 
mal mehrere ber genannten PBerjonen (vgl. Anm. 19) dorthin mit bem Kanzler 
gegangen waren, um ben König nah Köln einzuholen. Bor Empfang ber In— 
peftitur mochte fid) Arnold vielleicht nod) nicht als Electus bezeichnen laſſen. 
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eröffnet haben wird. In feiner Umgebung befanden fid) der ermählte 
(rabijdof Arnold, die Biſchöfe Otto bon Freifing, Albert von 
Meißen, Heinrich von Lüttih, Werner von Münfter und Philipp von 
Osnabrück, bie 9[ebte Wibald von ftorbei und Cambert von Werden, 
bie Grafen Adolf bon Berg, Heinrih bon Geldern, Gottfried und 
Hermann bon Kuik; außerdem Markward von Grumbad) und Albert 
bon Zrüdingen **). 

Konrad beabfichtigte, bie wegen der zwiftigen Wahl im Bisthum 
Utrecht entjtandenen Unruhen beizulegen. Hier hatten fid) ingmijdjen 
die Zuftände dahin geändert, daß bie Anhänger $yriebrid)8 das 
Uebergewicht erlangt und ben bereit3 vom König inveftirten Hermann 
aus der Stadt vertrieben hatten. Xebterer hatte fid) mit feinen 
Wählern und Freunden in Nimmwegen eingefunden; die Gönner 
Friedrich's, in Furcht vor Gewalt, verlangten zunächſt Sufiderung freien 
Geleits, ba8 ihnen vom König aud) gewährt wurde. In großer 
Zahl famen fie alábann auf vielen Schiffen bie Waal herauf ?5). 

Sunüdjt verjuchte Konrad diefelben zu einer freiwilligen An— 
erfennung Hermann's ohne Einleitung eines Procefjes zu beftimmen. 
Als fie jedoh hierauf nicht eingehen wollten, erklärte er, daß 
nunmehr durch geridjt[id Gntjdibung die Frage zu lójen fei. 
Aber gegen ein ſolches Verfahren, bejjen für Hermann günftiges 
Ergebniß vorauszufehen war, erhoben fie offenen Widerſpruch. Der 
König mußte fid von ihnen jagen [affen, daß bie ftreitige Ange 
fegenfeit eine firdjfidje jei und nidjt vor ben meltlihen Richter ges 
höre, daß bie 9[ppellation an den Papſt bereits eingereicht jei ?9). 
Aufs höchſte war der König über bie tropige Antwort entrüftet, 
in der er nichts anbere8 al8 eine Verachtung gegen die Majeftät 
des Reichsoberhauptes erkennen konnte. Da er inbe& das einmal 
gewährte freie Geleit nicht brechen wollte, mußte er fie, mwenngleid 
in großem Zorne, ungefährdet entlaffen. Aber jchon hatte er ben 
Entihluß gefaßt, die Verwegenen zu beftrafen und mit Heeresmadt 
gegen Utrecht zu ziehen, als ihn Nachrichten aus Baiern ereilten, 
die ihm den Aufbruch in bieje8 Land nothmwendiger erjdjeinen Lieken, 
al3 bie Demüthigung der hartnädigen Anhänger Friedrich’ 27). 


24) Die genannten Perfonen und außerdem ber Erwählte von litredit, 

— find Zeugen in Konrad's Urkunde vom 17. Mai 1151, Nimwegen, 
t. Wo. 3581. 

25) Otto Fris. Gest. I, 62: Traietenses Fridericum in civitate sua 
non sine fastu babebant, Herimanno, eiecto. Itaque conductum primo de 
— incolumitate petentes, cum magna multitudine navium a 

heno per Gual fluvium . . . veniunt. 

26) Otto Fris. Gest I, 62: Quos rex in causa ponens ad pacemque 
cum adversariis suis sine litis contestatione revocare volens, cum hoc 
modo procedere non posset, tandem eis iuris districtionem obtulit. llli 
viatieum redeundi postulaverunt, dicentes, se, eo quod causa ipsa tan- 
quam ecclesiastica ad ecclesiasticum iudicem, id est ad aures summi 
pontificis translata esset, respondere coram cincto iudice non posse. 

27) Otto Fris. Gest I, 62: Contra quos utpote adversus Romanum 
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Wenn der König auch aufer Stande war, eine Appellation an 
die römische Gurie zu hindern, hielt er jeinerjeit8 daran feft, daß 
Hermann, ben er bereit3 inveftirt hatte, der allein rechtmäßig ermählte 
Biihof bon Utrecht jei, wie er bie8 auch darin funbgab, daß er ihn 
af8 ſolchen in einer in jenen Tagen zu Nimmegen volljogenen fönig- 
[iden Urkunde als Zeugen eintragen ließ. In derjelben gab der König 
jene  Gntjdeibung über einen jeit längerer Zeit beftehenden Streit 
zwiſchen den Klöſtern Waußor und Haftiere. Auf Wibald’3 An— 
regung gelangte die Angelegenheit zu Nimmegen zur Verhandlung. 

Bon Alters war Haftiere dem Stift Waußor derart unterftellt, 
bap ein gemeinjamer Abt, der von Waußor den Titel führte, beide 
Klöfter verwaltete. Die Mönde von Haftiere wünjchten inbeB einen 
eigenen Abt zu befigen und bermeigerten dem Abt Dietrih bon 
Waußor den Gehorfam. In ihren Beftrebungen fanden fie geneigtes 
Ohr bei bem Diöcefanbifhof Stephan bon Meb, von weldem Diet- 
tid) als Abt bon Haftiere citirt wurde. Aber Abt Wibald, ber im 
Waußor Mönd geworden war, trat als 3Bejdjüber der Rechte diejes 
Kloſters auf, bie er vor bem Papft zu vertheidigen fid) bereit erklärte, 
al3 jeine Sendung nad) Stalien im Auftrage des Königs in Ausficht 
ftand 22). Da aber feine Reife unterblieben war, brachte er bie An— 
gelegenheit auf dem Hoftage zu Nimmegen zur &prade. Der König 
entjdjieb den Privilegien der Stifter gemäß zu Gunften Waußor’s. 
Die Mönche wurden zum Gehorfam gegen Dietrich) verpflichtet, nad 
defjen Tode bie Neuwahl zu Waußor ftattfinden jollte; der Abt müßte 
in erfter Linie au8 den Mönchen diejes Kloſters genommen werden. 
Dur ein vom 17. Mai aus Nimmegen batirte8 Document empfing 
Waußor bie Beträftigung jeines Vorrechtes ??). 

Auf der Reife bon Nimmegen den Rhein Hinauf nahm bet 


principem agentes maiestatis contemptores, quia in continenti propter 
praestitum commeatum ulcisci non valuit, acerba rex usus conquestione, 
mox etiam pro huius temeritatis debita vindicta sumenda, ad civitatem 
ipsorum processisset, nisi quod propter quorundam Noricorum comitum 
insolentiam in eandem revocabatur provinciam. 

28) lleber diefen Streit handeln Ep. Wib. No. 289—295, ©. 416—423, 
vier Briefe Wibald’s und zwei Stephan’ von Met aus ber legten Hälfte des 
Yahres 1150. — Bal. 1150, III, 24. 

29) Urkunde Konrad’s St. No. 3581: Actum in palatio Noviomagi a. d. 
i. 1151, ind. 13 (ftatt 14), 16 Kal. Iun., rgnte dno Cuonrado Rom. rege 
II, a. regni sui 14, in Chro fel. Am. — Recognoſcent ift Arnold, Colo- 
niensis electus. In ber Corroboration begegnet ber jeltene Ausbrud signum 
imaginis, ber mur nod in St. No. 3489 vorfomumt (val. 1144, III, 24) — 


Interventu .. . Wibaldi . . . privilegia Walciodorensis monasterii, in quo 

. religionis habitum suscepit, . . . recitari et exponi fecimus: . .. 
Decernimus, ut Hasteriensis locus Walciodorensi monasterio . . . sub- 
datur sicut cella vel prepositura, vel quocunque nomine dicatur. . . . Et 
decendente . . . T(eoderico) abbate . . . Hasterienses monachi conveniant 
Walciodorum . . . Prima denominatio penes Walciodorensium constet ar- 
bitrium et de ipsorum cetu persona, si fuerit idonea inventa, ... eliga- 


tur. Quodsi ibi forte reperiri non poterit, atque in Hasteriensi aecclesia 
persona conveniens inventa fuerit, de ipsis potius quam de alio monasterio 
prelatus assumatur. 
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König Aufenthalt zu Gobleng, wo er am 27. Mai das Pfingitfeit 
feierte. Sym vollen Ornat, bie Krone auf bem Haupte, wie e$ an hohen 
Felttagen üblich mar, jchritt er zur Kirche. Von Gobleng aus entlie er 
Gejandte des Königs Alfons von Spanien, die längere Zeit bei ihm 
bermeilt hatten, in ihre Heimath. Vermuthlich Hatten diejelben Ver- 
träge zum Abſchluß gebradjt, in deren Folge Richildis, eine Tochter 
de3 vertriebenen Herzogs Wladislam von Polen und der Halbjchweiter 
Konrad’3, Agnes, im nädjften Jahre die Gemahlin des Königs von 
Spanien wurde 3°). 

Der König jdeint mehrere Tage bis in den Anfang Juni in 
Goblenz fefbft oder in ben nüdften rfeinijden Gebieten geblieben zu 
jein, um für bie Herftellung eines móglidjit dauernden Friedens in 
Lothringen thätig fein zu fónnen. Aber alle jeine Bemühungen zeigten 
fih erfolglos, obwohl er in ihnen vom Abt Wibald aufs eifrigite 
unterftüßt wurde. An die Mönche von ftorbei, welche wegen des 
über [ie Bereingebrodenen Mangels jogar an den nothmwendigen 
Lebensmitteln ihres Abtes Hülfe und jdnelle Rückkehr in Anjprud 
nahmen, jchrieb Wibald furz nad) Pfingften, daß er die ganze Zeit 
jeineg Aufenthaltes beim Könige, faft ſechs Wochen Dinburd), eifrig 
und über feine Srüfte mit der Arbeit für den Frieden bejchäftigt ge: 
wejen jei, aber alles jei vergeblih getban. Wenn nit in den 
nüdjten zehn Tagen, meinte er, ein definitiver jyriebe ober wenigitens 
ein Waffenſtillſtand eintritt, muß man am ber Rettung des ganzen 
Landes verzweifeln 1). 


3) Otto Fris. Gest. I, 30: Proximam  pentecosten in Confluentia, 
ubi et nuncios regis Hispanorum iam diu secum moratos dimisit, sub 
corona incedendo celebrans, Baioariam ingreditur. — Der Name Riildis 
findet fid) im einer Urkunde Friedrich's I. vom 18. Juni 1162 (St. No. 3963), 
wo er von ber fiebe circa personam . . . neptis nostrae Richildis, Hispa- 
niorum reginae fpridt, — Bei Otto Fris. et Ragew. Gest IV, 11, mo von 
ber Familie Otto's bie Rede ijt, heißt fie bejjen consobrina, imperatrix Hispa- 
niae Gertrude. — Ihre VBermählung mit Alfons von Spanien erfolgte nad 
$onrab'à IIL Tode 1152, wie aus einem Briefe des Notars Heinrih an Wibald 
bereorgebt (Ep. Wib. No. 391, ©. 523): Transacta apud Ulmam curia 
(Ende Juli 1152) domnus rex (Fridericus) Spiram (Dlitte Auguft 1152) pro- 
cedet. Ibi neptem suam, a rege Hispanorum desponsatam et magnifice 
dotatam, in magno comitatu deferendam tradet. — Ihre Eltern werden 
nit genannt; andere aber als Wladislaw umb Agnes fimb nicht zu ermitteln. 
Auch bie ípanijen Geichichtichreiber, 3. 38. Mariana XI, 2 halten Richildis 
Ser Rica) für eine Tocyrer des Polenberzogs. Bgl. Maecov. Comment. Conr. III, 
. 290 f. unb 360 f. 

31) Die North der Sorbeier, bie am Himmelfahrtstage nicht ihr übliches 
Getränt, am nädjten Sonnabend (19. Mai) nicht einmal Brod empfingen (i. 
ihren Brief an Wibald, Ep. Wib. No. 329, ©. 459 f), fam bejonders, wie 
Mibald in feiner Antwort (Ep. Wo. 330, ©. 461) felbft fagt, von der Schwierig- 
keit, gleichzeitig et nostrae domui, quae ultra claustralem modum sumptuosa 
est, et toti monasterio providere. — Bon ben Zujtänden Yothringens be- 
merlt er a. a. O.: Ad vos accelerare prohibet non solum Stabulensis 
ecclesiae, verum etiam totius Lotharingiae concussio et eversio .. . Ad 
cuius pacem reformandam ultra facultatis nostrae captum sex fere septi- 
manis (vom 15. April bi$ Pfingiten würden gerade ſechs Wochen jein), quibas 
cum ... rege fuimus, ardenter institimus, set peccatis . . . cuncta in 
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Uber bie zehn Tage vergingen und Konrad befand fidj bereits 
in Baiern, ohne bag Ruhe und Ordnung in Lothringen eingefehrt 
waren. Nur durch unmittelbaren Zwang mit Waffengewalt hätte der 
König den Fehden ein Ende jegen können. Andere Mittel bere 
ſchlugen nidt. 

So war Wibald eingeladen worden, behufs einer Cinigung 
àmijden bem Biſchof Heinrich von Lüttih und dem Grafen Heinrich bon 
Namur, bie noch immer einander befriegten, die DBermittlung zu 
übernehmen. Wibald ficherte au alsbald feine Bereitwilligkeit zu 
unb fatte eine Beiprehung mit dem Bifhof, der in der That einen 
Tag für ben Friedenscongreß feſtſetzte. Aber diefer Termin wurde 
nicht innegehalten, jo daß Wibald über das längere Zögern des 
Biſchofs wohl Verdacht jchöpfte, der Vorſchlag möchte nicht ernfthaft 
gemeint jein. Als endlih Deinrid) von Lüttich, dem Wibald übrigens 
aí8 bem Beihüger der Plünderer be8 Stabloer Sirchengutes grollte, 
eine Zufammentunft nad) Quo berief, lehnte der Abt ihren Bejuch 
unter dem Vorwande eines Aderlafjes ab ??). 

Beljeren Erfolg erzielte Arnold von Köln, ber in der Erzdiöceje 
die ihm übertragene Herzogsgewalt alsbald zur Geltung zu bringen 
veritand. In Weitfalen und in dem angrenzenden jüdjjijden Gebiete 
hörten bie Fehden auf. Er jelbft jchrieb feinem Freund Wibald, daß 
bie Xfatjaden und ifr Ruf ihm davon verfünden würden. Uber 
feine Umgebung meinte bod), bap jeine Anmwejenheit in ber Diöceje 
noch einige Zeit notfmenbig jei, wenn der Friede dauernd bleiben 
follte. Aus biejem Grunde wurde er bon Klerus und Gtift3vajallen 
dringend erjudjt, jeine Reife zum Papſt behufs Gewährung der Con— 
fecration und des Palliums nod) aufzujchieben 9). Wibald beglüd» 


pravum trahentibus, nichil proficere potuimus. Verumtamen si in his 
proximis decem diebus nulla pax vel finitiva vel per inducias inter- 
cesserit, de totius terrae salute desperandum erit. 

52) Wibald an Arnold von Köln (Ep. No. 334, ©. 465): Venerunt ad 
nos plures . . . de abbatibus Leodiensis episcopatus . . . orantes, . . . ut 
omissa iniuria, quam tum a... Leodiensi episcopo tum a comite Namu- 
cense et operibus et verbis gravem frequenter accepimus, de pace inter 
ipsos componenda tractaremus. Et quia .. . episcopus in vicino erat, 
pollicentes tam honestis viris operam nostram, pro eodem verbo pariter 
episcopum convenimus. ltaque ex ipsius beneplacito dies usque in proxi- 
mum sabbatum prefixa est. — Hierauf bezieht fid aud) ber Brief Wibald's 
an einen Ardidiacon von Lüttih (Ep. No. 331, ©. 462): Cum . . . propter 
longiorem moram eius (episcopi Leodiensis) de colloquio apud Hoium 
futuro desperavissemus, conversi ad curam corporis, sanguinem minuimus. 
. . . Excusatam itaque habeat vestra discretio nostram valitudinem; nec 
ullo modo in corde suo recipiat, quod propter privatas odiorum inimi- 
citias pacem terrae et publicum statum turbari velimus et evertere. . . . 
Quoniam tyrannos iam in insaniam versos esse comperimus, vestra in- 
dustria . . . efficere curabit, ne spes pacis abrumpatur et efferate ad 
arma concurratur. 

33) Arnold an Wibald (Ep. Wib. No. 333, ©. 464): Quid virtus 
Altissimi . . . nobis presentibus in Westfalia et in conterminio Saxoniae 
operata sit, ipse rerum eventus et rumor satis cognitus vobis intimabit. 

reterea clerus, honorati et ministeriales, pacem adhuc teneram ac no- 
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münjdte ihn wegen feiner frudjtbringenben Thätigfeit, warnte ihn aber 
eimbringlid, mit dem Aufbruch nad) Jtalien länger zu zögern. Gr 
machte ihn darauf aufmetfjam, daß er nicht genug eilen könne, um der 
heimlichen Feindſchaft fafjdjer Brüder entgegenzumirfen; überdies dürfe 
nad) canonijdjem Recht ein ErzbistHum nidjt über drei Monate bacant 
bleiben. Vor allem aber gab er ihm zu bebenfen, welde Stellung 
er als nod) nidt beftätigter und conjecrirter Erzbiſchof einnehmen 
würde, menn bie püpit[iden 9egaten, deren bevorftehende Ankunft ibm 
bereit3 befannt mar, nad Köln fommen würden, um in folge der 
Appellation über ben Wahlftreit in lltredjt, welches ein Suffragan- 
bi$tjum bon Köln war, endgültige SBeftimmungen zu treffen 3%). 








vellam facile per nostram absentiam turbari timentes, iter nostrum ad 
domnum papam cum magna precum instantia ad presens differri per- 
suaserunt, donec ad plenum solidata RU etiam post nostrum discessum 
nulla turbetur tempestate malorum. — Auch Konrad gebenft in einem Briefe 
an den Papft diefer Erfolge Arnold’s, zu denen er durch jeine Unterſtützung bei- 
getragen (Ep. Wib. No. 340, ©. 471): Et adfuit divina pietas, bonis prin- 
cipiis meliores augens successus; quoniam ad ingressum eius (Arnoldi), 
nostra cooperante clementia, et bellorum tuba conticuit et latronum grex, 
tante fortitudinis manu, in sue malitiae absconso delituit. 

*4) Wibald am Arnold (Ep. No. 334, ©. 464 f): Quod res vestrae 
prosperis successibus . . . provehuntur, et pax diu a bonis desiderata 
per vestram industriam, compressa latronum audatia, reformatur, duplex 
nobis leticiae extat materia, tum quia nostris temporibus, qui iam fere 
a bonis desperavimus, haec fiunt, tum quia ab experientia vestra ... haec 
fiunt .. . Quod universali ecclesiae vestrae consilio iter... ad... papam... 
distulistis, . .. nichil contra niti . .. presumimus. Verumtamen ... 
nobis, qui frequenter horribilibus periculis iactati sumus, et precipue 
perieulis in falsis fratribus, cum de summa dignitatis obtinendae agitur, 
nichil satis festinari videtur; quoniam, cum ad ardua tenditur, non solum 
regressus, set etiam mora non immerito formidatur . .. Regulae et de- 
ereta . . . vetant sedem metropolitanam ultra trium mensium spatium 
viduatam manere. Preterea legati Romanae ecclesiae ad has partes per- 
veniunt, causam Traiectensis electionis terminaturi; et videat aecclesia 
vestra, cuius vos consilium sequi decet, qualiter in urbe vestra idem 
legati in hoc rerum statu suscipiantur et ad eandem litem decidendam, 
sicut decet Romanam et Coloniensem aecclesiam, et vestrae personae ho- 
norem teneantur. — Bgl. 1151, IL, 1 und 3. 


1151. 
Zweite Gapitel. 


Stalieniihe Erpedition. Ausbruch des 
Kampfes mit dem Herzog von Sachen. 


Der König traf vermuthlih zu ber von ihm beftimmten Zeit, 
am 11. Juni, in Regensburg ein, mo er ben Hoftag eröffnete. Gegen- 
wärtig waren der Patriarch Peregrin von Aquileja, der Erzbiichof 
Eberhard von Salzburg, bie Bijchöfe Eberhard von Bamberg, Heinrich) 
bon Regensburg, Dtto bon Freiling, Albert von Meißen, Günther 
bon Speier und Daniel bon Prag, be8 Königs $albbruber Herzog 
Heinrich von Baiern, der Pfalzgraf bei Rhein, Hermann bon Stahled, 
und Markgraf Hermann von Baden. Aus Stalien hatten fid) zwei 
Legaten des Papftes eingefunden, Jordan und Oxctavian, Garbinal- 
priefter ber f. Sufanna und der b. Gücilia, Mit ihnen zugleich 
waren wohl aud) die beiden Gejandten des Königs, die 3Bijdjófe Her- 
mann bon Konftanz und Ortlieb von Bajel, zurüdgefehrt und nahmen 
am Hoftage Theil. Der Markgraf Ulrih von Toscana mar gleidj- 
fall3 aus Italien gefommen !). 

Eines ber midjtigiten Gejhäfte für biejen Hoftag, für König und 
Reich überhaupt, jollte bie Auseinanderjegung mit dem Herzog Hein- 
rid bon Cadjen wegen jeiner Anſprüche auf Baiern bilden. Allein 
der Herzog mar nicht erjdjienen, weil er wahrjcheinlih in Erfahrung 
gebradjt hatte, ba& ein Sprud der Fürſten, der ihm das Herzogthum 
Baiern zuerfannt hätte, nicht zu erwarten jtanb. Es bleibt zmeifel- 
haft, ob troß ber Abweſenheit Heinrich’3 über bie Angelegenheit ver- 
handelt wurde. Zunächſt wurde er dem üblichen Verfahren gemäß 


1) Bol. 1151, I, 4. u. 5. — Otto Fris. Gest. I, 63: Baioariam ingreditur, 
Ratisponaeque curiam habens, duos ex cardinalibus Romanae ecclesiae, 
Iordanum scilicet et Octavianum, obvios excepit. — Die genannten Per- 
[onem aufer bem beiden Karbinälen find Zeugen in Sonrab'8 zu Regensburg 
ausgeftellter Urkunde St. No. 3582. 

Jahrb. b. diſch. Geld). — Bernhardi, Konrad III. 56 


882 1151. 


auf einen anderen Termin nad) Würzburg borgefaben. Der Baben- 
berger Heinrich behielt das Herzogthum Baiern bis auf Weiteres. 

Vielleicht verlieh der König auf biejem Hoftage bem Markgrafen 
Hermann bon Baden, der während der ganzen bisherigen Regierungs- 
zeit Sonrab'8 als fein getreuer Anhänger fidj ermwiejen Hatte, die 
Mark Verona. Ihm war vermuthlid auf dem Römerzuge, ven der 
König jegt in beftimmte Ausficht nahm, eine hervorragende Stellung 
zugedacht ?). 

Denn die Abficht des Königs, jobald als möglich nad) Sytalien 
u geben, ftand nunmehr feft. Die Thätigfeit feiner Gejanbten, der 

ijdófe Hermann von Konftanz und Ortlieb von Bajel, Hatte die 

Hindernifje Dinmeggeráumt, welche burdj das unklare Verhältniß des 
Papftes zum beutjden König verurfaht waren. In ben Verband: 
lungen war bor allem feitgejeßt, dak Konrad bie ihm nod) fehlende 
höchſte Ehre, bie Kaiſerkrone, empfangen joffte. Unzweifelhaft hatte er 
fid dagegen verpflichten müíjjen, für die Unterwerfung ber rümijdjen 
Gommune unter die Hoheit des Papftes forget zu wollen. Bejondere 
Schwierigkeiten mußten fid) aus dem engen Bündniß Konrad’3 mit 
Manuel, aus des Iebteren Plänen auf Italien fowie aus ber Zwitter— 
ftellung Eugen’s zwiſchen dem  beutjden König und Roger von 
Sicilien ergeben. Denn die füfne und jelbftändige Politif des 
byzantinischen Kaiſers mar in ber legten Zeit offen zu Tage getreten. 
Im Jahre 1150 jcheint er durch feinen Feldheren Johannes einen 
allerdings mißglüdten Angriff auf Ancona unternommen zu haben, 
um in Stalien je[bft einen Stüßpunft gegen Roger zu gewinnen. 
linmóglid) fonnte ber Papſt mit Ruhe anfehen, bab bie Griechen 
Fuß in Italien faßten; in biefem alle wäre er ein enger Per: 
bünbeter Roger’3 geworden. Aber e8 muß den Gejanbten Stonrab'é 
gelungen jein, bie Befürdhtungen der Kurie über eine Zulafjung ber 
Grieden auf itafienijdem Boden jeitens des beutjden Herrjchers zu 
zerjtreuen. Denn durch bie Abjendung feiner Legaten, welche zugleich 
auf des Königs Wunſch beauftragt waren, die mandjeríei firdjlidjen 
Wirren in Deutjhland zu löfen, gab der Papft fund, baf ein Ein- 
verftändniß über die wichtigften Punkte erzielt jei 9). 


2) Wegen ber —— des Herzogs von Sachſen nad Würzburg bal 
Anm. 18. — Hermann von Baden führt im ber für cim venetianifches dote 
ausgeftellten Urkunde St. No. 3582 zuerft den Titel marchio Veronae. — Bal. 

ider, St. Reichs- u. Rechts⸗Geſch. I, 266 f. — ©. aud) Lothar ©. 653. — 

päter nennt fid) Hermann öfter wieder nur von Baden. Er fann bie Marl 
Berona erft in ber legten Zeit empfangen baben, ba er fonft in St. No. 3554 
n bie für Aquileja ausgeftellt find, ald marchio Veronae ericdeinen 
wirbe. 
3) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 86) 1152: Apostolicus pro causa con- 
secrationis per cardinalem Octavianum et Iordanum honorabiliter eum 
(regem) ad se vocavit. — Hist. Pont. G. 38 (M. G. S. XX, 541): Rex Con- 
radus ad imperium aspirabat, et ob hanc causam tam ad ecclesiam quam 
ad Urbem destinaverat nuntios suos.  Rogavit etiam dominum papam, 
quatinus a latere suo destinaret aliquos, quorum consilio regnum dis- 
poneret, et qui vice sua causas eccleciasticas diffinirent. Ad hoc missi 
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Dak in Regensburg über den Zug nah Stalien verhandelt 
wurde, geht aud aus der Gegenwart von Gejanbten Venedigs her» 
bor, deffen Mitwirkung in bem ftriege gegen Roger einen der wich— 
tigften Factoren bildete. Allerdings mußte aud) ?Benebig8 Stellung 
eine andere werden, fall3 ber byzantinische Herrſcher italienische Hafen— 
ftábte occupirte. Aber damals jcheinen ernfthafte Mißhelligkeiten nod) 
nidt beftanden zu haben. Wie bie Venetianer mit den Griechen ge— 
meinfam dem Normannenfürften Gorcpra wieder entriffen hatten, ges 
dachten fie gegen Roger ihre Unterftügung aud) dem beutjden Könige 
zu gewähren. Einer der benetianijden Gejandten in Regensburg 
mar Dominicus, der Abt des Nicolaus-Klofterd zu Venedig, ber bom 
Könige bie Beftätigung und den Schuß ber Belitungen des ihm 
unterftellten Stiftes erlangte. An dem hierüber ausgeftellten Diplom 
wurden zugleich Beftimmungen über bie Entrihtung be8 bem ftónige 
zuftehenden Fodrums getroffen *). 

Der Entſchluß des Königs, den fo lange beabfidtigten Zug nad) 
Stalien nun ins Werk zu jegen, wurde bon den zu Regensburg ber: 
fammelten Reichsfürſten beifällig aufgenommen 9). Ob über ven 
Termin des Aufbrudhs, die Zahl der Streitkräfte und andere Einzel» 
heiten fdon hier nähere Beftimmungen getroffen wurden, bleibt un= 
gewiß. Sicher aber wurde bon ben Anmejenden bie Neichsheerfahrt 
befhmworen. Für bie Fürften derjenigen Gebiete, die zu Regensburg 


sunt presbiteri cardinales Iordanus sancte Susanne et Octavianus sanete 
Cecilie. — Octavian unterjdjreibt nod) Gugen'8 Bulle vom 25. April 1151 
(Jaffe, Reg. No. 6580). Erft nad) diefer Zeit find bie Yegaten aus Italien ab- 
gereift. — Ueber bem allerdings nicht ganz ficheren Angriff der Griechen auf 
Ancona im Jahre 1150 vgl. v. Kap-Herr, Abendländ. Bolitit Manuel’8 ©. 44 fi. 
und ©. 134 f. 

5) Urkunde $onrab'$, St. No. 3582: Acta sunt a. d. i. 1151, ind. 14, 

Ten: — Rom. rege Conrado — a. vero regni eius 14. Data 

tisbonae. — Recognofcent ift Arnoldus archicancellarius. Es ift nicht 
ummabrjdeinlid, daß bier ber erwählte Gxybifdboi von Köln als Erzkanzler von 
Stalien auftritt. Dal. 1140, I, 21. — Im Drud ber lirtunbe bei Margarin, 
Bull. Cas. II, 168, und Cornelius, Eccl. Venet. IX, 102 lautet der Zitel: 
Conradus div. fav. cl. imperator augustus. Aber er ift unzweifelhaft aus 
bem wohl fdabbaften Original irrig ergänzt, ba fid) bei Dondi, dall'Orologio, 
diss. VI, 13 nur findet: C... radus divina favente . . . — Nos...pe- 
titionem Dominici .. . abbatis monasterii . . . sancti Nicolai de litore 
Rivoalti et fratrum suorum . . . clementer exaudimus et eos cum cunctis 
possessionibus eorum, quae in regno nostro Italico iuste possident . .. 
sub tuitione regiae maiestatis nostrae . . . recepimus. Fodrum quoque 
et albergariam . . . et caetera, quae regii iuris sunt, .. . in manus 
abbatum . . . committimus, ita videlicet ut . . . quando nos Italiam intra- 
verimus vel speciales nuncios ad eos direxerimus, ea, quae nostri iuris 
sunt, nobis persolvant. 

5) Konrad fdreibt fpäter am bie Pifaner (Ep. Wib. No. 344, ©. 477): 
Transacto sacrae pentecostes festo generalem curiam apud Ratisponam 
celebrantes, expeditionem nostram regio more versus Italiam cum magno 

rincipum favore et totius militiae alacritate indiximus. — Und am bie 
Drömer (Ep. Wib. No. 345, ©. 479): Expeditionem Ytalicam et adventum 
nostrum magno cum principum nostrorum favore et totius militie alaeri- 
tate efficaciter ordinavimus . . . in celebri curia Ratisbone. 
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nicht vertreten waren, wurde bermutbfid bon biejer Stadt aus ein 
Reihstag nah Würzburg auf ben 15. September ausgejchrieben. Der 
König wünjchte hierbei Vermeidung jedes Prunfes, offenbar in Rüd- 
fidt darauf, bap für bie Theilnahme am Römerzuge ohnehin erheb- 
lide Koſten ermadjen würden. 

Das Einberufungsichreiben an Abt Wibald, welches allein er- 
halten ijt, übergab der König zur Beförderung jeinem Gapellan Heri- 
bert, den er beauftragte, das ganze &adjenlanb zu durchreiſen und 
jorgfältig zu erforjden, wer etwa bom Herzog abfallen und auf die 
Seite be8 Königs treten würde, falls e8 zmijchen beiden zum Kampfe 
füme. Denn da3 troßige Fernbleiben Heinrih’S bon den zwei ifm 
gejebten Zagen zu Ulm und Regensburg ließ bermutfen, bap er aud) 
der dritten 3Borfabung nah Würzburg nicht Folge leiften würde. 
Dann aber mute das Zermwürfnig mit den Waffen ausgeglichen 
werden 5). 

Nah Schluß des Hoftages ging der König daran, bie Friedens: 
ftörer in Baiern zu bejirajen. Es waren dies die Söhne des Pfalz: 
grafen Otto von Wittelsbach. Im geheimen Einverftändnig vermuth- 
lid) mit Heinrich von Sachſen hatten fie während des Aufenthaltes des 
Königs am Rhein den Aufruhr gegen den Herzog bon Baiern be 
gonnen, in der Hoffnung, daß ihr Unternehmen bei ihren Stammes 
genojjen vielfah Anklang finden würde. Uber die Wittelsbacher 
ſcheinen mit ihrer Erhebung bod) vereinzelt geblieben zu fein; eine 
allgemeine Auflehnung in Baiern gegen den Babenberger fam nicht zu 
Stande. Heinrih von Sadhjen mußte erfennen, daß für jet feine 
Ausfihten gering jeien. Ueber die Gefinnung der baierijdjen Herren 
hatte er fid) wohl ebenjo jehr getüujdjt, mie über die feines Oheims 
Welf. Lange Jahre hindurch Hatte biejer hartnädig in der Empörung 
gegen den König beharrt; aber jebt ließ er fid) nicht dazu bewegen, 
den nah der Schlacht bei Flochberg gejchloffenen Frieden zu breden. 
Wenn der Babenberger ba8 Herzogthum verlieren follte, wünſchte e$ 
Welf unzweifelhaft lieber für fid) al8 für feinen Neffen. Zur Zeit 
lagen bemnad) die Umftände für den Herzog von Sachſen nicht 


6) Das Einladungsichreiben zum Reichstag an Wibald ift St. No. 3553 
(Ep. Wib. No. 335, ©. 466): Octava die post proximam nativitatem sanctae 
Mariae nonnulli principum nostro se conspectui praesentabunt apud Her- 
bipolim, de negotiis ecclesiae et regni et de nostra expeditione nobiscum 
tractaturi. In quibus et tua habemus opus presentia, utpote cum quo 
familiarius et plenius singula intendimus pertractare . . . Mandamus, qua- 
tinus . . . modico comitatu contentus nostro te conspectui representes. — 
Der königliche Gapellan Heribert fdoreibt bem Prior Heinrih von Korvei (Ep. 
Wib. No. 336, 9. 466): Iniuvgere presumo, ut litteras domni regis abbati 
sine mora transmittatis, quia pro magnis et etiam privatis negotiis ad 
euriam vocatur. — Heribert hatte demnach das Schreiben an Wibald zu be 
forgen. Da er inde erfuhr, daß bicfer nicht in Roroei mar, berührte er bicé 
Klofter nicht, fonbern jdidte des Königs Brief mit einem Begleitichreiben bem 
Prior von Korvei zu, während er felbft in Sachſen berumreifte. SHeribert's 
Schreiben ift wichtig, weil es mit ziemlicher Sicherheit ermeift, daß Wibald’s Brief 
an Konrad (Ep. No. 339, ©. 468 f.) in das Jahr 1151 gehört. Bgl. Anm. 36. 
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günftig; er mußte wiederum warten und konnte nicht hindern, daß 
jeine Parteigänger ihr vorzeitiges Hervortreten ſchwer büpten. 

Der Bater ber Empörer, der Pfalzgraf Otto von Wittelsbach, 
geriet in den 3Serbadjt der Mitwiſſerſchaft und Zheilnahme und 
wurde in bie Acht ert(ürt. Alsdann wurde Kehlheim, ein den 
Wittelsbachern gehöriges feſtes Schloß am linken Donauufer unter- 
halb Regensburg, wohin [fie fid) vermutHlich geflüchtet hatten, vom 
Könige belagert. Obwohl fid) die Burg längere Zeit gehalten zu 
baben jdeint, mußten fid bie Eingejchloffenen Dod) bem König 
unterwerfen, in deffen Hände einer der Söhne des Pfalzgrafen als 
Geißel überliefert wurde. Außerdem wurden einige den MWitteld- 
badern gehörige Güter eingezogen und dem Klofter St.» Magnus in 
Stadt am Hof, aus deifen Mitteln der fónig während der Be— 
lagerung eine Summe Geldes empfangen hatte, al8 Eigentum über- 
toiejen. Auch verlieh er dem Stifte zur Hebung des Ortes da3 
Marktrecht ?). 

Stadjem die Ruhe in Baiern hergeftelt war, begab jid) bet 
König mit einem der Gardinäle mafridjeinfid im Monat juli nad) 
Lüttih, um ben lltredjter Wahlftreit zum Abſchluß zu bringen. Die 
beiden zu Bilhöfen au8gerufenen Gegner, Hermann und Friedrich, 


7) Otto Fris. Gest. I, 63: Post haec (nad) bem Hoftage zu Regensburg) 
palatino comite Ottone ob filiorum suorum excessus proscripto vicinum 
eius castrum Cheleheim dictum, rapido Danubii fluminis ambitu clausum, 
obsidione cingit, eumque ad hoc, ut unum filiorum suorum obsidem 
daret, coegit. — Ann. Scheftlar. maior. (M. G. S. XVII, 366) irrig zu 1150: 
Kelhaim obsessa est. — Eine Urkunde des Biſchofs Hartwich von Kegensburg 
vom 11. November 1156 (Hund, Metrop. Salisbg. 11, 310 f.) erzählt: Eo tem- 
pore, quo... Chuonradus castrum Ottonis Palatini comitis in Kelheim 
obsederat, quod idem rex eodem tempore in — persona venerit et 
ecclesiam b. Magni intraverit et praedium illud Ripense . . . regali pro- 
prietati subiecerit, et quod mareschaleus investituram arearum a colonis 
villae Ripariae collectam regi in quinquaginta duobus talentis (dederit), 
et hac sumpta pecunia rex ad obsidionem redierit. Postea vero Geb- 
hardus, provisor ecclesiae Ripensis, cum ducatu duorum marchionum 
Diepoldi videlicet marchionis de Vohburg et Berchtoldi marchionis de 
Andechse, . . . praesentiam regis Chunradi adiit, hoc ab eo expostulans, 
quatenus .. . praedium, in quod manum potestativam extenderat, Deo 
et canonicis regularem vitam ibidem ducentibus largiri dignaretur. Rex 
. . . praedium, quod petebatur, . . . coram principibus . . . b. Magno con- 
tulit... Advocatiam....suo retinuit dominio...Cum consilio fratris sui 
H. ducis Bavariae et H(einrici) urbis praefecti publicam mercaturam in 
villa sive civitate Riparia omni feria tertia instituit. — Xiezler (Heigel und 
Riezler, Herzogth. Baiern ©. 294) glaubt, daß bie eingezogenen Gilter. Eigen- 
tbum ber Witteldbadher waren. — Gegen den Pfalzgrafen von Witteldbah und 
auch gegen bem Grafen von — führte der Abt Konrad von Tegernſee 
Klage. Wenigſtens finden fid) zwei Briefe des Könige (Pez, Thes. VL, 326; 
XC, No. 1 u. 2) an den Abt und bem Grafen von Wafjerbura, bie einem 

ormelbud entnommen find (vgl. Wilmans, Arc. f. ält. b. Gejd. XI, 75). Sie 

nb unbatirt. Im dem erften jchreibt der König bem Abt: De iniuria tibi a 

alatino . . . illata satis gravamur; et sicut rogasti, nos praecipimus, ut 
tua sibi dimittat. — An ben Grafen von Wafferburg: Non cessas persequi 
et despoliare. . . . Abbas... de Tegrinse conquestus est nobis, quod 
vinum ei . . . abstuleris. 
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waren dorthin jammt ihren Wählern vorgeladen und erjdienem. Die 
bereit3 zweimal geführte Unterfuhung wurde zum dritten Mal wieder» 
holt und ergab bajjelbe Rejultat wie bie beiden erjten. Friedrich 
wurde verworfen und Hermann beftütigt. Bei dem damaligen Ber- 
bültnig zwiſchen Papit und König mar ein anderes Urtheil nicht zu 
erwarten. Aber zu vermeiden war bie Gntjdjibung der Gurie auf 
feinen Fall, da ber eine Theil an den Papft appellirt hatte. Die 
Inftanz des Erzbiſchofs konnte nicht angerufen werden, ba er nod) 
nicht conjecrirt war. Indeß wurde burd) den Spruch zu Lüttich Die 
Ruhe in Utredht nod) keineswegs hergeftellt. Die Widerſacher Her- 
mann'$ hielten an Friedrich feft; erft nah dem Tode König Konrad's 
gelang e8 jeinem Nachfolger, fie zur Nachgiebigkeit zu nótDigen 5). 

[e feltgejebten Termin, ben 15. September, hatte fid) ber 
König nad) Würzburg begeben, um den Reichstag zu eröffnen, ber 
jehr zahlreich bejuht mar. Gegenwärtig waren der Erzbiihof Hart- 
pid) bon Bremen und der Erwählte Arnold von Köln, die Bilchöfe 
Gebhard von Würzburg, Günther von Speier, Konrad von Worms, 
Burdard von Straßburg, Ulrih von Halberftadt, Daniel von Prag, 
Albert von Meißen, Reinhard von Merjeburg, Widmann von 9taum- 
burg und Eberhard von Bamberg; bie Reichsäbte Wibald von Korvei, 
Heinrih bon Hersfeld unb Markward von Fulda, die Aebte Adam 
von Ebrad und Gerland bon Floreffe; die Markgrafen Albrecht bon 
Brandenburg und Konrad bon Meißen, Landgraf Qubmig von 
Thüringen, Pfalzgraf Otto von Wittelsbah, bie Grafen Hermann 
von Winzenburg, Rapoto von Abenberg, Poppo bon Henneberg, zus 
aleidj Burggraf von Würzburg, Ludwig bon 908, zugleich Burggraf 
pon Mainz, Burchard von Querfurt, zugleich Buragraf von Magde- 
burg, Burggraf Gottfried von Nürnberg, ferner 9Rartmarb von Grum— 
bad, ber lóniglide Zrudjfe& Arnold von Rothenburg, Albert von 
Trüdingen, Konrad von Walldaufen und Andere. Auch bie Gar- 
dinäle Jordan und Octavian nahmen am Reihstage Theil ?). 


5) Otto Fris. Gest. I, 63: Inde in Gallias rediens Traiectensium ne- 
— revocatis omnibus ad subiectionem Herimanni (vgl. jedoch Gest. 
I, 4), cum imperii honore — ac ne aliquis in posterum eius facti 
scrupulus haberetur, a Romana sede d b. von bem Garbinal) ratihabi- 
tionem obtinuit. — Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 115u: Deinde 
uterque episcopus cum suis fautoribus Leodium ad cardinalis iudicium 
pervenit. Cuius iudicio Frithericus reprobatus, Hermannus investitus est, 
etiam Conrado rege parti ipsius consentiente. 

9) Daß ber Reihstag am vorausbeſtimmten Termin eröffnet wurbe, zeigen 
Konrad’8 Briefe an bie Pifaner und den Bapft (Ep. Wib. No. 344 u. 346, 
©. 47S u. 480): Similiter (wie zu Regensburg) apud Herbipolim mediante 
mense Septembre factum est; und: generalem curiam apud Herbipolim 
medio mense Septembri celebravimus. — Wibald’8 Brief am ben Kaifer 
Manuel (Ep. No. 343, ©. 476): Mediante preterito mense Septembre (rex) 
apud civitatem Herbipolim quosdam principes imperii sui evocavit. — 
Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 86) 1151: Rex Conradus festum sancti Lam- 
berti (17. September) primatum conventu Wirziburg solenne ducens. — 
Der 15. September mar wohl aí8 Ankunftstag beftimmt; Sonntag, den 16., 
fand vielleicht ein gemeinfamer Gottesbienft flatt, während die eigentlihen 
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Den midtigiten Gegenjtand der Verhandlungen bildete der Rom— 
zug des Könige. Die Legaten der Curie werden hier nod) einmal 
verfündet haben, daß der Papft den König zum Saifer zu frónen 
münjde unb bon feiner Ankunft bie Herftellung georbneter Zuftände 
in Italien erwarte. 

Nachdem die Fürften die Grpebition jelbft gebilligt hatten, fam 
e3 darauf an, den Zeitpunkt des Aufbruch zu bejtimmen. Offenbar 
wünſchte man, den heißen Sommer in Stalien möglichft zu ver— 
meiden, bie friegerijden Operationen dort im Winter und Frühling 
auszuführen. Da jedoch der König mit impojanter Macht auftreten 
wollte und mußte, bie Rüftungen aber Zeit erforderten, konnte von 
einem Beginne der Unternehmung nod) mährend des Jahres 1151 
nit bie Rede jein. Daher wurde ein ziemlich entfernter Termin 
für ben Abmarjch des Heeres feitgejeßt; faft ein ganzes Jahr jpäter, 
am 8. September 1152, follte ber Zug über bie Alpen angetreten 
werden. Daß die Expedition längere Zeit beanjprudjen würde, lief 
fid vorausjehen, weil bie Belämpfung Roger's in feinem eigenen 
Gebiete beſchloſſen wurde. Nachdem derartige Einzelheiten erledigt 
waren, wurde bie Neichsheerfahrt von den anmejenden Fürſten feier- 
fid) beſchworen 1%). Jedoch Faufte fid) der Biſchof Günther von Speier 


—— am 17. begannen. — Die genannten Perſonen ſind Zeugen oder 
erſcheinen im Text der Urkunden St. No. 3577 (vgl. Anm. 12), 3585—89 und 
in ber eben erwähnten Ep. Wib. No. 343, ©. 476. — Nur in St. No. 3577 
fommen vor: Günther von Speier und Rapoto von Abenberg; mur im St. 
No. 3585: Heinrih von Hersfeld, Gerland von Floreffe und ei von 
Thüringen; nur im St. No. 3586: Burdarb von — und Konrad von 
Wallhauſen; nur im St. No. 3587: Gottfried von Nürnberg, Albert von Trü- 
bingen und Arnold von OON nur in St. No. 3589; Albert von Meißen 
und Adam von Ebrach. Im St. No. 3577, 3585, 3587, 3589 unb Ep. Wib. 
343: Gebhard von Würzburg. In St. No. 3577, 3589 und Ep. Wib. 343: 
Poppo von Wilrzburg. Im St. No. 3577, 3585, 3587 umb Ep. Wib. 343: 
Hermann von Winzenburg. Im St. No. 3585—3587 unb in Ep. Wib. 343: 
Konrad von Meißen und Albrecht von Brandenburg. In St. No. 3585, 3586 
und Ep. Wib. 343: Hartwi von Bremen und Wichmann von Naumburg. 3m 
St. No. 3585 unb Ep. Wib. 343: Wibald von Komei. In St. No. 3577, 
3585 unb Ep. Wib. 343: Eberhard von Bamberg. In St. No. 3588, 3589: 
Markward von Fulda. In St. No. 3587, 3589: Markward von Grumbad. 
Die Übrigen in St. No. 3585 und Ep. Wib. 343. — In St. No. 3585, deren 
Drud bei Miraens bie Namen der Zeugen nicht gam correct miebergiebt, ift 
Everardus episcopus Mersiburgensis ftatt Reinhardus verlefen. ie An- 
mejenbeit be8 fegatem Octavian bezeugt Konrad im eimem Briefe an Eugen 
(Ep. Wib. No. 346, ©. 480). Bgl. Anm. 24. 

10) Die Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 86) 1151 fließen ben im ber 
vorigen Anm. angeführten Sat mit den Worten: (Rex) a legatis apostolici 
imperialis gratia benedictionis Romam invitatur. — Und zu 1152, €. 86 
bemerfen fie in einem Rüdblid auf Konrad’8 Regierung feit bem Kreuzzug: 
Ipseque (rex) non minus hoc (bie Aufforderung zur Kaiferfrönung) acceptans 
huic expeditioni, quam usque ad nativitatem sancte Marie s € tember) 
distulerat, accuratius se preparavit. — Daß bie Anfage ber Reichsheerfahrt 
nad Italien nicht ein a vorber zu erfolgen brauchte, bat Weiland (Meiche- 
heerfabrt, Forſch. 3. b. Gef. VII, 130 ff.) en — Konrad an Eugen 
(Ep. Wib. Ro. 346, ©. 480): Ibique (Herbipoli) expeditionem Italicam, 
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108, indem er dem König eine Befibung, welche biejer füngft für 
feinen Sohn gewünscht Hatte, als Befreiungspreis überließ !!). 

Auch bon anderen Gejdüften, die auf dem Neichätage erledigt 
wurden, ijt Hunde erhalten. 

Der Burggraf von Würzburg, Poppo bon Henneberg, hatte ge- 
meinfam mit feiner Gemahlin Jrmingard und feinem Bruder, bem 
Grafen Berthold von Henneberg, am 8. Juli 1151 im Hlofter Theres 
die Burg Norded und den Markt &teinadj an das Bisthum Bamberg 
überfaffen gegen eine Summe von 300 Mark Silber unb 8 Mart 
Gold fowie einige Güter. In Würzburg auf dem Reichstage be- 
fräftigte Poppo in Gegenwart und mit Zuftimmung feiner Brüder, 
ber Bifhöfe Günther von Speier und Gebhard von Würzburg, nod) 
einmal dieſen Tauſch bor dem König und den Fürften, und ebenjo 
geihah dies jeitens be8 Bischofs Eberhard von Bamberg !?). 


receptis a prineipibus qui convenerant fide et sacramentis, effica- 
citer ordinavimus. — Wibald am Kaifer Mamuel (Ep. No. 343, ©. 476 f.): 
Princeps . . . ordinat viriliter expeditionem suam ad partes Siciliae et 
Apuliae contra communem hostem utriusque imperii . . . Omnes (bie zu 

ürzburg ammefenben Fürften) cum magna voluntatis hilaritate, fide data 
et iuramento prestito, promiserunt, quod ad eaudem expeditionem 
cum omni virtute et potentia militiae suse venient et prosequentur. — 
Otto Fris. Gest. I, 63 erwähnt den Schwur: Cum etiam iurata expeditione 
in y thai ore imperii eoronam accepturus esset. — Bgl. aud) Konrab’s Briefe 
an bie Pifaner und Römer (Ep. Wib. No. 344, 345, ©. 477—479) — Der 
Aufforderung zur Romfahrt durch Eugen unb Sonrab'8 Ankündigung ber Heer- 
fahrt gebenft auch bie erfte Fortfegung der Kaiſerchronik (M Maßmann 1I, ©. 538) 
$3. 17295—17314. 

11) Urkunde Gintber'$ von Speier, 13. März 1157 (Remling, llrfbb. v. 
Speier ©. 104, No. 94): Cum . . . Cuonradum regem Romanorum ... in 
regno fieri successorem contingeret, ipse, ut predictum predium (Ilsfelt in 

Scuzengowe situm, welches Heinrich IV. bem Bisthum Speier acfibentt, 
vgl. St. No. 2958) filio suo in beneficium daremus, sepenumero instan- 


tissime postulavit. . . . Diu renitebamur. Sed cum nullam evadendi facul- 
tatem haberemus, quae ... recompensacio . . . conveniret, attente de- 
liberavimus. . . . Precibus ... regis Cuonradi paruimus, non libenter 


quidem, minus tamen inviti, eo quod ipse donatoris prediorum et suc- 
cessor et proximus heres diceretur, |cuius rei gratia et ipse nobis im- 
munitatem ab instanti expedicione prestitit. — Bgl. Remling, 
Geſch. b. Bild. v. Speier I, 392. — Konrad fdeint feine Söhne febr reichlich 
mit Kirchenlehen bebadt zu haben. So fíagt Abt Markward von Fulda (Gest. 
Marquardi Fuld. Böhmer, Font. III, 172): Nonne landegravius et filius 
Cunradi regis plurimorum principum beneficia sibi contraxerunt et adhuc 
sitiunt? — Bgl. Fider, Heerſchild ©. 39. 

12) Urkunde Gberbarb'é von Bamberg, St. No. 3577: Poppo Wirze- 
burgensis urbis prefectus una cum uxore sua Irmingarda et fratre Per- 
tholfo comite de Henninberg tradidit . . . ecclesiae nostrae Babenbergensi 
per manum comitis Rapotonis de Abenberch . . . castrum Nordecche cum 
mercato et allodio Steinaha ... Hanc autem donationem confirmavit 
nobis .. . comes Poppo Wirzeburg coram domno Cuonrado bonae 
memoriae Romanorum rege lI, presentibus ibidem et consentientibus 
fratribus suis Gebehardo et Gunthero . . . Wirzeburgensi et . . . Spirensi 
episcopis et aliis quam pluribus regni principibus. Nos autem 
... pie — comme(mo)rando Popponi comiti super CCC marcas 
argenti et VIII marcas auri in commutationem tradidimus et coram 
domno rege Cuonrado ibidem confirmavimus bona haec (folgen bie Namen): 
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Der Vorfteher be8 Prämonftratenjerftiftes nenn, Gerland, er» 
fangte unter Vermittlung be8 Abtes Wibald von Korvei, baf bie 
Beligungen und Rechte feines Klofters, welches vom Grafen Gottfried 
von Namur und defjen Gemahlin Ermefinde, ben Eltern des ftreit- 
[uftigen Grafen Heinrich, mit reihen Schenkungen bebadjt war, durch ein 
Privilegium in den Schuß des König! genommen wurden. In bem- 
jelben wurden bie Güter von Floreffe vornehmlih auf Grund ber 
pom Grafen Gottfried ausgeftellten und auf dem Reichstage vorge= 
fegten Urkunden einzeln aufgerähft, Auch wurde erwähnt, daß bet: 
König bereit? einmal dem Kloſter den Beſitz bon Obair beftätigt 
- Hatte. Gegen den Grafen bon Namur lautete bie Beitimmung, baf . 

er feinen Einfluß bei ber Wahl des 9(bte8 haben dürfe !9). 


... In euria Wirzeburg eisdem (Popponi et Bertholdo) inbeneficiavi- 
mus. — Die Handlung vor bem König bat Stumpf in ben Aufenhalt beà- 
felben zu Würzburg im December 1150 verlegt, weil die Urkunde batixt ift: 
Actum Tharise a. d. i. 1151, ind. 14, $ Id. Iul., rgnte domno Cuonrado 
Rom. rege II, a. vero regni eius 14. — Aber im December 1150 bat [eim 
Hoftag zu Würzburg ftattgefunben. Die Urkunde fdeint nah Konrad's und 
SBoppo'é Tod ausgeftellt zu fein, ba erfterer bon. mem. unb leßterer semper 
pie commemor. beift. In biefem Falle wiirde fid) ba$ Actum Tharise auf 
bie Zeit be$ Vorgangs des eigentliben Tauſchgeſchäfts beziehen (8. Juli 1151), 
bem bie —— auf bem Reichstage Mitte September 1151 nachfolgte. 
Diefer Würzburger Reichstag fcheint auch barum angenommen werben zu müſſen, 
weil unter ben Zeugen Herimannus comes vorlommt. Hiermit ift nad) bödhfter 
MWahricheinlichteit ber Winzenburger gemeint, ber auf dem Neichstage zu Würz— 
ERE im September als ammefenb fowohl in St. No. 3585 unb 3587, als aud 
im Ep. Wib. No. 343 genannt wird. Gehört aber bie Belräftigung bes 
Tauſches auf ben Würzburger Reichstag im September 1151, jo folgt daraus 
aud die Gegenwart Günther's von Speier, ber jonft nicht erwähnt wird. Aber 
aud) Albert von Meißen mar anmefend (St. No. 3589) und wird meber in St. 
No. 3585 nod in Ep. Wib. No. 343 genannt. 

18) Urkunde Konrab’s, St. No.3585: Data a. d. i. 1151, ind. 14, a. vero 
domini Conradi III regis invictissimi 14. Actum apud Wirciburch fel. 
Am. — Ego Arnoldus canc. rec. — Auch im Titel heißt Sonrab rex tertius. 
Da bie Urkunde nicht zu beanftanden ift, werden Aenberungen au$ secundus 
anzunehmen jein, bie ein fpäterer Kopift ique ber üblidem Zählung ber 9te- 
gentem für pafjenb bielt. Derjelbe ließ aud) Ehrismon, Invocation und Signum: 
zeile fort. — Petitione . . abbatis Wibaldi . . . scripta quondam Gode- 
fridi comitis Namurcensis et uxoris suae Ermesindis (vgl. 1140, I, 41), 
quae de institutione Floreffiensis monasterii facta fuisse cognoscuntur, in 
praesentia nostra et principum nostrorum recitari et . . . exponi fecimus. 
... Nos pur . . . praedicti fidelis nostri nec non . . . Gerlandi abbatis 
.. . (precibus) clementer acquiescentes . . . Floreffiensem ecclesiam . . . 
sub nostrae et successorum nostrorum defensionis manu suscipimus (folgt 
eine GilteraufyiBlung) Item ecclesiam Obais . . . cum . . . attinentiis suis, 
super quae singulare privilegium (St. No. 3414a, vgl. 1140, I, 41) nos 
iam antea . . . Gerlando dedisse meminimus. Hoc quoque . . . statuimus, 
ut... fratres. . . liberam habeant facultatem eligendi . . . abbatem 
. .. absque comitis Namurcensis . . . contradictione. — Die Zeugenlifte 
zeigt diefelben Namen wie Ep. Wib. No. 343 und einige mehr. Die 9tnmefen- 
beit Gerland's zu Würzburg ift nicht ganz fier. Im Güterverzeichniß ift bie 
birecte Anrede am bie Befiger (villam, quam tenetis 1. f. v.) öfter angereenbet. 
Dies könnte fid) aud) auf Bevollmächtigte b a ba von Wibalb in Ep. 
No. 343, ©. 476 außer den namentlich aufgeht rten aud legati diversorum 
episcoporum ac principum erwähnt werben. 
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Der Burgraf von Magdeburg, Burchard von Querfurt, war mit 
dem fónigliden Minifterialen Konrad bon Wallhaujen einen Güter- 
taujd eingegangen. Zu Würzburg befräftigten beide bor bem König 
ijr Uebereinfommen und ließen fidj befuj8 redjtlider Sicherung von 
demjelben hierüber eine Beftätigungsurfunde ausftellen 14). 

Ein Würzburger Minifterial, Walther, bejag als Afterlehen von 
des Königs Sohn Friedrih den Steigerwald, den derjelbe bom 
Bisthum Würzburg zu Lehen trug. Da der Steigerwald an die 
Güter des flojterá (brad) grengte, toünjdjte ihn befjen Abt Adam 
für das ihm unterftellte Stift zu erwerben. Nachdem ſowohl $yrieb- 
rid) wie durch diefen Walther entihädigt mar, erfolgte bie Uebergabe 
"des Steigerwaldes feitens des Biichof3 Gebhard von Würzburg an 
den Abt von (Sbrad). Eine Urkunde des Königs beftätigte den medjel- 
jeitigen Austaufch 15). 

Der Abt Marktward von Fulda, der behufs feiner Confecration 
die Reife nad) Stalien zufammen mit den königlichen Gejanbten, ben 
Biihöfen bon Konftanz und Bajel, angetreten hatte und nad Ge- 
währung jeine8 Gejudje8 zurüdgelehrt war 16), ſchloß auf bem Reichs— 


M) Urfunbe Sonrab'é, St. No. 3586: Data Wirceburch, a. d. i. 1151 
(ind. 14 fehlt), rgnte domino Conrado Rom. rege II augusto, a. vero i 


eius 13. — Ego Arnoldus canc. rec. — Im Tert wird ber Titel mit nos 
mieberboít; vol. 1139, II, 1. — Petitionibus . . . Burchardi (von Querfurt, 
vgl. Frensborff, Forſch. 3. b. Gef. XII, 310)... . Magdeburgensis prefecti 
et Conradi ministerialis nostri de Walehusen . . . annuimus. . . . Placuit 


siquidem eis de quibusdam possessionibus suis concambium facere et hoc 
ipsum in presentia regie maiestatis nostre...confirmatum .. . successoribus 
... Observandum transmittere. — 1151 anno regni 13 weift auf bie Zeit vom 
1. Januar bis 13. März bin. Da aber Qartmid) von Bremen, Wichmann von 
Naumburg unb die Markgrafen von Meißen und Brandenburg als Zeugen er- 
feinen, wird bie Urkunde auf ben —— Tag im September gehören. 

15) Urkunde Konrad's St. No. 3587: A. D. 1151, ind. 14, rgnte domno 
glorioso Cuonrado Rom. rege II, a. regni eius 13. Actum Wirzeburg fel. 
Am. — Recognofcent ijt Arnold. — Auffällig ift bie Sreocation In nom. sum- 
mae (jtatt sanctae) et indiv. trin. — Rogatu... Adae... abbatis... 
in Ebera . . . effecimus cum filio nostro Friderico, quatinus silvam 
. . . Stegerwalt .. a quodam milite Gualthero, qui . . . silvam ab eodem 
filio nostro in beneficio habebat, .. . in manus domini sui Gebehardi 
Wirziburgensis episcopi resignaret, hac scilicet ratione, ut idem epi- 
scopus ad .. . Ebera iure perpetuo possidendam transactaret. Ut autem 
. .. filius noster libentius praeberet assensum, abbas . . . et fratres 
- . . quinque mansos . . . in manus. . . episcopi Gebehardi delegaverunt, 
quibus . . . ipse filium nostrum beneficiavit. . . . Alios mansos tres . .. 
in ius proprietatis tradiderunt filio nostro u. j. m. — Dies ijt bie zweite 
urhunbíide Erwähnung (vgl. 1149, II, 33) des damals fechsjährigen Friedrich 
(ogl. 1145 , II, 11), der vielleicht auf bem Neichdtage gegenwärtig war. — 1151, 
a. regni 13 vermweift allerdings auf 1151 Januar bis 13. März; ba aber bie 
Markgrafen von Meißen unb Brandenburg fowie Hermann von Winzenburg 
unter, den Zeugen erſcheinen, wirb diefe Urkunde mie bie vorige in den Sep- 
tember zu jegen jein. 

16) Marquardum . . . cum literis nostris Romam ad Eugenium 
papam ... promovendum cum duobus — Basiliense et Constan- 
tiense direxi. Qui susceptum eum . .. benigne tum propter nos tum 
propter honorem Fuldensis loci promotum, sublimatum, infulatam cum 
privilegiis . .. ad nos remisit. — Diefe Stelle findet fid) im einer angeb- 
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tage zu Würzburg ein Xaufdjgejdjüft mit dem Abt Adam bon brad) 
ab in Gegenwart des Königs, der Biihöfe Gebhard bon Würzburg 
und Albert von Meißen ſowie des Abtes Wibald von Korbei 17). 

Allein die wichtigfte Angelegenheit, welche auper dem Romzuge 
in Würzburg zur Verhandlung kommen jollte, konnte nicht erledigt 
werden. Herzog Qeinrid) von &adjjen hatte e8 abermals verſchmäht, 
feinen Anjprud bem UrtHeil eines Fürſtengerichtes anheim zu ftellen. 
Da er jomit aud eine dritte Vorladung verfäumt hatte, bejaß ber 
König das 9tedjt, mit Gewalt gegen ihn einzufchreiten, fall8 er fid) 
jeinen Anordnungen nicht fügte. lleberrajdjt war der König burd) 
Heinrih’3 Verhalten feine&megs. Die vergeblihen Berufungen nad) 
Um und Regensburg Hatten ihn vorbereitet !9), 

Der Würzburger Reichstag im September ijt nächſt dem Frank— 
furter bon 1142 der mwichtigfte gemejen, den Konrad während feiner 
Regierung — hat. Beſchlüſſe von größter Tragweite wurden ges 
faBt; bie Kraft des Reiches jollte gegen den Normannenfürften, der 
fid feit mehr al3 zwanzig Jahren König nannte, aufgeboten werden. 
Dazu trat für Konrad bie Ausfiht auf die Kaiferfrone, bie er längft 
erjebnt, mit ber er fid) auswärtigen Mächten gegenüber bereit3 ge= 
ſchmückt Hatte. Aber nodj ein Yahr mußte gemäß der Verfügung 
be3 Reichstages vergehen, ehe burd) bie Ausführung ber Beſchlüſſe 
die Erfüllung ſeiner Hoffnungen ſtattfinden konnte !?). 


lihen Urkunde Konrab’s für Martwarb von Fulda, St. No. 3588, die als 
Gidjtofol nur bie fonderbare und fonft nicht begegnende Signumzeile bat: 
Signum Conradi regis pacifici. Nicht minder find Invocation und Titel 
unlanzleigemäß. In nom. Dom. Chunr. divina disponente gratia Rom. rex 
et advocatus pacificus. — Zeugen find nicht vorhanden. — Im ber Arenga 
findet fid) mit Ausnahme einer Stelle nur ber Singular; im übrigen Zerte 
find Singular und Plur. maiestatis oft in bemfelben Gate regellos  burd- 
einander gemijdt. Der Berfafier läßt ben König erzählen, mie er bet feinem Zuge 
in'á Morgenland Fulda verlafien, in welchem Zuftande er e8 wiebergefunben 
be, wie dann Markwarb von ibm ernannt fei, beffer Rechte er beftätigt. Die Ur» 
nbe, melde aus bem Codex Eberhardi (vgl. Sickel, Acta Karol. II, 213) ftammt, 
eigt viel Berwandtſchaft mit St. No. 3413 (vgl. 1140, I, 35), insbeſondere in 
r Bönformel, bie ben Schluß be8 Documents bildet: Quicumque hoc nostrum 
Bar: riale et apostolicum preceptum violaverit, iuxta sententiam 
Zachariae papae ceterorumque apostolicorum, qui venerabile hoc Vul- 
dense monasterium suis privilegiis confirmaverunt, excommunicandus 
erit. — Die Urkunde wirb mit [fe irgend welcher Weberlieferung im ber 
ten Hälfte vielleicht auf Grund eines ächten Diploms compilirt fein. Denn 
wie andere Aebte wird aud Markward ein Privileg erhalten haben, welches 
inbeg verloren zu fein jcheint. 

17) Tauſchurkunde Martwarb’s von Fulda, St. No. 3589: Ego Marquardus 

.. cum Ada abbate de Ebera ... de quibusdam ... bonis conveni- 
mus. . .eommutatis.... Acta sunt haec a. D. 1151, ind. 14, epacta 1, pre- 
sente glorioso domino Cunrado Rom. rege, a. 14 regni eius, et episcopis 
Wirceburgense G(ebehardo) et Misinense (Alberto) et abbate Stabulense. — 
Hieraus ergiebt fif mit SBabrídeinfidfeit, daß das Gefdàüft zu Würzburg im 
September —— wurde. 

18) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 327) 1151: Conradus rex conventum 
habuit apud Wirceburg, et dux Saxoniae ibi non venit; nam dux ei 
oppositus erat. TRA 

19) In ber Zeit, während Konrad zu Würzburg weilte, hat ihn ein Fälſcher 
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Don dem Termine des 9fufbrudj8 nad) Italien mußte vor allen 
audj Konrad's Berbündeter, der bpgantinijde Saijer Manuel, in 
Kenntniß gefebt werden, da in dem gleichzeitigen Angriff des oft und 
weftrömifchen Reiches gegen Roger die Bürgſchaft des Gelingen ge: 
geben ſchien. Die Verbindung zwiſchen Konrad und Manuel mar 
fortwährend  burd) mechjeljeitige Geſandtſchaften erhalten worden. 
Manuel hatte jogar das an ihn im vorigen Jahre gerichtete Schreiben 
MWibald’3, von deſſen einflußreicher Stellung er durch jeinen Bot— 
ichafter unterrichtet war, in fódjt ſchmeichelhaften Ausdrüden beant- 
portet und dem Abt als Ehrengeſchenk ein jeibene8 Gewand zuftellen 
laffen. In jeinem Briefe bemerkte er u. A., bap König Konrad 
niemal3 einen befjeren Gehülfen gegen Roger finden werde, al8 den 
Abt Wibald. Er forderte diefen auf, ifm über das Befinden des 
Königs Bericht zu erftatten 29). 

MWibald, der das faijerfidje Schreiben im Sommer 1151 erhalten 
haben wird, antwortete nad) Beendigung des Würzburger Reichstages, 
von befjen Beichlüffen er dem Kaiſer näheren Bericht erftattete. Er 
hebt hervor, daß er dem König, ben er als Saijer titulirt, fortwährend 
den Rath ertheile, an dem griedjijden Bündniß unverrüdt feſtzuhalten 
und die Verfprehungen, welche er bem Kaiſer geleitet habe, ohne 
Zögern zu erfüllen, und verfidert, daß der König diefe Gefinnung 
hege. Wibald jpridt fogar die Hoffnung aus, auf dem italienifchen 
juge, an bem auch er ſich mit feiner Mannjchaft betheiligen werde, 
den Kaiſer perjónlid) begrüßen zu dürfen ?!). 


eine Urkunde zu Worms außftellen laffem, St. No. 3584: A. ab i. D. 1151, 
14 regni eius (ber vorher nicht genannt ift, da Signum und Recognitionsgeile 
fehlen) Datum Garmacie 16 Kal. Octobris. — Conradus Dei gratia Rom. 
rex II Silvioni nobilissimo — suo gratiam suam et bonam volun- 
tatem ... Te, .. . Silvio, .. . ab omnium comitum dominio excludimus 
et tuum . . . hominium nobis et solis imperatoribus et regibus Romano- 
rum et Vienne...reservamus; Clariacum ... tibi... tradimus ... Tibi ... 

testatem constituendi pedatica sive telonea apud Voltam et apud Con- 
olentiam . .. concedimus ... Paginam presentem bulla nostra aurea 
insigniri iussimus. . . . Testes esse volumus: Orlibum Basiliensem Sur- 
cardum Argentinum, Conradum Garmaciensem, Anselmum Constan- 
tiensem, Arnolphum cancellarium, Dietherum et Thicterum archidiaconos 
et alios multos. — Dieſe Seugenreibe erweift, bag bie llrhinbe nach bem Muſter 
von St. No. 3526 unb 3527 gefertigt wurbe; vgl. 1146, III, 65. 

20) Bgl. 1150, I, 68. — Manuel an Wibald (Ep. Wib. No. 325, 
€. 454 [): Vult... imperium meum, quo rursus etiam tua preciositas 
laboret in honorem . .. prenobilissimi regis. Nunquam enim inveniet 
meliorem adiutorem in servitium contra Siculum et in caetera servitia 
sua. Vult autem et imperium meum, ut etiam per scripturas tuae pre- 
ciositatis doceatur sospitatem ipsius . . . Missa est . .. mense Martio, 
indictione 14 (aljo 1151). Missum est tibi examitum megalogramon dipla- 


rion um. 

21) Wibald an Manuel (Ep. No. 343, ©. 476 f.): Hortamur etiam et 
continuis monitis — ut ... imperator noster amiciciam et 
societatem vestram eliter ac firmiter conservet et omnia vestrae 
maiestati promissa sine ulla diminutione compleat. In quo proposito 
ipse ... princeps cum magna mentis constantia perseverans, ordinat 


, 
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Den deutlihften Beweis, bag Konrad in feiner bisherigen Politik 
gegen das griedjijdje Reich zu beharren gebenfe, empfing der Kaijer 
duch eine deutjche Gejandtihaft, mit der wohl zugleich Wibald’s 
Brief befördert wurde. An ihrer Spitze ftand ber Biſchof Albert 
bon Meißen, ber bereit8 al3 Gapellan des Königs mehrmals in Gon 
ftantinopel gemejen war. Er jollte nicht allein gemeinjam mit ber 
faijerliden Regierung die Modalitäten des gegen Roger beabjidjtigten 
Feldzuges im Allgemeinen feititelen, jondern aud) für feinen Serm 
um eine griechiſche Prinzejfin al3 Gemahlin werben. Obwohl Konrad 
bereit adjtunbfünfgig Jahre zählte, gedachte er dennoch noch einmal 
zu heirathen, um die bpnaftijde Verbindung der ftaufijden Familie 
mit der der Komnenen, deren Herftellung dur den Tod feines 
Sohnes Heinrich verhindert war, durch jeine Perſon zu Stande zu 
bringen. Während der legten Monate be8 Jahres 1151 begab [id) 
Biſchof Albert auf die Reife nad) Gonftantinopel. Wie ihm die Aus- 
führung feiner Aufträge gelang, ijt nicht befannt, ba er in Griechen— 
land im Jahre 1152 ftarb 22). 

Ferner bejdjlog der König, eine für bie Vorbereitungen zum Rome 
zuge ausreichend bevollmädtigte Gejandtihaft nad Italien und an 
ben Papſt zu jehiden, deren Häupter der erwählte Erzbiihof Arnold II. 
bon Köln unb Abt Wibald von Korvei jeim follten. Arnold mar 
umjomebr bereit, den Auftrag anzunehmen, al8 er ohnehin ben Papft 
befuf8 jeiner Gonjecration aufjuchen mußte, und audj Wibald erhob 
diesmal feinerlei Einwendungen. Als Begleiter wurde ihnen ber 
Tóniglidje Notar Heinrich beſtimmt. In der Kanzlei entwidelte fid) eine 
rege Xbütigfeit, um die Beglaubigungsjchreiben auszufertigen, mit 
deren Abfafjung Wibald betraut wurde. Denn außer an ben Papit 
wurden aud) an bie Gemeinden von Tja und Rom Briefe des 
Königs ausgeftelt.e. An Eugen nahm die Gejandtjhaft mehrere 
Schreiben Konrad’3 mit, deren eines vornehmlich die Gonjfecration 
Arnold’3 zum Erzbiihof empfahl. Nach einem eingehenden Berichte 
über bie Wahlvorgänge rühmt der König bie Berdienfte Arnold’s, 
der fiet8 Gott gegeben habe, was Gottes jei, und bem Kaiſer, was 


— 





viriliter expeditionem ad partes Siciliae et Apuliae . . . Nos quoque in 
eadem expeditione cum nostra militia domino nostro famulantes, sanctissi- 
mam faciem vestram et permaximi imperii vestri decorem . videre Deo 
prestante merebimur. 
22) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $6) 1152: Adelbertus, Misnensium 
episcopus, functus legatione Conradi regis ad regem Grecorum ierat. 
em defunctum sui cognoscentes, Gerungum, cenobii Pozougensis abba- 
tem, pro eo elegerunt. — Wenn Gerung nod 1152 gewählt wurbe, flarb 
Albert gewiß während ber erfien Monate biefe8 Jahres. — In einem Briefe, 
den Wibalb 1153 an Manuel fchrieb, rühmte er fid), den König zur Werbung 
einer griechifchen Prinzeffin beftiimmt zu haben (Ep. No. 411, ©. 550): Ad 
augmentum et gloriam sanctissimi imperii vestri insudare et decertare 
non cessavi, donec beatissimae recordationis clementissimus imperator 
Counradus ad magnificentiam vestram nuntios direxit, quatinus ad 
augmentum maioris inter. vos et ipsum concordiae uxorem de vestro 
sanguine duceret. Sed eo interim ab hac mortalitate . . . sublato ... 
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des Raiferd. Er bittet den Papft, nicht zuzuftimmen, falls der Er- 
wählte etwa die Würde nod) einmal ablehnen follte, da gegenwärtig 
Niemand fonft im Stande fei, bie fblnijde Kirche wieder emporzu- 
bringen. Zum Schluß empfiehlt er Wibald und den Notar Deinrid) 
al3 feine Gejandten bem Wohlwollen be8 Papſtes ?3). 

Sm dem zweiten Briefe febte der König ben Papft von den Bes 
ichlüffen des Würzburger Neichätages in Kenntniß und erjuchte ihn 
zugleih, bem Erzbifhof Hartwich von Bremen, ber vor die Curie ge: 
laden war, um dort die Anfprüche feiner Kirche zu vertreten, den Termin 
bi8 zur Ankunft des Königs in Italien zu verlängern, da ber Erz 
bifchof für bie Vorbereitungen zum Romzuge unentbehrlich fei. Obwohl 
Hartwich bereit3 zur Abreife gerüftet gemejen jei, habe er ihn auf 
den Rath be8 Garbinal8 Octavian davon zurüdgehalten. 

In einem dritten Schreiben an Eugen bon vermuthlich gleichem 
Wortlaut erbat der König den gleihen Aufſchub für den Erzbifchof 
Heinrih von Mainz, welcher ebenfall3 bor bie römische Curie ge 
fordert war ?*). 

An dem Briefe an die rómijde Gemeinde, deren Präfect, Gon- 
juln und Gapitane, nicht aber der Senat angeredet werden, erklärt 


22) Konrad an Eugen, St. No. 3590 (Ep. Wib. No. 340, &. 469—472): 
Monendo exoramus, quatinus .. . eundem electum ad vestrae mansuetudinis 
presentiam venientem gratanter suscipiatis et apostolicae benedictionis gratia 
consecratum . .. celeriter ad nos remittatis. Nec patiamini eum honus 
impositum . . . ad pedes vestros, sicut ipse intendit, deponere, quia . . . 
pro certo significamus, per alium hoc tempore casum aecclesiae illius 
nequaquam posse resurgere. . . . Iste enim tanto semper se moderamine 
libravit, ut redderentur Deo quae sunt Dei et cesari quae sunt cesaris. 
. . . Ad vestrae beatitudinis presentiam destinavimus W(ibaldum) abba- 
tem Corbeiensem et magistrum H(einricum) curiae nostrae notarium . .. 
ad hanc precipue causam ... promovendam et ad alia quedam aecclesiae 
et regni negocia vestrae discretioni . . . intimanda. Quos . . . ut beni 
suscipiatis et . . . celeriter ad nos remittatis, . . . rogamus. — (ine Ab- 
fchrift dieſes Briefes, deſſen letter Theil auf zwei verſchiedene Arten abgefaßt 
war, fdidte Wibald am Arnold, damit biefer mad Gefallen wähle ober aud 
ändere. Ep. No. 342, ©. 472: Licebit itaque vobis de scriptura nostra 
imminuere, demere, addere et adicere sine ingenii nostri acerba offensione. 

**) Konrad an Eugen, St. No. 3593 (Ep. Wib. No. 346, ©. 479 f.): 
In qua (expeditione) rite peragenda quoniam presentia et consilio . . . 
Hart(wici) . . . Bremensis archiepiscopi carere nec debemus nec volumus, 

. rogamus, ut diem et terminum pro conservanda Bremensis aecclesiae 
dignitate sibi constitutum... illi remittatis et causam ipsius usque ad 
nostrum adventum differatis hac interposita rationis observantia (fo 
Gieſebrecht 8.-3.1V,492), ut in nostro adventu eadem causa in vestra presentia 
secundum tenorem veritatis et iustitiae terminetur .. . Fretique consilio 
. . . O(etaviani) cardinalis . . . archiepiscopum, cum jam ad iter facien- 
dum succinctus erat, apud nos retinuimus, ut in tanta et tam celebri 
— eum promtiorem habere valeamus. — Eine Empfehlung Wibald's 
bildet ben Schluß. — Daß Konrad aud für Heinrih von Mainz eine Ber- 
längerung des Termine erbat, zeigt Eugen’d Brief an ben König vom 9. Januar 
1152 (Jaffe, Reg. Pont. No. 6601): Fratribus nostris H. Moguntino et 
A. Bremensi archiepiscopis prefixos terminos . . . prolongavimus. — 
Brief für Heinrich wird im bie Wibald'ſche Sammlung nicht aufgenommen fein, 
weil er mit bem für Hartwich übereinftimmte. 
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der König, daß er aus ben am ihn gerichteten Schreiben die wohl- 
meinenbe Gefinnung der Bürgerfhaft erfannt Habe und fie belohnen 
werde. Indem er weiter bemerkt, daß bie Gemeinde ihre Pflicht erfüllt 
habe, als fie ihn einlud, nad) Rom zu fommen, theilt er bie Beichlüffe 
ber 9teidj$tage zu Regensburg und Würzburg mit, denen gemäß er 
nad Herftellung des Friedens in Seutjdíanb nad) Italien aufbrechen 
und dort bie Treugefinnten belohnen, die Rebellen aber beftrafen 
werde. Bis dahin aber beanjprudjt er Gehorfam gegen die Anord- 
nungen, melde jeine Gejandten, ber ermüblte Grabijdjof von Köln, 
der Abt Wibald bon ftorbei und der Notar Heinrich, nad) Lage ber 
Umftände treffen werden 2°). 

In dem Schreiben endlih an die Gemeinde von Piſa erörtert 
der König, daß er nad) feiner 9tüdfebr von Jeruſalem unabfüjfig für 
bie Herftellung des Friedens in Stalien fid) bemüht habe, und erinnert 
daran, daß im feinem Auftrage bie Gejandten des griechiſchen Kaifers 
nad Piſa gegangen feien, um die Gemeinde zum Beginn des Kampfes 
gegen Roger aufzufordern. Er erwähnt, baj Krankheit ihn an ber 
Ausführung des Romzuges bisher gehindert habe, der aber nunmehr 
nad den Beihlüffen zu Regensburg und Würzburg ins Werk geſetzt 
werden jofle. Indem er ben Wunſch ausspricht, daß feinen Gejandten 
die Zahl ber Mannjchaften und Schiffe angegeben werden möge, 
melde die Gemeinde zum Kriege gegen Roger zu ftellen bereit jei, 
verheißt er dagegen, daß er die Feinde Piſa's für immer demüthigen 
werde, ben Vorjchlägen gemäß, welche die Gemeinde ihm durch bie 
im borigen Sahre nah Italien geſchickten Bevollmädtigten, die 
Biihöfe von Konftanz und Bafel, ſowie auch burdj den Markgrafen 
pon Montferrat übermittelt hätte. Auch bie Zuficherungen, melde 
ihnen Wibald und Arnold machen würden, berjprad) er zu erfüllen 2°), 


25) Konrad fchreibt: Prefecto Urbis, consulibus, capitaneis et omni 
populo Romano. St. No. 3592 (Ep. Wib. No. 345, ©. 478 [): Litteras 
universitatis vestrae frequenter CEDAT. . .. Et licet epistolarum de 
ulsi (baiuli ſchlägt Gieſebrecht $.-3. IV, 494 vor) tantis rebus, quas per- 
ferebant, impares viderentur, pergratam tamen animo habemus vestram 
benivolentiam ... (et) imperiali retributione honorare decrevimus. Proinde 
a vestra prudentia, sicut oportuit, decenter invitati, expeditionem Ytalicam 
et adventum nostrum ad urbem . .. ordinavimus; . . . firmato deinceps 
proposito nostro, ut ad ceteras regni nostri partes celerius accedentes, 
pace ... ubique firmata, ad res Urbis et Ytaliae pacandas . . . sic trans- 
eamus, ut tam fidelibus gratiam quam rebellibus penam . . . retribuere 
valeamus. Eapropter mittimus . . . legatos nostros, Arnoldum videlicet 
nostrae curiae cancellarium, Coloniensis aecclesiae electum archiepiscopum, 
et Wibaldum Corbeiensem abbatem et Heinricum notarium. . . . Man- 
dando committimus, quatinus eosdem . . . honeste suscipiatis et ab ipsis 
tamquam ab ore nostro, que in hoc temporis statu agenda sunt, ac- 
cipiatis. 

9: 26) Konrad am bie Pifaner St. No. 3591 (Ep. Wib. No. 344, ©. 477 f.): 
die Stelle über bie griechiſchen Botſchafter f. 1149, II, 7: — Set ardentissi- 
mum nostrae voluntatis studium manus divina ... inmissa . . . infirmi- 
tate aliquamdiu repressit. Set recuperata. . . sospitate . . . expeditionem 
. . . indiximus. . . . Ad huius rei evidentem noticiam . . . direximus . .. 
legatos nostros (folgen bie brei Namen)... Quos venientes ad urbem 
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Mit bedeutenden Vollmachten ausgerüftet, verließen Arnold und 
Wibald den königlichen Hof, um fich jpäter mit dem Notar Heintid 
zu treffen und die Reife nach Italien anzutreten. Doc verging einige 
Zeit bi8 dahin; mohl erft im November 1151 murbe der Weg über 
die Alpen genommen. In Arnold's Begleitung befanden fid) nod 
bie Aebte Nicolaus bon Siegburg und Dietrid bon Altencamp ſowie 
der Propft unb der Sedant von St.» Gereon zu Köln. Sie reiften 
im Auftrage des gejammten fólnijden Klerus, defjen Bericht über bie 
Wahl Arnold’ fie dem Papfte überreichen jollten. In dem Schreiben 
wurde bejonder3 bie Ginmütfigfeit betont, mit welder Arnold er 
hoben jei, und die Bitte ausgejproden, feinen Wunſch nah Gr. 
neuerung der abgetommenen kirchlichen Vorrechte Kölns zu gewähren ?7). 

Someit war enblid) ba8 Unternehmen, welches der König fait 
jeine ganze bisherige Regierungszeit hindurch beabfidjtigt hatte, ber 
Ausführung genähert; im größten Theile des Reiches wurden dafür 
Vorbereitungen getroffen. Es galt nunmehr, die Zeit bis zum Auf: 
brud) zur Heritellung des Friedens für bie Zeit ber Abwejenheit bes 
Reichsoberhauptes zu benugen. Unter biejen Umftänden fonnte Kon: 
rad feine Neigung empfinden, fid) in die bánijden Thronftreitigfeiten 
eingumijdjen, obgleich gerade damals bie (ntjdeibung in jeine Hand 
gelegt murbe. 

Sm Sabre 1150 Hatte Kanut eine Niederlage durch Sven er- 
litten und war nad) Seutjdjfanb geflohen, wo er bei bem Erzbijchof 
Hartwih pon Bremen Aufnahme und Unterftüßung fand ?®). Es 


vestram, quae semper ab inicio in pace et in bello terra marique imperii 
Romani consuevit esse domicilium, honorifice . . . suscipiatis; et tam de 
militum quam de navium numero, quas in expeditionem Siciliae . . . 
exhibebitis, per illorum noticiam nos certos efficiatis. Porro de verbo, 
quod de inimicorum vestrorum sempiterna humiliatione nobis per legatos 
nostros, scilicet Constantiensem et Basiliensem episcopos (vgl. 1150, IL 34) 
atque marchionem de Monteferrato, suggessistis, preces vestras exauditas 
esse sciatis. Et quiequid super hoc predicti nuncii nostri (b. b. Arnold 
unb Wibalb) vobis confirmaverint, nos esse observaturos, non dubitetis. 
27) Wann bie Gejanbten bie Reife nah Italien antratem, ift nicht über- 
liefert. Arnold begab fid wohl zunähft nah Köln unb Wibald nad) Stablo 
ber motbmenbigem Vorkehrungen halber. Auch wurde in Köln eine Deputation 
ber Wähler Arnold’8 ausgefchieden, bie mit diefem zum Papſt geben follte. Bor 
Mitte November werben fie faum ben Weg über bie Alpen angetreten haben. 
Damit würde flimmen, daß ein Mitglied ber Gejanbtfdjaft, ber Notar Heinrid, 
als Recognofcent einer vom 13. November datirten Urkunde Konrab’8 erjcheint 
St. No. 3594), falls bier biefelbe Perſon una (vgl. Anm. 41). — Die Ge- 
anbten trafen den Papft E Segni, mo biejer feit September 1151 refibirte. — 
m 8. Sanuar 1152 (Jaffé, Reg. No. 6600) fdjrieb ber Bapft bem Kölner 
Klerus, daß Arnold von ibm geweiht fei und das pallium erhalten habe. Im 
biefem Briefe werden aud) die kölniſchen Geiftlihen genannt, welde ihren Er- 
wählten Arnold zum Papft begleiteten. — Der Wahlbericht der Kölner (Ep. 
Wib. No. 341, S. 472—475) [diet mit den Worten: Si enim... non 
fuerit clementer.... . susceptus (Arnoldus), et stola prima, quam Coloniensis 
aecclesia iam dudum se amisisse dolet, vestitus, elegit abiectus esse... 
et sic fructus, qui iam in flore apparuerit, peribit, et terra nostra duplici 
contritione conteretur. 
2*) Ann. Lund. (Nordalb. Stud. V, 46) 1150: Bellum fuit "Thorstintorp 
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gelang ihm, im den jüdjfijden Gebieten Miethstruppen zu jammeln 
unb einen Einfall nad) Jütland zu unternehmen, too die Bevölkerung, 
mie fie jchon früher getfan, jeine Partei wiederum ergriff. ber 
Spen, der bon den Inſeln Berbeieifte, gewann im Jahre 1151 burd) 
eine Schlacht bei Wiborg, in welcher die ſächſiſchen Mannſchaften 
Kanut's fait güngfid) vernichtet wurden, abermals einen glänzenden 
er über jeinen Gegner, der wiederum die Flucht ergreifen mußte 2°). 

fleim beim Erzbiihof von Bremen fand Kanut feine llnter- 
fügung mehr. Hartwich wollte fid) einer Sache, bie er für verloren hielt, 
nidt weiter annehmen. Indem er dem Erfolg Bulbigte, erklärte er 
fid jebt für Spen und zeigte fid) jogar bereit, für bejjen Anerkennung 
beim König einzutreten. Dazu trug wohl nicht wenig bei, daß der 
Herzog von Sachſen unb Graf Adolf von Holftein bie Feinde Spen’s 
waren, ber einft den Dietmarſchen Etheler bei fid) aufgenommen und 
auf deſſen Antrieb erft vor furgem mit Adolf von SHolftein am der 
Eider gefümpft hatte. Auch der Markgraf Albreht von Brandenburg 
ſchloß fid) dem Könige &ben an, da er mit Eiferjucht bie fteigende 
Macht be8 Cadjenfergog8 betrachtete, melde jogar während deſſen 
Abweſenheit ift Schwaben einen Zuwachs erhielt. Denn Niclot, ber 
Abotritenfürft, erjdjien in Lüneburg, um bei der Herzogin Glementia 
Klage zu führen, bag zwei ffamijde Stämme, die Rijfiner und Gir- 
cipaner, welche öftlih bon ben Abotriten wohnten, fid) in Empörung 
erhoben und den Tribut zu zahlen verweigert hätten. Alsbald wurde 
Graf Adolf angemwiefen, mit ben Mannjhaften der Holften und 
Stormarn ben Abotritenfürften zu unterftügen 3%). Nachdem Adolf 
über 2000 Mann zufammengezogen hatte, vereinigte er fid) mit ben 
von Niclot gejammelten Streitkräften, und beide zogen gegen die auf- 
rühreriijhen Stämme, deren Gebiet furchtbar von ihnen mit Feuer 


et fugit Kanutus rex. — Dagegen Ann. Ryens. (M. G. S. XVI, 402) 1150: 
Bellum fuit in Slangthorp et fugit Kanutus. — Helm. I, 67: Ille (Suein) 
enim crebris prosperatus victoriis Kanutum eiecit de terra et ad Saxones 
propulsum exulare coegit penes nominatissimum Hartwicum archi- 
episcopum. 

9) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $6) 1151: Principes duo gentis inter 
se dissidentis bellum commiserunt, quorum Kanut iunior a maiore Suen 
superatus fugam iniit, et exercitus eius una cum his, qui de Saxonia in 
auxilium sibi venerant, erudeliter interiit. — Helm. I, 70: Kanutus, . . 

ui profugus exulabat apud archiepiscopum, conflato de Saxonia con- 
ucticio exercitu, reversus est in Daciam. Et additi sunt ei omnes pene, 
qui habitabant Iuthlandie. Hoc audito Suein contraxit maritimas copias, 
transmissoque mari venit ad civitatem Wiberge, et commiserunt reges 
relium, et fuse sunt copie Saxonum et ad internecionem delete. Kanutus 
h lapsus venit in Saxoniam. — Ann. Lund. (9torbaíb. Stud. V, 47) 
1151: Bellum fuit Wybergis. — Ann. Ryens. (M. G. S. XVI, 402) 1151: 
Bellum fuit Wibergis et iterum fugit Kanutus. — Bgl. Saxo Gramm. 
Lib. XIV, S. 680 [. 
?9) Helm, I, 71: In diebus autem, quibus dux aberat, venit Niclotus 
.. ad Clementiam .. . Lunenburg et conquestus est in facie eius et 
amicorum ducis, quia Kieini et Circipani paulatim rebellare ceperint et 
obniti tributis iuxta morem — enUR- Et destinatus est comes Adolfus 
et populus Holzatorum et Sturmariorum, ut adiuvarent Niclotum. 
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unb Schwert verheert wurde. Auch eim berühmter feibnijder Tempel 
mit feinen Gößen wurde zerftört. Da beugte ſich bie Bepölterung 
dem übermüdjtigen Zwang. Außer einer bedeutenden Strafjumme 
mußte fie audj bie rüdftünbigen Steuern bezahlen. Diejer Erfolg 
fam roejenilid dem Herzog bon Sachſen zu Gute, defjen Glientel 
weiter unb weiter nah Often rüdte und den Markgrafen bon Bran- 
benburg von Norden her zu bejchränten drohte ?!). 

Uber e8 gab aud) directe Ziwiftigkeiten zwijchen dem Herzog und 
dem Markgrafen. Mit Bernhard bon Plötzkau, ber auf bem Rüd- 
zuge nad) Nicäa im October 1147 gefallen war, erlojch bieje begüterte 
Grafenfamifie. Somohl Heinrid bon Sachſen wie Albrecht von 
Brandenburg erhoben Anſpruch auf bie Erbihaft. Wenn ber Streit 
um biefelbe auch zeitweife gerubt hatte, war er doch nicht zum Aus— 
trag gebradjt??). (58 mar daher natürlih, ba& Markgraf Albrecht 
fid) ftet3 den Gegnern des Sadjenherzogs zuneigte. Al3 nun Sven 
nah ber Niederwerfung Kanut's die Abjicht zeigte, zur größeren 
Sicherung feiner Krone bie Unterftügung des beutjden Königs nad 
zuſuchen, fand er nidjt allein an dem Erzbiſchof Hartwich von Bremen, 
jondern audj an dem Markgrafen bon Brandenbufg einen Für— 
ipreder bei Hofe. Spen, ber für fein Gejudj den Zeitpunkt ber 
größten Spannung zwifchen Konrad und Heinrih bon Sadjen ergriff, 
richtete an den beutjden König ein Schreiben, in dem er ihn als 
feinen Vater anredet. Er bittet ihn um Schuß gegen jeine Feinde 
unb um bie Gewährung einer Sujammentunft, deren Zeitpunkt der 
König feftjeben möge. Auch münjdt er, daß diefer einen Kriegszug 
gegen die Slawen anordnen möge. Denn noch immer überfielen dieje 
das bünijde Gebiet. Diejen Brief übergab er bem Erzbiſchof Hart- 
mid) und bem älteften Sohn Albrecht's von Brandenburg, Otto, der 
damals bereit3 den Titel eines Markgrafen führte, zur Beförderung 
an den König, um, mie er fidj ausbrüdte, die Nachftellungen des 
Herzogs bon Sachſen zu vermeiden 99). 


?" Helm. I, 71: Abiitque comes cum duobus milibus et amplius 
electorum. Niclotus quoque contraxit exercitum de Obotritis, et abierunt 
—— in terram Kicinorum et Circipanorum et pervagati sunt terram 

ostilem, omnia vastantes igne et gladio. Fanum quoque celeberrimum 
cuuı ydolis et omni superstitione demoliti sunt. Videntes autem indigene, 
uia non eis essent vires resistendi, redemerunt se immensa pecunia, de- 
ectumque vectigalium integraverunt cum cumulo. 

33) In den Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 86) 1152 wird erzählt, daß ein: 
contentio principum Heinriei ducis et Adelberti marchionis propter here- 
ditates comitum Bernardi et Heremanni mutuis depredationibus et in- 
cendiis plurimum leserat regionem. — Graf Bernhard fanum mur ber von 
Plötzkau fein; vgl. das Nähere bei Heinemann, Albr. b. Bär, ©. 173 f. 1. 373. — 
Daß Bernhard von Plötlau und fein Bruder Konrad, bie feptem ihres Ge 
ſchlechtes, finderlo8 ftarben, fagt ber Ann. Saxo (M. G. S. VI, 755) 1118. 

33) Sven an Konrad (Ep. Wib. No. 337, ©. 467): In vestra maiestate 
manutentionis nostrae anchoram a primevae iuventutis flore (Sven war am 
Hofe $onrab'$ längere Zeit gewefen, vgl. 1142, III, 6 ff.) fiximus et immuta- 
biliter esse fixam . . . semper exoptamus . . . Convenit igitur paternitati 
vestrae, filii honori providere et, si qui ad nostri destructionem emer- 
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Dermuthli wurde Spen’3 Brief dem König auf dem Würz- 
burger Reichdtage überreiht. Ungefähr zu gleicher Zeit empfing er 
indeß aud) ein Gejuch des flüchtigen Kanut, ber ihm ffagte, daß er 
ungerechter Weife nicht nur feines Königreichs, jondern auch feines 
Eigenthums beraubt fei. Als ein PVertriebener fei. er ind römiſche 
Reich geflüchtet, von dem er allein Rath und Hülfe hoffe. Dringend 
flebt er den König an, mit dem Schwerte ihm da3 Verlorene wieder 
zu verſchaffen, und verſpricht ihm dafür in allen Stüden Gehorjam ?*). 

Wie fid) der König zu ben 9Bünjden der beiden Prätendenten 
verhielt, ift nicht überliefert; aber unzweifelhaft neigte er fid) Sven zu, 
ſchon aus bem Umftande, weil diefem der Herzog bon Sachſen nicht 
freundlich gefinnt war. Aber daran fonnte er nicht benfen, jet in 
ben bünijden Thronftreit entjdjeibenb einzugreifen. Vielmehr mußte 
et fi bor allem Ruhe vor dem Herzog von Sachſen fdaffen, deſſen 
Yernbleiben von drei 9teidj8tagen deutlich erwies, daß er eine gütliche 
Auzeinanderfegung für unmöglich Hielt. Und jo mar e8 in ber That. 
Der König war nicht gemifft, bem Welfen Baiern zu überweiſen; 
nod) immer hielt er an dem Satze feft, daß zwei Herzogthümer nicht 
in einer Hand jeim dürften. Heinrich dagegen, der feinen Anſpruch 
nidt aufgab, teilte noch immer in Schwaben und erwartete ben 
günftigen Moment, in bem er gegen den Babenberger das Schwert 
ziehen könnte, um ifm Baiern mit Gewalt zu entreigen 99), Che 
diefem drohenden Zuftande nicht ein Ende bereitet war, fonnte der 
König nidt wagen, den Zug nad) Italien anzutreten. Die Entfchei- 
dung mußte vorher herbeigeführt werben. 

Konrad hatte aber Grund, zu glauben, daß der Zeitpunkt ge- 
fommen jei, den Herzog bon Sadjen derart zu bemütfigen, daß 
biejer nicht ferner wagen würde, auf ein Erbrecht zu troßen, welches 
der König nicht anerkennen mollte. In &adjjen jelbft herrichte vielfach 
Unzufriedenheit über die autofratijde Regierung Heinrih’3, durch bie 
fid insbejonbere die Geiftlichkeit eingeengt fühlte. Des Königs Gapellan, 


serint, eorum temeritatem compescere. Curiae autem decorem et... 
celsitudinis vestrae vultum videre cupientes, intime precamur, quatenus 
et locum adeundi ... et tempus . .. designetis et securum ducatum 
nobis procuretis. Hiis vero amicis nostris . . . Bremensi archiepiscopo et 
O. marchioni legationem nostram commisimus, ut ducis insidias declinare- 
mus. Et principes vestros ad Slavorum depressionem excitate. — Die 
Ergänzung Ofttoni) bei Heinemann, Cod. dipl. Anh. I, 278, No. 369, halte 
> für ridtig. Otto beißt im Sabre 1151 marchio (Cod. dipl. Anh. I, 277, 
0. 368) 


34) Kanut an Konrab (Ep. Wib. No. 338, S. 167 f): Privati . . . non 
solum regno, verum eciam patrimonio, . . . vobis conquerimur, ut... 
compatiamini. Ad imperium enim Romanum expulsi confugimus, quia 
ibi consilium et auxilium invenire speravimus. . . . Suppliciter exoramus, 
quod nobis subveniatis et... . nobiscum paterne agatis, et quae iniuste 
amisimus, gladii vestri severitate rehabeamus. Nos vero vestra precepta 
in omnibus velut filii constanter sequemur. 

35) Helm. I, 72: Cum hec igitur in provincia Sclavorum gererentur 
(ber Zug gegen bie Kiffiner umb Circipaner), dux noster morabatur in Suevia, 
intentans vitrico suo bellum, sed non valens. llle enim adiuvabatur a 
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Heribert, Hatte feinen Auftrag erfüllt, das ganze ſächſiſche Herzogthum 
butdjreijt unb die Stimmung erfunbet. Auch Abt Wibald, ber bon 
Würzburg zunächſt nad) Stablo gegangen mar, um Borkehrungen zur 
Abreife nad) Italien zu treffen, berichtete, ba& er aus Sachſen nichts 
habe in Erfahrung bringen können, was den König beunruhigen dürfte. 
Dagegen hob er hervor, daß einige der jüdjfijden Herren die Um- 
fände benugen würden, um ihren Beiftand möglıdjt theuer zu bet: 
faufen ?5). 

Denn um jider zu gehen, mußte ber König vorher willen, auf 
men er fid) verlafjen konnte, wenn er den Kampf mit Heinrih auf- 
nehmen würde. Zu biejem Zwed war eine Sujammenfunft mit den 
ſächſiſchen vn nothwendig, die er nad) Kronach, nidt weit von 
Bamberg, berief. Wibald ermahnte ihn dringend, bieje VBerfammlung 
nicht zu berjdieben, mie er wohl jdon getfan fatte, da dies bie 
Fürſten al8 einen Mangel an ertrauen auf fie deuten würden. 
Sollte jid) ihm der Eine oder der Andere der Anweſenden bod) nicht 
anjdjliepen, jo fónnte er bann wenigftens bewirken, daß joldje Männer 
dem Herzog bon Sachſen und deſſen Anhängern verdädtig würden 7). 


fratre rege, iniustum esse perhibente, quemquam principum duos habere 
ducatus. — Vgl. 1138, III, 13. 

3) MWibald an Konrad (Ep. No. 339, €. 468): Licet extra fines Saxo- 
num longiuscule simus positi (wahrſcheinlich in Stablo, wohin er fid begeben 
hatte, um bie Zurüftungen zur Reife nah Italien zu treffen) et crebris eorum 
colloquiis interesse non possimus, tamen cum omni studio et instantia 
sollicite inquirimus, ne forte adversus vestram quietem aliquid .. . agatur. 
De quibus omnibus licet capellanus vester Herebertus, qui nuper totam 
terram peragravit et universa subtiliter perquisivit, vestram possit plenius 
submonere prudentiam; tamen . . . suggerimus, quod nichil omnino sen- 
tire potuimus, quod vestram debeat magnanimitatem commovere. Non 
deerunt tamen aliqui, qui sub specie firmioris fidei, sub colore pro- 
pensioris karitatis, quaedam horribilia et grandia vestrae sapientiae 
proponant, ut hoc tamquam piae sollicitudinis et premonitionis titulo 
emolumentum a vobis accipiant. — Wegen biefer Stelle fepe id) mit Jaffé 
biejen Brief im den Herbft 1151, während Giefebrecht, 8. 3. IV, 494, ihn bald 
nad) bem 20. April 1150 gefchrieben fein läßt. Aber nah Welf's Niederlage 
bei Flochberg batte ber König feine Erhebung in Sachen zu befürdpten; aud 
ift nicht befannt, baj er damals gegen Heinrih von Sachſen Gewalt brauden 
wollte. Die Sendung be8 Kapelland Heribert paft meiner Meinung nad allein 
in den Herbft 1151; vgl. aud) Anm. 6. — Die crebra colloquia der Sachſen 
erflären fid) Leicht au8 bem 1151 geipannten Berhältnifje des abmefenben Herzogs 
um König, während bie Anweſenheit des erfteren im Jahre 1150 häufige Zu- 
Ianmentünfe ber füdjfijdem Herren wohl ſchwerlich hätte zu Stande fommen 
lafjen. — Die Stellung des Briefes in ber Handſchrift würde von Gemidt jein,- 
wenn in ihr nicht öfter febr erhebliche Abweihungen ber localen von ber chrouo— 
logifhen Ordnung ftattfänden. 

57) MWibald an Ronrad (Ep. No. 339, ©. 468 f): Nulli vero assensum 
prebeat vestra maiestas dehortanti, quod ad eolloquium apud Cranahs 
non veniatis, quoniam principum vestrorum animi fatigarentur, ut quan- 
dam argutae coniecturae materiam sumerent, quod eos suspectos habe- 
retis, quos tociens vocatos videre non velletis. Veniatis autem, sicut 
dominum et impératorem decet, maxime cum colloquium breve futurum 
sit; et si cuius fides claudicare putatur, ita instaurabitis, ut, si vobiscum 
in veritate non operatur, tamen ab inimicis vestris ei postmodum noa 
facile credatur. 
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Auf keinen Fal aber, fügt Wibald Hinzu, dürfe der König jebt 
zurüdweihen. „Durch Niemandes Einflüfterungen, Schmeicheleien 
oder felbft Drohungen, fchreibt der Abt, fat Gud) von dem Eniſchluß 
abbringen, jenen mit den Waffen anzugreifen und unter Euren Füßen 
zu zermalmen, der Euer ganzes Reich mit 9ug und Trug erfüllt 
unb fid) unffugermeije rühmt, von ifm milfe man, daß er gegen 
Euch etwas vollbringen molle und könne‘ 35). 

Weshalb der König die Zuſammenkunft in fronadj nicht abhielt, 
ift unbefannt; der Entfernungen wegen ſchien e8 ihm vielleicht pafjen- 
der, al8 ben Srt derjelben Altenburg zu beftimmen, wo fie in der 
erften Hälfte be8 November aud wirklich ftattfand. — Vermuthlich um 
den Beweis zu führen, daß Herzog Heinrih von Sadfen keineswegs 
auf den Abfall von Baiern reden dürfe, wählte er al8 einen feiner 
Begleiter ben Pfalzgrafen Otto von Wittelsbah. Außerdem folgte 
ihm einer ber püpftliden 9egaten, der Garbinal Octavian, damit die 
Unjhlüffigen erkennen jofften, daß die Pläne be8 König? bon ber 
römischen Kirche gebilligt würden. ingefunden hatten fi in Alten= 
burg bie Biſchöfe lllrid) von Halberftadt, Anfelm von Havelberg, 
MWihmann bon Naumburg, Heinrih von Minden, Bernhard von 
Paderborn und Daniel von Prag, die Aebte Heinrich bon Hersfeld, 
Gerung bon Bofau unb Emwerwin von Bürgeln, bie Pröpfte Gerhard 
von Magdeburg und Berthold von Naumburg, Markgraf Albrecht 
von Brandenburg mit feinen Söhnen Otto und Hermann, Markgraf 
Konrad bon Meiken mit feinen Söhnen Otto, Dietrih und Heinrich, 
der Landgraf Ludwig bon Thüringen, die Grafen Hermann von 
Winzenburg, Sizo von Käfernburg, Ernft und Lambert ber jüngere 
von Gleihen, Burhard bon Querfurt und Wolfram von Wertheim. 
Aud der bertriebene — Wladislaw von Polen, dem Altenburg 
um Wohnſitz angewieſen war, nahm mit ſeinem Sohne Boleslaw 

heil an den Verhandlungen ??). 

. Meber biejen felbft ruht völliges Dunkel. Aber unzmeifelhaft 
wurde damals erwogen, wie der Herzog von Sachſen fügfam gemacht 
werden könnte. 3Bejonber8 auf den Rath Albrecht's von Brandenburg 
fam man überein, daß ein unvermutheter und jchneller lleberfall ber 
Hauptorte "des Herzogs in Gadjen den meiften Erfolg verjpräde. 
Wenn e8 gelang, SBraunjdjoeig und andere Burgen zu überrumpeln, 


2) Wibald an Konrad (Ep. No. 339, ©. 469): Nullius autem suggestio, 
nullius blanditiae, nullius etiam minae vestram fortitudinem a proposito 
evertant, quin illum hostiliter invadatis et sub pedibus vestris conculcetis, 
qui totum imperium vestrum replet mendaciis et in hoc non sapienter 
gloriatur, quod contra vos aliquid vélle vel posse agere existimatur. 

?*9) Daß bie urſprünglich im $ronad angeſetzte Berfammlung jüdfifder 
Herren mad Altenburg verlegt wurbe, baíte ich für febr mabrídeinlid. — Die 
—— Perſonen find Zeugen in Konrab’8 Urkunde St. No. 3594, deren 

ctum nad) Altenburg gehört. Sämmtlihe Grafen mit Ausnahme Wolfram’s 
von Wertheim find mur burd comes bezeichnet; bie — Titel ſind die 
wahrſcheinlichen. Außerdem werben nod genannt Cono de Wippera und 
Marquardus de Etelchersberg. 
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ließ fid) ein Zerfall der Macht Heinrich's erwarten, während dieſer 
jelbit nod) dazu in Schmwaben feitgehalten wurde. Wahrſcheinlich 
jollten Albreht und andere Fürften Mannjchaften bereit halten, wenn 
der König erjdjiene. Als Zeitpunkt wurde vermuthlich bie febte Woche 
des November angejebt *°). 

In Altenburg nahm der König bie Güter des Prämonſtratenſer— 
ſtiftes Gottesgnaden an der Saale in jeinen Schub. Das hierüber 
ausgefertigte Privilegium ift vom 13. November datirt *!). 

Bon Altenburg hatte fid) der König wieder nad) Würzburg bes 
geben, um die nothwendigen Vorbereitungen für den Einfall in Sadjen 
möglichft geheim zu treffen. 

P enijdieb er nodj in Gegenmatt ber Bilchöfe Gebhard bon 
Würzburg unb Otto bon Freiling, des Abtes Adam bon (brad, des 
Propftes Gebhard, Marfward’3 von Grumbah unb einiger anderer 
einen Rechtöftreit, der wegen einiger Einkünfte zwiſchen Hartwich bon 
Erlah unb einem Prieſter gleihen Namens von Iphofen jchwebte. 
Hartwi bon Erlad behauptete, bieje Einkünfte al8 erbliches Lehen 
bon der Abtei fipingen zu bejiben, mas deren Aebtiſſin Sophie jebod) 
leugnete. Da $igingen nidt den Heerichild bejaß und demgemäß 
fein Zehen an Laien austhun konnte, befam der Priefter Recht. Die 
Urkunde hierüber wurde am 23. November zu Würzburg ausgeftellt *2). 


*?) Helm. I, 72: Audiens igitur Adalbertus marchio et alii quam 
lures principum, ducem nostrum minime prosperari et veluti inter 
ostes conclusum, miserunt ad regem, ut quantocius veniret in Saxoniam, 

obsessurus Brunsvich et oppressurus amicos eius. — Da aufer Albrecht 
nod quam plures bie Sache betreiben, zweifle id nicht, bag bie SSerabrebumngen 
zu Altenburg geihaben. 

51) Urkunde &onrab$, St. No. 3594: Actum in castro Aldenburch in 
Chri. nom. fel. Am. Data a. i. D. 1152 (ftatt 1151), id. Nov., ind. 14. — 
Ego Heinricus notarius vice Heinrici archicane. rec. — Nos ecclesiam 
sancti Victoris, que vocatur Gratia Dei et sita est supra fluvium Salam 
in archiepiscopatu — ... sub nostra imperiali tuitione 
suscipimus. — Aud im ber Pönformel beißt c8: Si quis autem hoc im- 

erialis constituti preceptum in aliquo infringere presumpserit. — 
Bermutblich wurde ber Tert einer verlorenen Urkunde fotbar'é als Borlage 
benugt unb babei bie Aenberung in regalis vergefien. — Die Scheibung von 
Actum und Datum mod) burd) bie Apprecation macht wahriheinlih, bag das 
Datum fpäter fällt, als das Actum. Ausgefertigt wurde bie Urkunde vielleicht 
erft in Würzburg. So könnte bie Zufammenkunft in Altenburg febr wohl An- 
fang November ftattgefunden haben. — Ob ber Recognofcent Heinrich iben- 
tifd ift mit bem ber italienischen Gefambtichaft augemteiemen Notar Heinrich, 
ftebt dahin, ba ber Name Heinrih fo häufig ift, daß febr wohl zwei Notare 
gleihen Namens in der königlichen Kanzlei beichäftigt fein konnten. 

42) Urkunde $onrab'á8, St. No. 3595: Data Wirzeburch 9 Kal. Dee. 
A. d. i. 1151, ind. 14, rgnte piissimo Counrado Rom. rege II aug., a 
vero regni eius 14. — Recognofcent ift Arnold, unzweifelhaft der bereit8 meu 
ernannte Kanzler gleihen Namens mit dem vorigen (Arnold von Seelenbofen) 
Er wurbe fpäter Snbifchof von Mainz. — Querimonias Hertwici sacerdotis 
de Iphehouen ... a Hertwico de Erlach gravati ... admisimus . . - 
Laicus .. . affirmabat, se . .. partes duas decimae (in villa Iphehouen) 
ab abbatissa . . . Kizzingensi jure paterno in beneficio habere. ludicatum 
est itaque a Marcwardo de Grombach, eiusdem ecclesiae advocato et & 
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Dann eilte der König nah &adjjen. In Schwaben hatte er in» 
zwiſchen eine forgfältige llebermadjung des Herzogs Heiyrich anges 
ordnet, damit biejer nicht plöglich nad) Norden aufbrechen könnte. In 
jchneller Reife gelangte Konrad über Erfurt nah Goslar, wohin er 
vermuthlih bie Mannſchaften jeiner Anhänger hatte beordern [ajjen. 
Seine Abfiht mar, fid zunächſt Braunſchweigs und dann anderer 
befeftigter Orte $einrid'8 zu bemäcdtigen. Um jo mehr glaubte er 
auf ein günftiges Gelingen rechnen zu dürfen, al3 die Adventszeit 
begonnen hatte, in welcher e8 üblih war, Frieden zu halten 49). 

Bon Goslar rüdte er alsbald gegen Norden vor. Schon hatte 
er die größere Hälfte des Weges bi8 Braunſchweig Hinter fid) und 
war bis zum Slofter Heiningen gelangt, als ihm die überrajchende 
Botihaft gebracht wurde, daß fid) Herzog Heinrich bereit3 in Braun» 
ſchweig befinde **). 

Und jo war e8 in ber That. Der Plan des Königs Hatte zu 
viele Mitwiſſer gehabt, al8 bag er dem Herzog hätte verborgen bleiben 
fönnen. Indem $einrid) Lift gegen Liſt jebte, veritand er e8, bie 
Wachſamkeit jeiner Gegner zu tüujden. Nach einem ber ihm ge= 
fórigen ſchwäbiſchen Orte ließ er alle jeine Freunde, Freie und Mini- 
iterialen, im voraus zum Weihnachtsfeſte einladen und jorgte dafür, bag 
die Meinung verbreitet wurde, er gebenfe bis Weihnachten in Schwaben 
zu verweilen. Aber an einem Abend, nur bon drei burdjau8 auber- 
[ájfigen Männern gefolgt, madte er ſich in einer Verkleidung auf 
nad) Sadjen. (G8 gelang ifm, die Aufmerkjamfeit der königlichen 
Wächter zu Bintergeben; am fünften Tage nad jeiner Abreife aus 
Schwaben joll er bereit& in Braunjchweig eingetroffen fein, wo [eine 
unerwartete Ankunft die Zrauer verſcheuchte und jeinen Anhängern 
Muth und Bertrauen miedergab *5). 





curia nostra, quia ecclesia Kizzingensis regalia, quod herscilt dicitur, 


non habeat, nullus laicorum quicquam de iure beneficiali . . . ab abba- 
tissa obtinere posset. Item ... Sophia Kizzingensis... abbatissa coram 
nobis et .. . synodo Wirzeburgensi . . . partes decimae . . . Hertwico 
laico prorsus negavit et Hertwico clerico . .. recognovit. Sententiam 


. . eorroboramus. — Die genannten Berfonen find Zeugen, anfer ihnen nod) 
Albert von Trübingen, Robert von Segefeld, ber Würzburger Vicedominus 
Billung unb ber königliche Truchſeß Arnold von Rothenburg. 

*%) Helm. I, 72: Posuit ergo rex custodiam per omnem Sueviam, ne 
forte dux elaberetur; ipse vero abiit Goslariam, accepturus Brunswich et 
omnia castra ducis. Instabat autem sacra nativitas Domini. — Der erfte 
Advent fiel im Sabre 1151 auf den 2. December. Selbft wenn ber König erft 
am 24. November aus Würzburg abreifte, konnte er Anfang December recht 
wobl in Goslar feit. — Ann. S. Petri Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1151: 
Cunradus rex venit in Erphesfurt. 

+) Helm. I, 72: Castra vero regis approximabant Bruniswich, con- 
stituta in loco, qui dieitur Heninge (nicht ganz brei Meilen füblid von Braun- 
fchmweig). Venit igitur nuncius, qui diceret regi, comparuisse ducem in 
Bruniswich. - 

*5) Helm. I, 72: Intelligens igitur (dux) consilium regis in malum, 
et intercisum sibi digressum Suevie, fecit denunciari omnibus amicis tam 
liberis quam ministerialibus, ut convenirent ad urbem quandam acturi 
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Durch das plößliche Auftreten Heinrich's in Sadjen war der 
Plan des Königs völlig burdjfreust. Er hatte auf eine Heberrumpelung 
gerechnet; nun mußte er fih auf fehwierige Belagerung und farte 
nädigen Kampf gefaßt machen. Darauf war er nicht vorbereitet. 
Wie einjt der Vater, jo Hatte jet der Sohn durch Lift und Schnellig- 
feit alle Berechnungen des Feindes zu Schanden gemadjt. 9Wigmutbta 
ging der König zunähft nad) Goslar zurüd, um von dort ebenjo 
jchnell, wie er gefommen war, die Nüdreife nad) Süd - Deutjchland 
anzutreten 19), 

Aber der Kampf amilden Staufen und Welfen war nunmehr 
wiederum entzündet. Die Feinde des Herzogs bon GCadjen, inäbe- 
fondere der Markgraf von Brandenburg, ließen zunädjit die Waffen 
nit ruben, jo daß fid Heinrich genöthigt jab, feine Abfichten auf 
Baiern einftweilen aufzugeben. Indeß im Sachſen leitete er bie Ber- 
theidigung mit jo gutem Erfolg, daß feine herzoglide Gewalt nicht 
ernftlich erjehüttert wurde *?). 

Gegen Ende des Jahres verließen die päpftlichen Zegaten Jordan 
und $ctabian das Deutjde Reid. Obmohl fie in ihrem äußeren 
Auftreten und in ihrem Charakter fid) jehr verfchieven von einander 
zeigten, erjdjienen fie bod) völlig glei in ihrer übermäßigen Habjudt. 
Der Gardinalpriefter Jordan, welcher ben Karthäufern angehörte und . 
Kämmerer des Papftes war, wußte unter der geringen Kleidung feines 
Ordens burdj äußerlich ftrenge Haltung und Rede, ſowie durch ge= 
ringen Aufwand jeine Geldgier gefdjidt zu berbeden *9). Von feiner 
Thätigkeit in Deutjchland ijt nichts Näheres  belannt gemorden. 
Octavian dagegen, ber vornehmer Abkunft war, fid) zugänglich und 
aud) freigebig zeigte, entfaltete gern den Prunk feiner hohen kirchlichen 
Stellung. Er bewarb fid um bie Gunft ber Sjeutjden, als deren 
befonderer Freund er galt, da er bie der römiſchen Geiſtlichkeit nicht 
zu gewinnen verftand, fo febr er aud) barnad) ftrebte*). Er fcheint 


eum eo diem sollempnem (das Weihnachtsfeſt). Fecit verbum hoc diffamari 
et personari in auribus vulgi. Assumptisque tribus fidissimis viris, 
vespere quodam mutavit vestem, et elapsus de castro, nocturnum 

gressus est iter, et transiens medias hostium insidias, quinto demum 
die apparuit Bruniswich, et amici eius antea merore confecti, insperatam 
resumpsere fiduciam. — Urbs und castrum (deinen nicht ohne Abfiht unter. 
ſchieden. Heinrich ließ bie Ginlabung lange vorher ergeben. 

#) Helm. I, 72: Quo (adventu Heinrici) certius recognito, dissimu- 
labat (rex) progredi, reversusque est Goslariam, et annullata sunt ea, quae 
fuerant regis molimine suscepta. 

+7) Helm. I, 72: Et defendit se dux de circumventione principum, 
qui insidiabantur anime eius, et obtinuit ducatum Saxonie, succrescens 
et invalescens in singulos dies. Porro ducatum Bawarie requirere non 
poterat omni tempore, quo Conradus rex supervixit. 

sl Hist. Pont. G. 38 (M. G. S. XX, 541): Moribus ut professione 
dissimiles, nisi quod uterque cupidus et in genere suo rapax. Iordanus 
enim sub pretextu Cartusiensis ordinis vilibus utens indumentis et severus 
alloquio et gestu, sumptibus Mg sec parcus avariciam palliabat, et quasi 
ex consortio cognate religionis (Eugen war Giftercienfer) fuerat camerarius 
domni pape. 

49 Hist. Pont. €. 38 (M. G. S. XX, 541): Octavianus autem et 
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wirffamer als fein Genofje in die firdjliden Angelegenheiten des 
beutjden Reiches eingegriffen zu haben. So entjdjeb er einen Streit 
zwijchen dem Bisthum Paſſau und dem Stift Reichersberg. Hartwich 
pon Hagenau, ein Bruder be8 Biſchofs Wteginbert von Paſſau, ftarb 
am 23. November 1150, nachdem er mit Zuftimmung feiner Ge- 
mahlin Hildegard die Burg Hagenau mit den dazu gehörigen Gütern 
dem Stift Neicherberg vermadt hatte. Allein ber Biſchof Konrad 
von Paffau, ein Halbbruder des fónig8, nahm das Erbe für das 
Bistum in Anfprud. Der Propſt Gerhoh von Reichersberg vertrat 
dagegen mit allem Eifer die Rechte feines Stiftes und bradte bie 
Sade an ben Papft, der fie Octavian überwies. Der Garbinal ber- 
mittelte nun eine Einigung, der gemäß der Biſchof allerdings Hagenau 
erhielt, Reichersberg aber durch andere Güter entjdjübigt wurde 59), 
Ferner unternahm Octavian Bifitationsreifen dur mehrere 
Diöcefen, in8befonbere durch folche, deren Geiftlichleit wegen geſchlecht— 
fider Ausschreitungen in üblem Rufe ftand. Dies war in8bejonbere 
in Augsburg und Eichftädt der Fall, wo bie Bifhöfe Walter und 
Burchard theild aus Nadläffigkeit, theils aus Krankheit jo jchlaffe 
Auffiht führten, daß ein großer Theil ihrer Geiftlihen in wilder 
Ehe lebte und Kinder fatte, oder auch regellojen Ausſchweifungen 
fid hingab °!). Obwohl dies allgemein befannt mar, fand [id 
niemand, ber dagegen Beſchwerde führte. Daher meinte Octapian, 
al8 er nad) Augsburg ging, daß bie Unterdrüdung biejer Vergehen 
fdtoierig jein würde, da ohne Anklage und Beweis fid) fein rechtliches 
Urtheil fällen laſſe. Aber einer jeiner Begleiter, vermuthlih Propft 
Gerhoh von Reichersberg, ermahnte ihn, audj ohne Anklage der Sadıe 
auf den Grund zu gehen, da er mehr Schändlichkeiten finden würde, 
al3 er ahnen Fönne Und [jo geihah ed. Auf der Augsburger 
Synode, an der aud) Biſchof Otto von Freiſing teilnahm, bekannten 


genere nobilior et affatu benignior et beneficientia liberalior, fastuosus 
erat et pomposus, cultor Teutonum et favoris Romanorum, quem num- 
uam habuit, plurimus appetitor. — Hiermit ftimmt Baldric. Gest. Alber. 
& 23 (M. G. S. VIII, 225). Bgl. 1138, III, 38. 

50) Ann. pe: = G. S. XVII, 464) 1150: Domnus Harth- 
wicus de Hagenowe, frater Reginberti Pataviensis episcopi, obiit 9 Kal. 
Dec., qui ipsum castrum Hagenowe cum prediis adiacentibus dedit 
ecclesiae Richerspergensi, consentiente uxore sua Hildegarda. Quod cum 
episcopus Pataviensis, ecclesiae suae patronus, episcopalem potentiam 
obtinere voluisset, Richerspergensis prepositus domnus Gerhohus . . . e 
contradicendo multum laboravit. Perlata tandem querimonia est ad... 
Eugenium, a quo commonitus episcopus per litteras ad ultimum ipsum 
castrum per concambium ab ecclesia Richerspergensi obtinuit, pace bona 
composita inter eum et N Beo ositum .. . per legatum apostolicae sedis 
domnum Octavianum cardinalem. 

51) Gerhohi Comment. in Psalm. XV (Pez Thes. V, 1285): Idola 
domus lsrael . . . sunt officia sacerdotalia, ritu quidem ecclesiastico cele- 
brata, sed... interdicta, ubi scitur indubitanter vel concubinatus vel 
vagae fornicationis reatus, eo minus notitie populi dubius, quo fuerit vel 
confessus vel convictus vel certe partu vel cohabitatione assidua . . . pro- 
ditus, etiamsi hoc dissimulet quis negligens episcopus vel infirmus, ut erat 
ille Augustensis episcopus . .. et ille Eistetensis, in cuius episcopatum 
postea devenimus. 
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nicht wenige freiwillig. Aber der Sünder waren jo viele, dab es 
unmöglid war, allen ihr Amt und ihre Pfründe zu entziehen, 
wie e8 bie Strenge der canonijden Vorſchriften befahl. Nur die 
zu ftarf belafteten wurden von diejer Strafe betroffen. Anderen 
ließ man ihr Amt unter der Bedingung, daß fie erft nach erfolgter 
Buße unb Abjolution ihre Yunctionen wieder aufnähmen. Ebenſo 
ejdaf e8 in le 53). So überrafchend erjchien der Erfolg 
Detavian’s, daß König Konrad äußerte, er hätte nimmer geglaubt, 
daß dies mögli wäre, jelbft menn jein eigener Sohn Biſchof ges 
mejen unb von ihm die Fräftigfte Unterftügung erfahren  Dütte*??). 
Es ift nidt unmafrjdeinlid, daß in Folge biejer Ergebnifje der 
Bifitation fid Biſchosf Walter von Augsburg genótfigt jab, [reimillig 
auf jeine Würde zu verzichten 54). 

Mit feinem Genofjen Jordan lebte Octavian keineswegs in Frieden. 
Jeder wollte bedeutender erjcheinen al3 ber andere, obwohl ihnen bet 
Papit genaue Inftructionen aud über ihr äußeres Auftreten gegeben 
hatte. Jordan jollte höchſtens fünfzehn, Octavian nicht über zwanzig 
Pferde brauchen. (8 mar ihnen eingejhärft, daß fie in ihren Gelbe 
forderungen noch zurüdhaltender fein müßten, al8 wenn fie zum König 
von Sicilien gejhidt wären, weil die Seutjden der römischen Kirche 
zu allen Zeiten Schlingen gelegt und fie aus nicdhtigen Gründen oft 


52) Gerhohi Comment. in Psalm. XV (Pez, Thes. V, 1285 f.): Cum 
accederemus ad civitatem Augustam, viri religiosi et litterati . . . erant 
in comitatu eius (Octaviani), cum quibus legatus pertractavit, quid vel 
qualiter agendum foret, maxime contra crimina manifesta, quibus multi- 
tudo ... nullum seu vix ullum admittit accusatorem. Dicebat autem, 
sine accusatione ac testificatione canonica non esse iudicis aliquem dam- 
nare. . . . Tunc unus eorum, qui aderant, . . . ait: Tu, domine cardinalis, 
fode parietem, etiam sine accusationibus diligenter investigans rei veri- 
tatem super his, quae audisti. . . . Sic dictum et sic factum est. Nam 
cum introissemus civitatem Augustam, assidente domno cardinale, caterva 
fratrum religiosorum, quorum dominus Frisingensis erat praecipuus, ita 
fodit parietem, ut multis ultro confitentibus inveniret abominationes 
multas . . . Beneficio simul et officio privatus est clericus manifeste in- 
cestuosus . . . Quibusdam eorum sic indulta sunt ecclesiastica beneficia, 
ut non praesumant divina officia, priusquam acta poenitentia fiat super 
his a sancta sede hac indulgentia congrua. — Ann. Isingrin. mai. 
(M. G. S. XVII, 313) 1151: Factus est Áugustae conventus clericorum 
sub cardinale Octaviano et Walthero eiusdem civitatis episcopo, ubi de 
suspensione officiorum et beneficiorum subdiaconorum, diaconorum et 
presbyterorum concubinas habentium et de filiis sacerdotum confirmata 
sunt decreta. 

53) Gerhohi Comment. in Psalm. XV (Pez Thes. V, 1284 f.): Actio 
ita magnifice . . . processit, ut etiam domino regi Chuonrado pro grandi 
miraculo fuerit. Unde et dicebat se non credidisse, quod factum erat 
possibile fuisse, etiamsi filius ipsius, ipso totis viribus iuvante, in officio 
episcopali esset actor actionis huius. 

) Ann. Isingr. mai. (M. G. S. XVII, 313) 1152: Augustensis epi- 
scopus Waltherus nimio confectus senio depositus est. — Ann. Benedictobur. 
(M. G. S: XVII, 320) 1152: Waltherus Augustensis episcopus permissione 
Eugenii pape potestatem —— dimisit. — Walther erſcheint nur in 
zwei Urkunden bes Königs, St.No. 3463 (1143) und 3479 (1144). 
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genug bedrängt hätten 5°). Bor allen Dingen aber, lautete die 3Bor- 
ſchrift des Papftes, jollten fie nicht gegen die 3Billigfeit einzelne Per— 
jonen begünftigen, weil bie Seutjden mehr aí8 jedes andere Bolt 
zur linbanfbarfeit neigten. Auch verbot er, irgend jemanden durd) 
Rüdfihtslofigkeit oder Hochmuth zu frünfen59). Allein bie Legaten 
fehrten fid) in feiner Weile an die Vorfchriften des Papftes. Sie 
machten bie römische Kirche zum Gefpött, indem ber eine verurtheilte, 
was der andere billigte. Sie beftraften llnfdjulbige, menn fie dabei 
Geld gewannen. So liefen bald zahlreiche Appellationen gegen ihre 
lirtfeile beim Papft ein, der fie nach mehreren bergebliden Ermah- 
nungen auleBt von ihrer Legation abrief. Aber fie unterbrüdten ben 
Brief des Papftes, bis endlich Leute, welche bon ber Gurie nad 
Deutſchland aurüdfamen, e8 überall befannt madjten. So mußten fie 
ſchließlich bom Plage weichen. Jordan ging mad) Frankreich; Octavian 
aber, bet fid) bei vielen Reichsfürften in Anſehen gejegt Hatte, ver- 
ſchaffte fid von mehreren derjelben, insbejondere audj bon Friedrich 
pon Schwaben, Empfehlungsbriefe über jeine Wirkſamkeit an ben 
Papft und begab fid) zur Curie zurüd, bei ber er in der folge ftet3 
als Schüßer ber Deutſchen auftrat. Beide aber ließen Haß unb Ber- 
adjtung gegen Rom zurüd 57). 


55) Hist. Pont. €. 38 (M. G. S. XX, 541): Uterque vero lupum tege- 
bat in pellibus agninis. Et licet eos domnus papa ad unanimitatem 
gerendorum obligaverit, tamen ex quo recesserunt, facta est contentio 
inter eos, quis eorum videretur maior esse. Hanc eis prescripsit aposto- 
lieus moderationis formam, ut lordanus non nisi — * Octavianus 
non ultra viginti equitaturas ulla ratione habere presumeret, et ut ab 
exactionibus magis continerent, quam si ad regem Siculum mitterentur, 
eo quod Teutones ecclesie Romane magis semper insidiati sunt et ex 
causis levibus eam sepissime depresserunt. 

56) Hist. Pont. d 38 (M. G. S. XX, 541): Precepit etiam, ut nichil 
contra equitatem facerent, favore personarum, quia gens illa pre ceteris 
solet ingratitudinis vicio laborare. . . . Inhibuit quoque, ne magnum vel 
parvum offenderent temeritate vel fastu. 

57) Hist. Pont. €. 38 (M. G. S. XX, 541): Sed illi prescripte legis 
nec iotam nec apicem servaverunt, discordantes in omnibus, ecclesiam 
Romanam fecerunt esse ludibrio. Nam Xi. Vue alius hunc, alius adibat 
ilum, et quem unus legatorum absolvebat, alius . . . condempnabat. 
Concuciebant innocentiam, loculos excutiebant, tortores hominum, peccunie 
extortores. Ob hanc causam appellantium examina ad sedem apostolicam, 
quia sic isti excutiebant ecclesias, quomodo excuti solent alvearia, quo 
mel partum facilius apibus subtrahatur. Scripsit eis domnus papa, ut 
ista corrigerent, nec perfecit. Iterum scribens revocavit eos, sed illi 
litteras suppresserunt. Rem tamen latere non potuit, quia redeuntes ab 
Urbe verbum publicaverunt. Cum ergo necessitate reverti cogerentur, 
Octavianus regni magnates allexit, . . . recepitque commendaticias eorum 
ad domnum papam. Ab illo vero tempore semper in curia patronus 
extitit Teutonicorum. Ambo itaque recesserunt, ecclesiam Romanam odi- 
bilem et contemptibilem relinquentes in terra. — Octavian, ber jpäter al8 
Bictor IV. von ber faiferliden Hartei jm Papſte gewählt murbe, trat bereit® 
damals mit bem Herzog Friebrih von Schwaben in Verbindung, wie Eugen’s 
Brief am letsteren, al® er König war, beweift (Jaffé, Reg. Pont. Ro. 6640, Ep. 
Wib. Ro. 382, ©. 513): Per . . . O(ctaviani) . . . narrationem et tuarum 
litterarum susceptionem spem certiorem de tua industria iam antea (bor 
ber Erhebung zum König) tenebamus. 
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Gegen Ende des Jahres, am 1. December, ftarb der Bifchof 
Merner bon Münfter, ber von Anfang an zu den Freunden Konrad's 
gezählt unb fich vielfah an den Angelegenheiten be8 Reiches be- 
theiligt hatte, wie fein Erjcheinen auf ben Neichätagen bewies. Sein 
Nachfolger wurde Syriebridj, ein Ganonicu8 der Kirche von Münſter 55). 


55, Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 190) 1151: Obiit ... Wernherus 
episcopus de Monasterio, pro quo Fridericus. — Ann. Col. Max. I 1. II 
(M. G. S. XVII, 763) 1150: Wernerus Monasteriensis episcopus obiit, cui 
Fridericus, eiusdem ecclesie canonicus, successit. — Das Jahr 1150 if 
faf, da Werner mod) in St. No. 3581 vom 17. Mai 1151 als Zeuge auftritt. — 
Necrol. Hild. (Leibniz, Script. I, 767) Kal. Dec.: Wernherus Monasteriensis 
episcopus. — Denfelben Tag: Necrol. Visbec. (Font. IV, 499), Necrol. 
Siegberg. (Ann. f. b. Gefd. b. N.-Rheins VIII, 225). — Werner kommt in 
folgenden Urkunden Konrad's vor: 1138, St. No. 3369—3372, 3315—3378; 
1139, St. No. 3384, 3386, 3387, 3389, 3392; 1141, St. No. 3424—3427, 3432; 
1145, St. No. 3504, 3507; 1147, St. No. 3539, 3546, 3547, 3552; 1151, 

t. Wo. 3581. 
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Ausgang der Regierung Konrad's ILI. 


Die Gefanbten be8 Königd wurden vom Papft, beffen Refidenz 
fid in Segni, fieben Meilen jübóftfid) von Rom befand, mit Ehre 
unb Wohlmwollen empfangen. Endlich durfte Eugen bie fefte Hoffnung 
fafjen, durch ba8 beutjde Schwert den Troß der römiſchen Republit 
zu brechen und in nicht allzulanger Zeit al8 Gebieter der Stadt Rom 
im Lateran zu thronen. Mit aufmerffamer Zuvorkommenheit be— 
gegnete er daher nicht allein den Wünſchen des Königs, jonbern aud) 
den privaten Anliegen feiner Gejanbten ?). Arnold bon Köln wurde 
bon ifm zum Erzbifchof conjecrirt und mit bem Pallium gejhmüdt ; 
den Erzbifhöfen Heinrich von Mainz unb Hartwich von Bremen wurde 
der Termin zum Grjdeinen bor der Curie bis zum Eintritt des Königs 
in Stalien verlängert ?). An den König jelbft richtete ber Papit [am 


1) Wibald an bie Mönde von Korvei (Ep. No. 364, ©. 492): Reversi 
sumus in omni m quod nobis iniunctum est, cum gratia et beni- 
gnitate plenam efficaciam reportantes. Sicut enim rerum ipsarum con- 
— manifestabit, in omni petitione nostra tam privatarum quam 
publicarum rerum clementer exauditi sumus, ita ut neque in privilegiis 
neque in epistolis pro nostra oportunitate impetrandis ullam difficultatem 
sustinuerimus. — (Eugen an Konrad (Jaffe, Reg. Pont. 6601, Ep. Wib. 
No. 349, ©. 483): Arnoldum Coloniensem archiepiscopum et... W. Cor- 
beiensem abbatem et magistrum H., notarium tuum, . . . debita benigni- 
tate suscepimus, honeste tractavimus, et petitionibus tuis . . . gratum 
assensum prebuimus. 

2) Eugen an Konrad (Jaffé, Reg. Pont. No. 6601): Fratrem nostrum (Ar- 
noldum), licet invitum et renitentem atque lacrimarum copiam efftundentem, 
ad pontificalis dignitatis apicem ... promovimus, et... Beinrieo) Magun- 
tino et A(rtwico) Bremensi archiepiscopis prefixos terminos veniendi a 
nos prolongavimus'— Den tölniihen Klerus fette Eugen burd) ein Schreiben 
vom 8. Januar 1152 (Jaffe, Reg. Pont. No. 6600, Ep. Wib. No. 348, ©. 481 ff.) 
von ber Beltätigung der Wahl Arnold’s, ber Gonjecratiom und ber Ertheilung 
des SBalliumé an ihn in Kenntniß: Electionem, quam . . . feceratis, post 
diligentem examinationem . . . ratam habentes eum plurimum renitentem 

. . consecravimus et . . . pallium sibi . . . contulimus. 
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9. Januar 1152 ein Schreiben, in welchem er der Freude über bejjen 
Gejundheit jomie über bie gute Gefinnung gegen die römische Kirche 
lebhaften Ausdrud gab, ihn von der Gewährung feiner Gefude in 
Kenntniß jebte und berjprad, daß an ſämmiliche Reichsfürſten die 
apoftoliihe Mahnung ergehen würde, für den Zug nad Italien bem 
König ihre Dienfte zu widmen). Dieſe Zufage erfüllte Eugen burd) 
ein Sunbidreiben an bie Grabijdjofe, Biihöfe, Grafen unb Herren 
in Seutjdfanb, welches vom 27. Januar batirt ijf. Indem er die 
Reihsfürften daran erinnert, daß ber Romzug zum Heil von Kirche 
und Reich unternommen werden joll, ermahnt er fie zu eifriger Unter- 
ftüßung defjelben nad ihrem Vermögen, da der König außer Stande 
jei, allein mit eigenen Kräften ein jo jchwieriges Unternehmen durch— 
zuführen 4). 

Wibald benubte feine Anmejenheit beim Papfte aud) vornehmlid 
dazu, für bie ihm unterftellten Abteien Stablo und Sorbei in au& 
giebigfter Weife Sorge zu fragen. Er bradte eine Fülle von 3e 
ſchwerden bor, bie der Papft feinem Wunfche gemäß burdj apoftolifche 
Mandate an bie Verklagten zu bejeitigen ſuchte. Eilf päpftliche Briefe 
wurden zu Diejem Zwecke unter bem 9. Januar für Wibald aus. 
gefertigt. Der Biſchof Heinrich von Lüttich empfing den Auftrag, 
die Grafen Ludwig bon 908 und Gottfried bon Montaigu, welche die 
Güter von Stablo burdj Raub und Brand gejhädigt hätten, zur 
Reftitution zu nöthigen?). Um ben Eindrud bieje8 Erlafjes zu bere 


3) Eugen an Konrad (Jaffé, Reg. Pont. No. 6601): Quanto sepius de 
incolumitatis tuae statu et bona voluntate ... erga . .. Romanam 
aecclesiam . . . instruimur, tanto magis ac magis gaudium et laeticiam 
in nostris mentibus . . . augmentatur, cor nostrum ad amorem tuum 
vehementius affectu paterno accenditur et ad exaudiendas postulationes 
tuas .. . aures benivolas commodamus ... Archiepiscopos, episcopos 
sive principes regni tui ad servitium tuum et expeditionem, quam ad 
honorem .. . aecclesiae atque exaltationem regni facere . . . ordinasti, 
. .. commonere et animare diligenter curabimus. — Diefe Gmenbation 
von Kerften (Arnold v. Wien, Jem. Diſſ. 1881, ©. 36) ftatt curavimus, 
befeitigt bie 3Bebenfen Gieſebrecht's (8.-3. IV, 494 f.) gegen bie Datirung bei 
Rundſchreiben Gugen'$ au bie deutſchen Fürſten (Jaffé, Reg. Pont. No. 6620). 

*) Eugen an bie Reichsfürften (Jaffe, Reg. No. 6620, Ep. Wib. No. 362, 
€. 490 f): Universitati . . . vestrae certum esse nequaquam ambigimus, 
— ... Romanorum rex ... hoc tempore ad urbem regiam, vestro 

tus auxilio, cum expeditione valida venire . . . disposuerit. Quia ergo 
ad tam arduum opus per se ipsum non sufficit et propriae sibi vires non 
suppetunf, vestrum ei servicium tanquam vestro principi studiose debetis 
pro vestris viribus ministrare. Ideoque . .. mandamus, ... quatinus 
ad servitium regni et . . . regis viriliter accingamini, ut et ipse dispo- 
situm iter, prout tantum principem decet, potestative facere valeat et sui 
honoris plenitudinem cum gaudio et exaltatione suscipere atque nos ad- 
ventum eius, quem ad provectum aecclesiae et regni ... expectamus, 
cum desiderato fructu . . . possimus — — Anftatt ber Datirung 
6 Kal. bod ſchlägt Gieſebrecht, $.-3. IV, 495 vor: 6 Id. Ian. ©. jedoch btt 
vorige Anm. 

5) Eugen an Heinrih von ?üttib (Jaffé, Reg. No. 6602, Ep. Wib. 
No. 350, ©. 484): Stabulensis abbatis adversus L(udovicum) comitem de 
Lon et G(odefridum) comitem de Monte Acuto gravem querelam accepi- 


Schlufcapitel. Ausgang ber Regierung Konrad's III. 911 


ftärfen, erjudjte Wibald aud) bie Garbindle Gregor und Hyacinth, an 
den Biſchof behufs eines Grjage8 des Schadens zu [djreiben, den 
Stablo in dem Kriege zwiſchen Heinrich von Namur und dem Bis- 
thum Lüttich erlitten Hatte ®). 

Noch mehr aber fatte Wibald über Beeinträchtigungen der Rechte 
Korvei’3 zu klagen. Eugen ertheilte dem Erzbiihof Hartwich von 
Bremen Anmeifung, mehrere feiner Parochianen, melden von der ab- 
gejegten Aebtiſſin Judith einige zu Kemnade gehörige und im Erz- 
bisthum Bremen gelegene Güter übertragen waren, zur Herausgabe 
derjelben an Korvei zu nöthigen. Ebenjo jollte er bie llebermeijung 
ber Fiſcherei zu Hugmwer, bie gleihfall3 bon Bremer Parochianen in 
Befig genommen war, an Korvei veranlafjen ?)' 

An ben Grabijdof Heinrih von Mainz unb ben Biſchof Konrad 
von Worms richtete der Papft gleichlautende Briefe wegen ber Zu= 
rüderftattung eines Gutes Ofthof, welches ein Eigentbum Korvei’s, 
aber bon Peuten aus den Diöcefen Mainz und Worms in Beſitz ge- 
nommen mat). 

Der Biihof Bernhard von Paderborn wurde bom Papft angemwiefen, 
u bewirken, daß fein Parochian Widukind, welder den Kirchhof von 

orbei geplündert und Gegenftände im Werthe von 100 Mark mit 
fid genommen, ja fogar die Kapelle erbrodhen unb ausgeraubt hätte, 
Erjag des Entwendeten und Genugtfuung feifte 9). 


mus, quod in bonis Stabulensis aecclesiae ... incendia, caedes et rapinas 
commiserint et . . . de tanta nequitia satisfacere minime velint . . . Man- 
damus, quatinus . . . comitem de Lon et eius complices districte com- 
moneas, ut, quae ... abstulerint, restituant . . . Quodsi . . . oboedire 
noluerint, infra spacium duorum mensium, . .. comes et eius fautores 
anathematis gladio feriantur. Comitem vero de Monte Acuto . . . districte 
commoneas, ut... dignam satisfactionem exhibeat. 

9) Die Kardinaldiaconen Gregor von ©. Angelo und $9acintb von 
€. Mariä in Cosmedim an Heinrih von Lüttich (Ep. Wib. No. 351, ©. 485): 
Mandamus, amicabiliter obseerantes, ut, cum . . . abbas Stabulensis in 
illo eventu bellice altercationis inter vos et Namucensem multa, immo 
infinita per militiam vestram perdiderit, . . . discretio vestra sic se ad- 
versus eum per condignam recompensationem . . . habeat, quatinus alter 
cum altero unum et idem, quod fuit et esse competit, inseparabiliter per- 
maneat. 

7) Eugen an Hartwich (Jaffé, Reg. No. 6603, Ep. Wib. No. 352, ©. 485 f.): 
Accepimus, quod quidam parrochiani tui . . . quasdam possessiones Ka- 
minatensis monasterii, quae in tuo episcopatu esse noscuntur, a Judith 
quondam abbatissa, . . . illicite receperint. . . . Mandamus, quatinus . 
parrochianos tuos districte commoneas, ut .. . possessiones ipsas resti- 
tuant. .. . Mandamus, ut fratribus Corbeiensis aecclesiae de piscatione 
de Hoewar, quae a parrochianis tuis . . . detinetur, quod iustum fuerit, 
facias exhiberi. — Dieje Fifchereigerechtigfeit mar bem &ofter zuletst durch eine 
Urkunde Konrad's im Sabre 1145 jnortert Bol. 1145, I, 4. 

8) Eugen an Heinrih von Mainz (Jaffé, Reg. No. 6604, Ep. Wib. 
No. 353, €. 486): Parrochiani tui predium Ostohf, quod ... ad Corbeien- 
sem aecclesiam proprie spectare dinoscitur , . . . invaserunt et . . . resti- 
tuere . . . contradicunt . . . Mandamus, quatinus . . . iusticiam facias. — 
An Konrad von Worms, Jaffé, Reg. No. 6605, Ep. Wib. No. 354, S. 486. 

9), Eugen an Bernhard von Paderborn (Jaffé, Reg. No. 6607, + Wib. 
No. 355, ©. 487): Corbeiensis abbas . . . querelam deposuit, quod Widi- 
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Dem 3Bijdoi Hermann von Utrecht gab der Papft den Auftrag, 
die zu Korvei gehörige Kirche zu Seeumarben und ba8 Gut Merthen 
zu beſchützen und bie denjelben entfremdeten Befigungen wieder her- 
beizubringen !?). 

Leute be8 Bisthums Halberftadt Hatten dem Klofter Korvei ge- 
hörige Zehnten von Gröningen bei Halberftadt entzogen. Eugen 
forderte den 3Bijdof ber Sibceje, Ulrih, auf, dies Unrecht aus- 
zugleichen 11), 

Ein Bruder des Biihof3 Hermann bon Verden, Namens $un- 
gold, Hatte fi mit einigen anderen in den Befik bon zu Kemnade 
gehörigen Gütern gejebt. Eugen befahl bem Biſchof, die Surüdgabe 
derjelben an Korvei zu veranlaffen !?), 

Dem Bilhof Heinrih bon Minden jchrieb ber Papſt, daß er 
mit freude von bem guten Einvernehmen, welches jegt zwijchen ihm 
unb Wibald herrihe, gehört habe. Um jo mehr aber möge er dafür 
jorgen, daß einige zu Semnade gehörige Güter, die fid in ben 
Händen jeiner Parodianen befänden, an den rechtmäßigen Eigen- 
thümer zurüdfämen 13). 

Noch immer berurjadjte ber einit vom Gardinal Thomas abge- 
jeßte Abt von ftorbei, Heinri L, dem Abt Wibald Schwierigleiten. 
Sogar ben Papit Hatte er aufgefuht, um jeine Reftitution burdgaus 
jegen. Seine Mühe mar zwar vergeblih; aber da er nod immer 


kindus, parrochianus tuus cum quibusdam satellitibus suis cimiterium 
Corbeiensis monasterii violenter intraverit et valens 100 marcarum . . . 
inde abstulerit, nec non capellam . . . in porta cimiterii . . . violavit et, 
uae ibi invenit, . .. auferre presumpsit. . . . Mandamus, quatinus . .. 
idikindum et illos omnes . .. districte commoneas, ut .. . ablata 
restituant et . . . satisfactionem exhibeant. 
10) Eugen an Hermann von litredt (Jaffé, Reg. No. 6607, Ep. Wib. 
No. 356, &. 487): Mandamus, quatinus possessiones Corbeiensis aecclesiae, 
quae in tua diocesi esse noscunter, videlicet aecclesiam de Linewert et 
predium de Merthen, ... ab illis, qui eas moliuntur auferre, defendas; . .. 
quae autem de eisdem possessionibus alienata . . . cognoveris, . . . re- 
colligere . . . elabores. 
1) Eugen an Ulrich von Halberftabt (Jaffé, Reg. No. 6608, Ep. Wib. 
No. 357, €. 488): Parrochiani tui . . . Corbeiense infestent coenobium 
super decimis in Gruninga et super decimis terrae indominicatae, quas 
. . violenter auferunt . . . Mandamus, quatinus .. . parrochianos tuos 
districte commoneas, ut a tanta presumptione desistant. 
12) Eugen an Hermann von Berben (Jaffé, Reg. No. 6610, Ep. Wib. 
No. 359, ©. 489): Didieimus, quod Hungoldus, frater tuus, unde valde 
miramur, . . . et quidam alii parrochiani tui bona Kaminatensis ecclesiae 
. violenter auferant et iniuste detineant.. . . Mandamus quatinus ger 
manum tuum et alios . . . invasores districte commoneas, ut... ablata 
restituant. 
15) Eugen an Heinrih von Minden (Jaffé, Reg. No. 6611, Ep. Wib. 
No. 360, ©. 489 f.): Gratum nobis est acceptum, quod . . . iuxta tenorem 
litterarum, quas tibi transmisimus, ad utilitatem ipsius (Corbeiensis) 
aecclesiae sollicitus . . . extitisti (vgl. 1150, III, 6 u. 7) Quia igitur non 
incipienti, set perseveranti premium deberi dinoscitur, .. . mandamus, 
quatinus . . . Corbeiensi abbati de quibusdam parrochianis tuis tam 
elericis quam laicis, qui bona Kaminatensis aecclesiae presumunt auferre, 
debitam iusticiam facias. 
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Anhänger bejak, ſchien eine Warnung derjelben noiftenbig. Da fid) 
Heinrich I. damals beim Abt von Lüneburg aufhielt, jchrieb biejem 
der Papft, bag er ben abgejegten Abt ermahnen möge, [eine Beun— 
ruhigungen Korvei’3 einzuftellen 1%). | 

Selbft an den Herzog Heinrih von Sachſen hielt Wibald ein 
Empfehlungsichreiben des Papftes für münjdensmertb. In jehr zur 
vorfommenden Ausdrüden wurde biejer mächtige Fürft bom Eugen 
aufgefordert, für SHerbeibringung und Beihügung der Güter des 
Stiftes Korvei nad) Kräften beizutragen !*). 

Cb bieje Erlaffe den gewünſchten Erfolg bringen würden, ftand 
freilich dahin. Denn erft im vorigen Jahre hatte der Papft auf 
Wibald's Gejud) an mehrere der Männer, bie aud) jet Briefe er- 
hielten, in gleihem Sinne geidrieben. Dieſe Aufforderungen müjjen 
err: geblieben jein, da fie Wibald jonjt nicht hätte erneuern 
afien !). 

Arnold unb Wibald waren, mie es jdint, aud) in Rom ge» 
mejen, um die Aufträge an die Gemeinde auszurichten. Wibald 
empfing hierbei den Eindrud, daß e8 für ben Papft am gerathenften 
wäre, vor Ankunft des beutjdeu Heeres ein gütliches Ablommen mit 
dem Senat zu treffen. In diefer Richtung fuchte er auf Eugen ein— 
zumirfen, ber jid) jebod) bon den Gründen Wibald’3 nicht beftimmen 
ließ. Offenbar fürdjtete der Abt, bem die Kraft der populären 
Strömung in Rom feineswegs verborgen blieb, bap Konrad, wenn 
er erft Kaifer geworden war, Neigung befommen könnte, bie nominelle 
Hauptftadt des Neiches dem Papft vorzuenthalten und in eigene Ver— 
waltung zu nehmen !*). 


M) Eugen an ben Abt von Lüneburg (Jaffé, Reg. No. 6612, Ep. Wib. 
Ne. 361, ©. 490): Heinricus quondam Corbeiensis abbas, ad nostram 
presentiam veniens, humiliter postulavit, ut ipsum in suo restitueremus 
officio . . . Nullam omnino restitutionem de ipso nos fecisse cognoscas. 
Insinuatum est siquidem nobis, quod . . . contra depositionis sententiam, 
quae à ... Thoma presbitero cardinali ... in eum portata esse dinosci- 
tur, contraire presumat. ... Mandamus, quatinus ... H(einricum) districte 
commoneas, ut a tanta presumptione desistat. — Auf biefen Brief bezieht fid) 
Wibald in einem Schreiben am bie Korveier (Ep. No. 364, ©. 493). 

15) Eugen an Herzog Heinrid (Jaffé, Reg. No. 6609, Ep: Wib. No. 358, 
&.483): Quia paterna te karitate diligimus et de tuae pro itatis industria 
meliora speramus, ... Corbeiensem abbatem ... strenuitati tuae attentius 
commendamus, . . . nobilitatem tuam rogantes et exhortantes, . . . qua- 
tinus ad recuperanda et conservanda aecclesiae ipsius bona pro nostris 
precibus fidelis et devotus coadiutor existas. 

19) Sat. 1150, III, 7. 

17) Wibald jhrieb nad fonrab'é Tod bem Papfte (Ep. No. 375, ©. 503): 
Cum essem apud vos, non dissimulavi neque silui, suggerens et contestans, 
ut pacem populi Romani, si honesta et tuta esse posset, sine dilatione 
reciperetis. Etsi enim casum hunc (ben Tod be8 Könige)... . minime 
persentiebamus, quadam presensione futurorum angebamur, ne forte spes 
vestra, quam de expeditione futura conceperatis, aliquo rerum eventu 
vacillaret. Multa enim, quae legimus et audivimus et vidimus inter . . . 
Urbis pontifices et imperatores facta et dicta, non indebita nos sollicitu- 
dine terrebant. 
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Permuthlih um die Mitte be8 Januar wird bie beutjde Ge: 
fanbtfdjaft ben Papft verlaffen haben. Sie erledigte auf der 9tüdreije 
nodj mehrere Gejdjüfte mit ben mittel» und morbitalienijden Gom: 
munen. Behufs Herftellung eine8 dauernden Friedens zwiſchen Pifa 
und Lucca mußte fid) der Erzbiſchof Arnold in letzterer Stadt länger 
aufhalten, al3 er münjdte, jo bap Wibald allein toeitergureijen be- 
abfidtigte. Der Abt, meldem offenbar vor allem am Herzen lag, die 
vüpfilidjen Mandate zu Gunften bon Stablo unb ftorbei möglichſt 
ſchnell auszunugen, Hatte jogar ben Entſchluß gefaßt, nicht direct zum 
König zurüdzufehren,  jonbern zunädft jeine Klöſter aufzufuchen. 
Arnold madte ihn auf das Unziemliche bieje8 Vorſatzes ernfthaft 
aufmerfjam und jdrieb ihm, er möge ihn nur einen Tag erwarten, 
da ber Aufihub ohne feine Schuld eingetreten ſei. Die Lucchejen 
nämlich, melde ihn erft einige Zeit hingehalten hatten, ſchickten, als 
er [don reifefertig war, nod) einmal ihre Gonjuln, um mit ifm ihre 
Angelegenheiten in Ordnung zu bringen. 

Ob Wibald Arnold’ Wunſch erfüllte, ift zweifelhaft. Denn 
troß der im Winter bejchwerlihen Alpenftraßen beichleunigte er fo 
febr bie 9tüdreije, daß er bereit3 am 17. Februar in Speier eintraf !5). 

König Konrad war bon GoSlar aus noch im December des 
Kahres 1151 in ununterbrodener Eile nah Süd-Deutihland ge 
gangen. Seine Abfiht konnte nur fein, das Aufflammen einer Em- 
pörung in Schwaben unb am Oberrhein zu hindern, wenn bielleidt 
der Schwiegervater Heinrich's, Konrad von Zähringen, oder aud 
Welf den günftigen Augenblid benu&ten , um zur Partei des Herzogs 
von Sadjen offen überzutreten. (58 gelang ifm, mod) rechtzeitig 
genug einzutreffen, um eine immerhin mögliche Verbindung mwenigftens 
der Zähringer mit Heinrih zu verhüten. Bereit? Anfang Januar 
befand er fid in Bajel, wo er ben Biſchof biejer Stadt, Ortlieb, die 
Herzöge Friedrih bon Schwaben und Konrad bon Burgund, ben 
Sähringer, in feiner Umgebung jah. In ihrer Gegenwart und bet 
des Markgrafen Hermann von Baden-Verona und be8 Grafen Ulrich 
von Lenzburg nahm er bie Befigungen Reiner's von Bulgaro, dem er 
bereit3 im Jahre 1140 ein Privilegium verliehen Hatte, bon neuem 
in den königlichen Schuß !9). 


18) Arnold an Wibald (Ep. Wib. No. 363, ©. 491 f.): Nos conturbavit, 
quod sic inopinate nos deserere et, infecto quodammodo negotio domni 
regis, nec nobiscum redire, nec ad ipsum finem vestrae legationis vultis 
referre. Quod «quia et nobis et vobis indecens et . . . regi, qui vestrum 
expectat reditum, omnino est inutile et indecorum, monemus et intime 
rogamus, .. . quatinus . . . per diem crastinum nostrun) velitis prestolari 
adventum et ... ad... regem ... nobiscum remeare. Parati enim 
eramus .. . vos adire, quia Lucenses, sicut predixeratis, solis verbis nos 
lactaverunt, et ecce nuntius cum vestris litteris advenit; et statim cum 
equos ascendere paravimus, consules cum magna precum instantia nos 
detinuerunt. — Wegen Wibald's Ankunft in Speier vgl. Anm. 52. 

19) Urkunde Konrad's, St. No. 3597: Actum Hasilien a. d. i. 1152, 
ind. 15, rgnte Rom. gloriosissimo rege Conrado II, a. vero (regni) eius 
14. — Signum- unb Recognitionszeile finb im bie Abfchrift, in ber bie Urkunde 
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Bon Bafel begab fid) der König nad) Konftanz, wo er am 7. Januar 
verweilte und einen dorthin berufenen Hoftag für die ſchwäbiſch-alle— 
mannijden Gebiete fiet. Wenigftens befanden fid) damals in diefer 
Stadt bie Biihöfe Hermann von Konftanz, Ortlieb bon Bafel und 
Adelgot von Chur, bie Reichsäbte Fridelo von Reichenau, Werner von 
St.Gallen, Eilulf von Murbach, bie 9febte Albert von St.-Peter bei 
Freiburg und Manegold bon St.Ulrich im Schwarzwald, die Herzöge 
iyriebrid) und Konrad von Burgund jomie des letzteren Sohn 
Berthold, der Markgraf Hermann von Baden-Verona, die Grafen 
Werner von Baden, Humbert und jein Bruder llírid) von Lenzburg, 
Eberhard von Nellenburg, Rudolf von Pfullendorf und Albert bou 
Dillingen. Bon Bedeutung war bie Anmejenheit des Grafen Welf, 
der baburd) bezeugte, daß er bie Beitrebungen jeines Neffen Heinrich 
bon Sadjen nidjt billige*?). Der König fonnte dem nunmehr un— 
vermeidlichen Kampf mit dem Herzog bon GCadjen mit größerer Zur 
verficht als bisher entgegenjehen. 

Das Vertrauen be8 König! auf die Iſolirung Heinrich's mußte 
fid nod) fteigern, als deifen Schwiegervater, Konrad von Zähringen, 
der Herzog von Burgund, am 8. Januar während be8 Hoftages in 
Konftanz plötzlich farb. Noch in eine Urkunde des Königs vom 
vorhergehenden Tage, burd) welde biejer bie Befigungen des bon 
einem gemijjen Markward geftifteten Kloſters Detzel beftätigte und bie 
Vogtei über dafjelbe an Konrad bon Srentingen und deſſen Gejchlecht 
übertrug, wurde der Zähringer als Zeuge eingejchrieben ?1), 


erhalten, nicht aufgenommen. — Die genannten Perfonen find Zeugen. — Nos 
Reginherii de Bulgaro (vgl. 1141, I, 2) peticionibus . . . annuimus, et ob 
fidelitatis ac devotionis eius experientiam ipsum cum omnibus possessioni- 
bus suis . . . sub nostra thuicione deffendenda suscepimus. — Die Urkunde 
ift, mie Giefebrecht, 8.-3. IV, 495, bemerkt, nicht nad bem Aufenthalt fonrab'é 
in Konftanz (7. Ianuar), fondern vor benfelben zu fegen, ba im ihr Konrad von 
Zähringen als 83* erſcheint, ber am 8. Januar ftarb. 

20) Ann. Isingr. mai. (M. G. S. XVII, 313) 1152: Celebrata est curia 
Constantiae sub Kuonrado rege et principibus totius regni. — Die ge- 
nannten Perſonen find Zeugen ber vom 7. Januar 1152 aus Konftanz da- 
tirten Urkunde Konrad’, St. No. 3596. Welf ftebt nah bem Markarafen 
Hermann und vor den übrigen Grafen mit ber Bezeihnung dominus. — Abbas 
de Petrishusen Albertus fanm nicht der von Petershaufen bei Konftanz fein, 
welcher Konrad bie, fondern ber von ©. Peter bei Freiburg. 

21) Urkunde Konrab’s, St. No. 3596: Actum Constantiae fel. Data 7 Id. 
Ian., ind. 15, a. d. i. 1152, rgnte dno Cunrado gloriosiss. Rom. rege II 
aug., a vero regni eius 14. — Die Signum- unb Recognitiongzeile (Arnold 
von Seelenhofen) fteem zwijhen Actum unb Data. —  Cellam quandam 
Tiezelnheim dictam, quam liber homo et nobilis Marewardus nomine ... 
in ipso allodio fundavit, sub nostra imperiali tuitione suscipimus, et 
praedia, quae ipse . . . legaliter contradidit, . . . praedictae cellae prae- 
sentis scripti privilegio . . . confirmamus. ... Praeterea decernimus, ut 
Cuonradus de Crenkingen (Zeuge im St. No. 3456 und 3598) et post eum 
. . . filius primogenitus . . . advocatiae dignitatem . . . obtineat. — Auf- 
fällig ift ber Ausdrud imperialis, ber mod) zweimal im ber Urkunde begegnet, 
während im ber Strafformel von ber regia auctoritas unb bem bannus re- 
galis bie Rebe ift. TN 
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Menngleih der Rector oder Herzog bon Burgund fij bem 
Könige niemal3 als offener Gegner gezeigt hat, jdeint er ihm bod) 
befonders feit der Vermählung feiner Tochter Glementia mit Heinrich 
pon Sadjen öfter Schwierigkeiten bereitet zu haben, jo bap jein Tod 
für die Herftellung des Friedens nicht unerjprießlich werden konnte 22). 
Denn fein ältefter Sohn, Berthold, mußte fid) fürs erfte wenigftens 
fügſam erweifen, da er be8 Königs Huld bedurfte, wenn er in alle 
Lehen feines Vaters eintreten mollte. Insbeſondere jchienen fid) bie 
Ausfihten auf den mirklihen Befit des Herzogthums Burgund, 
welches Konrad nur dem Namen nad innegehabt hatte, jeit bem 
am 20. Januar 1148 eingetretenen Tode des Grafen Rainald fieret 
zu geitalten. 

Nah Beendigung be8 Hoftages » Konftanz, bon befjenm Ber- 
handlungen jonft nidjt8 befannt ijt, begab fid der König nad) Frei— 
burg im Breisgau, um fid) vermuthlih an ber Beifegung Konrad's 
bon Burgund zu betheiligen, welche in bem bei $yreiburg gelegenen 
Klofter St.»Beter, einer Familienftiftung der Zähringer, ftattfand ?22). 
Zu diefem Zweck mabrjdjeinlid) folgten ihm dorthin aud) die Fürſten 
und Herren, melde den Hoftag in Konftanz bejudjt hatten, jomwie einige 
andere; ferner die Bijchöfe Hermann von Konftanz und Ortlieb bon 
Bajel, Propft Rainald von ftonftang, Herzog Friedrih von Schwaben 
unb jein Bruder Konrad, die Söhne des PVerftorbenen, Berthold und 
Albert, Markgraf Hermann von Baden-Verona und jein Sohn Her— 
mann. Außer ihnen waren nod) gegenwärtig Albert von Trüdingen, 
Gijo von Hildenburg, Reimbot von Rodingen, Burchard bon Eller- 
bad, Konrad von Schwarzenberg und jeine Söhne Konrad und 
Werner, Konrad bon Krenlingen und mehrere andere ??). 


22) Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 86) 1152: Conradus Carinthiorum 
(Caringorum) dux post diuturnam, quam adversus regen: habuerat contra- 
dictionem (vgl. 1150, I, 25), cum ipso federatus, post paululum rebus hu- 
manis executus est. — Ann. Isingr. mai. (M. & S. XVII, 313) 1152: 
Celebrata est curia Constantiae, . . . ubi mortuus est Kuonradus dux de 
Zaringen. — Cont. Admunt. (M. G. S. IX, 581) 1152: Chuonradus dux 
Zarensis obiit. — Ann. Neresheitn. (M. G. S. X, 21) 1152: Cuonradus de 
Zagring (obiit). — Ann. Engelberg. T G. S. XVII, 279) 1152: Chuonradus 
dux obiit. — Otton. Fris. ron. VII, Cont. I, 1152. A. ab i. D. 1152: 
Conradus dux de Zeringen obiit. — Serig, zu 1151: Ann. Scheftlar. mai. 
(M. G. S. XVII, 336): Cunradus dux de Zaringen obiit. — Den Tobestag 
(8. Januar): Necrol. Zwifalt. (Hess, Mon. Guelf. &. 235): Vf Id. lan. Cuon- 
radus dux de Zeringen. — Konrad von Zähringen erſcheint in folgenden Ur- 
funden bes Königs: 1138, St. No. 3378; 1139, St. No. 3386—3392; 1140, 
St. No. 3410—3412; 1141, St. No. 3423— 3426, 3428; 1142, St. No. 3441; 
1143, St. No. 3456—3459; 1144, St. No. 3466; 1146, St. No. 3521; 1147, 
St. No. 3525, 3539, 3540, 3543, 3544, 3547; 1150, St. 9to. 3573, 3574; 1152, 
St. No. 3596, 3597. 

?") Geneal. Zaring. (M. G. S. XIII, 736): Conradus, Lx .. . Sepultus 
est ante crucem in sepulcro parentum suorum a. ab i. D. 1152. — Bgl. 
aud Stälin, Wirt. Gejd. II, 290. — eine e bem Urbar von Thennen- 
bad) bei Leichtlen, Sipenoe &.92, No. XX: Hie Cuonradus cum uxore sua 
et fratribus suis Berhtoldo et altero Ruodolfo in adolescentia sua ipsi tres 
sunt defuncti et apud sanctum Petrum sunt sepulti. 

23) Konrad’8 Aufenthalt im Freiburg 1152 bemertt Otton. Fris. Cont. Sanblas. 
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Am 12. Januar waren bie Beiſetzungsfeierlichkeiten wohl bereits 
beendet. Wahrſcheinlich belehnte der König nadj denfelben den älteften 
Sohn Konrad's, Namens Berthold, wie mit den übrigen Lehen jo 
audj mit. bem Herzogtum Burgund. In einer vom 12. Januar aus 
Freiburg datirten Urkunde, durch welche der König bem flofter &t.- 
Blafien im Schwarzwald die Schenkung des Ortes Ochfenhaufen 
behuf3 Errihtung einer Propftei von neuem beftätigte, wie dies bor 
ibm König Lothar im Jahre 1126 gethan Hatte, führt Berthold 
bereit3 den Titel Herzog von Burgund ?4), 

Konrad fonnte nunmehr mit ziemlicher Gewißheit erwarten, bag 
weder Welf nod) die Zähringer dem Herzog von Sadjjen ihre Unter— 
ftüßung leihen würden. Er begab jid nad) Bamberg, wohin er auf 
ben 2. Februar einen Hoftag berufen Hatte, auf bem vermuthlich 
Maßnahmen zur Niederwerfung be8 Herzogs von Gadjen zur Be— 
tatfung kommen follten 35). Gier wohl empfing er Nachrichten von 
Greignijjen, die troß jeiner damals jehr regen Thätigkeit für den 
jähftihen Krieg und ben Romzug jeine Aufmerkjamteit in vollem 
Maße beanjprudjten. 

Am 14. Januar war ber Erzbiihof Friedrid von Magdeburg 
geftorben. Beinahe zehn Jahre Hatte er jein Amt verwaltet. Auf 
die Gejdide feines Erzbisthums oder be8 Reiches hat er nicht ent- 
ſcheidend eingemirft, da er eine möglichſt zurüdhaltende Stellung 
beobadjtet zu haben ſcheint. So ift er audj niemals als Gegner des 
Königs aufgetreten. Für diefen aber fam e8 bei der Bedeutung des 
Erzbifchof3 bon Magdeburg für ba8 ganze Sadfenland darauf an, 
daß zu jeinem Nachfolger nicht etwa ein Anhänger oder Freund des 
Herzogs Heinrich gewählt würde ?^). 
€. 4: A. d. i. 1152 Chunradus rex ... hospitatus est in civitate Fri- 
burgensi. — Die genannten Perfonen find Zeugen in bet am 12. Januar zu 
Freiburg ausgeftellten Urkunde Konrab's, St. No. 3598. Außerdem werten nod 
XY WEE Cuono de Horwe, Liutoldus de Regensberch, Liutoldus de Teken- 
eld, Hiltebolt de Steinegge. 

94) Urkunde Konrad's, St. No. 3598: Data 2 Yd. Ian., a. d. i. 1152, 
ind. 15, rgnte gloriosiss. Rom. * II Cuonrado aug., a. vero regni eius 14. 
Actum Friburch in episcopatu Constantiensi in Chro. fel. Am. — Recogno» 
Kent ift Armold von Seelenbofen. — Nah ber Arenga folgt bie Wiederholung 
der Urkunde Lothar's vom 2. Januar 1126, St. No. 3231 mit Ausnahme ber 
€ hlufformeln. — Bertoldus dux Burgundiae fteht hinter Friedrich von Schwaben. 

25) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 86) 1152: Anno itaque regni sui 15, 
festo luminis instante (1. Februar) placitum habiturus —— ...— 
Eine Urkunde des Biſchofs Eberhard von Bamberg für die Abteien Ebrach und 
Langheim (Gruner, Opusc. ad illustr. hist. Germ. I, 257 — 260) ift datirt: 
in curia, que celebrata est in Purificatione beate Marie Babenberg, aller» 
bing8 mit bem Sabre 1151; bod) ermeift bie Uebereinftimmung der Zeugen mit 
denen im St. No. 3599, bag e8 1152 Heifen muß. uch gehört bierber bie 
Datirung ber Urkunde GberfQarb'8, St. No. 3531: Data Babenberk. II Non. 
Febr. (4. $ebruar), in curia, quae celebrata est ibidem in purificatione 
sanctae dei genitricis Mariae. — Otto Fries. Gest. I, 63: (Rex) curiam 
celebraturus Babenberg venit. — Ann. Isingr. mai. (M. G. S. XVII, 313) 
1152: Item (mie zu $onftamy celebrata est curia in Babenberc sub 


eodem rege. ' 
26) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $6) 1152: Fridericus Magdeburgensis 
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Kurze Zeit darauf, am 18. Januar, ftarb zu Coblenz Albero, 
Grabijdof von Trier. Noch in feinen lekten Tagen war er damit 
bejchäftigt gemejen, für bie Herftellung des Friedens in Lothringen zu 
jorgen. Es gelang ihm, auf einer Verſammlung, bie er zum 6. Ja— 
nuar nad Gobfeng berufen hatte, eine Fehde zwiſchen ben Grafen 
von Molbah unb Sayn, melde feit längerer Zeit um die Graffdjaft 
Bonn ftritten, durch jeine Vermittlung zu bejeitigen 2°). Aber un- 
mittelbar nachher erfranfte er an einer jo heftigen Bruftfellentzündung, 
bab er jelbjt für gerathen hielt, die Aebte Richard bon Springirs- 
bad, Berthold bon St.Eucharius und einige andere Geiftliche Berbei- 
urufen unb bor ihnen Beichte und Glaubensbefenntnig abzulegen, 
boc bie Sterbejacramente zu empfangen 2%). Sein italieni[djer Arzt, 
Philipp, beftimmte den Eintritt des Todes drei Tage vorher. Herz 
unb Eingeweide wurden zunädft in Coblenz beftattet; den Leichnam 
balfamirte Philipp ein, damit er alsdann nah Trier übergeführt 
miürbe?9), Mit großem Geleite, dem fidj aud) ber Pfalzgraf bei 


presul obiit. — Chron. Mn (Meibom, Script. II, 329): Fridericus 
. . coepit anno 1143 et it annos 9, mens. 8, dies 7, et obiit anno 
Dom. 1152. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 190) 1152: 18 Kal. Febr. 
obiit Fridericus Magdeburgensis archiepiscopus. — Chron. Mont. Ser. 
(M. G. S. XXIII, 149) 1152: Fridericus 15. Magdeburgensis archiepiscopus 
obiit 19 Kal. Febr. sedit annos 9, mens. 8, dies 14. —  Necrol. Hild. 
(Leibniz, Script. I, 763): 19 Kal. Febr. Fridericus Magdeburgensis archi- 
episcopus. — Denfelben CE Necrol. S. Maurit. in Hallis (Würdtwein, 
Subs. X, 407), Necrol. S. Mich. Bamberg. post. RS Mon. Bamberg. 
©. 567), Necrol. Novi Operis — Geſch.-Bl. II, 158). — Nekrol. der 
Magdebg. Erzbiſch. (Neue Mittbeit. , 265): 18 Kal. Febr. Fridericus archi- 
— obiit — Necrol. S. Bonif. Halberst. (Zeitichr. b. Harzver. VI, 399): 
10 Kal. Febr. Fridericus archiepiscopus. — Friedrich exjdeint im bem Ur- 
funden Konrad's: 1143, St. No. 3452; 1144, St. No. 3468, 3469, 3471— 3474, 
3484—3487 ; 1145, St. No. 3487, 3489, 3497; 1147, St. No. 3547. 

*') Baldric. Gest. Alber. &. 27 (M. G. S. VIII, 257): Confluentiae in 
— Domini curiam magnam tenuerat, et treugas inter comitem de 
Molbach et comitem de Zeina acceperat. Hii pro Bunnensi comitatu 
diu guerram ad invicem habuerant, quibus hine inde fere omnis inferioris 
regionis nobiles favebant, terramque omnem vastaturi erant, si ipse suo 
consilio non intervenisset. 

*5) Baldr. Gest. Alber. €. 27 (M. G. S. VIII, 257): Statim post epi- 
phaniam febris acutae diris ardoribus accensus et plereusis passione con- 
strietus, de vita dubitare incipiens, . . . abbatem Sanctae Mariae de 
Sprinkenebarch Richardum, abbatem Sancti Eucharii Bertolfum et pleros- 
que alios convocavit, factaque omnium peccatorum confessione, oleo unctus 
est... et... corpus Christi sumpturus .. . catholicae fidei significativa 
verba protulit. 

29) Baldr. Gest. Alber. C. 28 (M. G. S. VIII, 258): Obiit autem 
octavo decimo Kal. Febr. (die8 Datum ift irrig; c8 follte heißen 18. Ianuario) 
... Confluentiae enim cum obisset, exta eius in Claustro . . . humata 
sunt et lapide tecta marmoreo; corpus vero m et aloe et aromatibus 
conditum a medico suo peritissimo Philippo Lombardo, qui et urinae 
inspectione mortem eius tribus diebus ante predixerat. — Auf der Grab- 
ſchrift lautet ba$ Datum (Baldr. G. 30, ©. 259): Compleverat ordine Ianus 
octo decemque dies. In einer anderen Inſchrift S. 260: Ianus bis novies 
solem produxerat orbi, und: Cum iam bis novies solem revocasset ad or- 
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Rhein, Hermann von Stahled, anſchloß, bewegte fid) ber Leichenzug 
nad) der Metropole an der Mofel, wo der Berftorbene — in 
jedem Kloſter einen Tag ausgeſtellt wurde. Zu ben Beiſetzungs— 
feierlichkeiten ſtrömten von allen Richtungen bie Edlen der Erzdiöceje 
zujammen. Aud die Suffraganbiihöfe Stephan von Meb, Seinrid 
pon Toul unb Albero bon Verdun, ſowie der Garbinalpriejter Jordan, 
der damals zu Meb eine Synode der 9[ebte bon Ober » Lothringen 
abhielt, fanden fid) mit biejem in Trier ein, Am 29. Januar erfolgte 
die Beltattung in der Domkirche 3°), 

Albero Hatte das Erzbistgum Trier faft zwanzig Jahre bere 
waltet und e8 durch energijde unb raftfoje Thätigkeit aus dem Zu— 
ftande der Verfunfenheit, in welchem er e8 übernahm, zu Glang 
unb Reichthum erhoben. Kirchliche und meltlihe Waffen mußte er 
mit gleihem Gejdjd und gleicher Ausdauer zu gebraudjem. Sowohl 
bie hartnädigen Mönde von St.» Marimin al8 aud) den ftreitbaren 
Grafen bon Namur und den Pfalzgrafen bei Rhein hat er ge= 


bem lanus. — Am Schlufje bemerkt Baldriens ©. 260: Et hoc est ad 
taphium super reliquias eius Confluentiae : Officio merito presul venerandus 
utroque | Albero condidit hoc heu! cor et exta solo. — Sie [deinen jpäter 
mad Himmerode gebracht zu fein, da Hessius, Manipulus rerum Himmero- 
densium &. 9, bie Infhrift einer Marmortafel giebt: Hie recondita sunt cor 
et exta venerabilis Adalberonis Trevirorum archiepiscopi, primi nostri 
fundatoris, qui obiit anno gratiae 1152, 18 Kal. Febr. — Aus ben Worten 
rimi fundatoris ſchließt Prümers, Albero S. 86, daß bieje Inſchrift viel 
ipie verfaßt wurde. — Den 18. Januar: Necrologium vom Arnftein (Ann. d. 
er. f. 9tajf. 9titertbf. XVI, 49): 15 Kal. Febr. 1151 (nad) bem in Trier ge- 
bräuchlichen Marienjahr gerechnet, alfo 1152) obiit Albero Trevirorum archi- 
episcopus. — Kal. S. Mar. in Lacu (Am. f. b. Gejdj. b. N.-Rheins XXVI, 
VII, ©. 271): 15 Kal. Febr. Albero archiepiscopus 'Treverensis. — 
Necrol. Tull. (citirt bei Bénoit, Hist. de la maison de Lorraine, ©. 222): 
XVI Kal. Febr. obiit Albero Treverensis archiepiscopus et canonicus 
huius sedis. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 191) 1152: Archiepiscopus 
Trevirensis obiit. — Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 455) 1152: Adalbero 
Trevirorum archiepiscopus vir magnanimus et singularis censure obiit. — 
Albricus (M. G. S. XXIII, 841) 1152: Obiit Albero Treverensium archi- 
episcopus, qui fuit primicerius Metensis. — Gest. Trev. Cont. III (M. G. 
S. XXIV, 380) 1152: . . . Albero archiepiscopus Trevirorum . . . decessit. 
30) Baldr. Gest. Alber. G. 28 (M. n. S. VIII, 258 f): Pontificalibus 
adornatum vestibus (corpus) Treveris allatum est cum magno comitatu. 
Palatinus enim comes Herimannus atque plerique barones inferioris re- 
ionis cum magno comitatu funus ipsius prosequuti sunt. Deinde cum 
reverim pervenisset, — ad pontem processit illi in obviam, et per 
singula monasteria singulis diebus deportatus est celebri cum processione, 
donec dierum numerus monasteriorum complevit numerum, et per singulos 
dies procerum augebatur numerus, de tota provincia ad —— eius 
confluentium. Veneruntque . . . Stephanus Metensis, Heinricus Tullensis, 
Albero Virdunensis et Iordanus presbiter cardinalis, . . . qui tunc Mettis 
omnium abbatum superioris Lotharingiae conventum adunaverat, qui 
etiam simul eum ipso ad eius venerunt exequias. Tantoque honore com- 
munique luctu tocius provinciae undecimo ab obitu eius die tumulatus 
est, quod omnes. . . confessi sunt, se tam honorabiles exequias nunquam 
vidisse. Sepulturam vero habet in ecclesia beati Petri a Tiere meridio- 
nali, iuxta altare beati Stephani. ... Quotiens predictam intrabat ecclesiam, 
dum viveret, in eodem loco, quo nunc habet sepulturam, orare solebat. 
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demüthigt. Seine Eigenthümlichleit mar, jo meldet eine Inſchrift, 
zu fiegen, nidt aber befiegt zu merden. In der Vertretung ber 
Intereſſen feines Hochftiftes jcheute er jogar bor einem Conflict mit 
dem Papſte nicht zurüd, obwohl im übrigen die Aufrechterhaltung ber 
Hoheit der römischen Kirche ihm als feite Regel galt. Nur aus 
diefem Grunde hat er die Wahl Konrad’3 gefördert; und er ijt fein 
Anhänger geblieben, weil ein ernftes Zerwürfniß beffelben mit ber 
Kirche müfrenb der ganzen Regierung nicht eintrat. Seine geiftige 
Friſche bewahrte fid) Albero bis in8 hohe Alter; die Luft an Nederei 
unb lleberrajdjung Hat ihn nicht verlaffen. Als er von dem Frank— 
furter 9teidjátage, im Auguſt 1149, dem lebten, den er überhaupt 
beſucht Hat, mit feinem zahlreichen Gefolge auf vierzig Schiffen 
heimfehrte, ließ er plößlih, jomie er in die Nähe von Mainz fam, 
feine Mannſchaften in voller Rüſtung auf3 Verdeck treten, mit 
Pofaunen und Hörnern bfajen und Kriegsgejchrei erheben. Erjchredt 
eilten die Mainzer, melde einen Angriff fürdteten, zur Abwehr ans 
Ufer, an welchem indeß Albero, zufrieden mit der Wirkung feines Be— 
fehles, vorüberfuhr, ohne eine Tyeindfeligfeit zu verſuchen ?!). 

Un ben allgemeinen Angelegenheiten des Reiches hat fid Albero 
ftet3 eifrig betHeiligt, und wird in den Urkunden des Königs häufig 
al3 Zeuge aufgeführt. Obwohl e8 diefem nicht gleihgültig fein 
tonnie, wer Albero’3 Nachfolger würde, vermochte er dennoch feinen 
Einfluß auf die Wahl auszuüben. Diejelbe erfolgte am dreizehnten 
Tage nad) Albero’3 Tode, alfo vermuthlih am 31. Januar, unb fiel 
auf Hillin, der bisher die Stelle be8 Domdechanten befleidet hatte 53). 


31) Gest. Trev. Cont. II (M. G. S. XXIV, 379): Sedit Albero ... 
annos 19, menses decem. — Falls feine — Sonntag den 6. März 1132 
ftattfand (vgl. Lothar S. 375), würden ſich 19 Sabre, 10 Monate und 12 Tage 
—— — Sn der Inſchrift bei Baldricus G. 30 (M. G. S. VIII, 259) beißt c8: 
uic speciale fuit, non vinci, vincere, victis parcere. — Derfelbe erzäblt 
€. 26, €. 257: Ego Baldricus... uni curiae interfui, quam Francovordium 
etiit sub rege Conrado cum 40 navibus cameratis, exceptis liburnis et 
bos atque coquinariis ratibus. In qua curia 8 comites et ducem 
Lotharingiae Matheum atque Heinricum ducem de Lenburgo secum habuit, 
elericorumque atque militum multitudinem tantam, quod omnibus, qui 
videbant ammirationem faciebat. Magistrum quoque Iarlandum Bisintinum 
et magistrum Teodericum Carnotensem, . . . secum in sua ducens navali 
camerata, in illorum disputatione . . . valde delectatus est. .. . Cum a 
predieta reverteretur curia, ideo quoniam Moguntinos exosos habebat 
atque forsitan suspectos, civitati illorum appropinquans, vexilla singulis 
ex navibus erigi, milites in clipeis auro fulgentibus, loricis, galeis, argen- 
tum nitore superantibus, ostentare sese precepit; tubis et cornibus armo- 
rumque strepitu et horrisono virorum concentu adventans totam com- 
movit civitatem. Illic ex tota urbe homines concurrere, mulieres con- 
clamare, et quasi urbs iam capienda foret, undique tumultum atque 
avorem conspiceres. — Nur ber jyranfjurter Reichstag des Jahres 1149 (voL 
1149, II, 40) fann gemeint fein, weil in Albero’8 Begleitung fid) Balbricus be- 
fand, ber erft Ende April 1147 im bie Dienfte bes Gabidiolé trat (vgl. C. 22, 
S. 254) Der Frankfurter 9Reidjétag des Sabre8 1147 fand im März ftatt. — 
Bol. die Schilderung Albero’8 Lothar S. 378—332. 
32) Albero erieint in folgenden Urkunden Konrad's: 1138, St. No. 3369 
—3373, 3375—3378; 1139, St. No. 3386 — 3389, 3391, 3392, 3399, 3400; 
1140, St. No. 3405—3407, 34072, 3410—3412, 3414, 3414a; 1141, St. 
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Zu Bamberg erhielt der König ferner die Hunde bom einem 
Berbrehen, deſſen Folgen für ihn von erheblicher Wichtigkeit werden 
fonnten. 

In der Naht bom 29. auf den 30. Januar wurde auf der 
Winzenburg Graf Hermann ermordet, und mit ihm zugleich jeine 
ſchwangere Gemahlin, Liutgard von Stade, welche er nad) dem Tode 
ihres zweiten Gatten, des ftónig8 Grid) Yam bon Dänemark, geheirathet 
fatte. Die Urheber des Mordes waren jeine Vajallen unb Miniftes 
rialen des Bisthums Hildesheim, unter ihnen Graf Heinrich von 
Bodenburg und ein gewiſſer Bernhard. Die Beranlaffung mar bie 
tiefe Erbitterung, melde Hermann bon Winzenburg durch jeine tyran— 
nische Willfür jeit [anger Zeit bei vielen jeiner Vaſallen erregt hatte. 
Die Mörder raubten zugleih ba8 Geld be8 Grafen, welches auf 
6000 Pfund geihägt wurde ?9), 

An Hermann bon Winzendburg, der jdon gegen Heinrich den 
Stolzen fid für den König entjchieden. fatte, zu allen Zeiten jein 
Anhänger geblieben war und an ben lebten Hoftagen zu Würzburg 
und Altenburg theilgenommen hatte, verlor der König einen ebenjo 
mächtigen mie entichlofjenen Vertreter jeiner Sache gegen Herzog 
— Im Kampfe mit dieſem hätten die Dienſte Hermann's von 

inzenburg erheblich ins Gewicht fallen müfjen 3%). Aber ſelbſt durch 


No. 3423— 3428; 1145, St. No. 3491, 3493; 1147, St. No. 3525, 3538, 3539, 
3543— 3545; 1149, St. No.3565. — Gest. Trev. Cont. ]I (M.G.S. XXIV, 379): 
Vavacit episcopatus eius dies 13. — Cont. IIT, a. a. ©. &.380: Hillinus de- 
canus maioris ecclesiae unanimi consensu tam cleri quam populi successit. 
3) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, $6) 1152: Hermannus comes de 
Wincenburg cum diutina tirannide multos obpressisset, cum uxore Liut- 
garda impregnata, quam priore dimissa duxerat, conspirantibus contra 
eum ministerialibus Hildensheimensis ecclesie, in em castro noctu 
gladio transverberatur 3 Kal. Febr. . . . Pecunieque ipsorum, que ad sex 
milia libras computabantur, ab interfectoribus direpte sunt. — Ann. Pal. 
Cat. (M. G. S. XVI, 98) 1152: Hermannus comes occisus. — Ann. Magdebg. 
(M. G. S. XVI, 191) 1152: Comes Hermannus de Wincenburch 4 Kal. 
Febr., feria 3 post septuagesimam (suorum insidiis in propria domo fügen 
bie Ann. Pegav. M. G. S. XVI, 259, 1152 binzu) occisus est et coniunx 
eius Liuchardis. — Chron. Sanpetr. 2.29 (Ann. S. Petri Erphesf., M. G. 
S. XVI, 20) 1152: Hermannus comes de Winzinburg in eodem castro à 
suis hominibus una cum coniuge flebiliter occiditur (vgl. aud Ann. 
S. Disib. M. G. S. XVII, 28, 1152). — Chron. Mont. Ser. (M. G. S. XXIII, 
149) 1152: Hermannus comes de kgs quens, ^ cum Luchara uxore sua 
pregnante in ipsa urbe a suis occisus est. — Helm. I, 73: Circa tempus 
dierum illorum (al® Konrad ftarb) occisus est Heremannus comes in castro 
Winzeburg, vir potens et magnarum pecuniarum. — Necrol. Hild. (Leibniz, 
Seript. I, 763): 4 Kal. Febr. Hermannus comes occisus. — Daß Hermann’d 
Gemahlin, fiutgatb von Stade, bie Schwefter bes Erzbiſchofs Hartwih von 
Bremen war, fagen bie Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 326 f.) 1144: Lutgardim, 
quam duxit Fridericus palatinus de Somersgenburg . . . Tandem ratione 
ropinquitatis Lutgardis separata a palatino nupsit Erico, qui dicebatur 
La regi Danorum (vgl. 1144, III, 29) Et eo mortuo reversa nupsit 
Hermanno de Winceburg. — Ueber bie Mörder unb ihre Beitrafung vgl. 
$olen, Die Winzenburg ©. 67 ff. 
94) Hermann von Winzenburg ericheint ziemlich büufig in Konrad's Ur- 
funben: 1139, St. No. 3384, 3399; 1142, St. No. 3443; 1144, St. No. 3480 
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jeinen Tod jdjien er bem Könige nilid) werden zu jollen. Hermann 
hinterließ aus jeiner Ehe mit Liutgard von Stade allerdings drei 
Zöhter. Aber ohne Rüdjiht auf deren Erbrechte erhoben ſowohl 
Herzog Heinrih von Sadjen als Markgraf Albredt von Brandenburg 
Anjprühe auf die reihe Hinterlaffenihaft, melde jeder von ihnen 
ganz zu pccupirem tradjtete. Heinrich fcheint Hierbei von dem Grund» 
ja& ausgegangen zu jeim, daß bie Beligungen eines im Mannes- 
(tamm exlojhenen Gejdjfedjte8 dem Herzog bon Rechtswegen zufallen 
müßten. Womit indeß Markgraf Albrecht jeine Anfprüche ftübte, 
läßt fid nicht mit Sicherheit erfennen. Aber worauf es fürs erfte 
anfam, der Streit zwijchen Heinrich und Albrecht erhielt neue Nahrung; 
der König gewann an dem Markgrafen einen eifrigeren Verbündeten 
aí8 zuvor. Wenn eine kräftige Mitwirkung anderer Reihsfürften zu 
— des Königs hinzutrat, mußte Heinrich bon Sachſen unter» 
[iegen **). 

í Aber e8 mar Konrad nicht bejdjieben, jeine Hoffnungen in Wirk— 
lichkeit übergehen zu jehen. Die übermäßigen Anftrengungen, denen 
er fid) in der legten Zeit des vorigen Jahres und beim Beginn von 
1152 unterzogen hatte, erjdjütterten bon neuem jeine ohnehin feit ber 
Qtüdfer aus dem Morgenlande ſchwankende Gejundheit auf das 
üuBeríte. Schon als er in Bamberg anfam, zeigten fid deutliche 
Spuren der wieder au&bredjenben Krankheit, jo bag feine Angehörigen 
vermutheten , die italienischen Aerzte, deren aud) er fid) bediente, jeien 
burd) Roger von Sicilien be[toden, den König zu vergiften. 

Indeß ließ fid) der König troß der Schwäche, die ihn bereits 
ergriffen, nicht davon abhalten, den Hoftag zu eröffnen und vor allem 
über bie Herftellung des Friedens mit den Fürſten Rath zu pflegen, 
jomie einige laufende Gejchäfte zu erledigen ?9). Die Zahl ber ans 


— 3483, 3486, 3487; 1145, St. No. 3489, 3497; 1147, St. No. 3543, 3544; 
1150, St. Ro. 3570, 3571; 1151, St. No. 3577, 3585, 3587, 3594. 

3) Ann. Stederburg. (M. G. S. XVI, 207) irrig zu 1151: Werra inter 
ducem Heinricum et marchionem Adelbertum, ita ut ad pugnam dux 
cireiter quinque milia fortissimorum militum, marchio mille quingentos 
eontraxerit. — Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 86) 1152: Contentio principum 
Heinrici ducis et Adelberti marchionis propter hereditatem comitum 
Bernardi (von Plößfau) et Heremanni mutuis depredationibus et incendiis 
^ plurimum leserat regionem, — Helm. I, 73 meldet nah Hermann’s Gr. 
morbung: Et orte sunt contentiones inter ducem nostrum et marchionem 
Adelbertum propter castra et facultates eius. — Die Rechtsfrage über bie 
Anfprüce erörtert &ofen, Winzenburg S. 72 fj. Daß Heinrih bie Güter auf 
Grund der berzoglihen Gewalt verlangte, vermuthen Werfebe (nah Kolen 
a. a. O. ©. 74) unb Weiland, Sädi. s ©. 100. — Cohn, Zur Geld. 
b. Graf. v. Winzenburg (Forſch. 3. b. Geſch. VI, 528 ff.), fud darzulegen, daß 
Sophie, bie Gemahlin Albrecht’ von Brandenburg, eine Schwefter Dermann'é 
von Winzenburg geweien (ei. Damit wären bie Anſprüche Albrecht’ auf das 
Winzenburg'ſche Erbe begründet. Aber mit Sicherheit bat Kohn bie Behauptung 
nicht erweifen fónnen. 

3) Otto Fris. Gest. I, 63: Ipse (rex) vero non multo post (nad Er- 
[ebigung des Utrechter Wahlſtreites zu Lüttid) omnibus bene in Gallia et 
Germania compositis (ma8 allerdings nicht den Thatſachen entipridt), cum 
etiam iurata expeditione in proximo imperii coronam accepturus esset, 
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mejenben Fürſten jcheint jedoch nicht bedeutend gemejen zu fein; nad)» 
meisbar ift nur die Gegenwart des Biſchofs Eberhard von Bamberg, 
des Reichsabtes Markward von Fulda, ber Aebte Adam von (brad, 
Adam von Langheim unb Rapoto bon Heilsbronn, ſowie mehrerer 
Bamberger Geiftlihen. Bon Laienfürften werden die Grafen Konrad 
von Dahau, Hartmann von Allerheim und Gerhard bon Wertheim, 
der Burggraf Gottfried von Nürnberg, mehrere freie Herren und 
Minifterialen, unter ihnen der Kämmerer Konrad von Wallhaufen, 
genannt 37). 

Biihof Eberhard von Bamberg hatte eine Salzquelle zu in 
denau bei Heldburg al8 Lehen an die Grafen Poppo und Berthold 
bon Henneberg gegeben, welche biejelbe wieder an einen ihrer Mi— 
nifterialen, Namens Gerung, übertragen hatten. Da bie 9[ebte Adam 
von Ebrah und Adam von Langheim in ben Beſitz biejer Quelle zu 
gelangen wünjchten, wurde Gerung entjchädigt, bie Grafen verzichteten, 
und Eberhard verlieh bie Quelle den beiden Klöftern. Hierüber ftellte 
er ſowohl jelbft eine Urkunde aus, als beranfaBte aud) den König, 
das Ablommen durch ein Diplom zu beftätigen ®°). 

Es waren bie lebten öffentlichen 9[cte, die König Konrad bes 





non sine suspicione quorundam, quos ex Italia habuit medicorum, quasi 
ex Rogerii Siculi metu submissorum, morbo corripitur, sicque tamen tanto 
non fractus infirmitatis dolore, curiam celebraturus Babenberg venit. — 
Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 86) 1152: Placitum habiturus y Mone 
molestia corporis tangitur. Neque ideo comitatu, quem indixerat, post- 
posito, tunc ut prius de concordia procerum agitur. 

57) Sn Betracht kommen bie Zeugen von St. No. 3531, 3599, ſowie bie 
ber Urkunden Eberharb’s von Bamberg bei Gruner, Opusc. ad illustr. hist. 
Germ. 1I, 257, 910. 2, vom 2. februar, und bei Ussermann, Ep. Bamb. Prob. 
©. 106, No. 115 vom 14. fsebruar. — In St. No. 3531 ift das Actum mit 1147 
und Ind. 10 "b dann folgen bie Zeugen, imb den Schluß bilbet: Data 
Babenberck, 2 Non. Febr. in curia que celebrata est ibidem in puri- 
ficatione 8... Marie. — Hiermit fanın mur ber Hoftag von 1152 gemeint 
fein, ba bie 9teibe ber Wim mit Marquardus abbas de Fulda beginnt, ber 
eft nad) bem 20. April 1150 in Fulda eingeführt wurbe (vgl. 1150, I, 36) 
unb dann bie römifhe Curie auffudje, von ber er erít 1151 zurüdgelehrt zu 
D fheint. Zeugen unb Datirung gehören bemmad) in ba$ Jahr 1152, das 

ctum dagegen in ba8 Jahr 1147 (vgl. 1147, I, 11 u. 64). — Nur in St. 
No. 3531 eriheinen von ben Genannten: Martwarb von Fulda umb Rapoto von 
Heilsbronn,, Gottfried von Nürnberg und Hartmann bem Allerheim; nur in 
(berbarb'é Urkunde vom 2. Februar: Adam von fangbeim. Im Uebrigen 
fiimmen bie Zeugen von diejer ‚Urkunde und St. No. 3599 überein, aufer daß 
in leßterer ein Freier und vier Minifterialen nicht genannt werben, bie in Eber: 
—— Urkunde erſcheinen. Deſſen Diplom vom 14. Februar bat acht Bam- 
erger Geiftliche, bie auch in den beiden leßtgenannten Urkunden vorlommen. 

38) Urkunde Konrad's, St. No. 3599: A. ab i. D. 1152, ind. 15, rgnte 
domno Conrado Rom. regell, a. regni eius 14. Actum Babenberg fel. in 
Chro. Am. Am. Am. — Recognofcent ift Arnold (von Seelenbofen). — Episcopus 
Eberhardus fontem salis, qui oritur iuxta vicum, qui Lindenowa vocatur, 
ad altare b. Mariae . . . in er ara ea conditione delegavit, qualiter 
confratres illi de Ebera confratribus Langemensis aecclesiae communibus 
expensis suis communem et usibus suis profuturum faciant et... con- 
cordi communione . .. possideant. Verum quia Popo comes de Hennen- 
berg et frater eius Bertholdus fontem eundem...pro beneficio habuerunt 
et ipsi .. . hominem suum Gerungum per eum beneficaverant, . .. 
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urfunden lieg. Mit jedem Tage fühlte er fih ſchwächer, jo bag er 
jelbft an jeiner Genejung verzagte und als feine legte Pflicht erfannte, 
für die Zukunft des Reiches nod) jomeit zu jorgen, als er vermochte. 
Wie jehr hatte er gewünſcht, feiner Nachkommenſchaft den deutjchen 
Thron zu fidern! Sein bereits gefrönter Sohn, Heinrid, war ihm 
1150 burd) den Tod entriffen, der jüngere, Friedrich, nod) ein un: 
münbiger &nabe, auf deffen Nachfolge er nicht rechnen durfte. Aber 
feinem. Gejd)fedte wenigftens gedachte er die Krone zu erhalten, da— 
mit fie nicht auf das Haupt des trogigen Welfen, Heinrich, gelangte. 
Herzog Trriedrih von Schwaben, jein Neffe, war jomit ber einzige, 
der fähig erjdien, in der fampfbewegten Zeit den Thron für die 
ftaufiihe Familie zu behaupten; ihn bejdlog Konrad als feinen 
Nachfolger zu empfehlen. 

VBielleiht wurde der Herzog bon Schwaben erít nad) Bamberg 
berufen, als fid) die Krankheit Konrad's bebentlid) fteigerte. Aber er 
traf noch zur rechten Zeit ein, um die lebten Weifungen des Oheims 
zu empfangen. Indem ihm Konrad bie Reichinfignien übergab, 
defignirte er ihn alà feinen Nachfolger. Den Knaben Friedrih empfahl 
er der Obhut des Neffen und äußerte rabr(djeinfid nod) ben Wunſch, 
daß biejer, fallá er König würde, bem Mündel das Herzogthum 
Schwaben zumenden möge Auch riet er ihm auf das dringendfte, 
daß er an der von ihm, feinem fónigliden Vorgänger, eingeſchlagenen 
Politik fefthalten und beſonders das Bündniß mit bem oftrömijcheg 
Reiche bewahren möge 3°). 


Eberacensis Adam effecit, .. . ut (comites) reciperent eum...a Ge 
rungo et eum resignarent episcopo, datis quinque marcis . . . Ge- 
rungo,.. . quas abbas Eberacensis persolvit. — Der Zert biejc8 Diploms 


mt wörtlid mit bem  Gberfarb'é vom 2. februar (Gruner, Opusc. 
‚257 ff.), nur daß im letterem ſtets beide Achte von Gbrad) unb Yang- 
beim genannt werden, wo in bem löniglihen nur Adam von Gbrad) erjdbeint. 
Bermuthlih wurde in ber Löniglihen Kanzlei für jebe8 Klofter eine bes 
fonbere Urkunde ausgefertigt, im ber immer nur ber Abt be$ einen gemannt 
wurde. — St. No. 3599 ift ba8 lebte der erhaltenen Diplome Konradb’s. Cine 
Urkunde deſſelben für das Klofter S. Maria in Bortu bei Ravenna (St. No. 3604) 
ift fingirt. Sie findet fid in Cernaordini Summa dictaminis in Brügge — 
Der Titel lautet: Conradus Dei gratia Romanorum imperator augustus 
Portuensis canonice fratribus. — Presentis privilegii munimine roboramus 
universas scilicet vestre canonice possessiones terraque marique constitutas, 
quas videlicet nune habetis, sive quas in posterum iure ac legaliter vos 
vestrique successores adquisituri estis. — Das Eſchatokoll erweift bie Urkunde 
als llebung eines Formelbudes: Hoc ego Henricus Magunciensis ecclesie 
———— vice domni Hermanni predecessoris mei, imperialis curie 
cancellarii factum recognovi, sub a. d. i. 1158, ind. tali, a. 2 imperii 
domni Conradi servus sum (= serenissimi) imperatoris augusti. — Indeß 
fand Konrad mit bem Klofter in Verbindung. Bei Fantuzzi, Mon. Rav. II, 122 
—— fid Memorie Portuensi di Cà Bono et di altri priori. Da heißt es: 
emorabilia . . . a me Ioanne di Cà Bono scripta sunt a. 1142, die 
21 Dec. Anno... Corradus Cesar et Ludovicus Gallie rex adscripti 
sunt inter filios virginis, ut fecerunt predecessores eorum. 

39) Wriebrid) von Schwaben wird im feiner der Bamberger Urkunden  ct- 
wähnt, jo bag e8 zweifelhaft it, ob er von vornherein den Bamberger Hoftag 
befuchte, zumal er eben erft auf dem zu Konftanz anweſend geweſen war. Otto 
‚Fris. Gest. I, 63: Vitam finivit, regalia duci Friderico cum unico suo 
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Stadbem die Krankheit des Königs am 14. Februar einen fo 
hohen Grad erreiht hatte, daß man feine Hoffnung mehr hegen 
durfte 40), jtarb er am Freitag den 15. Februar 1152 eines ruhigen 
Todes. Bis zum lebten Augenblide hatte Konrad Standhaftigfeit in 
feinem Leiden gezeigt und fomit den Ruf der Tapferkeit, den er fein 
ganzes Leben hindurch genofjen Hatte, bewahrheitet *'). 


item Friderico commendans. Erat enim tanquam vir prudens de filio suo 
adhue parvulo, ne in regem sublimaretur, quasi desperatus, idcirco et 
privatae et publicae melius profuturum iudicabat, si is potius, qui fratris 
sui filius erat, ob multa virtutum suarum clara facinora sibi succederet. — 
Ann. Col. Max. I u. II (M. G. S. XVII, 764) 1152: Rex Conradus apud 
Babinberg infirmitate decubans, et diem mortis sibi adesse sentiens, duci 
Friderico, filio fratris sui, regalia tradidit, filium suum Fridericum adhuc 
arvulum commendavit et, ut pro regno sibi (bie® sibi läßt fid) aud) auf 
erzog Friedrich beziehen) adquirendo —— loqueretur, suasit. — Chron. 
Ursperg. (M. G. S. XXIII, 344): Rex relicto filio parvulo Friderico . . . 
Friderico (duci) . . . sedem regni reliquit, statuens cum eodem, ut filio suo, 
cum ad annos perveniret, ducatum Paetus concederet. — Otto von Frei- 
fing hielt e8 wohl nicht für angemefien, in feinem bem Kaifer gewibmeten Werf 
an Konrad’8 Wunſch zu erinnern. Weil er nicht erfüllt murbe, bildeten fid) 
übertriebene Gerüchte, bag Konrad feinen Sohn zum Nachfolger beftimmt, bafi 
ber Herzog von Schwaben benfeiben um ben Thron gebradt hätte. So bei 
Albrie. (M. G. S. XXIII, 841) 1152 unb im Chron. S. Clement. Metens. 
(M. G. S. XXIV, 501) 1152. — Aehnlich Gest. episc. Halberst. (M. G. S. 
XXIII, 107): Qui eum filium puerum adhuc, regem futurum et insignia 
imperialia domni Frederici, ducis Suevie, qui proximus eius heres fuit, 
fidei commendasset, defuncto ipso puero, idem Fridericus dux in regem 
est elevatus. — König Friedrich jchrieb fräter an Manuel (Ep. Wib. No. 410, 
€. 549): Imperator Conradus moriens, cum nos declarasset imperii sui 
successorem, inter precipua pie ac paterne ammonitionis documenta in- 
stanter nos hortatus est, ut amicitiam tuam fideliter amplecteremur et 
fraternitatis vinculum inter nos indissolubili vinculo necteremus, quatenus 
imperia nostra per dilectionem unum fierent et utrique idem amicus idem- 
ue hostis existeret. — Bgl. Peters, Wahl Friedrich's I. (Forſch. 5. b. Geſch. 


, 455 fl.) 

"h à. Urkunde des Bifhofs Eberhard von Bamberg (Ussermann, 
Episc. Bambg. Prob. &. 116, No. 115) ift batirt: Data ab i. D. 1153 (1. 1152), 
ind. 15, 16 Kal. Marcii feria quinta (Donnerftag, ben 14. Februar), . . . 
tenente . . . monarchiam Romani imperii Conrado, sed graviter aegrotante. 

41) Otto Fris. Gest. I, 63: Ubi (zu Bamberg) cum multorum planctu 
raptus, prioris fortitudinis in ultimo diseriminis retinens animum, proxima 
a capite ieiunii sexta feria, id est 15 Kal. Martii (1152 war ein Zdaltjabr) 
vitam finivit. — Und Lib. II, €. 1 beginnt er mit den Worten: A. ab Urbe 
condita 1800, ab i. vero D. 1152 decedente ab bac luce vernali tempore 
15 Kal. Martii, id est sexta feria proxima post caput ieiunii, in civitate 
Babenbergensi piissimo rege Conrado.... — Ann. Patid. (M. G. S. XVI, 
86) 1152: Porro cum decumbenti languor diatim accresceret, eximendus 
implicamentis mundi, vir numerosorum preliorum 15 Kal. Marcii placida 
morte requievit. — Ann. Pegav. (M. d. S. XVI, 259) 1152: Rex Con- 
radus obiit 15 Kal. Martii. — Copt. Admunt. (M. G. S. IX, 581) 1152: 
Chuonradus rex obiit 15 Kal. Marcii. — Ann. S. Petri Erphesf. (M. G. 8. 
XVI, 21, vgl. Ann. S. Disib. M. G. S. XVI, 25) 1152: 15 Kal. Marcii 
Cunradus rex obiit. — Not. sepuler. Babenbg. (M. G. S. XVII, 640): 
Cuius (Conradi) anniversarius peragitur 15 Kal. Marc. — Denfelben Tag 
2: Necrol. S. Petri Bamberg. (Jaffé, Mon. Bambg., &. 557), Necrol. 

. Mich. Bambg. post. (Jaffé, Mon. Bambg., S. 568), Necrol. Sup. Monast. 
Ratisp. (®öhmer, Font. III, 486), Necrol. Salisbg. et 8. Emmeram. (Mon. 
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Gern hätten die Verwandten gejehen, bag der König in bem 
ftaufiichen Familienkloſter €ordj beigejegt würde, mo jein Vater und 
vielleicht jein Sohn Heinrich beftattet lagen; ja, fie behaupteten jogar, 
daß Konrad ausdrüdlic ben Wunſch geäußert hätte, dort feine lette 
Nuheftätte zu finden; aber die Bamberger Geiftlichkeit erklärte fid) 
mit Entjchiedenheit dagegen und meinte, daß e8 für fie eine Schmad 
fein würde, menn der verftorbene König nit in ihrer Kirche fein 
Grab erhalten würde. In der That gab man ihren Einwendungen 
nad, und Konrad wurde mit fürftlihem Pomp in der Domgruft bei- 
gejeßt, zu Seiten f'aijer Heinrich's IL, be8 Gründers be8 Bisthums, 
der mährend Konrad's Regierung heilig geſprochen war. Sie jyeiet- 
lichkeit fand am 18. Februar ftatt *?). 


Boic. XIV, 371), Necrol. can. Spir. (Font. IV, 318), (Meiller, egi a 
ungebr. Necrol. (eft. 9v. XIX, 221), Wiedermann, Salzbg. Necrol. (Deft. 
3rd. XXVIII, 64) — Als Tag geben XVI Kal. Mart.: Chron. Sanpetr. 
©. 29, Cycli Pasch. (Jaffé, Mon. Bambg. ©. 551), Lib. fund. Zwetl. (Font. 
rer. Austr. VII, 42) mit bem Zufat: in die b. Valentini martiris (14. Febr.), 
Necrol. Claustroneob. (Wijder, Gefd. v. Kl.„Neubg. II, 103), Necrol. Mellic. 
(Pez, Script. I, 304). Necrol. Admunt. (Pez, Script. II, 200), Necrol. Wind- 
berg. (Mon. Boic. XIV, 93). — Ann. Col. Max. I u. II (M. G. S. XVII, 
764) 1152: Rex vita decessit 11 Kal. Mart. (9, Cod. A, 1) — Ann. Vete- 
rocell. (M. G. S. XVI, 42) 1152: Cunradus rex obiit 14 Kal. Mart. — 
Unflare Zeitbeftimmung bei Gotifr. Viterb. 23, 51 (M. G. S. XXII, 264): 

Paceque rex obiit, nam requievit ibi. 

Anno milleno centeno terque deceno 

Atque quaterdeno reddit sua tempora celo; 

Cui famulus fueram tune Godifredus e 

#2) Otto Fris. Gest. I, 63: Volentibus vero familiaribus suis iuxta 

eius, ut asserebant, petitionem eum ad Laureacense monasterium deferre, 
ibique in proprio fundo iuxta patrem humare, Babenbergensis ecclesia 
hoc contumeliosum sibi fore iudicans, non permisit, quin imo convenien- 
tissimum et honestissimum et ecclesiae illi et imperio decerneus, iuxta 
tumbam imperatoris Heinrici, eius loci fundatoris, qui nuper auctoritate 
Romanae ecclesiae in loea sancta levatus pro sancto habetur (vgl. 1146, 
I, 25 ff) regio cultu eum sepelivit. — Chron. Sanpetr. ©. 29, 1152: Eique 
Babenberg regum more funebria explentur et sepelitur. — Ann. Pal. (M. 
G. S. XVI, 86) 1152: Sepultus est Bavenberg in ecclesia maiori. — Ann. 
Herbipol. (M. G. S. XVI, 8) 1152: Sepultus est Babenberge in ecclesia 
saneti Georgii. — Not. sepuler. Babenbg. (M. G. S. XVII, 64u): Hie 
sepultus est iuxta tumbam sancti Heinrici in latere domni Eberhardi 
episcopi primi. — Ann. Benedictobur. (M. G. S. XVII, 319) 1138: Babin- 
berc vitam finivit ibique sepultus est. — Ann. Colon. Max. I u. II (M. 
G. S. XVII, 764) 1152: Sepultus est in predicta civitate —— — 
Guil. Tyr. XVII, 8: Apud Bavenberg mortuus est, ubi et magnifice in 
ecclesia maiori sepultus est. — Urkunde Friedrichs I. vom 12. Sir 1152 
(St. No. 3618): Abbatiam nostram Altaha... Babenbergensi ecclesie . .. 
contradimus ob nostram videlicet et domini ac patrui et predecessoris 
nostri Chunradi regis secundi, in predicta ecclesia corporaliter quiescentis 
. .. perpetuam recordationem. — Irrig lajfem ihn zu Speier beigejett fein: 
Ann. Veterocell. (M. G. S. XVI, 42) 1152: Sepultus est Spire. — Otton. 
Fris. Cont. Sanblas. G. 4: Spiram deportatus exequiis regalibus sepe- 
litur. — Chron. min. auct. min. Erphord. (M. G. S. XXIV, 192) 1152: 
Sepultus quiescit Spira. — Im Klofter Cord: Chron. Ursperg. (M. G. S. 
XXIII, 345): Rex. ... in monasterio Loracensi est sepultus. — Beran- 
laffung gab vielleicht die Infchrift im orb: (Hyst. Frid. M. G. S. XXIII, 
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Konrad fat die Herrſchaft über das deutjche Reich dreizehn Jahre, 
elf Monate und zwei Tage innegehabt, wenn bon dem Tage jeiner 
Krönung, dem 13. März 1138, gerechnet wird #3). 

Das Reich ließ er in einem traurigen Zuftande zurüd. Während 
jeiner nicht furzen Regierungszeit hatte er e$ nicht dahin gebracht, aud) 


384): Hine dux Suevorum Fridericus ad alta polorum transiit, germano 
sibi Conrado associato. — Ueber eim Reiterbenkinal $onrab'$ im Bamberger 
Dom vgl. Landgraf, Dom zu Bamberg, ©. 9. — Der Tag ber Beijegung er- 
iebt fi aus bem Briefe gg I. an Eugen (Ep. Wib. No. 372, ©. 499): 
rincipes regni . .. 17 die post depositionem eius (Conradi) in oppidum 
Frankenevurt . . . nos... elegerunt. Letzteres geſchah am 5. März 1152. 
+8) Ohne genauere Angaben wird Konrad's Tod am folgenden Stellen meift 
um 3abre 1152 erwähnt: Albric. M. G. S. XXIII, 841. — Ann. Aug. min. 
8. — Ann. Aquens. XXIV,38. — Ann. Benedictobur. XVII, 320. — 
Ann. Bland. V, 29. — Ann. Brix. XVIII, 813. — Ann. Brunwil. XVI, 
127. — Ann. Casin. XIX, 310. — Ann. Eichstet. VII, 251. — Ann. Ein- 
sidl. III, 147. — Ann. Elwang. X, 19'3u 1154. — Ann. Engelberg. XVII, 
279. — Ann. Floreff. XVI, 624 zu 1151. — Ann. Foss. IV, 31 zu 1151. — 
Ann. Herbip. XVI, 8. — Ann. Isingr. mai. XVII, 313. — Ann. Laub. 
IV, 23. — Ann. Marbac. XVII, 159. — Ann. Maurimon. XVII, 181. — 
Ann. Mellic. IX, 504. — Ann. Neresheim X, 21. — Ann. Parch. XVI, 
605. — Ann. Pol. II, XIX, 626 zu 1153. — Ann. Pol. III, XIX, 627. — 
Ann. Ratisp. XVII, 586. — Ann. Rem. et Colon. XVI, 733. — Ann. 
Rod. XVI, 752. — Ann. S. Benig. Div. V, 44 zu 1151. — Ann. S. Iac. 
Leod. XVI, 641. — Ann. S. Petr. Babenbg. XVII, 637. — Ann. S. Rudb. 
Salisbg. br. IX, 758. — Ann. S. Steph. Fris. XIII, 54. — Ann. Scheftl. 
mai XVII, 336 gu 1151. — Ann. Stad. XVI, 327. — Ann. Zwifalt. X, 
58. — Auct. Zwetl. IX, 541 zu 1151. — Breve Chron. Austr. Mellic. 
XXIV, 71. — Cat. imp. ex cod. Par. X, 138. — Chron. Ebersheim. XXIII, 
446. — Chron. S. Clem. Met. XXIV, 501. — Cont. Claustroneob. sec. IX, 
615. — Cont. Cremif. IX, 545. — Cont. Otton. Fris. chron. L — Cont. 
Praemonstr. VI, 455. — Cont. Zwetl. pr. IX, 358. — Flor. temp. XXIV, 
239. — Gest abb. Trud. cont. sec. X, 343 zu 1153. — Gest. episc. Halb. 
XXIII, 107. — Got. Viterb. Panth. Part. 23, €. 48, XXII, 261. — Helm. I, 
72. — Hist. Welf. G. 28, XXI, 468. — Hon. imag. mund. cont, sext. X, 
134. — Lamb. Parv. Ann. XVI, 648. — Rob. de Monte VI, 499 zu 1151. — 
Romoald. XIX, 425. — Vinc. Prag. XVII, 665 zu 1154. — Die Dauer 
feiner Regierung wird am ben menigften Stellen richtig angegeben. Biergehn 
Sabre haben: Ann. Aug. min. X, 8; Ann. Herbip. XVI, 2; Cat. Ann, Pal. 
XVI, 98; Ann. Saxonici XVI, 430; Chounr. Schir. Cat. XVII, 628; Ann. 
Col. Max. sec. XVII, 755; Gotifr. Vit. Panth. XXII, 298; Chron. Epternac. 
XXIII, 4$; Chron. Ursperg. XXIII, 343; Cat. imp. ex cod. Venet XXIV, 
114; Chron. S. Clem. Met. XXIV, 500; Sädj. Weltchr. M. G. Chron. II, 
210 u. 216. — Fünfzehn Jahre: Ann. Casin. br. III, 192; Hon. imag. mund. 
cont. sec. X, 133; Cat. Eutrop. sub. XIII, 266; Cat. Altah. XIII, 269; 
Cat. codd. Pruss. XIII, 270; Ann. S. Petr. et Äquens. XVI, 20; Ann. 
Stad. XVI, 323; Ann. Benedictobur. XVII, 319; Cat. Cenc. XXII, 365; 
Mart. Oppav. XXII, 469; Thom. Tusc. XXII. 503; Cat. imp. auct. Greg. 
XXIV, s7; Hug. d. S. Vict. cont. It. XXIV, 97; Gilb. Chron. XXIV, 
133; Chron. min. auct. min. Erphord. XXIV, 192; Flor. temp. XXIV, 
239; Chron. univ. Met. XXIV, 516. — Sechszehn Jahre: Chron. imp. 
Amiat. XXIV, 835. — Zwanzig Sabre: Ann. Laussan. XXIV, 781. — 
Dreiundzwangig Jahre: Cat. Ratisb. XIII, 268. — Auch weniger als vierzehn 
Jahre finden fid) bisweilen. — Dreigehn Jahre: Hon. imag. mund. X, 133; 2 
archiep. Mogunt. sept. XIII, 314. — Zwölf Jahre: Cont. Flor. Wigorn. 
V, 568; Cat. imp. Tib. XXII, 357; Chron. Isid. Cont. XXIV , 117. — 
Cnbíid zehn Sabre: Hug. d. S. Vict. cont. Rom. XXIV, 98. 
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nur den Landfrieden herzuftellen. Bon den größeren Unternehmungen, 
bie er verjuchte, ijt ihm feine einzige gelungen. Heinrich den Stolzen 
vermochte er nicht zu befiegen, der Zug gegen Polen mikglüdte voll 
ftánbig, auf der Kreuzfahrt erlitt er die furdhtbarfte Niederlage, vor 
bem Sohne Heinrich’S des Stolzen mußte er ſchimpflich zurückweichen. 
Allerdings fehlte e8 ihm keineswegs an perjónlider Tapferkeit, Die 
vielmehr oft rühmend hervorgehoben wird **); aber dadurch wurde 
der Mangel an llmfidt und lleberfegung nicht erjebt, Erregbar und 
bisweilen Digig, judjte er feine Gedanken in Thaten umgujeben, ehe er 
vorfihtig alle Möglichkeiten erwogen hatte. Deutlih läßt fid) er— 
lennen, wie alle feine Unternehmungen daran jdeiterten, daß fie 
mangelhaft vorbereitet waren. Mit diefer Richtung feines Geiftes 
fing zufammen, bab er gern dasjenige af8 wahrſcheinlich oder richtig 
anjab, was er wünſchte. Er mar leichtgläubig #). Einem joldjen 
Charakter wird es häufig an Selbftändigfeit und Energie des Willens 
fehlen. Wie jdjmer tritt bei Konrad bieje Schwäche hervor, wenn er 
3. 3. eine zu Magdeburg von ihm gefällte Gntjdeibung über bie 
Grajjdaft Stade aufhebt und eine neue Unterfuhung der Angelegen- 
heit zu Korvei bewilligt! Fortwährend ſchwankt er hin und her und 
ergreift nie ba8 Richtige. 

Vielleicht wäre bie unzureichende Ausbildung feiner Willenstraft 
weniger jcharf Derborgetreten und hätte weniger Unheil angerichtet, 
wenn er bie Krone mit dem Bewußtjein übernommen hätte, daß er 
nad) freier GSelbftbeftimmung handeln fónne. Denn während der 
Epoche Lothar’3 zeigte fid) Konrad als ein Mann von Gejdid und 
Rührigkeit 4%). Aber es war jein Verhängniß, daß er von vornherein 
in den Neben der römiſchen Kirche gefangen lag. Dieje Abhängigkeit 
ift vornehmlich daS DVerderben feiner Regierung geworden. Unzmeifel- 
haft empfand er, mie durch die Kirche jeine Bewegung gelähmt wurde, 
unb er hat Momente gehabt, in denen er fid) loszureißen berjucbte. 
Aber dies Streben blieb vergeblih und mußte vergeblich bleiben, weil 
er die Vergangenheit nicht ungejchehen madjen fonnte. Dazu hinderte 
ihn an fräftigem Aufftreben der Glaube der Zeit, ber Religiofität 





**) Cinn. II, 16, €. 82: Koppados...nr yàp Sapoallos ra nollue. — 
Gerhoh, Invest. antichr. I, 71, ©. 144: Rem, ut erat strenuus, strenue 
peracturus. — Gujl. Tyr. XVII, 8: Rei militaris ad perfectum habens 
experientiam. — Hist. Pont. €. 25 (M. G. S. XX, 535): Nec fuit, qui ea 
die (vor Damascus) credatur manu fortius egissé rege Conrado. — Bgl. 
aud Gotifr. Vit. 23, 51 (M. G. S. XXII, 264), ar Ierosol. hist. (M. G. 
S. XVIII, 50), Ann. Col. Max. I u. II (M. G. S. XVII, 764) 1152, Ann. 
Palid. (M. G. S. XVI, $3) 1147. 

55) Guil. Tyr. XVI, 21: Quibus verbis (ver griedijden Führer mad 
Sconium) imperator, sicut vir simplex erat, persuasus. — Gerhoh, Invest. 
antichr. I, 71, ©. 144: Rex quidem noster eredens omnia simpliciter et 
fideliter agi, pomeria (vor Damascus) . . . irrumpens. 

40 En Aufat der Codd. D unb E zu Rich. Piet. Chron. (M. G. S. 
XXVI, 80) lautet: Per idem tempus Conradus rex Teutonicorum Romanis 
imperat, vir ante imperium strenuus, post regni vero monarchiam adeo 
iners, ut quasi sepultus esse videretur. 
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unb Kirchlichkeit ibentificirte *"). Auch von Aberglauben ſcheint er nicht 
frei gemejen zu fein. So wird berichtet, daß er in jüngeren Jahren 
aus Schred über eine Mondfinfternig eine Wallfahrt nah Jeruſalem 
unternommen habe #?). An die Nonne Hildegard von Bingen fchrieb 
er einen Brief, in dem er bedauert, daß er fie nicht pexjónlid) auf» 
Juden könne. Uber im Geifte eilt und flüchtet er zu ihr, ba er 
anders lebt, als er joff, und empfiehlt fid) und feinen Sohn ihrem 
Gebet *?). 

Konrad bejap eine gemwinnende Serjónlidjfeit. Wegen jeiner 
hervorragenden Gejtalt und ftórperfraft verglih ihn Gottfried von 
Viterbo, ber in feinen Dienften ftand, mit Hector und Paris. In 
jeinem Lebenswandel gab er feinen Anftoß. ie der Ausdrud jeines 
Gefichtes meift heiter war, liebte er fröhlihen Umgang. Selbft bie 
bisweilen dürftigen Scherze ber höfiſchen Geiftlichen interejfirten ihn, 
und indem er fi) bemühte, ihnen bie Trugjchlüffe abgufernen, vere 
fiderte er, baj bie gelehrten Leute ein angenehmes Leben führten 5°). 


*) Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 388) 1144: Cunrade@s rex sciens per 
se, sciens religiosoruin virorum ammonitione, quautum reverentiae de- 
beatur aecclesiastico ordini, cui Deus dicit: Qui tangit vos, tangit 
pupillum oculi mei; si quos elatos fastu secularis potentiae contra epi- 
scopos vel contra alios aecclesiae sanctae prelatos noverat insolenter 
agere, regia censura cogebat eos ab insolentia desistere, et illis quos 
offenderant, decenter satisfacere. 

*5) Ekkeh. Chron. (M. G. S. VI, 262) 1124: Eclypsis lunae apparuit 
in purifieatione sancte Marie. Unde etiam perterritus Cuonradus con- 
sobrinus imperatoris conversionem morum suorum professus Hierosolimam 
se profecturum ibidemque Christo militaturum se devovit; inde favorem 
non modieum ab omnibus, qui hoc audierant, acquisivit. 

**) Konrad an Hildegard (Ep. Hildeg. No. 26, Migne, Patrol. 197, 185): 
Quia . . . diversis turbinibus et procellis quassati te invisere pro velle 
nostro non possumus, litteris tamen nostris te adire non omittimus. . . . 
Ad te properamus, ad te confugimus ac orationum et exhortationum 
tuarum suffragia humiliter quaerimus, quoniam longe aliter vivimus quam 
debeamus ... Filium meum, quem superstitem desidero esse, orationibus 
tuis sicut et me ipsum attentius commendo. — Der Brief wird nad König 
Heinrich's Tod geichrieben fein, ba e8 fonft filios heißen würde. Vielleicht 1151, 
ald der König nad Nimwegen reifte ober von dort zurüdfam. 

^) Gest. episc. Halberst. (M. G. S. XXIII, 106): Conradus . .. 
fortis viribus, moribus et aspectu serenus. — Gotifr. Vit. 23, 51 (M. G. 
S. XXII, 263): 

Consilio Seneca, specie Paris, Ector in armis. — 
Guil Tyr. XVII, 8: Vir pius et misericors, corpore conspicuus, genero- 
sitate insignis, . . . vita et moribus per omnia laudabilis, cuiua memoria 
in benedictione est. — Wibald am den Paderborner Geiftlihen Manegold 
(Ep. No. 167, &. 281): Mirabatur dominus noster C(onradus) rex ea, 
quae a litteratis vafre dicebantur; et probari non posse, hominem esse 
asinum, aiebat. locundi eramus in convivio et plerique nobiscum non 
illiterati. Dicebam ei, hoc in rerum natura non posse effici; set ex con- 
cessione indeterminata, nascens a vero mendacium, falsa conclusione 
astringi. Cum non intelligeret, ridiculo eum sophismate adorsus sum. 
Unum, inquam, habetis oculum? Quod cum dedisset, subieci: Duos, in- 
uam, oeulos habetis? Quod cum absolute annuissetí, Unus, inquam, et 
uo tres sunt; tres igitur oculos habetis. Captus verbi cavillatione 
iurabat, se tantum duos habere. Multis tamen et his similibus deter- 
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Ob Konrad literarifche SBeftrebungen förderte, ijt nicht bekannt. 
Petrus Diaconus von Monte Gafino, der über jeine Wahl zum 
König eine Schrift verfaßt Hatte, widmete ihm ein grammatilches 
Werk 51), 

Bei denjenigen, denen der König Wohlthaten erwiejen hatte, bie 
durch ihn zu einer einflußreichen Stellung erhoben waren, erregte fein 
Tod aujridtigen Schmerz. Abt Wibald, der die Nahrit davon am 
17. Februar zu Speier auf ber Rückreiſe aus Italien empfing, wurde 
aufs tieffte erjchüttert, zumal er alle Grrungenidjaften feiner Gejandt- 
ihaft plößlih in Frage geftellt jab. Den Korveiern jchrieb er, bat 
ibm bie Freude über ben Erfolg jeiner italienischen Reife durch ben 
Tod des Königs berbittert jei, der am ifm wie ein Vater gehandelt 
babe. Denn jeinen Söhnen, jagt Wibald, ftellte er mid) gleich, 
jeinen Brüdern, bie jo hohe Stellungen einnehmen, 3og er mid) ort 
vor ??), 

Falls der König mod) Nachrichten über die jeinen Wünjchen 
burdaué entiprechende Thätigfeit feiner Gejanbten in Stalien empfing, 
muß es ihn lgjonberé jchmerzlich berührt haben, bab er bidt am 
Ziel anhalten mußte. Denn jo ftarf mar jein Verlangen nad) bem 
Kaifertitel, daß er ihn nicht nur im Verkehr mit auswärtigen Mächten 
anticipirte, fondern aud) in an ihn gerichteten Schreiben fid) gern al& 
Kaifer angeredet jah. Bitter empfand er vielleicht in feinen lebten 
Tagen, daß ihm nichts hatte gelingen wollen, Und in der That gejellte 
fid zu feinen perfönlihen (Gigenjdaften, die ihn an der llebermin- 
bung ungünftiger Verhältniffe hinderten, nod) eine Kette von Unfällen. 


minare doctus, iocundam vitam dicebat habere litteratos. — Es if 
Schmeidhelei, menn Wibald im einem Briefe an Konrad (Ep. No. 339, Z. 468) 
oat: Set ingens illa prudentia, quae ab omnium bonorum largitore vobis 
abundantius collata est, omnia probabit, et quod bonum est, tenebit. 

5!) Bei ber Aufzählung feiner Schriften erwäbnt Petrus (Chron. Cas. IV. 
66, M. G. S. VII, 795): De electione Chonradi III Romanorum impera- 
toris epistolam perpulehram composuit. Librum notarum ex parvo am- 

liorem effecit et Chonrado imperatori dedicavit. — Lettere Schrift bet 

keit. Gramm. lat. IV, 331 ff. Die Widmung [antet (S. 333): Corado 
dei gratia Romano omnibus invicte perpetuo Petrus diaconus quidquid 
ubique. 

5?) Wibald an Eugen (Ep. No. 375, ©. 503): Pervenientibus nobis 
Spiram in reditu a vobis, occurrit nobis fama omni auditu horribilior, 
omni furia terribilior, quod videlicet tercia illa die de hac vita 
migrasset dulcissimus ac devotissimus filius vester, serenissimus quon- 
dam Romanorum rex Cuonradus.  Dubitare non oportet aut querere 
sinceritatem vestram, quantus dolor animos nostros pervaserit de amissione 
tam clementis, tam misericordis cirea nos principis, de metu futurae 
in imperio mutationis. — An bie Komeier (Ep. No. 364, ©. 493): Set haec 
omnia pro voto adepta gaudia amaricavit obitus serenissimi domini nostri 
Romanorum regis incliti . . . Cuius clementissimi domini nostri exequias, 
ut sollempni ac regio more celebretis, ... iniungimus. Set cur dominum 
dicimus eum, in quo semper plus quam paternae pietatis viscera per- 
sensimus? Filiis enim suis nos in omni excellentiae gradu non post- 
posuit, germanis suis, licet in altissimo principatus culmine constitutis, 
sepenumero anteposuit. — In Briefen am Andere aufer am bem Kaiſer 
Manuel nennt Wibald den König rex, am ibm felbit feit 1149 imperator. 
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Mißernten und Ueberſchwemmungen traten während jeiner Regierung 
befonder3 häufig ein, jo daß durh Hunger und Elend zahlreiche 
Deutfche gemöthigt wurden,» in ber Fremde eine neue $eimatf zu 
fuden. Bis in bie lebten Jahre ertönen Klagen über ftrenge Winter 
und nafle Sommer °°). 

Auch bie Zeitgenoffen erfaunten, daß nicht der König allein, 
deſſen rühmliche Eigenjhaften fie würdigten, jondern aud) Ungunit 
ber Verhältniſſe die Schuld an bem unglüdlihen Verlaufe feiner Re— 
gierung trugen. Die Zeiten bieje8 Königs, jo beendet ein Annalift 
die Jahre Konrad’3, waren überaus traurig. Ungleihmäßigfeit der 
Witterung, andauernde Hungersnoth und Elend, vielfältiges Kriegs: 
getöfe nahmen unter feiner Regierung überhand. Und bod) mar er 
ein in kriegeriſcher Tüchtigfeit ausgezeichneter Mann, voll Muth, mie 
e& einem König geziemt; aber durch ein gewiſſes Mißgeſchick begann 
ba8 Reich unter ihm zu verfallen 54). 

Deutlich zeigt fid) bieje 9[uffajjung aud) bei einem Fortſetzer der 
Raiferhronif 55), der in bem Gefühl, bag Konrad aleidjam unmittel- 
bar vor der Erfüllung feiner Hoffnungen bom obe ereilt wurde, 
die Schilderung der Epoche bieje8 Königs mit den Worten jchliekt: 

Sus rufte er ein hervart. 

Die herverte doch nicht wart. 

In der samenunge der künec verschiet. 
dä von diu hervart niht geriet. 

Do klagte man in sére. 

Ze Babenbere lit der herre. 


53) Unter Konrad’8 Negierung wurden aller Wabricheinlichfeit nah vom 
König Geifa IL. von Ungarn deutfhe Einwanderer nad) Siebenbürgen berufen. 
ti bie Urkunde des Königs Andreas IL. von 1224 (Fejer, Cod. Dipl. Ung. 
Il, 1, ©. 441—445): Fideles nostri hospites Teutonici Ultrasilvani . . . 
querimoniam . . . nobis monstraverunt, quod penitus a sua libertate, qua 
vocati (donati) fuerant a . . . rege Geysa, avo nostro, excidissent. — Bal. 
Katona, Hist. Hung. III, 552 fi.; Saffé, Konr. IIT, ©. 54; Wattenbach, die 
Seutfóen in Siebenbürgen, &. 9. — Giefebreht, K.-3. IV, 377, vermutbet, 
baf die —— zwiſchen 1141 und 1145 erfolgte. 

^*) Ann. Col. Max. I u. II (M. G. S. XVII, 764) 1152: Huius regis 
tempora admodum tristia fuerunt. Nam inaequalitas aeris, famis et 
inedie perseverantia, bellorum varius tumultus sub eo vigebant. Erat 
tamen vir militari virtute strenuus, et quod regem decuit, valde ani- 
mosus; sed quodam infortunio res publiea sub eo labefactari ceperat. — 
Sie Ann. Mellic. (M. G. S. IX, 504) 1152 nennen $omnrab egregius im- 
erator. 

Í 55) Kaiferbronit bei Maßmann II, 538 f., $. 17313—17318. 
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Ercurs J. 


Tod des Herzogs Simon von Lothringen. 
(3u 1139, I, 20.) 


Der genaue Zeitpunkt des Todes Simon’8 von Lothringen ift nicht mit 
Sicherheit zu ermitteln. Calmet, Hist. de Lorr. II, 3 fett feinen Todestag 
auf den 19. April 1139 nad) einer Injchrift in bem von Simon 1135 geftifteten 
Eiftercienfer-Klofter Stürzelbronn (vgl. Janaufchel, Orig. Cistere., ©. 72). Sie 
lautet bei Balaicourt, Traité histor. sur la mais. de Lorr., €. $0: Inclytae 
memoriae domini Simonis olim Lotharingorum ducis arma, depositumque 
MCXXXVIII, XIII Kal. Maii. Huius coenobii fundatoris, cuius anima 
requiescat in pace. — Aber Calmet verfihert: M. l'abbé Fournier a lu sur 
la tombe: An. MCXLIII. D'autres lisent MCXLIV. D'autres MCXLV. 
Je crois que cet épitaphe a été aprés coup. — Id glaube nidt, ba die In— 
idrift fid) auf die Grabſtätte &imon'$ imb feinen Todestag bezieht; e8 wird ein 
Erinnerungsdentmal am ben Stifter gemejen jein mit ber Bezeihnung des Tages 
der Errichtung. 

Denn es ift unzweifelhaft, bag Simon zu St.-Die beigejegt mwurbe. 
Lucius II. ſchreibt am 22. März 1144 (Saffé, Reg. No. 6040): Praedecessor 
noster b. m. papa Innocentius Simonem ducem Lotharingiae pro damnis 
et iniuriis, quae Romaricensi ecclesiae inferebat, excommunicationis vin- 
eulo innodavit et in ecclesia S. Deodati, ubi sepultus est, divina prohibuit 
officia celebrari. (Die Bulle mit letzterer Beftimmung ift nicht belanmt.) 
Nunc autem . . . nobis significatum est, quod eadem excommunicationis 
sententia sibi nequaquam annuntiata fuit, et in communione ecclesiae, 
lacta confessione et suscepta poenitentia vitam finiens a te, frater Tul- 
lensis episcope et quam pluribus discretis religiosis viris tamquam 
christianus in praedicta ecclesia tumulatus est. 

Höchſtens [iege fih annehmen, bag Simon’s Leihnam jpäter nah Stürzel- 
bronn übergeführt fei. Dann wirde ber 19. April der Tag jeiner dortigen Bei- 
fegung fein, nicht aber ber jeines Todes. 

Diefer fcheint vielmehr ber 14. Januar gemefen zu ſein, ber vielfach an- 
egeben wird. Benoit, Orig. de la maison de Lorr., ©. 225, fagt: Aubert 
e Mire, doien d’Anvers a Miräus, Op. dipl. I, 693) met la mort de ce 
prince au 14 de janvier. Simon dux Lotharingiam rexit annis 24, et die 
14 januarii anno 1139 obiit. Le nécrologe de Beaupré met son décés à 
la méme année. X(ud Gravier, Hist. de S. Die, S. 106, giebt den 14. Ja- 
nuar 1139. Ebenſo Huhn, Gejd. ». 9otbr. I, 139. Duhamel (Ann. de la 
soc. des Vosges XII, Cahier. 2, S. 229), der Gravier benugt, bat wohl nur 
aus Berfehen ben 11. Januar 1139. Die Duelle für bem 14. Januar wird 
nur bei Benoit erwähnt. Aber der Tag wird beftätigt durch das Necrologium 
Paraclitense (Le Paraclet im ber Diöcefe Troves), mo c8 beißt: XIX Kal. 
Febr. Simon dux Lotaringorum. Dieje Notiz teilte mir Herr Dr. &. Loewen- 
feld mit, der fie in Coll. — Tom. 46, fol. 133 fand. Der Tag wird 
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aud) dadurch febr wahrfcheinlih, dab er nicht weit vom 17. ober 18. December 
entfernt liegt. 3Bi8 zum 19. April wäre die 3Bannbulle Innocenz’ II. gewiß an 
ihre Beftimmung gelangt, unb es ift zu bezweifeln, ob Qeinrid von Zoul, 
—— er der Bruder Simon's war, gewagt hätte, die Beſehle des Papſtes zu 
mißachten. 

Schwierigkeit verurfaht aud bie Feſtſetzung des Jahres feines Todes. 
Allerdings jcheint 1139 mit Rüdfiht auf bie Bulle Innocenz’ vom 18. December 
1138 (vgl. 1139, I, 19) unb auf das von Benoit benugte Necrologium von 
Beaupre ficher zu fein. Indeß eriftirt eine Urkunde feines Sohnes, bie biefen 
bereits 1138 als Herzog fungiren läßt (Calmet, IL, 306). Sie ift für die Abtei 
S. Marie-aux-bois sous Preny: Ego Mathaeus Lotharingorum Dei gratia 
dux et marchio. . . . volens satisfacere iuxta patris mei Simonis volun- 
tatem et dispositionem . , . laudo et confirmo . . . possessiones . . . Hoc 
autem ... volo retinere meisque successoribus notum facio. . . . 

Data apud Prisnei anno ab incarn. Dom. mill. centes. triges. 
octavo, epacta sept., concurrente quint., indict. prima. 

Alle Angaben diefer Datirung ffimmen genau auf 1138, fo ba man ge- 
neigt wird, Simon's Tod auf ben 14. Januar oder mit Galmet auf den 19. April 
1138 zu jeßen. So Yafje, Konr. lII, ©. 24. Allein dann müßte aud die 
Bulle Innocenz' IL vom 18. December ein Jahr zurüd auf 1137 verlegt 
werben, was deren Datirung aus bem Lateran zu verbieten fcheint. Auch bleibt 
zu bebenten, daß Benoit, Orig. de la mais. de Lorr., ©. 223, eine Urkunde 
Simon’ fir das Klofter Stünzelbronn aus bem Jahre 1138 gejehen hat (vgl. 
Lothar, ©. 611). 

Ih möchte glauben, daß bie Urkunde be8 Herzogs Matthäus kurz nach 
feine8 Vaters Tode, vielleiht nod) im Januar 1139, auégeftelt ift. Das Jahr 
1138 reichte nad) ber in ber Erzdidceje Trier gebräuchlichen Rechnung bis zum 
24. März 1139. Imdiction, Epacte und Concurrente müßten freilih nad der 
während des Jahres 1135 geilbten Formel aus Gewohnheit irrig weiter geführt 
fein, weil die gleidóe Jahreszahl fortbauerte. 

Ungewiß ift endlich aud) der Ort, an dem Herzog Simon ftarb. Hubn, 
Geſch. v. fotbr. I, 139, jagt: „Simon ftarb am 14. Januar 1139 im Kloiter 
Stürzelbronn, in welchem er alljährlich einige Zeit zu verweilen pflegte.” Wober 
er bieje Nachricht nahm, ift mir nicht befannt; wielleicht folgerte ex fie aus jener 
Inschrift auf des Herzogs Denkmal im Klofter. Sollte fie inbefj der Wahrbeit 
entfprecben, fo müßte ber Yeichnam von Stürzelbronn nah St.- Die übergeführt 
fein, weil vielleicht Stephan von Met, in deſſen Diöceje das erftere Klofter lag, 
unb ben ebenfalld Innocenz von ber Ercommunication Simon’s in Kennt 
geſetzt batte, nicht dulden wollte, ba; der Gebannte innerhalb feines Sprengels 
lirchlich beftattet würde. 

Damit [iege fib ber Ausbrud bei Gravier, Hist. de S. Die, ©. 107, 
vereinigen: (Henri de Toul) fit transporter les cendres du prince à 
l'église de Saint-Dié, oà il leur donna la sépulture. 
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Graf Siegfried und Heinrich L, Abt von Korvei. 
(3u 1144, II, 40.) 


Allgemein wird angenommen, jo von Schrader, Dymaftenjt., ©. 131 f., 
Janfien, Wibald von Gtablo, ©. 70, Giefebreht, 8.-3., IV, 211 unb 465, 
baB der Abt Heinrih von Korvei ein Bruder des Grafen Siegfried von Bo— 
meneburg gewefen jei. 

Und es icheint, baf mam fich bei diefem Refultat berubigen muß, obwohl 
ibm nicht unerhebliche Bedenken entgegenftchen. 

Der Bruder des Abtes Heinrih wird nur Siegfried, ohne nähere Bezeich- 
nung ber Ramilie, genannt. Beim Chronogr. Corbei., Jaffé, Mon. Corb., 
€. 45, beißt e$: Domnus Heinricus abbas, germanus Sigefridi principis; 
in ber Epist. Wib. 150, ©. 252 — 255: comes Sifridus. Beider Schweiter 
mar Judith, bie Aebtiſſin von Kemnade, QGejede und Gídmege, wie fid aus 
zahlreihen Stellen im Chron. Corbei. und iu den Ep. Wib. ergiebt. 

' Beim Bericht vom Tode des Bomeneburgers bemerten die Ann. Magdebg. 
(M. G. S. XVI, 187) 1144, baj mit ifm cessavit miserabiliter deducta 
antiquitus prolis successio. Dieje Aeuferung ſchließt nicht aus, daß Siegfried 
von Bomeneburg der Bruder Heinrich's und Judith's war, bic ihn beide über- 
lebten, weil fie als geiftlihe Perionen für bie Kortführung des Geſchlechtes nicht 
in Betracht kommen. 

Ebenſo wenig verurſacht eine Urkunde des Erzbiichois Heinrich von Mainz 
vom 27. November 1144 (Guden, Cod. dipl. I, 160) Schwierigfeiten, in 
welcher ausgeiproden wird, comite Sigfrido de Buomenebure sine heredibus 
defuneto [fei deſſen Mainzer Lehen an das Erzbisthum zuüdgefallen. Unter 
hberedes werben mur Söhne veritanden fein, midt Gefchwifter oder andere Ver— 
wandte. Denn Erben überhaupt befag Siegfried von Bomeneburg. da ber 
Herzog Heinrih von Zadien ausdrüdlich erklärt, bag Hermann von Winzenburg 
bie Güter Siegfried’s a legitimis heredibus gefauft babe (vgl. 1144, II, 45). 
Auch bie p Guda von Arnftein, mag fie mum eine Tochter oder Schweiter 
—— von Bomeneburg geweſen fein (eal. 1144, II, 7), gehörte zu feinen 

rben. 

Bedenkliher für die Identität des Bomeneburger® mit dem Bruder des 
Abtes ift aber bie bi&ber, foviel ich febe, unbeachtete Thatſache, daß Yebterer 
einen Sohn, Namens Konrad, binterließ, ber im Jahre 1147 mod) lebte und 
zwifchen 1147 unb 1149 fid jogar verbeiratbete. 

In einem Schreiben aus dem Sabre 1149 an bem Biſchof Bernhard von 
Hildesheim (Ep. Wib. No. 150, ©. 231 ff.) rechtfertigt der Abt Wibald bem 
Beſchluß ber Mönde von Soroci, ihrem entfetstem Abt, ienem Heinrich, bem 
Bruder Siegfried’s, bie Rüchkehr in das Klofter zu verfagen. Er bemerkt, daß 
ibm aud nad feiner ?lbfetiung viele Wohltbaten von Korvei aus, trot) feines 
unwürdigen Verhaltens, erwiejen feien, und führt als Beweis dafür an (Jaffe, 
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Mon. Corb., ©. 247 f.): Fuerat in obsequio suo (Heinriei) iuvenis qui- 
dam, filius fratris sui, nomine Cuonradus, qui ad nos reversus est, 
nondum deterso sudore itineris Romani (1147 Januar. Eum nos non 
solum clementer, verum etiam familiariter atque in cibo et potu et 
somno tanquam custodem corporis habuimus, quem etiam honore, posses- 
sione et honesto matrimonio sublimavimus. 

Daraus folgt, daß Heinrich's Bruber, Graf Siegfried, damals verftorben 
mar; fonft würde ftd) Konrad nicht in obsequio des Geiftlihen befunden haben. 
Und dies wird durch Ep. Wib. No. 151, v. 255 beftätigt. Da ſchildern die 
Sorpeier Mönche bem Bifhof von Hildesheim bie fchlechte Verwaltung der Abtei 
durd Heinrich, indem fie Magen, quod, cum fratris sui beneficium liberum 
ad aecclesiam redisset (bed) mur burd ben Tod bes Inhaber), de quo 
multum res nostrae augmentari poterant, absque omni et sua et nostra 
utilitate de manu eius excídit. 

Heinrich war von 1143 bis 1146 Abt bom Kowei. Im diefer Zeit alfo 
ftarb fein Bruder. 

Da nmt ber Tod Siegfrieb’8 von Bomeneburg am 27. April 1144 et- 
folgte, wirb feine Identität mit bem Bruder des Abtes wahricheinliher, wenn 
nicht der überlebende Sohn des letzteren entgegenträte. 

Die 3 — des Geſchlechtes der Bomeneburger in Konrad und ſein 
Erbrecht laſſen ſich nur dadurch beſeiligen, daß man ibm für unehelich erklärt. 
Wibald bemerkt dies zwar nicht, obwohl er unmittelbar nachher von eimem 
— Sohne ber Aebtiſſin Judith redet; aber daß er jenen Konrad als 
Leibwächter hält, daß er ibm zu Gigentbum und zu einer anftändigen Frau ver- 
bilft, fann als inbirecter Beweis gelten, daß c8 fid Bier um einen erbbered- 
tigten Sohn be8 Grafen Siegfried nidt handelt. 

Aber aud) nad der Bejeitigung dieſer Schwierigkeit bleiben mod) einige 
— welche für die Verſchiedenheit beider Siegfriede angeführt werden 
önnen. 

Siegfried von Bomeneburg war eim Entel Otto's von Nordheim. Sein 
Bater, ber gleichfall8 Siegfried hieß (Ann. Saxo zu 1082, Ann. Stad. zu 1105), 
ftarb vermutblib im Jahre 1107 ober 1108. Wenigftens fagen bie Ann. Corb. 
(Jaffe, Mon. Corb. €. 42) 1107: Obiit Sigefridus comes, und die Ann. 
Rosenveld. (M. G. S. XVI, 103) 1108: Obiit etiam Sifridus comes. Ein 
ftricter Beweis, daß ber Graf von Bomeneburg gemeint fet, läßt fid) allerdings 
nicht führen; jebod iit mit Rüdfiht auf ba$ Anſehen der norbbeimijchen 
Familie bie Bermuthung gerechtfertigt. 

Nimmt man nun an, baf ber Bater be8 1144 geftorbenen Siegfrieb von 
Bomeneburg bereit 1108 aus bem Leben fdieb, jo fanm man fid ſchwer dazu 
entſchließen, ben Abt Heinrih und bie Aebtiffin Judith gleichfalls für jeine 
Kinder zu halten. 

Denn die Korveier Möndye jagen in Ep. Wib. No. 151, ©. 252: Cum... 
Adelbero abbas viam universae carnis ingressus esset (1143), idem domnus 
Heinricus erat apud nos adhuc in annis adolescentiae et nuper absolutus 
de subiugo claustralis custodiae; und ©. 253 führen fie af8 Grund gegen 
Heinrich's Wählbarkeit an: quod ... infra annos esset. Solde Aeußerungen 
über einen Mann von minbeften8 35 Jahren haben feinen Sinn. 

Die Aebtiffin Judith aber wird im Jahre 1147 in ber Ep. Wil. No. 72, 
£. 148 femina et conversatione et etate iuvencula genannt, eine Bezeich- 
nung, bie für eine frau von mindeftens 39 Jahren bod) abfolut unzuläffig er- 
ſcheinen mu. Oen Heinrih von Sachſen fpridt in einem Briefe von dem- 
felben Jahre (Epist. Wib. No. 70, ©. 146) von ihren amatores. 

Will man an der Identität &Ciegfrieb'á von Bomeneburg mit dem Bruder 
des 9(6te8 und ber Aebtiffin fefibalten, jo muß man entweder jene Aeuferungen 
für unwahr erffären, ober bem Tod be$ Älteren Siegfried von Bomeneburg er- 
beblich fpater als 1108 anfegen. 

Ih würde vorziehen, feinen der beiden Auswege zu wählen, fondern mich 
für bie Verſchiedenheit beider Siegfriebe enticheiden, menm nicht ein Hindernif 
entgegenträte, welches ich nicht zu befeitigen vermag. 


Siegfried und $einrid. 939 


. Der Bruder be8 Abtes Heinrih war aller Wahricheinlichleit nah Bogt von 
nei. Denn fonft hätte er am ber ee DA Mönde nicht als 
“er tbeilnehmen können (vgl. 1143, II, 14). Die Mönche würden ferner 
^ebung Heinrich's nicht damit entídjulbigt haben, daß fie biefelbe aus 
‚or Siegfried, quem solum principem et dominum super nos aspi- 

‚aus (Epist. Wib. No. 151, ©. 254), vorgenommen hätten. 
Die Kloftervogtei von Korvei ſcheint nun im uorbheimifhen Geſchlecht erblich 
wejen zu fein. Im einer Urkunde des Abtes Warin vom Jahre 1078, melde 
Wigand, Weftfäl. Arch. II, 3, €. 114 aus bem Original publicirt bat, wird eine 
&denfung bejtätigt advocato meo Ottone duce assentiente. Seinen Sohn 
Siegfried erfennt Schrader, Dynaftenft., S. 110, im Sigefridus advocatus in 
einer Urkunde von 1107. Und aud) für fpätere Jahre ift von Schrader, ©. 122 f., 
mit unzweijelhafter Gewißheit nachgewieſen, baf ber Vogt von Komei Siegfried 
bieß. In jümumtliden Urkunden, mit Ausnahme einer einzigen, wird er obne 
Familiennamen genannt, fo daß man vielleicht an einen anderen Siegfried denken 
fönnte. Aber jenes Diplom (bei Schrader, ©. 231, No. 8) vom Jahre 1141 
nennt unter den Zeugen: Sigifridus comes de Hohenburg advocatus eius- 
dem ecclesie (Corbeiensis). Daß mit Hobenburg bie ras Fe nad) welder 
Siegfried von Bomeneburg djter ben Namen führte, gemeint wird, ift unzweifel- 
baft. Somit läßt fid die Identität GCiegíricb'8 von 3Bomeneburg mit bem 
Bruder Heinrich's von Korvei und Judith's von Kemmabe nicht beftreiten, ſo— 
lange die Echtheit der von Schrader beigebradhten Diplome unangefochten bejtebt. 
Immerhin jcheinen mir bie 3Bebenfem, welche bis dahin nod nidt vor. 

gebracht waren, ber Erörterung nicht unwerth. 





Ercurs III. 
Ein falfcher Heinrich V. 


Sehr merktwürbig ift eine Nachricht bei Rich. Pict. Chron. (M. G. 8. 
XXVI, 80), bie im Cod. D am Schluß der Regierung Heinrich's V. angefügt 
i: Hoc tempore surrexit apud Teutones quidam Henricum predietum 
(V) imperatorem se simulans, et multos decepit; erat enim facie illi per 
omnia similis, ita ut per Italiam in pluribus locis quasi imperator habe- 
retur. Sciebat quidem verba plurima, quae imperator predictus multis 
secrete dixerat, quae cum retractaret hisdem viris, quibus imperator in 
conclave illa dixerat, non modicum errorem audientium cordibus gene- 
rabat. Tandem ille ex parte relicta simultate, Cluniaco monasterio sub 
habitu tamen imperiali venit et nomine; ubi se monachum fieri postulans, 
a dompno Petro Venerabili abbate loci libenter susceptus est. Affir- 
mavit tamen, quod prius dixerat, scilicet se fuisse Henricum predictum 
imperatorem. Degit autem monachus in prefata ecclesia valde monachico 
instructus ordine. 

Diefer Bericht f(ingt fagenbajt, ift aber nicht erbichtet. Nah bem Tode 
Lothar's, im erften Jahre Konrad’s IIL, fcheint in der That ein falfber Heinrich 
aufgetreten zu fein umb vornehmlich im ben ſüdweſtlichen Theilen des Reiches 
fein Glück verfucht zu haben. Im eigentlih deutihen Annalen ift über ibn 
allerdings nichts zu finden, wohl aber in Sig. Cont. Praemonstr. Deren Berfafier 
erzählt zum Jahre 1138 (M. G. S. VI, 451): His temporibus quidam pseudo- 
— in partibus Alemanniae surrexit, qui per aliquot annos apud 
Solodurum in reclusione vivens, egressus inde imperatorem Henricum se 
esse mentiendo dixit. Qui cum multos seducendo sibi allexisset, in tan- 
tum ut pro eo etiam graves pugnae et homicidia fierent, aliis eum reci- 

ientibus, aliis seductorem palam profitentibus, tandem declarata eius 
alsitate, Cluniaci in monachum attonsus est. 

Der Beriht im Cod. D von Richard's Chronik ftammt vermuthlich aus 
luniacenfifcher Ueberlieferung ; bie Cont. Praemonstr. liegt ibm nicht zu Grunde. 
Während bier die Gegend des Jura-Gebirges den Schauplat giebt, wird er bort 
zum Theil nad Italien verlegt. Die Aufnahme des angebliden Heinrich im 
Cluny, mo von einer Beftrafung wohl nicht die 9tebe fein konnte, fcheint bie 
ee yu rechtfertigen, daß man den Menſchen als einen Irrfinnigen 

etrachtete. 

Die Sage, welche fid) aus diefem Ereignif bildete, foll bier nicht weiter 
verfolgt werden. Im ausführlicher Form findet fie fif bei Gualt. Mapes Nug. 
Curial. Dist. V, G. 6, ©. 228 f. 33a. auch Girald. Cambrens. De invect. 
VI, 25 unb Itiner. II, 11 (®b. I, 186 unb VI, 139 in ber Sammlung ber 
ub i rer. Brit. med. aevi) Guil. de Nangis Chron. gu 1126 (M. G. 
S. XXVI, 675) Gaufridi de Bruil Chron. G. 43 (M. G. S. XXVI, 201) und 
Vine. Bellov. Spec. hist. XXVI, 46. 


Excurs IV. 


Verzeihni der Urkunden Konrad's IIT. und Der Anmerkungen, 
in denen Dom ihnen Die Rede dit. 


(Die bei Stumpf fehlenden Urkunden find durch den Nummern beigeſetzte 
Buchſtaben bezeichnet.) 
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3374 1138 I | 10 | | 140 | I 9 
3375 1138 I |19 x. 20] | 1140 | 1 10 
3316 | 1138 E4334 1140 | | 12 
3317 , 1188 I 22 1140 | ]I , 13 
3378 | 1135 H 40 1110 I | 21 
3379 | 1138 II 38 1140 L| 22 
3380 | 1148 II i 17 40 | I, 37 
3381 1138 | IIl | 20 1140 | I, 38 
3382 , 1138 IIl | 3 | 1140 I | 39 
3383 138 ! III | 3 | 140 | I | 35 
3384 | 11389 . I 1 |! 1140 | I 40 
3385 1139 I 17 140 | I, 4 
3386 1139 , I 22 1140 I 42 
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3388 1139 I 1 | 1140 III 5 
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3396 139 | I | 10 1141 I 5 
3397 1139 | HE, s 1141 I i u. 11 
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Regiſter. 


A. 


Abaelard 354. 709. 732. 135 f. 742. 

Abgarus 515. 

Abotriten, flaw. Volksſtamm 565, 

Accon, Stabt 657. 659. 661. 663 ff. 
680. 

Achen, Stabt 7. 17. 22. 26, 193. 439 fi. 
478 f. 558. 767. 182. 

Adalbero, Erzbifhof von Bremen 39. 
66. 99. 115. 118. 154. 218. 317. 
321. 397. 399. 430 f. 560. 569. 
102. 704. 116 f. 827. 

Adalbero, Abt von Korvei 74. 325. 938. 

Abalbero, wor zu Bafel 206. 

Adalbert I., Erzbifchof von Mainz 16. 
30, 32, — 


Wbafbert IL, Erzbiſchff von Mainz 
30 ff. 39. 46. 56. 66. 14. $4. 110. 
113. 131. 134. 142. 144. 148. 187. 
199, 212, 220. 223 ff. 230. 

Adalbert, Biihof von Pommern 577. 
115. 


Adalbert, Abt von Elwangen 3423. 
Adalbert, Abt von Kempten 792. 850, 
N Abt von Schaffhauſen 417. 
420 
Adalbert, Propft von Zütpben 868. 
Adalbert, Primicerius von SSerbum 690. 
Adalbert, Pfalzgraf von Sommereichen- 
burg 396. 400. 
Adalbert, Pialzgraf 343. 
Adalbert, Markgraf von Sefterreid) 344. 
Adalbert, Graf von Ballenftäbt 136. 
Adalbert, Graf von Bogen 183. 185. 
Adalbert, Graf von Eberftein 554. 
Adalbert, Graf von Heigerlo 206. 
Adalbert, Graf von Norvenih 231. 
435. 


440. 
Adalbert, Graf von Windberg 262. 


| Adalbert von Ca 


Adatbert von 2 36. 5s. 


185. 
, 9fbalbett von Trufendingen 290. 162. 


816. 886. 903. 916. 

Adam, Abt von Gbrad 109. 31]. 370. 
802. 886. $90 f. 902, 923 f. — 
Adam, Abt von Sangbeim 412. 923 t. 
Adele, — Friedrich s von Schwa⸗ 
ben, bes nahmaligen Kaifers 478 
Adelgot, 3Biftbof von Gbur $56. 915. 
— Vogt von St.-⸗Blaſien 46. 


Adelheid, Aebtiifin von Niederndurs 


543. 

Adelheid, Gemahlin Kaifer Duos EL 
333. 

Adelheid, Gemahlin des Pfalzgrafen 
Wilhelm bei Rhein 136. : 

Adelheid, Gemablin Sobeslam's nen 
Böhmen 139, 141. 

Adelold, Abt von Fulda f. Alebolf. 

Adelramı von Walded 756 f. 

Adenulf, Abt von Farfa 73. 

Admunt, Klofter 106. 495. 502. 

Adolf, Graf von Berg 25. 31. 142. 
110. 219. 231. 332. 312. 432. 449. 
S55, 866. S16. 

Adolf, ‚Sohn des Vorigen 596. 657. 


669 f. 

Adolf II. von Zdanenburg, Graf ver 
Holftein 61. 80. 316 ff. 394. 546. 
556. 266 ff. 574. 116. 164. 324 fi. 
829, 831 f. 865. 897. 

Adolf, Graf von Saffenberg 25. 34. 
231. 311. 440. 


Adramyttion, Stadt 646 f. 
Adrianopel, &tabt 609 j. 

Aegidius, Bilhof von Tusculum 159. 
Afflighem, Klofter 100. 194. 
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Agata, St.-, be Goti, Ort 152. A'bert von Zähringen 916. 

Agathe, Gräfin von Burgund 446. Albert, Minifterial 766. 

Agnes, SDiutter Konrad’ III. 123. 261. | Albrecht ber Bär, Markgraf von ber 
264. 344. 852. Norbmart 12 f. 39. 42. 51 ff; ale 

Agnes Halbichwefter Konrab'8 III., Ge- res von Sadfen 56. 59 ff. 63. 
mablin Wlabislam’8 von Bolen 105 f. . 78 ff. 99. 110. 113. 119 f. 
141. 401, 468. 470. 701 f. 780. 878. i28 ee 

Ben, Tochter Boleslam’s von Polen | 218 ff. 224 f. 231; wiederum "y. 

ala lactaraí der Morbmart 234 





ai, Su 1. 262. 276. 280 f. 302. 314. 317. 342. 
Alfontor, Emir von Haleb 512. 372. 385. 390. 392. 394. 429 f. 
Alander, Fluß 633. 466. 491 ff. 511. 546. 557. 560. 
Albano, Stadt 151. 569. 575 f. 713. 715 f. 727. 162. 


Ibericus, Erzbifhof von Bourges 31. 165 802. 834; als Martgraf von 
Albericus, Karbinalbifhof von Oſtia Brandenburg 8 835. 842. 857. 886. 
112. 687. 897 f. 901. 204, 922. 
Albericus von Bragacurta 365. Aldenburg, Ort 63. 319. 825. 828. 
Albers, Erzbiſchof von Trier 5 f. T. 831 f. 
9 fi. 14 ff. 17. 24. 34. 39 fj. 43. 83. | Mleholf, Abt von Fulda 144f. 385. 472. 
EL n e 414. 539. 560. 697. 105. 720. 
144. 148. 195 ff. 2u5. 211. 214 f Aleppo, Stadt f. Haleb. 
Alerander, Biſchof von Lüttich 238. 
Alerander, Graf von Gravina 267. 
6u7. 683. 816. 845. 
Alerander von Glaromonte 152. 172. 
174. 415. 


Alerius L, griech. Raijer 265. 538. 

Alfons, Sohn König Roger's von 
Sicilien 168. 170. 175. 

Alfons, König von Spanien 878. 


f. 
Albero, Biſchof von :Bafel 69. 
Albero IL, Biſchof von vw 24. 34. 
83. 102. 131. 155. 194. 233. 237 ff. 


303, 440. 
wei ET von Berbun 211 f. 
439. 687. 690. 692. 919. 








Albero, Abt von Prim 146. Alfons, König von Portugal 581 ff. 
Albero, rimiceriu$ 64. 75. | 588. 
Albero, Graf von — 206 Alfons, Graf von Toulouſe 663. 
Albero, Bogt von —— 314. | Aife, Stadt 152. 
Albero von Dagefterten | — Kloſter zu Schaffhauſen 
Albert, Biſchof von Dit, f. Albert, 
tónigl. Caplan. | ap relan, Emir von Moful 512. 
Albert, Abt von 9tonantuía 367. 381. | 514. 
818. 845. Altenburg, Stabt 492. 901. 
Albert, Abt von St.-Beter bei Frei- | Altmann, Bilhof von Trient 541. 
burg 915. Altmann, lönigl. Caplan 102, 145. 


Alverada, Gräfin von Kuil 231. 
Alvifug, "Bischof von Arra® 603. 605. 
Alwic, Graf von Sulz; 84. 206. 850. 
Alzei, us b 506. 535 f. 

— d von — 411 ff. 


— or von Maurienne 603, 
640. 645. 658. 


Albert, Abt von Pforta 131. 372. 375. 

Albert, königl. Caplan 121. 134. 267. 
269. 370. 425. 756; he von 
Meißen 841. 568 f. 872 876. 881. 
886. 889. 891. 893. 

Albert, bremer Ganonicu& 718. 

eis kölniſcher uo 849, 
Albert, Graf von Achalm 274. 


Albert, Graf von Berg 290. | Amadeus von Hauterive 419, 
Albert, Graf von Bonn 440. | Amelungsborn, Klofter 387. 
Albert, Grai von Dasburg 802. | Ambof, Ort 2. 


Albert, Graf von Kyburg 274. Ammensleben, Klofter 565. 
Albert, Graf von Löwenftein ober von | ?(morbad?, Klofter 369. 
Galm 83. 120. 187. 219. 343. 384. 417. , Amorium, Ort 633. 


— — — 


Albert von Dillingen 915. Amper, Fluß Ser 
Albert von 290. Anaclet IL, Bapft 4. 6. 151. 157 ff. 
Albert von No — 168 T 116. 360. 700. 114. 
Albert von Zriübingen f. Adalbert von a. ürft von Damaskus 513. 

Z rubenbingen. Ancona, Stadt 882. 


Jahrb. b. btíd. Geſch. — Bernharbi, * Im. 60 


946 


Andennes, Ort 258. 864. 

Andreas, Bilhof von Utrecht 24. 26. 
39. 66. 104, 436. 

Andreas, Prior von 9ionantula 366. 

Andreas IL, König von Ungarn 931. 

Andreastirche zu Köln 869. 

— Opus, vornehmer Grieche 

10 

Angelo, St», Ort 164. 

Anhalt, Burg 129, 

Ansbach, Ort 99. 

Anfelm, Bilhof von Havelberg 83. 
131. 155. 185. 205. 302. 392. 401. 
417. 429. 432 f. 434 f. 439. 507. 
528. 533, 539. 541. 545. 550. 559. 
560. 569° 575. 577. 110. 775 f. 884. 
849. 856 f. 901. 

Anfelm, Reichspropft von Kaiferswerth, 
144. 146. 174. 434. 

Anjelm von Düren 102. 231. 433. 440. 

Ansfried, Bilhof von Pola 753. 

Antiogien, Fürftenthum 412. 512. 539. 


Antioien, Stabt 658 f. 662. 

Apice, Kaftell 152. 

Aquapenbente, Ort 811, 

9(quileja, Stadt 504. 753 ff. 769. 

Ardizzo, Biſchof von Verce i 203. 

Arbutius, Biſchof von Genf 446. 687. 

Ariano, Ort 153. 162. 177. 

Arles, Stadt 424. 

Arnau, Gafteff 140. 

Arnebung, Stabt 836. 

Arno, Abt von Komelimünfter 439. 

Arnold L, Erzbiſchof von Köln 13 f. 
11 f. 23 f. 34. 64. 66. 74. 102. 144. 

. 148. 218. 231. 417. 433. 439. 411. 
443. 449. 523. 545. 558. 688. 703. 
125. 116. 183. 806 f. 867 [ 

Arnold IL, Erzbiſchof von Köln, f. 
Arnold, Tönigl. Kanzler. 

Arnold, Bifhof von Trient 46. 

Arnold, Abt von Altdorf 107. 

Arnold, Abt von Nienburg 370. 394. 

Arnold, Dompropft von Köln, Lönigl. 
Kanzler 23 f. 26. 65. 74. 83. 102. 
138. 300. 307. 370. 377. 419. 479. 
507. 657. 154. 765. 767. 774 ff 
784. 791 f. 796. 798. 801. 806. 
808. 818. 844 ff; Erzbiſchof von 
Köln 869 fi. 876. 819 f. 886. 893 ff. 
909. 913 T. 

Arnold, Propft ooi Achen 24. 64. 439. 
849. 868. 

Arnold von Selenhofen, Tónigl. Kanzler, 
902. 915. 923. 

Arnold ges Brescia 459. 731 ff. 772. 
778 

Arnold, Grai von Arſchot 579. 582. 
588. 


3tegifter. 


Arnold, Graf von Baden 274. 417. 
Arnold, Graf von Eleve 25. 34. 219. 
281. 558. 
Arnold, Graf von Dachau 290. 
Arnold, Graf von Lenzburg 206. 274. 
Arnold, Graf von Vallei 183. 
Amold von Blantenheim 875. 
Arnold von Boppard 145. 148. 
Arnold von Burgdorf 390. 
Arnold von Diejt 303. 
Arnold von Rothenburg, Truchſeß 371. 
380. 383. "i a. 849. 856. 903. 
Arnftein, Bur 
uc Silbe? von von ifieur 604. 909 f. 
15 


Arnulf, Graf von 208 25. 

Arnulf von Nutes 207. 

Arras, Burg 9. 

Ascalon, Stadt 679. 

Ascer, Bifchof - won Roeskild 573. 
Ascoli, Stadt 800 f. 

Afi, Stabt 221. 

Attalia, Stadt 658. 

Augshurg, Stadt 53. 

"Ww Garbinalpriefter ber. b. Anaftafia 


| ** Rind von Nonantula 366. 


?hio von Sala 845. 


m. 


fBaalbef, Stabt 671. 

Bachigfione Fluß 365. 
Bacenges, Gut 207. 

BBadarega, Gaftell. 162. 

Baderich, Graf 129. 

Baldemar, Abt von Lorſch 18$. 310. 

Baldricuß, Kapellan Albero's von 
Trier 920. 

Balduin, Erzbifhof von Pifa 109. 

Balduin IIL, König von Jeruſalem 
512. 660. 662. 667. 672. 675. 677. 

Balduin, Sohn Dietrich's von Flan- 
dern 664. 

Balduin, Graf von Hennegau ober 
Mons 789. 861. 

Balduin, Reichsminiſterial 186. 
Bamberg, Stadt 29..38 fi. 327 f. 
372 ff. 782 ff. 917. 922 ff. 931. 

Barada, Fluß 665. 668. 

sBatbemid, Gtabt 60. 

Bari, Stadt 161. 172 ff. 415. 

Barin, Burg 513. 

Bartholomäus, franz. Kanzler 605. 

Bafel, &tabt 914 f. 

Bafilius Tzilandyles, griech. Feldherr 
612. 


Regifter. 


a Tzintzilukes, griech. Kanzler 


Baſilius Xerus, griech. Hofbeamter 411. 


Bathys, Fluß 633. 

Bautzen, Stadt 288. 393. 

Beatrir, Gemahlin des Grafen Boni- 
facius von Toscana 240. 

Beaumont, Ort 254. 

Becelin, königl. Kaplan 102. 

Bela, König von Ungarn 105. 139. 
282. 

Bela, ungar. Ban 499. 

Ben, böhm. Graf 287. 

Bendorf, Ort 36. 

Benedict, Abt von Weifenburg 384. 
417. 528. 792. ' 

fBenebictbeuern, Klofter 326. 

Benevent, Stabt 151 ff. 161. 170. 
174. 176 f. 349. 

Bentheim, Grafſchaft 508. 510. 

Berchtesgaden, Ort 379. 

Berengar, Graf von Sulzbach 271. 

Berengar von Altbed 561. 850. 

Bergen, Klofter bei Magdeburg 715. 

Beringer von Albed f. Berengar von 
Altbed. 

Bernburg, Burg 64. 

Bernhard, 3Bifdbof von Hilbeshein 57. 
66. 219. 390. 394. 429. 696. 704. 
121. 842. 931 f. 

SBernbarb, Biſchof von Maur’enne 446. 

Bernhard, Biihof von Paderborn 39. 
66. 131. 144. 385. 429. 439. 497 f. 
494. 765. 768. 842. 901. 911. 

fBernbatb, Biihof von Straßburg 765. 

Bernhard, Biſchof von Trieft 753. 

Bernhard, Abt von Glairoaur 109. 
125. 158. 180. 196. 352. 354. 442, 
452. 455 ff. 458 fi. 518 ff. 523 ff. 535 fi. 
541. 544. 546. 549. 559. 563. 568. 
571. 579. 602. 691. 709 fi. 735. 
131 ff. 813. 816. 820 f. 

Bernhard, Abt von PVictring 756. 

Berubard, Graf von Bergheim 760. 

fBerubatb, Graf von Plötzkau 63. 79. 
115. 219. 314. 543. 596. 634 f. 
713. 898. 922. 

Bernhard, Graf von Tholftein 760. 

Bernhard, Graf von Triren 543. 596. 
600. 628. 651. 

Bernhard von Lobenhauſen 222. 

fBernfarb, Vicedominus von Hildes- 
beim 841. 

Bernhard, Mörder Hermann’8 von 
BWinzenburg 921. 

Berter, Abt von Ct.-Ceonbarb 200. 

Bernheim, Abt von Spanheim 199. 

Berno 414. 

Bertha, ältefte Halbichwefter 
rab’8 III. 307. 


Kon 
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Bertha, Nichte Sonrab'$ IIL 85. 

Bertha von Sulzbach, Schwägerin 
Konrad's III. 266. 271. 409. 412 fi.; 
als griechiſche Kaiferin „Irene“ 4106, 
495. 649. 683. 815 f. 

Berthold, Abt von St.-Blafien 206 f. 

Berthold, Abt von St.-Eucharius 
(Zrier) 918. 

Berthold, Abt von Garften 264. 

—— Abt von Murbach 332. 528, 
85. 

Berthold, Propſt von Naumburg 901. 

Berthold, Markgraf von Vohburg 473. 

Berthold, Graf von Audechs 185. 262. 
372. 473. 479. 541. 596. 663. 758. 

Berthold, Graf von Bogen 758. 

Berthold, Graf von Borgo Can Do- 
nino 150. 379 f. 382. 

Berthold, Graf von Eberftein 274. 

Berthold, Graf von Henueberg 219. 
276. 425. 428. 473. 503. 539. 762. 
802. 841. S88. 923. 

Berthold, Graf von Neuenburg 84. 
206. 332. 

Sa Graf von Nidda 841. 

2 old, Graf von Plaffenberg 328. 
62. 

Berthold, Graf von Schwarzenburg 
596 


Berthold, Graf bon Zähringen 84. 
206. 751. 915 f.; Herzog von Bur- 
gund 917. 

Berthold von Frankfurt 145. 

Berthold von Kallendin 332. 

Berthold von Tanneck 332. 

Bertolf, tónigl. Gaplan 393. 

Bertolf, f. Berthold. 

Bertram, Propft von Fredesloh 795. 

SBiberbad, Ort 292. 

Bishorft, Ort 62. 321. — 

Blafien, &t.», im Schwarzwalbe, Klofter 
46. 206 fi. 849 f. 917. 

Boemund II. von Antiohien 411 f. 

Boemund von Zarent 265. 

Boleslaw III. von Polen 105. 140. 
467. 470. 494. 700. 

Boleslam, Sohn be8 Vorigen, Herzog 
von Polen 467 f. 487 ff. 491. 713. 
780. 

Boleslam, Sohn des Herzogs Wladis- 
law von Polen 901. 

Bologna, Stabt 366. 

Bomeneburg, Burg 388. 

Boun, Graffdaft 918. 

Bonn, Stadt 872. 

Boppard, Ort 869. 871. 

un San-Donindo, Ort 149 f. 379. 

Boris, ungar. Prätendent 465. 494 ff. 
591 f. 600. 606. 


60 * 
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Borimoy IL, Premyslide 283. 
Bornhöved, Dit 831. 

Boßra, Stabt 661. 

Branita, Ort 6-6. 

Bouillon, Schloß 195. 237 ff. 440. 
Bourges, Stadt 517 fi 
Brandenburg, Stabt | to 
Braunſchweig, £tabt 313. 901. 903. 
Braumeiler, Klofter 231. 
Breitenbad, Ort 57. 

Bremen, Stabt 60. 119. 

Brenta, Fluß 365. 

Brescia, Stadt 732. 734. 747. 
Brun, Erzbiſchof von Köln 873. 


Brunic, Biſchof von Konftanz 68. 127. 


Bruno, Erzbifhof von Trier 89. 
Bruno, Biſchof von Straßburg 185. 
Bruno, Yriefter 62. 

Bruno, Graf des Pleißengaues 133. 


Bucco, Biſchof von Worms 11. 17. 
53. 110. 131. 144. 187. 
392. 
394. 417. 528. 545. 550. 560. 758. 


35. 39. 46. 
331. 370. 3:2. 384 f. 39. 


193. 

Bucha, Reihegut 185. 

Suc, Ort 3:0. 

Bürgeln, Klofter 29 f. 

Bürgeln, Zelle 6. 

Bur ard, ifdjof von Bafel 87. 

Burdard, Biſchof von Gidftübt 784 f. 
905. 

SBurdjarb, Biſchof von Straßburg 202. 
206. 220. 229. 332 f. 417. 525. 
545. 560. 886. 

Burchard, königl. Gapfan 102. 

Burdard, Graf von $alfenfiein 302. 
394. 

fBurbarb, Graf von Zollern 273 f. 
343. 850. 

Burchard won Gílerbad) 916. 

Burdard von Herci a 332. 

Burdard von Horburg ^50. 

SBurdjarb von Duerfurt, Burggraf von 


Diagdeburg 302. 314. 394. 856. 


890. 901. 
fBurdarb von Wieb 872. 875. 
Buriſcheid, &loítev 26 f. 
fButenbanjen, Ort 291. 
Buzoe, Ort 8552. 


Cacciaguiba, Dante's Ctammoater 
601. 

Güfarea, €tabt 659. 

Galci, Ort 364. 

Ga(irt IL, Bapft 6. 37. 

Galvi, Ort 152. 

Gamérai, Stabt 437. 444. 


Regifter. 


Gamollia, Borftabt von Siena 363. 

Gapitanata, Landſchait 161 fi. 

Capua, £tabt 152. 176. 

Caſta, böhmifcher Graf 287. 

NE ge 367. € [ 
enciué Frangipane ta ipane: 

Gennenbaufen, Ort 22 bie 

Cepaloni, Gaftell 152. 

Geperano, Stadt 164. 358 fi. 810. 
821. 

Gbartreó, Stabt 820. 

Chörobadhiibe Ebene 612, 

Ehriftian, Abt von Lützel 84. 

Gbriftian, Graf von Oldenburg 716. 

Ehriftian, Graf non Rothenburg 314. 

Ehriftian von Giftelle 579. 582. 588. 

Ehuyno, Ort 110. 

Giney, Ort 859. 

Eircipaner, fíam. Stamm 897. 

Civita Gaftellana, Ort 362. 454. 

Giementia, Tochter Konrad’8 von 34b. 
ringen, Gemahlin Heinrich's ſdes 
Löwen) 798. 865. 897. 916. 

Eluny, Klofter 551. 736. 940. 

Goblem f. Koblenz. 

Edtcftiin IL, vat 159. 302. 311. 338. 
353 ff. 357. 742. 

Ein f. Köln. 

Gonftiantin, Kailer 772. 

Gonftantinifde Schenkung 351. 

Gonítantinopef, Gtabt 265 ff. 412 ff. 
461. 495. 501. 512. 610 ff. 640. 
650. 654 ff. 680. 751. 753. 814. 
893. 

Eonftanz f. Konftanz. 

Conftanze, Tochter - m IE von 
Antiochien 412. 

Gorcyra, Injel 883. 

Goru, Infel 618. 683. $12. 

Erait, Abt von Lord 121. 

Gremona, Stabt ;31 ff. 747. 

Crespin, Klojter 445. 

Eribelmann, Eberh. f. Eberhard. 

Eruto f. Kruto. 

Guniya, Gemahlin des Grafen Poppo 
von Plafjenberg 327. 761 f. 

Eufel, Ort 768. 

Gusalina, Ort f. Hagersdorf. 

Cypern, Inſel 658. 


D. 
Dachau, Burg 325. 
Dagobert, König 89. 94. 


Er Stadt 513. 660 ff. 664 fi. 


— Biſchof von Prag 726. 809. 
581. 8856. 901. 
S:Danfenrob, Dorf 471. 


Regifer. 


Dargune, Gau 319. 568. 
Darla, Dorf 665. 667. 
Dartmoutb, engl. Ort 579. 
Dafie, Grafſchaft -387. 
eg qu von Höllenitein 850. 


De an, Ort 
Demetrius, An Gefandter 605. 607. 
Demmin, & fung 576. 714. 


Dentenborf, Ort 120. 

Denys, St.-, Klofter 646. 686. 

Defiderius, Notar 446. 

Deitwang, Ort 277. 

el, Klofler 915. 

Die, St.-, Kloſter 935 j. 

Dieme, Abt bon Lorſch 156. 188. 

Diepold, Bropft von Xanten. 776 f. 
806 f. 867. 875. 

Diepold, Dlarkgraf voi Bohburg 131. 
219. 222. 226 290 f. 307. 372, 380. 
465. 472. 5454 

Diepold, Sohu be$ Borigen 541; ale 
Martgraf von Bohburg 850. 

Diepold, — von Das 120. 274. 
343. 484. 

Diepold von Sid 542. 

Diepold, - Bruder Wladislaw's pom 
Böhmen 287. 293. 

Dierhard, Biihof von Omabrüd 25. . 

Diether, Abt von Maulbronn 704. . 

Dietmar, 3Bijd)of von Berben 46. 66. 
430. 505. 560. 569. 702. 704. 719. 

Dietmar, Abt vom Walpurgisflofter zu 
Heiligenforft 35. 31. 

Dietmar, Auguftinerhorherr 280. 

Dietrich, Abt von Alteneamp. 896. . 

Dietrich, Abt von Waufior, f.. Theodor, 
Abt von Wauffor. 

Dietrich von Wettin, 
von Meißen 370. 713. 901. 

SDietrid, Yandgraf vom Elſaß 80. 374. 

Dietrib, Graf von Flandern 603 
663 f 675. 677. 789. 859. 861. 

SDietrid) VL, Graf von Qollamb 436. 
510. 854 f. 

SDietrid, Graf von Hörter 726 [. 

ir Graf von Huneberg 206. 
Dietrih, Graf von Kleve 855. 

Dietrich, Graf von Mömpelgarb 81. 
332. 546. 

Dietrih von Alcoce 103. 

SDietrid von Grona 841. 

Dietrih von Hagen 875. 

Dierrih von Ridlingen 554. 839. 841. 


843. 

Dietwin, Garbinalbijdjof von Sancta 
Rufina 5 ff. 8 f. 14 f. 17. 24. 34. 
37. 40. 43. 66. 127. 188. 205. 211. 
222 f. 262 f. 273. 275. 278. 289. 
301. 306. 310. 335. 429. 461. 477. 


550. 602. 663. 764. 813. 816 f. 822. 


Sohn Konrad's 
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Dinant, Ort 258. - 

Dirrenbady, irt 868. 

Difibodenberg, Klofter 689 f. 

Ditmarichen, beutider Vollsſtamm 396. 
398. 715 ff. 524. 

Dobin, Ort 566. 571 fi. 

Dobragana von Polen, Gemahlin 
Dierrich’8 von Meißen 713. 

Dominicus, Abt von St-Nicolaus in 
Benedig 583. 

Doryläum, Stabt 629 f. 638. 

Douce, Gräfin von Barcelona 423. 

Duisburg, Stadt 432 j. 

Dulceberg, Ort 419. 

Dulganizja, Ort 832. 

Duras, Ort 238. 

Dorehacium, Stadt 753. 


€. 


Eberhard, Erzbiihof von Salzburg 
419. 594 f. 758. 760. 881. 


Eberhard, Abt von St.- Georg in 
Thüringen 376. 
Eberhard, Propft, dann Biſchof von 


Bamberg 472. 475, 418. 452. 541. 
546. 560 f. 703. 760. 784. 858. 881. 
856. 888, 923. 

C€berbaxb, Graf von Berg 372. 410. 

Eberhard, Graf von Kirchberg 273 [. 
332. 850. 

— ino von Nellenburg 274. 


849. 
— pem Bodemen 738. 
Eberhard von 3Bopparb 145. 
Eberhard Erihelmann 435. 
Eberharb pem Hagen 36. 
Eberhard von Hengenbad 875. 
—— pon. Hohenſtein 371. 
47 

Eberhard, Miniſterial von Fulda 723. 

Górad), Abtei 19. 371. 414. 471 f. 
163. 890. 

Gbroin, Abt von Bürgeln 901. 

Ehroin, Abt von Stemfeld 417. 419. 
411. 

Ebruin, Kapellan 708. 

Gdenbert, Wormfer Bürger 83. 

Gdt ernadh, Ort 421. 443. 

Edefia, Grafſchaft 512 fi- 625. 656. 
661 f. 812. 

Edeſſa, Stadt 513 fj. 626. 

Egeno, Graf von Baihingen 120. 484. 

Egeno, Graf von Zollern 274. 

Egericus, Abt von St.-Gislen 434. 

Gailbert, Biſchof von Bamberg 109. 
131. 185. 219. 278. 289. 327 [. 
331. 372. 472. 475 f. 161 f. 

Gilbert, Dompropft von Goslar 390. 


473. 
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Eilila, Mutter 9(f6redt'8 des Bären 
42. 64. 79. 99. 251. 429. 

Eilulf, Heiliger 869. 

Eilulf, Abt von Gríad unb Murbach 
194. 915. 

Einſideln, Klofter 275. 332 f. 

Gtbert, Graf von Mattenberg 35. 

Gtbert, Graf von PBütten 222 f. 

Ebert, Graf von Speier 528. 

Gfbert, Graf von Tellenburg 230. 

Elkilevus, Biihof von Merſeburg 69. 
74. 344. 

er Abt von Gt.-Safob zu Lüttich 


Gidingen, Kloſter 850. 

— Königin von Frankreich 603. 
609 

Elimar, Graf von Oldenburg 230. 

Eliſabeth, Schweſter Leopold's des 

ommen von Oeſterreich 223. 

Eliſabeth, Gräfin von Stade 396. 

Elmshorn, Ort 321. 

Elrichshofen, Ort 387. 

Elten, Klofter 434. 

Gmbrico, Bifhof von Würzburg 24. 
34. 58. 64. 83. 99. 108. 110. 120 f. 
131. 144. 155. 185. 187. 204 f. 
219. 222. 262. 268. 213. 278. 289. 
298. 307. 312. 331. 370. 372. 382. 
414 ff. 417. 426. 504 ff. 529. 788. 858. 

Gmeffa, Stabt 671. 

Gmido, Abt von Schönau 417. 

Emico, Graf von Sirdberg 131. 372. 

Gmido, Graf von feiningen 35. 131. 
372. 417. 528. 561. 792° 849. 

Emiho, Bruder des Grafen fubmig 
von Wirtemberg 120. 

Gmmebarb, Bilhof von Medienburg 
829. 831. 

Emmeran, St.-, Klofter 262. 

Engelbert, Marlgraf von Sftrien 39. 
144. 262. 380. 541. 758. 760. 

— Graf von Görz 753 f. 756. 


Eu — Graf von Hall 307; als 
alzgraf 158. 


Gngeljricb, Abt von St.-Emmeran 
262 |. 


Engelhard, Graf von fobenbaujen 83. 
120. 290. 312. 370. 383. 503. 849. 

Engelsburg 773. 778. 

Engelihalt, Abt von Weißenburg 792. 

Epheſus, Stadt 647 f. 650. 

(bo, Abt von Prüfening 185. 262 f. 

Erchenbert, Graf von Speier 382. 

Eresburg 438. 804. 

Grío, Propft von St.-Willehad in 
Bremen 718. 

Erfurt, Stabt 225. 793. 908. 


Regifter. 


Grid — 
298. 571. 
Grid Lam, König von Dänemart 299. 
405. 571. 921. 

Grfenbert, Abt voit Korbei 438. 

Grfenbert von Tegwig 314. 

Erlebold, Kleriker Des Kanzler Amolb 
196. 

Ermefinde, Mutter Heinrich's von Namur 
93. 149. 889. 

—— Abt von Zwifalten 596. 628. 


König von Dänemer 


Sa Graf von Gleichen 110. 314. 
372. 539. 560. 762. 901. 
Ernft, Graf von Hohenburg 290. 802. 
Emft, Graf von Tanne 355. 
Erntben — Stirna 291. 
Errleben, Ort 400. 
Eſchwege, Kloſter 553. 
Eſecko, Graf von Burnſtedt 372. 
Eskill, Erzbiſchof von Lund 299. 
Eſſen, Kloſter 377. 
eron, Stadt 639 f. 645 f. 
Etampes, Stabt 538. 
ir ein Ditmarfche 716. 824 fi. 


En HL, Papſt 348. 429. 412. 
452 f. 416 fi. 481 ,f. 489. 515 fi. 
549 f. 559 f. 564. 578. 601 1. 684 ff. 
120 fj. 723. 726 i. 781 i. 742 fi. 
747 fj. 751. 768. 769 fi. 774 
183. 788 f. 794 f. 801. 804 fi. 
810 j. 817 ff. 840. 843. 851. 867. 
$82. 886. 893 f. 909 ff. 

Gum, Ketser 700. 

Gufertbaf, Klofter 858. 

Euftahtus, Bruder Gottirieb’8 von 
Bonillon 238. 

a rd lotbringifher Ebelmann 


Sufarins, Bogt von Hasbain 253. 
Eutin, Ort 319. 

Everwin f. Ebroin 

Ezicho von Burnftädt 394. 


- 


F. 


enza, Stadt 367. 
hrenſtedt, Ort 371. 393. 
aldera ſ. Neumünſter. 
alvaterra, Caſtell 164. 
via, Klofter 453. 
elipe, Gut 28. 

inand Captivns, Portugieſe 587. 
erentine, Stabt 163. 359. 
iſchbech, Klofter 553. 555 f. 559. 656. 
693. 696. 702. 763 ff. 767. 781. 
—*2 Burg 796 ff. S09. 814. $54. 
oreffe, Klofter 148. 889. 







Regifter. 


lorenz, Stabt 362 jj. 
tian, &t.., Stift 308. 
lorinus, Gt», Kirche 214 fi. 
olcard, Abt von St.Trond 25. 303 fi. 
sferab, Graf von Lechsgemünd 262. 


— Abt von Hirſchau 311. 

olkmar, Abt von Korvei 74. 

(max, Prieſter 83. 

oltinar, Graf von Froburg 332. 

oltmar, Minifterial 206. 

Foltnand, Abt von Lorih 310 j. 384. 
417. 539. 104. 160. 

olfwin von Schmwalenberg 438 j. 554. 

— Stadt 761. 

een Stadt 367. 

ofie, Stabt ehe 240 1. 

aimeauz, Ort 249. 

anco, püpftl. Bote 770. 

rangipane, Genciu8 743. 748. 751. 
— röm. Adelsgeſchlecht 356. 
360. 772 

Beantenfein, Ort 399. 

—————— Kloſter 83. 

Frankfurt, Stadt 141 ff. 267. 276 fi. 
526. 545 fj. 725. 765 ff. 776. 780. 
920. 

Fredeslohe, Klofter 281. 297. 474. 795. 
reiburg im Breisgau 916 f. 
reifing, Stabt 147. 
ribelob, Abt von Reichenau 83. 86. 
144. 213. 332. 528. 850. 916. 

Friedrich, Erzbiſchof von Köln 13. 874. 

Friedrich, Erzbiſchof von Magdeburg 
302. 314. 372. 375. 392. 394. 
400 r 404. 428. 560. 569. 713. 
917 


Friedrich, ze von Miünfter 908. 
riedrich, Erwählter von Utrecht 855. 
866 ff. 876. 885 1. 

Friedrid, Abt von Gt.- Gobefarb in 
Hildesheim 727. 
iebridj, Propft von Sulza 403. 

iedrich L, Kaifer 96. 174. 413. 427. 
447. Sal. unten fsriebrich IIT. von 
Schwaben. 

Friedrih L, Herzog von Schwaben 37. 
120. 347 

Friedrich I, Sohn bed Borigen, Her- 
$og von Schwaben 7. 9. 14. 30 ff. 
36. 39. 58. 64. 83. 85. 102. 111. 
121. 131. 144. 187. 190. 206. 211. 
219. 221. 273. 298. 331 [. 334. 
343 f. 370. 372. 374. 380. 353 f. 
417. 485. 505. 528. 535 f. 868. 

Friedrich III, Sohn be8 Borigen, Herzog 
von Schwaben 35. 206. 273. 299. 
324. 343. 310. 383. 417. 472 f. 478. 
483 fi. 528. 531. 535. 545 f. 560. 
596. 611 f. 614. 636. 638. 


641. 
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646. 657. 663. 669. 681. 684. 751 ff. 
e 192. $00. Yu iil o — —8 
907. 914 924 oben 
rich L, Beier 

Friedrich zweiter Sohn Konrad’s IH. 
433. 472. 163. 852. 890. 924 if. 

Friedrich von t Sommereihenburg, Pfalz⸗ 
graf von Sachſen 60. 115. 128. 302. 
394. 399. 401. 429 f.. 546. 560. 
569. 842. 921. 

—— Graf von Beichlingen 561. 


genie, Graf von Bogen, Dombogt 

von Regensburg 2. 222. 262. 290. 
307. 312. 380 f. 541. 595. 657. 660. 

Friedrich, Graf von Pfirt 84. 206. 


riedrih, Graf von Stabe 395. 

iebrich, Graf von Bianden 10. 216. 
Friedrich, Graf von Zollern 120. 273. 

343. 

riebrid, Burgaraf von Toul 6. 

riebrid) von Arnsberg 438. 

viedrih von Frankfurt 145. 

riebrih von Salzwedel 394. 

viebrid) von Trubendingen 290. 762. 

viebrid) von SOittelébad) 541. 758. 


| pid Graf von Saarbrüden 80. 


islar, Stabt 432. 
romin, Abt von Salem 274 i. 
Fulcher, Patriarch von Jeruſalem 660. 
662 i. 675. 
ea König von Ierufalem 512 f, 
ulba, Slofter 328 fi. 428. 488 N. 
539. 703. 705 j. 719 fi. 793 
801 ff. 


—* Ort 756 ff 


6. 


Gabula, Stabt 515. 

Qaéta, Stadt 359. 

Gallicanus, Ritter 171. 

Galuccio, Gafteff 165. 

Gandeít, Ort 407. 

Öandersheim, Nonnenklofter 377. 
Sarigliano, Fluß 164. 359. 

Sarften, Klofter 264. 

Gataguefus, italien. Edler 751. 

ur bie, Adelsgeſchlecht von Viterbo 


—8 biſchof von Salzburg 147. 

Gebhard, Biſchof von Eichſtädt 39. 131. 
185. 222. 331. 380. 505. 541. 560. 
595 f. 704. 754. 

Gebhard, Biſchof von Straßburg 84. 
121. 131. 155. 202. 

Gebhard, Propſt von Würzburg 841; 
als Biihof von Würzburg 853 f. 858. 
886. 888. 890 f. 902. 


| Gebhard, Propft von Würzburg 902. 


952 
er Graf von Burghaufen 262. 
596. 


Gebhard, Graf von Sulzbach 35. 38 f. 
110. 131. 219. 222. 262. 290. 326. 
342. 372. 380. 465. 472; al® Mark⸗ 
graf bed Nordgaues 472. 475. 482. 
541. 724. 760. 850. 

Gebhard, Graf von Wertheim 560. 

Gebolf, Jteidóóminifterial 196. 

Gedolf, Priefter 74. 

Geija, König von Ungarn 284. 495 ff. 
538. 591 f. 600. 606. 931. 

Gemona, Stadt 756. 

Genua, Stadt 64 f. 422. 

Gerhard, 3Bijdjof von Angouläme 157. 

Gerbarb, Abt von Gt. imin 90 ff. 

Gerhard, Propſt von Bonn 444. 872. 
875 


Gerhard, Bropft von Diagbeburg 901. 
Gerhard, Propft von Reichenberg 224 f. 
Gerhard, un von Reiffenberg 841. 
Gerhard, Graf von Gidftübt 784. 
—— Graf von Siti 231. 792. 
Gerhard, Graf von Kreglingen 326. 
—— Graf von Wertheim 372. 923. 
Gerhard von Blankenheim 875. 
5** von Hagen 875. 

Gerhoh, Propft von Reichersberg 307. 
358. 905. 

Gerlach, Graf von Iſenburg 384. 449. 

Gerlach, Graf von Neuburg 766. 

Geríad, Graf von Velden; 131. 528. 

Geríad) von Ingelheim 133. 

Gerland, Propft von Floreffe 528. 860. 
886. 889. 

Gerlav, Spriefter 568. 

St.-Germano, Stabt 164 i. 176. 

Gero, Graf von Seeburg 750. 

Gertrud, Gemahlin Konrad's LIL. 1$ f. 
23. 56 f. 59. 82. »6. 101. 109. 123. 
144. 147 f. 206. 212. 219. 221. 
261 f. 264. 277. 306 ff. 312. 331. 
334. 370 f. 393. 433 fi. 466. 471 f. 
488. 124. 

Gertrud, Gemahlin — Seinrid)'8 des 
Stolzen 1. 11. 19. 117. 225. 278 f. 
291. 313. 316 ff. 324. 329. 399. 

Gertrud, Schwefter Konrad's IIL, Ge- 
mahlin Hermann's von  Ctabled 
235 f. 344. 

Gertrud, Halbjchwefter Konrad's ILL, 
Gemahlin Wladislaw's von Böhmen 
143. 288. 294. 378. 495. 852. 

Gertrud, Tochter Konrad’s von Meißen, 
zweite Gemahlin Hermann’8 von 
Stahled 236. 

Gerung, Abt von Bofau 901. 

Gerung, Minifterial 923. 


Gerwic, Biihof von Concordia 261. | 


268. 753. 


| 


egifter. 


Geſeke, Klofter 553. 

ar QGommanbant von Bari 
172 ff. 

Giech, Burg 327. 762. 

Gilbert be la Porrde 709. 

Giíbert, Graf von ber Provence 423. 

Gilles, &t.-, Stabt 32. 

Giorgio, St.-, Ort 154. 205. 

Giſela, Aebtiffin von Remiremont 210. 

Giſela, Gräfin von Käfernburg 376. 

Gislen, St.-, Reichskloſter 434. 

utc ua $ifbenburg 432. 473. 802. 


Gobebarb, St.-, Klofter zu Branben- 
burg 835. 

Göluz, Ort 392. 

Gonzaga, Drt 474. 

Gorze, Klofter 5. 

Goslar, Stabt 65 ff. 312 fj. 492 fi. 
903. 914. 

Goswin, Graf von Hallenberg 25. 
407 f. 478. 

Goswin, Graf von Höcftäbt am ber. 
—* 145. 236. 

Gotebold, Biihof von Meißen 46. 200. 

Gotebold, Graf von Henneberg 219. 
276. 

Gottesgnaden, Klofter 373. 403 j. 902. 

Gottfried, Bifhof von Gfartre8 159. 

Gottfried, 3Bijdjo[ von Yangıeö 212. 
640. 663 f. 677 f. 812. 

Gottfried, Abt vom Admont 594. 756. 

Gottfried, Abt von Prüm 146. 440. 

Gottfried von Biterbo 929. 

Gottfrieb IL, Herzog von OÖberlothrin- 
gen 240. 

Gottfried IIL, Herzog von Nieber- 
lothringen 241. 

Gottfried von Bouillon, Herzog von 
Lothringen 237. 210. 

Gottfried V, Herzog von Löwen 25. 
29. 100 f. 
Gottfried VI, Sohn des Borigen, 

og von Nieberlothringen 25. 29. 

101. 131. 193 f. 232. 303 ff. 

Gottfried VII. in der Wiege, Sohn be$ 
Borigen, Herzog von Riederlothringen 
306. 478. 555. 861. 

Gottfried, Graf von fuit 102 j. 291. 
433. 435. 438. 440. 558. 876. 

Gottfried, Graf von Montaigu 695. 
858 fi. 911. 

Gottiried, Graf von Namur 25. 27 i. 
34. 102. 148. 889. 

Gottfried, Graf von Spanbeim 199. 
342. 384. 417. 420. 

Gottfried, Graf von  Jitgenbagen 
(Ziegenhain) 219. 385. 428. 473. 
539. 720 fj. 792. 802. 
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Gottfried, Graf von Zollern 274. d. 
Gottfried, Burggraf von Nürnberg 58. 
64. 109. 120. 144. 185. 187. 219. | Habmar vom Kuenring 122. 
276. 290. 313. 372. 380. 425. 473. | $abmar von Kuenring, efje des 
415. 595 j. 886. 918. Borigen 596. 
Gottfried, Bruder des Biſchofs Sieg- Dagemau, Ort 334 
fried von Speier 38. Hagenau, Burg 995. 
Gottfried von Aha 25. 28. Hagersborf, frt 322. 568. 831. — 
Gottfried von fuba 473. 475. 802. Haimerich päpftl. Kanzler 166. 241. 


Gottfried von Rinen 66. 435. 347. 352 f. 
Gottfried be la Rotza 25. Haleb, Stabt 512. 659. 


; l, Stadt 203. 
Gottfried von Wetternfeld 222. Hall, 
Gottbarbéberg 483. MM M 
Gottfóalt, Abt von Echenbrunn 343. Sammunbseih, Ort 221. 


Gottídjalf, Abt von Heiligenkreuz 109. 4 

Gottſchalt von Pappenheim 206. — — 

Sosmar, Abt von SReilemobe 465. | Sartbert, Bilhof_ von Utrecht 104. 

Gregor. VIL, Papft 5. 377. 718. 433 fi bos ff. 789. 854. 

son her von St-Ga | Sartmann, ipii von Brizen 201. 
[ i8. e 4 

Gregor, Garbinafbiacort von St.- An- Pas dui von Allerheim 923. 
gelo 911. Hartmann, Graf von Kirchberg 274. 

Gregor, Erzbifhof von Benevent 151. | Hartmann, Graf von Kyburg 274. 
174. Hartmann, Graf von Lobedenburg 857. 


Gregor, Biſchof bom Trevifo 262. 269. | Hartwig, Abt von Homburg 59. 


— — — — 





Grimmelsberg, Ort 319. Hartwig von Gtabe, Dompropft von 
Grobe, Klofter auf Uſedom 715. Bremen 321. 394. 396 fj. 405. 429 [. 
Gröningen, Ort 128. 569. 716; als Erzbifhof von Bre- 
Grona, fünigl. Pfalz 474. men 717 f. 770. 802. 827 fi. 833. 
Guardia, Ort 153. 840. 856. 886. 894. 896 fj 909. 


Gubert, Biſchof von Fel . 204. 911. 921. 
268. MT 10€ TE 906394 | Hartwig, Propft von Hamburg 718. 


Guda, Gräfin von Arnftein 373. 386. | Yartwig, Prieſter von Sphojen 902. 


Gintber, Biſchof von Speier 506. 528. | Hartwig, Graf von Bogen 307. 482. 


541. 
545. 768. 784. 792. 849. 854. 868. Hartwig, Graf von Netternburg 758. 


881. 886 ff. 889. 
Guido, Garbinalpriefter St.-Chryfogoni, | —— — eh Les 


Legat auf bem Kreuzzuge 602. 663. vue ue abb 
Guido, Garbinalbiacon von St.-Maria ei vie w 
in Porticu, tegat in Polen 714. 765. | Hasbania, Gau 28. 
168. 780. 801. 805. 816. 822. Haßpengau, ber 695. 
Guido, Karbinaldiacon und Kanzler — Kloſter 877. 
560 f. 694. 697. 764. 776 f. 805. aſungen, Klofter 490. 
808. abelberg, Stabt 714. 836. 
Guido, Garbinafbiacon, Legat in Böh- bmig, Aebtiffin von Gerreöheim 872. 





men 295. 710 ff. dwig, Tochter König Heinrich's J. 38. 
Guido, Carbinaldiacon 174 f. Deiperdeim, Klofter 784. 
Guido Puella, Kardinal 748. Heiligenkreuz, Klofter 122. 233. 261. 
Guido, Bilhof von Yaufanne 418. 316. 
Guido, Graf von Biandrate 185. 204. | Heilsbronn, Klofter 22. 475. 

663. Heinborf, Gut 375. 
Guido Guerra, Graf 363. Heiningen, Klofter 903. 
Guido von Merignano 204. Heinvih, Erzbifhof von Mainz 23. 
Guido von Montagone 365. 300 f. 311. 328 fi. 376. 385. 395. 
Guido, röm. Senator 771. 778 f. 417. 432. 505. 523. 539. 545 [. 
Guncelin von Groitih 314. | 560. 689 f. 701. 703. 707 f. 724 ff. 


Guntram von Adelsreut 274. | 165. 198. $14 f. 894. 909. 911. 
Gurt, Bisthbum 147. 937. 
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peut er von Port 687. 

inrich, Biihof bon Freifing 69. 

Heinrih, Biſchof von fiüttid) 23. 439 ff. 
449. 478. 545. 558. 695. 723. 789. 
858 fi. $64. 869. 872. 876. 879. 
910. 

Heinrich, Biſchof von Minden 199. 425. 
428. 556. 702. 704. 763 ff. 767 f. 
839 f. 842 f. 845. 901. 912. 

Heinrih, Bilhof von Münfter 449. 

Heinrich, Biſchoff von Olmütz 156. 
288 fi. 290. 295. 307. 343. 372. 
377. 429. 482. 541. 560. 564. 569. 
516 f. 698. 809. 853. 

Seinrid, 3Bijdjof von Regensburg 11. 
39. 70. 120. 185. 219. 222. 262. 
307. 326. 372. 380. 480 fi. 484. 
541 f. 594. 642. 760. 805. 881. 

Seinrih, Biſchoff von Zoul 6. 83. 
85. 212. 603. 620. 663. 692. 919. 
935 f. 

Heinrich, Abt von Hersfeld 110. 219 f. 
331. 370. 385. 417. 539. 560. 706. 
119 f. 722 f. 798. 886. 901. 

Heinrih J., Abt von Korvei 328 ff. 
429. 438. 466. 471. 489 ff. 507. 
553. 704. 726 f. 912 f. 937 ff. 

Heinrih IT., Abt von Korvei 490 [. 
493. 554. 

—— Abt von Polirone 189. 
einrich, Dompropſt von Mainz 131. 

Heinrich, königl. Notar 59, 121. 223. 
542. 706. 773. 775. 781 f. 817 f. 
844. 862. 868. 803 ff. 902. 

Seinrid, Mönch von Stablo 686. 

Heinrih IL, Kaifer 189. 369. 476 ff. 
926. 

Heinrich IIL, Kaiſer 5. 390. 759. 

Heinrih IV., &aifer 7. 36. 46. 138. 
300. 326. 344. 419, 436. 551. 

Heinrih V., Kaifer 7. 16. 27 f. 36 f. 
46 f. 89 f. 101. 138. 203. 207. 210. 
333. 418. 436. 551. 593. 853. 940. 

Oeinrid, Sohn $onrab'8 III. 19. 105. 
139. 277. 298. 370. 378. 414. 472. 
474 f.; als beutider König 546. 
557 f. 682 f. 687. 700 ff. 705 ff. 
723 ff. 728. 751. 760 f. 763. 777, 
780. 793. 796 fi. 815 f. 850. 852. 
893. 924. 926. 929. 

Heinrih der Schwarze, Herzog von 
Baieru 74. 473. 

Heinrich ber Stolze, Herzog von Gadjen 
unb Baiern 1 ff. 10 ff. 17 ff. 39 f. 
49 fi. 52. 54. 55. 58. 65 ff. 74. 
71 f. 79 fi. 81. 88. 110 fj. 114 ff. 
117 ff. 139. 178. 182. 224. 227. 
921. 928. 

Heinrich (dev Löwe), Herzog von Sachſen 
116 f. 128 ff. 224 f. 234. 279. 309. 


——  — Mà ——— — — — — — — — 
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Regifter. 


313. 317. 323. 394. 399. 405. 429 ff. 
508. 546 j. 557, 560: 569 j. 574. 
636. 657. 663. 696. 715 fi. 751. 
162. 165. 798. 824 fi. 838 fj. 842. 
857. 865 |. 881. 884. 891. $97 fi. 
913 ff. 922. 924. 928. 937 f. 

Heinrich IL, Herzog von Kärnten 758. 

Heinrih IV., y von $ürnten 
941. 756. 758. 

Heinrih, Sohn des Herzogs Gottfried 
von Löwen 25. 29. 194. 

Heinrih von Babenberg, Pialzgraf bei 
Rhein 35. 58. 106. 109, 137. 144 f. 
204. 206. 219. 222. 231. 233 f; 
Markgraf von Defterreih 235. 264. 
276. 279. 290. 309. 312; Herzog 
von Baiern 313. 316. 324 ff. 371. 
378. 380. 480 ff. 497 ff. 541 f. 595. 
d 656. 681. 754. $65. S881 f. 

Heinrid von aad, Pfalzgraf 139. 

Heinrih von Wettin, Sohn Sonrab'é 
von Meißen 302. 901. 

Heinrih von Thüringen 219. 370. 

Heinrich, Graf von Arnöberg 438 f. 

M Graf von Adle 335. 389. 
429 f. 

Heinrih, Graf von Bodenburg 921. 

Heinrid, Graf von Geldern 231. 433. 
435 f. 440. 855. 876. 

Heinrih, Graf von Granb-Tré 244. 

Heinrih, Graf von Kasenellenbogen 
85. 131. 144. 384. 440. 449. 540. 
546. 165. 

Heinrich, Graf von Lechsgemünd 109. 

Heinrich, Graf von Limburg 25. 34. 
102. 193 f. 232. 303. 407 [. 417. 
439. 449. 478. 528. 558. 765. 920 f. 

Heinrih, Graf von Namur 25. 92. 96. 
102. 126. 131. 144. 148. 194 [. 
214 fi. 241 ff..385 fi. 406 fj. 421. 
439. 511. 528 fj. 685. 692. 695. 
723. 129. 789. 858 fi. 864. 879. 
911. 919. 

Heinrih, Graf von Ortenburg 756. 

Heinrich, Graf von Plafienberg 327. 

Heinrih, Graf von Rupe 439. 559. 
695. 723. 858. 862. 

Heinrih, Graf von Salm 255 f. 149. 

Heinrich, enl von Troyes 663. 

Heinfih, Graf von Beringen 849. 

— Graf von Woifrathshauſen 
484. 


PR Graf von Zütphen 25. 
— Burggraf von Altenburg 314. 
02. 
einrih, Burggraf von Kleve 433. 
inrih, Burggraf von Regensburg 
307. 326. 392. 541. 599. 


Regifter. 


Heinrih bon 3Babmibe 61. 63. 80. 
317 f; Graf von Ratzeburg 318. 
697. 716. 

Heinrih von Boning 231. 435. 

Heinrih von Botwidel 394. 
einrih von Buttenburg 841. 
inrich ber Frieſe 433. 435. 

ME" TAM vom Hirſchhauſen 25. 34. 47. 
91. 


Heinrih von Kuffaberg 332. 

Heinrih von Yauten 379. 

Heinrih von Leisnig 314. 
einrih von Molledberg 36. 
einrih von Pappenheim, Marſchall 
J 144. 206. 222. 380. 390. 435. 
792. 

Heinrich Pris 756. 

Heinrih von Rheinau 206. 332. 

Heinrich von Rheinfelden 332. 

Heinrih von 9tobema 314. 

Heinrich, Vogt von Straßburg 332. 

Heinrich von Weida 314. 

Heinrih von Witha, Diinifterial Hein: 
rich’8 des Löwen 830. 

Heinrich, Bruder Wladislaw's von 
Böhmen 287. 543. 564. 

Heinrih, Slamwenfürft 61. 320. 

—— , Ort 407. 
elena, Mutter König Geiſa's von 
Ungarn 284. 

Helferih von Hohenrieth 83. 

Helinand, Graf von Tiberias 675. 

Helmburgis, Aebtiifin von Kemmabe 
554. 

Helmold von Botwidel 394. 

Heribert, tönigl. Capları 844. 884. 900. 

Hermann, Biſchof von Briren 479. 

Hermann, Biſchof von Konftanz 68. 
126 f. 131. 273. 275. 343. 420. 
483. 526. 738 fi. 765. 784. 792. 
199. 850 f. 881 f. 915 f. 

Hermann, Biſchof vom litrebt 855. 
866 f. 876 t. 885 f. 912. 

Hermann, Biihof von Berben 719. 
840. 912. 

Hermann, Abt oom Micaelisklofter zu 
Bamberg 504. 

Hermann, Abt von Zwetl 122. 

Hermann, Briefter 62. 

Hermann, Marlgraf von Baben 83. 
120. 131. 144. 187. 206. 219. 273. 
332. 417. 546. 596. 663. 754. 756. 
760. 792. 841. 850. 881 f. 914 fi. 

— Sohn des Vorigen 916. 
ermann, Sohn Albrecht's des Bären 
302. 546. 569. 837. 901. 


445. 875. 
Hermann, Graf von Kuik 102. 231. 
372. 433. 435. 440. 478. 559. 876. 
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Hermann, Graf von OCtabíed 35. 58. 
144. 219; als Pfalzgraf bei Rhein 
236. 331. 342. 354. 394. 417. 439. 
449. 472. 478. 511. 528. 539. 546. 
551. 564. 569. 595 f. 728 f. 754. 
165 f. 788 f. 881. 918 f. 

Hermann, Graf von Winzenburg 64. 
66. 76. 79. 110. 115. 276. 298. 
385. 390. 394. 429 f. 494. 557. 
696. 802. 841 f. 856. 889. 901. 
921 f. 937. 

Hermann, Burggraf von Meißen 314. 
392. 


Hermann von Gaftelí. 762. 


Hermann von Lüchow 431. 


nn —— —— — — —— — — — — — 


—— von Pleſſe ſ. H. v. Winzen⸗ 

urg. 

Hermann von Verneburg 342. 

Hermann von Zeverizle 551. 

Hermann, Bogt von Köln 231. 875. 

Hersfeld, Kloſter 88. 105. 110. 385. 
466. 471. 476. 488. 

Hervaeus vou Glanvilla 587. 

Hervord, Klofter 508. 552. 

Herzelin, Abt von Oſſiach 756. 

— Abt von Lorſch 760. 793. 
ilbebrand, Abt von Nonantula 366. 

Hildegard, Nonne von Diftbodenberg 
689 ff. 929. 

Hildegard von Hagenau 905. 
iloesheim, Stadt 30. 313. 

eier inue Kiofter 280. 795. 

Hildwinsborn, Reichsgut 189. 

Hilfin, Erzbiſchof von Zrie 9. 920 f. 

Hillin, Abt von Oldisleben 727. 

Himmerobe, Klofter 336. 919. 

Hirzenach, PVropftei 147. 767. 

Sitteld, Ort 387. 

Hizefa, Aebtiſſin von Wilihd 377. 872. 

Hohenlohe, Adelsfamilie 23. 

Hoier, Graf von Mansield 302. 314. 
392. 394. 

Hollogne, Ort 859. 

Homberg, fünigl. Gut 488. 

Homburg, Ort 387. 939. 

Honorius 1L, Papſt 37. 120. 163. 169. 
208. 352. 358. 451. 

Hopferftabt, Ort 277. 

Hugo, Erzbiſchof von Gbeffa 513. 

Hugo, Erzbifhof von Köln 25. 

Hugs, Bilhof von St.-Die 446. 

Hugo, Biſchof von Gabula 515 ff. 

Hugo, Biſchof von Grenoble 446. 

mao Prior von St.-Remigius 765. 
ge Metellus 504. 


| ngo, Sohn des Grafen Rainald von 
Hermann, Graf von Harbenberg 432 7. 


ar 243. 250 fi. 256 ff. 
Hugo, Graf von Baur 427. 
Hugo, Graf von Dasburg 440. 695. 
Hugo, Graf von Huneberg 206. 
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Hugo, Graf von Zübiugem 83 f. 120. 
206. 274. 343. 447. 

Hugo, Graf von Vaudemont 603. 

Hugo, Graf 211. 

8* von Briſing 375, 
ugo von Butyr 509. 

Hugo von Kranihberg 291 f. 

Hugo von Rinen 435. 

Hugo von Tufen 332. 

Hugwer, 429 j. 911. 

Humbert, Erzbifchof von 3Bejancon 83. 
212 


Humbert, Erzbiſchof von Vienne 446. 
Humbert, Graf von Lenzburg 274. 


915. 

Hungold, Bruder des Biſchofs Qe. 
mann von Berben 912. 

Huy, Ort 258. 879. 

Hyacinth, Carbinalbiacon von Öt.r 
Maria in Cosmedim 735 f. 911. 


3. 


Sabilince, Burg 129. 

Jacob, Erzbifhof von Gnejen 46. 469. 

Sacob, Sohn des röm. Procurators 
Sirtus 771. 

Zarland von Befancon, Magifter 920. 

Iconium, Stabt 625 ff. 

Sba, Gräfin von Lützelnburg 37. 

Sehaburg, Stift 111. 

Jericho, 399. 857. 

Jeruſalem, Königreich 512. 811. 

Jeruſalem, Stadt 659 f. 662. 724. 
809. 929. 

Imarus, Cardinalbiſchof von Tuscu⸗ 
[um 687. 

Imola, Stadt 367. 

Ingelheim, Reichsgut 385. 

Innocenz IL, Papſt 4. 6 f. 13. 68. 
12. 84 i. 90 (f. 97. i21. 123 ff. 
151. 154. 157 fj. 163 ff. 166 ff. 172. 
174 ff. 180. 195 fi. 206. 210. 239. 
241. 268. 302. 327. 346. 349 ff. 
352. 358. 366. 452. 717. 734 j. 740. 
148. 774. 822. 935 f. 

Snterfalen, Klofter 485. 

Sr t.«, Kloſter 1383. 

Sobannes, Garbinalbiacon 477. 694. 

Zohannes, Erzbilhof von Braga 582. 
obannes, Erzbiſchof von Ravenna 18. 
obannes, Biber von Olmüt 853. 

Johannes, Bilhof von Prag 139. 

Johannes, Biſchof von Valence 446. 

Johannes, Propſt von Merſeburg 494. 

Johannes, königl. Notar 751 f. 

Johannes, Mönch von Fredesloh 781. 

Johannes, Kämmerer von Öt.- Re- 
migius 765. 


Regiiter. 


Yohannes &omnenoB, griechifcher Kaiier 
150. 265 fj. 355. 410. 412. 512. 

Johaunes, gried. Feldherr 882. 

Johann von Nantersburg 9. 

Soppe, Stadt 679. 

Iordan, Curdinalpriefter ber B. Su— 
fanna 694. 881. 904. 906 j. 919. 

Jordan Pierleone f. Pierleoni. 

Jordanis, königl. Kaplan 102. 

Yoscelin II, Graf von Edeſſa 513. 626. 
663. 812. 

Irene f. Bertha von Suhbad. 

Irmengard, Gräfin von Plöglau 321. 

Irmentrud, 9febtiifur von Eſſen 24. 


' Srmingarb, Gräfin von Heneberg 888. 


Saat, Bruder Saijer Manuel's von 
Gonftantinopel 355 f. 

Iſiugrim, Abt von Ottobeuern 449. 
704. 

Sfofa Sanct-Betri, Caftell 164. 

Stalicu$ Michael, Erzbifhof von Phi- 
fippopel 608. 


Judenburg, Stabt, 758. 


Judith, Aebtiffin von Hervord 508. 
Judith, Aeptiffin von Semrmabe 387. 
553 f. 693. 696. 702. 763. 781. 
839. 911. 937 fi. 
— Aebtiſſin von Remiremont $4, 
0 


Judith, Gemahlin Friedrich's II. von 
Schwaben 30. 149. 

Subit, Gemahlin be8 Herzogs Walram 
von Nieberlothringen 101. 

Judith von Polen, Gemahlin Dtto's 
von Brandenburg 714. 

Su von Eberftein 554. 

Subitb von Ridlingen 554. 

Jugenheim, Ort 400. 

Zufjuf Alfendulabi, Scheih 670. 

Zuftinian, Kater 772 f. 

Jutta, Nonne von Difibodenberg 659. 

Soo, Graf von Nieille 644. 663. 


8. 


Kaina, Ort 466 ff. 490. 

Kaiſerswerth, Reichspropftei 146. 434. 

Saijerémertb, fónigl. Diet 433. 

Kalmani, König von Ungarn 494. 

Kanut Laward 61. 299. 

Kanut, bänifcher Prinz 299. 571 fi. 
824 f. 896 ff. 

Karl der Große, Kaifer 17. 89. 94. 


; Kafimir, Herzog von Polen 467. 


Keblheim, Burg 885. 

Keiſterbach, Ort 310. 312. 

Kemnade, Klofter 553 fi. 559. 686. 
693. 696. 702. 704. 763 fi. 767. 
181. 839 ff. 843. 912. 


Regifter. 


Kephalenia, Infel 618. 
Ketelndorf, Ort 22. 
Kilian, t«, Domftift zu Würzburg 


163. 

Kiffiner, ffamifder Boltsftamm 597. 
ingen, Klojter 902. 

Kleutſch, Ort 370. 

Klitſche, Ort 399. 

gj idis 123. 201. 316. 344. 
542. 

Koblenz, Stadt 14 fj. 17. 878. 918 f. 

Kohem, Burg 342. 871. 

Kocdergau 203. 

Kölbigkt, Propftet 476. 


Köln, Stadt 9. 12 f. 225. 28H. 381. 


64. 231 f. 523. 783. 869. 872 ff. 

Königsbrüd, Klofter 536. 

Komburg, Klofter 59. 203. 

Konrad, Erzbifhof bon Magbebur 
45. 56. 67. 72. 76 i. 79. 111. 128 ff. 
131. 301. 

Konrad, Erzbifhoi von Salzburg 5. 
16. 28. 40 ff. 46. 50. 71. 81. 107. 
201 f. 319. 481. 592 d 156: 

Konrad L, Biſchof von Chur 46. 


856. 

Konrad IL, Biſchof von Chur 
856. 

Konrad, Biſchof von Worms 793. 
11 


131. 
213. 
886. 
145. 
385. 


911. 

Konrad, Abt von Fulda 110. 
156. 

Konrad, Abt von Helmarshanien 


104. 

Konrad, Abt von Nieder-Altaich 482 r. 
104. 

Konrad, Abt von Petershaujen 156. 

Konrad, Abt von Zegerniee 45. 885. 

Konrad, Halbbruder Sourab'é III., 
Bropft 102. 298. 313. 372. 435. 

.541. als Biſchof von Pafſau 122. 
1727. 800. 905. 

Konrad, Magifter 840. 

Konrad IL, Kaifer 418. 755. 

Konrad, Bruder des Herzogs Friedrich 
von Schwaben 850. 916. 

Konrad von Zähringen, Rector von 
Burgund 39. 51. 83. 87. 144. 206. 
208. 210. 219. 273. 332. 370. 485. 
526. 528. 546. 560. 564. 569 [. 
151. 799. 849 j. 866. 914 ff. 

Konrad, Markgraf von Meißen 39. 60. 
80. 144. 149. 236. 302. 314 f. 372. 
375. 392. 467. 491 fi. 546. 560. 
569. 575. 713. 750. 770. 802. 886. 
901. 

Konrad, Markgraf von Toscana 291. 


957 


Konrad, Graf von Bonn 25. 

Konrad, Graf von Dachau 183. 290. 
307. 309. 325. 484. 923, 

Konrad, Graf von Kirchberg 131. 372. 
528. 

Konrad, Grai von Luremburg 93. 

Konrad von Aira 222. 

Konrad von Arnesburg 312. 

Konrad von Biburg 290. 

Konrad von Boppard 145. 

Konrad von Dalheim 528. 

Konrad von Entjee 383. 

Konrad von mehr 145. 

Konrad von Hagen 25. 34. 144. 187. 
440. 766. 792. 


Konrad von Krenfingen 332. 915 1. 





| 


i 


Konrad von Lobenhaufen 298. 503. 

Konrad von Plötlau 63. 898. 

Konrad Pris, Mundfchent 64. 206. 
291. 298. 371. 380. 383. 435. 503. 
156. 

Konrad von Rietfeld 561. 

Konrad von Schwarzenberg 332. 916. 

Konrad, Sohn des Borigen 916. 

Konrad Sporia 390. 540. 

Konrad von Wallerftein 435. 
545. 


Konrad von Wallhauſen 392. 792. 886. 
890. 923. 

Konrad, Sohn des Grafen Siegfried 
von Bomeneburg 937 |. 

Konftanz, Stabt 273 ff. 915 f. 

Korfu f. Gorfu. j 

Korvei, Klofter 328 fj. 388. 428 ff. 489. 
505 fi. 555 f. 559. 576. 686. 693. 
126 f. 764 f. 767. 781 f. 791. 795 a 
$04. 839 f. 860. 862 f. 867. 878. 
910 ff. 

Krakau, Stabt 488. 

Kreuzburg, Ort 88. 112. 119. 

Kronad, Ort 900 f. 

Kruſchwitz, Ort 713. 

Kruto, Slawenfürft 62. 320. 831. 

Kulm, Stabt 142. 

Sunibert, Heiliger 869. 

Kunigunde, Karjerin 476. 

Kunigunde, Martgräfin von Bohburg 
473. 

Kuno, Abt von Diſibodenberg 690. 

Kuno, Abt von Siegburg 144. 147 f. 

Kuno, Graf von Baden 274. 

Kuno bon Kuenring 850. 

Kuno von Malberg 528. 

Kuno von Megelingen 758. 

Kuno, Bafeler Minifterial 206. 


503. 


Konrad, Markgraf von Znaim 285 ff. Kuno, Minifterial des Klofters Stabilo 


293 ff. 596. 599. 
Konrad, Graf von Beilftein 262. 596. 


| 


123. 
Kyll, Fluß 338. 


958 
g. 


Laach, Klofter 36. 

Lambert, St.-, Heiliger 245 fi. 

Lambert, Electus von Brandenburg 72. 

Lambert, Biſchof von Laufanne 419. 

Lambert, Abt von Lobbes 260. 522. 

Lambert, Abt von Werden 432. 439. 
448. 876. 

Lambert, Graf von Gleichen 314. 372. 
539. 560. 596. 643. 

Lambert ber jüngere, Grai von Gleichen 
901 


Lambert, Kriegemann 251 f. 

Lambert, St.-, Klofter 758. 

Landulf von Gubenbnrg 858. 

Landulf, griech. Gefanbter 658. 

Langenau, Ort 850. 

Laodicean, Stadt 649. 651. 657. 

gauterberg, Klofter 770. 

Lechfelb 82. 

Leeumarben, Stabt 912. 

Qeigfau, Ort 72. 834. 

Lenzburg, Ort 849. 

Lenezyez, Ort 467. 

Leo, Propft von Seon 756. 

Leonius, Abt von St. Bertin 603. 

Leopold ber Fromme, Markgraf von 
Defterreib 201. 344. 852. 

Leopold, eg er bon Defterreich. 
Herzog von Baieru 39. 47. 81 [. 
110. 113. 122. 137° 183 ff. 213. 
220 fi. 229. 233. 261. 278 f. 290. 
309. 344. 

Leopold ber Zapiere, Markgraf von 
Steiermart 371. 

Liesborn, Klofter 875. 

Lieier, Fluß 336. - 

gippolbéberg, Klofter 227. 

Liffabon, Stadt 581 ff. 661. ij 

Lintgarb, Schwefter der Königin Ger: 
trub, Gemahlin Gottfrieb’8 von 
Nieberlotbringen. 101. 305 f. 

fiutgarb, Gemahlin Konrad's von 
Meißen 315. 

Liutgard, Gemahlin des Grafen Frieb- 
id von Bogen 290. 502. 

fiutgarb, Gemahlin des Pfalzgrafen 

tiebrih von Sadfen 396; fpäter 
ünigin von Dänemark 405. 571; 
Gemahlin Hermann's von Winzen⸗ 
burg 921 f. 

fiutigem, flam. Stamm 565. 

Liutold, Abt von Interlafen 485. 

Liutold, Propſt von Selbod 312. 

Liutold, Graf von Pleien 290. 541. 

Liutold von Degenfeld 850. 

Lintold von Grindeln 466. 

Löwen, Stadt 305. 

?ongia, Gaftell 132. 


| 


| 


| 
I 


L| 
L] 


Stegiftex. 


Lopadium, Ort 642 fj. 

ord, Klofter 120. 382 j. 852. 926. 

Lorchgarten, Klofter 383. 

St.-Poren;z am Regen 185. 

orf, Klofter 760. 793. $56. 

Lothar L, Kaiſer 576. 

?otbar III, Kaifer 1 ff. 6 ff. 11. 14, 
17. 19. 21. 24. 26. 28. 32. 39. 42. 
50 f. 54. 61. 63 f. 87. 89. 91. 103. 
127. 132. 139. 151. 160. 179. 1$9. 
207. 223. 231. 239. 265. 268. 301. 
321. 326. 358. 405. 470. 494. 504. 
536. 801. 

Lucca, Stabt 363 ff. 747 f. 851. 914. 

$uciu$ IL , Papit 348. 357 fj. 366. 
440. 449 ff. 742. 748. 935. 

Lubolf, Bilhof von Brandenburg 72. 

Lubolf, Priefter 62. 

Luboli, Graf von Wöltingerode 561. 

€ubol; von Römlingen 551. 

Ludwig, Propft von St.-Florinus in 
Coblen; 124. 198. 215. 

Ludwig, Bropft von St.- Peter zu Mainz 


300. 
Ludwig ber —— Kaiſer 429. 
Ludwig der Deutſche, König 552. 


Ludwig VII., König von Fraukreich 
517 ff. 537 fi. 559. 592. 600 fi. 
619 j. 622 f. 638. 610 fi. 657 ff. 
662 ff. 668. 675. 678 ff. 685. 709. 
124. 737. 753. 809 ff. $15. 819 f. 
924. 

fnbmig L, Sandgraf von Thüringen 
57. 80. 110. 131. 135. 

Ludwig IL, ber Giferne, &obu des 
Borigen, Landgraf von Thüringen 
135. 144. 149. 219. 370. 372. 385. 
539. 546. 560. 596. 765 f. 802, 
886. 901. 

€ubmig, Graf von Arnftein 144. 373. 

Ludwig, Graf von Lara 57. 110. 295. 
314. 312. 385. 394. 554. 561. 

Ludwig, Graf von Los und Burggraf 
von Mainz 440. 528. 558. 695. 765. 
861. 886. 911. 

Ludwig, Graf von Dettingen 292. 332. 

Ludwig, Graf von Wippern 57. 314. 
394. 404. 561. 

Ludwig, Graf von Wirtemberg 120. 
206. 274. 343. 

Ludwig von Hammerftein 440. 

fubmig Cuppurd) 290. 

Lubwig von Lengejeld 219. 

gilbed, Stadt 61 ff. 320. 567. $31. 

Lüneburg, Stadt 60. 79. 431. 832. 

Lütlenburg, Ort 63. 319. 

Lüttih, Stabt 102 ff. 242 ff. 303. 860. 

fiel, Klofter 98. 274. 

fuitbim, Ort 399. 

Lupold, Abt von Hornbad s3. 


Regifter, 


Lupus, Erzbifhoi von Brinbifi 358. 
Lutold, Mönch von Paulinzelle 371. 
€uttev, Ort 12. 117. 224. 528. 
Luremburg, Grafſchaft 530. 


Macharius von Sueingeis 695. 

Magdeburg, Stadt 302. 390 fi. 549. 
969. 

Magnefia, Stabt 649. 

Magnus, Herzog von Sadjfen 42. 

Magnus, St.-, Klofter 885. 

Maınz, Stadt 9. 11. 13 f. 30. 32 fi. 
523. 525. 920. 

Majorevi, Klofter 273. 

Malchow, Drt 575 f. 

Malmedy, Klofter 132. 

Mamplanes, türt. Feldherr 632. 

Mandericheid, Ort 421. 530. 

Manegod, Abt von St.-Ulrih im 
Schwarzwalb 915. 

TNNT, Geiftliher in. Paderborn 
929. 

Manegold von Wörth 109. 121. 206. 
378. 413. 475. 484. 

Manegoldingen, Ort 185. 

Manfred, 3Bijdbof von Brescia 734. 

Manfred von Bulgaro 203. 

Mangfall, Fluß 153 f. 

Manuel, Kaifer von Konftantinopel 
266. 211. 355 f. 409 ff. 461. 495. 
504. 512. 529. 532. 538. 564. 604 ff. 
610. 640 f. 648 fi. 654 ff. 658. 661. 
. 680 fi. 753 f. 777. 805. 810. 812. 

. 814 fi. 820 fi. 882. 892. 925. 

Maria, St.-, in Portu bei Ravenna, 
Klofter 924. 

Marie, Gemahlin £eopolb'8 von Oeſter⸗ 
reich, Tochter Sobeslaw's von Böh— 
men 47. 233. 

Marienkloſter zu Halberſtadt 787. 

Marienkloſter zu Münſter 875. 

an da E f. Sranten- 
thal. 

St.-Marie aux bois, Kiofter 85. 

Marfgröningen, Ort 119 f. 

Markulf, Erzbifhof von Mainz 228 f. 

. 234. 278. 297 f. 

Markward, Abt von Deggingen und 
Fulda $03. 886. 890. 923. 

Martward, Abt von forid) 793. 856. 

Markward von Kärnten 758 f. 

Markward, Graf von Vöhringen 850. 

Martward von Grumbad 83. 102. 
120. 144. 185. 298. 332. 372. 380. 
432 1. 

. 162. 792. 802. 
902. 

Markward von Rodenburg 332. 


841. 868. 876. 886. 


440. 475. 540. 546. 561. 
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— Propſt von Halberſtadt 750. 

Martinskloſter zu Manz 298. 

Mafia, Stadt 363. 

Mafierana, Burg 203. 

Maffini, Oxt 272. 

Maſtricht, Stabt 103. 

Mathilde, Tochter Heiurich's 
Schwarzen von Baiern 473. 

Matbilde von Zuécien 240. 

Mathildiſches Gut 150. 189 f. 

Mathäus, SBifdjof von Albano 353. 

Matthäus, Biſchof von Freifing 69. 

Matthäus, Herzog von Oberlothringen 
83 fi. 206. 210 fi. 273. 446. 543. 
692. 765. 920. 936. 

Matthias, Apoftel 390. 

Mauricius, Kaiſer 778. 

Maurmünfter, Klofter 5. 

Maurus, griech. Hofbeamter 605. 

Marimin, St.-, Klofter 88 fi. 113. 123. 
125. 195 ff. 214 fj. 338. 342. 421. 
529. 685. 

Meerien, Srt 437. 

Meinfried von. Brandenburg 834. 

Biſchof vom Merjeburg 69. 

Meinhard, Bifhof von Meißen 200. 
315. 392. 

Meinhard von Mühlberg 802. 

Meinrad, Graf 262. 

Medlenburg 828. 


be$ 


|! Melangia, keinafiatifches Gebiet 629. 


Melfi, Stadt 153. 

Metifende, Königin von Jeruſalem 
512 f. 515. 520. 663. 

Merfeburg, €tabt 392. 802. 838. 

Mertben, Gut 912. 

Mertingen, Neichsgut 800. 

Met, Stadt 10. 211 fff. 

Michael Barvalia, griech. Gefandter 
-814. 

Michael Branas, grieh. Statthalter 608. 

Michael, Stalieus f. Stalicus. 

M ru Paläologus, aried. Gejanbter 


aiuto: zu Bamberg 108. 474. 


— Herzog von Polen 467. 
487 ff. 491 ff. 713. 

Migniano, Ort 166. 169. 346 f. 354. 
360. 

Mite, menbifder Oberpriefter 831. 

Mitcienen, flaw. Stamm 392. 

Milviſche Brüde 773. 

Mimirberg, Ort 60. 

Miroslam, böhm. Gbler 283. 


| Modena, Bisthum 731 f. 


Modena, Stabt 818. 
Mönchsmünſter, Klofter 223. 
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Molbah, Graf von 918. 

Molsheim, Klofter 138. 

Monte Gafino, Klofter 4. 118. 153. 
164. 176. 359. 810. 817. 

Monticelli, Gaftell 453. * 

Montpellier, Stadt 32. 

Morimund, Klofter 70. 376. 

Mortula, Ort 165. 

Moſach, Klofter 754 f. 

Muinedbin-Anar, Bezir von Damaskus 
661. 664. 666 ff. 676 f. 811. 

Mular, bóbm. Edier 2*3. 

Murbadh, Klofter 785 f. 793. 808. 

Mylow, Ort 399. 


N. 


Nacerat, böhm. Edler 142. 284. 287. 

Nacolea, Stadt 680. 

Namur, &tabt 258. 

Randrin, Ort 249. 

Rantersburg, Ort 9 f. 

Narni, Stadt 442 f. 454. 

Nauendorf, Ort 392. 

Neapel, Stabt 170. 178. 

Neocaeſarea, Stadt 409. 

Nerftein, Ort 334. 

Neuburg, Klofter 536. 

Neumünſter, Klofter 62 f. 277. 321. 
716. 831. 

Neunkirchen, Ort 223. 

Stibelung von Hardenberg 875. 

Nicka, Stadt 626 ff. 634. 638. 641 ff. 

Nicephorus, 'g rie. Hofbeamter 412 

Nicephorus Dafiota, aried. Flotten- 
befeblébaber 657. 

Niclot, Obodritenfürſt 320. 566 ff. 570. 
897. 


Nicolaus IL, Bapft 5. 

Nicolaus, viſchof von Cambrai 24. 
34. 104. 435. 437. 439. 444. 458. 
189. 

Nicolaus, Abt von Gbrad, 472. 

Ricolans, Abt von Siegburg 872. 875. 
896. 

Nicolaus, König von Dänemark 295. 

Nicolaus, tóm. Procurator 771. 778 f. 

Ricolaustlofter im Benebig 883. 

Wicomebien, Stadt 626. 641. 

Nieder-Alteich, Yu 233. 

Niederbeih, Ort 38. 

Nienburg a. &., "ioter 310. 551. 

Nimmegen, Ort 448. 568. 875 ff. 929. 

Ninover, Ort 387. 

Nifenen, flaw. Stamm 392. 

Nizihendorf 401. 

Nogara, Mathildifhes Gut 381. 

Nonantula, Klofter 366. 381. 732. 
818. 845 f. 


Stegifter. 


Norbert, agg ach von Magbeburg 352. 

Norded, Burg 888 

Norbhaujen auo. 

Nerdheim, Ort 386 f. 

Nordheim, Abtei 389. 

Nürnberg, Stadt 22. 49. 58. 64. 105. 
109. 185. 289 ff. 378. 465. 474 ff. 
523. 560 ff. 723 f. 800. 844. 866 f. 

Nureddin von Haleb 626. 659. 666. 


671 r 811 f 
Nyſſa, Stadt dio. 
&. 


fobair, Ort 148. 889. 

Dias, B Klofter 542. 

Obert, Biſchof von Lüttich 237 fi. 

Genuefijder Gejandter 64. 

el, Stift 503. . 

Ocetavian, Garbimalbiacom von Sanct⸗ 
Nicolaus in Karcere Zzulliane 66 f.; 
fpäter Cardinalpriefier ber Heil. Gi» 
cilia 881. $87. 894. 901. 904 ff. 

Odo, Abt von St.-Remigius zu Reims 
24. 28. 435. 

= gs Deueil, Mind von St-Deups 


Dteris, Ort 860. 

Oldenburg f. Aldenburg. 

Dibisleben, Klofter 727. 

Olmütz, Stadi 48. 

Oporto, Stadt 580 f. 

Orlamünde, Grafſchaft 137. 

m Bilder von Bafel 69. 74. 83. 
81. . 208. 332. 439. 596. 
657. in. E^ 158. 760 f. 185. 
132. 194. 850 f. 881 i. 915 f. 

Osning, Gebirge 231 f. 

jffiad, Klofter 755. 

Diterburg, Stadt 836. 

Oftergau, — 26. 436. 510. 

Dfterbaufen, Ort 494. 

DOfimarfum, Ort 509. 

Othmar, Abt von Rheinau 483. 

Otnand von Gídenau 185. 187. 466. 

Dtto, Bilhof von Bamberg 39. 43. 
46. 107 f. 262. 476. 576. 803. 

Otto, Biſchof von Freifing 1". 69 fi. 
74. 81. 109. 123. 137. 144. 147. 
185. 201. 213. 222. 262. 273. 307 f. 
824. 350. 370. 372. 377. 461 f. 
464. 495. 541 f. 594. 614. 628. 
651 f. 657. 659. 663. 709. 753. 
813. 868 f. 872. 876. 881. 902 


905. 
Otto, Biſchof von Prag 142 [. 
Otto, Abt von Selz 83. 86. 121. 333. 
Otto, Propſt von Kappenberg 528. 
Otto, lönigl. Rotar 273. 


Regifter. 


Dtto L, Kaiſer 88 fj. 552. 

Sotto IL Kater 89. 147. 

Otto IIL, Kaifer 18. 333. 360. 

Dtto, Herzog bon Schwaben und 
Baiern 55. 

, Bialzgraf vom Wittelsbach 185. 

3. 222. 291. 307 f. 326. 372. 380. 
465. 481 f. 541. 596. 754. 756. 
155. 760. 792. 884 fj. 901. 

Dtto, Sohn des Borigen 307. 541. 
596. 756. 758. 

Dtto, Sohn Albredht’s bes Bären 56. 
58. 302. 372. 392. 394. 546. 569. 
714. 834. 898. 901. 

Dtto von Wettin, Sohn Konrad's von 
Meißen 302. 370. 766. 901. 

Otto, Landgraf 326. 

Dtto, Graf von Alxeheim 857. 

Bé" , Graf von Ammensleben 565. 

9. 

Dtto, Graf von Andela 849. 

Dtto, Graf von Bilf 509. 

en Graf von Duras 25. 303 ff. 
440. 

Otto, Graf von Hildesleben oder 
Hillersleben 302. 394. 

Dtto, Graf von Nordheim 388. 938 f. 

Dtto, Graf von Ravensberg 230. 440. 

Dtto, Graf von Reveningen 373. 403 f. 

Sotto, Graf von Rined 9. 23. 25. 56. 
102. 312. 342. 372. 439. 449. 558. 
128 f. 765. 789. 

Dtto, Graf von Nined, Sohn des 
Borigen 312. 439. 508 fi. 788 f. 
854. 871. 

Dtto, Burggraf vom Regensburg 185. 
222. 262. 290. 541. 

Dtto, Sohn bes SBorigen 262. 290. 

Dtto, Burggraf von Utrecht 435. 

Otto von Ara 342. 

Dtto von Machland 599. 

Dtto von Wolfratbshanfen 2. 484. 

Dtto, Fürft von Olmütz 283. 295. 
569. 

Dtto, Sohn des Borigen, Fürſt von 
Olmüß 283. í air i 
Sotto Sconti, ein vornehmer Mai- 

[ünber 272. 

Dttolar, Markgraf von Cteiermaxt 222. 
371. 480. 482. 543. 549. 

Ouffet, Ort 249. 


Dtto 
21 


v. 


Pabua, Stabt 365. 

Palermo, Stadt 151. 174. 178. 809. 
Baludano, Ort 474. 

Paneas, Stabt 665. 672. 


Jahrb. b. btídj. Geil, — Bernhardi, Konrab III, 











Pierleoni, 
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Paris Stabt 32. 655. 

Paſchalis IL, Bapft 37. 

Paulinzelle, Klofter 220. 371. 393. 

Peiting, Schloß 537. 

Bera, Vorſtadt von 
616. 

Peregrin, Patriarch von Aquileja 261. 
268. 753. 755. 759. 881. 

Pergamum, Stadt 647. 

Pescara, Fluß 175. 177. 

Bescara, Stadt 175. 

Peter, Arzt, ebemal8 Biſchof von 
Capua 7Q0. 774. 506. 

Beter, Graf von’ Sütgelnburg 37. 

Beter Wlaſt, poln. Graf 404. 468. 

Weter, St.-, Klofter bei Freiburg i. 2. 
81. 916. 

Betronell, Ort 291. 

Petronila, Halbſchweſter Lothar's LIL, 
26 


Betronilla von Aragon 422 fj. 

Kd Garbinalbi]do von Borto 6. 

Petrus von Piſa, Kardinalpriefter ber 
b. Sufanna 155. 

Petrus, Bilhof von i porte 581. 
Petrus, Abt von Cluny 347. 353. 
450, 524. 546. 551. 813 1. 940. 
Petrus, Propft von St.-Remigius 765, 

Vetrus, Prior von Nogara 351. 
Petrus, Diacon. 118. 930. 
Petrus PBolanus, Doge vou Benedig 
268. 365. 
Petrufia, Fürſtin von Brandenburg 
5 


Gouftantutopel 


535. 
Petſchenegen, Vollsſtamm 49. 
Pfalzel, Ort 335. 
Vhiladelphia, &tabt 646. 
Philipp, Biſchof von Osmabrüd 232. 
429. 439. 869. 876. 
Philipp, ital. Arzt 918. 
Philipp. von Bulgaro 203. 
Bhilippopel,, Stadt 607 fi. 
Bhilomelium, Stabt 630. | 
Philopation, Palaſt des griech. Kaiſers 
615. 


Piacenza, Stadt 138. 

Piedemonte, Ort 176. 

Pierleone, Jordan, Patricieus von Rom 
360. 451. 457 fj. 743. 

röm. Adelsgeſchlecht 360. 
113. 

Pilgrim, Abt von St.-Burchard in 
Würzburg 504. 

Pilſen, &tabt 293 |. 

Pipin, König $9. 

Tja, Stabt 7. 91. 363 f. 366. 747. 
153. 851. 895. 

Piftoja, Stadt 364. 

Pivet, Burg 447. 


Plankbſtein, Klofter 292. 
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962 


Platow, Ort 399. 

Plön, Ort 63. 319. 

Podivin, Ort 377. 

Pola, Stabt 753. 

Bolaben, Slawenftanm 318. 

Bolirone, Klofter 189. 474. 

Bontecoroo, Ort 176. 

Bontelandolfo, Ort 152. 

Boppo, Batriarh von Aquileia 755. 

Poppo, Graf von Andechs 39. 144. 
290. 331. 596. 

Boppo, Sohn des Grafen Berthold 
von "Andechs 262. , 

Poppo, Graf von Henneberg 
Burggraf von Würzburg 219. 
370. 384. 417. 425. 428. 473. 
539. 560. 762. 802. 841. 886. 
923. 

Ponpo, * von Laufen 120. 
372. 


und 
276. 
503. 
888. 


187. 


iu eui von Plaſſenberg 327. 761. 

oppe, Graf von Reichenbach 841. 

Poppo, Graf von Ziegenhagen (Ziegen- 
pain) 385. 471. 473. 539. 721. 802. 

Boppo von Holland 875. 

Boppo von Yengefelb 219. 

Vorta, Klofter 134. 

Poſen, Stadt 487. 

Potenza, Stadt 809 [. 

Prag, Stabt 287 f. 293 ff. 

Presburg, Stadt 496. 

Presbyter, SBifdjoi von Ascoli 500. 

Brejenzano, Ort 153. 

Breußen, Vollsſtamm 570. 

Rn MWendenfürft 61 j. 318 i. 


Bribisfan (Heinrich), Fürft von Bran- 
benburg 834 | 

Pribislawa, Fürftir? von Bommern 715. 

"Briefing f. Prüfening. 

Proſuch, griech. —*2 610 ff. 616. 

Prove, menbijder Gott 831. 

Provence, Graffdjaft 422 ff. 

Provins, Ort 685. 

Prüfening, Klofter 185. 262. 

Pruel, $ ofter 326. 

Prymneflus, Ort 633. 


Ptolemäus, Graf von Zusculum 748. 


Q. 
Quedlinburg, Stadt 12. 56 fi. 77 ff. 
116. 313. 
Quedlinburg, Ronnenklofter 377. 768. 


9t. 
Rabano, Truchſeß von Korvei 795 [. 


Race, Slawenfürft 62. 320 f. 
WRabflabt, Stabt 757. 


——— — — — — —— —— — — — — — — — — — —— 
— — — — — — — 


Regiſter. 


—— Abt von St.-Stephan 370. 
agnano [. Rignano. 
Raimund, Gub von Arles 533. 

inane Berengar IL, Graf von ber 
Provence und von Melgueil 422 fi. 

Raimund Berengar IIL, Sohn unb 
Nachfolger bes Borinen 422 fi. 

Raimund Berengar IIL, Graf von 
Barcelona 422. 

Raimund Berengar IV., Graf von 
Barcelona 422 ff. 

Raimund, Graf von Baur 422 fi. 

Raimund, Fürſt von Antiochien 512. 
514 f. 658 f. 662. 675. 812. 

Raimund, Graf von Tripolis 662. 

Rainald, Abt von Morimumd 71. 

Rainald von Dafiel, Bropfi von Hildes- 
beim 700. 783. 841 

Rainald, Propft von Kouflanz 916. 

Rainald, Graf von Bar 84. 195. 206. 
211. 233. 237 ff. 449. 620. 645. 

9tainalb von Bar, Sohn bes Borigen 
243. 251. 256 ff. 603. 

Rainald, Graf von Burgund 84. 87. 
422. 446. 916. 

Rainald, Graf von Faltenftein 206. 

Rainulf, Herzog von Apulien 151 ff. 
160. 171. 415. 683. 

Raitenhaslach, Klofier 758. 

Nameslo, Ort 430 f. 

Ramiro IL, König von Aragon 422. 

Nanen, flaw. Bollsftamm 573 fi 

Ranshofen Klofter 300. 

Qao von Fraineta 152. 

9tapoto, Abt von Heildbronu 472. 475. 
802. 923. 

Napoto, Geiftlidex 857 í 

Rapoto, Graf von Abenderg 298. 372. 
886. 

an: Graf von Berg 120. 185. 

— Graf, Bruder Engelbert's von 
Iſtrien 262. 

cw , Furſt von Pommern 577. 
114 

9tageburg, Ort 318. 528. 

pete, Stabt 366. 

Regenbod von Rodingen f. Reimbolb 
von Rodingen. 

tabt 43. 49 ff. 81. 213. 
222 f. 235 f. 261 fi. 268. 307. 
326 f. 380 fj. 480 ff. 541 ff. 591. 
594 ff. 598. 760. 845. 866. 851 ff. 

Reginbert, Biſchof von Paſſau 73 f. 
81. 144. 222. 380. 541 f. 595. 59. 
121. 905. 

Reginbod, Graf von Gied) 327. 

Reginmar, Bifhof von Paſſau 73. 

Reichenau, Klofter 276. 

Reichersberg, Stift 307. 905. 


Regensburg, | 


Regiſter. 


Reimbert, Biſchof von Brixen 81. 201. 

Reimbald von Iſenburg 342. 449. 528. 

Reimbold von NRodingen 802. 
851. 916. 


Rein, Klofter 371. 476. 483. 

Reiner von Bulgaro 203. 914. 

Reiner, königl. Mundfchent 792. 

Reinhard, Biihof von Merfeburg 344. 
372. 375. 392. 394. 403. 494. 560. 
569. 886. 

Steinbarb, Abt von NReinbaufen 385. 
727. 

Reinhardsbrunn, Kloſter 376. 

Reinbauſen, Stift 385. 

Steiner von Porta 726. 

Remagen, Ort 875. 

NRemigiusklofter zu Reims 766. 

Remiremont, Klofter 9. 210. 

Remtersieben, Reichsgut 551. 

Retbel, Stadt 6 f. 

Rheindorf, Ort 847. 872. 

Richard, Abt von Cpringirébad) 342. 
918. 

Richard, Archidiakon von S3erbum 691 i. 

Richard, italien. Graf 371. 751 f. 

Rihard von Rupecanina 163. 166. 
172. 174. 

Richardis, Gräfin von Stabe 321. 394. 
397. 400. 

Richenza, Kaiferin 11 f. 39. 42. 60. 
77 fi. 80. 115. 118 f. 224. 

9tidenga, Gemahlin Wladislaw's von 
Böhmen 120. 

Richenza, Gräfin von Bomeneburg 386. 

Rihenza von Waldeck 756 |. 

Qider, Propft von Aden 291. 425. 
Richildis, Tochter Wladislaw's von 
Polen, Königin von Spanien 878. 

Richterih, Ort 407. 

Rihwin, Graf 414. 596. 

Wietbed, Burg 103. 

9tieti, Stadt 749. 

Nignano, Ort 151 f. 

Rietmarch, Wald 264. 

Rined, Burg 871 f. 

Ringelheim, Klofter 842. 

Nipen, Ort 298. 

Ripuariicher Gau 26 f. 

Robert, Dechant von Stablo 860 f. 

Robert Guiscard 169. 265. 

Robert, Fürft von Gapua 163. 165 f 
1797. 267. 269. 371. 414. 657.751.. 

Robert, Bruder Ludwig's VIL von 
Franfreih 663. 

Robert, italien. Graf 371. 

Robert von Gravina 432. 

Robert von Caſtell 762. 

Robert von Yurenburg 342. 435. 440. 
449. 528. 


| 9tobe, 


963 
Robert von Segefelb 903. 


| Rocca di Bantra, Caftell 176. 
849. | 


Reims, Stadt 31. 698 ff. 794. 789. | 


Roccaromana, Ort 153. 

Rochel, ſlawiſcher Fürft 831 f. 

Rochlitz, Grafſchaft 315. 

Ort 99. 

Rofold, Miniſterial 759. 

Roger, König von Sieilien 151 ff. 157. 
160 ff. 166 fi. 170 fi. 175 ff. 192. 
265 fi. 346 ff. 354. 358 ff. 410 fi. 
461. 532. 538 f. 607. 618. 640 1. 
656. 680 j. 684. 748 f. 751. 753 I. 
769 fi. 775. 179. 196. 800. 808 fi. 
819. 821 f. 845. 851. 882 f. 887. 
892. 895. 922. 

Roger, Sohn des Borigen, Herzog von 
Apulien 161. 166. 168. 172. 175. 
359. 

Roger, Graf von Ariano 154. 162. 
174. 371. 414. 

Roggerius, Erw. 
119. 

Kom, Stadt 115. 154 ff. 174 ff. 194 ff. 
208. 214. 268. 348 ff. 360 ff. 450 fj. 
742 ff. 751. 769 fi. 778 fi. S11. 
821. 894 f. 

Roman, Bifhof von Gurk 147. 594. 
756. 758. 

Roſenfeld, Klofter 829. 

Rofjemannus, Erzbiihof von Benevent 
151. 170. 

Wtotbert, Erzbiihof von Trier 88. 

Rothenburg an der Tauber, Stabt 
838. 849. 

Rudbert von Skeefeld 503. 

Rudhart, Abt von Gberbad) 417. 

Rudolf, Biſchof von Halberitadt 12. 
24. 34. 57. 66. 72. 76. 131. 219 f. 
394. 429. 560. 569. 656. 786 1. 

Rudoli, Abt von Deut 24. 

Rudoli, Abt von Einfiedeln 275. 332. 

Rudoli, Propft zu Bafel 206. 

Rudolf, Minh 522 ff. 

Rudolf, Graf von Bregenz 273 f. 343. 

Rudolf, Graf von Hohenberg 332. 

Rudolf, Graf von Yenzburg 206. 274. 
343. 

Rudolf von Biullendorf 915. 

Rudolf, Graf von Ramesberg 206. 
273. 738. 850. 

Rudolf, Graf von Raprechtsweiler 275. 
332. 


Rudolf, Graf von Rheinfelden 419. 

Rudolf, Graf von Stade 60. 79. 115. 
128. 130. 314. 321. 331. 395 ff. 
430. 115. 

Rudolf von Zähringen 916 

Rudolfsberg, Burg 335 ff. 406. 530. 

Rügen, Infel 573. 576. 

Rüggisberg, fire 551. 


e1* 


von Fulda 705 ff. 
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Nuger, Bifhof von Würzburg 853. 

Qtuotger von Düren 34. 231. 291. 
433. 440, 

Rupert, £t.-, Klofter 691. 


Rupert, Abt von Dttobenern 343. 


445. 
Nupredt von Turm 756. 
Stuíteberg, Ort 58. 84. 
Rufticus, Heiliger 390. 


Siutbarb, Abt von Eberbad 226. 706. 


9tutbenen, Bolt 271. 414. 


S. 


€abéfa, Dit 48. 

Salem, Klofter 274 f. 

Salerno, Stadt 2. 151. 161. 174. 176. 
178. 

Salmansweiler, Gut 274. 

Salome, Gemahlin Boleslaw's III. 
von Polen 120. 141. 467. 

Salzburg, Stabt 757 fi. 

Salzwedel, Stadt 836. 

Samofata, Stadt 626. 

Samfon, Erzbifhof von Reims 759. 

&ardob, Stadt 661. 

Sarepta, Ctabt 659. 

Saturninus, St.-, Stift 374. 

GCavigniano, Gaftell 367. 

Sayıı, Graf von 918. 

Schaffhauſen, Klofter $49. 

Schleswig, &tabt 825. 

Schmölln, Ort 134. 

Schöneberg, Schloß 789. 

Schülp, Ort 826. 

Schuhſpach, Ort 22. 

Schweighaufen, Ort 334. 

Schwyz, Ort 332. 

Sedau, Sire von 757. 

Segeberg, Ort 61 f. 76. 80. 318 fi. 
321 f. 567 f. 824. 

Segni, Stadt 909. 

Seifeddin, Atabele von Moſul 666. 
671 ff. 

Selau, Stift 378. 

Seldſchucken, türl. Stamm 411. 

Selz, Abtei 121. 333 f. 

Semoy, Fluß 239. 

Send, Stadt 735. 

Servatiuskirche zu Maftriht 24. 102. 
479 


GCefto8, Stabt 610. 619. 

Severin, Heiliger 869. 

Sibylle, Gräfin von Flandern 789. 
Siebenbürgen 931. 

Siegburg, Klofter 767. 


Siegebert, Graf von Franfenburg 84. 


332. 
Siegfried, Bifhof von Speier 35. 38 f. 


Regifter. 


110. 131. 134. 144. 197. 204. 332. 
372. 384. 413. 506. 


|! Siegfried, Biihof von Würzburg 505. 


544. 560. 760. 802. $41. 84u. 853. 
Siegfried, Abt von Zub 111. 
Siegfried, Sohn Albrecht's des Bären, 

Canonicus 837. 

Siegfried von Ballenftäbt, Pialzgrai 

136. 


‚ Siegfried, Graf von Bomeneburg 60. 


79. 115. 298. 328 fi. 373. 386 fi. 
408. 489. 553. 937 ff. 

Siegfried, Graf von Nuringen 131. 

Siegfried, Graf 129. 

Siegward, Biſchof von Minden 24. 
46. 66. 199. 

Siena, Stabt 363 ff. 

Sigebod, Graf von Schanield 110. 
314. 310. 394. 546. 560. 762. 802. 


| Gigebob von Stubt 540. 841. 
| Sigebold von Hohenweiler 332. 








Siger, Abt von &t.:Marimin 93 fi. 
123. 125. 195 ff. 214 fi. 338. 

Sigmar, Abt von Ebersheim 156. 

Sigmar, Abt von Weihenftepban 373. 
376. 


Silvefter, Erw. von Prag 140. 142. 


| Simon, Abt von 3tafiübt 34. 


Simon, Herzog von Oberlotbringen 
29. 45. 84 j. 211. 692. 935 f. 

Simon, Graf von Saarbrüden 131. 
134. 332. 528. 

Simon, €t.-, unb Juda, Reichstirdhe zu 
Goslar 390 f. 803. 

Sivohoſt, Ort 282. 

Siward, Bifchof von Upiala 33. 

$i, Graf von Käfernbung 57. 145. 
312. 316. 385. 392. 394. 540. 560. 
162. 841. 901. 

Sizzo, Graf von Schwarzburg 219. 

Sirtus, röm. Procutator 778 i. 

&langtborp, Ort 571. 

Smilo, böbm. Graf 287. 

Smyrna, Stabt 647. 

Sobeslam, Herzog von Böhmen 11. 
39. 47. 88. 105. 110. 139 fi. 282 ff. 


| Sofia, Stadt 607. 
| Solothurn, Stadt 940. 


Sophie, Aebtiffin von Kitinaen 902. 
Sopbie, Gemablia Albrecht's des Bären 
922 


Sophie, Schweiter Judith's, der Ge- 
mablın Friebridy’s IT. von Schwaben 
149. 

Sophie, Herzogin von Kärnten 758. 

Sophie, Tochter Friedrich's IL von 
Oberlotbringen 240. 

Sopbie, Martgräfin von Steiermart 

11 


311. 
Sopbie, Gräfin von Kuif 438. 


Regifter. 


Sophie, Tochter König Bela’d von 
Ungarn 105 i. 139. 502. 683. 

Sophie, Gemahlin Otto's von Mähren 
120. 


Speier, Stabt 2. 526. 528 fi. 791 ff. 
508. 868. 914. 926. 930. 

Spitignew, Premyslide 283. 543. 564. 

Springirsbach, Klofter 135. 342. 

Stablo, Abtei 132. 694. 788. 844. 
848. 858 ff. 910. 

Stadt am Hof, Ort 885. 

Stahled, Burg 236. 

Staufen, Berg 849. 

Steigerwald, der 890. 

Steinad, Ort 888. 

Steinfeld, Klofter 419. 

Stendal, Stabt 836. 

Stephan, Biihof von Metz 14. 24 f. 
34. 46. 83. 85. 131. 206. 211. 303. 
603. 620. 645. 663. 919. 936. 

Stephan, Abt von Waiblingen 850. 

Stephan, griedh. Kriegsbeamter, Haupt- 
mann ber Waräger 624. 631. 

Stephanie, Gräfin von Baur 423. 
426. 

Ctepbanéfirde zu Halberftabt 787. 

Stettin, Stadt 576 f. 714. 

Stolp, Klofter 715. 

Strachow, Brämonftratenierklofter 852 f. 

Straßburg, Stabt 82 ff. 94. 205 ff. 
229. 

Stürzelbronn, Klofter 84. 935 f. 

Sturmi, Abt von Fulda 156. 

* Süffel, Ort 319. 568. 

Suger, Abt von St.-Denys 518. 539. 
811 f. 819 f. 

Sutri, Stadt 462. 

Spen, bünijder Prinz 298 f. 571 ff. 
824 ff. 896 ff. 

Swale, Fluß 63. 319. 

Cmatoplut von Brünn 569. 

Swiger, königl. Gaplam 121. 291. 

Seller, Vollsſtamm 499. 


x. 


Tangermünde, Stadt 836. 
Taraskon, Stadt 426. 

Zarjuà, Stadt 658. 

Taz, böhmiſcher Graf 142. 

Teano, Stadt 165. 

a. tönigl. Caplan 121. 123. 
Tellbaſcher, Burg 513. 812. 

Tellin, Ort 249. 

Terraeina, Stabt 359. 

Zerra bi Lavoro, tanbfdaft 151. 
Teurebus j. Thebricns. 

Thaddäus, Apoftel 515. 

Thebricus, Lehrer 32. 

Theobald, Biihof von Berona 382. 


i 
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— Graf von Champagne 518. 
5 


Theobald, Präfeet von Rom 163. 350. 

ne Abt von MWaufjor 439. 445. 
STi. 

Theodor von 9(den 144. 231. 291. 

Theodor ven Fain 148. 

Theodor von Düren 25. 34. 102. 

Theodor von Elten 435. 

Theodor, Reihsminifterial 189. 

Theodora, gres. Prinzeifin 656. 

Theoger, Abt von Gt.-Georg 6. 

Theres, Klofter 88S. 

Thefialonih, Stadt 680. 

Thomas, Apoftel 515. 

Thomas, Garbinalpriefter der b. Beftina 
429. 461. 472. 477. 489 f. 507. 553. 
105. 726. 912 f. 

Thyatira, Stadt 647. 

Thybris, Fluß 633. 

Tiberias, Stabt 664 f. 

Zibert von Spilberg 291. 390. 432. 
435. 440. 475. 802. 841. 849. 

Tibert von Weinsberg, Kämmerer 64. 
206. 380. 435. 792. 849. 

Tivoli, Stadt 349 ff. 464. 

Tocco, Ort 153. 

Tornines, Ort 27. 695. 861. 

Toscana, tanb 3. 65. 362 [. 

Zoul, Stadt 10. 

Tralles, Stadt 649. 

Trani, Stadt 161. 173. 

Trave, Fluß 63. 320. 

Treis, Burg 728 f. 789. 

Trevifo, Stadt 366. 

Trier, Stabt 10. 215 ff. 335 ff. 406 f. 
684. 687 ff. 918 f 

Triglam, menbijder Gott 834. 

Trinquetaille, &tabt 424. 

Tripolis, Grafſchaft 512. 662. 

Triveglio Grajjo, Ort 552. : 

Troja, Stadt 160. 162. 165. 170 1. 

Trond, St.-, Klofter 193. 303 ff. 

Tronto, n 175. 

Tüdelhaujen, Stift 383. 

Tumba, Ort 365. 

Zunzlingen, Gut 263. 

Zurifendus, ein Beronefe 381. 

Fusculum, &tabt 744. 748. 810. 

Twentbe, Landſchaft 508. 

Tyrus, Stadt 659. 662. 


u. 


Udalrich f. Ulrich. 

Udalrich IL, Biſchof von Konftanz 67. 

Udalrich, Abt von eiern 107. 

libalrid, Herzog von Kärnten 39. 262. 

Udalſchalt, Abt von St.-Mlrih von 
Ara 291. 

Üdelard, Graf von Soeres 84. 
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Udine, Stadt 756. 

Udo, Biihor von Zeiz-Naumburg 39. 
56. 110. 131. 134. 302. 314. 372. 
375. 392. 467. 494. 543. 596. 628. 
651 f. 663. 680. 750. 

Udo, Bilhof von Dsnabrüd 24 f. 39. 
66. 131. 232. 

Udo, Markgraf der Norbmarf 129. 

libo, Graf von Fredieben 60. 395. 

Um, Stabt 2. 272. 343. 483. 485. 
865. 

Ulrich, Biſchof von Halberftabt 787. 
802. 842. 886. 901. 912. 

Ulrich, Abt von Moſach 753 ff. 

Ulrich, Propſt von Soeft 875. 

liíri von Attems, Markgrai 
Toscana 65. 362 |. 753. 881. 

Ulrich, Graf von Adalm 274. 

Uri, Graf von Egelsheim 206. 332. 

Ulrih, Graf von Gamerdingen 332. 

litri, Graf von Heunberg 756. 

Urih, Graf von Horning 206. 384. 
417. 546. 

Ulrich, Graf von Yenzburg 64. 110. 
121. 144. 185. 187. 205. 274. 276. 
307. 312. 332. 372. 417. 473. 478. 
528. 546. 596. 738. 792. 849 |. 
914. 

Ulrih, Graf 211. 

Ulrich von Ara 342. 

Ulrih von Pappenheim 206. 

llíri von Stein 290. 

lifri und Afra, &t.-, Klofter 291. 

Urban IL, Papſt 516. 

Ursberg, Klofter 343. 

Utrecht, Stabt 104. 433 ff. 510. 854 j. 
816. 


von 


m. 


Ballei, Burg 183. 222. 290. 

Barııo, Gaftell 363 j. 747 f. 

Baftmut von Laufen 379. 

Beit, St.-, Ort 756. 

Velizlam, bóbm. Graf 287 f. 

Benafro, Ort 153. 

Venantius, Heiliger 390. 

Benedig, Stabt 268. 365 ff. 683. 751. 
753. 812. 883. 

Verdun, Stabt 687. 

Beroli, Stadt 359. 

Berona, Markgrafihaft 582. 

Verona, Stadt 366. 

Betralla, Ort 462. 516. 

Vezelay, Stabt 521. 

Bicelin, Propft von Neumünfter 62 f. 
76. 321 f. 568. 716; Bifhof von 
Oldenburg 829. 831 f. 

Vicenza, Stabt 366. 

Bictor, Gegenpapft 151. 


— — — — PTT TET -— — 


Regiſter. 


Vietring, Kloſter 600. 

Vienne, Stadt 446. 

Bierfeld, ba8 498. 

Bigericns, Abt von Gorze 6. 

Billa, Stadt 756. 

Billih, Kloſter 377. 

Billance, Ort 249. 

Villano, Biihof von Brescia 734. 

Bincenzklofter in Breslau 405. 

Viterbo, &tabt 4. 454. 461. 464. 515. 
550. 742 fj. 748 f. 751. 

Vitanus, Heiliger 687. 

Bitry, Stadt 518. 

Boller, Minh 62. 

Volkerode, Klofter 111. 

Volrad von Botwidel 394. 

Bolrad von Salzwedel 394. 

Volkward, Briefter 322. 

Vyſoka, Berg 287. 


3. 


Wadenig, Fluß 320. 

Wagrien,  fanbídaít 62. 
824. 827. 

Walburg, Ort 419. 

Walded, Alt- und Neu-, Burgen 761. 

Waldemar, bün. Prim 571. 

Waldhaujen, Klofter 599. 

SRalbjaffen, Klofter 38. 545. 

Wallenried, Klofter 189. 

Walpurgisflofter 37. 536. 868. 

Walram, Biſchof von Biviers 446. 

Walram, Herzog von Niederlothringen 
25. 29. 34 f. 100 ff. 

Walram, Graf von Arlon 439. 529. 

Walter, Biſchof von Augsburg 343. 
383. 905 f. 

Walter, Abt vou Benedictbeuern 326. 
704. 

Walter, Abt von Selz 332 fj. 792. 

Walter, Domdehant von Köln 872. 
515. 

Walter, Graf von Lobenbanien 59. $3. 
99. 109. 120. 185. 222. 290. 298. 
312. 370. 383. 434. 473. 475. 484. 
502. 

Walter von Arnftabt 394. 

Walter von Bunesbehe 103. 

Walter von Glaned 756. 

Walter Pris 503. 

Walter, Bogt von Soeft 875. 

Walter, Würzburger Minifterial 899. 

Walto, Abt von Weſſobrunn 292. 

Marin, Abt von Korvei 939. 

Waufjor, Klofter 877. 

Wazolin, Abt von St.-Raurentind in 
Luüttich 103. 

Weinheim, Ort 507, 


317. 566. 


Regifter. 


Weinsberg, Burg 188 ff. 203. 724. 

Weißenburg, Ort 83. 

Weißenohe, Klofter 187. 465. 

Se, Graf, Bruder Heinrich’ des 
Stolzen 77. 811. 179. 182 ff. 187 ff. 
190 ff. 229 f. 234 f. 276. 307. 323 fi. 
369. 498. 533. 537. 596. 612. 614. 
636. 655. 657. 663 fi. 750 fi. 761. 
188. 196 ff. 815. 884. 914 f. 

Werben, Stabt 836. 


Werben an ber Ruhr, Klofter 432. 448. | 


Werndorf, Reichsgut 371. 

Werner, Bifhof von Münfter 24. 34. 
39. 66. 83. 205. 219. 231. 439. 
545. 558. 560. 569. 704. 869. 876. 
908. 

Werner, Abt von pcm 206. 

Werner, Abt von Einſiedeln 83. 86. 
189. 275. 

Werner, Abt von St.- Gallen 7. 273. 
850. 915. 

MWerner, Abt von Lavant 756. 

Werner, Abt von Pruel 326. 

Werner, Dompropft von Minden $40. 

Werner, königl. Gaplan 121. 

Werner, Graf von Baden 187. 274. 
417. 546. 596. 915. 

Werner, Graf von Habsburg 206. 273 f. 
192. 

Werner, Graf von Lenzburg 528. 

Werner von Halberftabt 219. 

Werner von Kerpene 28. 

Werner von Nantersburg 9. 

Werner von Gdjfeubig 314. 

Werner von Schwarzenberg 916. 

Werner von Beltheim 219. 

Wernitz, Fluß 2. 

Werplob, tómigl. Gut 488. 

Weſel, Ort 400. 

BWeftergau, Grafjdjaft 26. 436. 510. 

Wezel, Ganonicu$ 232. 

Wezel, Graf von Heigerlo 206. 

Wibald, Abt von Stablo 14. 24. 271. 
83. 103. 131 f. 144. 149. 332. 342. 
372. 385. 390. 392. 394. 417. 425 f. 
439. 449. 489; zugleih Abt von 
$oroei 493 f. 505 ff. 539. 546 f. 
550. 552. 555 f. 559 f. 569. 576. 
686. 692 fi. 702. 704 ff. 718 ff. 
124 fi. 760. 763 fi. 767 f. 770. 
773 fi. 781 fi. 785. 788. 791 f. 
194 f. 798 f. 802. 804 fi. 816. 818. 
822. 828. 833. 838 ff. 842 fi. 851. 
858 ff. 866 f. 869. 872. 876 fi. 884. 
886. 889. 891 ff. 900 910 fi. 930. 
937 f. 

Wibert, ital. Graf 381 f. 

Wiborg, Stadt 897. 

Widmann, Bifhof von Naumburg» 
Zei, 750. 886. 901. ——— 
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Widukind von Schwalenberg 438. 
Widukind, Bogt von Goslar 502 [. 
WRibufinb, ein Sachſe 911. 

Wied, Grafſchaft 24. 

Wiel, Hof 26. 

Wiflingen, Reichegut 804. 

Wigand, Halberftäbter Domberr 750. ' 
Wiger, Biſchof von Brandenburg 57 i. 


12. 83. 120. 155. 278. 280. 297. 
302. 372. 385. 394. 560. 569. 
834 f. 


Wigram, Abt von Pfävers 83. 86. 

Wilhelm, Erzbifhoi von Embrun 533. 

Wilhelm, Bilhof von Troja 171. 

Wilhelm, 3Bifdjof von Biviers 533. 

—2 — ein apuliſcher Biſchof 343. 

Wilhelm, Sohn König Roger's von 
Sieilien 157. 

Wilhelm, Herzog von Apulien 163. 
Wilhelm, Pfalzgraf bei Rhein 23. 25. 
34. 39. 56. 131. 135. 342. 407. 
Wilhelm, Markgraf von Montferrat 

603 f. 640. 663. 754. 895. 
Wilhelm, Graf von Auvergne 604. 640. 
Wilhelm, Graf von Gíietsberg 792. 
Wilhelm, Graf von Gorfum 435. 
Wilhelm, Graf von Heunberg 756. 
Wilhelm, Graf von Jülich 440. 792. 
Wilhelm, Graf von Macon 446. 
Wilhelm von Biberbah 371. 
Willigis, Erzbiſchof von Mainz 298. 
Windberg, Kloſter 290. 

Wiprecht von Groitſch 473. 

Wirſchleben, Reichsgut 804. 

Wismar, Ort 566. 572. 

Witelle, Burg 128. 

Withelo, Biihof von Minden 200. 

Wittlich, Ort 336. 

Wladislaw J. Herzog von Böhmen 47. 

Wladislaw H., Sohn b. Vorig., Herzo 
von Böhmen 47. 142 f. 282 f$ 

293 fi. 378. 465. 481. 491. 495. 

543. 548. 564. 642. 

Wladislam, Sohn des Herzogs Sobes 
lam von Böhmen 47. 142. 282 fi. 
Wladislaw IL, Herzog von Polen 140. 

404. 467 ff. 487 ff. 495. 713 f. 780. 

788. 801. 828. 838. 878. 901. 
Wolfram, Abt von St.» Lambert 756. 

158. 

Wolfram, Graf von Wertheim 473. 

539. 762. 792. 802. 841. 901. 
Woltenburg, Burg 523. 

Worms, Stadt 83. 114. 128 fj. 417 fi. 

858 ff. 

Wortwin von Stade 802. 
Wratislaw, Fürſt von Brünn 285 fi. 

295. 569. 

Wratislaw, Fürft von Pommern 577. 

715. 


968 Regifter. 


Würzburg, Stadt 1. 6. 8. 55. 99. Zauche, Landſchaft 834. 

218 fi. 276 fi. 370 fi. 761 ff. 804. Zeiz, Stabt 314. 

838 ff. 856 f. 882. 884. 856 ff. 902. eizoli, Propft ven Speier 765. 768. 
MWulihilde, Mutter Heinrich's bes | fi, Atabele von Mojul, 512 fi. 


Stolzen 42. 74. 626. 
Wultow, Dorf 401. | Zürid, Stabt 485. 738. 
| Amentineroelb, ?anbídajt 319. 
8. | wetl, Klofter 122. 233. 541. 


| Smwifalten, Kiofter 19. 141. 467. 
Aübringen, Burg 485. 


Pierer’iche Hofbuhbruderei. Stephan Geibel & Go. in Altenburg. .. 








